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VORREDE. 


Abs  drei  urfai  hcMj  ifl  dii»r<»s  [mcli  gefchrieben.  vofj  (Ipt 
langen  grammitlifcheti  m\>v\i  walUo  ich  mivh  mi  einer 
andern     Ge   nicht   bloß    obeiiher  abfchüUelnden   erholofi ; 

ich  vvoüio  meine  ehemals  lii'l)^owoMnenen  ^  nur  noch 
iaßig  ferLM'fijfirlcn  nniitnluTitien  für  dus  Bltdculfche  recht 
in  dem  eilrr  einer  etiil'ijiren  nachlefe  und  frilch  daran 
gefetzten  prufunL^  beleben;  endlich  erwog  ich,  daß  es 
Bichl  Uber  rneine  kröRe  wnr^,  dar/ulliun ,  auf  welche  i 
nnverfucble  weife  unTere  reehlsHllerlliünnT  Kannten  bo- 
ban-lpü  werrfen.  Mit  der  iTlioIiing  fclilug  es  mir  hei- 
Bthe  fehl,  der  fluflF  wuchs  und  tjedieh  zu  lohnender  aus- 

hfute,  wegen  4es  drilton  pHiiGts  b%t^[  m  eioer  ü$k»* 
raa  erkürung. 

Ohne  zur  lAfung  ihrer  aafgibe  gelM^^  >^  ^^^t 
kktk  dailfcher  tecblseoliquare  des  irerwiehefleti  jaär- 
bonderts  insgeflorben.  Für  eine  gelehrte,  noch  immer 
rdiltibm  gmodlage  hatte  in  Mnell  beiden  bftchern*) 
IwaeccjM  gefforgt,  aber  doch  ans  ta  befchrliikl^iii  qiieU 
Imarrath  gefchOpft  Grupena  tilid  Dreyera  rühm, 
vaaa  tob  nelr  ab  trockner  Uleimifcher  uDterfticbting 
AredeÜy  biti  Ich  genOIhfgt  hernhter  su  iimaen;  feh 
kna  wenigOeBi  in  ihren  aiosetnen  avatrbeUttllgeo  (auf 
gno«  leid  hat  lieh  keiner  von  beidbti  gewagt]  tatt 
Hcbtbarer,  blnhaMger  ergebniffe  nichts  Inden  ala  pein* 
Icke  Mike  nnd  dttt'chgehende  gefehmscklolgkelly  die 
M  m  Grnpens  cellifbheA  etymdlogiett  bit  Ina  mwttrig- 
Ue  Reigert,  tdteffenangeachtet  ift  er  gründlicher,  bifln* 
ritt  gebildeter  nnd  aach  f^rtehgelehrter  ahi  Drt^yer.*^ 
Me  hAher  fchlage  ich  die  Qtllcren,  helbrerkamiten 
Mrekengen  eines  anderen  mannes  an.  HaHaiü  hat  Mi 
^tflk    fein    vortreffliches    und    umfaßendes  gioflarium, 


*|  dfoiMta  rnid  ami^talet»  lelilcre  Qnkceodfgt 

**)  weno  am  Dreyers  lod  Ulrirb  Priedncb  Koftp  laute  klag« 
frhtU  (bild.  u.  frhr.  1,  47),  fo  hätte  wohl  nk'inaiul  als  er  mit 
fipnngcrem  aufwand  vrrmorhl  fi««  tu  Hillen;  mir  nnmlirK  frhei- 
MQ  4<es  berühmten  pnljo^i  ;i[>li<  ii  oi  örleriinp*>n  auf  di<  Ich  \\  t'ni- 
fm  booea  ma  iciiarilion  und   gcltrbrianikea   alles  wa:^  d«r  ericbulc 

IMmEm  hat»  weil  ae  lh«1ffell£B* 
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woHn  der  Heiß  eines  Dacinge  welU,  daaenidei  veHieall 
nm  die  ttterthllner  des  deotfchen  reciits  erworlm;  die- 
fes  werk  ill  nicht  wie  ee  feilte  bislier  benotit  worden^ 
weil   die  «Ipbabetifeiie  Offdanog  feine  fehitie  gertreut 

und  verbirgt.*)  Wen  Ton  den  ()pileren  feil  icb  anfüh- 
ren? MöTers  gciftreiche  fchriflen  seigten,  welche  be- 
düutung  das  deutfche  recht  in  unferer  ftiteßen  gefchichte 
haben  müße,  und  feine  liefen  bliclie  in  das  verhailuis 
der  wcfipliälilclicn  marken  lehrten,  wie  viel  allerthüm- 
liches  noch  jelzl  in  dem  einfachen  landlcben  wjilirzu- 
nehnicu  lei.  Allein  Mo  fers  mulhmaftungen  vtTlÜegen 
fleh  in  das  ungewiOc  und  gcbloiiikt  von  ihrer  kühnheit 
wuiie  keiner  feiner  nachfolger  ihm  fei  na  große  beobach- 
tiingsgabe  abzulernen.  Für  ergrundung  der  rechtsnller- 
ihümer  gcfchah  nur  wenig.  Zwei  fcheinen  mir  jedoch 
Werth  zu  nennen,  die  mit  erfolg  in  diefem  fach  gearbeitet  ha- 
ben, Bpdmann  und  Kindlinger.  beiden  glückte  es,  uiifi- 
rend  der  frinizofift  ben  umwulzung,  in  den  Rheiiilandern 
und  in  Weitplialeii  vieler  Urkunden  des  mitleläliers  hab- 
liafi  zu  werden.  Einen  Iheil  leiner  famtniung  gab  Kmtf- 
linger  fell'ß  Heraus,  der  andere  ungcdruckle  iA  gerettet 
worden  und  jet/J  feit  kurzem  in  Paderborn  verwahrt; 
wie  gern  hiillo  ich  davon  noch  für  mein  buch  gebrauch 
gemacht!  Kindlingers  eigne  fchriflen,  wiewohl  faß  ganz 
niis  Urkunden  jrezocfpn ,  find  ohnmachlij?  ppbliebcn  und 
namrnilich  ift  die  über  horigkeil  ein  mufter  von  ver- 
worrener, mit  fich  felbd  unfertiger  darileliung.  Mehr 
darauf,  feine  fammlungen  zu  verarbeiten,  verltand  ficb 
Bodmaiin,  deflen  hauptwerk  vom  Rheingau  höchft  brauch* 
bar,  ja  unentbehrlich  ift,  (6  übel  dabei  die  einmifchung 
ungehöriger  und  lelbA  widriger  anfichteni  die  recht  dee 
gegentheil  find  von  Moferfchcm  feinem  tact  nnd  fina^ 
empfunden  werden  mag.  für  den  vollftändigen  nbdrack 
der  anagezognen  I  nach  ieinem  tod  wieder  nnaeinniKler 
geraihnen  qneUen  wttrde  men  ilun  alle  eigne  «gebe  er* 
Inüen  iiaben. 

In  nnfam  tagen  hat,  forzüglich  nnter  Eichhorns  M»> 
den,  die  wiOenfchaft  dea  dentfchen  rechts  einen  neuen 
febwung  genommen  ^  die  eigenllieh  anliqnaiifche  for- 
fchnng  aber  mindere  fortfcbritte  gemacht^  als  man  von 


•)  lehr  fchon    rede!    Rumnhr    (llal.  forfch.   2,   420)    von  der 
reinen    gefcbicldichlceit    und    den    beicfaeidncn    heziebunec  ri     llilU  r 
lalente.    ein  fotcbes   lalent  war  üaitau«    und  jede  wißcuiciiail  bat 
ihre  leebnik. 
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im  fB  ich  bütörifchen  fiMmg  4«r  teiitig««  gimaQK 
In  trwirtea  foUte;  fei  es,  öm  ihnen  meeAe  paadd 
im  dIeitlHUit  sn  geringAigig  und  aofoheinbir  varlmi- 
Mi  odur  daß  Ae  noch  sm  lebhaft  mil  dem  wicMigeraB 
deren  einflufl  auf  dai  fpfltere  praalUcbe  mbt 
Torwaltflt^  befcWligt  find.  Durah  nichts  aber,  glanbe 
ich,  wird  die  innige  Ibeilnabaie  an  deai  aUerlbui  fe 
idUHt  wie  durch  aberwiegende  weDdoeg  nach  dem  heiH 
Ügaa  nüUnd«  ich  acbte  diefe  fehr  boeb  und  will  oer 
im  eelnfchied  erkllren»  der  swifchea  dem  bffiatfcben 
nchtsgelehrleii  eintritt  und  dem  altertbnoMlbrfeber.  Je** 
NT  afttnlert  das  neue  aim  der  gefcUchte  des  alten,  die«* 
kr  i&s  ahe  aus  dem  altra  felbS  und  nur  bilfsweife  aus 
tbm  jüngeren;  jener  laüt  das  ganz  veraUetc,  diefer  das 
UoB  neue  beifeite  liegen.  Jener  ift  gezwungen^  das  alto 
dem  fyftem  des  neuen  reclils  anzufügen ^  diefer  wird 
geneigt  fein,  die  vielgeftaüige  erfcheinunj^^  des  nllon  niif 
ihrer  breileren  ^  IreitTen  ^rurullage  ruhen  zu  laiien.  In 
dem  aittTthuai  war  alles  ütuiliclier  enUaltct,  in  der  neuen 
zeit  iiiuiigi  fich  alles  geifliger  zufamrnen.  Hier  ifl  vor- 
zug&wcife  erwägung,  begrilndnng  und  darftellung  gebo» 
lea,  dort  rammlung  und  einfache  cr/äfiluncr.  Unter  fol- 
eben  uiußdiicieii  fchien  es  mir  mehr  gewagt  sls  unrath- 
fam,  wenn  einer  der  nicht  rechtsgelehrtcr  von  fach 
wfire*),  'ohne  alle  ruckfichl  auf  praxis  und  heiilitres  Cy-  . 
Üem,  licli  unterfienge,  lualonalien  für  das  ßnnliche  e!e^ 
ment  der  deulfthen  n  t  Iilsgefchichte,  io  viel  er  ihrer 
habhaft  vcriKii  koniilr,  vollftündig  und  getreu  zu  fem- 
mein.  l^uppell  wurde  der  gewinn  fein,  wenn  es  ge- 
knge  flftdurch  nicht  h\o[\  die  auimerkiainkeil  der  juri- 
fieii,  Ion  lern  auch  anderer  allerthumsforfcher  zu  gewin- 
Ren,  die  ilire  benmliutioeii  der  fprache,  der  jioefie  und 
tier  gefrhirlite  nn  Irrer  vorfahren  zugewendet  haben. 
Den  verluch  einer  erften  arbeil  in  diefem  finn ,  von  der 
man  wobi  fagen  kann,  daß  fie  mehr  öl  als  Tala  enthalt^ 
befere  ich  hiermit;  ein  werk  voll  materials. 
Dtutfche  rechtsalterthümer  heißen  fie  in  dem  verfla  nd, 
wie  ich  die  grammatik  eine  deutfche  genannt  habe, 
cbg:!eich  beide  auch  die  nerdifichen  und  aagelföchfifchen 
qoellen  unter  fich  begreifeUi  und  begreifen  mUßen.  Ift 
•iaattt  eine  felche  Terbicdwig  Balibrtteb  oad  ootbwendif^ 


*>  käUe   einer,  der  su    frühe  ^eilorben  ift,   die  recbtsailertbä« 
bcHhihta  «•Uto«  fi»  «rUr^e  icb  gtrn  die  blbd«  in  den  IdwB 
iriigl  bib«D(  kb  Mise  Roggen.  • 
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(o  kiM  Ol««  iioli  okhl  hnge  nR  den  umm  mdm. 
Wir  btdtrflMi  hier  riiieg  •llgemeiimiy  avd  einwMay 
wriofa«  DiM  gegen  «He  anedehniiiig  4ee  worlee  deutfdb 
gcnedrt  hel|  felteinen  mir  deaktlb  naerlieirtieby  weH 
ähnliche  wider  jedes  andere,  ntn  nilie  denn  ein  gnns 
nenne  erfinden,  erhoben  werden  konnten  und  wefi  nl- 
lenthnibMi  die  wnchieiide  eBgemeine  benennnnir  die  be- 
fenderen  irgendwo  irerlelil.  DniIhBt  uns  doch  nneh  dte 
griecbifehe  und  rOmifohe  gelchichte  sogleich  atterthtBor 
der  Mafgefi  Btnrfker,  Leliner  nod  niemand  ftrgert  idi 
daran.  In  den  einselnen  nnterftichmigen  habe  M  die 
betondtfiheit  des  goibifchen,  nordiMen,  Achifchen  nnd 
jedes  widern  fiamnts  forgfam  henrorsnheben  geirebl. 
Der  tadel  aber  mag  mteh  treffen,  daß  ich  die  quenen 
des  nordifcben  und  angelfächfirchen  rechts  verhöltnis» 
mäßig  nicht  genug  gebraucht  habe  und  ich  kann  nur 
das  zu  meiner  enlfchuldlirunc^  Ta^cn,  daU  fie  mir  noch 
nicht  alle  /uirutiglich  und  zu  imrnlcii  gewefen  find.  Mit 
verlangrii  ti  Aiirte  ich  die  neue  iiiis<iahe  der  anijelfäch- 
fifcheu  unti  ylUchwe^ifchen  gefeUe,  lo  wie  der  iriandi'* 
fchen  graugans;  oft  inufte  ich  mich  mit  hlußen,  vor  ge- 
raumer 7.eit  gemachten  ausziigen  behelfen^  zuweilen  uiil 
der  laleinifchen  überfetzung. 

Schwerer  wird  es  beinahe  werden,  die  allzukühne  Ver- 
bindung und  nebeneinaiiili'i  Lh'Ilung  ferner  zeitraurne  zn 
rechtfertigen.  Stellen  aus  Tacilus,  aus  den  allen  ge- 
fetzen,  aus  Urkunden  des  millelallers  und  aus  weislhü- 
mern,  die  vielleirhl  erO  vor  hundert  jähren  aul^^n  IVliri»*- 
ben  wurden,  liewcileu  in  einem  alhem.  Bei  näherer 
prüfunir  wird  man  erkennen,  dat^  ich  gefchirhilich  zu 
Wi  rk  ll'Ik;,  fo  oft  es  thunliüh  iCl  und  kt  in  uultei  ver- 
fÄume,  darüber  fiebere  beniinmuncren  auszumilteln.  In 
der  langen  zeit  von  Uiufmd  und  bald  zwertatirpnd  ]uhren 
find  ahiT  überall  eine  menge  von  fädi  ti  losgtr ilV'ii,  die 
fieh  nicht  wieder  anknüpfen  laHun,  uline  dnf)  iiiiui  darum 
die  offenbaren  fpuren  ihres  ehmaligen  zulammenhangs 
verkennen  dürfte.*)  Das  auf  folche  weife  innerlich 
verwandte  kann,  wie  mich  dttnkt,  onfch&dlich  an  ein- 
ander gereiht  werden  und  nirgends  will  ich  damit  fei- 
nen unmittelbar  gefchichUiciien  sttfammenhang  behau|H 
leo,    Forlgefelale  forfehong  mag  entweder  die  verlomen 


*)  will  aun  di«fo  askoBpliMig  pbiAlais  BmiMO,  f»  iMbt  ich 
nicbtt  dawider  uad  ich  möchte  in  fi»lckciB  Im»  pbantiMw  wm^ 
der  recbtiallerlbüincr  g«fcbri«kcB  htkum  aocb  fnimaaiUb' 
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mMAeigMer  der  kelfd  anflliMleii  oder  die  Termolhete 
mMidvog  widerlege«.    Den  fefieli  hift  und  liaH  ein- 
■dhiiii    redrttgewobiilieileii    fetxen    gMnsende  beirptele 
■rflor  twdiel.    inemand  iiat  es  bisjetst  ftr  nncritiM 
Mgec^vbeBi  deO  bei  erttntening  der  allen  gefetze  die 
6efiHHrie  des  Teeffoe  tat  Mlfe  gcnovineii  wird|  un-> 
fBe«fcltit  nHfcbett  beideb  quellen  llber  ein  helbttufend 
jebra  liegt,  ans  gleicbem  grnnd  mflDen  die  alten  gefeite 
teerfeMe  wMeran  gebraaeiit  werden    (br  fUnfbonderl 
jähr  jflngera  mfcnnden  des  mitlelalters ,  diefe  für  die 
wuSslligaier,    aRe  aber   fieb  ontereinander  ergänzen.  ^ 
Wm  eigentiicbe  rechtfertig ung  diefes  verfebrens  gewahrt 
dne  buch  illenlbalben  felbfl,  das  fonll  gar  nicht  hltte 
ig— en  gefebrieben  werden  und  einen  Ibniicben  maOllab 
hfteM  die  fjpraebgefcblcble  dar«  welche  uns  In  beotigen 
yeMadielccten  formen  nnd  wMer  des  bOchllen  alters 
IbnaiB  erkennen  MBt.    NaroentHcb  Knd  (Ij^^  weisihümer 
dee  deeifcben  rechts ,  Ihreni  weTen  nnd  gehalt  nach,  vftllig 
fergleiebbar  der  gemeinen  volksfliracbe  rnid  den  ▼olltniedem. 

Diefe    rechtweifungen    durch    den    mund    des  landvolks 
machen   eine  höchft  cigenlhümliclio  erfchoinung  in  unfe- 
rer  allen  verfanuriij,    wie  Oe  lieh  hvi  keinem  andern  *volk 
wiederholt^    und  find  ein   herrliches  Zeugnis  der  freien 
und  edlen   arl  unferes  eingebornen  rechls.    Neu,  beweg- 
lich und  fleh  ftets  verjüngend   in    ihrer  fiußeren  geftalt 
enthalten  fie   laular  hergekommene   alte  rechtsgebräuche 
und   darunter  folche,    die  Ifingft  keine  anwendung  mehr 
filtcn,    die  aber   vom  gemeinen  mann    gläubig    und  in 
ehrfurchtsvoller  fcheu   vernommen  wurden.     Sie  können 
durch    die   lange  fortpflanzung    entitellt   und  vergröbert 
fein^   nnecht  und  falfch  find  fie  nie.     Ihre  übereinftim- 
mung  untereinander  und  mit  einzelnen  zögen  alter,  fer* 
ner  gefelze**^  muß  jedem  beobachter  auflallen,  und  weift 
allein  fehon  m  ein  hohes  alterthum  zurück.    Es  ift  ge- 
radem unmöglich,    daß  die  poetifchen  formcln  und  ge- 
brauche,  deren  die  weisthfimer  voll  find,   in  den  Jahr- 
hunderten   ihrer   aufzeichnung   entfprungen    fein  follten. 

*)  die  nefclse  find  oft  mir  nia^eres  gerippe  und  «tllhal- 
l<o  Jk^t  wa«  man  neu  «u  IwAimmen  iSr  nöihig  eracbtele,  bei 
Wintern  nicht  den  ganxen  umfang  des  nnverändcrtcn  und  forlbe- 
flrbfndeo  allen  rechls,  das  Tic  nis  hrkaiint  vorauifetxCD.  So 
kkweigen  fie      b.  von  hatisfucbung,  flerbfali,  aiyi* 

**)  %.  b.  dfonl  di*  heftimmune  tfh«r  das  bobfitVI^ti  [T*  47.  S14. 
aber  das  anhelfen  brim  abiug  (f,  M-US.  149.) 9  Bbtr  h»m- 
mtnfmi  und  MSl^  (1  aet-an.) 


vorrede* 


Dia  iltslteii)  die  wir  ftbrig  habe»,  wiafcoa  tat  draiaatate 
jahrhoadert ,  die  aieiOeai  raiakhaUiylaii  aad  voUftiodif* 
Ami  fiad  aas  daa  beidaa  fDlgaadaa,  wiawoU  aach  aaah 
das  fechzekata  oad  ftebzalmte,  ja  daa  adiliakala  jähr«* 
konderl  eiaiga  von  badeataag  liaferl  Kala  swalfel,  daU 
8a  feboa  vor  dam  miUalalter  Im  ficbiarang  giengen% 
da0  fla  je  ftller  daAo  raiaer  and  angalrmar  gaweCaa 
fein  mOßen,  nur  bat  fbnan  dar  idtaa  ongaaft  aalbewaliH 
rung  verfagt;  damals  mögen  fie  bloß  lebendig  iberlie« 
fert,  und  kaum  gefchrieben  worden  fein.  Zu  den  ßadt- 
rechten  verhallen  fie  fich  wie  kräfUge  frifche  Volkslieder 
zu  (lern  zünftigen  meiftergefang.  Es  ift  auch  zu  beach- 
Ion,  in  welchen  dcutrchen  ÜiihjtMri  die  weislhümer  ge- 
luiulen  werden  und  wo  fie  plulzlich ,  wie  abgefchnillen, 
aufhören.  Ihre  hoimalh  find  die  gegenden,  wo  auch  die 
alle  markverrulluiio:  zulängfl  gedauert  bat,  vor  allem  die 
Rhein  und  M;iinlander  und  Weftphalen ,  da  wo  fiänki- 
fches,  ripuai  ilt  lies ,  alaniaiinifches  recht  i^nli.  ILuiptHtch- 
lich  alfo  das  tnainzer,  trierer,  cölner  gebiet,  dantt  die 
Welterau  und  OberhefTen;  je  kleiner  und  gefonderler 
eine  graflchaft  oder  herrrdiaff  war,  deHo  treuer  hielt  fie 
am  allen ,  daher  eine  ineiige  wcislhunier  in  Nailau, 
C;itz(  Meinbogen,  Diez,  Wied,  Ifeiiburg-,  Epflein,  Hanau, 
Fulda.  In  Niedcrheflen  und  Hersleld ,  im  heutigen 
Niederfachlen,  d'-ni  alten  En|Tern  und  in  Thürinirea 
zeif^efi  flo  fich  Ipari'amer,  find  aber  norli  vorhanden. 
Alle  wt  ripluiliCrhen  ländor  bis  nacli  Gt  hJcrn,  Friesland 
und  iirabanl  liiiiaut  beiilz(;n  einen  reichlhuin  daran,  fie 
heilten  dort  meiflens  bauerlprachen,  markordnungen^ 
markprotocolle.  Oßfranken  zeigt  fie  vorzugsweife  in  fei- 
nem nördlichen  theili  Henoeberg  und  Wertheim.  SchwcH- 
bcn  vorzugsweife  in  dem  alten  Alamanm'en,  an  beiden 
feiten  des  Hlicins,  in  der  ganzen  Pfalz  (wahrfcheinlicb 
auch  im  lotharingifclien  gebiet),  im  Elfaß  bis  in  die 
Scbweis;  der  eigentlich  rchwäbifche  theil  fcheint  daraa 
ärmer«  wenigftens  babe  ich  bisher  falt  gar  keine  weis- 
tbümer  aus  dem  alten  Würlenberg  aufgerpürt,  einteloa 
m  dem  Ries  und  aus  Ötttngen.  Baiem  hat  ihrer  unter 
dem  namen  von  ebbaflen  oder  ^dii^ea^  aber  aiabi  falur 

*)  man  Tcrgleiche  ein  wurTlnirger  grentTvfislhum  von  7  711 
in  Frr.irds  fr.  or.  l,  674.,  nurs  iibcr  die  rechte  der  abtei  6. 
Maxmiin  von  1(1^6  bei  Üon  Cainict  1,  448.»  eines  über  die  abtei 
TrndcHi  von  1065  bei  demfelben  4SXf  du  reglemtnl  des  droicU 
de«  fouM  de  l*abb>Te  d*Epleroa&  von  f oes  iiei  d«mfclb«a  6aO 
und  das  an^efaiirte  Woriiil«r  AmilMarK^  voa  iOH. 
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fiele,  aufzoweifen.  In  allen  dautfchen  firichen,  wo  Sla- 
fen  filien,  gibt  es  durchaus  keine,  namcrillich  nicht  in 
(Hierfachrcu ,  Meifen,  BrandiMil^urg,  Meklfiihurg ,  Pom- 
mern, Scbielien,  LauGlz,  Mähren,  Steier,  Cärnlen. 
Von  Tyrul ,  Salzburg,  ObtruUcr reich  gilt  wahrfcheirilich 
was  von  Baiern;  angedellto  na(  hforlchungen  ihni  bisher 
noch  fruchtlos  geblieben.  Älemer  iuheil,  wenn  üe  wci- 
ler  keines  hal,  lege  ich  daj>  verdienft  bei,  werlh  unti 
HivliUykeit  der  weislhumer  anzuerkennen.  Joh.  Andr. 
Hofmann,  von  welchem  die  forgfälligfte  literarifche  ab- 
handlung*)  darüber  herrührt,  bringt  ihrer  nur  77  zn- 
fffmmen,  wogegen  mein  Verzeichnis  fchon  387  Hinke 
ftark  iPt**),  worunter  fich  allerding»  mehrere  unbi  ilt'u- 
kiide,  oiriiiic  iriir  nur  in  ausztigen  Lrkmiüt  izcwoidene, 
wie  einzelne  hndcn,  die  mnn  ftrenggenofnnien  anders- 
wohin zMcn  könnte.  Ich  hAw  fie  nicht  bloß,  um 
meine  ci(;ile  vprftuidlich  zu  machen,  regüiriert,  fonriern 
•och  in  dei  hulnung,  daÜ  man  nnchfnmmeln  und  das 
j^efondene  mir  oder  einem  künftigen  herausgeber  mit- 
Iheilen  möge.  Vor  hundert  jähren  würde  dies  gefchäft 
Creilfch  weil  leichter  und  im  erfolg  ergiebiger  gewei'en 
fein***) ;  es  fcheinl  hier  wie  für  andere  Überlieferungen 
des  volka  der  finii  crft  dann  zu  erwachen,  wenn  ße 
eben  mit  völligem  sotergange  bedroht  find«  Immerhia 
fkHÜM  icbp  daB  zu  ^eihundert  in  meinem  verseicbaii 
wic^tifes  weiithttmern  fich  noch  einige  hunderte  auf- 
bringen laOea  (von  mehr  «is  (anbugen  wüfte  ich  tilel 
Md  ipar  anzugeben);  alle  ziifammen  würde  ein  mfilU-  ' 
fv  foutant  oder  aiii  flarker  oolavband  faßen  iumI  für , ' 
Ü$  recMMlIerthümer  weit  Mieni  geheli  habeiii  ab  seba 
Maia  «terar  aadtreoMe. 


*)  4m  failbiBonim  damooftnliDiobvt  «UoramoM  pladtii.  M«fk 

dbok  Ür  aiiltbcilnog    angedruckter    weisihümer    bio  ick 

fcbotdig  den  berreo  geb.  rath  v.  Arnoldi  in  Dillenburg,  oberge» 
rkkUaowatf   Carl    in  Ifanau ,    rfgiening^lirrrjor    von   Flanftein  in 

FßfcJa ,  rcgierungsralh  Wili  in  Achen  ,  re^rerunj^sarchivar  Schröfler 
ta  Caüelp     geb.  mi^t  v.  Seihe  in  lierlin,  frnalor  I  homas  in  Franklurl, 

•*M  üdlon  im  IT.  ib.  wird  hin  und  wieder  ein  mislaiien  der 
iktiiicit  ao  d«a  emfülligen  IVskölfenwcHimgeii  laal;  dvrcb  fßoit 
»nd  gr«rall  MI .  altartbOmüHiCi  uolcrdrackt  worden.  lö  dar 
Ciirktr  «Nirfcordn.  von  IfAS  |SchaUniann  prSB)  beißt  es:    die  ge> 

meine  fnarkemneiAer  viel  un^rrtimtr   fachen  proponieren  ImRtn  wnd 
folcJje»  einiuwillig'^ri   »nTiUndi^'    rin^rhnlicn,    nnler  dem 
CS  £tt  ti%kk»e  vor  »iter«  «iio  berkomnieo. 
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Bilela  etaleii  gnuD|  dl#  aidü  iifprehlagwi  w«riiii|  mi4 
dQreli  orMnuif  Mtkü,  wl§  ei  felM  «Im  wr* 
fiißer  bei  der  eidege  feiiiei  wtits  «mI  bei  fortgefetzttli 
(tadtan  («(rderly  Doeb  mehr,  wie  notbwetidig  tbeilnel^ 
inenden  lefem  ilt,  jede  ftelle  woraaf  es  ankommt,  leid-- 
hafl  vor  äugen  zu  haben;  bin  ich  bemüht  gewefen, 
alle  belege  aus  gefelzen,  rechtsbüchern  und  Urkunden 
treu  uiitl  voll(ländi|(  in  die  abhandlung^  einzurücken.  in 
diefer  eiliennelliode  <,a»hen  uns  auch  die  allen  mil  ihrem 
guten  beifpiel  voran;  leblofe  afituhrunjien  nach  bloßen 
zahlen  gehören  in  chreftomailiien  oder  compendiVn. 
Den  räum,  der  an  das  ausfchreiben  vieler  fellener  und 
ungedruckter  quellen  gewendet  worden  ifl,  habe  ich 
durch  vemachlflnißfungf  der  neueren  rchriflfteller  wiedrr 
eingebracht.  Scbimpflieh  aber  wÄre  es  mir  erfchit  neu, 
alle  die  auszöffc  aus  alldeutfchcn ,  friefiFchen ,  inii^Llfarh-  . 
fildien  und  äUnurdiiihen  denkniaiern  mit  Iprncliiinitier* 
kungen  oder  gar  mit  überfelzungen  zu  begleiten,  \vel- 
ches  nur  da  zuweilen  trerehieht,  wo  belondere  fchwie- 
rigkeilen  dem  vernändnis  in  weg  treten.  Wem  es  ernft- 
lieh  zu  Ihnn  ift  um  (Ins  ftudium  des  dfiitlchen  rechts, 
für  den  kann  nnrli  di«»  erlernung  unterer  Iprachdiali  c  if» 
nicht  liiiKlerni.s  ftiti,  londern  nnreizung;  die  klage,  dal* 
es  an  hillütnitteln  lehle,  Fcheint  mir  unL^i  unJndcl  und 
auf  den  vorzüglichften  univerCtäten  wird  jetzt  dem  fun- 
dierenden anleitung  zu  deutfcher  philoiogie  gegeben.  In 
erörterungen  des  ciaffifchen  allerthums  beftehet  ftill- 
febweigend  die  vorausfetzung  der  fprachkenntnis  und 
niemand  legt  ein  ieteinifches  oder  griechifches  citat  erft 
noch  befonders  aus.  Bald  wird  es  auch  dabin  koameHi 
daß  man  Tor  der  mishaodiung  einbei»ifeber  rechtswör^ 
ter  oder  dem  ungranmaliCcben  abdruck  alideutfclier 
rechtsurkunden  wie  vor  andern  fprachfehlern  errOlbei.*) 
So  viel  ieb  aifo  in  diereoi  penci  meinen  lefern  zugetraut 
habei  fo  wenig  bin  ich  fonft  der  philologifoben  belraell* 
liiDg  ausgewichen ;  ich  fürchte  eher,  daß  man  ihrer  zq 
Tiel  aogebracbi  finden  wird«    Gleichwohl  febeiDl  ie|  je 


*)  bei  Wiarda  Af.  Mt  wird  dS«  gemeine  tolksverCanmiluttg 
^aant  mraen«  warf»  da«  ift  abar  ain  aee»  und  der  mb.  hnilal 
mlng  wjti;   deifelbra  fthlers  fclmldig  macht  fleh  Pbülipi,  wen* 

er  f.  182   ungecorenne  a|>  für  ungecoren  braucht.     Alle    in  d«r 

iiig  Ina,  er  heilM  .ibet  hu',  ^rn.  liu>  nnti  nicht  Ina,  gffi.  Iiian. 
das  ifl  eilte    kleiiuMkeii ,    aber   uicbl  uiiauiluUigrr,  ab  wolll«  man 

den  röiN.  Sarriot  (»arä)  Sarm  (Sarfiool*)  MMHeii« 
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1^  maa  ins  alterlhum   hinaufßeicrt  ^    wo  noch  alla  na- 
nen  eiae  flärkiire,   finnlichoro  betlouluntr  zeiijon,    wo  die 
nalfe  der  Wörter  nooh  weicher  ift,  unerläßlich  unti  ety- 
Bolo^e  kami    unftreitig  mjMielfen  dunkle   verhiiltnifTe  zu 
MeuckiM;  je4»  erfortekkt^re  eiiuselnhaH  ill  «neb  wißauH 

Um  die  anlogiin^  der  mnlerien  verlegen  fein  konnle 
ich  nicht;  Ge  war  har,  wo  es  nicht  auf  Zergliederung 
des  ganzen  rechtsfyßenis,  vielmehr  bloß  auf  ergreifung 
des  alteriliuutiicheii  aiikum,  beinahe  gltMchgtiltig.  v.s  hülte 
iß  der  thal  wenig  verfchlagen ,  ob  mit  dem  drillen  buch 
oder  icll)lf  mit  dem  fechften  die  unterfuchiing  begonnen 
worden  wäre.  Jedes  buch  hangt  mit  den  übrigen  zii- 
fammen  und  kann  nicht  vollßaiidig  ohne  fie  begiiilea 
werden.  Eher  wird  man  vielleicht  {jrund  haben,  die 
ungleiche  behandlun£r  der  einzelnen  malerien  zu  tadeln, 
namentlich  muß  die  kurze  des  vierten  buchs  befremden. 
indefTen  fchcint  es  mir ,  als  ob  das  capitel  von  den 
Vf>riragen  in  allen  fchriflen  über  das  altdeutfche  recht 
^erhÜtnil^mäPii?  den  freringfteii  rnnm  koltcn  werde ,  zu- 
mal wenn,  wie  hier,  die  dariiiif  Ixjzußlichen  iormlichUei- 
len  ichon  in  der  einleilung  abgehandelt  find.  Auch  will 
ich  eing<  fti  iipn,  daß  mich  die  erße  ausarb^^itunü^  meines 
Werks  uberhuipl  noch  nicht  frehöricf  abiehen  ließ, 
woirhp  größere  oder  kleint^rt^  uniftiindlicbkeit  alle  ab- 
feiitiitte  fordern  würdon ,  weshalb  wirklich  manches  ein- 
zelne und  gerade  in  dem  vierten  buch  voriatzlich  weg- 
gelaßen   worden  Ul,  aus  beforgnis  dag  ganze  anzu* 

WM  MB  Uktm  dorch  die  wunderbare  ehiMflMivng  dor 
nwMaraen  und  (|lze  in  den  yerfchiednen  iMi^ani  «n- 
fanaa  tolksfiaroms  und  zu  yerfchiednen  Zeiten  überraMt; 
la  wtmB  die  nicht  weniger  unleugbare  grundflhnlk)bkeit 
mä  dem  rcchlsgebrauch  anderer  Völker,  die  aber  doch 
n  dem  deutfchen  in  uralter  gemeinfchafl  ftehen,  noch 
bedeatungsvoller  hervortrelen.  Die  wichliglten  beifpiela 
verdienen  hier  zuriiriunnigeÄelll  zu  werden.  Aus  de» 
•Itrömifchen  recht  laiid  fich  die  formel  falx  et  arater 
L  36;  die  halia  recla  f.  73;  die  fage  vom  grenzlauf,  um- 
ackern Liiii  riemhedecken  f.  Sil  89.  91;  die  hcrba  pura 
f.  III;  die  laclni  iimium  f.  146:  die  hafta  praeufla  f.  lt)4; 
das  abito  quo  vuies  l.  331;  die  eoemtio  uxoris  f.  421;  die 
fentis  c*M  iijfionales  f.  436;  die  fenes  depontani  f.  4^9;  die 
iiUermt^Uy  M^uae  et  igui«  11  629  t  ^       maa«ipi?  f.  6u9i 
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die  fectio  dcWtoris  f.  616;    das  furtum  per  lance«  et  Ii — 
cium  f.  611;    das  os  fervo  fractum  f.  660;  die  noxae  du — 
tio  r.  664;    das  Caput  obnubito  f.  684;    das  infuere  cuüeo 
f.  697;  das  canem  feire  f.  718;  die  interdirtio  tecti  f.  723  5 
der  jodex  pedaneus  f.  7ö6;    der  Fol  occafus  1".  ^13;  da« 
Inrto  rollo  rapere  f.  846;    die  abfciflio  membri  f.  80I;  die 
entfchtidung  durch  Zweikampf  f.  934.     Aus  uriechifchena 
recht  und  mylhus:    der  fchall  des  rufenden    f.  76;  dei- 
toinovg  f.  81 ;    das  umreiten  f.  89;    die  adoptio  per  pai — 
lium  f.  160;    die  zujjabzahl   f.  942;    die  llellvertreluner  f. 
445;  die  ausfetzung  der  kinder  f.  455;  das  ffwgär  f.  641  5 
der  efelrill  f.  723  ^vgl.  Meier  und  Schuniaun  p.  331  und 
Hefychius    in    oVo/yconc^fw);     das  feßeln    der  ehbrecher 
f.  743;  der  fivdooQ  f.  933.    Aus  murgenländifcher  rechts- 
fillo:    der  pfeilfchuß  f.  68;  der  elephantenfchrei  f.  76;  das 
landbefchreilen  f.  89;    das  einfädmen  f.  183;    das  verbren- 
nen   der  Witwen  f.  451;    das  halmbrechen  f.  604;  das 
zufchülten   des  hundes  mit  frucht  f.  670;    die  gollesur- 
Iheile  f.  935.*)    Aus  cellifchem  recht:    der  beilwurf  f.  68; 
der  klingende  knuchen  f.  78;    der  cranntair  f.  164;  das 
anfalien  der  thiere  bei  der  vindication  f.  591;    das  auf- 
hängen der  fchadenflicgenden  gans  f.  595;    das  bedecken 
der  gans  mit  waizen  f.  669;    die  fcheinbul^e  f.  679.  Eine 
nattliche  reihe;    die   den   fchluß  gar  nicht  abweifen  lälU, 
der  urfprung    folchcr   übereinßimmungen    müße    in  dem 
hörhften  alterthum  gefucht  werden,    das  uns  vor  unferer 
gefchicbte  liegt.     Wie   mancher  zug  mag  aber  unterge- 
gangen fein,   der  noch  aulTallendere  ähnlichkeüen  offen- 
Dtm  wtrde. 

Dfo  ilterthtaliohen  rechtsgebräuche  fremder  linder  nicht 
to  HhtlMMiii  kat  mir  anch  deshalb  heilfam  gefchienen, 
wen  dadmli  im  leichteften  dem  tteüentbetif  l»«ber- 
ItfglM  wrwiiif   dtr  rohheit,    unßttUcbMt    «nd  abge- 


*}  der  intlircbc  rechtsglau^«  kannte  mylhifche  ßrafen  durch 
/Mmmmimmmg,  baupTflSebNcfa  rar  beMimme  arlMi  iUMIah% 
der  tblter  wurd«  la  ein  gewifles  tbier  verwandelt f  dcflcn  naiiiflH^ 
IflUill  od«r  nimme  meilUnlbeili  auf  den  gefloinen  gegenÜand  an- 
Ipirll.  Nach  dem  Manu  wird  tur  eidecbfe  (godlia)  verdamml  wer 
eine  kuh  (go).  suni  vogei  vaka ,  wer  Teuer  (pavaka)  eolwendet. 
IVIerkwürdIg  ifl  nun,  daß  auch  du  deillfeb«  Volk  (bidM  fagen 
lbrige|»fl«iitl  bat,  d«r  liulrak  MI  tSm  vcrwünfeMtr  backtfftbiiadM 
fein,  dar  4mt  •rmtn  Itulea  teig  dal;  ähnliche  verwaodlungeo  «r» 
/'ilill  man  von  kibis,  eule ,  wicdchopf;  ihey  fay ,  ihe  owi  was  a 
baU-rs  daiigbter.  Handel  4,  4.  Dies  erinnert  an  die  griecb.  my«- 
ibeii  vun  Tereu«,  Philnmeia   und  Procne,    auch  an  die  f.  546  be» 

Httfft  ftrtUi  dar  vapifandtai^     Irwifcba  Mr  i^ramAaitifrtvIara 
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(chmacktlieit  geftenert  wird,  den  man  unrere»  aKmi 
redbl  la  iMbott  pflegt.  Es  i(l  wahr,  dali  in  manchen 
MiMMnifen  eine  deriie  beidnifclie  anfleht  waltet,  die 
te  gemilderte«  Alten  der  nachweit  andoß  gibt,  eine 
gurfemheit ,  die  nnfer  gefttU  verfehrt;  allein  des  braucht 
Ml  gerade  deatfelie  «Hier  nordirche  barbarei  au  heilSeo^ 
da  wir  tfnr  rilenririf .  feibft  bei  Griechen  nnd  Rdmem 
hafignew.  Die  Grieclien  und  Rtaer  waren  mir  gegen 
flr  aigpea  atterthnn  dnldfamer,  ala  wir  gegen  das  nn«* 
fern,  in  fochten  ihm  geHlige  triebMem  ontennlegen  ^ 
nnd  an  s«  erbeben  nichl  an  erniedrigen.  Cicero  in  der  ^ 
Mb  den  einfackena  erblickl  eine  fhpientia  flngnlarla  (f. 
€97),  ^  neueren  analeger  dea  Sachrenrpiegela  wtirden 
iber  io  an  fpotten  wißen.  Darin  eben  erwiefen  fich 
die  alten  großartlgi  daB  ie  die  nacktbelt  und  daa  dun- 
kel Arer  foraaH  gewfßenhafi  ehrten;  nnfer  aeüaller 
latnt  woU  Men  nnd  werira  firemder  rMker  erhllrett, 
bans  nber  die  feiwr  nahen  heimatb.  Unanilindigkei- 
tea,  die  ea  In  griedbilbhen  oder  lalelnlfeben  dicbtimgen 
ertragt,  wOrde  ea  in  denen  nnrerea  nittelallm  nnleid- 
fteh  flnden;  ich  frage,  ob  unfer  ganzes  altea  recht  Ton 
einer  unzOchtigen  und  läppifchen  ftrafe  weiß,  derglei- 
chen der  attifche  naonriXfios  und  die  ^aqiavtotüotQ  wa- 
ren?^)  Niemand  verübelt  es  iibor  den  philologen,  daß 
ie  auch  daran  die  nöthige  erläuterung  wenden;  aus  fer- 
ner ▼er^angenheit  frommt  es  alles  und  jedes  zu  erfor-  , 
fchen  und  wir  folllen  eingedenk  fein,  daß  neben  jenem  , 
rohen,  wilden  oder  gemeinen,  das  uns  beleidigt,  in  dem 
altdeutrchen  recht  die  erfreuende  reinheit,  milde  und  tugend 
der  vorfahren  leuchtet  und  noch  unbegriffene  züge  ihrer 
ünnesart  unfer  ganzes  nachdeokea  aaregcu  mußeo«^^] 


*)  Meier  u.  Schomann  p.  328. 

**}  wer  ohne  empört  lu  fein  kann  Acjclungg  fcbilderung  der 
äitcn«ii  Deutfchen  lefen  ?  aus  allen  einzelnen  laftera,  deren  die 
arfrbicbtichrciber  «rwShaea,  eniwirA  tr  eio  bild  des  gansen, 
ibea  ab  wollte  omd  ava  den  crimiMlOUeai  beutiger  seitmiaeD 
eof  Mfirr«  Tcrworfenheit  überhaupt  fcblicBeii.  Nicht  beßer  vcr- 
Cahren  gelehrte  beurtbeiler  des  niiuelaltera;  was  hilft  es,  dnß  nnn 
die  gfdichtr  herausgegeben  lind,  die  uns  das  l»c  (etile ,  frohe  le- 
ben jener  icil  in  hundert  finnigen  uud  rührenden  fcbilderungen 
dUrftcIJeo?  des  geredes  über  fauftrecbt  und  feudalifmus  wird  doch 
Im  csd«»  et  m  »b  ob  dit  gegenwari  gar  kein  ebnd  und  nn* 
itckl  M  daJden  bSIlte  oder  nelieo  den  leiden  der  damaligen  men» 
fcbeo  gar  keine  freoden  möglich  ^ewefen  wären.  Hier  bloß  das 
rechlsTerba'Jlnis  berührend  glaube  ich,  die  hörigkeit  und  knecht- 
kkäU  dar  eof^Bgeokoit   wer  in  fielem    leichter  und  liebretcberi  i 
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fchen  rechts   gediehen  zti  fortfchrehender   geilUpr  üIp 
faltung,   nicht  durch  einfahrung  dee  chrillenthums,  dmm 
aber  durch  eindrang  des  römifchen  rechte  unterhreeben 
und  geheaumt  worden^   fo  lieüe  fieh  ihr  wahrer  werlh 
fieberer   ermeßen.     Solch    eine   uageTlörte  entwickelong 
bis  zu  Toller  kraft  erfuhr  eben  das  rftoifcbe  recht.  Wer 
irollle,  im  vergleich   mit  den  sorOckgedrackten  kaineai 
mit  den  balberfcbloßnea  blQlen  dea  deuKcben ,  die  fiber- 
legenheil. dea  rOmlTclieD  Terkeonen?  aüelo  diefet  hat  ei- 
nen bauptmangelj  äa  ift  nna  kein  yalerülndircbea,  nickt 
•nf  unferm  baden  erzeugt  und  gewachfen,  onferer  den^ 
knngaart  in  wefentlidien  grundzügen  widerftreitend  end 
kann  una  eben  dämm  niebt  befriedigen.^    Rein  bifto- 
rifck  genommen  hat  ei  dnreb  feinen  innem  gebalt,  durch 
feinea  sulammenbang  mit  einer  lileratufi  die  nicbl  un- 
tergeht, großen  reiz;  nur  erliuterl  es  nieht  unlere  ge- 
fcbicbte  und  wird  nicht  ena  ihr  eriinlert    Seine  at- 
lertbflmer  kdnnle  man  fogar  in  vielen  ftOcken  min- 
der anziehend  finden,  «la  die  auf  gleidier  finfe  fri* 
fcfaeren    und    trotz   allem  bindemia    der  fib/erlieferwig 
reichhaltigeren  dea  deutfchen  rechts.   Der  pradUcbe  go- 
brauch    des  römifchen  hat  unleugbar   unferea  TerfaQiiuig 
und  freiheil  keinen  vortheil  gebracht j   England,  Seiwe- 
den,    Norwegen   und  andere  läiider,   die  ihm  nicht  mv» 
mittelbar  ausgufelzt  worden  find,  haben,  ohne  in  geifti- 
ger  ausbildung  hinter  un$  zii  fluiitiij  gewis  waacbe  JkoIW 


als  dtf  a^^lHiekle  dafeio  unferer  bauern  unä  r«bri1^tageldhfiei  ;  die 
heutige  erfehwerung  der  ehe  £ur  den  armen  und  den  angefteUten 

diener  ^'rf-nTt   an    leibetgenfchn ft :    unfcre   fchmacli vollen  gerHngntfTe 
Oriil    ärgere    fptrtl    als  dir    verHüinmelndi-n   leibcsllrafen    der  vor/<iL 
Bis  cur  abfrnaüutig    der,.  toJes/lrafe    hal    Heb    all    uufere  Bildung 
oocb  nicht' erbebSa  können,    faß   nur    fllr    feigheit  und"  diebftal, 
«rtrfl   diefe  Terbrechfo   affenfKcb   «erabfdient   waren,   iannte  ftn 
das  rohe  alterthum.      Statt   feiner    perrönÜcben   büßen    b  <t)en 
uribrirmherrtge    flrafen ,    ftall    fetnrr    farbigen    fymbnle    ftoi^c  von 
Äclen,    ftall    feines  gerirhfs  unter  hlatiem  bimmel  r]ni'njen(lc  fcbrclJ>- 
flubeo.    ftatt   der  tinshüncr    und  faflnachtseier  kotumt  der  pfsinder' 
■amenlnre  abgaben    in  jeder  jabmeit  tu   erprefTen.      Die  t&chter 
erben  gleich  den  IBbncn,  die  freuen  Heben  nicht  in  der  nlt^n 
tormunafebaft,   aber  geaMfoagne  wftwencaffen  forgen  ßr  die  dar- 
benden ,    und   penfloQen  beiabjgi? ,    wy«  niCfr'  *^ri!fCg*  worden  ifl  ^ 
^niot»i-pr   rmnh^M    ^cwiclien  jfL-^e   fndiyiduelte  jiefftnHchkeit, 

die  Ittjiligt'      II s^' f  \\  .1 !{  des  alten  rechts. 

*)  warm   gc  Infi  Ii   und    .ius|;«iprorfirn   wordeil   iü  das  aucb  VOD 
Schildeaer,  bcitr.  £Uiu  germ.  recht  2,  2. 
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In  twiigi  ihm  SMieiim  volkilebeiii  mcb  4er  bei« 
bibiing  eiftbefMiMMr  gefeite  wtk  denken.  Im  bineni 
INüfibiniid,  ÜBil  er  fein  bergebraeMee  recbl  niofal  mebrr 
bMI  weMBü  kenn,  |ft .  der  beneremann  Terdumpfl,  e?  ' 
denkt  beMwfnkler  nnd  nioittt  am  genetndewefen  ge- 
rinfen  Ibeis  wer  In  unfern  tegen  noeh  die  letHen 
ibwieBe  nnrerinSerter  nurkverftttengefi  In  Wetteten 
•der  In  der  Wetteren  kennen  lemlei  neg  es  beftailgen, 
M  eil  enimdlgee  lUbigeftlbl  nnd  eine  anegeneiebnete 
MhHgkeil  den  bewobner  feleber  gegenden  eigen  war. 
Ana  baftett  an  Mnen  leebtagewobnneien  glicb  der  ver» 
MriMen  be^haltung  angfeftamniler  ninndartem  -We» 
dar  fremdes  recht  noch  fremde  fprache  laßen  loh  einem 
vnft  mit  plötzlicher  gewalt  gebieten,  aber  allgemach 
kennen  Ge  ihm  zugebracht  werden  und  es  entfpringt 
eine  trübe  mifchung  des  tfilandilt lien  mit  dem  eingeführ- 
ten. Wie  tJ:mn  in  der  fprache  der  kern  der  wf^rter  ein- 
beimifch  bleibt,  aber  die  allen  flexiuncn  crlulchen  und 
frem Jü  parUkcln  and  conftruetionen  an  ihre  ftelle  treten ; 
fo  fehen  wir  auch  an  dem  recht  in  eiaem  lulchen  zu- 
(lande  weniger  den  materiellen  bedandtheü  als  den  for- 
rutUen  angegrilFen.  Walirend  alfü  in  Deutfchland  zuerlt 
d«>  röm\k\\e  gerichtsverfaliren  eindrang  und  die  finnli- 
chen elPFTu  nte  dos  einheimifchen  rechts,  fynibule  und, 
was  (Icirnii  m  nfichfler  Verbindung  ftehl,  die  vertragsfor- 
■leii  unlergif  nL^en*^  dauerten  die  deutfchen  verhallnilTe 
des  grundeigentliufMs ,  des  freien  ftandes  und  der  liurig- 
keil  langer  fori.  Die  praxis,  weil  fie  den  vaterländi- 
fchen  ttoff  zu  verachten  anfien^,  die  tretiiden  lornien 
Iber  nicht  vollftändig  begreifen  konnte,  ^^crielh  in  er- 
fchbffüTig  und  durch  nucfiternes  gefelzgeben,  das  fich , 
wiederum  dem  bcHreben  pcdunlilcher  fprachmeifter  oder 
eileler  fprechphilofoßhen  vergleichen  läfit,  wurde  der 
fchaHen  nur  iiocli  größer.  Erlt  in  uiiferer  zeit,  nachdem 
das  fludium  des  römifchen  rechts  auf  feine  alte  reinheit 
and  fircnge  zurückgeführt,  das  des  einheimifchen  wieder 
mi  rollen  ehren  gebracht  worden  iil,  darf  man  eine  lang- 
ÜHS  termnmckende  ggfonnatkm  nnferer  rechtaverfaftmig. 


•)  biermtt  wird   gar   nirhi   hcliniiptri ,    daft  fleh  ohne  den  ein- 
flnfl"    de*  freinclen  recbis  keine  ^ernnderungen   mit  dem  einbeimt- 
i^M^u   tugetrageo  haben  würden;   lielniebr  wSrt  teiotf  naoBddMil 
b  in  n^  Mikft  erlolcbrn,  aber  wahrfchtinlicb  bnf&mtry  nihi«- 
und  mit  wncUiBaag  aadwmlei  dndrOch«  auf  dti,  wii  as 
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hofTen  und  vorausfohon.  Eino  hanptrdllc  /.iiirtMlnclit  ift 
tber  hierbei  der  jicfchicht«*  dciiilclicii  rt'clds    in  ih- 

rem wcileften  umfang;    wir  iollen  uns  nulil  iltiriui  trcnii- 
gen  ftßen  ihr  gebiet  gleichfarn  nur  auf  der  großen  heer- 
ftraße  zu  befahren,    fondern  auch   die  kleinen  fußpfade 
nicht    vcrfchmfthen    und  uns  auf  den  grensMi  mii  jfldttc 
anltoßenden  winenfchaft  in  berührung  fetzen. 
Wird   der  fchmale   langgewundene  fteig,    den  ich    hier  I 
•iagcfchlagen  haiiei  der  aber  m  Aille  ptälze  fttiyri  und 
m  rteile    nbhSnf»!   von   mlchen   lierunter  unerwartet» 
ausßcht  id,   der  AMbfolge  Werth  erachteli  fo   will  kk 
keine  tritte   fparett,   am  tfu  zugänglicher   ed  aiacheii. 
An  einigen  Heilen  mdchte  ich  «urh  über  die  grenze  ftrei 
Im  und  aof  ähnliche   weife  io  befondern  abhandluntrM 
verarbeiten^  was  ich  tu  der  gefohiobte  des  heidnifchea 
giiubenSy  der  fede,  tradileiiy  bivart  ead  eckerbeieilung 
der  Deutfchen  gefammeit  luib«.     Vor  allem    gdnne  ick 
mir  feU>ft  die  freode,  rnw  ii«db  dea  buolM  volkNidHt 
mit  (eefchirftem  auge  die  quelloi,  gefeize,  nrkaadee  uad 
gedittia  von  neaem  zu  lefen  wd  de«  OberfeheM  oder 
aichi  ¥er(lafldeii«a  die  menge  «i  Inden.    MOehle  mein 
erbeit  einem  erlbhmen  Schweden  oder  Dinen  in  die 
hftnde  ftillen^    der  dednreb,    we»  von  dtorthtoHclim 
reeiitagebrittthen  nicht  fowohl  in  den  gedmokinn  eltM 
gefetwn,  nb  Tielmehr  in  der  lebendigen  llberliefemag 
des  nerdifehen  lendnanns  oder  In  gerickttvefhcndlnngaii 
der  fpiteren  jtkrhmderte  dort  erhalian  lein  rnnRi  be- 
wegen wdrde  enfsoneielinett.    Seine  anfmerküNdieit  wil 
kk  ToritIgUch  auf  alle  limen  leiten  |  die  ich  von  dem 
aUen  nnterlcbled  nwUbben  hoMerwnrf   «nd  fonntkei 
lang  entdecken  nnd  verfolgen  kßen.    Denn  er  ketriffi, 
wie  Uk  gfawbey  die  wefentlidi^  gcgenntne  des  de«l- 
leben  eigenihnins  nnd  berflkrt  fick  mit  lielden  hauplrich- 
Uingen,   dem  kirtenleben  «nd  dem  ackerbau.     Aus  je-  ^ 
nem  war  die  markverfaikuig  hervorgegangen,   aus  die- 
fem  der  geregelte  landbelitz  und  fo  ift  auch  die  fahrende 
habe  urrprünglich  auf  zwei  heftandlheile  zurückzuiuhren, 
welche  in  der  rechtsrprache  bodüull.uui  da^  treibende  und 
das  tragende*)  genannt  werden. 


*)  f.  564:    nämlicli   vieh  (agf.  dräf,  «ogl.  drove)   und  gairmid» 
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Ihter  tüeii  meinw  bfleheni  babe  icb  Mae  »il  grikOarar 
Iii  gefcbriebeiiy  ali  die  reditMlMbOner,  den  ReliihMi 
wi  die  gefcbidite  rniferer  fprtcbe.  den»  grinnatik  «od 
Ifidgbacb  fiberfobraHen  das  aiaß,  das  ficb  ein  arbeitranar' 
m^nSlsaB  kani,  dar  ibaan  niebt  aasfcblleßlicb  varfallaD 
wi.  Ibra  aaaarbeltang.  obgtaicb  nao  flcb  bald  daräbar 
vwgifll)  Hallt  inforara  aiabt  raabt  aufriadaa. 

Heinharl  und  die  rprachtiefchichle  wurden  zu  rafch  nb- 
gefaßl  und  ihnen  beloinlers  hatle  errn  nle  pflege  w ()lü<'tfian. 
Qfn  jcnt'ii  j  IciUltifii  leine  [liniplcruelniilTc,  w\\  ^erw^vw  ab- 
anderuiiuen  ^  in  die  gelefenflen  bandhuchtT  ubtTgegangen 
find,  ift  jtizi  keine  nachfrRjre  mehr,  und  das  publicum  ver- 
Jangi  nicht  nach  einzeliu m  und  weiterem,  riörker  regl, 
ßUnhe  ich,  die  fo  vieles  berührende  gefchichte  der  fprache 

Mi  es  fheilnebmende  oder  widerfacher;  es  fchmerata 
i&ich     Docbnials  unverändert  erfcbeineo  zu  iaflen. 

Dia  racblsidlaHbamar,  bboa  vorfacbaaidiwanzig  jahraa 
»megabaB,  bahatfam  lüi^derggTglyiabaii  aad  ail  vabr 
•inabty  da  icb  arwarlat  batta^  aaob  tob  dan  racbti- 
iMite  aai^aflaMMi,  iad  air  ia  fo  laagar  aail  ala  aaa 
^  iigaa  aatfahwaadaB  aad  Ar  IIa  warda  dfo  iBObaraHa 
Ummlung  dar  wanlbaaier,  dia  aiaan  fcbalB  m  aaaan 
>«ficiibürea  aatbahen^  freudig  angelagl.  das  gaaia  warb 


Wörde  nun  ein  tm4m§  wm4  volleres  wmtUken  g^c^wteafii 
kmte  icli  band  dmm  kgM.  Die  reringskmikmm^  wil 
aber  Mchl  weiter  daraof  warten  ond  das  Mtafil  fca^a  ifTem 
lack  Mit  Ter£c^iUgf  lafTen.  fo  «ifB  <•  taa  amefe  ua 
reiner  nnvniteadetm  gaAak  ftaüfe  wm4  hmmmit  tremnde 
icl  «rhalM. 

Mi  15.  Mi  I8M. 


Abküra&ungcD« 

(die  der  fjir  icliJeiikinaier  aus  der  gramni.  vujausgefeUl.) 
Kt   afegabucb  ed.  Wiarda. 

ß'fö;n     Marriilfi  aliorumqirp  forniiilae  veteres     Paris  16§6.  4. 
Böhm,    (i    L.  Kobmrr  de  cenlciia  ruLlirnI  (cleCta  tom,  2.) 
Bodoi.    ibodmaun  rhcingauilcbe  allerthümer. 

BmJtm,    chartcrbiicli  der  btrtogeft  vfto  Oddvrland  ett  graavev 

fan  ZulptMB.   Ulradil  1788-i793.  M. 
Br.   Hiera«  Brokmannorum,  ed.  Wiarda« 
Canc.    Canciani  le^ps  harhiroruw, 

Dabf.    befchrpibung  von  I,(>rl(h. 

Eweni,    das  äilelte  recht  der  Kuflea.    Dorpat  lö26. 

nitvr«   meterrccbll.  vcrf,  in  der  graffcb.  Lipp«»   l^migo  i8f#« 

fW.  tmi0  AMeb«  •mitkm»  Campen  c«  LcmiwMiifK.  1188.  4. 

Gemeiner,    regembvifer  cblMiik* 

Gecirz.    Georgifcb  corp.  jur.  gefiH«  mf» 

(jucienns.    cofirx  ffiplomaticnf. 

Gfimber.    cod.  dtpJom.  rhrno-morellanui.  tbeilei 

GoiaK    Gula{>ings  log.  Hafn. 

^fmL  GaleJag  ed.  ScUMeBer« 

Hallwacha.   de  ceoteaa  iUimitati    Ff.  1746. 

■Mtalii  ann.   dipl.  beweii,  da6  deet  heof*  HetololM  ela  Mirali. 

1751  r  I. 

ßofiftann.    de  rcabinorum  demoDfUratjoiiibua.    Merb«  1788« 
ÜäL    Jülifcbes  gefel». 

KML  KiodÜBgcr.  gemdut  find,  ebne  weitem  beüele,  die  mfcft. 
Wir.,  loBft  wird  bftr.  (liörigleil)  eder  M.  (famiiiiL  tM 

Ktiiigner.       mm  I.  tum  dorf  it.  bnuemredbt» 

Kopp.    C  Ph.  Kopp  hfiT.  ^«richtsverfc 

Kopp.    V.  Fr,  Kopp  bruchltückc. 

Kopo.    U.  Fr.  Koop  bilder  u.  fcbriflen. 

Baciieak  KwchenVecfcer  muL  iMiftece. 

Leeg,  repfte  rer.  boieer.  (beeid  4  iwgeaqUt) 

Lennep,  landfieilltccht. 

Lodtni.    Lodlm»nn  r»cfa  ofnabrupenfi». 

I.uiioff.    ofifervatiooes,  der  appcndix  tom.  8« 

h'uru  Marculfu«. 

&  ■oiiweifMle  boice» 
Miiitili,  Weiciielbecl  Idft.  friaag.«  gemeint  liod  die  mmiMni 

der  pars  inflnUDeolarit  des  erften  tbeils. 
Meicbfoer.  dedfiones  cameralf-s     Mf)uiint.  IfifiS  fol. 
Job.  Mülfer.    gpfcb   frhwfT?.  fid;;,  (nach  der  leip».  aiug.  1806.) 
Sieng.    Ncugarl  cod.  dipl.  Aleniauniae. 
lfmirU    redat  de«  bofea  tu  Loeo.    Q>esfeld  1818* 

Mir.  •»  einen  wBaft.  vk  Iraek  MOiiAer  «8U. 

«ialterrcbe  urk.  fammlunc  1.  2     CoesF.  1826.  1827. 
Iid.  Aug.  Nohen  (praef.  Job.  >Viib.  GiAn-]]    de  Gogulsritius  ^pn* 

bniden  ftm&  fdUcorv».  Belnift.  1728.  4.  (1718.  4.) 
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abkürzungen* 


liud.  Aug.  Nohen  de  jur.  et  confuctiid.  circa  fillicos.  Bronfv. 
Ol.  Tr.  faga  Olafs  Trjgßvafonar. 
Oflg.  Oftgotalag. 

Pipw.  nurltearedil  tu  WeApliakD.  Hall«  it6l.  4. 

Proberl.   the  anclent  lawg  oi  Cambria.   Lond.  t81S, 

pro  oicol*   verhandelingeo  vao  bei  gePDOtfcbap  la  Grtniag««  pro 

exrol(i»ruJo  jure  patrio. 
Joh.  Jac.  H(  iniiard  kleine  ausführ.    th.  1.  Giil^cn  1T45« 
Job.  Jac  Ueiuhard  d«  jure  foreAali»    ed.  3.    bii  1769, 
Bled.   co4«  dipl,  raliabiiii. 

Rita.  Urb.  und  abhandl.  «ir  gefck  da»  NiadaribailM»  AcImo  1814. 

Rife.   banamguterweTen.    Cölo  1814» 
Hugian.   rugiaoifcber  iaadgebnmcb* 

Sav.  Savigny. 

^Scbainiano.    von  markco  in  der  Wetlerau.    Gött.  1746.  4. 
Scbilter.  cod.  jur.  alem.  feudal,   ed.  2.   Argen |.  1728.  fol. 
Scbminke.  monin^  baflL 
Schöpflin.  Alfatia. 

Saobenberg.    felecta;   und  die  «oU.  dtplopk  biolar  4m  arftca  lli. 

des  r.  7  G  Ff.  1760. 
Spangen l>crg.    juris  rom.  tabuUe  lu-got.  fulcrun.    Lipf.  1B22. 

beiir.  zu  dea  deullcbeu  recbk-a  do  tiiilUilaH.    Halje  1813. 

bettr.  aar  buiida  der  datUfcba«  mshliallar^  lltwio«.  1134. 
Spilker.    beltr.  tur  all.  deulfcben  g^Tcb,   Ir.  bd,   ArMm  48)t. 
Sip.   Sacbfenfpiegel  ed.  Homeyer. 
V    Steinen,    weftph.  gefcbicbte. 
6iitTer.    urk  ^ur  forft  und  |agdgcfcbicblc> 
Sudb.  Sudbmannalag. 

Tröltfcb.  aomerk.  und  abb.  in  verfcb.  tbcileo  der  recbUgel.  ^iördl. 

m*.  nrr. 

VfL  UfdamMaa. 

VeHg.  Vefkgotalag. 

\V,ilch.    vermlfchte  beitr.  SU  dem  deulfcbeo  lacbL   8  bäad«t 

Wenk.     befT.  gt-lV liicbte. 

Werlheiniticbe    dcduclion  :      wobibegrüodelcr    gegcnbericbt  cegeo 
Wfinbnrg.  Warlb.^  141t.  fol. 

Weftpbalen.    ttontmieiila  inedila. 

Wigand,   feana;  arcb*  weApb.  archiv. 

VVotton.    legcs  wallicae.    Lond.  i780.  fol. 

Würdiw.    VVfirdlweins  ▼erfcbiedm-  iirfe.  fammiungeo. 

Urkunden  ünd  nach  den  numnierQ  und  nur  ausnabnuwciie 
nach  den  feilensableo  dliert;  die  aUfchwed.  geieUe  nac^ 
den  balkcn  und  wer  mil  iboen  babaDol  iA»  «fif4  fiiglobrfi 
die  weilere  abbfimuig  vaiftabatt. 
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EINLEITUNG. 
CAP.  L  FORMEN. 

WeBn   mis  dtt  deolMie  reeht  in  (einer  fiHeften  ge- 
Mi  ,  oder  die  Mblle  leteinlfelie  abfaßiing  dalUr  in  dem- 
ficker   fpraehe  vorläge,  worden  wir  die  Tbm  eigenttiani- 
lUhm  fonnen  deollielier  eritennen.   Dodi  laßt  Soli  felbft 
■M  der  bef€hairettlieit  der  laleinirdien  gefelze  und  ilnrer 
^ergleiefaang  oail  dentfehabgefaßlen,  bia  anf  die  fpateften 
wrlatbimef  bemnter,  Towie  mit  den  flbrigen  fpracbdenk« 
Mttem  mndiea  folgern. 

Terminologie^ 

Jedes  reoht  hat  teebnifehe  aHbergebraeke  anadracke, 
die  fieh  vor  gertcbt  erbalten,  im  gemeincii  leben  oft  ver^ 
iHinkehi.  Sehen  Im  zebnten  jabrhandert  verftand  der 
gieffalor  einer  milnebner  bf.  verfchiedene  Wörter  dea 
ainnHuniifoben  gefelsea  nicbt,  gL  Doo.  393.:  barbara,  an-» 
liqiiata  .  .  in  legibna  Alamannorum  plurima  legnnlur  ul 
BdteaiiA»  fredum  et  werigeldam.  Ja  das  eme  dtefer  «t  fo^  j^4.^. 
^ei  wdiler  erfcbeint  bereits  in  dem  gefetze  felblt  als  ein  c«^]-.« /i.  1,^3^. 
technifches  und  unüberfetzliches ,  56^  3.:  /loc  dtcttnt  ^ 
Alaroanni  nailabü.  leb  glaube  daß  auf  lieine  andere 
weife  die  fogenannlen  qialberaileben  glpiFon  in  der  lex 
M.  zu  nebmen  ind.  Ihre  groiße ,  kaim  beilbare  zerrttt* 
lung  bezeugt  wenigltenSi  daß  fie  von  hohem  alter  feien. 
Die  nblebreiber,  des  finnea  und  vielleicht  deutfcher  i^rache 
■nkindig,  haben  fie  gann  eniftelU  nnd  bftafig  ▼erfetzt. 
Ava  der  abweichnng  der  lesarten  unter  einander  wird 
man  der  entftellung  verfichert,  auob  in  dem  langobar- 
difchen  gefetz  Gnd  die  gloffen  fehr  verderbt,  obgleich 
Buoder  ala  in  dem  falifchen.  ^ooh  minder  in  dem  ri- 
pnariiclieni  alamanniCchen,  bairifchen,  friefifchen.  Je 
mehr  man  annehmen  darf,  daß  die  abfobreiber  der  ge- 
fetzbOdier  Denlfche  gewefen,  defto  geringer  ilt  die  Ver- 
derbnis. Ohne  zweifei  beben  alle  diefe  glolfen  den  nftm- 
GriMm*«  f>.ft  A.  2.Aais*  A 
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wakraii  welche  idi  iMil  Moß  wider  die  lateinifelie  re- 
decliea  ftrüibtea,  foadani  tacb  ia  eioer  devtrchen  dea 
im  ganser  Ate  rafnnaeDgefelll  hittea.  Sie  werden  in 
den  text  felbft  eingefchoben,  aller  dnroli  eine  voraoiH 
gefchiekle  note,  parükel  oder  redeoearl  fceontlieh  ge- 
macht Die  verfcbiedenheit  des  Yerfduneiis  hierbei  ver- 
dient einige  aufmerkfamkeit.  Die  hlT.  der  lex  FaL  fetzen 
die  note  mal.  oder  rnalb, ,  welches  abkurzung  fcheint 
für  malberg  (die  laL  forin  I  njtet  mallubi  r^rius  ?  mallober- 
Qinm  ! ,  :    linden  (ich  zwei  oder  mehr  ausdru  Wird  ' 

eiii  aul^  vely  feu^  ßvti  gebrauclU  z.  b.  pcJuro  aul  freodo,  ! 
abhalo    vel   entemo;    friofallovo  feu  audelfecloi  vvei.iiio 
live    ortrocia.     Grade    To   verwenden    die    nicht  juriiu- 
Iclicii  allen  gloflTen ,    ifi  wähl  zwifchen  mehrern  Wörtern, 
eine  purtikel^  z.  b.  Doc.  202*  antrech  vel  ganzo;  Jun. 
374.  beel  vel  aad,  loh  vel  dal.    Zuweilen  ftehel  in  alia  ' 
merite^   z.  b.  abteca  et  in  alia  inenlc  arbatheus;    leu-  • 
dardi  el  in  alia  mentc  burgo  fiUoj   woraus   vielleicht  ein 
falfches  malia  (in  alia)  3,  5.  4.  entlpruiigen  ifi.  Häufiger 
id  eß  und  koc  efh   arilliedio  id  eft  cui  molinos  t-st;  hcr- 
burgio  hoc  eit  ütrioporlio;    ieiechaia  hoc  eTt  unum  ahe- 
lepte  ;    in  roallo  hoc  eft  anle  Iheada;    wicdoruai   wie  in 
unjunrtifchen  gl.  z.  b.  Diut.  131.  vicarie  id  cÜ  ad  nivi- 
cem;    172.  calmus  id  eil  ilramen  fpicarum.     Diefem  hoc 
eft,  id  eft,  kann  man  nicht,    wie  Eucard  will  (fr.  or.  1,  l 
39.),  die  bodeuliing  der  bloßen  copula  beilegen.    Die  lex  ! 
rip  i^loilierl  aui  t^nticlie  weife:  18.  fonefti  id  eft  duode-  : 
cim  equas  cum  admiilano;   ^5,  2.  wargus  fit  hoc  eft  ex«* 
pulfus.    Die  lex  bajuv.  1,  3.  niuii^aldos  folval  id  eft  no- 
vem  cnpita  ri'jliluat:    2,  4.  quinquaginta  gainactas   id  eft  i 
uinquaginta  perculliones;   15,  11,  2.  lirmare  id  eft  luirön  | 
7,  2.   injufte  firmafti    id    eft   farfuirdtds    (vgl.  Diulifka 
p.  33B.);    lex  frif.  22,  48.  id  eft  herthamon;   und  häufig  ' 
die  lex  Rothar.    14.  id  eft  pluilaibi   26.  wegworfin  id  eil  ' 
corbitaria;   31.  id  eft  walapans   und  To   noch   neunund-  j 
xwenzignuü.   Allein  dem  falifchen  gefetze  fehU  die  in  den 
übrigen  (mit  ausnähme  des  burgaodifchen  und  weftgoth«, 
welche  gar  keine  dentfche  gloflen   und  viel  undeutfelben 
recht  enthalten)  gangbare  gleichbedeulige  mdeasert:  quod 
dicunt ,   dicimusf  diciiur.     Lex  rtp.  15.  ijood  dicilar 
mordridasj   19,  I.   colpos,   quod   nos  dicinus  puliflegL 
Lex  elam,  10,  qaed  Alamaeai  baiftera  haadi  dicoal; 
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19.  I.  quoil  Aiamanni  mortaudo  dicunt;  56,  2.  hoc  di- 
cuDt  Aiamanni  naftahit;  59,  1.  qiiod  Alaraanni  puliflac 
dicani;  und  noch  achtmal.  Lex  bajuv.  2,  3.  quod  Baju- 
^rii  carmulnm  dicunt;  3,  1.  quod  puliflac  vocanl;  und 
noch  vier  und  fechzigmal.  Lex  Angl,  el  Werin.  7,  2. 
qood  dicunt  fon;    7,  3.  quod  rhedo  dicunt.      Lex  Frifon. 

20,  2.  quod  mordritum  vocant;  22,  35.  quod  lidwagi  di- 
cnnl ;  22,  50.  quod  milhridri  dicilur;  13,  1.  quam  bort- 
magad  dicunt ;  und  noch  achtmal.  Diefe  altrechtlichen 
ausdrücke  voiiftändig  zufammen  zu  ftellen  und  (mit  aus- 
nähme der  malb.  gl.,  woran  fich  zu  wagen  ein  vorfleh- 
figer  fcheu  trägt)  gehörig  zu  erläutern,  ift  hier  meine 
abficht  nicht;  es  follle  nur  wahrfcheinlich  gemacht  wer- 
den, daß  fie  nicht  bloß  dunkle  Wörter  find,  fondern  un- 
ferer  alten  rechtsterminologie  angehören.  Das  wird  lieh 
auch  aus  ihrer  einzelnen  übereinftimmung  unter  einander 
is  den  verfchiedenen  gefetzen  und  noch  mehr  mit  den  in 
4er  mutterfprache  abgefaßten  angelfächf.  und  friefifchen 
erfeben.  Eine  treiTende  beftätigung  gewährt  das  altnor- 
(iifche  recht,  das,  obgleich  gar  keine  lat.  redaction  zur 
hervorhebnng  folcher  ausdrücke  nöthigte,  fie  mit  den 
formeln  ^at  heitir ,  ^at  kalla  ^  die  jenem  quod  dicitur, 
quod  dicunt,  identifcb  find,  aufftellt.  Beifpiele,  Gutalag 
13,  4.  {)et  calla  menn  vatubandu;  17,  6.  ()et  calla  menn 
crafar  vereldi ;  26,  6.  {)et  höitir  folagripr.  Seelands!.  2,  42. 
Ikät  kallä  vi  vithfcor.  Gula])ingsl.  p.  350.  [)at  heitir  bal- 
kabrot;  p.  359.  J)^  heiti  a)  hvinn  at  öfekio;  p.  377.  [)at 
heitir  vada  eldr;  378.  heitir  brennovargr;  381.  er  menn 
kalla  bagfellogard ;  387.  f)at  heitir  lokorän;  402.  416.  bat 
heitir  fornasmi;  410.  f)at  heitir  anna  i  millom;  413.  pat 
heitir  fiver  vegir;  188.  {>.  h.  argafas.  Nach  allem  diefem 
ftehe  ich  endlich  gar  nicht  an,  wo  in  gefetzlichen  Urkunden 
diefelbe  formet  gebraucht  wird,  zu  vermuthen,  daß  es  da- 
nit  mehr  auf  das  technifche  rechtswort  abgefeben  war  und 
nicht  auf  die  bloße  verdeutfcbung.  Beifpiele:  Neugart  nr. 
Id3(«.  817.)  et  hoc  quod  aiamanni  chuuilliwerch  dicunt;  id. 
■r.  345  (a.  852.)  quod  vulgo  balmunt  dicitur;  id.  nr.  445. 
(•.  867.)  pienam  legem,  quae  vulgo  dicitur  phaath;  Kind- 
liiigvr  nflaft  beitr.  2.  p.  43.  (a.  1068.)  quod  vulgo  dicitor 
fiMmiwa;  2,  57.  (a.  1090.)  genus  cibi,  quod  Tiilgo 
ftnmi  'dUar;  2,  202.  (a.  1166.)  jure  nemorif  tieini,  qood 
vulgo  jgjMan  voeator;  2,  241.  (a.  1200.)  compenfalio ,  quae 
vulgo  cgate  Mtar;  2.  287.  (a.  1279.)  pro  jure,  quod 
dfetar  Mrenede;  3,  3lt.  (a.  1316.)  quae  in  loeatione 
vulgär!  Alb  Jm  4^  dkniiir  Ufghefrln  polBdentiir;  3,  31. 
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(a.  1317.)  lüco  hominis,  quod  vulgarilrr  in  niaiirt:ni  di- 
citiir;  M.  B.  5,  31.  (a.  1290.)  5,  39.  (12U4.)  nniuiitiavil 
Jim  auctoris  feu  <  unfirmatoris ,  quod  falntnii  vulgariler 
niiiirupalur ;  Wiinltvvein  diplom.  mouunt.  1,  -iOT  (a.  1263.) 
quod  vulj^ü  diciiur  heftehoubilj  1,  320.  (a.  1284.)  nova- 
lium,  quae  noweruthe  vulgariter  nominantur;  1,  387. 
(a.  1329.)  amicabilis  compofitio,  quae  in  vul|ro  ein  rech- 
ter befcheit  dicitur.  Wenk  K  nr.  13.  (a.  1234.)  comnui- 
nio  quae  vulgo  alroenda  yocatur;  nr.  369.  (a.  1049.) 
jariüdictionom  nifi  fuper  parochos,  quos  bar^ildon  (I. 
biergildon)  vocanl,  exercere;  2.  nr.  160.  (a«  1261.)  de 
filva  apud  Selem  lila,  quae  vulgariler  marnha  vocatur; 
2.  nr.  401.  (a.  1363.)  malder  habem,  die  da  beißet  furO-* 
haber;  2.  nr.  457.  (a.  1140.)  tres  rcoccones,  Ueol  vulgo 
dicitur;  3.  nr.  172.  (a.  12b2.)  rcfenralo  nobis  jure  tu.flro, 
qttod  diciiur  wdlpitnib.  Im  Weiterer  weisth.  (a.  1239»): 
cominuiiionein ^  quae  volgariler  almeinde  dicitur;  quod 
diciiur  achtewort;  culpam  minorem,  quae  voirfaUe  dici- 
liir  ;  exlex  erit  et  infamia  quod  dicitur  erelois  nad 
recliilois;  cum  gladio,  qood  vulgariler  dicttor  wapeode. 
Und  in  zahllofen  andern  flülen,  derea  manche  im  ver^ 
folg  beigebrachl  werden  follen.  Die  gefetse  eniballe« 
w«äer  alle,  noch  die  laleinifcligefaßlen  viele.  Aber  das 
aller  nicht  weniger  ausdrOcke  Iflßt  fich  hoch  hinaafiHh- 
ron.  Waa  z.  b.  im  Wetterer  welslh.  beißt:  per  tmpe- 
lum  animi  Tai  hafte  mcä^  in  den  Dortmunder  gefetua 
§.  29.  quod  teulooice  mit  hefteti  mode  didlnr,  in  den 
Goflarer  p.  527.  mit  haflmude^  im  Goiterner  holageridit 
hafiig  gemOlh  (ta  der  Berner  handvefte  p.  12.  mit  sor- 
nigem  mutb)  und  worana  Jüngere  niederAchf.  weiaihft«- 
Bier  hafsmuth  machen,  ift  gana  fchon  daa  langob.  aßo 
aninio^  lex  Rothar.  l46.  149.  252»  282.  (34.  die  llbrr^ 
fetaung:  iralo  animo.)  aßu  animo  form.  vel.  (GeorgilHi 
1268.);  vgl.  haifhra  handi,  alahaißera  handi,  aiAera 
handi,  lex  alam.  10.  und  die  Varianten  Diut  334;  aiü 
haeßer  band  Fw.  232.  387. 

Ea  ift  fcbwer  au  Tagen,  wie  einige  Ina  latein  Obertra* 
gena  wOrler,  deren  ftate  Wiederkehr  In  den  alten  geretsen 
Ober  ihre  technifche  nalnr  keinen  aweifel  liOl,  auf 
deulfch  gelautet  haben  mögen.  Dahin  gehört  a.  b.  die 
häufige  anwendong  dea  ablaliva  oräine.  Man  fagto:  ^fo^ 
iuntario  ordinoi  lex.  fal.  71}  intidia  ordinOi  lex  rip. 
57  ,  2.  72,  L;  maJo  ordine,  lex  rip.  59,  8.  67,  5.  lex 
alam.  107,  1.  lex  biynv.  16,  1.  lex  Liutpr.  eol.  1074.' 
foran»  aadegav«   28.  und   zumal  in  den   langob.  formchi 
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Wi  fiMftfeh  1081.  1082.  1086.  1067.  1094.  1098.  1106« 

1113.  1127.  n2a  1130.  uai.  1134. 1147.  1154. 1155. 

USa  IIG2.  1163.  1190.  1201.  1202.  1205.  1215.  1223. 
1235.  1238.  1240.  1241.  1262.  1263.;  desgleichen  legi- 
iimo^  quieio^  idolento  ordine  (Du  Gange  f.  v.  ordo).  Hier* 
1«  wire  an  anrer:  fr^wHliger  weife,  oneriaubter  weire, 
»  denken,   und  ein  romanifches  guifa,  guife,  von  glel- 
dkflr  anwenduiia    Tcheinr  deulfches  urfprungs,   in  thefa 
wiTn  0.  II.  1,  67.  III.  4,  43.  in  opheres  wtfun  II.  9,  67. 
,    Ii  ftalihbero  wis  gl.  monf.  3S0.  3^0;    mhd;  in  allen  wto^ 
'     nvfen  wis,    deheinen  wts.  —  In  tanganare  (ego  ?08 
bo^vno  lex  fal.  üO.  rip.  55.  lanjraiH'l  rip.  58,  19.  fine  tan- 
gino  ioqui  It-x  rip.  30,  5S,  20.)  flrckt  eine  deuifche  wor- 
lel,  die  mit  dem  Aul.  zanga,  ^i/ n^i  (uramm.  2,  6l.)  zu- 
(ammen  hdntit,   ein  allfranz.   nnudw  de  Challemairie  (bibl. 
reg.  7lbb.)  hat  2o»'  die   redrnsarl :    iimiuU  ine  langonne 
verlangt    mich  febr.)    Niehls   enifprichl  aber  in  den 
jönsfern  deulfchen  gefelzen. 
I     Imiieliehrl      werden      ausdrücke    jüngerer  weislhümer, 
'     Wü  mcbl  aus   den   fniheren    «refeUen,   au^;  anderen  denk- 
'     mälern  unferer  fp Turin    als  alt  beftötigl.    E»ri  Eiienbaeher 
'     ferlrag   von    14UÜ.    hat     tvarhrncler  fehade,    eine  urk. 
I     von  1596.  afnvendiing   des  wachtnäen  Unglücks  (Werl- 

heiaier  dedutlion  2,  81  und  nr.  82.)    Schon  0.  I.  26,  7. 
I  Od  wachela  allßn  inannon 

thm  fAlida  in  then  uiidon. 
Ptfc.  133^  herre  iinfcr  fadd»»  wnrhet.    Trift.  9430.  uiilVr 
feMe  diu  wil    wachrn.      ErnFi  .')I14.   d<'s  norh  ftn  fa^Me 
Hiithol.    MS.   T,  16^  des  fashie  wachet.  amü:b.  3.)*  ir  fa?id(; 
nachft.  mir  faHde   wache.  44*  des  wachet  fln 

ere  UM.J  oiK  h  Tin  lop.  Titurel ;  ndn  forge  flöfel,  fö  dtn 
itWe  wa«  hl  I  arnjib.  44**  ich  wa^re  Rn  fahle  flöle.  trcij. 
9473.  da^  itn  Hn  hell  niht  flief.  VvWn^vQ  2396.  Triftans 
geluikc  dA  niht  flief.  —  Die  weisthünuT  redt  ri  o\\  von 
dem  Jifrlonitnenden  man  und  dem  nachfol ^f'ndvu  hcrrrit 
t  b.  das  Pommerner,  Blankenrader ,  Pellcnzer,  Muniter- 
meipTtfülder.  Des  letztern  ausdrucks  bedient  Heb  fchon 
lex  aiani.  65.  feqnenti  domino.  Von  herkommen  man 
gibt  Haitaus  b94.  beifpiele  aus  ftatulen  und  chroniken, 
«iie  lieh  febr  vermelirea  ließen.  Auch  in  Hartnrjims 
Uem  6123.  htr  können  i|iiin.  Sfp.  1,  30.  ein  kumen  man. 
Agf.  feorran  cnnen  nan,  lex  Wihlr.  29;  feor  coinan 
■•n  lex  In.  20.  AUn.  komumadr.  Daü  hier  nü  einem 
(obft  zufannengefetzl  wird,  doli  des  pari,  prael.^  dorl 
<bi  part  pnet  ßekt^  Kt  nebenfacbe. 
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U^irck  »iiv  VI  L-istLumer  geht  c:ne  ziemidcli  giei£bf6rriii;4C 
{truiinoio^ia .  «lic,  weil  keme  gegeati  %'on  der  andern  cn\~ 
ithnitf  j  auf  eineai  trafJttioncH  fort^epSanzteo  ailerlbumc 
bcruiU  Uiervtto  werden  nachher  die  Timein  und  die 
erOrtemnif  einzeloer  gegeoftäiiiie  zeageo  rowelentlirh 
find  Uuidfciafiliche  abwekbaageii,  wie  ddß  es  ao  einem 
mie  hieß:  ge fraget  and  gewei/et  (oder  gefunden) ^  am 
aadani:  angefieut  und  geweifet ,  am  dniten;  gefraget 
nd  eingebracht.  Die  wenigflea  weislkiflier  onterfchei- 
40S|  wie  die  geCcIiffiebneo  gefelze,  ihre  eamlMü  artikcl 
dvcli  sihimig.  Doi  tefcgindigea  aad  freiere«  «findlt* 
eben  vortrug  war  es  angeacfl^cr,  fie  tech  eine  killte 
ptfülMl  zu  TcriaflpfiM  oder  rielmehr  an  einander  so 
reilM.  Seit  de«  vierzehnten  jb.  pflegt  dazn  das  worl 
iiem  ferweadel  wU  mii  \\m  gtekh  <ler  erfle  Iiis  ange- 
iMikea  n  werde«.  Bs  iii  ans  der  latcinirchen  isdactioa 
der  wmüliflnier  des  dreisehnten  jh.  beibehaltai  worden^ 
TgL  s.  k  das  Weiterer  (a.  1239.)  Das  ältefte  «ir  bo- 
kamle  deatfcha,  d«  Öhrnger  (s.  12SdO»  1^  >^ 
aneh  die  frühere  ans  den  vienchaleo  Mes  Mpe% 
foodem  bisdes  ihre  llttie  nit  eiseai:  iMufe  /o/  oder 
darnach»  Ibscfce  weislhflieer  leties.  ftall  dee  iiem,  m 
gieiehbedeiitigee  meAr,  fiirder,  umr,  ttmiier,  amder-- 
werh^  oiederdeniiehe  vortmeer.  fai  den  ftsaaöttch  ge-> 
CidHeii  reeords  linde  idi  opaat  pAia* 

B,    yfllitei  (itioii. 

Es  läfU  fich  erwarten,  daß  die  in  unlerer  ganzen 
fprache  und  dicbtkunft  eingewurzelte  alliterierende  form 
auch  in  den  deutfchen  gefetzen  und  gcrichllichen  Ur- 
kunden zu  häufe  fein  werde  und  fcheint  nur  nöthig, 
daron  reichliche  belege  m  iammeln.  £rft  aus  diefe^ 
itann  die  große  fibereinftimninng  entlegener  örter  und 
Seiten  mit  ficherheit  hervorgehen.  Da  in  folchen  allite- 
ratlonen  nor  gleichartige  redetheile,  nicht  ungleichartige, 
gebunden  werden,  fo  will  ich  danach  die  anfiihrong  der 
beifpicle  einrichten,  aus  den  gedichten  aber  hinztiMgen^ 
was  (Ich  ungefbcht  snr  beflAtigang  ergiebt. 

Suhßaniwifehe  alliteraiion» 

erbe  und  eigen.  Haltaus  282,  eigen  u.  eilte  Gudcniis  2, 
397.  fchon  0.  II.  2,  43  in  eigan  joh  in  ei  bi  ;  ir  erbe 
und  ir  eigen  Karl  [\3^.  —  bank  u.  bette,  fpäter  tifch 
und  bell,  gibenkco  u.  gibeddeo  EH.  —  baufeh  und 

bogen.  —  hnnn  und  gebot,  gebol  u.  ban.  Uuj.  119^.  — • 
bcie  u.  gebui  Iw.  238.  —  buo^e  u.  bc^erunge  Siff.  2, 
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21.  ÄIä.  2,  2vii>^  Ifoj.  16094.  —  feuer  u.  llammiKi  —  feil  u. 
fieifch.  —  fleifch  und  fifch  vgl.  a.  w.  2,  Jtj7.  —  friede  und 
freondfchan.  —  ^ras  u.  ^^ein    Wigand  265.  524.  525.  — 
^rual  u.  grat    Eiciilu>rn  ep.  curienf.  91.  (a.  1301.)  IricUer 
—  |?ift  Q.  gäbe  Kopp.  I.  nr.  4GÖ.  —  haber  u.  heu.  —  mit 
liafi«!    u.    halro.  —  an   haiiii  u.   halfter.  —  hals  u.  hand 
Sfp.    3,   52.  78.  —  liclile  u.  heimlichkeit  Brelzenhcimer 
m.  $.  6.  7.  —  mit   licrz   und   band.  —  hirlch  und  hiad. 
^> —  bahn  und  henne,    diu  benne   noch   der  hane  MS.  2, 
229*    hiiine  end  han  Reinaert  1611.  2(J87.  —  himmi  l  u. 
tulle.  —   haus  und  beim  Stnhi.  2         altengl.  houfe  and 
h.)fne   C.  T.   17178.  —   haus  uml  liof  ilanfelm.  nr.  III 
'        3,  \:^%X.)    Sfp.  1,  37.   2,  13.  2S.  3,  3.  86.  —  haut  und 
h*iar.    Sfp.  2,  14.   3.  28.    hüt  u.  här    En.  lüi".  —  hörn 
und   hunt    TrifL  16662.  ~  kind  u.  kegel    Hallaus  1078. 
—  tand  und  leute.    \N<  iik  2.  rir.  296  (a.  1324.)  liute  und 
[nnt  Triit.  13934.   iNih.  56,  4.   108,  3.  —  leib  und  leben; 
icben  und  li[>  troj.  337.   16660.   18255.  auf  ir  leib  u.  leb- 
lafiT    MB.  zun  leben    ii.  lebelagen    Lennep  jf)!).  552  (a. 
1420).  —  man  u.  nijige    Parc.  1573.    möge  u.  man  Sfp. 
3,  78.    Nib.  162,  4.  2314,  4.  Geo.  5376.  man  en  maghe 
lluyii.  üp   St.  1,  347.  —   mit  ckiiui  und  jnaus.  —  macht 
und  muge  Wenk  I.  nr.  218.  (a.  1345.),    vpr|.  engl  mighl 
and  main.  —  mein  u.  mort  troj.  12985.  12919.  —  weder 
mos   noch   muore  Mar.  218.  —   bii   nacht  und  nebel 
Blankenrader  w.  Kopp  108  [a.  1466.;    ßodm.  670.  671. 
bi  nachte  u.  nevel    Kindl.  3,  686    (a.  1558.)  —  to  nit 
u.   lo   noet   Kindl.  I,    68    (a.  1394,    in  n^^^^^Aj^f^^^'^^»^ 
gewant  Kopp  nr.  4.   (a.  1472 )  -5  rjio  u.  reite  Rab.  178.fJJ*^'^^/JJfi^^ 
fchade  u.  fcham  Trift.  13430.      fchulz  u.  fchirra.  — 
._r;;.^^ath  u.  recht  Haltaus  1502.  —  fee  u.  fand  Rugian.  121. 
^/£i«aiileter  toglu.  §.  31.  —  Halt  u.  flul,   fitten  in  (tat  u. 
t%Sr%A  Wigand  235.  237.  243.  366.  552.  ftede  u.  floe!  Kiadl. 

34  (a.  1488.)  -  ftock  u.  ftainm  Büdinger  w.  — 
ftock  Q.  Itein  Ebersheimer  falbuch ,  GrufTenbelmer  w. 
troj.  13S3S.  —  thür  u.  ihor,  mit  tür  u.  tor  berchließen 
Mi»  2,  513  (a.  1462.)  Menchinger  vogtsrecht.  —  weder 
Mb  noch  trat  Lindauer  ded.  p.  650  (a.  1496.)  trieb  oder 
t^-yf-  triiA  Metcbfa.  2,  85a  —  Twaßer  u.  weide.  —  ifonne  fc^ 
, weide»  —  wiad  a.  weiter.  —  witwen  v.  waifeD.  — 
■H  werfcea  a.  worten  troj.  24914.  umb  worl  v.  werk 
Meng  2,  397.  »  zäun  u.  zimmer.  tanede  a.  tlmmr 
Braai  bflür.  172.  aimmer  o.  zeug,  to  toem  Vammt 
«.  towe  Kadi.  3,  378.  und  fchon  N.  Btb.  167.  ifanber 

1.  gezing.  '  ^ftl^-J^j  ^  ^^ASiL  M^r  — »nrK,  Ai.  ^ 

f^pjLym^     ^  m^wi»  |«^r«.  ;^,m9  aMflf>  >M»ilar> 
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Agf.  ne  &^  06  ordai  lex  Cnak  2,  20.  —  ge  iMe 
dihtes.  lex  Äthelft.  2.,,  app.  5.      it  feo         It  feorhe. 

—  fttl  ne  ften  lex  Äthelfl.  2.  app.  9.  —  ue  for  hele  m 
for  hele  ibid.  app.  4.  —  hüs  and  hAm.  —  mmg  and 
mandbora  lex  Cn«  40.  ne  fceatt  ne  fetfling  lex  Äthelft. 
2.  app.  11.  CAdn.  47 ,  8.  —  tolt  and  tcAm.  —  me  and 
flle  lex  Älfr.  2.  Jn.  5.  26.  Cn.  48.  61.  —  TÜles  ne  ge- 
vealdes  lex  Bdev.  8.  —  YOrdea  ne  Teorees. 

Frief.  mith  egge  and  mifb  orde  AC  273.  F^.  190.  — 
»nSeke  and  M^fme  AT.  224.  225.  285.  Br.  143.  FW.  199. 

—  an    böthe   ni  an  bedde   Af.  181.   ¥w.  357.  —  oppe 
bere   and   Upper   benke   Br.  178.    Af.  145.  —  bil  and 
brand    Fw.  389.  —  brand  ende  brek   Fw.  41.  74.  278. 
276.  281.  332.    funder  brekc  nar  bronde  Af.  256.  —  16 
brüve  and  banne  Af.  280.  311.  —  b6  (?bü)  ende  bodel 
Fw  312.  313.  —  (iokh  aiul   duth   Af.  90.  Fw.  161.  162. 
178.  196.  —  deda   jellha    diuldil   l^r.  41.  —  inur  dura 
and  drcpptil  l>r.  10(3.  inur  dura   aad  drcppelf«  Af.  323. 
dor    ende    drompel    Fw.  198.    199.    204.   397.  —  fon 
lallke  Iha  fon  lade  Af  21.  77.  224.  279.  —  fei  and  llalk 
Af  88.  —  fiand  and  friund  Br.  2.  Af.  36.  —  gold  ende 
gudvvub  i  vv.  112.  —  hftved  and  halsduk  Af.  276.  —  hör 
and  halsdAk  Br.  205.  —  h^r  ende  höd  (hüd)  Fw.  53.  — 
a    hefte    and   a  luhia   Br.  144.  —  et  hole  ne  et  herna 
Br.  143.  Af.  224.  —  hüs  and  hof  Br.  51.    Af.  94.  99. 
100.  233.  236.  241.  256.    Fw.  157.  —  land  ende  lioed 
Fw.  145.  171.  277.  —  land  ne  lelar  Af.  93.  Fw.  171.  — 
iek    ende    laPlcr  Fw.  390.  392.  —  Itves  and  lethana  Af. 
97.  -  tu  met  ende  16  mele  Fw   313.  315.  —  neva  and 
nifta  Br.  119.  121.    Fw.  90.  —  red  ni  riucht  AI.  84.  — 
rendes  jeftha    ravos  .\!    !)1    —   fonder  rßma   end  roer 
Fw.  107.  —  fchat  ondc  fdiiiiing  Fw.  106.  —  fkrin  and 
fköl  Af.  224.  —  itidü  and  ftalle  Af.  233.  —  ftef  and  ftok 
Af.  258.  —  üler  lief  and  llrid  Af.  19.  87.  278.  —  ftok 
joflha    rt(>n  Af.  276.  —  ftok  nnd  ftfipa  Af  20.  Fw.  143. 
Hunling.  p.  21.  —  milh    wald   und  o/i\vi!lu  lir.  106.  on~ 
willa    and    onwald    Fw.  lt>ti.    ovir  wald  and  ovir  uilla 
Af.  235.  323.  —  welir  and  wafa  Af.  277.       mith  weike 
and    weine    Af.  272.  —  an  wi  ni  an  welire  AT.  181  — 
wies  and  wendes  Af.  277.  —  an  weron  and  wervon  Af. 
100.  —  wich  and  wÄpin  Af  18.  85.   Fw.  87.  88.  138. 
288.  —  widua  and  w^fa  Af.  18.  93.  —  an  widiia  ni  im 
weine  Af.  276.  —  wind  and  wetir  Af.  85. 

Altn.  akr  ne  eng  Gnla^.  78.  136.  347.  360.  372.  Gutal. 
5.  abran  ok  «nginn  OAg.  bfgd.  ^  VeAf.  ieid.  2|  t. 
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byed.  4,  3.  faram.  7.    aker  elh  en^  Jül.  1,  57.  —  «rf 
ok  urf  U|)!.  uriti.   Ui,  4.  18,  1.    S(](Jli.   arid.  3.  —  medh  ' 
HfJe    uk    arnc  Oflg.  egn.  5.  l'i^    1.  —  mci  äg  oc  äiula 
iu*  2,  48.  73.  —  rÄda    eien  oc   audföliim  Saem.  108'. 
fonft   auch    niota    arfs  ok  ainlldla.  —  dk  uk  aldu.  Dpi. 
fidherb.  14,  8.  9.  —  verja   odde  eda  egrgio  Gula]>.  353. 
VeftiT.   uiamJr.    1  ,   \.  med    oddi    ok    enu'm  Thorl.  4,  56. 
m^h  ud  elh  inrdi  v^r.  Jai.  2,  82.  vgl.  Vm  i^L  p.  150. 151.— 
orj)  e|>a    ymll   GuIhI.  43.  —  fyrir    ordi  oc   eidi  GuIhJ). 
411  —  bait    oc    band  Jül.  2,  93.  baft  ne  band  Gulaf). 
3^?6.  —  baft  flla  bark  ViTtar.  fonr.  3,  5.  thingm.  10,  4.  — 
bei!  eda  bnnj    Gula|).  501,  —  naglat  untiir  bila  eda  liinlka 
Gab|).  34ü.  —  bulfter  ok  bleo  Veftg.  j^iipl  '2,  1.  muiulr.  ü. 
Seeland,  2,  27.       dak  eller  dv  Vefl«.  bygd.  3,  2.  t  döck 
eh  dy  GnlaJ).  393.  —  raenl  te  ok  fiorvi  Sutern.  12b^.  — 
fyrirgiorl  fe  ok   fridi  Gula}>.  142.  154.  —  Itall  eda  forad 
Guia|.  357.  393.  —  folk  dlla  fa.  Oftg.   bygd.  4,  2.  üpl. 
fidherb       —  frft    fialle    Iii  'fiöro    Cnlnfi.  413.   til  fialls 
e<li  til  Üöro  GuiH|).  145.  —  Iii  ui;ilds  ok  Iii  giafar  Gnla}). 
250.  —  grri{)cuna  oc  f^rancuna   Gulal.  2         modh  grudh 
t'k  ffillum  Sufib.  kunn.  2.  —  hallr  e^a  Uuin  Gulal.  27. 
kalter  nlirr  hiiva   Sttdb.  manh.  5.  —  meth  hiifil  oc  nieth 
bar  Jui.  3,  20.  —  t  holt  ne  haga,    k  holti  eda  baga, 
titan  holt  «da  baga  Gulat».  315.  362.  372.  huil  et>a  hauga 
Gutai.  6.       hüs    ok   hörn  UpL  manb.  12,  2.  —  l&s  oc 
lycki  Jttt.  1,  27.    radba    lafum  ok  nyklum    (fcliwed.  f. 
btiam)  Oftg.    bygd.  13.    med  las  ok  lyki  Veftg.  thiuv. 
§,  d.  8.  —  Mni  eda   leigo  Gala}).  403.  —  landom  ok 
Mom   eyri  Gula^.  142.  100.  378.  UHid  ok  laufa  aura 
Egüsf.  p.  34.  36.  313.  343.  —  laftar  oc  Uute  Upl.  manh. 
II,  2.  —  Iff  eda  Umo  Gulal).  168.  lif  eth  limme  Jül.  2, 
iS.  —  tot  eUer  legho  Sadb.  bygn.  16.  17«  20.  —  i  luturo 
oc  i  I^guoi    Ckital.  4L  —  ganga   a  niat  ok  mala  Oilg. 
b||d.  12.  —  medh   mood  ok  mala   Vefig.  arfd.  8.  — 
nalUa  Gtttal.  48.  —  um  oy  oc  nipar  Golal  107. 
)Ü8.  i  ny  ok  oidha  Sodb.  bygn.  32.    Upi.  ndh.  26,  1. 
Veftg.  thiuv.  »2,  I.       ok  nit>  Smm.  34*.  —  am  ra  ok  ^»ra. 
rir        UM.  4,  3.  vidb.  17,  5.  0.  10.  18.  —  efia  rya 
4«  fM  Gvlal.  24.  —  fadbol  lila  lUa  Upl.  ?idb.  28,  1. 
-  matt  Okki  ok  radbi  Upl.  maob.  12,  6.  -  Ul  fefe 
til  Aatia  Golaf».  250.  —  (Icatt  ella  fkold  Yeftg.  fora. 
tt,  &  -  ti  fkögs  eda  tU  fkipa  Golal».  145.  146.  i 
k|b  albi  ikiol  Ml.  3,  67.  ^  med  fkOUnm  ek  fkyldoai 
■v.  Ulf.  cap.  4,6.—  gidra  lk«l  i  (koghi   Upl.  manh. 
i  —  Ipft  ok   fpiär  Tellg.  faram.  1.  Oftg.  vadhrn.  6. 
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riang  iUir  ftusf  Beel  2,  23.  ftiofa  A  ftitrfi  FrcK 
tl8t>.  4 ,  la  —  undir  fnoil  ok  falld« ,  altes  Guli^.  odeM. 
II.  —  nttdh  fitog  idfer  ileiie  Sudk.  «iiiiili.  9  Mäh  (Im 
«Uer  Hang  ibid.  23.       Mn  «Ol  llapM  Mt  1,  45.  2,  21. 

—  ftok  eller  Jüt.  2,  21.  —  m  (km  IB«  tUtftt  Oftf. 
kygd.  3,  1.  —  rträng  älla  ftappa  UpL  manb.  5,  —  itf 
(Iraumom  eda  rtürmom  Gul8|>.  428.  (tiidh  ok  ftulpa 
üpl.  iord  13,  3.  —  ftolpa  ok  ftudha  UpL  vidh.  2.  — 
ftukker  ok  ftubbe  UpI.  14,  9.  ^ —  til  ftums  ok  flubba 
Siidh.  bygn.  lÜ.  —  fuer^i  ej)n  ficli  (üital.  2b.  —  fund 
Ulla  Üö  Upl.  vidh.  17,  I.  —  tü[j  oc  laghl  Jüf.  3,  54.  — 
medh  lär  ok  triifiha  Sudh.  aiid.  2.  —  undir  tliak  ok 
tbräggia  Sudh.  byi^n.  5.  tak  ok  Irüueria  Upl.  Mdh.  13,  1. 

—  vardh  ok  vaka  Sudh.  kun.  11.  riinnh.  Zü.  ÜftgaÜt.  edhz. 
34.  medh  vin  ok  vitm  Veftg.  thiuv.  2^  4. 

AdjectipifchB  aUUeraiion, 

orblich  u.  ewiglich  Kopp  nr.  5  ^a,  1539.)  erflik  u.  ewe- 
!ik  Kintll.  3,  620.  (a.  1489.)  —  die  beflen  u.  die  bavfleii 
Jw.  144  Farc.  III«?.  MS.  1,  130*.  2,  122-.  147*».  — 
blaß  u.  bleich.  —  blni;  n.  bar  troj.  5559.  —  blol  u.  blau 
Walch  6,  132.  bla  u.  bluet.  —  braun  u.  blau  Sfp.  1,  68. 
richtfteig  37.  Kugian.  48.  —  dicke  n.  gcdihle  Trift. 
13054.  —  frank  und  frei,  frech  u.  In  Iroj.  6702.  frech 
u.  fruot  troj.  !7230.  Trift.  641.  fri  utid  Ifuot  Trift. 
13092.  fn')  'n.  fri  MS.  2,  257»».  fr!  u.  fm-licli  Trift. 
15778.  fnlich  u.  frd  iroj.  8931.  frö  u.  fruot  Trift.  13461. 
14059.  friich  u.  fruot  LS.  1,  343.  3,  521.  fier  u.  frö 
iMS.  I,  48»».  frifch  u.  frö  troj.  11118.  vgl.  altengl.  frefti 
und  gay  C.  T.  5880.  6090.  fray  and  feer  Beryn  281. 
fre  and  fair  Beryn.  2225.  Mt  and  free  Scott  nnnftr.  3. 
185.  —  gftng  und  irnbo.  Haltats  585.  genge  a.  geve 
Kindl.  2  ,  479  (a.  1375.)  genge  u.  gebbe  Gaiipp  magdeb. 
/./... 308.  gib  und  göb    MB.  5,  182.  (a.  1359.)  12,  164.  (a. 

1320.)  7,  271.  (a.  1405.)  ^  huldig  u.  hörig.  —  kriPpd 
u,  krüs  troj.  19790.  —  leid  u.  lieb*^  lieb  oder  leid  Kopp 
I.  4€8.  Nib.  109,  2.  —TöTumT ledig,  los  ift  und  ledig 
Lennep  716  (a.  1366.)  ledig  u.  los  Wenk  2,  317  (a. 
1332.)  Lennep  714.  715.  719  (a.  1363.  1366.  1372.) 
Baltaua  1215.;  mbd.  i^dlc  q.  toe  TriH.  11056.  15857. 

—  mim  D.  nerre  HS.  2,  149».  tri.  Jw.  7711.  nkm 
nocb  me,  ~  recMlich  n.  redllek,  fiekt  meill  adreitlal 
(rite  et  ratfonabfliter)  Wenk  1.  nr.  243  (a.  1360.)  »r. 
167  (a.  1326.)   nr.  296.  299  (a.  1449.  1455.)  Banfehn. 
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■r.  M.       1330.)  HilUNii  1519.  im.  —  «dhwUcili  u. 
fflA^     Arift.  80. 

AgH  AuMb  «Hm  dotf  lex  Alfr.  14.  —  deop  aail  dte 
CMb.  &  —  Met  Uaw  jefÜMi  m4kk  Fw.  276.  — 
4iee0  Md  dinm  AT.  87»  —  ftoli  (mU.  feie)  ewle  firellui 
ffW.  m  —  ad  (fiaOaidit  mbd.  feil?  Uvl.  51'.  weM 
M  AdL»  TorkMi  r.  8  ib  ftdift.  au^aMiri)  jefUii  Drift 
Ar.  IM»  M  ende  Mkt  AL  343.  M  ende  friefek 
fW.  3ia.  —  ihm  i»d  fto  AT.  9L  223.  23a  Fw.  IM. 

—  geve  Md  ganfa  AI  275.  —  bnisoeh  and  hdrock  Af. 
IX  17.  332  (wo  Mmioch)  headi  e.  heridi  Fw.  130. 

—  laihoch  tnd  lit  AT.  336.      Ihm  Mih«  aUi  Iba  Hivi 
Hniig.  AH  36.      nwura  jeftha  »Ära  Fw.  192. 

Alto.  folk.  oh  foAr  NlalaT.  aa^  56.  144.  fva  faA  ak  Aitt 
UpI.  iord.  1.  —  Iva  M  fnai  Infi  UpL  IM  7.  3.  fivdh. 
iird.  a  (wo  iel)  —  malri  oh  nlnai  ton.  1«. 

FerbaU  aUiteration. 

geeignet  u.  gaarhei  £rbachar  w.  —  heitern  o.  httfan 
Mit  14864«  —  geboten  n.  gebannen  In^.  118«.  -  briih* 
geo  «.  hani  troj.  13034.  -dragen  u.  dildan  Rugiaii. 
174.  —  $HKsß  odar  fliega  Flur«.  8724.  jtogtf>  oder  flliiga|  /l«Cw 

Tit  195.  geflög  u.  geloQO  Ircti.  18046.  —  orfiuhtel  u. 
erfrirchet  troj.  16215.  -~  vettaa  a.  taigaa  Trift.  1669. 
Im.  3363.  6214.  An.  1931.  geben  n.  gehen  Drei* 
aiciier  w.  —  habett  o.  halten  Sfp.  254.  Isolden  o.  !i<-!)ben 
l^ian.  175.  haben  und  behalten  En.  41«.  Waiüi  IL  258 
(a.  Iii05.)  hatte«  a.  handhaben  Ebeiah.  falb.  —  hegen  ti. 
kalten  Kopp.  nr.  76.  Rugian.  2.  —  hoven  noch  hu  Pen 
Kindl.  l,  40  (a.  1372.)  hufen  u  hofen  Sfp.  2,  40.  51. 
3^  5.  60.  —  hufeii  heimaa  Sfp.  2,  64.  geheime!  nnd 
gehafel  Hernbreüiiiger  vt.  —  gehöhet  u.  gehöret  MS.  1, 
laO^.  —  kuelea  a.  halten  Tritt.  13068.  —  kalten  u.  k6- 
Ten  Trift.  19247.  —  gelangete  u.  gelufle  Trift.  17595.  — 
leiben  u.  leben  Delius  Elbingerode  «rit.  p.  38.  (a.  1498.) 
Ic  bet  n.  Uhel  Bodm.  703»  —  minnern  ii.  m4rea  Sfp.  3, 
47.  79.  —  mlnnen  u.  moineB  troj.  11336.  —  gemunigct 
n.  gemant  troj.  J0520.  genemmet  u.  genamdi  N. 
Artfl.  105.  —  famel  v.  fcheidet  Rugian.  123.  ^  fingen  u. 
Ilgen.  —  verfeilen  u.  verfaehen  Trift.  6149.  —  befkerit 
n.  befkibet  H.  Arift.  96.  —  befchlagcn  n.  befchloßen 
Meichfo.  2,  878.  —  befleehl  u.  befteinet  Meichfn.  2,  725. 
beftoohl  u.  befleint  Dahl  nr.  86.  (a.  1474.)  (fchnrn  i. 
khirmen  Wenk  2.  nr.  381.  (1358)  —  verfohwlnet  u. 
lirichwiMlol  troj.  8870.  ^  Iriben  i.  tragen  Hanfofan. 
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istn^  dl  (a.  1326)  (aig<a.JL.  Jreiben  ReuUers  kriegsordn.  159S* 

/  p.  53.  —  eotweliliget  ii.  entwert  Wenk  I.   n.  216 

1343)       feliaden    warnen  u.  wenden  Hernhreilinuer 
wendeo  o.  warnim  £bersk«  falb.  365>.  Uallaua  1076»  — 
wtnnen  und  werben  Noiten  p.  Winnen  en  werven 

Twenter  hofr.  (a.  1322.)      beximmert  u.  bezaunt.  Boclm« 
609.  Frigf.  b^on  and  bennon  Af«  6.  —  berni  |e(la  br^Mt 
Fw.  332.  -~  ddva    ende  düfa   Fw.  34  ).  —  dSma  and 
ddla  Af«  13.  —  drivn    and  drega  Br.  94«  drivanda  and 
dregaada    Af.  278.    Br.  102.  —  Gnfen    ende  (itered  Jkf» 
8«.   Fw.   152«  —  hebba    nnd    halda  Af.  I.  84.  167.  — - 
bifa  and  hova  Br.  129.  130.  Fw.  303.  —  felta  and  feil« 
Af.  86.  87.    Fw.  152.  153.  —  Iterka  a.  ftöra  Af.  274.  — 
(UAa  a.    (t6ra  Af.  11.  —  bet4nt  a.    beUnibrath    Af.  272. 
j^^^,^  lacht  ende  tiinerad  Fw.  204.  —  wela  a.  w!fa  Af.  281. 
Znltm/H^ UsM^Mn,    binda  ok  bafta  Upl.  vidh.  25,  1.  manh.  36.  bafta 
eller  binda  Sudh.  kun.  5.  thiufn.  3.  manh.  13.  —  gefa  ok 
glalda  Saem.  150W  ^rivg  ok  giällft  Sudh.  iord.  2.  —  honda 
ne  hitln  Egilaf.  p.  390.  —  h^fa  ok  heims  Froftnf).  9,  lO. 
Gula}>.  144.    hjfa  ok  hßma  Sudh.  kun.  9.  —  ktutras  ok 
klandaa,   ökinlradb  ok  öklandadh   üpl.  iord.  2.  9,  4.  19, 
^     1«  —  renna  ok  rida  Gula{».  411.  —  fadhla  fillir  Gla  Upl. 
inanb.  53,  2.  —  Htr  t  cda  fefr  !.  GuIh|>.  376.  fpilla  äUft 
fprängia  Upl.  vidh.  7.  nfpili  ella  ufpränkt  Velt^.  1 1,  3.  4. 
Diefc  boifpiele,   fern  von  vollftändigkeit ,   Tollen  das  her- 
vorflechende    ausheben.    Sie   lehren  die   wichtige  über- 
einlUmmaag   aller   deutfchen  mundarten  in  einem  gnin<^ 
zuge    der   gerichtlichen  fprache.    Das  (tudium  der  allite-» 
rationen  fchUtzt  gegen  manchen  fehler  in  der  auslegung 
einzelner    Wörter,    und    die  erklärer  des  frief.  met  and 
indl   hätten    (ich  an  dem  altn.  matr  ok  mäl  rathes  erho-^ 
leh  können.    Es  ift  aber  hier  nicht  der  ort  erUuterungen 
zu   geben.     Die  faßung  unferer  filteften  gefetze  in  lateiii 
verrüth    wenig    aufgelöfle    alliterationsformen ;    darum  i(l 
nicht  7Ai  bezweifeln,  daß  viele  der  anjrefuhrlen  wirklich  fo 
alt  find,  lex  rip.  78.  fi  quis  furem  in  domo  receperit  vel  ei 
hofpitium  praeftiterit,  wie  uniftändlich  für  ein  deutfches  linii- 
fen  und  heimen.    Spiilere  lat.  Urkunden  ftreben  zuweilen  dm 
form  nachzubilden.    So  fchf  int  dns  häufige  rite  rl  rationa* 
biiiter  z.  b.  Kindl.  3,  277.  2bi),  2»??  (a.  1303!  U()4.  1307.) 
eher  aus  rehl  und  redeiiehe  (vgl.  red  a.  riuchl,  vorhin  f.  8.) 
uberfetzt,  als  umgekehrt.    In  poteftas   aut  bannum  (Halt- 
ans   94.),  für  gebot  und  bann,  wird  die  allilernfion  ver- 
wilchl.     Sie    in    nlicr  auch  ficher   in  vielen  Jensarlru 

obne  eben  ein  andern  bedürfois^  ala  daa  der  i^racblrair 
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htm  öberbaupt  getifut  worden»  vgl.  anm.  zu  Iw.  p.  328. 
Üir  kir  o.  lidi  ftatt  här  und  hüt.  Unfere  mbd.  diolh- 
fer,  etwt  Coorad  und  GoU'ried  ausgenammen ,  ver- 
ichmShes  «BücratioiMii ,  die  fich  iheea  leieiit  deifeb»- 

tt^n  hatten. 

m^^uÄ       Jitm,  s.        icK>t^/  '«^  tW^^  >     jj.  1»  8n. 

Von  jfereiinten  formen  ift  weniger  zu  Tagen.  Zwar 
laßen  fich  beifpiele  wie :  gut  u.  blul ;  dach  u.  fach ;  rath 
B.  thal;  weg  u.  fte^r;  land  u.  fand  Afpeier  hoff.  Wigand 
364;  rufch  u.  bufch  Haltaus  1508;  hülle  u.  lulle;  rein 
u.  Hein  Lennep  p,  423  (a.  1589);  ftock  u.  block;  ligna 
dieta  viiigo  Oock  u.  fprock  Kindl.  1,  22  (a.  131().);  funl 
ü.  prunt  Pellenzer  w.  pfund  u.  pfnind  Nenniyer  w. 
fond  u.  hriind  Dreyfer  w. ;  zock''*"u.  Hock  IrlVlicr  w. ;  Ilbüj^Vtis. 
tPHnn  IJ  hanu  Irfeljcr  w.;  tu  rin^e  u.  tu  dinge  H<Mdiker 
^"^J^hofsr.  Kindl.  1,  406  1352.)-,  weit  u.  breit;  rucken  u. 
zucken  Walch  r>  '302.;  «reogel  u.  getojTol  Wi^^nnd  234.  235. ; 
leben  ii.  weben;  an<r('n  ti.  drnn^en  Meichln.  2,  932.;  unge- 
iwungen  u.  ungedrungen  Ollenheinier  w,;  unverrelhMi 
B.  unverlpletlen  Wietzenmühlenrerht  p.  25.  und  noch 
andere  ohne  mühe  fanuneln,  üiich  aus  den  übriu*  n  din- 
lecten:  wide  ende  zide;  ricliten  eri  eichten;  Iii  k  mdc 
flek  Fvv.  3r>0  ;  w6d  ende  Tchröd  Fvv.  344;  b  nun  uk 
ftamn  Upl.  kun.  10:  hvVm  ok  iiiiihs}i;i  Tjd,  rnanli.  6,  5. 
vidh.  2.  1.  Allein  lie  iind  (io(  Ii  uberli.nipl  ungleich 
fellner  als  die  allilerationen.  Aus  ihrer  frllcnheit,  wäh- 
rend der  reim  bei  den  dichtem  feil  dem  zwitlllrti  jh.  in 
dem  häufiiiften  durcli^x  ilendften  gebrauche  liand ,  bin 
ich  zu  folgern  belugt,  daß  die  «rerichlliche  fpraclie  fich 
unabhangiu  von  andern  einUuUeii  ui  ihrer  xn  c  Ii  iiilichen 
nalur  behauplet  hal.  Sind  ihre  wenigen  iml'ormen 
nicht  gerade  neu  (IN.  Cap.  127.  Ufte  und  wifte,  das 
Weffbbr.  denkm.  enleo  ni  wenteo),  noch  durch  die 
Ip.ilere  zeit  vermehrt,  wie  viel  allerlhüuilicher  muß  «lie 
menge  iin  er  feflen  alliterntKinslornien  erfeheinen ,  die 
der    weife    der    letzten  jahrhuiiderie    Inngfl    nicht  mehr 

entfprach.    4«it«r«n  v4«^rtf-  «7/    ^-^  h»^  ^  p^rwtJ  vr^  LiimimU  Jifi 

0*  TautologU* 

Die  nieiften  der  atigc  lulirlen  alliteraliorten  und  reime 
enthalten  zwar  auch  eine  Wiederholung  des  begrifls,  zu- 
mal wenn  beide  Wörter  durch  die  bluße  copula  verbun- 
den werden,  flehet  ein  oder  dazwifchen ,  fo  können 
fchon    mehr    verlchiedene    begrilTe  nebeneinander  geftollt 
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rdQ.  Attein  die  macht  ond  nothwendigkeit  des  tauto« 
logifchen  aufdrod»  in  anferer  reditsljpracbe  erftreckt 
ficä  viel  weiter.  1^  giedioke  das  erRen  werte  wM 
darolN  dmi  gWdiM  oder  Tenriiidteft  eines  sweilen  md 
dritten,  wenn  fdion  diefe  weder  elfilerieren  ttoeh  reimen, 
wiederholt  Der  ganse  fets  gcwinnl  demit  erttOkten, 
belebteren  Inn  und  mebr  Airko  nnd  feftigkeit.  Wtanler 
folien  eber  avdi  in  den  «weiten  and  dritten  wort  be- 
ftinunte  befonderheiten  benrorgeboben  werden.  Be  III 
noeh  erforderlieher  als  bei  den  alltterationen^  belege 
niebt  in  fperen.  Ich  tbeile  alle  diefe  tautologien  in 
sweigliedrige  ond  dreigBedrige. 

Zweigliedrige  form. 
Iiraft  nnd  macht. 

bnfie  tt.  wandet.  Kopp  n.  110.  (a.  1458) 
wände!  n.  büße.   Kaltaus  2027. 
her  nnd  wandel. 

wecbfel  und  taufch. 

wechfel  und  kud.    Wenk  2.  nr.  431.  (a.  1531) 

voghet  ende  mombair.    Haltaus  1373. 

krafl  und  macht.    Oberurfel.  w. 

hölfe  und  fleuer.    Haltaus  1743. 

mit  vulLurt  und  wjllen.    Wigand  229.  232. 

kiüJl  oder  fchade.    Wenk  2.  nr.  322. 

mit  \vM\\\  und  mund. 

mit  torv.^  u.  iwigo.    Kindl.  !,  46.  86.  (a.  1385.  1400) 

uinli  lither  noch  gold.    Kikdl.  1,  416.  (a.  1531) 

raub  und  nähme. 

fchui)  und  tac^  geben. 

\v\\\\ki  und  holt,   ßbersb.  halb.  365*. 

ticlinr  und  gcwis. 

feft  und  Hauorhaft. 

deutlich  uiiil  > (TfiändUch. 

fchuldie  titid  {»tlicbtig. 

kurz  nihi  Kloin. 

Inuiv  und  imitl.    Haltaus  ]r)h7, 
■  ganz  und  gar.  "  all  und  'j(  lii  '^l     Knuil.  1,  644^ 
greWe'untrfrilidi.  '  Wratzholcr.  din^r.  394«.         '  " 
alinc  und  ailomale     ImihII.  1,  23.  -24.  (a.  1353.) 
vakon  u.  velo.    Kopp  nr.  3.  (a  i4öJd] 
fo  (ticke  u.  vako.    Walch  8,  18. 
fein  u.  bleiben.    wrPen  u.  bliven.    Kindl.  1,  26. 
quid  ind  vri  iin  ind  weten     llindt.      373.  (a.  1338) 
geven  u.  dein«   Wigand  5&3. 
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gewinnen  u.  erkobi'in.    Wenk  2,  302  (a.  1325.) 

felzen  u.  machen.  Uanfelm.  127.  (a.  1367.) 

machen  u.  fcheiden;  in.  u.  fügen.    Haltaus  1283.  1287. 

weifen  u.  erkennen,    teilen  u.  erkennen. 

verfehen  iL  verhofTen. 

Terramen  u.    bedingen  Kindl.  1,  190.  (a.  1498.) 
grifen  noch  taften  Wenk  1.  nr.  218.  (a.  1345.) 
la  leben  gehen  u.  rühren  Wenk  2,  271.  (a.  1315) 
keifchen  u.  manen  Lennep  737.  (a.  1479)  h.  u.  laden 

Haltaus  871. 

keren  u.  wenden  Hanfelm.  94.  (a.  1330)    Haltaus  1083. 

1084.    Horfeler  nothholting. 
irren  o.  engen  Haltaus  316.  i.  u.  pfrengen  MB.  3,  200. 

(a.  1315) 

lödlen  0.  kraWos  machen.    Wenk  3,  299.  (a.  1455) 
ftarf  u.  aflivig  ward.    Kindl.  I,  427.  (a.  1353) 

Dreigliedrige  form. 

laod,  guol  u.  urbor.    Würdtw.  1,  88.  (1300) 
gebiet,  grund  u.  boden    Meichfn.  2,  701. 
grundherr,  lehnherr  u.  vogt,    Irfcher  w. 
'^fchülzer,  fcbirmer  u.  märker.    Dieburger  w.  .  ^ 

ediniDiftralor,  mompar  und  provifor.    Haltaus  1374.  V.  ^  * 

frid,  bann  u.  rcbirm.    Krumbacher  w. 
bann,  marke  u.  begriff.    Irfcher  w. 
gerichl,  herlichkeit  u.  friheit.    Bodm.  698.  (a.  1489.) 
heriichkeit,  freiheit  u.  gerechligkeil.    Irfcher  w. 
I    nach  allem  herkommen  recht  u.  herlichkeit.  Günth.  4.  518. 
nach  allem  brauch,   herkommen   u.  gewohnheit.  Obcr- 

cleener  w. 

gebrak,  wife  u.  gewonheit.    Walch  8,  9.  (a.  1543.) 
fride,  freiheit  u.  recht.    Wigand  562. 
fchutz,  fchirm  u.  handhabung.    Trierer  fifcheraml. 
Wge,  hülfe  u.  fteuer  Ihun.    Oberramfl.  w. 
folge,  (teuer  u.  hülfe  Ihun.    Arheilger  w. 
in  allen  teidingen,    gedingen  u.  rechten.     Hanfelm.  98. 

(a.  r334.) 

rede,  teilungc  u.  befcheidenhcit.    Würdtw.  1,  88.  (a.  1300.) 

■ib  gilbe,  umb  liebe,  umb  miete.    Altenhafl.  w.  (a.  1354.) 

form,  weis  und  geflail.    Obcrkleener  w. 

Ug,  zeit  und  flunde.    Kopp  nr.  76.  93. 

kqpiff,  Verzeichnis  u.  zellel.    Lorfchner  wildb. 

■ü  cid,  kür  und  hülfe.    Oberkleener  w. 

•it  glubeden,  eiden  u.  huldungen.  Wenk  3,  288.  (a.  1437.) 

lofle,  huldc  u.  cede.   Kindl.  3,  645. 
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mit  rn<ie,  willen  u.  vulborde.    Widand  249.  (a.  13^2.) 
mit  willen,  rath  u.  gunft.    Hanrclm.  lld.  (a.  1350.) 
mit  willen,  gunft  u.  gehelle.    Kremer  522.  (a.  1371.) 
worf,  willen  u.  gunft.    Hanfelni.  127.  (a.  137flL) 
mit  willen,  wißen  u.  heißen.  Bodm.  621. 
mit  hei^e,  willen  o.  worle.    Hanfelm   115.  [a.  1349  ] 
Diit  geheiß,  bitte  Q.  Urlaub.    Günther  4,  334.  (a.  ]4dO-) 
mit  Urlaub,  wißea  o.  willen.  Irfcher  w. 
mit  orlor^  weten  u.  willen.    Kopp  3.  (a.  1482.) 
mit  wißen,  willen  u.  laube.    KaltenhoUb.  w. 
mit  wißen,  laub  u.  willen.    Rodheinior  w.  I 
ane  wißen,  willen  u.  verhengnifle.  Günth.  4,  218.  (a*  1419.)  I 

4,  507.  {fL  1454.)  Holzfelder  w. 
mit  weten,  willen  en  tolaten.    Kindl.  I,  40(>.  (a.  1352.) 
mit  mühe,  koften  u.  arbeit.   Wigand  250.  (a.  1440.) 
mit  mOwe,  fließe  n.  arbeile.   Kopp  106.  (a.  1454.) 
torn,  ungunft  of  oyeksr  moiU   Kindl.  hör.  584.  (a.  1456) 
hindejdjil,  versog  u.  widerfpracbe.   Wenk  2,  317.  (a.  1332.) 
fchttde,  verdrieß  a.  rchmacheit.   Wigand  250.  (a.  1440.) 
fchade,  kumber  u.  gebrefte.   Haltaus  1139. 
fcnmber,  fchade  n.  arbeit,  ibid. 
Mi)iMMi^4dL    fchade,  krot,  hindemifle.   Kindl.  3,  775.  (a.  1384.)  f9m,iM 
iAtU,itU.     fwere  mfle,  kritd  n.  arbeil.  Gamh.  4,  293.  (a.  1426.) 

funder  krul,  wederfpraohe  of  bindemiire.   Kindl.  nrk.  69. 

(a.  1346.) 

krut,  uflauf  n.  iweiunge.  Gflnth.  3,  578.  (a.  1380.) 

swiunge,  krig  u.  milTeliinge.    Wenk  1,  217.  (a.  1345.) 

krig,  sweiung  n.  miffelung.  Wenk  1,  215.  (a.  1343.) 

kriege,  mifchet  u.  aweiunge.   Gttnth.  3,  525.  (a.  1371.) 

krige,  kumber  u.  koHe.   Ualtaua  1139. 

kommer,  ufhalt  u.  hinderfal.  ibid. 

Ilöß,  Unwillen  u.  zweiungcn.  Errittger  gew.  (a.  1378.) 

mit  brande,  raube,  name.   Wenk  2,  242.  (a.  1368.) 

fchelm,  dieb  u.  börewic'ht.    Reutters  kriegsordn.  p.  71.  73. 

vaft,  reker  u.  ftede.    Kindl.  3,  344.  (a.  1325.) 

fiele,  ganz  u.  vefte.    Wenk  2,  377.  (a.  1356.) 

ficher,  vefte  u.  hcbendig.    Wenk  2,  411.  (a.  1367.) 

Ir.Mindlich,  jzicich  u.  billich.  MB.  8,  276.  (a.  1431.) 

billich,  recht  u.  urwenli^.    Bo<lm.  621. 

ieflike,  degher  ii.  wal.    Kin  (II.  3,  433.  (a.  1357.) 

mügelich,  zillich  ii.  lutfMrchlicli.    Bodm.  621. 

echte,  recht  u.  vri.    Kiiull.  3,  655  (a.  1509.) 

vri,  dorflechtig,  recht  ecrcn.    Kindl.  1,  52.  53.  (a.  1400.) 

Itrak,  erblich,  ewig.    Ktjpp  4  (a.  1472.) 

brukelig,  werig  u.  weidig.    Kiudi.      427.  (a.  1353.) 
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fo  ferre,  weit  a.  breit.    Meiciifn.  2,  701. 

^Tf'reu,  hold  u.  gehorfain.    Frankf.  fronhof. 

4ea  gericlite  oau  u.  gut  u.  der  mark  getreu.  Aiteaüan« 

w.  frt,  1461] 

bequem.  tauLrluh  u.  nutze.    Hcrniiieil.  gor.  (a.  1460) 
rtlkiich,  i)equemlich  u.  erlich.    Budm.  621. 
bedichliglich,  fillifflich  u.  fürfichtiulich.    Oberkleener  w. 
lierlich.  eigen(iic:h  u.  iiierklicli.    Kopps  l)rtichft.  2,  53. 
öSeaÜicb^    bell,   lauter   u.    veiiiaiidighch   lei'en.  über- 

kleener  w. 

prHük.  kutil  II.  l)ekant.    Kopp  3  (a.  1492) 

^^lelhaniL!.  inikuüdigy  unerfahren.    Bodm.  620. 
heimlich,  Ulli  u.  alletne.    Kremer  604. 
reme,  dürre,  mai  ktfchöne  linclil.    Lennep  168.  (a.  1625) 
gute,  reine,  lru(  kcue,  Jiiai  kiclione  fr.  id.  216.  (a.  1597) 
m  rebleiQ,   u^gebigem.   ledigen  leben«     Gttntb.  4.  242. 

(a.  1421) 

bong,  leddig,  hol  hui  ig;.    Weflliüf.  hofr.  (a.  1322) 

ledig,  frei  und  los.    MB.  5,  153.  (a.  1421) 

M,  ledig  u.  los.    Kindl.  3,  578.    Lennep  535.  546.  591. 

600.  (a.  L385.  1412.  1517  1523) 
quil,  los  u.  ledig.    Kmdl.  3,  46S.  [a.  1367] 
fuit,  leditr  und  los.    Walch  8,  272.    Wiiidiw.  1,  40.  fa. 
1293)  Hodiji.  H28.  Lennep  720  fa.  1374)   Wenk  3.  27ü. 
^a.    1413^    295.    (a.    144«?;    Iu.[)p    5.    (1539)  Sikler 

freienr.  §.  10. 

«Uerdiogs  quit,  frei,  ßcher,   mueßig,  ledig  u.  los  fagea 

u.  zelen.    MB.  22,  733.  (a.  1586) 
krafttoSi    nichtig,    unhündig.     Schulles    gefch.  Uemicb. 

(a.  1516) 

kraftlos,  nummedogtiride  u.  duU.    Wenk  1.  320.  (a.  1429) 

kraftlo:^,  unmächiiiT  u.  ewig  todt.    Diebur^jer  w. 

•b,  lotll  u.  krafllüS.    MB.  15,  122  (a.  1393) 

fehde  uff^u^habi-n,  tod  u.  abe.    Bodiii.  1)'J3.  (a.  1521) 

vermeßeuc,  üiUWo  uud  machtlofe,  frevele  fchuld.  Kopp 

111.  (a.  1458) 
tofe,  feige  und  verzagle  hudeler.  (a.  1599) 
lovelos,  erlös,  meineidig.    Kinill.  3,  650.    (a.  1506) 
neineidig,  truwelots  u.  erenlois.    Guiiib.  2.  247.  (1272) 
tniwek)«!   erlös  ^    meineidig.     Günlh.  3.  471.    [a.  1360) 

Wenk  l.  418.  fa.  1363) 
trtweios,  erlös  u.  meineidlich.    W<  nk  1,  218.  [a.  1345) 
Ireulos,  meineidig  u.  ehrlos.    Hanlclm.  162.  (a.  14191 
TKn,  bleiben  u.  gehalten  werden.    Kopp  73.  (a.  1462) 
geWel,  «rebarberget  u.  ingenamen.    Kugian.  101. 
Grimm*»  D.  R.  A.  2.  .'\u8g.  B 
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herbracht,  befeßen  u.  ingehal.    Wenk  1.  317.  (a.  1425) 
befitzen,  nülzen  u  niesen.    Hanfelm.  127.  (a.  13<>7) 
fetzei»,  inacliCfi  u.  hrftclltn.  Bodm.  621, 
machen,  befcheiden  u.     l)('n.    llanfelm.  116.    fa.  1350) 
fchaflen,  fetzen  u.  geben.    Wenk  I.  242.  (a. 
gecfoben,  verwillel  u.  beüeliget.    Kopp  2.  (a.  1482) 
g(  tiift,  gewert  u.  geeignet.    Kupp  vul.  1.  p.  503.  [a.  1359) 
ih  i^uadiget,  begit'liget  u.  gefrijjet.    Kopp  3.  (a.  1402) 
geilift,  befallt  ii.  verbunden.  MB.  4,  168.  in.  1355) 
vereinen,  verbunden  u.  verftricken.  Wenk  2.  107.  [a.  1366) 
geeiniget,  geeintrecbtiget  u.  vurfcheiden.    Wenk  2.  271. 

(a.  1312) 

gerichtet,  geachtet  u   ixefchätzt.  Kupps  bruclift.  2,  53. 
kiefen,  zolaincii  u.  anaemen.  Kindt.  J,  116.  (a,  1444) 
verkoert,  ingerumel  u.  angenomen.    llorfelor  notltboking, 
\vil(  ti.  teilen  u.  u^fprechen.    Kop|)  73.  [a.  1462) 
gefagt,  erkanl,  geweift.    Trierer  fifcheraint. 
bekennen,  weifen  u.  iprcchen.    Meckesheirncr  w. 
beliiinctt,  bewifen  u.  ovcrgeven.    Günth.  4,  6ö3.  (a.  1480) 
ab^eredt,  geordnet  w.  befebUtlW'n.    Morler  markordn, 
zent  verkiindt,  gepolten  u.  bcicul.    Odenwald  82. 
verlagt,  verbot  u.  verfanimett.    Oberurfeler  w. 
gefloten,  belovel  u.  beviilfiordel  KindL  1,  130.  (a.  1446) 
geloven,  ficheren  u.  fweron.    Kindt.  3,  775.  (a.  1384) 
iweren,  loven  u.  holden.    KindL  1,  42.  (a.  1372) 
doe  kund,  bekenne  u.  betttge.    Wigand  565.  (a.  i486) 
gegiehtet,  bekand  u.  bejait.    Kindl.  1,  416.  (a.  i'i31) 
finden,  hdren  u.  erfahren«  Krumbacher  w. 
gdTehen,  erfahren  o.  vernomen.  Reioliard  I,  41  (a.  1602) 
begerte  su  haben,  nennen  u.  erfiiihren.   Bodm.  620.  (a.  1387) 
laden,  manen,  heifdieil«   Gndenns  4,  40.  (a.  1405) 
geheifchel^  geladen  u.  vw*boden.    Wigand  563. 
geheißen,  vermahnet  n.  gebeten.   Lorfoher  irildb. 
bitteni  heißeni  manen.   Nauheimer  w. 
erinnert,  ausgemanel  n.  gefordert.   Helfanter  w. 
erforderti  geheifchen  u.  gebeten.    Bingenheimer  w.  Bodm. 

698.  (a.  1489) 
gebeten,  gcmant  u.  geheirohen.  urk.  v.  1410. 
rufen,  helTclien  u.  fordern.  Wenk  2.  298.  (a.  1325) 
gefacht,  geheifoht  q.  gebeten.   Kopp  73.  (a.  1462) 
gefordert|  gefetsi  n.  verabfcbeidet,  Pommerner  w. 
in  da«  gericMe  trite,  griffe  oder  fiele.  Kopp  116. 
fueren,  trtben  o.  tragen.  Ranfelm.  91.  (a.  132B) 
mergeJn^  düngen  n.  beOem.  Lennep  MO.  (1377) 
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handhaben,    f^hauern    ii.    fchirmen.    Oberurf.  w.  Günth. 

4.  235.  (a.  1421] 
bindhüben,  fchützen  a.  fchirmen.  Rafletter  w. 
handhaben,  bellellen  u.  thun.    Hernbreitinger  w. 
gehandhabet,  geübet  u.  gehalten.    Wigand  250.  (a.  1440) 
hilten,  handhaben  u.  volziehcn.    Mörler  markordn. 
eeöbt,  gebrauchet  u.  gehalten.    Kindt.  3,  696.    (a.  1579) 
Cchauern,  fchirmen,  hanthaben.    Günth.  4.  118.  [a.  1406) 
fchuren,  fchirmen  u.  behalten.    Wenk  2.  377.  [a.  1356) 
fchürt'n,  fchirmen  u.  verantworten.    Wenk  1.426.  (a.  1392) 
befchüren,  befchützen,  befchermen.    Kopp  3.  [a.  1482) 

I     fchirmen,  fcheuren  u.  behüten  Wenk  1.  418.  (a.  1363) 
befchermen,  befchützen  u.  vordedigen.    Wefthofer  hofr. 
verlheidigen,  fchützen  u.  fchirmen.    Selterfer  w. 
helpen,  befchermen  u.  vordegedingen.  Kindt.  I,  137.  (a.  1447) 
fördern,  fchirmen  u.  heigen.    Hanfelm.  91.  (a.  132b) 

I     hegen,  fchirmen  u.  fchützen     Kaltenholzh.  w. 

I     »erfprechen,  fchirmen  u.  fchüren.    Helbingft.  w. 
fchaden  verhüten,  wehren  u.  warnen, 
▼eriioufen,  vergiften,  verfetzen.    Wenk  1.  234.  (a.  1352) 
Terpanl,  verlacht  u.  verfazi.    Günth.  4.  211.  (a.  1419) 
ufjegeben,  ufgclaßen  u.  ufgetragen.  Wenk  3,  300.  (a.  1455) 
geantwordel,  upgelaten  u.  vertegen.  Kind!.  3,  434.  (a.  1357] 
geben,  ufllahen  u.  verzihen.    Wenk  1.  253.  (a.  1368) 

'     verftoßen,  verzihen  u.  entäußern.    Hallaus  783. 

'     vertun,  verteilen,  verfplißen.    Lennep  646.  (a.  1430.) 
fpiüleren,  deilen  of  verkopen.    Wefthof.  hofr. 
fplitten,  deelcn  of  verkoopen.    Twenter  hofr. 
verfette,  verfplitterde,  verkofle.    Boeler  lehnr. 
fri  anbelet  und  unbekümmert.    Hagener  vefle. 

\    bekümmern,  beklagen  u.  behemmen.  Banfeheuer  w. 

Ofl^efumct,  ungeirt,  unverhindert.    Lennep  282.  (a.  1500) 
wrwift,  vervoert  u.  vervemct.    Wigand  253. 
verrichten,  verurtheilen,  verführen,  verfemen,  ib.  553. 
»cnirthcilen,  verführen,  hinfetzen  u.  verfemen,  ib.  561. 
verwirkt,  mishandelt,  frevelt.    Trierer  Fifcher  w. 
tcrzinfel,  vergangen  u.  verflarulen.    Lorfcher  wildb. 
Virfenken,  vertreiben  u.  verjat^en.    Rugian.  238. 
kwikeo,  fchwechen,  verletzen.  Rugian.  103. 
•iierruft,  vernicht  u.  abgetan.    Günth.  4.  608.  (1471) 
iffigen,  tödten,  vernichten.    Schöpil.  929.  [a.  1324) 
Zwar  find  die  gelieferten  auszüge  erft  in  deutfchen  ur- 
kaaden  und  weisthümern  des   14  und  15  jh.  anzutreU^en, 
^ije  gehören    dem    13len.     Sie   fcheinen   daher  noch 
^aen  älteren    und   allgemeinen  ftil  der  rechtsfprache  zu 
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fe  10         MÜ,  «0  fe,  •■•  augel  fröherer  deutfcbor 
tlM^wmgfm,   saerft  «afcimieiimeB  iiiid,   nicht  enlfpraws— 
geo  xa  Im  brancbea.    Alm  gl^cfa  die  dicblerfpraoli49 
fährt  uns  zwei  jahrlmderle  höher  himtf.     In  ihr  b»-* 
g^gnen  häofig  diefettw  hwtolegieB  ader  gsnz  flbolicbe. 
Z4tfeigUedrige:    ze  ahte  u.  ze  hmm  MS.  1,  I*;  ze  her» 
zen  ti.  ze  beine  tr<^  6435.  15557;  ze  fleifch  u.  ze  baiii^ 
troj,  1%15;  Ii« Mbfr  m*  »öt  Ottoc.  457.  fdiade  u.  kumor 
Inj.  7155;  6re  a.  fromc  Nib.  15S,  J.   I«Ue      ^re  Iw. 
3:  lanl  a.  bttrge  m  40,  2.  109,  4.    bdrge  a.  inl  farau 
144;    mit  roabe  o.  aü  brande  Nib.  175,  3;    Itp  «.  go€»t 
Kib.  126,  3;   fuoter     sageL  8^.  112,  4;  gm  u.  an-* 
gtr  Iroj.  7063;  ze  wirle  u.  ze  manne  fchwim.  1163  ; 
S0  firoaven  u.  zc  wibe  troj.  16162;  bf  triuwen  und  nit 
«den  troj.  8747;  Oark  unde  UMNre  Hib.  21,  4.   Oark  und 
vil    küene  Nib.  8,  4.    küene   «.  ball  Kib.  44,  4.  rtch 
kflene  Nib.  82,  1.    edel  o.  kflene  Nib.  103,  2.    edel  u. 
rieh  Nib.  4,  1;   alt  q.  vime   troj.  4500.  9617.  10668; 
nicbel  a.  grd;  Mor.  2955;  ftolz  a.  geil  Flore  506;  küeae 
0.  qaec  troj.  6817.    frum  u.  quec  tro}.  18558;  fchoene 
u.  w®be  troj.  13;  in  kleinen  u.  kaneo  Hunden  troj.  57« ; 
eben   u.  fleht  Flore  3147;   fchiere  u.  drMe    troj.  6662. 
6767;  ftille  u.  überlüt  troj.  827.  Karl  35^    Ben.  233.  Qill 
u.  olTcnbar  Lf.  1,  23.  249;    n&be  u.  ange  Trift.  18201; 
blüog  u.  vorhlfarn  Iroj.  15549;  arm  u.  nötec  Am.  1364; 
feiger  u.  mal  tr(»j.  51**;    dicke  u.  ofte  troj.  13556.  Dielr. 
ahn.  6^)";  mit  difcn  Worten  u.  alfö  troj.  3181.  5436.  7156. 
15 126.  mit  difen  worlen  u.  alfus  2550.  mit  den  gedenken 
II,  alfA  I38I  ;    hiemite  u.  hierunder  troj.  5365.  hiemil  u. 
uucli  (iiirunder  4751;    wefcn  u.  fin  troj.  11697;  werden 
n.  Hn  Irnj.  H36;i ;    geben  u.  luon,  gab  u.  tet  Iroj.  12183;  ih. 
r(M(M;luMi   u,  jehen    troj.  6683.  6845.   7137.   fprachen  u. 
jÄluMi  Iroj.  490.  1692;   prifen   u.  loben  troj.  66^12;  geden- 
ken  und   gcbOtr«'n    troj,  6606.   7119;    werfen    u.  Vellen 
troj.  69h7.    geworfen  u.  gevellet  troj.  25111  :    gevaÜen  u, 
yerifcn  Iroj.  1503:  muolcn  u.  gern  Iroj.  416.  7603.  8427; 
r\'\%vn  II.  manen  Iroj.  15844;   locket  u.  reibet  troj.  13939; 
fpür  II.  liliü  troj.  88;i5.    i:i37s.    kös  u.  facb  troj.  7623. 

frlioiiwet  n.  kiufet  Flore  4663;  bedric^en  u.  be- 
ll üm»n  \v{)\.  8032;  verdrießen  u.  bcviln  Iroj.  15870; 
lli'dni  II.  brAl(Mi  Iroj.  13662.  13713;  wiel  u.  HM  Iroj. 
h»7<M);  lli('/,i!n  u.  fweben  Iroj.  23926;  'fpffen  ii.  warne« 
Ii  Hj.  liHhl  ;  Ithen  u.  geben  Iroj.  13925.  Hugdielr.  1,4: 
Urtelii«»   u.  köran   troj«  13594  >  gevauet   u«  gebuadeu 


d  by  Google 


ttinleUung,    Jurmen.    lautoiogitf,  21 


loj.  T47S;  iri?frtt'l  11.  gefchelt  troj,  19864;  zerfücret  u. 
lerireniici  Iroj.  i blül ;  verlüden  u.  verzern  troj.  bllT, 
febiten  u.  g^ewartet  Iroj.  8508;  an  geftö^on  u.  enzunl 
:röj.  9674.  11750;  nam  u.  enphienc  troj.  100(>5.  10777; 
dotp  n.  fpielt  Iroj.  12632;  erfiuhten  u.  ertouwen  Iroj, 
12155;  zergengtit  u.  zerlellct  troj.  12982;  luogen  u.  gal- 
fen  Iroj.  7259;  tragen  u  dinfen  Iroj.  6080;  llden  u.  dola 
tt«j.6162.  8232;  Hden  u.  tragen  Iroj.  8226.  12527;  füe- 
m  u.  tragen  Nib.  99,  2;  Vehlen  u.  ringen  Iw.  407. 
Vto\.  SSOO;  näch  prife  ringen  n.  varn  troj,  6469;  erßrt- 
iei  u.  ervehten  troj.  25ib9;  Ireffipn  u.  berüeren  troj. 
^960;  half  u.  riet  Wigal.  7326;  gevlohten  u.  geweben 
irej.  6471  ;  ha^ete  u.  neit  troj.  6475.  6599;  und  in  zahl- 
iofiNi  Aeiien  mehr,  befonders  Connidii  Yon  Würzb.,  den 
)ä  mk  Torhin  bei  der  alHtmtion  hervorgehoben  habe 
mi  m  deflen  dichtungen  die  enwendung  diefer  tautolo- 
gk  IV  TOlligen  manier  wird.  Aoßer  itmi,  und  etwa 
fimiuJ,  feltner  bei  den  bOflfdien  diditem,  tüs  in  der 
Hidbtn  poefle,  wo  die  wiederbohmgen  am  rechten  orte 
ML  In  den  werken  jener  ttl  die  grenze  fdbwerer  mi§~ 
mMd,  bis  wobln  m»  die  beibebaltnng  gangbarer 
imn  anzunehmen  hat,  nnd  tber  welche  hinauf  eine 
Mnaone  wähl  bedeutenderer  anadrflcke  eintritt.  JDrei- 
^^flfrijfa  /aVae,  von  ausgemachter  fantologie,  Inden 
im  «der  aDen  mbd.  dichtem  wenige,  lelbft  bei  Conrad. 


in  einer  al^emalnen  formet: 
%  kkm  and  gemüete  wem.  Bcfce 
MM^  hliMa  v.  wla.  Iw«  3752. 
Mi  gafle  tu  flmot  Fhire  4367.  hOene^  krelHe  nnde 


M>  hac^  fndwls  w.  linde.  Lohengr.  79. 
Mü  hN^  dicke,  breit.  Wigal  7094. 

ism.  mde  kllele.  Hart.  73*. 
fvkft  ift  A  beHer,  115  ikhe  n.  fft  breit.  Gndr.  69«. 

ÜB  a.  die.  Geo.  33«.  41*. 
^  mu^  wil  9.  M  Oriena  12713. 
^  Titel,  terei  nnde  Jehet.  Fhre.  74«. 
verhein,  vmfw^  n.  verdagen.  troj.  153^. 
^MMit,  töHefen,  Tetfehriben.  Hellevinr  151«. 
jj^afej,  mdoroet  n.  yergrafet  Hart.  214*« 
yiiAMiibun,  merken  nnde  fpeben.  Hngdiet  38|  3. 
Mvn,  IMn  tt.  Uum.  Alex.  6420. 
PJ||wa|  hwban  vnde  Unomen. 

''midier  and  beliebter  fcbeint  die  trilogle  In  altINnaO-* 


hna.  m.  437,  1. 
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fifchen,  nimlich  in  den  unifedniditen  epirefaen  g^dfoblM, 

denen  noch  ein  mehr  de^cher  ton  beisotegen,  dem 

rergleichung  daher  fdir  nnfere  reohlffpmehe  widitiger  ift: 

lerres,  trtiftree  et  brileree  de  ehenun». 

prifon,  eep  et  boie  formte.  \ 

hin  et  (auf  et  Tlnmt  Un  et  fanf  et  vif  (vivos). 

Tain  et  fauf  et  entier. 

baus  et  joians  et  lies,  (frö  unde  halt) 

ricc  (iavoir,  manant  et  acaf^. 

rice  davoir,  bcM  et  garni. 

grans  fu  et  iurs  et  perillox  Icftor. 

granl  lu  leftor,  merveillos  et  planier. 

beinahe  joiic  diefer  Zeilen   kehrt   uberall  wiedLi.      Doftü  ^ 
bedeulcuder  ift,  daß  auci)  die  ix-cords  angrenzender  iaud-  ; 
fchiilU'n  dreigliedriire  formein  haben: 
maiiiibour,  protectcur  et  dolTendeur.    rec.  de  Weifmes. 
recordons,  falvons  et  wardüiis.    rec.  de  Stavelot. 
falvent,  et  wardenl  et  recordenl.    rec.  de  Malmedy, 
oonceder,  gracier  et  oUroter.    rec.  de  Stavelot. 
Zweigliedrige  Rrucluren  find    begreiflich    noch   öfter  an- 
ziitrelTen,  z.  b.  richos  et  niunant;    lies  et  baux    ^laeli  el 
liiliires);    miis  fmiiliis'*   et  laifant ;    volentiers    et  de  gic; 
lüit  et  delivrement;    tcue  et  celee  (verfchwieucn  u.  ver- 
holen];  oiToUi  et  graö;  jur6  et  plevi;  ferveftir  et  armer ; 
dormir   et  auifier;    tenir  et    [»^Imoier  (hallrn   u.  haniilia- 
bea);    ne   giierpir  ne   laiffier   (im  roman   d'0|:i(T  iirunal: 
que  Ii  parcnt  ont  (iiicipi  et  laifTie;  oüenbar  das  aut^rpirc 
et   projiccre  der   iiltlraiik,      fetze,   odei   Conradü  werfen 
u.  feilen);    pendu  et  au  vent  baloie;    pendus  et  au  vanl 
^iv.  tMHToes  (vgl.  lex  fal.  69,  4.  de  ramo  ubi  incrocatur). 

Stimmen    aber    die    formen  alldeutfcber   und   felbft  alt- 
franzöf.  gedichte  zu  der  abgehandelten  eigenheit  nnferer 
rechlsfprache,  fo  werden  wir  fie  auch  in  den  gefetzen 
alterer  abfaßung  nicht  Termiffen.     Allein  in  den  firie6- 
fchen  und    nordifchen    verbindet  ficb  die  tautologie  ge- 
wöhnlich mit  der  ailiteration  nvd  die  vergleiehbaren  Imm- 
fpiele  find  fchon  angeführt  worden.     Seltner  Ilößt  man 
wiridich  auf  unalliterierende.     Bs  muß  aber   doeh  wM 
mehrere  geben,  als  ich  mir  angemerkt  habe:  kumr  ok 
fannr  Gula}>.  378.  379.  416;    oft  and  geldme  lex  Cnut 
],  6.  (vgl.  dicke  und  vake,  dicke       olle);    gold  jelllia 
ciathar  Br.  95.   158.    [grade  wie:   golt  onde  kleit  Nib. 
242,  1.)  gefa  ok  fetfa,  vgl.  8mm.  edd.  7».  nnd  ärmi^ 
gliedrig:  bdtha  fei  and  flAfk  end  An  lif  thredde  AT.  88; 
rem  ek  Teil  bnnail  ok  rdllasi  ofc  helkt  tt  Ififm  Nial. 
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r.  fl>.  144.  145.  p.  232.  239.  241.  242;  givfl  ok  giällfl 
•I  Ulis.  Sodli.  iord.  2.  Bemerkenswerth  fcheiiit  t^s ,  daß 
Mab  im  dem  vorhin  milgetheiiten  belegen  die  allileration 
psn  an  den  beiden  erfien  gliedern  haftet,  am  driUen  ver* 
^-lifriodet  (fchiltzen,  fcbirmen  und  verlheidigen ;  luiufen, 
Wbergen  und  einnehmen;  mit  wißen,  willen  und  laube). 
Ifird  man  die  agf.  dichtungen  und  die  altf.  £•  H.,  in 
tes«g  anf  die  recbtsfprache ,  genau  prüfen,  fo  können 
äberrafchende  einftimmungen  nicht  fehlen.  Unter  unfern 
tU.  denkmfilern  mtiße  0.  das  meide  darbieten:  I.  4,  70. 
vioes  oub  Ildes;  II.  1,  85.  quegka^  joh  Itbhafla:^;  in 
dea  alten  beichtformeln  binden  (ich:  flezi  joh  bettU 
SelbA  bei  N.  gebricht  es  nicht  gfanz  an  tautologie  ;  ata«> 
kalto  n.  geflago  Arift.  158;  feftera  joh  wirigora  Arid. 
94;  nagel  u.  Iliura  Blb.  174.  iß  nach  clavus  et  guberna- 
culum  des  textes.  Ich  wende  mich  aber  jetzt  zu  einer 
noc\\  näher  Hegenden  unlerfuchung. 

.\amlich    wenn  in  den   lat.  abgefaÖlen    gerichtlichen  Ur- 
kunden, die  höher  hinaufgehen,   zuletzt  das  Zeitalter  der 
ial.  ^cfetze  erreichen ,  diefelbe  arl  und  weife  von  tautolo- 
gismus    herfcht,    wenn    er    auch    in    den    lat.  gefetzen 
feM  beobachtet  werdrn   kann;    fo    gewinnt  meine  an- 
nähme noch    oTuBere   itarke,    Hüli   die   entwickelte  form 
mit   der  allcüen    deulfchen    rcclitsfpracbe    wahrliaft  zu* 
fammenhänge.    Beifpiele  zweigliedri !^er  : 
per  fnr>orhinm  aitt  per  virtn!(^m.    lex  fal.  35,  5. 
per  iLifierhiain  aut  per  inimicitiam.    lex  fal.  10,  16« 
«uiiiit'luii  (Je  vel  defenfione.    Marculph  1,  Zi, 
ßiundiljurduft)  vel  defenrimitMii.    Neutf.  88.  (a.  784) 
mundiltürtius  five  procurator.    llaltaus  1373. 
felulem  et  hunorrm.    Pertz  1,  373.  (a.  860) 
falvamentum  v\  pacem.    ibid.  (a.  860) 
tmftem  el  ütiL-litatem.    Marc.  1,  18. 
in  circalo  et  ni  ijafla.    lex  rip.  67,  5. 
confenfu  et  confdio.    lax  rip.  BS. 
fint?  confilio  finl  vo!iiiit;ite,    h  \  fal.  28,  2. 
fanetateiii  IVu  dcbilitatem.    lex  rip.  83,  2. 

pax  perpelua,  llabiüs  permanent,    lex  rip.  89. 
iitmttm  fixumque.    form.  voll.  9.  123.    firmiter  et  pleniler. 

Meichelb.  124.    firmiter  et  itabililer.    ibid.  138. 
firma  el  Rabilis.    Neug.  12.  (a.  744)  66.  (a.  776) 

ingenuus  atque  fecurus.    Marc.  1,  22.    Bign.  p.  165. 

infifenui  niq^e  fecuri.    Neug.  88.  (a.  784) 

lotum  el  irih'irnmi.    Neuer.  17.  (ü.  752) 

tieoanum  ueruiu  et  beue  peofantem.   Georg.  1206. 
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ntiooaau*!^  et  fainbrter,    Pfrti  1,  3Tjw  ^a. 
v^cTiTifn  et  inane  app'ifedL.    >t*irc.  2,  X 

bsr^o^       t!t><kiAjiei-  fa«>  53^  3. 

ef -^rui.  <r*^T«ns,    llafc.  2,  31.  38. 
dofki  iM|üe  tfrfif^.    Xe^iijj.  21.  t.  TyT 

Iratio  aUpr;  ir'.in3f[m<j*>.    f<>riii.  vett.  p.  I5^>.    Neus.  io.  11. 

j/urr-:?:!  ab|fie  pro^-^cit.    Gei^fg.  'a.  IST; 

4icr«^rT):nii;i  sc  jiii^eaiiis^    Marc  !.  l*x  2^ 
loqaalur  et  (iic;^t.    !ex  np.  39. 

dirf  et  nominan  iNiilaiiL    Sciiaimat  viad.  I,  41«  1015) 

ro^alus  et  petitas.    Xeng".  62.  't.  775- 

fo^odom  atqiK:  firmatum.    Marc.  1,  12.  33L 

concefTom  atqae  indultum.    form.  veU.  217. 

ratma  et  definitom.    Marc.  2,  31.  38. 

ievutgafam  et  patefactuni.    fonc-  vett 

l^omittere  et  coojiiraim.    Marc.  1^  40. 

TnTniGlrire  et  atfaiplere.    Marc.  1,  11* 

Iahr0  ae  Dilitlw.   lex  Tal. 

CMtfü  profeqai  val  adm^Hare.   Marc.  1.  21«  2^  31. 
adfamendi  ^^-X  homallandi.    Marc.  I;  36u 
adjediTit  ¥el  folfativif.    Marc.  1.  37. 
äedadi  et  tbloKiti.    Mare.  I,  32. 
exinde  dactos  et  abfiolatus.   Ibra.  2, 
lajnriare  aec  iaqaielflre»  Marc,  1,  24« 
paellam  acdpera  Td  Macere«  las  ri^  5%  3. 
rordaai  fecarit  at  per  fia  laleriL  iMd.  11,  3. 

l>6irpiele  dreigliedriger  z 

MDifl  ex  onniboa,  toliim  at  iatagraai.   Haag.  160.  (a.  806) 
laftae  nee  iKmi^  nee  Tari,  aac  raeeptibilaa.  Georf«  1193. 
dodoi  (tatoa),  ipialitf  alfoa  fecoim  Ibna.  aade^av.  2ft» 
baae  al  honella  et  ntfltter.  KiadL  2,  Sa  (a.  1090) 
babeaty  teneat  et  polfideat  ftm.  vett  Bign.  p.  132.  147. 

218.  Mare.  I,  13.  U.  30.  2,  4.11.  fona.  aodeipiT.  34*  35. 
babeaat,  teneant  ali|iie   poflideant,     Neug*  10.  51.  85. 

(a.  744.  772.  783.) 
habeant,  teneant  et  pofGdeant.    Bondam  1,  452^.  (h.  1244) 
ogeriS;  feceris,  geflerisvc.    lorni.  iindeirav.  1,  47.  50. 
Iii  fiat,  (Iclur,  praeflelur,  implealur.    Marc.  2,  17. 
ilono,  loyo  alcjue  Irado.    Neiig.  123.  (a.  795) 
(lüno,  tr;H)o  :ih|uü  Uansfundo.    Neug.  147.  (a.  802] 
dono  et  pniiailo  ol  pertransfundo,    id.  17,  (a  TäZj 
damut»!  irudimu^  et  donuinu&*    Gudenos  3,  lb2.  (a.  1320] 
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rogo,  preco  (f.  precor)  ttque  fappleco.   f.  andegav.  50. 
pro&uQiiamiis,  UmdMDQa,  dieioms.   Guden.  1,  853.  (a.  1291) 
buda«M ,  ad|nvamii8|  eoalniiamoa.  KindL  2,  59.  (a.  1090] 
MiinMmBi,   ratülcaiiiiis  et  approbamiu.  KindL  3.  439. 

(«.  1358) 

MiinDivifliiiSy   oorroboravimns,  GOiiA>lida?iiii«a«     Id.  2, 

61.  (a.  1090) 

ffSrnti.  ftatoi  et  oonfirnsavt.  Kiiidl.  2,  43.  (a.  1068) 
•pprobavil,  ratttcavR  et  landanU  id.  2,  14.  (a.  851] 
eMnituiiBtts,  Toluniig     ordiiMmoa.  id.  2,  13.  (a.  851) 
MMaanr  onoeS|  eoaTeninnia  cBBctoSy  monemiis  uni* 

verfoi.  id.  2,  62.  (a.  1090] 
piMit   tlqne   oomnil   atme    adcrevil  mihi  Tolimtas. 

Neu«.  4.  (a.  660-90] 
pioviiare,  regere,  gnbemare.  Meidialb.  373. 

coalUlaaty  perfeverent  Kindl.  2,  61.  (a.  1090) 
%   reqvifiTeniiit  et  petiverunt.     Gttnth.  4,  105. 
^.  .  1403) 

dedarari  et  Jodieari.  ibid. 
Mt^  dicat^  cOMteftetor,  admoneat.    Kindl.  3,  62.  {a.  1090) 
■rageaa^  irritans,  annihilare  volens  ibid. 
pr      ttüeril  et  raubaverit  aul  expoiiaverit.    l.  fal.  64. 

erwigmg    diefer    beifpiele,    vorzuglich    der  zuletzt 
öngeftlfcltoe,    läßt  Cch  gleichwohl  nicht  überfehen,  daß 
'We  darunter  mit  der  teniünologie  des  römifchen  rechts 
mneatreffen.     BiiJlunius  gewährt  eine    menge  juri- 
Braer  redensarlcn,    die  aus  den  nämlichen  grundfätzen 
■«fließen:   jus    fasque;   ju(\e    pieque;    ope    et  confilio; 
•eqqios  melius;    foluuj  purum;    palain   alquo  aperte;  Uli, 
W;   nei    habeto,    neve    fruimino;    vendere  obligareve; 
iBqoinetur,    vilietur ;    corrumpatur    deteriorve    fial.  Und 
▼on  drei  Wörtern:    do,  dico,  addico;    dare,  facere,  prae- 
ftare;   do,  legro,  teftor;    datiim,    aflignalum ,  cidft riptnm 
Ans  SpariL:eiibergs    formelfammlung     nnigen    hier  aodi 
eifljge  be  ipi.  ir^  zum  thoil  Icboo  aua  fpÄlerer  ^it,  O^lieii: 
p.  I^ö.    jus  pod  rtasquo. 
f  66    ut  ptfipetuam  ürmamque  ublervetis. 
h         xvQiur  Kai  ßfßaiav  ehca  ßovXoftttt.  (a.  389) 
p.  85.   f[\nnj  rjiliinKpie  fit.  (a.  475) 
p.  bl.   ]iliL^r;<!iirr  et  amanter.  (a.  475) 
p.  84,   otunino  d  abfolute. 
p.  65.   fieri  pr;ieitarique  volo. 
p.  ^2.    iJo  Irgo,  volo  fiatuo. 
ß.  bb.   volo     jubeo.  (a.  502-542) 
P  72,   ic$Xtr0  nai  ßovXopai  ßtfialar  tlvM.  (a.  389) 
h  74.  ß^iXoftat  nal  9§Xwm*  p.  78.  nskMvm  twi  fimiXp$tat. 
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\).  19s.    ipondeo  atquc  promilto.  (a.  5b7^ 
|).  2JÜ.  289.    complevi  et  abfolvi.  (a.  b^ü) 
p.  82.    volo,  ftaluo,  jiibeo.  (a.  475) 
p.  81.    volo,  (latuo,  ralum  jubeo.  476) 
p.  83.    permitto,  volo,  iJtatBO. 
p.  85.   ?olo,  rogo,  ftatuo. 
p.  84.    rogo,  volo,  (tatuo. 
p.  84.    heredes  fcribo,  dico,  ftitiio. 
p.  97.  99.  107.    dedero,  legavero,  darive  juflero. 
p.  156.    confenfiy  fnbfcripG,  adfignavi  (a.  251) 
p.  180.   relegi,  confenfi  et  fubfcripfi  (a.  523)  p.24l.  («.539) 
p.  197.    dono,  cedo,  trado  et  mancipo.  (».  587) 
p.  213.  220.   tranCoiibO)  cedo,  trado  et  mancipo.  (tu  625) 
p.  113.   fiat,  detor,  praeftetur.  (a.  571) 
p.  154.   dan,  fieri  praeftarique.  (a.  174)  p.  156.  (a.  251)  p.  233. 
p.  214.  habeant,  tenea«!)  poffideant.  (fec.  6.) 
p.  196.  babMl,  toMal^  poflideal.  (a«  5^ 
p.  247.  habere,  tenirei  peffldere.  (a.  540) 
p.  81.   videritis,  judicabitis,  ^etis.  (a.  475) 
leb  ieogne  nichli  meiere  dielbr  fermelfi  mögen  usHiil- 
telbar  aus  dem  rttm.  reebt   und  gencbtsgebraseb  hl 
untere  dtellen  fomeltemlungen  und  durob  ie  hi  den 
npjarlataftll  6fB  fpatern  mitlelalte»    eingegangen  fei«. 
Man  kann  das  babeäot,  ieneant^  polBdeant  der  angefUfarlett 
nlederl.  «rk.  von  1244  (und  es  Behl  ficher  noob  in  jOnge- 
ren)  m  dem  habes,  tenes,  pofBdea  DIg.  46.  4,  16.  lefileiL 
Allein  der  dentfohen  fpraabe  li^  eben  fo  nah ,  ihr  haben 
und  dgen,  ihr  fehen  und  kiefen,  ihr  fein  und  bleiben 
aneinander  zu  reihen,  als  der  iat.  habere^  tenere;  vl- 
dere,   eligere  oder  der  griecb,  ^tfOitnia  au)  f»/t'*)'  D^r 
inhalt    deulfcher    rechlsalterthümer    weifet    auf  röroifcbe 
und  griechifche,  warum  nicht  ihre  form?     Unfere  dich- 
ter   des    mitlelalters    hängen    nicht    mit    den  claffifchen 
zufammen ,    am  wenigsten   in  den  formen.     Dennoch  ift 
ihr  tuon  und  geben  genau  das  Iat.  dare  facere  (gramm.  1. 
1063.).    Niemand  wird   das  gefetz  der  alliteration ,  das  in 
unfere   dicliikunÖ  und   rech{sf|n  <i(  fie   tief  einfchläjjl,  auf 
laleinifche  loruien   wie  ferro  llarnmaqiic ,    mimen  niimen- 
que,   felix  fauftumqiie ,  puro  piocjoe,  tniiphi  l(»r«|naqne,  vi- 
nela  virgelaiiiip,  fane  farteque,  deren  i  inltimmun^i  mus  dem 
natürlichen  iiiui  allgemeinen  wefen   eines  folrhcn  gelelzes 
fließt,  zuruckluln cn      Uii«l   nrerade  nichts  ander is  erklürl 
den  giund   der  LiuIoIol' ii'ii    iH'lier  als  die  alÜfcralion.  In 
den  dreigliedrigen  iäUen  ptlegt  die  alUteration  der  beiden 


*}  BotloiMin  DemoOh.  MidiaM.  p.  61.  161. 
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vorderen  wörler  länger  zu  haften ,  wie  ich  angemerkt 
habe.  Weil  der  nnlaut  und  iinfang  dos  fatzes  die  meilltt 
knfl  bat)  fleckt  auch  im  erden  werte  unferer  lat.  for- 
■elo  gern  der  barbarifche,  nämlich  deulfcbe  ausdruck, 
s.  b.  io:  trudcm  et  fidelitatem  ^  mundeburde  vel  defen- 
fione;  hier  foll  das  zweite  wort  licht  überfetztA,  wie 
Uko»  die  fransdf.  fonnel  oiaimbour  et  protecieor  über- 
tragend  lekrt  Biiselne  taotologien  können  endlich 
imim  keinen  röm.  urfprung  haben,  weil  fie  iataiiiifche 
«Arter  ia  barbarüchem  finn  brauchen ,  z.  b*  die  Verbin- 
dungen ▼arietatem  et  debiiitateaB^  ingenui  atque  fecuri. 
Yarietas  für  infirmitas,  lecurus  fitlr  liber  ift  unclaHiMy 
•it  deutfcbem  fprachgebrauch  aber  g«l  sa  verewbarea, 
i|L  feker  balc.   Wigand  aroh.  b.     p.  35. 

E»  Uegaiiuer  fchltif*if(Uz. 

YkUcIoIiI  wird  zo  der  vorig^en  behauptung  die  feiende 
eigenthdoiKchkeit  der  deutfchen  rechtsfprache  eine  ein- 
kaebtondere  beflätigung  liefern.  Wir  begegnen  auch 
bri  Spangenberg  zweimal  der  latein.  Formel  :  bono,  optimo,  ' 
minie  et  inconcujjo  jure  p.  213.  (fec.  6.)  und:  bono, 
opümo  et  invoncu[jo  jure  p.  283.  (a.  591).  Dies  ift  ganz 
wid  gar  die  weife  altdeulfchcr  gefctze,  gedichte  und  Ur- 
kunden, den  vorhergehenden  politiven  ausdruck  durch 
den  nachfolgenden  gleichbedeutenden  negaliven  zu  ftär- 
kra.  Ift  der  falz  dreigliedrig,  fo  enthalten  die  beiden 
«rftcn  wörler  die  pofilion  und  das  dritte  die  negation, 
etwa  wie  in  der  alliterierenden  zeile  das  erfte  und  zweite 
eebandne  wort  nah  beifammen  flehen,  das  dritte  weiter 
abgerückt  wird. 

Zuerft  die  beifpiele  aus  den  woisthümern: 

der  fweioe  (fubolcusl  fol  gan  ze  wähle  und  nit  ze  pelde 

Schiiter  cod.  Alom.  368*>. 
recht  erlauben  u.  unrecht  verhieten.    Obercleener  w. 
recht  gebieten  und  u/i recht  t^er bieten,   üagengericht  von 

1616.    Führer  p.  327. 
weifen  zu  eigen  u.  von  niemand  zu  lehen,    Alzenauer  w. 
weifen,   daß  mein  gn.  h.  zu  gebieten  u.  verbieten  habe 

und  niemand  anders,    häufige  formel. 
tawifen  einem  graven  v.  Virnenburg  und  amlera  nie- 

man  me.    Retterather  w. 
cia  gebomer  oberfter  herr  in  der  mark  u,  kein  eriießen 

zeugenausfage  b.  Meichfn.  2,  902. 
vir  wifen  min  herren  von  Falkenftein  vor  einen  rechten 
gekoren  i6id|  nü  vor  einen  geboren  foid.  Bibraoer  w. 
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ilas  idaraan  reeiit  ^efebe  u.  niemani  anreekU  Sam- 

breilinger  w.  | 

auU  fBrdem  umd  fehadm  warnm.   Rafietter  w. 

Yon  finen  ftieOaa  und  nit  ifon  finen  /chuhen.  Di«^ 

eicher  wiMb. 

pfenden  uf  dem  ftaanne  u,  nie  uf  der  ßraßen*  eh.  a.  1350. 

den  win,  der  da  vellet  von  denfelben  guden,  den  M 
man  gebin  dri  tage  vor  S.  Merlins  tage,  trübe  u*  nit 
luter^  beidet  man  nach  S.  M.  tage,  fo  Tal  man  dea  win 

luter  geben  u.  nit  frühe.  Berger  w.  j 
uiMoiidifch  //.  nif  intendilvk,  Raftelter  Ordnung.  | 
ein  Luide  duucs  hülz  u.  nit  ffrün»  Raftetter  hoirecht.  j 
an  einen  dürren  bäum,  und  keinen  grünen  bäum  hen-  ^.H7{ 
gen.  Rculters  krregsordn.  p.  75.  | 
fampllich  u.  nicht  zertrennet,  Meichfn.  2,  Ü71. 
taßen  uf  den  balken  u,  nit  darunder,  Galgenfch.  w.  j 
über  (ich,  nit  ander  ßch.  Dreieich  er  wildb.  j 
wahr  and  nicht  ohne  (gruiulj.  Akichfn.  2,  955.  : 
die   guter   verbcbern,    u.  nicht  verringern,  bagenger. 

Führer  321. 

beßern  a,  nicht  ergern.    Lennep  630.  (a.  1411).   Pom-  j 

merner  \v.  | 
ze  beßern      nit  &e  ergern,   Scbannat  h.  worm.  2^  130.  i 

(a.  1293) 

gebelert  und  nicht  geärgert,    v,  Sloincn  1,  lJl2i9. 

die  mark  bel^ m  n.  Flieht  verwujien,    Lippinkh.  holzd« 

fördern  u,  nit  hindern.    Lorfcher  wildb. 

gchohert  //.  nit    (  rudert.    Wiirdtw.  1,  4.    (a.  1288) 

alles  ro(  lit  Itcrken  u.al/r^  unrecht  hrenlen.    Sfp.  3y54*). 

zu  ii'ii^efi  //.  nit  zu  kürzen,    Geinsheirrier  w. 

verlenirel  u,  nicht  verhortet,    Wigand  555.  559. 

einen  mann  gewinnen  u.  nit  verlieren,  w. 

dieweU  üe  ihren  witbenauhl    hält    a.  nicht  perrücket. 

Kopp  108.  (a,  1466) 
kommen,  nit  uflbleiben.    Foflenhelder  w. 
Hierher  rechne  ich  ferner  aua  gefelzen  nnd  Urkunden 
des  mittelalters : 

DOmen  an  wald  ende  an  finea  felvia  onwatd.    Fw.  884. 

an  inwer  wald  ende  an  miner  onwald.    Fw.  285. 

die  pferd  fernen  befchlahen  und  nicht  funden.   Sfp.  Z,  12.  ' 

bflrf^e  u.  nicht  selbfchoL    Tröitfch  I,  110* 

ftans  et  non  fedens,   jura  tremon.    Dreycr  p.  420. 

nichlig  und  uabindig^   MeichTn.  2,  866. 

♦)  wir   rMuli  bei  dtri    bandwcrken  :    gewobnlieil   fta'rkeii    m.  nit 
fckKäcktn.  a.  w.  1,  122.  und  in  ReuUera  kriciiftordn.  p.  65«  «gU 
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fii  B.  fucht   egen,   Wigand  arcb.  Z.  p.  IS. 
m  dm  Adesfonneiji  heiflt  es  gewOhalkih:  dde  ren»  mtf 
^mei/2tf;    reine  und  nU  m^in«  Rugiaa.  19.  Wigand 
»5.  55a  reine  «.  unmmne.    Gaupp  magdeb.  reelil  304. 
3W.  amlere  belege  gibt  Hakans  1336.   anch  in  IHesIand : 
recht         onmein.  (pro  exeoi.  1,  389.) 
r  l"/*^****^      ««mscÄ/MT.   Kopp  III.  (a.  1458) 
irwrich  fleiOig  tt.  unweigerhch.  Kopp  114.  (a.  1597) 
re^  iiAl  u.  ungeflarSL    Kindl  3,  427.  (a.  1353) 
(Mi  glier ,   gelander,  unberupfter  genfe.    Leaiiep  216. 
^  (a.  1597) 

«bar,  biiferbe,  unbefprochm  man.  Bodm.  667.  G72. 
Me,  fette  i#.  imgebroeimn.  Walch  6,  255.  (a.  133!) 
«je,  Teile  u.  uaperbrochen.   Wenk  2.  269.  (a.  1311) 

fette      uwerbrücMch,    Wenk  1,  270.  la.  1383) 
_  291.  (a.  1443)    Kopp  114.  (a.  1597) 

W»,  fette  i#.  unmubrochen.    Wenk  1.  203.  (a.  1335) 
I  'TSS.**'  ^n^erhroken,    Kindl.  1,  69.  (a.  1394)  1,  84. 
(t.  1390)  2,  344.  (a.  1426)  Häberl.  anal,  353  (a.  1385) 
2^ttede  II.  unverbrohen.    Kind!.  1,  35.  fa.  1368) 
WW,  vaÜ,  fiede  ind  unverbrohe/i.    W  igand  563, 
B^..^wi;Ie  aus  mlid.  dichtem  : 
lemfte,  niht  ze  Jpile.    En.  12101. 

Paget  w.  /^///^  ein  wip.    Parc.  2489. 
■fcie,  Üark,  miit  ze  lai^,    Parc.  274. 
«■enge?  pf^ii,  Ja^  wiis  niht  breit,    Wii(al.  4493. 
derüarke,  ruht  der  fa  cuhe,    Wli.  2,  122*. 
'WBde  a,  a/ibtka/il,  iroj.  54*. 

pÄj  tt.  /ä/s«/,   Ale.x.  5377.  grOjen      /^iiff^i^  i&/ei- 

«e/?.   Alex.  5661. 
«.  //lA/  lugge.    Marl.  45«. 
ir  mnol  was  fii  IjI,  f/f/U  jirube.    Marl.  8*^. 
Oes  mooles  Vierecke      niht  ßnewel.    MS.  2,  127*. 
ein  k«raen  wec  a.  niht  ze  lanc.    Wk.  2  27k 
trürec,  //////       ^er/.    i»arc.  61 «  ' 
HBwec  //  unfrd,    Greg.  2304.  a.  Heinr.  148.  566. 
MJfdec  //.  ////  /r/>.    Herb.  110«.  112*».  114*. 

dicke  //.  //z7i^       dünne.    Parc  1870. 
**i  f"/'^       i/^  /V/e.    Parc.  2509. 
<|«  jtin?pn,  niht  den  alten.    Parc.  1272. 
'•'e  luiij-eti   zwf)  gefpilen,  //lÄ^  die  alten,  a.  Tit.  28. 
^  ermii  enge  «//f/  az/A^  wtt.    En.  1701. 
«»fie,  //M^  ze  vaße.  a.  w.  1,  80. 
^Umeii  UA/J  ////ff  befunder.    Ren   18  N'^i.  TMIi^ 

niender  w^.    MS.  J,  109«.  'liii  «mJ  iw*-Mii«F^:j^.xz#, 

»rh  üf        nitfifUr  abe.  Parc.  262. 
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7,iiwj:i,a$.    ftille  u.  nicht  ubcrlut.    Kolocz  270. 

'       C5  ift  zft  u.  nlht  ze  fruo,    MS.  !,  2^. 

füoren  dan  u.  blihen  tut  mi.    Diotr.  aiiu.  20*. 

Hlet  fanfle,  niht  enjaget,    livl.  99*>. 

da^  ift  wAr  u   niht  freJogen,  a.  w.  1,  38. 

auch  Macrlanl:  liem  allem,  niet  hem  Jörnen,  2,  162. 

noch  wichtiger  find  m\i  liie  belege  aus  0. 

I.  !,  165.  mit  fuerton,  nales  mit  thdn  worton. 

II.  G,  4J.  goton,  nales  man /it. 

IV.  24,  41.  wir  eigun  kuning  eiiian,  anderan  ni/ieinan*). 

III.  5,  27.  in  werkon  io  gilichan.  noch  ufergin  mi/ßlic/ian* 

IV.  20,  68.  17,  ift  iii  kund,  na/(s  mir. 
II.  2,  37.  Ihoift  al  giuiü,  aates  wdn, 

V.  1j,  18,  42,  70.  minn,  nales  thinn, 

1.  10,  9.  zi  uns  ribidr  horn  heiles  ,  nales  fehtannes. 
Hieran  fcb heilen  fich  die  int  formeln  der  Urkunden  aui» 
ahd.  7,eit: 

firma  et  inlihnfa.    Marr.  2   3,  7. 

firma   et    uu*Uaia,     M:ir(  .  2,  0.   I^Ieug.  112.  155*  (a. 

o79i.  805.) 

firnuim  et  inmuvullnm.    Neuii^.  83.  (a.  786) 

lirmiter  atiinc  i ndubitanter.  Mrirhclh.  153.  162.  170.  235. 

carta  iirtna,  ftabilis  et  i ncontanunul a.    Ni  'ig.  10.  (a.  744) 

ratuni  e!  acceptum  atque  inconrnl/nrn.   iorm.  vel.  p.  123. 

firma,  flabilis  et   inconvull'a.    Wurdlw.  I,  281.  (a.  1219) 

rata  et  firma  et  inviolahilffir,    Kindl.  3,  286.    (a.  1^7) 

per  invidiam,  non  per  Justitiam.    Georg,  1155. 

animal  fanum  pel  immacnlaturn,  lex  rip.  72,  7. 

at  jo&iUam  non  occultarcnt,  fed  proderenl^}.  Würsb. 

G:ren2W.  (a.  779) 
endlich   die   formeln   agf.  u.  altn.  gelelae*  Jeaem  rem 
u,    unmeine  begegne  wir  ebenfo: 
fe  ^1»  ia  clene  and  unmaene,  lex  Aethelft»  %  app*  ft»  6. 
r^n  och  icke  nUn.   Stjernbdük  p.  112« 
riucht  ende  onmin,    Fw.  95. 
Cnut  und  die  nord«  gefetze  bcginoen  mit  dem  Tatze: 
ie  villOy  )»al  man   rihle   laga  upp  ftmre  and  »ghWIee 

unlaga  georne  dfelU*  leges  Cnul.  I. 
land  (kulu  mfldh  lagnm  byggias,  oh  äi  mädh  vald»  vär^ 

tum.   Upl.  Veftm. 

*)  wit  ia  den  weitlbiiiiieni:   mciosB  gib  berrn  «.  nitmand 

»ndern. 

iiier  gehl  der  negative  ausdruck  dem  politiven  vorher,  wir 
io  der  formel:  '  unttrborgen^  VwmWg  u.  offenbar.  Kopp»  brucbft. 
p.  M.  mMmmlJum,  vdftitom  «t  mltgrum.  Meicbelb.  M. 
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■ed  löguoi    fkal  land  vari  byggia,  en  med  ölogum  eyda, 

Nialsf.  c.  71.  vgl.  Frottaj).  1,  ü. 
iawr  :   deila  fem  frsudr,   ok  ecki  fem  fiandr.  Gr&gÄs 

trygdamäl. 

baro  fkal  ala  oc  ecki  lU  vajia.    Gutal.  p.  2. 

herlendfkir,  en  eigi  utle/iafkir,    Gula{).  p.  87*). 

\i{  er  miU  udal,  e/^  c/^/  /»/^Z.    Gula[}.  296**). 

Ihy  a  iak  han,  ok  thu  ikki,    Vcftg.  Ihiuv.  18,  1. 

nedh  vadha  ok  egh  medh  vi/ia.    Ollg.  bygd.  44. 

dl  ^adba  oit  ei  of  t'ilia.    Sudli.  bygn.  18. 

2l  vathS       äV  r/^  fi/iä.    Jüt.  2,  72.  3,  44. 

kuua  la^hlakin  oit  f  /  valdtakin,  Sudh.  gipn.  2. 

boe  fkal  man  tage  i  Udo  og  ikie  i  utide,  alles  Gula|i. 

krift.  2Ü.  (nach  Paus.) 
fcirer  Iho  i  lyü  ok  ei  i  lüaduni,    Suill».  bygn.  8. 
fco  eax  bi|>  melda ,  nalläa  fteof.    log.  Jn.  43.  d.  h.  dio 

axt  im  walüo  haut  öflfenllich,  nicht  heimlich. 
Waren  diefe  beifpiele  wenige,  fo  bewiefen  fic  nichts, 
b  der  natur  jeder  einfachen,  altüithünilichcn  fprache 
ift  es  begründPl ,  daß  lieh  die  re<le  durch  Wiederholung 
wA  durch  ausdrückliche  abweifung  des  gegenfatzes 
lirke.  Das  homerifche  ftivvvdü  nag,  ovit  ftüku  dt]v 
416.  Od.  22,  473.)  das  eddifche  opt,  öfialdan 
ßen.  5*.)  betätigt  das  und  alle  poeiie  muß  es  beRäti- 
gCQ^^.  Aber  daß  ein  folcher  epifcher  zug  durch  unfer 
gmes  recht  rem  den  frübAen  Zeiten  an  bis  auf  die  jung- 
tciiUittmer  gehe,  wollte  ioh  hervorheben. 


CAP«  n.  FORMELN. 

Bisher  ?on  den  grundfonnen  der  alten  rechtsfprache. 
Jene  vorwaltende  neigung  zu  beftimniten  ausdrücken, 
alliierationen  und  taulolegien  leitet  von  felbft  aof  ein 
ßrenges  formelwefen ,  das  nunmehr  näher  zu  unter- 
suchen i(t  Es  Äußert  iich  in  dem  beOehenden  feierlicber, 
wiederkehrender  und  fionllcb  gewandter  redensarten. 
Eine  menge  von  fprüchen  entfpringt  daraus.  Die  linn- 
^  eiokleidung  entfaltet  fiob  aber  oder  tritt  surOok, 


*)  wie  vorhin :  ußlendifch  u.  nit  inltndifcb. 
^  wie  Olfrieds ;  mtnu  nailea  ibinu. 

)  felbft  die  gebildelr  jprofa  kann  e<  nicht  enibehren',  vgl. 
^  Boeib  de  confoi.  3.  pro/.  12  ;  ftabilis  et  iocorrupta. 
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nachdem  in  den  fiefetzen  oticr  woistliuniern ,  die  uns  die 
foriDpI  nilbewaiiren ,  mehr  oder  weniger  w&rioe  der 
Hbliil^ung    zu    beobachten  ift. 

Lnlere  älteftcn  laleinifcben  gefelze,  einige  formeln  des 
ripuarKchen  und  falifchen  abgerechnet,  haben  in  diefer 
hinficht  geringen  werth.  Den  geringften  das  burgundi- 
fche  und  weftgotbifche.  Auch  die  faßuiig  der  angelfficb- 
fifehen  ift  dürrer  vnd  kürzer  als  man  erwarten  feilte. 
Aber  die  nordifcfaon  und  friefifclies  gefetse  üad  4ie  jOa» 
garen  weistbOmer  seiclineo  ficb  vor  aliee  aas. 

1.  alliterierende  fprüche  aus  dem  iViefifchen  gefetz : 

Ibet  ma  morth  tkU  nith  mortbe  k^la.    Af.  21.  101. 
mord  fchiima  aitt  mord  bßta.    Fvv.  1 U. 
bt  londes  legore  and  bf  lioda  libbaado«   Af.  233. 
td  Biaane  Itf  ende  16  landes  legbere.   Pw.  389. 
land  ende  liod  rtaa  ende  (In  Itf  belpa.   Pvr.  277« 
Haida  mit  bore  ende  mit  holte ,  mit  erda  eirfe  mit  ^e. 

Pw.  300. 

bil  ende  brand  mit  golde  bM.  Fw.  389. 

ner  an  fertbe,  ner  an  follifte^  ner  flaohtende.  Fw.  277. 279. 

fri  ende  frdfch  ende  fatre  berlhe  boren.  Fir.  213. 

ferd  alle  widern  ende  wdfem  ende  alle  warlATem.  Fw.  137. 

dolg  ner  dAd^  ner  didHIie  döda.   Fw.  178. 

bade  fei  ende  ft^fcb,  ende  dat  fia  al  d6rmei.  Fw.  156. 

ans  den  nordlfehen : 

tu  Ar  ei  mens  maki  ok  ei  madir  i  bryM«  Upl. 
hinn  burfa  eldtng  enn  eigi  iörd.  Gnla^.  388. 
tel  ek  bann  6alanda|  6ferjanda.  ördbaoda.    Niel.  eap.  74. 

142.  143. 

no  a  then  rif  fum  refir,  ok  hara  tben  handnm  far.  Oßg. 

bygd.  36,  5. 

Iben  a  hara  er  hendir, 
then  a  rf  r  er  reBr| 
then  a  varg  er  Tindir, 

then  a  biorn  er  bastir, 
then  a  elg  er  fellir, 

then  a  ütr  er  or  ü  taker.    V^  Ug.  bjgd.  13.    Vercl.  f.  v. 

rela. 

(ohne  ailii/!  fA  ä  dyt,  er  roifir.    GulaJ).  447. 

hafi  PA  n<i!ui  tM'  KylU.    Gula{).  399. 

heima  Fkal  hell  ala  enti  huiid  A  bui.    Hiorn  v.  bu. 

Uli  Ical  engi  län  hafa  leingr  cim  K  l  Gulnf)  402. 

adntra  fkal  guiJs  giöl  III  finlls  Xaw  dl  liuro.  Giila[).  420. 

^ar  fcal  in&Ha  hurn  hurni  crin  hulr  höfe.    Gula^.  406. 
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hl  kigt  ens  lim  lull  oe  ml  renner.  JttU  I,  49. 
mkm  ttgL:    %  bi(  miUle  IVi|«re  ^onae  ottfago.  leg. 

Aethalr.  2,  9. 
•oek  ni  dcfn  «llengl.  gedieht  Beryn  3221.  (tehei: 
tfUr  bale  coinilh  böte,  wie  Beov.  23.  «tiie  fcolde  bealava 
lifigi  b6l  eft  cuman. 

2.  reime/} cfe  rprüche.    eine  agf.  freilaßungsurkunde  fchiießl 

mit  den  Worten:   crift  hine  dblende,  fe  \\%  gevrit  ilvende. 

thi  biiU   ts  l^haft  alra  näU.    Af.  271;   thit  habbat  tha 

11"^^    keren,    and    rödgevan    up    fweren.  pro  excol.  II, 

XXXÜ*,    dßr   ßn  pot  walt  enda  (In  krawei  falt.  willk. 

T.  Utingeradeel  [a.  1450.);  vor  wif  0.  kind,  fand  u.  wind, 

Wigand  p.  265;  (tock  o.  Itein,  ^as  uud  grein ,  Wigand 

p.  524.  525.     Hierher  gehören   die  bekannten  paroemien: 

haklar  Und  Aehier  (fchon  mbd.  Lf.  1,  435);   bfirtren  Toll 

man  würgen;    wie  viel   mund,  fo  viel  pfand  (Walch  3, 

^1)  and  andere  in  fiifenbartB  fHinnilung.     Wohin  der 

diek  ayl  der  Hange,    dahin  auck  der  hirfch  mit  dem 

fange;   gehet  der  btiTcb  dam  reitar  an  die  Oporn^    fo  hat 

der  bauer  fein  reekl  verlorn;   gexwongner  eld  ift  gölte 

leid.    Vorreden   der    fpdteren   gefetze  haben   oft  reim, 

nct  die  md  den  fcblnß  dea  Hanfing,  rechta  bei  Wiarda 

Ar.  IL  167«,   die  einer   rebmgerichtaordnnng  (Wigand 

p.  VL  591.)^  die  vor  Repgows  Sfp.  oder  die  verre  zu  ein* 

gnng   des   Schttplenberger   hofrechla    und  Wendhager 

baverreebts«  Nicht  nnr  der  eingang,  fondern  die  ganae  V-^-^^:^^ 

Cervaier  freigeriehtaverbandlnng  Iii  in  reime  gefaßt  HMac 

3.  freilich  gibt  es  auch  eine  nie  n^ie  wiederkehrender  for- 
mcln,  fprüche  und  redensarlen ,  die  weder  alliterieren 
noch  reimen;  in  den  lat.  gefelzen  könnte  die  form  unter 
der  Übertragung  gelitten  haben.  Langob.  formein  enl- 
balleo  häuGg  folgende:  malo  ordiae  tenes  terram  illam; 
ottlo  ordine  te  fubtraxifti  de  fervitb  meo;  malo  ordine 
talifti  cbarlam;  male  ordine  eu  disveftirti;  belege  find 
r.  4.  gegeben  worden,  adoaafti  te  cum  virtute.  Georg.  1101. 
das  find  formein  dea  IdAgers,  der  beklagte  antwortet 
wöbßlirh  de  torto  me  adpellafti.  Georg.  1129.  1141.  1146. 
1205.  1211.  1226.  1230.  12ö4.  1259.  1266«  1267.  1274. 
I27S.  Der  rtckler  pflegt  angeredet  %u  werden:  et  dicat 
verbum,  la  gravto,  rogo  te.  lex  ial.  53»  3w  Was  leir 
(al.  58.  gefagl  war:  et  quicnnqne  antee  ei  aut  panem  aut 
hofpitaJe,  Gve  ttxor  fue,  fiive  proxima  dederü)  kehrt  5^. 
MI  mi  den  nämllebea  werten  wieder:  et  quicunque  ei 
aitf  paeeB  dederU  ant  in  borpitaUtatem  coUegerü,  five 

fMi«'a0.R.A.  a.Ao0|.  C 


Digitized  by  Google 


I 


34  einleiiung»  formein* 

fit  uxor  Aia  aut  proxima;  womit  die  fora.  Tel.:  nanio* 
oem^  fociiiD,  panem  et  tqiaaah  largiri  (Bign.  p.  125.)  lo 
Tergleichen.  Ans  dem  alto.  laßen  fich  viele  beifpieie 
wie  folffende  anführen:  ink  nt  t  hdnd  mer,  ok  kand- 
fala  nimall  at  fbkunl  Niel.  p.  21.  betr  et  bafa  enn  An  | 
at  Vera.  Galaf>.  p.  379;  nft  finnr  madr  dyr  daut  fi  landi; 
fid  fl  in  hälft  er  finnr.  GulaJ).  p.  457;  vdtn  fcolo  M 
rennSf  fem  at  forno  fari  hafa  mnnit.  Goiafi  418;  {»vtat 
r61  rkal  um  fumar  r&da  flutingi  enn  dügr  um  vetr.  Gn- 
laf).  p.  417.  436.  442;  konöngr  ä  engan  rßll  k  |)eim,  er 
oncran  il  A  liallbni  Fit.  Giilu}).  p.  202.  vgl  189.  Den  a^l. 
rechl.slalz:  parenlibus  occifi  iia(  einendalio ,  aut  guerra 
eorum  porteliir  lex  Edov.  12.  dominus  conipofilionem 
peilulval  vel  (aidam  porlet ,  lex  Saxon.  2,  5.  druckl  das  , 
rigifche  gefetz  ebenfo  aus,  drege  de  veide)  Ulrichs  hat  ' 
p.  273.  belege,  dal  erve  fcha!  de  oldefte  delen,  de  jungefte 
kt  fon.  Olrichs  a.  a.  o.  p.  14U.  der  filiere  fol  theilen,  der 
jüiit^ere  kiolVn.  Krfurt.  flal.  Walch  1 ,  107.  fo  we  up 
gnade  douti,  de  niacli  der  gnade  wachten,  leg.  Goflar. 
1,  64.  ttal.  Verdenf.  Pufend.  app.  I,  116  flat.  Stadenf. 
8,  2.  (vg"l.  a.  Tit.  54.  I'wa  genädt'  wuiiel,  da  Pol  man  0 
Tuochcn),  felbo  l.i  lc ,  \'r\he  Ijabe,  ein  im  Schwabt  nf ph  ^i-l 
ftt^lionder,  in  tieri  gediclileii  des  13.  jh,  z»'hfminl  ;\  leder- 
hotler  fpruch.  de  grolefto  wunde  bedeckt' I  <ie  andern  al-  | 
toma)  Kugiaii.  4).  ift  aber  recht,  wer  gewinnet,  daß  er 
tifMcitt^,    wer  verlüft.    daB  er  hnh;,     Schöplenb.  hofrech!. 

riiijilh  mit  liciri  meillen  uude  dat  nieifte  mit  dem 
riiiiiiten.  Ulrichs  ng.  recht  p.  210.  Bei  den  abgaben  ift 
nichts  gewöhnlicher  als  die  foiinel:  ivrdrr  das  heße^ 
noch  das  j'chlechteße.  in  ciiici  Cölner  lieberolle  des  12. 
jh.  unum  porcum  de  inajoribus ,  nee  opliinum  nee  ab- 
jerlioreni;  IX.  urnae  vini  nec  melioris  nee  deterioris ; 
leven  huvede,  de  weder  de  argeften  noch  de  heften  fin 
Kindl.  liörigk.  p.  382.  (a.  1324^  ;  quinque  equi  non  me- 
liores,  nec  pejores^  ibid.  p.  414.  (a.  1338.);  ein  viertel 
weins,  des  argeften  noch  dea  befien.  Scböpfi.  nr.  980« 
(a.  1339.);  win  n.  brot  genüge,  des  argelten  noch  <fr 
heften,  ibid.;  weder  daz  beft  noch  daz  löft  (?  hört).  MB. 
6|  596.  (a.  1341.);  die  bellen  und  nit  die  ergiten,  Crolzen* 
burger  w. ;  weder  uf  (Jen  heften  noch  uf  den  böAen, 
Geifpolzheimer  dinkrodel  b.  Dttrr  p.  41  >;  nicht  das  belle 
nnd  nicht  das  geringfte.  Lennep,  p.  379.  (a.  1732.) 
4.  die  finnliche  einfachheil  der  allen  formein  zeigt  fich  in 
beigefügten  adjectipen*  der  tag  heißt  der  helUy  die  nacht 
die  dufikele^  Jchi4farze  i  ddmliachtes  deis  AI.  99.  FW.  169.  b! 
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[achla  tiei  ende   b!  fchfnondre  funne    Fw,  195.    Af.  223. 
aeviUiueHra  riaulit    Fw.  199.    liin'Hrn  nevii    Af.  8ti.  Fw, 
152.  norh  in  fier  fünii.  aniiegav.  32.  iCt  hünijen  U('blir»b(»n: 
^  r  <  decala  nocle.  gerade  fo  lieht  aber  auch  in  (K  r  F.  H. : 
m\   thiuftrea  neht.    bf^i   lichlo  fchd'ni'm  tat»**  St  ügerifl.  \v., 
m  andern  :    1mm    lic^itlidlem.    pei  Ichoncin    hrrlitcn  lair  in 
Bu«ioff   1.    haiiUeite  (Hauch  p.  5.)    Das  güld ,    i^lcich  der 
Umnv.    wird   «his  rchoinendc   ironannl:    rkinamlc    «jolH  AT. 
T7%.     das    filber    das  weiße:    niilh  XVI.    inerliuin  hwitcs 
Mveres    (pro  excol.  II.  Xll.  XIV.);    das  cifcn    das  kalte: 
cild  irfen  Fw.  285,  389.  vgl.  Weites  drei  erznarrca  p.  81. 
207.    Die  er«le  die  rothc  NVi^ürid  276.    bis  uf  die  roden 
erdin  Wenk  1.  407.  (a.  1348.),  dr/  lorf  der  i>riine:  g^v^Mis  Li,  M^f^ft^ 
torves  Af.  272;  der  wald  iu  (ien  wtnstli.  huiiliif  der  gräne^ 
der  graute  ^  diijiere.    Den  fchild   nennen  die  frief.  gefelze 
den  braunen  oder  den  rothen  Af.  273;  den  heim  «Jen  //o-  71». 
hent  ilapa  heim  AT.  273.    (agf.  fleäp)  wie  in  der  Fdda  233*' 
ri*»ypla    hialuia.    Das  rad  das  zehn / pcichige '.    Bodrn.  627- 
Ii  iiJjii^fze  fial  ßr.  147.    in  der  braunfchw.  reiuiehron.  c.  72. 
Umi^cke,    das  neimj peichige :    nlugenlpölze    fial    Enif.  » 
landr.     angef.    AT.  p.  298;    abei  den  galten  den  nördli- 
chen:     norllthalne   h'km   Br.    147.,  den   norden   felbft  die 
grimme    ecke,    worauf  ich   zurückkommen   werde.  Der 
winler  heißt  kalt  AT.  85;   meer  und  fe(i  ivild  und  falzii^  . 
Uiel   wilda   hef  Af.  85.  thene   falla  le  AT.  85.  272.;  der 
banger    (theuerung)    feharj   oder  heiß'.    Iha  fkerpa  liu[i 
geru  ViX .  110.  jef  da  jerc  diore  wirdat  ende  di  höta  hon- 
ger  ur   dal  land  faret  Fw.  152.    Af.  86.  wie  in  der  LH.  : 
ferid  unmetgrot  hungar   hetigrim    obar  helido  barn^  me- 
tigßdeono  muft  (cibi-ftimulorum   niaximus.)    In  allen  ful- 
chen  beifpielen,  die  Geh  noch  vermehren  laßen,  liegt  in 
dem  beiwort  kein    andrer  als    ein  poetifcher  nachdruck, 
daher  es  in  jüngeren  recenfionen   der   texte  wegbleiben 
dtif.     Ich    habe  keine    belege  aus    nordifchen  gefetzen 
gegeben,  hier  iß  noch  eines:    biudha  al  brinnanda  brandi 
ok  riukandi  röki;    takin  mddh    blafandi  munni  ok  briQ- 
nanda  brandi.    Upl.  viderb.  24^  2.  25.  wiewohl  diefe  par- 
tidpia  hier  mehr  eigentiichen  linn  haben,    vgl.  Fw.  162. 
mil  barnenda  braadi  ende  mit  gliander  cole. 
3.  epifcbes  natttrieben  athmen  auch  yiele  formelo ,  die 
fchon  in  beftimniongen  flbergehen,    aber  ganz  aas  dem 
kreife  der    hirten  und   ackerbaoer  herftammen*   wob  die 
egde  beflrichen  and  die  hacke  bedecket  hat,  folget  dem 
erbe,   £ifenharl  p.  162;   des  mannes  faat^  die  er  mit  fei- 
um  pilug  wirket,  ift  feirdienei,  als  die  egde  darflber  ge- 
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het,  Sfp.  2,  58;   fUrbt  die  fraa  iiaeh  der  bat,  als 
M[de  daa  land  beßricben  hat,  Sfp.  3,  76 ;  wette«  Ar  aOae, 

aas  den  wafen  bricht,  fOr  eckzand,  fteeken  und  haear- 
fchlag,  Grenzenhaufer  w.;  was  /eiffele  und  pflüg  ub§r' 
gehet  und  vor  menfchen  gedenken  erb  gewefee  ift,  es 
fei  in  dem  waldtreleit  oder  darbaaßen,  das  gehört  ia  das 

hochgericht.    Montjoiur  w.     Ganz  die  altrdmifche  formel: 

qua  falx  et  arator  ierit^  IIvL^iiius  de  liniil.  p.  192.*) 
alln.  til  Jicgar  jnior  er  af  oc,  til  {)ofs  er  plSgr  kemr  AI 
Giilaf).  4u9.  til  {)efs  er  fnior  kcinr  a  Ipöni.  Gula|).  410. 
Jahrs  und  tags  Zeilen  werden  nach  dein  vieh  und  den 
vügeiii  beftimmt:  die  lailen  (lalen)  füllen  konn  ii  Ur  ui, 
ah  die  hoe  inhompt  vaii  der  weiden  lo  midtiu^ü  und 
Tüllen  weder  gain^  als  die  koe  geet  ter  weiden.  Luiün- 
ger  liulrechtc.  (der  fr onfchniltcr)  fal  morgens  ußgt^n,  jo 
die  kuwe  ußg^nt  u.  lal  ulHiliven,  biß  die  huu>e  den  za- 
gil  weder  inkerent,  Sweinheimer  voetrecht.  als  diu  lonna 
flgencie  is  ende  diu  ku  da  klewnt  dcnv  deth**).  Fw.  39. 
fif  inh^mde  fchellen,  aidertarn  ende  uderlam,  il  finle 
Wiilluirga  milTaj  da  ßn  vlawa  onder  er  da  foul,  Fw  266, 
d.  h.  wieder  zur  weide  geht ,  im  fruhiaig.  auch  wilelen 
fie,  wan  niati  daz  bruch  hauwen  fülle  u.  ußgeben,  fo 
lulle  niHn  Muhebcn  zum  jarstage  u.  fülle  hauwen  bili  zu 
y^jxk^4  {1%^  fanl  M  ulpuri^c  lag,  daz  der  gaiich  gukte^  u  nit  lenzer. 
7*^  Sweinheimer  w.    in    einer    andern    auffaßuTt^    heißl  es: 

hauwen  von  jarslag  an  biß  auf  fiMi!  Wnl[iui utMi  Inir ,  das 
der  gauch  guchzel^^].  So  wird  in  tlci-  lüi<!a  iÖ!?^  ilie 
zeit  der  nacht  ausgedrürM  rr  a  a / kI////'.-ni  ernir  fitja^ 
wir  fagen:  wann  die  luniti  uni  (l(n  Hangen  fitzen,  vgl. 
Parc.  5756.  Kür  abend  oder  iunnenunlergang  gewöhn- 
lich :  e  die  fonnv  unter  zu  genaden  gierige^  Krotzen- 
burger u.  oder:  nach  der  zil,  als  die  forme  in  galt  ge- 
het ^  Dreieicher  w.  in  frief.  efter  fonna  fedel ,  bekannte 
redensarteai  die  lieh  io  der  allea  fpracbe  iÜ>eraU  wieder- 


^)  vgl.  Niebulir  rSm.  gefcb.  3,  889. 

^)  die  klauen   nieder  ibut,    d.  b.  die  fuDc  zu  bodcn  ftredt 
dies  effmocrl  an  du  lagelied  Wolfnin«  Cmilc.  f »  lef):  fin  klawen 
durch  diu   wulken    lint  gcflagen,    er  ftiget  ikf  mit  grdfv  hifdii  ; 
und  eine  Melle  aus  Wb.  3.  (cafT  317*):  daf  diu  wolk«n  waren  gra  : 
u.  der   (.)c  Une  da  hcfr  ^»-riagen  durch  die  naht«.    Ifl  der  ao- 
brcch*'nilc  l.*^'  rin  klauiges  Üucrr  ' 

*"  (  in  icbweuerifckes  fprürfiw  or  i  drückt  die  lornmerszcil  au* 
durch:  tcann  die  Irrem  tabeli  (Kircbhofer  p.  3ü9.)  d.  i.  wann  dif 
mGcka  laoal.  die  bcften  wdbmißigen  roooataBaniftii  find  aaf  dk- 
lern  wig«  «Hfprangaa.  Hallaiu  f.  v»  Inknibe  (lo««a  aieridiandi). 


Digitized  by  Google 


minUUung.  formeln. 


97 


Wn.  käofig  «neb:  bis  so  finkender  oder  niedergehender 
bnae  und  vom  aufgang:  bis  zu  klinimender  Bodin.  618. 
M  oder  beerde  wird  imirebriebaii  7  waa  man  mit  der 
mim  gmiribm  mag^  cb.  a.  1402.  Godenot  5|  658;  waf« 
Mbige  manKicbaft:  alle«  daa  ßab  und  flange  ge^ 
tragen  mag  flrMder  w.;  sober  bedeutet  «rrprünglieb 
UoB,  was  Yon  sweien  oder  an  swei  enden  getragen 
nM  (g?nM-  2,  956.),  aHein  foi  Raaetter  bofreobt  ftebt 
aniMekfieb:  ein  iflberfin^  daM  Mu^en  an  einer  ftangen 
^agm*  Wan  der  win  m  den  mober  tarnet^  da%  &rn 
im  diii^  /eiif  To  ift  ig  farando  bab.  Bodm.  p.  672.  knmpt 
Job  perde  wat  to  imfdten  water  u.  hrihben  (wann  ea 
mt  trinke  gerittan  wM)  Hat.  verdenfia  Pnfend.  app. 
97.  fVee  rauA  mu  berge  kehrßi^  Irfeber  w.  fUr:  wer 
«ebttball  fSLf  Imr  «.  raneb  bat.  Der  ficb  der  griinen 
weeeige  emaget^  der  foll  ficb  der  erbgflter  ancb  ema-* 
fen.  Wendliager  banenireebt  Abltracte  begriffe  werden 
gern  ianlleb,  dae  inneriiebe  itißerlich  ausgedrückt,  a.  b. 
jeder  feblagi  ans  dem  hemd  auf  den  hals,  nicht  anfa 
gut,  Bodm.  p.  673.  mmn  faißt  le  chief,  cout.  de  Cbftlona 
art  143.  main  et  hauche  cout.  de  Chälons  art.  166.  das 
deutiche  mit  band  und  mund.  Den  paumann  von  dan 
fertigen  mit  lachendem  murit  MB.  2,  429.  (a.  1440.)  /vi. 
ett<ie  mel  hem  quam  zin  wif,  met  laeJiende  nionde  ende 
mti  droghen  ogJien  ende  gaf  over  ende  fcoul  quite  ziilke 
—  liftücht.  Mieris  charlerb.  J,  282.  Dabin  gehören  die 
fpnichwörter :  das  leben  Itebl  anf  vier  augeri ;  das  rrbo 
fälii  nicht  ;ius  dem  bulen ;  keine  henne  fliegt  über  die 
mauer ;  la  (fuie  ennoblift  le  pourceau^  cout.  de  Chalons 
all.  2.  und  \icie  andere. 

6.  forme  In  für  das  unenuelHicbe  der  zeit  u.  des  raums\ 
haaptideen  find  das  fcheinen  der  fonne,    fallen  des  rc« 
f«f»*^  und  Ihaues,  flrönien  des  waßcrs,  weben  des  Win- 
des, krahea  des  hahns**),  firriinen  des  grafes: 
£0  weil  ücb  das  i>iaue  am  bimmei  erftreckt.  fiifenbart 

p.  193.  194. 
fo  weil  der  bunujcl  bhuj  ift. 

himii  Iht'kif  Ihii^  lnnl.    0.  II.  7,  8. 
io  wUo  To  gütg^  Iber  hunü  ionaa  theo  f^.    0.  11.  11|  23. 

*\  feto  HC  mibte  birine 
M  ÜMitt^  nAte  fttoc 
iäM  eUld  tbea  he  was.  fc.  Bora  ü.  11.  vgl.  O.  a     M.  Wt- 

fii  4m 

**']  «om    hahokral  ift  tn  der  alten  dichtvag  («■  b*  Smm.  edd« 
§a.tf^  md  ia  den  tolkslageo  oft  die  rede. 
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t6  war  man  teM  in  wäron  Aerron  odo  mftnon, 

16  wara  t6  in  eriiente  fuhna  fih  biwenid.  0.  IL  II,  31. 

£6  wtto  r6  tbas  land  was.  0.  I.  23,  20. 

Itt  wU  Ibas  gewimei  waa.  0.  L  20,  15.  vgl.  II.  15,  6. 

alfo  lang  als  land  lidfe  mide  lloed  ft.  Fw.  145. 

alfo  lang  fo  wi  Uvade  ende  man  efler  man  livade*  ibid. 

alfo  lang  als  diu  Tonne  tMni.  Fw.  76. 

were  min  eigen  gut  hundert  turend  mark  goldes  wert 

und  beBer  und  alle  da;  jenne,  da;^  die  fonne  befebeinea 

mag,   Wolde  ich  lieber  ewiglichen  verliefen  o.  enporsn, 

dan  da;  etc.  Kopp.  110.  (a.  1458.) 
dat  de  cleger  nicht  liden  wolte  umb  filver  noeb  goU, 
noch  unib  alle  drs  penne,   dal   fiinne  edder  mane  boicbl- 

nen  niag.  Wigand  270.  (a.  1j31.) 
fo  lang  der  wind  weil  und  der  hane  ereil  und  alfo  wÄe 
ahs  die  funne  ui  untle  tat   gßt.    Rheingauer  landr.  59. 

(Bodm.  p.  627.) 
als   die  funn  ofg*}!  und  der  winl  weiel  u.   der  regen 

fpreit.    Bodm.  p.  628. 
gehen  fo  weil  wind  weht  u.  haha  krahl.    haus  u.  kind. 

niärchen  2,  2. 

fo  lange  der  wind  weht,   der   hahn  kräht   u.  der  mond 

fcheint.    Schütze  helft,  idiut   l,  3i5. 
alles  was  der  winl  bewegt  u.  der  regen  belpK'chl  (1.  be- 
wa?jel:    bel'praejet)  weistli.  von  1515.  bei  Wüidlw.  1,  427. 
was  uf  lOnjrule  fiel,   ilaz,  der  wint  bubel   v^auot,  vgl. 
34.)  und  di  funne  belchinet,  dua;  ift  varnde  habe.  Saal-^ 

felder  Rat.    \\  ;ilch  2,  29.    '  "  ■ 
alfo   lang    io    di  wind  fanda   wolkenen  waid  ende  diu 

wrauld  ftoed.    Fw.  113.  IM.  120. 
zu  lang  de  wind  waide  en  de  liaan  kraide.  de  Groot  inl. 

tot  de  Holl,  rechlsgel.  p.  230.  j 
alfo   lange   Toe  de  wind  fan  dae  wulkenum   wailh  ende 
gers  groit  eude  harn  bloit  ende  dio  fonne  optiocbt  ende 

dio  wrald  ft^d*).    Fw.  266. 
teil  euwigen  dage,    fo  lang  de  wind  waeit  en  de  baan 

kraeit.  friefch  charterb.  1,  162.  (a.  1220.) 
alfo  lange  aller  dawa  falt,  pot  walt,  gers  groiel,  bam 

bloiet.  ch.  a.  14ö8.  vgl.  Fw.  266. 
Kine    fchöne   und   bedeutfame   forme!   ans  der  altnord. 
iir^äs  kann  icb  niebt  im  original ,  nur  nach  der  din. 


*)  dondezh  folatse  nj>jet  i  ves  mir  ftoit  f  njenefbim  fjck  i  t 
buduCbtn.ii  NeAor  4»  94  ScblSs.  —  med«»  t«rdtd  ifendr  Ha- 
kooarmftl  20. 
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aih-TfeUunir    bei  Pans   mitlheilon,      es  ift   das  yg*t""i^]> 
nenn  fich   liie  erben  des  eriuurdi  Icii   auch   erlegter  büße 
m\  dem    uiurder  aii>lolinen:    fie  lollen  theilen  mileinan- 
meßer    und  bialen*)    und  alle   dinge  wie  freunde 
änd  mchi    \y\c  ieinde ;    wer  das  bricht,   foll  landflücbtig 
QflJ   vertrieben  fein    fo  weit  menfchen  landflüchtig  fei» 
können,    fo    weit  cbririenleute  in  die  Kirche  gehen  und 
iiiiidenleute    in   ihren  lempeln  opfern,    feucr  brennt  und 
erde  grünt ,    kind   nach   der  mutter  fchreit  und  mutter 
kuid   gebiert,    holz  feuer   nutül,    fchilT  fchreitet,  fchild 
Uinkel ,    forme  den  fchnee  fchmelzl,  feder  fliegt,  (uhre 
\v  \Ai ,    [i  ibu  ht   fliegt  den   langen  frühlingstag  und  der 
i.ad  ächci    unter  beiden  feinen  flö|TeIn**),    himmel  fich 
Nvulbt,    weit    ijebaut  ift,   winde  I)r;iufen,   waßer  zur  fee 
ftniml***)   und   die  nianncr  kurn  fatti.    ihm  füllen  verfahrt 
fein  kirchen    und  golteshäufer ,    pfuter   leute  genicinfchafl 
und  jederlei    Wohnung ,    die   hbWc   ausgcuonunen.  Aber 
die  fuhne  foll   beflehen  für  ihn   [den  gefriedeten  mörder) 
und  feine   erben,  geborne  und  unsfeborne,  erzeu<ite  und 
onerzeugte,    genannte  und  ungenanntL',   fuhnige  die  erde 
^\  und  menfchen  leben,    und  wo  beide  theile  ficb  treffen 
2U  waßer  oder  land    zu  IchifT  oder  auf  klippe,  zu  meer 
oder  auf  piurdc  j  uekeii  lullen  fie  theilen  mit  einander  rü- 
der und  fchöpfe,  grund  oder  diele,  wo  es  noth  Ihut  und 
freundlich  unlereinantit  r  fein  wie  vater  gegen  fohn  und 
fohn  gegen  vater  in  allen  gelegenheiten. 

7.  am  nichften  dieler  formel  (leben  die  der  perbannimg 

und  verfemung  i 

der  richter  fprichl  mit  hoher  lUinme:  ich  nemo  dir  heul- 
zulage  dein  lantrecht  u.  all  dein  ere,  um  den  todfchlag 
tien  du  haii  getan  ui  des  reiches  (traüen  u.  teile  darum 


^1  Idf  o&  Udl;  fgl.  Veftg.  afdarb.  i,  8. 

*^  die  pord.  fabcl  nimmt  an,  daß  der  ttiiid  von  den  fcbwiii-  t^ki/ 
gm  «iaet  mU&n  herkomme,  8«m.  Hrefvelgir  (leicheofcbwei*  '(f 

ger)  Wilir,  er  flir  ä  himins  entin  iölunn  i  arnar  ham;  af  bans 
^aogjom  qTe|>a  vind  koma  aIJa  menn  yf«r.  unlV-re  formcl  frheinl 
iU4t  det  örn  einen  baukr  zu  fetteo,  allein  telbft  der  tat.  aqudo 
tltemi  m  aquila  (Feftu»  v.  aquilo).  Bemerlteaswerdi  ift,  daß  daa 
bentige  Tollr  in  Deotfoblaod  nefligen  wind  aus  aafgehSngten  lei- 
ern erklärt  (Kirchhofer  p.  837.  Brentano  LibiifTa  p.  4SI.)  und 
noch  mehr,  chB  in  emrm  liede  Veldclcs  MS.  1,  ficb  die  ftelle 
findet:  jarianc  lü  i  <  iü ,  der  ar  winke  dem  vil  fliegen  winde. 

^^^*ti«1*:  der  uf  üer  winde  vtdcru  lal^. 

^^*)  ^t*^'       i'doio  XI  van  Kui  J/vd^xu  /«om^««  xt&i^k^,  Platonis  Pbae- 
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deinen  Icib  den  laiUlculen ,  dein  lehen  dem  heren^  dein 

liIjc  <)<'ii  es  ii^  ^Jührel,  dein  elich  weil)  zu  einer  wißent- 
lictieii  \vi(\ve[i,  deine  Kinde  zu  wißeullichen  waiTen  und 
feUc  dich  aus  ßrerichle  iii  ungerichl,  aus  giiadi?  in  un- 
goade,  aus  hindiVied  in  unfried^  allu  das  niemand  au  dir 
frevelL    Budm.  p.  618. 

des  ortheilen  und  acbien  wir  dich  und  nehmen  dich  von 
and  aus  aflen  rechten  und  fetsen  dich  in  alles  unrecht, 
ond  wür  teilen  deine  wirlin  zu  einer  wißenhaften  wite* 
WQU  und  deine  liinder  an  ehebaHen  weifen,  deine  leben 
dem  herren,  von  dem  Ae  rfihren,  dein  erh  nnd  eigen 
deinen  hindern ,  dein  ieib  und  fleifd^  den  ihieren  in  den 
wiidem,  den  vögeln  in  den  Mfleni  den  fifchen  in  den 
wogen ;  wir  erlauben  didi  ancb  manniglich  allen  ftraßen 
u.  wo  ein  ie^h  mann  Med  und  geieit  hat,  iblUi  keins 
haben  und  weifen  dieb  In  die  vier  ftraßen  der  well* 
Goldaft  reiebsfats.  I,  238. 

als  du  mit  urteil  u.  recht  zu  der  mordacht  erleill  wor- 
den biß,  alfo  nim  ich  dein  leib  u.  gut  aus  dem  tride  und 
Ihu  fle  in  den  untrid  und  künde  dich  erlös  ii.  rechtlos 
und  künde  dich  den  vögeln  trei  in  den  lüften  und  den 
ticren  in  dem  wald  und  den  vitchen  in  dem  waßer  und 
folt  auf  keiner  ftraßen  noch  in  keiner  mundtat,  die  kei- 
ser  oder  künig  gefreiet  haben,  nindert  fride  noch  geieit 
haben;  und  künde  alle  die  lehen,  die  du  hafl,  iren  hern 
ledig  u.  los,  und  von  allem  rechte  in  alles  unrecht  und 
i(t  auch  allergemeiniich  erlaubt  über  dich,  das  niemand 
an  dir  frevebi  kann  noch  foUy  der  dich  angreift.  Barn- 
berger  balsg.  ordn.  arl.  241. 

ift  mit  rechten  urteilen  von  den  fchepfen  erteilt  \^o^dc^J 
zum  erlten  das;  fle  alle  ire  lantrecht  vedonn  liiiben,Tt-^ 
darnach  da^  allirmenclich ,  wer  da  wil,  recht  zu  iu  hal, 
an  allen  enden  und  i\n  allen  fielen,  der  vojrel  in  der  Infi, 
der  fifch  in  der  woge,  die  tier  in  deni  walde;  üe  Üiil 
auch  verteilt  clufen,  kirrhen  und  «^ememfchaft  aller  rri~ 
ftenheit;  auch  fint  ire  frauwcn  geteilt  zu  wilewen  und 
ire  kirider  zu  weilen;  lo  fint  auch  die  lehen  die  lie  ha- 
ben den  herrn  geteilt,  von  den  Tie  zu  lehen  ruerent  und 
das  erbe  irn  kinden,  auch  ßnt  in  geteiU  vier  wege  in 
die  iant.  BenahauTer  centger.  orl. 

dn  fcbnidiger  menfcb,  icb  verweile  dicb  benintag,  dein 
^7^'^"'^'  weib  zu  einer  wittib,  deine  kinder  zu  araen  watfen,  kö- 
%^,u\%  C^U  gebol  folta  leiden,  einen  dttireii  baam  fialn 
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reiten*),  einen  hagedorn  knebel  und  eichen  wied  an  /^^«v. 
Moen  hals  gefritt,  deine  haar  dem  wind,  deinen  leib 
tai  raben  und  deine  feele  goU  dem  allmöchligen.  [fo, 
wenn  es  zum  ftrang  ift;  ift  es  zum  fchwerl:]  König  Carls 
febot  folta  leiden,  ein  flählin  fchwert  Toll  deinen  hals 
abfchneiden.  [zum  feuer:]  im  feuer  foltu  reiten,  das  haar 
iem  rauch,  den  leib  dem  feuer,  die  feele  dem  lieben 
folL    \Y ebner  ed.  Schilter  222i>. 

io  verfeme  und  verführe  ich  ihn  hier  von  königl.  macht 
gewalt   wegen  und   nehme   ihn  aus  dem  friede  und 
leUe  ihn  von  aller  freiheit  und  rechte ,    fo  er  je  hatte, 
leit  er  aus  der  laufe  gezogen  wurde,  in  königsbann  u. 
wetle,   in  den  büchflen  Unfrieden  und  weife  ihn  forthin 
**'Ton  den  vier  elementen,  die  gotl  den  menfchen  zu  troft 
gegeben    und   gemacht   hat.     und  ich  weife  ihn  forthin 
echtlos,    rechtlos,    friedclos,    ehrlos,    ficherlos,  mislhälig, 
fempQichtig,  leiblos,  alfo  daß  man  mit  ihm  thun  u.  ver- 
fahren mag,  als  man  mit  einem  andern  verfemten,  ver- 
führten und  verweifeten  manne  thut.    und  er  foll  nun 
forthin   unwürdig   gehalten   werden    und    keines  rechtes 
genießen,  noch   gebrauchen,  noch  befitzcn.    und  er  Toll 
keine  freiheit  noch  geleit  ferner  haben  noch  gebrauchen, 
in  keinen    fchlößern   noch   ftädten,  außer  an  geweihten 
rtüdten.    und  ich  vermaledeie  hier  fein  fleifch  u.  fein  blut, 
auf  daß  es  nimmer  zur  erde  beftatlet  werde,  der  wind 
ihn  verwehe,  die  krähen,  raben   und  Ihiere  in  der  luft  ^.y,)^ 
ihn  verführen  und  verzehren,    und  ich  weife  und  theile 
zn  den  krähen  und  raben  und  den  vögeln  und  andern 
Ihieren  in  der  luft  fein  fleifch ,  fein  blut  und  gcbein ,  die 
feele  aber  unferm  lieben  herrgott,  wenn  fie  derfelbe  zu 
Qch  nehmen  will.    Wigand  p.  434. 

fein  leib  foll  frei  und  erlaubt  fein  allen  leuten  und  thie- 
ren,  den  vögeln  in  den  lüfien**),  den  fifchen  im  waßer, 
fo  daß  niemand  gegen  ihn  einen  frevel  begehen  kann, 
deffen  er  büßen  dürfe.    Wigand  p.  436. 

ich  verteile  fein  eigen,  erbe  und  lehen  feinen  herren, 
feine  frau  zu  einer  witwen,  feine  kindcr  zu  waifen,  fein 
fleifch  den  raben.    Kopp  nr.  116. 


*)  ^a't  bis  byre  ride  giong  on  gaigan.  Beov.  183.  ridend  fvefaf) 
hair^  in  ho|>niaD.    Beo«.  183. 

'*)  daher  vogelfrei ,  permifTus  avibus ;  die  ältere  fpracbe  fagle 
aocb  in  andcrm  linn:  vri  als  ein  >ogel  iroj.  14516.  icb  bin  fri  aU 
d«r  fogel  uf  dem  xwi.   Lf.  3,  637. 
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iiul  wat  pereüz  irutz  der  niisiicilige  man  gelaißen  hffif. 
dl  gcrciÜL'  liavL"  willuii  Ii  urifuie  genedigen  heren  vaa 
Colne  ind  geinie  hören  nie  ^  nid  fin  erve  fiiien  kuidern 
ind  den  ie&Dberrea|  ind  dui  litt'  den  vugeleo.  Keflelin- 
ger.  w. 

eine  noch  kürzere  formel  ftehl  in  dem  gedieht  von  Rein- 
hart fuhs  1830:  ich  verteile  (im)  öre  und  guol  u.  ze 
ehte  llnen  Itp  u.  £e  einar  wilweii  Ho  w!p  h«  Jte  w«£m 
diu  kiod  Hn. 

dat  men  fal  nemmen  (den  dieb)  und  htttgea  cn  an  de 
galge,  tufchen  hemmel  und  erde,  dat  Iw  dM  sieht  bet  «■ 
doe.  KiDdL  I,  417.  (a.  1631.) 

an  den  galgen  au  tod  Mngen,  den  efdfeieh  ^ntMnen^fi 
den  vögeln  erlanben ,  dem  M{  empfehlen ,  To  boeh 7 

<  ein  reiter  mit  aufrechtem  glen  unten  durchreiten  könne. 

'    Ildef.  V.  Arx  S.  Gallen  2,  602. 

der  fcharfrichter  fol!  ihn  führen  auf  freien  platz,  da 
meiilun  volk  ift  und  mit  dem  fchvvert  feinen  leib  in  zwei 
rtfick  fchlagen ,  daß  der  leib  das  gruiUe  u.  der  köpf  das 
kleinfte  Iheii  bleibe.  [ift  einer  zum  ftrick  verurlheilt:] 
^.2«  füll  Hill  fuhren  bei  einen  L^nincn  bäum*),  da  fol!  er  ihn  j 
anknüpfen  mit  feinem  beilefi  hals,  daft  der  wind  undcr 
IM, t/itA  H^ß"^  '^1"  zufarnmen  fchlflgt,   auch   füll   ihn   der  lag 

und  die  fonno  anfchoinen  drei  tage,  alsdnnn  foll  er  ab- 
gelöft  u.  begraben  werden.    Heutters  kriegsordn.  p.  47. 

daß  der  lufl  ob  und  unten  über  ihm  auTammenkhlage. 
formel  in  Lehmanns  fpeir.  ehr.  p.  291. 

beUpiel  einer  alten  verbannnngaformel: 
nü  Teeal  Hn^ego  and  fveordgifii 
eatt  ^elvyn  eovnim  eyane 
Infena  liegean;  londrmtet  möt 
{lasre  raiegbiu'ge  monna  SDghvylc 
tdel  hveorfan.  ßeov.  214. 

und  eine  altnordifche: 

tel  ck  bann  eiga  at  ver{)a  um  Tuk  |>a  mann  feKjaji  fko- 
garmann  üalandai  üierjanda,  öru|ianda  ölium  biargra- 
J)um. 

Nial.  cap.  142.  143  und  74.  wo  tolan  t.  aalanda. 


A.f^  /  Mt'l  ^"  miioft  mir  buwen  einen  aft.    Morolf  1437.  321S.   ich  wil 

^       (i  ch    fernen    fliegt;^,   in   dem   tuU   muofttt  haOgCO    ^ulidbo  fdltio 
von  der  erden.    Morolf  28444 
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8.  formein  von  grund  und  hoden^ 

In  den  lat.  Urkunden  vom  Oebenten  jh.  an  ift  beinahe 
ftehend  die  formel:  cum  agris  coHis  et  indilus,  (ilvih, 
prttis,  fi([ui>  «quarumque  decurfibus.  frühere  des  lecliiten 
haben  iiorli  die  Ichönere:  rivis ,  fonlibus,  atjuis  perenni- 
bus,  iiiniuibus  liiiiilibusque ;  oder  kürzer:  fonlibus,  rivis, 
aqua  porenni.  Spangenber^r  p-  1V)7.  ^a.  587.)  213.  (fec.  6.) 
245.  :a.  j4u..  IIj,  (a.  3~iZ.j  2öJ.  (a.  591.)  ^Jarculfs  for- 
meia  1,  13.  letzen  fchon:  terris,  domibus,  aedifuiis,  ac- 
coiabus.  iiiciacipiiS)  vineis,  üivis^  cam{uS|  pratis,  paicuii, 
aquis  aquarunive  decurfibus. 

Spilere  deoifcbe:   mit  alle  dem  da^  darzue  gehoerct,  vor- 
foecbte;  a.  anverfuechte^,  ze  veld  u.  ze  holz,  ze  ber^; 
0.  ze  tal,    mit  wismat,    mit  dem  mülflag  u.    mit  dem 
pDrchftal  oder  wie  ez;  genennet  iß.   MB.  3,        (a.  1297.) 
H  f0t  SB  bus  an  bofliati  ao  garten,  an  äokern,  an 

ta  bruelen,  ao  owaQ,  an  WM'den,  an  egerden,  an 
wäd,  ai  trat)  an  Aeg  an  weg,  aa  bols,  an  holzmark, 
m  waDar,  an  waßerleiten,  ander  der  erde  u.  ob  der 
wde,  es  fei  befucht  oder  iinbernebly  beneml  oder  onbe- 
nemt  MB.  22,  400.  (a.  1410.) 

itt  das  darsogebört  ze  velde  a.  se  dorf,  se  lioU  o.  ze 
wv,  weg  «•  waid,  ftock  u.  ftein,  grünt  a.  poden  oder 
wie  genant  ilt.  MB.  12,  210.  (a.  1365 ; 
iiignnd  u.  boden,  ob  erd  n.  under  erden*),  gar  nichts 
mgeaoaien  noch  biadaagefetst  MB.  7,  291.  (a.  1510.) 
■i  gnmd  s.  mit  grate ,  mit  wnnne  n.  mit  waide,  mit 
feil,  mil  ubo.  mit  wafen  o.  mit  zwle.  Eicbborn  epifc. 
carieaf.  nr«  91.  (a.  1301.) 

«ificr,  wmiiie,  weg  md  (leg,  ftock  and  Ikein,  in  der 
«d0B  and  ob  der  erden,  betaebt  n.  anbernebt. 
M  wilde,  aa  waßer,  aa  weide,  nach  marksalen,  Wenk 
L  202.  (a.  1335.) 

m  kefam,  an  ?elde,  an  wa^ire,  an  weide.  Wenk  2. 
2».  (a.  1305.) 

icaft  torve,  »il  twige,  mit  walere.  aut  weide,  mit  lüden 
«.  dt  allerllaebte  miL  lang  k».  benth.  62.  (a.  1324.) 
ilhkaa,  ibäo  heg  o.  febleg  in  wald  o.  weid.  eigen  n. 
•Im,  wiefen  n.  feldem  Miaet  werden.  RalleClw  dorf* 


■)  nrc  fuLlus  lerram  nec  Uipra  tcrram.    le«  lal.  til.  binnia  der 
I       (rüa  uer  buppa  der  erda.  Fw.  94.  ricblen  bovrit  der  erden  of  dar- 
miv,   Aldeiuioter  w. 
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I 

alle  die  lieh  wunne  n»  weide ,  hob  Q.  feld  gebreoehett  I 
aiui  eigen  raoeh  haben.  UmbreS^,  Pelersgerioht  : 
Olli  lindett^  Ittden,  watern  edder  llrdMeii|  holte  wMhi  ! 
höi.  Ölridü  rig.  recht  226. 

9«  einweiriing  in  grundherrfchafi  o.  gerichubarkeü. 

twinc  tt.  ban,  fteek  u.  Hein.   Ebersheimer  falb. 

man  u.  ban,  waßer  u.  weide.   Hammer  w. 

grundlherr  zu  walt,  waßer  u.  weide.    Sweitiheimer  vogtr. 

über  eigen  u.  erb,  rchuld  u.  fchadan^  wai^ei:  u.  weide^  | 

wald  u.  wort.    Vilbelcr  w. 

gebol  u.  verbot,  atzuntr,  bele  u.  dienft.  Schönreiiior  w. 
gericlilo  über  hals  u.  bauch,  hand  und  Tußi  leib  u«  le-  | 
ben.  ÜUeiulorliT  rühren.  i 
^ebot  über  iiais  u.  über  haupl,  über  leib  u.  über  leben,  ' 
übüi  ehr  und  glimpf.  Zwingenberger  w.  | 
voil  u.  berren  über  waßur  u.  waid,  kirchen  u.  idaufen 
uiui  über  alle  guter,    ivleinheidbuctier  w.  I 

wanl  fie  herren  lein<l  zu  Aldenhoven,  yan  dßin .  hmunel 

bis  in  die  erde  und  ijericbte  haben  boven  der  erden  u. 
unter  der  erden.    Aldenhover  w. 

dati  der  obg.  unfer  gn.  herre  oberiter  herre  u.  iaul  Ii, 
im  felde  u»  im  durle|  über  waßer  u.  über  weide.  Harl- 
heimer  w. 

weifet  mnii  unferm  gn.  herrn  von  Fulda,  zu  IlI/ch  u. 
zu  eiiiltM/en,  waßer  u,  weid  a.  den  wüiiiang,  gebol  u. 
verbot.  Salzfchlirler  w.  \ 
der  berr  belcbließet  die  eiiiliilW  n  mit  Ibür  n.  angcL  vom 
himniel  bis  zur  erden,  den  vQgel  in  der  lulli  den  liicb 
im  waßer.    Bodm.  p.  569. 

herre  über  hals  u.  über  heubt,  über  wBßrr  n.  über  weide 
u.  habe  zu  gebieten  u.  verbieten.    Nauheinier  w. 
obrifter  faith  u.  herr,  fo  weit  dis  lanlgerichl  gehe,  über 
hals  und  haupt,   Qber  wa£er|   winde  (wunne)  u.  weide. 
Oberramriädlcr  w. 

der  fcbepfe  weifet  vieren  u.  ganerben  des  Bufeckerlhals 
die  Obrigkeit«  gebot  u.  verbot,  das  wild  im  wald,  den 
fi£ch  im  waßer,  den  vogel  in  der  laft,  nadi  altem  her- 
kommen ;  alfo  haben  fie  es  fanden ,  laßen  es  alfo  fortan 
gereichen  (a.  1584.)  Wettermann  Wetteravia.  p.  71« 
erflUch:  enne  II  wetlich  u.  kundig,  dal  fi  van  eren  vor- 
vadera  u.  van  den  alten  gehört  hebben,  dat  die  kk>cken-  rN^ 
fcblagi  gebot  n.  verbot,  fifchen  u.  jagen  und  gronHUHe 
minen  gn.  Heven  herm  van  Cleve  tobehorig  gewefeii  fi 
g.  ok  noch  A.  Valberter  w« 
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im  clockenclank  ind  die  volge  der  plegeii  TOn  Anrilre 

a  wifen.    Arweiler  w. 

foperioritas,  dominium ,  polftig  ompanae,  ftratae  aquae 
(giocfcenklang,  waßergang)  MiaaniiD  decurfiis^  pafcuae 
•le.  Adendorfer  w.  (a.  1403.) 

weifeo  zu  zock  und  pflock,  mann  u.  bann,  pfund  und 
pfirand,  waßer  u.  weide ,  von  der  erde  bis  an  den  bim* 
mel,  IcbüfTen  zu  fetzen  n.  so  entfelzen.  Nenniger  w. 
weilen  zu  grünt  u.  grat,  man  n.  bann,  zock  u.  flock, 
waßer  ii.  wind,  die  vogel  in  der  luft,  die  fifch  im  waOer, 
gebot  u.  verbot,  bufche,  weider  und  was  da  ilt  binnen 
dem  begriff  derfelbiger  dörfer.  Irfcher  w. 
\\em  fo  weifenl  fie  meinem  gn.  hr.  zu  binnent  dielem 
bann  glockenfchall,  gebot  und  verbot,  waßer,  weide, 
wiitfang,  filcberei,  leger,  Tchooli  brand  a.  lolge.  Seiler- 
fer  w. 

h\  hourrichte,  den  clockeaHaoh  lad  die  volge  sowiTen. 

keiinnger  vv. 

irebot  u.  verbot,  zug  u.  üug,  mann  u.  bann,  berg  u. 
iha^  den  iiicb  ufm  fand,  das  bocbwÜd  ufm  iand  weifeo. 

BemcalTler  w.  bei  Wehnrr  p  222. 

dem  tUlle  von  Trier  zuweilen  den  or;n\cn  walt  u.  den 
fchaub  auf  dem  fla<  !ic  und  den  ?nan  mit  der  frauwcn,  fo 
furre  das  fie  k<  iri<  n  u  ach  folgenden  berren  biiuien  jars 
frift  haben.    Galgenfcheider  w. 

gebot  u.  verbot  zu  ricbten  über  hals  n.  bnucb ,  geleil  zu 
geben,  LHorkiinklang .  waßertranjr,  die  lifrhp  in  den  wo- 
?en  daj»  wild  auf  dem  iaml,  die  vötrel  in  dem  grUoen 
waiil^  maß  u.  gewicht,  fatz  u.  die  volge.  Gleeßer  w. 
ein  richter  ober  hals  n.  bnich,  raub  u  branl,  gebot  u. 
verbot,  waßer  u.  weide,  dat  wild  uf  dem  walde,  «ler 
fifcb  in  dem  waBer,  der  fugel  in  der  lucbte.  Aettera- 
Iber  w. 

vorl  wifent  die  beimburgen  unferm  herrn  von  Trier, 
ünen  nakonimen  u.  ftifte  die  clocke,  die  volee.  den  ban, 
den  herkommenden  man,  den  graweii  wall,  d<'ji  tunl,  den 
prunt,  den  rqltigen  fpieß,  die  krumme  buch,  waßer, 
weide,  aicbte,  berberge,  die  gebot  u.  alle  gewalt.  Pel- 
lenzer  w. 

vort  wifenl  die  heunburgen  des  gericbts  unferem  heren 
VOD  Triere,  finen  nachkommen  und  niemanne  mc,  die 
glocke,  die  volge,  den  ban,  den  herkomenden  man,  den 
grawen  wall,  den  funl  u.  den  pninl,  waßer,  weide, 
teilte,  herburge,  die  gebot  u.  alle  gewalu  Münftermein- 
felder  w. 
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weifen  dem  goHashaiis  so  Echternscb  mann  und  bann, 
wUd  n.  nahmi  sins  n«  zebend,  baupt  u.  baltnng,  den 
TOgel  in  der  lafk|  den  flfcb  im  walTer,  fond  n.  broad, 
fleck  n.  aeok,  gebot  n.  verbot,  fo  weit  n.  breil  des  gataa 
berrn  t  Willibrota  gottesbous  gebet  DreiOer  w. 
weifen  au  mabn  n.  babo,  zock_a..  flQck,  pliind  and»/ 
pftund,  gebot  u.  verbot,  fcböflbn  an  fetaen  a.  so  eni- 
fetzen,  grfln  ond  dOrr,  roflhlengang,  glocfcenklang ,  von 
der  erden  biß  an  den  bimmel  and  von  dem  binime!  bi0 
anf  die  erde,  freie  ans  tnfahrt,  waOer  n.  weid.  Hal- 
fanter  w. 

le  feux,  le  cbecbe  (la  cbairej,  le  fona  de  la  block,  lo- 
ßaux  alle  aer  et  le  pefcbon  rar  le  graviet  (flfcb  aar  den 
kiefel).  record  de  Malmedy. 

le  fea,  la  cbaiflb,  le  fon  de  la  cloicbe,  loifeaaz  en  hur 
et  le  poiffons  for  le  gravier,   rec!  de  Slavelot. 

recorde  Ii  efchevins  de  Weifmes  mefire  labb^  de  Slave- 
lot  et  de  Malmedy  de  dens  Ii  bans  de  Weifmes,  G  long 

et  fi  hirt,a*  quil  FexlrMit ,  la  hauleur  el  feinjrnorie ,  le  feu,  , 
la   doch   Ol   ioifeaux  eis  ayre  et  le  pechon  Cur  le  graviet. 
rec.  (lo  \V(?ifmes. 

Ich  liabe  von   dicrer  loiaiol  die  hclciro  ßfcMiiehrt,   weil  fie 
fehr  anfchnulich  machen,  wie  keine  einzige  faßuntj  wört- 
lich  mit  der  andern   ftimmt,    loniJern   jede  uncrborgles 
aus   dem   eignen  gründe   fchöpfl.     Wercnllich  treffen  fie 
iille    überein    und    begecrrien   fieh  in  dev  ausfrliinilcknnir 
einzelner  rcdeiisarlen^  die  fich  bald  dürftiger  bald  reichiT 
entfalten,    oft  aber  ganz  unentfaltel  bleiben.     Diefe  re- 
licnsiii  ((^n  fcheinen  von  hohem  alter,  zum  theil  unverftan- 
di?n  und  entftelll  ausgefprochon.     Vergleichunir  einer  for- 
me! mit  den  andern  hilft  ße  erklaren:    vvunne   und   \v(  uie 
ift  noch  geläufig,    iiiiui  will  unter  wonne  wicfen ,  lachende 
flnrcii    vprltehen    ((juies   et   pabulurn    laetuni.    Liv.  1 ,  7.), 
Vi(  !('  hcirj)!!  Ir  luingl  Haltaus   bei  2127 — 29;    beide  fobfi. 
lind  lall  lynonym,  vrrl.  o-olh.  vinja.  das  gilt  auch  von  irrund 
und  grat;    man   und  l)an  iR  einerlei  mit  zwing  und  bann 
^Hallaus  218^.  2189,1  n;niili(  h   «las  urnllf*  inannum  cl  ban- 
num,  raannire  el  barinire.   vuige  bezeichnet  was  das  franz. 
chalTe,    nachfolge,    Verfolgung;    wildfang  das  recht  über 
den  herkommenden  man   [f.  5.).      Schwieriger  lind  zock 
und    pflock,    pfund    u.    pfrund ,    mit    den  abweichungen 
zock  u.  flock,  fleck  u.  zeck,  zug  und  flog,  funt  u.  prunt| 
fond  u.  brond.    Sollte  nicht  zock  oder  zuck  ein  fchiffer- 
ausdruck  fein?   zuck,  ort  wo  der  nachen  ana  land  gezo- 
gen wird  (Tröltfob);  pflock  der  pfabl  beim  mftbleiibaa? 
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pfund  ein  zoll?  (pfunrizol!)  und  pfrund  pfrönde  (prae- 
benda)?  Aus  der  trierifcbcn,  niederrheinifchen  muiid- 
trt,  welcher  die  betrefTenden  weisthümer  zufallen,  müfte 
■an  Geh  diefer  vier  Wörter  verGehern. 

10.    ein  lebhaftes  beifpicl,  wie  fich  rechtsrälze  und  ihre 
faßung    durch   ferne    Zeiten    und    gegenden  fortpflanzen, 
foll  eine   andere,    zwar  viel  feltnere,    formel  gewähren. 
Der    galt    für    keinen   dieb,    der  [bei  tag]  in  der  mark 
holz  hieb  und  lud,    denn  das  hauen  und  laden  ruft  und 
fÜ^rt   Icute  heran.    Dies  drückt   das   agf.   recht  fo  aus: 
feo  eax  bi^  me/da,  nalläs  \eof  (die  axt  ift  ein  rufer, 
meider,   kein  dieb]  lex   In.  43.     Auf  Rügen   in  Nord- 
deutfchland   herrfchte  diefelbe  regel :    mit  der  exe  fielt 
men  nicht ;    id  were  den ,  id  gprdelde  einer  einen  böm, 
dat  de  exe  keinen  lAd  konde  van  fik  geven  int^  rume^ 
da  is  döfte  na  older  govonheil.    Rugian.  17.    In  weller- 
auifchen   und   fränkifchen   weisthümern  lautet   der  fpruch 
folgendergeftalt :   wan  einer  hauet  ^  fo  ruft  er  und  wan 
einer  ladet  ^  fo  wartet  er.    Solzbachcr  w.;  wann  einer 
in  einen  gehegten   wald  fähret   u.   hauet,    die  weil  er 
hauet  ^   jo  ruft  er  y  die  n^eil  er  leit^  fo  leit  (1.  heil)  er, 
Melrichflädter  w. ;    dann  fo  einer  haut,  fo  ruft  er,  die 
weil  er  leidt,  fo  beidt  er  und  bringt  er  es  hinweg ^  fo 
hat  er  es.    Hernbreilingor  petersgerichl.     Unfern  niark- 
genoßen  des  15.  16.  jh.  muß  diefer,   fo  viel  ich  weiß,  in 
keinem  der  gedruckten  gefetzbücher  des   mittelalters  ent- 
haltene fpruch  wohlbekannt  gewefen  fein;  die  agf.  faßung 
ift  unvoUftändiger,  aber  poelifcher. 

11.    einige  fchadensformel n, 

on  hä  ner  on  corn,  on  ßeld  ner  on  terp,  on  w^pen  ner 
on  wed,  on  gold  ner  on  ftönte,  on  felvir  ner  on  flain 
penningen,  on  h^r  ner  on  h6d,  binnia  der  erda  ner 
buppa  der  erda.    Fw.  94. 

weder  hin  ich  iu  den  win  vergo^jen,  f  3*« 

oder  hän  ich  iu  den  fpeht  erfcho^^en 

oder  hän  ich  iu  den  rtn  verbrant?  cod.  vind.  119 
49^  c.  pal.  341,  359*. 

ie  dd  gegen  Karies  16t 

Wolde  er  wegen  bereite;^  gelt, 

wingarten,  boume,  gefajle^  velt, 

alle  di  wifen  u.  die  beide, 

ors  u.  ander  vihe  diu  beide, 

al  die  vnicht  bi^  an  den  ftröwifch, 

die  vogele,  da?  wilt  u.  den  vifch.    Wh.  2,  116\ 


48  0mhitungn  fornrntn. 

Dito«  fifqbe  ia  Urlumt  fint 

von  rttan  hftt  die  Mben  aöi 

alle  mibe  wilro  o.  die  Ht, 

rwfts  dia  marke  eotiee  hil^ 

die  kh  liin  Ton  deme  Hchei 

die  liget  nt  fimelieitGlie^ 

mtne  mtlre  flnt  sebroohee 

oiln  fiar  flnl  aaberochee.   Wh.  2,  80^  81« 

mta  marke  Ül  mir  verbrunnen, 

mtne  borge  fint  mir  ane  gewunnen 

min  lial  ift  mir  gevangen.  pi.  ch.  3598.  fr.  bell,  25* 

fan  fwtnes  lufk,    fan   hona  elfie,    fan   hundes  bile,  fari 

hinxltes  höfe  ende  fan  rt^deris  hörne.    Fw.  28. 

fan  rederis  horn,    fan  hundes  bit,   fan  bona  Allele,  end« 

fan  fwines  luike.    Fw.  Ih5. 

hwalfo  lufk  dßth,  jefihn  huf,  jeftha  hona  elfel,  jelüia  on- 
jßriga  kind,  jefiha  mannes  >vlf,  jeflha  urberk  ddtb  mit- 
ler  band,  jeftha  other  onwitenda  döda.  Fw.  166. 
fan  liore  endr  (an  wollnuje  welere ,  fan  fAde ,  fan  Oatc, 
fan  horfes  hüvt>  ciuto  tan  bona  etzele,  fan  fwlnes  lufk, 
fan  fkettes  hörne ,  lan  bände«  bile  ende  lan  icberpa  wA- 
pen  Fw.  187. 

oxa  ende  fkeUis  horn  ende  fw!ns  tolk,  bona  eitzel  ende 
kalta  bit,  fcilma  b6ta  ddr  hia  l^h  bMpet.   Fw.  394. 
fa  bwerfa  6n  ddle  eddn  werlb  fon  harfes  hdve,   Iba  Ton 
ritheres  hörne,  Iba  fon  bona  Üfile.  Iba  fon  fWtnes  tnfke. 
Af.  92,  II.  ^ 

fa  bwerfa  6n  ticbia  IM  wertb  fon  barfea  h6?e ,  Oi«  fbn 
ritheres  bonie,  tba  fon  bnndes  tdtbe,  ta  fon  bona  iÜUe, 
tha  fon  fwlnes  talke,  jef  thet  6n  unj^roch  kind  dMi, 
jenha  6nea  monnea  fkalk  däth,  jeftha  dnes  monnes  na- 
afle  wlf  d6lb,  jefiba  th6r  werlh  en  erirera  dßde  urbek 
edön  mitb  bekwardiga  wßpna  and  bi  unwilla.    Af.  92,  12. 

fa  hwaia  otbernc  feke  et  hove  and  et  liüfe  nulli  ena 
üpriuchla  tona,  oni  lioda  urluve  and  oni  irana  bonnc, 
dnes  doinliachtes  dis  and  bi  fkinandere  iunoa,  ia  bwetfa 
bi  Iber  bucht  inur  hof  and  inur  hOs.    Af.  99, 

fo  hwafo  anderem  fart  tö  bOT  ende  t6  hüs,  mit  6n  op» 
Huchla  fana,  ane  lioda  werd  ende  büta  frdna  ban^  diils 
dömiiachtes  deis,  fo  batfema  d^r  inor  bof  ende  hils 
dmh.    Fw.  167.  168. 

fa  hwerfame  Snes  dömiiachtes  dis  and  bi  fkinandere 
funna  twdne  hirifona  f^prlucbl  and  t«A  birifolk  milb 
oflddene  gadar  Ifli   Af.  223. 
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Iwafo  fart  mit  h6de  anda  mit  herfona^  anda  mith  ene 
anriDchta  here  t6  otheres  monnes  huve  anda  hüfe,  anda 
breklh  Iher  dura  anda  dcrrjc ,  loc  andn  locftef^  wach 
wää  wachfele,    anda   thet  hus  makelh  inwcio   anda  ül- 

weie  !;i  (liel  thi  ene  wind  then  olhere  intla  eta  midda 
iiüfe  Kifif  inndr.  angef.  Fw.  397.  abe^ekürit  Iteht  Br. 
|.  47.  Lloii :  makia  thet  hus  inwind  aud  ülvvtii. 

II  fornielii  der  uH»ßertauche* 

jefler  te  mam  werd  worpen  in  du  onwad  weter  dat  bi 
■ü  Agenen  ne  mei  fia  hör  himel  ner  erdSi  Her  dene 
cnrod  reka  mitta  banden  »er  mit  föten,  Pw.  348. 
^  hlfefte  waler  d4peae  ia»  bwerfant  eDiien  ütfoitt 
fkf  ieweiie,  thet  ma  hine  eter  ftitire  wither  haiil  ine« 
um  tkhe  jefUia  Maldene  ftrAm,  tbet  bi  ne  mnge  thea 
gmnd  a  ^ra  ne  then  himel  a  ta.  thia  middelfte^  fe 
^wafa  warpen  Werth  inna  M  Qowad  watefi  ther  nte 
trliD  is,  anda  thet  hi  theo  gnmd  nawt  aiiige  ne  I|p4ra. 
t^in  miede,   hwefa  wvrpeii  werth  iiina  annen  flät,  thet 

oe  büke  Bauder  thi  nrefte  top,  ni  thet  ütterfte  clAlh. 
Eot  iaedr.  «ngef.  Fw.  348.  Ähnlich  im  Gutal.  30.  ▼on 
bdiubendee  haupt fchläg^m  ier  lyj^i  luftit  manni  yr 
hiff^i  01^  llniin  llegaiBi  et  bann  haatki  hoyrir  himd 
i  btadi,  ^  heima  a  vagli,  e|»a  mann ,  en  haim  a  du- 
nun  caliar.  Der  friaf.  anatfrack  ift:  däwid  him  ftn  haud^ 

die  roHMl :  ne  mei  U  an  bMhe  ner  an  bedde,  ner 
in  wtge  ner  an  wenden,  an  bte  ner  an  godea  büfe  ner 
aifiiia  wtTe  alfe  wefa,  fo  bi  4r  moobta,  ner  bt  llne 
Ion  aar  an  n^ner  fertbe,  d4r  bi  ffarra  fcbll.  Fw.  358. 

13.  formein  der  drei  hauptnothet,  in  welchen  die  multer 
des  ttninündi>ea  iuada  erbe  veriMufen  darf^  uod  {ein  le- 
ben m  friRiMi : 

<iio  forme  n^d  is,  hwerfo  en  kind  jong  is  finfen  ende 
fii^red  nord  ur  hef,  jeftha  futber  ur  birg,  fo  miM  diu 
müder  her  kindes  erve  fetta  ende  fella ,  ende  her  kind 
lefa  ende  des  Uvea  bibeipa.  dio  other  näd  is,  jef  da  jere 
^iore  werdat,  ende  die  bßta  bonger  ur  dat  iand  fart, 
ende  dat  kind  booger  (terva  wil,  fo  möt  dio  möder  her 
kmdes  erre  üetta  ende  fella  ende  c&pia  her  bern  kü  ende 
^  ende  com.  d^r  ma  da  kinde  des  Itves  mede  belpe. 
£o  tredde  nßd  is,  als  dat  kind  ia  al  (tocknaken  jeftha 
bisl&s  ende  dan  die  lineftra  nevil  ende  eolda  winter  on 
CODI,  fo  fart  aliermonnik  on  hof  ende  on  hüs  ende  on 
Warane  gaten,  ende  dat  wilda  dier  fSket  din  holla  bäim 
eade  der  birga  bly,  alddr  hü  Hn  Uf  on  bihalda  mei; 
6riM*iD.E.A.  ^Aoag.  D 
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To  weinet  ende  fcrlt  dat  onj^riga  kind  ende  w!(l  daii  fin 
Tiakena  IIa,    ende  Hn  hüsidfe;    ende  ftn  fader,    de  htm 
reda  fchulde  tojenft   din  honger   ende    winter  nevilcald, 
dat  hi  fo  diepe  ende  dimme  mitta  fiower  neilen  is  on— 
der  ^ke  ende  onder  da  erda  bifloten  ende  bilacht;  lo 
möt  dio  möder  her  kindes  erve  fetta  ende  fella.    Af.  86. 
87.    aber  der  text  zeigt  und  Wiarda  Tagt  es  f.  105.  aus— 
drücklich,  daß  einer  lücke  der  hf.  wegen  diefe  Helle  aus 
Fw.  J52.  153.  entnommen  werden  mufte. 

1 4.  eidesformeln. 

Die  fache,  bei  welcher  gelchworen  wurde,  pflegt  in  die 
formel  mit  aufgenommen  zu  werden ;  hiervon  foU  die 
abhandlung  der  eidfchwüre  felbft  viele  beifpiele  anführen. 
Die  älteften  fchwüre  und  gelübde  enthalten  daher  meift 
noch  heidnifche  götternamen. 

nefni  ek  I  f>at  vaetti,  lautete  der  nordifche  baugeidr,  at 
ek  Vinn  eid  at  baugi,  lögeid:  hialpi  mer  fvS  Freyr  ok 
Niördr  ok  hinn  almätki  As,  fem  ek  man  fialfr  fvd  fök 
{lelTa  fcßkja,  eda  verja,  eda  vitni  bera,  qvidu  eda  döma 
dücma,  fem  ek  veit  r^ttaft  ok  fannaft  ok  helft  at  lögum 
(vgl.  oben  f.  22.).  Landndma  S.  4,  7.  p.  138.  ed.  hafn. 
p.  299.  300.    Barthol.  p.  375. 

at  f61  inni  fufirhöllo  ok  at  Sigt^s  bergi, 

hulqvi  hvllbedjar  ok  at  hrtngi  üllar.    Ssem.  248\ 

at  n(ips  bordi  ok  at  fkialdar  rönd, 

at  mars  boßgi  ok  at  maekis  egg.    Sxm.  138*. 

ic  hit  t>e  gehäte,  no  he  on  heim  Iofa{) 

ne  on  foldan  fädm  ne  on  firgenholt 

ne  on  gifenes  grund.    Beov.  106. 

Hier  illt  eine  formel  aus  dem  chriftlichen  gedieht  von  Maria: 

dö  fwuor  fie  den  grimmigen  liuten 

b!  allen  gotes  triuten, 

die  ze  himel  heten  relle 

in  der  gotlkhen  velte, 

da  nie  ouge  gefah 

forgen  noch  ungemach 

von  deheiner  unchrefte; 

fie  fwuor  bi  iler  herfchefle, 

die  got  vater  felbe  hAt, 

ze  des  geböte  ftät 

der  liehte  funne  u.  der  mdne, 

da;  fie  valfkes  äne 

An  allen  zwivel  wa)re 

der  werche  u.  der  gebaere, 
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unl  ir  Iibes  bürde 

nie  bekuchct  wurde 

von  deheines  niannes  gelfe; 

gol,  fprach  Oe,  mir  fö  helfe 

anme  jungeüen  urteile!    Mar.  156. 

ftwa  Laudtne  rchwörl: 

ob  der  rittcr  her  kumt 

unl  mir  ze  mfner  nöl  gevruml, 

mit  tem  der  leu  varendifl, 

da;  ich  An  allen  argen  lifl 

mfne  maht  u.  mtnen  fin 

dar  an  kdrende  bin, 

da;  ich  im  wider  gewinne 

Itner  vrouwen  minne; 

ich  bile  mir  gol  helfen  fo, 

da;  ich  iemer  werde  vrö, 

unt  dife  guole  heiligen!  Iw.  288. 

Poetifcher  klingt  die  formcl  des  freifchöfTen  eidesj 
das  er  wolle  bewaren,  helen  u.  balten  die  veme  vor 
manne,  vor  wibe,  vor  lorfe  vor  zwige,  vor  flock  und 
Üein,  vor  gras  (und  grein),  vor  alle  quecke  wichle,  vor 
alle  goUes  gefchichle  (? gefliehte,  gefchefle),  vor  allem 
das  Zwilchen  bimmel  und  erden  goll  habe  laUen  werden, 
wan  vor  dem  man  (der  das  reich  hütet,  und)  der  die 
veme  waren,  helen  u.  haiton  Fol;  das  er  auch  wolle  brin- 
gen für  den  frien  ftul  in  die  heiligen  heimlichen  acht 
des  königs^  was  er  für  war  wifte  oder  von  warhafligen 
leuten  höre,  das  dann  femrügig  fei,  das  es  werde  ge- 
richt  nach  recht  des  keifers  und  der  Sachfen  oder  nach 
gnaden  mit  willen  des  clegers  u.  gerichls;  und  wolle  das 
nicht  laßen  noch  umb  liebe  noch  umb  leide,  noch  umb 
filber  noch  umb  gold  noch  edelgeftein,  noch  um  valer, 
moter,  fwefler,  bruder,  magfchafl  oder  fwagerfchaft 
noch  umb  keiner  hande  ding,  die  got  hat  laßen  werden; 
daß  er  wolle  furdern  und  fterken  dis  gericht  u.  recht 
mit  alle  finer  macht,  da  im  got  zu  helfe  u.  die  heiligen. 
Hahn  coli.  mon.  2,  652.  653. 

da!  ik  bi  der  hilgen  6,  achler  deflen  dage  md,  de  veme 
wil  helen  u.  höden  vor  (unne,  vor  mdne,  vor  alle  we- 
liermäne  (?) ,  vor  alle  godes  gefchichle ,  vor  alle  quecke 
Wichte,  vor  water,  vor  vüre,  vor  alle  crealüre,  vor  va- 
der,  vor  moder,  vor  füfter,  vor  broder,  vor  man,  vor 
wif,  vor  kind,  vor  vründ,  vor  mäg,  vor  allet  dal  god 
ie  gefchöp ,    funder  vor  den  man  allene ,    de  dit  recht 

D2 
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hevet  bclwoioii  u.  en  vrifchepene  is.  vorlmer,  achler 
deffen  dage  mer,  allel  dat  ik  felven  wt;t  ofle  dal  ik  hon- 
feggen  van  warachtigen  mannen,  dal  in  de  veiue  gel, 
dat  fi  to  ftegen  oder  io  ftraten,  to  iiavo  eder  tu  liage, 
lo  hülle  eder  to  velde,  dat  fi  in  lavcj  aen,  in  wlii  cd  er 
in  bierhufen,  in  kerken  eder  in  khifen ,  iUi  0  war  dat- 
tet  fi  in  aNe  delTe  werlde,  dal  ik  dat  vvU  brengen  voi 
deflen  vrien  Hol,  of  vor  enen  andern  flol,  de  gevriet  is 
als  delFe  flol,  dat  dal  gerichtet  werde  na  rechle  oi  na 
genade  geverftet.  und  en  wil  des  nicht  lalen  unime  lief 
online  lel,  onime  vrent ,  oiiiine  mÄg,  om  filver  eder  om 
goll  noch  online  nenes  dinges  willeti  in  alle  dt  Her  werlde, 
dat  aod  gefchapen  eder  gemaket  hevet,  dan  umme  de» 
wiiüken  rechtes  willen,  vorlmer  fo  enfal  ik  noch  enwil, 
achter  defTeii  dagc  mer*),  raden  eder  (iucn  juil  worden 
ediT  mit  werken ,  dat  teiren  den  kuiaünk  eder  legen  des 
hilgen  rikes  heimeiiken  achte  reclil  fi.  alle  delTe  word 
de  mi  hie  vorgefpraken  hnt ,  de  lave  ik  wÄr,  ftede  un(i 
valt  to  holdene,  alfe  en  vrig  echte  fchepen  van  rechte 
holden  Tai ,  dal  mi  god  alTo  helpe  und  de  faUiigeo.  Wi- 
gand p.  500. 

ich  fchwere  einen  leililicfien  eid  zu  goll,  daß  ich  foll  u. 
will  in  peinlichen  lachen   recht  urthel  gehen   u.   richten  ' 
den  armen  als  den  reichen  und  das  nicht  laßen  weder 
durch  lieb,  leid,  miethe,  gäbe,  noch  keiner  andern  fache 
wegen  auch   will  ich    den  heiligen  kün   (?)  verwahren, 
hüten  u.  helen  vor  weib  u.  kind,  vor  vater  u.  rouUer, 
Tor  fchwefter  u.  bruder,  vor  feuer  o.  -  wind , .  vor  allem 
was  die  Tonne  befcheiol  und  der   regen  bedeckt  (vgl. 
oben  f.  37.),   vor  allem  wa»  iwifcben  himmei  oad  «nie  | 
ift,  außer  dem  manne,  der  dies  recht  kann,    and  will 
diefem  (tuhl,   darunter  ich  gefeßen  bin,   alles  anzeigen, 
was  in  die  heimliche  acht  des  keifera  gehört,  ich  für 
wahr  wei0  oder  von  wahrhaftigen  Icuten  gehdrt  habe, 
damit  es  gerichtet,  oder  mit  willen  des  klegerä  in  gM- 
den  gefriftet  werde  u.  will  das  nicht  laßen  noch  anb 
heb  noch  umb  leidy  noch  amb  gefchenk.   ich  will  didba , 
gertcht  nach  allem  meiaem  TermOgen  llerkeD|  Ar  wahr  i 
eto.    Wigand  p.  501. 

der  fchöffe  fchwar  daa  heilige  geheimniß  zu  hüten  Md 
zu  helea  Tor  manni   vor  weib^  vor  derf  (1.  torQ^ 
traid,   vor  ftok,   m  fleia,  Tor  groß|   vor  kleia,  aMh 
Tor  qalk'vad  vor  allerhand  golSM  gafcUk,   ohne  for 
dem  mnm^  der  die  heilige  veaM  hUbMi  a.  helaa  kaW; 

%  (m  ibpftton  d«ac  fr»romurd«f.   «id  «on  842.  | 
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und  daß  er  nicht  laße  darvan  umb  lieb  noch  umb 
leid,  um  pfand  oder  kleid,  noch  umb  Giber ^  noch  um 
^old,  noch  um  keinerlei  fchuld.  Längs  Ludw.  d.  bärt. 
p.  254.  255. 

eine  frieGfcbe  forme!  Qehet  Fw.  94:  -dal  hio  nabba  on 
^1  mßnbOdel  hellen  ner  hindereth  on  h&  ner  on  com 
[M^en  die  f.  47.  angezognen  werte;  darauf:)  alfo  brüke 
y  Uves  ende  ledena  ende  alle  der  havena,  der  y  nü 
iiibbe  ende  ford  winne ,  ende  alfo  möge  io  thtgia  quik 
eode  bern  ende  bodel  ende  al  juwe  hava.  dat  io  god 
alfo  belpe  ende  Gn  helliga,  als  y  dine  6d  riucht  fwerre 
eide  onmöns. 

friefifche  formein  der  urfede  und  fühne:  wi  zweren  een 
oilde  oirvede  voir  den  levendigen  ende  den  doeden,  voir 
den  gebairen  en  voir  den  ongebairen,  die  wile  de  leven- 
dighe  aver  den  doeden  gail  ende  dat  ciken  ende  eerde  ^, 
ftwl  ende  dal  waeler  averl  land  gaet.  pro  excol.  I,  389. 
dit  fweer  ik,  dat  ik  deze  zoene  houden  zal  en  doen 
boQden  zal,  voor  den  geboiren  ende  voor  den  ongeboi- 
reo,  alfo  verre  als  die  fonne  op  en  loe  gaet  ende 
eik  in  velde  Ptaat,  ende  water  over  land  (al.  fand)  gaal. 
ibid.  p.  444. 

15.  forniel  gegen  den  dieh  eines  knechts  oder  einer 
■ifd;  der  herr  bezeugt:    at  iak  f()dde  han  hemä  i  hu- 
fini  ok  häfkap ,    ther  didhi  ok   drak  miölk  af  modhor 
rpiai,  ther  var  i  klädhum  nafder    ok  i  vaggu  lagder, 
ttty  a  iak  han  ok  thu  ikki.   Veftg.  Ihiuv.  18,  l. 
lifeM  II.  heilU  es:    al  thet  var  hema  füt  ok  ther  drak 
ok  didi  roiolk  ok  (1.  or)  modhor  fpinä. 
Ml  an  ein gangsfor mein  ^  die  das  favcre  ore  et  Unguis 
flü^hlen,   wird  es  nicht  gefehlt   haben,   viele  weisthü- 
OMT  beginnen  mit  dem  gebot  der  (lille  und  des  gerichts- 
Medeas.    häufig  auch  die  gedichte  des  mittelalters: 
••lal  ir  nü  gedagen,  fwigen  u.  beeren  fagen.  Am.  1. 
wiÖ  ir  mir  nü  ftiile  gedagen.  kolocz.  129. 
»•Idel  ir  alle  nü  gedagen.    Alex.  125. 
weit  ir  ein  liitzel  gedagen.    Alex.  4469. 
fo  noch  im  anfang  der  meiften  dichlungen  Rofenblüls. 
Ii  allfranzöf.  epos  heißt  das: 
feigBor,  diß  il,  faites  pais,  G  m'oies! 

wie  bei  VVitechindus  corb    (gleich  vorne):  at  ille,  poltu- 
iali  lÜenlio,  in^uit.    Völufpü  beginnt: 
Mbds  bid  ek  allar  helgar  kindir. 

>■  nord.  recht  hieß  es:  t  heyranda  (ok  {)egjanda)  hliodi, 
'|l  Nial  cap.  8.  74.   142.  143  (p.  15.  110.  230.  233.). 
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Ans  den  ttbrigen  gefetzea  weiß  ich  bloß  anzuAhm: 

will  y  harkia  ende  IMet  ioe  fidfa.  Vw.  109. 

Bine  wohl  nicbl  bloß  in  briefen  g«braackle  fchlußftMr^ 

meh  qaid  'plura  ad  fapiantes?  form.  toIL  p.  125.  Tgl. 

Bign.  p.  341.  gemahnt  ans  eddlfehe:   Tfltn  enn  lengra? 

Smm.  115^  yM^  enn  ^a  hTat?  Smm.  5^.  6«-**  7^  10*; 

dai  heutige  fahro  moliori,  womit  die  richter  ihr»  «Ih 

Hinunnng  fcbUeßen,  glaube  ich  in  dem  mhd. 

Twers  be^ur  weig  des  Felben  Jeher!  Wb.  2,  83*.  sn 

erkennen. 

17.  andere  formeb  feilen  im  Terfidg^  an  ihrer  fteBe, 
beigebracht  werden.  Hanehe  flnd  untergegangen  oder 
haben  gelitten ,  erA  liei  der  nnvolUländigen ,  mangelhn^ 
ten  anlleiehnung  nnferea  älteften  rechts  |  dann  doreh 
die  fpftlere  vernachlftßigu ng  des  ftndiums  und  unbedncble 
Terachtang  der  einheimfchen  gerichlsfprache.  Vieiee 
bleibt  Obrig  und  noch  auszuforfchen.  Schon  nadi  doai 
hier  beigebrachten  wird  kein  Zweifel  obwalten,  daß  des 
dentfohe  recht,  wie  das  römifche,  feine  verba  concepla 
und  folemnia,  fein  carmen  neceflarium  habe.  das  ift, 
glaube  ich,  was  die  ripuar.  gefelze  67,  5.  verborum 
conteinplatio  nennen.  das  nordifche  icclit,  defTcn  for- 
inelii  cuil  Island  zumcifl  ins  kraul  gelchußen  vvaien,  f^g^- 
läta  iiyuja  ilcliiu.  Nial.  c.  50. 


GAP.  m.  HASZB. 

Ich  gehe  Aber  zu  einer  menge  der  felifainrten  bcftim- 
mun^am,  die  uns  blicke  thun  laßen  la  das  tieRru  iilh  r- 
thum  des  deutfchen  rechts ,  bis  jetzt  aber  lo  weuig 
aufmerkiairikeil  erregt  haben ,  daß  fie  noch  von  keinem 
zurammengefieüt ,  gefchweige  erörtert  worden  find.  Zu 
gleicher  zeit  fcheinen  fie  mehr  eigenthümiicli  deutlch, 
als  irgend  etwas  niulercs,  Dblchon  ich  einzelne  fpuren 
davon  aiirh  Itei  hUimmmi  utid  neueren  Völkern  nachweifou 
werde,  ihr  yrundcliarakler  iü  aufl'aßung  des  reehtlich«*n 
durch  das  finnliche,  weihimo'  deflen,  was  fpflqrefclxl 
werden  Toll,  durch  etwas  unleßes,  dem  znfall  nie  üanz 
zu  enlziehen(ies.  M(  iltons  tritt  eine  handlung  uml  irc- 
bärde  des  betheiligtcn,  oft  bedingt  von  der  emtachlten 
Verwicklung,  mit  ins  ffiiol;  zuweilen  wird  eine  niidere 
einwirkung  der  Iciiciidigen  oder  unliclclilen  uatur  beach- 
tet.   Es   find   lauU'r   j)iaf'se   für  die   [irol^^e  ,    Jiiihe,  weite, 

ferne  I  dicke  und  einige  andere  foicher  verbüliniiTe.  Die 
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größle  zahl  bezieht  fich  zwar  auf  landcsorwcrb  und  nb- 
iDarkuii^;  inzwischen  worden  viele  andere  falle  durch 
«fiefelbea  gchrüuclie  aust^emittelt  und  darum  ift  es  nolh- 
wendig,  vielleicht  auch  fruchtbarer;  de  allgemein  ins 
ggrrp  z!i  faßen.  Bei  jeder  einzelfien  giilfung  laße  ich 
seogaiiTe  vorangeheo  und  bemerkungea  folgen. 

iL  f^urf. 

der  wurf  oder  fchufl  ^refchiehet  mit  hammer,  bell,  rpe«T, 
ßab,  pfeil,  fichel^  pflugeifen^  löffel,  ileuernagt^l^  kugel, 
ffiind,  rtern,  erde 

I.  fva   na  r  ^rnrdi,    at  hat!  kajiar  haha  (uoco]  ok  hambri 
af  gaiiii  til  fmidbio.    Upl.  manh.  12,  7. 
Z.  nnfer    berre    von  Mcnz  —  felber    mit   eime    ros  fal 
Titen  in  den  Bin  fo  ferre  er  mag  und  wie  ferre  er  dan 

uk\\  einjc  liiifha/iimer  i^ewerfen  möge,  oder  mit  eime 
fpere  g<  fvhlcßen  in  den  Hin,  fo  ferre  get  fein  gerech- 
BkeH  und  frihcil  an  der  flal.  Berlläller  w.  Bodm.  697. 
S.  bis  gen  Lorch  in  den  Bin  fo  lief  hinein,  als  einer 
mit  einem  ros  reiten  und  mil  ciaem  hujiiammer  werfen 
kann.    Berflättcr  w.    Bodm.  605. 

I.  das  unfer  lierr  von  Mainz  darelhtlen  uf  einem  res  fol 
reiten  in  den  Rhein,  als  fem  er  niat;  mit  einem  Jtuh- 
hammer  in  den  Rhein  werfen^  alfo  fern  gehet  fein  ^(c- 
ricbt  an  der  fei  he  n  ftat.  Rheinganer  \\.  WürdUv.  dioeeef. 
mog.  II,  175.  Hanauer  mag.  177S.  p.  359.  JW**^.  A  v  .91, 
5,  fibi  hoc  bcnc  conftare,  ex  eo,  quia  interluit ,  vidil  cl 
aodiyitj  quod  fcultelus  et  hubarii  villae  Berftad  prope 
Hofen,  in  judicio  generali  ibidem  habito  requifiti  de  do- 
ninio  el  dillrictu  archiepifcopi  maguntini  ad  quantum 
fpatiam  in  flavio  Rcni  fe  extenderet?  et  ut  sie  requifiti 
pronanciaverunl ,  quod  ipfe  archiepifcopus  tantum  fpa- 
%tm  in  Reno  haberet  in  dominio  fuo,  quantum  unus 
t  Mtare  Reni ,  in  quo  villa  Waldaffen  eft  flta ,  fedens 
Ii  destreiio  et  ipfum  Renum  profundins  intrare  poterit, 
«I  Ipto  idterins  intrare  non  potente,  unum  mallenm, 
dklm  kubnagelhammer  a  fe  longius  projicere  poteft 
Ii  BiOTiu.  aEengenrotul  von  1360.  Bodm.  p.  62.  Der 
«Sie  seoge  lagt  ans:  quod  comea  de  NalTovta  tantam 
fpaüw  td  ipfum  Rennm  a  Ultore  habeat,  qnantnm  nnna 
OH  BHigflO  eijao  eijnilare  poflit  et  nnom  manenm^ 
Man  hobhammer,  nlterina  a  fe  jacere  pofBt  ad  Rennm. 

t  wwsfter  turger  alfo  verr  frefneti,  daß  er  einen  an- 
dern ftorgar  oder  gall  llbloe  tele  n.  maehley  derfelb 
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burijür,  in  Weichs  lius  er  ze  Liechtenftcig  entrinnen  alil 
kommen  mochte,  folle  da  vor  herreiij  fründen  u.  vor 
lüciiigklichem  ficher  fin  u.  ufenlhail  Wdhcn  6  wuchen  u. 
dri  tag  und  nach  dem  zil  u.  langen  fond  lu  die  burger 
uf  die  riiikinur  derfelben  (latt,  woliin  er  wü,  beleiteUj 
und  war  er  werfen  mag,  oder  mit  finer  linken  hand  | 
ind  einem  be fchlaghammcr  wirft ,  dahimien  fend  G  in 
ouch  (icher  von  menigklirhen  heliMlen  und  nit  furo. 
Liechtenll.  ülat.  (a.  1400]  lu  Tichudi  ehr.  helv.  1,  6U7>. 

7.  wenn  efnem  privato  von  den  markgenoßen  beim 
vergleiche  ein  ftrich  landes  zugettanden  wlrii|  gefckieliel 
des  befangen  auf  folgende  ert:  der  privetiis  oder  eiaer 
von  feinen  leuten  nimmt  den  hammer 

«■d   wirft  ihn  durch  das  linke  bein  fo  wdl  er  werfen 
kann,    fo  weit  er  wirft  fo  viel  wird  dem  privato  priva* 
tive   abgetreten,    dies    heißt   der  hammer  warf  iiad  er 
ket  fowohl  bei  Ifindereien  eis  holsusgen  ftalt,   das  ftück 
landes  des  privati|   das  an  die  gemeiaiieil  «iftoOli   h(^iiU  i 
ortland.    StrodtiMns  Mi   den   hennov.  pL  woau  1753>.  j 
p.  9.  10.  Qoi  campnin  poflidel  prope  Mfce»  iiisni,  Mm  . 
maroae  parleon  campe  viclnam  per  ali^ol  pa0ks  defen*  | 
dere  potelt  Jia  boo  dieltur  das  hagenreebt,  pars  mar«- 
eae  vrleiid  five  der  hamm0r$mr[.   penmihur,  fl  ifta  pars  i 
eonfeaAi  marealiom  fepe  vel  munimlae  cingilor.  Lo4l- 
mann  de  jnre  kolsgr.  p.  234. 

8.  und  ^'^leich^vic  in  etlichen  marken  weder  hagenrecht 
noch  ortland  gtltaUet  wird ,  fo  wird  dannoch  ^emeinigf— 
lieh  dafür  gehalten ,  daß  einer  von  feinen  frechten  und 
kämpfen  bis  fo  viel,  als  etwa  ein  mann,  haltend  in  der 
linken  band  einen  alt  vorn  bäume,  mit  einem  pflugeifen 
oder  haerJianuner  unter  dem  linken  beine  herab  %n  \ 
werfen  vermag,  es  wol  verthadigen  u.  befreien  kuniie.  I 
Oln abrücket  holzordn.  , 

9.  dar  einer  den  erfkamp  im  felde  liggende  kefi  oihI 
iemand  alda  im  felde  plaggen  oder  beide  meyen  wolde^ 
fal  fo  weit  voo  dem  eampe  mil  dem  plaggeii  und  heid»* 
meyen  bliveOi  abi  ein  hasmana  knecbt,  wan  he  linom 
voet  1^  des  gravena  bert  ermeltes  kampes  gefalt,  Ml 
finer  recblen  hand  under  dem  linken  beine  mit  einemi 
haerhamer  ben/cJimiten  kann.  Sandweier  giküng.  KindL 
p.  7.  8.  Reinbold  §.  97.  vgl.  %  40.  45. 

10.  erkennen,  dat  ein  ider  erfman  von  feioen  erftama 
die  plaggen  verdedingen  kan  Co  weit  als  er,  «eaa  or 
den  linkem  Toel  in  der  marke  und  den  vordem  te 
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imä  Ine  Hat^  nft  «iBm  hmenkanuMr  mH  der  mh- 
Im  hiMl  vBder  dem  liskereQ  voel  w^rpen  kum» 
MMbalHittfer  w. 

11.  wie  weil  einer  dem  andern  von  feinen  hol/nuneii 
lüil  dein  plaggen  fiegede  u.  auch  von  feldzäuiiLii  ver- 
Meiben  mäße?  welche  urleilfracre  wir  an  den  ganzen 
ttmbiUnd  der  dreien  Uirchrpitlc  ßramfche,  Engter  nnd 
Offelen  gefchoben,  welclie  fich  darüber  zuranimeii  i,^Lllian 
und  nach  gehabtem  bedenken  liir  recht  eingebracht,  dnO 
SQü.  alters  her  bräuchüch  gewefen ,  auch  noch  im  ge- 
brauch fei,  fo  weit  einer  mit  dem  hatrhaniiner  unter 
ten  Unken  beine  her  werfen  könne,  müße  ein  jeder 
¥M  des  andern  erbbofzfiunen  mit  dem  ficgede  bleiben. 
TOD  1631.  bei  Lodtmann  de  jure  holzgr.  p.  203. 

12»  ein  icder  märker  darf  voin  ucnuinen  jo^runde  fo  viel 
«nr  bepflanzung  einnenien,  als  er  mil  dem  Jmrtharn- 
lufr  unter  dem  linken  beine  her  von  feinem  graben  in 
die  htidü  oder  geroeinheil  werfen  kann,  in  den  ofna- 
bruk.  ämtern  Fürftenan ,  Widenbrag,  Ankum.  Eftors 
rechlsgel.  3,  657.  658.    llallaus  789.  790. 

13.  ende  foo  men  verflaelj  dat  int  plaj/uciirneyen  veelo 
twillen  komen ,  is  geordineert^  dat  van  eens  nuins  erve 
ofie    ^rraven    iedermann    fo   verre  van  daer  niüel  [)liven, 

.  als  men  met  een  kaerkamer  (L  haerhamer]  onder  den 
lucliler  been  doorwerpen  ofle  fmiten  knn ,  en  van  die 
marken  foo  wit,  als  men  een  ^vinclebraede  afreiken 
mach.  Linger  Hölting  §.  59.  vjrl.  Piper  p.  117.  wo  für 
wnidebraede  richtiger  Hebet:  windelroor. 

14.  item^  of  daer  een  vonde  een  zwarm  by  een  ander 
mms  ymen,  de  zwarm  fal  daer  af  wefen,  foe  vel  he 
mit  een  hamer  afwarpen  kan  over  den  luchteren  arm, 
en^e  hy  fal  dat  mitfer  luchteren  hant  holden  an  dat 
vorder  ore.    Wefterwoldfclie  laBdr.  (pro  excoL  IV,  2. 

aoai.  p.  27.) 

15    Ci  Hitott  mtÜB  adhoe  cinctns  dob  fuerit,  flie 

TnlSMil,   jaeM  ftcwrem   faiga  valentnn 
Wl|m  metiUma,  orluilem  alqiio  oecideBteis;  a  feptea- 
"ff-itaM  wo  «t  umbra  nertingltT  aa^tiiia  no»  pönal  fepen.  7»fy.£rv 
ex  bafttT.  XI.  6,  2. 

IfL  «t  &  ttlam  tema^  non  potuerit  dooare,  donet  aliam 
in  proidmo,  quantum  jaciu$  «ft  de  ßmuri  faiga  val0nt€^ 
taE  Irajtty.  XYI.  1,  2. 

It.    gardr  (fepea)  CvA  ^yekr^  at  aigl  meigi  kaßa  boOM 
iimwn«  380. 


S8  eüdeiiwig,    maße.  wisr/. 

18.  haver  han  hoggit  fTa  fiirran  (lüiluiu^  at  holöxe  ma 
Iii  kafla,    Sodb.  bygn.  17. 

19.  dafe  da  bedinge  heden  den,  da  fagen  fe  trett^nfla 
onder  ftiorne   Tillen  ende  ^n  axa   op  finre  ax!a,   dör  Iii 

Hiti  16  laude  iUuriJi' .  lo  /-'f.i'.  iliäin  ende  >vind.  da  fe 
Id  lande  comen^  d<t  M^arp  lu  miuer  axa  up  dat  land. 
Fw.  108. 

20.  qui  cives  lermiauiü  tiülieiU  tn  iilva  S.  Michaelis, 
tantuin    qüatiium  jactus   fecuris   femel  compreheoderil. 

Gu iirius  1,  GU.  a,  1 12 J) 

21.  übi   aquam    ad    pifciHidurii  niulondinuin  fimin 
filum  prope  cxterioreni   [larlf  ni    ad    /avium    iiniu>    lainuli  ! 
rianlis    fuper    ligno,    quud   hie   du i dir,    infra    d    lupra,  i 
quem  cum  /'emri^  quae  bilie  nuocupalur,  polerit  facer^ 

in  feudim)  duxiinus  cuncedendutn. 

urk.  koni::  Alberls  vom  j.  1306.  für  onon  l  ewohner  der 
ftadt  Eiiiingen.  Luiug  reiciisardi.  pars  ipec  cont  3« 
p.  213.   nr  117. 

22.  Up  ein  fiand%*'oj p  \m\  riru-r  exe  nahe.  lUigiiin,  12. 

23.  ftrandlriflige    guter    ^binnen    ff  ran  de):    gehören  dem 
dal  üfer  gehöret,    To  weil   inl   water,    als  ein  man  mit  | 
einer  biridexe  int  wakr  konde  wtrperi,    Ru^ian.  206.  1 

24.  die  freie  mark  erflreckt  lieh :  als  ferne  ein  mana 
mit  einer  axt  gewerfen  könle  uf  das  f^d  auß  dem 
wald,  umb  und  umb  die  mark.    Banfeheuer  w.  I 

25.  item,  wenn   der  müUer  die  mühle  geheibt,  mag  er  ! 
auf  den  fchutzfleck  Irttten,  mit  dem  heu,  damit  er  die  | 
mflble  gehauen,    ein  wurf  naub  und  nab  than  und  als 
weit  er  wirft  ^  bat  er  macbly  ohne  eintrag  <u  ifchen» 
Meirichftadter  w. 

26.  da  find  auch  der  mülfer  recht,  das  ein  müller  mag 
(lan  auf  einer  Aeilbank  and  nemen  ein  billen  in  die  haiid 
nngeverlich,  und  als  fer  er  eins  wurfs  gewerfen  awg| 
das  foil  man  ihm  unbekumrViert  laßen»   Mencbinger  w. 

27.  der  graf  von  Catsen^nbogen:  gebietet  in  der  marke 
nnd  Torler  als  weit  ans  der  marken,  als  er  anf  einen 
ros  hell  an  den  eußerften  bufchen  vor  dem  walde  und 
mit  einer  axt  anßer  dem  walde  and  der  mark  gewerfen 
möge*  und  do  enbinnen  habe  niemand  kein  recht,  den 
ein  grate  su  Dies  habe  das  recht,  jage  der  feine  graf* 
fohafl  durch,  der  möchte  feinem  wild  als  ferne  in  den 
vorgen  wald  die  Foffenhelde  nachfolgen,  als  derfelbe 
grave  anf  einem  roife  hielt  vor.  dem  egen.  walde  md 
mit  einer  axe  in  denfelben  wald  gewerf  ert  könte,  Fol^ 
foDhelder  w. 
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28.  wer  holz  gefpSnet,  dem  Toll  m\m  es  liegen  laßen,  To 
bng  bis  die  brämen  dardurch  gtwachfen  und  wer  es 
labe,  daß  man  es  ime  nöhmc,  fo  mag  derfelbe ,  dem 
das  holz  gewefen  iil^  fein  axt  nehmen  und  an  der  ftatt 
(lehen  und  von  im  werfen  alfo  ferne  er  mag,  und  mag 
da  »der  holz  hauen  und  ala  hohe  als  es  an  der  (lall 
verboten  ift^  das  foll  der  gelten,  der  das  holz  genommen 
baL  —  Wolle  ein  förfter  einen  um  haß  nicht  laßen 
Cpineiiy  da  er  einen  andern  ließe  hämmern,  fo  nOcbte 
dtrfaflie  auch  auf  die  ftatt  flehen,  und  feine  tuti  Yoa 
%m  werfen  und  das  böte  hauen;  und  was  fchadeaa  ar 
iwaua  iMbine,  den  foU  der  förfter  gelten.   KIrbargar  w. 

2'J.  ÜÜio  caefar  Jutiam,  ulpole  repfio  duelu  vacuam 
auüu  refiRenle  permenfus,  cum  I.ymici  finus  objeclu, 
tunc  Ic'iiiporis  Wendalaoi  aquis  claudenlis,  ulleriiis  ex- 
currere  vetaretur,  conjecta  in  undas  lancea  nun  foluin 
Her  ad  Eydoram  reflexit,  verum  et  rirnillinium  fugae 
redilutii  habuit.  fiquidem  haßarn ,  cuJil^  ufum  habebal, 
maritimes  in  fluctus ,  reiinqucndi  iiiuniimenti  gratiu, 
Jaculatus  j  fuuüi  Irelo  vocabulum  indidil.  Saxo  gramm. 
X.  p.  162.  der  fund  hieli  Olkfuml  (Albertus  liadenf.) 
Nach  einer  alln.  fatje  aarf  kaifer  OUu  fliehend  fein 
blutiges  fpeer  in  die  fcc  und  fchwor  räche.  Müllers 
fagabibl.  3,  98.  vgl.  hiermit  ein  nordifches  fpeerwerfen 
ttbcr  die  feinde  fat  fomorii  Kyrl)Ygg.  p.  228. 

30.  nu  mcUas  byr  ok  allmlniningcr  i  vatne ,  tha  fkal 
taka  nio  alna  kinpt  fkip  ok  fladhia  flnmn  i  vafTa,  annan 
ui  a  diup .  tiia  fkal  ftanda  i  a[)lra  flaiüiie  ok  hava  fik  i 
handam  haka  /iapf,  kajia  aliir  ivir  axi  far  r  diup  ul; 
aghe  fva  byr  fiiin  yttörfl  far  kajlat ,  thei  är  almännin«- 
ger  fuüj  Ulan  ur.    Ofto:.  byffd.  28,  3. 

31  fva  Där  gardi,  at  Jhiuta  ma  med  fpiiUjkapte.  Sodb. 
manb.  27. 

32.  das  mccr  war  blutig:  fo  wfte  da^  e^  nieman  mohte 
wol  mit  einem  fper  Vibcxfchieißn,    Gudrun  45*'. 

33.  die  grenze  gehet:  fo  fern  in  den  Rhein,  als  einer 
mit  einem  ros  periten  und  mit  einem  fpeere  geJcJUeßen 
HUg.  w.  Über  Künigesundra,  han.  mag.  1778.  p.  359. 

34.  das  bifohofs  von  Menze  gerechtigkeit  gehet  zu  Lorch 
an  btf  gan  Walluf  den  Ryn  herauf,  fo  wit  als  einer 
in  das  waßer  riten  und  mit  eime  Jp9r  fchUfien  «ag. 
Berßadlar  w.  Bodm.  p.  605. 

35.  TOD  der  Baya  bis  in  die  Mofal,  als  ferro  als  aki 
rcüga  gewapaet  man  dario  geriden  odir  siit  aiaar  gU^ 
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vigen    dari»    uiigeverUthe    gejchie^n    mag.  Galgcii- 
fcheitler  w. 

36.  Üem,    fo    fall   der  mark^reve  van   Gulich   uf  einem 
T^.i /v^  cmoii^ich   weiO  perl  Gueo ,    dat   Hdl  haven  einen  ftochen 

fatiei  liiiti  einen  liaJen  zoim  u.  he  fall  ha%en  zwcin  h»- 
Ln  ndorn  fporen  u.  einen  wei(kn  flaf  u.  fall  reiden  hxiS 
dnir  die  Raire  fpringel,  v%ans  auO,  duir  fei  in  die  MaeO 
^'  .1  üifo  verre  als  he  iiul  einem  lionxl  rerden  mag  und 
vorl  mil  einer  geleien    jcliießtn   mag.     (juiicher  walihv. 

37.  nach  iillnord.  recht  ^ienol^  ein  verurlheiller  (fiur- 
bangsmadr^  in  gevvilTen  ri^ll»^n  licherheit ,  fo  weil  man 
iinl  eifjttii  pjeU  frhieß*  k unle:  das  hieft  dr/tots  oder 
ördragshe/gi  j    luuuuoUaü  jaclus   teii^    vgl  Vigagliuuäf. 

241^  24  2« 

38.  damals  foll  auch  der  galircn  -au-  ler  ftadl  auf  den 
Stoliberg  gefchaflel  worden  fein ,  indem  ficb  die  burger 
ausgebeien,  ihn  von  der  ftadl  lo  weit  zu  entfernen, 
als  fic  mit  einem  p/ei/  von  de'Ti  großen  armbrutt ,  der 
noch  auf  dem  n»1hhaufe  han<rel,  vom  langen  Hege  an 
Jchie/sen  würden.    Falkenftein  hiH.    EriurU  p.  42. 

39.  fo   viel  und   lang    iändereien    haben ,    als  maa  mil 
einem  pfeil  abfchießen  kann.    Pufend.  app.  lY.  74. 

40.  jef  thi  werf  duch,  fa  nimirc  alfa  flor,  farc  mitha 
fcote  muge  winna.  lit.  Br.  §.  171.  ich  lefe  ftalt  duch 
däch  und  überfetze:  wenn  der  warf  taugt,  fo  nehme 
er  ihrer  (der  erde)  alfo  groß,  als  er  ihrer  mit  .  dem 
pJeil  gewinnen  möge. 

41.  folgende  Zeilen  im  Trülao  fchehien  hogtnfchußwnUm 
•ossBdracken :   Triltan  den  enkir  werfen  bat 

wol  alfd  verre  von  der  habe, 
da|(  man  mit  einem  bogen  darabe 
niht  mohte  hAn  geflagen  zuo  in.  Müll.  8567-70, 
Higmi   Keß  B6B6.  tadelhafl:    niht   miHite   habe  geflagen 
zc   in.    Seltlam  ift  aber  mit  dem  bogen  fUA^n  Är 
fehiegen. 

42«  fuicti  foll  eStt  gemeiner  Urte  nit  ferrer  faren  mit 
feinen  fchafen  n.  ziegcn  in  den  wald>  den  er  mit  feinem 
fiah  geworfen  mag.    Ilreieieher  w. 

43.  er  weifete  auch,  daß  kein  fcbifer  ferner  mit  feinen 
fobafen  darein  fahren  foll,  dann  er  mit  feinem  /Ia6  von 
dem  forderllen  fehaf,  das  darinnen  gangen  were,  her 
wieder  miß  geweffm  mag.  Olebnrger  w. 

44.  kononijrr  ml  hyggia  afanemiiiigi  bToriom  fem  hmirn 
tili,  onn  hinn  ftal  verfa  am  gardi,  er  tekr,  l^fto  I6lf 
mtaadi  oe  einfin  holt  st  j^ha  gardi  optar,  oo  fnidii^ 
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wmn  iltai  T«9a  M  %wHk  lü  giniböta  fer.  GM^.  p.  4ft3. 
!•£  aer  iaa  ift:  wer  «Im  almeftd«  ptcbt^  foU  Ib 
Mmmk  jahresfrift  UMionaD  wmI  dtrf  dant  dvifen  xaiM 
äMi  varritokaiii  aber  er  hal  6m  ßeheltinuf^  4  It  das 
iaaU»  aUaa  Ar  feinen  lano  M  gabranchan»  waa 
liilpa  tton  denfolbaa,  16  weil  ar  ani  der  UM  mfÜ, 
^ogL  ÜBiditt  Innii  iosivifdia»  fowoU  laU  iMNlanlaBi  ala 
%iaHteai« 

Iflk  dem  dar  Iwa  aaliar  Meinander  want  nod  dea  alM 
tfM  m  dea  andern  bave  hengeit  nnd  des  manaea  hoe* 
aiar  tea  andern  Tcbadaa  doit,  fo  Mg  hei  (dar  eigenthft- 
BHT  dar  hdaer)  ftigan  op  den  loa  «m  keran  dat  ange- 
Mta  int  dem  have  and  nemraen  ein  phigholUr  nd 
$pvfmm  dal  lüCdien  llaen  beenen  hen  op  dat  feil;  fo 
far  aMigen  de  lM>ener  gaen,  ganl  fie  ferdar,  Ca  mag  «ea 
fie  doit  fchlaen.  Schwelmer  TeftearechU 
Üu  forime  fo  ift  gewifel,  fo  wer  in  dem  vorg,  geriohla 
ander  machte,  Jas  ein  man  mit  eime  Jeche  uhiTtverfk^ 
■ag,  ala  dick  daa  gefdül,  der  fal  der  kerfchaA  an  SckoiH 
acM  einen  wilthanen  geben;  und  mecbte  ein  man  swene 
ader  dri  morgen  roder  aneinander,  davon  fal  u.  mag  er 
mtt  eime  hana«  bwalen,  ala  dick  Ach  daa  gebarte.  Gal- 
gcnfcheider  w. 

47«  die  enfall  nit  verder  hebben  up  der  weide,  dan  een 
•an,  fo  binnen  der  boiOad  ift,  die  den  kerkenpoll  in 
Teinem  arm  holt  und  nw/m  mag  mit  einem  plugkoUmr» 
Luttinger  hoferecht 

4d.  wer  einen  neuen  hagen  weite  pflanzen,  da  niemals 
keiner  geOanden,  foll  in  die  fchmiede  mit  dem  pflüg 
fahren  und  fchlagen  das  vorder  pßugeifen  aus  und 
nehmen  fnit  der  linken  band  das  vorder  öhr  und  (lecken 
den  forger  (?)  dadurch ;  fo  weil  als  er  denn  i^erfpfi 
kann,  da  fall  er  den  hagen  hinpflanzen.  Wcndiiager 
hauernrccht. 

49.  een  hoen  mach  gaen  buten  fyns  heren  hu IV,  loe  veer 
als  een  vrouwe  mit  cnv  vorder  ploechijfer  mach  war^ 
pen  binnen  die  iloüre  ftacn  ende  warpen  tuFchen  die 
beoen  ut.  (I.  macli,  binnen  die  dore  Itaemle,  warpen 
t.  d  b.  u.)  Weficrwuid.  landr.  pro  excol.  lY,  2.  anal, 
p.  39. 

50.  wen  ein  nie  immt-lim  von  ilcn  heni  vurlovel  wert, 
wo  wil  dat  he  von  dem  oldcn  fcliiiU  iiftflegt  werden? 
item  wo  wit  dal  he  ein  knik  daniinl»  vordedigen  fchall? 
darup  gefunden:  ein  tun  vom  andern  fchai!  lig{;im  IX. 
iti^e  roden,  ieder  rode  XVI.  vote  iang  u.  wen  be  vor 
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def  immetuns  dor  llaii  geit  o.  nimpt  dat  Iflchter  ohr  in 
da  hanl  unde  w&rpei  dreiimd  nll  dem  fcfüefe  vor  Gk^ 
fo  wit  in  dat  runde  nag  he  des  nik  vordedigen. 
Witzenmühierrecht  §•  13.  Bach  p.  28.:  er  foll  mit 
einem  fuße  an  des  iaunenEauns  thor  ftehen  n.  mit  der 
liakern  band  kreaawm  an  das  forderohr  faßen  and 
iperfen  einen  fchleve^  oder  mit  der  fchenen  dreimal 
und  To  weit  er  in  den  dreienmalen  wirfet,  fol!  er  das 
l^ehäge  vertbedigeQ  snd  das  weiehe  hda,  eher  niebl 
die  weide. 

51.  in   einigen  gebenden   der  Lttneburgifchen  amtsvog- 

leien  Bedenboftel  und  Bergen  wird  die  cr!piihlc  enifer- 
nung  zu  nnlcgung  neuer  bienenftellen  auf  folgende  weife 
ermittelt :  der  immkcr  foll  fich  neben  die  alle  bicnen- 
ftellc  (teilen ,  niil  der  linken  band  Pein  rechtes  ohr  er- 
greifen und  mit  der  rechten  rückling^^  unter  dem  linken 
arme  weg  feinen  honiglöjfel ^  fo  weil  als  er  kann, 
werfen  und  darauf  an  den  ort  gehen,  wo  der  löffei 
niederi^rcfaiien  ift  und  von  diefem  orte  ab  auf  gleiche 
weile  einen  andern  wurf  thun.  endlich  foll  er  fich  an 
dii^  Kelle  begeben ,  wo  der  löffel  zum  zweilenmale  nie- 
dergefallen iil  uud  von  dieler  ab  ebenfo  den  dritten 
wurf  thun.  wo  nun  der  iuffel  zum  driltenmal  nieder- 
fiel, da  darf  er  die  neue  lielie  anlegen.  Spiels  arcbiv 
113.  114. 

52.  pifcatores  hbere  babeant  pifcari  per  tetam  Slyam 
et  in  campo  pelRiol  ezteodere  fiines  fagenarun  ad  fic- 
eaadum  fagenas,  onantum  poleft  projici  clapus  guher- 
naculi  de  nnvc,  hoe  eft  hyalmirwoL  jus  nenrieenfe 
antii|iiain  f.  71. 

■ 

53*  es  foll  aoeh  niemants  an  feiner  infllen  hinter  leh 
bauen  I  daa  er  mit  einer  buU$n  (kegelkugel,  fo  wird  es 
erklirt;  wahrfeheinlieher  ift  sa  lefen  biSen^  vgl.  nr.  20. 
24.  25.)  hiotar  ieh  geworfen  mag  und  das  alfo:  er  foll 
auf  den  wendelbaam  Oehen  und  das  linke  ohr  in  die 
reehte  band  nehmen  und  den  linken  arm  daswifchen 
nß  Aoßen,  doch  das  der  einbogen  nit  Ober  den  rechlen 
arm  käme  und  die  IndU  in  der  band  und  in  folieher 
geftalt  werfen*  Bifchweiler  w. 

54.  im  Jahr  1366.  kam  die  ftadt  Minden  iiiit  ihrem  bi> 
fchof  überein,  daß  die  ftadlgräben  erweitert  werden 
dürAen  quantum  vir  robuftus  (Uns  in  muro  civitatis 
pondus  plumbi  unius  librae  pofGt  verfas  campum  undi- 
quc  jactare,   Leibnitjs  fcripl.  2,  192. 
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55.  iidäs  boUladker  i  ftd»  Im  ft  tt  mri  m  hau 
kafta  Bidh  fteni^  tha  ban  ftander  a  landi*  UpL  ndiierb« 
17,  4.  allB.  hmßi  (fies  fleiniaß  oder  flein/mar. 
56u  fo  weil  vom  wege,  als  man  billig  mit  einem  haneU' 
/kiM  kan  werfen*  Rngian*  203. 
57.  wir  weifen  aoch  den  hof,  genannt  f.  MattbeiMof  an 
Mennig  ganx  frei  nnd  lilUle  einer  einen  todfchlag  golhan 
oder  den  leib  vennaebl  und  möelil  in  den  bof  kommen, 
IbI  er  Teehs  wochen  nnd  drei  tag  frei  fein  ond  wann 
4Sb  fechs.  wochen  und  drei  tage  nm  fein,  foH  der  arme 
toder  einen  ßeiri  gegen  der  pforten  des  voig.  bofs 
überu^erfen  y  und  To  er  dahin  kommen  möchte  und  über 
den  ftein  drei  fuß  und  kan  wieder  zurückkommen  an 
den  bof,  fo  foll  er  abermals  folang  freiheit  haben  und 
kan  oder  mair  der  hofman  ihnie  hinweg  helfen  bei  tag 
oder  bei  n.iclit.  das  ioi  er  wegen  unfurs  herrn  macht 
haben.    Acuiugcr  \v. 

j??  et  poftea  debcl  in  ciirain  liiam  iiiUare  et  de  i|ualuor 
angulis  terrae  paUcrein  i.  c.  chrenecruda)  in  pugnu 
coUigere  et  in  duropello  ftare  et  intus  cafam  cuptare 
(fchauen)  et  ßc  de  finiftrH  jniinu  trans  fuas  fcapulas  ja- 
ctare  fuper  proxiiiuoieiu  [jareiitcm.    lex  fat.  61. 

59.  einigem;)  1  wird ,  womit  zu  werfen  fei,  nicht  an^e^o- 
ben*  ilem  fu  wife  ik  ok  vor  recht,  dat  cn  liorii  nicht 
mehr  recht  hefTl,  als  ein  Lnjel  man  (op)  vorlhein  (vier- 
zehn?) of  tween  tunltaken  ItUnde  und  worfe  iwiieben 
den  benen  hon.    Banker  heidenrecht  §.  23. 

M.  fUm  da  hühner  im  kern  fchaden  tbun,  foll  man 
mit  bnrreden  CeOen  auf  zwei  fcharfe  sannfiaken  klim* 
nen  ud  werfen  swifchen  den  beinen  her;  fo  weil 
bnbf  die  btthner  reebt  nnd  niebt  weiter.  Bocbomer 
Mr.  f.  44. 

AMtMrtungen. 

Überfchaut  man  diele  beilpiele,  die  Hrh  in  der  folge 
noch  vermehren  werden ,  fo  crp^ibt  (ich  logleich  die  be- 
deuLendße  einffiinmunti  zwifchen  fernen  gegenden  nnd 
zesten.  Was  ehdem  in  Baiern,  galt  auch  in  Norwe<icti 
ood  noch  fpät  in  Sachfen  (nr.  15.  44.  50.  51.);  am 
Riiein,  an  der  Mofel,  am  Neckar  (21.)  herrfeht  derfelbe 
brittdi.  Scbwedifche  gefetze  (16.  30.  31.)  beftimmen 
was  friefifobe  (19.  40.);  Schweiz,  Tner  ond  Tbttringen 
kennen  die  rifimliche  weife  (6.  38.  57.).  In  einer  von 
■rdaang  der  iez  iabca  (58)  aeigl  fieh  ihnlichkeil  mit  den 
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jQngften  weislhflmern.  Dem  flüchtigen  miOTethfiter  wird 
zu  Liechenfteig  und  Nennig  (6.  57.)  gerade  das  zuge- 
fichert  was  dem  fiörbaugsmadr  auf  Idand  (37.);  ja  der 
falifcbe  Franke,  der  chrenecruda  (über  die  fchuUer^ 
gleich  dem  Ollgolhcn  über  die  achfel}  wirft,  ifi  auch 
landflüchtig.  Beim  werfen  blickt  er  nach  innen  (intus 
cafam  cuptal),  d.  h.  er  wirft  rückh'ngs,  wie  der  biencn— 
Züchter  rücklings  (51),  der  mühlenbauer  hinter  fich 
(53.),  der  eigenthümer  der  hUhner  wihreod  er  ins  feld 
wirft  in  den  hof  fchaut  (45.). 

Alles,    wenn    ich  nicht    irre,    bei    diefen  beflimmungen 
deutet  auf  ein  hohes  alterthum,    auf  eine  unfern  älleften 
niedergefchriebenen    gefetzen    vorher  gehende    zeit,  auf 
einen  in  ihr  gültigen  allgemein  deuifchen  rechtsgebrauch. 
Seine    wurzeln    blicken  durch,    bald  hier    bald  da.  Das 
anfangs    ehrwürdige    wird    hernach    nur  halbverftanden, 
zuletzt    erfcheint    es    unverflanden    und    lächerlich.  Die 
zeugenverhöre  bei  Bodm.  p,  51-54.  lehren,    wie  fchon 
im   14.  jahrh.    der    hammerwurf    in   den  Rhein  einigen 
gar    nicht    mehr,     den    älteflen    bloß    von  hörenfagen, 
durchaus    aber  nicht    als  ein  practifches  recht,  bekannt 
war.    Traditionell  können  fleh  rechtsgewohnheiten ,  nach- 
dem fie   längft  aus  der  wirklichen  Übung  verfcbwanden 
flnd,  noch  geraume  zeit  fort  verbreiten. 
Schon  der  gebrauch  des  hammers  weifet  bis  dahin  zu- 
rück, wo  er  gewöhnliches  geräth  und  waffe  war.  Was 
foll    der    hubhammer    dem    erzbifchof   von    Mainz  oder 
grafen    von    NafTau,    die    keinen    folchen    führen?  Der 
Deutfchen  ältelter  hammer  war  von  ftein    und  hat  daher 
den  namen;   Thor,    der    nord.  donnergott,    führt  einen 
hammer  und   wirft  damit,    von  felbft  fliegt  der  geworfne 
Miölner  in  feine   band  zurück.     Thors  zeichen    ift  das 
hammerzeichen.     Mit  dem  hammer    werden  becher  ge- 
weiht   (Heimskr.   1,  143.)    der  hammer    weihte  Balders 
fcheiterhaufen    (dcemifaga   38.)    durch  ihn   gefchah  auch 
die  braulweihe    (|)rymsqv,  30.).    Er   war  alfo  ein  heili- 
ges geräth,  durch  delfen    wurf  das  recht  auf  grund  und 
boden ,  auf  waßer  und   flüße  oder  andere  befugnifle  be- 
ftimmt  werden    konnten.     Wie   lange   die  fireithämmer 
gebraucht    wurden    läßt    fich    fchwer    ausmitteln;  Carl 
Martell,    wie    der   fonit  anders  gedeutete  beiname  seigt 
(hamar,    martel  gl.  cafl*.  854^;    martellus  mediocris 
leus)    mag   ihn    noch    geführt  haben,   fein   enkei  nicht 
mehr.   Aber  daß  unter  dem  hubhammer  (weniger  fOl 
huobe,  grundftack,   als  voa  buf,   mithin  f.  hnniiniiiieri 
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wie  «ndl  negellMimiiiftr  und  berchlaghammer  bertäligcn] 
and  Ttarhoinmer  (toq  laren:  dengeln ,  brem;  wb.  2,  597. 
598.)  Qrfprünj^lich  em  flreitgeriUh  gomeml  war,  ift  aus 
feiner    glaiehftellang   mit    andern    wo  [Ten:    bell,  Tpeer, 

I      glaffe    nd    pfeil    für  daafelbe   wurfrecht    zu  fctiließen. 
Scfirenhammer  friediicber  markgenoßen ,  rchäferflab,  bol- 

^  öx  tplalld.  bollexc,  pollexe,  br.  wb.  1,  327.  328.)  mül- 
lerbeU,  honiglöffei  (flefe)  and  pfiugeiren  [pflugkoUer^ 
faek)  etttfpracbeo  dem  aokerbau  treibenden  leben,  kOn- 
wm  aber  lelioo  is  alter  zeit  wirklich  ftett  des  banmers 
■ad  netoi  ihm  snm  wurf:  angewaodl  worden  fein. 
Übri||eas  war  der  hammer  noch  i^fller  bin  gerichtticfaes 
MChM;  dorcb  beropfendung  eines  hammers  pflegte  in 
tiaigea  gegendeii  der  richter  die  -  gemeinde  2U  berufen 
nd  bei  Tergantongen  gercbiebet  mit  ihm  bis  auf  beute 
dar  mfcUag.  VX  es  gegründet ,  daß  die  erften  bämmer 
T€B  luffiem  Hein  waren,  fo  bertlhren  fiob  hammerwurf 
WBd  4er  noch  einfacbere  fUini^urf  auf  das  genauAe.  . 
Eidge  befUmnongeu  drucken  bloß  den  wurf  aus;  die 
mMmk  find  umfiandlicber  und  geben  zugleich  flMung 
wdA  gebärde  der  Rlße  und  httnde  dea  werfenden  an. 
Sterin  febelnt  etwas  liegen  zu  follen,  was  diefem  das 
g  uebiil  erTcbwerl  und  den  erfolg  nicht  ganz  von  feinem 
wüleii  abhingig  macht.  Des  Werfens  über  rCicken  und 
acbfel  [3a  45.  51.  53.  58.)  habe  ich  bereits  erwftbnt. 
In  andern  fallen  muß  aber  vorwärts  fein  geworfen 
worden.  Gewöhnlich  hat  die  rechte  hand  unter  dem 
linken  beine  her  den  wurf  zu  thun;  die  rechte  ift  über- 
haupt fidrker  und  vornehmer,  daher  die  ftrale  des  ab- 
bauens  auch  fic  tiilFt,  fo  wie  den  linken  luU  (lior  mehr 
ßi!t  als  der  re(hlt',  des  auffteigens  zu  pferde  wojjen). 
U^bei  ilt  nun  iiaulig  eine  unficherc,  fchwierige  ru;llung 
in  der  höhe  geboten ,  entw.  auf  der  mauer  (6.  54.)  oder 
auf  dem  i.auue  (10.  45.)  oder  auf  zaunfletken  (51>.  tiO.) 
oder  auf  dem  thur  des  zauns  (50.)  oder  auf  der  thär- 
ffhtx.elle  des  haufes  (158.)  an  der  pforte  (49.  57.)  auf 
dem  rand  des  grabcns  (9.);  ffeftlii»  hei  der  wurf  in 
flaßen  y  auf  dem  weiululliauin  i5.*})  fchutzßecken  (25.) 
der  flellbanh  (26.1  oder  dem  breit,  welches  foh  htdil 
(21  ).  Diele  lian  ipuncle  machen  zwar  den  wurf  fchwer, 
ZQm  Ibeil  offenbar  auch  erft  thunlich,  indem  ohne  firh 
»uf  maiier  und  zäun  zu  erheben  die  zu  bewerfende 
g^t7.»n<^  v^eder  gelVIn  u  noch  gelroilen  werden  würde. 
Bloü  erfchwerend  fcheint ,  daß  zuweilen,  während  die 
reabio  auf  die  befchhebne  weife  wirft^   die  iinke  band 
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i^^*  dds  rechte  ghr  hßen  Mi  (14.  48.  ^.)  oder  einen  baum^ 
'  oft  (8.)  oder  de«  ihürpfoflen  (4T.).    AMm  tM  bienn 

lie^t  dorchaus  nichts  wfflktrlieli«.     Wir  werden  witeo 
fohen,   daß  bei  der  vMieitiaii  VM  tMeraa  4er  febiv^— 
rende  ebenro  feine  rechte  lam  eid  aofbebee  «der  anflo- 
gen,  mit  feiner   linken   Iber   dee   thieres   rechtes  olir  ^ 
faßen  und  daü  anofa  M  aadem  aaliflen  der  thürpfoftofi 
in  den  arn  genommen  werden  muHe.    Seltner  ift,  detfi 
die  linke  hand  wirft,    doch  grade  in  der  lex  fal.  (5d«) 
und  da  einmal  (53.)  das  linke  ohr  ia  die  rechte  iMUid  ge*-> 
falU  wird,   fo  lileilK  aiebts  tlvrigi  ala  daß  d«Nb— 
ßefchobne  linke  arm  werfe. 

Wird    die    herrfchaft   über  einen  bretten  flnm  raektlicia 
ermittelt,   fo  begegnen  ich  eigentlich  zwei  Terngaitgefi. 
die  eine,  daü  der  herr,  volldindig  and  fchwer  gewafoet, 
aaf  einem  ftarken  henüft  in  die  flut  einreite^   fo  weit 
^f'V'^^'  er   gelangen   kann   (2.  3.  4.  5.  6.  27.  33.  34.  3Ä.  36.)« 
dann,   daß  er  auf  diefer  leisten  feiten  ßelle  den  wurf 
vornehme.     Das   fitzen  sn  pferd  im  waßer  vermindert 
kraft  und  leichtigkeit  des  wurfs.    Auch  zu  lande  ordnet 
der  fürß   durch  axtwerfen   fein   Jagdgebiet  reitend  (27.) 
nicht  ßehend.    Der  ritt  in  /ironi  odrr  fee  ift  aber  wie- 
der eine  allgemeinere  beflimmung,    die   namentlich  noch 
bei    der  Überlieferung  fchädlicher  Icute  vorkommen  wird, 
und  wozu  die  hernach  folgende  nusrncßung  durch  k>efttb«- 
run^  merkwürdigere  beifpiele  aulzu weilen  hat. 
Offenbar    ifl    es    nicht    der  erfte   erwcrb  an   grund  und 
boden ,    weichen  der  hammerwurf  heiüat,    vielmehr  fetzt 
er    Ichon    ein    beflehendes    cifienlliujii    oder  befilzthnTn 
voraus,    von    deflen    ahgrenzung   und   hpffignis  i^Q^^vn 
die    narhliiirlt  hilft    und    mark    es  fich   handelt.     So    w  eit 
der  grundiierr  in  das  wa(\er  reiten  kann ,    reitet    er  auf 
feinem  boden   und  von   liieiem  äußerften   punct  fühlbarer 
gewnit    an  hai   er  den  noch    von   der  kraß  feines  arms 
ausgehenden   wurf  zu  Ibun.    Der  pi^eulhurner  der  unge- 
zäunten    curtis   darf  zur  anläge  des   nt  hcois  fl5),  der 
inhaber    der    almende    zur    beßeruiig   feines   zauris  (44.), 
der    bienenbauer    zur  erneuerung   feines   zauns  (50.  51.) 
bcil,    axt    und   lülfel   über  die  flur  werfen;  bemerkens- 
Werth  ift,    dal>  fich  die  lex  bnjiiv    des  ausdrucks  defen- 
dere  bedient,    ^rade  wie  das  iuiitburirer  weislbum  fagt 
verdedigen    (auch  8.  und  10.)    aber    wahrend   diefcs  den 
wurf  in   die    runde    geftaUet ,    erlaubt   ihn  die  lex  bajuv, 
nor  nach  drei  feiten,  nach  oflen,  nach  weften  und  lüden,  i 
ntcA/  nadi  norden ,  wo  der  bleüe  fchatieofail  abmarken 
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ML      Sicher  eine  befonders  allo    btAimmong,    die  mit 
der  relLgiöfen  empfiDdung  des  heidcnthums  von  der  trau- 
rigen  mitternachtsreite  zuTammenhängt.     Ferner  ^    der  auf 
diui    feld    feines    nacbbarn  werfende  bauer  (45.  49.  59. 
SQU)    erwirbi   damit   kein    eigenthum,   fondern  bloß  die 
tfieaftbarkeit,   wie   weit   feine  hühner  ausfliegen  dürfen. 
Fifeh^    «ad   mflller   (2L  25.  26.  52.  53.)    erwerfen  die 
grense   ümtm   fifbbfaflfs   und   mühlenrechts.      Auf  den 
toÜD   oder  der  Aidl  mbt  fohoo  das  recht  der  freiMte 
ML  67.)  I  tbar  ts  darf  aoeli  ober  die  ringmauern  eine 
ihnMhe  Unaos,  die  der  vagebend  Mber  abwirfl,  erdebnt 
wniMi»    Eedlieh  doroli  eisen  pfeiUcfauß  beftimmeo  floli 
Wtogeg  die  eeHeniung  des  Teriiailleo  gtlgans. 
Bs  III  eieht  teraiiefcmen,  daß  der  werf  keine  dureii 
4m  eftdenirehe  recht  geforderte  weiheeg  der  grense, 
fegiiire  biott  ein  poetifcher,    aHertbttmlicher  aosdraelE 
ftr  «iridiolmi  cahlemnaß  fei.      ließen  nach  Hangen, 
fttiillen  a.  t  w.  bitte  man  m  aller  zeit  geiionnt.  Öm- 
pliiii  erfislMieeny  wenn  s.  b.  der  aitn.  pfeilfchoß  auf 
MO  IdMie  «der  feden  emüttelt  wird  (VigagL  241^-  Ar- 
■aliMi  137.)»  wenn  der  rflgiUe  axtwnrf  der  weite  von 
dni  Mereswellen  gleichkommt  (Rugian.  12.  206:  etliche 
feggea  dree  bfligen  Tom  lande),   das  erß  jüngere  feH- 
fetinngen.   Die  gefeislich  verlangte  IteUung  und  gebficde 
die  werfenden   erlanhen  nichti  an  ein  fifindiges  fefles 
meO  sn  detdiee«  es  gieng  anfa  nngeftfar.  Nenerung  i% 
WM  ein  Pftmgllatter  w.  vorfchretbt:  snm  dritten  wei- 
ta  ie  enchy  datt  nnfer  gm  f.  nnd  h.  habe  eine  landbach 
veei  der  Mode«  «n  md  mrler  durch  cent  nnd  landge^ 
lieht  gehend,  eine  meßmlhe  weit  in  den  Rhein. 
flMiwnrf  ond  pfeil£chiift weite  find  natOrUche,  epifche 
hanciehnnngen.    qnantum  jadnf  eft  lapidis,  Tatian  181, 

I.  ^rtndal  fteh  enf  memeo^  in  «^«r  lies) 
IM^*  B.  3|  12:  toever  v^  %'  imXmiaoUf  oee«f  e*  ini 
ld(xv  Ifgitri  Ii.  21,  251:  Seei'  V  /n)  dbiifec  iQwi.  entrens 
«nft  gne  pierra  ru^e.  nm*  d'Ogier*  qniando  ^fberon  al 
Heng  n  piedra  ediadura  (a  tiro  de  piedra).  poema  de 
JkmnDdra  249.  noch  jetit  fprtchwftrttich:  fich  nicht 
über  den  fleinwurf  hinaus  trauen,  von  Ideiner  ferne. 
Um.  den  fteinwurf  wetleiferten  beiden,    Heclor  und  Ajax 

II.  7,  264—270.  Brunbiid  und  Günther  Nib.  425,  2. 
435,  2.  Aber  ich  finde  nirgends  bei  Griechen  oder 
AOmeni  daß  vom  werfen  eines- fteins ,  fpeers  oder  harn« 
meve  seohtliehe  beftimmungen  abgelungen  hätten,  wie 
hei  den  alteii  Dentfchen.  Die  gefetee  von  Wales  liefern 
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gleichwohl  folcho  vorlchriften :  patrocinium  Kgnatoris 
regii  extendit  fe,  quo  usque  fecurim  vel  rmndnam 
fuem  poffit  jacere;  patrocinium  lotriciS;  quo  usqoe  com>^ 
tuni^  quü  in  lavandis  vertimentis  utilur^  pofQt  Jacm^m 
Wollon  1  ,  42.  §.  7.  46.  $.  3.;  jactiis  ftcuris  vel  ri^n^ 
cinae  eril  monfura  palrüciuii  villici  rciiü.  ibid.  2,  26.  §•  4. 
Eine  indifclic  und  perfifche  fage  eiillialt  auch  etwas 
ähnliches.  Vifchnu ,  als  zwerg,  verlaiiirl  vom  künige  zu 
cigenlhum  das  iiuck  landes  zwilchen  dem   berg  und  der 


damit  gewinnt  er  eine  ungeheure  ftrecke.  So  erzählt 
Renouard  de  Sainlc  Croix  voyage  aux  Indes  or.  Paris 
1810.  tom.  I.  p.  99.;  wahrend  andere  berichten,  der 
z\\erg  habe  fich  fo  viel  erde  ausbedungen,  als  er  mU 
drei  fchritten,  die  hernach  göttlirh  ausfallen,  betreten 
könne,  vgl.  Majer  mylh.  wb.  1,  171.  175.  und  Polier 
1,  276-279.  Zwilchen  Perficn  und  Turan  war  die 
grenze  laiii:e  itreitig.  man  kam  uberein,  Arefch,  der 
befte  bogeniclmlze ,  rollle  vom  herge  Daiiiarend  gegen 
morgen  einen  gezeichnelen  pftü  abfchießen  und  wo 
der  niederfiele  künUig  die  grenze  fein.  Uerbeiot  L  v. 
manugeber, 

B*  Berührung. 

gerührt  und  gereicht  wird  mit  hammer,  fpeer,  lanze, 
axt,  bell,  harte,  melier,  Gehe),  ruthe^  Hock  und  pfalUi 
zuweilen  fehlt  auch  hier  das  Werkzeug. 

1.  nicht  näher,  als  man  mit  einem  bogen  oder  Jaufl^ 
harntner  u\\{  der  hand  konnte  reichen.    Rugian.  203. 

2.  circa  iiaec  teiiipora  put.ilur  eile  fiicUim,  quod  de  Au- 
tbari rege  refertur.  famn  eft  enim  hunc  eundem  regem 
per  Spolelinm  Benevenlum  pervenilTe  eandemque  regio- 
nem  cepiUe  et  usque  ctiam  Reginm,  extremam  Italiae 
civitatem,  vicinam  Siciliae,  perambulalfe.  Et  qnia  ibi- 
dem intra  maris  undas  columna  quaedam  eile  poliia 
dicitur,  usque  ad  eam  equo  fedens  acceHilTe  eamque  de 
haßac  fuae  rufpide  leligijje  dicens:  usque  huc  eruiU 
Langobardorutn  fincs.  quo  columna  usque  hodie  dicitur 
perfidere  et  columna  Authari  appeUari.    Paul.  Diac  3,  32. 

3  die  landgraffchaft  in  dem  Sißgöw,  die  da  gal,  ali  die 
Bira  in  den  lUiio  fittßet,  den  Rbiit  if  ala  yfmtt  aAi 
einer  uf  einem  ros  in  den  Rhin  gerüen  o.  mit  einem 
Bafel/per    in  den  Rhin  gereichen  mag.    nrk.  a.  1^13  «L 


(teile,    bis  zu  welcher 
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4.  quod  doniifitis  romos  de  NHlTauwia  in  fuo  domino 
iJlud  jus  Ii'dbeal,  quod  fliiinoii  iieiii  'm\  ipfum  pertineat 
in  lantnrn,  quantum  faprr  uiin  fpadone  iquilare  ad  ipfum 
Henuüi  el  cum  una  lancea  ultcrius  a  fe  attingere  pot- 
t»ft.  Kin  iicliziöfjähri^rer  fifclnT  fagl  aus:  <^!iflntu!n  unus 
luper  magno  cqiio  iive  dcxtrario  equtlare  potcll  ad  flu- 
aen  ipfius  Reni  et  cum  una  lancea  a  To  exUndere 
^lerjt.    zeugen rolei  von  1360.    Bodm.  p.  53.  54. 

no  är  Uiet  gilder  garder,  Tum  man  bär  niedh  al-> 
tau  folkvapnoiD,  fva  högher  fum  laghliker  madher 
iaktr  aiman  vigk  •  iordk  idmUi  alnaUmga  ßtfpia. 
Oftg.  bygd.  14. 

fva  nir  gardi,   at  taka  ma  nidh  «fte  ok  klode  ok 
fMoßäpte.    Upl.  mank.  12,  6» 

1«  a$  Fol  waick  der  parkgraf  vor  dem  herzogen  reiten 
alt  Mmse,  <Be  er  wil,  und  fei  ein  recht  gcme^g/sa 
fptt  ftir  IM  in  den  fattel  legen  nnd  als  weil  A>1  man 
in  omb  n.  umh  die  flra^c  ranmen.  MtinclMier  falbnek 
Too  1278.    (Wefienrieder  glolT.  p.  xv.  xvi.) 

itoi  konninge  ftrtte  £ai  wefen  airo  wit,  dat  ein  wagen 
geladen  bi  deme  anderen  herunder  faren  möge,  eder 
dar  konink  odi;r  On  ambafait  dairto  gefat  op  eime  perde 
elcr  offen  Inii  fillen  end  nemen  eine  gieven  van  XVIU.  ^pf^J- 
«aeten  towerts  vor  op  den  Tadel  ^  dat  dei  anderen  ftraten 
tn  beiden  enden  nidit  enroere  noeb  gelettel  enwerde. 
W%«id  feme  p.  556l  Hem,  eine  rechte  kdningea  ftrate, 
Aa  fal  000  entnunen  h  wit,  dal  ein  riter  kerne  ride 
«et  inem  TsHen  hamifehe  n,  voere  eine  gelape  vtlr 
Ik  tvem  np  dem  perde,  die  fall  fin  XVI.  voet  lank, 
«befperref      nnbeknninierl  in  dem  -wege.    Sckwebner  - 

i.  «inte  M  /pioiM/bapi  ittn  aina  Mngt,  oc  gera  lU 
knker  trm  ni  vklieaiy  keingia  adra  k  odd,  enn  adra 
i  /iap#.  nefna  fcolo  keradamenn  jiann  bonda  til,  fem 
Mr  TiHe ,  kann  Teal  Atga  k  keftkak  oc  leggia  fpioUfkapi 
ffm  fik  nai  jbveit  keftkak  oc  rMa  at  ^iodveg  nidiom; 
figgr  örlog  Afra  at  giaMa  konongl  vid  M  krerl|  er 
Unk  leikr  nf  Ceapti;  ^at  kelr  kottit  baugreid  at  fomo 
W.  6«la^  413.  414«). 


*)  au*  dem  allen  Gu(a{».  land»l.  15.  enioehme  ich  folgende 
ailH«,  «idbl  not  klara  vcrAgun^:   gemaiiM  landwege  fbliao  fo 

brcil  frin  .  daß  ein  mann  auf  cioem  gefaUcIlen  pfcrde  filwiid 
<iea  Icbafi  feto«»  rpießes  nieder  auf  den  boden  fetzen  und  mit 
4rm  daunirinfr^T  olicn  (!n<  eifen  faßeii  foll ;  der  (feitWÜrli  Sllt* 
Ictoagcadc  ?j  l^iel5  mag  dann  fpann^weil  TOrragexi« 
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10.  fi  (un  ome)  quifier  lajHi  las  raiuas,  qne  eftan  fobre 
fua  oK'dRl,  puedel  facer  de  efta  ffuifa:  tuniar  iina  beltia 
onalbarHiKia  c  liibir  on  ella ,  los  rinojos  fincados ,  e  toniar 
«na  ajtgur  e  pararfc  entrc  amas  las  eredades  e  lajar 
quanlo  alcangar  con  la  jegun  fuero  viejo  de  Caltiäl« 
V.  3,  12. 

11.  Ucm  fo  wife  ik  ok  vor  recht,  dar  dn  bueine  up  des 
andern  grund  overhangen  thut ,  dar  drnUelvigen  rchadea 
van  to  frcKi^rt  wurde  und  deijcniLM^  in  delTen  grund  der 
boeni  liehen  thnl ,  nicht  abfchaÜen  will ;  fo  fall  de  be- 
fchödiglcr  neinen  cnen  ledderwagt^n  u.  führen  unter 
die  felvige  boeme ,  dar  de  Pohade  gdc  liül,  u.  nemen  ene 
axe  y  de  ftiel  cnn  ehlen  lang,  wat  he  fik  dermil  enlwe- 
ren  kan  u.  i^budinnen  up  dem  wagen  verblifl,  fal  he 
tnit  hen  fahren  unde  liat  ander  liggen  laien.  Beoker 
üirdel  §.  20. 

12.  item  dair  boeme  ftan  an  einem  woüo  it.  de  telgen 
hangen  over  den  weg,  dair  man  heiine  fahren  foll  u. 
hindern  an  dem  fahren,  fo  mag  degenne,  die  dair  recht 
heilt  hen  to  faren,  die  telgen  afhauwen,  fo  ver  and  fo 
hoch ,  dat  ße  em  nicht  enhiodern  an  dem  faren ,  mit 
namen  fo  böge,  als  ein  man  gerechen  kan  mit  einer 
bilen^  wan  he  fttinde  op  einem  geledderten  wag«i. 
Schwelmer  veflenrecht. 

13.  item  da  telgen  aber  den  weg  bmgmi  ami  am  fahre« 
binderen,  fo  mag  der  den  lie  hindern  auf  einen  geledder- 
ten wagen  klimmen  und  nemen  eine  äxte  mit  einem 
hilvc,  fo  eilf  handbreit  lang  ift,  nnd  hatten  iie  fo  hoch^ 
als  er  damit  rsiken  kan,  ab;  und  waa  in  die  leil« 
dern  fiillt,  mag  er  alt  nach  hana  nemen»  Boehnner 
landr.  |,  37« 

14.  item,  of  ein  boom  hanget  of  wafTet  op  eina  anderen 
mnns  grünt  of  fln  Hmmer,  foe  mach  men  ftaen  np  die 
ploeclirade  und  irerhottwen  den  boom  mll  einer  ofiem 
dat  hetf  einen  eilen  Icng^  of  up  den  Ummer  ftaea. 
Wefterwoldinge  landr.  pro  exeoK  1¥,  2.  104.  de^f« 
in  dem  Yon  1470.  ebendaf.  anal«  p*  34. 

15.  ein  geforAer  bredemann,  der  mag  banen  ein  bnefaen^ 
die  bohl  ift,  ab  ferne  ala  er  too  der  erden  mit  feiMr 
axt  gereichen  mag.  BfNlinger  w. 

16.  anch  wifeten  fie  alle  die  n  Sweinheim  odbr  m 
Gollftein  litxen,  die  nit  merkere  weren,  die  afterflege. 
die  da  bliben  Hgen  nnd  dorre  helft  und  was  fie  m 
eim  axthofel  mögen  abegellagen,  das  megen  fie  hoks 
fich  demide  so  beben,   bkveii  fie  aber  grOn  hob,  dam 
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nuflen  fie  verbüßen.  Sweinhcimer  w.  —  item  kein 
inarker  füll  hauwen  einich  grün  holz  zu  bornen ,  dann 
was  niaa  mag  mit  einer  achfihofeln  abel'lagen.  Swein- 
beimer  vogtrecht. 

17.  jeder  erfman  darf  eckeren  fchlagen  und  holt  hauwen,  /|.  Sz3. 
wenn    er    feinen    rechten  voet  in  den  tunfchragen  oder 
fraveo    fetzt,    fo  weit  er  dan  in  der  marke  mit  einer 
eUemalen  harten  recken  kan.    Schledenhaufer  w. 

18.  es  mag  einer  einen  bäum  auf  feinem  acker  aus- 
fchneizen,  fo  hoch  er  den  auf  dem  pflüg  erlangen  kann, 
aber  nit  verderben.    Sennfelder  dorfordn.  §.  24. 

IS^.  alfo  dal  diegiene,  die  fint  van  dem  hove  van  Dü- 
ren folen  mögen  houwen,  van  irme  rechte,  boichenholz 
zu  irroe  vüre ,  na  all  irme  willen  mit  iren  eichfen^  alle 
ftainde  up  der  erden,  as  verre  als  fit  reihen  moten. 
Webrmeiftereiwaldw.  p.  131. 

19.  item,    quando    foreftarii   oneravcrunt    currum  fuum 
iigiiis ,    quae  vocantur  doufhoul,    et  venerunt   ad    Gnem  /.  _n9, 
nemoris,  Ii  videtur  eis,   quod  plura  ligna  deducere  pof- 

Onl ,  ftando  fuper  currum  et  in  via  pofl^unt  fevare  ramos 
aquaticos,  qui  materna  lingua  vocantur  watertuelligin, 
et  ßc  compiere  plauftratum  lignorum.  w.  van  Suefteren. 

20.  dargcgen  hat  der  fifcher  macht  rafen  auf  der  gemein 
zn  (H'&hen,  fo  er  wolt  ein  angewan  abfchlagen,  und 
foli  der  Gfcher  faren  in  feinem  nachen  und  keinem 
nachbar  fchadcn  zufügen  in  feinen  wifen,  fondern  er 
füll  mit  einem  fuß  in  dem  nachen  ftan  und  mit  dem 
andern  uf  den  ftaden  treten*)  und  als  ferro  er  mit 
feinem  weidmeffer  erreichen  mag,  fal  er  wiedcn  finden 
und  nicht  weiter  fchaden  fügen.    Salzfchlirfer  w. 

21.  es  füll  auch  ein  hüter  ein  ros  haben  und  wan  es 
dazu  kommt,  das  die  korn  werdent,  das  man  fic  genie- 
ßen mag,  fo  füll  er  reiten  auf  die  mark  und  fol  unden 
und  oben  anheben  und  mit  dem  einen  fuß  flau  oben  auf 
der  mark  und  mit  dem  andern  in  dem  acker    und  füll 


•)  ähnliche  fußriellungen  der  fifcher  werden  fo  befchrieben: 
iletn  ob  ein  rifrher  gcbrucli  hell  an  feinem  fifchergezeug  u  ihm 
«ODfiolben  were  fein  gezeug  zu  beßero,  bat  er  macht,  mit  einem 
faß  im  waßer  tu  flohen  u.  tcicben  xu  fcbneiden ,  fein  {sezeug 
iImmI  tu  beßern.  Melricbft  w.  Item  alle  die  in  der  ftatt  zu 
Sdmigo  gefeßen  lind,  die  füllen  nicht  in  dem  Lech  vifcben, 
dllM  mit  einem  lauprl ,  und  fol  mit  dem  ein  fueß  darauf  gan  und 
■ns  dem  andern  auf  dem  land;  Schwabenhalb;  und  was  der  alfo 
4lck  facht,  dai  foli  im  kaio  berr  noch  oiemant  wergen.  Feitin- 
gpBcr  ehchaflrecbl  %.  5. 
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erlangen  mag  oa  gemde.   MeBcfainger  vogisr. 
22«   iteni,   wer  ein  bäum  treadt  (?  behaut)   fhernffr  oder 
b(^er,    dann  er  von  der  erden  mit  einer  heppen  errei- 
chen mag,   foH  von  einem  jeden  Aam  2wene  tornos  m 
büß  geben.    JMörler  markordn. 

23.  wie  weit  iincr  das  obfl,  das  von  feinem  n[)fLl  oder 
lüriibaiJin  iii  düa  iiiu:hbarn  hof  fällt,  hiiiuL'ii  luii  ^  lu 
weil  man  mit  einer  aluridhen  reivhen  kaiia^  mag  er 
lie  wieder  holen.    \\  efidliij^^er  haueriireclil. 

24.  dem  landesherrn  gehört  der  lieie  AUerltrorii  von 
einem  ufer  Ins  dem  aiulern  und  die  heerUrjißc,  fo 
weit  ein  reuter  inil  t  iitem  langen  flachen  ablängen  kami. 
Wahlinger  gerichtsordn. 

25.  [>lag^a*n  meyen  —  van  die  uiorken  fo  wit,  als  men 
een  i^'lndelroor  aji  l  ihen  mach.    Linger  holling. 

26.  irlegel  deme  wechverdigen  manne  ün  perd,  he  uiui 
wol  korn  liuJen  und  ime  q^even,  alfe  verne,  alfe  hei 
geitken  mach  um  ük.  Uande  inme  wege  mit  enen  vuia^ 
Sfp.  2,  68. 

27.  man  mut  ok  wol  veftenen  enen  liof  mit  lünen  oder 
mit  ftaken  oder  nmren,  alfe  ho  mm  gereten  mach| 
up  enem  oi  lc  fidende.    Sfp.  3,  66. 

28.  und  ouch  fo  [iu)<4(^  ein  ider  vor  finern  laride  in  eins 
anderi  ri  unter  flogelen  und  weren.  allü  nan  hei  op 
dem  ocvcr  an  dem  water  fledt,  fo  fidl  fiei  einen  paei 
mit  einer  /lagen,  darvan  dei  fiel  (Itiei)  derdenhalven 
voil  Innk  fi,  10  Verne  als  hei  dannil  relen  kan,  flain 
und  dan  mit  einem  voete  op  den  anderden  geilagen  paif 
ghain  flain  und  den  derden  paii  fo  verne  ini  der  liuir 
flain  ,  rIs  hei  luil  dargemelden  /läge  langen  kan  ii.  nichl 
verder.  und  da!  hctle  men  fus  lanfj^e  eirs  gedenkcns 
dullbs  orts  im  ampt  van  WeUer  vor  Hiürrechl  geäai» 
teo.    Ruhrrecht  v.  1152. 

29.  die  churmoede  folgendergeftalt  auszunehmen:  es 
der  diener  (des  abts)  einen  weißen  Jioch  nehmen  und 
hinterrücks  zu  den  pferden  oder  künen  gehen  und  mit 
dem  fioch  eines  berühren^  welches  er  nun  trifTt,  das 
gehört  dem  herrn,  weiter  nichts.  Berkhover  hofmehl; 
und  wArUich  «booib  ia  dem  von  Werne  o.  Sapcfude. 

^nmerkungM* 

Es  find  weniger  beilfilele;  als  für  dan  warf,  doch  nicht 

minder  merkwürdige   und  die  beftimmungen  über  wurf 

«nd  berflhmiig  (jaelns  et  tactm)  liegen  fieh  mhe  ▼er» 
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irantlt.  Attthari,  der  in  das  meer  reitet^  thut  rechllich 
betrachiel  daffelbe,  was  kaifer  Otto  thut,  oder  der  in 
Rhein  mit  dem  hammer  werfende  mainzer  kurfarH. 
Per  Sißgaaer  gebrauch  f3.)  und  die  einftimmige  Tage  des 
Kederrheins  (4.)  laßen  hierflber  keinen  zweifei.  Neben 
dem  fiUe  mu  pferd  (2.  3.  4.  7.  8.  9.  10.  24.  27.)  kom^ 
kcr  «Mi  ier  aitf  pß^^g  (U.  18.)  und  Imt^rwagm  (11. 
12.  la.  la)  la  b^melrt.  Stefk^ngen  dsr  fuß€  mU  W- 
^ekhoel  nr.  20.  21.  26.;  dk  MUmmg  mü  den  tocfc 
v9n  hinUn  (27.}  it  wit  obM  f  6$.  vsrf  Amt  d«i 
nickflu  ABet  m  snr  «rCdbwmng  dei  larfthrenf  «ihI 
anrcialieic,  aber  «ueh  zur  belMerany  des  kObemidiMis. 
Ihi  W9  ÜMi^piflcl  aif  der  bMett  erde  genommen  wird 
(1$.  IIL  17.  iL  23.  25.  26.}  fagt  ifie  beftlMiung  am  we* 
rigten.  OaB  der  gelfl  fotdier  befininnnigen  iberbaupt 
iimm  Siiiett  noiw^l,  wie  loii  yorbin  (f.  67.)  gefagt 
lidbe,  wird  doreh  die  ellenmAOlge  barle  (17.),  den  ellen^ 
Iwgett  IbM  ]5.)  nnd  nUfM  (IL  14.),  die  ioblielm« 
«ßige  Innse  (b.)  röllig  beftMigt.  Denn  des  maft  der 
gmett  TerlUmft  fciUe  eben  fo  UliM  feil  beftünmt  wer- 
4m  bfiwen,  ali  das  den  bioDen  werksengs. 
Zwesh»  der  bertiunng  And,  wie  beim  wnif,  bnvpW 
ttebfiek  abmarhn  der  InOeräen  grenm«^  beroncb  be- 
ISM  äberhängiger  äfle^  fei  es  nnf  öffeniUchem  u^eg 
Uer  fti^gnmMu^  endllcb  noA  enige  endere  be- 
fandoie  fUle.  Wnnderbnr  fift  die  «bereinkmft  der  ne»- 
Wgiftfcen  fadlndlon  (9.)  mit  der  bniriCßben  (7.)  nnd 
wäaybüfeben  (8.  12.  U.)  md  wiedemm  die  der  Ibeni* 
Ibben  iberbnngserraiebnng  (2.)  mit  der  in  WeApnelen 
•ad  HMawl  (11.  14.);  M  nebme  in  dWer  enflüiMien 
iwiibmng  noeb  forldnoer  eines  wellgoihttbben  reebl»- 


muigreid^  vielleisbl  eneh  nnr  niMergegangen  in  nnfbren 
4dttmi  welslbtaem,  die  genanere  angäbe  der  beMen 
nnidenbiinae  (benkor),  welobe  an  lebnfl  nnd  fpHse  des 
^kß0$  bingend  dnreb  nnnbrendn  Üle  nbgeirelft  wer- 
Ämu  Aer  des  qmrüberleg^n  der  lanse  snf  dem  pibrde 
Ü  ebea  lö  bn  weSpbllilbben  reebt 
Der  tonen  2ber  den  Ibllel  quergelegte  fpieD  ordnete 
des  weges  bmitei  ebgleldb  iblm  siemlieb  in  der  bObe, 
?eni  riMen  des  pferdes«  Im  rOm.  re^l  kommt  bei  den 
wegen  eneb  ein  haßam  r^dam  ftfre  des  Heb 
iwer  nisbt  nnf  die  breite  belieben  läßt,  aber  doeb  eteen 
gewffen  soliinNnenbeng  arit  der  eltdenifeben  gewobnbeit 
vetritb.  aialM  es  bbdnl  nnf  jeden  feil  ebM  ßnniich^ 
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bezeichnung  der  hitlip.  el^v!^  dei»  iieladenen  wagens,  der 
durch  ein  grundltiick  fiilir,  firetneint.  actus  war  der 
eni»^ere  landweif,  via  der  breitere,  nur  bei  daift-m ,  nicht 
jenem .  Üi-B  fich  iVw  hafta  rerfa  anwenden.  Paulus  luag 
aber  Ichuii  <lie  fache  misvef Ui^ion  Diff.  Vf!f.  3,  7.;  dem 
hnner  lau  nichts  daran,    einen  tragen    7.\\  durfL'n. 

Aij(fi  rfic  «IfMiifchen  geietze  vergleichen   die  höbe  einem 
Ml richteten    Ipeer,    z.   b.  die  S.   Galler    formet:    tJi  n 
niiileitiäter  dem  lutt  emptehlen,   fo  hoch^    daß  eia  reUer 
mii  aufrechtem  gUn  iinlea  durch  reilen  könoe. 

Nicht  unBhnlich  mehrern  deutfchea  beftinunoiigen  Ifl  In 
deD  gefetzen  von  Wales  die  der  grdße  von  Mdzfiunen : 
a  goad  in  the  band  of  tbe  drirer^  as  long  as  himfelf; 
and  tbe  driver  before  tbe  oxen  with  bis  band  Dpon  tbe 
fpike  of  tbe  long  yoke,  and  as  Air  as  be  ein  extend  bis 
arm  and  bis  goad^  To  far  extends  tbe  two  erofsridges 
of  tbe  Held,  mbert  p.  241.  S!  janfter  aefae,  pollquam 
rex  aalam  intraTerity  longios  dfecefferit  a  Janaa,  qoeoi 
Irachio  proten/b  et  idrga  porngere  polBt|  et  eont«-^ 
melia  fSh  aflldatiir,  compenfattooein  niillim  babeat 
Wotloa  I.  25.  f.  11.  —  In  anfem  gedlebten  Snde  ieh 
feiten  redensarten,  die  vom  erreicben  nnd  bertlbreti  beiv 
genommen  find;  ein  beifpiel  ftehet  Wb.  I,  76*:  nt  hin 
icb  leider  nibt  ze  wer^  wan  als  ein  /wert  gelangen  mnc* 

C.  Schein, 

iiftebft  lebendig  find  einige  awoie^iingen  der  weile  neob 
dem    fobwimer    femieucbtender    gegenftinde.      In  de« 
LorfclMr  wiMbiOtt  Ton  1423  heißt  es:    wfirs,   dan  4er 
htibner  ainer  alfo   reich  wflrie  ail  der  wildhube  und 
das  er  darauf  erarbeite,   das  er  ebMn  fchalden  (nachen) 
möchte  geladen ,   der  leti  frei  geen  bis  in  den  fee  (Lor>» 
fdier  fee],  als  ferro  man  einen  rothen  fehiUl  mag  f^e/e^ 
he/i.     Der  fchiid  heißt   der   roihe   (oben  f.  35.)  Sasoi» 
153^ ;   des  blinkens  der  fchiide,  außer  der  fonnel  an  dnr 
Grigds  (oben  f.  39.) ,  nnil  der  im  Sfp.  3^  45.  ?erorda^ 
ten  bnOe  (den  bUk  van  eme  kampfcilde  jegen  die  fun- 
nen),  gedenken  iKe  lieder  eft,  s.  b.  Smm.  134^*  fkildir 
büke  fieirra  fi^  en  fkarfia  nteei  Titan  8,  48:   Ir  febilly 
ir  beim  giben  gMI  die  virre^  war  He  faoeben  walte, 
der  wart  in  raften  vieren  ür  nil  irre.   Und  In  Wend^ 
biger  bauerrechl :    fo  vreü  umhin  fahren,   als  mnn  ein 
weiß  fferd  ah/^en  kann.    Naeb  golblladiftbeai  recht 
fall  das  vieb  lö  weit  Yom  gerlcblsplatae  angebnBden 
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wdeo,  4«B  Ml  im  ftriolilfNlfcM|  4mt  wtlirMei«- 
m  mam  Ute  tete  hUle,  Mm  Ihm:  1»  iarri,  «I 
BM^^hMM  ■Hgi  fia*  Giilal«  45,  a.  pag.  80.  Bi  gM  «in« 
MMtro  «rt  Ton  sos,  gananlns  genannt,  Mite  «r» 
Mm  üt  hanfahwiHi  dM  s&ispflichUgM  aMt  MrelM 
ibrf,  roste«  MiiiMnifMi  Mß,  da6  er  iba  Obor  den 
piir  hOTWigiiwifffcl  werde.-  wduktaer  fiige«: 
wä  U,  dieMbee  iiiire  da  Huml,  dee  ste  ferdem 
m  4mL  gattem  and  dae  aiafos  aMa  wartM,  dtowefl  das 
mim  iurrügwi  bei  lag  daiaiech  ge/ehm  nag«  Mark« 
UteMder  w,  Daa  beiflt:  mit  Aibreobeader  dlmaM- 
m%  gehi  er  rm  der  fleHe  for  deai  baafe  weg,  aaf 
■ibiia  er  gewarlel  baL  Felgeade  ünmel  anDt  aioht 
4b  «ei«  dae  maa,  vMaiebr  die  geUwbidigfcät  der 
I  fli:  «fa  lange  oder  kars  die  gebirlfehe  leil  la  verfte- 
lai  ja  wekbar  dar  beger  itb  feil  laBen  aafelMat 
äbfibtaclKl:  £a  laage  mgebm  vm  dar  andern  ImchM»  ^ 
iingenbeftettfer  begegeriaiil  p.  789^  (d^  dmok  lieft  llaa-  / 
Wi  ingebran,  woAr  icdi  angebra  beßere).  Der  fiao  ift: 
bi amaabüak,  aaf  der  Hefe«  fgL  N.  2,  11  bi  flago  dere 
Maa;  agt  aa  e^lgaa  Yriaoe. 

a  SchaiL 

L  tmdstJ^hreL  die  lebeaa  aad  erblbbigbeil  daa  aeoge-  din^  ^$,1 
toaea  bMes  wbrd  danaeb  beartbeiH,  daß  maa  ea  die  ^  ' 
»I  Um  «lade   befebreiea  bOrt.    awar  die  lex  alam.  92. 
ladrt  aecb   aiabt  bforron,  aar  Toai  aaffeblagen  der 
«lai  aad  aaMea  daa  banagiebela  aod  der  tier  wflede 
(id  peflH  apdrira  ocaloa  et  videro  cnlnen  doana  et  qaa- 
\m  parieiee);  fo  eacb  der  Sobw.  q».  31%  1.  MiilL: 
«B  eg  dia  aagaa  afgelaet  a.  ibi  die  War  weade  daa 
Ma.  Aber  der  aaaler  velaa  de  benef.  f.  44.:  H  lan 
db  fbiü  ittaa,  i|aed  vox  e)u»  auditur  per  qaalaer  aa» 
gda  daan»;    aad  ebifliaiaMad  damil  aadere,  saawl 
MÜBba  ftataten.  legaa  goflar.  1,  87«:  lal  veer  Tru- 
wen  ,  (!ß  dat  hebbea  gebord,  dat  it  de  veer  ufende  be^ 
fcriede,   de  der  moder  to  oreme  arbeide  balpen;  (tat* 
i^R^b.  6,  1*  4»:  To  lange  lebet,  daß  ea  die  pür  wände 
o^ldsniei^   alfo  daß  es  die  nachbara  eben  u.  unten  hö* 
^  mögen;    WurÜer  landr.   Pofend.  app.  1,  61.:  in»» 
fo  die  vier  wände  des  haufea  be/chreieif  erfuiier 
t^it.  Walch  1,  III.:    einen   lebeadigen  erben  (rewinnen, 
öer  die  vier  wände  befehreits    magdeb.  fcb^lffeniulbeii 
bei  Haliaaa  2025:  aad  wer  im  das  is  lebende  an  der 
«erit  were  boawai  fe  en  Bai  ii  docb  die  ver  wende 
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nicht  beCoiiregio;  enfant  qoi  ait  altt«  Tecu,  pMr  tarmmr 
et  fe  faire  entMidre.    etaM.  de  S.  Louis  ' 

2.  laut  der  menfchenßimmB  ift  spiCdii»  «nri  jwifttffllienir 
zeichen  der  nilw  oder  ferne. 

Od.  6,  294.  Toaao^  ano  moXtoci  ocmof  t«  ydywv€  flc^tf€>ec^ 
Od.  9,  473.  aAA'  öte  tooaov  dni;vy  oüüov  t*  yifmvi  ßor^acec" 
Od.  12,  181.  dXX  OT«  tooaov  diiy-jidv,  rinnr  if  yfywv^  ßorncec* 
pf.  Amis  !55.    fo  verre,  da^  dar  fanfte   ruültc'  ein  man. 
ea  hinn  ir  huergi  fo  ner,    el  hau  op  iians  iioyrir,  en 
han  ftrijuar  hafr  jkP^«  Giital.  p.  71.    nach  den  g-efefKen 
von  Wales   darf  die  frau  eines  unterlhans  ihr  lieh  eiis— 
leihen,   fo  weit   ihre   flimme   vom   niüthatifen  gehört 
werden  kann.    Probert  p.  137*) 

3.  fcliall  das  horns.  das  chron.  novalicienfe  erzählt 
Hb.  3.  cap.  10.  kunig  Carl  habe  einem  langobardifchen 
f[)ielinann  mit  dem  rechte  gelohnt,  auf  einen  hohen 
borg  zu  fteigen  und  fein  honi  Ihirk  zu  lilafcn,  fo  weil 
der  biaft  gehört  worden  fei,  das  lolle  ihm,  laad  u.  leule, 
zu  eigen  werden.  Der  ffinger  blits ,  Utieg  vom  berg' 
herab,  gieng  durch  ddrfer  und  feider  und  wen  er  fand 
fragte  er:   haft  du  ein  boro  blafen  hören?  jedem,  der  es 

'^(^      z,  m,  bejahte ,   gab  er  eine  miiijfi^elle  mit  den  Worten: 
rn^w.        bia  mein   eigen«    Lange  leit  JiieOen  die  naefakenrnieii 
feiner  lente  lran£Borillti*    Der  ton  befnlir  gMohCun  4i9 
gegend  «ftd  nalwi  fle  för  den  biliar  in  befits. 

4.  ghiAenklang.  itemi  aoA  fei  ein  barger  oder  bmw 
gen  kiat  von  Anle  mit  einem  banen  fifoben|  To  areü 
der  glociien  klang  blenget  eder  febiüet,  toi  Ib  bete 
berre  waren.  Obemanler  w.  3, 3)^/ 

5.  ikiergefchreif  Ton  hanebrat  find  ferbia  t  S7.  for- 
meln  beig ebraebt  worden»  daob  weW  icb  nid^  da8 
ein.  gefetz  ihn  zur  bedingung  roachtei  weU  aber  ihon 
ea  Torfobiedne  bekannte  deaUiobe  fagea,  ftall  dwen  iah 
zwei  ganz  hierher  gebArige  aas  dem  orianl  anführen 
will.  So  weil  hundegehell  gehört  wird,  war  der  fcholi 
Kuleibs,  wo  niemand  weiden  noeb  jagen  darfle.  Rackerta- 
Hariri  1,  431.  Wer  im  birmanifchen  reich  ein^tt' 
weiAen  elephanten  auffindet,  wird  mil  ebier  Alberne 
kröne  und  fo  viel  land  befchenkt,  als  die  raumweile  be- 
tragt, auf  welcher  man  das  gefchrei  des  elephanten  ver- 
nennen  kann«  Wiener  Jahrb.  JüüülL  am«  bL  29.  30. 

*)  Wotton  4.  tnas  253.  §.  16.  usor  villani  nihil  praeter  redi« 
micntmii  alienare  potcfi ,  nec  quidpiam  crnnmodar«  praeter  crilrrmn 
fuum  ei  illnd  ood  ultra»   qua«   tocp  «müMir  ciamaBlit  e 

domo  foa  ad  iltttd  reduceodum. 
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^  gelde%klang*].   bei  den  alten  Friefen  war  eine  abgäbe  y.i^asy. 

IBter  dem  nnmen    kUpfrhild   bekannt,   zu    deren   erbe-  ^^^,^-1^  ^  4^ 

kng  ein  eignes   in  zwölf  fdcher  abgelheiUes   baus   ge-  ^^hf* 

baut  wurde,   in  dem  vorderfWn  fach  faß  der  erheber, 

ii  dem  binterften  ftand  ein  ehernes  becken,  worin  jeder 

Friefe  einen  pfenning  werfen  murre,    fo  fchwer,  daß  je- 

ler  ihn  beim  niederfall  klingen  lidren  konnte.  fimroius 

rer.  frif.  Hb.  5.    Diefes   zinfes   gedenkt   Saxo  (rramm. 

».  p^[.  167.  mit  MgMdeii'  Worten:  hoio  (Rresiie) 
Gotricas  non  tarn  trctam,  quam  inufitatam  penflonem 
■pttt  de  CI9118  eoftditfone  et  modo  fummatim  refe-> 
M  priomm  itaqiie  ducentorum  quadraginta  pedom  Ion- 
giiHdinem  habentif  aedificii  ftm«  iura  diiponituf,  Ms  fenis 
'ififflcia  fpilüs^  qeonin  qaodlibet  menorum  peden  in«- 
lercapedine  tenderelQr,  fvraedictae  quantitatia  fammani 
lotiits  fpatii  difpendie  rÄddente.  in  hujua  Haqiio  «edis 
ofite  regio  eoiii4e«le  quaeftore  fäb  extremem  ejus  par- 
te AHiiMbM  6  regioQo  dipeu»  exhiiietar.  Frefonibus 
igikir  tribotuB  datwris  nos  orat  inguloa  nommos  in  ha- 
jtt  fMi  ca^um  tm^jicetB,  e  quibua  eoa  dontaxat  in 
Mam  regim  ratio  oompatantla  eligeret,  qui  eminos 
*BMlaris  aares  olBriorii  foni  orepitacalo  perErinxilTent* 
evea^,  et  id  folam  a^  quaeftor  in  fifcam  Aippu- 
^ndo  coügeret;  cujoa  oafaai  ranoHore  aaria  jvdloio  per> 
fenGffet.  cujus  Tero  obfoarlor  fonaa  citra  computaatfa 
jtfciftt  aa^aa,  redplebaliir  quidem  In  fifeuffli  Ted 
iAb  faainMe  praeftabat  angnentnm.  complnribM  igt- 
^  laMomai  iactlboa  qnaedtoriaa  aorea  nalla  fenfibill 
"MiM  pnUantiboa,  aecidit,  ut  ikatam  pro  fe  ßipem 
*^K>hiri  nritani  interdaai  aeria  partem  inani  penflono 
2>^|iMraat*  eqjna  tribati  onere  per  Katolam  polkea 
■>ntf  pfodnHdr.  In  Af.  15.  17.  findM  fich  die  bloß« 
{■Maag  eHpß$ld^  ohne  nibere  befchreibong,  Fw.  ^  ^ 
Mibar  iahende:  di  penning  fobil  alToe  wiobtieh  wefa,^  ^ 

Boge         ciinnen  in  dn  iett^tn,  wr  n1ogen/,y«. 
Mi  blfea«  bier  ift  ?on  nenn  Utehern  die  rede,  ftall' ' 

*;ino^Mn/ig  ^   eine  der  vorigen  verwandte,   in  nn* 

llton  gefelsea  viel  verbreilelere  beflimmung. 
'ttri^0d,  1.    fl  quis  in  capite  vel  in  quocunque  lil>el 
J*bfo  plagalas  fuerit,    et  üs  inde  exierit,    quod  fuper 

Aiodecim  pedum  in  /cuto  jaclum  lonaverit. 


']  du  {cid  htiQt  cpUck  da«  klioaende,    it  ^uU.  Saeni. 
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lex  nlnm»  59,  4.  fi  anlem  de  capile  os  fractum  tultril  <§•  : 
plaga,  ita  ut  fuper  pMm  fia  Isla  vigiali  qiuHMr  prfM 

in  fcuto  fonaveriL 

lex  Kothnr.  47  ita  lamen  ni  os  tale  invenialar,  quoci 
t  ad  pedea  duodecwi  fopni  via»  loimn  ift  Jouio  teoare 

porni. 

lex  Frif.  22,  71.  Ii  de  vulnerc  os  exierit  tanlne  magnitu— 
dinis,  ul  jactiun  in  fcutufn  Irans  publicam  viatn  ionittis 
ejus  audiri  poilil.  22,  74.  fi  minora  fuerint  (oITh)  quam 
in  Jcuto  jacta  tnins  publicam  viam  auHiri  poillrit  jidti. 
fap.  3,  24.  fi  ofla  de  vulnere  evierint,  lantae  nnai:rjitii- 
dinis ,  ut  in  fcutum  jaciuro  XIL  pediuu  ipatio  *)  diiiante 
humiiie  pollU  autlirL 

Fw.  335.  To  fchil  hit  Tuara  mit  6ne  dde,  dat  niLl  (das 
bciu)  mochte  lu  r  u  clippa  in  6n  lewin  ^  jef  hit  foel  fafi /.;?jr 
ffne  knö  wr  IX.  Itapen.  380:  fuert  hi  beius  ulgong,  fa 
fchü  hi  dan  on  (Ine  ed  habba  ,  dal  met  mochte  hära 
clippa,  jef  hil  fan  (tne  kn^  foel  wr  IX.  fitapen  in  Sa 
lewim ,  ilal  is  in  dn  becken ,  elkirs  tormet  nil  MUu  Tgl* 
die  orkwMleii  M  Sdmarzenberg  1 ,  103«  104.  107.  110« 
113.  dem  eklige:  ia  6n  Uott^mip  andere:  opaa  hräaem 
fceld  habea. 

lax  Brid  am  urbelaMl  |».  66.  pro  «luovla  of»  exe«to, 
qaod  foper  paimam  Aiper  digilan  eoajeeloai  faaaL 
GataL  19,  10.  17.  pag.  28:  Mn  baert,  fan  i  /calu  tdMr  ; 
haaifi  bain  haaTi  fiin  bler  elaalaagan  |»rat>  jfir  km  eiaa 
bnaga  ri  (vgL  Qire  t  v.  bwif.) 

Seeiandsl.  2,  17.  awei  dre  bnOe  filr  jeden  kaoabaa,  derx 

i  muUugh  fkiäldfir. 

Dieres  maß  für  die  grdOe  ausgehaueoer  knochen  febeial 
fe  £eUram,  daß  aiaa  Mae  wiriiücbe  anwendung  bezwa»* 
fein  wfirde,  wenn  es  nnr  in  emaai  gofela  ftände.  Al- 
lein ea  muß,  wenn  itgand  eliras,  dnrebgreifend  unter 
allen  deuifchen  Völkern  gegolten  haben;  das  falifche, 
bairifchc,  fflchfifche  gefelz  unterlaßen  gewis  nur  zu- 
fällig, oder  weil  fie  es  als  bekannt  vorausfelzen ,  feinrr 
zu  pedenken.  Ta  in  Wales  war  es  nicht  miii<lcr  her- 
fdicnd;  bnt  il"  Ihe  bone  be  frnctorci!  by  iome  lilllc  quar- 
re!, let  the  iur^'eon  take  a  bafon  and  jiiace  his  elbow 
Upen  Iba  grouiid  and  bis  band  above  Ihe  top  of  tbe  bor- 


*)    12   ftfg  wmttmimm§  wird  a«cb  sor  bdlimmung  der  |e- 

fichlsentftellung  gefordert :  fi  ex  percuftione  deformiln-^  hr\c\ 
illata  fucril,  quae  de  4mdtcm  jwdMW  loogiUidin«  poÜil  agaolci. 
les  FriL  addil.  16. 
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/m,  «ad  if  a  laife  \mtA^  kt  finir  penue 
M  if  MiktBg  \m  hMr4,  lie  ia  mMüM  to  MtUng.  Pro- 
M  pw  aiO^.  Dia  nihmn  aagibea  ihar  da»  raaai, 
teck  4aa  mr  daa  Uang  dia  fewarfaea  baiaaa  höraa 
MHa,  Bad  das  algenUUlailiche  und  ai^waiclMade ;  ea  ift 
dmua  dato  voiksmlOiger.  Dea  12  oder  24  füßen,  den 
9  layfaa  fcbeinen  dia  12  adar  9  Adiar  Mm  Uipfoald 
fM  idaalUah^  die  erriakteag  eines  baafas  von  neun 
ftckara  ift  wohl  Tpätere  aarfeteackang.  Geld  aad 
fcaadio«  «aften  über  den  aaaa  odar  swaif  fa0  weiten 
nam,  wozu  die  offene  ftraße  genommaa  warda^  ia  WJd 
erfcbaUen.  Statt  des  fchiUk»  fetzte  man  fpaiar  atn 
bßck^n  (levvinl,  eine  /cfuile;  nyilittgh  ift  das  alln.  murtd- 
laug,  wafchbccken;  wir  werden  unten  noch  andrrn 
gleichflelluTiLn^n  des  fchildes  und  bcckcns  begegnen,  lu 
dem  golfilutid.  gefelz  Trhrinen  zweierlei  heftimmungpii  zu 
anlerrrhi'iden ,  der  klingenUe  knochcii  in  dtT  rrfinK'  und 
das  biii'lcTi  des  knorhens  an  finen  ellenlangon  ladfii, 
womit  er  über  den  lunl  eilen  hohen  ri  (?  zäun,  winkol, 
ahn.  r^ ^  geworfen  werden  muß;  welches  an  deutfche 
tnythpn  von  an  laden  gereihten,  über  den  bäum  gLVvorf- 
iien  Knochen  erinnert  (haus  und  kindenn.  3.  pair  79  80.) 
Die  ausniiltelung  der  grüße  des  knociienä  nach  dem 
hl-Ans  ift  dem  feinhörigeren  aiierihum  nicht  unangemeßen; 
Itfii/ii  thruiien  rdiien  hörbar  auf  die"  rüfluiig  nieder : 
fln  ougen  wären  entlochen, 
da^  iegelich  zäher  den  andern  dranc, 
ir  Valien  im  üf  die  wer  klanc.    Wh.  2,  77^ 

£•  SUzraunu 

1.  das  wettM'aaar  waßergerichtsweislhum  entliäll  iölgaada 
fcMtae  MtteaiaBg  der  hübe  des  einzurchlugendea  wa6ar> 
pfthla:  das  wate  fall  alfo  fariobtat  lidR  vid  iter  miHsr 
Ml  walv  ail  Mar  arMaa,  daß  ain  him  uf  de9  nm^ 
geh  hopf^  to  aüUea  'm  piriil  Oickt,  {.fliegen,)  ßch 
darauf  entkmiUa  und  de»  waßvs^  tmgeastmi  und  un* 
perleimi  feine  fuße  und  flügel^  Printen  und  genießen 
kann^  Bai  HailwadM  p.  83.  laalai  dia  formal  atwM  ab- 
waiofcand:  fo  daO  eiaa  biene  auf  daa  aagala  Itapf,  fa 


bd  Wellon  3,  8.  §.  19.  oAnrüni  omne  fraduni  XX.  da». 

compprjfthrf nr  ,    niff    He   prrrxigiin    offi^   fractura  oriatur  conlro»er« 
fia  ,    jQ   quo   ralii   prhem  aeneam  accipicl  medicus  cl  cubitum  folo 
impofiati   manu   exira  ptrivem  eminente i    el  Ii  fonilus  ejus  in  pel- 
zen dmifll  «laodiatnri  IV.  den.  dciiealnr,  fl  neo  «xaudmluo 


Digrtized  by  Google 


80  einleiinng,    maße,  ßtzraum. 


mitten  im  pfahl  (leckt,  (ich  fetzen  und  darauf  erhalten 
und  des  waßers,  ohngenetzt  und  ohnrerleckt  ihrer  füOcs 
und  flügel,  trinken  möge.  Ich  habe  noch  weiter  nichts 
zur  beAätigung  des  unzweifelhaften  alterthums  diefer  g^e— 
wohnheit  aufgefunden. 

2.  bertimmung  der  größe  des  grnndftücks  beim  ab-  und 
zutrieb  durchs  waßer:  wair  einem  dat  water  fin  land 
afgrave  oder  brcke  und  darbeneden  of  an  der  ander 

den  der  Ruir  einem  anderen  weder  an  (in  land  drive 
und  lende,  fo  enmoge  deifelvige  finem  afgedreven  lande 
nicht  volgen,  funder  dem  et  fo  an  ßn  land  gedreven, 
dei  mog  es  (ejus)  auch  gelich  des  finen  nülten  u.  ge— 
bruken;  und  fo  deifelvige,  dem  fin  land  afgedreven  were, 
fo  veil  an  torve  oder  twige,  (/ar  eine  gans  mit  ereri 
jungen  op  ßtten  könde^  behalde,  wan  dar  dan  weder— 
umb  etwat  anlenden  worde,  mag  hei  datfelvige  anlend 
vor  fich  halden  und  dem  volgen  und  vor  fich  und  (in 
erven  gebruken.    Ruhrrecht  von  1452. 

3.  einen  fitz  in  dem  frauenhof,  da  ein  lifch  wol  gefteen 
mecht,  als  weit  man  zwir  kreiß  neben  und  nach  der 
leng  meßen  mecht  und  nicht  weiter.  Duellii  exc.  ge~ 
neal.  p.  106.  (a.  1404.) 

4.  beftimmung  der  geringflen  größe  eines  grundeigen- 
thums  :  wer  noch  fo  viel  guts  befitzet,  daß  er  eine  wiege 
mit  einem  linde  und  einem  ßuhl  für  ein  meidlin  dar- 
auf fetzen  könne,  um  das  kind  zu  wiegen.  Bodmann 
V.  befthaupt  p.  171.  aus  einem  weisthum. 

5.  gewöhnlich  ifl   bloß  von   dem   räum    die  rede,  auf 
welchen  ein  dreibeiniger  ßuhl  gefetzt  werden  kann. 

wer  erbfchad  hat,  were  es  nit  mehr,  dan  alfo  viel,  das 
man  einen  dreißemp fliehen  ßuhl  darauf  möchte  fetzen. 
Irfcher  w. 

item,  wer  als  vil  eigens  oder  erbes  halt  in  der  marken 
zu  Sweinheim,  das  er  ein  ßul  mit  drin  fpitzen  daruf 
gefetzen  mag,  wan  der  von  todes  wegen  abegeel,  der 
fal  dem  apt  ein  befte  heubt  geben.  Sweinheimer  vogtr. 
was  habt  ihr  hübner  für  eigenihum  allhicr  ?  nicht  fo 
viel,  daß  wir  einen  dreißempeligen  ßuhl  darauf  fetzen 
könnten.    Bendorfer  w. 

fo  wer  alfo  vil  erffchad  halt,  dat  man  einen  drißempel 
fioil  daruf  felzen  möge.  Retterather  w. 
wenn  auch  ein  oder  ander  vorhanden ,  der  fo  viel  meier- 
dings  gut  nur  hötte,  als  er  mit  einem  ßuhl  befchreiten 
kann,  derfclbe  ift  fchuldig  dem  meierdinge  zu  folgen. 
Hildesheimer  meierd.  ftnt.  §.  19. 
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4m  clfof]tM.  ieifipeigener  i/t,  w«r  nur  fo  viel  hü,  alwo 
etn  /chenjket  mie  dß:ei  helnvt  auf  ÜoIm»!!  kltfUlw  SitiBtl* 
de  boois  meierdkigicis  p«  200.^ 

ieder  der  in  djem  gericht  fo  breit ,  tli  ii«  äreiß$mpetiu- 

f «r  yWi/  fei ,   begtttorl  jottm.  v«  o.  t  DeulCohi, 

790   p.  3Q2»», 

wer  des  guls  hail  alfo  viel  er  einen  dreibeinetigen  ftuel 
darur  fetzen  mag,    der  iR  Idnidig  4oiii  genohtsherni  ei» 

bune.    Kleinwelzheiiner  w* 

alle  begüterte  müikMi  zutii  gericht  eingeladen  werden: 
ond  wenn  es  gleich  fo  wenig,  daß  fio  nur  einen  drei- 
hei'ni  jiten   ßuhl   auf  ihr  giU  ieUeo  können.  Allen- 

haGauer  w.  a.  1579. 

jedes  Ulli  allo  gioli,  ^^Is  von  driltenhaibcn  ichuhe  und 
darauf  uian  einen  dreijiempeligeu  ßuJü  feUeo  mochte. 
Grensenhaufer  w. 

wenn  einer  fo  viel  vonnncfili  ,  dwW  er  das  feurfach  (den 
rauchfang,  mhd.  vancvaclij  im  dache  behielte  und  aufn 
dreibeinigien  ßuhlc  fich  daruuler  behiilt'e,  dadurch  füll 
«r  fein  gut  wieder  baßern.  Wendhager  bauernrechl. 
Tim  diefem  dreibeinigen  Fluhl  werden  unten  beim  Aug 
4er  kflhner  und  bei  der  güterbefitznah^e  noch  mehr 
beifpiele  fblgaB.  M  treffe  Ihn  eber  bloft  in  deo  weia- 
driliiieni  aa,  aiebt  in  den  atteo  gefetaeOi  was  nichta 
lieweiij  ab  die  «OYOllftKodigheit  der  letsteren.  denn  ea 
lißt  fich  kaum  in  svetfel  xMeni  daß  der  gebraueh  weit 
hinauf  geht,  nnd  der  deutfebe  dreifnß  wie  ddr  grieeh. 
ff/neiv  nnd  lat  Iripea  eine  befondere  weihuig  hat.  Im 
Afagahoch  272.  findet  fich  gana  jene  bettaninngi  nnr 
ahne  beiA^ang  der  dreiiltßigkelt:  heth  there  thenne 
hnta  dike  alfo  felo  heles  londea  and  grenea  tarves,  tbel* 
terne  dikßtUhtä  mithi  haUa  nMgi.  dtkftalhul  \ii  keine 
leichkappe,  wie.  Wiarda  meint)  londera  ein  teiohftubl 
(agf.  itadol,  fedes,  thronua). 

6.  endlich  wird  die  große  oder  kleine  eines  aufenthalta 
durch  den  raom  einer  hadewanne  ausgodritoki  ein 
Breidenbacber  w.  fagt:  auch  foll  man  einen  armen  man 
in  diefem  gericht  laßen  fitsen  ayf  dem  feinen,    dieweil  er 

lieh  m^ix  hehalten  under  einem  badtfchildt;  wen  er  »j!.j>^ 
fich  (Jarunder  nimehr  hohidlcn  knnd  und  das  fein  uelüde 
uf  Liiit'H  wain  oder  körn  (wagen  oder  karrn)  oder 
in  r  gehaben  mag  und  käme  dfimit  zu  weg  u.  zu  ftiahen 
ü  r  w.  Wir  haben  vorhin  i^i  ft  hen,  daii  fchild  gleich- 
hcif'uliiz  iiiit  becken  und  gelaß  frcbrnueht  wird.  Das 
VVitzenniu  hierrecht  p.  18.  befchreibt  die  geraumigkeil 
GriiiiB*«  D.  K.  A.  2.  AiMg.  F 
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eiMf  Ußel^f   der  lar  gvntile  mii  den  worlea: 

dar  men  m  kind  inae  hadm  kuu     Audi  die  «iimi 
gediohte: 

fA  ich  ein  itarke  fülle  habe 
und  w'nes,  darinne  ein  jaeric  hnnhe 
gcvvailccliehe  ncerne  ein  bat.   fragm.  16''. 
in    den    Haiinonskindern    wird  ein  köpf   (fchnie ,  kcÜel) 
fo  jjroli  genannt,  daß  man  ein  /taJh/äh riges  kind  dar^M 
baden  oder  33  fuppen  darin  koclieo  könne. 

F.  Bergung. 

1.  die  ^r51^e  oder  dichte  von  bäumen  und  äflen  wi r<i 
beftinntU  nach  den  thieren,   die  ßch  darunter  hergc/x 

können. 

Agf.  einuu  bäum  fallen:  {)ät  muyc  ^rittig  jvina  ander- 
Jiandan  (arborem ,  fuh  qua  triginla  porci  fubüftere 
queunt)  leg.  In.  44.  womit  ein  fatz  in  den  Spellerwoldo 
ordelen  zu  vergleiofaea  ift:  alfo  dat  fie  nicht  fulles  kait^ 
wen  bloomhoil,  dar  ein  f^wein  feine  aeringe  undmr 
hMen  mAgew 

2.  anch  weifet  man  im  gerichte  niemand  keinen  eignem 
wald;  baue  aller  iemand  aoker  oder  wifen  nnd  wdde 
die  hegen  an  wald,  wenn  der  wald  gewflchfei  daß  man 
mum  Qchjen  "Weidete ,  wan  der  waU  fo  groß  wftrda^ 
daß  die  ociifen  i^UwUi  bedeckt)  heßehen^  fo  foU  mam 
dieleilie  walde  liallen  als  andere  mark.  AltenhaCL,  w« 
?on  1461.  p.  37. 

niemand  hat  in  dem  gericfat  einen  eigenen  wald,  fon- 
dem  ift  dem  ganien  gericht  xufiandig  and  wenn  iemand 
feine  eigene  güter  vor  wald  an  gefiranchen  verwachfen 
laßen  weite,  hecken  und  baame  la  groß  wären,  daß 
Bween  och/en  fioh  darein  verbergen  honten ,  Toll  folches 
gnt  zur  gemeinen  mark  gesogen  u«  gehalten  werden* 
Aitenhafl.  w.  von  1570  p.  52. 

vordmer  is  dal  ufe  olde  recht  u.  ufe  olde  wilkore,  dat 
cn    markenote    tip   deffit   der  Ah   nein  ecken  oft  binken 
hüll  houwen  mot,    dat  alfo  grone  is,    dat  en  harik  Jm  J.Tit. 
(les  darurider  eten  mag  to  rnidden/ammer*  OÜbever- 
ner  markrecht. 

3.  hierher  dient  auch  die  beflimmung  der  brüche,  d.  i. 
des  über  den  erlegten  hirfch  gebrochnen  laubes:  wo  ein 
hubner  ffinde  einen  hir;,  ein  binde  oder  ein  rehe,  das 
dan  gebrochen  werc,  da  ein  rahe  fein  Jtaupl  in  miichle 
verbergen  und  beiiaiten.    Dreieicher  w. 
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4.  die  dichter  des  mittelalters  fcliüdern  einen  fcbdnqfe- 
wölblen  frauenfuß,  indem  fle  fagen,  ein  pöglem  hätte 
ßJi  luUer  dem  riße  her  gen  können: 

ir  ftle^lin  klein,  pogriften  hol 
ein  zeifltn  liel  fich  verporgen  wol 
uiiiier  irn  fuo^riflen.    Wigam.  ÖO*». 
lud  in  einer  daraus  entlehnten  (teile  Suocbenwirts; 
ir  lue^el  chiain,  pogrifte  hol, 
ein  zcifel  Och  verporgen  wol 
hiel  under  ireni  riTte.    XXV,  167. 

5.  fu  den  <iocd ,  dal  im  t  möge  onder  haruL  büuka^ 
fÜha  onder  dae  /e/ioet  hi/iirlla.    Fw.  84. 

6.  lc\  den  handwerken  wird  geboten,  hier  auf  den  tifch 
Qnd  'duivr  den  tilch  nichi  mehr  zu  vergießen,  sd»  die 
hä/iä  oder  der  fuß  bederke/j  kann. 

7.  unde  ift  och  nlfo  komen  har  das  recht,  das  die  zwene 
banw^rten,  die  im  Bezeiithal  hütenl,  das  die  fullent  va- 
kea  an  der  bercgaßen  an  und  fulIcnt  mit  eimc  fuße 
treten  in  die  reben  bedenthaibe  des  weges  und  fullent 
brechen  eine  bendele  trubele ,  die  einen  zuber  bedecke, 
und  Tulnl  die  brecben  nach  dekeiner  geverde,  Duweoi 
lach  dem  reble.    Sigolzheimer  hovcrechl. 

^  a  ewe,  that  may  be  able  to  protect  her  lamb  a 
mayjhotiwr  wUh  her  fleece.   Pnkberl  p.  225. 

8.  Pederß/ig, 

Soiinge  die  Jeder  fliegt  war  eine  der  redensarten  der 
l  3Sl  nge(4yirt0ii  aUnordifcben  formel;  es  ift  abar  eine 
^'^^  tDgenieiiiare.  wohinaus  büfeft  du  deine  feder? 
h|t  HHi  eüten  ansreifendeii;  fcbon  Aventin  bair.  cbron. 

es  ift  aach  fonft  ein  gemein  fprüchwori  vorbanden, 
^  diejenigeo  braueben,  fo  fremde  lawl  bauen  wollen 
<^er  follen:  ich  will  ein  jeder  attfblafen^  wo  diefelbig  hin- 
ats  fleugt!,  will  ich  nachfahren.  In  dar  vorfbge  dar 
fckmiedagelallen  (a.  w.  1,  91.)  heißt  es:  wenn  du  zum 
tWr  hmaus  koflittft|  fo  nbnm  drei  federn  in  die  band 
«Bd  hla-s  ße  auf  m  die  Wäe ;  die  eine  wird  fliegen  über 
^  (tadtroaner,  ^  andere  wird  fliegen.  Aber  das  waßer 
UDd  die  drüte  wird  fliegen  gleieh  ans.  Hierauf  gründen 
ioh  aueb  kindermirefaen  (1.  nr.  63.).  Daß  abar  diefer 
^Mag  wirUidi  an  reobUicben  belümnittngen  ange- 
wandt worden  fll^  seigt  eine  Helle  in  Wegeiina  abb.  de 
#«iiia  aurie  laevicl,  vulgo  lacns  bodamiai.  Jenae  1742. 
^  SLi  die  lladt  Lindau  bat,  Tertraganiflßig,  fo  weit 
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recht  über  den  Bodenfee,  als  der  runs  eine  feder  wrM 
den  fee  treibet^  in  der  richlung  nach  dem  degelfteirr^ 
der  im  Tee  ftehl.  degelRein  ia  dimein  MS.  2,  199t.  ^. 
fchmiede  33. 

Solcher    motive    enthalten    beinahe    alle  Tagen  von  alten 
auswanderungen.     die  ziehenden  wollten  nicht  ganz  aufs 
ungefähr  ihren  weg  einfchlagen,    fie  überließen  fich  der 
leitung  eines  thieres,    dem  fluge  eines  vogels  oder  der 
unbelebten  fache,    die  vor  ihnen  in  der  lufl  und  in  den 
fluten  trieb.     es    war    ihnen    geheime    führung  gottes. 
Nahten  die  Norweger  dem  land,    fo  warf  der  fchilfsherr 
die  /etßorkar  oder  öndvegis  /ulur  (mitgenommene  aus— 
gefchnitzte   thürfchwellen  oder  pfähle)  ins  waßer;  wohin 
fie    ans    land    trieben,    wurde  fich   niedergelaßen.  Eyr— 
byggia  cap.  4.  p.  8.    Landnäma  p.  14.  20.  210.  290.  298. 
303.  354.    Laxdoela  cap.  3.  p.  6. 

H.  fVdlzen, 

Auf  gebirgen  wird  die  waßerfcheide ,  das  römifche  di- 
vortium,  durch  die  formel  ausgedrückt:  wie  kugel  rulU 
und  waßer  rinnt ^  oder  auch:  wie  fchnee  fließet  und 
fchlegel  wälzt,  Schöpflin  nr.  1129.  (a.  1366)  ietweder 
fite  des  gebirges,  als  die  fne/leife  gant;  nr.  1241.  (a. 
1399)  alfe  der  fne  harabe  flüßet  in  das  tal  und  alfe  Terra 
das  gerichte  gat ;  nr  980.  (a.  1339)  twing  u.  bau  über 
lule  u.  über  gute,  fchutz  und  hafl  über  wunne  u.  weide, 
als  der  fne  fmilzet,  item,  es  ift  auch  ze  wißen,  wie 
ferr  die  gmain  gat  in  die  faß.  fo  foll  man  ein  lieget 
nenunen  und  foll  ihn  tragen  in  den  wald  und  foll  in 
laßen  walgen;  als  verr  der  flegel  herab  walgt^  als 
verr  mag  einer  wol  hauwen  on  fchaden.  Peilingauer 
ehchaft  §.  62. 

welk  man  de  fes  mannen  vorveAet  is,  de  enhefl  nergen 
neinen  vrede  up  dem  berge  binnen  den  vorfcreven  we- 
gen, de  boven  den  fuderen  fchechten  hengeil  unde  de 
beneden  werpen  neift  (nächfl)  hengeit,  alfo  verne,  alfe 
de  vols  van  der  warp  nedderwort  walteret,  Goflarcr 
bertrgefelze  $.  125;  des  ausdrucks  vols,  der  auch  noch 
§.  103  und  193.  gelefen  wird,  bin  ich*  nicht  ficher,  es 
fcheirit  aber  fchlegel,  kugel. 

I.  Lanj. 

Zeil    und  raum    werden  nach  der   bewegung    in  ihnen 

gemeßen;    fo  lange  zeit,  daß  man  eine  meile  weges  g«;- 

gaiigon,    fo  weiter  weg,  als  man  in  einer  ftunde  gelau- 
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fen  wäre.  Eraclius  1201.  fö  lange  wfle,  daa^  ein  man 
zwö  guote  Hille  molite  gän  oder  riten.  Wendha^nT 
bauernrecht:  To  weit,  als  ein  reuter  in  vollem  gallop 
eine  halbe  Runde  jagen  kann.  Der  lauf  dient  zu  ver- 
fchiednen  beftimmungen.  Wer  am  weiteften  lauft  oder 
zuerft  das  ziel  erreicht,  ift  fieger. 

Wo  die  herfchaft  und  der  paur  umb  die  gtilt  unainig 
waren,  To  foll  m.  gn.  frauwen  an  dem  anger  zue  Mün- 
chen anwald  oder  fchalTer,  auch  der  paur,  der  auf  dem 
gvet  Gtzen  thuet  und  der  amblknecht  zue  Köfching  mit 
ainander  laufen  Ton  dem  großen  marchitain  am  Kefncr 
wog,  der  gefetzt  ift  vor  irer  gn.  hofprailen,  und  follen 
tU  drei  mit  ainander  von  bemelten  (lain  biß  xue  dem 
koftbor  vor  der  veft  oder  fchloß  laufen;  und  welcher 
(erft)  bekombt,  des  ift  alsdann  die  gült,  darumb  man 
gekriegt  hat.    Köfchinger  ehaftding* 

Wo    zwei  lauf  er  ^    von    entgegengefetzlen    puncten    zu  ^ 
derfeiben  zeit  anhebend,    znfammenßoßen^    da  wird  die 
ftreitige  grenze  gefteckl.    So  rennen  im  roman  du  renard 
1,  237.    die  beiden  widder  Belin    und  Bernart    auf  dem 
acker  wider  einander  und  verleiten  den  Ifangrin  Fich  als  ' 
richter  in  die  mitte  zu  Hellen;    Bernart  redet  zu  ihm: 


entre  nos  deus  met  acordance, 
qar  il  dift  que  ceft  chans  eft  Gens, 
et  je  redi  que  il  eft  miens.  — 
fire,  foiez  en  la  foriere, 
chafcuns  de  nos  fe  traie  ariere, 
et  devant  vos  vendron  corant. 
eil  qui  premier  vcndra  avant, 
de  tant  con  il  plus  toft  corra^ 
la  greingnor  pari  du  champ  ara. 


im  lalein.  gedieht  find  es  vier  ftreiler  und  löufer,  Jofeph 
der  bock,  Belinus  der  widder,  Bernardus  der  hirfch, 
Colvarianus  der  ftier: 

1349.  quinque  fero  ftadiis,  majore  Colonia  giro, 

quatuor  in  partes  Iis  dirimenda  jacet. 
1347.   finis  telragoni  medius  lupus  ipfe  fit  agri, 

aequale  ut  fpatium  portio  quaeque  trahat ; 
jamque  interpofilo  partes  aequante  quaternas 
motus  ab  oppofilo  cardine  quisque  ruet, 
fic  tamen,  ut  ftadium,  gravis  emenda  fub  ifto 
judice,  praefumat  nullus  adire  prior. 

Sine  rührende  fchweizerfage  erzühlt,  wie  zwei  hirten 
von  Uri  und  Glarus,    die  landesgrenze  zu  ordnen,  wider 
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einander  liefen  (deutfche  fagen  nr.  287.) ;    bei  uhmter  boi 
den  allen  ^^■a^  die  von  dem  grcnzftreil  zvvifciica  Carthag'O 
und   Cyrene;    per  inducias  fponfiünciii  faciuut,    uU  certo 
die  legali  domo  proficifcerentur ;    quo  in  loco   infer  Ce 
obvii   fuiflent,   is  communis  utriusque  populi  finis  habe— > 
retur  (SaltuO.  Jognrtba  c*  79.  Pomp.  Heia  1^  7.  Valerius 
mxiDi«  V«  6,  4.)*    Dar  lauf  foblioitale  dan  hader,  wie 
swlfdian  Perfiaa  ond  Tnran  (oban  t  68.)  dar  pfeitfaliaO, 
Heiflfcha  dbariiafaningan  laOan  aa  dum  luufmie  Mmrm 
than;  antw.  ift  aa  aia  hUndee  pferd,  daa  dia  ne«e 
ffrensa  abkaft,  odar  ain  rdckwarta  kriadiaadar  hrwbe^ 
dar  dia  vialan  ackaa  and  wiokal  g aaiaolil  iMit  Laltfares 
antthll  daa  valk  voo  dar  abnarkaaf  zwifchaa  daai  dorf 
WilaMbaubn  oad  dar  ftadt  Mflndan,  awifchan  dan  lUkll- 
okaa    Klainaiibarg    und   Uchtanaa   ka  Padarböraifchen« 
es  gemahnt  an  den  krebs,  dar  daa  toeb  aafahaaiM 
(SobUdbttrgar  aap,  41*). 

K.     Land  umgehen^  umpflügen,  f 

Wia  dorob  umbkafan  (L  76.)  wird  durch  umgSien  mid 
umackern  land  erworban;  fawahnltab  fiad  tbiara  (pfarde^ 
afel,  ocbfen]  im  l)[)iel. 

1.  ftllefte  fpur  einer  folchen  benimmnno^  in  Deutfchland 
enthält  die  bei  ßouquet  tom  4.  unter  den  diplomen 
fränkifchor  köninrc  nr.  1.  «zcdruckte,  angcfochlne  und 
vcrlhcidigte  Urkunde  Chlodowichs  vom  jähr  496  •  taliler 
hoiior  ivimus,  \\\  qnantumcunque  ßio  ajino  fedens  una 
die  circa  locum  ruum  nobis  traditiim  et  comniendalum 
de  noftrts  fifcis  vin  nißpf ,  perpetuo  per  noKram  regalem 
beneficentiam  habeat.  Die  Verfügung  ifl  zu  g;unilea  Jo- 
hannes, abtes  von  Reomaus  in  Burgund.  ^ 

2.  freilich  muß  es  auirallen,  daß  gerade  um  diefelbe  zeit 
derfelbe  könig  auf  ähnliche  weife  den  heil.  Remigius, 
bifchof  von  Rheims  begabt  haben  foll.  aber  hier  man- 
gelt das  lüimliche  diplom.  Flodoardus  hift.  rem.  1^  14. 
(Duaci  1617.  p.  69.)  erzählt  die  fache  folgendergeftall : 
rex  fancto  projjofuit  Uemigio,  ut  quaiiUim  circumiret, 
duin  ipj'e.  meridie  quiefceret ,  Uli  lotuni  donaret.  bea- 
lus  igitur  Remigius  per  fines,  qui  videnlur  adhuc  ma- 
nifedi,  profectus  itineris  fui  figna  dimifit.  —  Ilgens 
autem  rex  a  fomno  meridiano.  quaecunque  beatos  Re- 
migius arobitu  Aiae  circamitioniB  incluferal,  eidam  prae- 
capto  ragiaa  dadit  aoctorilatia.  Wi  andam  warten  in 
dar  laganda  anraa  cap.  142:  volana  aatan  praadicina  rex 
CiadoTava  fadoa  ahrilUamw  rananfani  eeeiefiam  dotara. 
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beato  Remigio  dixH,    ul  quantum  ({rrumiret  ^  dum 
m  meridie  dorf/iiret  ^  fibi  darcL    Diu  bcdinn  liinj^ 
ucb  beiden  berichten,    anders  als  bei  der  Urkunde  [ur 
Reomaus,    obgleich  felbfi  diefer  name  an  den  von  Remi 
rtfart  tmd  eine  mifcbang  der  traditionen  möglich  wäre. 

3.  könig  Dagobert  verlieh  dem  heil.  Florcnlius  (f  676) 
die  ■ji  breite  u.  die  ftat,  darinne  er  wonLnde  was,  dü  nu 
Hfiirlo  Iii,  ledeclich  zu  eigen  und  gap  ime  euch  ßn 
felbes  «Ii  Icße  zu  Kirchcim  mit  aliera  nutze  und  zugebör- 
den.  doiioch  bat  lant  Florencie  den  kttnig,  das  er  ime 
in  lendoliii  unlerfchiede ,  das  er  defte  bas  möchte  wißcri, 
wie  wil  u.  breit  er  helle,  do  fprach  der  künig:  was 
iiii  mit  dime  efelin  macht  nmhgefarn  ^  ich  us  dem 

L:idL-  gange  u.  minc  kleideic  angetue,  das  fol  alles  zu 
viir  u.  zu  diner  wonunge  gehören.  do  wuße  fant  Flo- 
rencie woi,  wie  lange  der  künig  bette  gewonheit  in  dem 
bade  iii  fitsende  and  flete  enweg  mil  fime  efelin  o.  for 
tber  berg  d*  tat,  vfl  nie  und  verreri  deiine  efner  mit 
«M  fnelleii  pferde  in  swirent  alfo  langer  ait  möchte 
\m  getan  ^  um  Übt  wider  an  dem  kOnige  und  liam 
aaslle.  alio  es  beret  wart  lßyiii<,'shoTen  elfSD.  chroa. 
^  236. 

4.  Carls  capilulare  de  villis  §.  27.  bevveifet  wenigftens, 
dali  die  beftimmung  der  circuilion  im  fränkifchen  icitlie 
noch  auf  andere  verluiltnillc  zu  gruud  und  büdeii  ange- 
wandt  worden  fei:  majores  vero  amplius  in  minilterio 
non  babeant,  nifi  quantum  in  una  die  circumire  aal 
providere  potaerinU  Das  fcheint  weniger  beftimmang 
der  erwerlwweile  ihres  gefchlftahrelfes  fftr  einzelne  meier^ 
tis  was  die  nator  der  fadie  gebot.  Sie  konnten  nicht 
mehr  Oberfehen  and  befolgen.  So  wird  anch  der  begriff 
eines  maawerfcs  definhl  darch:  tantam  terrae,  qaantom 
par  houm  in  die  arare  fofficil.   Bodm.  p.  730. 

5.  merkwürdig  ift  die  allri.  mylhe  von  dem  fchwedifc  Ik  ii 
künig  GylÜ ,  da^mif.  1.:  frA  homnn  |)(it  ,  ;it  bann 
gaf  einni  Tarandi  kunii  at  launum  Ikeiiilutiai  rmimr  eitt 
pldgsland  1  riki  flnu,  {)al  er  4  auxn  drcegi  upp  dag 
oc  n6tt,  en  fü  kona  var  ein  af  Afa  sett^  hon  er  neliad 
Gefiun,  hon  ldk  4  auxn  noi^an  er  Idtnnheimam,  en 
^  vom  fynir  idtons  oc  heanar,  oc  fetti  f)d  fyrir  plög; 
1«  plögrinn  g6ck  f?A  hart  oc  diapt^  at  app  leifti  landit; 
ec  drdgv  Bxnin  ^al  land  ftt  ft  hafit  oc  Teftr  oo  nftma 
i^sr  f  fondi  nftkqvoro.  Dies  wird  fchon  von  dem  al- 
In  Ikild  Bragi  ki  einem  lied  befangen. 
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^  Hriiirich  der  wttf  IteB  M  n»a  Ludwig  4m  frmn^ 
■M  To  viel  landes  verldheBi   als  er,  folMig«  der  köniy 
stf  miUag  JehUefe^  nll  eiaen  goldneii  pßug  ummeim^^m,  /• 
oder  nil  ewem  göldnen  wagen  umziehen  köniHe.  GvO— 
wäbrsleiite  für  diefe  ilNMiieferueg  find  in  den  deutfcben 
Tagen  nr.  518»  ftl9.  angeführt.     ofiee^ar  verrfith  fchon 
die  iift  mU  dem  anigeftellten  pferden  und  dem  iai  Cbkoi^ 
verborijnHn  pflüg  oder  wagen  fptttere  ausrchmOckaag. 

7.  Waldemar,  könig  von  Dänemark,  fchenkte  dorn  heil. 
Andreas  in  Slageife,  nm  das  jähr  1205,  fo  viel  land ,  als 
er  auf  einem  neun  nävhte  alten  füllen^  während  der 
könig  im  bad  fitzf^,  umreiten  werde.  Andrcfis  rill 
fcharf,  daß  die  hoflcule  /m  Waldemar  eilten  und  ihn 
ermahnten  frlinell  aus  dem  bade  zu  tteigen .  foiift  um- 
reite der  heilige  das  sfanze  reich.  Thiele  danfke  folke- 
fagn.  1.  p.  75.  und  die  p.  181.  bei^ebrachlen  fchntUtelier. 

8.  laut  einer  alten  fage  verliiefi  den  Bremern  eine  be- 
nachbarte gräfin  fcherzwcife  fo  viel  land,  als  ein  iinp- 
pel^  der  fie  eben  um  ein  alinultii  bat,  ///  einem  ta^r 
würde  umkiiechen  können,  der  kruppel  kroch  fo  gut, 
daß  die  (ladt  die  große  bürgerweide  dadurch  bekam. 
Mufacus  vulksm.  ed.  Jacobs.    Gotha  182ö.  4,  86. 

9.  eine  cliche  bnr^jrau  erhielt  von  einem  herzog  von 
Bi  auiilchwejg  einen  To  großen  Iheil  des  forltes,  als  fie  in 
einer  beftimmten  frift  würde  umgehen  können.  volksfage 
am  Harz  bei  Delhis,  Harzburg  p.  287.  not.  406. 

10.  de  gogrofe  mag  kernen  felfderde  und  fin  geriolil 
fpannen  imd  kleiden  und  fin  perd  binden  an  den 
rdiwerdpael  ver  dem  gerlebtsfloel}  ond  fo  verre  dai 
perd  ummegaen  mag  mll  der  baltem  gebunden  an  den 
pffil,  fo  verr  mag  de  warf  gaen  und  llaen  Yor  geridit. 
Nünning  monun.  nenaO.  p.  3$0. 

Anmerkungen^ 

Bei  dem  wurf  waren  die  Torgefdirfebnen  HefUnigen  der 
binde  und  fiBße  bemmende  beldingung;  bier  beim  nm« 
reiten  und  umpflügen  liegl  eine  foiche  Ibeils  in  der  be^* 
rchaffenheit  des  tbieres,  das  ein  efel  ift  ,  ein  nennlfigiges 
füllen  (wemit  der  hrebs  und  das  Mnde  pferd^  vorboi 
r.  86.  zu  vergleichen]  oder  des  umgehenden  felbA,  der 
ein  krüppel  oder  dickbekibt  iA;  tbeils  in  der  kOrae  und 
unficherheit  der  zeit,  woran  der  erwerb  gebunden  wird. 
Während  der  könig  zu  mittag  fchlummert  oder  mu 
bade  fitzt  hört  feine  finnlichc  gcwalt  über  das  gmnd* 
ftiick  auf  und  ruht  gleicbfami  der  andero  erwirb!  In 
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MMl^  aber  ji  d«r  nagMbltek  ka«i  den  fdilaf  untar- 
hraala»  ud  dM  M  beendigwi.  Dm  bladaniiJreii  ftelU 
MB  Ali  (age  f6rdenda  liflas  w  feitet»  Der  erwerbende 
tt  dmk  cSiie  heiUgkeil  mit  wnnderkifefl  eusgerflftel»  die 
effhfrn  der  Gefiim  lind  riefenfilbiie,  der  pflüg  wird  in 
UeiMi  — flitib  aof  den  ücboß  geaosunen  und  der  weg 
Alt  geirecUelten  frifcb4»D  pferden  voUbraebt. 
Hiefe  emeriiearl  muß  fcbon  darum  fehr  ft'Qbe  aus 
recbtUebeoi  gebraoeb  gorathen  (ein,  weil  ibrer  nirgends 
in  den  gefelxen  und  weisthümern ,  fondern  nnr  abgefebn 
▼OD  der  burgiindifchen  nrkunde^^  in  den  Tagen,  bauiil- 
(Milich  nMMnkilöhen,  meldung  gefchiehl*  Allein  An  Ift 
delto  aller  and  verbreileler.  Des  indUcben  zwergs,  der 
fich  fo  viel  erde  verleiben  läßt,  als  er  mit  drei  fchrit^ 
len  befchreitet  und  hinter  welchem  der  gott  lelbA  fteekt, 
habe  icb  f.  68.  gedacht.  Herodot  berichtet  4,  7.,  die 
Scythen  haben  dem  goldwächler  fo  viel  lanf!  gesehen, 
als  er  in  einem  tag  tu  pferd  unireiten  könne,  [dido^ 

otfXuGf^  livifj^].  Dem  Hurütiiis  Codes  wird  gcudn'n 
agri  quaiilum  uno  die  circumararit,  Liv.  2,  5.  vgl. 
Nicbuhr  1 ,  349.  (zweite  ausg.  1  ,  566.  567.)  welclier  das 
beifniel  Mohtinirneds  hinzufügt,  dnr  den  iielden  lurki- 
iclier  roiiiaiizen  mit  fo  viel  von  der  ebene  Macedoniens 
beichnte,  als  er  während  eines  tag«  umreiten  konnte. 
Schon  die  römifche  vergabung  ift  gefchichtlich  undenk- 
bar, allein  nichts  der  unfchuld  aller  hiQc  natürlicher,  als 
weihung  dev  urllcn  iKlil/.nahme  von  einem  unireilen  und 
umackern  abhängig  zu  machen ;  vgl.  bei  Niebubr  1^  230. 
231.  wie  Roiuulus  das  pomurium  beftimmt. 

L.    Land  bedi*eken  und  UMzieh^tK 

Nah  verwandt,  aber  rein  fagenhaft  und  durch  keine 
gcfelTO  oder  Urkunden  zu  unterftülzen  ilt  die  beftitn- 
araig,  daß  £o  viel  laod  erworben  werden  iuliü,  als  ein 
geiHffea  auß  von  trde  oder  Jörnen  auf  dem  feld  be- 
dnafcen  oder  die  hastt  einest  ihieres  befegen  könne. 
1*  Witefcind  ron  Conrel  enihlt,  bald  nach  einwände» 
ning  der  Saeblbn  kaoAe  ibrer  jOnglingo  einer  ftr  Cbeures 
gold  einen  Thftringer  den  rockfchoß  voll  dargebotner 


*)  wenn  es  in  einer  bairlschen  aus  dem  anfang  d«  10.  |b.  b«i 
Meicbclb.    nr  heil^  :     quasdart)    re*    proprieJatrs    fii.ie,  qnns 

ipfe  —  cataiiicando  drcumduxil;  fo  wird  dadurch  nichl  der  erfte 
«rwerb  graiMOly  fondern  4ie  jMicttuog  d«r  gr«nie. 
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crd«  ob.   Dbfe  erde  nabm  der  6aobfe  «Minn,  Itranto 
fie  atf  das  dflnafte  Aber  den  boden  ans  and  Imdeak^^ 
mam  gntShü  ranni  feldea.   Dae  beftrente  iend  hielten  dto 
Saehfen«  ftr  TeehMh  erwerbnea  eigen  nnd  vertheidigtoii 
es  gegen  die  TbtlrlDger. 

2.  ein  folchea  erdbellreaen  begegne!  auch  in  einer  thO*- 
ringifiofaen  volksfage  von  Lndwig  «win  l||»ringer,  der  deei 
beig;  wo  jetzo  die  Wartburg^  ^'^^fit         ^  herrn  von 
RrankenAein   doroh   folgende  iilt   gewonnen  haben  leif. 
Am  (einem  grund  und  boden  ließ  er  naohts  körbe  voU 
erde   auf  jenen   berg  tragen  vnd  ihn  gans  daxmlt 
fchiuten%   Hernach  fieng   er  an   da   EU   bauen.  Die 
hcrrn  von  Frankenftein  klagten  vor  dem  reich,  Ludwig- 
behauptete,    daß  er  auf  dem  feinen  baute;    es  ward  zu 
recht  erkannt,    wenn  er  das  er  weifen  könnte  mit  zwölf 
ehrliareii  lenten  ,    hiUte  crs  zu  {jpnieBen.     Ludwig  nahm 

>h,M^  ^^^'^'f  ritler,  trat  mit  ilinen  nuf  (le?i  berg,  fie  zogen  die 
v;,^if.  fchwerter  aus,    Reckten  fie  in  die.  frde  und  fchwuren, 

37;  / .  ]  f^f'    daß  der  grat   aul  das  feine  gebaut  hätte.   (DeutTche  fa<- 
Reo  nr.  547.) 

3.  kaifer  Heinrich  foU  einem  feiner  dienftmänner  ein  fo 
großes  ftück  landes  in  Tiiüringen  verliehen  haben,  als 
dicfer  mit  einem  fcheflel  gerße  hefäen  wurde,  der  be- 
liehene  umfüte  In  mit  die  grenzen  der  nachmaligen  graf- 
fchaft  Mansfelil  driilfche  fagen  nr.  369.). 

4.  eine  aniK  Ifachlifche  Überlieferung  enthält  von  der  er- 
rien  mikunll  des  Hengift  und  Hors  in  Hriltannien,  Hen- 
gilt  habe  fich  fo  viel  raunies  zur  niederlaßung  erbeten, 
als  der  uijifang  einer  ochfenhaut  betrage,  dann  aber  die 
haut  in  riemen  zerfchnitten  und  ein  großes  ftück  landes 
damit  belegt,  Mafcor.  443.  ohne  nähere  angäbe 
der  qnelle. 

5.  Ivar,  Ragnar  Lodbroka  fohn,  lißt  fieb  m  kdnig 
Elle  in  England  fo  viel  land  abtreten,  ala  eine  oMm^ 
haut  bedeckt  (er  Qxabftd  tekr  yfir).  Im  verlebail 
fieb  die  hant  eines  alten  ochfen,  läßt  fie  woM  gerben 


*)  grade  fo  läßt   Conftant  n,    tl^  er  (Vw   haupUtadt  ton  Eom 
nach  Bytan&  verlegeo  will,  feine  kümnicrcr  iordero : 
er  bieg  fl»  in  einen  wert  vem, 
und  hie;  den  feinere  Utmgm 
mit  rßmeßter  molten, 
alfe  de  darnäh  fweren  folden» 
das       belede  guoleo 
nffe  rdmeAer  erde  ftoonden. 
cncl.  pal.  M4,  U\ 
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wA  ilrriMii  tvtltMiiuieii^  iMnitdk  la  die  fchmalllmi  riiN 
mm  MoMiden.   niil  dam  giomi  ifaBMn  [^vengr] 
tfritt  «r  eine  welto  irenbi.  womf  dar  fniidwall  «Mr 

fM0M  l^urg  gelegt  winl,  die  Londoniborg  (London) 
Bb0.  Rngnnr  Lodbroks  faga  cap.  19.  20.  Saxo  gnwn»., 
ilie  dOB  nnmen  der  neugegrflndeten  bnrff  sn  nennen, 
miBl  mi  einer  pferdihma,  Hb.  B.  p.  176.  177.  Hmif 
Mm  »cimiine  tentat,  fpelinm  anri,  quanln  eqnino 
Ivgore  oompleeti  polnilTeli  In  feqaeftrae  paeie  pignai 
MpoCiulans.  et  «fnidein  quod  pelit  bopetravit.  At  Iv»*- 
m  eerio  in  e:dlea  admodum  eotr^iiaa  feifllm  extradi» 
UUem  exaediicandae  urbi  agrnm  implicuit.  Andere 
lagen  (bei  Langebek)  laBen  den  klmg  Ella  in  Northum- 
iMciaad  henüdieB  nad  Yori£  aof  diefe  weife  gegraadel 
werden. 

6.  Einer  gibt  einen  manne  fo  viel  land ,  als  er  in  drei 

tifen  umgürten  werde,  (fyrir  {>ad  gaf  Einar  hönoni 
Fto  mikid  land,  fem  han  gteti  girdt  umm  ä  premr  dö- 
^ffl).  fagan  af  Barde  StraDfells  As  cap.  7.  (Markuflbo 
p.  168.]  womit?  wird  nicht  angegeben ,  vieUeiebt  bio6 
wx  täunen? 

7*  bfgp  tom  Raimund  and  Melufine.  Raimund  erbittet 
Idi  von  Rertram  grafen  an  Poitiers  fo  viel  land»  Üold 
•ad  eribreich  an  fickern  und  wiefcn,  als  er  in  eine 
Iwfthhaut  umfchiuften  oder  umfahen  könne.  Sobald 
die  Urkunde  darüber  ausgefertigt  ift,  kanfl  Ralmnnd  eine 
fctk^ngegerbte  hirfchhaut  und  iftOt  daraiia  einen  febr 
liogeo,  fchmalen  und  dünnen  riemen  fcbneideni  womit 
w  «in  gnMDea  tbal  amaiebt. 

&  DIdo  etkanll  ficb  fai  Africa  fo  viel  grand  und  Kodon, 
Iii  8e  aft  «Iner  flier^ut  belegen  könne  (lanrino  quan^ 
hm  poflSMl  eirenmdare  fergo),  die  aber  in  dflnne  rie- 
men ^eldtoftten  eine  groOe  Arecfce  umfaßt.  Yhrg.  Aen. 
ii  311.  jQlUn.  IS,  i.  womit  Veideks  Bn.  311—345. 
m  üfgL 

Am  diefer  rOntifdien  Tage  die  des  dentfeben  mitlelalleri 
kmdeilen  wflre  ebenfo  nneritifch,  als  wollte  man  den 
Pud  der  Rbeimfer  tradilion  ni  der  Ton  Horatina  Codes 
ffidien.  Alle  fehmedten  nadi  der  fliteften  seit  nnd  alle 
beaimtnungen  hergenommen  Yon  der  erde,  dem  Damen, 
(ter  haot  pflügender  oehfen  oder  erlegter  hirfche  find 
dem  geilte  jugendlieher  Völker  angemeOen,  deren  beiliges 
gerchftA  jagd,  aekerbau  und  krieg  find.  Welche  lift 
ttcb  die  erwerbenden  gebranehen  mögen,  der  ernH  ge- 
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truflcncr  Übereinkunft  wird  dadurch  im  feringften  nlcl»! 
geftört  oder  entweiht.  Die  Tage  von  der  geHnnMefl  erdo 
^Miil  voraigUch  IbüriagiM  aod  füclififdi. 

IL    ein  joch  oehfmi, 

S.  3tj  lind  einige  lorrnein  angezeipl  worden,  die  aus  der 
beohachtung  der  hirteri  enlfprinLn'M.  (Tenu'fhMJen ,  lanjr— 
fameri  gang  ordneten  die  Ii  linlU;  ch  i  o eitlen  und  kube^ 
gradu  leotae  bovis  ire    In  Wc  j  uliors  Maria: 

die  rieten  algeiueifie^ 

das     fueren  feine, 

alfd  da;  da;  vilic  mohtc  gdn. 

lü  einem  fpanifchen  volksliede  (Olva  p.  306.)  eaminan; 
al  pafO|  quo  andan  los  bueyes,  y  a  las  bueitas, 

que  da  et  foi. 

Noch  andere  epifcbe  ind  recbtiiche  beftimmongeD  gehen 

aus  von  den  ackernden  rindern.     die  weite  eines  vor- 
fprungs,   den  der  beld   nimoit,   vergleicht  Homer  dem 
raame  pjiügender  maulthiere  auf  dem  brachfeld: 
oorjor  T      vtiw  ovQov  nfXit  ^jutovotiv'    Od.  8,  124. 
fo  viel  rauiui'aaf  defln  acker  ein  joch  maullhiere  gewin- 
n«'t.  Vofs. 

Nach  deutfchem  rec'hl  \vird  om  aekri- ,  den  der  cioner 
verwildern  .  mark  und  genieingut,  iobaiu  lieh  bufch 
und  geltrauche  darin  erheben,  das  drüikl  der  wetteraui- 
Tchc  fpruch  fo  aus:  wenn  der  l^iifch  dem  reiler  reicJit 
an  die  fporn*).  fo  hat  der  iinUrlhan  fein  recht  ver- 
lorn. Ällerlhümliclier  die  weistiiumer,  ein  maß  nach 
Ihieren  gebend:  wenn  jemand  feine  eigene  giiler-  ver- 
wachfen  laßen  wollte,  hecken  und  bäume  fo  groß  wä- 
ren, daß  ziven  o<  li  fen  ßch  darin  perbergeii  kunten, 
füll  lülches  gul  zur  gemeinen  mark  gezogen  und  gehalten 
werden.  Altenhafl.  w.  Üb  zwei  ochfen  heb  in  dt  ni 
neuen  wald  aus  dem  gelicht  verlieren ,  ob  fie  ihn  iticbt 
niederpflügen  können,  das  ift  nur  audcre  wcndung  für 
diefelbe  fache.  audivil  a  majoribus:  wann  einer  ein 
wieagul  alfo  überwachfen  ließ,  daß  es  mit  itweUn  och~ 
ßn  nicht  könne  übetMOc^rt  werden,  fo  weil  man  es 
mark,  lengenaosfage  von  1699.  (MeichAier  2.  710.)  auch 
IheBeDl  fie,  wo  ein  man  hat  wiefen  und  eckere,  die  ia 


*j  gieng  Sifiird  durch  aurgcfckoBne  Icoro^laDi  «o  rrichl« 
der  fchuh  fr  ine»  un)f;ürlrlcn  »chwerll  obcD  90  die  Vlirvil*  VtlU* 
|Mf»0a  c»p.  lü.    Volfungal^  c«p.  II, 
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(t^in  habe  gthuien^  die  mag  er  alhveg  halten,  daß  fie 
nicht  zu  walde  werden;  verhengel  er  aber,  (lali  es  zu 
Walde  würde,  dai!»  es  za^een  orJi/en  mit  ebne  loche  nit 
uiedi  T  mögen  gedrürlen  ,  fu  füll  er  es  iiil  r  iillu  ii  one 
butnj  eines  iorlutieifters.  Dreteicher  w.  (Jariiai;h  wifen 
wir,  das  wir  von  gnaden  han  von  eime  foide,  das  ein 
idicher  nierker  m,iu  i  inen  weichen  bufch  utiroden  und 
aiemai)  Tai  inic  daiunif)  nichts  tun;  wers  aber  das  der 
weichbufch  als  ttarg  worüe,  das;  in  der  ochfe  mit  dem 
juiU  nit  gehüken  hunde^  fo  were  mark.  Bibrauer  w. 
Eine  ähnliche  verlugung  betrilfl  die  ftärke  einer  zu 
bautiiueii  I  jlii  bi  iicke:  und  habe  a  palre  ei  fenioribus 
gthurl,  da(^  \m\  murkergericht  fei  gewiefen  worden,  dai^ 
die  brücke  iii«  hl  Iti  rker  tremacht  fein  folle,  denn  was 
tween  oihfen  darüber  jülucfi  nunhten,  zeugenaiisfage 
in  dfr  iiabenlicjurcr  mark  ^Meichliier  2,  891.).  Sonder- 
iiarer  ifl  die  vciurdnunff  des  Horftetter  weislliunis  über 
lucken  in  dacheni  die  vvuften  bau  bebchligen  und 
>*aöD  ein  bnith  uder  loch  in  einem  dach  befunden  wird 
fo  groB  oder  weit  ,  daß  man  ein  ge/pann  ejel  möchte 
kinuiMferJen ,  foU  er  XuUches  verbiiüeii. 

N.    UurchJ chüipj e Ilde  tJiiere, 

För  das  lofei  unteite  und  weitifluflige  bolzladen  heben 
^ie  weisthQmer  folgende,  wiederum  von  thierea  berge^ 
nommiie  beftimmiiiigen.  item,  fal  jede  hübe  füren  zwene 
»agen  rechhoJzes,  da  foUen  in  dem  wagen  nit  me  fin, 
4aa  vier  pferde.  i%  fal  fin  fuer  and  fiile  unde  Obel  ge*- 
Meii  da^  ßben  hunde.  einen  tupfen  dardurch  mugen 
g^en.  Birgeler  w.  item  das  dritte  ungeboden  ding 
iA  zu  dem  nuwen  jare  und  dan  fal  man  finden  uf  des 
apls  hofe  einen  wagin  ful  holzes,  fuer  u.  ful  und  übel- 
geladen,  das  ein  alzel  uf  recht  dardurch  ge  fliegen  mag» 
Sweinheimer  vogtrecbl»  ferner,  wer  den  koften  führet, 
^  feilen  die  berren  Ton  Frankfurt  geben  laßen  einen 
«■gen  mk  bolz,  faul  und  fauer  und  hochgeladen,  daß 
alzel  mit  ufgerehten  okren  hindurch  fleucht.  Lerf- 
■w  2,  638^.  find  die  berren  lu  Frankfnrt  fchuldig  der 
paeiide  Soh Wanheim  einen  wagen  holz,  halb  füß  halb 
uuer  übel  geladen  nnd  übel  gebunden,  auf  daß  eine 
«ü«  mit  aufgerehten  ohren  dadurch  fliegen  and 
Immen  kann.  Lerfner  2,  639«.  Daa  Benker  beiden- 
roeH  f.  26.  verordnet  vom  genauen  leeren  der  wein- 
bnne:  und  nemen  twee  ilner  näheren  bi  llk  u.  verlrln- 
^  Melvige  pand  und  foUen  flk  fo  gelik  doen  Im 
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uitdrinken,  dat  eine  luia  unter  dem  pegel*]  mit  up — 
geftrekten  ohren  krüpen  könte. 

Wir  haben  oben  f.  57.  die  dicke  eines  zauns  nach  denn 
durchdringenden    wurf    einer    axt    beftimmen    gefehen  i 
fie    wird    auch    nach    dem    durchfchlüpfenden    vieh  er~ 
meüen.      In    den    fchwed.    gefetzen    heißt  fvlnafmuga^ 
grifafmuga  ein  zäun,    wodurch    fchweine    oder  ferkel 
dringen  können  (von  grts,    ferkel).     Einen  gewiflen  zauo 
foll  man:    fvä  {)iukan  gera,    al  eingi  fenadr  gangi  -t 
gegnom  (daß    kein    vieh    hindurch  gehen  kann.  Gula|>. 
p.  381.    Ein  pfalzaun,  verordnet  das   Lindaucr  maienge— 
rieht,    foll  fein  fo  hoch,   daß  er  einem  zimlichen  mann 
under  die  uchfen  gange ,    und  fo  ftark  gemacht  und  ge- 
flochten,    wan  ein  zimlicher  man  daruf  ßandi,    daß  die 
(pfäle)   nit  niderbrechen  und  fo  dick,   daß  kein  [chwein 
dardurch  fchliefen  möge.     In  diefen  fällen  trifft  aller- 
dings das  maß  mit  dem  zweck  der  zäune,    welche  fchä- 
digende  thiere  von   den   feldern    abwehren  follen,  zu- 
fammen. 

0.  PF" undenmeßfing. 

In  unfern  älteflen  gefetzen  wird  der  werth  aller  leibli- 
chen Verletzungen  oder  Verwundungen  auf  das  forgfäl- 
tigfle  nach  den  einzelnen  gliedern,  nach  der  größe  der 
wunde**)  und  nach  andern  beftimmungen  ermittelt,  z.  b. 
es  kam  darauf  an,  ob  das  hlut  zur  erde  gefallen  war: 
fi  quis  hominem  plagaverit,  et  fanguis  ad  terram  cadit. 
lex  fal.  20,  3.;  G  quis  ingenuum  percuflerit,  ut  fanguis 
exeat,  terramque  atlingat.  lex  rip.  2.;  ob  der  verletzte 
augdeckel  noch  eine  thräne  halten  konnte:  fi  fic  plaga- 
verit, ut  palpebra  lacrimam  continere  non  poffit.  lex 
bajuv.  3,  I.  22.;  ob  der  lahme  fuß  den  thau  im  gras 
ßreifte:  0  quis  cum  plagaverit,  ut  exinde  claudus  per- 
maneat,  fic  ut  pes  ejus  ros  tangat.  lex  bajuv.  4,  10. 
quod  taudragil  vocant.  ibid.  5,  16.;  fi  quis  in  geniculo 
transpunctus  fuerit  aut  plagatus,  ita  ut  claudus  perma- 
neat,  ut  pes  ejus  ros  tangat,  quod  Alamanni  tautragil 
dicunt;  ich  habe  wenigflens  dicfem  ausdruck  (toutregel?) 
in  mhd.  gedichten  vergeblich  nachgefpürl,  er  hat  auch 
einige    fchwierigkeit,    denn    tregil    heißt    fonit  bajulus 


*)  ring  an  der  kanne  tum  abmeßen  des  Irunlis  in  gelagen 
Brem.  wb.  5,  302.  /.  ;:/K.yf.M^i.v%^  f.  7;V. 

unumquodque   tulnus    fecundum  fuam  longitudinem  com- 
ponendum  eft.  lex  frif.  addil.  fap.  3,  49-58. 
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(iBonf.  327.)    alfo   was  Geh   im  thau  fchleppl?    Die  wa- 
gitDi[  der    auögekiiliu'i)    knochen    nach   dom  kian^  un 
fchtld  in  bereits  abgehandeil  worden. 
Mülhmaßen  darf  man  aber  zu  gleicher  zeit,  dnli  die  gfo- 
felze  iafiL:e   nicht    alle    üblich    gewefenen  beUmimungen 
diü£er  arl   aulircztMchnet   halx'ii.     Aus    der  volksl'prache 
ind   noch    düraiir    jundeutende    redensarten  ,     wenn  üe 
gleich  die  uriprUnglichc  regcl   ins  überlriebene  entfteilen, 
p^^hzur'eifen.      In    einer    gerichtlichen   verhamliuiig  vom 
]m  1511.  Hehi  die  droiiung :    er  wolle  iie  mit  einer  axi 
^l7M.iiifiea,  die  Jon ne  fblle  durch  ße  fcheinen.  Bodin.  p.  907, 
Der  Tage  zyfoige  fiel  ein  fonnenftrahl  durch  die  todes- 
wände,  welche  könig  Artus  feinem  aufrührerifchen  fohne 
I      Nordrec  gefchlagen  hatte,  beim  herausziehen  des  fpeers ; 
I     wovon  Dante   ktthn    Gngt,    der  fchlag   habe   leib  und 
I     idiatten ,   in  dem  (ich  auch  die  Öffnung  aeigte ,  durch- 
i     Mt  (a  cui  fii  rotto  il   petto  e  l'ombra  con  effo  ua 
I     Clip«,  kiferno  32,  61.).    So  durchfcheint  dia  lonne  hand- 
kuk  nd    band   der    kOnigin   Salme   im    gedieht  von 
Morolf  (s.  1298.  vgi.  689.).     Eine    im    Zürcher  dialect 
^efcfariebene  .fokenbafte  leiphpredig  bedient  ßch  der  for* 
■fll:  an  hauet  dem  guota  famelEanfa  a  fchlapp  dar  da 
half,  daß  a  luo  hed  uß  der  wunda  mffa  chönna;  waA 
oberrächfilclie  ichrtft  der  ftbnllabea:   eine  fchauurre 
tkcr  dea  köpf  hauen,   daß  eia  gaui  daraus  faufen 
hStmU^  t(l  hierio  aicht  etwas  von   der   alten  rechts* 
fpradie?  vk   loldier  anwendang  find  es  freilich  bloOe 
CMchaiffe^   abar  oiobt  undenkbar  wäre,  daü  ihnen  ir- 
ftad  dne  beftiaiHning  der  weite  der  wondAffiiang  nack 
tai  Ml  einsekier  tlüere  lu  grond  Iftge. 

P.  ManM9  krajL 

Die  fahigkeit  eines  allen  herzogs  feinern  dienfle  vorzu- 
liegen wird  in  der  lex  alam.  35,  1.  fo  ausgedrückt: 
rfnm  adhuc  polcns  eft  et  utilitatem  regis  facere,  id  eft, 
evercilum  gubernare,  equum  afcendere.  bloß  dit;  lelzte 
byßinioiung  fcheint  die  volksmaßige.  Das  bairifche  ge- 
^■1/  2.  10|  I.  fügt  noch  eine  hinzu:  dum  adhuc  poteft 
IQ  jodicio  GOQtendere,  in  exercitu  ambulare,  populum 
pfilsm^  equwn  Piriliter  afcendere  t  arma  fua  pipa- 
akr  bajuUMrt*     Beide  bandein  von  dem  faii,   wo  der 


*)  fcbob  carioflialb       Iie.  Wcifsi  dfci  «naarran«  Lcipi. 
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fohn  des  herzogs    feinen  valer   dar  (^ewalt    zu  enlfetzen 

Irachlet.  Die  langobardifche  ▼erfögiinc:  18,  2.  oder 
Liulpr.  2j  6.)  belrifl'l  die  fiihigkcil  eirii^'S  freien  über 
feine  habe  zu  TchaUen :  fi  qiiis  iiber  Laii^iübanlus  aegro- 
laveril,  quanuiuam  in  lectulo  jaceat,  potedatem  habeal, 
dum  vivil  el  recte  h^qui  poterit ,  pro  anirna  fua  judi- 
candi  tcI  difponendi  ile  rebus  fuis.  alluiu  dies  fcheinl, 
wedef  der  türmei  nuch  der  fache  nach ,  deulfchera  rechte 
^emäß,  welches  für  iLlnliilnirlige  niäuiier  keinoit  andern 
liiHÜiUb  gellen  faßen  kuiuae,  als  der  ficb  aui  iiandba- 
bung  des  und  der  wallen   bezog.     Die  gewöhn- 

licKfien  foritielü  fordern  wenigftcns:  vermugüii  zu  gelien 
und  zu  reiten  (»tler  frei  zu  flehen  ungehabt  und  unge^ 
/iabt.  m\[  wüie  bedachtem  mode ,  frieni  wjüen  u.  guter 
vernuull,  (mge/iahel  u.  ane  ßap  inne  die  gemeine 
flraOc.  Büdm.  p.  647.  (a.  1500);  mit  gulem  willen  und 
mit  verdachtem  mul,  do  ich  gefiint  und  itark  was  und 
riten  und  gan  mucht  BIB.  6,  593.  (a.  1337);  die  weile 
er  mac  reiten  n.  gen.  Nurtiberger  ft;»d(r.  /Siebciikees  2. 
212.);  fo  krank .  daU  er  ungehabt  ii.  ungejuret  drei 
fchriUe  nicht  gen  mac  fdaf.  2,  213.);  dum  vir  ire  et 
equitan  poteft.  Freiburger  flaillr.  v.  1316;  ipfe  vero 
Ratold  viriliter  cirfr/fnci/ict//  x  i»  ladio  fuo  ftahat  in 
medio  triclinio  domuö  fuae  tradiuilque.  Meiciielbeck  1. 
p.  311.  rir.  607.  (a.  ^;)fr  ;  fo  lang  einer  ohne  ßah,  flnnire 
oder  fuhr  zu  genciil  umi  wieder  fiaeh  häufe  geben  kann, 
mag  er  über  fein  eigenlhum  verlugen.  Joh  Müller  S(  h\\. 
5  409;  von  einer  frau;  irer  vernufl  gefunt  irs  libes  u. 
krall  irer  giidder  zu  gen  u.  zu  tvandeni  vor  ires  fuifes 
port  in  die  fri  ftrai^e  u.  Widder  heim  ane  menfchiiche 
hülfe,  ßodm.  646  (a.  1498) ;  in  die  ftralie  ii.  frien  ge- 
meinen weg  allein  ane  flap  ane  gehabt  u.  ane  ander 
menfchliche  hülfe  von  irer  eigen  libes  krafl  gangen  u. 
geßanden,  Bodm.  647.  Es  gibt  aber  manche  andere 
und  genauere  vorfdiriften.  alle  varende  have  gifl  de 
man  ane  erven  gelof  in  allen  fteden  unde  let  unde  übel 
gut,  al  de  wile  he  fik  fo  vermach,  dal  he  hegord  mit 
eme  fverde  unde  mit  eme  fcilde  up  en  ors  komen 
mach,  im  eme  ftene  oder  flocke  ener  dumelne  ho, 
funder  mannes  helpe,  defte  man  ime  dat  ors  unde  den 
flegerip  balde.  Sfp.  1,  52.  Der  ohne  leibeserben  übrige 
vafalt  kann  das  landlehcn  veräußerni  wenn  er  noch  fa 
jongi  gefand  und  Hark  ift,  daß  er  in  feinem  kuriß  von 
der  eH«il  au f  ein  hengflmäßiges  pf^rd  fitmen  and  fich 
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io  diefer  Heilung  dem  landvogt  erzeigen   mag.  (etwas 

fOfi  4am  i»  mukgrM,  Oberimllli  eingefabnen  reelile> 

der  Torritl  gemmit  LelpB.  1777.)  Bnde  ab  eea  Inalc 

kfgkmng  wmn  ma  itteii  goede  na  homreelite  wat  iMa* 

gcrea  wfll  fiaeD  kiadtoren  oAe  dieAftvalkan,  (to  fal  die 

ImdBe  liofhorige  asan  alfo  ftark  in,  dal  hi  hemfelYen 

Ueeden  katt,  als  hi  ep  eenen  Imhüdei  dag  te  kerkea 

gaety   eade  nmeu  eea  mB»  ofle  bäi  in  flu  baad  «ade 

gaaa  «t  filtern  bufa  ende  haauwt  in  een^n  hotam  a^e 

pofi  drUmal  la  hat  biwefeat  floes  hofmeyera  sei  Iweeii 

faiea   kaageiioten.    Twenlher   hofr.   Bin   borenere,  de! 

bmaea  finen  vcir  llapelen  licht,   will  hei  (in  gaet  Tei^e« 

ven,   dei  fal  alfo  aiechtidi  wefes,   dat  bei  iip  laoghe 

ßaen  ind  cledm  m  foiffmt   m  fchoen  $m  felver^  ind 

flam  dri  flagB  mit  eme  fiperde;   To  mach    hei  fine 

forende  have  geven,   wem  hei  will.  Kindl.  hdrigk.  p.  382. 

and  Dumbar   anal.  2,    249.    (a.  1324)   Item,    wat  ein 

^sman,  die  (inen  tins  jaerlix  betalt,  gevct  vor  fin  reebte 

wäre  fchuld,  To  larnjp  nls  he  fo  ftnrk  is ,  dat  hei  ein  mes 

mag  in  e.en  tajcl ,    of  Ivnivii  ivand  f\ot**n^    dat  fall  we- 

fen  van  werdiMi,    nae  wifingc  der  Ichepen.     Afpeier  ho- 

fcsr.     Wenn    ein    mann  io   redlich  iA    dtr    linne  und 

mSchli?  fpiner  glieder,    daß  er  ein  markpjund  lötiges 

g('ult--i  heben  und  böre/i  kann  von  einer  Haie  auf  die  andere, 

fo  mag  er  fein  wolgewunnen  gut  geben  wem   er  will. 

Löbifches  vogteir.     Si  quis  in  lecto  aegritudinis  confülu- 

tns  haliel  vires  /e  erigendi  et  per  fe  manani  argenti 

libra/idi,  —  omnia  bona    fua    coiilV  r^  ndi    habet  faculla- 

tem.  aal.  ulzf  iilia.    Fufcnd.  1,  Z4Ü.    Den   im  Sfp.  I,  52. 

enthaltnen    beltimmungen    ftigt   die    folgende    'dlof^e  für 

bfirger  und  bauern  hinaus   ein  barger  kann  ulicr  feine 

habe  verfügen  ^  dieweil  er  fo  ftark  üt,  daß  er  ua  hülfe 

EU  wtgw  und  firaßen  gehen  uad  fo  lang  jlehen  mag, 

bie  er  ia  gebegleai  gediuge  die  gab  getan  habe;  im 

iaelibM  allea ,  waa  er  über  das  beiih^ei  hinweg  rei-- 

ehen  aiag;  ein  bauer,  fo  lang  er  einen  umbgang  umb- 

pflägea  mag  eines  moigens  lang;  ein  Uratt,  fo  lang  fie 

mar  kjmhätt^  gmn  mag  ^  als  fie  diivoa  gefeßen  III  20  ra- f  jMi«;r/c^;. 

Ib^L     In  der  gmffobafi  Bberflein  gibt  kein  leibeigner 

den  baopifall,  wean  er  bei  lebendigem  leib«  fein  gnt 

auf  einen  andern  Überträgt,   doob  muß  er  fo  ftark  fein, 

daß  er  kann  Jiir  das  haus  §ber  den  dachtrauf  gehen 

ond  die  übefffebnag  anf  der  gaOe  Ihnn.    Befold  f.  t. 

banptrecht. 

Grimm'i  D.  R.  A.  2.  Aoag.  6 
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0-    Stärke  der  kühner. 

Bei  entrichtungen  der  zinshühner  und  bfihne  finde  ich 
in  den  weistfafimem  eine  gleichförmige  und  gewis  alte 
beftimmung:  et  ne  deniur  omnino  Yiles  puUi  ei  pelüferi, 
jadicatDin  eil  et  difcuCTum  per  fenlenliam  juratomm 
comnnuiem.  quod  talea  debent  elTe,  qui  per  /e  de  terra 
pojßni  ajcendere  urnam  iilius  terrae  (ThüringeD)  ple- 
nam  aquae.  Monrer  w.  (a.  1260).  Item^  wir  wetTen 
Yon  hUnKelD  oder  hanensehnden  Toll  ein  iegelicher  geben 
▼OD  einer  iegelichen  glucke  einen  hanen  oder  ein  heDer, 
und  mag  den  (habn)  lieferen  dem  zehener,  fo  er  kann 
fahren  uf  einen  dreibeinigen  ßuhl,  Simmerner  W.  (a. 
1517).  Item  weifen  fie,  der  hnn  fol  alfo  ftark  fein,  da0 
er  auf  einen  drei fpif  zigen  fluhi  /pringe.  Früchter  w« 
(a.  1657).  Das  friefifche  recht  fordert  zwei  hObner.  die 
auf  eine  tonne  hönnen  fliegen*  pro  excoU  4.  2,  234. 
Wie  alfo  die  ftftrke  des  menfchen  daran  erprobt  wird, 
daß  er  aufs  roa  fpringen  kann,  foll  auch  das  höhn  aaf 
den  waßereimer,  den  ftohl  oder  das  faß  fpringen  kön- 
nen*). Warum  der  ftohl  drei  beine  hat|  in  vorhin 
f*  81.  erörtert  worden;  wahrfcheinlich  war  die  iirna 
glelchftills  dreiftülg. 

iL    Schnelle  handlang. 

Für  die  nothwendigkcit  einer  etlends  und  unaufTcbieblich 
vorzunehmenden  handlang  liefern  die  weisllmmeri  wie- 
deniin  nichl  die  gefetze  lolgende  beftimmungen: 

I.  itenti,  fo  ein  gefchwoiner  frohnt^  tineni  fein  gut  zu- 
fchliige  und  (der)  da  iiber  tifch  fäße,  der  /oll  jeiti  mej- 
fer  nicht  in  die  Jcheide  Jiecken ,  er  habe  daa  fein  gaet 
erft  entfatt.    Bochumer  landr.  §.  20. 

2  item,  dei  uliendifch  wer  over  lant  u.  fee  und  am 
kund  gedan  wurde,  dat  fin  gut  befchweret  wurde  mit 
gerichte,  fete  dei  over  maltid,  hei  enfal  ßn  nies  nicht 
ivijilied,  mer  van  ftunt  en  opflan  und  nicht  weft»n  die 
eine  nacht,  d.i  lici  dei  <uid(>r  wns^  bit  hii  komi  an  deo 
hof,  fin  to  vorilande.  Scliu[)U'iiber^cr  [lolrecht. 
3.  wenn  jemand  auf  dem  gut  v^Tlturbc  und  der  rechie 
erbe  uul^er  landes  wäre,  fo  foll  er  nut  (iic  erite  nachrichl 
davon I  wenn  er  am  tifcbe  Alße,  jein  meßer  unahge- 


in  Wd«9  von  eiDem  iungen  kath:  llic  ralf  ovght  lo  be  aW« 
%ca\h  niiM  fn»u  aod  to  dhm  Mift  fmm  HU         iMit.  Pcohirt 
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MOMy  MMtt  Mf  dir  rdfo  m  hinmn  ort  mwm  mäehi9 
hfeiben,  bis  er  dahia  komt,  da  das  gat  diagpfliclilig  ift, 
vo  er  dam  die  belehnung  gefinnea  foll.  Seiiweloier  adr. 
C  fciweB  die  erbe«  blnaea  30  Jahrea  ni  laade  aad 
«oltea  deai  nfula  felgea  aad  das  gefinnea,  üb  foll  der 
iM  ihnen  das  gol  iHeder  saliomnien  laßen;  docb  wenn 
«■ar  SU  prerde  (Mm)  kompt,  feil  er  bei  den  berm 
reiten  in  flief^lH  und  fporn  and  das  gat  gefianea. 
Berkhofer  bofr. 

5.  wflre  es  aber  fache,  daU  die  erben  (des  verkauflen, 
abbTMbbaren  guts)  nicht  einheimirch  wfiren,  fondern  in 
freinden  landen ,  und  To  fie  in  jähr  und  lag  wieder 
heimkämen    und    folches    rrforfchtcn ,    und    ob  ße  den 

einen  fchrih  afisgethan  hätten  ,  füllten  ße  den  andern 
fvhuli  nii  fil  austliuny  fondern  den  andern  wiedcrtimb 
anziehen  und  den  weiokauf  hinler  das  rechi  legen. 
Hotiletter  w. 

6.  und  To  ein  gut  verkauU  würde  und  Kinder  oder  trund 
die  natürlich  löfer  weren,  die  dan  uiWendiA-h  u.  nit  in- 
lendifch  weren ,  die  haben  ein  jar  lofung,  aifo  mit  dem 
geding,  fobald  inen  iur  kumpt,  daß  feins  vatters  oder 
anderer  geplüter  fründ  j?üler  verkauft,  die  löfer  weren. 
dea  kauf  erfaren,  die  lüllen  von  Üuiid  an,  To  tiaer  ein 
liofe  an^ethon  und  die  ander  nil^  fo  foll  er  die  ^  jo 
wich  nU  angHhon,  an  die  hcmd  nemmen  und  die  lo- 
inng  tboa  ongelbrileb.  Raftelter  dorfgerleblsordn. 

7.  aneb  was  tot  dem  dor%reven  and  den  naehgeburen 
gewifel  Wirt .  wolde  Beb  iaMal  des  berufen  geia  tenchen 
aa  das  oberfle  gericbte,  der  mag  iß  Ibon  nnverzogelich, 
nnberadan  und  flandee  fufiee^  e  er  hinder  fiek  trede^ 
Keneber  w. 

8.  and  weane  ein  maa  von  der  vogtie  gefangen  wnl, 
!b  fal  er  (der  herre  von  Ohfenftein)  ane  fmne  barmßig, 
iiJ»  das  pfert  all  gefältelt  und  wer  er  oeh  an  eime 
fuße  barfuß^  er  fol  fieh  niebi  Turnen,  unz  er  och  den 
andern  fchuch  angelege^  und  fol  nacbilen,  den  man 
sn  errettende.   Hafelacher  hubr. 

9*  sooh  erkennen  wir  fchöffen,  da  ein  armer  mann  lieh 
klar  nicht  ernähren  mOchle  und  hinweg  ziehen  wolte, 
foff  er  mit  feinem  herrn  und  nachbarn  allerdintrs  ab- 
rpchnen  und  wo  er  will  liinziehen;  und  fo  iinfor  efirw. 
herr  dem  iirnuri  manne  begegnet  und  derfelbe  nicht 
könte  lorlkoiiHiiLü,  foll  unfer  ehrw.  h.  mit  einem  fuß  <^^»- 
aiu  dem  Jiegreif  treten  und  in  dem  andern  bieibe/i 
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und  dem  armen  mann  forlhelfen,  daß  er  komme  da  er 
fich    ernähren   in(^ge.    Ueifanler   und   laii  gleichlautend 

Nonnigor  w. 

Bloß  in  der  h  Izten  ftelle  bin  ich  nidit  iianz  lichor,  ob 
die  ir(H)ärde  eilige,  unverzügliche  hüHsleiiiinitr  ausdrückt, 
oder  etwa  halbe  imd  vornehnio?  Sonft  erinnert  diofes 
und  das  vierte  beilpiol  an  den  botfchaft  werbenden  Lie- 
ner in  der  Edda  'Sncm.  87**,),  welchem  Freyr  zuruR: 
fegdu  mer  {^at  Skirnir,  ä^r  pä  verpir  fi^U  a/  mar 
oc      fiigir  feti  fratnar* 

S.    Berechnung  ntwh  gliedern. 

In  vielon  fällen  geben  die  verlVhicMjnen  gliedei  ii<  .s  i(Mbs 
nBch  \\\vvv  liifitye,  höhe  und  niLsipaiimiriLr  das  erlürderte 
iwAS  an;  naturliche  und  einlache  beliminumyen ,  die  aber 
(I  i ich  hinzugefügte  befonderheiten  oft  gefteigert  werden. 
Sriton  die  tägliche  fprache  bedieni  fich  der  ausdrücke: 
handbreit,  lingerslang,  daumenlang,  fpanneweit,  kopfhoch, 
mundvoll,  armyoll,  handvoU*)  und  Ähnlicher  in  illge- 
meinfter  beziebung. 

1.  für  den  mund  weiß  ich  nur  ein,  aber  altes  und  be- 
rtthmtes  beifpiel:  als  der  reiche  riefe  Ölvaldi  ftarb,  theil- 
ten  fich  feine  föhne  f>iazi,  I]>i  und  G4ngr  auf  die  weife 
in  das  geerbte  gotd|  daß  jeder  immer  einen  mundvoll 
nahm.    Snorraedda  p.  83. 

2.  hand^  fauß.  tantom  fartnae,  quandim  ter  polell  fl- 
miil  capere  utraqae  mann.  Kindl.  s,  148.  groot,  fo  roao 
op  ener  liant  mochte  halden«  brem.  [tat.  p.  133.  wer 
ein  liobe  erbaomi,  der  fall  dem  berm  swiAltlge  zina  ge- 
ben und  den  habnern  ein  eimer  wina^  des  bellen^  der 
do  feil  ift  und  12  braten,  die  iedweder  fleht  ein  fauß 
hoch  Aber  die  fchttßeln  gehn  und  vier  foheinbrot  «II 
acht  Zippen.  Lorfcher  wildb.  v.  1423.  ipfam  vero  aqua« 
et  ripam  ejus  et  alveum  dedi  in  poteltatem  canonicom 
S.  Pauli;  exeepimus  autem  duo  foramina,  quae  in  l«t^ 
tttdine  et  altitudine  menfuram  uniua  pugnij  repreffo 
pMice^  debent  habere  |  velut  infra  icripta  forma  de- 
monitrat.   Schannat  hift.  wormat  2.  p.  42.  (a.  1016). 

3.  fingti\  Wunden  beflimmcn  fich  nach  darauf  gefetz- 
ten fingern,  z.  b.  Gulal.  |iag.  'SL  ^.  iii-53. ;  lojfki 


*)  «l«*»  hnuii^'en  gebrauchs  halber  mundartifch  daher  eDlUcitl 
in  muiii|)rel ,  iTiuffel,  arfei ,  hainpfeli  gaufei  (beide  bände  voll} 
fcbottifch  atlib  (bultvotl). 


Digitized  by  Google 


mkMümgn   amfia»   nach  giimdern»  I0| 


Ibi  fingvr  m  a  fetta;  {>a  en  tu  ma  a  felta*):  {)a  on 
fmiag  ktr  Hl  it  }>ri^ia.  SeelaodsJ.  2,  17.  Ihät  ben, 
Mr  Mn  M  Sy  fciliS  mälh  tuär  thumälfingär.  Hei« 
4^  ded.  Yon  Lindau  p.  936.:  «od  foU  ein  fiidbiMie 
mmd  die  tiefi  han,  als  des  turnen  na  gel  get  unz  an  dag 
I  ber  «ad  die  iengi  von  des  turnen  hioden  unz  hinfür  an 
du  ber.  was  bedeutet  diefes  her  ?  dem  aiisifriick  glieds^ 
lange  und  nagei tiefe  wunden  begegnet  niiin  öfter,  z.  b. 
in  Gaupps  niaj^debiirrr.  rcrht  §  11.  —  Il  iiiliij  (Jie  kfife: 
et  duo  caTei  ad  tninliini  doraini  niei  iaiilae  lalitudinis,  ul 
pollice  in  inaVio  cafin  [ujfilo,  circum<hiclt>  extremo  ch'^ 
sito  vfx  orbem  calci  conlingere  qucat.  Cölner  fioler. 
^cc.  \V)  Kindt.  3,  148.  duos  cafeos  ita  magrioÄi,  ul 
^Ihx  in  moiiiü  pofitus  vix  ipforuin  pertirigal  extreniita- 
Ve&,  Corveier  heberolle  (tlbS  I205)  Kindl.  2,  2J0.  item 
diefetben  Inot  n.  kefe  follent  in  der  große  fin,  das  ein 
^miein  man  mag  linen  dtimen  tun  mitten  ul  d;is  lirot 
oder  kefe  und  m\\  geßrelcten  vingeren  einen  uinbkrtiili 
machen  uf  deriifulben  brol  und  liefe.  Wrftziioler  iiofr. 
in  Schilter  cod.  Alani.  feud.  371.  und  lull  auch  geben 
einen  kes,  der  foll  alfo  breit  fein,  daß  man  eintui  dau^ 
men  imllel  in  den  kes  letzt  und  mit  den  andern  fingtrn 
kes  umb  u.  umb  fpanne  oder  ftrecke,  alfo  das  der 
■Mor  oder  swen  oder  drei  Imber  genttg  beben  su  eßen  yoii 
te  eadea  dee  k«g,  die  de  ftont  ußwendig  den  gefpan*' 
um  eder  den  geßteekien  fingern  und  dai  liberig  liallel 
biibera.  Gei0polsbeinier  dinkrodel.  —  II  fccMie 
IM,  I  enbüiie  eniaeos  pollice  fnpra  featas  planftri. 
KBl  22  y  133.  —  and  Hol  das  fleifeb  an  sweien  enden 
ndMn  Obor  der  febflßel  bord  vier  finger  breit.  Hans- 
lMig«r  dingbofroebt  de  nelte  (znm  ifcben)  fcfcolien 
Men  Tear  TOle  lang  np  beiden  halven  und  de  nafebe, 
aan  einen  finger  dnrebftecken  kan.  Witaenmttb- 

te.  i.  a 

i  arm,  einbogen,  achfel:  der  sehntberr  foll  nicht  mehr 

als  einen  boeten  flachfes  aus  dem  garten  nOgen  zehen* 
den  and  der  foll  fo  groß  fein^  als  ein  mann  mit  feinem 
arme,  wenn  er  den  daumen  auf  dip  hnrpfe  fetzet,  um- 
fangen kann.  Sandweller  göding  $.  112.  Item,  fo  der 
becker  den  taig  gefchoßen  hat,  alsdann  hat  ein  jeglichs 
rnrnfcb,  des  das  ^ut  ift ,  macht,  mit  feinem  arm  biß  an 
den  elenbogen  das  mebl  von  der  beuten  zu  ftreicben, 


']  wenn  matt  twei  (finger)  daran  feiten  kann;  Scliildencr  feh* 
lit^A  Torna  ;  wonach  feine  note  ISI.  «n  flreicbca. 
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« 

fonder  einrede  des  beckers.     Bretzenheimer   w    $.  102. 
Der  nachbar  an  dem  kainp   darf  in  den  graben  ftehen  r 
und  legen  den  rflenbogen  auf  des  tjrnbens  bord ,  was  er" 
dann  unter  der  iuind  an  eichein  ablelen  kann,  die  ma^ 
er  haben.    Sandweller   göd.    §.  95.  96.    Die  garbe  muD 
fo  <iroß   fein,    als  ein   voIlLonunner  mann  unter  derrm^ 
ar/fi  zwifchen  der  hü/fe  bekletmnea  kann.    Rugian.  p.  25S« 
zaua   To  iioch ;    al  liaiin   n^^i  undir  hönd  medalmanni ^ 
üula{>.  p.  380.  ein  pfatzaun  lull  einem  zimUvhen  mann 
unter  die  ach  fei  gehen,  und  ihn  Itehend  tragen,  aach  fo 
dick,   daß  keiner  hindurch   fchliLfcn   mö^e,    fein.  Lin— 
dauer  pfalzordn.  §.   11.    eine   jede   friedbare    pfalt  oder 
zäun  muß  fo  hoch  fein,    daß  fie  einem  mann  unier  die 
achfel  gehe.    Ueiders  ded.  p.  306.  (a.  1502).    Forder  ge- 
wein,   das  ein  clafler  Uk  itvHf   wie  ein  mittdmäßig^ 
man  gereiehsn  kan  in  die  Ibrdeni  gliede,  die  tr«il 
ud  kSb»,  das  fcheiat  4  DcIhigIi  bng.  HMrabreitinger 
Pletenger. 

5.  hruß,  ßUrteL  Sl  fepeg  legttme  foarit  enltela ,  Id  «ft 
mediacri  futtani  virili  ns^ae  ad  mamma$*  lex  htjßw.  13^ 
1.  Bei  aaliefenuig  der  oiirelliiler  Ul  die  gewOhnficte 
Mtimraung:  als  mn  die  gärM  uagreOli  als  er  mit  der 
gürtel  umfangen  wird.  Ouod  in  littore  illo,  al>i  Wal4» 
äffen  eil  fite»  Rem»  ad  ipfuai  epifeopam  aiognet  peiw 
tiiieat»  quaitfnai  aqoa  Reni  peetus  unius  equi  tam^a^re 
et  repr(^hendere  poteft.  Bodm.  p.  54.  Sol  die  iMrfchail 
zum  Hirfchhom  das  pferd  die  nacht  bis  an  die  gurt  in 
habern  rtellen.  Hirlebhorner  gericfatabncli  hei  Dahl  p.  145. 
Den  pferden  ftrawen  im  an  das  vorgebuge  und  babera 
geben  bis  an  die  äugen.  Gensheimer  fendrecht.  Seinen 
(des  vogts)  pferden  foll  man  fuler  geben  bis  über  die 
fiaslöcher  und  ftrohe  bis  nn  den  bauch.  Fraiikriir ler 
fronhofsr.  Den  pferden  itreuen  bi;  an  den  buch  und 
habern  bi;  an  die  oegen.    Bodm.  p.  856. 

6.  rücken:  tantum,  quanlum  in  dor/o  portare  poluerit, 
iex  lal.  Zl.'t  vgl.  die  Tolksiage  von  den  Wein^berger 
weibern. 

7.  fiißj  knie.  Marfcliaüo  plauitrala  foeni  fiiper  fcalas  in 
aUiludine  pedis  cunuilala.  Colner  hofer.  Kindl.  3.  149. 
Wer  gütcr  empfahel  von  dem  meier,  der  gibt  ein  Fim- 
mel biüi.   iliis  lüU  ülio  lang  fein  von  der  erden,  das  es 

dLa%»i»i-A,fri    ^^^^        ^^^^^  ^^^^  1^1^' ig^"  Iheil,  den 

'  das  brot  Über  das  knel  gat,  der  meier  oder  zwen  oder 
drei  huber,  die  dan  bei  im  feint,  genug  habent  zu  eßen 
nnd   das   aberig   des  brots  feilet  an  die  andern  huber. 
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Geißpolzh.  dingrodel.  Ain  brod,  das  ioll  fein  in  der 
gröHe,  daß  ain  filzender  menfch  uiag  es  fet/eri  ut  leinen 
fui)  und  (JiiH  es  dem  füll  ^»"on  über  das  knü,  alfo  daß 
man  muclil  'd\nc\\\  liirten  ain  morgenbrod  darabfchniden. 
Ojtrreilnauer  vv.  Defle  man  ene  dure  hebbe  in  denie 
Bederea  gademe  iiüven  der  erde  enes  hnies  ho.  Sfp.  3.  66. 

Anmerkung.  hierher  gehören  auch  die  oben  beim 
wnrf  und  der  berthrung  abgehandelten  gebärden  mit 
band  and  fuß.  Die  gefelze  von  Wales  enthalten  viele 
äa.iuclie  beltimtiiungen:  a  goad  in  (he  hand  uf  Ihe  dri- 
Ter  as  long  a  himfelj ^  wilh  his  other  hnnd  upon  Ihe 
middle  fpike  of  the  long  yoke  and  as  far  that  reachcs 
6fi  each  fide  of  bim  i&  the  meafure  of  an  acre  in  breadth. 
olliers  Tay  that  a  rode  as  lon^  as  Ihe  tallefi  man  in 
tbe  viUage,  with  his  hand  raifed  ftraight  above  his  head, 
will  produce  the  fame  meafurement,  Probert  p.  178. 
DTvn\v;d  meafored  by  the  length  of  a  barleycorn.  three 
barkyiuras  in  length  form  a  thiimh  breadtli;  three 
tbumb  breadths  a  palni ;  three  palrn  breadlhs  a  foot, 
p  Auch   bei  der  giul^e  der   brolleibe:    the  loaves 

■niH  be  as  broad  as  troiii  the  elbow  to  Ihe  clenchcd  fifl 
and  8S  thick  that  they  will  not  break  when  held  by  the 
two  borders.  p.  195.  Folgende  beifpiele  find  aus  Wot- 
IM*  1.  6.  taurum  auribus  rufis  praedituin ,  cum  virga 
wrea  tjusdem  cum  rege  longiliidinis ,  magniludiiic  digiti 
«JUS  minimi  et  crHlHtudine  unguis  araloris,  qui  per 
ooTea  annos  araveril ;  centum  vaccas  cum  virga  argen- 
tea,  a  fimdo  ad  os  regis  fedenüs  in  cathedra  pertingenle, 
»«pilüdnie  digiti  medil.  1^  !4.  §.  24.  de  limpida  ce- 
reviüa  in  vaie  iupra  faeces  exftanle  hid^cbit  tantum, 
«fnanlum  rnedio  digito  attinget ;  de  cerevdiii  aromalüe 
lamum,  quantum  articulo  medio  medii  digiti  in  viis 
iiimerfo  perlinffet ;  de  medono,  quantum  articulo  prinio 
ejasdem  digiti  in  vas  immerfi  poteft  allin*^ere.  2,  1. 
p  /.  temina  quoque  habebit  laolum  farinue ,  quantum 
lumma  genna  manibus  elevaverit  et  dedutere  poteril 
cella  in  domum.  Ich  wiederhole  was  ich  fchon  f  67. 
iefagt  habe,  alle  folche  maße  fcheinen  nicht  l'owohi  ro- 
her beheif  des  alterthums  Itatt  dar  fieberen  zahlen  maße 
Mterer  zeit,  als  gegrtind«!  in  dem  bedürfnis,  die  be- 
Kimmung  auf  das  leibliche  %vl  blieben  und  ihr,  eben 
tfurch  das  iinausrechenlwre  angeirillei  in  den  äugen 
fnnlich  [MkM  iMender  nenfeliMi  wttrdt  and  UHang 
a  laritthaa. 
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1.  befliiiimuiig  durcfi  den  reilor  mit  quer  über  den  laUei 
gelegtem  fpeer,    f.  herulirutig  nr.  7.  b.  9.  finlo  G9. 

2.  die  nollivvege  füllen  fo  weil  gelaßen  werden,  daß  zu 
beider  feile  des  wagens  eine  fraue  mit  einem  langen 
Jieuhen  gehen  könne,  ohne  daß  fie  vom  wagen  befcbä- 
digel  werde.    Benker  heidenr.  §.  8. 

3.  ein  TunUvech  fall  fin  fo  wit,  dal  ein  gelauwe  oder 
k{ire  niil  ei  ine  doden  ader  lik  möge  varen  ind  op  icder 
fide  der  karcn  ein  jruwe  mit  einer  witten  feien  moffe 
gaen,  fo  dat  fei  dei  rader  nicht  enbefprengen  noch  eni- 
reinen.    Wierand  p.  558.  559. 

4.  ilem  ein  kerkweg  ofte  nolweg  fal  fo  wit  fin,    dat  ein 
man  henvare   met  einer  doden  lieh  up  einem  wagen  ofl  ' 
einer  karren,    oft  einer  bruit,    dal  eine  vrowe  ga  beneven 

to  beiden  fiden  unbefchmil  orer  hoeken, 

5.  im  fuero  \iejo  de  Cafliella  V.  3,  16.  finden  fich  fol- 
^r«'nde  bcflimmungen :    carrera,  que  fale  de  villa  e  va  para 
fuente  de  agua ,    deve   fer  tan  anrha,    que  puedan  pnfar 
dos  mageres  con  fuaa  orgas  de  encontrada;    e  fcurera, 
que  va  para  otras  eredados,    deve  f»?r  tan  ruiclia,    que  fi 
fe  encontraran  duas  beßias  vargadas,  lin  embargo  que 
pafen ;    e   carrera  de  ganado  deve  fer  tnn  nrjcha,    que  fi 
fe  encontraren  duos  canes^  que  paien  iin  embargo.  Die 
erfte  .  angäbe    von  den  frauen  mit   ihren    krUgen  forzas)  | 
erinnert  an    die    wrftphälifchen  frauen   frjit   ihren   niiinleln  ' 
(hookcn^   und   Ichlc  iern  [feien).     Das  ausweichen  der  lall-  ' 
thiere  ift  wie  das  der  wagen   im  fächf.  reclit:    des  konin- 
ges  OrRte  fn!  fin  alfo  breit,    dal  en  wagcfi   dcme  anderen  -  j 
gcrumc  II    inoiro-    Sfp.  2,   59.    vgl.    Schiller    cod.  Aleni. 
feud.  3tjh^ :    unde  fal  och  der  wec  der  bercgaßen  alfo  wit 
fin,   das  ein  egide  YoUen  wil  hau  muge  us  uad  ia  m 
vareade»  i 

I 

ü.    VermijQhU  fälle» 

Hier  faDe  M  nfimneii,  wis  Ia  der  fo^e.  wem  Mdige» 
fenmeU  fein  wM|  mhr  gefondert  werden  Keui. 
1.  von  Chlotlwr  ertiUl  Aimoin  4^  1&  daß  er  SaeUe« 
«biMTwiltigt  ond  verheert  habe:  «t  aolliiai  in  en  honl* 
nen  Tivenlen  rdinqueret,  qai  hngitudinem  Jptähae, 
quam  inne  forte  gereliaty  ezeefütel.  Otto  frifing.  6,  9. 
▼en  Dagobert:  cnndos  ejusdem  genlia  nafenloa,  qnt 
gladii  fai,  qaen  tone  forte  gerebat,  menfuram  ei:eede- 
renty  necnfle  traditnr. 
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2.  doiiet  alium  c<i(ellijm,  qui  jugum  frarispdj/arf  j)i)ffil. 
lex  alant.  82.  ift  der  hund  alfo  klein,  dali  er  nit  reichet 
an  feinen  Jiegereify  fo  löl  er  in  laßen  gehen.  Drei- 

e?€her  wildb. 

3.  wenn  ein  frembfler  nßorlialb  f\er  mark  gefeßener  holz 
tti^  der  mark  hawe  und  we^r  führe,  ob  derfelbe  dem 
boUgreven  nicht  in  fdiwero  ffrafe  verfallen  feie?  einge- 
Imchl:  ja,  Jb  memger  fchrickenberger,  als  das  rad  im 
wftgen  in  der  mark  umgehe.  Geyener  holzger.  $.  19. 
Da  jemand  mit  gewalt  ins  hägerholz  fiele,  was  davon 
rech!  fei?  refp. :  Jb  manchen  fchritt^  fo  manchen  gül- 
den bruclie,  der  fo  es  dem  juukeru  wider  feinen  willen 
Ülite.    Hagcrgerichtsbegriil  %.  19. 

1.  der  richter  gebeut  mit  briefcn^  ob  es  ferne  ift^  alfo 
das  man  mit  einem  mal  brois  nicht  dabin  gelangen 
hasse«  glolTe  sn  Sfp.  3,  82.  Uem,  wers  fache  das  dia 
kanm  Ziegenhaia  ein  Ibhlo0  sinaheii  ond  bowan 
wMea,  fo  foMen  die  von  Aala  in  folgen^  alfe  lange, 
iib  «Ii  In6  hroUt  und  oin  kefe  gewaren  mag  ieglicham 
Hl  «nd  aUb  lange  bis  daa  dM  Ichloß  brfalligal  ond  ge- 
Mml  wlrdet  Obamudar  w.  Wann  fich  folda  so- 
Ingen,  daß  irgesd  einer  einen  menfchen  nidorfeblUge, 
wie  langai  dar  aeit  nnd  frift  haben  foll?  antw.:  wann  üa 
ünlar  fiini  wtren  und  daß  ein  paar  eggen  anflgerlehtet, 
dto  idnnen  snfammengerichtet,  ßünden,  darunter  foU  er 
leh  Yerbet^gtn,  fb  laioge  daß  er  einen  pfmmngeHP0cke 
ifiei  nnd  dann  fori   Wandhager  baoemr. 

5.  mit  daai  zimmern  von  anderer  leule  gmnd  fo  weit 
abhleihen,  ali  ein  JMhenne  in  einem,  ßuge  in  dia 
lange  fliegen  hann;  wird  geachtet  auf  eines  mannes 
JM  lahrfite  Sandweller  g5ding  $.  39.  Eine  beOimmungy 
der  ich  außerdem  nicht  in  Deutfchland,  aber  in  den 
etabliflements  de  S.  Louis  1,  10.  begegnet  bin  (Paris 
1786.  p.  256  ):  s^entilhomme,  qni  n'a  que  des  filles,  les 
dort  parlager  egalenicnt;  mais  I*ain6e,  outre  fa  portion, 
anra  la  inaifon  paternelle  el  le  uol  dti  vhapon.  Man  /. Ijfr, 
verlieht  darunter  die  flrerkf»,  welche  ein  bahn  durch- 
niefjen  kann.  Diefer  hahnenllug  findet  ficti  auch  in  an- 
dern   coutumes   und    wird   verrrliieilentlich  angenommen, 

fu  einem  oder  zu  zwei  oder  dn  i  niorj4en  landes. 

6.  er  foll  fo  weil  mit  (ter  potlung  von    dem  heugnmd 
verbleiben,    als  der  fchemm  (fchatten)  von  einem   wohl-y  y.y 
gewachfnen  weichen  bäum  zu  fanct  Johannis    im  mit-  ^*  ' 
tenfommer  des  abends  oder  morgens  uro  fechs  ubr  ßch 
erfirecket.   dafeibii  |.  42.   (|.  49:   aU  der  fchenun  von 
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100    wiküttng^   maßif*    mnmßhie  faUm^ 

olMi  woMwueMMidM  bMM  um  f.  M.  wMmm» 
des  TomiHligB  voi  «okl  ulV|  itot  «bends  uai  feohs  nhr 

fielt  erllrecket)«  Den  Speller  woll  to  vardedigen  Ate  dm 
holtrichler  fo  breel  vod  fo  lang,  als  he  to  wMammmr 
du  fimn0  ^H^r/chadMt  (fo  wdl  der  wald  Mf  di8  ▼» 
der  fomie  befckieiieae  laad  fchattee  wirft).  Speller  ordele. 
7*  foheldeii  «od  fj^reelea  wir^  daß  der  grabeo  .  .  .  a«^ 
gefebitiel  werden  feil,  alfo  daß  daa  wiAar  durch  «mm 
wagmnab^t  wie  eta  gemeiner  fohmano  an  fefaiei 
firaßwagen  pfleget  in  Mren,  dadnreh  In  den  grabw 
geMiiiil;  «ttd  alfe  daß  foMe  wafier  der  liota  oder 
goße  mit  keineriel  MQIiiing  über  die  wagennabe  lu  ge^ 
ben  nicht  genöihigt  werden  UäL  HaRam  1391.  Ja.  1490) 

8.  fo  riele  fehweiae  an  betraibea,  ata  ein  mrtAe/far*)  m 
miltenfoBMier  iauhe»  hai.  OfnabrOckier  hoiager. 

9.  fo  viel  fehweine,  als  durch  et»  gingelpfüH  von  aEi^ 
bis  anm  niedergaug  der  fonDeo  kOonen  geirMen  wier^ 
dm,  dar. 

10.  wir  wifen,  das  die  Bibra,  die  bach,  als  fri  III,  den 

ein  iglich  merker  drin  mag  geen  fifchen,  als  lange  MB 
das  der  kudel**)  in  die  Roda  hangit  und  fd  danunb 
kein  überlehen  von  niemanden  hau.    Bibrauer  w.  0,mj^ 

11.  alsbald  er  dan  den  ackcr  zuL^ofal  ,  fo  foH  er  dio 
gaßen  paid  verzauuen  und  foll  cm  gute  ftigel  naeheft, 
daß  ein  iepliclier  mann  oder  tVau  mit  einem  fack  woi 
darüber  ßeigen  mag.    Peilingauer  ehehafl  §.  G3. 

12.  wenn  einer  von  feinem  hule  wollte  mit  vier  pfer— 
den  und  wagen  fahren,  wie  lange  er  ficli  bedenken  foll? 
wenn  er  Och  delTen  im  thor  beduelüc,  foll  er  macht 
haben,  wieder  umzukehren^  ift  er  aber  fo  weil  (liHu('*en, 
dali  ein  weferbaum  hinter  dem  wagen  ki^nnie  tihf/n  or'^ 
fen  werden  ,    fo  foll  er  wegfahren.    \\  erulhager  biuiernr. 

13.  zur  gerade  crehört:  dal  flns,  dal  up  dem  feldu  Ueit, 
unde  fo  lansr  is,  dal  id  de  wind  wes^et;  Üas,  dat  under 
dem  kiiine  knaket  is.  WiUenmuhlenr.  p.  lö.  (p.  35. 
heiüt  es:  alles  un^eknochetl 

14.  zum  heergewäte:  een  kettel,  dar  men  met  eene  ge^ 
fpoorden  voel  in  tredden  kan;  een  kifle,  dar  men  een 
fwert  in  Itggtn  kan,  Weflhofer  ho isr.  —  ein  keßel, 
dar  man  m/V  f/'orn  eintrefcf/ .  ein  [letl.  d'Hfin  man  ein 
huhn  braltn  ,  ein  kid'ieii,  darin  man  eni  Jthwert  6e— 
fchlie^en  Kiinn  ;    (hui  eilchet  man  ein  plerd  nechA  dem 


*)  h<'fler        I   lit  iftrr  :  jungr?  buhholi,  cirhfn  un<?  ^nch^Bi 

**)  hidü  io  _aileii  gloffen;  gurguftiiuay  (L  i.  flAchkaftcn. 
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kiBm       eimm  wagen  und  wei^M  tffe  nägil  dims  fa^ 
ta§im  nd  dat  iifard  diMr  gefpannet;  fo/get  dann  der 
lO^fM  «H  «SS  dem  hm,  fo  Mret  derfelbe  all  ia  das 
hergeweide,  bleibt  aber  der  achlerwagea  Yor  dam  lölla 
ttlMo,   fo  hört  er  nit  in  das  h€l|taireide.    gebraoeh  im 
IIa  Hamm,  töteinen  1^  1805.)  —   ein  keüel,  darla  man 
mU  mner  Jparen  (mit  einem  fporn)  intreden  han ;  ein 
grape,  dar  men  ein  höhn  in  kaken  kan;    fin  timmertuch 
(ximmergeräth)   dar  he  mede  arbeidct  hoft;    wen  he  den 
wagen   lo  -maket ,    alfe  wen   nien   to  holle   faren  woldc. 
fo  fpniinc  he  de  perde  vor  den  wuucri   und  to  den  rnni' 
delften  ftoke  ul,    tvnt  den  perdrn    folget    ^(  liorel  lom 
berwede;    find  Iwe   perde  vorhanden  frehoret  da!  dieltet- 
perd  Meichfelpferd)  darto  j    ein  bod«-,    (Jarin   vm  lioll  ba- 
vta  iü,  dar  men  ein  perd  inlinJc/i  kar/.  Wit/eiiinüh- 
knr.  §.  21.    ein   keltelhak«' ,    fo  dar  twe  vorhanden  fin, 
wo  iiverft  men  ein  dar  is,  bliU  he;    id  ße,  dat  he  up  ein 
perd    riden    käme    u.    mit    dem  voet  den  kettel haken 
Lkttvarpe^    fo  hcnel   he  darto.     dafelbft  p.  17.    (p.  34: 
käme   aii[    einem    pferde   geritten   und  hübe  ihn  aus  mit 
dem  fui^e). 

15.  item  ein  reifender  mann,  der  über  feld  komt  reiten, 
dffl*  mag  fo  viel  garben  anfami^i  als  ar  in  0inmn  val^ 
im  rrnam  mit  fiinmn  ^ßuen  (ghivie,  fpear)  aufnemen 
hmm  wd  aadeifiar  aidit  Bochomar  hadr.  f.  1. 
1^  Maaii  waa  ainam  fahOpfaa  so  garicht  TarfcOadl  (ill) 
mi  (ar)  dano  gahaa  will  ood  kommt  ao  waOari  dara- 
fear  ar  gahaa  mal^,  fall  ar  aelo  gahaa  hiß  an  die  knim 
aad  Mtt  flaib  fitir  ßich  pUMm\  IR  dan  das  wafiar^  daß 
(as)  ibaia  aa  dia  hala  gaht ,  fa  Holl  ar  aia  halb  matt  wags 
aaaf  aad  aab  und  wiadar  neia  biß  aa  dia  hnia  gahaa 
aad  %mm  Hab  llir  fich  fettaa;  badaakte  ibne  sa  tlaf,  mag 
er  heim  gahaa  aad  hat  ihaa  niamaads  daram  in  ftrafea. 
Uelriahftadtar  w. 

17.  tarnach  iR  gafragt  wardaa,  wie  wait  dia  feiaiftatt 
Mla  fein?  habaa  geteilt,  fo  weit,  daß  man  einen  wa- 
gen /olle  (landen  af  der  feimßatt,  da  foUen  die  reder 
dimmr  oiaftar  wait  raa  aioaadar  faia  Harnbrsitiafer 
petersger. 

18.  man  fol!  den  jungen  bniiern  bewillkdmen  mit  einem 
willkommen  (^efäß  voll  bieres?;,  da  vou  i/ier  kühea  die 
milch  eingehet.    Wendhager  bauernr. 

19.  ane  fin  orlof  mnt  man  wol  fjraven  »Ifo  dicp ,  alio  on 
mrtn  mit  enerne  Jpaden  upgej<  hitle/i  mach  die  erdCi  iO 

4ai  be  oaaa  kbemaU»  na  make.  bip.  3,  66. 
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106     €inkitung.    mafie^    ^rmifchie  JäUt. 


ZfK  tradente«  praloroni  i|«uiBtiiBi  WH^em  homme9  in  uno 
die  fneUre  Taleiit.  Schannat  kUL  wonnat  1.  120.  (a. 
1181).  Dies  gemahnt  aa  die  neun  hnechie  dee  riefe« 
Baii^i,  welohe  gras  nShen  Q»ar  er  ^nalar  ntn  flAga  hey), 
deren  arbeit  Odion  bemacli  altein  flberniaiml  (hana 
baud  at  laka  up[»  9  manna  veri)   Snorraedda  p.  85. 

21.  item  ward  gefragel  eines  ordeis:  deme  de  forfier  em 
bntlen  lehnde,  woferne  be  der  broken  Icbeldet  ward 
gefunden:  fo  ferne  de  boltc^rai^e  in  unde  ut  vhU 
onde  fo  ferne  de  hatlebof  worbde  (?)  onde  met  ßmggen 
beftortei  were*  Harzer  forftding  68. 

22.  wann  man  eteen  Cack  ▼oU  gut  kom  in  die  mflble 
bringe^  ob  man  ancb  an  den  melien  oder  kielen  mangel 
im  faeke  fpflren  foll,  da0  er  niobt  wieder  yoII  werde? 
antw.  nein,  nichts  mehr,  als  wann  man  nUi  einer  ru- 
then  ins  waßer  ßhlägU  Wendhager  bauernr.  p.  203. 
Das  ift  eine  bloße  redensart  von  vergeblicher  mühe,  der 
fcblag  ins  waßer  läßt  bald  keine  fpur  zurück.  SchuB 
unfere  alten  kannten  den  Tpruch,  MS.  2,  253^: 

fwa^  friunde  friunt  geraten  mac, 

ern  welle  felbc  ftiuren  fich,  daz,  ift  in  einem  bach  ein  llac. 
und  Oherlin  1374  (wo  fehlerhaft  Idialg  f.  fcblag): 

da^  waTe  ein  llac  in  eiiicii  bach; 
welche  ftellen  doch  liir   flac  bei  Waither  124,  Ii*,  vgl. 
214.  zu  (ireilen  fcheuieu. 


Schiufiemerhung  tum  driiien  eapiiei. 

Alle  hier  abgehandelten  beftini muntren  find  der  lebensart 
und  befchälliguti|4  uiiierer  älleftcn  vorfahren  vullii;  uiige- 
meßen.  als  helfende  oder  enlfcheidende  miUel  kom- 
men entweder  haus  und  jagdthiere  (pferd,  ochfe,  efel, 
füllen,  hund,  hafe,  bahn,  henne,  $?aiis,  habicht,  rabe, 
alzel,  biene ,  krebs)  oder  waffen  (hauuiiLi ,  Ipeer,  fchwert, 
fchild;  mefTer)  acker-  und  hausgerälh  (wagen,  pflüg, 
egge,  rad,  nabe,  joch,  lifch,  ftuhl,  badwannej  in  belracht. 

Von  den  wcniglten  diefer  beliinuniiniien  läßt  fich  ohor 
behaupten,  daß  fio  zur  zeit,  wo  ihrer  eine  ürkimde  t  i- 
wöhnt  oder  die  fchöflen  dnrauf  woifon ,  güllig  und  im 
gehrnnrh  nrwefen  feien,  felbft  wenn  es  ausdrücklich 
vim  HiIh  r  t  werden  follte  (wie  p.  57.  nr.  11.)  vgl.  über 
hamnierwnrt  f.  64.  Manche  find  nicht  einmal  in  ge- 
fetz cn ,  Urkunden  und  weisthtimern,  bloß  in  der  Tage 
enthaiteii.    Was  iiiliogd  pnMStifcben  wertb   gehabt  habea 
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wird,    möchte  z.  b.  das  befchreien  der  vier  wände,  das 
wandeln    ungefaabt   ond   ongeftabl,   das   ausmeßen  des 
Mas  wSX  dem  daonen  fein,  und  felbll  d«  ließe  fich 
wmeM,  attregen*)«  Aber  wer  hal,  fo  daß  dartiber  hi- 
ftaiifiÄe  Merhelt  wftre,  im  finne  ualbrer  angaben  die 
MeM  tee«,  den  fchfld  blinken  gefeheUi  den  knoeben 
kBttgen  gelM?  leb  folgere  darani,   wefl  unfere  qneUen 
«■d  oriuinden  verbiltnismaßig  alten  jung  ind,  eben  ei» 
M  weit  dteren,  doreb  lange  seilen  traditionell  fortge» 
ftbrteti  reoblsxomndi  swifcben  delfen  würklicber  gültige 
kait  «nd  der  nacbbaUenden  erinnerung  ein  bedeutender 
ran  liegl.     Wie  fleh  jene  wirkllebkelt,   eolkleidel  vom 
anhängenden  duft  der  ferne  und   zurück   Oberfetxt  aua 
der  fpracbe  der  nacbwelt,  überall  zu  denken  fei,  vormö- 
gen  wir  nicbt  mehr  zu  wißen.     Allein  unmöglich  kön« 
aen  alle  dlefe  zahlreichen,  gleichförmigen^  in  Och  zufam- 
aieubingenden  bertimmungen  nrfprttngiicb    bloße  rodens- 
arten,   mablerifche  befchreibungen  nnd  gleichnifle  gewefen 
fein;   zu   ihrem   hohen   alterthum    (timmt    die  hin  und 
wieder    nachgwiefene   Obereinkunft    einaelner  gebrftucbe 
«t  denen  der  anderen  alten  vi^lker« 


CilP.  IV.  SYMBOLE. 

Symbol^  wofür,  wäre  er  üblicher  und  nicht  unbequem, 
wohl  man  den  deutfchcn  ausdriirk  ayalir  zeichen  ge- 
brauchen könnte,  ift  im  fuinc  unleres  alten  rechts  die 
bildliche  vollbrinf/ung  eines  gefchSfls  Gewöhnlich  be- 
ziehen fich  die  fyriihulifchen  handlunu(?n  auf  grund  uml 
boden  oder  auf  perlönliche  verhäilniire,  und  beruhen  in 
der  idec,  daß  fache  oder  periun  dabei  felbft  finnlich  und 
leiblich  veraegenwarligl  werden  muben.  Von  dem 
gr  indriüf  k  wird  ein  all  dargebracht,  zum  zeichen  feiner 
wirk.ichen  ihLilnahine ;  auf  den  acker  wird  ein  ftuhl  ge- 
ftellt,  ein  vvai:cn  gefahren,  ein  feuer  aul  ihm  entzündet, 
als  zeichen  eingetretener  befitznahme;  der  mann  flreokl 
den  finger  aus,  wirft  feinen  handfchuh,  entfchuhet  Pich, 
die  frau  lofet  ihren  uurtcl,  u[ii  verfchiedne  handlungen 
rechtlich  dadurch  zu  bekräftigen.     Ein  kleiner  theil  ver- 


*;    weni^'ftcns     waren     es    keine    ausfchltejshche  befUmmungen 
uod   mit  grund  bemerkt  Cicbborn  privatr.  §.  334.  daB  die  erbfä- 
bigkeit   eines  Inndet  ans  Jedem  andero  lebennetchen,  wie  aae 
im  hMkrtUn  der  wind«  Mwiffen  wenhn  koamie« 
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tritt  te  giiiWt  «toe  gebSnlt  rdbi,  das  Uaiiliiiigpiftaoli 
drtkkl  dM  peri^nlidiwi  wüImi  ms.    lo  deo  Mitten 
i^bolen  IfiOt  IMi  dar  i»eBog  des  saldwii«  auf  die  Undkm 
nacliweifen,  io  maBcbmi  id  er  gans  verdunkelt.  BtoOen 
erfatz  defleOi   wis   die  fohriAlichc  aufzeichnun^  der  g»*» 
(bliftfte  ßcherte,  kann  man  in  den  Tymboten  aidil  UkM  ; 
warum  hAttea  fie  fonft  iaage  Jahrhunderte,    neben  fe— 
fobriebenen    Urkunden,    fort   belltanden?     Zuvetleo  ivjrd 
aaeb  das  fymbol  aufbewahrt   uad  gericItfliGb  Torgezaigty 
in  welobem  fall  ihm  befonders  die  benennung  wahrzet'-- 
chen   zufteht.     Du   Gange  3,   1521:    hujusmodi  cefpites 
cum    fua    feftuca    multis    in   ecdeßis  fervantur  hactenuSy 
vininttjrque  Nivellae  et   alibi,   jullae   magniludinis,  forma 
quadrata  vcl  eliain  lalerculnri;    Kiichenb.  3,  100.  (a.  1350); 
und  alfij  er  ilnnrie  ze  lulichem  hübe  i^ewifel  iß,    hat  eriio 
der  fchuUlieU^e  zu  lülichem    höbe    mit    rechte  gLliüllLii 
und  eine  Tin   war  zeichen    von    (nlichem    hübe  geuebcri 
und  hat  auch  der  genant  Hoiririch  foiichen  hob  jur  und 
dag  in  pfandwife  innc  gchat  und  hat  auch   fin  Warnzei- 
chen von  (leine  höbe  in  dem  Felben  jare  zu  allen  ungebe- 
ten dingen  erzeiget  u.  danute  <retan,  alle  geburlich  ift. 
Von  den  im  vorigen  cap.  abgehandelten    maßen  unter- 
fcheiden  fich   die  fymbole  deutlich,    obwohl  einigemal  zu 
beiden    djcitlbün    gegenftände    gebraucht    werden.  Dort 
hilft  die  fache  ein  gefchäfl  beflimmcn  ,  z.  b.  der  geworfne 
bammer,  der  klingende  knochen;   iiicr  begleitet  die  Gusbe 
leiclieQMfl  eine  an  ficb  ausgemachte  handluog,  s*  der 
bsim  die  flbergabe.    Das  fymbol  Ul  dauerhafter  and 
practifeher;  als  jene  maße  lingft  unttbttob  geworden  war 
ren,  galten  noch  eine  menge  fymbole  unbeiwelfell  fort 

fi.   Erde,  gras* 

Erde,  (laob,  gras  haben  als  fymbol  genommen  immer 

denfelben  finn.  Im  frief.  gefeta  bedeutet  gersM^  gresfal 
Af.  179.  182.  186*  den  fall  so  boden,  aar  erde,  die  add. 
fap.  2,  6.  feist  auch  dafür  terram  «mdens  tetigerit ;  Beov. 
141*  lieft  man  das  pleonaflifche  gräsmolde  Atr  melde  oder 
grfls  allein  (gramm.  2,  547.) 

Den  filteflen    gebrauch    diefes  fymboJs  lehrt  uns  das  fa 
lifcbe  gefets  in  der  berfibmlen  tthrenscruda^  lit»  61     ;  f 

•j  hiefur  ließe  fich  noch  vieles  fammelo »  wi«  i.  h.  <laB  wir 
liftnx  iat  gra«  beißen,  Fnmo&n:  monlr«  la  pouiBere;  4*0 
baut  auch  puKer  bedeoUli  laDdlorwil,  kraul  u.  biei  u.  a.  m 

**)  hob  diefe  anweudung  des  Tymbots  Chi  Idebert  auf  (de 
^mecrtida  lei ,  ^oan  iiagAOorttin  tempot«  obCtrvabaiii^  dt ioceps 
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muümit$ag*  Jymbok*  «rctt     groM*  Iii 

t  fBf  bMinMi  occMcril  «I  te  toi«  ftenlial«  im»  liabii»' 
m  md»  tolam  legen  n^leat  Mel  in  eiüMi  Auiiii 
^  ^  de  qoatttor  angulis  terrae  pulpßrmn  in  pttgoo 
et  päien  in  duropellq,  flare  et  inlns  eabm 
debel  et  fio  de  iüftr«  nänn  trans  Aiaa  Icapidaa 
^Mve  faper  praziniioreni  parenlen.  qvcMl  i  jam  paler 
■I  Milar  ISea  lirater  pro  ipfe  folvenint,  fuper  fororem 
iHfi  nuitris  aut  fupor  lyna  fifioB  deM  iUam  terram 
jMtvoL  Die  los  lal.  enend«  bat  lehon  das  erftemal  OaU 
Ivrae  puhrera»:  de  illa  terra.  In  awnten  %,  bedienen 
itb  beide  recenlionen  des  tcchnifchen  worles:  e(  itcrum 
ftiper  iJIum  cbreneornda  iUoi  qni  eft  paupertor  jactet; 
loch  die  rabriken  geben:  de  chrenecruda  (vgl.  die  von 
Graff,  Dial.  1,  331.  gefammelten  lesarten)*).  Zur  er- 
klärung  diefes  ausdrucks,  deflen  finn  nach  dem  inhali 
keinem  zweifei  unterliegt,  hat  man  die  verkehrteften  an- 
tUHeB  uutroflen  und  was  Eccnrd  herausbringt  geht  über 
alle  fLirio  kühnilen  und  albernilen  deulungen.  Vernünf- 
ligtr  ih  die  gemeine  erkltirung  durch  grünes  kraut,  allein 
fie  muß  verworfen  werden ,  weil  grrün  zwar  im  ftreng:- 
tM.  cruoni  ,  cröni,  im  trankilchen  durchaus  nur  gröni, 
grÖDCj  ijgl.  grene  lauten  kann.  Oflenbar  bedeutet  es 
nineb  kraut ,  zufammengefetzt  reinekraul ,  die  ahd.  form 
würde  fein  hreinichrüt,  die  golh.  krainikriuJ  oder  hrniii- 
jakrüd :  im  fränkifchen  wird  hr  zu  ehr  (gramm.  1,  184.) 
folglitii  chrönecrüd ,  unter  zugefügter  lat.  flexion  chre- 
Mamda  (falls  lieh  hierin  kein  deutfcher  dativ  annehmen 
Jnie),  vermulhlich  mit  rückficht  auls  gefchlechl  von 
Mi  oder  terrae  denn  im  deutfchen  ill  crüd,  cbr^L 
naiaof  wißens,  nor  oeulrum.  Diefe  grammatifch  rchari 
aMfoade  Intefpretation  will  ich  jeUt  dnrcb  einei  aneh 
ftr  die  gefebidile  des  rymbols  lehrreiclio  Torgleichong 
«ik  den  nltrömiCchen  beweifen.  Livioi  I,  24.  onihll 
velG»  den  Inndfelilofles  swifehen  Römern  ond  Attia- 
(nee  fdlina  Yeinfilor  foederis  nemoria  eil):  Pecialis 
TUhua  ila  rogavil:  jubesoe  ne,  rex^  cum  p^ 
patrato  popufi  albani  foedns  ferire?  Jnbente  rege,  fagniH 
inquili  te  lez  polbo.    Bex  all,  puram  toUite* 

nunquam  vateat.     Georpfcb  478.),    fo   konnte    das  fynihol  felbft 
*ttr  anriere  fälle  fortdauern,    die  fteU«^  fehlt  in  den  älteften  hfT. 

*)  wie  lieh  das  wort  auch  in  cme  malb.  gl.  tu  5,  2.,    wo  vom 
■WiUlil  der   uegen   gebandelt    wird ,    terirrl   bat ,     begreife    ich  • 
Uarer  b<iveb»  in  lieber  Unordnung  Qcb  diefe  glolBM  \ 
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FeciaJis  ex  arce  gramims  herbarn  purum  allulit.  Bei 
den  Hörnern  hieß  alfo  wie  bei  (ieo  Franken  die  erde 
oder  dns  gras  in  der  rechlsfprache  rein^  d.  i.  unbefleckt, 
untrtigend,  heilig,  TuIIus  bedient  fich  fogar  des  bloOen 
adj.  pura.  Die  anwendung  der  erde  ifl  in  beiden  fiillen 
abweichend,  hier  heiligt  Ge  das  bündnis,  dort  wird  fie 
1  ausgeworfen  von  dem  armen  landQüchtigen ,  der  aus 
feinem  grund  und  boden  fcfaeidet.  Hierüber  bat  fieh 
noch  ein  anderes  wichtiges  Eeu^t^is  bei  Plin^gs  erbalteOt 
hifi.  nat.  22,  4:  rammam  apud  antiquos  ngnain  Yiclo- 
riae  erat,  herbtun  porrigere  vidos.  hoc  e[l|  terra  et 
altriee*  ipfa  bumo  el  homatione  ceoere;  quem  morem 
etiamnunc  durare  apud  Germanos  feto,  womit  fol- 
gende Helle  des  Feftoy  wo,  yergleicheii  i(i:  herbam  dö  ctUB 
üit  Plaotas,  victam  me  laleor,  (jiiod  eft  antiquae  et  pa- 
Itoralis  vitae  indidm,  nam  qui  in  prato  enrfu  aut  viri- 
btts  contendebant|  cum  foperati  erant^  ex  eo  folo^  in 
quo  certamen  erat,  decerptam  lierbam  adverlario  tra- 
debant;  und  des  Nonius:  herbam  Toteres  palmam  vel 
victoriain  dici  volunt.  Beide  auslegangen  fcbeinen  aber 
halb  faifch  und  die  Qberwundnen  das  gras  eigentlich  in 
dem  finne  darzubieten ,  daß  fie  dem  fleger  ihr  land  und 
eigen  absvtreton  fich  bereit  erldiren,  wie  es  Nib.  168,  1. 
beißt: 

er  bat  fich  leben  Vksfim  o.  böt  im  Onia  kint.  i 
Dietmar  y.  Merfeborg  Ub.  6.  p.  65.  fagt  von  den  befieg-  | 
ten  l^cfofl^!^/!!-  p&cem  abrafo  erine  fapremoi  et  cum 
^roim/ie  däiisque  attnnant  dextris« 
Aber  nach  deatfchen'  gefetsen  nnd  gebrf neben  nicht 
bloß  wer  fein  land  rinmen,  fondem  wer  ein  eintelnen 
grundllack  anf  einen  andern  flberlragen  woniOi  m  eigen 
oder  zn  pfand,  tbat  es  mit  diefem  fymbol,  oder  der 
richter  fetste  dadurch  den  gllnbiger  in  befiti  des  gats^  ! 
wenn  der  fchnidner  heine  sahlung  leiftete.  Ihnrcb  nm^ 
fchneiden  nnd  darreichen  der  graserde  wurde  das  gut 
aufgelaßen,  dnnsh  annähme  derfelben  das  neue  Terhillain 
angehoben.  In  den  allen  formeln  helBl  das  fewOhnüeli 
tradere  per  herbam  vel  terram  (Bignon  p.  134.)  per 
ierram  vel  herbam  (ibid.  p.  152.)  oder  auch  cum, 
cefpiie^  es  wurde  eine  erdfätioUet  ein  Itflck  wajen  aut 
dem  land  geCDholUenf  meinenthete  ein  all  oder  sweig 
darauf  gedeckt  cinfi  cefmie  firmiter  Irudidil.  Meichelb» 
484.  (a.  825);  in  pago  Hufuso  feoundum  morem  Guu»^ 
nicae  legis  cum  ferme  ee/pUe  el  viridi  tmo  Mhori»> 
Felke  Ind.  oorh.  p.  271.;  adflnnplt  (HerioR}  parontas 
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ei  propioquos  proprios,  (ulit  ce/pites  de  his  duobus 
lods  virides  y  fimiliter  et  frutecta  virida  ad  plantanda  in 
dauflro  virginis  Mariae  et  veniens  ad  domnum  Hittonem 
epifcopum  ibique  coram  cuncto  clero  atque  populo  ad 
kanc  folemnitatem  congregato  accelßt  ad  altare  f.  Mariae 
et  defuper  pofuit  cefpites  et  frutecta  ad  memoriam 
rempiternam,  quas  tulerunt  Oadalpald  presbyter  et  Otolf 
nonachus  et  plantaverunt  eas  in  claußro.  Meichelb.  421. 
(a.  828] ;  has  autem  fupra  fcriptas  res  et  territoria  eccie- 
iiae  S.  Mariae  concedo,  inTuper  per  cultellum,  feAucam 
nodataiD ,  wantonem  et  wafonem  terrae  atque  ramum 
arboris  legitimam  facio  conceffionem  et  me  exinde  foras 
expulfam  walpivi  et  abfentem  me  feci.  D.  Calmet  i. 
prob.  p.  524.  [a.  1107):  mox  ut  ßrmius  ftabiliusque 
elTel  —  cum  ramo  et  cejpite  jure  rituque  populari  idem 
fancitum  eil  rationabiliterque  firmatum.  Miraeus  not. 
Belj?.  p.  133.  (a.  993.) ;  qui  lege  falicha  vivere  vifi  fu- 
mus*)  —  per  wafonem  terrae  et  ramum  arborum. 
Maratori  anliq.  2,  13:^  (a.  952);  cum  viridi  cefpite^ 
cai  viridis  ramus  infixus  exiftit.  Miraeus  dipl.  belg.  cap. 
90.  (a.  1304);  bei  ivafen  und  bei  zwi.  Haltaus  2186;  ift 
es  acker ,  wifen  oder  garten ,  he  fal  einen  hloiß  uß  der 
erden  graben  und  jenem  den  in  fein  hant  thun.  Schminke 
2,  740.  Kopp.  1 ,  500. ;  verlet  an  den  gehcgeden  dinge 
to  Swabfted  mit  ener  grÖnen  foden^  als  in  den  lande  et 
recht  is.  Weftphalen  4,  3119.  [a.  1415);  were  das  pfand 
erbfchafl,  das  foU  man  liefern  mit  dem  gründe  u.  mit 
uHiftm.  Kremer  cod.  dipl.  ardenn.  p.  592.;  foll  durch 
den  fron  oder  iandpoten  aus  dem  haus  ein  fpan,  aus 
einem  acker  oder  wifen  ein  erdfchroll  oder  wafen  ge- 
nommen werden.  reform,  norib.  11,  2.  [a.  1564);  und 
fo  das  Unterpfand  ein  haus  were,  daß  der  ßadt  oder 
dorfknecht  darauß  fchneid  ein  fpon ,  were  es  ein  wein- 

♦)  WendeÜD  ad  leg.  fal.  f.  t.  felluca  fchilderl  den  flandrifchen 
Wgaog  näher:  cum  fundus  vel  donalur  vel  irenditur  velus  ejus 
doniinui  ce/piUm  ex  iiio  fundo  fodil  cultro,  non  quadratum,  fed 
•rikulaium,  lalum  quoque  ^erfus  digitos  qualuor,  cui,  H  praluni 
cft,  in6gil  herbam^  Q  ager,  ramurculum,  quatuor  circiter  digilos 
aitain ,    hac   imagine   fundum  repraefenlans ,    uti  oplimus  maximus- 

reh»  cum  eo  fcilicet  omni,  quod  folo  continetur  quodquc  in 
oaloraliler  crefcil.  hunc  cefpilem  dcferl ,  tradilque  in  manum 
rfonioi  feu  mejoris  (mciers,  villici).  Mejor  deinde  acceplum  ce/pi- 
km  cum  fua  feftuca  tradit  emtori  \t\  donatorio  fub  his  verbis : 
cgo  illuro  fundum  mihi  per  N.  in  manus  praefentes  deporlatum 
ia  manus  luas  trado  alque  imroitto  te  in  realem  ,  aclualem  et  cor- 
faralem  pofTefQoaem. 
Gnojin't  D.  U.  A.  2.  Ausg.  H 
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l^rt,  ihvMB  MnmM  «11  Teb|  wm  «i  aia  Mheri  dirMft 
iMve  «in  JcfudU»,  wm  et  aio  iHfo|  danaß  iMma  eis 
ufafBn  lud  «dit  g«lie  dea  gkmbiger,  Much  er  de» 
angriff  beluMDMt  YlWimk.  \mät.  voe  1S54.  fU.  120. 
IM.;  weM  Ibheldea  lialbee  die  Mf  «eOichl  wird  (imd 
des  bewegiioke  Tennügen  BidU  nireidil)  fo  wird  ie  die 
ontewegUchea  g<Ker  veriMlflBD|  ifti  eie  baoSi  fo  wird 
ein  fpee  eos  der  ÜiOr,  eoe  deei  weieberg  eie  rebe«,  I 
eos  eieeei  eelter  ein  fehroUen^  eos  wiebe  oder  endeni 
feideegen  eta  rafen  gefolMiittee  led  geneBinen  vom 
Mfm^idm  ead  nelieB  dea  foUadehi  iee  ntlibeee  de* 
ponierel  «Ad  eufgehobee,   neeb  diefem  der  fchuldner  dfo 
bebaufung  oder  des  erbftOcke  abzutreten  Terbunden   nwd  I 
wird  daa  uerholfene  gut  von  14  zu  14  tagen  öffentiicb 
dreimal  feilgeboten.     Coburger  und  Schalkauer  (tat.  bei 
KreyGg  1,  396.  2,  267.    Wollte  der  inhaber  eines  hobs- 
hörigen  guts  dem  nachfolger  das  gut  noch  bei  lebzeiten 
abergeben,    To    rnufle    er    fich    aulicrhalb   dcITelben  und 
felbn  der  dazu  gehörigen  grundftücke  befinden,    dafelbn,  , 
in   gegenwart  des   hobsgerichlsfchreibers ,    des  hobsfroh- 
nen     und    zweier    hobsgcfcliwornen    erklärte    er  feinen 
willen,    überreichte   fodann  feinem    nachfolger,  nachdem 
Ge  aufs  gut  zurückgekehrt  waren,   torf  und  zweige  der 
den    befitz    durch    annähme    derfelben,    auslöfchung  und  ' 
anzündung  des  feuers,    berührung  des  viehes  u.  f.  w.  er-  ! 
griff.    Hecklinghaufer  hoirecht  b.  Hive  p.  229*).  ! 
Torf   ift    fächGfche    und   uiederdeulfche  benennung  der 
ausgeftochenen    oder  ausgefchnillenen   fchoile.    das  frief. 
gefelz  bielel  die  formel:    höles  londes  and  grenes  torves 
(terrae  firmae  cefpilisque  viridis]  Af.  272;  niederdeotfche 
,  Urkunden  fehr  häuGg:    in  torve,   in  Iwige.  Kindl.  1,  46.  ; 
(a.  1385)  1,  86.  (a.  1400)  1,  2ü2.  (a.  1481)  wofür  der 
lat.   ausdruck  lautet:    tam  in  ce/pite^    quam  in  fronde. 
Kindl.  3,  277.    (a.  1303)    in  fronde  et  ce/pite  3,  303. 
(a.  1314)  3,  360.   (a.  1333);    andere  beifpiele  Gnd  oben 
f.  14.  43.  angeführt.     Dem  fächf.  torf,    agf.  turf,  tyrf, 
(fem.)    alln.    torf    (neutr.)    und    torfa    (fem.),  millellal. 
turba,    franzöf.  tourbe,    mul^*  ein  ahd.  zurp  oder  zurha 
entfprechen ,    welches    in    i'päteren    Urkunden    ich  kaum 
antreffe,  aber  Lindenbrog  aus  einer  alten  glolle :  cefpes, 
terra    avulfa,    zurba,    beibringt,    und  die  lex  alam.  84. 
enlbalt:   toUant  de  ipfa  terra ,    quod  Aiamanni  curfodi 


*)  ein  gant  neues  beifpiei  der  übMgite  diMrcb  flMNMT  (ctd* 
fckull)  fmfm  «od  sweig  gibl  Wigand  Umm  p.  SM. 
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dicunt  et  ramos  de  arboribus  ittOganl,  nämlich  cnrfodi 
iß  imbe^Ienklich  zu  lefen  zurfodi.  Andere  von  Schiller 
zu  Kiiii]LT>h.  p.  692.  anaofulirle  lieben  znrb^  und  zu- 
ruft ,  das  f  läiW  fich  nur  aus  dem  zu^ati  einen  t  erklä- 
ren, V?!  die  Diut.  I,  335.  gefammeiten  lesaiiin.  Der 
mhall  diefes  geleUes  lehrt  uns  übrigens  einen  neuen 
gebrauch  des  Tyrnbols:  es  wird  hier  gar  tuchl  Ixliiz 
öbertragen  fondern  von  einem  grcnzftreit  ift  die  rede, 
aus  dem  lireiliijen  ^rimd  wird  eine  fcholle  gegraben,  vor 
den  comes  gebracht  und  in  ein  luch  gefchlagen,  ein| 
bmpfgerirht  foll  erilkheiden  und  beide  Kämpfer  berüh- 
ren diefe  erde  mit  ihren  fchwertern.  Nach  einer  merk-' 
«urdigen  fteüe  des  bairifchen  gefelzes  17,  2.  diente  das 
Symbol  zur  firmation ,  nicht  zur  tradition ,  welche  fchon 
tis  gefcbehen  vorausgefetzt  wurde  Hatte  nämlich  je- 
Band  fein  eignes  grundftück  verkauft  und  übergeben  und 
ein  dritter  trat  mit  anfprüchen  auf  j  To  mufte  der  ver- 
kiofer  ^em  kiufer  das  gol  befifitigen ,  welches  fuirSn  *) 
*Aßt  firmare  hieß;  es  war  eine  feierliche  Wiederholung 
ier  tfadhion  und  gefehah  aof  folgende  weife :  per  qua^ 
liior  angulos  campi  auf  deflgnatia  terminia  per  haec 
Terba  tollat  de  ipfa  terra  vel  nratrum  circomducat,  vel 
de  ktrbU  aot  ramiSi  ilva  Ii  fuerit:  ego  tibi  Iradidi  et 
hfifiBe  firatalio  per  ternas  Ticea.  dkat  haeo  verba  et 
CM  dextera  mann  tradat  (erde  nnd  gras  dem  kfiafer); 
^'ini  finiftra  yero  porrigat  wadium  huic,  qui  de  terra 
fb«  wallat.  fagt  ^efer:  injafte  firmalli  (rarfttir6l68)| 
b  ealfcheidet  kämpf  swifchen  beiden.  Das  Yeitiiim 
iolUrt  io  den  zwei  letzten  AelKen,  fo  wie  In  der  ange- 
fiiuiea  lireifBger  nrknnde  Ton  828 1  Obereinftimmend 
ait  dem  msdruck  der  formal  bei  Livitia^  Iftflt  Termo- 
Ibia,  daß  man  In  der  fttthHen  seit  die  erde  nlebt  fo 
vifti  ansfishnltt,  ab  mit  der  band  griff ,  daher  das  in 
Mia  eoffigere  der  ebrenecmda.  Aach  flimmen  damit 
^te  quaiuor  anguti  der  lex  fal.  und  bajov.  Aber  nach  m, 
der  fax  fal.  wird  die  erde  geworfen ,  wovon  die  andern 
beifpiale  niehla  haben,  oder  dflrfie  dafftr  angefahrt  wer- 
diai  daß  im  agf.  rerbttm  torfjan  gerade  an  werfen  be^ 
dntel,  mm  fich  alfo  unter  torf  etwas  geworfnes  so 
Men  hat.  Diefea  werfen  kommt  auch  beim  fymboi 
dw  MtaM  vor« 


•)  verwandt  mii  luerjan  (jurare)  fuar  (refponfum)!  alfo:  leier- 

ShcHMtWOrtcA. 
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Bs  eriimerl  aker  aoeh  balliiMilnr  ü  db  alliiord. /ooto- 
tiony  weUAe  darin  beSaad,  daß  ai/»  wmig  er  Je  aoa 
den  varkaaftea  oder  Terpftadaten  grundflOck  in  dea 
aaf^alteaaa  rockfcboD  odar  flMatal  daa  aauea  arweiw 
bera  gafchOttal  oder  getroffen  wurde;  daa  wies  ihn  m 
den  befita  ein.  Zwar  Ü  fcolatio  nlcbt  von  fool  (jaeo- 
lam^  jactus,  Ccbaß)  abzuleiten,  vielmehr  voa  feaat  (iana, 
gicmium,  Tch^ß]  daher  auch  alln.  Toeyllng  (Gula{).  302.) 
Kefchrieben  wird,  fehwed.  fkötning.  ABein  beide  nomine 
fcbeinen  felbfi  mit  einander  verwandt  (gramm.  2,  21.} 
und  fkaul  künnle  eben  vom  aufnehmen  des  wurfs  ge- 
heißen werden.  Sljernhöök  erklärt  den  gebrauch  aus- 
drücklich durch  ein  ausf«  huiten  und  werfen  (p.  234-37.)  : 
poft  Irinam  publicationiMn  omiiJor  n^gom  invitare  et  tri- 
bus  cum  cjusque  coimlalum  njcnfis  excipero  debuil.  in 
honirn  praefenUa  rox  pnrliculam  ex  terra  venali  in 
IiNUiit  eiitptoris  cxciiliüli;it ,  in  fignuni  fimul  (otam  Iradi  ; 
ad  liunc  luodtuh  ulifn  eliani  [irivali  contraxerunl ,  mani- 
bus  alTifl^nliuin  extenfo  emploiis  pallio,  in  quod  terrae 
modicum  venditor  conjiciehat .  cum  folenni  alienandi 
fonnula.  Ihre  f.  v.  fköta:  in  linuin  conjicere ,  i  fkot 
Iftggi»;  ulutpabalur  vero  de  quulilx't  actu  abalicnalionis, 
five  fürlilione  five  donatione  aul  vendiliune  fierct,  ubi  iieuipe 
foi  tcs  in  iireminiri  runjiciebanlur,  vel  eliam  feAucii  /chatte, 
liHKjiiiiMi  lyiii!)t)Umi  Ii  iinsin  lionis  factac ,  in  liiiuat  imuUi- 
ns  aul  tiuiialani  iintlebantur.  Vereliiis  229*:  fköla ,  cerla 
caeremonia  fundum  vcndilum  in  poteftafern  emp!ori> 
transJene,  ita  ut  puherem  fundi  venditi  in  gremiuni 
qiui  conjiciat.  Bloß  von  legen  fpricht  Andr.  Sun.  14, 
13:  ia  veuditioiie  li  rrnrum  ad  tranbialiunein  dominii 
neceflTe  nt  inlerveniat  quaedani  folennitas ,  in  qua  terrae 
modicum  cmptoris  pallio  extcnlo  mariibus  alliftenlinnri 
apponit  vondilor.  Die  fchwed.  und  dän.  gefetze  feibil 
befchreihon  das  fymlH)!  uk  Iii  genjiii :  ORcj,  eghnaf,  1. 
heißt  es  nur:  af  lamu  lord  taka  ok  hanum  i  fkiot  laggia  ; 
mehr  davon  fagt  Innocenz  III.  decretaf  I,  4.  (a.  H99. 
Romä  in  Daniain*):  hanc  confcrendi  [onnam  eOe  pro- 
ponis,  quod  in  hujusinodi  düiiaüuiiibus  modicum  teirm* 
confiievit  in  manu  accipere  \A  in  extreniilatc  paUii, 
quod  manu  praelati  errlefinr  fultinetur  —  fiib  diela 
forma,  quae  fcotatio  vuigariler  appellntiir.  Das  Schon, 
gefetz  4,  16;   thflt  havft  Scanungft  oc  ruindom  at  ioghuoi 


*\  voimändig  ft«bi  der  an  bifcbof  Ablalon  m  Land  fcricblfl« 
brier  in  Balua  co».  epifi.   Iodoc.  i.  I,  Iii.  4)1. 
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fafit,  «t  fwa  bral  Um  fliAl  wardar,  oo  Ikölo  Annin 
hdui  (fobaM  gafabotel  ill  ond  der  fcbooO  zofammen  ^ 
UM)|  Ih«  Ibaldi  naa  tkagikr  wari  widir  wir«;  Am 
wiiliiidliclUleB  JiattdaU  ?oii  der  liehe  dea  ungedmckte 
afte  Gab^Bga  gefeta»  odelal.  aap.  28.  (ntfeh  Paoa  aberf.): 
aa  kMer  aiand  iörd  *  udi  folkeforfamfing ,  da  bOr  ting- 
■lad  at  (kiöde  bam  ierden^  fian  (kai  biemaavne  dea 
lalgeoda  og  Ifaleii  HAime  baan  til  tliig»  eg  der  fi^e  fiae 
lidaer,  et  baa  leYKgen  baver  ftayaet  bau  hiem  og  der 
fra  Hl  toigs;  baa  bOr  at  tage  muiäen^  Um  i  love'er 
■iklt ,  fad  alle  fite  biOnier  af  amellidel  og  i  bOifiMet 
ag  dar  bver  agar  og  eng  mddea  og  bver  (kor  og  mark 
aiidtg  eg  berife  aiea  vi&er  paa  Unget,  al  bau  baver 
rrtlai%e»  taget  muUen  og  ftre  fiden  aadre  fidaer,  foai 
wäre  Ted  derea  kiöb.  uq  oni  dilfe  vklaer  föres  baai 
Mfiddey  da  bdr  tihgmänd  at  CkiOde  haax  iordra  med 
taabefitag,  Bemerkenswerth  ifl  vorzüglich  ^  daß  hier, 
via  kn  ralifchen  und  bair.  gefetz,  die  erde  aus  den 
flwtr  winkeln  der  fcuerftätle  und  da  y  wo  fich  acker  und 
wMe,  wald  und  mark  begegnen,  aufgenommen  wer- 
den roll. 

Scheint  fich  nicht  auch  die  allfachf.  fagc  (oben  f.  89.  90.) 
Ton  der  Ihüringifchcn  erde ,    die  der   Sachfe    in  feinen 
fchvß    uiapfieng    (quid,    Ii    de    iflo    pulvere    finum  lilii 
inpleo?    Saxo    nihil    cunctalus    aperil    finum    et  accepil 
hiununi) ,    auf  eine    der  nordifchen  fcotalion  ganz  ühn- 
Hebe  fymbülifcbe  handlung  zu  gründen? 
Ifii  ailn.  recht   iU  aber  noch  eine  andere  aiu\cndun$r  des 
fymbüls   ausgebildet,    von  welcher  gleichwohl  in  l)rnir<h- 
laiid    fpuren    vorhanden    find.     Nämh'ch    in    Ali  iruiiin  eo 
haben  wir  gelühcn,    fetzten   dis'   kainpleinlen  ihre  fchwcr- 
tcf  an  das  raJen jiü(  k    iitid   rchwiin-n    (lunc  poiiaiil  i|il;im  ^f.^i^- 
lernifii  in  medio  et  tanganl  if^lam  cum  fpatis  fuis,  cihu 
quitui  pugnare   debent  et  teHifieentur  deum  crealoreni). 
lo  unfern  lagen   und  Hedem  flößen    fchworcnde  helden 
dts   fehwert    bis   an  den  griff   in  den    erdbuden.  Vdk. 
Taga  cap.  22:    enn  Jiidrikur  kongr  brfl  a  bak  f^r  aplr 
fverdinu  oc  flingt  nä  f  iurdina  enn  hialtinu  ftydr  bann 
vid  bak    f6r   oc   n4   vionr  bann  beuua   cid.  Huroeo 
Sliril  52:  ^ 
do  Sifi  ide  der  kueiie  diu  mapre  reht  vernam, 
un  ivvert  jUeyer  in  die  erätn^  u.  zuo  dem  Aeiiie  kam, 
duriit  fwuor  er  dri  eide. 
Ehenfo   ichwuren   landgral  Ludwigs  zwölf   ritter    (in  der 
t  90.    erzayten   Tage)   j^it   iu   die  erffe  gtfleckUm 
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idmerli  dag  fbhwerl  III  dt«  nnweCratUehc^  nur  tof  oder 
oei  der  erde  iniifte  gefohwom  werden,  wie  m  einen 
rekettifolieii  fiede  (flunllreiry  2,  416.) . 

fbe  fwere  her  iiy  die  gra99  fae  grenm^ 

fae  did  flie  by  tlie  com. 
P^reyer  (mifa  p.  102.)  iiat  die  an  yerfchiedeneo  orten  in 
Dentfcfaland  üblich  gewefene  gewohnheit^  den  eid  aoT 
grünen  fode  abzulegen ,  abgehandelt.  In  Scandinavien 
worde  aber  nicht  fowohl  auf  die  erde  als  unter  der  erde 
feMworen.  Das  Attek  erde  hieß  Urfa  oder  üwdar 
men  (erdltreife,  von  men,  ahd.  mani,  amnUOy  lingnln), 
fchwörende  bnodefhcftll^  fehnitten  einen  langen  ftreif 
grasbewaehfener  erde  aof,  doch  16  daü  er  an  beiden 
enden  am  gründe  bftngen  blieb.  In  der  mitte  wurde 
durch  einen  untergeßellten  fpieß  der  wafen  in  die  höhe 
gehoben.  Unter  diefen  wafen  treten  fie ,  jeder  flach  oder 
fchnitt  fich  in  die  fu(Uohlc  oder  iiiwendiire  Ii  and  ,  das 
herHUj^llielW  Ilde  und  zuiammenlaufende  blul  niifchlc  fich 
mit  der  erde.  Dann  fielen  fie  zu  knie  und  riefen  die 
göUer  an,  daii  üe  einer  des  andern  lud,  wie  brüder, 
rächen  wollten.  Die  feierliche  handlung  hieii;  ufittr 
den  rajen  gehen  (g^nga  undir  iardur  men)  oden  rajen 
Ich  neiden  (ierdar  men  fkerda) ,  war  aber  auch  noch  für 
andere  geleijenheilen  gci»rauchlich.  Hauptftellen  hierüber 
hat  Arngritiius  Jonae  m  crymogaea  p.  102.  Arnefen 
§.  96.  und  neulich  wieder  F.  E.  MttUer  zur  Laxdoela 
faga  p.  395-400  gefammelt.  es  find  folgende: 
Giltafaga  Sursfonar  (b.  Biöm  Marcusf.  p.  134.):  ver 
fculom  liindn  })etla  meirom  failnicplom  enn  af>r,  ver 
fculum  fverja/:  \  fuilbnedralaß.  gänga  nrt  üt  i  Eyrar  hvols 
odda  ok  rifio  Jjar  upp  iardar  mtn  ,  fvä  al  badir  endar 
vÄro  1  iördu  faflir,  ok  Icllo  {)ar  undir  mälafpiol  *) ,  |)at 
er  menn  mfttti  taka  bendi  finni  til  geirnagla  (al.  til  fals). 
(elf  fcyldo  \m  4  undir  gdnga  |>orgr!mr,  Gtfli,  {»orl^eH 
ok  VMeim.  ok  oft  Tekja  I>eir  Itt  blöd,  ok  Uta  lonna 
fanan  droyrn  fina  t  (eirrl  mold^  er  npp  w  fkorin  t 
iardar  meninn  ok  hrara  fanan  allt  moliiina  ok  blMH. 
ok  (Idan  fafla  (eir  i  knA  ok  freija  (ann  eid  al  hrOr 
fkal  annara  befka  fen  br6dor  fma  ok  neflka  OH  god  t 
vHoi.  Gebbeken  fein  foO  dies  gegen  ende  de§  10.  Jb. 
FdftbnBdra  faga  (ed.  im.  p.  7.]:  t  fymikn  kafdi  m 
fidTen{a  Toril  hardreingm  manne  ^efarra,  er  {ntt  iOgniil 
gerdn  lln  ä  medal,  al  Hl  Ikyldi  annara  kefkai  er  leogr 


*)  IriHifa  caebia,  tgl.  VigtglunitT.     Mi.  Ml, 
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itt;  {>l  fkyldu  f>eir  gdnga  undir  3  iardar  men  ok 
nr  eidr  ^einr«.  fft  ieikr  ^eim  var  b4  laad ,  al 
ri'^i  fkyidi  upp  ^riar  torfur  Idngar ,  peirra  ende« 
ikyirfii  aUir  laftir  wa  t  iördtti  en  finita  upp  lyckjur- 
ur,  fvä  al  audr  ms&tti  gAnga  |>ar  undir.  {lorfteins  fiign 
litofa  IuMT  Mp.  21.  p.  214:  vl^kvudu  Ter  bl6ds  i 

IMna  ak  gingo  wuUr  iaräar  men ,  ok  fdrQ  ]»ar  eida, 
Ii  km  Ikyldi  awiara  tiefoai  ef  Bokr  |ieirra  ifnli  med 
Topoom  ?^iMi. 

ft»  Mluig  mler  dem  erdnUeo  und  dar  kakifaU  fclieial 
IM  davttlugiiag  des  fchwOrandan  aienlafaaii  vor  dar 
liMhcil,  aiae  feiarltcbe  reiiii|^iig  vor  der  weit  aMttdeii* 
Im,  DalM  avcb  dar  U^r  den  (chnMigeii  beklagte« 
m  gariakl  nMiigeii  kosnte,  «iter  den  rafen  lo  trete«. 
TaMaala  faga  eap.  33.  p.  134:  Betgr 
i  fliaavatiis  Ifngs^  ok  bio  ]^&Dgat  Iii  mÜ%  greidflo;  fldaa 
bva  Mon  Iii  ^iiiga  ok  leitudn  im  fottir.  Bergr  kvada 
dp  «bmII  MoBlr  taka.  ok  ^vf  al  eioa  (tottaa,  al  JOkiill 
iüngi  untUr  S  iaräar  men»  iem  M  var  fidr,  epür 
hka  garalnga  Um  ok  M  mmti  fik  vid  mik.  JdkoH 
M  l|iT  Boadi  hanB  tröll  taka,  emi  bam  lyti  hoimai» 
Iffttkn  kvad  ^11«  üitamM,  ok  »an  ek  gftnga  osdir 
iadv  MKit.  Bergr  aM^lli  U:  fvtobeygi  ek  nt  fooB, 
Inb  «dllr  er  af  ValnadiBiiiin.  f^orflenm  nelli :  ^ 
Mkir  eigi  al  mlaj  en  (al  aMHi  f^rft  I  aiöti  konw 
prfln  ordnm,  nl  ek  mim  gAnga  undir  fleiri*  So 
frii  Mar  ^rftemn,  naeh  Bergs  ^ermüthigen  worten, 
bnger  unter  dem  rafen  sn  (leben  verfagt,  wird  Niala 
p.  16.  als  fchimpflicb  vorgeworfen,  fich  diefer  handlung 
Mmogen  zu  haben:  fidun  keyptir  |)ü  al  {iralum,  al 
rißa  upp  iardar  men  ok  fkreid  ^ar  undir  um  nöl- 
tiat.  Der  rafen  konnte  losbrechen  und  den  darunter 
lebenden  befchädtgen ,  in  loitni  war  es  gefulirlich  und 
•iaem  guUes  urlheil  zu  vergleichen.  Im  finne  eines 
ychen  beweifes  der  unfchuld  oder  wahrheil  wwd  des 
nfeairangs  in  dei  Laxdcpla  Inga  cap.  18.  [i,  5ü.  60.  ge- 
didil :  {)at  var  {)ü  fkirfla  i  {>at  niuiid,  ;it  ^dnga  fkyidi 
undir  iardar  men^  |)ar  er  turfa  var  riflin  or  velii, 
fkylda  endamir  torfunnar  vera  faftir  1  vellinuni,  enn  fÄ 
Badr,  er  Iklrftuna  fkyidi  frum  Ilytja,  fkyidi  ^ar  gänga 
yndir.  —  J>'A  vard  fa  fkirr,  er  undir  iardar  uieu  göck, 
ef  lorfan  f^U  ei  d  bann. 

Seit  eiiilüiiruttg  des  cbrißenthunis  iiurte  diefer  heidnifche 
gebrauch  auf. 
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Anmerkungen,  Bas  fymM  der  erde  dm  gnim 
fcheiitl  bei  allen  deutrchen  vftlk€n*ii  üblM  favtlMi  n 
Mii  Mmentlich  bei  Pranken,  (SMifM,  Altmnnen, 
BuiwB  oad  in  SoandinaYien.  Es  'wvrde,  wie  «OB^iMMrl 
worden  ift,  auf  mannigfalte  walf«  w wendet,  su  der 
feierliebkeM  lies  bOadsUfoi,  der  Tchwüre,  der  gr<kiillmÜM| 
der  ttbortFegueg  von  fpmi  und  bodee ,  tlt  leMie»  4&r 
btAegmif  «nd  .onierwerAuig.  Der  iieiwuiMlene,  zur 
erde  geltreckte,  der  des  gves  le  die  bohe  reicht  (fcwbea 
det,  ponrigM),  drQekl  ees  w«^  der  NenRMdr,  weieher 
fidii  onter  den  rafen  bttekt  Bioe  neitwtir%e  recbte- 
.  gewohabeil  ie  Ungam  flMneegt  «w  giaslieii,  deB  4m 
wMfen  der  erde,  die  berSbroiig  des  refees,  '  die  BeUeeg  i 
des  beapM  Mar  den  rafert  idunilhli  Mi  ie  fciel  i 
iflb  in  einer  nrliMd  13W^  imd  beAdifelbl  den  1 
MetKaheN  eidMwar  M  reMnlmletlonen:  Mb  ene  eVioiw 
pyri  prtedtell  Thenee  et  Mebeel  Gbepy,  diiyiuseMi 
|wdibnS|  reMalil  efegnlie,  gldtam  Umw  fuper  mfdia 

£MS  /MMüMte,  el  aierii  ei  fbper  wtwm  jorare,  joieiM 
eo,  Qt  ipfe  temii  <{iiatfl  veenMilMt  el  praudlnhi 
nwlii  a  prinla  nM|ee  oe^ffllnae  fdqeeAmftni,  lerm  pof- 
felBenis  i|*niB  PeHeeke  -fity  el  id  eendbMi  jpertiiMt 
teab  in  de«  reoble  'der  ehbn  fglker  war  die  efde  htk- 
bges  leleben;  fteUen  ans  Uvfü  and  Peftas  aber  bertai 
iad  Ibken  belgnbraaH  werden,  ttaee  gsiwaailbs  der 
glebe  bei  vfadioalienen.  wetoher  en  anfere  deniMe  g^ 
wetabeit,  mnagliell  die  iai  alsiii.  dargefteOle  ar- 

ianert,  gedenkt  GeWns  N.  A.  20,  10:  atqne  profleeli 
iaai  in  egfaai,  de  quo  litigabatar,  terrae  aliqoid  ex 
ee,  ad  aiaai  gkbam  in  nrbetn  ad  praelorem  deferreot, 
et  In  ae  gkbm  tanqua«  in  toto  agro  vindicarent.  Feftus 
T.  findkiae:  oKai  dicebanlur  illae  (glebae?)}  qoae  ex 
laade  flmlae  in  jus  allatae  eranl.  .  Dieter  fymbolifche 
kaei^f  wm  die  Icbolle  hieß  manum  conjertre,  das  abho- 
len der  gleba  vindtcias  /umere^),  die  glcba  mufte 
wibreed  des  ftreltes  gegeimärlig  Teiii,  wie  bei  dem 
deatfchen  ordal. 

Bei  den  Griechen  berührten  uiiwürende  luit   einer  band 
die  erde,  mit  der  andern  das  wal^r,  II.  14,  272; 


**>  u^r  du(  ki  voMikijurmaiL    «riiUbrih  1»  421  Ii« 
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fe  a  MOgen  auvAnd.  Untertbttnige  tragen  ihrem  berni 
vde  nö  waßer^  wmgftMia  legi  £o  Dwioi  dem  Idan-> 
lliyHit  4i0  gfltamchte  gäbe  aas:  deanotjj  tut  ofi  db»^ 
;^«/  nml  vdb^  Berod*  4»  126.  'Ancieni  io  de« 
ittea  liede  Ton  der  Üngeni  ehnrendening*),  Arpede  ge- 
Imäm  mm  mm  üMbp  Donauwaßer,  iteRt  eia  f  ff». 
vcs%  eri^  «Ml  (fftld  iMl  M;  ftropke  U:  fiMdel 

five(  henar  hawiete^^fi  Irigt  ea  «i  Arpad  mtk  Sie« 

diefiir  Tynibole  neok  Ungarn 


ii  4er  reehlafaniate,  Mevlel  gani  dea  tat.  e«»-  ^t^^)- 
\wmr  «*Mraa,  wonil  ee  wMiali  eiseiW  ift  ;  iriobl 
itae  (fpiea,  trifte), «"-tetam  iien  gekaeletee,  geglie- 
iengel  dae  gefeheflie«  korae  ^ntama  gaatalaliiay 
;  M  koni'  befel  MekeM  2,  61.}  Aaoli 
dü  hl»  aiaiFiBhe  ftippde-  gnd  fofiqot  entfpreehe«  ihm, 
aä  «etokes  elaa  ee  -  ki'  «Mellet  erinrndete  ftberfetzt 
vM,  wie  in  den  iUeAeo  fpraehdenkmilern ,  z.  b.  halm 
■  K.  21'.  hatai  fefioca  emro.  398.  halm  culmus 
411  •  Diefer  halm  wird  nun,  zum  zeichen  feier- 
enflaBong,  entfagung  oder  kündigung  mit  der 
geworlBii,  gereicht,  gegriffen,  bald  von  den  be« 
iMifleD,  bald  von  dem  richter. 

Die  Ütefie  und  ausführlicliAe  ftelle  über  den  gebrauch 
4m  Tyinbols  enthält  das  Tal.  gefelz  tit.  49.  Der  fall  ift, 
t«and  will  fein  gut  auf  einen,  der  nicht  fein  natür- 
Hcbcr  erbe  ift  (qui  ei  non  pertinet]  übertragen,  eine 
fulche  erbeinfetzung  muß  in  folgender  weife  gefchehen: 
boc  coRTenil  obfervare,  ut  tunginus  aut  centenariu;;  mal- 
iuoi  indicent,    et  fcutum  ipfo  mallo    habere    debet  (dc- 

beat)  poßea    in    ipfo    mallo    requirant  [beOer 

fequirat  hominem,  qui  ei  non  pertinet,  et  Tic  ßßucam 
m  lai/itm  jactet  et  ipfe  (I.  ipfi),  in  cujus  laifum  fißu^ 
cam  jactaverit^  dioat  verbum  de  fortuna  fua,  quantum 
ti  voluerit  dare  ....  poftea  ipfe,  in  cujus  laifum  fißw- 
fam  jactapU^   ia  cala  ipiiuf  manere   debel  et  hofjpites 

gedr.  in  Rt^vai  Miklös'  elegyes  terfei.  Poifonbann  1787. 
^  271-288;  die  fage  mit  abweicbuogen  auch  in  dem  anon.  Beiae 
■•iMuu  (bei  Scbwandtner  1.)  cap.  14.  16.  88.  39;    in  Tbwrocs  2. 

c■^  1  Ii  fn  MOfltie«  dkrontt  «p.  ii.  fl.  ft.  eed  in  mi- 
hm,  «gl.  AetoB«  Stlhttay  HwigMfa   ie  parabeHt»  ad.  )•  " 
lÜL  p.  le. 
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einlidtung.    fymhole,  halm. 


tres  fufcipere,  et  de  facultate  fua,  quantum  ei  datur,  in 
poteftate  fua  habere  debet.  et  poftea  ipfi  cui  creditum  cCt 
omnia  cum  tedibus  collectis  ifta  agere  debet  et  fic  poflea 
ante  regem  aut  in  roallo  legitimu,  illi  cui  fortunam  fuam 
deputaverit,  reddere  debet,  et  accipiat  fiflucam  in  mallo 
ipfo.  et  ipfum,  quem  heredem  deputavit,  in  /aifio  /uo 
javtet  nec  minus  ncc  majus ,  nifi  quantum  ei  creditum 
eft.    Alle  drei  Handlungen ,    der  halmwurf ,    die  be~ 

wirlung  der  gäfte  im  haus ,  der^Beite  halmwurf  muflen 
in  gegenwart  von  zeugen  gefcheh^,  ^e  fie  gegen  jeden 
einfpruch  beftäligen  konnten.  Nacl^einer  Marculfifchen 
formet  (I,  13.)  fcheint  aber  der  erMfßer  die  feftuca  nicht 
in  den  fchooß  des  erwählten  erben,  fondern  in  den  des 
Königs  geworfen  zu  haben  {nohis  per  fiflucam  vifus  efl 
werpiffe  vel  condonafle),  der  dann  die  güter  ihm  auf 
lebenszeit,  nach  feinem  abieben  dem  ernannten  erben 
verlieh :  quod  ipfas  villas  nohis  voluntario  ordine  (oben 
p.  4.)  vifus  efl  lacjöwerpijj'e  vel  condonalTe,  et  nos 
praedicto  viro  .  .  .  conceffimus.  Das  wort  laijum  oder 
iaifus  [laeifum,  leifum,  lefum,  vgl.  Diut.  1,  330.)  weiß 
ich  nicht  ficher  zu  erklären,  muß  es  aber  für  undeutfch 
halten,  fchon  weil  die  altfränk.  mundart  keinen  diphthon- 
gen  ai  hat  (vielmehr  dafür  6,  wie  chrßne  lehrt).  Auch 
bietet  kein  deutfcher  dialect  einen  ausdruck  lais,  Iss, 
Ids  dar  mit  der  bedeutung  finua,  die  doch  dem  Gnne 
nach  kaum  zu  bezweifeln  ifl,  obgleich  fie  fich,  meines 
wißens ,  bloß  auf  des  Fr.  Pithou  glofle  gründet  *). 
Schooß  und  werfen  erinnern  ohnehin  an  die  nordifche 
fcotation,  wo  könig  und  mahlzeit  auf  ähnliche  weife 
vorkommen.  Der,  auf  den  d^e  feftuca  geworfen  wurde, 
bewahrte  fie  und  gieng  damit  vor  gericht,  wenn  der 
gegentheil  feine  Verpflichtung  unerfüllt  ließ  (fidem  factam 
noluerit  perfolvere),  lex  Tai.  53,  3:  tunc  ille,  cui  fides 
facta  efl,  ambulet  ad  gravionem  loci  illius  in  cujus  pago 
manet,  accipiatque  feftucam  et  dicat  verbum  (die  lilage 
formel).  Die  ftelle  zeigt,  daß  der  halmwurf  nicht  bloß 
bei  Übertragung  von  grund  und  boden ,  fondern  auch 
bei  andern  feierlichen  Verträgen  üblich  war.  De  qua- 
cunquo  caufa,    heißt  es  lex  rip.  71,   feßuca  interceflerit. 


*)    guerpir    (H.  i.  werpire,  werfen)    und  lai/'ßer  find  allfrani. 
rynonytn  (oben  p.  23.);    da  nun  laifTer,   prov.  laifTar,  itul.  lafciare, 
aus  lat.  laxare  abkommt,   fo   könnte  laium  das  weitfaltigc  (finuo- 
lum)   kleid  bedeutet   haben,    wie   Telbfl  finus  und  finere  verwandt 
fcbeineo,  vgl.  f  116.  über  fkaut  und  (liot. 
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Nach  lex  rip.  31.  inulle  der  für  feinen  knecht  einftehende 
hur  es  mil  halinwurf  geloben  (cinn  fefluca  fidem  facial). 
Biner    übeitrurr    dem  andern  durcii  feftuca  die  führung 
feiner  bändel  vor  gericht :    omnes  caufas  fuas  per-  feftw- 
ram    ei    vifus    eft  common  Ja  UV;  Marc.  1,  21  ;    durch  fe- 
üuca  worden  erbfchaflen  gellioilt:    et   per  üüucam  omnia 
pnrtilum    efife.     Marc.  2,   14.      In    oiner  fupplicalion  des 
Vüiks    ^vuiu  jähr  bOJ.j,    das  ficU  beim  könig  t'ur  die  bc- , 
fruiuiig    der  prieflter  vom  kriegsdienft  verwendete,  heißt 
es:    profitemur  omnes,   ßipulaa  dextris  in  manibus  te» 
mmlesj  casqae  proprüs  e  ttttribus  ejicuni99  ....  nec 
tiiii   9mm%.  «eo  Ümm  folwrtiht  tonlliiitte  (Georgilch 
UM.  Bita  1|  40&  969.)  Gtri  dM  «uftlttgen  Ywrwwf 
4m  f«lk  Airoh  UMkkm  ImhiwiiBii:  (proemt  ftm- 
Mf— )  cpmurtfall  in  mipo  man  Mio  wi  irioUHMhMi 
de  publi«  rcgni  «MiMe,  ibmIw  mmfiUOi  pro  eo,  quod 
ignsvM  Mtlii  iffti  Men  rex,  fefhum9  mmnibtu  projU 
cMwIgg,  njuiimiMl  eMi|  M  ewt  eis  «km 'fesior^  Ade* 
MW  ciI«imC  |i         Fkira  ü  bomuai  qote  bael»» 
MH  foMi  fSnvifiittai,  ejof^/ivcanaw,  damamus,  abji- 
eim«  .  •  .  fnibi  veijpmiloiie  Uta ,  amptia  feflucia  ax- 
feftuccvtnurt  illonim  koviinum  fidcm.     Galbertus  in  vHa 
CaroU  comitis  imdr.  nr.  65.     DIefi  s  fymbol  bekrtfü^a 
•och    eidfdiwtra,  i»  einoT  nrk.  CbMowieitf  von  601 
oder  692:  quot  et  itn  per  fiftuca  vifus  eft  aduMniTe  ^. 
MaWioa  dipL  p.  474.  Bouquet  4.  nr.  74. 
Snaa  bauptanwendung   findet   es   fireiich  bei  aniafinag 
von   grandfticken   dardi   gefchenk,    verkauf  und  var» 
pHndang.      Unzählige     folcher    Urkunden     haben  am 
fchloße  die  formol :   flipulatione  fuhnixa  Marc.  2,  3,  4. 
trad.  fnld.  2,  16,  29,  41.    Neagart  nr.  12.  (a.  741)  nr.  23. 
(?!,  758;;    poleftalem  cuimo  pfhrnxam  trad,  fuld.  1,  5; 
potrnaleiri    (Hprüntione    connexani.    ib.   1,   20**).  Hier 

aodi  «aciere  belege;  per  fua  fejium  fe  ejunde  in  prao- 


*)  acbramire,  adckramire,  adbraniire,  arratnire,  ahfraiu.  axfa» 
mir,  «frami«r  Mcttlel  gelobeB,  beAStifen  nod  gilt^  too  kricf, 
äSTi  «eugnij  u.  a.  m.  vgl-  Du  Caoft  t»  155-159;  et  ill  kein  be- 
finider»  ^mbnl,  hängt  nicbl  mit  raimK  (aft)  fufammen ,  ton^mtf  i^H^t^^Jfm 

mit  dem   rnh<l.  r.TnT<»n.  'Hi^SfH, 

'*)  e&  lUhel  baiti  nuus  baid  nexu«  g«fchrieben ,  offenbar  aber 
in  dEM  perlto.  vmi  «ilor  tu  Imleiit         «mt  neelot  mid  wenig- 

ÜMt  aat  Atftr  Ibrmel  darf  nicbt  (mit  Eccard  fr.  or.  1,  SSS.)  be- 

wiefen  werden,    daß   ins  pergammt    der   urlunde  oft  unten    der  * 

hafm  gefteclct   worden  fei.    Die  fache  ift  nicht  abziilevgDen ,  vtt. 
Mabaion  u.  Du  Lange  3,  1533. 
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fenti  dixit  efle  exÜMi)  (exutam].  ßouquet  4.  nr.  91. 
(a.  702);  tradidi  .  .  .  cifm  waTone  lerre,  ramo  pommift, 
fiflucum  noiaiMm  (faftictw  nodatam).  Muratori  antu|. 
2,  248.  (a.  911);  per  wdbm  terra  at  fifiucum  nt^alum^ 
iM.  %,  257.  (a.  957)1  OMia,  quae  fupra  A^gaatur,  l^gk- 
tUMB  Mo  Tafttteraai  eallaUaai,  fißuenm  naäaUmtt^ 
wantonero  el  wafbnean  terrae  atque  ramum  arboris,  me 
exinde  (am  airpali  ei  werpivi  et  abtkuin  (aci  Ughalli 
49;  qaam  tntdiliaaein  lege  falica  fecit  per  fifimum 
iwäaium.  Mabilloa  aanaL  4,  116.  (a.  997);  per  wafo- 
nem  terre  ei  ßfiuc^m  nodaimm  tmu  ramo  aisboriMly  ia 
dipl.  Nalhildis  comitilliM  TnTciae  (a.  1079) ;  .  #ainein  e»« 
aclionem  (in  baaanea  profviaa)  com  mano  al  ßflma 
abdicavü.  Sohaaaat  t'mim.  l,  43.  (a.  1099);  fKrapria* 
iaii  ia  eisdaai  preecttia  et  Maoipile  flipuia  abrenan^»* 
tiboa.  Gudeitaa  1 ,  379.  (a.  1074);  mmm  ei  ßipuia  ab- 
dioara.  Soimanat  vindeai.  1,  46.  (eingaag  daa  11.  jh»); 
et  eakamum  projicieado^  vü  mm  eil  in  popalO|  Ca 
aadan  terra  fuidqaaM  Jorii  aüariaa  kefaitnroa  OMi 
aiodo  refpaenial.  Hoatbela  1,  proleg.  UV«  (a«  1185); 
eandilia  avlem  pads  lalis  fbil,  et  BerloUos  daeatam  aap« 
JeftucareL  Otto  frif.  da  geft.  Md.  1^  8;  aiideaqua 
iMBis  effeßueanieif  reeaaUaamfl.  Gadenas  3,  861.  (a. 
1206);  €xfßflueando  reaaaliavil.  Weak  2.  166.  (a.  1263); 
et  bis  anolboi  ranaoUaaraa  ei  ama  et  caiamo  ejfeßu^ 
camus.  ÄTemaaa.  hift.  luivbberg.  app.  p.  146*  (•»  1264); 
abraaaaManiei  el  wffkßucant^^  CSudeaas  3,  79&  (i.  1273); 
More  fo^mlionUf  pmr  jwrrmsiionmn  calami^  tradid»» 
raat  SoiiOpflia  ar.  693.  (a.  1314);  veadldemal,  tradi- 
darnai  et  libere  redgaavarani  per  porr^eiianmn  oakunif 
at  oft  aiorlSy  qoae  OMre  /ekoiMümi»  fecaadaai  oaa- 
faetadiaaai  ehritatia  et  dioecelis  argeaüa.  pro  IradiÜOBe 
babelor.  id.  ar*  877.  (a.  1314);  efjeßueando  renaatiara« 
GudenuB  3,  240.  (a.  1325);  decimanii  licut  eam  pacifice 
tenuit  .  .  per  caiami  exhibitio/iem  in  manus  fculleti, 
ut  moris  eft,  voluntarie  et  rollemnitcr  refignavit.  Johan* 
nis  rcr.  mog.  2^  278.  (a.  1342);  dicia  bona  et  eorum 
proprielalem  ore^  manu  el  jactu  caiami  ^  ut  efl  moris, 
dictis  cmptoribus  refignantes  et  a  nobis  penilus  abdicaii- 
tes.    Eriiud  fr.  or.  1,  57  2  ^a.  1344). 

lu    dcuUch   abgetanien    mkuuden  laultl   die   formcl  mei- 
flenthcils :    /////  hahn  u/id  viunde  (d.  h.  iiiil  ausgefproch- 
nen  entrajrungsworlen  und  geworfnem    lirilm)    oder:  mit 
hand  iuul  liahn    (weil  mit  der  hand  der  halüi  geworlci» 
oder  gereicht  wurde?  oder  weil  vuiiier  ein  baadfclüag  er^ 
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gieo^?];  mA  Haft  mi  iobfuJidk  fllNNfebea.  Arnoldi  gloff. 
f.  50;  6m  tosäradi  hahmpurf  füirt  m»  «imr  leipaigar 
glA  BilliM  7B3.  itt.  Oft  Mrt  •wsh  bloS:  m<  Aal- 
«91»   Bdege:  tel  dMribra  gütmr  ia  «nflBre  himto  oatf 

re^bt  ^  eigenfohalt  darfblbmi  gflter  uns  ufgcgeba« 

mm  haknen  ^  als  das  gewöhniidiefi  i(t  Sckifter  gloff. 
543.  [a.  1296);  aoch  eigen  und  frien  wir  in  die  hoben 
als  Inder  fr  gut  gtilViet  und  geeignet  fint  unde  verzihen 
U8  alles  rechten  mit  tfor/chießung  der  lialme.  Schölts 
gen  IL  Kreyfig  nachl  2,  342.  (hennebertrer  urk.  v.  1328); 
und  haben  wir  den  {elben  kaufern  ulgeg^bcn  mit  munde 
Oüd  iiabcJi  uns  dos  ver fcho^^eii  mit  hande  und  mit 
ktJme.  als  ilttlich  u.  gewonlich  ift.  Eccard  fr.  or.  1, 
5T2  ;i  13r)71;  mit  haime  ind  mit  munde.  Uilz  1,  ^0.^»^^»^ 
(t.  1  JUbj  j  rjiit  mund,  haniJ  und  halm,  Bodm.  p.  889. 
(t.  1399);    und    hat  das  aufgegeben  mit  munde  und  hal 

des  verzihen  und  abgethan  mil  iiand  und  halme^.ijrh 
naeh  gewobnliehen  fitlen  in  Frankenlande.  Lünig  reichs- 
arcb.  p.  fpec.  conl.  2.  fuppl.  2.  p.  27.  (a.  1406);  mit 
»ond»  haitd  u.  iialme.  befchr.  von  ilanau  1720.  p.  109. 
(a.  1410);  verfcheaße  mich  des  mit  hant  u.  hafm  und 
als  recht  und  lentlich  ift.  MB.  24,  558.  (a.  1411);  uf- 
Ifeben  m\  einem  halm,  mil  hande  u.  mil  munde,  offen- 
^  liehen  an  des  richs  Iii  ;i[icn ,  als  gevvoniich  ift.  Oberün 
597.  a.  1324);  mil  lialme  und  mil  munde  bevelhen. 
Uänauer  doc.  p.  136.  (a.  1442);  mit  mund,  band  und 
hdm.  Falkenitein  cod.  dipl.  nr.  285,  (a.  1447);  mit  des 
haime^  ufijahe.  alfo  gewönlich  ift.  Oberl.  1.  c.  (ti.  1450); 
wan  eins  dem  andern  das  lein  mit  nunid ,  hand  u.  halm 
urijeil.  Fifrher  2,  222.  (a.  1467);  und  verzigen  üch  mit 
faiind  u.  halm  .  .  .  aller  der  örerechlii^keil ,  die  He  an 
dfittfelben  aigen  acker  gehabt  hjibcn.  Sieb  t  ri  kees  b<'itr. 
I,  219.  (a.  1491);  mit^jnurulfiL^  jyürlen  u.  haime.  Bodm. 
p.  647  fa.  1498);  alle  verzieht,  Vermächtnis  und  über- 
^n>b,  ao  uüferm  iandgerichl  mil  mund  und  Jmhn  ubir- 
getieQ.    Henneberger  Idndr.  2    10,  1;    und  haben  daruf 

genanten  theils  unferes  zehends,  freie  und  lediglieh 
^bi:elrelten  und  des  auch  mit  mund,  hand  und  halm, 
ais  in  diefem  land  fitte,  herkommen  u.  gewonheit  ift, 
L^.:  verfloßen  (?verrchoßen),  vorziehen  u.  entöußert.  Werl- 
iicirner  acten^^  'lSä.  (a.  15M];  es  haben  beede  iheil 
^rten  fpann  mit  aufgeben  dee  halmen ,  als  gewöhn- 
et ift,  m  unfern  banden  geftelli,  befohlen  und  frei 
übergeben.    Oberl.  I..  c.  («.  1557).     J^ach  dem  Bendor- 

V.  TM  1658.  Odgen  dia  abgabaodafi  dorfobriglMilaD 
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den  beif  btiiavf  und  überreiekm  dm  Iwimli  ^^raim) 
einen  hleumn  ßraUkaitHf  im  er  aiMil  nu4  dM 
naieii  fehalsen  übergibL  Dief  ü  dfe  «Ir  befcanale 
jOngfte  orkmule;  in  IT.  jb.  MaiM  das  ffoibol  in  arl»- 
fdie«.  Bine  nodi  alwas  Ihefe^  M  Mm.  f.  647. 
lehr  1502  auifesogae  beCskrelM  deo  liergang  deoi* 
lieher:  Jvaker  Wdwl  tob  HolMnlleia  wHI  fste»  ftter 
■II  Jobamii  feinen  Imder  aMnIet  ud  gehl  vor  fericht 
ala  l»it  der  fdwMieiO»  mnm  hatmm  aufgeMem  md 
bal  den  hatmMm  jankeri  MieMii  gigrMu  «id  liail  f»- 
l^roobea :  Imker ,  ^rZ/ir  «n  ifa»  Mime»  a.  ^eliet  In 
awem  foroder  Johan.  Nachdom  ea  fdbhehoa  ü,  fpiiaM 
ni  boiden  dar  fekollkoiß:  be^urenl  ir  mkm  gn.  kerrn 
raebte  Obor  foiiahe  gift?  da  babont  fie  beide  gefproebea. 
Ja.  So  Iba«  Ich  vob  baa  aad  frido  aber  loNeba  gifl, 
von  am»  ga.  h.  wegea  oad  vaa  dea  g^riohta  wegen, 
daß  ach  aienma  hindere  aa  foliebor  gilt,  er  nemo  dan 
waa  XIV  fcbeffen  fprecban  vor  eime  redit,  und  erlaa- 
ben  neh,  junker  Johan,  follebe  güter  u.  verbiete  fie  al- 
lomenlichen.  Und  ebendafelbft  p.  658.  darauf  nahm 
Starkgrad  zu  fluni  delTelben  tages  mit  gcfundcm  lip, 
unbetwungen,  einen  halm  in  fin  band  u.  gfab  den  dem 
fchulthei;en  in  fiii  haiuJ  urui  bat  in,  dir^  n  von  finen 
wegen  der  eptifün  fcbeffeaer  lia^  gul  gebe  u.  in  dem 
gut  fefte. 

In  dein  naiidiirchen  gedieht  von  Reinaert,  aiä  der  iöwe 
den  luchs  begnadigt,  heißl  es  (z.  2538): 

(Joe  fiani  die  coninc  een  flrge, 

en  v(>r^^;if  Reinaerdc  al  gader 

die  wanconft  van  finen  vader 

en  (Ins  felves  misdaet  loe; 
Beinaert  aber,   dem  koiug  KrmeÜngs  fcbatz  übergebend 
(».  25j7); 

nani  een  ßroe  voer  bem, 

ende  fprac,  here  coninc  nem, 

liir  giiei^e  ic  di  up  den  fcaly 

die  wllen  Ermelitic  befat. 

die  coiiiiic  ufit/ific  dat  jtroe. 
Dem  piaUdeullchen  Roineke  niatigilt  iliefe  feierlrchkeil ; 
was  mehr  zu  verwundern  ül,  die  mliil.  gedichle  ont- 
hallen  keine  anfpielung  auf  unfer  fyinbol.  Denn  das 
foofen  mit_  halmen,  wovon  auch  Wallher  p.  66.  fingt 
und  worüber,  außer  Lf.  1,  145,  146  eine  urk  von 
1403  bei  Hallaus  782.  verglichen  werden  kann,  iH  etwas 
aaderes.     fikber   bezüglich   auf  den   halmwurf  fcbcioi 
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ii  «Mraitz.  redensart  rrnnpre  le  feßu  (fftto)  fittr  aoffa- 
pi,  auf  geben,  das  iand  rftumen.   Im  roman  d*Alexandre 
w  t*«a  M  te  Matria,  rompus  eß  Ii  fefim*  Roqoet 

\\  Teftuet  ronipre  Ic  frfiiij 

I  va,     vuide  toit  moii  oÜet !    M^on  IV,  H>. 

qiii  jadjs  rompi  le  feßu  au  monde.    Du  Gange  3, 

,     Mi.    von   einem  der  fich   begibt,    vgl.  Pafquier  rech.  S, 
M,   Rompre  heilU  bier  nicht   enzwei    brechen,  fondorn 

'     len  hatm  vom  biMlen  abbrecbea^  um  Heb  feiner  TymlxH 

i2    iifch  zu  bedienen. 

Noch  ervvabne  ich  hier  einer  Zuziehung  des  ftrohhalms  /  ^c>^»- 
in  einem  befondern  fall  der  eidesabiMgc:  wurde  ein  tranz 
ewifam  ohne  hausgeiinde  lebenBeF  iiiaiin  nachts  mörder- 
Vich  überfallen,  fo  nahm  er  drei  liaime  von  feinem 
ftrolidach^  feinen  liuaii  am  feil,  die  kalzc,  die  heim 
becrd  gefeßen  oder  den  hatin  der  bei  den  hühneru  ge- 
wacht iifitlo  .  mit  vor  den  nthter  and  befchwur  den 
irevel   Job.  Müller  Schweizergefcb.  258. 

Aamerkungen. 

(l:  1.  der  halm  trifft  in  eintdnen  fiUlaii  mit  dem  gebrauch 
der  erde  und  des  grafes  zufammen ;  namenlUch  gelten 
von  ihm  in  Oberdeutfchland  die  ausdrücke  fchießen, 
^erfchießen  und  ßotatio^  wie  in  Scandinavien  von  der 
enJe  Allein  er  ilt  ein  ahTtracteres  Wahrzeichen  Die 
trüe  (tder  der  rafen  muite  von  dem  grundftück  lelblt 
genommen  werden,  über  welches  verfügt  werden  ft)llle. 
Der  halm  kann  überall  aufgenommen  werden  ,  ft  Ibft 
auf  dem  i^rerichtsplalz ;  er  hat  darum  viel  nllg^  inrincre 
beziehun^^eii ,  er  ift  nicht  bloß  fymbol  für  die  uiflaUung 
von  ^rund  und  Ijoilen,  für  !ondr;iufnunq^,  fondern  auch 
tur  andere  verhaltnilTe  und  j^riuhde ,  wo  irgend  etwas 
auUufagen,  freizugeben,  zu  verzichten  ilt. 
2.  dagegen  fcheint  mir  ilns  fymbol  des  halms  ortlich 
nicht  fo  verbreitet  und  (Jas  ift  fehr  zu  beachten.  Unter 
alten  gefetzen  gedenken  der  feßuca  nur  das  falifrhe, 
ripuarifcbe  und  die  eapitularien ,  grade  in  den  ländern 
^  friHnkifchen  und  ripuarifchen  gebietes  hat  fich  der 
ktilniWQrf  zulängflt  erhalten.  In  Alcmannien ,  Baiern 
^  der  Lombardei ,  lehren  die  Urkunden ,  ift  er  gleich- 
woU  fehwang  gowefen.  was  man  nicht  zu  erklären 
^Wftt  lüg  de«  einfloß  Mnkifclier  oberkerrliDhaft ;  dit 
pbio  Uweigea  TM  Tieleni.  SichJUblie  und  IKelifcli# 
»ider  kennen  aber  wirfclioh  die  fellnee  und  den  hatai 
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nitawie  m  kaite  Cflartds  2.  mÜi  «kte  •tai  te  di»- 
fea  ifidk  fieUfekü  «od  ArlakiidM  ndd'  geg^twdw» 
der  fteOt:  fecil  ■ingrtHiMi  pmdil  BadMM»«  ^wd 
eft  Aiii  le  Wedereibe  . .  .  pciBMi  memtwmtU  rngtÜM^ 
ftiuieieei  mm  taoMi  ...  et  dMde  wkm^mm 
fedl  cum.  mmm  ei  feßum^  Mie  AMeeneiv.  ^chwi 
ael  «iedeei.  1,41.  (p(dl.e.lMI);  die  M^ee  mmtm 
halb  Sedtfen,  helb  Oflfreeim.  M  wOI  «Ml  vefheb- 
leSi  di6  le  ener  wetoblfifiikee  nfc»  VM  13flO  bei 
Hiefert  XwmmL  2,  aM.  €mfefltätami$  1318  bei  XML 
3^  330.  effeßucamm  el  eeffeMi  flebl  «M  neb  We^ 
pbelee  4,  29.  le  Slangainl  em.  weflph.  2,  203:  el  ieü 
■KM  eft  ieieoTM  fiMet  eani  fefluca  eb  eo  enut  |)reedie 
(wfc.  biifiir  Otto  3.)  Doeb  beweift  Im  fpüerer  idt  der 
ieli  enedreek,  ntmel  Ii  kaiferliebeii  diplomen  wenig, 
tttierdem  kann  ie  weftphälirche  landAriche  der  gebrauch 
dei  halmwurfs  aas  Ripuarien  eingedrungen  fein,  wie 
aus  Oflfranken  nach  Thüringen. 

3.    auch  in  den  nordifchen  reichen    keine  fpur   des  fyni- 

bols,  was  zu  ihrer  näheren  berührung  mit  Friesland 
urni  Sachfen  ftimmt.  Die  toniul  taka  ihren  halma 
Oftif.  Ijy^rd.  1,  3.  thre  halmä  Schon,  ^cfetz  1,  15.  be- 
deufi'l  drei  ^Tfiten,  <1.  i.  drei  jähre,  ^vie  bei  den  Römern 
arilla  Tür  aeflas  uiul  aiirius  gefagl  wurde  (Virg.  ed  l,  70.) 
1.  den  Römern  war  aber  die  eigentliche  vis  feßucana 
niciit  iii)!)okannt.  Sie  bedienten  fich  der  fefluca  bei  vin- 
dtcalionen  und  freilaOungen.  feftuca  Über  hieß  wrr  \\ns 
kriecht  zum  freien,  durch  feierliches  werfen  eines  hulttis 
erklärt  {aiTertus)  wurde.  Pfutarch,  in  der  ab  Ii.  de  his, 
qui  fero  a  numine  puniuiilur,  befchrcibt  den  rilus : 
H((üfpoc  aviuiv  Ae?ifof  in/f^ukkovoc  toig  Qut/iuat'  da- 
von reden  auch  Plautus^  mil.  glor.  4,  1 ,  15. 

quid?  ea  lns:enua  an  feßuca  facta  e  ierva  libera  eil? 
und  Perlius  Tal.  5,  154. 

hic  hic,  quem  qiiaerimos,  hic  cft, 
non  in  fe/luva,  liclor  (}u;ir)t  jactat  itiepius, 
Tiach  welcher    letzten   ftelle    nicht  der  freilaßcndc  MhK 
den  wurf  that,    fondern   eine   frerichlsperfon .    der  lictor. 
Einige  haben  deshalb  unter  felluca   die  gerichtiiche  virga 
verOanden*],   doch    ift   mir   wahrfchetnlicher,    daß  das 

*)  fchoo  Boethiias,  lib.  3.  in  topic-  Cic:  twpdA  quacdam, 
^iiaa«  lidor  maminiillesdi  ttrn  tMfiA  mf^mtm  eandtm  fervu» 
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wiffc  Xtn^o^  eta  Bttnner  ftrohhaHn  war;  tiicht  von 
mm  nitheiirdihig  wird  geredet  y  von  imßdUetv  und 
jKlire  Tielmebr.  Wie  aber  das  doutfche  Tymbol  des 
Mm  bei  tofla6ung  von  grundflücken  neben  dem  der 
enUicholIe  vorkam,  fo  lehrt  ans  Gajus,  daß  auch  das 
ikrOmifche  manum  conferere,  wie  mit  der  gleba  [oben 
f  120),  mit  der  feftuca  ergieng:  (1,  19)  re  in  jus  pcr- 
üacia  agi  «iebuit  in  hunc  fere  modum:  qui  vindicaturus 
enrt.  rera  apprehendebat  feßucam  tenens  et  rei  fefluca 
impofita  dicebal  eam  fuara  effe,  quod  feeit  et  adverfa- 
nus  eodem  modo.  Und  da  die  deulfche  feftucation  nicht 
bioi)  bei  agrarifchen  Verträgen,  foiuiern  bei  vielen  an- 
dern angewandt  werden  konnte,  glaube  ich,  daß  auch 
die  altrömifche  fich  weiter  erftreckt  habe ,  als  auf  die 
mdicitioneo ,  ja  daß  die  ßipidatio  urfprünglich  zufam- 
menhinge  mit  einer  rynibolilchen  handlung,  wobei  ßi^ 
pula  gebraucht  wurde.  Die  fpätere  zeit  bediente  ßch 
dazu  nur  feierlich  gelobender  werte,  auf  deutlche  weife 
iiiszudrQcken ,  fie  fchloß  den  vertrag  mit  mund,  nicht 
mehr  mit  halm.  Wie  foll  man  fonft  den  namen  flipu- 
jatto  erklären?  ihn  mit  Paulus  und  den  Inflitutionen*] 
aus  einem  veralteten  Itipulum  für  firmum  abzuleiten, 
fciieinl  gezwungen,  es  läßt  fich  in  den  überbleibfeln  der 
litlat.  fprache  kein  foiches  adj.  nachweifen.  Dagegen 
kann  der  gebrauch  der  feftuca  oder  ilipula  bei  der  vin- 
üicaliun.  wie  fich  auch  in  Deutfchland  der  halmwurf  für 
gruniüucke  zulängfl  erhielt,  nicht  bezweifelt  werden. 
Ri^Tzii  kommen  nun  zwei  freilich  jüngere  zeugnifie. 
lüiior  orig.  4,  24.  flipulatio  a  (liputa,  vetcres  enira 
qitiindo  übi  ali(iuid  promiltebant  liipulam  tenentes  fran- 
i^twt ,  quam  iterum  jungenies  fponfiones  fuas  agnofce- ' 
^»nl  Lex  Romana,  Paulus  2,  2.  (Canciani  4,  509«) : 
^tpoii  koc  «fty   ul  youfl  da  ipCos  Uvet  feßucum  de  terra 


"5  libeiiatetn  vindicabat,  dicens  quaedam  verba  folomnla ,  afque 
idfn  ^irgula   Ulm   nodicti   vocaiMtiir.     Jmpo$^en   fagi  ^oicbwobl 

iiKi)  Gaius. 

*)  obli|aüonum  firmandarum  gralia  ftipulationea  iDduclae  fuol, 
^ttitm  verboraai  folenoitate  eoncipiuotur  et  «ppellalaei 
1*1  ptr  CM  6nnllM  oUigationam  conltrin^tiir;  (tipulum  enim 
*^^fs  firmain  appetbfcniiit.  rec.  fent.  5,  7.;  quae  (ftipulalio)  hoc 
nomine  iode  utitur,  quia  flipulum  apud  vetcres  firmum  appella- 
^Utr,  forte  a  fliptle  defcrndens.  Inftit.  3»  15.  pr.  Stipula,  ftipu- 
^  babeo  kunes  i  in  der  wurzclfilbe,  fUpet  langes.  Des  FeUus 
■d  Smro  bcrldlung  ton  ftips,  ftiptt  oder  fUpare  (überall  mit 
0  ftbta  dicfen  anftoS  niebl,  widcrltreben  aber  fonft. 

tSriM*t  D.  R.  A.  2.  Attsf .  1 
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et  ipfan  feftueum  im  i^nt  n^mtHet  «t  dtail:  f&r  ittt 
lÜMria  ome  ift«  etib  dinOHo,  it  Id  flle  tter  yWwf 
Ipfaai  Itaa  fefiumm  el  «w  Mn»  fMil;  «I  Meiui 
iUe  ilte  fimiltter  fadia.  fi  koe  fecertal,  d  dfqv  4e  Was 
rat  de  lieredes  aom  cmfe  tmv^m  niverili  l^&m 
feßueum  in  jndicip  oorw  teftef  freeTeMv,  mto  d«D| 
qoi  oontendoil»  et  fi  hoe  feeerini,  ipfa  eraii  ronefire 
non  poflont.  Beide  Hellen  yertMel  tavigny  (mbH- 
gefdi.  2,  229.  290)  yod  dem  dmUfekm  ryiM,  nieht 
von  dem  rAraiMeit  Fir  die  laHte  m  es  wieU,  Ubrnm- 
rer  flkr  die  erfle  eimniiiimee,  Demi  IlMor  Mrildert  4m 
bergang  gans  andere  eis  der  bHnfciffde  nnd  nieirt  dem» 
fcber  fitte  gemäß;  keine  der  eben  angefibtten  nrlouiden 
fpricht  von  breclien  nnd  wieder  zufamnienillgen  des 
halms,  das  frans,  rompre  le  feftu  fcheint  wieder  etwas 
anderes.  IGdor  kann  ficb  alTo  auf  eine^  aach  dem  Varro 
unbekannt  gebliebene  quelle  gründen. 

5.    das   fymbol   iß  noch  bei  andern  Völkern  anzulrefien. 
Spelmann    col.  156^  bemerkt:    in  infula  maris  hibemici» 
>M|Jt  qnae  Ifennii,  didtur,   hodie  in  oTtt  eft,  equorum  eliamm- 

qne  rerum  venditiones  traditione  fiipulae  ratas  facere. 

Diefes   Tyruhol    hal    mehr  fihnlichkeit  mit  dem  der  erde 

uikI  des  rfiltiis,  als  mit  dem  des  halms.  Wurde  hiol^es 
a(  kl  rhuid  oder  wiefe  übertragen,  fo  Gfenügte  die  fchüiie 
oder  das  rafeniluck;  war  es  baumgarten,  vv;d(l(:rund, 
Weinberg,  fo  pflegte  ein  laubzweig,  eine  rebe  eebrochen 
und  in  die  fcholle  gefteckt  oder  auch  allein  durrrpreichl 
zu  werden.  Onher  die  fornuln:  cum  rcfiutü  ol  ranio, 
cum  cefpile  et  vinäi  ranio  arboris,  t  urn  rifpite  el  /ri*~ 
lecfo,  fsichf.  mit  torve  un  twige ,  alttranz.  par  rain  et 
par  bafton;  fchon  in  der  lex  bajuv.  17,  2.  aul  ramis^ 
filva  Ti  fiierit,  in  der  lex  alam.  84.  et  ramos  de  arburi^ 
hus  infigaril  in  iplam  terra m ;  viele  Indege,  die  für  je- 
nes Tymboi  beigebracht  worden  lind ,  bezeugen  auch 
das  gegenwärtige.  Ich  will  andere  hinzuletzen:  cum 
calamo  feo  et  atramenlario  r!  pinna  et  wafone  terre, 
rnrnn  pornmls.  Muratori  iitili(j,  2.  248  (a.  9!1);  trntiidi 
per  \varüne  lerre  cl  filtunirii  ii(nl;itnrn  feo  ramuin  cui>o~ 
ribtis.  ibid.  2,  257.  (a.  952) ;  veniens  ipfe  Wolfheri  cum 
proximorum  turba  ad  bafilicam  l>eaUi]\  virj^inis  Mariae 
abfente  Wagone  tradidit  omnia  ....  ilemqiie  veniente 
Wagone   de   domno   Hittone  epifcopo    ipAunque   Uenun  i 
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ad  eundem  domnum  ad  confirinalioneni  bujus  tradttionis 
venire  roirdvit,  ipleque  ita  fecit;  congregatis  ipfis  teiii- 
bn5  Itu  cidjunctis  aiüs  quam  plurimis  pervenonuit  ad 
ipfum  \Volfharii  domum  ....  placuit  tuiic  üiiiriibiiS ,  ul 
eudeni  ordine  et  ratione  ipfam  traditiuncm  ila  et  omni- 
bas  ibidem  praefenttbus  et  videntibus  perfecisset  et  licut 
prius  ita  tecit  ea  ratione,  ul  abfciffo  propriae  arhoris 
tamo  et  corani  cunctis  ipfe  Wollneri  in  manus  Wago- 
ois  tradilOj  cum  omnibus  tradidit  ...  et  tunc  legitinios 
leftes  per  turcs  trnxil.  Meichelb.  492  fa.  825) ;  mox 
porihfiec  fubrequenti  die,  ut  iirmius  et  Hab il ins  cllcl  .  .  . 
ei&dem  teftibu^  ei  aliis  nonnullis  aßantibus,  llne  aiicujus 
retractatione ,  cuni  raino  ci  cefpilc,  jure  rituqiie  popo- 
lari,  idem  lancitom  eft  ralionabililerque  finiiatum.  Mi* 
raeas  not.  heXg,  p.  135  (a.  993);  fertur,  quod  menorttOf 
Eso  ramufculum  arboris  ejusdem  terrae  niYoIatain  ce- 
Ijpile  iiiJiiupwil  el  am  toden  BnHmflratfe  pnedittoi 
fine  fyonihB  in  doiem  trcdideiil  .  .  .  MenKpie  ramfoii* 
Im  longa  virwii  grilHi  jaeimdiig  peroMiiifit.  Lefimii  1, 
815  (fee.  la);  Hn^  ipddqidd  iitbebat  in  imedüi,  mm 
mmk  finBÜla  fervonm  «idllaniiique ,  en  oefpite  tt 
romo  eriteHoqoe  mm  mmmbrio  afto  tndidit.  lüa  S. 
Moadiii  M  D«  Cuge  i523,  der  noeh  mekr 
l|pMe  giliL  Hier  a»  deMlfeiieM  «rkonden:  tapgegeveii  ift 
mmm  f^egeden  dinge  mit  einem  rife.  Gerken  fr. 
aiarcil.  1,  175.  177.  ISO.  (a.  1426.  1428.  1455);  eine  bafe 
landes  .  .   verkauft  uade  ge|;eUa  .  ! ,  erMieh  mit  dem 


reife  ^  als  erbgotis  vorreicbniige  recht  a.  gewonMd  ift. 
Haltaiu  1543  (a.  1442);  der  verkivfer  fol  Teine  wer- 
Mall  ttmi  und  dem  fchulleUen  ein  mweig  reicben.  dar- 
■adl  nimpt  der  fchulleß  den  felbes  zweig  und  fprichl 
zom  käufer:  begerfttt  des  zweig  und  eins  folchen  erbs? 
wird  geaalwort,  ja,  Tagt  der  fchulleß:  To  reich  ich  dir 
diefen  zweig  mit  folchem  erb  und  thue  dir  daflelbig  in 
fried  und  bann,  das  dich  niemand  ande  oder  irre,  er 
Ihue  es  dan  ruil  recht,  wie  der  graffchaft  P^rpncli  Ord- 
nung und  herkommen  ift^  %\h  dir  dnzo  wo<^^  und  fteg, 
hinder  dir  und  für  dir  ...  der  kaiifer  Fol  den  zweig  ne- 
men.  Erbacher  iandr.  von  1520 ;  wer  ein  haus  verkauft 
muft  es  mit  dem  reije  in  die  jreriehte  auflaßen ,  der  rich- 
ler  läfU  den  kauf  und  das  eingelegte  reis  ausrufen,  wi- 
derfpriciU  niemand,  io  iiimnit  er  das  reis  und  reicht  es 
dem  käufer:  weil  das  reis  ausG:erulon  und  niemand  da- 
wider ifl  j  fo  leihe  ichs  euch  von  goUes ,  ralhs  und  ge- 
riciits  wegen  und  gebiete  frieden,   Torgaucr  ftat;  wann 
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aiAir  an  ein  gut  ?or  da»  meierding  Toll  MigeliBUei  wer- 
ilcii^  mtt  JM^flg  von  im  MieNiAgsgrevM  niil  iiar-* 
nicfmng  eines  grünen  uvmgm'  geCcbalNm.  HiMesh. 
aetonL  Aa&.  $.  Ami  art  der  zwaigit  victeMi  iflh  wmk 
4aM  grondAück,  aus  gärlea  oaiiin  man  fie  von  apfelbm  ■ 
mmy  in  gebüfcli  und  wald  von  hafeln  md  l»irlM|  wn<* 
ren  fie  blOhenfi  and  tragend,  fo  laengear  irermalUM 
blfile  nad  frucht  an  dtai  gewählten  ai,  vgl.  cotyim» 
nucihua  onußa.  Du  Gange  3.  1524  ;  per  traditionem  ra^ 
muH  tricipitU  a  ketuiä  «Baifi.  Weapimlaii  2^  22,  waW 
eher  dreiaßigm  sweig  aa  dea  dretbeiaig^  (laU  erinnerl, 
wMUeh  bedeatai  swelg  grade  die  awdaftige,  gaMfita>* 
inige  zwieCei. 

Diefe  daffreidwing  dea  aftea  aar  Oberfito  Yom  gtuad  ■ 
ftQekea  fcheini  in  Soendlnariea  uagWeb  gewefea  tm 
fein;  aocb  bei  dea  alten  vötiLem  finde  icb  keine  §fmt 
derfelbea.  thigege«  braaelden  die  ROmer  dea  aft  tym^ 
heUSok  auf  andere  w^fe  ^  darcb  oUredba  eiVae«  Aom^ 
a^ifM  wurda  die  ferjihniAg  einae  laodea  aaterbrochen^l 
aar  abgiaaaaag  der  fiefcer  «ardaa  dj/le  geHeekt:  teraiea 
[figpie)  raame  dlrepiue  eoc  erborey  aae  foiiin  repMn^ 
aec  almis  f laber.  Feflua;  die  nm  fiiedea  warben,  Ii»* 
gea  Ölzweige  t  in  pacia  petHiDBe  raniui  eilvaa  oaai  «li- 
tis etbrebaSar.  Servfae  ia.Ubr.  8.  Aea.;  nder  von  an- 
dern baiUgea  bftnmea:  fapplieia,  quae  eadaeaaleree  per* 
taat,  ea  raaiebantar  ex  »wr6efm  felicie  arbmie.  Veltiia 
C  V.;  fo  aaali  bei*den  Griecben  febutaflebende ,  vgl.  dia 
Iwntffim  (ntalick  ^/o).  Waan  in  gedieblea  dea  aiü- 
tetakera  dteTe  filte  varEeaunt,  a.  b.  eines  Urlwmme^  mmt 
/>^*/i^lao.  das  beeelcbente  inde.  flneU  €0fi5.  (Berbeat  99^  ^al  M- 
,  aweiye  auf  dea  maaera,  güdiger  gibt  einem  boten  eiaaa 
/  Ittrboniaoi  aart  in  die  band.  Bitmlf  101  fo  ia  fie  of- 
fenbar ai«bl  einbeimifiBb.  Übrigeaa  tragen  aaeb  unft*r^ 
lN>taa  Albe,  icb  weiß  nicbt,  ob  Gregor  voo  Toaia  te  ! 
der  Mgenden  fteUe  geweihte  fiAbe  oder  aareiga  aiaiBt: 
(7,  32)  poCt  heeo  mifil  iterum  Gundobaldna  dia»a  legalos 
ad  regem  cum  virgis  cou/'ecratis  juxta  ritBOi  Fraaoa- 
rom,  ttt  fcilicei  non  eootiagerentur  ab  uilo.  Ia  Slricbers 
Karl  heißt  der  beidea  könlg  reine  ausgeCnadlen  b^ 
ien  pahnen  in  die  band  neJuneo. 


*)  Gibbon  chap.  44.  prefcription  was  interruplcd  bv  tbe  breutt* 
ing  of  a  brancb;  ich  kann  aber  Jic  fllelle  nicot  finden»  worauf 
ficb  dies  gründet :  vieUflicbt  war  da«  altbrcdieD  aucb  idcbeii  <l«r 
iieiu'a  beiiunabme.' 
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Auf  U'lii  und  wieferi  gffterkle  zaeige  hezficlmeten  he- 
goiig  unii  bann :  uiide  iuiieiu  die  banu  iir  tcri  gan  tm 
demt:  i>iilrnel4i{f«  unde  fallent  an  ied wedern  bru^Mil  (bröhl) 
etil  rU  Ueckea  uiide  daniilü  künden ,  das  ßc  /.e  banne 
fini  getan,  fwcr  druf  far  grafen  oder  mit  lineni  vihe, 
dj^    yi  diu  banwarlen  phenden.    Schilter  cod.  alem.  feud. 

b7'.  Slar  madher  eng  mans,  ki)inr  hin  at  er  a,  han 
fhil  laka  vtdhiquiji,  bita  biili  ok  l'etia  Iva  i.  VeAg. 
r^.  l  ^    bicr  wil  d  nucü  vuruiilein  truvel  der  aft  gefetzt. 


Siab|  nilhe,  flecken,  in  lateinifcben  urk.  baculus,  virga, 
fitllis,   auch  ügnuiD,  kal  mehr  ab  eine  fymbolifche  be- 

L  ^ieol  tr  wiadAram  ttin  leidim  der  gfltml^tralung) 
iaoh  fo,  daB  mlft  frOOm  taiidfcbaftea  mtt  dem  ftab^ 
btotom  Mder  md  «tuetne  Icker  Heber  mit  eH  oder 
«piiBB  pll^ett  ilbeivebefl  s«  werden.  Yomebnie  nnd 
fMe«  brtäeii  dieles  fpebol.  Bt  iltoe  Tenil  dox  Taf- 
ile  et  rtMl  ei  (Carole)  ipleni  patriam  cnm  bdoih^  in 
ci|na  eapite  Gmüttodo  noetinis  erat  ann.  gaelferb.  et  na- 
wm.  ed  787.  Perts  1,  4Z^'  id  concambiiim  baculU 
iiMTiaM»  mnlfna.  Mm.  mn-feb.  7,  99.  Reineec«;  quod 
aadleae  dominns  imperator  ipfiim  terram  per  fu/iem, 
qaem  manu  tenebat,  praedicto  epifcopo  reddidit.  Du 
Caoge  3,  1526  (a.  912);  liia  aoditia  praenominatus  arcbi- 
|vn^ea  Walpertos,  cunclorum,  qui  aderant  confilio,  per 
aaaeptum  fuflem  jam  dietai  eapeilas  tradidii.  Ughelli  4. 
appw  (a*  963);  Conradas  rex  .  .  .  cnrtem  per  inveflituram 
hatttH  tmperialis  tradit,  ipfumque  baculum  in  telUmo- 
•ram  perpatoara  ibidem  rettnqttU»  Lang  reg.  i,  76  (a. 
1929); 

tenez  la  (nrrej  que  quitle  ia  vos  iriif, 

par  cell  hajion  vos  en  fns  je  prelent.  roin.  de  Ganii ; 
et  per  ügrium ,  «juod  lunebal  in  manu,  inveftiverunl. 
Hormayr  Tirol  nr.  lü  (a  1124};  relnveftierunt  bando 
tjfffrri/iu.  labuliirium  rafiniricnre  (a.  1140);  donumque 
hujus  rei  per  baculum  fniriveum  in  nianti  abbatis  nalil. 
Du  lange  3,  1525.,  bei  welchem  153H.  auch  btilpiele 
vuo  virga  zu   lefen    find^;.     in    der  Schweix  gail  das 


*)  Ober  die  fraclilion  durch  ftohlegginy  itt  fJcr  landfchaft  Dren- 
ifee  gibt  es  eine  ahh  *nn  Srhnltttnp,  riii»ningeit  i7M>  ^gl  II. 
Voi  de  judicii«  DreuUimuiuiti.    Gruuiugae  lb2i,  |i,  8t* 
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fymbot    auch    bei  bauernlehen,    der  amman  nahm  einen 
ßab  aas  der  band  des  alten  befilzcrs  nnH  grab  ihn  in  die 
des  neuen.  Arx  gefiDb,  von  f.  Gallen  2,  183  (a.  1376.) 

2.  der  chrenecrud»  geworfen  hat,  muß  in  camifia  dis- 
cinctiis,  discalceatus ,  palo  in  uianu^  fuprä  Ilplüi  falire. 
lex  fal.  61.  j  nicht  fowobl  I  vmbol  der  weggäbe  feines 
irruiMl("i«j;<.'iitlnims ,  als  /riehen  ticr  landnuclitiLzktMt,  crnic* 
(Irigung  und  KnctliUcliHfl ,  weshalb  'er  ilm  auch  mtht 
reicht  oder  wirft,  fondern  in  der  liand  hält.  Die  fich 
auf  gnade  oder  ungnade  ergeben,  verurlheille,  trugen 
iveiße  ßäbe  in  banden :  de  beflnckede  dion  ncnc  wehre,  i 
denn  einen  kh^inen  witten  jiok  lo  Kerken  u.  to  marke. 
Rugian.  85;  di  r  von  Pinzenan  frhicktr  /.ween  edelkna- 
ben  mit  weilien  kl(M(k'rii  und  ftaben  ins  iager,  erbot 
zur  aufgäbe  und  bat  um  Ireien  abj^ii^  v.  Birkens 
oellr.  ehrenfp.  6,  6.  (a.  1504);  da  jraben  Ik?  <lie  iladt  auf 
ins  keifer&  hand  .  .  aifo  ließ  man  fie  abziehen  mit  weißen 
ßebli/ij  wie  gefan<ren  kriegsleuf.  Haltaus  1711:  in  mu- 
nicipio  Welda  fnLiittariorum   fodiiJilates  curionem  <le  more 

{iraefectum  habent  et  albis  onerali  dextram  virgis^  ve- 
ut  fervitutis  indicio,  divis  fe  repraefenlant.  Crnmaye 
antiq.  antverp.  p.  43;  die  verurlheillen  auirulircr  muftan 
mit  weißen  fiähen  aufm  markte  kniende  der  herfchaft 
aufs  neue  fchweren ,  huldigen  und  geloben  \  ihr  lebestag« 
bei  verluft  ieibes  und  lebens  diefen  weißen  ßab  zu  tru- 
gen. Funccii  ann.  gorlic.  (a.  1576.) ;  abziehen  mit  etnefli 
Jiehli  ohne  die  hab  (mit  fiab  ohne  bab).  Hone  bad.  nr^ 
cbiv  1,  114.  Noch  jetzt  gehen  an  einigen  oHoi,  9e» 
menUieb  in  Holland ,  dienfilofe  mfigde  mit  unißen 
ßäben. 

3*  umgekehrt  III  der  (tob  selobe«  bOcbfter  gewalt;  kd« 
nigei  fllrften,  richter  ^d  andere  vorgefetite  hatten  Um 
In  der  hand.  Landgravlni  TfauHngiae  hactUum  jurit- 
dictionts  album  in  manu  Ina  dextera  geftans  el  nt  judex 
fedeui  ad  fenteationandttm.  legende  Bonifaeii  an.  Henken 
fcr.  rer.  fax.  I|  846;  flu  majeft.  (kaifer  Frid.  3.)  bat  aifo 
bald  den  gerichtaßah  Ton  markgraTen  Albrecht  ge- 
nomen,  Eeh  niedergefetzt  und  fürgenomen  felbs  zu 
fprecben.  Mflller  reichst  theal.  1,  632  (a.  1474);  viele 
Urkunden  beginnen  mit  der  formet:  da  ich  mit  gewal- 
tigem flahe  zu  gericht  faß,  oder:  den  (tuhl  belaß  und 
•  den  flab  in  der  hand  hielt.  Von  diefem  richterlichen 
(labe  wird  bei  abbandlung  der  gericlite  noch  mehr  ge- 
fagt  werden.    Und  wie  des  königs  buitn    und  herolde. 
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IrafM  aach  des  ricbters  holen  (I9be:  ttem,  ein  ge* 
ttvorw  fraboe  foll  To  frei  (ein,  daß  er  foll  tragen 
Meo  weilen  floch  and  thuen  gebot  und  verbot.  Bocbo« 
Mr  Jandr.  f ,  19;  weirt  (wäre  es)  aacb  facb ,  dat  deme 
Mikgitfen  nit  genoch  geCcbege  van  einicher  brnidiei 
it  eme  n  behorde  van  deme  hove,  der  mach  der 
mitmeüter  nridea  mit  einem  weißen  gefcheldm  fiaye  tKyttf^  ^•ff^- 
ii  den  bef  an  die  meifte  pende,  die  he  vint,  und  iw- 
M  dia  und  hatden  fei  alfo  lange,  biß  dem  markgreven 
gsaif  gefdMie.  waldweiatii.  b.  Rits  1^  147;  Ygl.  oben 
l  SO.  im  bersoga  Ton  JOlich  weißen  flm.  Der  abt  reiebt 
km  fcbeilfaeißatt  ein  ipei^  rüihlein  oder  ßäbkin  vaä 
bM  ibi  nietfarftM.  Dre^r  w. 
i  dialar  llnb  des  ilMgs  und  richtera  wurde  von  bitten*- 
galobenden,  fcbwOrendan  angertlbrt:  bait  be  der 
Itr^  nicbt,  ke  fal  den  ricbter  an  den  ßeehn  grifen^ 
In  Ib  fiel  ale  imrlgeiobede.  Bmmerieb  b.  Sehminke 
t,  721.  Des  blefi  an  d^n  ßah  geloben  (tacto  bacolo 
jsieis  l^oe4er^:  «nd  domf  nal  Hans  Moieri  fein  weib 
Md  las  TOT  fleh  imd  Or  erbin  gansa  nnd  genugfame 
laniebt  nnd  riifagunge  an  gerüshteflah  gethan.  .  .  .  ge« 
itdlaad  gelobet,  (ichf.  reeefsbneb  t*  1494;  io  um  die 
«fea.  nebi  gn.  franen  folek  aufgäbe  und  ▼ensiobt  idfo 
amiWiti  und  nnbeiwungenlich  gethan  und  das  vor 
ifcsB  gorichl  befcant,  aueb  mir  ricbter  darum  an  den 
fi^  gerOrt  betten.  Jung  mifc.  4,  57  (a.  1467.)  Der 
Ifd^r  felbA  gelobt  durch  lierührong  feines  (tabs :  die 
ricbter  loben  an  den  ßab  den  aid^  wie  fie  vormalen  ge- 
^woreo,  zu  halten.  Heider  lind.  ded.  p.  801. 
I.  ibar  dem  haupt  des  verurlhcillcn  wird  der  ßah  ge-- 
krochen  untJ  -ihm  vor  die  fiil^e  geworfen  ,  ein  noch 
jetzt  bei  feicrlKhur  liegung  peinliches  gciichU  bcübach- 
Icter  brauch  zerbricht  damit  den  Hab,  wirft  denfelben 
in  den  wurf  (werf?)  fprechende:  riuii  helf  dir  golt,  ich 
lun  dir  nicht  ferner  htllLMi.  Wehner  ed.  Schilt,  p.  222. 
Dies  erklärt  iiian  fo,  daii  gerichl  und  urlhcil  uiiwider- 
nifiich  abgelhaii  fei,  daher  auch  beim  aufTtehen  der 
ricbter  und  beifitzer  flüle  oder  baiike  umgeftürzt  wer- 
den: m  ainem  zaichen,  das  nichts  mar  da  wider  Fol 
gehündell  %vi'nien.  Tengler  laienfp.  220.  Wenn  es  in 
«Hfueren  lunnuln  heißt :  ich  zerbreche  mit  diefem  ßabe 
lugleich  (lujj  band  zwilciien  der  menfchheit  und  euch 
^t^net)  luiidern) !  Pfifters  nachtr.  zur  nctenm.  gefch.  der 
räiiberb  Heidelb.  1812.  p.  338.;  fo  ift  das  eine  deutung, 
«uvou  dte   aiten  gefelze   niahts   wißeo.     Das  fymbol 
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drllckt  vielmehr  aus,  4aß  der  ooifli^Üiäler  nichts  witor 
zu  hoffen  hat  und  feines  lebens  i^ertic/Uet,  Daher  am^ 
fehofl  im  höchften  alterihum  das  zerbrechen  und  werfea 
des  (tabs,  wie  das  werfen  der  chrenecruda  und  der  fo- 
Ituca ,  bei  andern  veranlaßungen ,  als  die  feierlichde  enl- 
fagung  gefchah.  Si  quis  de  parentilla  tollere  fe  voluerit, 
heißt  es  lex  fai.  63.,  in  inallo  ante  tunginum  aut  cenle- 
narium  ambulare  debet  et  ibidem  qiiatuor  fußes  altiinos 
fuper  Caput  fuum  frangere  debet  in  qualuor  partes  et 
illas  in  mallo  Jacere  (jactarej  debet  et  ibi  dicere,  quod 
fe  et  de  jurameoU)  et  de  t^reditate  et  de  tota  ralioue 
illoruin  tollat. 

6.  was  bedeutet  die  iegung  des  ftabs  in  folgendem  falle 
(es  ift  von  den  dienftloulen  die  rede,  welche  dem  erz- 
bilchof  über  die  alpen  gefolgt  find);  fi  vero  (miles)  per 
OOS  (ofQciales  curiae,  defectum  ftipendii  fui)  rccuperare 
non  voluerit,  baculuni  excorticatum  fuper  lectum  do- 
oiini  fui  cum  teftimonio  domeflicorum  fuorum  circa 
ooctem  deponct,  nec  baculutn  illam  aliquis  amoyebil, 
dooao  archiepifcopuB  dorwünn  ▼adftns  eoni  illie  red- 
piat  fi  archiepifcopiis  qoefierit,  quis  iMo  üaeeril  el  nilas 
ilto  A^ndiaiii  fimiii  im  reouperaverit^  ipfe  ew 
domino  Udo  proeedat  Sin  aHtm,  lim  mlk§  in  ohum 
ad  dominan  fnaoi  Teniai  et  fiexia  eoram  eo  gMittnia 
oram  paUU  Ali  deolMabit  et  fic  lidle  repatiiaUt  .  .  .  fi 
aatem  arebiepifcoptia  irataa  fattfui  deefcaiari  euoi  pafitai 
woa  fiierii,  ipfe  taftiiiMNiio  daem  diNneftieerm  foonm 
fuper  hoc  iiifocabil  et  fic  finfliter  Hoite  reeedet  jnra 
minlfterialium  b.  Petri  in  Coloaia  (Cac.  13.)  bei  lüDdL  2, 
71.  TgL  die  deulfche  redaction  p.  88.  kn  denke,  daO 
der  miles,  wolcber  keinen  fold  empfängt,,  mil  dem  ge* 
legten  Hock  feinen  herrn  den  dienlt  auf/agi^  oder  ift 
es  bloße  mahnung  an  den  rückftändigen  fold? 

7.  wie  hier  der  fiock  auf  das  bctt  des  erzbifchofs  gelegt 
wurde ,  fo  können  Kläger  oder  beiUagter  die  fpiliBL.  (prü* 
gd,  fiange,  nach  brem.  wb. ,  es  muß  vielmehr  eine 
fchwanke  gerte  fein ,  die  fich  krümmen  läßt ;  wöre  es 
fpindcl,  fpille?)  in  die  kleiderkammer  des  abwefenden 
bergmeilters  werfen;  wenne  de  berchmefter  uppe  dem 
berge  nicht  en  were,  we  denne  wolde  einen  lo  gericbte 
beden,  de  fcall  ein  fpilen  nemen  unde  werperi  in  de 
tegetcameren  (zehntkammer),  dat  fchall  de  kamer  (in, 
dar  de  berchmefter  fek  plegt  to  kledende  nnd  nemen  dar 
einen  eder  twene  to  tüge ,  de  dat  feen ,  dat  he  fus  do ; 
fo  mach  he  einen  vor  den  berchmefter  bedeu^   unde  fo 
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is  mcn  ome  plichtich  to  aniwordende.  wert  ein  vorbo- 
den  unde  wordet  he  gerichtcs  vor  der  tegetbank  to  finer 
rechten  tit  unde  is  de  berchmefter  up  dem  berge  nicht, 
To  neme  de,  deme  enboden  is,  eine  fpilen  unde  krumme 
fe  unde  werpe  fe  in  de  tegelkameren,  eder  dar  men  den 
legeden  inftort  (einftürzt,  einfchültel]  und  neme  des 
twene  man  to  lüge,  fo  blift  he  des  legen  den  berchme- 
fter ane  fchaden.  Goflarer  berggefetze  §.  6.  7.  p.  535.  536. 
&  item ,  wenn  ein  zehntpflichtiger  mann  einen  fohn, 
xw^  jähr  all,  hat  und  derfelbig  hat  einen  ßah,  der  un-  /  vjs,^ 
leo  und  oben  ein  rinken  und  (tachel  hat,  der  vertritt 
feinen  vater  zum  falze.  Melrichftadler  w.  Der  unmün- 
dige wird  gleichfam  hierdurch  waffenfähig  und  felbftändig. 
9.  item ,  gänfe  haben  kein  recht,  dan  fo  fie  mit  dem 
hals  zwifchen  zwei  planken  her  können  reichen :  gien- 
gen  fie  weiter,  foll  man  (le  mit  den  hälfen  auf  dem 
fiück  an  dem  ort  hangen,  ift  der  ort  zu  kurz,  'foll  er  ei- 
nen tveißen  ßoch  Fpliten  und  hangen  fie  mit  den  hälfen 
dazwifchen  u.  wan  dan  jemand  käme  und  fcheltete  mei- 
nes Herrn  gerichl,  der  hat  die  höchfto  brüchle  verbrüch- 
lel.     Bochnmer  iandr.  $.  45. 

jlnmerhiingen.  Die  vcrfchiednon  Anwendungen  des 
fymbols  lanen  fich  auf  zwei  ideen  zurückbringen ,  des 
aatl^bens  [1.  2.  5.  6.)  und  bcfitzcns  der  gewalt  [^.  4. 
6.  9.);  wer  den  flab  hält  und  Irägl,  übt  gewalt  aus, 
wer  ihn  hingibt,  vvegwirfl,  bricht,  läßt  feine  gewalt  fah- 
ren. Die  virgae  von  Verbrechern  getragen  können  auch 
4ni  befenreircrn  verglichen  werden,  wovon  hernach  (X. 
Sdiere)  die  rede  fein  wird.  Warum  faft  durchgängig 
weiße,  d.  h.  ihrer  rinde  entblößte  ftähe  gefordert  wer- 
den, kann  ich  nicht  anheben;  in  gleichem  finn  kommen 
aber  auch  weiße  meflerßiele,  weiße  becher  und  teller 
vor;  vgl.  die  weißen  kleider  der  flehenden  edelknaben 
ond  die  camifia  des  landräumenden  (lex  fal.  61.).  Den 
merkwürdigen  gebrauch  des  gef engten  ftabs  führe  ich 
unten  beim  fpeer  an.  Briflbnius  lib.  6.  p.  500.  501  (Mu- 
gunt.  1649.)  führt  eine  formel  an,  worin  die  worle :  tu 
flgl.  Pafculi  fuße  illum  inveßito ,  tu  Segniti  fußem  manu 
ca^to,  was  zu  der  unter  1.  erörterten  deulfchen  über- 
gäbe durch  fiab  Aimmt.  allein  die  formel  fcheint  verdäch- 
tig und  untergefchoben. 

B.     Hand  und  finger, 

Hand,  fymbolifch  betrachtet,  gleicht  dem  ftab  in  der  be- 
deolong  von  gewalt,    wie  fchon  die  redensarten,  ctwus 
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in  der  hand  halten  und  aus  <ior  luuid  ^cben  anzeigen. 
In  der  älteren  fprache  druckt  daher  muiU  iowohl  mrmus 
n!s  Rurloritas  aus  (gramin.  2,  471.)  Die  hand  ifl  das  iia- 
luriichite,  nachfto  einfachEe  zeichen.  Zuweilen  werden 
beide  hände  gehruiKht;  wenn  nur  eiae^  ift  immer  die 
recJUe^  die  böhere,  iiarkere* 

1«  allgemeine  bekräftig ui ig  aller  gelOhde  und  yerMga, 
denen  die  filte  kein  feierlicheres  fymbol  vorfchrieb,  war 
der  handfcidag,  der  eine  fchlug  in  des  andam  mnge-  ^fc 
hallene  hand,  beide  theile  verbanden  ihre  gewalt  da- 
durch gegenfeitig.  Des  mpfäch  m!nen  hanißac  heißt 
es  z.  b.  Iw.  7894;  daher  die  rcdensarl  tuind  in  hand 
loben,  handge/ühde ,  mann  lirniaie;  gereden,  geloben 
auch  jeder  d(!ni  nndern  luililieh ,  hand  in  hand.  Halt- 
aus 791  ;  mann  ad  inamun  data  duxiinus  promillendum. 
Ludwig  fcc.  banib.  2,  564  (a.  i;U)l);  et  ut  praedichi  ür- 
miler  ubiervciilui  .  .  on^  jirouniiinus  et  ßdeni  dcdinius 
mannalem,  Weflphalen  Z,  i41  (a.  1339];  hnuüg  ore  el 
mann  nni  hand  und  mund  geloben.  Selbil  bei  friedens- 
fchlülIiMi  ergieng  das  fyinl)i)! :  foedus  precari  et  dextras 
conjungere  dextris.  WalUiünus  22;  rtraclen  den  vride  mil 
ir  handen,  Gudr.  3331  ;  vgl.  aiiiial.  lubl.  ad  a.  869.  Regino  ' 
ad  ä.  8b4.  869.  Applaafis  nuinihus  omnem  rancorem  el 
ihimicitiam  remillerc.  Ko[  p  nr.  125  (a.  1371.)  D:is  iiltnurd. 
recht  bezcuül  Audi  Sun  17,  1:  contraclus  igilur  coiidiK  Mo- 
nis et  localiüiHs  lolo  conienfn  conlrahentium  cclebralur, 
fed  inipune  rercimlilLir ,  donec  ]iixtn  ronfuetudinem  appru- 
batam  percujjione  jtianus  uriiii>  iii  nianum  aiteriiis  robo- 
retur.  Der  ausdruck  ilt  liatid/ol^  hand/elja^  Yigagl. 
p.  40.   I^iai.  cap.  7. 

2«  auch  die  aoflaOung  yod  grund  und  boden  gefchak  in- 
weilen  mit  bloUer  band^  d.  b.  ebne  darreicbung  des 
aftea  oder  werfen  des  halms.  Hierbei  fcheini  kein  fcblng 
in  die  band  des  empfangenden  ansunehmeo,  fondern 
nur  eine  gebärde  mit  der  band  des  auflaßenden  erfor» 
deriicb,  die  ich  nioht  genau  beffinmien  kann^  TieUeIcte 
ein  fenken,  umdreben,  krtmaien  (f.  bemacb  unter  7. 
finger).  In  diefem  fymbol  febe  ich  keine  erkfthung  oder 
Vereinfachung  des  früheren  zweig-  und  bahnreiobens, 
woxu  fretlieb  auch  die  band  gebraucht  werden  mufte; 
es  war  das  gleichalte,  in  gewilTen  fällen  und  orten  hirw 
längliche  zeichen.  Ich  würde  den  Sachfen,  die  fich  des 
halms  nicht  bedienten  ^  vorzüglich  die  Übergabe  mit  der 
hattd  beilegen^    wäre  nicht  bei  ihnen  dit^  anwendung  des 
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Itrii  Zweigs  ganz  gewöhnficb  geweren.  Auch  fin- 
M  leb  iißerhalb  s.  b.  in  Baiern,  Alemannien  fcbon  im 
&  jk.  bMe:  manu  fo/tettt^  tradere.  Meichelb, 
IlL  Goldift  37.  M.  55.  70.  BAlpert  de  eafil»  t  (MI 
Alf.  1.  a  Mttere  beili»ieli :  ide  manmUi  data  eonflfw 
mMw.  km.  a  nr.  62  (a.  1226) ;  wir  Mm  la  atcfc 
dto  Torg.  veßen  Tllbliigeii  borg  n.  Hat  .  .  ifgeben  oiil 
miMi  rad  mil  banden  ^  ala  flttlick  q.  gewonlieb  ift. 
Mkeaberg  fei  2,  233  (a.  1342) ;  in  flgura  Judieii  ore  et 
aaantf  refignaviasus.  KiodL  3.  nr.  152  (a.  1352];  apla- 
finge  gedao  mH  handen  v.  mil  moaden »  ala  wonlik  and 
ftdil  ia.  KindL  3.  nr.  2  (a.  i486). 

3,  bei  hulili^mio^en  nach  lehnrecht  fegte  der  mann  he/de 
i>  aride  &uja/iun(  n  ^  der  herr  nahm  lie  '^wijchen  dir  J ei- 
nigen^ es  fcheint,  zuweilen  kniele  jener,  feine  höndc 
dem  Gtzenden  herrn  huI  die  füße  bietend.  Unfore  dich- 
ter nennen  das:  nach  lehenlichem  rehte  haia  jireckm 
Gudr.  10*»,  oder:  einem  die  \vdiu\e  falten,  fie  wenden 
ts»  au  auf  den  dienit  liebender  gegen  ihre  gelieblen: 

aaln  hmde  ich  wtidt 

wbX  Irinwaa  algemde  tf  ir  Ütofft.  MS.  1,  22^. 
rüa«^  wie  fol  idig  voleodaiii 

m  in  ir  bnldan  w? 
wi  %  ich  tnon  ir  nannea  rekl 
mftitf  hende  valdi  ich  ir; 
raoeket  fa,  tb  fol  \dk  glhen 
md  fol  eg  ntfi  kgffe  *<^ph&hen,^ 

ir  gtran  fol  Iis  folbe  Ithen  mhr.  MS.  1,  89i> 
fii  tet,  als  es  ir  anht  wol  aan^ 

ir  hende  fine  Juini  1  naaa.   Wh.  2,  131* 

lob  mine  hende 
Kwijchen  die  iuwern  ie  geb6t.   Wh.  2^  66^. 

Die  haujit (teile  für  den  wirklichen  lehnsfall  findet  fich 
iWi  vtilus  auclor  de  ben.  §.  45:  domino  manihus  €on- 
junctis  fuum  praebcat  liomiiiiuin  et  aggrediatur  illum 
tarn  prope^  quod  dumiiius  manua  ejus  fuis  rnariibuH 
comprehenderc  valeat.  fi  aulcni  domiiiug_fedeal ,  bomo 
genoa  flecjat  ante  eum  pro  praebcudo  hominium.  Uiod 
f.  46.  fügt  hinzu:  quidam  dicunt,  quod  eliam  debeat 
Quaßare  manus,   nonne  totum  movetvr  corpus,  quando 


Ha  Ii  smmiina,  Diefea  qnalTare  nanoa  Aberfotat  das 
aian.  und  bahr,  lehnrecht  darch:  die  hende  wegen. 
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Der   grund  (He  hffonjlcre    bewcgung    der  haiiiie, 

die    wohl    an    manchen    orten  liblirh   war,    ift  ©infallig. 
Emu  menge   ftellen    über  das  lehnliclie  hHndeleffen ,    knien  : 
und   kiiflVn    hat   Du   Gange   f.  v.    hüiiiinuiin   uiul    II;iUau8  | 
968.  9<j9.    denen  aber  aus  deutfchen  urk.  lehr  viele  bei- 
gefügt werden  können,    z.  b.  beleben  mit  lumde,  munda^ 
geren.  Kopp.  or.  65.  66.  66  (a.  1433.  1441.  1498.) 

I.  zum  eidfchwar  ift  die  band  weteallidi)  es  wird  aiH 
gefebea.  als  ob  fie  ihn  roUbringe  «ad  balle : 

ir  lolt  gedeolm,  wes  aiir  fwoor  iQwer  hani.  Hlb. 

562,  1. 

taue  fol  nibl  meineide  werden  des  mta  hmU  fübt 

563,  2. 

Der  ritus  war,    daß    der    fchwörende  mit   der  rechlen 
hiirnl  <'i\vHs  hielt  oder  berührte,    mdnner  im  beiJenlhum 
den  It im  erlgriff    (vorinn  f.  1 17  ),    im  chriftenthum  die  re- 
liquien;    iVauen  die  linke  brufl  und  den  inuirzupi;  auch 
geldliche   und  Ipalerhin    lurlten    legten    dire    i  rchte    auf  | 
brüll  und  herz.     Nähere  ausführuni:  1mm  der   abiiandlung  ^ 
des  eides.    Es  Ichcint  bisweilen  noch  teierlicher  mit  auf-  i 
iegung  beider  bände  Liefchw <Ti«'n  woi-di'ii  zu  fein:  ' 

ich  fwer  mU  beiden  handen.    Waith.  104,  20.  ^* 
Auch  bei  dem  unfeierlicheren  bloßen  gebihde  pflegte  an  ^ 
etwas  gerührt  zu  werden,   z.  b.  an  das  kleid,  kinn,  den  . 
bart,  den  Rab  (vorhin  t.  135.) 

5.  Iriffk  jemand  fein  vieh  in  fremdem  befiUi  and  will  m 
wieder  erlangen,  fo  iß  handauflage  nötbig,  gewQbnliflli 
muß  er  mit  der  rechten  die  reliquien  berühren,  mil  dar 
linken  des  viehes  linkes  ohr  laßen;  es  finden  aber  aaeh 
andere  beftimmungen  Halt.  Ich  vcrweife  auf  die  erdr- 
terung  der  vindication  und  aul  die  ähnliche  Verwendung 
der  band  oben  f.  57.  62.  66. 

6.  noch  bei  anderen  gelegenheiten  gefchieht  ein  zeichen 
durch  auflegung  der  rechten  band,  z.  b.  im  femgericht 
wurde  der  heimliche  fcbeffengmß  ausgefprochen ,  indem 
der  eintretende  fchefie  die  rechte  hand  crU  auf  feine 
linke  fchulter,  dann  auf  die  des  andern  fcheffen  legte. 
Wigand  p.  265. 

7.  die  finget  find  eigentlich  der  ausdnirks?olle  tbdl  der 
band,  daher  wird  die  im  allgemeinen  der  band  beige- 
legte fymboHfche  Verrichtung  in  vielen  miien  genauer 
durch  finger  bezeichnet.  Nach  Freiberger  fladtrecht, 
wenn    der   fordercr    den   geforderten    rechtlich  fangen 
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wollte,  muAe  er  ihn  angreifen  m\ijiti4>€en  vingem  in  fin  J^.c4/v»< 
oberde  kleit;  es  wtr  Zweifel  enifpmntjen :  ob  der  an- 
dere vinger  einer  darzu  kumil  oder  djuu  rüret  von  un- 
geic Lichte,  oder  wie  ift,  ob  e?  im  an  keime  fimo 
rechte  geworren  kunne?  dic  liholien  urlheillen,  nein. 
Schotts  famml.  3,  231.  Eide  wurden  mit  aufleguog  i>tii- 
Jer  t-'orderßn^er  der  rechten  liand  geleiltcl:  H-^^^ 

zw^ne  vi/iger       der  haut 

biülül  geiii  dem  eide.    Parc.  8*. 

die  vinger  wurden  üf  geleil.  Iw.  7923. 
mmm  ieiie  die  von  Ü.  F.  Kopp  (bilder  u.  fchr.  1 ,  97.) 
beigebrachten  formein.  Einfachere  gelöbnis  ergienix  mit 
dufftreekunc  eines  finffers:  Henricus  de  Lindovr  iniles 
pronuiit  büi»a  lide  digittim  fuum  in  dextra  mwww  fua 
jtublice  eriiicndo,  per  niodum  el  form  um ,  qui  viilj^iinler 
fuherfi  imncupatur.  Ro<lm  659  (a.  659).  Dies  kann 
nicht  auf  den  adel  hpfeliraiikl  werden ,  denn  die  Soefter 
^iTichbordn.  (Weflpliaien  4,  3096)  fael  aligemein ;  dan 
füll  der  i^i»L,if've  fragen,  ob  er  den  geiove?  und  ein  }c- 
drr  aufr t<  hhjK  einen  finger.  Es  kommt  auch  in  den 
i:e»1?rhlen  vor,  z.  b.  troj.  32^'  der  biete  M  Üfiun  vinger^ 
Tüs  iiOt  er  Hnf n  vinger  im.  —  Auch  die  feierliche  «nf- 
laßfjng  oder  iirmation  mit  der  band  (vorhin  unter  2.) 
geicfaeiU  mit  einem  oder  mehrern  fingern,  di^iio  facta 
eonßriiiatio.  Sie  fcheint  hauptfachlich  fÖchfilVhcs  rechl«'.s 
laiid  fowohi  d  Ii  ich  hrümmung  als  jlreckurr^  dti  (inner 
xo  erfolgen  •  iiiater  ex  le^re  Saxonum  «lonationcm  ejus 
0re  laud;nil  el  digiio  (onfirmavit  (kurz  nnsö^ednickt ; 
mit  raun  1  und  hand)  iiaitans  459  (a.  1055) ;  conlirina- 
tMMiem  digilo^  ul  inof?  pft  Saxomlins^  fecit ,  malre  ejus 
conftrraante  fini!  inltinii  eil.  Lunleiihroff  Ter.  fepterilr. 
p.  147  (a.  lÜbS);  tradens  .  eadem  praedia  cum  confenfii 
tfioris  fnae  et  filioruin  fuorum,  fcilirct  uxore  fua,  cum 
eievatione  digiti .  fecundum  jus  leculare,  prius  ibidem 
red^nante,  quod  übi  de  iiadem  praediis  in  dotem  evene« 
nL  Leukfeld  ant.  balberßad.  p.  703  (a.  1114);  feeit  ab«» 
oegationem  praedii  .  .  .  priroo  incunfatis  digitia,  fecun- 
dum m»rem  Saxonum ,  f.  die  f.  128.  angeführte  Urkunde; 
iflveftituram  illi  cum  aigito  fuo,  ficut  mos  eft,  promit- 
tens.  Mo  Ter  t,  Iii  (a  [049);  ore  et  digito  reiiuntiare. 
lüadL  3y  163  (a.  1226).  —  Nach  den  goflarer  gefetzen 
lall  wer  die  währe  bricht,  mit  dem  finger  beCtrafl  wer- 
ien,  wooiil  er  fie  gethan  liat:  we  de  wäre  brikti  de  he 
MI  gedae  vor  i^erichte,  de  wcddet  ßnen  vinger^  dar 
ie  de  were  neila  dede.  Leiba.  522.  Zuweiiea  ia  der 
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daume  gelnmolit  woHod:  «ft  4mmm  wA  mü  Mod» 
loven,  ml  aaflBeretsIcMi  daumen  Tarfiegeliiy  nil  dm 
daumen  avf  den  gerichlilirdi  füppeii.  Haltaiii  220,  dar 
mmA  eol*  45.  das  amdnMk  anuofles  ais  dem  aantraelii 
poiiicum  pacUbantSma  deatel,  was  iah  aodi  basweifle. 

^/imerL'iing ;  hand  und  liiiger  lind  auf  vielfache  weife 
bei  allen  Völkern  zeichenhaft  und  bedeulfam  \  mam/s  /o- 
r/ffax.  Petronius,  Burm.  p.  669.  linguoß  digiti.  Cf^rfio- 
dor.  var.  lib.  4.  ep.  51;  daß  die  alten  Perfer  gelobend 
ihre  finger  in  die  höhe  hoben  lehrt  z.  b.  Niebuh rs  reife 
II.  tab.  33.  lit.  D.  Freilaßung  aus  der  herrlichen  gewalt 
(e  manu)  hieß  den  Römern  manumiffio.  Ueber  das 
handgeben  und  kttfleo  bei  Verträgen  begnüge  ich  mich 
hier  mit  einer  [teile  aus  Dio  Caffias  lib.  48.  (ed«  hanoT. 
p.  379.  Reimar,  p.  554):  %uvta  ov¥  wr&d/t$yoi  ««2 
ovyygailtifnvoi  fma  vai;fa  de^tac        ft^iotp  id&aa¥ 

V.  Fuße. 

Der  fuß  ift  fchon  ein   feltneres    fyinbul.     Aus  biltllichen 
redensarlen,  wie:    einen  unter  den  fuß  briiigtjn,  einen 
fuii  dabei  feUeu ,    einem  den  fuß  vor  feinen  Hellen  ,  ei- 
,^>t^  vtf^».  /,^  nes  fuUliapfen  nachfolgen  u.  a.  m.  darf  man  nichl  grade 
f^z/of**'  f  '^f^dns  dafein  eines  rechtlichen  fymbols  folgern.    Doch  fcheini  *: 
j|ir  es  allgemeine  fitte  der  vorzeil  gewefen  zu  fein,    daß  der: 
üeger  der  fuß  auf  den  zu  boden  geftreckten  feind  fetzte, 
zum  zeichen  vollendeter  bezwingung.     In  einigen  geift- 
liehen  lehnhbfen  trat  bei   der  beleiuiung    der    herr  mit 
feinem  rechten  fuß  auf  den  des   varalleii.     Haltaus  580., 
I welcher  anmerkt,    daß  ehedem  der   läufling,    wenn  die 
'  abfHgungjjfurmcl    ausi^ofprochen   wurde ,    feinen    fuß  auf 
den   des  palhen  ilellte.    Es  find  auch  bei  vindicatiori  des 
Viehes  ftellungen    der    füfSe    vorgefcln  ieben    und  andere 
vorhin  f.  57  62.  ,  .  angeführt   worden.     Wenn  liegen- 
des gut  angefprochen  wurde,  muite  ebenwohl  der  rechte 
fuß    aufgefetzt  werden:    ergehol   an   den  fchuldner  die 
drille    mahnung    (d.  h.    hat  er  iich  nichl  eingclaUen  auf 
die  crfte  und  zweite),    fo  ifl  er  wehrlos    und    kann  nun 
der  kiager  die  fchuld  befchwören  ul^^i  loil  der  cid,  wenn 
der   fchulze  vor   des    fchulrlners    leniie    uckommen,  mil 
urtheil  und   recht  vor  dem   [laiile  «refeliehen,    fo  daß  der 
glaiil)i<X''r  feinen  rrchfen  fuß    mit'  die  thürfcli welle  fetze, 
landger.   zu  Hadeln  in   Pufend.  app.  1,  14;    we  ervegnd 
anfpreke,   16   fcal  he  gan  up  dal  erve  unde  £eUeo  dem 
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vorderen  vot  up  den  fülle  und  leggen  de  hatit  up 
b%en  unde  fpreken  etc.  Bruns  heitr.  181.  (genauer  p. 
2l>i.);  we  Jia  egen  beholden  fchal,  dal  ome  geaniprakol 
i  wert  to  einer  groven,  de  wofte  gelegen  hrfl,  de  mot 
dal  beholden  io  deme  brukkelke  unde  fchal  mit  deme 
vorderen  vote  uppe  deme  fchach  (reden  nndo  nemen 
deDne  in  de  lot  fiteren  hant  up  dal  hovot  undi'  bcnomen 
den  del,  den  he  bebüldea  wii  iiade  fweren.  Gofiarer 
iwrgr.  §.  21.  p.  537. 

GL    ß/md  und  na/e. 

hk  der  häufigen  formel:  mit  mund  und  band  geloben 
oder    enlfagen,    bedeutet    mund  die   gefprochnen  wutte. 

^  Auch  in  einer  nndern:  mit  lachendem  tnufide  (beifpiele 
*  h'dl  [Inltaus  1151.  gdammelt)  ift  keine  ryinbülirdic  inicne 
LM  Tuchen,  fie  foll  bloß  ausdrücken,  daß  eine  handlang 
gern  ^  frei  und  ungezwungen ,  ohne  tbriinen  im  auge 
verrichtet  worden  Xei.  Bei  belehnungen  aber  ift  der 
Uttthmdm  mund  ^SMiux^  fynilK»!,  und  in  der  formel 
I       wS  hmd  wd  bomI  MelweD  beda«^  nwid  nicht  die 

Mrt0  tedeni  de»  itw*  1^9^  ^  gerikten  Iwiideii.  mit  ^  '^^fffj 
fllwfltin  ntmde,  aii  lAea  in  rechte  Uhen  fol.  Wenk 
CadO  1339);  «Mlera  belege  M  HaltaM  1227.  De« 
km  gab  der  Mnkerr  dam  Tafalleii.  Ba  iadat  M  aber 
Hl,  daß  avOar  dam  fasdaNarWtaife  mil  dem  hufft 
ttartragaa  warda,  vgl  Do  Caage  3,  1&35.  faivallire  per 
tfcolura,  uad  Spaagenbarga  beltr.  p.  50.  Von  der  /la/e 
matt  iab  aas  deutfdiem  vaabt  Maen  lymboUMen  ge- 
bwehy  idi  muae  deaa  die  aormannirche  gawobnheit 
aaMren,  daß  beim  wMerraf  von  fchmdhungen  der| 
«ararlheike  ficb  felbft  am  fgafenzipf^l  su  faßen  halte : 
eooTlctaa  .  .  .  debet  taliter  emendare,  gnad  aafum  Xoam ' 
digitis  per  fumauialem  tenabü  el  ic  dioat:  ex  eo,  qnod 
Toeavi  la  latronem,  homicidam  .  .  .  maaÜtus  fui.  con* 
feetud.  norm.  2,  20.  Carpentier  f.  v.  nafus  2.  Nach 
mebrern  deutfchen  gefetaea  maß  ein  folcber  fich  (elbft 

^  aaf  4mi  maul  fohlagon. 

H.  Ohr. 

wichtiger  iil  tur  die  deutfche  rechtste Ichichte  das  ohr. 
Noch  im  verfloBnen  jahrhundert  herrlclile  in  mehrern 
fegenden  PiMillchlands  die  filto,  hol  wichtigen  anlflßen, 
als  der  legung  eines  grundTteins ,  fetzung  eines  ^renz- 
Iteins,  findung  eines  fchatzes  und  dergleichen  ,  kiiahen 
wzuziebeD    und   lie   unverfehens  in  die  ohriappea  zu 
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pfeimw  94»  feiiwi  oMMfMi  la  ftecktii^  dmtll  ftc  idi 
d«w  vorgiDgi  Ihr  fmoi  leben  Itnf  eHenern  folUeii. 
Dibei  eeipfieegeB  Se  IMee  gefbbeeke*).  INeCer  ge* 
brencb  ift  iiritt  iied  fobee  in  ripeer.  gefels  entbiHeHi 
til.  60.  de  tredlttoiiUm  et  leftibni  edbibeedie.  I  fifei  vtt- 
lern  eat  raeeoi  Tel  qranlibel  pofliBHanooIe»  «b  eKo 
eoapertTeril  el  teAanentain  eedpere  eon  pelneiit|  I 
nediecrig  res  ell|  cm  fez  telUbw,  el  fl  per?a  mm  tri^ 
bos,  quodfi  magna  cam  daodecim  ad  loemn  traditloaia 
com  totidem  numero  pueria  aecedat,  ei  Üc  praefeaübos 
eis  preliom  Iradal  el  poffeffionem  acciplat  et  «nicni^e 

9^*  7^*  ^  panmlia  atapa»  thnei  et  toraumi  auricuU^  wi  ei 
in  poftmodum  tetUmoiiDm  praebeant^.  Dn  Gange 
670*  bringt  eine  eharla  Widonia  de  Menle  Moone  be( 
welche  da»  forlieben  der  geirebabell  bis  bis  xwüfte  jb. 
beaengl  (fie  ift  von  J112  und  ans  dea  Anluner  aeduv, 
folglich  burgandifeh):  qui  m/oa«  tone  ibi  cofa/om  accepit, 
ne  qnandoqne  traderel  obUvioaL  Naeb  baMifebefli  recht 
worden  aber  nicht  bloß  kinder,  fandem  die  erwaokfe« 
nen  eigentlichen  zeugten  felbft  an  den  obren  gezoplt,  lex 
bajuv.  15y  2.  fi  quis  vendideril  poffeltionein  fuam  alicui, 
terram  cultam^  non  cultam ,  prata  vel  filvas,  poll  nocep- 
tttin  prelium  aul  per  chnrtam  aut  per  teftes  comprobe» 

17.  lur  firma  empüo  ;~  ///e  tc /Iis  per  aurem  äebet  effe  tra^ 
ctus^  quia  fic  habet  lex  veitra;  16,  2.  fi  quis  teßem  ha- 
buerit  per  aiireni  tretet  um;  16,  5.  quod  e^o  ad  teftem 
illuiD  inter  vos  per  aurem  tractus  fui  de  ifta  caufa  ad 
verilalem  diccndam.  Ob  nun  gleich  in  einer  ftelle  der 
lex  alani.  ebenfalls  die  teftos  Uacü  erwähnt  werden  {94. 
fi  quis  cili(;uem  [luR  finitam  caufam  et  emendatam  uial- 
lare  volueril,  poil  teßes  tractos*^*)  et  emendalionem 
datam);  fo  kommt  doch  weder  in  alemannilt  hi  ri  nodi 
liaiikifchen  uikundcn  vom  6-12  jh.  das  ülirzii|i("eii  der 
zeugen^   liiiigegei)  la  bainfcben  (Uefer  zeit  io  iiauüg  vor, 


*)  vgl.  bair.  aherlh.  München  IteS.  p.  163.  Heincee.  dem. 
)ur    germ,  i,  p«  4ia«    Kbcrliard  von  rii{«ea*n^'o  ^  ^  Labs 

p.  22. 

*')  Balii/.  in  flen  nolen  tu  den  capltnl.^r  (Paris  1677.)  2,  997: 
flc  aelale  noflra  parcnles  in  noiinullis  pruviticiis  Mh-ios  fuos  ad« 
ducuot  ad  lacum  fupplicii ,  cuin  ali(|ui*  bomo  iacinorofus  iUuc 
Irabilttr  morla  fua  luitarat  pcffeali  fai  poenam;  el  ralerin  dmm 
ille  rtecatur,  parenles  tirgis  camhmi  liberos  fuos,  ul  alieni  pavi- 
culi  memoria  etcitali  nottrinl  f«  caotoi  et  fepienlet  cffe  det»<re. 

**'}  oder  ift  es  fogar  inirieblig,  iltb  hier  die  worle  per  mtnm 
hiiiMi  ni  denkcD? 
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M  IIb  eigenthümlfcfikeit  de$-  fVillboM  fOr_  Bdiern  nic^l 
la  ^ezweiMB  Ii  tnd^Biaii  Mi  vemm  imißj  darfn  einen 
MÜBleni  '  siur  fbftznlialleD,  der  ei  von  allen  fibrigen 
*wtfrh6B  reebleii  onlerfehBidet.  Es  wird  dämm  avdi 
Mt  immer  Msaiifejfägt:  more  Ba|eaHorimi.  Ripuariea 
ond  vMeieirt  daa  Qbr^  flranken  wendet  daa  ofarpfetzen 
kloß  auf  in  der  an,  neben  den  eigentHchen  zeugen,  aickl 
auf  diefe  feibft;  in  Sachfen,  FHesland,  im  Norden  we- 
der g«&l£liche  noch  urkundliche  fpuren  eines  diefer  ge- 
brauche. Belege  bieten  fich  in  bairifchen  [und  öRreioiii- 
fchen)  diplomen  bei  Hund,  Meicbelbedc ,  Ried,  Pez  u.  a. 
auf  beinahe  allen  blättern  dar,  ich  will  einige  auslefen: 
teßes  per  aures  tracti.  Meichelb.  8  (unter  Uppin  und 
TaflllO;  zwifchen  749  u.  7C>4);  ipfi  omnes  per  aures  tracli. 
ib.  15  (nach  764);  teftes  per  aurem  tracli,  ut  Bajoario- 
rum  mos  deciaral.  ib.  42  (764-784);  Icftes  ufu  B:ijoario- 
rum  per  aures  ex  utriusquc  parlibus  tracli,  ut  nmpHus 
exaineii  firniuin  clfet.  Hund  3,  322  (a.  8ü2j;  t.  Ir.  p.  a. 
Meichelb.  b66  (nach  875);  tcfles  ficut  mos  eft  Bajoar.  p. 
a.  tr.  ibid.  1033  (nach  938);  teHtes  ifti  tr.  funt  p  a.  ibid. 
1146  (Tor  1006);  hujus  rei  funi  leftes  ficut  mos  t  fl  tr.  p. 
a.  ibid.  1159  (nach  1006);  tcftes  p.  a.  tracli,  qui  vidcrunt 
et  autiierunl  haec.  Lang  reg.  1,  102  (a.  1035);  MB,  4, 
13  [a.  1094);  Ludewig  4,  194  (a.  1096)  4,  207.  (a.  1099); 
Urkunde  von  8S4.  in  Lucca  bei  Muratori  ant.  EU.  1, 
239.  vier  zeugen  nüi  dem  beifalz:  ex  genere  bavarico 
per  aurern  Iraclo  tcftis.  Auszumitteln  bleibt,  ob  in  (dien 
fachen,  v^o  zeugen  erfchienen,  das  zti[»ren  iur  notlii^^  er- 
achtet wurde;  hicrnächft,  wann  die  Gewohnheit  abkam? 
Bis  ungefähr  1180.  fcbeint  fie  irchenfchl  zu  haben,  im 
13.  jh.  ift  fie  faft  verfch wunden  "j.  Keine  deutfch  abgc- 
ftBln  nrk.  fSidmInt  ihrer  daher  zu  erwähnen,  kaum  erklärt 
dfefe  addwOlBminiff,  wamm  kein  mhd.  dichter,  z;  b. 
Wolfram  darasf  ani|[»ieK.    BeU)[»iele  ron  nrkunden  Aber 


1150  Iiisana,  die  die  formri  nodi  Imben:  HB.  8,  399  (a. 
1153);  MB.  1,  m.  3,  474.  5,  332  (a.  1160);  Pas  cod. 
dipL  1,  444  (n.  1165);  MB.  5,  336  Uk.  1170  ;  tellea  more 
bavailoo  omnea  per  anrem  tradi,  Hied  ar.  266  (1171); 
MB.  3  ,  438  (1177);  Ried  nr.  270  (a.  1177.);  Ried  nr. 
274  (a.  1180).  Meikwtirdig  Lang  reg.  3,  194  (a.  1262). 


^)  Weflcnrieder  im  gloffar  p.  38  behauptet,  daß  fie  noch  in 
»irk  de^  13.  14.  jb.  häufig  hehe ;  ift  das  Itein  drucltf. ,  fo  follle  e* 
wenigftens  beißen :  JelUn.  Ich  habe  kein  beifpiel  aogemerkl. 
B«  Meichelb.  find  die  urk.  nr.  1246.  1347  (a.  1058)  die  leUlcn, 
wfvul'tcnaff  per  aana  Iraeli  torkommcD. 


GiinB*a  D.  B.  A.  8.  Aiiag. 


Digrtized  by  Google 


146     Einleitung,    fymbole,     ohr»    hart  u.  Jiaar, 


Anmerkung,  des  ohrenzupfens  bedienten  firh  mich  die 
Römer  bei  den  zeujren  vor  trerichl;  es  war  allü<Mii eines 
zeichen  der  anmalinung  :  aurem  vellit  et  adiriunuil. 
Vir^.  ecl.  6,  4 ;  elt  in  aure  ima  memoriae  locus,  quem 
tani^enJes  anteftamur.  Pliii.  11,  45;  fed  ego  in  jus  voco. 
Xoiine  anteltaris?  Tuan*  ergo  caufa  cuiqii  un  mortali  li- 
bero  aures  alteram?  Plaai  in  Perfa  4.  9,  10;  licet  an- 
teftari?  ego  vero  oppono  auriculam.  Horat.  f;H  I  9,  65; 
oiim  qui  anteftabantur  ^  auriculam  co'i  fingebant .  taii- 
gens  autem  auriculam  his  verbis  loqueb  iiur :  lieel  ante- 
ftari ?  Acron  Horaz;  oamauoi  i€  yai  nt  rtör 
mtwr  ^71  f  f!' Ii  i' n  f- f  Clrmpns  Alex,  ftromat.  5.  p.  574. 
Der  rechtlich L>  gi  liniucb  dcv  röm.  taclio  aurium  Icheint 
auf  das  anlellK  ren  bei  der  in  ju??  vacnlio  eingetchritnkf , 
wahrend  die  buirifclie  tractio  aurium  alljTemeiner  Irmhi 
liciiif  lif^gendcr  i^rUnde  und  fünft  galt.  Sction  darum  darf 
man  nicht  etwa  diefe  aus  jener  herleiten  woilea;  was 
aacli  Savigny  raohtog.  2|  87.  ableimt. 

I.    Bart  und  haar* 

Haar   und  bart   waren  zeichen  und  tracht  des  llandes 
mündtfrer  freier.     Abfobaeiden  dea  haupthaars,   bei  er- 
wachfenen  des  barta  war  Gothen ,   Franken  und  Lange- 
f ^'^^barden  l^mbol  der  annähme  an  kindesftaU.     So  ado|Ki. 

Üerte  Alarich  der  Gothen  könig  den  Chlodowif  Fra»-^ 
lien  könig:  Qt  in  tondenda  harha  Clodovei  patrinaa 
«jna  eflieerelur  Alaricos.  Ronco  b.  Duchefne  1;  B12;  an- 
dere rate  siebt  von  abfcheren,  fondern  bioüem  berüh- 
ren dea  iiarla:  ut  Alaricus  barbam  tangtr^i  Clodovei 
effadns  patriniuu  Canifina  leat  ant.  2,  3.  cap.  10;  et  Ala- 
ricus juxta  morem  antiquorum  barbam  Glodovei  fangen» 
adoptivna  ei  fiebat  paler.  Aimoin.  1,  Doch  ift  auch  Ii 
andern  beifpiolm  beflimmtes  fcheren  gemeint:  hoa  dam 
fratres  (den  Tafo  and  Caco^  (Öbno  Gifulfs,  herzogs  Ton 
Friaul)  Gregorina  patricioa  ftomanomm  in  dvitate  Opiloffln 
dolola  fraude  paremit.  nam  promütena  Taibni,  ut  ei  ftofw 
ham^  iicut  moris  et,  incuUrBi,  enmqoe  fibi  tilium  fin» 
eanet;  ipfe  Tafo  en»  Gaeone  gemiano  fuo  ad  eundem 
Gregorinm  nihil  nwli  netnnna  adreniL  Nachdem  boMo 
brOder  ihr  leben  Terioron  haben,  heißt  es  wefter:  Gt^ 
gorius  vero  propter  jusjorandnm,  ouod  dederat,  cnpnt 
Tafonia  ihl  deferrl  jubena,  ijna  barbam f  Hont  promtfla- 
rat,  petjama  ab/cidii.  Hnl  Mio.  4,  40.  Folgender 
fall  bezeugt  daa  (bhneiden  der  baarlockon:  Caroloa  prin-^ 
eepa  Fhineomm  Pipinnm  Aiuni  filinm  ad  Untprandoni 


I 
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A«xfl,  m  efns  jiofai  morem  oapinum  fofdperet;  qui 
eaefariem  incideru  ei  paler  efTectus  eft,  multisqoe 
mmm  diiatum  regiis  moneribiis  genilori  remiiit.  PaoL 
IKml  6,  53  ;  qoi  (Leuprandus  Umgobnrdorum  rex]  fi- 
fiam  ejus  Pipinuin  tonja  cae/arie  adoptaverat  in  filium. 
OUo  frifiog.  5,  16.  wer  fich  haar  und  hart  Rbfchneiden 
MI  unterwarf  Geh  dadurch  gleichfam  der  ySterlichen 
ftvalt  des  abfcbneidcnden.  Bin  freier  kannte  fich  durch 
ifcf  gaha  Uam  wkgMknUlkmen  baars  in  die  knechtTohaft 
iiNf  andern  gebM|  einer  der  xahtang,  wozu  er 
temriheitt  worden  Ift,  nidit  leifteo  kann,  bekennt:  bra- 
dmai  (veftrum)  te  eolhiai  (meaai)  poTui*)  et  per  co* 
■iiivs  mpiiis  mm  eorani  praefentibus  bominibus  tradere 
fMe)  lad,  in  e«  ratlone,  nt  interiaa  qood  ipfoa  folidoa 
Tewoe  nuMero  potvero  fer?itl«i&  veflrum  .  .  edinnplere 
daliiiw.  fora.  ?6t»  Sign,  p«  237.  Die  fiob  iintenrerfen- 
4m  ieoilier,  fagt  Ditmar  Merfeb.  6,  65|  pacem  afr- 
rafr  erine  fupremo  et  com  gramfne  datiaqne  aflnnant 
telria.  —  VerÜDbiedeii  bienm  MI  die  ftte,  Geh  haare 
ataafebacideii  und  fle  deni>  deffen  beilland  man  anfleht, 
mm  leieben  dringender  vnd  nnverlleUter  notk  zu  über- 
Canddi:  perge  veloeiter  enm  erine  capUU  mei  nono  ad 
pelMi  oMMiBii  «t  raoenrmt  nobia  anteqaain  ennetns 
.  eoMreiivi  eormat  geAa  ragum  franeor.  eap.  41 ;  ae  ne  H-* 
■illeria  loqui  putaretor,  ahfciffos  cb  capite  fuo  ca- 
jitllne  asatri  fiiae  tranfaiifit.  Hildeberl.  eenemanenf. 
estt»  38!.  TgL  Aimofn.  4,  18. 

lar  erklining  des  fpobola  hat  Ibfeov  2,  301.  302.  dae 
baftn  nfaaMaengefielH. 

Wl  dfo  beriihrang  dee  barta  bei  der  adoption  kein  mia^ 
wtody  ISa  Aittflit  fie  so  dem  gebrancbe,  dali  fchwO- 
nsde  arteser  hart  eder  haar  anrieten  y  fobwOrende 
kmm  4ie  tnger  der  recdilen  avf  ihre  haarfledUea  leg- 
taL  JeMS  ttoeh  fptter  bei  den  FrMen:  tollat  finiftra 
maMi  ßniflroB  eapiiis  eapiUoM »  eiamie  iinponat  dextrae 
mmm  dnee  digiee  atque  Üa  jnret  Siccama  ad  leg.  fHT. 
Ity  2.  —  Bei  den  alten  faßten  flehende  bort  oder  kinn 
(/fV^iof)  an;  IL  10,  494.  Callimaob.  hyme.  in  Mm. 
26;  Tgl.  Gndr.  ZO^»:  d6  was  der  megde  hant  an  if  i^ 
tcr  kinne. 


lcg«a  dM  kt^fm  itBltr  eiBM  «adcni  mrm  Ut  tcickon  d«r 

■■Icrwerfafie  -    el    bracbiuin    ejus    collo   fupcrpotn  n^  fiin  fignum 

fetirra«   «lominationis   dedit      Aimoiniu  1^   4*      Eio  freier  heißt 
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1.  hnl  ift  da  fymbol  der  flbertregung  voft  gut  md 
leheo;  der  Qbertragende  oder  tii  feiner  ftatt  der  riehler 
pflegt  den  bot  so  kalten,  der  erwerbende  Unem  n 

greifen  [huttaß^  niederd.  hodtaCt^  brem.  wb.  5^  M0)  oder 
einen  halm  darein  zu  werfen:  ipfam  heredileten  (irinin 
manrorum)  ecclefiae  fupradictae  perpetuo  Jure  eontuB- 
mus ,  abbatcm  ipfum  dominum  Matheum  piUwah  noßro 
invedivimus.  Metikcii  2,  452  (a.  1200);  venditores  flmul 
et  Icinel  per  pileuni  ad  inanus  ecclefiae  refignarunt. 
Harenberg  liifi.  gandersh.  p.  1527  (a.  1301);  unus  de  eis- 
dein  fcabinis  ibidem  praefenlibus  anUquior,  nomine  Heilo 
Waginhuler,  quendam  pileum  in  medium  exhibuit  el 
dedit  cuilibet  legiUmorum  valamum  ad  mauus,  eos  in- 
forriiiüido,  quod  quivis  eorum  fuum  calamiim  aü  pi- 
leum deberet  ponere  et  jadare  in  fignum  refigiiaüünis 
et  renuntiationis.  fecundum  ejusdem  informaliouem  et 
juHionem  praefcripti  legiUmi  tales  calamos  ad  pileum 
jactaverunt,  Gudenus  3,  4üj  [a.  1365);  und  ek  {richlcr) 
hell  Uli  I (1cm  Verkäufer  und  feinen  erben)  einen  hoid  lo, 
dar  grepen  Je  alle  an  und  leten  van  deme  gude  u.  de- 
den  des  eine  rechte  vorticht  med  guden  willen,  do  dat 
gefcbehen  was,  do  let  ek  (den  bevollmächtigten  des 
köufers)  gripen  an  denfulven  honi  und  antwordede  dme 
dat  gud  to.  urig.  guell.  4.  pracf.  b4  (a.  1362);  praefatus 
vero  epilcopus  (lubccenfis)  recepto  pileo  de  capile  ftre-  . 
nui  militis  Schakonis  Kauzowi  n  per  traditioncm  dictt 
;  \>,M)f.i  i^iu.pii^i ^  aureo  crinali  aut  ferlo  a(]orr)ali  iu  el  i\d  iiiaims^M 
'  '  '  ejijsiiem  comitis  'HdHuliae),  more  piilriae  faflam,  hujus- 
modi  comitalum  Unlfaliae  et  domiuiuni  öluruianae  .  . 
jure  feudi  contulit  et  in  feudinii  dedit.  Weftphalen  2, 
2329  (a.  1438);  wer  feinen  bauerhof  verkaufen  wül,  ' 
muß  vor  dem  pferichte  ericheiricn  und  feiritii  Imt  Ii  rillen; 
der  richter  fragt  dreimal  die  beiiitzer,  ob  er  feinen  hof 
verlalie  wie  rectit  fei?  lie  fagen  ja.  dann  thut  der  Ver- 
käufer die  hand  vom  hui.  dann  fagt  der  richter  zum 
käufer:  tafie  an!  und  er  taftel  an;  der  richter  Paffl: 
ich  verlaße  dir  den  hof  zum  erften ,  oiuirrn.  (iritletuuHl. 
dann  niüB  der  köuFer  den  hut  mit  einem  fchilling 
den  hellt  der  richter  m  die  höhe:  dns  fei  jedermann 
kund,  (lab  dies  der  wittelfchilling  ili ,  u ortnl  drr  hof  i(t  : 
Verlalien  worden.  der  Verkäufer  nimint  fernen  hut  und 
des  Hehlers  knecht  erhält  den  witteirdnlling.  Rugian. 
p.  273.  274;   nach  geTobebener  buldiguog  und  geüiaiier 
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iuikfagung  hit  4cr  kdn.  ftaltfatfter  (fn  Plensburg)  aiifo» 
aoigtf  wlo  4aB  «ki  alter  gebrauch  were,  daß  die  von 
add  Mcb  fiellMBer  buldigung  ikre  lehen  nit  eingrn» 
Jmig  in  ßMem  hiU  pflegen  zo  (aoban  und  zu  eM* 
attoi  ...  wie  lieh  nun  die  berren  erkläret,  daß  fie 
Miciet  gefchehen  ließen^  fo  haben  nacbbMiannle  yoii 
idel  mit^  im  namen  und  von  wegen  der  andern  in  ei« 
neni  hrtt  gegrißen  u.  alfo  nach  allen  gebrauch  die  lehen 
gefochel  um!  cmptahen.  Weftphalen  4.  pracf.  p.  3S  (n. 
1590);  bei  der  erb-  und  landluildis^iing  in  Pornniern  iOt 
diefer  gebrauch,  daß  die  gegenwärtige  aus  einem  ge- 
fchlecht  nach  der  ordnunp^,  wie  fie  geruft^n  werden,  ins- 
Lcfiml  vortreten j  an  einen  hut^  welchen  i^iricr  des  ge- 
fchtechts  dem  lehnherra  reichet,  zugleich  greifen  und 
alfo  zufammen  belehnet  werden.  Weftphalen  2,  1837;  io 
wiire  diefes  furRenthums  (Lauenburg)  hergebrachter  ge- 
\vonheil  gemäß,  daß  die  neuen  lebnleute  durch  angrei- 
jiing  ihres  gn.  lehnsherrn  hut  .  .  in  die  polTefßou  ge- 
fetzet  würden,  .  .  .  worauf  ihre  durch),  den  hut  abnah- 
men und  denen  lehnloiitin  anzugreifen  darboten.  Lünig 
c.  j.  feud,  2,  140^  la  1670  ;  wer  in  dtui  braunfchweig- 
kildesheimifchen  freiengerichl  der  ämter  Peina  und  Wol- 
fenbüttel  ein  iand  verkauft  oder  vürFetzl,  muß  es  vor 
gericht  mit  mund  bekennen  und  mit  der  band  verlaßen, 
■imlich  mit  der  band  in  des  richters  Jiut  greifen,  wel-» 
ehei  uratteni  gebrauch  oieh  dar  verlaß  ifl.  daraof  ii  das 
fil  varlaOe»  and  hamlai.  dar  kMar  Ml  hervor, 
grnß  mit  dar  band  in  das  riafatan  hui  «nd  wird  diK 
darah  in  haliiz  geCalat.  Noltan  da  hon.  probfting.  157. 

181  i  wird  aaf  dao  anfals  arhaant,  fo  greift  dar, 
«aldhar  flm  arhfilt,  dam  riohlar  in  den  hui^  daa  haük 
dam:  da»  gnte  dan  fHada«  gairirkt  laaltcb  von  aialaiw 
ding  69;  M  dar  varhevw  nach  bafohhKDaaaiB  kaafo 
■ü  wäbf  kindam  «iid  fmft  esUchaa  fainer  firauiidrehafl 
for  dam  gaaaaa  Braobhagen  erfcbeinen,  allar  gewonhalt 
aaah  dem  keufer  einen  öfTenÜiahan  abtritt  mMl  Terlaßung 
Ihas,  a«ch  haida  theil  keufer  mid  Tarkaafar  aaglaiah  in 
einen  hoet  taßen.  Niaobiiraar  Bruchhagen  ordn.  von 
1577.  art.  7.  in  RaUdafe  gem.  von  Hoya  und  Diepbofai 
3,  138;  beut  dato  am  fondafa  nach  Jacobi  apoftoli  anno 
1642  id  erfchieMMI  die  erfame  Anna  Dales  für  femptli- 
cben  Brochhagen ,  tiberließ  Gerdt  Linhop  ihr  erblich 
Jand^  .  .  «  ift  folcbes  durch  einen  gebruchlichen  hut  toi ß 
gafchehan  und  Clberlaßen,  nimmer  wider  foichen  zu 
fri^an  nd  wieder  aitfnifani  bia  (rolanga)  lanb  «nd  gras 
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Jacobi  ApoR.  war  der  26  julii  a.  1646.  iit  erfchenen  dar 
erfame  Bartolt  ficlhof  vorn  fomptlichen  BmoUiagen, 
liberlieft  herrn  Ht  niiii^^  Schaden  fein  erbftäck  .  .  .  haben 
auch  zu  beiden  Iheilen  durch  einen  offenl liehen  hu f faß 
nach  alter  gewobnheit  in  ewigkeit  nnch  folcheoj  erb- 
kauf nit  wider  zu  fraijon ,  biß  hmb  und  gras  wexl. 
Brucbhager  protocolle  bei  Hathlct  a  w.  o.  147;  dem 
ktMifer  die  lehn  feines  gewefencn  guls  treiwiUig  mii  ^l*- 
burlii  licn  fulenniteteii ,  als  niil  ühergehitng  des  huts 
aulgelai^en.  acta  praepuiitui  ae  Irium  pagor.  acad.  lipf.  ad 
a.  1597.  bei  Haltaus  p.  986.  —  Der  gebrauch  diefes 
fynibols  zeigt  fich  vorzüglich  in  Sachfen  ( Schleswig, 
Hülftein ,  Laueiiburg,  Pommern,  Hoya,  Braunfchweig, 
Hildesheim  bis  nach  Obcrrachfen  hin ) ,  nicht  in  den 
uiji  igen  theilen  des  rtjchs ,  abgefehen  von  der  aus  Gu- 
denus  angeführten ,  Ricbeisheim  im  Mainzifiiieii  betreff 
fenden  Urkunde  Im  miltelalter  galt  es  auch  (durch 
die  AngeUachÜBD  eingeAhrt?)  in  Boglaad:  Ricardus  rex 
AogUae  io  captione  Hwid  Ronarar.  imperatorit  db- 
teiliiSi  m  eaptioaam  illim  evsderat,  conllia  Afianor  umk 
tris  Ibae  ,  depoAUi  d«  regAO  Angliae  ol  MdidU  iUml 
inparatori  et  inreAifit  eum  inde  per  piimun  fmm.  Rtg. 
lIo?edMi  p.  724  $  doninns  Joaanes  duz  Luctflriao  fa*- 
dos  eft  du  Aqaitaidae  per  virgam  el  pilettm,  praabitb 
Mao  regia.  T&om.  Walfiugham  p.  343. 

CMefcbedenlend  wM  daai  Iml  III  ki  eiaigen  «itaideü 
harret  aad  mutMes  In  eleeloraUi  bnmdeiiburgenfi  aoli- 
IHati  per  taatam  pemolae  nätrae  eleeloralia,  ia  Hol-* 
falia  per  iaunUBoaeai  auMt  in  ptteoa  finrfa  ceaNaa 
tar.  Göbel  de  Aatn  aobil.  germ.  %,  10;  oapum  mm  in 
maaibiii  ÄOa  poüo  taaipun  Tifibfli  praediotae  eailaliaMia 
flgao  eerporaliter  iatallivi.  Sehwan  poMerfiAe  WuM» 
hift.  p*  45h  (a.  1375);  io  SoUalea  gefelMl  die  aMhi^ 
belehnung  mit  bot  oier  mUUe,  «ad  beiwie  ieb  aiiab 
itt  deai  boldigiiiigabriefe  dea  beraoga  Boleoaii  aa  Mtniaf 


*)  in  der  vita  3.  Ifononis  (bei  SuHot,  f8  oct  )  finde  icfa  mm 

fehr  Miltes  hcifpiel  aus  Auftraflen :  at(|iM  ut  ilitdem  reliaquercl 
(Pi[>iiius  rex)  niemnnani  fui  regalis  heneficii,  per  püeumt  quod 
cauile  geftabat.  auro  gcmmi&ijue  oriialum  omnes  deciina^y  qua» 
kabebal  ioter  fluvium  Urtam  el  Leliam  (i°  den  Ardennen)  per> 
pttluö  fttre  Indldil  beato  Mononi  poflldendas,  ipfumque  nileum  in 
^rninmniiim     fiujiis  Irirpitionis    furif   in   eodem    loco  fervaMim  KM* 

^/mU   Ai>ar  düUe  i^Ofdc  Icbeipt  viel  li^lerer  abfaßima' 
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berg  galefen  zu  haben,  daß  die  lebnsreichung  durch  ei- 
oeo   hin   und  wieder  gegebenen  kus    und  reaffumption 

des  hirets  gefchehen.  Henelii  Silefiographia  cap.  8.  Hier- 
her gehört  doch  auch  eine  oberdcutfche  gewohnheit :  zu 
f.  Gallen ;  wenn  ein  kauf  gefchah  ,  nahm  der  richter  eim; 
Ichwarze  kappe  und  hielt  fie  mit  dem  Verkäufer  teU, 
der  kaufer  aber  muiie  lie  ihnen  aus  der  band  raiOen» 
f.  Arx  gefch.  2,  605.  (a.  i442,) 

%.  vor  ZL'iten  fcheint  aber  das  greifen  in  den  hui  nicht 
bloi^  bet  auilaliiinir  und  Qbernahme  von  gutem,  fondern 
ausgedehnter  gegolten  zu  haben.  Die  in  den  hut  miteinan- 
der griffen^  verfchworfin  fich  zufarnraen  ;  unter  dem 
kütlein  Ipielen:  confpirare  inter  se.  Frifch  1,  479»>i 
dupfen  lim  hat:  lieh  zufamuien  verfchwureii ;  ein  All- 
gauer,  der  Ibeilnehmer  »n  der  feierHchftci»  verfc-hworuag 
gewefen  wäre,  würde  nur  fagen:  ür  habe  in  dtja  hui  ge- 
dapfet  (gerühret).  Schranks  baierfche  reife.  München 
1786.  p«  141.  Xo  die  band  tupfen,  mit  da»  fingem 
tB^km  iMft  mmk  MweUen  bair.  wb.  1,  452.  gleiaha  he- 

3.  MMh  hflffiMer  «woInMl  geMnli  UMkk»  eiufpr»- 
ab«  4mnk  wmühi  4ea  lurta  odar  dar  mOlM:  wer  «w  orlall 
w  geriate  ftrafet  ude  fprioM,  das  ea  ii  ml  recht 
gearifial,  der  an  Iii  eil  tos  der  ftedde  geUe,  he  ea  wife 
eie  batera ,  he  fal  faee  had  ader  hog^n  ki  dea  gerichte 
mmfiti  in  die  heehe  le  eim  urheaee  nnde  wuee  ein 
hafiere»  Frioikenberger  fowouh.  b.  Sohmiake  2.  747.  748» 
Weetty  hn  flaBaniähee)  bei  eiaer  ehverkindigaag  vea 
der  cfMel  eiae  frauenaperfoa  eiefprache  thaa  sa  hdnaea 
gianhie,  mufle  fie  ihre  weiee  abeeham  aad  la  die 
hirabe  werfen. 

4»  der  hut  war,   gleich  dar  Sahaei  fiMxeicbeo,   wer  f.ifr. 
ihn  aufUeekle,   forderte  dea  Volk  zur  beer  und  gerichts- 
fdge  auf,  und  hatte  die  gewalt  dazu,   la  Friealaad  hieÜ 
der  irfiger  der  fabne  oder  des  huts  (des  paniers,  banners) 

bonnere ,  ködere.  As.  236.  thene  h6d  upß^ta  (den  hut 
nutTtoßen,  aufrichten)  hieC  das  volk  ziifammenberufen 
Br.  §.  45.  14S.  Von  dcni  lall,  wo  ein  aufriihrcr,  ohne 
eriaubnis  des  rirhlt  rs ,  don  hut  aufrichtet,  redel  Af.  271: 
fa  hwerfa  thi  bläta  eniie  !t6d  fteklh  fl  ftölh)  and  fprckth, 
olheiinga  foigiatb  me  1  nobbe  ek  aliera  rtkcra  frionda  - 
enoch ?  alle  tha  ther  him  folgialh  and  ßuchlath ,  iliüt 
ftönt  opa  hiara  cina  hava.  Auch  des  (;<  lUers  aufgeüeck- 
ter  hut  in  der  fchweizerfage  ift  fymboi  der  ob^gewalt 
m  gehöht  uad  feld.      ^k^,,j^  /^^^,  f,  f^./f,^r. 
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5.  den  UMm  «wr  «in  Igt  seMfn  ier  IMMl  oier 
Yi0inMhr  nkwerftang  des  {iSs.    Dio  CMIns  Hb.  47.  nd.  ' 
htnor.  p«  341.  Reim.  S09.    B^ovyoc  ^tkp  99i8%i 

in^QOt,  uai  ie  voftia/tata,  m  ^«M^tfiii  dniva  %€ 
avxov  wmk  ntXiov,  fitpiäti  tt  dio  irevtnov'  &t;Xwp  in 
%9  tovtov  xoi  did  %fov  ^Qtt/Liftdtmv  f  eri  ti^P  na%giSa  /r^ 
%a  rov  Kaaalov  liXev&epmmg  «fV  Und  bei  Neros  fturz 
lib.  63.  hanov.  727.  Reim.  IM7. :  xai  virec  xoi  9?tA/a 
f^X€v&(Qw/dvot  t(feQov'  Sueton.  Nero  57.  tantumque  grau- 
dium  publice  praebuit^  ut  plebs  pileata  tola  urbe  difr« 
curreret. 

jya^  .j7M^-r  L    Hanäjchiih.  ^  'X«mA^    ^'H^f  ^.  ^  ftyr 

/ir.».>Ä;-*'Mit   darerereichlcm    oder   hingeworfnem    handfchuh  vvur- 
Vf/*^iJen  \)ci  Pr;wikeri,   Alainannerij    Langubardeii    und  Sachfeii 

^  (;utür    iihergcbüM,    gleichfam    ausgezogen    and  abgelegt: 

cum  lua  iranta  potcftiitivo  (radidit.  Ncugarl  549  (a. 
881);  per  liilucum  nodatnni  aique  cullellum  et  wantosn 
Muratori  antiq.  2,  248  (a.  ^11);  per  cuUellnin  et  wan- 
tomni  leu  andilanc  id.  2^  257  (c.  952);  per  fiftucum 
iiolalum  alque  culU  lluin  et  duos  watttos,  id.  2,  133.  (a. 
952);  per  cuüellufn  et  wantonem  feu  vandilagine.  Mar- 
lene 1,  347.  (a.  993);  per  cullellum  et  wantonem  feu 
atidilagiriem.  Du  Gange  1,  427.  (a.  1079);  per  collellum 
et  giiantone  fimulque  anüilagine.  ibid.*);  ciunqiie  wan- 
tum  in  manu,  ul  moris  eft,  teneret,  legaiiler  tradeudo. 
Nolgerus  vita  Hadelini  nr.  101  ;  rex  (Henricns  2.) 
Meinucrcum  »dvoravil  et  confuela  benevolentia  oi  arri- 
dens,  fiimla  chu  otheca^  accipc,  ait.  (|uo  quid  eilet  ae- 
ceplurus pcrconlante,  epifcopatum,  inquil  rex,  pader- 
hornenfis  ecclefuic  vita  Meinwerci  c.  16.  Leibniz  1,  522« 
publice  actum  tft  fuper  reliquias  noftras  com  chirotheca^ 
ficut  mos  eft  libcris  Saxonibus ,  tradidit  .  .  .  advocatus 
ecclefiae  chtrotheccun  tradilioiiis  lacris  reliqutis  impoft- 
tarn,  ul  mos  eft,  abftulit  Lindcnbrog  privil.  hambure. 
nr.  33.  und  Slaphorft  1,  449.  (a  1088);  hercdit«lpm 
Iratris  cum  cyrotheca  de  manu  coniiiis  llenrici  de  Norl- 
heim  recepit.  Leiikffld  antiq.  bursfeld.  p  9.  ^a.  1093); 
fecundum  noftra  laiigam  jier  ciiltellum  üftiicum  nodatum 
i^ffantonem  et  guafonem  terrae  atque  ramum  arboris; 
fecundum  lege  noflra  faligam  per  cultellum ,  fiftucum 
nodatum ,  gtiantonern  et  guafonem.  Chifilet  lumina  fa- 
lica  p.  249.    (a.  1109.  1121};  bei  nbeii:nb6  von  g^n 

^)  noch  andm  ba%idc  ^aUlhii  iTi. 
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in  ein  klofter:  chirotheva  in  nltum,  quafi  ad  deum, 
projecta,  Gudenus  3,  1045.  (a.  1129);  Conradinus  ante 
faim  decollationem  omnia  jura  fua,  quae  habebat  in 
Siciiia  et  Apolia,  confanguineo  fuo  Petro  regi  Arragoniae 
legavit  et  publice  per  fuam  chirothecam  projectam  in 
am  rcGgnavit.  contin.  Martini  Poloni  in  Eccard  c.  hift. 
med.  aey.  1,  1424;  Fridericus  juxta  confuetudinem  ter- 
rae Gutzkau,  quod  proprie  dicitur  buurrecht,  per  chi~ 
rothecam  unum  manfum  dimifit  et  adfic^navit.  Schwarz 
hift.  der  pommerfchen  ftädle  p.  578. ;  Gifela  von  Schar- 
ren(tein  verzichtet  auf  ihr  brüderliches  erbe;  in  placito 
folenni  apud  Lützelnaue,  mit  band  und  mund,  et  per 
jactum  chirot/iecae,  quam  in  fuis  tenebat  manibus,  uer^ 
ßu  coelum,  et  per  vocem  verfus  orientem  elevatis  di- 
gäifl,  Irina  voce  exciamando :  ich  ftene  hie  u.  enfagen 
mich  quit,  ledi^;  u.  los,  allertürrt  als  ich  mag  gefprechen 
imm^  u.  eweclich,  alls  mins  rechts,  anfprach  und  for- 
derunge,  an  des  vorg.  Johans  mins  broders  erbe  und 
verzihe  daruf  hiute  u.  fortmee  ewcciichen!  quam  qui- 
dem  renuntiationem  fic  fnctam  omnes  qui  predicto  placito 
prefentes  interfuerunt ,  nobiics,  milites,  armigeri  ceteri- 
qae  terrae  incolae,  rite  et  prout  confuetudinis  efl  et  moris 
patriae  coram  fe  factam  collaudarunt,  approbarunt  et 
confirmarunt.  Bodm.  612.  (a.  1314).  Aus  diefem  fym- 
hol  haben  fich  fpätere  feinen  finn  nicht  mehr  faßende 
volksfagen  gebildet,  wie  die  von  der  hemfchen  landgräfin 
Sophie  (deulfche  Tagen  nr.  559.)  oder  der  (liflung  von 
Kitzingen  [Piftorii  amocnil.  3,  730.).  Als  Roland  die 
weit  und  das  leben  aufgibt  heißt  es  pf.  Chuonr.  fol.  95*: 
den  hantfchuoch  er  abe  zöch,  ingegen  dem  himel  er 
in  b6ty  den  nam  der  vrAnebote  von  finer  hant.  Ein 
beifpiel  der  übergäbe  mit  dem  handfchuh  enthält  auch 
der  altfranz.  roman  de  Rou  par  Vaces:  voftre  terre,  dill 
il,   vous  rend  par  ceft  mien  gant, 

2.   der  könig  oder  richlcr  >vnrf  den  handfchuh  hin  zum 

zeichen  ausgefprochenes  hannes.    In  einer  lombardifchen  ^'^"J  V^J^r 

formel    (b.  Georgifch   1201     fagt  der  comes:    per  iftum 

fuflcm  et  iftum  wantonem  niitto  omnes   res   de  Martino 

in  banno    (und  bei  der  löfung  des  banns:    tollo  de  ban- 

no);   pofuit  Imperator    [Friedrich  I.)    palam   in  concione 

omnes  civitates  Lombardiac ,    quae  ßbi  erant  contrariae  et 

•dverfus   eam   juraverant,    in    banno,    projecto  coram 

Omnibus   quanto.     continuatur    Morenae    (res  laudenfes) 

p.  646.  (a.  1167).     Hier  eine  banniluchsformel  aus  fpä- 

lerer  zeit  und  mitten  aus  Dcuifchland:    dis  ift,   wie  man 
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eime  Ml   Itnlretthl  benetnen  Ciil  uf  den  Icnfaage  zu 
toziliiMwe     itnm  rin  rolleol  fio  «in  viilM,    alle  foMl- 
eUiea    und  IdMÜeB  in  dem  Ringaawe  und  ein  walpode^ 
dar  fal  fian  zween  tpiße  hantfchuwe  and  fai  tretet  Mit 
ta  rechten  fuß  uf  den  ftetn,   der  da  ftet  LotsUaamr« 
obewendig  des  rechten  kornwegs^  von  mins  hera  wafMi 
von  Menze    und    fal    ufwerfen    der  hentfchfuve  einen 
und  fal   fprechen :    ich    ftcn   liutzetage   hie    und  bencme 
Heinzen   oder   Kunzen   lin   iantrecht    und    teile    das  wip 
ein  witwe  und  kin<le  waifen  und  lin  gut  dem  erben  uiiü 
die  leben  fim  rechten  herren,    den  hals  dem   lande,  den 
dem    gevo^elz    und    darafter   me  frevelt  niemant  an 
imtv    auch  en   fnl    ii.   mag  niemant  dem  fin  Iantrecht  wi- 
deryeben ,    un  unferm  bern  von  Menze  oder  iinie  viztiiin, 
er  tu  es  dan  uf  der  vorgen.    malltui  zu  Lulzilniuiu»'  als 
vorgefchr.  ftet  uf  dem  Hein  zu  Lutziliiauwe.  Bodm.  p  Ü17. 

3.  wie  mit  dem  handfchuh  srul  auigelaßen  oder  ein  Ver- 
brecher alles  feines  guts  iur  veriutlig  erkiflrt  wurde ,  fo 
fcheint  auch  der  im  ganzen  mittelalier  gebräuchttchie 
wuii  des  liaiidfchuhs,  als  auj/urderu/^g  zu/n  kämpfe 
eiizenllich  aus/.iidröcken ,  daß  der  werfende  oder  darbie- 
te iide  feinem  gegiiet  tVieden  und  freundfchafi  auiiago: 

rinen  hand/chuoch  z6h  er  abe. 
er  b6l  in  Morolde  dar.   Trift.  645a 
^  mm  den  kauip,  dat  Ii  raeli^ 
daan  hant/chen  daaia  amlafaa  16  dOade  plegt.  Ma. 

▼ai<  4|  ft* 

aadera  bailk»iala  Im!  Dooaaira  3,  977  (gaaMi  battaliaB); 
jene  anAabl  4aa  aaflagaas  bamift  folgemla  AaOa;  quam, 
inquit^  polliailoa  faul,  an  abranaallo  tibi  Maai  aMMl 
*el  avertaaa  ammi  projaoit  Im  kmm  ^faa  ekmMmmm» 
Goteas  pragani.  b.  Maaten  I,  2067. 

4.  endlioh  beaeiahaela  der  bamMabab  aaab  da^  wo  es 
Heb  niebl  von  flbaftragang  liegeadar  grtada  baadeUp 
varlelUng  ciaer  gawalt  «oa  DeieB  des  höheren  auf  eiaail 
geringeren.  Botea  werden  ndt  überrelebnng  dee  haKd- 
Mnbes  und  ftabes  von  königen  enUeadfll: 

Karl  b6t  im  ßn  hantfchuochi 

den  hantfchuoch  er  i«  aber  reiebia, 

Gdnelun  der  erbleichte, 

er  böt  im  ouch  ßn  ßup.  Karl 

nö  werbet  mir  min  botfchaft 

zuo  Minliljcii  mfnem  man, 

ftterei  im  di^kii  liantjf  huovh  dar.   Kerl  d^*  |»f» 

Gb.  7245* 
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wflrML  üadilier  ward«  «9  MUk^  der  bmit  Mie  UUkm 
dcraiibringen ;  eine  MtHrliehe  wendang  dot  fymboli. 
Das  gedaohl  tob  könig  Roiher  p.  22-24.  hat  9ia0  Uer- 
her  gehörige  ftelle.  der  werbende  lißl  twd  fcfaidle, 
goldoe  und  lUberae  fehmiedeii  und  Tohahel  fie  der  brao^ 
die  ihre  fllOe  in  feinen  fchoß  fetil,  fdber  an.  Mit 
andeni  aamen  findet  Geh  die  nämliche  erzahlong  YÜ- 
kinafiiga  oap«  61.  Im  Journal  von  und  für  Dentfchl. 
1786.  p.  345.  wird  gemeldet,  im  Anfpachifchen  glaube 
man,  wenn  (Ich  braut  von  brfiutigam  den  linken  fchuh 
anfchnallen  laße,  fie  werde  im  haus  herfchen;  bat  das 
bezutr  auf  das  fymbol  des  fchuhes?*)  ohne  zweifei  war 
es  regtl,  ihn  an  den  rechten  fuß  zu  biiugeu.  Unfere 
deulfche  filte  legt  den  nachdruck  auf  <las  befchuhen  der 
braut,  eine  ruffifche  fage  auf  das  entjciiuheri  (ies  hr«ii- 
ligains.  Vladiuui  warb  (im  jähr  980)  um  Uagvalds 
lochter,  fie  verfchmähle  ihn,  ich  will  den  fohn  einer 
magd  nicht  etitlchuhen,  Iteilor,  SchiuÄ.  5,  198.  MCUL 
150.    vgl.  Ewers  p.  1 1(>. 

3.  mfichtigere  koiugc  laiidten  geringeren  iiue  fchuhc  au, 
welche  diefe  zum  zeichen  der  Unterwerfung  tragen  mullen. 
Von  dem  norwe*,^  Diaus  Maiztius  berichtet  ein  chroni- 
con  regum  Muhiuhü  (Ducange  f.  v.  calceaniLiila)  fol- 
gendes: Murecardo  rea^i  Hiberniae  mifil  <  al<  i(tmenta 
Jua ,  praecipiens  ei,  iit  fiipcr  liuineros  luos  in  die  natalis 
domini  per  medium  duinus  fiiae  porlaret,  in  conf[u'eUi 
nuntiorum  ejus,  ul  inde  iritt'IIii:eret ,  fe  riit)jectum  iMatinu 
""^f*  Ichimplliche  lie^t  durin,    dali  er  die  fchulm 

V'  fUtia.         ^^^^  achfel   trägt,    nicht  an   den  füBon   und  dernulluL^ö 
.   '  erfchieneri  barfuß:    poliiceiis   le  ci  nudntum    pedea  cum 

^  vv  ^ii  duutlecim  palribus    discah  f  atis    fuppliciter    tributa  pen- 
/y^y        f'jituTum .    Saxo  gramm.  lib.  9.  p.  17.^.    Lotharius  dnx  Saxo- 
iiijiii  fiudi^  pedibriR^    fago  indulus,    coram  omnibiis  ad 
pedes  ejus  venit  fe(jue»  fibi  tradidit.    Otto  frif.  7,  15. 

4.  da(\  das  aus/ielien  des  fchufis  auch  lymbol  war  für 
die  autlalUing  von  gut  und  erbe  beweif!  eine  Urkunde 
bei  d'Acliery  fpicit  I,  55vS:  dcveflitura  per  caiiguiam 
irnpletnm  de  terra  et  virgulam  de  viridario.  Ufid  der 
chrenccrudn  geworfen  halte,  rttumte  discinetus  et  discai^ 
ceatus  land  und  erbe.  Alles  das  flimmt  zu  einer  itella 
des  alten  teftamenls:  es  war  aber  ron  aUera  her  eine 
reiche  gewoiiheit  ia  Ifrael,  wem  einer  eia  gut  okhft 


ich  dnkt,  daB  mlrcbmÜMillc  siige  daravt  «rwarhfen  findp 
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keiiieB  uoch  erkaufen  wolte,  To  zog  «r  feinen  fchuh 
aus  iid  gab  ihn  dem  anderOi  das  war  das  zengnia  in 
Und  ond  der  erbe  lj[>rach  zu  Boas:  kaufe  da  es  und 
er  zog  feinen  fchuh  aus.  buch  Ruth  4,  7. 
3.  bund/chuh,  fymbol  des  nofirubra  im  beuernkrieg  |  Tgl. 
mmä»  bair.  wk  181. 

H.  Gürtel. 

üoter  gürtel •)  denke  man  ficb  nicht  was  die  äußere, 
fwrderu  die  innerfte  bekleidunir  über  den  hüften  zufam- 
roen  häll;  wer  den  giirtel  iüiie,  fland  im  bloßen  hrmde. 
f^aher  häufiLr  die  forroel :  als  in  diu  gürtel  begriü'en 
befloj^en  umbevangen)  hät,  d.  i.  bis  aufs  hemd  enl- 
kleidel.  Millolbäter  wurden  auf  riiefe  weife  von  einem 
richter  dem  andern  cHiso^eliefert,  der  crrte  eignete  fich 
(«r  die  gefann^cnnehniiinL.^  das  Obrifxo  ij^cwüikI  zu.  Sj'IO- 
boltfche  geltun^i:  liat  nun  der  gurlel  in  vier  lallen: 
1  landraumige,  auf  gnade  oder  ungnadc  fich  unterwer- 
fende minner  mufien  den  gürtel^  wie  die  fcbuhe,  ab- 
legen, diücincti  et  discalceati  gehen,  lex  fal.  61,  1; 
fchon  bei  Feftus  f.  v.  jugura  heißt  es:  jugum,  quo  vidi 
tranfibant  hoc  modo  fiebat,  fixis  duabus  ha  Ais  fuper  eas 
iifabitar  tarlin.   fub  üi  violoe  diecinctoa  tranige  co- 


£  bei  der  hansfachung  mallen  die  eintretenden  im  hemd 

md  entgüriet  gehen. 

X  Craoen,  die  anf  die  erbfchaft  ihres  verflorbenen  man- 
Bes  feniehteteny  warlan  entweder  gleich  bei  der  b^ 
erdigang  tnf  fiain  grab ,  oder  löften  hernach  Tor  richter 
lad  zeugen  den  gUrtei;  wmutblich  genügte  es  bald, 
^  Uoß  darzurei<&mi  [zu  recken).  Han  ich  raipb  des 
wgMBten  hefil  gmuriiefa  mii  der  güriel  veniheni  die 
M^erell  liatt,  &  engegen  waren  unfere  gemigen  n« 
«Mb  (in  gegeowori?)  dee  kindlelnS|  daz  ich  ze  denfe)« 
ben  Zeilen  onler  meinem  hernen  trug  MB.  1,  443.  (t« 
ipCi  domfiM  in  evrie  noRra  bonis  .  .  .  marili  .  . 
nmmllifii  «  .  et  in  fignam  rennntielionis  hujusmodi 
tmam  fea  eorrigiam  fonm  dednxit  feu  depo(uit  et  in 
ntna  eorinn  noftrae,  |iront  fupra  foTeam  dicti  defuneti 
^  obCaqnitnnn,  A  factae  folflent  aut  fierenti  fbeere  po- 
I  et  prent  oonfuetam  ^  fieri|  eeodem  fuam  eo* 

I     yt^ÜBn  eorrigiam  m  eonlinenti  porrexit ,  derellqail  et 
MiL  nreä.  a.  1367»  Cerpentier  t  \.  eorrigta  3;  ie 


^h-^.    der   und    diu;    0(hr  tft    mafc.  und  ftm,  «1  unttrfcfaei* 


It. 


^.  wie  VVi^.  p.  U.  M.  ai.  n  uod  356  ? 
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iiS    eiiUitiUing^  fymbole»   gürtet  rackfchoß. 

diichcire  Mariifierite  renonca  ä  fes  biens  meuble?  .  en 
meüanl  für  la  reprefenlalion  fa  rrinfure^  avec  fa  bourfe 
et  los  clefs  ,  comme  il  eft  de  couftume ,  et  de  cc  de- 
manda  inltruinent  ä  un  notaire  pnbliqnc.  Monftrelet  I. 
cap.  18;  vgl.  Pilhou  in  confuetud.  trecenfes  2^  12.  und 
Pafquier  rech.  4,  10.  de  rabandonnement  de  fa  ceintare 
devant  la  face  du  juge.  Wahrfcheinlich  konnte  diefe 
celUo  bonorum  dnguli  projedione  in  terram  auch  in 
andern  föllen  und  von  mfinnem  Torgenonunen  werden, 
vgl.  confaelod.  borbon.  72.  und  arvern.  20,  4. 
4.  endlich  gefchah  mit  dem  gflrtcl  die  feierliche  ver- 
äuHcrung  einrs  einzelnen  gutes;  beifpiele  hat  Dncaoge 
4,  1529.  1530.  f.  V.  inveAitura  per  eomgiam, 

0.  Rockfvhoß. 

G4re,  in  der  Ii  acht  des  miltelalters ,  bedeutete  den  ge- 
fältelten Iheü  des  leibgeuaudes,  liumia,  iimbus,  vielleicht 
benannt  nach  den  fctinialen,  ^rlpitzten,  fpieftförmiuen 
rtreifen,  fetzen  nrul  ttoddein,  die  ihn  bildeten*).  Auch 
dem  halsberg  wurden  fokhe  g^ren  angefetzt  Parc.  6159. 
Wh.  1,  36*,  eine  hriiiine,  Orendel  2070.  2320.  hat  drei 
goldne  gören  zu«»  ziorrath,  ein  rock  mit  vier  froren  Oltoc. 
i  I83*'.  Der  name  t)lieb  hernach  für  ruckfcbufi  und  fchoß 
im  alluc'inoinen.  Wichtigre  bpftätiuung  meiner  anüchl  von 
göre  finde  ich  in  dem  pilani  vcllimpnti ,  das  im  latein  dffS 
mittelalters  gleichviel  üusdrflcken  muri  und  oüenbar  nicht, 
wie  Ducanffo  meint,  der  aoc.  von  piius  t|$tac  ^ein  kuna, 
fondern  piium  fpieß  iSL 

1.  daa  ab»ehmen  imd  hinwerANi  dieftN*  rockzipfei  w^v 
wiederpni  aymbol  der  anflaßang  eines  guts:  interrogare, 
cor  ca  quae  iwnc  repetit  (Hadulfus),  nnllo  cogente, 
AoUe  Xeadeote  per  pilum  veßimenti  fui  a  fe  terrateaiü 
ejedtmi,  non  tantoai  reli<|iiit,  i|iianlum  abominando 
deffiexit  ffineaiari  remenf.  opera.  Paria  1645.  2  ,  341  i 
PH^jfcio  a  me  pilo  palHi  raei  juxta  morem  nobilium 
werpipi,  ch.  Godefridi  dueia  Lotbarin^^iae^.  1173)  bei 
Martöne  1»  888.    awi  Miraetta  dipL  heig.  cap.  65.  «p 


*)  aiiaord.  geiri  fegmentum  pauni  figura  triquetra,  von  ffit 
(bafu)  WM  d«t  mkd.  fire  «on  g^r  btmlciteii  $  d«r  nom.  kam 

nicht  g^en,  der  gra.  nicht  g^rvnt  buttn»  das  ilal.  gbtrone, 
inn%.  giron  lind  all»  dem  deiil£dbeQ  entlehnt.    Es  koromt  im  mbd. 

nur  der  <ial.  oder  acc.  geren ,  nicht  der  beweifende  nnm  ^erc 
oder  ppn.  ^fVen  vor  iinti  .  was  mehr  befremdet,  die  .ihd-  fortQ 
g^ro  überhaupt  oicht,  wobi  aber  die  frief.  gara  oder  gare  (fefli.^ 
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mer  fonnel  bei  Baluze  (oapitaL  2,  574^)  heiOi  tt:  «1 
■itfUlUsfim  in  MBlb«  fe  «ulam  diiii  et  fecit. 
1l  «üSm  rachto  ▼aronlMii  In  mebrern  flyien  ein  greifen 
an  im  gam  oder  ergreifen  mit  dem  gerrn  Will  der 
iwfarer  den  gelorderten  reehtlich  greifen^  fo  Ml  er  in 
mHgrifen  mit  swen  vingern  in  fin  oherfie  hielt .  Frei- 
bergter  (ladtr.  in  Schotts  (auml.  231.^)  Starkgrad 
bat  ein  gut  erklagt,  ift  aber  noch  nicht  in  befitz  gefetzt; 
die  fcht'fTen  urtbeilen,  er  könne  gerichllich  eingefetzt 
werden  :  und  darnach  fo  gieng  Heinrich  der  fciiultheiü 
für  und  die  fchefTen  nach,  uf  die  hof'rrtHt,  die  in  dem- 
felben  dort  ift  gelegen,  die  zu  diriirtlliiii  uulc  horel  und 
»Ida  nam  der  fchullhril^  hern  Slaikgraden  mit  dem 
geren  u.  furte  in  uf  diu  hofftat  un  l  an  alle^  daa;  gut, 
da;  dazu  höret,  e;  fl  in  weide  oder  in  dorf,  urfucht 
und  unerfucht  und  tet  ime  daniber  fricd  und  ban  nach 
des  gericbtes  recht  und  gewonheit  Bodm.  657.  Dur 
fchuidner  wird  durch  gleichen  angrilf  dem  gläubiger 
aberliefert:  gebrrlt  ime  dann  (ift  der  gläubiger  nicht 
hinlänglich  befriedigt)  fu  fal  er  dciu  fchultheiften  einen 
buddel  heifchen,  der  fal  in  (den  fchuldtiei)  ime  tnit  dem 
^eren  geben.  Eltviller  urtheil  von  Ii  10.  Bodm.  p.  66G. 
EbenTo  jeder  andere  Ire  vier  und  vcrurtheitte :  item,  wen 
man  an  gerichte  verorteilt,  den  fal  der  fcholtheis  grilen 
adif  dem  rechten  geren  und  dem  faugde  antwerten, 
dar  M  dan  forter  richten,  aU  der  leheffen  o.  ianiman 
genAl  bant.  Bacbaracber  w.;  den  wahUmler  M  man 
wät  dem  reehUa  geren  und  den  filron  gein 
»erg  an  den  enkerllein  and  ial  man  une  abo- 
MD  reehlan  dnman.    Galgenfeboidar  w,    Hai ; 

  gngnn  «inen  fnldTre? ier  keine  sengen .  foU  er  ihm  • 

ätt  pmd  nehmen  oder  ein  ftück   von   leine«  geren  jicn.  ^,  "4). 
%bneiden.  &rnbreitingor  petorsger.  *     *  '  1 

3.    vermulhlich  wurde  aucl  bei  einigen  cidfchwOren  die 

hand  aut  den  geren  gelegt :    fi  fervus  f  ui  ü  reus  efle  di-  /.  ^sa 

catur,  dominus  ejus  m  ießinientu  Juo  facruinentum  pro  ii  ^a. 

91o  perficiat    lex  Frif.      5;    fi  vero  de  minoribus  furlis  ^^  y^J^^ 

et  nozia  a  fervo  palratis  fuerit  interpellatus ,    in  ve/?i-  '/O*- 

■wolo  jBmre  potuerit.    ibid.  12,  2;   producat  hominemi 

dl  jnreC  qnod  iRe  boaao  homieidti  reua  eft,  lenena  enn 


der  Stf.  63.  bat  itir  diefen  fall:  ük  Üo  underwinden  i>ime 
hmtgate;  d,  L  daa  mhd.  ilouMMA,  d«r  rand  des  Uddi  oben 
■»m  bals ,  ct«r  krage«,  wie  wir  uoA  |etit  immma,  einen  am  hw§m 
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per  oram  fagi  fui.  ibid.  14,  5.  In  veftimento  jiirare, 
Tagt  Such  in  a  zu  12.  2.  fuifle  exiftimo ,  ut  jurans  ora/n 
veßis  ejus,  cui  fu  purgabal.  vel  altenus  leftis,  vel  fui 
ipßus  adprehendens  y  folemni  juramenlo  fd  purgareU 
Om  faxfang,  fo  fdiii  bi  faen  on  /iure  gdra  eoda  faara. 
Fw.  338» 

P.  ManUL 

Der  manlel  ift  em  zeichen  des  fchulzes,  befonders  der 
maülc'l  von  kommen  und  fflrden,  Königinnen  und  fur- 
ftinnen.  Karl  nahüt  Jie  heidnifche  königin  under  finen 
mantel.  Karl  95*;  vie  fie  u.  f.  manlel  pf.  Ch.  7391. 
In  dinifchen  voiksliedern :  hon  kröb  under  dronning 
Sophies  /kind  (pelzmanlel)  KV.  2,  42;  haa  kröb  amd«r 
IngerlillM  ßinä.  K?«  2.  64.  Nteh  der  ftge  vott  wart- 
Imrger  krieg  flidiMe  Heiariek  von  Oflerdingen  aater 
den  maniel  der  laadgrifin  Sopkia,  im  gedickt  MS.  2,  6* 
ill  dai  ntebl  antgedülckl,  aber  darom  aickt  jOnger; 
fekon  im  Parc.  2612:  fa^  der  kflnegfo  oader  fr  manieU 
orim  In  rofengarlen,  als  Siegfried  von  Dielerick  beie|;t 
wfard,  deckt  ikn  Krimkfll  mit  ikrera  /ckUier^  der  klar 
die  bedeotang  dea  mantets  kat* 

Bei  der  adoplion  and  l^Hmation  worden  die  kinder 
ooter  den  mantel  genommen,  fie  kießen  mantelhinder, 
frans,  enfans  mis  fous  lo  drap.  filli  mantellati.  Phi- 
lippea  Mottftee  ein  flandrifcher  dickter  dea  13.  jb.  fagt: 

par  deflbus  le  mantiel  la  mere 
fureni  faü  loial  eil  trois  lirere; 

fllii,  qui  jam  ex  ea  nati  erant,  Interim  dum  fponfalia 
agerentur  cum  palre  et  matre  paUio  cooperti  funt. 
Willi,  gemelicenf.  hift.  norm.  8,  36.  Andere  heifpicle 
aus  England  hat  Ducange  5,  64.  f.  v.  pollio  coojierirc, 
Carpenficr  f.  v.  mantellatus ;  vor].  Bnaumanoir  (DUlume 
de  Beuuvoilis  ch.  18.  Nach  iillii.  recht  felzte  iiuid  ein 
folches  kint!  fluf  den  ic\\o[\  uder  das  kiiio,  /kaiii f a^tu- 
barn^  knelit  tuharn ,  nach  Ihre  2,  619.  lülcins.  «[ni  imto 
nuptias    natus    fub    actu    confecrationis    mad  iinofiialis  in 

finu  el  fub  pallio  patris  coHocHtus  le^ntiüiabalur.  Diefo 
adoption  durch  den  mantel  berichtet  von  Hercules  und 
Juno  Dimlor  4,  39.    WelTel.  1,  284:    %r}v  dh  tiurtootv 

uvtov  yevtai^ui  <(uui  imuvtt^v.  tr^v  "ffoav  draß<~auv 
tijv  nXivf^p  Kut  top  * H{}uy.Xka  UQOoXufio/ifP^^y  'rigos 
Ofüjua  ,    did    T(öv    l  p  (Jv  n  ut  (xiV    d(f>t  tpat    n  ^6%  i 

9^V^9    f4t^ov/iipf^v  ttjr  uAf^divrv  ^imoiv  o?i£p 

»••r  noielr   tov^   fia^fiuyove,   ituv   Oitov  wer 
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wmtlo&at  ßtiXmtnai.  Das  leiste  iß  nicht  zn  ttberfehen, 
fe  btndlung  war  itieht  bloß  in  griecb.  fabel  liegrOndet, 
foodern  in  d&t  wirkHolien  litte  damaiifer  Tdlker. 
Ii  irwriiiiirt,  wenn  eine  frao  ihren  mantel  aaf  des  | 
mannes  gnb  falten  ließ  und  nichl  mehr  denn  ein  Ideld 
bekieit,  war  fie  nicht  fchuldig  für  deflen  fchulden  ein- 
nßelien.  Böhmer  de  jur.  et  obl.  conjug.  fuperftit.  $.21. 
D.  4.  Endlich  fcheint  der  mantel,  infofern  er  fich  mit 
dem  begrifl'  des  rock/cfwßea  (finns)  berührt,  auch  bei 
der  landübergnbe,  fcotatio,  fymboiüch.  AeUeA  fied  f«  116. 
U7.  beigeiiradit 

Ql  Fahnm. 

Vlil  aufriclilung  der  fahne,  wie  des  hüls,  wurclp  das 
Vdlk  aufgeboten  und  verfammelt :  mith  öna  uiinuclila  fona 
Af.  154.  hirifona  on  binda.  Af.  271.  Den  gebrauch,  die 
frthne  m  netzen  habe  ich  nur  in  der  Schweiz  ange- 
troffen: drulife  ^L'fahr,  fo  rief  die  in  einen  luuiinen  ge- 
(leckle /aA//6'  alle  niannfchaft  zu  den  wulltn;  luaa  tauchte 
die  fahne  ins  waßer  und  fchwur  nichl  rückzukehren, 
cf  wäre  denn  der  foind  gefchlagen   oder  die  fahne  an 

MI  getrodmet   GlolzbloUbeim  p.  47a 
Bdnunt  ill  die  betoluauiig  mit  der  fehne.    Es  fcheint, 
daß  der  Tafall  den  herro  die  falme  dariNmeble  end  die- 
let  ie  iiia  bemech  wiederbot.    Daher  heißt  ee  voo 
lolnd: 

ein  v€Men  böt  er  im  se  bant, 

damlte  Übet  ir  mir  das  1«"**  Karl  42^ 

larl  im  d6  den  vanen  b6i  daf.  43*. 

in  romano  de  Goillanme  au  eonrinea:  par  une  blanche 
«Mfngae  Ii  fu  ftez  rendos.  Andere  beifplele  bat  noch 
Docanrrn  3,  1538.  Naeh  der  belehnung  wurden  der 
nichsfurfteo  große  banner  Yom  königgftohl  herabgewor- 
feo  and  den  kriegsknechten  preis  gegeben.-  Rommel  helL 
gefcb.  3,  110.  Bei  mirktea  aeckte  man  anm  aeiehen  der 
mirktfreiheit  fahnen  auf. 

Die  alten  kriegsordnungen  legten  dem  fähnrich  auf,  fein 
iobefoblen  Fähnlein  zu  verwahren  und  in  ehren  zu  hal- 
ben, gleich  feinem  ehlichen  weib.  würde  er  vom  feinde 
fo  gedrungen,  dafl  ihm  die  rechte  band  aborefchoßen 
wäre,  foll  er  das  r^hnlein  in  dit;  linke  nehmen  und  wird 
'Hfn  die  auch  nb^rrrchlagcn,  es  mit  den  ftiimpfen  zu  fich 
ziehen,  fich  darein  wickeln,  leib  und  lebt  ii  ihibri  hilW^n. 
Andr.  Reuter  p.  2.  3.  Wird  eiaer  pemUcb  angeklagt 
Orinn'i  D.  IL  A.  2.  Aotf.  L 


162  « 


;  fymbolBm  fahtB^.  bammer* 


auch 


und  TeriiM,   fo  foU  der  fiUuirick  das  tahnlein 
fohUgen  «od  mit  dem  eifen  in  die  erde  flecken, 
nicht  wieder  fliegen  laßen,   bis  Ober  die  lilage  ein 
ergelw}  fgL  die  fomeia  bei  Revier  p*  64«  66^ 

Dem  anfllecken  dea  bnts  und  anfeisden  der  ftiline  enW 
fjprach  einigermaßen  im  Nerden  du  ausfenden  dea  [ifeila. 
Brach  der  feind  ina  land,  gefcbab  ein  ranb  oder  mord, 
fo  wurde  fchnell  ein  pfeil  henimgefchickt  nnd  allem  voik 
entboten,  (ich  an  Terrammeln  und  dem  tbiler  nacbanei- 
len.  Der  pfeil  biett  herSr  (heerpreil)i  ihn  aoaTendea 
Ikera  npp  (eigentlich  fchneiden).  örvar  fenrd.  bewein- 
IteUen  Gulab.  fö.  83.  119.  152.  156.  157.  YgL  Sazo 
gramm.  üb.  5.  p.  85.  folebat  fagiiia  Ugnea  ferreae  fpe- 
dem  babens  nuncii  loco  viritim  per  omnea  milti|  ijoo- 
tiea  repentina  belli  neodlBtaB  incidiirel. 

Den  Langobarden  war  ebo  pfeif  fymbol  der  freilalUing: 
pinrea  a  ferrili  jugo  ad  libertalii  Ilatom  perdncont| 
Qtqne  rata  eomm  baberl  polTet  libertaa,  fancinnt 
more  folito  per  fagittam^  mimnrmnrantea  nihiloraimia 
ob  rei  flrmitatem  quaedam  palria  verba.  PauL  Diaa  l, 
13.  Von  diefem  gebraoch  ift  welter  keine  fpor  Torhan- 
den;  der  vom  bogen  gelaOene  pfeil  bezeichnete  paffend 
den  eintritt  in  die  freiheit,  wie  bei  ähnlicher  gelegenheit 
Ton  andern  Völkern  vögel  in  die  loA  gelaikn  werden, 
oder  war  der  pfeii  hier  nichta  ala  die  waffe?  X.  hernach 
imter  fchwert 

Zum  begriff  der  bairifchen  herireita  gehörte ,  daß  maa 
einem  £m  pfM  anf  feteen  hc^  warf:  fi  quis  liberam 
horiili  manu  dnzerit  eam  qnadraginta  duobus  dypeis  el 
fagiitam  in  enrtem  projeoeril.  lex  biyo?.  3»  8. 

Itlt^  S.   Hammer,  y.rr 

Im  Norden  berief  flock  oder  pfeil  die  Volksgemeinde,  in 
andern  gcgenden  fcheint  der  hammer ,  den  ich  fchou 
f.  64.  als  urfprüngliche  wafl'e  dargeflelll  habe,  zu  gleichem 
zeichen  gedient  zu  haben.  Bis  in  die  neuere  zeit  wurde 
in  Oberfachfen  durch  einen  herumgetragnen  hammer^ 
gericht  angefagt,  wie  Jener  heerpfeil  nicht  bloß  kriega- 
gefahr  kund  that,   fondem  auch  su  geriobttieber  Ter- 


*)  Kiangncr  I,  685.  «80.  crwühnl  dne«  kkffelt. 
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ItaHtaf  liif.  Was  bedeutet  die  reteitft:  dei  ham- 
■ir  sttpeben  in  folgender  ftelle  des  Kirburger  weis» 
tew?  es  foil  auch  dar  helaweifiari  holiaMifter  and  fOr* 
B»r  nicht  macfal  iMbea  eilen  haauMr  auszugeben  knler 
«ad  ohne  den  geneinee  mfirker.  Wird  darunter  ein 
luBMieriieil  und  die  erlaabiiia  hels  la  ftUen  Terßanden  ? 

Iii  geriahliidieni  gOlerverkaof  tbal  der  fiehier  nfelilat 
wtL  euefli  hammer;  ha  Norden  w^bte  der  haauner 
beaber,  leieben  und  brfiole: 

beri  bin  hamar  brtdi  at  ^gja» 

leggil  Mioini  t  meyjar  kn^ 

oer  faman  Yarar  bendil  tem.  edd.  74*. 


T*  Speer, 

Sjfter  in  der  Uteren  nnd  gefetiUeben  fpraebe  bedeutet 
«ann  nnd  aiannsHamn.  im  gegenfats  so  fgindel  oder 
lMdMi{  daber  die  aosdrOcke  Ipermbge,  gdroiftge,  fwerl- 
■Ig»,  verwandtfcbaft  Ton  feiten  dea  mannea  ond  fpin- 
driiiige,  fpUlmäge^  famlielniAge  von  feiteb  dea  weibea. 
Hereditas  ad  fu/um  a  lancea  tranfeat.  lex  Angl«  et 
Werin.  6,  8;  das  neebfte  bLut  vom  fchtufert  geboren  er- 
bat nnd  da  kein  fchwert  vorbanden,  erbet  die  fpilie. 
Hagener  landr.  b.  Pufend.  app*  3,  ft;  frielifeh  fpere^ 
\mA  aod  JpiUehmid.  fibcnfo  gelten  in  den  wallififchen 
fefetzen  /peer  nnd  fpindel  (fpear  and  diftaff)  Probert 
p.  m  207. 

Der  fpeer,  gleich  ftab  nnd  fahne,  war  fUr  könige  ein 
fymbol  der  äergabe  von  reich  und  land:  poftbaec  rex 
Gunthraomna,  data  in  mann  Cbildeberti  hafla^  ait,  hoo 
aft  tndioiofln,  quod  tibi  omne  regnnm  nenm  tradidi. 
Greg,  turon.  7,  33;  rex  haflam,  quam  manu  gerebat, 
aepoii  tradidit  inquiens,  hoc  amantifliiRe  nepos  indicio 
Doveris,  ta  mihi  fucceffurum  in  regno.  Ainioin.3,  68; 
Henrico  cum  haßa  ßgnifera  ducatum  dedit.  Ditm. 
merfeb.  lih.  6.  p.  60.  Heinecc.  Das  fcepUrUhenf  da 
^paer  vor  alters  auch  fcepter  bedeutete: 

fö  lie^e  ich  f'per  uwA  al  die  kröne.    MS.  l,  17Ö\ 

fper^  kriuz  unde  kröne.    Waith.  25,  13. 

Ufr  fpecr  diente  aber  auch,   wie  hut  und  pfeil,    zur  an^ 

fage  dea  hriega^    ich   weiß  kaum  ein  älteres  und  ver-^  -^jÄ**. 

breiteteres  fymbol.     Liviiis  1,   32.     erzählt   auf  welche 

weife  drn  Lnliiierti    v(in   den  Römern    der    krieg  nnire- 

kladigt  wurde;   äeri  ioUtum,   ut  fedalia  hafiam  Jerra- 
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tarn  aul  fariguineam  praeuflam  ad  fines 
et  non  minus  Iribus  puberibus  praefentibus  dicerefc:  quod 
poputi    prifcoruni    Lalinoruin     hotninesque    prifci  Latini 
advüifus    populum    Koiiianmn    Ouinüum    fecerunt,  deli- 

querunt,  quod  populiis  Uoiuaiuis  Oiiit^ilium  bellum  cum 
prifcis  Latiniö  juflil  eile,  reiialusquc  pupuli  Kumam  <^>ui- 
riüuiii  cenfuUy  cuiiiciifit^  confcivit,  ut  belluin  cum  pri- 
fcis Lalinis  fieret;  ob  eam  rem  ego  populusque  Roma- 
nos pupulis  prifcorum  Laiiüurum  bominibusque  fjulcis 
Latiniü  bellum  iiidicu  Idcluque.  iU  ubi  dixiflrel^  hu/hi'n 
Lu  finen  eontm  emittehat*].  Den  Gaden  im  frbolti- 
fchen  hochlrtiid  hi<  ß  ein  folcher  fpeer  cra/i/itair  oder 
( ranntaraidh ;  Aijoltrong^  (eraelic  diclionary  Lond.  1^2  ji 
erklärt  dui  u  piece  of  halfbunit  u^ood  dipped  ///  //<^uJ 
and  ufed  as  a  liuiuil  lo  fpreud  an  alarm,  mit  fulgender 
näheren  fchilderuriLi  when  one  Highlaiid  chieflaia  recei- 
ved  any  provucaUuii  or  fliubt  from  aimlher  or  when  he 
haii  reafon  !o  «pprehend  an  invafioii  (d'  bis  terrilories, 
he  ftraiglilwuy  rüruied  a  crol's  ot"  li^lil  wood,  Jeareä  üs 
extremiliui»  in  the  fire  and  extio^uUbed  it  in  the  hlood 
of  fome  aiiimal  (commonly  a  goat)  flain  for  the  purpofe. 
h*»  n<»\t  n^ave  il  lo  fonie  melFcnger  in  whofe  fideüty 
and  expediüon  he  coufd  confide,  who  imTTiodialely  ran  ' 
with  it  to  the  neareft  hamlot  und  delivered  it  into  Ibe 
hands  of  Iho  firft  nrtive  brolher  vaffal  he  niel;  mention- 
iiiu  mer(dy  Ihe  name  of  llie  place  of  gatherincr^  which 
ije  had  previously  leariied  irom  the  chiof.  This  ft^rond 
pcrlon  who  wcdl  ufiderftood  ihe  piirporl  üf  the  nu  llü^e 
proceeded  lo  Ibe  next  village  with  the  fame  expe^iiiion 
and  with  the  fame  words  as  bis  precurfor;  and  ttms 
from  place  to  pbre  was  this  inftrumtMit  coiiveyed  tiirough 
extenfive  diftricls  with  a  celerily  that  can  fcarcely 
credited.  Degradation  or  death  feil  upon  all  who  re-  | 
fuTed  the  Ciimmons  of  this  nnule  meflenger  of  bloodftied. 
In  1745  tbü  cranntäir  or  croiftäir  traverfed  Ihe  widr  di- 
Ilrict  of  Breadalbane  upwardts  of  thirty  mite»  in  ihre« 
hours.  In  Scandinavien  wordo,  wie  vorhin  gemefdet^  m 
der  heerpfeil,   nach  der  gewohalleit  vieler  gegendea  aber 


«Iks  in  diefer  und  den  ihr   voniusgebendtn   AMrniciii  tribvl 

das  gepräg**  (!ps  höclinfn  aitcrihtrms  ;  die  taiilologlen  :  rerum  ,  u- 
tiurn,  cauiarum  ;  dari ,  fipri  ,  folt i ;  dederutit ,  fcrcrtm!  ,  folveriint ; 
ceiifeo,  contentio,  cnniVticotiue  ;  cenfuit,  conicniu,  conlrml  lif- 
gegoeo   cbcD    ib   viel    deutlcbfn    unter  den  oben  f.  14  ff.  aoge«. 
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•Qch  ein  angebrannter  flock  herumgefandt,  der  krifgs* 
gefahr  wegen  das  volk  /cbleimie  zu  berufen^  «r  bie0 
bloD  hod  (nvBlittB)  oder  eocfc  bodMi,  Mwed.  hudkafle,  f  ti» 
Tgl.  Biöni  md  Ibre  L  b.  t.  Jabr  IUI  befebwerle  fidi 
ktaig  (k  rMAi  Aroienii  ed.  SijeniBk  p.  51.), 
mmmw  Mlen:  «tOiidl  bmUafla  fiwraäe  oeb  Awuto 
iM  etnegee*)  ItaiMJieber  befobreibl  lie  Oiavae 
Mapnae  üb.  7.  cif.  3:  gaoliee  inoKaeat  fcoOes  in  littore 
Mm  km  Uiailibis  regsenisi  fopteelrienelim,  bine  il* 
iBi  jßttä  praefiMlonini  pfefkoittioni  batulu$  iripah^ 
maiu*  «giSeric  javeeie  enrfa  praedpHi  ad  illam  pegom 
km  TUUm  b^jesaiodi  edieto  deleraediia  cenmiltltiir,  «I 
4  Tel  8  die  umUf  doo  Yet  tres  aal  viriiiei  oaineg  et 
finguli  eb  anno  triliulrif  cum  armis  et  eipeelb  10  ant 
20  dieram^  fiih  poena  eombafiionia  deoionmi  (qnae  ufto 
hmtulo)  vel  rufpenfionis  patrenl  aot  woittin  (<|aae  /luw 
tHjgaio  ÜgMlar)  in  tali  ripe,  Tel  canpo  aot  valle  com- 
pMere  teneantur  fubilo.  Der  gefengte,  in  thierblui 
getauehie  Itecken  der  Galen  und  NerdJinder  i(t  unbe- 
iweiflich  die  römifche  hafta  Janguinea  et  praeufta^); 
des  Olavus  ffeiilung  des  fengens  aus  der  angedrohlen 
ßrafe  der  hau  lerverb  rennung  muß  verworfen  werden. 
Ich  wage  keiriü  andiii.*,  dio  übereinffimmung  in  der 
Fache  i'ft  mir  das  uictilige.  Die  verfchi(Hl(»nheit  bcRchl 
darin,  daÜ  der  roniifriie  herold  drn  fpeer  uhw  die 
erenze  warf  (oder  fandte?  beides  konnte  hier  einitd  bat 
;iu>df ucken^,  alfo  den  feinden  damit  krieer  verkumiigte, 
wahrend  Lr^iiintäir  und  bodkefli  den.  landsK  uli  n  kn«»gs- 
boUciiiifi  brachten.  Sollte  nicht  das  fchweizi  rifche  tau-  I 
cheu  der  fahne  f'n  waßet  beim  teidzug  zuittuiuienbüngea  j 
mii  dem  taueben  des  Speers  in  blut?  ! 


I.    auf  das  fchwert  und  zwar  auf  dt  n  griff,    mi!  in  die 
erde  gtiteckler  fpitze,    wurde  bei  fchwOren  und  geiübden 
iHAd  gelegt^   in  lltefter  zeit  wohl  auch  durch  bloües 
aaesMen  de«  febwerto^}    gefchworcn.    Außer  den 

*)  Ihre  SbcrleUl  bloß:  emiftfrtiil  bacillos  adu/los  iiiler  popu- 
hHB;  Parade  «arflcb«  tr  nicbt  vielleickl  gedrehiCf  feil  umdrehte  ? 
43km  ffBfM^  norweg.  fvanre  drebea. 

**)  aod  wamoi  da*  roflim  fpitO  in  dtr  denifebMi  formet  oben 

tu? 

vom  tauchen  in  blut  konimi  iiichu   mefai-  vor    (vgl.  UDleu 
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f.  90  und  in  Knpj  s  bild.  und  fchr.  1^  68  vorkommen- 
den belegen  dienen  hierher  noch  folgende:  et  his  ita 
pMratiSi  cum  ijtJhiif!  qiiidam  de  illis,  qui  fe  in  illa  ecclf- 
fia  heredos  ac  dilpülitores  haberi  volfi^rnnl,  alii  uarriencio, 
alii  mullilando  contradicerent ,  optimales  ejusdem  ronriüi 
apprthenfifi  fpati^  juis  devotnvcrnnt ,  fe  haec  ita  aftir- 
maluros  rfTe  coram  regibus  et  cunclis  prinripibus  usque 
ad  fanguinis  efTuGoneni.  Neugart  o91  (a,  b89);  cumqur, 
ui  moris  eft,  gladius  aOerretur,  at  fuperpoßtione  poüi- 
cii  utriusque  iponGo  matrinaonü  firmaretur.  urk.  b.  Car- 
peoUer  f.  v.  poUex  3;  SajDones  aatein  facrameiitis,  ut 
eorum  mos  eft,  fuper  armia  p«lrati8,  pactum  pro  mu- 
Terfis  Saxonibus  firmaal.  fradeffir,  cap»  74.  g«(to  Dagok 
eap.  31;  educti^^  mucronwus  y  qQos  pro  oinniailMl 
oolont  (Quadt);  juravere  fe  permanfuros  in  fide.  Am- 
mianai  üb«  17«  p.  107;  jurabant  (Dani)  juxta  ritum  geiH 
iis  fuae  per  arma.  ann.  fuld.  b.  Pertz  2,  wo  fdion 
das  fymbol  als  ein  heidnifcbes  erfcheint ;  /wert,  äf  di- 
nem  knöpfe  ich  dea  fwer.  Wigak  6517.  Es  verdient 
ausgemittelt  zu  werden^  wann  und  ob  überall  der  eid 
auf  daa  Ichwert,  delTen  knöpf  fireilieh  die  geflalt  eines 
kreues  tragien  konnte ,  dem  auf  das  heilthnm  weiebea  | 
malle.  Die  freifchöflen  bei  der  ferne  legten  ibre  finger 
noch  aufo  breite  fchwert  und  fcbworett.  Wigand  p.  $25. 
557.    In  Holftein  hat  ficb  bis  in  fplNere  seil  jener 

Sebranch  erhallen :  ik  frage  nach  ordel  u.  recht,  wer  idi  ja 
elen  fchall,  da  tedeßnger  up  dtU  fehwerd  leggtn?  de 
ordelflnder:  dal  fchall  dejenige  doeni  de  enen  eed  llavet  < 
dann  gefegt:  Iretel  herbi^  jt  keris,  nnd  hoU^t  de  fing^  tf.' 
up  dat  fehwerd  u.  holdel  fe  nich  damedden  af ,  ehe  idt 
ju  geheten  werd.  Lehmana  hoUt.  landr.  p.  49. 

2.  die  tich  ergaben,   mengen  entw.  ohne  fchwert:  ibant 
iegali  lolis  ^  fadiis  Jpoiiati,  Waltharius  61.  oder  faßten 
das  fchwerl  an  der  fpitze,    ihrem  fieger  den  griff   ral-  - 
ohead,  gleich fam  ob  er  üe  umbringen  mile: 

douze  lureni  par  conte,  cbafeaa  au  poin  tenoU 

Jejpee  par  la  pointe^  que  bien  fenefioit  ' 

Buericorde  ou  mort,  ou  il  fumelioit. 

rem.  d'Alezandre  b.  Carpenl,  f.  v.  gladins  4. 

3.  es  fcheiali  daß  bei  den  Gothen  adoptian  dnrah  das  ' 
fchwerl  Torkam ,  wie  bei  den  Lingobarden  dmdi  dea 

£feil.    Auf  diefe  weife  nahm  Theoderich  dea  kOaig  der 
leroler  lom  fohn  an:    per  arma  fteri  poffa  filhtm,  ' 
graada  tailar  genlas  eoallat  efle  praeconium  .  •  .  et  ^lao 


I 
I 
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MS  gei^w  tl  eomülkMi«  TiriH  ffiQm  te  priefeali 
MMT»  proemu»  «  «  iltaiM  tibi  «qooii  «a/m.  cIy-* 
ptM.  CiOodor.  w.  4.  2:  md  Jonio  dm  Eawaiicli: 
Mm  «ft  jMT  avma  im:  iiii4  6^  1.  Der  mwdniek 
MM  ift  mh  foiill  haaptfitohUflh  von  fchwert  gemeint 
MUm  würd  dmh  die  jchuw^UUe  ffewilTeramOea  Mar- 
IM  fol%  vgl  Gottfried  4384. 

4.  flbergabe  Yon  land:  per  fpatham  regno  inveftire.  ann. 
Bertis,  (ad  a.  877);  eft  enisi  confuetudo  curiae,  ut 
fcgas  per  gladhun,  prorisetaa  per  Texillen  a  principe 
mdsotiir  Tel  reefobslnr.  Ollo  frul  de  geMa  Frid.  2,  5 ; 
ffsgSMi  qsod  Buoi  süro  dedilU,  per  mmc  mueranemf 
dttodeeiai  libraa  aori  babeatem,  rsddo  tibi  Dado  de 
■or.  Nora.  IIb.  2.;  grade  wie  im  romas  dn  Ron:  aa  rol 
reMfi  foo  regne,  aen  Tsnt  aroir  jom4e,  fierement  Ten 
Aü  par  vns  Iba  w/p^»,  el  pont  de  fd^^e  onl  d'or  diz 
iffsa  pefaat 

ergo  nbi  rexillo  partem,  ^am  dixinns.  iQei 
bic  antem  gladio  regnnm  fofcepH  ab  ipfO| 
(hunc  etenim  longo    rvatum  tempore  morem 
enria  noOra  tenet)  pofito  diadeoMte  Petras 
regali  dextra  tulil  alU  principis  enfem. 

GOnther  in  Ligurino  1,  550.  ed.  Dtagd. 

5.  fymbel  der  gericbtsbarkeit,  somai  der  psinlicben 
gewaU  Aber  leben  vnd  tod.  Der  alte  eomea  erfcbien 
niebt  ebne  fobwerl  vor  gericht,  ond  der  freigraf  wnrde 
•ocb  fpiter  per  gladium  el  ftinia  traditionem  iaTeftiert. 
CndL  1.  p.  29.  (a.  1376.) 

6.  das  fchwert  fcheint  bei  der  braulführung  und  hocb* 
Zeil  Yon  ähnlicher  bedeulung  gewefen  zu  fein.  Die 
Friefen  trugen  der  braut  ein  Tchweri  vor  zum  zeichen, 
daft  der  amn  gewalt  Ober  ihr  leben  habe.  Kann  eine 
angefeknidigle  flm  lieb  des  ebbrucbs  niebl  rsinigen,  fo 
bat  ihr  numn  die  wshl,  fts  sn  Ibblagsn  oder  s«  eni- 
bsopleii:  bor  bife  Ulis,  fo  bifa  bandia,  mitta  fUnrd^ 
dMs  onder  ging,  dafe  dat  efle  beging,  mit  dem  Mwerl, 
mrter  dem  fie  bei  begebnng  der  ebs  gegangen  Ift*  Fir. 
253.  254.  NAnliob  ein  Jüngling  mit  bloßem  fehwert 
tritt  bei  dar  beimftihmng  dem  brMigam  voraus:  erecia 

rrs  fponAim  praeennte  maeha/tra,  Hamoonins  in  Fri- 
p.  B.  Anders  Siccama  ad  leg.  frlt  tit.  9.  (Girtn. 
p.  53.  54.):  ipfo  nupUamm  die  Iponfa  longo  Turgianm 
Jara— mipiiT  eomitatn  ad  teaiplnm  dednoebatnr;  lölnnml 
rita  peraslo  nd  donmm  f^nli  dednoebatnr  eadem  pompa, 
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ul)i  cum  peiveniflel  ex  fponfi  propinqiiis  nliquis  ante 
liinuii  fcopas  projiciebal,  quas  ipla  Ipoiiia  orninis  et  mn- 
leücii    a\ erninraruli     er^o    tranfire  erat.  Lmini 

Iranfilura  alius  ex  vicinis  vel  [)rijpinquis  Iponfi  ^  gladio 
evag'mato^  quem  jartuae  transverjum  praete/idtihat^ 
ingreflum  impediebal  fponfae,  mullo  conatu  imimpere 
conantis,  nec  adritUlebatur,  niß  munulculo  aliquo  quaß 
mitigaflet.  quo  ritu  fponfa,  pudicitiam  et  caflitateiu  viro 
fcnrarct  integrain  admonebatur;  quodü  eam  proftituiflel, 
iiiarilo  jus  eral ,  de  adultera  ipfo  gladio,  fub  quo  mariti 
domuin  iülrarat,  quemqiic  aeft/tvu id  eft  crlad  uiii 
ituptialem  vücabant,  fupplicium  famere.  Bei  Kiüan 
heißl  fwerdhouder  fo  viel  wie.  bruiUluider  ^  paraa^ai- 
phus. 

7.  überfendong  und  annähme  des  fcbwerts  bezeichnet 
SO  vollziehende  Itini  ithlutig :  quodfi  ingenua  Ripuaria 
fervnm  Ripuarium  fticula  fuerit  et  parentes  ejus  hoc 
conlradiceie  vuluerihl,  ulFeralur  ei  a  rege  feu  a  comile 
fpaia  €t  conucula.  quodfi  Jpalam  acceperit,  fervum 
inlerficiat;  fi  autem  conuculam,  in  lervilio  pcrfeveret. 
lex  rip.  58,  1&  Tone  Childebertus  alque  Chlotarios 
miferont  Arcbadiom  ■  ad  reginana  cum  forcipg  -  alqua 
epaginato  gladio.  qui  ?aiiiena  irfleadit  regliiaa  ntraque*) 
(ficeoa:  voiantalein  toam  fiUi  tili,  doflsini  noßri,  expe- 
tant,  q«id  de  paerls  agendom  oenfeas,  alinni  incüla 
oriiilbua  eoa  vfrere  jnbeaa  ao  ulremque  jugulari?  al 
illa  ...  com  gladhifli  cernerel  evaginalom  ae  foreipein 
...  all  AmpKdter:  faliiis  enim  mihi  efii  A  ad  regnism 
noa  erigonlary  morliios  eos  ?idere,  quam  loiifoi.  Greg» 
taroa.  3^  1$.  b  aaderm  Oan  wird  dardi  aafoadimg  voa 
fcliwerteni  ima  Amt  aufgeforderl;  oade  der  marfcbalk 
ranle  deme  konige  czwei  bare  jTwert  bei  den  beroldea, 
dae  bar  aieht  To  lege  io  den  walde,  Tunder  das  ber  ber- 
vor  czoge  uf  das  ruaiei  Ae  weMin  in  MÜä  ^Aagfs.  Un«* 

I  deobiall  p.  217.  (a.  UiO.) 

8.  lai  aitertban  war  ea  Attei  wenn  ein  aiann  bei  efam 
fraa  febllef,  die  er  niefal  beribren  wellte,  daß  er  ein 
fcbwert  awirchcn  Geh  and  .  Ae  legte.    Sigordr  tt.  BryiiH 

'  bildr:  fwr  dvaldirt  bann  ^rtar  n»tr  ok  bygda  eina  reokjOi 

bann  trar  ßß^rdU  Gram  ok  leggr  ^  A  medal  tieirra. 
i         h^JU  ^^•.ut  th/Uy  /  j-  '"^- 


l  *)  oacb  einer  deutfcben  conftniction ,   die  das  auf  ein  «oraa»- 

1^    geheilte  Mafo.  umä  ItiD.  logldch  bcsfialicb«  adi*  im  Bcniniiii 
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?olf.  f.  cap.  36;  enn  er  \m  komu  t  fenjr,  J)ä  drA  hann 
fverdit  Gram  or  flidrum  oc  lagdi  i  inilU  {>eirra.  Snur- 
nedd.  p.  140.  Brynhildr.  als  iie  fich  mit  Sigurds  leiche 
TtTbrennen  läßt ,  befieliU  das  fchwerl  in  die  mitte  zu 
l^cnj    wie  ehmals  : 

liggi  ockar  \  milli  niAlmr  hrtngvaridr, 

egghvaft  iVzr/z,  fvd  endr  lagit 

\k  er  vid  b;edi  bed  einn  ftigom 

ok  hßtom  t)ä  liiona  nafni.    Sasm.  edd.  225^ 

So  auch  von  Hrölfr  und  Ingigerdr:  f)au  tOko  nAtKlnd 
Bitdir  rkögi  einom  ok  fkuto  Ter  lauffkdla  oc  Ido  faman 
Iwtdi,  en  16to  ndkit  fverd  1  milli  fin  Thoriac.  ant.  bor. 
4,  144.  Und  Gormo:  ceterum  ne  inconcefTum  virginis 
imorem  libidinofo  complexu  praeripere  viderelur,  vicina 
iileni  non  folum  alterius  complexibus  exuit,  Ted  eliam 
dißricto  mucrone  fecrevit.    Saxo  gramm.  lib.  9.  p.  179. 

Weilere  beifpiele:    Triftan  u.  Ifolt: 
hierüber  vant  Triftan  einen  fin, 
fi  giengen  an  ir  bette  wider 
und  leiten  fich  d&  wider  nider, 
von  einander  wol  hin  dan, 
rehl  als  man  u.  man  '\ 
niht  als  man  u.  wtp; 
dfi  lac  lip  u.  lip 
in  fremder  gelegenheil, 
ouch  hat  Triftan  geleil  ' 
fin  fwert  bar  enzwifchen  fi. 
■pif    Gottfrieds  Trift.  17407-17.    vgl.  17486.  17510. 

et  qant  il  vit  \sl  nue  ejpee 
qui  entre  eus  deus  les  defeurout. 
^   tltfranz.  Triftan  v.  2002. 

bis  fwerd  he  drough  lilly 
and  laid  it  hem  bitvene. 
altengl.  Triftrem  3,  20.  21.  22. 

Wolfdielerich  und  die  heidentochter; 
Wolfdieterich  holt  fein  /'wert^ 
das  legt  er  in  die  milte 
zwifchen  in  und  fie.    cod.  drefd.  flr.  270. 

^'wdel  und  frau  Breide: 

daj  {/wert)  legt  er  in  ganzen  truwen 
iv-ifchen  fich  u.  die  fchcDnen  juncfrowen. 
frou  Breide  fr&get  in  der  ma^re, 
ob  ez  in  Hnem  lande  filte  wsro, 
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weleb»  frowe  mmm  «iM  «a». 
das  i  «m  fit^t  BwiUeo  iln  Mdeii  btaf 
Volkslied  im  wimdarlMini  2,  276: 

der  hmof  zog  aus  kam  goMii^es  fchwert^ 
er  leit  es  swifchen  beide  hert  (fehultera), 
das  fchwert  foll  weder  hauen  noch 
das  Attoelein  foU  ein  saegedli  Meibea. 

Fonao  ond  Penizia,  Pentamerone- 1 ,  9:  am  fegiM 
vere  Mo  nrto  a^  Diana,  de  aoii  toccare  la  mogUere  I« 
Holte.  Biefe  ia  /jpola  arraaeala  cobibm  ftaedooe  'miezo 
ad  iiib  ed  a  Feaiaia;  haasrnftrchen  1,  334  (vgl.  3,  107]:  fs9. 
er  legte  ein  zweifchneidigea  tthuHTi  swifiAen  fich  und 
die  junge  IcönigiD,  Endiioh  koaimt  das  gelegte  fchwerl 
vor  in  der  fage  von  Amicus  und  Anu  lius,  oach  ihres 
vielen  bearbeitnogen,  und  in  der  gefchichte  TOli  Aiad- 
din  (rnilie  et  uae  nuils.  Paria  li06.  6,  23.) 

Ia  den  gefetseo  «ad  arknaden  ift  awar  diefe  weil  vai^ 
breitete  gewobnbeil  nicht  enihallen,  aber  es  fcheinty  daß 
fie  bei  dem  betlipruitgy  wenn  der  beTollmflchUgto  die 
ehe  mit  der  flärlUioheB  brant  xum  fcbeia  ToUiiebe« 
matte  I  bis  in  fpilere  aeiten  wiridich  beobachtet  wor- 
den ift.  So  werde  noch  1477.  bei  Termiblung  der 
'^0m^'  Maria  Ton  Burgund  mit  ersheraog  Maxtaiiliaai  als  def- 
Ten  bevollmächtigter,  Ludwig  pfalzgraf  von  Veldenz  ge- 
ftiefelt  und  gei)^pmt  das  hochzeitlictie  bett  befchrilt,  ein 
nahtti  fch4»€rt  zwifchen  ihn  und  die  btaut  gelegt  i^ 
Birkens  ehrenffnegel  p.  855.  In  einer  aiten^.  von  W. 
Scott  (aa  Triftrem  p.  345]  angezognen  comoedie  Jovial 
Crew,  ^Tiorft  aufgeführt  1641.  heißt  es  act  5.  fc.  2:  told 
him ,  that  he  would  be  his  proxy  and  marry  her  for 
liirn,  and  lie  wilh  her  Ifae  firft  night  wilh  a  nakmi  cud- 
gel  betwixl  them« 

V.  Aleff€t. 

Das  melfer  bexeichaete  wiederam  die  übergäbe  von  lie- 
genden gOtero:  monaAeriolnm  .  .  .  qnod  Rapertns  epifoo- 
pus  a  no?o  opere  edificarit  et  ipfe  mihi  per  fnom  cuh- 
ielium  coram  teflibns  tradidit.  Nengart  G9  (a.  778);  com 
calamo  et  wafone  terre,  ramo  pommta'^  ffllncnm  noda- 
tum  atqne  cuitelhun  et  wantoa.  Maratori  aaliq.  2,  248. 
(a.  911] ;  per  aäieium  et  wantonem  len  andOane,  id* 
257  (a.  952) ;  per  walönem  et  feitnoam  nodalnm  Tea  ra- 
mum  arborum  atque  per  caUellum  et  wantonem  feu 
vandilagine.  Marleae  eolL  ampL  i,  347  (a.  993);  Iradidit 
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jwr  wafonem  terrae  v\  reftiKum  nodalam  feu  ramo  ar- 
borum  atque  per  culltlltcm  üI  wanionein  fcu  andilagi- 
ncrn  [a.  1079.);  per  unum  cultrum^  quem  manu  tene- 
bam  dedi.  chrun.  S.  Sophiae  beneventanao  [>.  718.  In 
fn^^teren  urk.  vericli  windet  dies  fymbol,  iQ  keiner 
lii^utfch  abgefaßten  habe  ich  es  getroffen. 

Uie  freifchüffen ,  wenn  fie  einen  nrprirhtot  und  im  vvald 
auriyehängt  halten ,  fteckteii  cirj  /fiejjer  in  den  bäum. 
WiL-^iind  p.  427.  Was  das  bedeuten  foll ,  ift  mir  noch 
verborgen,  erinnert  mich  aber  an  einen  zug  in  den 
mirrhen;  wenn  zwei  freunde  fcheiden,  flößen  fie  ein 
blanktfi  uiejj'er  in  einen  bäum,  auf  weflen  feite  es  ro- 
ftet,  deifen  leben  ift  vorbei,  üausm.  314.  334.  3|  185^ 
vgi.  miUe  et  une  uuUs  7,  317. 

W.    Spindel,     ii^^.vr>vv>^  f^. 

Die  fpintiel  ift  fymbo!  der  frau  und  hausfrau,  wie  fchon 
f.  163.  darsruihan  wurde,  daher  aiith  ()ie  fage  häuslichen 
fraiKMi  (liiTes  gerfit h  beilegt.  Tanaquil  bildeten  die  Kö- 
rner iiiil  ipindel  und  rocken,  oder  vielnieht  Ciija  Caeci- 
Üa,  welche  Niebuhr  1,  375.  der  Königin  Bertha  ver- 
gleicht :  maji  fehe  Plinius  8,  48  und  Feftus  f,  v.  Gaja*). 
Van  Otto  des  großen  tochler ,  Conrads  herzogs  (ier 
Franken  gemahlin,  nublet  Dilmar,  nierfeb.  lib.  2.:  in  ec- 
clelia  Chrifti  niHityris  Albani  in  iMuguiilia  Ikbilitcr  eil 
fepulta,  cujus  fujum  argenteum  in  ejus  memoria  ibi- 
dem eft  fufpenfum.  Der  ehmann  durfte  feine  ehbreche- 
rifcfae  fratt  mit  der  hmM  und  vier  pfennigen  aus  dem  t^Z. 
baufe  wofeii  und  war  ibr  nichta  weiter  fcheldig,  wenn 
i»  Mia  avdi  noch  fo  yiel  gut  aogebracht  hatte.  Solo- 
tBTMr  recbt  toii  1506  bei  Glatsblotaheim  p.  457.  Cb-} 
muta  (kimkel)  im  gegenfats  an  fpata  beselchnet  aber 
aaeh  lex  rip.  5B^  18.  daa  leben  In  der  kneehtfchaß^/My^.'^r 
X   Schere.  '   "  >^*ir'.^;.m^^ 

Sdme  bedeutet  abfchneiden  der  haare,  alfo  wiederum 
▼erhül  der  freiheit  Zur  befichimpfenden  (träfe  wurde 
fdiere  nnd  hefen  getragen,  ein  aeieben  verwirktes  haar- 
Mnitta    nnd    rathenTcnlaga  An  geringen  wurde 


*)  Auch  Plnlarch  quaeft.  rom.  p.  371:  fuMTo  ik  nuUf  mal  oa»* 

IcopU  et  forripe  cKcoriftur  et  londettiir.  Friderici  1.  lex  1. 
frador.  I7|  S;  die  flrale  zu  baut  u.  Iiaar. 
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n  Mdlirh  dio  ftrafo  vollflreckl  ,  \  ui  fu  liiiic  kamen  mit  dem 
biüiien  fyniLn)!  davon.  Ob  Heinrich  4.  vor  Gregor  7. 
(ich  wirklich  <iu  lern  fchirnpf  uii( erzogen  bnl,  tuße 
ich  (In  Ii  III  ücltulil,  ecnug  dali  es  Wilhelm,  malmesb. 
bohauplel:  nudum  corani  papa  tenuilTe  jorcipes  ac  w//- 
gas^  iudicium  fe  dignum  judicare  tonfura  et  flageiialione. 
Tragen  der  ruthen  (ohne  die  fcbere]  wird  in  Jen  Ur- 
kunden öfter  erwähnt,  heifpiele  bei  Ducange  3,  1061. 
1062  und  Grupen  aiterth.  p.  143.  Unehrtfchen,  reehtlo- 
fen  leoteo  wurde  za  fpötlifcher  genogthaung  befen  uiiü 
fehere  dargereicht:  die  ir  recht  mit  diupbait  oder  mH 
raob  hant  verlorn  oder  mit  mainaideOi  den  git  man  se 
baos  ainen  befem  o«  ein  fehaer.  Jas  prov.  ilem.  304,  16; 
Irene  bejmen  ande  en  fehere  is  der  bule,  die  ire  recht 
mit  ddve  oder  mit  rove  oder  mit  andern  dingen  ver-- 
werken.  Sfp.  3,  45.  Des  fymbolifchen  safendeos  einer 
fehere  neben  dem  fchwert  habe  ich  vorhin  t  16&  g^ 
\if^  dacht,  Barte  (heil)  und  fehere  drttcken  snweilen  aacli 
die  befognis  peinlicher  gerichtabarkeit  aus^  weil  mit  die- 
fen  Werkseugen  Orafen  yollaogeo  werden» 

T.  Kraaz. 

1.  das  zeichen  des   kreuzcs   war   bei   den   grenzen  in 
fyy^  rechtlichem    gebrauch,    auf  deren   abhandlung    ich  hier 

ver  weife. 

2.  nöchlidem  bedeutet  ein  kreuz  maiLt  Lierechtigheit 
und  weichbiUlsfrieden ,  gleich  dem  handichuh. .  Beide 
fymbuie  werden  oft  miteiiuuitJer  verbunden  und  ein 
kreuz  aufgerichtet,  woran  ein  handfchuh  hiin^ii,  vd. 
liopps  lÜd.  u.  fchr.  i,  121;  lins  if!  fuuh  das  urkund, 
wo  mun  newe  ftadl  bawet  oder  merkt  macht  ^  das  man 
da  ein  crtutz  fetzet  auf  den  murkl,    durch  das  riian  febe, 

,  1 das  weichfried  da  fei.  und  man  henket  auch  da  des  kö- 
nigs  handfchnch  daran,  durch  das  man  darbei  iehe, 
das  es  des  koniges  wilie  fei.  Magdeb.  weichb.  art.  9 ; 
vgl.  Ilaltaus  214. 

3.  der  kiäger  oder  gerichtsboto  fteckt  ein  kreuz  an  daw 
hau9  oder  auf  die  fache  des  verklagten  oder  vemrtheil* 
ten  fcbnldners.  Svar  die  richtere  (in  gewedde  nicht  al 
panden  ne  mach  op  enes  mannea  egenci  dat  alfo  kleiie 
gilli  dat  fal  die  vronebode  vronen  mit  eine  crüce,  dat 
he  up  dnt  dor  fteken  fal  na  fcepenen  ordele.  Ne  MI 
het  nicht  ut  jene,  des  it  dor  i8|  binnen  jar  und  dam^ 
man  verdeit  ime  iin  rechl  daran«  Sfp.  2^  41«  De 


A 
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(Tiiitinge^   wiMwr  fe  nm  dflo  rkhtar  vorgM  Ii,  fo 
ftUl  it  alfo  logan :  de  Uager  lilveft  edder  äo  ftn  finen 
vorwinden  .  •  .  fcbal  nemeo  ein  lemelik  bolt^  dre  elen 
lank  ungeveriiki  dat  foliaf  he  baYen  ?ao  ander  fpaldea 
Bttde  deraver  twer   inftecken   ein    holt   einer  eleu  laek 
criU&wis  unde  (oiker  criUse  dre  edder  fo  vele  an  vm 
aödeo  fin  io  laer  nodtrofl,   unde  fteken  de  Qp  de  ge- 
breke  (feehe,  worOber  ^eflritten  wird),   darumree  lie  de  ' 
becrtilzinge  erworven.   fo  ok  dat  holt  edder  belken  edder 
«at  it  C,    To  be  bckrüzigen  wiU,   if  dal  up  einem  hupen 
lege,    fchal  he  nicht  mer  alfe  ein  crätzc  darup  (tecken, 
fo  Taft,    dat  U  aieht  lichUik  van  lik  fülveA  urome  edder 
afvallen  mach.  .  .  .    Wenner  nu   de  crütze  alfo  van  dem 
kleger  up  de   g^ebreke  geßeken  fin,    fchal  dat  jegendel, 
dem  de    becrützinge  gefchiMi  is ,    de    crül/.e    alfo  \nUm 
fteken  dre  da<re  unde  dar  nicht  weddrr  feggen,  fe   fin  cm 
denne   Io  rechte  edder  unrechte  ^t^ftckcn;    nach  vprftrich 
der  zeit   wendet   er  ficli   al)er  an    dtn   richter  und  bittet 
um  entfelzung  der  bckreuzii^un^r ,    (Jk  .    wenn  fie  flalthafl 
ift,    leierfich   durch  ein  au(  ileiii  platz  felbtt  ueliegt«««*  «je- 
riebt  vor'i:rn(>mETien    werden   niiil^,    ift  De  unftntlhutt,  fo 
..  wiitl  dem  kiager  der  befitz   der  fache   einger  niiml.  01- 
richs  rigifches  recht  p.  228-242,  vgl.  254.     S\v(  Ik  man 
dem  anderen  fchuldicb  is,  he  fchal  ene  twe  warve  vore- 
beden    unde  to  deme  drithien  male  mit   vvelene.  kiimpt 
he  nicht  vore,    he   fchal  ene   upholden   mit   dem  rechle 
IL  fchal  ene  vure  bringen,    ofte  he  ane  were  is;    hefl  he 
aver  de  were,    man  fchal  dat  cmce  dar  up  fteken,  wanle 
he  Tore  kerne  a.  rechtes  piege,   unde   ofte    he  deane 
Idar  deme  eruce  fit  vertein  nacht  dat  he  niobt  eogilt, 
de  asdere  bell  flae  iebald  mede  irwonren.   leg.  braafwie* 
b.  Leibn«  3.  435,  We  etnea  ia  everbore  (oealaokiciaai) 
hriagaa  Wi  da  Mal  deaie  Tegel  biddea,  dal  he  fia  bo* 
dal  iete,   dal  be  deaie«del  crtJjß  op  dat  hua  ftake,  dar 
he  plegt  to  woaeade.  leg.  gollan  Leiha.  3,  507.  Diefe 
hakreozigung  fchebil  aoßarbalb  Saebfea  aiebl  eingefahrl 
gasrefea  sa  fehii  obgleieh  Ae  am  dem  Sechfeafpiege] 
laeh  ia  den  Mwabealjp.  201,   1.  Schilt  aaTgeaemaiea 
wanle* 

4  HabaoB  216.  fwgleicht  damit,  daß  ver  selten  die  bur- 
gaa  gebannter  krmtmwnfe  eiageriOen  wnrdea,   fährt  aber  /sa. 
aar  diia  beifpiel   vom  GriaiaieaAein  nn :    capto  electore 
{kk  Fftedrich  von  Secbfen,   a.  1547.)    arx  deflructa  eft 
a  hmm  Sehweadk)  eaeiaria  doce,  fed  ita  al  decalTatiai 
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ea  ipfa  fieret  deftructio,    es  war  mir  6hi  creum  dofcbs 
foJiloO      gehOeii.   Sagittarin«  bift.  «oth.  p«  32. 

Gerichtliohe  flbergilM  einet  beafes  worde  lymboBMi 
dedareli  beverUtelligt^  daß  der  fronbole  etilem  Jpan  ans 
iiem  tbOrpfoften  bieb  and  dem  neuen  befiteer  eiabia- 
^^'di^.  Nürob.  reform.  a.  1564.  11,  12.  Coburger  aal.  b. 
Kre^Tig  1^  396  (oben  f.  114.)  Der  gantknecht  zeigt  ei- 
nen fpan  vor,  MB.  18,  638  (a.  1499.)  Man  fchriilt  ihn 
auch  zum  Wahrzeichen  aus  dem  galgen :  und  wäre  von 
meines  gn.  Junkern  von  Eppcltein  wegen  niemand  da, 
fü  mochte  der  gchorfam  einen  /pa/i  zu  einem  Wahrzei- 
chen aus  dem  galgcn  fchneiden  und  folte  darum  mi 
verluftiü:l  werden.  MfH'hirlnliiiwfer  w.  Femboten,  die 
einem  häufe  lieh  niehi  ohne  forire  nähern  konnten, 
fteckten  die  ladunii  nachts  mit  einem  konifjs|il('itiiig  in 
den  riegel  der  Hmre  und  nahmen  drei  kerbe  aus  dem 
rennbciinii.  Wigand  p.  510.  Ebenfo  verordnet  das  alle 
Guia{)nigsgefetz ,  wer  die  botfchaft  bringt  foll  drei  Ivr- 
beri  in  Ihüre  oder  thürpfoflen  fchneiden  und  das  fymbai 
des  dingbote  oben  auf  die  Uiüre  felAea.  J  Jivr-if^  ^-^^yvnnm, 

AA.  Thür* 

1.   eines  haufes  befitz  wurde  angetreten ,  indem  der  er- 
werbende in  die  ihür  eingieng,   feinen  rechten  fulV  auf 
die  ihurTchuf^le   fetzte,   oder  mit  der  rechten  band 
thütpfo/ten,   oder  ihürring  oder  tlmrangel  faßte  oder 
ailob  bloß  die  thKk*  auf  und  zo  Ibal.  Daa  bieß  traditio 
per  ojiiwn^  per  hafpam:    Roftagoa  rea   fuaa  tnididil 
Adoni  ejusqae  clero,  aecipiens  oßium  et  oefpitem  et  an~ 
ddaac.  Mabttlon  aol.  Bened.  fee>  IV.  I,  270.   vgl.  3,  403 ; 
ideo  eonltai|  me  Alexander ,  Maa  qaondam  Ardamaadi  , 
(1.  Ardaniandi)j  ez  natione  bajnbariai  fecnndam  meam  Ba-* 
jubariorum  legem  per  fefkaoani  et  gaaonem  et  per  ramae  de 
arboribaa  et  per  ojtium  domoraai  vendidi  et  manibaa  aiela 
tradldi  atqae  inTellivi  tibi.  Dneange  3,  153S  (a.  951);  el 
ipfe  advocatns  Regimpert  com  turma  plariom  nobüioai 
Wromm  advenit,   et  illnm  fupradictum  Amalpert   lefall«  i 
ter  et  per  poßem  el  /iiperliminarem  domus  de  jure  fao 
el  poteftate  in    jura  et  poteftatem  S.  Mariae  ad  Frifingaa  | 
veCUvit^    ut  ibidem   pti  pelualiter  manfiflet,    exeunle  antea 
Amalperto  introdn xi t   Kegimpcrtus  advocatus.     Mciciteib.  i 
538  (a.  829) ;    tradidil  el  vciUvil  et  per  drirprleam  el  fe—  1 
flucum  übt  foras  exitunii    aiteuum  ei  fpoüaiuui  in  onoml*  ^ 
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bts  dhdt  el  omum  wmpvfiH;  h'm  nniilfcin  irmiter  fer^ 

Müi  ßatira  de  omnibus  rebns  (ms  per  fupertuninarmn 
domu9  fuae  veftivit  (Ratoldus)  Erobanbertnm  epifoopnn 
eC  tdvocatum  fuuin  Reginpertum  et  esitdt  ipfe  Rtloll 
treditor  et  inlravil  Erchanpertus  epifcopus  et  advocalu 
ejus,  Mcichelb.  607  (a.  839);  traditio  per  annticulam 
^furdinem)  c;ifiio.  formul.  Lindenbr.  pr.  154.  156;  per 
ojiium  de  ipla  cala ,  per  ipfum  hoflium  dp  iplu  cafa. 
form.  vet.  Biiznon.  p,  134.  152}  der  landfifcalis  namb  die 
öberantworluiig  des  hauten  .  .  mit  dank  an ,  falzte  fich 
öieiitlich  auf  dun  ftuel ,  thate  das  thor  des  haul'es  auf 
und  zu  und  orklerle  Ach  lür  einen  jetzigen  befitzer  und 
lobaber  des  haufes.  Braunfchw.  ded  bei  Hallaus  1785 
ft.  1598);  lü  foii  er  es  (das  haus)  aut bieten  drei  (Ihilto 
ii^ch  einander,  alfo  des  dritten  dinges  fo  fod  der  richtcr 
mit  ihrn  gehen  .  .  da  foUen  ehrhaftige  und  gefeßenc  leute 
darbei  fein,  die  da  fehen  und  hören ,  das  es  ihm  geeignet 
wird,  als  rechl  iß^  fo  foli  jener  fprechcn:  herr  Hehler, 
(K'm  liiUJS  Imbe  ich  fo  lange  nach  gelolgel  mit  rechtem 
gciiingeü  auch  wi(*oiiHichcii  und  dein  dinges  warten, 
daß  ihr  mirs  zu  recht  eigen  follt;  fo  folI  der  richler  an- 
greifen an  das  thürßöckel  oder  an  den  tkürring  und 
i^redhea:  lehet  euch  eigen:  fo  fol!  er  ein  urthel  bitten, 
««Wmo  IHde  «r  dtrfiber  haben  foll,  fo  foil  man  ihm 
Iheii«  norm  ienn  goUes  friden,  dei  i\Mim  oad  der 
MffBT  am  ind  raieb.  Fk^berger  Hat.  Walch  3,  181; 
haijMi  aiifrifni  an  dag  iMrfladel  oder  an  den  turrinc, 
SalMü  JanwiL  3^  169;  ift  ea  hafuue,  Im  (der  nchter) 
U  isD  ringk  an  dmr  thUr  in  die  turnt  tan.  Yrw^ 
k«0b.  sewonli.  b«  Sduninke  2,  740  und  Kopp  1»  500; 
Kalkcriae  Boekea  bnsYnwe  qrnm  in  gehegel  dfng  und 
fiel  er  ein  ordeil  fiiideii,  fi  were  ein  erve  anfeftorven^ 
WB  la  ik  dee  nadenrioMi  fcolde,  da!  i  reebte  dede? 
de  ward  er  gevunden :  de  foddet  angripen  hoven  tui 
tUm  dorßele  unde  neden  an  der  fweUen,  dal  het  fi  fe^ 
dan.  Dreyhaupt  2,  481  (fec.  14.).  Andere  beifpiele  to» 
betreien  der  fchwelle  find  oben  f.  143.  bei«  hi\S  ange- 
rUirl.  SpriebwOrtlich :  den  ring  an  d«r  Mir  laßen, 
bedeutet  aus  feinem  haus  und  gat  weichen  mfißen.  Be» 
lege  Bagiand  und  den  Norden:  ieri  dettel  traditio 
per  oflium  et  per  hafpam  five  annulum  et  fic  eril  in 

rjAefOone  de  lote.  Bractorn  de  legib.  et  conf.  angl. 
,  18.  Fleta  3,  15;  hwilkin  man  ör  köper  iorth  i  Liind 
al  annari,  Iha  fkal  iorth  fködas  hama  with  dnr  (tlnfiriFu 
bei  der  IbOri  der  empfilBger  faßte  den  pfoiien)  meth 
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^otlM  miBOft  wtoe.  tlui  flud  fkMAiii(f  iandt.  Ladw 
(Mir.  II.  222« 

2.  irurilea  ioch  eid#  mii  auf  die  thSr  gdegtar  \Md 
abgtkglj  kami  mn  dem  aeagaii  keiii,lNirii  la  di«  band 
gai#»i  ketßl  ea  im  nonreg«  VrofUUiiaf  3»  7.,   fo  Mg 

ei  dmi  ihürpfoflen  faßen  ftttd'  fehwaren.  Befeholdigt 
man  eine  wiiwe  unterfchlagenes  gutes:  Dl  fueres  dne 
fiadth  oppa  Üia  dreppelle.  Iii.  Brocm.  109.  Nam  fiquis 
aut  cupiditaUs  iHeclu  aut  auirui  pertinacis  impulfu  tuen- 
daciü  patrocinari  defiiiiens  faltem  in  aiiniUa  (aul  den 
Ihüninir,  wenn  die  kirchenthür  verfoliloßen  ift)  jiirare 
praeriiriipleril.  Hericus  1.  2.  de  mirac.  S.  Germani  an* 
tiff.  tti^geführl  von  Ducange  3,  1608. 

3.  den  Ripuariern  war  ein  IVliIaL'-  \m\  der  hanri  an  die 
kirclienthür  feierlicher  einfpiucli  oi^tjen  den  in  der 
kircbe  öhzulrg'enden  eid.  vSo  viTfudit  HonL^e  p.  182.  die 
»orte:  anie  oJiuun  baüUcae  luauum  uoiuariL  lex  hp* 
5Ö,  4. 

4.  den  ki rckeiUhuri^oßen  baUen   und  warleni  voriüii 

f.  61.  nr.  47. 

5.  für  wie  heilig  die  thiir fchwelle  geachtet  wurde,  lehrt 
dei  verbreitete  gebrauch/  den  leiehnam  eines  mifletbfi- 
ters  nicht  üher  fie  lu  fehk^fen,  foadeni  dwch  ein  unter 
ihr  gegrabnea  loch  Stt  aiehen;  hiarfm  bei  abbandlMg 
der  ftrafeQ. 

BB.  SchVüßi^l 

Schlüßel  find  das  fymbel  haosfriiiUebar  gawalt;  die  braut 
erfcheint  bei  der  feierüchen  eiafegMOg  mä  MiMebi 
gefebttiückt :  töto  nnd  banom  hryoja  luda^ 
ok  kveovAdir  om  kn^  falla.  8ra.  edl 
le  hiaagea  am  gflrtel|  mid  wie  durch  defbn  abnahoie 
.  die  frau  ihre  reeble  angibt,  mufte  fie  bei  der  febeidtag 
dem  awuB  die  MdflOel  aurttcUleUeo.  In  der  Sloriftfifa 
faga  p.  7.  oap.  2.  beiM  daher:  enu  ec  am  fi  ^  af 
bendi  bärfytlanm  feyiel  aU:  ich  wUl  miah  vea  dir 
Cakeiden^  Apud  Gallo«  Tolent  viduae  daves  et  oiug»> 
tum  fapra  mariti  defuncii  corpus  projicere  in  fignum 
quod  bonorum  communioni  nuntiuin  dant  PafchaAus 
difq.  franc.  4,  10.  vgl.  com  Ii  de  Meaux  art.  52.  de  Vilry 
arl.  91.  de  Chalons  art.  30.,  tlaii  diefer  gebrauch  auch  in 
ScUwabüu   hcrrrchia,    lehrt  folgende  Urkunde;    itciu  dai> 


lorsqu*oa  oftoil  \e$  clef$  ä  In  femme    r'rrtint        ^^((0*  d»  *K- 
Torec.   Godd  oolcs  4  b  eouSL  4m  CbMloM  t61d  p  i^K 
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ein  weib  nach  ablterben  ires  ehemannes,  der  mit  fchul- 
den  beladen  gewefen,  die  fchlußel  auf  die  bar  legen 
ond  darmit  von  hab  und  guet  abtreten  möge.  Fifcher 
erbfoige  2,  213. 

Schon  bei  den  Römern  wurden  der  neuvermählten  die 
fchlüßel  gegeben,  der  gefchiedenen  abgefordert.  Cic. 
Philipp.  2,  28:  illam  fuam  fuas  res  fibi  habere  jufTit  ex 
duodecim  tabulis;  claves  ademit,  exegit.  Arobrofius 
epiTt.  47.  ad  Syagrium :  mulier  oflenfa  clavps  remifit, 
domum  revertit.  Nach  altrunifchem  recht,  wenn  fich 
jemand  fvhlüßel  anbindet,  wird  er  ein  knecht,  Ewers 
p.  334,  er  tritt  in  den  dicnft  und  die  gewalt  des  herrn, 
delTen  thür  er  befchließt;  fo  könnte  man  auch  die  frau 
for  die  fchlüßeiträgerin  des  mannes  anlehen. 

I     CC  Ring. 

I  Ringwechjel  iß  noch  heule  feierliches  zeichen  des  ge-  f-^^^. 
fchloßenen  eheverlöbnifTes ;  früherhin  fcheint  oft  bloß 
der  bräutigam  der  braut  einen  ring  an  den  finger  ge- 
fteckt  zu  haben  :  iß  der  fingen  beringt,  fo  ifl  die  Jungfer 
bedingt.  Eitenhart  p.  99.  Umgekehrt  .  follte  man  nach 
den  gedichlen  des  dreizehnten  jh.  annehmen,  daß  die 
liebbaber  ringe  empfiengen,  nicht  gaben: 

Fun,  dü  folt  finneclichen  tragen 

verholne  diu  niuvve^  vingerltn,    MS.  2,  251^. 

wei^  gol,  guotes  wibes  vingerlin 

da^  fol  nihl  fcnfle  nü  zcrwerbenne  fln.  MS.  1,  72". 

nim  din  glefln  vingerlin  für  einer  küneginne  golt. 
^  Waith.  50,  12. 

^     fun,  lA  dir  bevolhen  fln, 

fwft  dü  guotes  wibes  vingerltn 

mugefl  erwerben  u.  ir  gruo;, 

daj  nim.    Parc.  31*. 

er  dructe  an  fich  die  herzogln 

und  nam  ir  ouch  ein  vingerlin    Parc.  31«. 

er  zöch  ir  ab  der  hende  ein    guldfn  vingerlin. 

Nib.  627,  3. 

U    ii  allen  diefen  ßellen  ifl  nicht  von  förmlicher  Verlobung 
^  rede,   nur  von  eingegangnem   liebesbund  oder  trau- 
terem verbälinis,    welches  auch  dem  wechfelfeiligen  ring- 
ffeben   in  fulgendor   ftelle    des   ungedruckten  bruchftücks 
von  graf  Rudolph  E*»  vorhergeht: 
dö  da^  fpil  was  irgAn 
die  frowe  gab  ime  Aiio  wAn 
Grifuni'B  D  K.  A.  2.  Ausg.  M 
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ein  harte  guot  yingmriinf 

das       fle      dfi  bist  Oq 

und  er  fab  Ire  ein  ander» 
wenigllena  gab  die  frao  den  erden  ring.  Dagegen 
komm  bei  der  wirkliehai  ?eriobnng  und  bocfaMil  Siefr— 
Meds  oitt  Oriemhild  f  Nib.  568.  Se9.  570.)  «der  «ifel«^ 
bera  mit  dea  murkgrafeR  lAcbler  (Nib.  1617-1624)  gar 
kein  ingerlein  tor.    VlaMeicht  ^ar  die  Dtie  flberhiiuil 
lindeolicb    wL.  or^  JÜBlt.Jlem.  cbrKlältKiim  eingefUlirK 
In  de«  idUiorä.  denkmftlem  erfcbeinl  außer  Oläfs  Tryggv. 
faga  cap.  193,  der  Sigriden  einen  ring  fendeü,  kein  beifpiel 
[Thorlacii  obforr.  IV.  f.  43.  44.)   und  die  allen  gvTetse 
jfohwei^ren  ihrer,    mit  ausnähme  des  langob.    und  weft— 
gotkifcben,  in  welcben  fremder  einfluß   leicht  erfcürlich 
wAre:   qnia  eonfiderare  debet  oainia  chrifUanus,  quodfi 
(fuiscunque  ferularis  bonul   parentem   noßram  fecularem 
(oonfut)   cum   folo   annuio  eam   fubarrhat.    lex  Liutpr. 

5,  1.  (Georii  1()4()];  cum  inter  eos  qui  difponfandi 
fiiiil  .  .  .  coram  icl'tibus  praecefferit  definilio  el  anntilus 
arrarnm  nomine  dalus  fueril  vel  acceptus.  lex  Wifi^olh. 
3,  3.  Es  ift  bekannt,  daH  der  annulus  pronuhus  bei 
den  Rümern  und  nachher  auch  bei  den  Cbriflen  üblich 
war,    vgl.  Plaut,  mil.  glor.  4.  1,  II.  Plin.  33,  1.  Juvenal. 

6,  25.    Digeft.  24.  I,  36.    Tertullian.  apolog.  cap.  6.*) 

/  Übergabe  von   grundftücken   gefchah  im    mittelalter  auch 
V    per  anniilitm  aureiim  ;   belege  bei  Ducange  3,  1528. 

Unter  den  Challen  war  das  tragen  eines  ringes  (um 
den  arm  wahrfcheinlich)  unehrenvoll:  forliffimus  quis- 
que  ferreum  infuper  annuhun  ^  ignominiofiim  id  genti, 
velul  vinculum  geßat,  donec  fe  caede  hoftis  abfolval. 
Tac.  Germ.  31  ;  das  gleicht  der  halfter  oder  lederbinde 
{(fOQptiä)  ,  welche  die  allen  IMacedonier  anlegten:  f-v 
lU  noie  uai  ntgi  MuHtdoviur  vofio^,  tov  fif;dfva 
ilnmunotu  noXtfuov  ävdga  mgttj^djo&at  %i^r  (fO{)ßitu¥' 
Arißot.  polit  7,  2.       «im^  ht^M^^.  ^k*iMr^ 


Eine  eigentbllmlidie  weila  der  freilaßnng  gaK  bei  den 
TaKfeben  ond  ripoarifbhen  Pinken .  der  berr  warf« 
Tebfog  oder  ftieD  von  der  band  lelnea  knecbtea  eine 
kleine  ngnse  beninler,  dadurch  gieng  diefer  Ober  bi 

^        .  — 

auch  decrelal.  Gregor.  IX.  lib.  2.  Iii.  33.  rap.  11;  was  be- 
d««tfl  «btr  dafelkA  dM  dcicrrc  aDiiulo»  mure  iliarum  «uar  |»aii#a 
vtndttBlf  (a.  IITO) 
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fttnd  dar  Ireteo.  Bs  vird  «idit  nilier  gefugt,  wer 
ie  nttiise  hergab ,  webrfdieiotiGli  der  kneeht^,  er  bet 
le  gleicbfam  snm  hauj preist  de«  der  herr^  fie  zo  boden 
Ichoellend,    verfcbtnfihte  Die    belege    find:    fi  quis 

lidum  alienum  extra  conflliuin  domini  fui  ante  re<iem 
per  denarium  iiigcnuuui  dimiferil;  fi  quis  fervuiu  alie- 
nuiii  jiile  regem  per  denai  iujn  iagenuuin  diiniforif. 
lex  Tal.  jO,  1.  3;  fi  quis  libertum  fuiim  per  manuru 
propriaiu  feu  per  allen <nTi  in  praefentia  regis  recundum 
legem  ripuanam  intjcniimn  dnnifent  per  denarium.  lex 
np.  57,  1;  et  nulliis  tabularius  derutnufii  ante  regem 
^iiaci'umal  jjiclare.  iex  rip.  58,  1;  quod  fi  (fervuni 
iuun) )  denarialem  facere  voluerit,  Hcenliara  habeat. 
\t\  rip.  62,  2;  illultrjs  vir  iUe  fervum  rmim  nomine 
illum  per  initniim  \\\'\m  ad  noftram  pracfenliam  jactante 
denariü  fecund  um  legem  faiicam  dimiiii  iiigciuium ,  ejus 
qaoque  alifolutionem  per  praefentem  auctoriltilciii  firma- 
iTiüs.  Marc.  form.  1^  12;  <  t  poftea  ante  domnum  regem 
jadante  denario  lec.  leg.  fal.  te  iiigenu*iin  dimifi« 
form.  Bign.  46;  nos  vero  manu  propria  noftra  excu" 
tientes  ds  manu  £ii|pradicü  N.  denarium  et  namerum 
(L  nummunt^  ei  argeatom  (1»  argenteunii  et  aureum 
dragmam  et  ßflertium  et  minam,  Ce«undiun  legen 
^aUcam  eum  liberum  dimifimus  et  ab  omni  jugo  (ervi- 
talis  abfolvimus.  fermuL  aifalicae  403*»  j  jactante  dennno 
^  kg.  üL  TerYiiiii  fuum  diaiific  form,  lindenbr.  %\X\ 
nos  vero  mano  prepiia  aollra  excHimie$  a  manu 
bcbanpoldi  denammi  fec.  leg.  faL  eum  fib.  dim.  et  a. 
^  Neagerl  «40.  (a.  666);  imperiali  dignitate  de- 

«tfum^  vX  more  praedeeeflbnim  ianieralormn  et 
nga»  nolroram  videiicat  «  mMü  ipfiaa  ijealbafdi 
deaariuM  Mcuiiaiur,  •  «  et  a  praeCenti  die  ei  in  reli* 
9m  idem  Lealbardaa  femper  ei  ebiqiie  ennDibiia  loüia 


*)  fo  fcUicSe  Mb  aodi  ao*  «leo  Worten  4^  fteDe  bei  flede: 
Barium  9W;    vgl.  lege«  fienrici  1.  regis  Angl.  cap.  78:    fi  t^uis 
rer^itute   redeac  to  liberum,    io  leftem  maotttnifflonis  donino 
2U  <kfiarios  reddat,  fc.  pretium  corii  fui. 

im  «InMrn  r?>prlu!nrp  rr  S13.  fTKorg.  T8t.  781)  geTchiehet 
©tidttn?  ciiit  i  nuinunuriio  per  hantradam  (al.  hantraduml ,  die 
nv»  »criucbl  i«in  könnte,  auf  das  hier  erörkiie  fymboi  tu  be- 
MkffBt  bandradi  {?  radi)  bedeutet  aitn,  einen  bandbeutel,  ein  ge- 
y  «w  bMid.  '  Nor  fiigt  fleb  ntcbt,  deß  fle  iv  loc«,  dteilor 
vacfam  ood  manu  duodedma  vorgenommen  werden  foll,  es 
vird  lifo  vielmehr  die  fr(  ilrif^ung  de  mann  in  manum  fi4n»  deren 
4m  bMob.  ge£eU  Aolbar  22&.  (Georg.  986)  gederAi. 
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Utorali  vateat  oü  propria  poteftale.  .  vehil  nobiti  pnK 
fapia  genitua  effat  Maitane  aiieed.  1,  51«  (a.  887); 
farmiii  jnria  BoAri  aoMiae  Albertoai  aftantam  ni  ocmh 
(pacta  Boii«  «I  idelhnn  proaenimqoe  ooftroriai  «aaa 

propria  a  manu  ejn  eMcutienies  denarium  fea  leg. 
üil  Hbertoa»  faeimas  atque  ab  aami  farrilotia  Ttnaalo 
dtfolTinoa.   Dacange  4,  470.   (a.  888);   qaendan  pro- 
prium fervum    noftnim  Johan   nominatum   in  pmefenlia 
fidelium    noftrorum  per  excujßonem  denarii  de  manu 
illius   juxla    leg.  fal.  üb.  dim.  et  a.  o.  j.  f.  a.    Neugart  j 
658.  {a.  90t)  ;    alle  diefe  Urkunden  find  erlaßen  von  frän- 
kifchen  Königen.     Heda  epifc.  Irajecl.  p.  70.  liefert  nach- 
folgendes beifpiel:    qui  ejus  contuilu   fainulam  quandam, 
dalis,    ut  lex  ialica  docet,    in  commutatione  duobus  man-  , 
cipiis  \)\'\ns  et  poftea  feciiiKiiim  legem  Francurum  dena- 
rium eji/s  excutiens  hoc  modo  fcrvilulis  vinculo  libera- 
vil.    Und  m  des  Audoenus  vita  Eligii  1,   10:  redempio 
caplivos    prolinus    coram    re^ie    Aaluens^    jactatis  atUe 
cum  dennrus,    carlas  eis  hberlalis  tribuebat.    Der  aus- 
druck    homo    defiarialis ,     zum     nntcrfchied    von  dem 
chartularius ,    fleht  auch  in  den  Lnpiluhinen    (Georg.  671.  ' 
1555).     Es  ift   klar,    daß  diefer  rechlsgebrauch  auf  das 
frankifche  volk  zu  befchränken  fei,    die    gefetze  keines 
anderen  deutfcben  landes  gedenken  feiner.    Im  zehnten 
jh.  nach  abgang  der  CarolUigar  erlifoht  er  auch  beinahai 
doch   findat   fich   die   formal   nocb  in   diploaiefi   Hain*  | 
Hchs  2.  von  1013:    qaandam  famini  nomine  Woran- 
bardi  excujpo  i2a  manu  eju$   noftra   manu  denario 
Ubamm    fecimus   al   ab  omni  eom  fervitutis  jugo  «bfot- 
vimus.    Meichelb.  I.   pag»  209.   und  Heinrichs  3.  von 
1050:  Helnriaas  Imp«  6yganam  fervam  nobHia  virl  Ri» 
ODlfi  per  denarium  mann  faa  de  manu  Sygenae  ejt- 
cujfum  amandpat  Lang  reg.  1,  8S.  Alfo  bloD  in  kii- 
faracben  Urkunden»  die  ibra  rorgftnger  nachafamten« 
Zuweilen    fymbolifierten    denara    aucb    die  ftbergabe. 
Ducange  3,  1530.  gibt  swal  baifpiele  ohne  jabrznbl: 
qood  donum  ^osdam  cenfus  continuO|  dum  matutioalia 
mifla   cantaretur,    pofuit   tuper  aMare   dominianm  per 
oeto  denarios^   in  praefentia  multorum;   quibus  omnibus 
iHe  gratanter  aflentiens,   donum  fimul  et  aucloramentum, 
man«  propria  fuper  altare  im  pofuit  per  unum  denarium 
andegavinum    et    unum    rultellum.     Scheidende  frrundc 
pflegten  inilnzen  (wie  fuJiU  wohl  ringe)  zu  theilcii,  jeder 
behielt  die  halfle:    divifere  fimul  uoum  aumuni  et  unaui 
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fiiiaiii  partem  fecum  detuiii  Childericus,  aliM  vero 
arnfcus  ejus  nrtloiiil.  Grtg.  lor.  2^  12.  Vgl  ob«ii  p.  129. 
«e  iipvla. 

EE.  Stein, 

Kleine  Üeine,  vcrmiilhüch  kipfcl,  ein  zeichen  der  Über- 
gabe! et  ad  0[)us  capiluli  cum  quodam  \apide  inveÜio 
el  in  poHrfnofiiiii  vei  quafi  induco.  labuhir.  Brivatenfe 
a.  1262,  tiedil  ecclefiae  S.  Stephani  per  mwww  lapiderriy 
10  manu  praedicti  abhatis,  quidqiiid  linbebat  in  decimis. 
eh.  apud  Perarduin  p,  140;  inveiiivil  eum  per  traditio- 
nem  unius  parvi  lapidis^  ul  moris  eft.  ch.  a.  1394.  Rp. 
Dueange  3,  1532,  welcher  4,  52.  f.  v.  guerpire  cum 
lapide  bemerkt:  fuigularis  modus  rei  alicujus  dimillendae 
memoralus  in  iransactione  a.  1065  ex  archivo  S.  Victo- 
ris  maffil.,  ohne  ihn  imlzullieilnn. 

Ndch  rum.  recht  konnte  jedem,  der  unberechtigt  einen 
l>au  autTührte,  einhält  gelhan  werden,  damit,  daß  man 
einen  kleinen  Ado  in  des  neuen  hm  warf;  das  hieO 
Bovi  operii  amiluilio;  fpäter  feheiiil  einrpnieb  Uoß 
wMidiy  «falle  ftetowoify  ergangw  n  Ukä^  nufte  aber 
mI  4mm  mmA  «nd  boden  idti^  feMeheii:  te  rt  ifU 
flMiwlio  MeBda  eft^  nl  ooiiMiiii  ab  oj^ere  dfleedilBr. 
D%.  39.  1|  Ik  Die  einife  leUe  Ober  4ifl  IMnwerfeii 
Ü,  viel  kh  weiß,  bei  mpian  te  des  angeftbrten 
fragB.  DIf.:  neKiia  eflb  mm  fmt  mmm  Ideft  lapiili 
ieium  (mlgL  jaetum)  prohibera,  operii  novf  >uh 

flaHoM  (niariieb  ndt  bhiOen  Worten).  Ob  niui  diafer 
recbtagebrauch  von  der  zell  der  BAmer  lur  bia  Im 
Ij^ite  mittelalter  ficb  in  einzelaea  gegenden  fortgepflanaC 
eder  als  eigne  landeafitte  gegolten  habe?  das  Ift  die  frage. 
WoHigileBa  befobreAl  eine  occitanifcbe  urlL  Ton  j*  1^)7 
im  ganzen  hergang  aaiftlndl icher:  denuntiabal  novum 
opos  et  la  igwim  bvjineeBiodi  denuntiationis  et  probi- 
liiora  per  /actum  umus  iapüti  dijut  in  diola  novo 
opere  exiftentibus :  denuntlo  vobis  opus  novum.  item 
per  jactum  fecundi  lapiM  dixit:  ego  denuntio  vobm 
opus  novum.  item  fi mililer  per  ja r tum  ferfii  Japilfi.  Du- 
c;mL[e  f.  v.  nnntialiu  n.  o.  Nnrli  (ii  ooiii'wegen  (Je  Icpihn«? 
abroLjalis  [Aniflcrd.  1669]  p.  2f^3.  foH  auch  das  fymbol  in 
Brabaiil  üblich  y^ewefen  fein.  Dennoch  hätte  es  vorlniilig 
geringen  iinfiiiuch  darauf,  unfern  deutfchen  rechtsailerlhü- 
mern  beigezählt  zu  werden,  wenn  ich  mich  nicht  eines 
fprichworts  erinnerte:  der  teufel  Hr!  feinen  ßefn  darun- 
lef  geworfen  I   d.  h,  er  luciit  den   begonneaen   bau  zv 
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182      eimhUung.  fymb^i^  ß^in*  fwUn. 


ftören  und  zu  hemmen.     Volksfagen  bandeln  genug  vor 

lülchen  ßeinen  (deulfdie  fa^cn  nr.  198.  199.  200.  vgl. 
Pertz  mon.  I,  372.].  Hängt  damit  zuratiiiucii,  daU  es 
nach  faliluliem  recht  befchimpfte,  einen  tiein  über  eines 
dach  Z11  werfen?  {lapidem  fuper  ieclum  jaclauerit  in 
iliius  cantumeUam.    lex  fal.  77^  1.) 

FF.    Faden,  f^fy.  ' 

9^  Syinbülifc  Ii  zu  bindeTi  reichte  ein  &wirns    oder  Jeideji-,^^Tm 
W^^f^  '^'  /yr/ßiiien  hin     Dirs  kann  ich   zwar  nicht  ans  der    äUeften  ''^J^ 
2,^^,-rZ^32r   jpgjj  (lardiuri ,    aber  aus   iiiarKhen    SfebrSuchen    der  niitt-/*^-! 
mj  'ijnp:  ijjrn.      Nach   dem    Coiner  hotreclü  (fec.   12.)    wurde  uin  | 
(^*A^>t^^^),  gefangen  ^^»haltener  dienfimann  des  erzbifchofs  mit  einem  j 
bloßen   fadenzug    eingefperrt:    quodfi  unns  alterum  pro 
libita  fuo  fine  jultitia  occiderit  .  .  .  convictus  in  potefta- 
fem   domini   fui  judicabitur;    kann  er  lieh  nun  binnen  i 
jihr  tag  m\i  iM  ^ctodteten  freonie«  Qieü  wMm^ 

den,   lanc   «dvocatu   coIoiii«aifl   et  eamcrarius  eum  ift  ! 
oamera,   qua»  proBina  eft  capellae ,  recludent.    Gc  aulem  j 
reofaidetiir:  ßlum  lla«meum  (L  ßamweum)  de  pofte  ed  j 
pollem  per  medliwi  oftii  tendelor  et  in  ntroque  fine 
figüittiii  oeream   appendetefi  et  cum  fei  in  une  ertne 
teril  eltlaiD  eamerae  eperietor  et  nsqae  ad  eecifM  | 
folla  apertnm  iabit    nacMs  wird  von  innen  gefohloOeiiy 
tielMiettde  find  «rianig:  ita  tarnen  nt  ingreifttenfM  el 
egredientes  ßlum  et  figiUa  nee  rumpant,  neqne  Inednat  i 
KindL  2,  73*  74.    Alinliclies  enibflit  das  qfldesbeiiBer  I 
Aiftsrecht:  were  ok*|  det  en  deneflnann  den  biffeope« 
bilde  Terlore  .  .  «  he  fooi  an  fine  kemenaden  konwMi,  de 
fbol  men  bellalen  mit  eneae  ßdenen^  vadmne^   dar  ne 
fcal  lie  nicM  ol  koroen,   he  unU-ede  fek  der  fcult   mit  • 
minnen  eder   mit  rechte.     Bruns  beitr.  p.   162.  Auch 
werg,    da^  ein  fcbiillheift  uliblibc  und  die  gerichte  ver- 
fumete ,    To  fal  er  ein  jiliaiU  geben  u.  man  fal  in  fetzen 
in   uafers  herrn  des  apts   hof    und  in  binden  mit  eime 
Jeiden    faden    und    in    ichaizen  vor  ein  phunt  phcDoo 
und  ein   lielheling.    SeligenfläMer  fendrecbt.    Ein  folches 
binden  mit  feide  wird  auch    bei    der  Zulieferung  fchäd- 
^^Uf.m  fU^r^,  lieber  menfchen  (vagabunden)    beobachtet.     Das  i^olsbaus 
zu  Rot  (in  Baiern)  hat  auch  die  recht,    ob  fach  \v[\v  ilniS 
ein  fchedlich  menlch  herein  in  die  hoimark  kam ,    es  i'oi 
frau  oder  man,    To  mRö^  des  ^olshaus  richler  nach  feinem 
leib   und  gut  greilt^i)  und  in   inmcmen   niid  bewaren  und 
fol    das    dan    dein   hindriclilci   kunt   und  zu   wil'icn  tun, 

wie  er  einen  Mcben  menicbea  babi  dafi  er  kam,  ar 
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einte  itung.   fymhoU.    Jaden,  1^ 

vofi  m  den  aiilwurteo  aus  der  hofmark  nach  recht  und 

freikit  des  gotshaus;    und  in    dreien  tagen  loll  er  den 

fcheilürhen  menfchen    dem  hmigerichl    oder  feinen  ana- 

leuleü,  als  er  mit  gnrtel  umliiiigen  ift,   an  die  aui^er  faitcr  iai^|^/,i23. 

f£4il  mit    einem   jaden,   oder   zwinnen   fadeti  binden. 

[kob  ihn  der  laadriciitor  nicht  ab  ,    fo  laßt  ihn  der  j/ol- 

lesbauFrichler   fo  öii;j:obiinden    rtcliüiij    und   il't  von  allei' 

alfo  hl  rkdiuen.      Hüter    liofmarkslredieil   (a.    1400.)  l^er- 

ner  wurden    gebannte    grundrtücke    durch    einen  darum 

geiognen  leidenfaden  gehegt:    item  diefer  bann  ftößt  aa 

änier  berre»  land,  nämlich  an  die  grafTchaft  von  Wied, 

«  dia  bttrfdiifl  Yon  Uiiobarg  and  an  die  graffchaft  von 

Diez,  und  In   weloher   der   dreier   Herren    land  diefer 

bioo  (Iö0l|    als  fern  daü  os  gienge  ein  feiden  faden 

dammb   und  foii  als  frei  fein,    des   ibn    der    bannherr  ^ 

siebt  mbrecheii  foll.    Surfer  w.     Im  beldenbuch  find 

i»  ratoglfiett  mit  feideaen  Meo  osigeben.  Crimliill: 

Ib  hei  ein  anger  weite  nnit  rofen  wd  beklett, 
diramb  fo  gieng  ein  manre,  ein  feid$n  faden  fein. 

8fld  Laijrujb  kleiner  rufciigarten:  ^  ^u^s^  J^J-.  ^-^i  /^^^ 

iarlei  ein  fchönes  gartelein,  (Jy.^K^^ 

düf'imb  irehel  t^n  leiden  faden*  —  *jf,a^^e^  i)f^ /IS^6^. 
da^  diu  niiire  l'uidu  Tin, 

da^  was  ein  faden  ßdini  yf-       fjM^^  X  ^'^l^ 

der  im  d(>n  ze!>rrpche,  ( ^my  4^/4^  ^»^J, 

wie  bald  er  dag  rieche ! 

Es  waltet  dabei  noch  etwas  aborgläubifches  *) ,  denn 
neb  in  den  dänifchen  folkslledern  binden  die  beiden, 
am  lob    fefimmachen^     rothe  feidenMcn  nm  ihre 

»: 

tu  leg  han  en  ßlketraad^  bandt  om  fln  Melm  faa 

räd.  Ky,  p.  m.  It.  Nyer.  1,  81. 
Iba  lagde  han  om  fin  gyldene  nielm  den  ßlhetraad 

hin  röde^ 

da  hug  oa  TIdrifc  Terlandfen^  jeg  haaber  det  fkal 

ei  blöde.  Kv,  p.  m.  421. 
faa  log' han  en  ßlhetraad^  kaller  den  over  hielmeti 

rOd.  Tragica  \%  44. 


*)  die  Parfen  ^  wenn  lle  einen  toiitcnackei  ^dakincii)  aidrglen, 
UiDgeo  itt  tier  eclen  «icr  ^ße  bigel  ein  und  sogen  elfte 
I^MMf  bufldapl  mUmmii  mIr*  AaMMwIiNMa  flUlttt  draiiiifel 

Jiri^.n.  toda««ta«  KlMbar  Ue*m  M«itr  myM,  Im, 
KW. 
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Darf  man  aus  einem  gedichie  Walthers  TcblieBen.  4mS% 
unter  liebenden  der  feideefaden  eine  jeial  vnbektmilo 
bedestung  halte? 

welcb  wtp  verfeit  in  einea  paden'f 

guot  man  iR  guoter  ßden  wert.    44,  9. 
oder  Tagen  die  werte  bloß:   welche  frau  würde  ihm  das 
greringde  verragen,   ein  foicher  mann  ift  des  betten 
Werth? 

GG.   SeiL  f^ns^^  ^  itu'fMpt^M*^*  ^  ^«o. 

Kirclieiigflter  wurden  mit  dem  gbckeofeil  flbergeben : 
reftivit  cum  corda^  nnde  fignum  tangilur.  Mmcbelb.  368 
(am  81S)f  prolnde  tranfmuit  Hitto  epUeopus  legalitcr 
mUhim  ittom  Rubonem  arcbipresbytenui  ad  Ipfum  io- 
com  AdalbareahufiiOi  ut  remturam  legaliter  accepilTel, 
ibidemque  Yeniente  Rubone  Inprimii  Piitgrim  per  Juni'- 
culum  ßgni  ecciefiae  legitime  Rubonem  archipresbyte- 
mm  Teftivit.  Heichelb.  510  (a.  827.)  Andere  belege  bei 
bucange  3,  1531.  —  Ein  feil  um  den  bala  trugen  fo- 
wobl  foicbe  die  ficb  auf  tod  und  leben  ergaben,  als 
'  auell  an  gewifTcn  orten  die  frcibauern  zum  zeichen  ge» 
j  ringerer  knecbticbaA  oder  bdriglLoit.   Hallaos  2140-42. 

Ein  land  mit  dem  wagen  befahren  ift  zeichen  der  befitz- 
nahme.  Hierher  gehört  die  oben  f.  angeführte  fage  von 
Heinrich  mit  dem  goldnen  wagen;  einen  merkwürdi-* 
gen  beleg  liefert  das  deWrehe  alluvionsrecht  zwiTchen 
Rhein,  Iflel  und  Wael,  aimlidi  jeder  eigenthflmer  Yon 
althubigem  am  floß  belegenem  lande  darf  den  im  waOer 
fleli  ametsenden  gmnd  (aenfehot  Tan  fand  n.  lande)  er- 
werbeoi  infbfere  er  ihn  mit  einem  Tehwer  geladenen 
mifimlgm  langfam  und  feierlioh  befahren  li0t  Ich 
win  den  bergang  ans  einer  nngedmeklen  nledmfehrai- 
bung  vom  j.  1541  miltheüen.  So  wie  eenen  waerd  Win- 
nen of  beflNibren  will .  die  IUI  den  beeren  ofte  amplman 
willigeni  dabr  dal  allhoevige  land  nnder  gelegen  is,  dal 
hi  dat  fhnd  olle  waird  befhairen  wlO  nnd  nH  begeren 
den  ambtman  dairbi.  tho  kernen  nnd  np  dal  aKhoefige 
land  ein  bank  tbo  fpannen  nnd  dal  geriebl  heegen.  ab 
dit  alfoe  gefchiet  Is,  faU  U  gHekfidl  den  ambtman  Md- 
(len,  dal  hi  he«  gnnne,  dat  U  den  ward  oT  Omd  moign 
berhairen  nae  Sroentfeeht  ind  waterrechl.  dal  M  hem 
die  ambtman  gnnnen,  beheHHken  Inen  gn.  fieren  beren 
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fini  recUes,   waiit   hi  dal  MMaget.     wanl  d«8  hereti 
'm  WMb  «ubedin^     waNl  Oft  üiik  were,   dal  41« 
waegm  drifMi  worden,   wem  i  den  iiem 

\m  Yerfallen.  Ind  wanneer  die  here  of  ambtmMi  dal 
MI,  foe  fall  U  (der  erwerbluftiga)  den  eenev 
wajzen  mit  miß  heMeo,  als  een  bouwman  den  up  fin 
kmn  to  iniren  plegh.  in  mit  namen  mit  drie  of  vier 
fe^im  o.  nit  mere.  und  die  perde  enfuUen  nit  wefen 
▼in  eenen  hair.  Und  die  mift  fall  gelaeden  wefen  up 
die  faelfiede  ti.  off  die  miß  dair  nit  enwere,  fo  fall  hie 
den  heren  bidden,  dat  hi  im  nrunne  df?n  up  een  arider 
ftede  !o  laiden  und  dpr  meiinors  (wagenlenker;  Tiillcn 
twee  wefen,  die  eon  up  dal  vorl'tc  jirrd ,  die  nmler  up 
dat  fniddelfte;  und  die  vorfto  h\\  heblieri  een  vlefch  mit 
win  an  linen  hals  ende  fi  lullen  hcf)l)en  weilen  broct 
(waizenbrot)  in  oeren  boefem  und  füllen  dri  werf  in 
df»n  water  baldrn  und  die  vorfte  fall  den  achterften 
driemeel  die  flefclie  doin  ^die  weinflarrhe  cfeben)  ^  dnl  Iii 
drinke  end  fullen  irflen  van  den  broit  eten  und  die 
llefeh  dan  wcrier  aen  finen  hals  hangen  und  bofhaeren 
«Ub  den  werd  ol  fand,  nnd  dit  fall  gcfchien  bi  klimmen- 
der fonnen.  Und  die  iiriil)(inan  fall  bliven  Otlen  in  den 
Uerichte  mil  linen  aericlilslniden  toi  der  tit,  dat  die  be- 
fbarunge  *zefchiet  is.  und  \;\\\  fiüen  upten  oever  van 
dem  althoevigen  lande,  dair  die  uaert  af  beHiairen  wirt. 
und  als  die  befhairunge  gefchioi  is,  lo  IhH  hi  weder  koe- 
men  vur  dem  gerichte  und  feixten:  beer  richter,  off 
woe  hie  dan  genoempt  fin  morhle,  hebt  ffy  gefehen, 
dal  ik  (Jen  waert  of  d;d  (and  nuL  recht  beriiairen  hebbe? 
fegt  er  dan  jne,  dat  liie  dal  golien  heft,  dat  trecket  an 
dat  gericht  u.  giii  dem  ambtman  fin  gelt  u.  Jen  gc- 
riehululden    uer   oirkunde.  Eine    in    derfelben  hf. 

nochmals  flehende  befchreibung  verdient,  ihrer  abwei- 
efaongen  wegen,  amgefehrieben  sn  werden:  föe  feil  men 
nemen  nonen  mu^m  nb  otn  bonwoian  degikihn  pMi 
fkm  taMen  mit  miß  o«  nil  iionkni  ate  et  geweeniBh 
in  «M  Mm  4er  penlM  vif  oT  fei  Ihi  o.  elKko  feggen, 
In  dn  wi||f«w  fm6  M  der  litnd  gafn  fal),  weIfcMi 
der  driver  M  fitten,  die  den  Hf<teg€n  dnfl*  item  die 
migm^  nie  Mo  golnden  le,  fnl  men  den  mnl  enen  drl» 
w  löndoiiM  fonder  holp  drivon  met  perdon  gefpe»- 
aen  nie  goböK  wie  vorlli.  (vorgefebrieften  ift)  op  den 
MevHge«  lande  nnd  den  u^agen  eene  onmo  wenden 
op  innMvIgon  olllMmvifen  lande  n.  vertan  fe  vaoron 
fm  todo  OMn  Hetneren  wIH  «nd  den  ditver  M  mm 
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lia,  mfl,  mileii  brau  via  «.  4il  Im  owfiet  MiL 
Mm  den  indern  mmA  fal  m«  dea  driver,  die  per<> 
dee  aiü  dee  mk^^  rtdeni  ie  dit  müd  vao  den 
waeler  llieD^  ooea  eeae  (ßkenlM  »et  wia  a.  aiM  wei-» 
tea  hreot,  eaderwilea  Ml  hi  tdckea  ia  dal  wwtmr  o.  d« 
bM  M  een  weinig  vorl  Teeren,  item  len  denlea  aieel 
fei  di  drlver  irerl  vaeren  metten  peerden  op  del  ovei^ 
land  u.  die.  raeder  eens  deels  in  dat  waeter  lalen  (Ua 
end  men  fal  den  drivcr  den  noch  eens  fchenken  mei 
wta  u.  niel  weilen  broot  und  dan  hi  vortaii  up  dal  hoire 
vaeren  u.  ücu  i^i^agen  aMiirj-  Thicn  iaelen  u.  man  l^al  dlü 
peenlen  affpannen  «lelten  luuwcn  (mit  dem  gefchirr). 
lU'iii  alle  fanden  of  landen,  die  in  flrooni  ot  waler  vol- 
len, die  hoeren  den  If^ndheron.  und  die  lieero,  die  erfl 
niel  aon  en  vingt  ot  t  juiot  t  ht  lu  ken  ,  die  magh  een  ige- 
lick  bevaercn  von  tiiK  ii  alUiuuviyt  n  lati  le,  a!<  hi  dal  na 
walerrechlen  bekuineü  kan  und  als  hi  d<il.  lu  liuvun  iiet, 
bcvaren  hefl ,  mag  hie  dal  uth  doea  pju  kn  mede  firooms 
u.  dal  alfo  hpfitlen  u.  beholden.  —  Der  wahren  ili  hier 
nicht  blol^  iymbol,  fondern  zugleich  probe  und  mah  der 
haltbarkeit  des  angefchwemmten  grundes.  So  wird  an- 
derwärla  die  didie  eieee  gebeaeaea  holzftammes  gefwaf^ 
indem  man  einen  leeren  wagen  darüber  ffthri:  «ea 
fecht)  del  nen  den  QeaNaen  ichal  erOtzewia  mit  eineai 
iaebeaflger  daiah  bohren  u.  Caliren  mit  eiaeai  hdäigm 
wagen  darover;  brekt  ba  deaa,  fo  is  idt  men  ein  un- 
reokl  iNTölie;  brelit  lie  aidii^  del  ie  U  Mrk  brOka. 
Raflea.  17. 

IL  Pßiig. 

WX  dem  pflüg  wird,  wie  oiil  de«  wagea,  neaerwortae» 
lead  befabrae,  vgl.  f.  87.  88;  berieff  Heiariebe  goUUm 
Ueiaer  pfiug  m  Cpbe0e  erieaeii  eber  an  dea  goUumä^ 
foai  bineiel  gefelleaeo  pflüg  der  Scythea.  Berod.  IM<- 
poai.  5.  Welcbe  beweadnis  hat  ee  adl  dem  fiibernm 
pflue  in  folgender  fpftten  urkuade:  üem,  wea  eiae 
enipfangonde  band  über  ein  voll  hcckenlehen  abgienge, 
der  füll  der  ciwiird.  frau  zu  ElTen  verfallen  fein  mit 
Mcr'^.y^^.  einem  filbern  ploif,  den  zu  löfon  mit  iünf  marken. 
'  '  '  Kuidl.  hörigk.  p  712  (a.  1577.)?  Der  abgäbe  von  püug- 
gcralh  wird  aucli  öfter  gedacht :  do  pro  cenfu  unum 
fertonem  ad  caftrum  \V  erningerode  et  unum  tertonem 
ad  caflruui  Elvingerode  el  ad  iimwilibel  caliruin  aniiua- 
tim  doo  ioüruaieQlii  aralri  «n  pioviäUmi      ein  Jmegh. 
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Deiios  Kli)in?erode  urk.  p.  Z2.  (a.  1483);  ein  fech,  ein 
fiugUiUt,  %viQm  nageiitebe.   ibid.  p.      (a.  J506.) 

liK.    &iuhl  HnU  iifeh. 

Als    rechtsfymbol    hal  der  fluhl,    wenn    er    näher  bc- 

fchrieben  wird,  flets  drei  beine:  di  ißichiL  riuul,  wie  er 
fchoa  in  einer  glofle  bei  Junius  28.i  heißt*);  zuweilen 
wird  von  bloßem  ßithl  und  kü/Jen  gefprochen. 

1    es  iß  r.  80  81.  ficwiofi'n  worden,    daß  der  geringfie 
g»t«beiiU    durch    den   rauni ,    worauf    ein  dreibeiniger 
ßuhl  Rebe,  l>ezeichnet  werde;    ein  fUUsk|  das  keinao  Auiii 
^  grandeigenUium  «afüiug. 

1  aber  itcb  dter  befits  jedaa  attdm  grmfMUlelto  wini 
imh  fliiiMi  fulolieti  Aihl  migtMeii;  M  feldgfltorww« 
wttna^,  fagt  Bota.  war  ibiich,  daß  der  mm 

gvtaMi^aager  ?m  gerfeiHe  id  (das  g«!  be^lcilat,  darl 
aaf  eiM  drmimnißm  ßuki  m  fitiea  tiid  alte  lo  einem 
dmummUgm  JchitSe  m  4tm  gote  aa  nftleni  beordMt 
«wd;  dw  Uen:  iff  tUu  gut  rutfchM.  Allala  ich  kenne 
■eeli  keinen  kekg  ÜMr  diefe  reebtsgemAnheH,  der  ttker 
daa  vierzehnte  jb.  reiehte;  die  alten  gefetze  erwähnen 
ihrer  nirgend ,  Docange  hal  Ge  aus  keiner  einzigen  Ur- 
kunde beigebracht.  Gleichwohl  ift  gar  nicht  glaublich, 
daU  ein  folches  fymbol  erii  um  diefe  zeit  Iicunniien, 
ebeufo  wcntg,  daß  es  üch  nicht  auch  fcltou  über  das 
Altere  'carolingilVhe )  Franken  crdreckt  haben  füllte.  Die 
beiden  aitelieu  belege^  rimi  aus  dem  Maiiizifchen,  die 
sndem  ms  Helfen,  W('ft[ili;ilen ,  liraunfchweig :  pre- 
dictii>  etiam  Craflo  fcbultclus  una  cum  Herlwino  bur- 
irravio  prenominatus  fralres  iti  [irelihate  domus  [loileriio- 
nem  mifit  et  locavil  cum  poce  et  baiino  per  Jedem  tri^ 
pf^dem ,  prout  .M;)i(untie  confuetudinis  eil  el  juris.  Gu- 
denos  2,  453  (a.  i^lÖJ;  reifioridornnt  iidem  jurati  prae-« 
hibita  inier  fe  dcliberatione  diliLTi  nti  feorfim,  quod,  af- 
loaln  ibi  una  Jedm  UgMa  ir^  peäes  iuibente  polita 


*)  Ducaog^e  f.  t.  tripeu'a ,  Iripedia :  fedebat  f.  Martinus  io 
elimU    rujäeamkt   Iii  «ft  in  tifibii«  farvulanmi»   ^ii   dm  OalK 

'*)    frühere    der    bcfilzergreilung    erwähnende    Urkunden  rede» 
y^aß   von  äre*   fa^tn  und   nixchlen :    et   poflhac  nos  exull  de  onmni 
f«  fJtcm«  nofirt  rcvtlUvimut  'Wolframmum  monacbum  et  mifTuin 
Mvrvai   «oMcborinn  per  dr^N»  «I  per   frite  noMmg. 

ibi^H  m  d»  (a.  m) 
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tJxU'a    jndicium ,    cum    eadeni    lede  .  .  .   trihiis  i'icihns 
locum  itiulundo    usque  in  ipfum   judicium  procedere  de— 
berel,    Bodm  4v38    (a.  1329);    darnach    in    dem  andern 
jarn  .  .  .  ift  der  obg.  Heinrich    kommen    u.  hat  fich  zu 
rolicliern  bobe  laßen  eigen    und   hat  der  ichuitheiß  des 
gerichls  .  .  .  Heinrichen  in  folchen    hob    gefaft,  gewert 
und  geeignet  .  .  und  hat  das  ficdan    in    beiwefen  (der 
fchcffen)  und  hat  den  obg.  Heinrichen  gefaft  mit  huffen 
und  mit  fiule  uf  den  felben  hob.    Kuchenb.  3,  101  (a. 
1349);    fo  fal  der  richter  mit  den  fcheffin  undc  gerichtis 
knechten  ulTlehin    undo  das  gerichtc  nicht  ufgebin  f an- 
dern mit  dem  cleger  gehin  in  die    iiulunge  adir  uT  das 
erb<i!Jt   undu  mit  fich  ncnien   einin  ßul  mit  dri  heinen, 
da  fal  ho  den  cicigcr  ui  dem  erbe  uf  fetzin,    eins^  zwiy 
zum  dritten  mal.    Frankenberger   Hat.    (a.  1493.)  bei 
Schminke  2,  741;   in  das  gut  fetzen  mit  küffm  u.  nil 
ßuk ,   Mit  gerichten  und  mit  rechte  als  redit  ift.  Woak 
2.  nr.  404  (a.  1365);   hat  dwin  gele0ea  «Ü  hußm  o. 
ßulm  Jnr  «.  tag,  «Ife  des  gmchtee  mbl  «•  gewMM  ift. 
Kopp  nr.  123  (i.  1411);  dmof  ift  auts  hmater  in  4m 
haiu  gangen,  dafelbH  mm  den  hcra  iifeahi  eiiiflii  ßtd 
■itten  in  dne  iians  gefeltt|  dnmf  er  fiok  tneh  in 
figniun  mnlis  el  vern  apprebanfM  poff^filonlf  tufgefelit 
Braottfclifr.  d«l.  («.  1596)  bei  HiHans  1759;  der  tad- 
fUbaÜe  nemb  die  tradition  n«  flberaotwortnng  dee  biSf 
fea  .  .  .  an,  falste  Üdi  Aftntllob  naf  den  fitd.  ibid.  (i. 
1S9Q  Hanaus  1.  e. 

3«  weigert  floh  der  riebter  einer  TOiaunebnionden  b»* 
lebnung  oder  entietiung,  fo  kann  wer  ein  recht  hat  fie 
10  fordern,  mit  einem  (blcben  Oahl  die  feierüobe  band- 
hing  feiba  begeben ,  nmO  aber  die  fchuidlgo  geldabgnbe 
daranf  legen.  Item  wolte  de  (cbolta  einen  nidii  beleh- 
nen mit  einen  bofesgnede,  fal  de  nemmen  einen  ebne»« 
fiedigen  floel  a.  leggen  darup  fo  viel  geldes,  als  eroe  to 
reehle  gebeert  to  geven.  de  fall  fo  wol  u.  vaße  beiebnel 
in,  als  were  be  van  den  fchulten  beiebnel.  Eilper  w.; 
wenn  ibn  d^  febultheiß  nicht  belehnen  wolle,  fo  foll 
er  nehmen  einen  ßuhl  mit  drei  füßen  u.  fetzen  ihn 
ins  gericht  und  die  pfeaningsfebuld,  die  das  gut  thut, 
dreifach  auf  den  ßtihl  legen,  an  den  ßuhl  greifen  und 
den  honeuten  zwölf  pfenninge,  dem  baumeifter  aber  tra- 
ben vier  Pfenninge  und  auf  diefe  weife  foll  er  belehnt 
fein ,  fo  gut  als  wenn  ihn  der  fchiiltheiß  belehnt  hätte. 
Schweliner  hofrerhl:  ilem  of  h\c  wimc,  ein  quemc  fin 
gud  to  entfaogen  na  de«  boves  reciite  und  des  beves 
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ffhulle  en  nicht  van  vrevelnuido  bolenen  enwolde,  fo 
fal  deigene  nemen  ein  dnfielingeji  ftul  und  iellen  inl 
gerichle  und  leggen  op  itlichen  Jlalen  den  floh  drei  al- 
bus und  geven  dem  hove  u.  hoveslüden  ok  fo  vel  und 
ddii  Tai  hei  lo  uol  belent  weien  met  dem  gude,  gelik  of 
en  dei  Iciiulle  perfonlik  hedde  belenl  mit  hande  u. 
u.uade.  Scbüplcnburger  bovcsr. ;  item,  fo  der  gefchwor- 
nen  fronen  ein  einem  veßgenoten  fin  gui  nae  diefes  ge- 
richts  rechte  thofchloge,  fo  mag  dei  veftgcnote  bi  den 
richter  gaen  und  fin  gul  entfetten  un<i  dem  gennen,  fo 
eme  fin  uul  hedde  Ihogefchlagcn ,  tho  rechte  ftncii.  und 
fo  dei  richte!  lien  enlfat  nit  ripmen  wolde,  ftili  \un  dun 
ici  entfettUDg  ui"  cinuii  d rei Itaiii  hen  ßoil ^  iegeu  der 
Tkcke  vam  hael  in  dat  richieis  buis  Itggen  und  darmit 
Ii  gut  enlfat  hebben.    Hagener  veAenrccht. 

4.  Aalt  des  Hühls  ein  tifch  in  folgender  merkwürdigen 
ftelle:    darnach  weilt  man,    wer  landfiedelgot  jemand  ge« 
liehen   halle  zu  landfiedelrechlen,    der  fo!  den  nicht  ver- 
treiben um   eines  lieben   landfiedels  oder  hOhern  pfachls 
willen:    ift  es  aber,    daß   dcrfelbe  es  felbften  nutzen  u. 
Iiniieii   uiui   felbricn  gebracuhen  will,    fo  foll  er    es  ihmo 
verkünden  dtti  tage  u.  fechs  wochen  vor  S.  I^eicrst  iiic. 
in   den    erften    vierzehen  lagen  follen  fie  die  nachbarn 
bitten    in    dem    dorf   unten    u.  oben    feine  beßening  zu 
achlen,    in  den   andern  vier^^ehen  tagen    fo!l  er  bringen 
Jas  gelt ,    als  der  hof  oder  pacht  herr  und  dem  hofbau- 
ren,    weicher  einen  tifch  mit  drei  heiripn ,    zwei  aus- 
ufendig  der  Jchwßileti  und  ein ,s  ui wendig  der  fcliwel- 
des  hofhaus  (tehend  iiabeii  Tuil.      auf  folchem  tifch 
ij  '  der  huf  üdL?r  pluchtherr  ihme  das  geld  vor  die  ein- 
gebrachte   beOerun^r    zn[den,    fo    hoch    folchc  fifcachlet 
wofiiejii    wenn  das  gcichehen  ift,    fu  foU  er  dem  lein  gul 
einräumen ,    das  es  eingerflumet  fei  drei  tag  vor  S.  Pe- 
lerslagc,    das  bedeuten  die  zwei  beine  auawendig  der 
fchweüen.    Altenhaf!.  w.  pag.  40.  41.     In  nahverwandlen 
(prichen  hindeutet  das  deutfcho  (tuol  einen  tijch^   fo  das 
W.  (talaS;  flav.  fiol. 

fprichwörllich  heißt:  einem  den  fiuhl  vor  die  thär  hSi. 
Mzen,  einen  bisher  zu  Gtz  berechtigten  aus  dem  häufe 
weifen.  Vor  alters  fcbeint  diefe  fymbolifche  handlung 
^rklich  vorgenommen  worden  zu  fein.  es  gibt  ficher 
itock  mehr  belegßeüen,  als  folgende:  ob  ßch  das  menfch 
,  •  .  verändert  .  .  fo  möchten  die  kind  im  oder  ir  ein 
i  '^ßuhi  Jür  die  thur  Jetmen^   alles  von  allem  berkommen 
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und  kille  dalTelb  menbli  \ukk  reaht  .mehr  in  dem  km. 
FiCchiT  erbL  2,  2^1. 

6.   m  zwei  Itelten ,  ^ie  bedeutend  ftRer  tkid ,  als  alle  an* 

ter  2  angeführten,  Kegt  der  nacfidruck  nicM  auf  dem 
rymbol  des  ftuhis,    fondern  in  der  einen:    «uf  der  drei" 

fia'rhtifren  fejjion:  epifcopus  el  advocalus  illius  accepe- 
iiint  {[il  im  traditionem,  el  poTtea  fe(Jionem^  juxta  mo- 
rtem üajüvanyrum,  adGeri  decrcveninl ,  hoc  egit  Eri- 
nus  fervus  noctibus  trihu9.  Meichelb.  633  (a.  8451 
Üiefer  drei  nSchtc  forlgefetzte  befilz  konnte  doch  mit 
jenem  drttiitiali^eii  ichub  in  das  gut  zuiaiiniK uliaugen. 
Die  andere  ftclle  fordert  zur  feierlichen  befitznainne ,  daß 
in  dem  neuerworbnen  gTuruHtück  (hnufes  ein  tiHh  auf- 
gejieiii  uimI  gäße  mit  hrei  hewirteL  werden:  tettef^  di- 
cant ,  qu()(i  in  cala  illiu<,  qui  fürlunam  hmm  donavit, 
ilie,  in  cujus  laifam  tiitucani  jactavil,  ibidem  niamjilßtt 
et  ha/pltes  tres  vel  ampiius  coiiegiflet  et  pavifTet  et  ei 
ibidem  gratias  eglireul,  ei  in  bmuLa  fuo  puUt&  maadu^ 
ca/Jle/U.   iej(  fal  49. 

LL  fVaßer. 

Bin  trunk  waßers  war  zeichen  der  enlfagung  ;  doch  kann 
ich  den  brauch  nur  mit  einer  fchlefifchen  urk.  ven 
1208.  belegen:  fed  polhnodum  praediclus  Stephanus  ve- 
«iens  eam  (villam)  a  Kai  olo ,  filio  Beronis  evicil.  el  eu.o 
milüilus  Ivaroli,  juvi  eum,  ut  ipfam  a  Stephane  redin- 
eret ,  quam  XIV.  marcis  redemit  et  quod  tumquiiui  eam 
de  caetero  rehabere  puüitj  julTus  eft  pumt  inoris  efl 
haußum  aquae  ebihere,  fed  ego  paici  ns  verecnndiac 
fuae  praocepi  ei  in  cypho  nrgenieo  medontm  propiii^ri 
el  ehibit  coram  me  et  meis  banniilnis  contra  fe  in  le- 
ftimonium.  Sommeraberg  1,  ^19.  AUo  wobl  mebr  fla- 
vifche  ütte. 

Außer  dem  netzen  der  fahne  in  brunnBawaßer  (oben 
f.  161.)  weiß  ich  auch  UmSi^  in  dem  ganzen  denl- 
Tchen  recht,  keine  anwendang  eines  fo  einfachen^  nahe- 
liegenden Tyrobola.  Unter  andern  vdlkem  war  le  flbli* 
eher,  in  oer  einwandernngefage  der  Uiigarn  wird  s.  h. 
ein  hrug  Doaauuktßer  gefiDhöpn,  oben  £  121.  Bei 
den  Indiern  fehaueli  wer  etwas  verkauft  oder  ToileheBkl 
ein  wenig  waßer  auf  die  erde,  welohes  der  empftnffor 
mit  der  band  anffaOt  und  irMi^  ennuseigen  doli 
eigenthnm  auf  ihn  ttbergegangen  foL  Majers  mytit  lex. 
1 1  1 75« 
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Dagegen  wimJc  unltreitig  von  alters  hu  in  Deutfchland 
2ur  bekräHiguiig  feierlicher  verlräge  und  bündnilTe  wein 
(bier  und  melb)  getrunken ,  ja  unter  vielen  theilneh- 
Bern  und  zeugen  förmliches  gelag  und  mnhl  gehalten. 
SiUt*  war  das  vornihiilicli  bei  friedensfchlül^en ,  ansH^h- 
nnrtsien ,  p^!>fchaft^li)l"ilungen  und  hoch/.citi'n  ,  wie  eine 
mtü'ze  v  Mi  ilellen  in  den  chroniki  ti  und  lagen  bezeugt, 
£.  b.  denniue,  ficnl  mos  eft  inier  barbaros,  nd  confir- 
frandum  pactum  foederis  co/ivrvium  babebatur  per  oclo 
dies.  Ad  am  US  hrem.  hiß.  eccl.  3,  20;  nu  Tahiti  Hügni 
Sörla  Tid  fyftur  (tna  oc  drucku  fldar  fnttar  hikar, 
fiärla  rierka  faga  cap.  2.  Allein  wenn  auch  diefer  g&- 
Innch  herkömtniicb  und  oiierlaUlich  war^  rechtlich  oder 
^nbolifdi  kami  er  doch  nicht  heißen,  allgeinein  ge* 
nommen  weder  ans  dem  ryonbol,  noch  das  fymbol  au3 
äm  bergeleitel  werden;  er  beruht  in  der  lebensweife 
und  nelgaog  des  alterthoms.  Seines  der  gefetse  for^ 
dert  den  weintrunk  zur  eingehung  irgend  eines  recbtfl- 
feleiiilis«  Ich  will  damit  nicht  leagnen^  daß  er  auch 
fekcm  io  der  frdbden  zeit  fQr  gewifle  Mie  wahrbafi  ^ 
limboUTche  natnr  gehabt  haben  kOnne;  dies  beweift  die 
'^.Tmifchung  des  tranks  mit  blut,  wovon  hernach  ge- 
kaadell  werden  foil,  und  manche  heutige  gewohnheit. 
s.  k  die,  brflderfchaft  durch  wechfelfeiligen  ziUrunk 
ibnfchließen«  Im  heidenthum  werden  opFer  mit  jenen 
gaClmihlern  vertTundeh  gewefen  fein. 

Mehr  im  mitielaller  aufgebracht  fcheint  die  allgemein 
uad  weil  vcrbrritete,  bis  beule  noch  forlunlireiKie  fym- 
bolifchc  .ift Wendung  des  weinlrunks  zur  Tritt  cingepran- 
ffener  kaute;  das  hieß  Itthouf^  wf/douj\  Ipäler  N^ilkHul, 
w.jinkauf*).  Relege  hat  Haltaus  1257.  58.  2057  -  59  ge- 
f:<mme!l,  deren  keiner  das  13.  jb.  erreicht**),  eineii 
vcfüi  jähr  1245  i^-ibt  Bodm.  p.  662:  ad  cuiilirnuilioiuMti 
t^tur  omnium  praemiilorum  fralres  vinuni  ttjhinon i ah' 
«iaderuBt   folempniter;    wir  h4nt  trunl&eQ  den  wirämuS 


*)  vom  abd.  Kd,  tnbd.  Iit,  potus;  für  die  ausbreitung  der 
irvokabeil  xeugen  ebeu  die  volksmäßtg  eniflelllen  ausdrucke 
hirf,  leakauf,  winket 

ia  den  tllelWn  [»eifpideii  bat  weiakaufi    pecunia  potabilis, 

r^eopium  die  ▼erfcbiedenc  bedeutung  einer  abgäbe  (budeminm); 
vi«lfetcbt  fcbon  In  der  freckenborfter  urttindc  rruihnp  ;  vgl. 
Wenk  3  nr  141  fn.  1256^:  vitl.ifiis  in  Holf,  qui  wimkouf  bitenmt 
«liifare  |u»,  «|uod  iaotüdeleiirecbt  dictturi  iactfi. 
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Steht  in  einem  gedieht  Lf.  3,  574.  Die  Schweden  fügen 
dafür  kopf^hdl  (Iclmle,  die  beim  verkauf .  geleert  wird), 
die  SmoliHiJt  r  aber  lodlop  (Ihre  2,  64)  wie  auch  im 
jn?  bircenfe  ti,  5.  giälda  äßlöp  i^ebraucht  wird,  offen- 
bar das  deuifche  wort  und  wahrfcheinlich  aus  dem 
platld.  lidkop  entlehnt,  weil  dem  altn.  dialect  das  goüi. 
ieif)us,  ahd.  lld  mangelt.  Das  Helfingborger  Aadtr. 
p.  222.  gewAlirt  liUhköp  und  den  gebraufib  bcwllärt  dü 
jus  Slefvic.  c.  52:  tteni  fi  biherint  in  fignum  empHonü^ 
nihil  dato  ad  mailtlS«  rcddat  potum  commercii  viofotor» 
Die  danifche  benenoung  i(l  uinhiöb.  Hiermit  hflle  naa 
fleh  das  in  den  alibhwed.  gefallen  flehende:  med  mn 
6)8.  ok  vitne  hiopa  su  verwechfeln,  welchei  den  kauf  unter 
soziehung  von  freund  (vin^  fchwed.  Vinn,  dlo»  vet) 
und  cengea  frhließen  bedeutet*). 

Einen  ganz  andern  brandi,  nAmUoh  dorch  ausgefchiU' 
iet€n  wein  fleh  des  landes  zu  iintorwinden^  lehrt  fol- 
UKr^,u.{4^' gende  (teile  des  PHrdval,  nur  mOlte  freüieh  ausgemittelt 
werden  j  ob  fie  auch  im  romanifchen  original  Hebt,  in 
welchem  fall  kein  deutfcbes  fymbol  vorlige: 

mtns  landes  ich  mich  underwant^ 

difen  koph  m!n  ungefüegiu  haut 

öf  zucle,  dn^  der  win  verg6% 

froun  Ginovern  in  ir  fchö:^; 

underii. i fiden  mich  da^  leile; 

ob  ich  fchoube  umbe  körte, 

f6  wurde  ruo;ec  mir  min  vel.    Parc.  4354-60. 
Die   beiden   lelzlen  Zeilen   werde  ich   nachher  benutzen. 
Durch    das    weinvertTiti^iMi     crlan^rt    llber    ein  Itmlrelil 
(Parc.  4592)  d.  i.  reciit  aui  das  ianü. 

NN.  Blut. 

Feierliche  aide,  gelQbde  tnid  bflndnifle  wurden  mak  bfart 
bekrflftigt,  hiervon  gibt  es  aber  nur  beifpiete  ans  der 
Ütefien,  heidnifchen  zeit,  oder  fagenhafte;  dergleichen 
mangeln  auch  nicht  bei  den  Griechen  und  Römern,  ich 

führe  lic   reichliche  r  wn  ^    \\u\  unferm  allüt  thum  übel  ver- 
Aaiidüiie  vorwürfe  der  roiiheit  abzuwehren. 
1.    bei  eingehung  der  brüderfchafi  ließen  beide  freunde 
ihr  hlut  in  eine  grübe  (fpor)  zufanunenrinnen ,    daß  es 
fich  mit  der  erde  veruuiciUe,    das  hieß  bLanda  biddi 


*\  iifl  ftltfchwed.  fubH.  vinköp  oder  altn.  vinkaup  in  diefem 
im  ift  ftlMNr  fo  wenig  aaftHWeifea,  als  ein  neufchwed.  ranlcop, 
niid  eie  imifchwtd.  ilnWIp  Atm  hoohd»  woMaiif  eiehjehiidtt 
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/ofiiau  Smm,  edd.  61*  o#er  hiodi  i  fpor  renna,  ibid. 
209^,  vgl.  was  oben  f.  116.  119.  beim  Tymbol  der  erde 
snd  des  rafens  ani^eftllirt  worden  ift^    andere  belegfteUeil 

hal  Ihre  527-528. 

2.  dos  Tymbolifchen  hluttrinkensy  der  mifehunf^  des  »/.7»«|fc.#^r. 
hkites  mit  wein^  thnt  keine  deulfchc  i'«L(e  nicldung, 
oder  man  mülU,  was  die  gefta  roman.  cap.  67.  von  ei- 
nen freundesbunde  erzählen,  auf  deutfche  gewohnbeit 
zarfickfUhren :  nonquid  tibi  placet  unam  conventionem 
necam  poMTS  et  erU  nobis  utile;  fangninem  ouilibet 
im  fcncUo  dexiro  emMil,  ego  luum  fanguimtm  oibam 
In  mmm,  quod  «olhi  Am  dimülel  nee  in  prorpe- 
iMp  MO  ja  ndfiriUile  «t  qoicfiiid  wtm  i««nliii  fiieril 
iltar  dWriielilM  Meit  Bf  ww  IribeniilolM  tito:  mm 
Wk&aA  feodera  jungunt,  fanguinmn  Qionte  td  boo  fü* 
km  nlerque  illariiis  hbit.  Gyndd«§  lopogr.  8ib.  eap. 
22.  p.  743.  Md  firjftMfiDlM:  oftia  ik  nomvptmt  2nv^m$ 
«d^t  vodff  UP  nec^MW«.   ig  «if  Ais!«  M/a^Vf 

•fSM  v«#M|jidMHS  tifmtft4^  inimtt  ly  Mitij^cfTac  /w«- 
Vfunffov  %ov  am/timvotr  Mri  ^Mffo  inoßtt^mmtg 
ic  fi^y  »«Am«  crifit^axMy  mrl  düveovc,  iMtl  9myu$tPt 
n^l  ffiMrtio«^  lfM«y  dl  «am«  notr^amm,  Ttntev^ovtm 
mMif  Mtä  intna  dnonivov9t  aviol  ««  oJ  ve  ogmop 
nenvßiMvoi,  nai  imv  ino/Utfmm  ol  fiA«/ecev  «(fOf.  He« 
vnd.  4|  70i>  Diefen  eidrchwur  der  Scythen  onftblt  Lu- 
4m  elwas  verfchieden,  oboe  das  bUittruiken,  nber  mit 
den  outeiicben  der  Waffen:  iv%9fi6v%tQ  änti  ve«f 
miUm  ivmuXaimifug  %imi$ku  %iQ  n^Auia,  na)  ta  ilq)ii 

Oüx  €Otiy    Oytt    TO  tovio    rj/iac   ^i€t).vüei(v  (tv^ 

Toxar.  37.  Schmieder  2,  49.    Noch   kürzer  Fomp.  Me}a: 

Tip.  fncflcnr  quidem  incruonta  runt,  fauciant  fi»,  qui  pa- 
cilriHiliir ,  nxemtuinque  fanguinem^  ubi  [irrrnilVuere  de- 
gufiant.  fle  filu  Orb.  1,  §.  Von  Griechen  und  t  uriern: 
tov(  (fiaidug)  uyayovxtg  ig  to  OHiöntdov ,  nat  ig 
lUftv  TOI»  naiQog^  xgtjtt]Qa  iv  fieaw  t-aitjOav  afirforfowv 
i(op  otQaioniSwp*  /(€Ta  (fK  ayivfoviig  uuta  «Vu  ex«- 
ütov  jwv  naidüDVf  taq^a^ov  ig  i6v  ugtjTrjQW   diu  nttP" 


*)  afßraium  «päd  antiqnos  die«bslttr  grniu  qnoddam  polionM 
et  TIOO  et  ranguinr  t«Mi|MMnitam ,  qMod  Lattiii  prifd  dafttiMin 
afllr  Tocareni.  FeÜus. 

Griorai't  D.  E.  A.  2.  Aoif.  N 
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navTsc  Ol  iniuovQOf,  ov%(o  ätj  ovvißaXov,  Herod.  3,  Ii. 
Von  Römern:  oqkov  of$iaai  ftdyav  iäois  naat  um  ^i- 
roi^f  ip&qinov  a^yiptoc  intonBioav%aQ  alfta  noi 
vwv  onXdyx^^mp  &iy6r§ac,  Flut,  in  Poplieala  p.  96.  Pa» 
ris  1624 ;  fuere  qui  dicerent  CatUinam ,  cum  ad  jusjii- 
randura  popolarU  fealeriB  fiii  tdlgerat,  humani  corporis 
Jfdnguinmn  inno  permixtum  in  nateri»  circumtalifle, 
inde  cum  poft  exfecrationem  onmes  aegußapiffmU*  &d- 
hiiL  Catii.  22 ,  wonit  Die  Q§SSm  p.  ISL  Reimar  n  vgl. 
Annenircii-iberifdiMr  g^rauch:  mos  eft  n^ßm^  qnoti« 
in  focietatem  oodanl,  implionre  dextras  fMlompm  iatar 
fe  ▼indre  nodoque  praeftringere;  MiSi  nbi  tegiiit  in 
•rta  exlrenos  fe  efltadorit,  Im  kla  mtormn  eficiant, 
■Iqae  invieem  lanAunt;  id  foedi»  aretnoai  hilietnr, 
quafi  nnilao  craore  liierataai.  Tie.  aniu  12,  47«  ¥ea 
den  Ungarn:  tunc  fapradieti  Tin  pre  Alme  dnee  iMre 
piganifmi  fijißa  propriia  fanguinibuB  in  unum  vom  fth 
tarn  feeerunt  juramentiun.  Axm.  Belee  netar*  eip.  6.  M 
Schwandtner  1 ,  6.  Auch  die  Komanen  ließen  bei  flnren 
bündnilTen  b/ut  aus  den  ädern  in  einen  becJier  rinnen 
und  tranken  es  gegenfeitig  aus.    Rühs  mittelalt  p.  323. 

3.  bei  den  bewohn  cm  der  fchottifchen  infelii  kommt  ein 
bloßes  eintauchen  der  iiande  in  hlut  vor:  Hc[)ri(ii;Hiis 
mos  erat,  mänus  humano  fhni^iune  intntctas  jur]<:(  filt s 
communi  voce  jiirare,  qu^iido  ad  aliquid  faciciiduni  fo 
adftringebanl.  Boelhius  hifl.  Scot.  2,  IS*».  Dies  gemahnt 
an  das  tauchen  der  fchwerler  in  hlnf  nach  Lucian,  der 
fchwerter,  pfeile  und  fpieße  nach  Herodot,  an  die  hafta 
fanguinea  der  Römer  (oben  f.  164.)  ja  aa  den  roßigM 
fpieß  in  der  formel  f.  45. 

4.  ieb  gedenke  Uer  noeh  dei  altnenüfehen  fyoabob 
beim  fKedensfclilnß  nieiit  das  bliit,  fondem  ite"  /pefeftrf 
^u  .  roifchen :  gudin  höfdu  6felt  vid  f>8t  föii^  er  Yanifer 
heita,    enn  {>eir  lögdu  med  fer  fridClefnu  oc  fettu  grid 

i  |)A  lund,  at  {)cir  gengu  hvarirtveggiu  til  eina  kers  oc 
fpyllu  f  hrdka  flnuiii,  emi  at  rkilnadi,  {)a  löku  gudin 
oc  vildu  ei  l<ila  tynaz  f)at  gridamarh  oc  fkupudu  Jai" 
or  mann^  fa  heitir  Kvdfir.   Snurraeüiia  ^,  bJ. 

0  0.  Feuer. 

Zllndang  nnd  nihning  des  fenera  aof  einem  grnndftück 
war  wichen  reehtUeher  befitsnahme  and  inbabung;  dem 
recbtlofeo  wurde  das  waOer  geftm>ft,   dea  fm^ 
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löfcht  (aqua  et  igni  inlerdictio.)  Noch  bis  auf  die  neuere 
leit  gfalt  in  einigen  gegenden  Deutfchlands  die  fitte,  bei 
fVtoibergnbM  to  ille  feuer  zu  löfchen  und  ein  neues 
n  MÜndm.  Relüinghaiifinr  liofirecM  Uk  Ri?e  p.  229. 
IN»  kl  Iflaatf '  «akuulwde  Nonrtge  beniditigto  Aeh  dM 
mmam  giMriai,  den  «r  iimi  feolt  «hr  norgens  bif 
Ml  lAr  ataids  dordMftii  kMnte;  wo  die  tageretfe 
begaM  Md  «odale  wurde  /Shmt  etfiMUMkl^  dm  UeO  «bi 
tiak  iaad  «it  foM*  «MsiehM.  Birg.  Thoriae.  anflllM 
312;  Mtir  bat  führ  bArolfir  ddi  um  landote  Ült  Byr- 
^J99'  &  '^tuA  ^  gekauften  gruodftiloken :  kMii 
kai  uk  ok  «  ^farkriand  ok  geri  ek  {lik  nk  1  broll 
■ad  uHt  (it,  ok  er  h§lgat  leuidit  Einari  fyni  mtnum. 
V%pfL  eq[i.  26.  p.  158.  Vermuthlich  wurde  auch  bei  der 
drekMUigeB  felllott  (Toridn  t  190.)  Tymbolirehes  feuer 
uuierkelten.  Einen  gebrauch  aus  Wales  beriebtel  Flro<-* 
karl  p.  180 :  if  an  inveftigation  of  rigbt  be  grauted  to 
■Uf  mm  by  tnifs  and  bürden,  he  ought  to  eome  be- 
forchaad  with  his  trufs  nnd  bürden,  hia  fire^  and  kin- 
Mf,  or  kia  father  before  him  nnd  making  a  domelHo 
fireplacm  upon  the  land,  ke  muil  live  Ihere  three  daya 
and  nigkla  without  anfwering  any  one  and  then  let  him 
anfwer.  Bei  heimführung  der  braut  in  die  neue  woh- 
nnng  wurde  das  jeuer  angemacht  und  tft  wohl  noch 
kentiger  gebrauch  an  verfchiednen  orten. 

lu  krieganotk  und  landeaaufrnkr  geben  angesOndete 
feuer  ein  zeichen  zur  verfammlung;  (o  in  der  Schweii^ 
ki  Friesland,  vgl.  Wiarda  wOrterb.  p.  28.  f.  v.  bekeu 
wid  lit.  Br.  40.  124.  21&;  daher  auch  die  kaOa  pme^ 
ufla*)  und  der  angehrannte  ftab  (t  164.},  was  uns  auf 
folgende  fymbfll  Üfart 


PP.    Strohwifch  a^ti^. 

Siruhwifchc  werden  noch  heutzutage  an  (langen  auf 
wiefen  und  felder  gefleckt,  um  fie  zu  hegen  {hege^ 
wifche)  oder  den  wo^^  zu  fperren  (vgl.  all,  oben  f.  133.) 
Scnm.  1,  31Ö.  f.  v.  pfand  fchaub.  Sie  bezeichnen  auch 
etwas  feiles,  z.  b.  ein  gerichtlicli  zu  verkaufendes  grund- 
ftQd[^   vgl.  brem.  wb.  f.   v.  wiep,   welcher  gebrauch 

*)    Nv.iff<^^n   mit  hnrt gebrannter  fpilM«    leb  fUm^   legt  TaC. 
aoik.  2|  14.  deu  Deuticben  bei. 

fcntip,    mbd.  fcboup,   agf.  fceii;   plattd.  wip,  vgl. 

N2 
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fchon    mit    einem    mhd.  gedieht    M   belegen    iß :  roail 
biodet  ruHen  ul  den  fchopf 

einen  wifc/i  mit  ßror/tve, 

darumb  ciaF,  iiiiin  Iclioüwe, 

man  iio  Nci'kuulen  wil.  Lf.  3,  544. 
Nächitdem  bclitznuliiiu' .  nach  alUrunzöf.  recht  faifie  f^o- 
dale  le  feigneur  ic  traiisporloit  für  le  fief,  y  pofoil  ia 
main  et  y  planloil  un  bdton  garni  de  pailfr  ou  d'un 
morceau  de  drap.  Die  fchaube  wurden  aber  d  jlu  i  ^/  n- 
gehehrt,  umgedreht,  wie  aus  der  (f.  192.  angeiulirlen) 
ftelle  des  Parc.  folgt.  Zugleich  lehrt  diefe,  daß  die  Qroh> 
wifcho  angebrannt  fein  müden,  der  rolhe  rilter  fagt, 
ftiitle  ich  mich  mit  fcbauben  meiiiee  lamies  unterwunden, 
wflre  mir  die  haut  davon  rußig  geworden.  Alfo  wie- 
der eine  praenßion  oder  adultion ,  wie  bei  der  halta ,  und 
in  dem  angünden  der  ßrohwinde  fcheint  die  kraft  dei 
fymbols  zu  liegen,  befitznahme  durch  feuer*  Ueber« 
liaapt  bedeutet  den  mhd.  dichtem  (choop  mefftentfaeife 
gewundnes  ftroh,  das  snm  brennen  beffimml  III,  fgl. 
Parc«  154*  kerttner  fchonp;  Bon.  96,  31.  mit  einem 
fchonbe  ftior  er  zuo,  der  katsen  balc  befengler  d6;  MS. 
2,  8«  das  >Dta  kerne  als  dnen  fchonp  enbrainet 
Daher  wohl  anch  der  frans,  name  der  llrohfiMikel  hran- 
don,  vgl.  Roqnefort  t  v. 

QQ.  Andelang. 

Ich  fchließe  die  reibe  mit  einem  fymbol,  deffen  lian 
und  bedeutung  ich  nicht  errathe,  ungeachtet  es  ange- 
führt zu  werden  pflegt,  wenn  die  germaniften  von  de« 
feierlichkeiten  bei  der  übergäbe  handeln.  Es  ill  nur  in 
frankifchen,  buroundifchen,  langobardifchen  urktinden 
vom  9.  bis  ins  11.  jb.  zu  häufe  und  in  der  kaum  über 
das  achte  hinaufreichenden  Lindenbrogifchcn  toi  ineHamni- 
lung,  nicht  in  gefelzen,  überall  als  lyrnbui  der  dunation 
und  tradilion.  Die  gedachten  tonneln  Hellen  es  mit  der 
ff^nncn  zufammen :  per  hanc  charlulam  danationis  ftra- 
djtuMiis)  üve  per  feEucam  atque  per  (UKhlangum.  torm. 
1^.  55.  57.  58.  75.  82.  127.  152,    doch  ftehel.  per 

meos  wadros  aut  nrnhlangos.  Selten  (nnlet  es  fich  ganz 
allein,  wie  in  einem  tefl.  a.  842.  commendavit  per  fuum 
andelnngiim.  Ducange  1,  427;  meift  find  außer  der  fe- 
ftuca  oder  ftatt  ihrer  noch  andere  fymbole  genannt: 
dono  legaliter  per  feftucam  et  andelagmem  rem  pro- 
prietatis  meae  (a.  868)  Ducange  1 ,  426:  per  fiAiicnm 
wafonem  el  aadiiaginem*   Chifflel  htm.  Cai.  e.  6|  nna^ 
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w^m  oltium  et  cetj^m  et  andUano,  acta  Benedict  2, 
210  (m  Vi«Dil«);  per  feflucam  atqve  per  andelangum 
Cm  terrae  cerpitem  (a.  929)  Mabilloa  ans.  Bened»  3,  363; 
per  iaftucam  et  andilagUtmn^  per  gnafonem  et  andila** 
gon  ^a.  930)  Mabilloo  ann.  Bened  3»  403;  Iradidi  per 
waCm  terra  et  firtucum  nodatum  feo  ravam  arboribus 
aifne  per  cultellum  et  waotoaen  leo  andilanc  (a.  953) 
fcnlori  aaliq.  2,  257;  per  wafeeen  et  feftoeam  noda* 
\mm  fea  ramimi  arbarem  atque  per  cultellum  et  wan* 
taam  fea  pandilagine  (a.  993)  Martene  1,  347;  tradi- 
dit  per  wafonem  terrae  et  fiducam  nodatam  feu  ramo 
arborum  atque  per  cultellum  et  wantonem  feu  andila- 
ghipm  (a.  1079)  Ducantie  1,  426;  tradidi  per  wafonem 
terrae  et  frflucam  nodalu  feu  ramo  arborum  adque  col- 
lellum  et  guarHono  finnilque  andilaginv.  ibid.  ut  ficut 
per  inftrumenta  kartarum  vobis  tradidi  et  per  quadiuni 
et  andeiugtiin  (1.  andelagum  ?)  feu  per  ilbis  breves  com- 
memoratum  habui.  Perardus  in  Burgundicis  p.  25;  feu 
per  guadium  et  andeJasum.  id.  p.  27;  im  labulariurn  ^  M  %•  %.* 
cafaurienfe  Ikht  zweimal  aniaggo.  Einiffo  beleere  mehr 
hal  f)ucange  4,  1525.  Es  ift  auffaltend,  dal^  in  de»  mei- 
nen der  ausdruck  andelangum  ^  andeiagum^  andelaginem 
ftets  die  hinterilc  ftelle  bekommt. 

Allein  noch  merkwürdiger  beofcgnct  in  deutfchen  rechts- 
orkanden  vom  14.  jh.  an  bis  m  das  16.,  ein  abgeleitetes 
Terbam ;  andelagen^  andeloge/i*)^  uerandelagen  und 
diefe  Urkunden  find  aus  der  Wetterau .  Helfen  und 
Thüringen**),  lauter  gegenden,  wo  voi  ;iltüis  tränki- 
fcbes  rech!  galt,  währeini  in  ahti.  und  mhd.  quellen 
durchaus  nichts  enlfprechendes  angetroffen  wird:  ande- 
lagen  u.  bezalen  (a.  1306)  Wenk  2,  26  J;  geben  u.  an- 
diu  %gen,  gereichen  u.  geandelagen»  (a.  1353)  Arnoldi 
beitr.  p.  6;  geandelag^t  u.  bezalt.  (a.  1356]  Gudeoin 
5,  237;  gebin  and  perandehgin  (a.  1358n  Kuchenb.  2. 
250;  voranäelogin  (a.  1362)  Lennep  763;  den  (brief) 
ivia  Ime  geandäagit  han.  (a.  1363}  Ameldi  1.  0*;  an-- 
ddttgw  (Tee.  14«)  Kopp  nr.  74;  andelagede  (a.  1400) 
Kopp  nr.  31 ;  andäagen  u.  geben  (a.  1426)  Gadenoa  5, 


du  o  weift  auf  ein        wooacb  andeldgen  tu  fcbretbeo 

••)  nie  nus  Scbwaben,  Baiem  und  kaum  Sachfen ;  nur  ein 
braunfchweig.  dipl.  von  14dl.  bei  Frilh  liefert;  rerhandeUigcn 
u.  geven;  behülocn  wefea  u.  tcrkanddaugcu  vgl.  liaiuus  1831. 
ger^e  Um  cnlflcllto  leim. 
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913;  peranlogen  (a.  1444)  Kopp  pag.  34;  andehgen, 
beftelien  Vu  gebeo  (a.  1452]  Bernhard  Wellcrau  p  77; 
die  gerichte  veranaelagen  ^a.  1435)  Geinsheimer  w  ; 
geben    u.   anäelegen  1462)    Avemann  Kircbberg 

p.  118*);  uerandelanwen  1.  yerandelaawen  (a.  1479) 
Kucbenb«  5,  103;  da  wart  ön  Tente  Jorgen  banir  Tom 
keifer  vorandeloget.  Moller  tbOring.  cbron.  b.  Haltaiis 
1531 ;  nm  das  geld  fo  ihm  perhandeiaget  wnr  Nobe 
bei  Senkenb.  ttL  5»  434.  Seine  bedeoloogi  wie  die  tau» 
lologictt  lehren,  Ül:  übergeben,  geben,  Terabreiehen; 
Brefn.  Albems  (ein  Wetteraner)  in  feinem  dietieii.  ven 
1540  hat  andren  mUiiftrare,  ein  andeler  mintHtrattii  ««- 
deiie  {f.  lieferte)  Hebt  bei  Sehannat  dient«  fhld.  p.  35t 
(a.  1382).  Ein  fnblk  andelage  f.  sahlang,  danrelehmg 
habe  ich  bloß  bei  Amoldi  p.  7.  (a.  1362]  gelefeii,  ein 
adj.  andelage  bei  Sehannat  dicee.  ftild.  p.  %t  (a.  1340.) 

Jenen  älteren  ausdruck  hat    nun  Spelatan  31'   aus  dem 
■it^'j'ljiL_  andlang    ( conlinuus ,    in    longiludinem  exporreclus, 

y^'*"^*^  vgl.  t^raiiiMi.  2,  565.  715)  erklären,  nämlich  einen  läng- 
lichen itock  darunter  verftehen  wollen.  Dann  aber  müße 
mindeftens  ein  fubft.  gebraucht  fein,  kein  adj.,  und 
deckte  der  begriff  lang  in  dem  wort,  fo  hätte  fich  kaum 
die  nebenform  andilago  gebildet.  Andere,  a.  b.  Schilter, 
gloir.  46*  y  nehmen  andelang  für  handelang  und  fehen 
handlangen,  darreichen  darin,  fo  daß  es  traditio  per 
mannm  bedeutete,   die   formcl  per  fellucam  et  andelan- 

£m  der  mit  bahn  and  band  (oben  f.  125.)  gleich  Itfinde; 
s  hentige  verbum  handlangen  Frifch  1,  411«  ift  be- 
kannt genng  Allein  ich  zweifle»  ob  eine  dorchgflngige 
aphflrefe  des  b,  feilte  fie  aach  in  einigen  altfiraniOt  und 
lombardifchen  nrk.  zaIflOig  fein,  ohne  daß  je  die  echla 
form  handilang  erfchiene,  angenommen  werden  dttrfe^ 
die  in  Deutfcbland  felbft  abgefaßten  ork.  des  14.  15.  jh. 
würden  dann  ficher  nicht  des  h.  entbehren  and  AatI 
andelagen  fchreiben  handelagen,  was  gerade  nur  in  den 
allerfpftteften  erfcheint.  Wie  httte,  wenn  nrfprtinglidie 
compofition  mit  band  (manos)  zu  grund  läge,  üch  ein 
verbum  andelen  (nicht  handelen)  entwickelt?  Umge- 
kehrt glaube  ich,  da0  erft  im  15.  16.  jh.  aus  dem  un- 
verftändlichgewordenen  ,  gerichlliche  tradilion  bezeich- 
nenden aubdruck  andelagen  ein  falfches  handlagen,  endk 


^)  eio  gani  Tcrderbte«  adelungen  (f.  andelugeu)  tei^t  eine 
«rb«  von  14§4  b«i  Amoldi  p.  §• 
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lieh  unfer  handlangen,  das  die  ältere  fprHcliü  Lrar  iiocii 
nicht  kennt,  mit  verallgemeinerter  bedeutung ,  gebildet 
worden  ift.  Über  den  urfprung  und  finn  von  andilang, 
«ndilago  werden  wir  dadurch  nicbt  im  geriBgOen  aul^ 
geklärt. 

Es   ifl  felUam,    dal*  fich  beide  formen  andiiagon  und 
aadiiaginem  in  einer  und  dcrfelben  formel  (der  aus  Ma* 
bUL  3,  403  beigebrachten)  hintereinander  gebraucht  fin- 
den;   die  iorm  vandilago   (die,  will  man  nicht  v,  u  aus 
vorhergehendem    fen   leiten,    aliein    fcfaon   an  handilago 
za    denken    hindert,)    gemahnt    ans    ahd.  wendilmere, 
wendilfß  neben  endilmere,    endilfö  (graaini.  2,  508,  518) 
an  die   rcdensarlcn  cntcü    ni  wenteo,    enden  und  wen- J 
dL-n.     Ehe   lieh  aber    anderswoher    aufrchlttne  ergeben, 
wiiien    wir    nicht,    ob  ein   deuifchcs    nomen  andil,  mit 
weiter  angehängter   endung,    oder  eine  ziirHmmenfelzung 
(etwa  mit  der  parlikel  andi]    oder  gar  ein  undeiitiches 
wort*)   vorliegt   und    fo  lange  bleibt  uns  auch  der  finn 
diefes   fymbols  verfchloßen.    Aus  dem  zweimal  zugefüg- 
tes fofleflivum:   per  fuuan  tttdolnngum,  per  meoa  wt» 
irtt  aitf  mdelangos  folgere  iefa  hOcUlMis,   eg  fei  nuf  die 
peMMMkei  des  ÜHMge^enden  niker  sii  Meben  ittd 
imU  ein  fetragnes  kMdungsftiok  oder  wsIb  oder  ofn 
hMigMilke;  per  nom  MUhm,  mosbi  cefpiton  ktarto 
■leMMid  lagea.  Leider  Ifl  ipadru$  wieder  dmkel;  neck 
INmpge  M  es  gieiekfiel  mit  wadirni  fein,  was  doek 
fehoB  der  sifmiMking  rerlMeli  ki  welekev  an  die 
Ikmet?  enm  mdris,  oanpis,  terrkii  il?le;  eom  wadrie, 
ilfie.  terris,  cmpjß  darfteUty  rgl.  Im.  likidenkr. 

a«L5a  58. 


Sehlaßbemerkuiigen  Mum  vierten  capiUL 

\.  durch  diefe  abhandlung  find  die  deulfchen  rcchlsfym- 
büle  nicht  erPchöpfl,  ich  habe  einzelne,  die  mir  unwich- 
tiger rchient  II  weggelaßen  und  werde  andere ,  z.  b.  den 
gebrauch  des  honigs ,  die  überfendung  bedeuliamer 
Uiiere,  im  verfolg,  wo  die  gelegenheit  dazu  ift,  anführen. 
2  es  fcheint  befonders  lehrreich  und  kann  unvorausge- 
febeoe  ergebniiTe  kerbeiführen ,  anf  das  landXcbaflUche 


*)  BBdilafiO  fchieoe  gebildet  wie  cartilago,  cunilaffo,  Gmila^o^ 
taffibfOt  ItcM  fleh  fo  allen  wdrlerfi  eine  btrbarifcbe  formafioa 
«I  die  fttle  ftellca. 


Digitized  by  GoogL 


200     Mkkuftgm  JymboU.  fohiußb^m^eätmgßH. 


der  eiwelneM  fymbole  zu  achlen.  So  habe  ich  frttnki- 
bkem  rechl  den  halm,  denarius,  dreibeinigen  (luhl  und 
uriilang  zogefchrieben ,  fächürcbem  den  hut,  bBirifchem 
ohrenziehen.  Die  macht  und  der  einfluß  folcber 
partikularfymbole  überdauert  den  der  gefclze,  ans  wel- 
chen Oe  herftannnen;  nachdem  die  lex  Hnjuvar.  länglt 
außer  kraft  war,  erhielt  fich  noch  im  zwoHlen  jh.  die 
■unum  tractio  in  denfelben  landltrichen ,  w  o  jenes  ge— 
fetz  waltete  oder  in  der  fpfHcfic  blieb  tier  ausilruck  ao^ 
delagen  eingefchrankt  aui  die  fu  genden,  weiche  vor  al« 
ters  unter  frfinkifchem  recht  geiianden  und  den  fymbo- 
ürclun  nndelang  gebraucht  hatten.  Nur  daß  bei  folcbcn 
befliiiKnuttgen  die  unvolinciiidigkeit  und  ungleichzeitig- 
keit  der  queüeo  vorikbl  empiiehil  und  irrthuiner 
Cchuldlgt* 

3.  von  grol^er  Wichtigkeit  i(l  mir  ladäiiii  der  nacbge- 
wiefne  zufammenhang  verfchiedner  deulfcber  fymbole 
mit  römirchen  und  griechifchen ,  der  cbreneerud  mit  der 
herba  piira ,  des  un^ebraiiiilen  flocks  mit  der  halla 
l^raeulta,  des  uhretiziehens  mit  dem  aures  vellere,  des 
chattifchen  rings  mil  der  macudoiiirchea  binde.  Er  be- 
Ilärkt  die  gleiche  verwandtlcbaft  einzelner  fonnebi  und 
maße  (cap.  2.  3.)  und  die  familienflhnlichkeit  deuUcher 
fprache  mit  denen  des  alterthums  überhaupt.  Dagegen 
gibt  es  fymbole,  die  fich  gar  nicht  bei  andern  Völkern 
zeigen,  s.  b.  der  gebrasdi  dea  wagaaSi  ikm  leMaBfadens, 
wie  «Bter  4w  mDm  d«r  hannennvt  Wir  fehan 
inoh  ans  lier  vtifleidiiiDg  freniar,  mM»  tjmMe  das 
dtfifteathom  and  die  auldere  fiUe  nach  aad  bmIi  iIk 
fohallto;  dahin  gehAreo  die  graofaneo  oder  heldatfcb 
fcheiiieBden  mil  Uat,  waßar,  fetter,  wihrend  die 
idkoldigeren  mä  erde,  Unh  end  gras  liiiger  hafletea. 

4.  ftmmtUohe  (ymbde  fsflen  ingellhr  in  drei  hanplai^ 
ten:  folchOi  die  ttberlragang  von  gmnd  mid  iiodeiiy 
folche,  die  perföniiche  verhlllmße  (freiheit,  ehe,  kind- 
fehafQ  nnd  folche^  die  eid,  geläbde  oder  bündnis  be- 
trefTen.  Wenige  bleiben  zurOck,  die  Geh  nicht  in  diefe 
einlheÜnag  flifen,  s»  b.  die  berufung  des  volks  in  kriege 
nOlhen  durch  fahne,  hut,  pfeil,  fpeer.  Unter  den  drei 
hmplailen  ift  aber  die  erde  bei  weitom  die  bedeutendfta 
und  zahlreichfte  und  man  isaon  fagen,  daß  die  meiA^ 
deutfchen  rechtsfymbole  es  all  der  auflaßnog  and  ein- 
weifttog  Hegendes  eigenthoms  an  thun  haben. 
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Su  Httflko  tasMlB  09MfW  Ahr  bottnilo  Mtof  flA  siMr 
kWM  wmm  mÜ  odir  gwl^iiiMt  Mduwe  zugMck 
■vf  toiftltti  Hill  gemklj  l.  b.  «fei  frundlttick  konnte 
i»  gÜ^f  HÜ  dem  bala  ab  MÜ  des  rafen  oder  Hein 
ifti^tNai  A»  belehnung  fowohl  mit  dM  htndCBtohi 
ats  mit  d00  (lab  oder  der  fahne  vollMigMi  werdoD. 
Dioak  balte  vieliekhl  feitner,  als  wir  «  uns  deBke» 
■igm,  hierbei  wtbl  und  Willkür  Qatt.  Vieles  nämlich 
ordnete  Geh  fchon  nach  den  völkerfchafleii;  der  Gotho 
aJoptierte  durch  den  bart,  der  Nonfmann  durch  den 
fcbohy  der  Liagobarde  ließ  mit  dem  pfeil  frei,  der  Franke 
Bit  dem  denar.  Anderes  richtete  lieh  miA  (land  und  ge- 
fcbleckt;  dUrAeo  bedienten  Geh  nicht  immer  derfelben  fym* 
buk,  deren  geringe  leote,  frauen  hatten  oft  andere  fym- 
bole  Böthig  als  mSnner.  Endlich  durften  für  denfelben 
act  Tymbole  camuliert  werden,  wie  hauptrüchlich  die 
fränkifchen  formein  eine  reihe  einzelner  fymbole  hin- 
tereinander aufzahlen.  Znm  theil  kann  es  wirklicher 
überfiul^  gcwofen  fein.  Oft  aber  !asr  die  niihaiiftmg  in 
der  fache  begründet,  z.  b.  wer  ein  ganzes  gut  mit  ^rra«, 
baiffly  zweig  und  Hein  aufgab  ,  that  es  in  rückßcht  auf 
wiefen,  ficker,  garten,  wilder  und  geböude,  aus  wel- 
chen es  beHand;  doch  komita  audre  mal  eüi  aeicben  alle 
diefe  £re<?enftände  umfaßen. 

6.  urfprungiich  find  die  fymbole  ficher  nur  zwifchen 
den  betheiligten  felbfl  angewendet  urui  gewechfell  wor- 
den, fpäter  drönglen  Och  bei  niehrern  der  Hehler  und 
der  gerichisliote  ein.  Das  Geht  in  verbindun?  mit  der 
Ausdehnung  der  richterlichen  gewali  überhaupt;  zu  ei- 
nem gefchSft,  weiches  die  freien  in  alter  zeit  unterein- 
ander mit  allen  von  der  voiksfille  geforderten  feierlich- 
keiten  begiengen,  malten  Ce  nach  und  nach  das  gericht 
zuziehen,  bis  endlich  das  gericht  alle  wichtigen  gefchfifle 
an  üdi  riß  und  alle  fymbole  verfchlang,  indem  es  fie 
durch  feine  eigne  für  niliriikiMt  erfetzte.  So  eni[ir;ingt 
der  richler  den  hui  aus  der  hand  des  veräulkTüdeii  und 
reicht  ihn  dein  erwerbenden ,  fo  niiiinit  der  Hehler  den 
halro  auf  und  uhorgibt  dainil  (üben  f.  121.  126),  felbft 
der  könig  (f.  122];  der  Verkäufer  liefert  den  rafen  in 
die  bSnde  des  villicus,  diefer  erft  in  die  des  küufers 
(L  113);  der  kdnig  Adßt  den  denar  von  der  hand  des 
MiabBeiideii,  früher  brauchte  es  bk)ß  xu  gefchehen 
comi  rege;  der  ricbler  nkM  wa  der  thilre  den  ring 
nd  gri«M  dm  a»f  dreibeiiigm  ftoM  eiBnitfchMiden» 
Ufr  MttdNda  Mteidat  ifm%  «•  kreus  wid  greift  aa 
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dem  geren,  wio  der  römifche  liclor  mii  der  virga  Irci- 
laftt  (f.  128).  Je  jünger  die  Lcilpiclc,  defto  merklicher 
der  Linfluli  des  gerichts ,  obgleich  er  auch  fchon  bei  fchr 
alten  ftaU  findet,  ja,  wmui  die  handlting  widir  den 
willen  eines  theils  vorgenommen  werden  roil^  werenUich 
eintreten  mufte. 

7.  einige  fymbole  find  doppelfimiig,  hiben  bald  eine  Air- 
kende,  bald  beraubende  kraft,  nachdem  anf  das  erwor* 
bene  recht  gefehen  wird  oder  auf  das  Terioren  gehende, 
s.  b.  der  getragene  ftab  ift  ein  aeiehen  der  gewaHj  wen» 
ibn  königsboteni  der  reignalloni  wenn  ihn  gefimgenei 


leicfaen  der  begabung  und  begnadigung,  aber  anck  der 
anflcflndigiing. 

8.  Der  unterfchied  zwifchen  fymbol  und  der  fache,  die 
zum  maße  dient,  ift  f.  110  auseinandergefetzt,  doch  ha- 
ben einige  maße,  z.  b.  der  hammerwurf,  der  Ipeerwnrf 
j&ugieich  etwas  fymboiifcbes. 

9.  mehrere  handfehrifleD  dee  Sachfenfpieyels  M  mft 
erliolemden  UUern  terfehen.  deren  eiamlne  man  bheo 
dnreh  Grupen  und  Dreyer  kannte  ^  U.  F.  Kopp  hat  ie 
genauer  abgehandelt  mid  mitgetheill,  endych  Mono  und 
Weber  fich  das  verdienft  einer  vollftändigen  heransgabe 
erworben.    Diefe  bildtr  find  von  zweierlei  arl. 

Die  eine  Aelit  uns  wahrhafte  aber  Mngft  bekannte  rechts- 
fymbole  dar;  da  der  text  des  fächf.  lehn  und  landrechta 
arm  an  folohen  iß,  kann  die  clalfe  nicht  zahlreich  fein. 
Wir  erblicken  alfo,   wie  der  lehnsherr  die  Jahne  h&lt| 


die  Übergabe  des  handfchuhea  (ta£  5,  4.  Kopp  1,  7BX 
das  ßngertlretlken  bmm  eide.  Bs  firagt  8ch  nun^  ob 
nicht  der  maier  weiter  geht  als  fein  text  nnd  auch 
folche  lymbolifche  rechtshandinngen  vorbildet,  die  der 
Sfp.  nnberOhrt  isßt,  vielleicht  als  bekannt  voransfetiir 
hierauf  werde  ich  nachher  anrOckkommen. 

Weit  häufiger  ift  die  zweite  art:  der  seichner  fiehl  fich 
genöthigt,  snr  anfchaulichroachong  der  rechtslätze.  eine 
menge  ganz  abftracter  oder  wenigftens  im  gemMe  ui^ 
darCteUlMirer  begrüfe  und  handlangen  zu  verfinnlich^ 
Hienu  erfindet  er  ftlndigei  immer  wiederkehrende  tf- 
pen,  wobei  ihn  aber  metawe  beweggrOnde  Wten.  Ei- 
nigemal kommen  ihm  gangbare  und  allgemein  Teräind« 
liiAe  gebirden  au  Aalten:  legen  der  band  anf  dbn  mmd 


wie  der  mann  leine  hände  zwifchen 
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IrfL  4|  7.  5|  1.  MmIoI:  fbhwilfni,  «Ml  redeK,  wie 
'      WBT  wodk  jiirt  4m  flag«r  mf  daa  mad  lagen;  abwen- 
de« de«  geflohts  tat  5,  1.  bedeutet:  siebt  aMrkeanen. 
Aaai  Ul  woU  dar- aetebeii^raebe  jener  «elt  mehr  ala 
dar  taügen  zuzutr«iiaB|  atalgo  dar  Mgenden  gebirden 
können   gleiehfalls   gemaingnl  geweren  fein.  Spreebani 
Um,   bAran   wird  ausgedrflckt  durch   fingerdeuten  auf 
mund,  auge,  ohr  2,  8.  3,  2.  5,  1.  6,  7.  32,  2.   Kopp  1, 
S4;   der  fatz  des  lehnrechts,   daß  des  neugebornen  fab- 
nea  ftimne  in  den  vier  wfinden  des  haufes  gehört  wer* 
den   Catta  ^oban  f.  75.)   naiv   durch  köpfa  in  den  vier 
winkeln,   mit  auf  das  ohr  deutendem  finger  5,  2.  Zu- 
decken des  obrs  mit  der  ganzen  hand  17,  2.  bedeutet 
I       iifiiiihil     nichts    davon   gehört   haben.     Halt  jemand 
'        den  einen  arm  mit  der  andern  hand  fefl,    fo  weigert  er 
Geh,    gleichviel   ob  den  rechten  mit  der  linken  1,  4.  1,  8. 
4,  8.  5,  5.  5,  12.  31,  7.    vgl.  Kopp  1,  54.  80.  oder  den 
Unken  mit  der  rechten  2,  5.  3,  5.  26,  8.  29,  4;    faßt  je- 
mand auf  gleiche  weife  den  arm  eines  aricJern  I,  5.  1,  6. 
fo  hindert  er  diefen.    In  folgenden  Hillen  geht  aber  der 
I        maier    kühner   zu   worke.     hat  ein   und  derfeibe  mann 
!        mehr    als   eine    handlung  vorzunehmen,    deren  jedwede 
an  der  hand  bezeichnet    werden  muß,    fo  gibt  er  ihm 
mehrere  ärme ,    nach  befinden  drei  5,  1.  oder  fttnfe  6,  7; 
eben  fo  drückt  er  den  leiblichen  bruder,    im  gegenfatz 
zum  ftiefbruder,    durch  zwei  köpfe  aus  7,  1.  7,  2 ;  ei- 
nem  verfeftetcn   (Sfp.  3,  16.  17.  18)    fteckt_ein^  fchwerl 
im  hals  6,  3.  16,  8-10.  17,  1.  17,  6.    Kopp  1,  129;  ei- 
nem, dem  das  gut  abgeurtheilt  ift,    umgibt  etwas  grünes 
den  hals  5,  4.  vgl.  Kopp,  1,  78.,  der  es  eine  gabel  nennt, 
vielleicht  füll  es  ein  ftück  rafen  fein.    Einfach  und  ver- 
ftundlich    ift   die  bezeichnung  des  tags  durch  die  fonne, 
des  monats  durch  den  mond,    der  fahrenden  habe  durch 
vieh ,    des  heergewätes    und   der  gerade  durch  fchwert 
und  fchere  16,  7.    vgl.  Kopp   1,  73.;    fchwieriger  die 
darflellung    des   gedinges  (der  anwartfchafl)  durch  eincre- 
fchloßene  ähren  2,  7.  2,  8.  3,  1.  3,  4.  4,  8.    Kopp  1,  71., 
ich    denke,    daß  das  einfchließende  ein  Jaden  fein  foll,  %\o, 
den  wir  oben  f.  182.    als  das  fynibolifche  band  kennen  ^ 
gelernt   haben,   diefer   faden    hindert   den  berechtigten, 
die  fibren  jetzt  fchon  zu  ergreifen,   fie  find  für  ihn  et- 
was znktlnftiges ;  ana  welchem  gnind   beadebnet  eine 
'grüne  ififfi' oder  Uoma  afai  artbefl.?  26,  6.  34|  13.  Kopp 
1^  14.  Maff'^aiT  «tfamaien''' aiii  einer  Qprichwörlliohaa 
ladaaiart,  mit  daai  alten :  unter  der  rob  radan?  Daal^* 
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Iklier '  wird  dar  friede  diirch  eine  lllig,  gel^ocfaii«-  durch 
eine  gebrochne,  dargeOelU  Ii/ 9.  15,  £  15,  8.  Kopp  I, 
96.  2,  20.  Yö  wie  Ribe  vnd  septer,  die  oben  eine  lUw 

tragen  (23.  7.)  rymbol  der  befriediguug  find  EndttA 
bilfl  Och  der  maier  auch  mit  ^ori/fikliQ,  indeai  er  da« 
begriff,  wofllr  ihai  das  seichen  gebricht^  durch  das 
seichen  einer  andern  darftellbaren  fache,  die  ähnlich 
lautenden  namen  hat,  auszudrücken  fucht,  z.  b.  den 
bogriiT  fchcfTenbar  durch  ein  beigegebenes  fchiff  (fcher, 
fchep)  27,  3,  odvA  biergelde  durch  eine  lucryiltc  ku- 
ben  27,  3.  29,  5.  vgl.  Kopp  1,  123. •)  Ich  mulhmaße, 
dan  auch  die  wunderliche  darftelUinf(  des  wetlens  oder 
weddens  (Sfp.  3,  ü4)  auf  einem  lulclien  uurlfpiei  beruht, 
die  ui'tlenden,  d.  h.  die  in  weite  (gericlilliche  ereldflrafe, 
mulcla,  einenda)  verfallenen  faßen  ihr  srewanJ  und  he- 
ben es  am  arm  auf,  zugleich  thut  dasfelbe  der,  weicher 
das  welle  in  empfang  nimmt  24,  10.  24,  1 1.  25,  1,  2,  5, 
6,  7,  8,  9,  10.  Der  haiKihing  ielbft  war  eine  lulehe  ge- 
bärde ficher  fremd,  iiber  geweddc  hicB  niulcta,  pignus 
und  gewede  (genauer  gewäde)  veilimentum*^).  Kopp 
] ,  120  dachte  dabei  ans  iat.  componere.  Treffender 
keunieicbnet  das  mefiiar  (lacha)  den  Snehfen,  wenn 
(chon  damals  die  Alte  des  mefferlragena  nicht  mdki 
charnclenAifch  war. 

Wenn  uns  in  den  hiMem  des  Sachfenfpiegels  die  tfm^ 
boiik  «rller  art  iuinm  etwas  neues  lehrt,  fo  fcheint  anah 
die  der  sweiten  art  nicht  wm  belang  für  die  aufbdbHig 
nnferer  rechfsallerthttmer.  Der  maler  fteiile  durch  sei* 
chen  rechlsAtse  dar,  deren  inhalt  gar  nichts  neichen* 
hafles  an  fleh  hat  und  practifch  ohne  alles  fjaibal  er- 
giengi  das  wIrhUche  reden  oder  weigeren  geTohnh  durah 
werte  I  nicht  durch  gehfirdeUi  der  äugen  and  okren- 
nenge  «Ulrte  gefehen  und  gehört  sä  hmn,  er  dentale 
nicht  mit  dem  finger.  Wenigftens  mCite  aus  gefetzea 
oder  Urkunden  erft  bewiefen  werden,  daß  eine  förm- 
liche weijferung  oder  hinderun<i  durch  anfaßen  des  arnis 
bewcikUelligl  wurde,    es  iit  lucht  unmöglich,    alieiu  uu- 


*)  diefer  rnii  ifl    auch    der    heraidik    nicht    iremd ;  mandic 
*  Wappen    bieten    folcbc   an    (Ich   imiiier  falfchc  bciiehuDgeD  xwi- 
fcbeo  Micfaen  und  namen  dar. 

**)  wedde,  gewedde  (pignus,  mulcta)  wIn  JKoUif  vadi,  «M« 
wetii,  mhd.  wette,  agf.  ved ,  alin.  ved,  das  nrittellal.  tadhmit  ^ 
w^e  (Teftis)  inngegen  abd.  kiwati,  mbd.  §ew«le,  «der  oiMbge* 
iMlel  abd»  mkf  golL  f ade»  alte.  fid. 
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wahrscheinlich.  Eiilhauptuag  war  eine  reclllliche  (träfe, 
begreiflicherweife  aber  ein  fchwcrt  durch  den  hals  kein 
recbtsTymboI.  Das  gedingo  konnte  lüchl  wirklich  einge- 
fehtoßen  oder  eingefädenit  wertien,  der  Zeichner  ver- 
nih  bloß,  falls  meine  muüimaßun;?  wahr  ift,  hekannt- 
fcäait  mit  (iciufciitir  rechtsfymbüiik^  uidem  er  lieh  des 
bdens  bt» diente. 

S»  iriheile  kik  im  aUgeneiBMi  es  bleibt  übrig  einzelne 
bSder  zu  erwigMl|  wo  man  zweifeln  kann,  ob  üiro 
tymbolik  der  zweiten  «rl  angehöre  oder  der  erften,  letz- 
teres nftniich  fo  zo  verftehen,  daß  der  erfinder  der 
bilder  wirkliche  und  gangbare  rechtsfymbole  dargefloUl 
babe,  deren  Eike  von  Repgowe  mit  keinem  werte  ge- 
denkt. Gedächte  er  ihrer,  fo  würden  die  bilder  unbe- 
denkiich  zu  den  fymbolen  erfler  clafTe  fnllcn.  Daß  aber 
rar  zeit  der  abfaßung  des  fpiegels  und  weil  fpäter  noch 
in  Sachfeo  fymbole  crallea,  von  welchen  das  rechlsbucK 
fchweiirt^  ift  unbeitreitbar.  Zum  heifpiel:  die  Übergabe 
nil  tort  und  zweig;  niif  der  vierten  iaiol  der  ?pan<rf^n- 
bergifchen  beitrni:(e  halt  einer  deutlich  das  rajenßiu'k 
wit  eingeftccktem  aß,  und  iuif  mehrern  bildern  der  hei- 
dclberger  hf.  bietet   der  uberlragendc  den  helauhten  afi. 

3,  2.  25,  4.  28,  3.  30,  5.  30,  6.  Kopp.  1,  74.  Auch  da.s 
greifen  an  die  thurangel  ^  das  offnen  der  thure  7,  3. 
7,  5,  das  anlehnen  an  das  burg/Aor  1,  10.  find  unleug- 
bares   rocburyinboi.      Bedenklicher    fcheinen  folgende 

>]  auf  einer  menge  v«m  bildern  findet  fich  das  Miellen 
h^i^^^  oder  wohl  richtiger  der  ähre^  denn  et  Ift 
Mt  die  Meee,  lond«m  der  lenge)  fchlanke  eulme  mit 
der  fpien  dergefteKl,  «wh  keine  einzelne  fihre  immer  ein 
Mchel  von  mebrern,    wenigftens  dreien,  vgl.  2,  7.  2,  10. 

4,  6.  4,  7.  6,  1.  6,  2.  7,  1.  7,  2.  27,  2.  27,  8.  30,  7.  30, 
11.  i>er  finn  ilt  eigenthum,  erbgut,  der  erbe  faßt  die 
ibren,  er  tritt  die  erbfciiefl  an.  Ich  kann  mich  nicht 
entfehlteflen,  hi^in  unfer  oben  abgehandeltes  fymbol 
der  feftnca  zu  erblicken.  Einmal  glaube  ich  mit  recht 
sofgedelll  zu  haben,  daß  der  fränkifche  halmwurf  in 
Sachfen  ungebräuchlich  war,  und  wie  fehr  unterfchei- 
«iel  ßch  der  rilus:  der  hnlm  war  ein  Rück  ftroh,  wurde 
von  iJen)  hoden  aufgenommen,  gereicht  oder  geworfen 
(selcfaoßen),  er  bekräftigte  fowohl  den  über  ein  grund- 
ftfick  srefehloßencn  vertrfirr,  als  jeden  andern;  hei  erb- 
aotreUingen  fand  er  niemali  ftatt,  ich  wilEe  nicht|  daß 
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nach  frl^nkifchem  recht  ein    erbe    ab   inteftato  zu  feltu-  i 
rieren  brauchte  (der  todte  erbet   den  lebendiü^en.   Eifen-  | 
hart  p.  327)*).    Der  maier  kann  und  will  demnncli  kiine  ■ 
feftucalion  darftellen.    Er  iiiU  ihren  neben  einem  todten  , 
aufTprieUen  **) ,   smii  Miehen,   daß   es  fich  von  delTeii 
hinterlaßenem  eigen  pder  kikea  luindle ;   dar  dem  das  gut  ; 
heimfällt,   faßt  die  ihres  an,   lum  zeichen,  daß  er  nnd  ; 
kein  andrer  zu  dem  gute  recht  habe  2,  10.  4,  4.  i,  I. 
7,  2.  27;  2.  27|  8%    Ebenfo  bezeichnen  auch  in  andern 
fttUen   die  aus   der   erde  wachTenden  drei  ihren  lata 
oder  erbe;  die  eingefftdeinleii  ihren  gedinge«   d.  b.  ai*  1 
wartfcbaft  daraof;  deuten  auf  flehende  iluren  3»  6.  aa»  1 
dere  beiiehnngen  auf  das  gut.    Wie  könnte  hier  ein 
wirkliches  fymbol  der  flbergalM)  gemeint  fein?  wo  diefe 
der  seichner  fchildert,  bedienl  er  fich  richtig  des  Ach- 
fifchen  rechtsf^mbols,  nimlich  des  alles  3,  2. 
b)   tafel  29.  8.    Kopp  1,  127  wird  die  freilaßung  eines 
dieni^  oder  eigenmannes  dargeftclU,    der  Herr  wirfl  mii 
einem    Werkzeug    nach  dem   matm,    eins  dcrfelben  fliegl  , 
in   der  lufl,    das  andere  hält  er  noch  in  der  band.   Kopp  I 
erinnert    vorlichlig    an    den    iangobard.    pfeil  ,     Weber  , 
nimmt  ifin  als  ausyii  maclit  an.     Keine  fpur  leitet  darauf,  I 

die  alle  manumiffio  per  fuj^iilam    fp8ler  noch  in  ir- 
gend einem   dLutPohen  lande  gegolten   habe.     Allein  das  | 
inftrumenl  kann  kein  pfeil  fein,    alle  pfeile  in   den  bild-  i 
liehen    darftellungen    des    millelallers  find    gefiedert   und  \ 
werden  vom  bogen  gefchoßen ;    die  fpitze  iiX  hier  nicht 
hakicht,  gekrümmt^  fondern  dreieckig.    Dies  dreieck  fin- 
det Och  genaa  to  an  der  pergamenturkunde  29,  3.  Kopp 
1«  126.   wo  es  ein  fiegel  i(t.    leh  halte  es  auch  29,  a  ; 
für  ein  fiegei  mit  rolhen  bindern  oder  fchnüren ,  wo- 
durch  ei  an  die  freilannngsnrknnde  befePtigt  wird  [ma*  | 
nomjlfio  per  chartam.)    Der  aialer  Terinnlicht  auf  diefe  | 
weife  feinen  gegeniland  gaas  dentlieh,  fteNt  aber  kein 
wirkUehea  rechtsfjfmbol  dar;   anffUlend  wire  natj  da0 
er  das  fiegel  iPerfen  UOt    er  will  anseigeni   daß  dis 
nrknnde  Ton  dem  werfenden  ans  anf  den  andern  ikar» 


*)  vorfchieden  ih  die  erheinfillMag  eines  fremiltaf  iVDvoo 
r.  tat    oder    die   erbthdltmg*   wovaa   tSI«  gemicl  inriitde;  4a 

konnte  fr fltir-ition  vorkommen. 

*•)  ;>Tnl(  i^  32,  5.  6.  7.  wo  die  lihren  nicht  ans  dem  erdboden, 
fondeni  aus  ticin  fiüwaude  des  todUn  hervoritehen.  hier  ifl  «od 
htiaini  «WM  di*  rede,  es  foll  angedeutet  wwdca ,  diS  der  mmam 
mf  dm  fiUk  ctnmrbcB  ift.  Sfp.  3,  90. 
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geht,  nach  dem  geworfen  wird;  weniger  anfcbanlich 
fein  würde,  wenn  der  berr  UoO  die  befiegelle  urknnde 
iA  der  band  hieKe.  Oder  dachte  der  seicbner  gar  daran, 
in  kogriff  daa  MIaBmia  (mamuMaadi}  darcb  «in  wm- 
ieii,  fahran  häitm,  minim  genaaar  aa  arraidw  aad 
Jämn  danm  dar  lireigelaOaaa  u^eg?  daaa  dar  fraig»» 
Maw  kannta  gahen,  wohin  ar  walHa. 

Rtifullat  tneiiier  unterfuchung  ift:  für  die  erlöuterung 
der  rechtsfymbole  find  diefe  bilder  ganz  geringfügig; 
ßlr  die  kenntnis  der  alten  Iracfaten,  waffen  und  wappen 
fprechc  ich  ibnen  ihren  werth  damit  nicht  ab,  aacb 
leigen  üe,  wie  aian  fich  damals  anf  allgemeines  fymbo- 
Maraa  Tarftaad  and  af  irardienl  immar  arforfeht  in 
wardaB|  ob  iia  Ihren  nrfprung  erft  dar  ablii0«i^  das 
MC  rechtsbnehes  im  anfang  des  13*  jb.  Tardanken, 
adsr  leb,  waaigflans  thallweifa,  aaf  Mbare  Tarlbehe 
gaifdMIiabar  aialerei  grOndan. 


CAP.  Y.  ZAHLEN. 

In  dem  deutfclien  recht  treten  unverkennbar  zühlver- 
bSltniffü  vor,  welche  fich  auf  die  bcrtimmung  der  iaclun, 
Zeilen  und  handlungen  beziehen.  Icli  will  nichl  mil  die- 
ftn  YerUaUntlTen  fpielen,  fondern  einfach  anmerken,  was 
kli  gefunden  habe  und  was  allgemeinerer  Wahrnehmung 
Werth  fcheint.  GewifTe  grundzahlen  find  in  der  alter- 
thunilichen  eintheilung  des  landea,  der  wohnplätze  und 
anderer  gefellfchafllicher  einrichlungen  nach/uFpürcn  und 
hallen  eigene  benennungt/i  *}  TeranlaÜt.   YorerE  ift  dor 


*)  da«  hraplllelle  darfibtr  Ondcl  ficb  in  Refeiu  ausgäbe  der 
Iwpfngar ;  der  flbcficbl  wegen  mag  üt  b!er  ftehen.  madr  beiiir 
loTerr;  te  ef  2  eni;  fi&rp  ef  3  eru;  4  fru  föruneyti ;  fiodtr  5 
menn ;  fveit  ef  6  eru;  7  fylla  Jc^/n;  8  bera  änurlis  fkor;  nautar 
ein  9;  lisiir  ef  10  eru;  aerir  eru  11;  13  eru  toglod;  Pjfs  eru  13; 
/M  «ro  14;  fimir  <r  ^  er  IS  bittM;  /eta  eni  IS;  jikm  ern  i7| 
mmir  (»yckja  ovinir  ^ini  18  m<£tir;  neyü  befr  Ii  er  19  fylgir; 
drMi  eru  20 ;  f^rgnar  eru  30  :  folk  eru  40  ;  fyiki  eru  50 ;  fafnndr 
eru  60;  J&rvar  eru  10;  old  ovu  80:  hrr  er  iOO;  i\dr  heilir  land*- 
&km  W«on  auch  diefes  lange  nach  ^norri  niedergeCchriebcn  und 
Ha  Um  tXlitum^tm  hmcbiitl  ift  (denn  die  anlaute  aller  hcnenmin» 
geo  binden  lieh  mit  denen  der  vUen)  fo  fcbeincn  doch  alte 
ühcrücferangen  xu  gründe  tu  Hegen,  wie  die  vergleichung  mit 
dem  heftitigen  wird,  was  ich  auf  den  altdenifohen »  aogwKchf. 
geiieUeo  und  fonftber  anfiibre. 
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gebrauch  einzelner  zahlen,  dann  die  Verbindung  mehre' 
rer  zu  betrachten;  es  wird  fich  aber  ausweifen,  daß 
fchon  die  einzelnen,  fofern  fie  nicht  aus  multiplication 
erwachfen,  in  zwei  theile  und  zwar  ungleiche  zerfallen, 
dergeftalt  daß  einer  geraden  bafis  eine  ungerade  zugäbe, 
einer  ungeraden  eine  gerade  beigefügt  zu  werden  pflegt. 
Hieraus  folgt,  daü  im  ganzen  ungerade  zahlen  gebraucht 
und  gefordert  werden.  Aus  demfelben  gründe  hat  auch 
die  bloße  zweizahl  keinen  rechtlichen  gehalt*).  Claffifch 
für  das  deutrche  recht  find  III.  VII.  IX.  übereinaim- 
mungen  aus  Tagen  und  gedichten ,  fofern  fie  fich  nicht 
aufs  recht  beziehen,  können  der  großen  menge  wegen 
hier  nicht  erwähnt  werden. 

A.    Dreizahl  ([aller  guten  dinge  sind  drei.}  Beispiele : 

drei  ßämme:  Herminones,  Ingaevones,  Eftaevones.  Plin. 
drei  ßände:    nobiles,    ingenui,    fervi.    Tac.  Germ.  25; 

primus,    medianus,    minofledus,    lex  alam. ;  optimates, 

medii,  fervi. 

tres  faciunt  coüegium.  drei  männer  bilden  ein  contu^ 
berniunu  lex  fal.  45;  vgl.  lex  rip.  34.  64.  (oder  3  + 
3 -f- 3  +  1  =  10?);  fagibarones  plus  quam  tres  efle 
non  debent.    lex  fal.  57,  4.  **) 

drei  säße,    hofpites  tres  fufcipere.    lex  fal.  49. 

drei  knochen,    tria  oflTa.    lex  fal.  20,  5. 

drei  ßuhlbeine.  vgl.  f.  80.  189.  Ig'movg  xot«  iovc 
rgeig  XQovovß  fiavtfvo/itvog.    Suidas  f.  v.  tg. 

drei  zaunßechen,  tres  virgae  unde  fepes  fuperligata  eft, 
tres  cambortae.  lex  fal.  36,  1.  lex  rip.  43;  vgl.  den 
dritten  Qaken  im  zäun.    Wendhager  bauerr. 

drei  äße  am  zweig,  vgl.  f.  132.;  dem  wortfinne  nach 
ifl  der  zweig  zweitheilig,  vgl.  das  altn.  ts.  Biörn  2, 
400^ 

drei  gepflanzte  bäumchen   ins  dritte   blatt   oder  laub 

liefern,  markordn. 
drei  ßränge  am  (Irick.   femrechtsformel.   Wigand  p.  558. 


*)  ich  kenne  nur  wenige  aasnabmen ,  man  durAe  in  feltnem 
falle  Jtlbander  fcbwören ,  d.  h.  mit  einem  eideshelfer.  lei  alam. 
6,  1-  bajiiv.  1.  3,  1;  in  der  lex  fal.  und  rip.  ift  davon  kein  bei- 
fpicl;  in  den  weistbümern  bisweilen  die  beflimmung  von  %we% 
fuß  breite. 

**)  nach  den  kenntngar  machen  drei  leute  ein  dorf  (f)orp), 
vgl.  das  I.H.  iribus  Niebuhr  i  ,  309.  An  welches  deuifche  worl 
der  compilalor  des  fal.  gefetxes  bei  contubernium  gedacht  haben 
mag  ? 


I 
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ir^  ßnd  freii  M  itücke  obü,  rfiben' n«|^  ein  vorttber- 
|8bM4ir  Mine»»  SirfMiener  1,  409. 

Mihäten  im' hatis:  ftofuhurd,  bürshord|  eldaliAsliurd. 
Solaf).  p.  344. 

irti  ttfche.  dem  künige:  thri  bord  uppo  baidu,  Oftg« 
egbn.  1.  ],  2. 

<irei  Jeuer  im  baus.    Gulat».  P* 

drei  fpane^  oben  £  124;  drei  kalme,  oben  f.  127. 

inigerbem:  Um  ein  MiraiaBn^  dar  Aber  weg  kommt 
iinhmi  dar  mag  M  gmrbmi  gegen  dem  Oiek  fo- 
4n  (hllm)  uad  die  erle  (wae  daa  viek  übrig  li0l, 
braa.  w.  3|  272)  in  dem  weg  liegen  laßen;  wenn  er 
tfe  arte  anf  daa  Attck  wttrfe  oder  die  garben  auf  fein 

i      tü«r  (kibrwerk),   foll  er  umb  brttohte  nnd  fdiaden 
mgekalten  werden.   Bochumer  iandr.  f.  47. 

'     drei  hüben,    Sfp.  3,  91. 

,     ^fei  eichen  am  gerichlsplalz. 

drei  niarkea :  cabailum  per  Ires  marcas  oftendere.  lex 
fip.  75. 

drei  wafier.   Fifcbbacber  w. 

I    drei  meereewellen,    oben  f.  67. 

^rd  hiße :    den  drillen  \ni  gelten.   Parc.  5 1 . 
f^^fußfioße  aoakallea.  Delbrücker  landr.  7,  2. 

drn  fchiä^re:  langer  drier  ßege  (hätte  der  tag  drei 
fch.jgt  iauücr  gt'vvahrl)  I\v,  7406;  die  richtere  lal  lo 
deme  erften  male  dre  f  lege  flan  an  cne  burch.  Sfp. 
3,68;  drei  jchläge  unii  hiche  thun.  pro  excol.  1,  166 
(oben  r.  dies    iü  der  wiliibanii    in   tiein  bruche, 

kl  do  geliüil  ffein  Lorfch.  der  gehl  an  dem  weften- 
febef  an  zu  Di  nin<ren  und  gehl  das  obcrfte  geleift  of 
m  die  bergilraiie  Iiis  an  den  Npckar  und  zu  Nuwen- 
keim  in  den  Neckar  drei  ruthen Jchläge,  Lorfcher 
^M[db.  Dahl  p.  61  i  drei  fclUäge  mil  dem  bainmer. 
;  .  HaBergericktsw. 

drei  worte.  geilUiche  foUen  beim  fckwören  drei  wort 
oiar  me  im  e?angeüom  iefeo.   Bodm.  p.  642« 

dr«  rufe,  z.  b.  beim  anlanden,  beim  setergerokrei ;  item 
dl  amer  zehendland  hat,  der  Toll  das  korn  anfdielen 
lad  wan  er    mit    dem    wagen  kernt  u.  der  zehende 

■ickl  at)genomen  wäre,  foll  er  hinten  auf  das  herch- 
Äafl  gehen  flehen  u.  niftfi  dni  mal:  zthender  hole 
I  den  zehenden  1  u.  alsdaii  fein  korn  wegfahren  u.  den 
zt^heffd^n  liegen  laßen.  Bochumer  landr.  $.  7.  ähnliche 
Grmmi'i  D.  a.  A.  2.  Aiifg.  0 
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Ubmie  «.   nife  im  Sweinheifner  vogir.  KQlch^iiger 
ehaftding  n.  a.  n. 

<lr«f  /ragen:  m  d^r  eriteni  «vreiten  imd  drittcsi  fn^  im 
rcHeffenllal  ftillfchweigen  nidits  weifen  wolkn.  Bm- 
lieiihinfer  mark  b.  Meiebfner  2,  673* 

drei  zeugniJTe,  tria  tellimonia  lex  fal.  76:  drei  eide,  oben 
f.  117. 

drei  gfriehiß*  per  frea  naHos.  lex  fal.  praaMIo  n.  42, 
2y  J.  per  frfa  pladta.  lex  fal.  43,  6.  per  trea  manllas. 
lex  fal  53,  2.  per  trea  vicea.  lex  fbl  55.  eine  wenre^ 
ander  wenre,  dridde  wenre.  Haraer  forftding.  2.  12.  17. 
per  temaa  ¥icea.  lex  bajov.  17,  2.  *^ 

drei  u/igebotene  gerivhte,  beiipiele  unlen  bei  abhand- 
lung  der  gerichte. 

drei  nöthe.    Fw.  172  (raub,  briuuj,  diebAabl). 

drei  ftrajen,   luuiligr  wird  deiu  Verbrecher  wabl  gegeben 

von  drei  [trafen  eine  aiiszulefen. 
drei  hodfall,    Gula{).  435. 

drei  jähre,  drei  jähre  u.  drei  Uge.  Upl.  vidherb.  2,  6. 
drei  winler.    Guial.  p.  5.  9. 

drei  tage,  per  Iriduum  placituni  luum  cuftodire.  Mar- 
culf 1,  37.  Greg,  turon.  7^  Z'i,  drei  tage  bebäll  man 
einen  gaft. 

drei  n ächte,  oben  f.  187.  190,  vgl.  Iribus  noclibus  lex  fal.  40. 
^riar  iia^lr  Ssdui.  edd.  lOl«  102i>  104^  EgM.  69b.  at 
f>ridja  morni.    Sa;m.  119b. 

Aiunevkunv^cn.  1)  nicht  feilen  wird  das  zweite  durch 
den  bogriflf  der  mitte  aiis^^^d rückt,  z.  b.  oplimates,  me- 
dii,  servi  ;  de  prima,  uicdiniin  et  tcrtia  rhrnüne.  lex  fal. 
2.;  fo  im  frief.  gefetz  von  den  drei  Iwimen,  banden  und 
heimfuchungen :  thi  h^eUej  middeifte,  thredde  (letAe). 
Fw.  345  386.  397. 

2)  zeriegl  fich  die  droiheit,  fo  erfcheint  iic  ftets  enllprun- 
gen  aus  2+1  (nie  aus  1  -f  2)  z.  b.  duas  partes  et  ter- 
tia  pars,  lex  fal.  53,  3;  zwene  flege  u.  einen  flieh  wider  Äp4< 
den  wint.    Gaupp  inugdeb.  r.  p.  246   318;  vorkommen 
mit   der  bandhaften  that,   mit  zetergelchrei  ^wier  und 


tgl.  die  f.  15-  25  angeführten  trilogien 

**}  fo  gebiele  ich  nun  recht^  rech tj  rech l ;    z.um  crTten,  zum 
andern  und   tum  dritten  rpale.  '"SlsdtoldeoBoriWr  hegeecr.  §. 
p.  143. :    biiien  tum  erften,  ainierD  u.  driuen,  tteißjf .  »letBif^fr  u. 
t,f»'imwfi,zj/     M>T»jeiaMtft.  Scbtnnat  dient,  fiild«  p.  Sia  («.  1498.) /.M^kM»ri£iwAAl| 
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M«  Oohf.  wviehb.  trt  16.  37;  tuMro  neu  Ond  lfm 
lord  grtfV8|  ihridia  a  teg^a.  Vefty.  bygd.  2\  st^äi  tifdi» 
Mae  folleo  auswendig  ftahen,  '  eins  inwendig  (eben 
t  189);  Mwei  iheiie  des  holzes  hinter  dem  berg  haueni 
dts  dritte  Terwärti.  AUenhafl.  w.;  de  hat  die  wimiget 
twen  dage  und  der  voget  den  dritUn.  Celler  bubenge- 
richtsw.  In  der  alliteration  folgt  anf  iwei  nfiher  flehende 
ftibe  der  dritte  in  weittror  entfernang  und  im  meifter- 
lied  aaf  swei  gleiche  ftoUen  dör  abgefang.  WX  diefem 
piincip  hingt  zufammen,  daß  in  der  organifchen  fprache 
der  sweile  nie  fo  heißt,  fondern  der  ^njerg  j  alter  (der 
zweite  erfte);  die  beiden  erften  werden  üch  ferbnnden  j 
gedacht. 

3)  ganz  aulTailcnd  herrfchl  die  trilogie  in  den  ^efetzen 
von  Wales;  faft  alle  beftimmungen  ordnen  üch  nach 
trmäea.  /.  ^*       ^  V'- 

B.  ß^ierzahl. 

vier  orte,  man  fol  in  ix^i lohen  an  vier  orten  der  well, 
üHlti,  werten,  füden^  norden.  Wilzenhäufer  forintl  b. 
Kopp  nr.  116;  wer  in  hügen  eines  edelmanns  lochter 
gewalt  thut,  der  wird  geviertheilt  inui  «n  die  vier 
orte  des  landes  ein  theil  anf  einen  bäum,  18  Ichuh 
hoch  über  die  erde  gehängt.  Rugian.  238.  Daher  die 
häufige  iandüieilungr  in  viertel.  AuOerhalb  der  yi^f^jy»^  i 
wäldü:  der  erft  wald  ilt  Switzer,  der  ander  Humelwald, '  ^""^  ' 
der  drill  Schwarzwaid,  der  viert  Pehamer  wald.  Pei- 
tingauer  ehehafl  §.  20;  reifen  über  die  vier  waßer 
oder  über  die  vier  wälde,  Bülfrighcimer  w.  außer- 
halb den  vier  wäldern  und  gemftrken  des  lands.  C<>- 
meiner  2,  31  (a.  1342.)  vgl.  die  redensart:  einen  über 
das  Bierde  kmt  minnen.   Friged.  9*. 

wr  Bcken  und  Mßmd§m  de  qgulaor  jnguli&  tercae.  lex 
IhL  61,  1.  TgL  oben  t  115.  117.  Ihera  j  fluider  hernana 
bweük  (qoatoor  angnloriim  qoQibet)  AI.  100;  Twas  le- 
M  ftt  Ion  vier  wenden,  yn,  1,  2«;  mit  den  W#r 
faaihoreA  'Met  feidthoren  befcbließen.  Lengforfer  w. 

vier  ip^e»  dnrch  das  alte  England  fehntiten  vier  groBe 
WMe:  Brmingeflrete,  Ikenitdflrete,  Wallingllrete  nnd 
Fefe;  herre  n.  TOgt  anf  den  pier  firaßen.  Obembrei>- 
ter  w.  Anf  dem  quadnyiuro ,  der  wegfcheide,  wurden 
?erfchiedene  rechlafeierliobkeiten  vorgenemmen:  In 
ipiadrivio  cum  ratorta  fn  pede  fepdliri.  lex  rip.  72; 
mannmilfio  in  quadriviis:  ducat  fervum  in  qnadHrinni 
et  thfiigal  in  gnadia  el  glffiea  leftea  ibi  flni  et  dieat  fle: 
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de  quatuor  viisf  tibi  voloeris  arabulirei  liberan  ha» 
beaa  potellatem.  lex  Rotlisr«  c.  225. 

pier  pfähle,  binnen  feinen  vier  pflUen;  In  Co  vier  pa- 
len liggende,  befloien,  binnen  Bo  vier  ftapelen.  pro 
excol.  1,  165. 

Pier  ßeine,    binna  iha  fiuwcr  fteno».    Af.  280;  binnen  de 

vecr  llenc.    Pufenti.  app.  3,  bS. 
vier  hcinke  des  gerichte.    belege  hal  Hallaus  92.  Tier 

fehl!  nie.  Dreieicher  w.    vier  fchirne.  Erbacher  w. 

vier  gerichte.  per  quatuor  maüos  praefontem  faoiat  kx 
fal.  61,  2.  d.  b.  an  vier  verfcbiednea  gerichtan. 

Wer  ßäbes  et  ibidem  (in  mallo)  quatuor  Jufiee  alaiiws 
foper  Caput  fuun  frangere  debel  in  quatuor  partoi* 
lex  Tai.  63. 

vier  Pfenninge,   hftufige  abgäbe. 

Amnerhaiigen.  1)  der  frebrauch  diefcr  zahl  Iftßl  üdi  ii 
unlerm  recht  mil  der  häuügkeit  der  zahl  drei  gar  niclti 
vergleichen  und  würde  faß  wcgialie«,  wenn  nicht  der 
eiiiilui3  der  vier  himmelsgoßendon  auf  die  landeseinthei- 
long,  wege  und  j^li ichtsplatze  einige  beftimuiungen  nach 
fleh  zöge.  Selbft  die  <xebrochnen  vier  fläbe  beziehen  lieh 
darauf,  fie  wl-kK  n  ria(  h  den  vier  feilen  hin  geworfen. 
2)  zuwoilüii  (clicint  die  vier-  aus  der  dreizahl  durcii 
'  ./^  hinzuluL^ung  einer  neuen  clalTe  enlfprungen  (3  +  1)  2* 

/./.\*t|.»»iif        die  vier  jahrszeiten,    vier  ungebotneo  gerictite  aus  di^n 

allen  dreien,  oder  wenn  Sfp.  2,  7.  vier  echte  not  nnl 
auch  das  frief.  geCetx  fiuwer  nidfchin  Fw.  150.  angibt, 
die  lex  fal.  9,  6  und  ViGgoth.  2.  1,  18  (Georg.  1870, 
zählen  nur  dreie  auf.  3)  nach  den  kenntngar  fordert  ein 
gefolge  vier  mfinner  (4  ern  forun^ti^  fahrgenoßen- 
Ccbaft);  im  Deutfch lender:  gaß^  dal  fint  vier;  sw6  re^u 
oder  ahte  man/  TnA.  6895.  9332. 

C*  F'unfxahL  Flohr  bedeutet  im  alln.  einea  hanfea 
von  flllnfen,  vgl.  Gulab.  manh.  4;  cum  quinque  nomi- 
natia  Juret  lex  abm.  38»  I.  53.  56,  1 Anfe  wesden  ancb 
woU  in  wmilbllmern,  ala  laM  der  nrlheiUinderlgenawit: 
und  wer  irr  wOrde  vor  den  rechteni  daa  fol  maa  gea 
bof  dingen  bi  meiner  franen  karomer  und  fünf  oder 
üben  oder  neun  dammb  geben;  waa  die  ervindent  auf 
ir  gewiOetti  daa  iH  recht  n«  fol  dnpei  pteiben.  AHen- 
mftnfterer  vogtr.  Pif  gode  eikmtelgen,  nortmpper 
amrkged.  $.  20.  Horfeler  notholling;  vif  garve  iewel- 
kern  perde.    Sfp.  2^  .12;   lieh   auf  JUnf  fvhritte  oAbem. 
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Hnlfjwtmr  w.  Sooft  eatiliioe  ich  mkb  eben  keiner  ver* 
wemtaaif  dielbr  zM  in  aiifemi  alten  redil^  und  da  fie 
wkM  wm  4  +  1  (eher  ans  3  +  2?)  erklftrt  werden 
laiiD,  Meint  daa  fir  ordnimg.  y:     An<^      tff^ylm.  »^fxxfij/lurhif^f^ 

D.  SechszahL  Nach  den  kenn!n(^ar  der  "legriff  von 
/Ml.  In  folgender  fleile  des  Sweinheimer  vogtrecbta 
limßt  es:  item,  wan  das  bruch  nßgibt,  To  mag  ein  apt 
nit  fe9  knechten  (er  alfo  der  fiebente)  u.  [es  achfen 
oder  hepen  tag^e  (eine  wochelang,  ohne  fonntag)  vor 
kauwen;  aunorJorn  keine  anwendung,  aueh  iuid  ^^d^ 
4  4-2,  5  +  1  gleicii  iiiuuiUU%,  aife  1  —  1. 

E.  Siehrn'^ci/lL 

Sieben,    fagen  die  kenntngar,    fiiilen  eine  fogn ,  ßehen 

ein  convivium.  lex  fei.  4^),  1*^);  fiehen  beißen  im  an- 

geir.  noch  diebe.    lex  In.  12. 
^ehen  fcheffen.    leptem  fcahinei  ad  oronia  piacila  praeelT'e 

debet.    capiiul.  b.  Georg.  667,   908.  1354.   1559.  vgl. 

Maarer  p.  70.  71.  116.  feptem  rachimbargü  lex  fal.  53, 

3.  60,  1.    rip.  32,  3. 
fevcii  hovede.    Kindl  horigk.  3S2  (a.  1324.) 
flehen  zeugen  t    daher  der  ausdruck  heßebenen  ^  äberße^  i^^^^if 

benen, 

fieberi  fchuh.  vor  gcrichl  erfcheinl  jeder  frt  ie,  der  an 
gnind  und  boden  Jieben  fchiih  hinter  fich  und  vor 
ich  befitzt;  mit  bloßer  zahl  ausgedrückt,  was  oben 
f.  80.  81.  die  redensart  von  dem  ftellen  des  dreibeini- 
gen ftuhls  enthält,  das  Grenzcnhaufer  w.  forderte  drilt- 
halb  fchub.  fithen  Juß  höher  aufhangen.  Wigand  ferne 
4.iO.  den  larg  nennen  die  diebter  daa  bans  von  ßehen 
fdßen.  Friged.  3996.  HS.  I,  98^^  Zannftecken 
hen  fchiih  lang.  Becheler  w. 

ßAen  eidien  am  gericbtaplati. 

ßden  MÖun».    &  tmu  Ober  leben  eriisänne  tragen; 
gieieh  oft  Hebt  In  dM  weiathflneni:  Uber  neun  s 


*)  daB  hier  auch  vier,  llnf  und  UA»  ttote,  dtrm  ttbl  dee 
b^ri/f  des  contuberaiums  uberfcbreitet ,  ein  convhivm  bilrlpn ,  be* 
aiti^  rriir  die  juriflifche  Lp(?tMitiing^longl(eit  jener,  es  war  kein 
atiidruck  dafür  da ,  der  gelcUgeber  muite  fie  irgendwobtn  reck- 
nco.  Merkwürdig  ift  aber  fcbon  Mm  Capitolinns  m  der  ii»cMirr  ^iS 
•BftQbrtea  fleile  fepicm  ein  convitium;  für  fSfn.  das  leb  nicht 
mrcebe,   würde  icb  flkm  (curia)  icfen,  folgte  die«  okbt  bei  der 

labl  IT.  nrich 

tum  ligDum  feptem  fedet  altuni|   aal  majus,   defodi.  Liv. 

8,  10. 
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henne  mit  ßehen  Jiunheln.    Bodm.  p.  285. 

fieben  ßraßt/i.  ia  bricsland  vier  waiier  -  und  drei  luiid— 
[traaen.  Af.  16.  17.  vgl.  5b.  57.  Fw.  135.  135.  und 
HunfingöerhHurr.  von  1252.  5^  (pro  excoL  tom.  2.);  in 
llciiiiegau  lieben  hiecrftraßen  des  königs  Bavo,  Tier 
niii  lothem,  drei  mit  fchwarzem  fteine  gepfla(Wi*i- 
Fricslaiui  zerfiel  noch  im  10.  jb.  in  ßehen  lanaß^Jte^m 
Wiarda  zu  Af.  p.  56.  57. 

ßehen  freie  Hägen.    Wendhaeer  bauerrechl. 

ßtben  plenninge  zu  cnfrichten,  vier  dem  himrnliichen^ 
drei  dem  irdifcben  könig.    Wiarda  a.  a.  o.  56.  59. 

ßehen  heerßohilde.    Sfp.  I,  3.  Geben  vnnen.    Bil.  113«. 
fiAwt  fpeere:  unde  gruoben  eine  gruobe  ftt. 

fiben  fpertc^efte  wtt.   kla^e  1200. 

ßeha  fpiizens  fol  mans  btesen,      viU  nicii  Irtlcifieii 

0.  wU  aueli  |%mi  Cnilies 
nit  wfllen  tben  fpilieQ.  Koloci  134. 
daher  vo«  Alberidia  geifel  Nib.  464,  1, 

(Iben  kndpfe  fw»re  hieogen  vor  dar  an. 

^e6eii  meffhr.   7  handfax.   Saorraedda  p.  2« 

ßehen  frieden  für  haus,  weg,  ding,  kirche,  wagen,  pftug^ 
und  teich.  Dreycrs  vorm.  abli.  118.  Nur  fünf  frieden 
find  Af.  18  aufgezählt,  für  kirche,  haus,  ding,  pfliig 
und  teich. 

ß^en  jähre  find  wie  ßehen  tage  häufig  friflbeftimnieri(i, 
z,  b.  Iiir  die  ^ronzbegehnng ;  das  hnntding  foll  der 
probft  nur  alle  ßehen  jähr  zwifchen  üllerii  und  pfing- 
ften  bcfelzt  II.  ftavcngirsburger  w.  fo  auch  Kuchenb. 
t^'vsii.i  kditi.  "^  '^i  ^S^-  1^27,  2.  Jeptem  noctes,  lex  fal.  43,  4. 
9'  ^1  55.  alam.  36,  2.  ze  fiben  nahten,  tagen.  Gudr.  44** 
Herbort  53«.  f  W. 

jinmerkung.  diefe  zahl  eilfpringt  aus  4-4-3,  wie  3 
ans  2  1;  die  beifpiele  von  den  flraßen  nnd  pfennin^ 
gen  belegen  das,  auch  wAren  die  vier  weltlichen  und 
drei  geiftlichen  kurfUrften  anzufllhren  Doch  bioige- 
mal  geht  fie  aus  6  -|-  1  hervor,  z.  b.  fex  fcrophae  cum 
verre  bilden  ein  foneQi  (wie  duodecim  vaccae  cum  taarO| 
a^uaa  cum  admüTario)  lex  rip.  1. 


*)  den  baaenden  markgenoßen  werden  \  Hgna  bewilligt ,  ar) 
borreum  nof um  4  ügna ,  ad  reftauralionem  veteris  donius  3  li^oa, 
Steiner  Seligenft.  p.  Säd  (a.  1319.) 
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F.  Jchizald. 

iriederuin  in  denn  rooht  an^^ebrllttchlich  und  wo  fio  er« 
rcheinl  folgt  fie  aus  dem  blo(len  zufatz  der  einbeit,  To 
im  Craasd.  buU  jours  für  den  begriff  von  ßebeo  tagao 
all  qainze  jours  (nicht  feizo)  für  den  von  vierzehn, 
Antli  in  der  edda  fction  älta  na>tr  Ssem.  40*  und  in  den 
din.  Tolksliedern  otte  da<^e,  wie  wir  felbft  acht  tage  für 
die  zeit  einer  woche,  nrhon  vierzehn  tage  fiir  zwei 
urocben ,  Tagen :  umgekehrt  die  Franzoren  quinzaine 
neben  femaina  (feptimnnn)  Kenntngar:  Vill  bera  drnoB'm 
Iis  fkor^  d.  i.  Odo  f<Tunt  viiuperii  numerum  was  auf- 
fallend an  äußeruni^fMi  roinifcher  fchrifirieflcr  erinnert: 
t'l  notifrirniim  ejus  quidetn  tVrlur  tale  coiiviviiim,  in  quo 
primmn  tiuodecim(us)  accubuillV-  diritur^  quum  fit  notif- 
Qmum  dictum  de  numero  convivarum  feptem  (onuiifium^ 
nm^em  vero  corwicium.  Jul.  Capilüiinus  in  Yero  (hift. 
anff.  fcripl.  ed.  Sylb,  Pf.  1688.  2,  150)  udd:  Jex  cfmn 
rofU'ix  ium  cum  rege  juftum ,  Ji  Juper^  coNvicium  eft. 
AuConii  epbemeris  (op  ed.  Toll.  Amft.  11>71.  p.  104.) 
Die  abweichung  der  zahlen  geftattet  nicht ,  daß  jene  ed- 
iidche  fteilo  aus  den  folgenden  geborgt  fei.  Der  richtige 
fatz  frheint:  feptem  convivium ,  noven>  conviLiiim,  wie 
ihn  auch  Ernfmus  Rolrrod.  unter  feiiiü  adagia  aufnimmt; 
des  Aufonius  VI  cunviviutn^  VII  convicium  ,  das  alt* 
nord.  Vill  convicium  fiiifchen  ihn  ^  folglich  wäre  diefe 
achtzahl  unorganifch.  Neun  göfte  erheben  gefchrei  nnd 
iäüürung;  Erafmus  nimmt  convicium  fUr  convocium  und 
nach  Menagius  amoen«  jur.  p.  274.  wird  convicium  xcr- 
taßor^QtQ  glolliert.  Mao  fcOonte  aber  die  ilordifche  acht-  ^,ury, 
zahl  aus  9  —  I  deflien^  ^nlmlidi  'der  gadgeber  iE  der 
aeittte/  wie  Odina'Tlng  der  nemle  zk  den  acht  herkna- 
tmfenden.  Snorraedda  p.  60.  Nach  dem  Simmenier  w. 
fall  der  febaiid  wiht  eifeo  imd  die  Hügel  daau  lief)»iii, 
4  k  die  ttigel  werdeo  dem  neoDlen  eifen  gleid  ge* 

Nmm  find  genoOeo  (aautar),  heiilt  ea  in  dea  iieanlngar^ 
Mweriidi  mit  gmad.  da  ek  fttmaeytf  (aonfortiiiai 
itioeria)  aaf  vier  beicbrftakti  «in  Reyti  (oonlortimn) 
auf  19  auagedebnl  wird. 

novem:    convicium,  wie  eben  ausgeführt. 
netiii  kinder    können,    der  annähme  des  frief.  gefelzes 
ttaab|  erzeugt  werden.   Pw.  384. 
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nmm  kmmahen  oben  f.  108. 

aokt  zufammen,  der  hnnd  4er  neunte»,  Frolletliliig  ^  22. 
faoe  fund«  ich  oibl  40n  nirnnden^  4m  nlTB  ||Nide.  MS. 

iiMii»  urtheikr.  iX  Mtr.  Nfabi  cap.  143.  pnMi«ell  (ocio) 
irbitri  «Mvantely   Ii  vero   concordan  aon  pataerint^ 

•  nonnm  pirum^  qui  vulgariter  dicitor  overmaQ|  iater 
fe  ■OflibNiboiit   Weftphaleii  2,  189  (a.  1349.) 

nmm  mäune.  die  frau  ttber  neun  erbzflune  tragen,  hier- 
aof  bezieht  fioh  die  von  Oberlin  1139  aus  Kcirersp. 
angezogne  redensari:    etwas  über  den  neunten  zäun 

'  zu  Wege  brittfa».  teaaaihngßr  sauii  'm  WewUiager 
bauerrecht.  ' 

negen  huvpn  hei  don  Dielniarren.    Neoconis  2^  593*. 

neun  pflugjckareri.  :h1  novem  vomeres  ignilus  judicio 
dei  examinandus  icredat.  capit«  a.  803  (Georg.  660). 
hi  gunge  Iha  muLiuN  ftero.  Af.  100.  277,  Fw.  18I, 
vgl.  mil  neghen  fiuruui  fekria  fßch  reinigen)  Af.  157. 

neun  fchritte.  die  eine  leibeigne  frau  haben,  (ollen  neun 
fchriUe  von  der  gerichlshütte  flehen  bleiben.  Ru- 
ch cnb.  3,  91.    neun  fchr,  gehen  können,  oben  f.  98. 

neun  fächer^  ßapen^  f.  77.  88. 

neun  gelder.    n  tun  geldos  falvat,    ideft,    nwem  capUa 

reßitiKil.    lex  bajuv.  1.  3,  I, 
fau  rnil  neun  ferkeln.    Bochumer  landr.  $•  32. 
neun  eier  zu  enlrichten.    Birgeler  w. 
/neun  jalire^    neun  tage  [irrrjttnQ).    fat  ek    niu  üaga. 

Saem.  \21*  n»tr  nio.  27*»;    Snornvedda  p.  67;   zu  neun 

jähren    eineft   ein   leger.     Bilciiweiler  w.;   vgl.  neun 

■Mite  al^  oben  t  88.  M. 

JnmeFkuag.  diefe  zahl  deute  iah  nicht  ans  4  -j-  3^ 
feadera  att8.3X3;  eiaigfemai  mag  fie  ans  8  +  i  her- 
Torgehen. 

H.  ZehtiiUihL  (?eontnbeniiani,  vgl,  U  208  nnd  Begiie 
p,  64.) 

Kenntngar  tigir^  wie  üoth.  tigjus^  ahd.  zic ,  zuc.  Der 
gebrauch  diefer  zahl  ilt  unhäufig  und  fcheint  überall  aus 
9+1  zu  erklören;  zehnte  (decima)  bedeutet  die  enl- 
richtung  des  (tOcks^  das  auf  das  neuDtc  folgt ^  mit  dein 
neunten  tritt  fchluß,  mit  dem  zehnten  neuer  aiif.jiz  ein. 
So  wird  von  den  fchafen  der  zehnte  fptung  gewählt. 
SanweUer  göding  §.  121;  item  wir  weifen  von  fruchl- 
zehnten  .  •  .  wo  er  anabindet,  foll  er  anzahlen  und  wenn 
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er  mmm  ImI,  foO  er  die  uhtni  felwn  da«  Mhener, 
fliuMfMr  w.;  damauuta  Ofa  dicoatw  M  dteumani 
fcatm,  qab  tat  magna,  aaa  et  evam  ileeliBM  roipi 
aafcüiir  et  floeius  decimuf  fleri  aiaximus  dicitur.  Felm. 
Ibek  dreimal  drei  wellenfchlSgea  folgt  ein  (larkmr, 
oben  f.  67*  den  einfachen  fals  von  drei  wellen.  Das 
tehn/ptMäg0  rad  ift  zngleidi  neanfpeichig  (f.  35.)  Bei 
Mten  wbd  zrhn  nicht  anderg  zn  erklirea  feia:  decem 
naeieM  lex  fal.  48;  m^hn  jakM  Verbannung:  Aride  bieten 
bi  hnndert  marken  o«  sebes  jarea.  KOaigsbovcn  p.  785« 
788.  790;  veijAhrung:  per  decem  annos  polTedit.  decr. 
Cbildeb,  (Geerf.  474).  An  da;  zehende  jlr  Nib.  659,  i. 
will  fagen,  daß  neun  jähre  verftrichen  waren.  Siad  die 
coBlBbenialei  (9  -|- 1)  die  aitn.  aantar  (=  9)7 

L     J^i^/j  zwölf y  dreizehtu 

Drei  oft  üieichlxMlt  ulige  zahlen ,  n«  in  Ii  eh  1 1  die  Vermin- 
derung, 13  die  Vermehrung  der  12  um  eins,  ift  von  11 
fcheffen  die  rede,  lo  ^vi^ti  der  Hehler  ais  der  zwölfte  zu- 
gefügt, zu  ZHülien  gibt  er  die  dreizehnte  gerichtsperlun 
ab.  Daher  zwölf  oder  eilf  fchöppen.  Kopp  hefl".  ger. 
1,  299;  wifen  wir,  daß  wir  unfer  MembrilTer  freigerichl 
mit  13  perfonen  befetzen.  Membriirer  w. ;  dreizehen 
fitzen  um  den  brunnen  und  laßen  Fieh  recht  lehrcji. 
Fw.  108;  £ti^ö7/^rchöircn.  Emmerich  Irnnkenb.  j^cwoiih, '^J<#rt»*^r.■l- 
p.  714.  vcl.  Maurer  p.  116.  altn.  tdlf  maitna  dümr.  Aus 
eleichem  grund  erfcheint  Wolfdietcrich  im  heldenbuch 
baia  Hill  eilf  dienftmannen  bald  mit  zwölf;  zwölf  Wi- 
gande. Rother  6^.  Item  fo  fprichl  aio  herr,  es  feiea 
feine  recht^  daß  er  foll  komen  fdhmpHdft  u.  da  fol  ain 
koch  fein  der  drmEßhend.  Greggebefer  belireekt  Aio- 
decim  paerL  lex  rip.  60,  ].  Aaeh  foll  eia  leglicber  pa- 
ler ca  mungen  voa  der  widdem  der  armen  lata  da- 
felbft  eia  gaaa  fcbweia  ballen  a.  man  foll  ibm  aueh 


ger  w«  Zttfölf  fuß,  oben  h  77.  76;  duodedm  menjes 
lex  fal.  48,  2;  MwiV  näckie  frift.  lex  Rolbar.  d68;  drei^ 
ukn  jabr.  lüb.  1082,  1.  Gedr.  56K  Sippe  oax  an  den 
eüfun  fpda  Pare.  3827.  naa  an  den  einUften  iat\  Mlb. 
756,  4.  bexeiobael  aber  wobl  10+  I. 

K.  /^'ie/^ehn,  ift  die  Verdoppelung  von  fieben;  daher 
vierzehn  fcheffen  (oben  f.  126)  vgl.  Maurer  p.  116.; 
quatuordecim  noctes  lex  fal.  43,  4.  59.  lex  rip.  oO,  J,  2. 
a4,  I,  2.  66,  1;  over  vierleinnacht  Sfp.  1,  2.  2,  3.  2,  5. 
vierzehtiA  oachU    Herb,  äü^    duanen  Uber  den  vieizeben- 
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(Jen  lac.  Parc.  3324;  vgl.  troj.  10180.  10620.  —  Fünf- 
zehn  y  der  zufatz  von  einem  zu  vierzehn^  vgl.  quinze 
jours  (oben  bei  der  achtzahl);  vierzehen  fcb^ffeii  und  ein 
fchultheiß  oder  ftabhiUer.  Kminbacher  w.  —  Acht", 
zehen  Verdoppelung  von  neun  ,  bezeichnet  z.  b.  die  jaiiri! 
der  mündigkeil.  Haltaas  99a.  994.;  achttebeii  woeben. 
Parc.  ^234. 

Ii*  Unter  den  zwanzigern  finde  idi  21.  24  und  27  in 
gebnraohi  erlleres  and  letzteres  verdi*eifachaag  yoo  7 
and  9:  24  TerdaDpelong  von  12.  Bin  haasgenoBe  darf 
21  jmr  abwefena  fein^  ohne  fein  recht  elnsabOOett» 
MB.  23|  265  (a.  1387.);  OYer  ein  und  iwintich  Jahr  To 
ia  de  man  to  finen  dagen  komen.  Sfp.  1,  42;  21  nächie 
Pw«  341 ;  pter  und  zmMsig  heimburgen  eines  gerieb  ts. 
Pellenzer  w. ;  trimniungeldinn  componat,  hoc  eft  ler 
novem  donet.  lex  bajuv.  2.  13  ^  l.  Einigemal  bellimml 
auch  die  zahl  26  (zweimal  13)  z.  b.  26  juß,  Fw.  29s. 
26  tage  Gudr.  55b.  26  meilen  Gudr.  59*.  26  bargen 
Gudr.  SO-«.  2ü  /nan/iea  krajL  Gudr.  76*;  woliiii  lelbft 
die  104  jun^ilrauen  Nib.  1234|  1.  zu  rechnen  find  (vier- 
mal 26  oder  achtmal  13,) 

M.  Dreißig  jähre  boUiminen  den  aMauf  der  Verjährung 
und  diele  irilt  wird  aus  röm.  rechl  hergeleitet ;  bekannt 
ift  fie  fchon  den  frünkifchen  capitularien  (Georg.  1509 
1671.  1844.)  Im  millelalter  galt  der  fprucb|  da0  imfug 
und  Unmaße  keine  30  jähr  dauern: 

die  wlfen  jehent     i(t  euch  wAr, 

i%t  kein  anniise  nie  gewerte  driisfic  jdr.  HS. 

1,  187»» 

kein  anfuoc  weict  dri^/sc  jdr.  Ben.  55,  68. 
darnäch  zergAt  niemer  drtyHi  jdr 
6  in  des  lönes  erdriu^et.   c.  pal.  349»  19*^. 
eine  feile  barg  höh  den  ftorm  aus:   ce  drtyic  jdren 
Parc  16870.    Dreißig  tage  feheint  mir  die  bloße  mo- 
natafrift,  fie  wotde  bei  reehtsverhfillnidea   als  entfcbei- 
dend   nach   dem    Oerbtag   angenonunen,    vgl.  eapitul. 
Georg.  1551.  de  drinegefie  Sfp.  1,  22.  3,  15.  Anflerdem 
diente  dreißig  noch  au  andern  feftfetzangen^  z.  b.  min- 
dern und  mehren  I  Aber  drei  and  unter  <breißtg.  KIndL 

51  293«  oder  zu  bezelchnanf  des  ganz  anbefttamlen: 
rtffic  iant,  Nfb.  531,  1.  Ans  dreißig  pßosi  fieb  abflT 
drei  und  dreißig  durch  den  zafatz  aaf  Jems  einielms 
zehn   zu  entfalten^  z.  b.  die  alten  Römer  ftiglen  den 
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Irief  an :   in  trigefimam  diem    (Liv.  t ,  22]   d.  h.  nach 

drei  verlaufnen  friflen  von  je  10  lagen,  oder  nach  3'S 
iägcii  [Niebuhr  J ,  360) ;  in  den  Volksliedern  fteht  daher 
33  ganz  idenlifch  inil  30,  vgl.  33  inägde.  Gudr.  78". 
Zwei  find  dreißig:  des  koninges  malder,  dat  fin  twene 
Dnde  dnllich  fleßrc  mit  ener  jrronen  ekenen  gart.  Sfp. 
2j  16;  zwei  und  tlrciBig  iiKiroeii  acker  und  zwei  und 
dreißig  fchafe.  Bilirauer  w.  iVecV/.s  und  dreißig  ift  vor- 
dreifachnng  der  zwülfzahl:  36  richtcr  (|)rennar  tylflir) 
E^ilsiaga  p.  340.  341.  JBänf  und  dreißig  aber  vcrtinif- 
lachuntf  der  liebenzahl,  die  AngeUachfen  nannten  dicbc», 
^eofas  die  zahl  von  1  bis  7;  von  8  bis  35  nl^er  hlnä", 
tou  36  an  here.  lex  In.  1*2;  den  begriff  von  lier  «eh- 
aeo  die  kenniagar  er(l  mit  100  an. 

II.  f^ierzig <i  venrierfacbung  der  zehnheit^  vierzig  tage  fU^^rji, 
oder  nachte  eine  alle  friftbeftimmonq: ,  quadraginta 
noctes.  lex  £ü.  36,  4.  59,  1.  lex  rip.  30,  2.  die  befonders 
Mm  heerbann  galt:  poftquam  comrs  et  pagenfes  de 
fulibol  ezpedilione  holtiK  reverfi  fueimt,  ex  eo  die  Tgh 
per  mtadraginta  noctes  fit  banitns  refiCus,  quod  in  iln- 
gu  Modifca  TcaMegii  id  eft  armoram  depofitio  Yocatnr 
orM.  a.  629.  (Georg.  904.  1828);  in  40  noctet  in 
fnadne  malle  pell  bannam  relflni  bee  debeat  conjn- 
ma.  larc.  form,  app«  (Balos  ty  436).  Die  lex  rip.  67, 
I  iNMe  bier  mit  naterfbbied  14  oder  40  nicble  rerord« 
tü:  ü  4|nia  poft  Idem  ftctan  faeramentt  ib  beftem  ban« 
rite  faerit,  i  noa  perrexerit,  poft  40  aociee,  ft  antev 
prmril  poft  armomm  pofitionem  fuper  14  noctaa  con- 
jQrare  fladeat.  Aus  einer  merkwürdigen  ftelle  des  edictum 
Fifteafc  von  864.  cap.  33.  erhellt,  daß  einige  diefe  frift 
fchoo  am  vierzigßen  tag  für  ausgelaufen  hielten  (nu- 
aerant  cnim  dies  et  non  nuroeraiil  cwm  eis  noctes), 
folglich  nur  39  n ächte  rechneten ,  wcshnlij  nicht  un- 
*ahrfcheinlich  diefe  frilt  aus  39  -f  1  eullpruniren  und 
39  für  3  mal  13  zu  m  Innen  iPt.  Übrigens  küinuil  die 
piertigtägii^e  frift  auch  in  den  gedichteu  d^vs  niiltelalters 
vor,  z.  b.  Iw.  4152.  5744.  vyl.  anu).  p.  367.  -  Auch 
imi  und  i'ierzi£>  nicht  unhaiifi^r  (2  X  21  oder  6  X  7):  fi 
qais  libti  um  holtili  manu  cinxerit ,  qnod  herireila  dicunl,  id 
cum  !ff/{idragi//ta  duohus  clypeis.  lex  bajnv.  III.  8.  1.: 
iii  Sweinheimer  weisthiitn  finden  fich  12  a-ere  (ablln  i- 
|«n?en  der  mark)  an^rctuhrl,  die  fiebenwitrheniliche  tritt 
in  nen  nlten  formein:  infra  noctes  42.  tiignon  p.  141. 
^344.  aUfhef.  Fw.  2S8,  34i ;  swei  und  vieraig  fcd- 
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nige.  Karl  ^1*  94"  —  Drei  und  vierzig ,  (Jie  vorige 
zahl  nni  dem  zufal/.  der  einlieit,  der  r^lh  zu  Frankfurt 
beftehcl  aus  43  miigiiedern ;  dri  unde  vicrzec  man. 
Dietr.  ahnen  44*»  drl  u.  vierzec  meide  Nib.  776,  1  ;  io 
demfelben  finn  die  Verdoppelung  fechs  und  achtzig^ 
was  (onft  ganz  unerklärlich  wäre ;  Fehs  u.  ahzec  man 
Bit  11544.  11665.  11854.  12419.  fehs  u.  ahzec  wtp. 
Nib.  492,  1.  fehfe  u.  ahzec  meide,  klage  1094.  fehs  u. 
ahzeo  frowen«  Kib.  532^  1*  Bik  febs  u.  ahsec  tOrn«. 

üii^.  388,  K  f^ier  und  vierzig.  Iweio  821.  Fünf 
und  vierzig  tage  ift  die  facbfifche  fria,  nimlich  42x3 
(foobs  wocbMiy  drei  tage)  oder  dreiiiiid  viarsehft  lig« 
Bit  drei  «nllltzeni  Mdertlialb  monate,  wovim  nechber 
Bodi.  Achiundvier^ig^r  M  de«  Oietnarte  üm 
15.  jh.) 

0.  SmJuig  füfie  vom  geriebl  Aeten  Uelbes.  OUetarw 
ger  probfiweebt.  Dr»  und  feoh%ig  (7X9  oder 
3  X  21)  fuß  oder  fc/iriite^  altfriefifck  Fw.  33.  60.  28Bs 
dM  (eriehl  drei  und  fSadisig  fchritl  enIweieheD.  Sikler 
fMenreokte  f.  II«  Gro0engieOer  IMding  §.  5.  6;  wird 
von  den  freien  erkant,  wean  fie  des  Jahrs  sweimal  den 
haupizins  gegeben  haben,  mögen  ße  die  freien  guter 
drei  und  ferhzig  meil  weges  fahren  zollfrei  ohne  an- 
fprat  lic.  Sikter  freienrechto  7.  12;  drei  imd  ftvhzig 
/eJidUn^e.  Fw.  246;  63  jiui^jrauefi,  Gudr  (j7^  (62  de-jr|^ 
gen  Gudr.  78*  79*»  feblerliaft  italt  63  oder  Ii.) 

Tjwei  und  fi  eh  enzig  (8X9  oder  6X  1^)  eideshel^  ^ 
fer.  lex  rip.  12,  1.  16,  I.  17,  1.  18,  1  etc.  ann,  fuld.  ad 
a.  899  (Pcrtz  1,  414)  eben  io  häufig  die  hfilFtü  36^  ibid. 
8.  4.  17,  2.  Strafe  um  72  pfennin ge.  Houmann  opufc. 
p,  79.  147.  In  den  liedern  72  dienftleute,  72  län<l<T,  72 
iprachen,  doch  diefe  beiden  gründen  ficb  mehr  auf  eine 
beilige  aU  juriftifcbe  anwendung  der  zahl.  y.  VV^.M'«M«^5r: 

Q.  Zugübtahl€99, 

es  Ul  fcbon  im  vorhergehenden  angenommen  worden, 
daß  verfcbiedne  einzelne  zabien  für  den  rechtsgebrauch 
aus  bloßer  zugäbe  entfpHngen,  nämlich  vier  ans  3  +  '> 
acht  aus  7-|-l|  zehn  aus  9+1;  dreizehn  ans  12  -j-  I, 
fttofzebn  ans  U  +  1 1  30  aus  27+3,  40  aus  39 -fl 
feltoer  am  vemiindcrung,  vgl.  fechs  aus  7 —  1,  eilf  ans 
12  —  1,  26  ass  27  —  1.)  AUaiii  das  priocip  gntÜI  vai- 
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tor*)  und  offenbart  ficb  vorzttgUch  bei  frirtbeftimmnn- 
gen.  NflmlSch  lier  Terftricli  eiDor  frift  ift  ert  4md  für 
vdI  n  Bellten ,  wtnn  Itt  die  »«Oer  ihr  liegrade  zeit 
fMea  wird,  daraii  pflegt  nodi  dn  ftO<£  diefer  neoen 
nil  Mit  4ftf  a  gefoUagea  m  werdoD.  Wall  naii  aDbre 
mfahraa  aaA  alebteii  raehaeleii,  galil  all  da»  eia* 
fefti  der  eaf  «Ha  letale  aacbt  fbigendeo  lags  der  temda 
naade,  geaaa  n  radaa  anüla  alfo  wteheallleha  firUI 
dmb  ielwo  Malite  oad  aiaea  tag,  ureiwfteliealiieha 
den*  vieraaiia  aflclte  «ad  einaa  tag  ausgedrfloki  wer» 
dea.  iNeHe  fonael  bat  fleh  aacfa  bis  ia  fehr  fpite  teil 
iMle«.  Bald  aber  wurde  daneben  nach  tagea  gezfthlt 
lad  der  zugablag  gleich  in  die  ganze  zahl  mit  aufge*- 
•ommen,  d.  b.  aian  l'uolc  flatl  juiior  bczcicliunoeu  acht 
tage,  fnnfzehn  tage.  Es  kommt  jedoch  außoitiem  ein 
inderes  Verhältnis  in  betrachte  längere  friften  wurden 
aus  einzelnen  zufamm engefetzt  und  die  zuguben  richteten 
Ich  uAcU  Jiefen  einzelnen ;  eine  fechswöchenlliche  frift 
hüte  (ii^iikbar  aus  43  tagen,  mit  zugäbe  eines  tnizs  nuf 
düs  ganze,  oder  aas  48  tagen,  mit  zugäbe  (Mrios  nui  jede 
Woche,  oder  ans  45,  mit  zugäbe  eines  auf  jeden  vier- 
lehnfen,  oder  aus  41  mit  zugäbe  eines  auf  jeden  ein- 
undzwanzig Tie  n  befteben  können.  Sio  bcftand  aber  aus 
45  lagen,    d.  b,  \ icr/cliiinachliae  liegen  ihr  zu  «^rund,**) 

Welctui  Iriftaa  aüi  sugabea  keaot  ouo  das  aite  recht? 

1)  MaiAtiga  «ad  flabeaaichtige  galten  aaeh  den  ftlla» 
loa  gefiBtia«!  doeb  vormag  icb  daa  angablag  aiebt  nacb- 
taaitren,  aaab  aiebt  ffiitere  viertägige  nnd  aehttägige. 

2]  ?ierzehnnächtige  galten  häufig  und  noch  Ipul  mit  der 
MgBbe;  die  lüimel  lautet:  einen  dag  u.  viers^hn 
flacht^  Kindl.  2,  294.  297;  zulammen  15  tage. 

3)  viarwiklientlloba  <Kier  monatliche  mttßea  gegolten  ha- 
rn, werdan  aber  amUI  dnrcb  30  tage  anagedrttckt,  die 


1 


')  gehört   di^  ?uf»ahc  von  3  ru  10(1  ,    Von   4  tu   lüüü  hierher? 
103  bürgen.    Gu<!r    32'    l(i3  litiej.     Wigal.  4551;    lufenl  u. 
_  .  Mih.  2U14.  Ii    und  klbli  die  forme! ;    (üu(buodert  oder  mlrt» 

**)  aaaa  btente  damif  verfidica,  das  fcrliälinis  der  friften 
tid  ilirtr  mgtben  beruhe  in  ausgleicbungen  «erfcbiediicr  iabret- 
Wtchnungen;    doch  ift  es  mir  nicht  wahrfcheinlirh. 

***)  alterlhümlicb  ftebt  die  kleinere  zahl  rorncn  (wie  in  einund- 
«WMttig  eie);  fo  in:  drei  la^  utnJ  iccbi  wocbco  |  nat  oli  nianadb, 
dl|k  of  fim  ukji|  iauau  oatt  ok  lamianga. 
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formel  kenne  ich  in  nordifchen  gefetzen:  nat  oh  ma-~ 
nadh,  Sudherro.  iordh.  12.  innan  dagh  ov.  maneth.  Jüt. 
2y  22;  und  aus  dem  Bifchweiler  w.  vier  wochen  und 
zween  tage.  Die  alln.  mondsfrift,  nj  ok  nid  (oben  f.  9.) 
d.  h.  neulichl  u.  abnähme. 

4)  fcchswöchentliche  find  fehr  verbreitet ,  fie  beruhen 
auf  dreimaliger  Wiederholung  der  vierzehntägi^en  frift 
mit  drei  zugaben,  alfo  zählen  fie  45  tage.  vgl.  Sfp.  1,  67. 
3,  5.  Formeln:  drei  tag  und  fechs  wochen.  Aitenhan. 
w.  pag.  33.  40.  Wenk  2.  nr.  302  (a.  1327)  Kindl.  3,  652 
(a.  1506);  fecha  wochen  //.  dri  tag  ^  je  zu  dem  tag  (zu 
jedem  termin)  vierzehn  tag  u.  einen  tag.  Wenk  2,  297 
(a.  1324)  Kindl.  3,  561  (a.  1422);  zug  und  teg  fechs 
wochen  drei  teg.  Wenger  gerichtsord.  Aldenbover  w. 
Münflermeinfelder  w.  Helfantar  w-  Kindl.  hörigk.  p.  710 
(a.  1577);  drei  veirzenacht  u.  drei  tage  dairzu,  Ritz 
1,  152;  drei  vierzehn  tage  und  noch  drei  tage,  Gal- 
genfcheider  w. ;  dagh  oh  Jäx  uhä.  Seelandsl.  3,  1.  Diele 
frid  nennen  wenigfiens  fpätcre  Urkunden  den  hönigstag. 
Haltaus  1115. 

5)  die  vorige  frift  felbft  verdreifacht  gibt  135  tage:  drei- 
mal fechs  wochen  und  neun  tage»  Wigand  feme  555. 
559.  Die  hälfle  hiervon  wäre  67i,  Otnit  529,  3.  niitn 
wochen  und  einen  tag  betragen  aber  nur  64  tage,  die 
alten  drucke  geben  acht  wochen  1  tag. 

6)  jahresfrift  wird  ausgedrückt  durch  die  formel  jßhr 
und  tag:  ein  verkaufter  knecht  wurde  nach  altfränki- 
fchem  recht  auf  jähr  und  tag  gefund  garantiert:  Ted  in 
omni  corpore  fcimus  eum  lanum  usque  ad  annum  et 
diem.  form.  vet.  Bignon  p.  217  und  219;  fanum  usque 
anno  et  die,  Ducange  1 ,  514  ;  anno  et  die  in  banno 
efle.  lex  langob.  2,  43.  Georg.  1199;  de  rebus  forfactis 
volumus  ul  ad  palatium  pertineant  Iransacto  anno  et  die. 
lex.  langob.  3,  33.  Georg.  1185;  des  iß  nü  jdr  u.  dach. 
Rother  8^;  zumal  iß  es  beftimmung  für  verjährenden 
befitz,  für  die  dauer  des  aufenthalts:  jar  u,  dach  Sfp. 
1,  34.  1,  38.  2.  31,41,42,  44.  3,  38,  53,  83;  j&r  unde  lac. 
Hanfelm.  nr.  43.  (u.  1253);  et  moraiii  fecerit  ibidem  con- 
tinue  per  annum  permanendo.  Kindl.  famml.  p.  108  (a. 
1279);  exterminabitur  ad  annum  et  diem,  Wcttefer  w. 
(a.  1239);  faße  dainne  in  fliller  gewere  mee  dan  jare  u. 
tag.  Senkenb.  fei.  3,  544  (a.  1314);  jar  u.  tag.  MB.  20, 
216  (a.  1424);  das  holz  innerhalb  einem  jar  und  einem 
lag  verbauen.     Honieller  w. ;   jähr    und    tag.  Walhau- 
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fer^w.j*)  jar  unde  dach,  brcaier  ftat.  p.  70;  jar  u.  dag. 
I  Rii^aer  reclil  p.  92;  jer  and  dei  lit.  Brokm.  p.  155.  185. 
!  Af.  180.    Fw.  68.  292.  308.  309.  310  i    franzuf.  an 

,      H  jonr.    PaTquier  rech.  4,  32  ^wo  es  untreffend  aus  dem 
jähr  unti  tag  der    uriterfchriUen  gedeutet  wird);  allengi 
t  Iweive  monaib  and  a  day.    C.  T.  6491;    a)!n.  innan 
natt  oh  iamlanga.^^)     Oßg.  drap.  Ii,  1.    Vinford.  7,  2. 
i      Ipi.  manb.  8,  5.  18^  1.  til  ietnlanga  oc  aina  natt  Gu- 
1         p.  33.  dagh  oc  iatnlanga  UpI.  manh.  24,  5.  dagb  ok 
I      itmiinggg  Seelands!.  1.  1,  12.  2^  9.  3,  1.  dagb  ok  lamliog 
iü.  1)  23»     Für  Wales  beftand  diefelbe  frifl:   a  fear 
Ml  a  day.   P/obert  p.  146.  155.  25$.  25&   Der  nalOi^ 
I     liehe  fion  aller  di^er  formelD  wftre  naii|  daß  dem  eiiH 
I     lelneo.jihr  Mch  ein  voüer  dag  Uozugefiigt  würde,  an 
I     welchem  60  fftr  voUig  abgelaofeo  eracht^  und  die  erfoi^ 
-     Micke    rechUhandfaiDg   vorgeDonunen   werden  kAonte. 
Hille  flian  auf  jede  vierzehn  läge  einen  »liegen  wollen^ 
b  wtrdea  aas  52  wocben  26  tage  mehr  enirnrnngen 
!     b«i  oirgenda  aber  ift  die  formel  viw  1  jabr  26  lagen 
I     Mnireireo.    Gleichwohl  ßnd  alle  germaniften  und  bibft 
4b  mdeger  datr  npnt  gefelse  einverftamten^  dafi  in  jähr 
nd'iag  der  anadrocfc  tag  kttnlUic^  sn  nehmen  fei  und 
ie  Hilter  vier  abgehandelte  recbswOelkentliche  frift  enl- 
'     kike,  folglich  die  ganze  formel  ein  fahr  fechs  wochen 
und  drei  tage ;    vgl.  Eifenharl  p.  238.  239.    Ohne  zwei- 
,      W  hat  auch  diefe  auslegung  feit    jahrhunderlon  bei  den 
gehchten    gegoUea ,    die  glolTo  zum  Sfp.  1 ,  38.  bertäligl 
ficj  die  bremer  ftatuten  p.  76.  befagcn  ausdrücklich :  bin- 
nen jdre  u.   binnen  daghe  Üiad  is  en  jar  unde  fes  weken 
Bfide  dfu  daghe;    auf  den  beidelberger   biidern  Cnd  taf. 
19,  9.    zur    criauterung   die    wocbenzahlen  LH  und  VI 
äeigtiiiüil ;    eine  urk.  des  15  jh.  bei  Bodni.  673:    faß  da 
jfwuHelik  ein  jar  u.  drie   vicrzen  nachten ;  Wefterwold. 
reclii  14,  1:  jaer  en  dach,  dal  is  een  jacr  und  fes  weken. 
Allein    ich    halle    es    deiiiiocli    iiiclil   weder  für  die  ur- 
{pmagliche  uoi^  aiigemeia  gültige  mciouog  der  furmeii 


*)  WMh  Mid«re  bcil'piele  litlnrl  Weflpbalen  praef.  lom.  t. 
I>  tl2;  f>f m?Tlensw»?rlh  ift  die  wicJcrholudg  in  tirr  hrfftrchfri 
^el-m^l  ijet  Kopp    nr.  84  (lS6i):   bebbe   in  deme  ^ude  geiesjen 

miJ  jar,  laich  h.  taick. 

"f  %amiang  bedeutet   worilulj   ehenlaog,    alfo    in    hetug  von 
Mt   auf    morgen    einen    tag ,    in  betug  von  heule  auf  näcbflen 
edtr  bScUIcs  jabr  eincti  monaf^  eio  jabr ,   vgl.  Bidni  f.  v* 
hMnigi  (terminnf  dlei  ▼«!  aoni  ferlcntiv);   in  obigen  ftellco  b«i0t 
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Langobarde  hil  fioh  WB$»  um  e(  iM«  MmmWdk 
416  tage  gedacht,  Ibttteft  daAMn  «mT«  da  fali- 
Mm  gefetxea;  felbft  die  fpitara  «ubgungM  Mwati-^ 

7)  /ms/  yViAr  iumI  «um»  iof  häbB  ieh  nir  onr  aiMi  dm 
fMfldM  viw  Mnm  Mfriod  17|  1  angensMfcl. 
^  «db»  >Mr  iuMl  Ml»  lotf  flaM  Mi  düm  te  Mrt- 
fdMn  wbmiM:  |ew«r  Ma  lehaatar  ml  iiiiea  too  «nbIi 
fiWdke«  radit.  MB.  3^  119  (i.  IfK);  ««Itflii  jtr  q.  elwM 
Um;  oieh  da«  laado«  mkt  ÜB.  18,  18  (a.  IM);  sawsr 
fehl  zehen  jar  a.  eine»  tM;h,  als  afgeas  recht  i(t.  MB.  1, 
70  (1337);  6,  M8  (a.  1300);  8,  332  (a.  1331)  n.  r.  w. 
Diafen  tag  deuM  an  das  aleaiaaB.  landradd  398,  38 
ffiflfeiUer).  wiaderum  wie  bei  d«r  fomal  Jatar  and  tag^r 
da«  laada«  recht  ift  aia  atmi  la  beitaen  fa  nutzlicher 
gewar  mehen  jar^  fmh»  woäiM,  wul  drU  tage,  lai  8(^. 
koina  parallelftelle. 

9]  acntz^fteu  jähr  u.  ein  tag,  Großeagießer  freiding 
|.  16.  (for  einlfindifcho ,  wahrand  den  aaaliadar  30  J. 
und  1  tag  gefetzt  ßnd). 

10)  dreißig  jähr  w.  ein  jähr,  uralte  beftimmung,  fchon 
in  einer  fränk.  urk.  von  680  (Bouquel  torn  4.  dipl.  re- 
gum  francor.  nr.  62)  land  belitzen:  de  annos  triginta  et 
uno;  und  in  einer  forniei  bei  Bignon  p.  I  l3:  triginfn  et 
uno  anno.     Dafiir  habaa  die  dichter  de«  l^i.  jb.  dreüiig 

jähre  und  einen  tag  : 

nieman  riUer  wcfeii  mac 
dd^ec  j^är  und  einenUc, 
im  gebrefte  muotcs 

llbes  alder  guotes.  Waliher  88,  1  aus  Freidank  1027. 
offenbar  die  vorhin  f.  218,  angegebne  redensart,  nur  mit 
zuhabe  deg  lags;  fo  auch  im  GroBengieBer  freiding  drei- 
-  ßij^  jähr  und  ein  tag.  Wenn  nun  der  S(p.  ein  und  drei- 
ßig jähre  und  den  tag  fetzt,  1,  29:  binnen  dritlich  jaren 
unde  jar  unde  dage,  fo  wAre  das  der  zu  jenen  alten  31 
jähren  zugegebne  tag,  folglich  ihn  zu  6  Wochen  3  t. 
angefchlaijen ,  der  ganzen  zeit  belauf  31  j.  45  l.  Aus 
der  gruiullaire    von  dreißig  Jahren    ooi wickeln  Jich  dem- 


*)  v£^l.  Ko[)[i.s  hi!()cr  11,  fchr.  p.  57.  Ufu\  kWp  note  tu  Fw.  68. 
bdf  der  iicgriii  von  oalüriicbem  und  teciiuilcbeni  Itiß  lil  uube- 
flSmmt,  wie  dtr  von  dmetmaekty  queeroacbl,  weichet  bald  S4 
ftuaden,  bald  drei  tage,  bald  14  tage  ausdrückt.  Hai  laus  1493* 
t496.  Rugian.  tit.  19.  Im  Wolfdiet.  864  fleht  die  frift  von  einem 
Jahr  und  Rehen  tfifjen  (<*m<T  wocbe);  Gii<lr.  iO'  tOU  tttttM  Jükt  wnd 
ifr«i  tagen  i  ia  drien  tageo  u,  in  |äre«  iluudea. 
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Mdi  dreiwM  ivrldMeobeiten:   a]  30  j.  1  t   b)  31  j. 
c)  31  j«  ;i,  i  iBii  mm  'kailD  fchwerlich  behanptea/  daß 
IM»  ymilebiiiif  d(ir  deatfektA  «.  Tin. 

?erjfihrang^  enlfjMlliHiflii  fei.*)' 

11)  funj%ig  jähr  und  ein  tag;  diefe  zeit  beftimml  den 
begriff  eines  hageftolgen :  wo  old  dat  ein  recht  hofeftolte 
in  rechte  Gn  fchal?  3afup  gefanden:  ein  hofeftolte  fchall 
old  fin  50  yar,  drei  mande,  3  tage.  Witzenmiihlenrechl 
f.  1.  2.;  hier  eine  neue  zugäbe  ftatl  der  fechs  wochen 
3  tage.  Abweichend:  ein  hageftoite  fchall  ein  und  ve}^ 
(ig  jar  und  drei  dage  fin.  Ohlsburger  probfteirecht  §.  4, 
die  alten  ftatulen  von  1527.  haben  dagegen:  i^eftig  jar 
(nicht  51)  und  drei  wehen,  Nolten  p.  168.  Im  Del- 
brucker  lendr.  4^  3  ift  bloß  von  hinterlegten!  50(ten 
jähre  die  rede.  Das  fch wanken  der  zahlen  bat  bier  glei- 
chen grund,  wie  bei  30  und  31. 

12)  hundert^lahr  und  ein  tag  ifl  die  formel  für  ewige 
Verbannung:  verzellen  auf  hundert  jar  u.  einen  tag. 
Freiberger  ftadtr. ;  bannen  und  verzalen  hundert  jare  u. 
ein  lag.  Rheingauer  landr.  arl.  69  {Bodra.  p.  627.);  ban- 
aimentum  centum  annorum  et  unius  diei.  chart.  flandr. 
a.  1408.  bannis  hors  de  la  con^  de  Flandres  cent  ans 
et  an  joar.   Carpentier  f.  v.  bannimentum  4. 

13)  rollte  nieht  den  jähr  und  tag  verglichVD  werdwi 
hfliuM,  dtb  M  firfcliiediien  abgabeii  «od  bvßen  «Im 
geringe  vttMe  nb  sogabe  au  w  frOtoft  aHblMMt 
hGSfklkB:  Irai  IMidi  ei  demarim.  lex  faL  Iff)  per  Ibft- 
d«n  el  dmwium  fponfiire.  Kgnan  p«.  364(  .lelieD 
ffM  ImUmt  nnd  einen  haUer.  l(tv«herMr  mMr.  von 
IHO  l^er  p.  57);  «a  JUHMe  bvAe.it  M  Milliag 
.fad  em  heller,  «eacher  w.  V9i  I4W;  «nMe  gnban 
m  Meownd  m^n  UUling  ama  «nd  eimem  fehmrf  §m 
borteL  Hollen  p,  152;  wer  da  hnOrelUg  worde,  der  ift 
füMliaii  Yor  ein  pbiad  OflMi  ftnr  ein  heibiiagt  4e»  er 
etaen  befiel  daminb  kaufe,  daa  er  die  biiAe  4bicIb  lal. 
Qrf^rii^  w.;  j|i  daa  yerbttlnip  gilt  ran  .warlhare»  nad 
gvingerap  fiicben  oder  pcrfonen  z.  brengen  XXX 
parde  a.  .einen  mnil  (amlum).  Retterather  w.;  nit  me  daa 
zwo  perfonen  and  einen  hnahen,  jjanabargjttr  dii^ßhoAr. 
m  Scbttter  cod.  fend.  Alen.  p.  373^. 


*)  Senitenberg  fei.  3,  546.  hat  die  uoricblige  aoflcbl,  bei  der 
11  iäfarittBa  fria  feien  daa  erll«  jabr  und  Ug  fibr  da«  doITAmnb, 
dit  IhlarniiM  ikeißig  i»hra  Ar  dM  ptlüeriwia  w  rMbica^  abar 

tidfwb.bMift  &r 


QfiaMi'a  0.  ft.  A.  3.  Aotg. 
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ERSTES  BUCH. 

STAND. 

Alle  menrchen  find  eniwader  Jreie  (iafenui,  libei^  odat 
ttAi/rew.  (Uti|  fenri);  dtofe  nailieilang  reicht  oft  in  de» 
geietzen  und  Uedem  aas.  So  unterfcheidet  4to  lex  In^ 
jBV.  fafi  durchgängig  nur  beide  arten  (Uber  and  Jer- 
wa)^)  deagtaicten  die  lex  Yi%oth.  und  hnrgund. ;  tam 
mgmms  quam  et  lidoa,  ann.  lauresham.  ad  a.  780  Perts 
1,  31;  homines  tam  liberos  quam  et  litoa.  epift.  Lado- 
vici  pii.  Bonquet  6,  337 ;  in  der  Edda ,  wo  von  thcilung 
der  in  dem  kämpfe  gefallenen  g^crcdet  w  ird ,  heiftl  es^ 
.Odin  nehme  die  Ireien  zu  fu  ii  und  Thor  die  koochta: 

Odinn  fl  iarla^  {»ä  er  i  val  lalla, 

enn  J)örr  A  proeXfk  kyn.  Sajm.  77*' 
In  der  regel  aber  fpaltet  fich  der  unlerfchied  weiter  und 
zwar  dergeflalt,  daß  einer  diefer  (lände  oder  beide  zu- 
gleicli  nochmals  zerleg^t  werden,  wodurch  dreifache  oder 
vierfache  eintheilung  etilipringt,  deren  wirklicher ,  practi- 
fcher  einfluU  aus  der  verfchiedenheii  des  auf  jedwedfio 
ftaiid  gefetzten  wergeldes  hervorgeht. 

Die  dreifache  abtheilung  ilt  wiederum  doppelter  art,  je 
nachdem  dabei  auf  Zergliederung  der  freien  oder  der 
knechte  gefehen  wird.  Jenes  ift  der  fall ,  wenn  nohlles, 
ingenui  und  /er<^/  an^^eführt  werden,  z,  b.  von  Tac. 
Germ.  25. ,  wo  er  oÜenhar  die  liberti  nicht  als  einen 
liaupUheil  des  volks  darflelll ,  fondern  nur  ihr  fch wan- 
kendes verliiillnis  zwifchen  dem  ftand  der  freien  und 
knechte  erhuilert;  hierher  gehören  die  drei  ftiinde  der 
lex  Aiigliorum:  adalingus  y  über,  fervns;  des  capitul. 
de  partibus  Saxoniae:  nobilis^  ingenuus  ,  liius ;  und  3 i f. 
bei  Nithardus  Hb.  4:  quae  gens  Saxonum  unmis  in  tribus 
ordinibus  divifa  conßftit,  funt  enim  inier  illos,  qoi  edhi"  . 
lingif   funi  qui  frilingi,   funt  qui  la^  iUorum  Un- 


*)  nur  S|  3  werden  die  mimr«$  fopuU,  qui  Urnen  funt  fi^eri 

den  anflern  ,  dJe  alfo  majort^  o(ier  nobiles  Ond,  «•nf^egengcflellt 
und  2,  20  die  Acilollingi  und  prirni  poA  Agiloltingos  mit  vier* 
facbcm  und  doppdtem  wergeld  belegt;  der  name  oobiü«  ift  aWr 
nicht  |«braiirht 
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goa  dicunlur,  latina  vero  lingua  hoc  funt:  nobiles  in'" 
genui  atque  fen^iles.  *)  Claffifch  für  diefe  einlheiluiig 
jA  eines  unter  den  eddifcben  Hedem,  welchem  ße  ffanz 
m  frawie  tiegl ,  nftmlich  das  Rlgsmftl,  deflen  brcellp  kari 
md  imri  vdttif  4üm  (omu ,  über  wU  adaUngwi  dar 
Mte  mätfML  Ii  daa  agt  feCiluü  arfchitoim  aaf 
»Intal  fbdm  iMUng,  emrl  ii4  ^eovw  AMIngHi 
ni  über.  aoMtts  md  iMremmai  adluttagw  iiid  Mte- 
I«,  M  ud  kiri  Maa  klar  ivaar  ab  And  dar  fraia« 
dM  dir  HÜMiM.  dM  tefWi  HIm,  lassos^  f»r»ll  aal» 
pgea.  Mü  fftoUdd  Mf  die  vIMaa  «M  lriaii«Mi 
•iagi  AidHt  wwi|  wie  der  las  Did.|  von  wg^nuuM, 
kdu^,  fermm  «der  kz  abm«  85,  1.  van  UigMua,  UUt^ 
mmüa  dia  rade  ift,  dwa  Idar  aiachaa  Mdaa  aad  Jerraa 
da  gagaafala  la  lagaaaaa;  ttia  oad  aaalUa  daa  si  iar 

An  Md«i  arten  der  dreifachen  geht  van  felM  dfa 
iterfaeha  aiatbaflans  hervor.  Beifpiele  gehen  die  lex 
Mba.:  nobi&B^  über,  Uiua^  Jhnwi  lex  Saxoa.  nohi- 
Iw,  Uhmr^  Htus^  fnvu9$  WiHohind  aan.  IIb.  1.  aade 
Wfaa  hodla  geaa  Saxonom  itironni  genera  ac  lege,  prae- 
ter  aaadilianeai  renrlieBiy  dirMitor,  d.  h.  die  hrn  hü» 
dn  dea  ttatton  fiand,  aobilea,  Kherl  et  Hti  die  drei  en> 
ften,  wjawahl  niaa  die  ftaila  aaeh  fo  verliehen  haaa, 
dift  der  attaaKft  die  knechte  gar  nicht  ram  volk  rechnen 
aad  diafeBi  aar  drd  lllnde  zaerkenaea  will.  Taoitns 
tana;  44.  neaal  vier  Made  dar  Svlaaea:  mUHs,  ingm^ 
aaaa,  lihertus ,  f9rpu9m  Adam.  bren.  hift.  eccl.  1^  ft: 
caalaar  igitur  düMrentiia  gaaa  lila  confiAil,  nobiäum 
Maal  al  iiberorum^  läertorumtisUB  atqaa  fwvorum* 

Mwigfaltige  Benennungen  zeichnen  nun  jeden  diefer 
Biada  aaa,  vorzüglich  ift  das  Rigsmdl  hier  eine  rabhe 
aad  headileaairerlhe  qaella.  Namen  aad  begriflia  gfehea 
Aar  oft  la  einander  eher  and  am  nnbeftimmtellen  er* 
fthalaea  die  dar  befdea  mittelclaffen.  Der  ISber,  im  ge- 
gmltea  sam  aohOlii  lA  ein  ipobilis,  dteTe  Idee  alhert 
Aa  daai  anfraiaa,  daher  daa  agf.  aoriaa  and  caorhia 


p  dtn  Nilhaid  (f  8Ü)  fchreihi  Hocbsid  (f  ata)  aut»  in  «ila 

LHHnai  aap.  ti.  (mi  Surius ,  im  noYcmb.) :  fcd  erat  gen«  ipAt 
icttli  niinc  usque  conüfUl,  ordin»  triparlitn  Hivifn.  ftmt  denique 
»fei,  qui  illorum  Üiifiua  edJin//i ,  funt  qui  frtängi,  iunl  qui  fttfß 
dicualur,  guod  in  laüiia  looal  lingua  oobile«,  ingcoui  atque 
(crrika. 
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vrandiml  foTkl  alt  vonwhme  md  fivliige  1»  ailgeMl- 
nen  anaMckt;  imf  der  «ndm  TaH»  «riUialil  der  Nli», 
Maif  gegen  de«  femis  gehdieii)  in  fieleii  MdM  wie 
ein  fMer  und  flliifl  deC^Ni  MneRi  in  ebenib  vielen  Ufte 
er  fielt  aber  lolnrer  ven  dem  llMrvue  «nterMeideni  md 
wiederam  liat  die  dentfolMi  kneehMall  Mien  den  Idn^ 
ten^  irengen  linni  weldien  daa  HMdMn  yedn  denifl 
TeriMndet« 

2h  dieTer  an  Ui  b^frttndeten  flttßigkeil  der  bier  in  ler- 
erlernng  kommen (ien  begriffe  ond  lehren  tritt  noch  eine 
eigenthümliche  tief  greifende  erPcheinung.  Aus  dem 
ftand  der  edein  erbebt  iob  der  fOrft  eder  könig.  Zwi- 
Tchen  dem  fürßen,  feinen  kofleeten  und  kriegern  eni«» 
^ringt  otn  verbaltnia  ähnlieb  dem  zwifchen  den  freien 
nnd  Uten;  was  der  freie  von  feinem  bOrigen  fordert  ift 
er  feinem  fttrften  felbft  m  leiften  verbunden.  Ja  die/e 
wechfelfeitige  erhebung  und  abhängigkeit  erreicht  da- 
durch, daß  fich  unter  den  fürften  mehrere  Ordnungen 
bilden  und  der  kaifer  auf  dem  o^ipfel  fleht,  eine  neue 
Rufe.  ÖQentliches  ond  privalreclit  fiiiegein  licli  in  ein- 
ander ab.  Das  lehenrecht  ilt  weniger  etw^is  bclbndüres, 
neu  erfundenes,  als  aus  dem  geilt,  der  nakir  und  anläge 
«nferei  raobto  oberbauj^i  bervergegaogeo.*) 

Uiernach  bertimmen  ßch  die  einzelnen  abfchnittc  des  ge- 
genwärtigen bucbs;  in  dem  letzten  capitcl  werde  ich 
von  denen  handeln,  die  in  keintun  der  vier  Üäude  Aebeu, 
d.  b*  in  dem  laude  fremd  Und, 


*)  bemerkeosweiik  fio^ft  ich  audi  die  HkmUtikUii  swifchen  dm 
verbSltn^n  des  fitmäi    thk!  der  fumäU,     Der  valer   ift  der  berr 

lind  frei<»  in  feinem  gcfcblecht,  der  fobn  in  de«  vatert  gewall, 
wie  der  knecbt  in  des  hcrrn,  die  manumiffion  vergleicht  ficb  der 
emancipation ,  die  annähme  in  fcbulx  und  hörigkeil  der  adoption. 
Dalier  begegnen  fieb  formen ,  gebrSneiie»  bentonungen ,  i»  b« 
drudkl  fowofal  den  freien  alt  den  ehlBittn»  liberi  fowobl 
Ireie^  nls  klnder,  chnebt  fowohl  fervus  als  puff  ans  und  fchr  ei— 
f^enlluimlich  wendet  Iligsmal  die  namcn  der  vorfahren  auf  den 
iUudesunterfchied  an,  nämlich  im  altu.  bedeuten  fadir  pater, 
«adlr  mater,  ^  «vin»  «amMi  a«ia»  n(  proam,  aiWf  proavia. 
fOiamll  aber  läßt  alle  edeln  (iaHar)  ^n  fadir  «nd  m$d&r,  alle 
freien  (larlir)  ron  afi  nnd  ammn,  alle  j'rscfar  von  ot  und  edda 
herflammen,  wndtirrh  frhwprlirfi  nnsgfdiiirL i  werden  folf ,  daß 
der  flamm  der  knechte  tuerft,  der  der  dreien  fpater  und  der  der 
adaltt  tujfingft  enlfprungen  fei. 
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CAP.  l  DER  U£R&CI1£NDB. 

Ii  ül  aWM  m  lmw«iMi;  d«0  die  flieUI«ii  tattcbea 
fllnr  Mm  Im  kOoUUn  all#ffilim  (UtIIm  nad  kttnig« 
bHM  mmi  diO  diefo  von  den  inliUireni  des  Imri  {het^ 
Mgen]  irnrfiitednn  wavMi;  '^^^  nAüUaU%  deoM 
OE  firtato  fnnHl,  fagl  Taa  Gtm»  7,  KOmg«  konnten 
MT  nnn  «Mb  i^ohladito,  benoge  aber  anch  ana  MoD 
Man  genoüMWi  werden.  Fürften  oder  k6nige  der  Go* 
ttan,  Svmn»  Alemannen ,  Franken  nnd  aetoer  Hamme 
avUeiaMi  fobald  diele  auftreten;  bei  einigen  mangefal 
ie,  z.  %,  den-  i^aieren  Friefen  nnd  principea  in  kkunem 
baHMen  mögen  das  gefchäft  auagerichtet  haben,  was  in 
grO0eiM  fainddrioben  den  königen  oblag.*)  Die  Angel- 
(achren,  nach  ihrer  niederlaßung  in  BriUannien,  bildeten 
fogteich  mehrere  königreiche;  ton  verfobiednen  Völker- 
Mbafien  find  gefiaUe^tareiken  nnd  namen  der  könige 
aufbewahrt. 

Lateinifchen  (chriftflellern  heißen  die  deutfchen  könige 
reges  und  reguli,  das  gotb.  reiks,  gen.  reikis  (granim. 
2,  516),  obwohl  dem  !at.  rex,  reuis  wörtlich  ent- 
fprechend,  bede^itet  weniger,  Ulfilas  überfctzt  dnmit 
jroM***},  nicht  p'((n/>fvV.  Dniiir  pfebraucht  er  pindans^ 
welches  auch  in  der  agf.  form  peuden  den  hericheiiden 
gebieler  bezeichnet,  altn.  {»iodann,  nKfuchf.  t/iioda/i, 
nach  kürzlich  auffrefundnen  altweltphaiilchcn  Urkunden 
thegodaa  urui  reibft  (loin  güU  geltend  ;  j>iudangardi,  |)iu- 
dinallus  ift  fiuotAita,  {jiutlans  gehurt  zu  f)iuda  (populus) 
die  drauliteins  ZU  drauhts,  aber  die  golli.  lorm  tehlt, 
die  agl.  ärylhen^  die  ahd.  truhttn  ift  ganz  gewöhnlich 
und  dient  zur  u[)ertnif,niiijj:  von  dominus  oder  kCqiog, 
welches  der  Golhe  mit  irauja  vertieulfchl ;  auch  das 
^Itn.  drottinn  bedeutet  herrfcher,  Ynglinga  faga  cap.  11. 
12.,  drultning  bis  aiil  den  heutigen  tag  das  fpecicllc  re- 
gioa.    Auf  ähnliche  weife  hat  fich  bei  uns  das  weibliche 


*)  von  dta  Sacbfen  Wilekiiid  von  Conrd:  a  tribus  etiatn  pHm^ 
eifStm»  totius  genlis  ducatut  adminiftrabatur ,  qiios  fuos  loci«  ae 
TncabiJ^)^  novimiii  flgnalos,  in  Orienlatca  fciltcet  populos,  Anga- 
rios  aique  Weftvaios;  fl  aulem  univerfale  bellum  ingruerit,  /orM 
oK^wr,    cui    omnes   obedire    oporluerit  ad  adminiftrandum  imini> 

"*^)  nil  VM6m  ^«11^  Matth.  11,  3.  Luc  2,  S;   Ci  fiebeint  das 
bur|.  henilmn^ ,  nls»  Ahmii»  MsrceU.  2d|  ft  umI  Hnferm  Mini  (aNw  a^^^ 
aobilia)  verwandl»  ' 
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frau   (domina)   erhalten  ^   wfihrend   dal  rainnlielie  frA^ 
froho,  jenes  goth.  fraujay  iung(l  erlofdieD  Ul,  et  feheint 
dlifon  das  adi.  Jr6n   (heilig,  hebr,  berrMaWlob)  und 
frönen  (herrnoieiill  thiin)  flbrig ;   das  aHn.  freyr  XI  nunie 
eines  gottes.    Der  kdirig  oder  fbrll  kOimen  «owellen 
firauja,  trubttn  oder  Aerr.  d.  i.  bdrrO|  mMnt  aos  M-> 
riror  (excelfior),  angeredet  oder  in  gedfobten  fo  genannt 
werden^  docb  dMIcken  diefe  wOHer  nidU  die  eigentiidie 
bflcblle  wflrde  ans.  ^    Hierlbr .  f6  weit  «nim  thil. 
mnndait*  nnrflek  reicbt»  findet  neb  die  benennung  cto*- 
ttine^  aüf.  huning^^  agf.  cyning\  felbft  allo.  konängr^ 
verkürzt  k6ngr.   Bin  golh.  knnigga  mangelt.    leb  denke, 
man  darf  ohuninc,   kuning  nicbt  von  kam  (genus)  abd.^^: 
chunni,    altn.  kyn,  herleiten ,  weil  es  dann  altn.  kyntngr, 
nicbt  konüngr  lauten  würtfe;   es  fetit  ein  verlornes  gotli* 
kitns,    ah(].  chun,    chon**)   voraus ,   das  noch  im  alto. 
hmr  (nobiiis,  rex)   und  grade  in  Rlgsrnfil  an  der  (bitsa 
des  edlen  gefchlechts  auftritt,   dem  aocb  das  fem.  iroaa 
(femina  nobilis»  domkia)  gleiehbedeutig        kani  und  kyn 
liegen   bloß  nahe  verwandt    Mag  non  hona  wörtlich 
den'elben    Itamms   fein    mit   qvdn^   qvon   (mulicr)  oder 
nicht,    was    ich    hier  dahin  gebellt  bleiben  laße,    fo  iCl 
doch  ausgemacht,    daß  die  agf.  form  rven  re^ina  bedeu- 
tet ,    das   golh.   qvin6 ,    qu/ris    fchrankt   ficli    auf  rmilir.r, 
uxor  ein,    ebenfo  das  ahd.  qiiena ,    chena.      Hier  fchon 
deutliche    beifpiele,    wie  fich  die  namen  d(s  eriten  und 
zweiten    (tandes    mifchen:    chuiiinc,    cyning,    cven  be- 
zeichnen rex  und  regina,    die  fpilze  der  edeln,    da  doch 
quena,    chona  (mhd.  kon)  nur  eine  frau,    ehefran,  zwar 
eine    freie,    aber  nicht    einmal    eine    edle,  ausdrücken, 
welcher  charal,  charl  (vir,  marilus ,  wiederum  ein  bloli 
freier)  zur  feite  Iteht.     Gleiches  gilt  von  frouwa ,  frau, 
domina ,    uxor.     Auf  der  andern  feite  rühren  einige  kd- 
nigsnamen  an  den  namen  gottes  |   des  himmlifchen  kö- 


*)  giciebit  gilt  von  dem  engl,  lord  nod  ImI^;  dide  wort«r 

lauten  auf  agf.  hlaford,  hläfdUf  hläfdige.  Leitet  mao  fie  aus 
h!nf  (foif,  pnnis)  her,  fo  i'fl  a  und  ae  lu  fchreiKrn,  allein  fiir  pnt-  4^1$, 
l('hictic;ii  ii.'iltn  icb  diele  abkiinft  nicht.  Zu  beachten  tft  die  alln. 
iorm  lafacardr  (niciit  hleifvardr,  leifvardr)  Vilk.  caj».  66.  p.  t&S). 
ba  Biöni  ttfardr,  dir  «s  aui  lav  (coN^uni)  dcaltti  da»  ttttg» 
gcliel»  md*  ft  bat  UtMurdt  vom  hnra  im  gigcnlalt  tarn  koccbt 

**)  neiltichl  colh-  bunjis,  ahd.  chuni,  agt  cyne,  wovon  aneb 
die  compoßta  aha.  rbunimund,  agf.  cynedöm,  cyncbaif ,  rvn«>ryn 
(g<«nijs  regiitm ,  gen.  rynecynnes,  das  altr»  nirht  mit  ficb  felbft 
lulammengefettlf  fondern  ein  abd.  chunicbunm  wäre«) 
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■ip  tarn,  wie  gOtter  in  4l8  gwealogton  tar  ir** 
Ctei  ktaig«  tralttk  Fwiflo^  fpiter  /ar/Je  (primus, 
priseeps]  besaieluMl  Uoß  in  tUgeiaeiMi  dia  Molifte 
wflrde  'm  imiig  auf  den  luiteilhaii,  wmohl  aber  ia  Ter- 
kiiUiit  <B  mton  fülfften  der  befondern  benennmig  und 
#  aar,  wem  eine  Tolche  feU!,  ala  wirklicher  tüd. 
Wmgen  Völkern,  z«  b«  den  Chatten ,  lag!  Tacilva  luine 
reges  bei,  fondern  principes,  welcher  ausdnick  zwei- 
Mhaft  ifty  aimlich  auch  den  bloßen  adel  des  volks,  def- 
laa  freim  mrfaßMg  keinen  berCebar  dnidat,  baneiob» 
aan  kniMa. 

Den  Ctand  der  fürflen  betreffen  nun  folgende  alterthü- 
mer;  1.  die  könige  waren  erhlicJie  oder  gewählte,  wo- 
mil  aber  nur  der  vorwaltende  grundfatz  behauptet  wer« 
den  foU.    Denn  weder  war  die  erblichkeit  ohne  beftSti- 

Sng,  noch  die  wähl  ohne  alle  rückficht  auf  das  hor- 
tende gefchlecht.  Erblichkeit  bezeugen  viele  ge- 
feblechtslinen  befonders  gothifcher,  iangobardifcher,  (ftch* 
ftber  und  nordifcher  kOnige.  Marcomannis  Quadisque 
ad  noftran  memeriani  reges  manforont  ex  gente 
ipmniy  nobile  Marebodoi  et  TnAri*]  genua.  Tne.  Gemi« 
42.  den  bOnigs  fobn  ift  daber  in  dem  reicbe  gelniren: 
lid  ]^  er  bann  er  tfl  borinn.  OL  Tryggv.  cap.  45. 16i> 
Aneb  die  Meroringer  berfebten  erblieb.  Die  gnindfttie, 
ladb  wdeben  geerbt  wurde,  könien  bler  iraeb  niebt 
enlwiebc^  werden.  Das  TOlk  batle  gleiobwobl  jeden  kö- 
aig  beim  antritt  lUner  regiemng  lUerüeb  ansnerbennen 
üM  der  könig  tbat  ibn  gelebde.  GewlUt  werde  dann 
aar,  wenn  gefchleebt  anaHarb  oder  au  berfoben  nn- 
iMtIg  war.  Untdcbtigkeit  dea  kOniga  ergab  ficb  niebt 
kkdl  aus  leibliehen  gebrechen  oder  fehlem  feiner  ver- 
wallang^,  aneb  fchickfal  and  aberglanbe  kamen  dabei 
las  Tpiel;  kriegannglflek,  bnngersnoth  wurden  der  Ccbnid 
des  kOniga  angereehnet:  apnd  bos  (Burgundioa)  generali 
aaadne  rex  appellatur  Hendinos  (hendinus?  vennnthlieb 
daa  gotb.  kindins)  et  rita  veteri  poteßale  depofita  remo* 
retari  S  fnb  .eo  fortoaa  titubaverit  belli  vel  fegetum  00* 
piam  negaTOiit  terra,  nt  folent  Aegvptii  cafus  ejnsmodl 
(aia  adfignara  reetoriboa.    Anunian.  Mare.  28|  5.  Die 


eifcaBaflM  dar  aas  agf.  tiidor,  tndr,  febol«|  profapb 

inoert 

**)  Ted  cum  Adaloaldus  ever£i  mente  iofaoiret,  de  regno 
ejectu«  eft.    Paul.  Diac  4,  42. 
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alten  Schweden  opferlei  ibren.  fcönig  DOmM^ 
die  hiingersnolh  an  feia  kben  und  feine  regierMg 
bunden  wähnten.  Yngl.  cap.  18.  Bisweilen  wur^  dkm 
königliche  würde  ausgefetzt  oder  aufgefchoben ,  nament* 
lieb  .wenn  beim  tode  des  königs  fein  hinterlaßeoer  foho 
minderjährig  war.  In  diefem  fall  war  vielleicht  der  ge« 
brauch  ausgebreiteter,  als  es  Geh  nachweifen  Ittßt,  den 
faugling  an  der  mutter  brufl  oder  in  der  wiege  dem 
volk  vorzuzeigen  und  ihn  auf  den  hcerzügen  mit  herum 
zu  tragen.  Eine  (teile  darüber  ift  bei  Aiiuoin  3,  82:  ia«» 
terim  Fredegundis,  evocatis  qui  ßbi  parcbant  Francis  .  .  . 
facta  concionc  fic  univerfos  alloquitur  et  prae  fe  pueruiM 
geftans,  rugal^  ne  infantiam  regis  pupilli  conteiunenteSy 
hoftibus  dcpopulandos  agros  relinquanl;  .  .  .  foverent  porro 
honorem,  ^ff^^  conferendum  in  cunis  adhuc  pulito  aelti- 
mavilTenl  .  *.  .  placuit  cunclis  quod  dixerat  retrina  et  ex 
confilii  fenlcntia  regem  adhuc  matris  fugenlem  ubera 
ferrala  fequunlur  agmina.  Und  in  der  niederliind.  reim* 
Chronik  vom  Grimberger  krieg,  der  in  die  erfte  hfilfte 
des  12.  jh.  fallt,  heißt  es  [bei  Butkens  tum.  1.  preuves 
p.  36^  37*)  von  dem  iotharinaifchpj^  hepug,  Gütlfjried  2: 

dcle  Godevaert  liel  een  kinl 

jonk  van  dagen,    ik  enliege  u  twintj 

dat  in  de  wiege  lach  onverjaert^ 

en^e  biet  die  derde  Godevaert. 
(tiefet'  %i^d6  leißen  die  vornehmen  und  dienftmanne  des 
laiides  treue: 

eerlyk  dede  hy*t  kint  bereiden 
f    dat  fy  al  wiegen  leiden 

"  ^  op  een  orsl^are«  dat  bebte  ginc 
"J,.  en  vberdeiit.  voir  hen  varioe.  • 
^  't^  h^fttett  iiii  te  defen  oirloge 

doen  baelea  den  jongen  bertogOi 

en  hebbene  fonder  liegen 

aan  eenen  boom  metter  wiegen 

doen  bangen.^ 
So  wie  Clds  irieger  die  teiche  des  beiden  auf  Babiesa 
ftrtfen  nnd  dem  beer  Toranaieben  laiton.  Um  Ibren  kO^ 


*)  ja  ich  will,  fcbierefl  fo  icb  maft 

mich  beben  al/ubande 

hin,  da  mein  valer  ward  crfchlagcay 

und  man  mich  in  der  wiegen 

ibll  von  mttmim  trb«  tragen. 

Bebt  MO.  Ml.  Hact». 
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JtatitL    herjchende,    arbüch  u.  gewählt,  2dd 

mg  Therismund  Irun^en  die  Oftgothen  fo  hinge  leid,  daß 
üe  vierzig  jähre  uhiie  herfcher  blieben:  lic  euni  luxurt; 
Oflro^otiite ,  ut  XL  per  annos  in  ejus  Iücü  rux  alius  nou 
fteoedet'et^  quatenus  et  illius  memoriam  femper  haberent 
lir  M  M  leinpiis  accederet,  quo  Waiimir  habitam  repa- 
IM*  ''VUifli,  qui  ml  confoMmi  ites  genitus  WaiH 
Mwi»«  lofiMHiA.  p.  190  linileiibr  Strengeres  wahl^ 
wAti  weM  MIer  m  Mm  nrnttomett  und  ver^ 
vmAbv  Het  fMlgei  fc!M||t  tbKefiplieii  wurlti  sefgt  iine 

QiMiiAlt  fceiplftehMi  miUw  iImi  Ijpenlfelieii  WelU 
giilMMi  Mi  im  devtfUm  miek  Die  walil  gefefaeb  m 
4|MMiB0r  «ilhiferGHudliDg,  welche  OeotlcMand 
fM  m  gewiffe  orte  f0lnindeo  warf  im  weHgotbUblieQ 
uMi  m  ^me  orti  wo  der  kOoig  geftorbea  war,  meillemi 
ü  4i&r  ImMliedi  (IViledo.)  In  der  regel  traf  die  wabl 
aar  einge&orae  edele.  dae  fiet^enle  eoactl  ran  Teledo 
an.  n<  Cigt  aaadrteklieh:  rege  defnaolo  ■alloa  r^um 
aitaat  •  .  i  extraneae  genlia  liomo;  nift  genere  cognitus 
el  menta  dignus  promoveatnr  ad  apieem  regnL  Ol- 
IM  TOB  den  FraniLen  1.  1,  185: 

aift  untar  in  iha^^  ihultd^ 

Ibas  kunmg  iro  waltA 

In  worolti  nihein^, 

Ol  (t  thie  fie  zngm  heime. 
Einen  fprftßting  ihres  königliciieD  gefeliiecbls  ließen  die 
Qimnf^er  ana  Rom  herbeiholen:  eodem  anno  Cherufco- 
nim  gens  regem  Roma  petivit,  amilfii  per  interna  bella 
nobilibus  et  uno  reliquo  llirpis  regiae,  qoi  apud  urbem 
babebatur,  nomine  Italicus.  paternuro  hnüß  genus  e  Fla« 
Yio  fratre  Arminii,  mater  ex  Catumcro  principe  Catto- 
mm  erat  Tac.  ann.  II,  16.  In  unvermeidlichen  fällen 
kam  die  herrfchafl  an  au&Iünder  [jam  et  exlernos  pa- 
iiiintnr.  Tac.  Germ.  42.)  —  DiefotTi  erblichen  und  ge- 
wählten König  vcr<rleirhc  ich  den  gp.hvrr:en  und  gehör"  pW*503jc% 
nen  berrn,  die  in  dej»  \vei??lhiimern  utilerichieden  wer- 
den. Im  Limburger  liuÜH  der  ei  zbifi  liof  von  Trier  der 
gela/ifte,  der  herr  von  Limburg  der  geborne  herr; 
andtrc  beilpiele  geben  die  f  27  beiy ebrarhten  formein. 
Die  freien  markgenoBen  ivuliUea  licli  einen  oberniaiker, 
herrn,  vogt  oder  boizgrafen,  wenn  iio  unter  keinem 
erblichen  ftanden;  bisweilen  hatlon  fie  mehrere  zu  glei- 
cher Zeil.  In  der  Bieger  mark  wurden  vor  nMers  die 
grafen  von  Ifenburg,  feil  1495  die  kurfüilten  von  Mainz 
/.u  obervüglen  erkiefet.  Item  hanl  iie  gevveifel,  daß  fie 
eiueu  herrn  von  Diez  gekoren  banl  vor  Zeiten  zu  einem 
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oborfte»  nirtar,  ilC»  M  llt  iim  die  mark«  folleii 
Um  hegen,  feUim«  MHUmb«  KalteMsMiifor 
Bier  ÜMtot  fieh  ei«  eoDfliet  swifehen  «vtoeeht  wd  Mer 
weU  gant  wie  bei  den  kAnigswahlMi)  ohM  sweifol  lud 
dabei  in  illerer  leit  ftmliehkeilea  Tei]g«lieaHBea.  deron 
rehüderang  wir  nü  badaaer«  TeffniiireiL  F|r  IMWflhe 
Wirdes,  die  awüBhen  der  dee  aad  einee  AdehM 

narl^Togts  in  der  Müte  li^^i  ifiik  .k^e  velbiwabl% 
fie  biegen  ab  antmder  von  kMgiioiier  fergabang  odor 
ven  nng eftOrten  eibrecht  swUcben  den  hnM  In  (ans 
Deotfioblaad  Yarwandlen  edeln  geCobleebienu 

2.  der  neue  könig,  nicht  Moti  der  gewählte ,  auch  der 
erbliche,  wurde  auf  einen  fiMld  gehoben  md,  damH 
er  Ton  jedermann  erbßekt  werSen  kOnnte«  dreimai  im 
kreife  des  mfanunelten  voHce  herumgetn^en^  ^  das 
dareb  handTcbligen  feinen  bettiil  an  eikennen  gab.  Dn- 
ber  beiBI  es  noeb  im  beldenbnebe  inm  Hapdietnrieh : 
man  Aiio5  bi  acio  lonig,  nnd  b^  Panins  Diae.  3ft« 
Agiluinis,  eongregattB  in  nnwn  Ungebardis  ab  oawrtbua 
in  regnum  apnd  Medielannln  iepaiue  efl;  *  6,  55:  qnem 
Langfwardi  vHa  ezeedere  exiftlaHmlee,  ejus  nepeiem  HH- 
deprandnm  feras  nnros  ciriMls,  ad  fbnolae  dei  genilri- 
eis  ecolefiam ,  quae  ad  perticas  didtnr,  in  regem  levar- 
verunt;  bei  Jomandee  cap.  IN):  et  mox  in  campis  barlMK 
rieie  Witigis  in  regnum  levtOue.  Die  filtefte  ftelle  dar- 
über ift  bei  Tac.  hift.  4,  15:  eral  in  Canninefatibus  fto* 
iidae  andaeiae  BrumOi  darltale  natalium  infigni  .  .  .  ini^ 
pofitue  fcuto,  more  gcntis,  et  fullinentium  humeria  fi- 
bratus  du\  dellgitur.  Von  den  Gothen  beaengl  es  Vi- 
tigis  bei  Caifiodor  var.  10,  31 :  indicamae  parentea  noitroa 
Gothos  inter  procinctuales  gladios  more  mi|jomm  Jhuto 
fuppofito  regalcm  nobis  contulifle  dignitalem.  Diefe  fitte 
fcheint  erft  durch  deutfcbe  krieger  auch  auf  die  wähl 
byzantinifcher  kaifer  angewandt  worden  zu  fein;  im  johr 
3t)0  wurde  Julian,  deflen  beer  groRentheils  aus  deutfchen 
hüfevölkern  beftand,  in  Pens  som  kaifer  anagmmfsn; 


•)  ich  wüft«  nicht,  daß  unferc  gefchichte  hfl  hrrröf^m  ,  ftir- 
flen  uBcl  graüen  einer  wabiiei  er  liebkeil  gedächte,  nämiich  .nirh  ^ 
hA  folcben  mchl,  deren  bcirrcbaft  andern  urfprung  balle,  aU 
des  iiöiiiga  gnade,  i,  b.  in  Sachltn,  Baien.  BkO  die  bemaeh 
unter  13  anKuPukreDde  volktveiieniniluag  in  Kirntbeii  gleicbl  ei* 
nem  wafalgefcbäft. 

dif>  großen  Tchilde  der  alten  art  laugten  aiifli  beben  nnd 
tragen  i  man  Irug  geld  und  lodte  auf  fchydeo» 
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impoßtusque  fcuto  pedeßri  ei  {ublahus  emHliHIS  imWo 
iilenle  augufto«  rennntiatus.  Amm.  iMarcull.  20,  4  ;  xa/ 
ini  itrtte  aanidüs  fistiuioov  dgavitc:,  dvainuv  tt 
oißamop  avtotgdto^a*  Zoltmus  3,  9.  und  von  Valen- 
tinifii:  fti  0Vfißolu  negt&dfuvap  xai  int  tr^g  donidoi:, 
mg  i&ioc,  6xovf%$P9w.  Meepliorai  Oiflilliig  üb.  10;  vial- 
IMI  fäMH  tidi  Mtvliar  CMkin.  de  IT.  oont  Bomr. 
194.  M  MX  MIHI  Hito  te  im  hpaffei%  Dm 
tMMkm-  kmdi  belegen  M  AoOmi  Gmorf  rai 
fMfff;  2,  40  foa  GIMmw:  «1  flll  ,  .  ,  pkmdwtf 
Im  foimu  qnM  ««osiftif»  em  c^iiao  imt  ftfpw  Hi 
nfM  etiflüiwil;  4,  51  vob  fl^barl:  ooHeolos  afl  mI 
•M  OflMfo  ManilM  iv^tofiUmmte  fup^r  riypeo  M 
iiif  Moni;  7,  10  ti»  CkinimtMni:  Ibi^e  pamum 
fuperpoßUt^  rem  0^  lmfaiu9m  fei  cam  lerlio  can  eiH 
tai  girmr0nif  cecidiffe  fertur,  ita  ut  Tis  maibn  flir- 
iiIliMliHiB  fiilleDM  potuiiTet.  DMm  «Ihlt  AimoHi 
61.  fo:  afiflriiwi  Gundmiyuni,  mora  antiiiaoniiii 
PlmMiM|  fegm  |iii>clamante8  ei*  fmim  ekvamrunt 
man  clfpio^  flompie  lertio  loton  ran  ao  eircamiffenl 
eaMÜMi  clypens  repente  ruens  cum  regß  vix  a  terra  ' 
devari  patuit  Beim  Sigebert  erwfihnt  es  auch  Ado 
ViMinenOs  («ä  564.  Bail  1568  p.  177):  fed  Francis 
confenliens  more  gent^  impoßtus  cfypeo  rex  conOilutus 
€(l»  Zuletzt  von  Hpfins  ertiebang  im  jähr  752.  die  an- 
wies ad  a.  750  (Bouquet  5,  33):  Pipinus  fecundon  mo* 
ran  Francorum  eleclos  eil  ad  regem  et  undos  ...  et 
tlevatus  n  Francis  in  rcgno  fuo  in  Sueffionis  civilate. 
Spiter  hörle  (Tiefe  g^ewohnheit  auf,  oder  wiirric  durch 
die  von  der  chnftlicl^ien  kirche  vorgcfchriehpriu  feiei  [i(  h- 
keit  drr  faibung  erfelzt ,  doch  Icble  das  andenken  liaraii 
iäiiao  zL'il  fori  in  der  volksfitle  des  königsfeftcs  auf  den 
laf:  der  heiligen  drei  könige;  SpI).  Frank  in  feinorii  well- 
buch (1534.  fol.  50'')  als  er  die  leite  Frankenlands  fchil- 
dert,  Tagt:  an  der  heiligen  drei  künis!^  tag  barht  ein  icder 
vntter  ein  ^'iten  tf^rkkiichen  oder  lel/.eiten,  darnach  er 
vermag  und  ein  hausgefind  hat  groß  oder  klein  und 
knidl  in  den  kneltpn  ein  pfennin^  darein ,  rianiacfj 
fcbneidot  er  den  gebachen  leckkuchen  in  vil  ftuck,  gibl 
iedem   aull   feinem   tiausgefind  eins,  •  .  .  wem  nun  diß 


*)  docb  bcwcHSrt        blo0e  levsrt  oder  mtgiw  nieblt,  tmnal 

wem  nicht  die  deulfeben  föMoer  erheben ,  foodern  die  pneloria* 
Der,  wie  bei  Gordian:  M^n/ffroi  J>  to» /o^iftco-iV  xntnn^^m  *yrm,  v^ott^Jt* 
vefd  %»  umfoqn'ourti^»   Herodiao  lib*  8.  InniTcb  Zf  1138. 
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Mk  Wirt,  ^rln  dir  i^llNniiiif  fll|  dar  wlit  tiio  dkM 
•Ii  ein  kMg  orkmt  nnA  oriialMii  wmi  dreimal  mii  jts^ 
M  in  dim  hohe  gehebi*  AiMb  owftM  noeh  dto  deiit» 
Moi  kAnige ,  Mmeollieh  die  täiMUktm,  der  wM 
den  Yolke  gezeigt  werdee,  des  In  fäne  binde  Aridng 
nnd  den  nemen  Moekend  enerief;  «Ii  Helicleli  I.  din 
dergilKrtne  köntgswOrde  mfenomuMn  knila,  redete  nr 
in  dem  velk:  plaoult  lemo  He  eorem  enlralk  nniltto* 
dine  el  detHru  in  coelum  iMfiis  noiwn  nevl  rigii 
cum  vlamore  i^alido  falutantes  froqneMkenl.  Den  er- 
wfthlten  Otto  1.  zeigte  der  bifchof  dem  volk  vor  der 
kkrche:  fl  vobis  i&»  eleelk»  plieeeti  dextris  in  oeehm 
levilii  ligoificalnl  id  kiee  omnie  populus  deeetras  in 
celfum  tmfam%  cwn  clamore  valicLo  imprecati  funt  pro- 
fpera  novi  doci.  Beides  berichtet  Witekind  von  Corvei. 
Das  heben  und  fchlagen  der  bände  kann  als  ein  Tymbol 
des  Vertrags  und  der  ein  willigung  des  volkes  angefchen 
werden.  Auch  in  Scandinavien  pflegte  das  auf  dem 
ding  verrammelte  volk  den  neubeflellten  könig  zu  bertä- 
ligen,  der  fchildhrhim^r  wird  nicht  dnbei  fredacht*);  es 
heißt  bloß  iaka  Iii  konungs  ^  hef  ja  tii  k-onnngs^  Iii 
r/if-M,  z.  1).  töko  til  konöngs.  Hjir.  IjArf.  cap.  44  Hann 
var  Iii  konÜQgs  tckinn  I  üllum  ^in^^um.  Ol.  Tryggv. 
eep.  14,  bcfonders  iß  zu  vgl.  fa^a  HAkonar  g6da  cap.  1. 
2,,  \vü  auch  cap.  17.  hOfum  til  konüngs.  Taka  und 
helja  brauchen  hier,  wie  levare ,  elevare  in  lat.  Hellen, 
nichts  auszudrücken  als  die  erhebung  zu  der  wurde. 
Gleichwohl  fcheiol,  wo  nicht  in  Norwoffcn,  doch  in 
Schweden  eine  der  Iclnidcrhebung  ähnliche  erhehimg 
des  neugewählten  auj  einen  ßein  Halt  geluiuieii  zu  ha-  t^i. 
bcn.  Unweit  Upfala ,  in  einer  wiefe  namens  llora ,  ver- 
(airimellen  fich  die  wahljiiiinner,  alte  fteine  waren  gelegt, 
darunter  ein  großer,  aut  welchen  der  neue  kt)nifir  jje- 
hoben  wiutie:  fcihin  alle  gifvit  dertil  fit  famtycke  up-^ 
lyftes  «Jen  nye  kuuungen  p«i  de  kringftäende  lagmäns 
axlar,  at  viias  für  folket.  Dalin  Svearikes  hiÄoria. 
Stockh.  1747.  1,  233;  flabal  ergo  noviicr  electus  rex  in 
lapide^  ftabatque  nun  nifu  proprio  fed  confenfu  mani'^ 
husque   procerum    in    euni  Jubiei^alus.    Schelfer  Upf. 


*)  worauf  gründen  fleh  in  Tegneci  Fritbiofi  ftga  p.  149.  IM 
(Stottk»  tS35)  die  verfe :    men  Frilbiof  fyfltt  pUten  uDg  pa  J'köMm 

opp ;  mcn  plllcn  fall  pa  ßöhltu  !yft  Iii  Itunp  %  flol  ?  die  allo. 
tage  wciO  nichts  davon,  uod  ein  yppa  llcil^ii  (elcvarc  d>|*cA) 
kenne  ich  uicbt. 
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antiqoR.  1666.  p.  342;  vgl.  Geijer  om  den  gamla  fvenfka 
förboodsförfattningten.  Iduna  9,  192,  eine  abh.  von  Tör- 
aar  über  den  Moraßea  Üpf.  1700  habe  ieii  nicht  einge- 
kkm,  Amk  Saxo  gramm.  gleidi  im  eingaiig  dea  trftaci 
kmk§  gwkmh  dar  Mm,  womf  die  wlhliBr  (lande«: 
haUui  tagüi  «sfüi#  hmm  fkttU  infißm  fafragiaqoa 
anHflM  roafnflFnraal  frtioolofiai  laaidoiB  fitnllato 
MI  Miaatian  iarinatori,  .  bgt  aNr  Bidil.  dt6  der 
kWg  dannf  whoba«  wnrda.  Aadarar  Mdniulier  faia^> 
Mkail  M  kirtguraMwi  m  Mwadan  ÜHrt  dia  Mar? arar^ 
fi^  11^  1612.  p.  Idi.  Hafti«  178».     228  «ddamf,  aa 

Ma  nit  fiBiMB  Mala  MMoba«:  mr  Srelm  H  tfl  ktega 
tekinn  ylr  aVi  Svf^iad)  var  fitnalailt  hroa  M  k  ^It 
ok  bO^gvit  1  f«ndr  ok  fkipt  til  Hi,  en  rioduda  blMait 
UMM.  Ein  folehaa  hroffaldtr  koMla  bei  jedar  froßeti 
folhavarlaaiinlitng  auch  in  Homfea  vorkomaHNi*), 
lad  war  viattaicH  aMgaaiahiaf  ille  dea  daalTchaB  at-/^ 
tertbaflaa**). 

X  eriaa  fefiobftft  des  neuen  kdnigs  war,  Cela  r^th  mu 
umreüen^  es  gietcbfain  dadurch,  wie  der  arwerbar  eines 
gmadfitücks  in  förmlichen  befttz  zu  nebnen,  vgl.  die 
oben  /.  86-88  angeführten  gebrftucbe.  Greg.  tur.  4,  14: 
igiiur  Chlolharius  pofl  mortem  Theodovaldi  cum  regnuni 
Franciae  fuscepilTet  atque  illud  circiimiret;  4,  16:  omne, 
(jund  circumivi,  laxare  non  potero;  7,  10:  deinde  (gleich 
nach  gefch einher  wähl)  ibat  per  civitates  in  circuiiu 
pofitas.  Kaum  iA  Conrad  der  Salier  gewählt  und  j^e- 
weihl,  To  berichtet  Wippo,  fein  IrbonsbefchreibLT ,  «Ic 
iÜoere  regis  per  rcgna:  culleclo  regaii  conutalu  rox 
Chuonradtts  phiiiiim  per  regionem  Ribuariorum  usquo 
ad  locum ,  qui  dicilur  Aquisgrani  paleHom  pervenit,  ubi 
publicus  ilironus  regalis  eb  antiquis  regibus  et  a  Carole 
praecipue  loctitus,  tolius  vv.^ni  nnliifoliurn  habetur,  .  .  . 
revcrfus  de  Ribuariis  ad  Saxonia»»  vcnit.  ibi  le^em  cru- 
deliffimam  Saxonum  fecuialuin  volunlalem  eoruin  cun- 
ftaiUi  auctoritate  roboravit.   deinde  a  barbaris,   qui  Saxo- 


Tgl.  faga  llakooar  goda  cap.  18;  Dretmar.  nierieb.  (Leibn. 
1,  337)  von  den  Normannen,  nonagiota  et  novero  homines  et  to- 
iMm  epbot  cum  eanlbas  et  gilltt  pro  accipilribni  immolaot ;  Ada- 

imu  brem.  p.  153  von  den  Scbweaen  :    Mfeni  capita. 

Apnfhtn';  !t!).  1.  p.  13  von  firn  Alnrnr^nripn  :     Ah^Qa  rt  yuq  xtvtt 

•OM §nnov  i  Tt  Ntt«  ttiXa  ui tu  fiv^iu  xa^ttY0/4otVr#c  ifft^fia(ot/a<. 
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atan  iltingmil,  MNit  exigeng  mum  deMtm  ilWo  to* 
€8fiii  iofa  Itn^iiim  ii  ^HtaMMt  ftimiMn  jpMlrti^ 
Imw  wi  AlftiuMMiMi  fflrraiiit;  qao  Imlla  niM  pMii 
footot  el  regit  tnSmm  iiiwifliai  eiogetMl.  Anf  «ifai 
ftifott,  die  MM  ttü  bä  greiiniehM«M  IlUiolMi 
miidmok  lamHdlM  nrnrnM  ktenle,  üigto  lob  ifar  Ürll 
feken  fernen  onlertiMiien  «ad  beilegte  ihnen  aUen  her- 
gebmihtes  reclil  und  frieden^  Vielleicbt  hatte  er  dn-. 
h«i  wenigftene  in  illefter  zeM,  rfnMifehe  handlungna 
se  verrichten,  welehe  die  annalen  «nenrihat  laßen; 
webrMieinlich  mufte  er  lieh  auf  den  großen  heerftraBea 
halten,  in  die  das  land  abgeth^l  war.  In  den  altfchwe- 
diCoben  gefetzcn  heiOi  daher  die  ganze  luftration  berei-> 
long  der  Knebgflraüe :  nu  a  kunung  Eriks  gatu  ridhü 
(enn  foll  der  könig  die  ErichsAraße  reiten).  Upl.  ko- 
anngsb.  cap.  2;  der  könig  thut  für  das  gerammte  reich, 
was  der  reiter  in  den  landAraßen  (oben  f.  69.)  Er  muft« 
röttfcetis,  d.  h.  der  Tonne  entgegen  nach  Süden  reiien, 
von  Upfala  gieng  der  zug  aus  nach  Südermanland ,  über 
Oflgülhland,  Smaland ,  Weftf^othland ,  Nerike  und  Wefl- 
nianland    nach    Üpland    zurück  In    jeder  Inndfchafl 

wurde  ein  hefonderes  gericht  irehalten ,  die  wähl  des  all- 
gemeinen  j^rerichts  gut  geheimen  und  vom  könig  des  Vol- 
kes freilitit  beüätiget.  Über  den  urfprung  des  namens 
Eriksgala  hndet  man  bei  Ihre  1,  407-409  verfchtedne 
meinungen,  deren  fich  keine  empfiehlt,  zufammengertelit. 
Eine  uiythifche  perTon  muß  in  dieTem  Erik  unbedenk- 
lich angenommen  werden  und  könnte  nicht  Erik,  Eirikr 
aus  iiikr,  Rfgr  entftellt  fein,  der  in  dem  eddifchcn  ge^ 
dicht  die  drei  ftraUeii  wandelt  und  die  drei  [lönde  zeugt? 
Dazu  kommt,  daß,  nach  Carl  Lund,  einige  handfchrir- 
ten  wirklich  Kiksgata  leTen ,  woraus  ßch  freilich  auch 
rikisgata  (reichsftraße)  machen  ließe.  Oder  berührt  fich 
Eriksgata  mit  der  fagenbaften  £rmiog£lrele  uud  dem 
Iringesweg  ? 


wahrfckeialicb    wurden  die  reifen  wibrend   der  rcgierung 
des  köiiigt  von  seit  sn  seit  «icdiffMli  oscb  LwbtH  ad  a.  ieT4 

(Kraufe  p.  t23J  lorderlan  dia  Sachfeo  von  HciBtich  4.:   ut  lotaa 

in  fola  Saxonia  aelatem  inerti  otio  deditut  non  tranfigal  fed  io- 
terdum  regtmm  fuum  eireumfat.  Greg,  tiiron.  5  von  einem  bi- 
fchof :    anno  octafo  epifcopatus  fui ,    dum  dicecefes  ac  vülas  ecde» 

**)  vgl.  Geiier  om  den  gamla  fvaafka  förbaadilSriitlBieia«. 
Idttoa  •»  ll9-19t. 
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fM  tt^  mäm  Jm  dkmaiemi  Mmu»  (p.  172»  liiip- 

MÜ '«»  nto  .mm  taUltt  et  «mMtai  iiiwute, 
«I  f«tt,  ila  et  rafÜMi  arai  Wir  werto  im  voiMg 
feheo,  iift  baigMy  fliegendes  haar  freie,  gttfduriltMS  m. 
lEnechle  tmget;  bei  den  frfinkMiMi  känigm  war  es 
wiMÜM,  den  wuchs  üvir  iMke«  n  Bfihren,  Ae  kietai 
re^e*  CffVHili*.^  Gregor,  tar.  meldel  «t  ISdImd  von  den 
fliteften  nameaMen  2,  d:  et  primum  quidcm  (tradaat) 
lUora  Rheni  uanis  incoluiffe,  dehino  tnmfaolo  Rheoo 
TtoHagiain  tranfmeafle ,  iMqne  jnta  pagoe  i^  aivitales 
9^gw9  crinitos  Tuf^  fe  ereavifle,  de  priaui,  et  ut  ita 
dtcam,  nobiliori  raomm  familia;  6,  24.  von  Gundohai 
dus  (qui  fe  filiam  Clolbarii  reg^  efle  dicebat):  hic  cnai 
nntus  efTel  in  Galtiis  et  diligenti  cura  nutritus,  ut  reguai 
iftorum  mos  cft  ,  crinium  flagellis  per  terga  demifßii\  Jie'  fJHd^fH 
8,  10.  einer  lindct  des  ermordeten  Chlodoveus  leichnam  :  ^  ' 

fed  cum  ignorareiii  quifnam  eflTct ,  n  mefarie  prolixa 
couiiuvi  Chlodoveuin  cffe.  Nach  Ainioin  4,  18.  als  Rer- 
lOiUd  ,  der  Sachfeil  herzog,  Clolhars  des  Frankenkonrgs 
ankunft  und  leben  in  zweifei  zog,  zeigte  fich  Cloihar 
fchweigend  am  ufer  der  Wefer:  celerrlme  gaiea  niidavit 
Caput;  erat  qnippe  ejus  rae/dfie.s  pulchra  canitie  va- 
i  lata  j  in  cujus  alpeclu  ah  adverfariis  maxime  di|rnofce- 
baUir;  vgl.  gefln  Dairoberti  1,  Ii.  Eine  der  deullichiten 
flellen  ifl  bei  Agnlliias  hb.  \  als  Chiodürner  im  Jahr  524. 
gegen  die  Burgundt^ti  kamplcnd  iiel :  ineidr;  trv  xofitjr 
oi  Bovoyot'^tMVti:  Ka&itfttvf]v  xat  u(fiTO¥  iOtiumvio  ya) 
fdyufil  loii  /{(Ta(fi^ivov  xeyf^uXaojtuvr^v ,  avtina  typvjoup 
tov  ^yeßwva  iwp  noXeßtimv  (infntovotee.  &(ßnat6v  yuQ 
lois  ßuaiXtvot  %(üv  fpuayymy  ov  tkühotb  Hsiosax^cttt 
aAA  uuetgeno fi  ut  it  tioiv  ix  ncttowv  att  xat  nugr^m- 
ftgt^ai  avvofc  an»y%6£  ev  fAuka  ini  %mv  wfttay  oi  fiAo- 


*)  Merofiog  wird  clofliert  crinltus,  ivnlfutnuof;.  Ducange  2, 
fiai;  doco  weiß  icb  keia  deuUcbe«  fubfi.  nieru,  merov  oder 
mim  für  crini«.  Sigib«rtM  «Mubl,  ad  m.  4MlBt  Clödrat  filioa  Pbi- 
mMUidi  res  cHailiu  regMt  fuper  Fraocot  annis  decem  et  octo; 

<»t  Hoc  Franci  reiyei  crinitos  habere  cnepertmt  Vgl.  Claudian  de 
iaude  Slil.  1,  203 :  crinigero  ßiu»enies  vcrlicc  reges.  Die  tradition 
ton  den  borften  der  Mcro vinger  (deutfcbe  fagen  nr.  419.)  erklärt 
lab  IMl»  da  hlfibt  auch  fatofof  b«d««tet. 
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nup^o  intt  mtA  •!  ifsngi9Ötm  1»  tm  ftMtmnov  0x1(0 ff 

rtyo/ufovai.  Das  hm  Ukmn  wir  1»  Tkl:tls  zur 
«glichen  würde  ,iMifUiig  ««cheo,   a»  Mft«  «rÜ  wieder 
fiWMllfisn  fein,   CoUlen  neue  anfprflclic  darauf  iMgriMM 
werdtn«     Hierher   guhörw   folgende  (telleo  Grqpiy 
Tourff^  2i  41.     düoiovm  halle   diM  Chararicua  ml 
ielTeii  foui  gefangM  tteh»et  iimi  Icheren- latai,  kühn« 
roioa  d«a  fohnea   wurden  ihm  verdächtig:   quod  fciUc#l 
■inareiMur,   fibi  catfariem  ad  crejcendum  luxare  (fich 
das  haar  wachfen  zu  laßen)  ipfumque  interficere;   3,  18. 
Childebert  pflog  rath  mil  Chiothar  feinem  bruder,    ob  iie 
Chlodomers  föhne  fcheren  (ulrum  incifa  caefarie  ut  re- 
liqua  plebs  habcanttir  d.  i.  unfroie  werden)    oder  lödten 
rollten;   als  lie  der  inuUer  fchore  und  fchwert  zur  wnhl 
gefendet,    antwortete  Chrolhild :    falius  mihi  eft,    fi  ad 
regnuni  non  erigunlur,    mortuos  eos  videre,    quam  ton- 
/ogj    6,    24:    quo    (GundobaIHo    puero)    vifo  ChlolbRnus 
juffil  tonckri  comam  capitis  ejus,    dicens^    hunc  ci^o  non 
lU,^  I  Vi*^  ^    generavi.    igilur  puft  Chlolliarii  regis  obituui  ii  CfmriberlO 
llp.^^^f^-    re'je    (ufcoplus        ,    quem    Sigibertus    arceJliliun  iterum 
^iji^th^)'     amputapit  comam  capitis  tjus  et  mifil  euni  m  Agrippi- 
nenfem  civitalero,    ille  quoque  ab  eo  loco  elaplui»,  dimip- 
fis    ilerum  capillis    (als  die    haare  wieder  lang  waren) 
ad  Narfetem  abiit.     Die  ann.  moilf,  ad  a.  715  (Pertz  1, 
290)  berichten:    Franci  DaniLlen»  quondam  clericum  (d.  b. 
einen  ins  klofter  geftecklea,  ki)niglicher  abkunfl)  caefarie 
capitis  crejce/ite  in  regem  ItabiliuiU    alquu  Chilpericum 
nuacupant.    Eginhard  cap.  1   von    den   entwürdigten  Me- 
rovingern:   neque  rcgi  aliud  reiiaquebalur ,  quam  ul  regio 
tantum    nomine   contentU8|   er  ine  profufo^   barba  fub- 
miira.  CdUo  refideret.  —  Audi  bei  den  Goltot  kommen 
capinaU  oder  nofntm  vor,  die  aber  «idil  den  MkMna 
ftnnd  bUdalen,  fiMidm  ihren  rang  nanh  den  pileatis  fctt^ 
tun,  m  welchen  kdnige  und  prialler  gewihUrwnrdea« 
Die  beweiallellen  folgen  unten«    Doch  eher  trugen  die 
Gotbenkdnige  das  haar  laogi  von  dem  weAgoth.  Theo» 
derieh  fagt  Sidonius  Apollin.  1«  2:  eapitia  apex  retatt* 
dua,  in  qno  panlnlnnl  a  planide  firontif  hi  venieeai  eaiH 
lariea  refoga  crifpator.  .  .  *  anrInB  Iqpriae,  JwiU  mot 
gmiU  e/i,  crinium  fuperjaeenlittai  flagelH$  oporSmillv.  <^ 
Und  du  GonciL  lolel.  VII.  ean.  17  verordnet:  rege  de» 
fnneto  nnNna  regonm  affumal  fub  religionta  habitu  cU- 
tonfuB  aot  tnrpHer  decahmhiM*    Ba  kAmrte  feiii|  da# 
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M  im  -itiitiiithnin^  cur  mMerMelnmg   dc^  hM^ 

'«^CmAt«  toiitgli  dUferteteir  filei  Ar«  di«'  ofteita 
wifcliiit  Wii3b,  gem^te^  Ibhon  die  iUen  in  ctefr* 
fltt5);   Mf  tMM  Fliyiii  f«i  fltftts  leiten,   fe  magr 'di9 
miS^flimk  '«rililreii^   waroiii  ein  bysalkliiiilblier  Hlei  (felli 
fUl^ilili  «nt  tllit  havii   gehelßeM  kMgwi   der  Lainj 
leliideii  nid  *  1f<%ollien  gefiel  (Piral.  Dfacon.  3,   l€  > 
WiiMge  gi  &49} ;  fa  Byiena  worden  flpMdrelle  h5ii^ 
flmkiii  iMigeuieli   flari   (Jas^^o/)  ffenamt.  der 
Motden  lNiar#  wegen.  Ao  des  befhamen  dea  noroirdien 
IM|^  lanid  hdrfagr  braoehe  leb  kam  an  erianenii 
aam  leib  eap.  A  Mner  faga. 

5.   aoßer  dem  haarrehnrack  MI  TOtt  andern  inßgnUa  der 

tonige  in  ältefter  seit  kaam  die  rede,   von  keiner  hrone,  f-itJ^^tif, 

INa  golhiMe«  werden,   wie  alle  pileati,    eine  tiarä  eder| 

kaoptbinde  getragen  beben.     Ahd.  und  agr.  gloflen  ge-' 

ben  üiadenia  mid  corona  durch  ebaninohelm ,  cynebelm;' 

fceptrom  durch  chuaincgerta**) ,  cyne^eard;   felbft  pouc, 

beib,    das  annnlus,    armilla   bedentet,    wird  gebraucht, 

eorona  auszadrflcken.     Ulfiias   verdeutrcht  arifpapöc  niit 

▼aips   und   vipja,   vielleicht  dem  golh.  wort   für  jenen 

pileus.    In  der  volksverfammlung,    vor  gertchl  hielt  der 

köniir  ohne  zweifei  einen  ßah  in   der  band,    er  wurde 

dem  neuerwälilten    langobardifchen    überreicht:    cui  dum 

corttum,    ficut  moris  eft,    traderent.    Paul.  Oiac.  6,  55; 

auch    gefchieht    des    (lab   oder  fpiei^trägers  erwfihnung: 

Amalonerus,    qui  regium  contum  ferre  erat  folitus,  ibid. 

5,  10.    Im  krieo^e  oder  auch  im  frieden  wurde  die  fahne^ 

das  banner  vor    dem    könig  hergetrogon ,    Beda  erzflhit 

von  dem  agf.  könig  Edvin:    tantum   vero  in  regno  ex- 

celtenliae  habuit,    ut  non   iolum    in    pugna    ante  illum 

vexiUa   (agf.  fegen)   geßarentur,    fed    et    tempore  pacis 

cquitanlem  inter   civitates  ßve  villas  fuas,    cum  miniftris 

femper  antecedere  ßgnifer  confuevilTel ;    nec  non  et  in- 

cedente  illo  ubilibet  per  plateas  illud   crenus  vexilli  ,  quod 

Romani  tufam***)^   Angli  vero  appeiiant  ^uj y    ante  euro 


*)  caefar  •  eatlarie ,  qitod  fienicci  cum.  eaefarie  natot  cft  Fa» 

an;  wobei  SalmaOus  eriiUMrt       »0^7  uvQimon» 

mbd.  ni  für  fccptrum,  under  dIme  rife.    Wahh.  SiS,  5« 

•*•)  vgl.  f..yJiis  <1o  in:!gif(r.   1,  8:  unlovot  d)  nt>xuq  ol  u)v  'PMftulot 

Uißa^,  ol  di  (il^^),i<t^>o^  j oi'ifui.    das  fcbeiol  verwecbfelung  mit  juba* 
Grimm*!  D.  H.  A.  2.  Au«g.  Q 


Digitized  by  Google 


242        ßand.   h^rfohrnmUn  infigiü^nm 

fem  Mebat  hift.  eod.  2,  17.    AUmillilieh  nahrtM  Ich, 
durch  die  Urohe  geweiht  ond  von  den  vorfehreo  emht  * 
fofohe  seichen;  kröne,     septer,  mantel.  vielleicht  aiüh  • 
fahne,  lanze.  fchwert^),  saietat  adler  ni  wappen  oad 
der  reichsapfel  kommen  bei  dem  deutfcben  kOnig  oder 
>^..^^^c^^^  kaifer  vor;   ftall  der  kröne  trugen  die  übrigen    fttrften  ' 
^r)     »!«•.  itl.    einen    hut ,    den  zuweilen    noch    ein   kränz  omfchiang  f  \ 
.  (ducalis  pilcus,   circuniiialus  ferto  vel  circiilo,  vgl.  Kopp  i 
bild  u.  fchr.  1,  t)3.  119.  120.    und  die  oben  f.  148.  an-  | 
gezogne  urk.  von  1438.)    lüunz   um  das  haar  haben  \\\ 
den  bildern  des  Sachfenfp.    alle    lurften    und    edelhcrrn,  | 
er  war  gleich  der  binde  auszcichnung  des  adcis,    wenig*  ' 
(tens  des  dandes  der  Freiheit;    knechten  und  hurigcn  fleht  1 
er,  wie  das  lange  haar,  nicht  zu.    Urtprunglich  bedeu- 
c  f. tele    auch    fchapel,    chapel,    capello    nichts    anders   als  ' 
-       ;f'.,;.^ct  hau[)lbinde  (golh.  vaips.)    Der  ßuJil  des  furften  verwaa- 
^t^ll^^^^'  delle  üch  nach    und   nach  in   einen    ^rclrhnuRkten ,  mit 
'    *  ktlPTen    und    himmel    verfehenen  thron;    in  äileiter  zeit 

ftand  er  wahrfcheiniich  an  boRifnrntern  offenem  jilatze.  ; 
Im  Beovulf  164.  177.  178  heiUl  er  bregoßAf '^*)  ^  fonlt  I 
cynefi6l;  in  verfchiednen  dentToben  gegenden  gibt  es 
örter,  weiche  den  namen  landfluhlf  fiirßenfiuJd  führen. 
Es  waren  auch  mehrere  kOnigsllühle ;  einer  auf  freiem 
feide  im  gau  königshunder  gegen  Wisbaden  und  Erben- 
heim ,  wo  Conrad  2.  Heinrich  2.  Lothar  2.  FhüifPi 
Friedrich  2|  vielleicht  Heinrich  4.  gewählt  wurden:  re* 
gaUa  redeii  quae  in  vulgari  dieitur  hanigeMßwd^  helagl 
eine  vrL  von  1213  hei  Bodm.  p.  93.  Später  und  weil 
noch  im  13.  jh.  trat  der  zu  Renfe  an  die  fteile.  Bei 
Lörzweij  Aand  gleichfalls  ein  folcher  flohi;  in  terminis 
vilie  Lurswilrei  nbi  fidmt  regalU  ah  antiquo  diooTcUnr 
elTe  conüroola  prope  locum,  qui  in  volgari  didtor  kn- 
Bigesboum.  (ch.  a.  1303}  Bodm.  p.  96.  Hier  verfammSi 
fich  awar  die  knrfÜrfleB  sor  wahl^  aber  in  der  idee, 
da0  der  neugewfthlle  ktaig  fich  alsbald  auf  fetnen  fiahl 
niederlaOen  folle«    Eines  königsftnhhi  in  Schwabea  ge- 


VergleicbuDgen  des  deulfcbcD  gund£ano,  des  vexillum  auf  dem 
carrocdo  oiil  dem  byiaDt.  laliaruiii  auiialilhreD ,  iA  bicr  «kbl 
der  ort. 

*)  der  fterbende  Coorad  fast  bei  Wilekind  von  Corv.  p.  10: 
fumptis  itaque  iDBgDiii,  laocca  Tacra,  annillis  »ereta  cem  oUa- 
myde  et  vetenim  gladio  regiim  ac  diadeinatc. 

'*)  brego  fcbeint  cellilcb  oder  a*'*^^i  Bickl  brckgo  ttk 
kur&€ia  vocal  das  elto.  bra^r. 
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Mkl  fliM  «rk  TOB  II8ft  bei  Haitgott  196.  Dar 
MmMJifBfcB  konängsfim  lag  bei  Uplite,  Olaf  d.  heiL 
i^i  cap.  76u 

fr  dl»  fewaM  der  tileften  kOnige  febeint  im  keideatbimi 
^   4m  9berpri§fi$rluAm%  der  edel  felbft  ntt  den  prie- 
fcilieii  kl  TerMndimf  gewefeo  so  Mo.  Bei  JormeideB 
•M  der  CSotheB  kOoig  Diceeeiis  Dicht  andere  dergellellt 
aad  von  delta  neelMf  er  Comofiois  heißt  es  eoedrtek- 
fidi:  Ue  6le«im  el  rex  illis  el  ponlifex  ob  Aun  peritlem 
hriiebator  et   in  foe  jitftitit  populos  judicabat.  Freilieb 
M  dkfe  kftnige  mobiftorifcb,   allein  die  fage  überliefert 
nns  doch  Haler  den   voIke   geltende   anficht,     tat  den 
fichf.  nd  nord.   genealogiea  find  gdller  mit  den  allen 
Ittaigen  veraiifcht,   in  der  nord.  fage  Aehen  könige  den 
opfern  wie  den  gerichten  vor.     Fiagerseig  fcheint  mir 
loch  die  befpannung  des  königlichen  wagens  mit  ocbTen 
(nachher    nr.  14.)     Verfchiedne    einrichtungen    der  ge- 
nchtsverfaßung  g^rönden  fich  offenbar  auf  den  allen  glau- 
ben   und   es  läßt  firh  vorausff  tzen ,    daf^  die  gewalt  des 
k  nias    dabei   anfehniichen   einfluß    gehabt    h;ihen  miine. 
Das  chriftenthtirn ,    welches   alle   glaubensfacheri    <ier  ki)- 
oiglicben   macht    entzog,    lähmte  dnhcr  auch  diefe  mehr 
»Is  den  rancT    des    adels,    der  ücb  mit  dem  wefen  der 
neuen    geiftlu  hkpit    leichter    vertrug ;      die  könicrswflrde 
lioante  fich  erli  an  dem    rühm   nrui  prfols^  der  kriegsfuh- 
rting   wieder    flärken.     Eine   wefenllittn'  verfchiedenheit 
von  (jt»r  zeit   des   heidenlhums ,    wo    die    hcrrfchafl  des 
köaigj»  prieflerlicher   und  frieillicher  war    und   die  führer 
iles   heers    nur  ein   bcfchrauktes,    vorüberpi  liendes  an- 
feben  erlangten.     Tac.  Germ.  7.     Soviel  darf  in  diefer 
kinficbt    verniulhet  werden;    beftimmte    nachrichten  äber 
(üe  grenze  der  älteften  königsrechte   mangeln ,    in  aller 
wcHlichen  bezitliurig  waren  fie,    wie  es  die  IVeic  ftim- 
mung    des  Volkes  mit  fich   brachte,    ohne    Zweifel  fehr 
cingefchrfinkt :    in  ijuanturn  (lermani  regiiaiilur,    lagt  Tac. 
•nn.       54.,  als  er  von  der  herrfchaft  zweier  friefifchen 
fiftrlten    redet;    nec    regibus   infinita  ac    libera  poteilas. 
Germ.  7.     Der  könig  ift  der  erfte  im  land,    auf  feinem 
leben  fteht  das  höchlle  wergeld,   in  den  verfamnhngeB 
gerichten  fitzt  er  vor  nnd  besieht  eines  tbeil  der 
fitifea,  fo  wie  einen  Iben  der  kriegsbeote;  er  befitzl 


*\  ^hrr  wohl  nichl  ^ei  flUn  ftrimmpn ;  in  der  vorhin  1.  231. 
^gebrachten  ^leUe  Ammiaas  wird  ilcr  iiuiflu«  von  dem  btriidinus 
•«Icricliiedftn. 

02 


Digitized  by  Google 


244   ßaud.    herfchende,  uulksperfammlung. 

eigne  landereien,  die  fich  erft  durch  eroberungen  biilen- 
lend  mehren,  den  befiegien  feinden  legi  er  abfziiLen  aul 
von  fiinem  volke  hat  er  nichts  zu  empfangen ^  al> 
gerclienke^  Schatzungr,  -/{vTle.  rogiilicn  onlfprangen 
nach  und  nach,  thuils  in  Zeilen  der  nolh  und  upwall. 
theils  durch  iangfiirne  ausdehnung  der  befugnis  über  hö- 
rige und  knechte  auf  die  freien^  theils  durch  feibfteignen 
eintritt  armer  freier  in  abhftagigkeit  Viele  Vorrechte 
behauptete  länger  der  reieherei  begiterlere  aii^L  fiiai- 
ges  will  ich  aiher  bertthfen. 

7.  Opfer  und  religionsfeierl ichkeilen  nntoi  fL  lieiiiet  zwar 
fchon  Tacilus  von  den  welllichea  vollsvtt  larnmlungtn : 
fcutum  reliquifTe  praecipuum  flagitiumy  nec  aut  facris 
adeflTe,  aut  concilium  inire  iirnominiofo  fas.  Germ.  6; 
aber  auch  in  dein  conciliutn  hnlien  prießer  fitss  und  ge- 
währ filenliuin  per  facerdoles ,  (|nibns  tnm  et  co^rrondi 
jus  eil,  imperalrir.  inox  rex  vel  princeps,  proul  aetas 
cuique,  prout  nobihtas,  prout  decus  bellorum,  proul 
facundia  eil,  audiuntur,  aucloritate  fuadeudi  magis,  quam 
jubendi  poteftale.  cap.  11.  Gefchflfle  der  volksverfamm- 
lung  werden  ^p.  12  und  13  bercbriebeii.  Das  Tolk  gaiv 
auf  det  Vortrag  des  königs,  beifall  oder  mlsfalleii  so  er* 
kennen:  fi  dhipUcoit  lententiai  freniitu  afperaantor;  ifai 
placuit  frameaa  concutiunt^).  Vor  feinem  zug  gegen 
die  Ungarn  redete  Heinrich  I.  dag  volk  an:  ob  ße  dea 
fchimpflichen  zins  Iftnger  dulden  oder  lieber  fechlea 
wollten  ?  ad  haoe  populua  lavavit  voces  in  ooelani  .  • . 
operam  foa«  proroittens  regi^  dextris  in  ooetnoi  dentis 
pactum  firmavit.  tali  iiaque  pacto  com  populo  peraeio 
rex  dlmifil  maUilndinem.  Witikind.  corb.  p.  14.^  AU- 
ffemeine  oder  große  Yerbrnmlnng ,  womit  Ichar  beidnl- 
fchn  Opfer  verbunden  waren^  wurde  au  beftimmter  Jahrs- 
aeH  an  beftimmtem  ort  gehalleoi  nicht  Immer  demfel» 
ben;  man  pflegte  die  nfthe  eines  fluOeSi  oder  eme 
infel  im  fluDe;  gern  auch  einen  ort  an  wählen)  wo  die 
grenae    verfcUedner    tandfchaften    zufammenlief.  Die 


*)  wsIVeiifferihifch »  hXndefebiagen  and  ^  lauter  saraf^  war 
cbaa  des  beihills  der  menge,    clamor   falidu,  -▼ocet  in  CPehiM 
leTatae ;  altn,  Jurißt  es :  gera  mikinn  r6m. 

•*)  ein  merltwirrdlge*  bcifplel  au*  der  allnon!  gefchichte  ge- 
wahrt der  vorfcblag  des  ltöni?s  Hakon  auf  Hprii  Frofleding  über 
die  einluhrung  des  cbrirtiniburns  und  die  rede  der  freien  (boendr] 
dagegen  ttr  beihehaltung  des  beidentbunii  laga  Hlkoner  g^. 
cep.  It. 
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fränkifchen  Könige  beriefen  das  volk  gewöhnlich  an  ei- 
nen ort  de^  Niederrheins ,  z.  b.  Andernach ,  Ingelnheim, 
doch  auch  in  andere  gegenden.  Die  Merovinger  im 
nerz,  daher*)  campus  martius :  tranfacto  vero  anno 
(mn  487.)  jufiit  (Chlodovens)  omnem  advenire  phalan- 
gam,  üAenturtm  in  campe  marUo  faorum  armonim  ni- 
IMMI.  €kBg,  lor,  2,  27;  4ii  deeretam  CMIdebeill  word« 
Mi  SM  im  mtn  afcgnliiDt;  nec  In  pobiieo  wMo,  tno»» 
tribw  mL  MrlÜB.  las  alan.  IS,  5;  iogvBi 
im  tuL  martii  ganavala  am  onto  VnmtüB  fe- 
prifoonin  oonriialadiMi  conoilinm  agabat  (Pip- 
ern»), ann.  malt  ad  a.  692  (Paris  1,  321).  In  jähr 
79S  veiiagla  fle  Pippia  in  dan  nai^  majicampusV  magU'  f^. 
cmnpm  (Pi^rls  1,  40}^:  tanit  Thadto  ad  martii  aampo 
al  amtavannt  marlis  campiun  in  aanfa  male.  aon.  pa- 
lif«  ad  Ii.  a.;  rex  os^a  ad  Aaraliama  Taniansi  ibi  pl»- 
rimai  aampo  .  migo,  quod  ipfa  primvs  pro  aampo 


wurlio  pro  atOitata  fhioaortim  iafUtnit,  tenaaa  ala.  app. 
id  coBt.  2.  Fradagarii;  so  Wora»  faiarte  Carl  im  j.  781 
das  naifald,  aber  erft  einige  monate  nacli  dam  mal,  wia 
aa  Uar  gafidiahy  ohne  daß  fich  die  benannong  iiidarta| 

menfe  majo  apud  Ingilenheim  kabito  conveoliL  ann. 
fuld.  ad  a.  826  (Portz  1,  359);  maiverfammlungen  zu 
Fordihaim  a.  889.  890.  (Pertz  1,  406.  407«)  Aus  diefen 
graOen  verfammlungen  in  FrankeUi  Saohfen  und  in  den 
fibrigen  DentTchland  **^*) ,  die  ohne  zweifei  mit  de»  drei 
jährlichen  opferfeßen  der  heidamait  zufammenbfingen  aat^. 
(Yngl.  cap.  8.),  find  hernacli  dia  ungebotnen  gerichte 
hervorgegangen,  welche  zwei  oder  dreimal  im  jähr, 
meiflens  zu  frühling  und  herbft  gehallen  zu  werden 
pflegten,  [maigedinge,  herbAgedioge)  und  wovon  unten 
aos^riidiar  zu  iiaudeln  \Sl 

6.    bei  folchen  zufammenkünflen  war  os  alte  fitle,  dem 
könig  freiwillige  ^ephenhe  zu  bringen;    mos  efl  civila-  ^2«. 
tibus  uitro  ac    viritim    conferre  principibus  vcl  armen- 
lorum  vel  frugiun«   quod   pro   honora   accepluin.  etiam 


^  die  äbnlichkeit    mit   dem   röniifchen    campus  martiua,  dM 
dem  Mars  geweiht  war  (Liv.  2,  5.),  fcbeiiit  bloßer  zufail  ? 

^}  der  dichter  de«  liedes  von  der  Fontaueler  fcblacbl  im  jähr 
•il.  mAH  «acb  MS  dann  wmMAi  emmpa  Mi  in  mnio  facta 
dl  Ja  chrifUaoorum.    altd.  wild.  2,  tS. 

***)  «Bcb  di«  Uagobardia  Wut»  am  wrnfM»  Pol.  INmi 
3»  M. 
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neceffitalibus  fubvenit.  T»c.  Gorm.  15.  In  die  aulein 
inartis  campo  [eciiinJuin  aniujuam  conruetuditiem  dorm 
Hits  regibus  a  populo  oüerebiHiUir ,  et  ipfe  rex  fetiebat 
in  fella  regia ,  cirrumftante  exercilu  et  major  doinus  co-  • 
ram  eo.  ann.  laurill.  min.  ad  a.  753  fPertz  1,  116)-  im- 
peralor  inenfe  majo  ad  Theoduins  villam  venienü 
anniinlia  dona  recipiens.  ann.  berlifi.  ad  a.  837  Tcrtz 
1,  430);  dofia  annualia  ei  praefenlaverunt  fidebtatem- 
que  promiferunt.  iid.  ad  a.  833;  ipfe  princeps  reliquae 
multitudini  in  fuscipiendis  muneribu*^  ralotandis  pro* 
ceribu8|  confabnlando  rarins  viOs  .  .  .  occupatus  erat. 
Hinomar.  rem.  ad  proreres  re^ni  pro  inßit  CaroloiBaniii 
(opp.  Paria  1645.  2  ,  214.)  Spatorbio,  als  diefe  pbca 
aufgehört I  oder  fich  ia  gezwungne  abgaben*)  verwa»* 
dell  batteSi  pflegte  das  volk  doch  noch  bei  andern  fo- 
legenheiteni  i.  b.  auf  wähnachten,  beim  antritt  der  re^ 
gieninff.  bei  Terailbhingen  der  tttehteri  l»ei  Itegreleheai 
einsng  in  das  land  gefdienke  sn  bieten.  Naehd«  Hein- 
rich 1«  die  Ungarn  gefchlagen  haHei  wnrde  er  in  Re- 
gensburg herrlidi  empfengen: 

die  bnrger  im  fchancten.  des  im  knnde  wol  genflegen, 
Til  UeinM  rieh  nnd  in  An  kamer 
Pfenninge,  die  Mi  fdoren  ▼on  der  mflnze  kameTi 
man  lagt,  da§  fi;  ftf  fchilien  für  in  trüegen. 
Lohengr.  p.  74.  feine  gemablin  wird  zu  Cöln  liefchenkl« 
p.    78.     Von    Heinrich    4.    meldet    Lambert    gleich  la 
eingang  des  jahrs  1074:    rex  natalem  duniini  Wormaliae 
celebravil,   longo  alilcr  ibi  victitans ,  <]u;nn  regiain  luagni- 
ficentiam    decerel.    nam   neque  ex  filcis   regalibus  quid- 
quam  fervitii  ei  exhibebalur,    neque  epifcopi  aul  abbales 
vel  aliae  |)iih!icae  dignitates   confueta  ei   obfequia  prae- 
bebant.    liegciii>burger  gefchenke  iui  kaifer  u.  kaiferio  a. 
1345.  1355  erwähnt  Gemeiner  2,  44.  85. 

.  4^^yta^9.    über  kriegaheute  fchaltete  der  könig  nicht  frei,  Ge 
Tv      ^  wurde  nnter  das  volk  und  den  adel  pertheilt^   nicht  al- 
lein fahrende  habe,  fondern  aaeh  erobertes  land.  ¥on 
jener  ifl  die  haupiftoHe  bei  Gregor«  tor*  2,  27.  nnd  AI- 
.  moin.  1»  12;  die  gemachte  beute,  auf  einen  hänfen  zu- 
fammengetragen ,   wnrde   t^erloßi   und  der  kOnig  hatte 
'  auf  niäla  befonderes  anfpmch.    Im  nordea  kiel^  es: 


*)  auch  bei  den  Arigelfacbfeo  bekam  ffer  kuni^  naturalien  gc- 
fchenkti  woraus  hernach  verpflictiluugcu  entfpraußeo.  Phillips 
B»  8T«  Di«  ahn.  Jkattgiafir  wftren,  wit  daa  wart  laigt»  eripriiDg- 
nch  §ahmu  TftL  Ynitlinitafafta  cap.  11. 
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heTB  Iii  ftangar,  Bartholin  antiq.  p.  16.  17.  hat  die  er- 
Mnlemden  belege  aus  der  Jumsvtktngaraga  und  Hirdfkrä. 
Wlchtig'er  war  die  verlheilung  des  dem  feinde  abge- 
nommenen iaades ;  eine  quote  blieb  den  beücglen ,  das 
übrige  wurde  den  Dealfchen ,  es  fcheint  nicht 
durchs  loB,  fondern  wie  fie  ßch  meldeten  ^  als  freies 
eigenlhum  einpreriiumt.  Aber  die  enlftandnen  theilo 
hießen  uXt]got ,  JorUs^  ahd.  hlö^a.  Daß  auf  folche  weife  1* 
§m  Burgunder  in  Gallien,  die  Weltgotben  in  Sfaniea, 
Bereler  und  Oßgotfaen  in  Ilafien  Yerfbhren.  iA  in 
flMgnys  gefch.  des  rOa.  redrte  1,  254.  2S5.  257.  284. 
in  eiMen;  yob  den  Yandalen  In  Africa  beieugt  et 
«op  I,  5.  («A^^oi  BmPiiXmr,)  Yon  den  Fenken  läßt 
lab  keine  folebe  landlkeiinng  nachweifen.  Savigny  p.  267« 
SeHaar  eingetreten  sn  Mi  fekeHil  ile  tlberbaupt  In  dem 
Uy  wo  denlfebe  fttamn  deotfehe  bekriegten;  nnd  ala 
CSari  der  große  Saebfen  nnd  SSaren  bezwang ,  galten 
fohon  andere  grnndftUe;  aber  die  Saebfen  bei  der  er- 
ebennif  Tbtirmgena  foUen  doch  fo  mUretti  einen 
Ibefl  dea  landea  unter  äre  lente  anagelbeilt,  einen  tbeil 
den  Fhuiken  ihren  bnndtgenoßen,  den  dritten  ilnepflicb- 
1%  den  beHegten  yolke  flberiaßen  haben:  parte  quoq&e 
agromai  anm  nnMa  anxttiariia  vel  mannmüla  dißributa, 
reliqnias  palfbe  gentis  tributls  condenoavere.  Witekind« 
corb.  Wegen  Burgund,  Alemannien  und  Beiern  vgl. 
Ellhorn  rechtsg  26.  Bei  den  Angelfachfen  behielt 
dar  kOtdg  das  beße  ittr  ikfa  (Pbiltipa  p.  Bä.  87.) 

IOl  tat  altertbom  gab  es  wenige  und  einselne  regalUn. 
W6Sm  aaJIchl  hal  wahrfebeinlichkeity  daß  aus  den  bei« 
Ilgen  habien*)|  flflßen  und  quellen  der  beiden  feit  der 
bekebmng  bannforile  und  bannUrAme  wurden,  die  ge- 
uMinem  gebraneb  vorenthalten  blieben;  auen  konnten 
Je  heißen ,  die  Beb  in  dem  befonderen  eigenthnm  dea 
htalgs  befanden.  Beide  arten  waren  aber  an  umfang 
anl  der  menge  von  wti4em  nnd  foßen  im  piivatbefiu 
und  in  gemeinfchaft  der  markgenoßen  nicht  in  verglei- 
chen« Noch  der  Sfp.  2,  61  zählt  in  gani  Sachfen  nur. 
drei  bannforße  auf  und  erkennt  die  iireibeit  der  flbrigen; 
2,  28  die  freiheit,  waßerßrOme  an  befahren  und  tu  be-* 
gSshen;     Auch   lehren  die  alten  flbertragungaformeln: 


*)  lucM  M  BMI«!»  eonfflcraBt  Genn.  9.  caßoin  oemiu.  40.|  dit 
abwehiddrl.  BIf  tbegatbon  (f.  tbeodan)  facra;  ein  lieiliger  iMin 
Uc0  ailii*  bSfgr.  abd.  htrui^  da*  baraha«  d«r  Im  ripuar. 
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cum  ßh'in ,  aquis  aquarumpe  decurßhiLH  (oben  f.  43), 
d»l^  ^vaI(jer  und  gcwäßer  dem  gewOhniicben  eigenthunis 
und  benutzunffsrechl  unenizogen  waren.  Allein  mit  drr 
zeit  vereiigtiien  fich  die  gemeinen  Waldungen,  nur 
kleine  flüße  oder  bäche  verblieben  dem  volk,  über  grolle 
reviere  und  (Iröme  behauptelen  die  furften  JVhutz  unti 
bann,  wodurch  die  leute  ausgerchiüßeu  wurden  von  dt  ni 
holzen,  jap^en  und  fifchen.  Diefes  muß  fich  bereiis  im 
12.  jb.  Tu  geriaitet  haben ^  wenn  bald  nach  dem  ^^^^^fg 
des  I3ten  klagende  ftlmmen  fich  vernehmen  laßea: 

die  fiiiften  Iwitigenl  mit  gewaÜ 

velt,  ftein,  waj^cr  und  walt, 

darzuo  beide  will  u.  zam; 

fi  laMen  luft  ^ern  alfam, 

der  niuo^  uns  doch  gemeine  (In, 

möhten  fi  uns  den  Tünnen  ichin 

verbleien,  ouch  wint  u.  regen, 

man  niutilt  io  sins  mit  golde  wege«)*    i'reigeil,  17^  }4f,^. 

oft  merket,  wcere  diu  Tonne  mtily 

fr  mttefiet  zinfen  alle  ir  Tchln; 

WiRer  u.  luft  irt  uns  gemeine, 

Twer  die  Tolte  erkouTen  gar, 

iler  «Mit  diagwi  Utine.  ood.  paL  349,  19«. 

Bine  bitterkalt  I  die  etwas  nnverillliriiarea  lin^^  Im 
14.' 15.  16.  jh.  Tprechen  viele  weisQilliiier  die  gniqdiierr- 
fbhafl  über  wild  im  wald  ufid  fij[ph  im  waßer  aus.  wo« 
bei  auch  noch  anderer  regalien  meldung  geichielit: 
gtookenfehlagy  g^et  und  verbog,  fiTeben  nndjtigea 
bOrl  dem  gnädigen  heben  herini  von  Cleve,  v.  Steinen 
weftph.  gefch.  2  ,  264;  und  uns  und  unCarm  geftin  [m 
Trier)  ron  heimburgen,  geTworn  und  ganzer  gemeinde 
alle  Jülichs  mgewiefen  wird  waßer  n.  weide,  der  grae 
walt,  herkomende  man,  der  fr^ockenklang,  das  gemein 
geTchrei,  die  Tolge.  nrk.  a.  1507  bei  GflnUier  9.  p.  147» 
weiTen  wir  unferm  ga^  b*  man  u.  ban,  Tund  u.  prunti 
den  beben  wald,  den  vogel  in  der  luft,  den  fikb  im 


*)  im  baueruiirieg  ftaod  unter  den  befcbwerdeo  oben  an,  daS 
die  ArAen  weßer  und  wald  ßenoromea  hStten;  <lie|br  fimi  tretifi 
bis  auf  beute  manebea  wilddieb ,   der  fonft  nichts  Terbricbt ,  und 

wrlrhrm     n:it{irlicb    fmpfindendcn    menfchen     wird     nich!  frhwül 
dabei,     wenn    er    .Tinie    darben  flebt,    die   in    ppmeincni    lliil^  lirnJ 
vraid  den   ungeiangncn    fifcb    nicbl    fangeni    das    uuerlrgic  wilU 
I  nicbl  erlegen  dOmn?  dfinfi  laob  Mreii|  beeren,  lefro,  kleine 
t6^l  lanfffn  das  dfirfen  fle  aoeb. 
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waßer^    dal  fließende  ift,    dat  will  in  der  hecken,  aifo 
ferre  unfer  gn.  b.  oder  finer  ^^n.   diener  bezwingen  mö- 
gen;   fortan   fall    unfer  gii.  h.  boicliutreii  u.  befchirmen 
witwca   u.  vv  eilen ,    den    herkommenden  mann  mit  fciiicni 
rußigen  fpieß,  gleich  den  inwendigen.   Engersgauer  berg- 
pflegen freiheit;   klockenklank ,    waßergang,    die  fifch  in 
4m  woogen,   das  wild  uf  dem  land,   den  vogel  in  dem 
granea  waM,   daß  den  oienMod  foU  eingen  (engen,  driMH 
gen)  xkoth  swingeo  ohne  orlantais  des  gcpieteadeo  Iramt 
äooMr  w.;  wir  vaifaB  alle  gewfllUge  fache»  w  tos 
de«  Unwel  in  dto  erde,  fea  der  erde  ia  dea  Mmawly 
den  vogel  in  der  Ul|  den  fifah  in  dam  waOer,  das 
«ad  im  weld,  fp  weil  ale  Wahrer  heivMikeil  liah  er» 
Brackel  and  dia  drille  Iheil  in  dar  gennaMea.  es  feie 
«  bafeh,  Md  oder  friefan.  deeh  foll  der  herr  fich  aiahl 
lehekiea  vim  daa  aalarthaaeak  aad  die  anlarlhanea  iah 
•ichl  fon  dem  henra^  in  reof  (leok)  q«  hraad,  bofchaa 
aad  wiete  a.  allen  geneindett.  Wehrer  w.  Ähnliahe 
fmda  habe  ich  t  44-46  9iilielheill>  eiaige  der  hkr 
aagefohrlea  lllgea  mildarade  taftise  hei»    la  mahrara 
wÄlhttaiera  wird  aach  anfMlrttcfcllGh  den  aalerlheaeai 
aichl  dem  hem,   waDer  and  weide  zugefprochen :  ilem 
weifen   den  aachbara  waßer  u.  weidoi  aiohls  darinaen 
aaagelchaideai  so  gebraacben.   Alkener  w«;  in  andern 
iwar  dem  herm,  aber  TorbehalUich:  sam  drillen  wei- 
fen wir  anferm  gn,  herrn  waßer  u.  weid  sn,   des  fall 
imfer  gn.  h.  den  armen  man  laßen  gebranchen  und  nü 
vertagen   in   keine  weis.    Engersgauer   bcrgpfl.  Das 
Obemaaler   und  Bibrauer  erkennt  noch  den  leuten  fifch-^ 
recht  an  bis  auf  beftimmte  weite  (oben  C  76.  106);  das 
Eychener  fagt:   quod  quilibet  hominuin   yinanomm  vU» 
lae  Eycben,   ß  pro  victu  feu  vitae  necefTariis  vel  fami- 
Hac    fuae    vel  pro  hofpite    honorando  aut  eidem  propi- 
nando  pifces  ceperit  in  Reno,    de  illis  pifcibus  fic  caplis 
et  erogaiis  praefatis  dominis,    decano  et  oapilulo  nihil  te- 
flebitur  folvere.    Vorter   widen  (i  finer   gn.  zu    fifclierei,  . 
jec^erei;    in  der  lifcherei  zwifchen  Geiishofcn  und  Rupach 
foü  niemand,    büßen  ßner  gn.  bevell,    iniic  (jrifen;  gieng 
aber   fonf!  ein  {]jute  gefell   in    dor  ^raffcluin    ins  waßer 
mit  Hofen  u.  fchuhen,    grij/  ein  fijdit    HÜe  den  niil  i:u- 
tcn  fre^inden     foll   un verbrochen  han<,    foll  aber  nicht  nul 
garn  füiigLii    oder   (Jii;  üfch  zu   markt    tragen;    auch  ob 
ein  frli Hier  mit  eim  rüden  zu   finen  fehafen  gienge  und 
ungeierlicb  einen  hajen  griffe  und  tregl  den  olfenbar- 
lidi  uf  fim  hälfe,   kocht  in  nit  mit  koi  oder  kraut ^  fon- 
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dem  titiit  ihm  fein  recht ^  pfillert  und  brat  den  und  ladt 
den  fchuliliLilkii  oder  herrendiener  dazu*),  Toll  auch 
unyerbrochea  han,  aber  er  foll  nit  darnach  iprehen,  nach— 
Hellen  y  den  nit  fchießen  noch  verkoufen.  I  rbucher  v¥.  . 
Renn,  fo  weifen  fle,  gieng  ein  lehenmann  binuen  diefem 
bann  mit  feiner  fenfen  im  velde  und  iührc  mit  reinem 
pflüge  u.  liefe  ein  rüde  mit  ihm  und  ftünde  ein  wild^ 
thier  uf  u.  fieng  es  der  lehennimm  rnit  feinem  nnion, 
der  mdcht  es  behalten  und  eßtMi  und  nicht  verkaufen. 
Selterfer  W.  Item,  kan  auch  ein  burger  oder  burgers 
kini  ein  hafen  gefahen  mit  einetn  hunde  oder  kan  ein 
fwein  gefahen^  das  foll  im  kein  herre  weren,  fofern 
dtf  er  den  fWeinskop  meinem  h.  v.  Ziegenhain  fchicket 
gMi  SiegOTbeia,  Obemaaler  w.  Das  ind  doch  noch 
ehrige  ttbemfte  «Her  jagdfreihelt.  Die  beMrinksngen 
Wim  Mer  ea  wrläriedneii  orten  fehr  YwfeMeden, 
aber  mit  der  zeit  lliegaa  Ae  immer,  liefondere  feitdem 
BM  die  no^endigkeit  der  regalien  aae  abfiraeton  be* 
grÜMi  ebier  eberaaAehl  im  llaate  anfleng  xa  beweifen. 

11.  Hojämter,  der  könig  liiell  zu  feiner  bedieiHin«^  eine 
anzahl  von  beamten  (minifteriales ,  weftgolh.  gardingi, 
ahn.  hirdmenn,  handgengnir),  die  durch  näheren,  tüg^ 
liehen  umgang,  durch  empfangene  gaben  und  lehen  in 
perf&nliche  abhfingigkeit  kamen;  fürllen,  geiltUclikeit  und 
fdlbft  der  reiche  adel  thaten  es  nach,  mit  dem  unter- 
Ibhiedi  daß  Ae  ihre  dieaer  ans  dem  (tande  der  freien  and 
felbft  der  knechte^  wdilten,  während  der  Tomebme 
fM  die  reinigen  ans  der  biflte  des  adels,  der  hOnig  oft 
ans  der  reihe  der  ftrften  nahm«  Dem  kAnige  oder  den 
flirten  an  dienen,  yerfehrte  die  würde  des  adeis  nicht 
und  war  ehrenhaft,  olrgleich  es  verbindliohheiten  nnd 
nacbtheile  henrorbrachte^  die  dem  verbfillais  der  höri- 
gen nnd  Iraechte  an  den<edehi  nnd  fireien  rielihch  Ahn- 
lieh  waren.    Die  Merottnger  fchalteten  Aber  ihre  haus- 


*J  hiernach  wird  man  das  alle  gedieht  von  dem  baucTi  der 


bret  einladet  (Kolocz  p.  itC.  m\  beiW  veHUhen;  in  HeüGeo 
lauft  es  nl^  volkmirf rchcn  um,  aber  von  einaai  pflfignideilt  io  der 
acittrfurche  einen  halen  ^reifcnffcn  Hauer, 

**)  les  fal.  11,  6:     II   quis   rn.ijorem,  Infcftorem   (1.  tnforlorcnip 
d.  i«  tmcbfeß^,  fcaotionem,    marik^lcum,  flralorem,    fabrum  fer- 
rarittm ,  «unflccBi  gf  •  rsrpcBtarlum ,   vinllaMi  tel  porearivni  ?ei 
(alium)    minillrnalrni    furaveril    aut    ofcidcriL     hier   find  iMrter 
koechtt  {cmciot.  ehcofo  Ics  alam.  l*t. 
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teamtei)  nül  alit^r  Willkür  und  züchtigten  gleich  leilH 
eignen.  (Pertz  hausmeier  IJO.)  Menge,  befchaifenheit 
und  gewicht  diefer  miniAerialen  waren  nach  zeti  und 
fitte  anßerordentiich  verfcbieden,  manche  verfchwMea 
und  andere  kommen  auf.  In  dem  alten  norden  fpiollo 
im  MuhM,  mMm  Mverter^  Mffer  «sd  ruigo  far**- 
tigle,  der  füngir,  «raleher  die  Yorfiikmi  wd  holdofl 
frfity  eioe  haupMi«  8p«er  treleii  knner  wenifor 
einwiaii  Sniler  Ahr  die  einfadiaR  bodOrftnlTo  m,  fo»> 
den  «s  MMoB  Mi  vorAtade  ftr  gtsie  cMTon  vei^ 
«Mrfimr  gvibhiflei  die  fleh  toq  mle^paordMloa 
«Wim  QAd  Imdlmgarn  marbeHea  laBasw  kk  g«h» 
Mm  uMiI  Mi  die  wettlSolttg«  iMMiiidtaig  aUor  bav»  md 
bolimior  boi  dea  TorfcbledM  deatfcbeii  irtüktni  dte^ 
«mIi  Mf  ibrai  Mfammoihaag  mll  rOmifiAM  md  by« 
nrtbwiiiwm  eermnooM.  Keine  gefetegebnnf  bat  ▼ieU 
laiehl  diefem  gegenllapd  genavera  IbrgTaR  gewidmet, 
kaian  ealblit  mehr  züge  und  fpuren  des  ebifaehften  al- 
teitdtama,  als  die  walliGlebe,  Tgl.  Probert  p.  88-126. 
Ale  bellignifre  und  pflichten  der  boHenie  Ibid  bier  er» 
Merl  bis  aaf  die  (tücke  von  dem  erlegten  wild  oder 
den  gefchlaebteten  thter^  die  jedem  darunter  gebühren. 
PergWcben  gefetzliche  Torfchriften  fflr  die  boAafei  iiat 
es  Yermuthlich  ancb  in  Denifcbland  gegeben,  aber  fie 
find  meiftentheils  verloren  gegingen ;  ein  flberbleibfel 
v9re  z.  b.  die  tbeilung  des  fakoen  in  der  kiche  des  (tif- 
•  las  Effen,  welche  Kindlinger  aus  einer  urk.  des  15.  jh. 
wtgelheilt  hat,  mflnft.  beitr.  2,  356:  item  fall  hie  (der  droft] 
oik  darbi  wefen,  wanner  min  vniwen  koik  den  Taimen 
fnidel  op  mendeldach  (23  fept.?),  den  min  vruwe  den 
amplhiden,  die  \vX  oren  hus  ind  van  or  abdie  belenel 
Tin.  pleglict  iho  gcvone;  ind  ein  drofle  fall  wifen ,  wo 
men  dt-n  falmen  deilen  fall,  difs  hovet  hnlf  fall  hebn  oin 
()rol'te,  die  ander  helfle  vanme  h  ovo  de  fnll  hebn  der  nb- 
difl'en  mairfchalk;  dnirna  nneft  derii  hovode  fall  hebn  ein 
liemmerlink  ind  ein  fcenke ;  ind  dar  nne  die  anderen 
ample,  die  uit  der  abdi FTon  hus  belenel  fin;  in  dat 
inghedompte  feingeweide)  folen  blivcn  ind  die  rugghe  in 
der  abdiUen  koken.*)  Andere  beirpieie  ftthre  ich  cap.  2. 
(«Hter  5}  an. 


^)  die  «criegung  und  ausdMiluD^  eines  gebrateoen  bahns  Ar 
&  boftafel  bat  ficb  liigcnbafl  an  swei  orlea,  die  aaBar  aller  be> 
r&brung  ftehen ,  erliallen:  in  der  abn.  larl  Maigua  (■£•  cap«  4« 
■ad  b^  Bana  Sacka  II.   Mttrnb.  IMO.  4»  »1.  ig.; 
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12.  bei  der  hftJdigung  wurden  rh  altrlki  zeil  weder 
eide  noch  j^rulubiie  ahuelesTt,  in  der  fchilderfiebunu  odrr 
dem  bnilen  bcifatl  iJer  umitehenden  durch  zurui  und  gen 
himiuel  geitreckle  arme  war  aÜes  begriffen.  Bereifte  der 
neue  könig  das  reich,  fo  hielt  er  an  yerfchiednen  orlen 
Aille,  des  volkes  rechte  und  gewohnheften  heflätigend*). 
Seitdem  aber  das  königliche  gefolge  fchwur^),  fich  d«i 
tehnrecht  ausgebildet  hatte,  Se  ftirften  iiirem  oberiiefni 
nft  band  und  iniind  hnldeleii: 

fi  ftraoren  huldm  u.  worden  man.  Trift.  529 l.f) 
tordertoft  Be  Yim  den  eignen  nnterthanen  ImdgeliMe^ 
fen  betrauferen  dteiMfrn  eide}  httoGg  feftigtes  nnd  Ter* 
hrieftea  le  eneh  fhferfeilt  dem  volk  fehi  herkoaNMn.ff} 
Der  alte  hmdgnf  ftbrie  fehie  (bhne  auf  ihre  thette  leiid  n* 
ieotei  Keß  ihnen  fdwvonn  u.hi$tden.  Wenk  t,  296 («» i:i24). 
Aneh  weift  man  fbrder^  der  dingsmami  roHe  nie  fem 
wT  die  huide;  welcher  anshliehe  ebne  erianb  des  fcbvl- 
iMBen  Kl  in  dreißig  heller  Verftiilen.  Wallhanfer  w. 
ZnweBen  wurden  tor  der  haldigung  die  weisthnmer 
verlefen,  vgl.  z.  b.  die  prolocolle  von  1524.  1531  in  der 
hanauer  deduct.  vom  Joßgrund  nr.  50.  63.  Die  laTr- 
fchaft  ritt  aiU  den  grund  und  ließ  fich  von  iudiu\  zu 
mann,  wobei  fie  vom  pferde  ftieg,  hulden,  wahrfchein- 
lieh  durch  bloßes  geben  der  band:  tretet  iierbei,  dir 
mönner,  und  greifet  den  herrn  an!  heißt  es  in  zeujren- 
ausfagen  von  1554.  p.  20  der  angeführten  deduclion 
oder  durch  angreifen  des  huts  (oben  f.  149.)  Nach  ort 
und  zeit   wird   der   hergang   bald  mehr,   bald  miodef 


*)  in  Norwegen  gefchah  diefe  beftätigung  gleich  nach  der 
wähl  in  der  volksverfammhinp :  var  |ia  Olafr  Tr^ggTafoo  lil  ko- 
nüugs  lf>Wjnn  a  aiishei  |aij>ifigi  yür  iand  allt,  fva  iridt  fem  ball 
baidi  liaialtir  ena  harfagri  ok  dcßml  honura  liki  at  Ibnilini  19» 
nun ;  hlUi  bmiidc  «t  honuin  ftyrk  fiSImtniiia  lil  at  II  ftfnl  ol 
fldan  al  balda»  en  konfingr  Mi  fmm  Imßti  Utpm  ok  Umdmmu 
Ol.  Tr.  cap.  105.    Kaupm.  1825.    1,  214.    Auch  den  weftgo- 

thifcbcn  königen  h^X  dry;«!  cnticil.  Tolet.  VH!.  can,  10  nr»n  pHoi 
apicem  regni  qut*;(]iinrn  percipiat^  qfiam  fi  itli.  anmia  ruppkturun 
ittrifjurandi  tatnluuie  definiat. 

**)  fgl.  iicrnach  adcl  nr.  5  Ufld  Wippo  Tita  Chuoradi  ^Kd 
(Piftor.  ed.  ftll.  p.  467.) 

f  )  bulde  fwern  komml  von  eiDgcnommncn  midlfl»  m.  lVt> 
gal.  11162. 

•j--}*)  von  den  {jinerben  7n  rronhorg  heißt  «'S"  nivor  ihnen 
buidigung  von  der  bürget  fchail  gelcbebe  u.  ulgenomen  werden 
IM  berro,  inüßen  üe  geloben  u.  den  heiligen  fwern ,  die  burger 
&ei  tkrer  freiheit       idlem  herkommen    tu  laßen.  Grombcf^r  dcdi 

41  (a. 
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kMU  gevete  ttbu  Einer  der  MtrllMee  «wl  ei* 
fenModMftea  fesd  »1  Karnthen  Bau  mid  müeet  Mir 
iihwe  evwÜiDiiHL  Se  wird  debei  «ngenettMOi  dar 
Mie  tezQg  wie  land  lud  reeU  von  de«  vols  and 
dandi  deffen  OeOvertreler,  einen  freien  lieneriHuuNi, 
Idtattdk  empiiegen.  9e  eft  ein  iMneg  die  erbinddigunf 
ätmAmm  i9ltt|  Jelsl  idi  ein  iMiner  au«  dem  gefciüeoitfe 
der  KdHagflyr,  endi  der  berzogbaoer,  btnog  von  Gl»* 
ftaderf/  ▼onngsweife  der  benog  in  Kärntbni  genennl| 
anf  dim  mmrmäßßinßrnen  her^ogsßuhl^  in  JfiUCBkL 
Ün  den  Hein  bemii  enßerbelb  der  Tchrenlieni  ftek  in 
eniberfnbberer  reihe  das  lendrett»  des  nenen  henep 
fBwirlig.  INefer  legi  einen  graurock  en  mil  rotbuin 
gfirtel  und  rauher  jAgertnfehe,  in  der  teücbe  Uegt  brot, 
kife,  ackergeräth,  en  den  foßen  trägt  er  iumdfclmk^ 
mit  reiben  Uieifeo,  enf  dem  haupt  einen  grenen  wie* 
difckin  hut,  über  den  fchnltern  einen  grauen  mantcl^ 
einen  äirtenfiab  in  der  band.  Geleitet  von  awei  land* 
karren  nebt  er  dem  Ituhle,  ibm  2iir  feite  ein  /chmtrzer 
ßier  ond  ein  mageres  hauernpferd^  hinter  ihm  adel 
und  ritterfchan  in  feierkleid  und  böchltem  prunk,  mit 
dem  panier  und  den  fahnen  des  herzogthums.  Sobald 
der  EUg  bei  dem  marmclflein  anluiigt  und  der  biUK  1  «len 
fürßen  erblickt,  ruft  «Icr  bauen  in  windifcher  Iprache : 
wer  ilt  der  lo  Aolz  einherzieht Orr  fürft  des  landes, 
aiitworict  die  Dienere.  Darauf  <ier  bauer:  lit  er  ein  ge- 
rechter richler V  liegt  ihm  dis  iandes  wohl  am  herzen? 
iQ  er  Frei  und  chrifllich  pclioren?  Er  ifts  und  wirdfl 
fein,  erichallt  einftimnii^er  ruf.  So  frag  ich,  mit  wel- 
ftiL'iii  rechte  wird  er  mich  von  diefem  ftuhle  bringen? 
Darauf  der  graf  yod  Görz:  er  kauft  ihn  von  dir  um  60 
Pfennige,  diefe  zugftücke  (ftier  und  pterd)  füllLii  dein 
fein,  fo  aueh  die  kleider  des  fürften,  dein  haus  wird 
frei  und  keinem  zabiß  du  zins  noch  zehent.  Kuiitiiehr 
gibt  der  bau  er  dem  lurfiun  einen  leichten  backen^ 
Rreich  *•) ,  ermahnt  ihn  zur  gerechtigkeit,  fteigt  vom 
ßuiil  herab  und  niriiml  l'tier  und  jd'erd  mil  Geh.  AUo- 
bald  fetzt  fich  der  neue  herzoi;  daraul,  Ichwingt  das 
entblößte  fchwert  nach  allen  feiten  und  gelobt  dem  volke 
recht  und  gerechtigkeit.     Zum  zeichen    feiner  mftßigkeit 


;)  glacbl  d«m  demfeli«!  kdoierfliilil  *  aad   d«m  Ukw^A.  Mo* 
itftein. 

**)  vgl.  dm  lanffohrirrHribe  mauIfcWle  U  76*1  da»  bairücbe  ohr- 
^  tapfeo  i.  146  und  den  nUerfchlag- 
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tirat  er  einen  trunk  frifchen  waßers  aus  fei  nein  hule. 
Dann  gehl  der  zut,^  nach  S.  Polers  kirche ,  unfern  davon 
auf  einem  hugel  gelegen,  zum  gottesdienll.  Der  herzog 
legt  die  bauernkleider  ab ,  fchnfiflckt  ßch  fiirßlicli  niid 
hält  mit  adel  und  rillerfchaft  ein  prächiigres  mahl.  Nacii 
der  tafel  begibt  floh  der  landegfttrrt  an  den  ühhcui^'  des 
hügels,  wo  ein  zweiler  durch  eine  miltelwand  getheiller 
ftuhl  fich  befindet.  Vorwarls  das  geficht  gegen  Tonnen- 
aufgang  fiUt  der  herzog  und  fchwörl  mit  entMöniem 
haupl  und  emporgehobnen  fingern,  des  landes  rc<  h(e  ?.n 
han<ihaben ;  darauf  empTanal  er  den  Tchwur  der  erb- 
huldii^ung  lind  IheilL  die  lehen  aus.  Aul'  der  enttregen- 
gefeUlen  leite  erlheilt  der  giaf  von  Görz  die  ieben,  die 
von  ihm  als  erbpfalzgraf  rühren.  j^is  lange  der  fürfl 
auf  dem  fluide  fitzt  und  leihet,  haben  die  Gradneekcr 
von  alters  her  <ias  recht,  fo  viel  heu  für  (icb  na  mäJten^ 
•to  fkm  können y  m  fei  denn,  daß  ei  von  ÜMieii  felöfet 
werde,  die  Räuber  hilwo  frei  heil  go  plündern  und  die 
P4Mlmidi^rfer  (nach  ihran  eriölohen  die  Mordnxter)  la 
brennen  m  lande,  wo  fie  nur  wollen,  wer  fich  anders 
All  ihnen  Hiebt  darob  verirflgt*)  Diefe  feiorliolilieil 
warie  in  13,  uwl  14.  jh.  bei  jeder  Mdignng  wahig»- 
ranmen,  im  IIMmi  fcheiiil  fie.tii  eriöfehen,  titelte  tioide 
VM  ihr  Ottooar  cm*  201.  202.  ool.  183^184^  (wi» 

dar  kiroer  hem  fich  Mmt  ^  nndeiwliidet)  and  der 
•mym.  I^ieiilli  ad  1287.**)  Oilocar  hefchrBihi 
die  färbe  der  oylBubriagenden  thiere  geeaoer:  eiii  vikm 
Ufer  u.  ein  veUpbert,  da$  eibt  trabei  wmg  o.  fwam 
▼erbe ;  oHieabar  ein  aHertblliiilfoher  sog.  ^  Der  pre- 
digemfliieh  voe  Leoben  feist  dee  urfprung  der  filte  ia 
die  Mit  Itaifer  Carls  um  das  jähr  790  unter  herzog  Ingo, 
der  fich  zum  chriltenthum  bekehren  ließ. 

13.  unfere  weistiiumer  fchüdern  das  einre'iten  der  herr- 
fchaft  (oder  ihres  abgeordnelen  boten)  ins  land ,  fei  es 
zur  belilznahme ,  oder  zu  gericht ,  oder  zur  jagd  mit 
nierkwtirdiiren  unifianden,  die  mir  gleichfalls  von  hohem 
alter  zu  lein  fcbeinen.   iteoii  fo  fall  der  markgreve  van 


*)  erinnert  an  den  Ml  mittag  feklafenilcn  und  im  bad  filwo- 
deo  könig  (f  86   87.  88.) 

••)  vgl.  \Vi( Ufr  jahrb.  der  lit.  1824.  I>and  25.  p.  204>2fO  nach 
Horina\rs  bifl.  tafchcnb.  auf  1812  und  1814  p.  Id.  t>;  McgJer 
aoM,  Carialb.  6,  2.  p.  478.   Spaogenberg  adelfpiegel  1,  103^* 

***)  im  badlnger  waldw.  kommt  eie  humler  ocbfc  ala  bwBc 
vor  (fooA  aio  /hJU£*)$  im  Contar  w.  ein  «aiBar  und  fdmmur 
widdar. 
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GoJjch  uf  einem  einoigich  weiß   pert    fitzen ,    dat  fall 
bfen  einen  ßovhen    fadel  u.  einen  linden&oim  u.  he 
kW  haven  zwein  hagedorn  /poren  u.  einen  weißen  ßaf 
0.  fül  reiden  biß  dair  die  Ruire    Tprifigei    (das  weitere 
oi»en  f.  601     JüUcher  waldw.     Die    hübner    lind  nicht 
mehr   fchuldig    recht    zu  f|ircclien  uljcr  des  bifchofs  von 
AUifli  wildban,    dan  eins   im    jahr  uÜ    S.  Gei  (nidenlag. 
wär  es    aber,    daß  ihn  der  bifchof  von  Mainz  durinzu- 
fchen    (fehlt  ein  verbum:    aufforderte,    heifcbte  zur  ge- 
ricbtshaituag),   fo  fol  er  haben  eisot  einäugigen  budel 
(prteconem),   der  to\  hat  flin   einäugiges   pferd   unä  s^.^* 
^^bafien  fliegldder  und  HoImm  ■  fi^rmi/  um  bangen  (  ?  /to«- 
fporn.    der  loi  kommen  lu  dem  hübmir  dia 
vildboM  in  ßn  hus,   entweder  ^rülea   oder  gegangen, 
van  der  budel  alfo  komi,  als  er  vor  relii  M,  fo  ift  im 
der  böbner  fchuldig  tu  geben,   waa  er  laler  dem  dache 
bal  aad  miderft  mi,  er  wolle  ea  daa  gern.  geUdbl  (i.  gebiet? 
oder:  gern  gebea.  eifdit?)  er  im  als  hie  vor  gefcbrieben 
libt^  16  iA  er  febaldig  »i  tommen  gen  LorXob;  er  kirne 
aber  nicht  eUo,  fo  ill  er  aioht  fehädig  sa  kommen^  er 
vfliia  fi  denn  gern  than.  Lorfcber  wildb.  von  1423,  Bin 
figl»  wenn  der  mit  eine  probft  lae  handeln  faetlOi  fall  er 
Wwnen  mit  II  (L  Mwäfihalb)  pj erden,  nemUeh  mil 
Ii  plerden  a*  einem  mnie;  fai  heben  einen  habich  and 
dwM  eiaea  einaugichien  hundf  feiaea  pferdea  IM 
man  feler  geben  bis  Ober  die  naslöcber   und  llrohe  bii 
an  dea  bauch ,    dem  habich  ein  Hangen  oder  rick  hinder 
dm  pferden  machen ,    und  follen  die  hundc  bei  dem  ha-  • 
^ich    hioder    den    pterdca   liegen.     dem   vogt   foll  man 
decken   einen    tifch    mit  einem  weißen  tuch  und  darauf 
eia  femmeibrot  und  ein  weißen  becher  mit  wein  letzen, 
wU  er  dabei  einen  fürlcrs  iiuben,    fol  er  es  felbft  beAel- 
len.     dem    vugl  fuii  man  ein  bell  befteilen,    ob  er  über 
ßachl    Ideihen   wolte  mit   hrei  hc/nlem  leilavhen  ,    darbei  f^-^y. 
ein   jt^ur    one   rauch    bereiten.      Frankfurter  finnliuisr. 
Von  1485.    Item  es  iüll  lurtiT  der  abl  im  bof  hüben  ein 
jener  one  raurh,  einen  ftock  mit  fünf  ftücken  u.  feinen 
eilVrn  haniJeii ;    und  were  es  fach,    das  man  der  itucke 
eine  oder  mehr  (nach  der  abreife)  nicht  fünde,    fo  foll 
ier  abt  dem  vogt  mil  der  büße  verfallen.    Solzbachcr  w. 
An    demfeiben  dingstage  foll  er  brengen  HXX^  per  de 
^  einen  muH  u.  fal  die  in  den  broil  fpannen,    da  follen 
<lie  weiden,   bia  dat  gedioge  gefcbiel;   er  foU  auch  ha- 
▼en  einen  naibge^   dri  Jogelhonde^  swene  itfinde^  den 
ial  nwn  gntlieb  doeO|  dem  haihge  ein  hoenet  den  Ams- 


Digitized  by  Google 


ti6    fland,    herfchmde.    euu  'ül  ins  land. 

Men  i  urkenbroit.    Rettetalber  W.      Wan  min    herc  alfo 
kommen  wil  mit  finen  freunden,    fo  lullen  ime  die  nach- 
barn  geben  fliegende   und  ßießende    (vögel  und  lilche),j  J^rj 
wilde  u.  zanie  u.  füllen  im  gullicli  lun   u.  füllen  ^eben 
dem  male  ein  fommcrn  rrerften  u.  dem  habich  ein  kenne 
und  dem  pogelkund  ein  brot  mit  zwei  zippen   und  fal 
man    geben  deri   winden   hrot^  uliuiii^j*),    als  mans  von 
der  tafel  ufliebt  u.  fal  ^cbuu    lit'n    p [erden    bavern  und 
bauwus    L!:eiiui)t!: ,    die  weile   nuin  over   dilche    fitzet;  tft 
facbe   da;  man   dreierlei  wein    fcbenkl    in  dem  gerichi 
mins    bern,   fo  fal  man  mime  hern  u.  fin  frunden  den 
qiiUellien  geben,    fcbenkt  man  zwene,   fo  fol  man  des 
bettea  geben,  fcbenkt  man  «in,  fo  fol  man  denfelbea  ge- 
b«ii  u.  damil  fal  mtai  Ii0re  «•  Ose  fmde  ich  laßen  ge- 
logen, üiederfteinheimer  w.   Oer  herzog  Ten  deve  M 
fein  ein   erbvogt  des  oölnifehen  hofes   sii  Solmelm  u. 
foU  Um  twei  fodermgej  eine  bei  ßro9  und  eine  bei 
grafe  mit  zweien  riUera  ved  mS^  sweiee  keecfalen,  mit 
iweien  hmmken  u.  mä  sw^en  wimdm.  Sehw  elmer  kefr. 
ben  wir  weifen  «efertti  tom  geja^ds  e.  dam  iwBi 
pögMuml  wnA  einen  ftfohBaußnd0n  hund  oder  unnd* 
Heilenter  w.    So  foU  ein  airt  dee  mergena  tot  doai 
«eiil  komanen  Jelbfechs,  dae  MI  er  nnd  ein  eaphm 
ein  fekreiber  nnd  ein  prohft  nnd  iwen  kneoirt  nnd  Ii» 
lölien  in  in  fconanen  alle  dto  binem  in  daa  bandlag. 
Beidenlieinier  baoding.  Und  ob  der  geriebtaberr  angegea 
wer  nnd  iber  naebl  bleiben  würde,  fol  der  boftenn  iae 
geben  ein  frifcb  ftrok  und  zwei  weiße  tiicher  oder  leDt* 
oim  daruf  zu  ruhen.  Klein  welzheimer  w.    Und  foUen  die 
amptleut  zum  markergeding  kommen  mit  dreien  pf erden  e. 
mit  einem  hiuidy  das  ilt  fiehenthaib  niund,  Wehrheimerw. 
Wann  die  hochgeehrten   herreu   von  Frankfurt   an!'  An- 
dreaslug   ihre  dieiier  fiach  Schwanbeim  fchickeu ,  fo 
ein  jeder  nachbar  fchuldig,    wer  ein  geliurnles  ftück  viehe 
drei  tag  in  der  herren  wulil  treibet,  jährlich  ein  fäeüm- 
mern   hafern,    drei   pfenniiig    und    einen    ftulzwjeck  .  .  • 
wm  die  herren    ihre  diener  fchicken    den  Imiern  abzu- 
holen ,    fo  ift  wvAii  denfelben  fchuldie^    einen  guten  Willeü, 
eine    warme    Itube    und  tijih  inißoedeckt  und 

nichts  daniuf,  drei  weiße  kraufen  und  iiitl)ls  darin,  eiiu* 
leere  kandle  uiitl  nichts  darin,  zwei  ffiieli  am  feuer  und 
nichts  daran.   Lerfaer  2,  63^*.     So  auch  der  berrn  voa 


fwan  fd  dtr  fne  gevallcn  ift,   fd  beer  ich,    da$   tiI  did» 
man  fpricbel:        dm  wimdm  Ml»  cf  bit  acfnlgM»   «mib.  iO. 
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0<lenbeun  bot^  lirr  ciic  tiilicn  und  fchultern  [auf  das 
IcUoß  zum  Hirfchllüni)  bringt,  fin  gerechti^keit ,  als 
Yon  alters  herkommen  iii,  haben  wolt,  foll  er  fich  fol-  ^ 
gendermaßeil  gcfcbiokt  machen,  nemlich  foli  er  nur  ein 
desgleichen  fin  perd  wiß  fin  and  nit  mcr  dan  Bin 
amg  Um»  und  wto  folches  alTo  befchehen,  fol  die  her« 
Uift  gan  ffirfeUbero  das  pferd  die  neelit  bis  an  die 

Eft  Ii  Mer»  Aelea*  des  kaeeht  ebrM  orit  proviaot 
Ilea  vMl  ttf  «iOea. 'gefbUrr  to  eBea  iL  trMien  geben 
nd  Awll  «il  den  Iriakgeld,  wfo  ¥§»  aHer  her,  ong#» 
niffdt'  HIrCshbcmer  MMiteliMabiwh  von  1560  (b.  DnU 
Idi«)  Kesomen  «e  hecrlbhftAe»  fmrium  mtt  dm 
md  M  FenNem,  IbO  nni  aia  kmim'  fmmt  mmäau^ 
raf  dei  iUUi  eni  /Mm  /iieA  u.  darauf  kfia  &  bwil^ 
gm^  tat  elMB  fiUaltriiak;  woHaa  i#  das  MIar  aflao^ 
das  lUlaa  ie  dahäi  verleMraau  Peauieraar  vi  .  ken  £1 
ifl  lantrecht,  fo  als  aafeni  hem  dea  bilohofii  aaifftobaa 
mit  dem  laa«  zu  Ritgaiie  dingel  off-  das  gratol»  a« 
La^lnawe,  fisi  fatt  ar  inriimi-  als  tna-  gamltiger  hem 
Qfld  legen  den  Kaum  fins  perdes  zufcben  fine  bein  nad 
in  finer  hand  haben  ein  wiß  ßMokin  und  of  fime 
heubte  ein  kH  mdi  pfdenf eddern  aad  Tai  daa  ^f&Mk 
faalden  ron  der  einen  vefperzit  zu  der  andam,  fo  maa 
das  bederfoy  und  mag  unfer  herre  komen  mit  drizehen 
pierdan  und  mit  drizehen  per  fönen  and  fal  daj^  imbiß 
wd  den  kofien  bezaien  die  gemein  lantfchaft  des  Ria^ 
gawes;  u.  will  unfer  Ik  rre  ader  fm  amptman  mit  me 
laden  ader  perden  da^  lantrccht  haldcn,  dag  mag  er 
dtiii  of  fin  fclbs  koft.  Hheirig.  lamlr.  nrt.  30  (Bodm. 
p,  G26.-  Es  foll  der  ditikhofsherr  dem  meier  in  den  hof 
kommen  £(erinen  mit  anderthalb  pferd  und  anderthalb 
man  und  foli  im  des  meiers  fraw  geben  ein  Krick  mit 
hewa  ond  foU  im  der  meier  die  ptcrd  in  den  itaÜ  {tei- 
len .  .  und  foll  des  meiers  traw  den  dinkliofsherrn  anf 
ein  /Tfifchnnde/:  hrl t  legen  mit  krachenden  leiiaiheti,  iSii,iiS, 
beßtrt  üe  das,  lo  dankt  er  ir  deito  baß.  J.  ü.  Durr 
de  curiis  dominical.  p.  40.  41.  Zu  Üfterich  fall  min  herr 
der  probeA  zu  S.  Maurizen  oder  fein  ofticial  inreiten 
als  ein  gewaltiger  herr  und  fal  in  ein  fcholthei;  u.  die 
feniCcheffen  doielbiä  truntlich  u.  gütlich  entphain  u.  in 
fuberlich  von  One  pherde  heben  in  ere  fanct  Mauritii 
u.  füllen  im  geben  ein  imbC  dag  befte,  und  zwen  wine, 
des  nuwen  u.  alten,  und  den  pferden  ftreuen  big  an 
den  buch  und  habern  big  an  die  oegen  u.  tun  fi  iroe 
mere,   To  dankt  er   delto  baß.    urL  von  1384  (Bodm. 

Grimm  6  D.  U.A.  2.  Ausg.  R 
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p.  856.)    Der   fendherr    foU   einreitm    mit  Junjthedh 
^      pjerden  (vier  pf.  und  eines  naHttbler),    mit  fechfihalB 
man  (fünf  mann  ond  eiaem  knab^n),   fie  follen  im 
ridblen  da  fe/chuntUn  b§ti  mit  kradm9dmi  taikBeken 
i  t9t'  aiMl  fyuer  omm.  raudk*  Bodm.  p.  858.   So  fatal  seil  ar- 
Ichaial,  dm  feia  gnadea  raiitoa  wH  io  dea  beiUgea  iiad. 
fo  ibi  ar  ia  thaa  ▼arkdaden  lavor  facka  wockaa  am 
drai  tag  «.  mag  koaimaa  mit  RjbsnffiM  mam  nod 
Pferden  aad  das  nackts  liakaa  aiadar  daa  paftor,  dar 
lalla  ikme  gfttlickaa  tkaa  aad  faiaaa  pferdaa  llaUoag, 
kaw  aad  kabara.    Simmaraar  w.  Toa  1517.    Waa  am 
kara  kiammen  wfl  aad  fine  dieall  aamen  zu  Niederftein- 
kaim,   fo  fai  er  komen  Jelbfebende  aüt  febindem  hai^ 
hen   pk^rde,   da;  fal  fia  mit  aaaieD  eia  male   a.  taka 
pkarde  oad  fal-  mitkriagen  mit  naema  ein  habich  u.  da 
Jogpfhund  a.  iwene  winde  ^   aad  wiloka  jakia  min  here 
alia  uf  dem  wage  ift  gaia  Staiakeim  sa  ridaa  .  .  .  be- 
gaaet   kn   daa  undarwagan  ein   gutman  u.  0b  knecht, 
das  fttl  fin  ein  edelman   u.  Iki  kaaeht   oder  em  priaftar 
a.  fin  knecht.    Niederiteinheimer  w.    So  foU  kommen  eio 
landvogt,   der  vogt  ift  zu  Oberfcliwaben  von  einem  kai- 
far  oder  könig  mit  einem  habich^    mit  zweien  hunden 
0.  mit  vier   pferdpri   und    ein  tegan  [decaniis)  felbzwölf 
prieftern ,    den    auch    nllen    ein  äbtiflin  von  Lindas^'  foll 
creben  eBen  u.  trinken  nin  morgende,    an  dem  abend  u. 
an  dem  lag.    Oberreitnauer  w.    Der  hof  ift  euch   in  dpm 
recht  und  in  der  Treiheit  gelegen,    daß  darin  iiureiU  nun 
höfe    und   find    geheißen  hubholc   und  wenne  ein  frei- 
vogl  von  des   holes  wegen  her  geladen  wird,    dem  hofe 
fin  recht  zu  behaiten   oder  ein  gut  /.u  ziehen  dem  hoto 
darauf  gedinget  u.  iretaget  ift  nach  recht,    fo  foll  er  kom- 
men mit  nändeliaiben   ros,    das  ift  mit  acht  roffen  und 
mit   einem  mule    u.  fol  man  die  ftellen  uf  die  höfe  u. 
fol  man  inen  do  geben  Uro   und  Ual  und  nicht  anders. 
Brufchwickcrsheimer    dinghof.     Zu    dem    erlteri   lüll  der 
fendherr  kommen  mit   dritt kalbern  man  ,    niil  ilritthnl" 
bem  pjerde  u.  fal  ml  kunuiicn  im  wege  oder  ulUvendig 
des  Weges.    libertates  fynodi   in  Gensheim,    bei  Wurdl- 
wein  archid.  mogunt.  J,  48S.    Und  habea  die  herfchaft 
diefe  gerecbtigkeit  dofelblten,   daß  man  uf  montag  nach 
dam  kalbea  mai,  desgl.  dinflags  aaek  aMtttini^   uf  welcke 
kaMa  dingtage  die  Meffen  iraa  fUrllL  ga.  waiatkamk  za 
kaltaa  pflegen^  mit  ttrUihM9n  pfmkm^  mit  dritihml^ 
ftan  man  aad  mü  driiihaBeit  tamdm  af  dea  akaad 
xatar  dallalkA  kamen  a.  Mlek  weiatkamk  kafaekaa  M« 
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Plctt2i»nhaufer  w.  von  1581.  Vni\  follen  die  gerichls- 
berrn  auf  abend  vur  dem  dirigiag  zur  riara^eit  (elienszeil) 
dafelblt  erfcheinen  mit  dritthalben  mnn^  driuhalben 
pfmrd  und  dritthalhen  hund  und  fragen  nach  ihrer 
malzeit.  tft  das  bereit ,  follun  lie  td)rtehen)  von  den  pfer- 
deo  fteigen)  uiui  zechen;  fo  es  aber  ml  ieitig,  füllen  Hc 
ziehen  in  des  nächfle  Wirtshaus ,  malzeit  zurichten  laUen 
und  zLcheii  und  folche  zech  füll  bezahlen  das  niedere 
eigenthum.  Pleitzenhauf.  w.  von  1575.  ftem  die  bann- 
Mrn  haben  aoch  macht  za  neon  jalim  eineft  einen 
leger  hieelillager)  za  Bifckwetter  n  haHee  ond  nil  mer, 
MMi  V  Ibliche  leit  Ibll  man  ibecn  llreii  und  Im  and 
eia  gefthmdtn  beii  a.  aü  mer  Teritniiden  feia.  BifclH 
weHer  w«  Aoch  fjpraebea  te  lom  reohlea,  were  es, 
daß  oafer  giL  kmr  fon  WerllieUB  oder  itie  feiaea  geia 
Bafeo  ipiemeB  mit  eieeio  Mger  oder  lba(l|  and  daft 
teo  ein  probft  von  Helzkitohen  oder  die  fdn  alT  dea 
MdUbhen  gfllera  dafelbft  geUieilt  Mten,  wolt  den  vnfer 
ffa.  h.  Toa  W.  enok  dernf  Aellen,  fo  foll  ei»  proba  oder 
nie  fein  aOeieiiea  a.  weiclien:  were  ee  aber,  daß  nafet 
gn.  k.  ¥.  W.  eime  probft  oder  dea  fein  nicht  gönnen 
wdle  vorn  ußziehen,  fo  foll  eia  probft  oder  die  feia 
ri/f^eia  wand  nieder  laßen  Ugen  tod  hinden  ußzieken, 
ob  anders  djs  hos  nit  mehr  dan  ein  thor  hette.*) 
üfliiinrolibaBfer  w.  Auch  theilten  He  dem  hofe  zu  Die- 
fmgf  wann  er  will  birfen,  daß  er  foll  han  ein  iben  bo^ 
gm  mit  einer  fmdan  Jtnawen^  mit  fllberin  ftralen ,  mit 
eim  larbeusmen  Enn^  mit  pfawen federn  gefidert;  ge- 
linget ime  daß  er  fchießet,  fo  foll  er  reiten  zu  dem 
liain  in  eines  forfimeifters  haus,  da  foll  er  finden  einen 
weißen  hracken  mit  <:elrJiuften  ohren,  uf  einer  fciden 
kültern  an  einem  feitien  feile,  und  fol  dem  wild  nach- 
hengen,  gelirifiet  ime  bei  fcheinender  fonnen ,  er  foll 
den  rechten  birk  und  dert  bracken  bei  fcheinender  fon- 
nen  wieder  antworten,  gelinget  ime  nicht,  er  mag  den 
andern  tacr  auch  daflelb  tun.  Dreieicber  wildb.  von  1338. 
&ua  erfteo  teilen  fiOi   das  oberiter  merker  ü 


•)  der  geringere  Herr  muß  dem  höfceren  weichen  und  hinten 
aiaaneben:  e*  mag  min  berre  oder  die  Onen  liellen  von  eime 
ÜMthera  biB  ta  dem  andern  und  were  e»,  das  andet  barrn  oder 
iddiaia  Iftoli  do  weim,  dia  bei  ihm  anBen  lilltii  gelkellt  bellen, 
wer  die  weren  oder  bi  weme  da«  were,  die  rdteil  hinten  «ß 
ziehen  und  foll  min  bei«  fon  Wertbeim  fonum  m  laße» 
Miehen,  Haidenieider  w. 
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obir  den  walt.  und  darnach  wan  ein  riefae  in  4er  biuf 
zu  Geilinbufaa  4ige|  £o  ixA  ein  forftmeifter,  der  von  nl» 
der  geborn  darzu  von  reeht  dem  riebe  hallen  einen 
wißM  brachen  in  der  bürg  zu  Geilinbufen  mü  betrauf^ 
ten  oren*)  n.  fol  ligen  uf  einer  fiden  holtern  u.  uf  eiaie 
fiden  knllin  a.  fln  l^tefeil  fiden  u.  dag  hnbbant  fiibeni 
o.  oberguldet  ,  .  •  anoh  fol  he  haa  ein  armbruft  mit 
eine  ibenbogen  und  ftne  fule  arnabaumm  and  die 
newe  fiden  nnd  die  nürheife/Aeinen  nad  die  /Irak 
fiAern  und  die  seinen  lirnfiia  oad*  mit  pabmfedern  gel» 
dort  nnde  wmr  i^^  da;  ein  kmfer  nnd  das  i^che  weide 
nbir  barg  [vgl.  MS.  1,  92^)  a.  ig  den  ferftmeiller  manetOi  und 
fo  folde  he  ime  dienen  mil  eime  wißen  roffe  uf  des  riohei 
liolt  n.  fchadea.  nnd  domile  bette  he  fine  leben  Tbrdinet 
Bttdinger  wald  w.  von  1380.  In  donfellien  wfldban 
dort  (an  Lorfch)  fol  niemand  jagen  oder  bOrfchen  in 
det  bifchofii  von  Mainz  willen,  wers  aber,  das  ein  rÜ- 
ter**)  queme  mit  bunten  kleiden^  mit  einem  zobelhute^ 
mit  einem  ibenbogen  ^  mit  einer  fiden  fennen  und  mit 
ftrRußzahme  (zeine)  mil  Glbernen  Arabien  und  mit 
pauen federn  getidtlerl  und  einem  wißen  brachen  an  ein 
fiden  feil  mil  betrajften  obren,  den  fall  man  fördern 
zu  iiner  deigcll  [tagalt,  Zeitvertreib]  u.  fal  in  nit  hin- 
dern.   Lorfcher  wildb.  von  1423. 

Ich  befcbränke  mich  auf  einige  bemerkungen  zu  diefen 
auszügen  aus  Urkunden,  welche  fämmtlich  in  Rhein  oder 
Maingegenden,  folglich  im  alten  Franken  u.  Ripuarien 
zu  häufe  find.  Ihr  ceremoniell  reicht  Hchtbar  über  das 
13.  und  14.  jh.  hinauf,  die  fchilderung  des  jagdgeraths 
in  den  drei  zuletzt  angezognen  weisthümern ,  die  erwäh- 
nung  des  habichts  neben  den  hunden  in  andern 
gehört  in  die  ritterzeit  des  12.  und  13.  jh.,  einiires 
fcheint  mir  noch  alterthümlicher,  nicht  alles  läßt  lieh 
befriedigend  erklären.  Bei  *dem  hölzernen  fattelzeug, 
dornen  fporn  und  zaum  von  Had&ribaß  fällt  einem  fo- 
gleich  Wolframs  Jefcute  ein  (Parc.  33*.  ^-  Gl»),  aber 
diefer  ift  es  emiedrigung  und  wie  könnle  eine  folcbe 
dem  einreitenden  markgrafen  oder  dem  enbifcböfiichen 
boten  sngedacbl  fein?  man  mttile  denn  die  demutb  das 


*}  betraufte  oder  betrafte  obren  find  die  mit  hängenden  feften, 
was  in  der  neoMTM  jitgerfpnidie  heißt«  der  ieilhand  Toll  woU 
bebangen  fein. 

**)  «erfunden  werden  die  grafen  von  Katienclubo^en  und 
berm  ton  Bickenbach. 
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auf/:uires   nehmen  wie  btiiiu  Kariiihner,    der  in  f^raurock, 
bancililmh,    mit  hirtenftab,    auf  magerem  ackcrgcml  ein- 
sieht?  liier  liuci  pferd,    hund,  Ja  der  böte  felbft,  fosrar 
einäu^ir.    Lieber  wähle  ich  folgende  deutung:    die  büu- 
niche  Iracht  und   rüftung  ift  zuorleich  die  einfachße  der 
«Iteften  zeit*),    in  recblsgevvohnheiten  und  iurmeln  kann 
Oe  lange  Jahrhunderte  überdauert  haben,    ohne   daß  üe 
wirklich    angewendet    zu    werden   brauchte.     Darin  be- 
A«rkt  mich   die  erforderte   n^eiße  färbe   der  pfcrde  und 
hande  und  der  weiße  flub    (vgl.  oben  f.   137.  und  den 
»on   eljenbein    Wigal.   11302.);    ein    weißes    pferd  iÜ 
forbin  f.  74,   ein  weißgraites  f.  185  vorgekommen,  in 
dem     Celler     hubenweisthum      (graffchaft  Ziegenhain) 
iidet  fich   noch  eine  merkwürdige  ftelle:   wolde  oacfa 
eio  man    an   dem  gerichle  klagen,    der  fol  komea 
nit  eine  m^/m  »eklerperde,   dag  ane  flechen  ß  und 
fal  einen  weg  macbea  fiaer  clage  mit  2  buckia  wilen  (?), 
Weiße    pferde*^    waren    dea    hetdaifchea  Deutfchea 
Mhg:   publice  alaator  uedem  nemoribas  ac  lad«  (equi) 
candidi  el  nullo   nuNTtali  opere  eontaeti|  qaos  preflbs 
lacro  com  facerdos  ao  ras  vel  priaceps  civitatis  coaii* 
Intar,  Iiinaitas4nie  ac  fremitas  obfeiraat  Gern»  cap,  10. 
Beraa  UdilieOt  Ich  die  aaverletsbarkeit  der  weißen  faa 
adl  aeaa  weifiea  ferkelai  die  wieder  aas  einem  rechts- 

E'  aadi  folgt:  item  fo  eiae  fiJtneefpsifie  fauhe  mit  neun  tj.  f^fi, 
leettmßen  todden  (ferkda),  ohn  rimgen  fleeten^  ins 
geben  tbaie,  die  foH  man  nicht  werfen  oder  fchlagen^ 
feadera  le  über  die  voere  jagen  n.  laßen  geben.  Boohamer 
famdr.  f.  32.  Tgl.  Banker  heidenr.  $.  14.  Ober  die  einärs^ 
n^heit  will  ich  keine  vermuthung  wagen,  oben  p.  86. 
beKiromte  ein  blindes  pferd  von  nicht  angegebner  färbe 
die  gnnze.  Manche  foriiicln  fcheinen  unvollfländicr^ 
faßung  und  ausdruck  bcftatigen  aber  ihre  einftiromuiig 
mit    den    vollfländigereu^    wohin  ich  namentlich  die  faft 


*)  k^  ft   diente  den  allen  m  fc^nurrn  und  fcbildgeflecKt ,    wahr*  ^  i 
fcbdoUcE^in    das    mittellat.   i>ajta^    bajhim  f.  fclla,    ciift-Hnc,  vgl. 
Dacange,    daher    tu    erkläreo.     Völundr  fchnürte  feine  ringe  auf 
ball  :    ^  ^ir  I  haß  bauga  dregiia.   Ssro.  l}4t>  Bei  de«  lief-l 

KirftfSehttt  bauern   ftrtigfe   mtii   im  17.  jb.  «tpot  Jlod  fa.tfel»e.ug 
jmi„k^  a'd   dmt   et   wohl    noch  heutiges  tages,    nach  dem  be-j 

ib  bin  en  lifländifch  hur,  min  levend  werd  mi  für, 
tk  f^fge  up  den  herkcnhom  ,  da^on  hauw  ik  fadd  unf?  fom,  ik 
bmcie    de    idboe    mit   hafte,    (zuerft  io  Oiearius    reire.  ed.  166i* 

**)  der  proccfftt«  coafoltrii  tue  capitoliviii  gefdiah  aal  uMm 
W9§t  aad  in  «ilBcr  toga« 
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dorchgehende  sugab^  dm  halbm  mf  4kt  gaw  saht  | 

raditte:    and«i1li«Mi|  ihitlWb  imhui,   pferd,  d.   L  «in  ! 

MStt  und  ein  kindy  eio  {ifard  und  ein  mail  [vgl  oba«  | 
f.  225.  dreißig  pf.  und  dB  muly  iwo  perfimao  «nd  ateeo 

knRben).     Diefe  redanswaira  begegnal   avah  in  andarn  ' 

deuifchen  Urkunden ,   x.  b.  in  ainar  Yoa  1291 :  fciiyHium  I 

quaiuor  et  dimidii  hotninum.    Bodm.  p.  480.  | 

14.    mit  welchem  fuge  ich   hier  iilltftes  und  bäuerifches  j 
zufiimmengefti'llt  habe,    fclieinl  noch  ein   anderer   braurh  \ 
treffend  ins  licht   zu  fetzi  n.      Die  Merovinger  fuhren  in 
die  volksverfammlung    und  wo  fie  fich  öfTentHch  zeigten 
auf   mit   Ockfen  bejpannten  wagen fo  noch  zuletzt, 
als  fchon  die  königliche    gewalt    völlig    in   bänden  der 
baoameiar  war:    quocunque  eundum  erat^   fagt  Eginhard 
cap.  l.|  carpanto  ibat,  quod  huhm  juneiU^   at  bubuico, 
rußico  more,  a genta  trababalor;   flc  ad  palatiom,  fic  ad 
publicum  populi  fui  convanlnni,   qol  annaatiai   ob   regni  | 
otiiitatem  celabrabator,   iray   lic  domam  radira  (alebat.  ; 
Dias   hattan   nicht   etwa  die  liaasmaiar  ihm  zu  fchimpf  i 
angaftaiU|  as  war  altkOnigliches  radit,  das  fie  dem  UaBen,  , 
dar  dan  laaran  naman  fortftthrle.      Man  kann  Bichl 
swaifaln,  daß  dta  gawohahait  vial  frabar  nnd  Tcha«  zn 
dar  aalt  galt,  wa  lla  Maroviager  nicht  bloß  dam  Tchaine 
naeh  harrfchtan.    Warum  wira  im  falifchan  gafata  dar  i 
lottrtfa  regU  das  thiar^  auf  dam  dia  hftchfta  eompoHliott 
llaht?  BflmKch  90  Ibl.  Hax  faL  3,  10)  wfthread  dar  wa- 
rannio  regis,  das  tMm  pfard,  nur  auf  00  fol.  Haod 
(ibid.  41.  4.)    Bin  ffawOhnlichar  ochs  galt  nur  35 ,  ain 
gawOhnlichas  pfard  40  und  45  fol.,   To  daß  im  gemeinen 
laban   dia   pfarda  höheren  werth  als  die  ochfen  hatten. 
Dia  ochfaD  das  königs  waren  folglich  in  bei'onderer  ach- 
tung    und  vermuthlich  zur  zeit  hcidenlhuiiis    gehei-  I 

ligte   thiere.      Königliche  und  edle  irauen  fuhren   gleich-  j 
fhlls  mit  ochfengefpann.     Deulena,    iheodoberts  (f  537)  ! 
von  AuiUdlien   gemalilin,    ließ    ihrer    lochtcr    unbändige  i 
ochfen  vorfpannen,    in  hallerna  poliiiHii,  indonutts  bobus 
conjunctisy    eam  de  ponte  praecipitavrt  (Gregor,  tur.  3,  i 
26);    der  nachdruck  liegt  hier  lAoW  auf  indoniiii»,  denn 
daß  die  kuniiislucfih  r  mit  ochfen  lulir,    verftand   Och  vun 
felbft.     In  deiii   von    Mabilion    liinler    der    yallicamlL lu'n 
iiturgie  berausgegehueD  teftament  der   adieu  finuenirud 


*)  niil  (Ipnfoihrn  worten  in  dr|||  finignk  laOerÜ  attCtttri»  b«t 
Bouquet  3,  ()Ü4.    vgl.  Peru  1»  246. 
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vtToiacht  fie :  carrucam,  in  qua  federe  ipfa  confueverat, 
mm  öübus  curruiii  ipfum  trahentibus.  Der  oclifeny 
w\  weichen  Gefion  in  altiiordifcher  tabel  ibr  land  er- 
warb, ift  f.  87  rneiüuiig  gethan  ,  bedeatender  fciieinl^ 
d&i)  >erllui^j  du:  itrra  mater,  von  kuhen  gezogen  wird: 
detm  veclam  bubus  fenu/iis.  Tac.  Germ.  40.,  heiligen 
thieren  alfo.  Glaublich  bediente ri  Hch  auch  bei  andern 
deoifcben  Völkern  ,  wie  bei  den  Franken,  könige  und 
fQrfWn  der  ochfen.  Auf  der  einen  columna  cochlis 
Tbeodofii  zu  Gonfiantinopel  zeigt  (ich  der  wagen  einat 
fi£Nif«0n  kOoifSy  der  ein  golbifcher  fein  kömUe,  be- 
^nt  mit  oehfen^^  Eines  gothifchen  königs  wagens 
mit  hirfcken  gedenkl  Vopifcus  in  Avreliano  33:  fuit 
äni  currus  fuaium'  cerpis  junoliiSi  qni  AuiTe  didlar 
ngis  Gotboron« 

Die  Carolinger  Kitten  der  meroiingtfchen  itte  begreif- 
iel  entfagt.  Ans  der  gefchichte  der  znnftchft  folgenden 
jahrlmnderte  vermag  ich  niciits  anzuführen  ^  was  die 
forldauernde  heüiKkiMt  des  oclilengefpannes  bezeugte. 
Allein  im  Ii.  12  und  13ten  pik^rten  die  lonibardifchen 
Mie  ihr  feldzeichen,  kreuz  und  akx  kc  anl  einem  vier- 
rtderigen  karren  aufzuflecken  und  i[iJi  in  den  fchlach- 
lefi  \ urauszut'uhron.  Er  hieß  carroccio  und  wurde  von 
baiii  weiß  bcjliJ  rolh  bedeckten  ochfen  gezogen,  die  kei- 
fleö  andern  dieiiU  vorrichteten  und  gleich  ihrem  Führer 
befondere  freiheit  genoUen.  Diefen  warfen  einzubüßen 
brachte  der  gemeinde  den  irrölHen  fchimpf.  Zuerft  (re- 
lenkt  des  carroccio  Arnulphus  mediolan.  2,  16  (Muralori 
tom.  4.)  heim  jähr  10.39,  er  gibt  bloli  idaultriim  und 
fahnen  an,  nicht  die  befpannunf^f  mit  itieren  ;  umftänd- 
lidier  Corius  hiß.  mediot.  part.  1 :  hunc  currum  quatuor 
juga  houm  trahont,  ((ui  ferico  albo  cum  faleris  cum 
rubea  ance  per  medioin  funt  cooperti.  magifter  carro- 
ceri  eft  vir  bonorabilis,  qaem  dvltas  eiife,  lorica  ac  con- 
iwif  lÜpendHs  dotare  tenelur.  Dann  Ludov.  Cavitelli 
looaL  orammenr.  (bei  Graevtas  3,  1288.  128&)  id  t. 
1181  :  quos  currus  b&pes  exceiientis  Jormae  vefte  Can- 
dida inteti  traberent.  Voti  den  Florentinern  Ricordano 
Iri^piM  etp.  164  (Murat  8,  987)  ad  a.  1260:  traina«- 
vrio  n  gran  pajo  di  hwA  coperli  di  panno  TermlgliOi 


*)  abgebildet  bei  Banduri  aotiq«  eonfbnt  Venet  1129.  p.  B9i. 
■woM  BavM  dk  abbüdung  iibcrbaupt  f8r  viiecbt  biU  (com* 

foli.  ii,  41.) 
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0he  MmmM  «rtn«  fUpvMII  t  el6,  ed  mn«  dcio  Ijpe- 
dito  de*  preie,  e'l  galdi  lore  er«  franco  imI  oonne. 
Bs  hil  wuBif  frahrfcMBttohe»,  daß,  wie  Amtripli  b»- 
hioptely  artbifdiof  Heribert  von  Melhmd  aterft  diefen 
wagen  für  die  kriegsfafane  a«Cgebracht,  wiewoM  Mi 
aedi  kein  älteres  detam  habe  aasmUteln  können.  Er 
wnr  in  verfekiednen  fegenden  Deutfcbtendej  woM  niekt 
in  aHen,  um  dierelbe  lell  gebrftochlicb ,  die  Sckweke« 
fehrten  einen  folchen  gegen  kaifer  Heinriek  4:  nnde  «t 
eracem  atti£Qai«in  ki  ^fuodam  ptauflro  ereotem  et  mkn» 
vexiilo  deeorttnn  usqoe  ad  loi^in  certaminis  fecum  de- 
duci  fecerutit  Barth  oldi  conftant.  chron.  ad  a.  1086  (ed. 
r.  blaf.  1792.  p.  132);  kaifer  Otto  4.  auf  feinem  zuge  ge« 
gen  König  Philipp:  erigit  in  carro  pafnm  paloque  dra- 
ronem  implicat.  Brito  armer.  Philippidos  libr.  11.  t.  20} 
OUocar  (redenkt  der  varrofche  mit  dem  panier  von  di^n 
NitMleiiandcni  556^  656'  und  den  Mainzern  unter  Al- 
brccht  1.  ()23ä;  einer  urnftiindlichen  beichreibung  entünne 
ich  mich  nicht,  weder  in  den  rhrouiken  noch  gedichteri 
und  namentlich  wird  verfcliwiegen,  welche  thiere  den 
wagen  zogen.  Aber  die  dichtungen  des  kerlingifcheii 
kreifes  legen  ihn  auch  den  beiden  bei  und  hier  fehlt  es 
niifil  an  fchildcrungen:  et  erunt  omnes  Saraceni  fimul 
coadunali,  et  in  medio  illorum  erat  plauflrum^  quod 
octo  boi^es  trahebant,  Fuper  quod  vexillum  eorum  ru- 
beum  elevabatur,  mosque  erat,  quod  nemo  de  hello  fu- 
geret ,  quamdiu  vexillum  eorurn  e rectum  videret.  Tur- 
pinus  cap.  18.  Auf  dem  wagen  haben  fie  ihre  gotter 
Gtzen,  die  fie  mit  in  den  krieg  führen: 

carro fchen  giengen  drunder, 

die  zoi^cn  dä  befunder 

gevvapende  merrinder.    Wb.  2,  158^ 

merrinder  Ii  dil  menten 

die  die  karro fchen  zugen, 

fwen  die  gote  dar  betrugen, 

die  darüf  wftren  gemacbet, 

dM  geloube  was  gefwacbet.  daf.  162«  Tgl.  179*  181^ 
Im  Lohengrin  p.  125.  126.  127.  wird  anek  der  glocke 
auf  den  beidnifchen  wagen  gedaekt|  grade  wie  fle  In  den 
lombardlfoken  fagen,  s.  b.  dem  ebron.  nevalk)*  IL 
eap.  .  befckrieben  ill.  Da  nun  die  SaraeeneUi  to  viel 
iek  weiß;   wirklich   keine  folcke   götterwagen  hatten*], 


*j  hiergegen  heweifi  nicbu,  tiaB  die  chronica  Sicardi  Cre- 
mooenflt  Sei  Maratori  fcripL  1,  eil.  dem  Saiadle  ckwo  felekni 
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tMflMi  auf  iie  flbertrog,  woM  btoß  die  lalwiiiii  ttm 

m  RieerriDder  Terwandelt  wurden,  fo  fobeiiit  $m  allei 
dMen  MIm  e»  beweis  zulälHg  fOr  die  felgiwieette 
ferbraüaig  des  volkailaBbens  von  odi/enwtgen  der 
fWter,  priefter,   könige.     Wer  (agt   es  anf ,  ob  melit 

iwb  die  merovingifcben  früher  mit    fahnen  gefchmiickt 
wwm9   Was  dem  Eginhard  bäurifch   und  berchimpfend, 
eifttten  vierhundert  jähre  fpäter   dem  dichter  heidnifcib, 
dem  lombardifcbea  bürger  daneben  cbriAfieli  vmA  ebren- 
voU*].     Es  ift  uns  jetzt  noch  anderes  verborgfes^  worfai 
ficb  die  beiligkeit  der  königswürde  zeigte;   fo  mag  fehr 
all  fein,   was  Haltaus  2017  in  fpäteren  Urkunden  findet,  ^.ju 
daß  uerwirfene  ins  land  zurückkehren  dürfen,    wenn  fie 
fich   an  den  feierlich  einziehenden  filrßenwagen  höngen. 
Denn    auch    im  Norden    mufte    der    neugewöhlle  könig, 
auf  der  Eriksgata  einziehend,   jeder  landfchatl  drei  fliic/i^^' 
tige    ntiflethäter    freigeben**)    und    in    frieden  rtellen.*. 
0%  drap.  5.  vgl  Geyer  Idona  9,  194.  211. 


CAP.   II.     DER  EDELE. 

j4dalj  adel  bedeutet  genus,  profapia,  mit  dem  nebcnßnn 
nobilitas,  ich  habe  gramm.  2,  24.  nr.  483  vermuthct, 
daß  nodal  (altn.  ödal,  agf.  ddel:  praedium  avitum]  dazu 
i»  eblautsverhfiltnis  ftehe.  Comman  adalea  (wörtlich: 
efa  nimi  ton  gefchlecbtj  ift  nun  vir  nobilis  (Diut.  1, 
506*-  b)  eomnum  anadlilee  vir  ignobilis  (ib.  521b] ;  mji 
den  meanDeBfefeliteii  adj.  adaiHh  (ibid.  263*)  nhd. 
•dfieh;  nil  dem  abgeleitelen  aiQ.  ahd.  edüi,  nhd.  edel. 


-wagen  «fdiftlbt :  cbriftboi  Saladiniini  mmr§  lomhardmm  f«iil- 
him  in  carrocia  dedaeoMMD  •  .  .  iofMiiiiti  fluH^  vfi.  dat  nubd* 
gtdidit  bd  Wiiken  knait.  IV.  aab.  p.  SO. 

*)  auj  Carpentier  f.  ferritium  feudale  iBhrt  ich  hier  noch 
die  befcbreibung  eines  kuhbefpannten  fackelwagens  ftir  den  durcb- 
xiehenden  könig  an:  quando  dominus  rex  facit  tranfitum  per 
Tuyofle,  debet  (▼afalltia)  aflbciare  ipfum  usque  ad  quercus  et  de» 
bei  ibi  inbert  propter  tum  boooran  vdoib  flariiwa  omtaAim  dt 
fmümt  et  debeot  tnbtro  eamim  Ahm  mmom  i|/oodbrtM,  et  quando 
erunt  in  dicto  quercu,  debet  poncre  igncm  in  cumi  et  debet  ilo 
conburii  ut  vaccae  poffint  evadere.    Das  lautet  heidnifcb  genug. 

**)  die  fränkifcbeo  köoige  ließen  bei  der  geburl  einet  fohnc» 
gCjfongene  ledig. 
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8^.  adele,  nubilis.  Adaling ^  edeling  bezeicin  et  einen 
aus  hohem  gefchlecht  (lammenden  (lex  Angl,  et  Werin. 
1,  I.  Paul.  Diac.  I,  21.),  das  a^^f.  adelinp  kann  fogar 
resrni  heres  et  iuluriis  luccefTor  heilien ;  man  lagl  auch 
ädelborcn,  ädelcumi ;  a!tn.  ahplborinn  und  ödiilborinn 
(E^ilsf.  p.  40).  Wort  und  Ix  grili  <,rehen  dnrch  a!lf*  deut- 
fchen  fprorfien  ,  iJi^s  irolhifchp  ift  noch  nicht  i^rluinlen, 
doch  aus  (ierii  eij^^ennamen  athalaricfis  •n|i:iiari'iks)  licher 
zu  folgern.  Mhd.  derfelbe  Iprach^ebrauch  ( Wigal, 
p.  200.  201],  edel  gilt  vom  hohen  adel  (Kopp  btlder  1, 
27.)  und  hat  den  rang  vor  frei:  din  eiiele  (ife 
^aha  V.  im  DliiL  1,  411.) 

Bs  war  die  allgeinelii(l6}  lange  nicht  die  etnxlge  beoon- 
nong.  Den  Gotlien  war,  wie  oben  f.  229.  beoierkt 
worden  ilt,  reihä  ein  angefehaer,  Tomehmer;  aber  kein 
könig.  Im  agt  And  eor/,  eorleund,  im  alln.  lor/  fekr 
gewöhnHchi  ein  ahd.  er/  oder  goth.  airis  darf  nur  ge- 
muthmaßt  werden  fgramm.  2,  419.)  R^mfti  ift 
larl  repraefentant  des  vornehmllen  Randes ,  feine  ftai 
heißt  Erna,  unter  ihren  kindern  finden  fich  Adall,  Arfi, 
Barn»  Kundr,  Konr,  Mö^r,  Nidr,  Sonr,  Sveinn ;  larls 
eitern  waren  Fadir  und  Mudir.  Die  eintathften  und 
gangbarften  ausdrücke  für  verwandtfchaflliches  verhüU- 
nis:  valer,  niulter,  fohn,  werden  alfo  hier  aus  dem' 
edeln  gefchlecbt  hergeleitet;  harn  iinil  iiiD^r  (goth.  ma- 
gus)  bedeuten  auch  kind*);  tudr  und  kundr  bei  den 
dichtem  fohn,  fonfl  verwandter^  arfi  ift  erbe  (jroth. 
arbja);  fveinn  edier  knabe ;  konr  Üauimwort  zu  konig 
(vorhin  f.  2301 ;  adall  von  der  allgemeinen  beoeoDung 
des  iarlgefchlechts  hergenommen. 

Kein  Viti  kommt  darunter  vor|  fonft  hätte  ich  nicht 
nbel  lull,  das  agf.  viia  (prorer,  opHmas)  wie  das  lat 
Bobilis  (f.  novibilis)  aus  novilTey  ans  vttan  [vdt,  viton) 
SU  deuten.  NftmÜoh  Bedas  worte  [hin.  eccL  5}  in 
ciMiTenlo  fMu^rwn  drückt  die  agf.  tberfetnmg  wm  en 
gemöte  vUena  und  feniorea  febeitit  mir  in  melreru  hm^ 
nnob  anaaltthrenden  Helten  Gregora  tob  Tovra  gleich* 
viet  mit  majorea  nata,  meliorea  natn^  priores,  optimi, 
woia  aneb  das  häufige  eald  vita,  Md  vita  JUmmt  Altos 
optimaium  regis  (Beda  2»  13]  wird  Terdeotfobt:  odv 
pis  cynittges  pita  and  ealdonnan  ^  grade  wie  in  den  6. 


*)  im  lafein  ^ten  die  krodtr  Hktri  für  freie ;  wir  wttd«a  »o* 
tea  Cikcii,  daO  ffcintr  »ad  piicri  fogar  unfreie  bciekhoea. 
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gelsls  ine:  Mldorain  o4ii  odar  jungen  pUa 
luiifcMimi  llelii  IiiswiUeii  gtfhl  dock  m  iDdem  ftsi* 
Im  her?«r,  diß  vü«  ipenig^er  die  der  edeto  gebort 
ibbiaglf0y  als  di«  vom  kdnig  feiilelMne  und  dwab 
äfipa  verdienft  erworbne  Wirde  bezeichnet:  com  amicii 
fvbMipattbVi  (al.  pHR^ibiii)  el  conpliarUs  (Beda  2,  13) 
Mel  «gf.  Mid  bli  freondiwi  Md  viUun  und  bald  daraof 
wird  mvpore»  Qitu  ac  regle  confiHarU  durch  ealdormen 


dender  iß  folgende  fteüe  aus  dem  alten  rechtsbuoh  von 
London  (jvdiiäi  civitatis  Lundonrae):  hit  vfle  favtbiai  Ott 
Engla  lafum,  ^ai  iaod  and  iagu  fdr  be  gefiincÄim  and 
^  varon  leoduitan  veordfcipes  vyrde  ttlc  be  bis  OMade, 
eorl  and  eeorl,  {>egen  and  i>eoden,  d.  h.  in  altengU'« 
fchem  recht  richtete  fich*)  volk  und  gefetz  nacb  der 
würde,  dio  leodvitan  (die  angcfehenen  im  volk)  waren 
ehrenwerth  Jeder  nach  feinem  ftand ,  fowohl  eorl  und 
ceorl,  als  feiren  tind  {)eoden.  Hier  wird  alfo  felbft  der 
ceorl  ein  vita  genannl,  fo!t,Hich  kann  es  nichl  bloß  dem 
eorl  zukommen.  Vita  ift  nichts  als  ein  vei  ftiindijTf>r ,  ini- 
gel"efuj<_'r  mann  ,  der  aus  dem  ftande  der  Ireierj  wie  der 
edein  lein  konnte ,  die  vitan ,  mit  denen  lieh  der  konig 
umireb,  werden  ohne  Zweifel  vorzugsweiTe  aus  der  claffe 
der  prieiier  und  cdeln  gewefen  fein. 

Die  frage,  ob  alle  deutfchen  völkerftSmoie  einen  vom 
Aande  der  freien  unterfohiednen  adel  anerkannt  haben? 
Iftßt  fich  freilich  nicht  febarf  beantworten.  Ich  bin  von 
der  eintheilung  in  freie  und  knechte,  als  der  oberflen, 
aasgegangen,  der  freie  und  der  edle  haben  alle  wefent- 
Kchen  rechte  miteinander  gemein  und  (tehen  darin  gleich, 
der  edle  ift  aber  auch  noch  mit  Vorrechten  verfeheo, 
die  dem  freien  fehlen.  Wo  es  könige  und  priefter  gab, 
n\\i[\  eine  fondcnirifr  der  freien  in  edle  und  bloß  freie 
hOchÜ  wabrfcheinlirli  werden,  die  yfM  und  erblichkeit 
des  kunigs,  die  natur  jeder  priefter  liclit^n  einrielilung 
bringt  es  mit  fich.  Überall  heißen  daiier  die  pneiter  die 
anijerehncn  und  älleften  des  vn!ks,  der  hiirrrundifche 
oberpnefter  h\v\\  ßnißus  (nam  lacerdos  apud  Biiiinm- 
dios  omnium  tnaxiraus  vocatur  fiuiftus ,  et  eft  perpituus, 
obnoxius  discriaiinibus  nullis,  ut  reges.  Ajdmi.  MHreell. 
28^  5),  deulfcb  ßnijia  oder  finifto^  d.  i.  der  lütefte^  bei 


*}  lor  be  ft(r|»inc4un)2  fuhr  nach  dco  würden^  dicie  worte 
lAMfcrllcbeo  V^'ilCio»  und  PbilKps  p.  ItS. 
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Lifila*  iSt  finißa  n^to^viegoc  (MatA.27y  1.  27,  3.  27,  12, 
üflrc.  7,  3.      5.  8,  31.  11,  27.  U,  43.  15,  1.   UlC- 7,  3. 
i#  22.  20    1  ),    den  Griechen  bedeutete  ngioßvc  ebmo 
cmen   edlen  und  fürften.    Tacitus   Germ.  10  ftcDt  pro- 
ceres  und   fnrerdotes  nebeneinander.     Wenn   alfo  Gr©- 
fror  von  Tours  in  gleichem  finn  der  ölleften  des  fränki- 
fcben  Volks    erwähnt    (quicquid  facerdoles    vel  feniores 
noDii/i  jttdicarent.  6^  31;    <ip[iiehenfis  epircopo  et  Jenio- 
rihm  6  31;    caufam  ünuiibus  /e/noribuö   in  regno  Chil- 
«Usberti  Vclms  effe  cognitam.  7,  33;    et  in  tanluni  unus- 
quisque  coHlrci    feniorem   faeva  intentione    graffatur.  8, 
30^     wenn   aus  diefem  lenior  fich  in    allen  rumataf'  lien 
fprachen    der    begriff    eines    weltlichen  herrn    (feign.  ur, 
fignor,   foohor)  entwickelte,    fo  fcheinen    offenbar  {\o\\\\i 
lenle  gemeint,    die  fich    über  die  gewöhnlichen  Franken 
erheben*     Anderwärts  wählt  er  dafür  andere  nusdriirke, 
1,  b.  nonnulli  de  prioribus*)  regni.  7,  33;  Fredegundis 
conjanctis  prioribus  regni  tni,  id  e&  tribaa  epifcopis  et 
Ireeentis  Tuis  opiimis,       8;    quatuor  convocatis  epifco- 
pis nec  non  el  majonhui  natu  laiconuD.  8,  30;  omo^ 
m^iores  natu,  1,  19;   coQToeaÜs  melioribu»  Frsncis 
reliquisque  ftdeübns  6,  35;  ooter  majores  natu  und  ver- 
mthlich  audi  unter  leniores  verfielit  er  nicht  die  den 
jihren  nach  Sltefteni  vielmehr  die  der  gebort  nach  tot- 
nehmllen,    aus    altem  gefchlecht.    Fredegar  gebraucht 
optimales  und  proceres;    optimates  ChildebertI  regts. 
cap.  8;   erat  proceres  aulicoS;  optimates  omnes,  cap.  36; 
pontifices  et  proceres  ceu  et  ceteros  lendes.   cap.  58. 
Piltz,   delTen  flefße  ich  die  Bufammenllellung  diefer  nn- 
iiiiuuii^on  verdanke  (hansmeierp«  117-120)  leugnet  das 
(Lifoin  eines  frfinkirchen  adels^i  weil  im  falifchen  und 
ripunrifchen  gefetz  kein  höheres  wergeld  fÖr  den  edeln 
als    für  den  freien    beflimmt  werde,   jene  benennungen 
^leiuorcs,    majores,    proceres,    optimates)    feien  bloß  auf 
diu  küniglicbeD  dienltleule  bezuglich.    Alleiu  da  der  adel 


*)  ebenfo  wtrdtn  den  MarcomaBiieD  sfffr«»  nnd  wmtmMwf^* 

^«ifi«^tcgt|  dk  letfttercB  flod  Ireic^  keine  knechte :  äif  rwr  nqmtmw 
««4  iiW  iiievc  v»tr  naradtioriQ^v,   Dio  CilLRein.  laOC   Dan  Q"** 

4m  Ammian.  Marc.  17,  12. 

N^^l    Snvigny  1,  186.,    der    auch    kciiir    Ipnr   «on  iangobar— 
di(cb«m  muJ  frh'nkifcheni  adel,    als  einem  gejchlo '  srrten  Jtande  fin- 
det;   wobi  aber  nimmt  Eichborn  §.  41  und  Ro^(>e  p.  157.  friald- 
fcbeu  adtl  «n,.  ttod  Stirigny  wegeo  der  LaneubaideD  leiae  be*^ 
tuog  1,  XXII  mOck. 
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uberhiiupl  angefehen  werden  muß  nicht  als  ei«  ur- 
rpninolK  h  von  dem  ftand  der  freien  verfchiednes,  viel- 
metir  als  ein  aus  ihm,  durch  die  nähere  beziehung  auf 
die  würde  des  herfchers  und  kunigs,  hervorgeganc^nes, 
da  er  alfo  feiner  nniur  nach  eine  unbefliromtere  bildung 
als  jener  bat;  fo  glaube  ich,  daß  alle  ieniores,  proceres^ 
opUaiates  des  frankifchen  reichs  den  gefetzgebem  fÜkr 
ingenui  //;  holle  oder  i/i  Iruße  (im  dienfte  des  heerg 
oder  hoft'sj  gallen;  diL'iern  rang  gemäß  hatten  fie  eine 
bedeutend  höhere  compoiilion ,  als  die  bloßen  ingrenui, 
weiche  fich  genau  fo  vcrliail,  wie  bei  den  andern  ftaiti- 
men,  deren  adelftand  in  keinen  zweifei  gezogen  werden 
kann,  das  wergeld  der  edeln  zu  dem  der  freien.  Nur 
geben  hoßis  und  trultis  weiter,  es  konnte  auch  ein  litus 
ii  kolte  und  Irofte  feiii|  ein  fervus  ia  hofte  (nicht  in 
trafte.}  Kaoh  den  wergeld  ergibt  ficb  fttr  die  Salfren- 
kea  eise  nngordniing '  Yon  fieben  dalTen:  i.  ingeDwig 
ii  tafla,  2.  Ktafl  in  Irafte,  3.  ingenmtt  lo  ho/te,  4.  Btni 
bi  hoAei  5.  bloDer  ingenuus,  &  bloßer  Itius,  7.  lenros 
bi  boSe.  Will  man  den  kdnig  oben  an  Hellen,  der  Iber 
dke  wergeld  bhiana  reicbt,  und  den  bleBen  fenma ,  der 
gar  kein  wergeld  bat,  sidetst  anrechnen,  lo  entfpringen 
■eno  ciaffen.  Den  adel  bilden  die  erfte  nnd  dritte  dalTe 
TM  jenen  Heben;  leb  weiß  niebl,  ob  die  sweito  and 
vtarlaf  Siebt  diefen  Uten  niohts  andera  bn  weg,  fo  er^ 
bebt  fie  ihr  wergeld  in  die  reibe  der  edeb,  denn  die 
fierle  claiTc  wird  anf  300,  die  filnfle  anf  200,  die  fechOe 
•af  100  fol.  angelcblagen ,  weldiea  den  frief.  Verhältnis 
eatfericht,  wonach  ein  edler  anderthalb  freie  (oder  drei 
Itaq^  ^  freier  swei  lilen  galt.  Die  erfte  betragt  acbl- 
lebnn,  die  zweite  neun,  die  dritte  fechs  liten ;  oder, 
was  gleich  viel  ift,  die  erfte  neun,  die  sweite  füniUialb| 
die  dritte  drei  freie  an  n  orth.  Bei  den  andern  Tolks- 
nammen  kommen  aber  folcbe  unmäßige  erhebungen  der 
liten  nicht  vor  und  der  adel  fcheidet  fich  reiner  von  der 
iogenuität  ab.  Das  burgundifche  gefetz  2,  2  hat  nur 
vier  cl äffen  1.  aptimtUM  nobiieSf  2.  mediocres,  3.  mn 
V-  oor^  4«  fenri. 

Dien  YoraosgeliDblckt  inde  ich  ttbcr  den  adelftand  folgen- 
dea  nasaroerken: 

1.  aas  edeln  gefioblecbtem  wurde  der  kOnig  gewäbll, 
dar  aiel  war  ibm  daher  Aenbürtig*),  wenigftena  bi  der 


^  flfaorliiiaiin  fagt  von  dem  herren  Heinrich:  «r  was  an  ft- 
bvl  ttBwasdelbsr«  und  wol  dt»  fmflm  ftäeh* 
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ftlteften  zeit,  und  biatsperu^andt.  Diefe  verwandtfchafl 
gegenüber  den  bloßen  freien,  gewicht  und  anfehen. 
Die  edeln  Füchten  namen  und  rühm  ihrer  vorfahren  zu 
erhalten  und  lorlzupflanzen ,  woran  den  freien  weniger 
fifelücjen  war.  Schon  jünglingcn  wird  ihr  vorzug  fühlbar 
gemacht:  inflgnis  nobilitas,  aut  magna  patrum  merita^ 
principis  dignationem  etiam  adolefcentulis  aflignant.  Tac. 
Germ.  13.  Ea  heilll  dik«r:  ortna  ex  iHufiri  pmCapia; 
▼ir  illuftris;  «go  Wittgirt  sIta  Werinheri  prafapia  arta 
(a.  SKj  acta  ae.  pakt.  6^  262;  Ealgeras,  nobOi  «x  ge- 
Bera  progenitus,  fibeti  joria  et  arbitrü  Tir  (a. 
Maao.  trad.  fald.  p.  249;  Wallma  de  LanenlMUB, 
▼ir  nobilly  et  ex  antina  profapia  fai  «braqne  pamta» 
llnea  über.  SobOpila  AUl  1,  625.  UtgebardiM:  /ante 
h.  e.  generalioiiea  val  Kaeae.  PkiL  Diaa»  2,  9«  lex  Lan^ 
gob.  2f  14.  (Georg.  973);  Tgl.  die  burgundifeheo  Jara^ 
meuMu  lex  bttrg*  64^  2,  3.  «od  den  Fofo  iaefitiia  de 
genta  BwgQndionom  In  den  alten  Mede  bei  Bouqnet  3^ 
605.  iffeben  den  kttniglidien,  übfttioben  gefchlechtern 
(AnMlen ,  Balthen ,  Merovingem ,  Agilolfingern )  Heben 
ninScbTt  die  tdein,  z.  b.  in  Baiern  die  Hnädro^a,  Fa- 
gana,  Habittnga,  Anniona*)^  ifti  fant  quaii  primi  poft 
Agilolfingos,  qui  fant  de  genore  dnaalL  lex  bajnv.  2,  20. 
vgl.  Diut.  1,  337;  manebe  beben  ficb  anr  herfcber- 
würde  aufgefchwungen.  Verrecbte  deb  idels  berahen 
nocb  bente  anf  der  dhnenprobe. 

2.  von  der  priefierHehen  gewalt  dee  Mteften  adels  wiDen  ^«n. 
wir  wenig  I  daa  cbridtentiiom  hat  diefe  elnricbtung  aof^ 
gehoben  und  alte  erinnemng  daran  Terfehenclit ;  ea  ift 
bemerkenswerlh ,  daß  aoeb  die  chrilHieben  facerdolea 
und  epilbopi  mit  den  weltKeben  optimaten  und  fenioren 
noch  fo  oft  Yerbnnden  angef&hrt  werden.  Im  kriegs- 
beer  hatten  allein  die  heidnifchen  priefteri  nicht  der  her- 
sog|  macht  an  Itrafen,  an  binden  nnd  an  fcblagen:  ne- 
nn animadvcrtere,  neque  vincire,  nec  ferberare  qnl- 
em,  nifi  faccrdotibus  permifium ;  non  qnai  in  poenam, 
nee  ducia  jnfla,  Ted  velut  deo  imperante,  quem  adeflTe 
bellantibns  credunt.  Tac.  Germ.  7.  Der  hiU  iß  ein  zei- 
eben  der  fireibeit  nnd  dea  adela  (eben  f.  152);  ala  prie» 


äieh  meiae  Seb  wieder  tu 
■gf.  liedes  bei  Conjbeare  p.  Itt. 
len  nach  Medtrtr  «od  Qcmtineff 

fcbiecbl  fein. 


eriieoncfi  ia  den  Amumm  eioet 
Die   Agilolfinger  übrigens  Ibl* 
MO  uHfwüoglich  MuhiS^tM  ge- 
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Her  tnig«ii  die  edeln  bei  den  Gothen  hota:  qui  (Dia) 
frimm  tar4Mbofim0  (aL  aaralMi  lire«i)i  deiode 
wicilalof  pileatQti  hoB,  qui  inter  Mi  generoß  exAabant, 
n  qaibns  eis  et  regtet  el  facerdotes  ordinalrnlvr«  Jof 
und.  cap.  5.  p.  m.  86;  «legit  (DioeBeos)  es  ei«  laa« 
tMißmot  prudentieres  ?irei|  ....  fedlqne  facenh^ 
I»,  «onen  tlüa  piltatorum  coQlrideiWi  nl  reor»  .iptie 
ifilrli»  c^itibm  tieris,  quo»  pileos  aBe  nonine  nnaeo« 
I«UB|  lilabaoli  reKqom  vero  genteoa  eaptUaloi  dioere 
jdL  ii  eap.  11.  p.  93.  Diefea  gefrenfati  swifclieB  pl«- 
kUm  and  capillaU»  berichtel  aber  Dio  Caflws  von  daa 
Mm  wd  deren  könige  Deealialos.  welcher  aaeh  iai 
mea  jenem  Dioeaeas  ihnell:  imnöfitpn  ßi^  nal 
tic  f-ttt}c  n^aßii£,  ovn  cti        noftT^tmß  mim$Q  npe- 

1126;  nnd  andere:  Jeufffakt^g  7tQ6i;  T(^uiapo¥  nfiaßr^iQ 
htfiijjt  n  tAOffoQovs'  ovjoi  ydg  fiat  nag  uvTolg  t#- 
fumiooi  ftgoteoop  ydg  xnjin;tag  tutfinov  sviiXeoregoVi: 
««^'  aiTo/V  doxoi'VTas  ejvat.  Petrus  patric.  in  exc.  de 
l«(falion.  p.  24  (in  corp.  Iii  lt.  hyz.  ed.  parif.)  p.  15  od. 
Bftfchel,;  domitis  in  provincia  Dacoruin  pileatia  facis- 
<jue  (?j  naliüiuhus.  Aur.  Victor  in  Caef.  13,  3.  Da  ia- 
defTen  des  Jornandes  äußerung  noch  andere  gewähr 
vörausfelzt  uud  wenigftens  die  nofjiiui  fp  iiRr  bei  den 
wirklichen  Gothen  nachgewiefen  werden  kuuneo ;  fo 
lii>e  ich  inientfchieden ,  ob  diefe  butlrager  mehr  den 
Geten,  Gothen,  Daciern  oder  den  Scythen  beizulegen 
lind*),  denn  auch  den  Scythen  fch reibt  fie  Lucian  zu, 
mdfm  er  von  Toxaris  fagt:  ov  tov  ßaotXiiov  yevovs: 
at/cfe  tiör  mXotjpopfy.mv  ,  aXXa  ^KV^^^ioi'  imv  noX- 
ftf*  trtf  df^/totiHwV  Scytha  cap.  1.  Schmied.  1,  404. 
\Bf  jeden  lail  ftehen  fich  hier  ßaotXixoc  ^  nfXo(fOQiu6< 
«nJ  ^f^ft^iuig  zw  feile  wie  ijönig,  edler,  freier.  Der 
^i'r.nz  um  das  haupt  des  kOaigs  oder  edeln  war  vi(  I- 
!  ichi  daffelhe  ftandeszeichen.  Ich  finde  unerwähnt, 
die  heidnifchen  priefter  in  Scandinavien  fich  durch 
^  trachl  einef  kranaea  oder  einer  hauplbinde  [höfud- 
^  aaaaeiebneten.  Deflo  fichtbarer  ift  der  anraainien'- 
^  des  altn.  priefter  nnd  ricbterßandes« 


*}  (liV          in  noch  allgemeiner,    Afr    röm.  flamen  trug  einen 

ipn,   die  calhoiilchrn  prirOrr   frr^i^rri  niiit/fn    ij.  f.    w.     vgl.  Kopps 

1,  70.    über  die  milra   dci   pabiies  uiiti  die  milra  btcoriiis 
^•nbUckSit. 
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3.  der  nord.  priefter  heißl  godi^  wie  der  gothifche  gudja  ; 

der  godi  flehet  den  opfern  und  gerichten  vor  (rilda  i^-  J.j^^. 
rir  blötum  oc  ddmum  manna  f  milU.  Yngl.  cap.  2.)  Von 
feinen  Verrichtungen  handelt  es  (ich  im  38.  cap.  der 
GrAg^  milsetheiU  p.  173.  174  der  iat  ttberfetzung  der 
Niala.  In  mTer  faga  treten  verfdiiedeiitlich  in  dem  ge* 
rMlaplati  (lögbergl  avf,  z.  b.  lOnmdr  godi  cap.  8. 
Geirr  godi  eap.  ML  Fk'eysgodi  cap.  96.  98.  117.  pbeafo 
XfsStsM  der  pottlifez  outxinm  die  rOmifchen  eomliia.  Bs 
ift  folglieh  kaM  «u  beawelMo.  daß  der  vorfiu  des 
adele  bei  geriehteni  wie  wbr  nin  uoter  Phinken,  Sacb- 
feo,  Bajenii  Alamaoneii  anlreffen^  ans  der  atteii.  diefem 
Aande  snAehendeo  priefterwttrde  berffießt^.  Das  volle 
fpflite  Uer  keine  verfBderoag^  der  adel  war  und  Miek 
in  den  ganen  die  obrigfceil  und  hatte  die  voUsiehende 
riehterüohe  gewall  in  hinden.  FVfiher  waren  die  tor- 
fitxenden  rimtw  in  der  ▼olfcsverfaBHnlnng  erwflhlt  wor- 
den t^Ugonlar  in  elsdem  condli»  el  principes,  qui  jure 
per  pagog  vieoBCine  reddunt  Germ.  1Z)|  (pSter  ernannte 
fle  der  kOnig« 

4.  Aet  edle  Iii  mit  höherem  wergM  angefchlagen  als 
der  freie«  Dem  könig  wurde  in  der  regel  gar  keins  b^ 
(timmt,  er  ßebt  darOber  hinaus;  nur  die  agf.  legen 
Aetheill.  II.  app.  16.  machen  hiervon  eine  ausnähme. 
Das  wergeld  des  adels  erfcheint  flbr  seit  und  volk  fehr 
verfchieden,  fowohl  nach  dem  zu  ^rund  liegenden  ein-» 
fachen  maßftab,  als  nach  dem  Verhältnis  der  erböhung 
zu  demfülben.  Den  einfachen  roaßUab  oder  die  einheil 
hnl  man  unbedenklich  in  dem  anfatz  des  freien  zu  fu- 
chen ;  eine  nicht  geringe  beftäligung  der  annähme,  daf^ 
die  rechte  des  adels  auf  derfelhen  bafis  ruhen  mit  denrn 
der  freien  und  mir  perfönliche  erhrthnnpr  erUinpl  heben. 
Die  lex  falioa  vei  üi  dnet  für  den  iri^etnius  200  lol. ,  (ur 
den  litus  100  und  eine  dreifai  In^  er  liöhunfj  wenn  ho- 
ftis**|,  eine  neunfache,  wenn  Iruftis  Halt  findet,  mithin 
crilt  aer  litus  in  hofte  300,  in  trufte  900,  der  ingeimus 
in  holte  600 ^  in  truüe  1600  fol.    Nach  der  kz  ripuar. 


beim  friedensfriiluße  der  Qoaden  mit  deu  Römero  find  kd^ 
Bist,  «ile  imd  Hektar  rugegen:  rcgalit  Viirodorai,  Viduarii  S- 
iiiit  rigit  et  Agiliroundus  fubregidus,  alllque  9ptmti§m  el  jmMm» 
Mrftf  popvft^  praeßdentfs.    Amm.  Marc.  IT,  12. 

der  Werth  (oicht  <iM  wtrgeld)  de«  fcTTii«  beirSgt  2i  toL| 
in  Kofle  folglich  75> 
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ftand  irigenuus  auf  200,    litus  auf  fOO,    ingoniiiis  in  Uufte 
liut  tiOO  fol.      Nach    der  (thün'nL:iü  heii)    lex   Anglior  et 
Werin.  über  auf  200  fol.,  adjilinn;  aui  600,  libertus  (nach 
t!l.  9)  auf  60.      Die  \ex  Snxoniiin  gibt  weder  bei  Ver- 
wundung noch  tofifchlag  die  compofitfon  des    frt  iea  an, 
was  fich  nur    dadurch    erklirrt,    daß    fie  folclie    als  be- 
k^Hinte   Liafis  voraiisfelzt  und  bloß  das  mehr  oder  minder 
für    nnliilis    yiid    lilus  der   heüimmuncr  bedürftig  erachlel; 
aller  wahrfcheinlichkeil  naclr  war  düs  wergeld  des  freien 
240  fol.,    das  des  litus    i(t  120,    des  nobilis  1440  fol., 
mtn  könnte  muthmaßen ,    nach  der  erflen  seile  feien  die 
worle;    qui  liberum  occiderit  CCXL.  fol.  roinponat  aus- 
gefallen,   denn  was  fol^n  fchoint  nichts  als  ©rklörung  die- 
fes    wergelds:    ruoda   dicitur   apiid  Saxones  CXX  fol.  et 
in  praeraiura  CXX  fol.    AufTuliond  bleibt  dann  nur,  daß 
feeröich  der  litus  duodecima  parlo  minor,    quam  nobilis 
angefetst   Mrird    und    nicht    dimidia    minor    quam  liber, 
wm  diiffelb«  gewefen  wäre.    In  der  agl.  lex  Merciorum 
ftflld       «eorl  mit  200,    der  j^egen  mit  1200.    Nach  lex 
b^OT.  2.  20  betrügt  die  compofition  des  nobilis  (a«i  den 
ftaf  geUMiteni)  320  fol. ,   die  des  llngttolfinfferi  040, 
äie  4m  kenog»  900,  (eobsmal  fo  vM,  als  Ufer  oaa  Mail 
fmliH  wnrde,  ^eOba  met^M  folglMi  anf  1€0  aiuHH 
Mlafea  Üt  Bg  werde»  Memadi  mal  ftafes  das  a^k 
mffaaoaHDeii,   prind  (Agflolfingi),  medkmi  (Haoi  ala.] 
M  dia  UliaH  baiBen  minores,  wia  aadi  ne  2,  3  er- 
bau  (minores  papuli ,  ^  qot  Kberi  Ant)    mafar  trüagla 
aalfpreabäi  prMu§y^m&äiahue  «od  mimflidtsB  dar  lex  fW. 
ala».  addit.  22  uad  »nur  (Ml  dar  aiittoilhto  (d.  k  freie) 
wiederum  160  fc^  (aaganfekauiHcfa  tft  170  falfche  lesait]^ 
der  medianus  200,  dar  priams  240:  ift  der  lex  66,  4 
wird  flir  minoflidus  und  medianus  /mr  and  medius  ge- 
ftifti   la  dar  addit.  89*  minofledis,  median  ua    und  Aatl 
^mui  meliorißlmu8.     Das  bnrgund.  gefetz  reeimel  den 
nobilis  zu  150  fol.,    den  mediocri$  ZU  100,    den  minor 
(freien)  zu  75,    allein  das  i(l  nur  die  medietas  pretii  für 
den  minder  vorffitzlichen  todfchlag,    fo   daß   das  durch 
todesftrafe  erfetzte  volle  werirnld  betragen  htttte  für  den 
nobilis  300,    den  mediocris  200,    den    minor  150.  Die 
anfchlftire  der  1^  Frif.  ßnd:   über  53 Vs  fol. ;   litus  26%; 
nobilis  80.    Aus  der  lex  Vifigoth.  ergibt  fich  kein  wer- 
<^eld   flir  edle,    die  freien  werden  nach  dem  alter  vcr- 
fchieden   crefchätzt    (VITT.  4,   16),    für  die  hefte  zeit  des 
lebens  von  20-50  jähren    galt   der  freie   mann  300  fol, 
der  ireigciaßne  (litus)  nur  die  bftifte  150;   diefes  wergeld 
D.  a.  A.  2.  Ausg.  S 
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•berliMipt  Mkmd  nidit  nehr  flfer  die  voo  werfcfcit 
miblt  iMtvng,  wontf  todefinfa  Idi  IMani  mt 
ÜBir  im         waoB  eis  thier  eiMO  «enmen  tinfsbrMit 

hatte.  Auch  das  bei  den  Langobarden,  ohne  rückfinhl 
auf  (land,  eingeführte  allgemeinere  wergeld  von  900  foL 
(lex  Roth.  14)  muß  als  ausnähme  aagefeben  werden.*}  — 
Überüebt  man  alle  (liefe  anf^tze,  fo  ift  das  Verhältnis 
der  mindetuiig  zu  dem  maiUUb  niemals  fchwankend, 
der  litiis  fleht  [abgefehen  von  dem  thttringifchen ,  deflen 
80  foiidi  vielmehr  160  für  den  freien  fordern)  durchgan- 
gig halb  fo  lioch  als  der  freie.**)  Unftolcr  erfcheinl 
die  erhöhunu  des  wergeldes  Nach  der  lex  FriL  verhal- 
len lieh  nobilis  u.  Uber  wie  1^ :  1 ;  nach  der  lex  Riponr. 
nnd  Anglior.  wie  3 :  1 ;  nach  der  lex  Sax.  n.  Mercior. 
•rie  6:  1.  In  bnir  gereiz  fleht  der  dux,  der  AgiMfing 
nnd  QohiU«  nun  freien  wie  6,  4  und  2:  1;  in  alan.  der 
prinna  und  mediamis  wie  1}  nnd  1^:  1**^;  im  Imv. 
/.«a2/%  iler  nobHis  nnd  mediocri|i  snm  minor  «He  2  and  \\i  !• 
Die  lex  falien  endlich  hat  vier  eriiMnngen,  derai  tm^ 
hiltnia  mm  maOftab  den  von  9,  i\,  3  und  1^:  1  IL 
Der  liilirehe  ingennua  in  Imfte  (Uwl  am  höehllen,  nim- 
lich  gleich  nenn  freien^  der  mercifche  könig  ftand  Techs 
edeln,  folglich  fechs  nnd  dreil'^i^r  [roiea  gleich  (7200 
foL)  —  Noch  wäre  die  frage  nach  dem  uergeld  der 
geiftlichen.  Die  allere  reccnfion  der  lex  Tal.  enthält 
hierüber  gar  nichts^  die  jüngere  (1.  f.  emendata)  l)e- 
flimmt  für  den  diaconus,  presbyter  und  cpifcopus  300. 
600.  900  ful.,  alfo  die  compofition  des  litus  in  holte, 
ingenuua  in  holte  und  Uta«  in  trufie.    Die  lex  rip.  36» 


*)  im  Norden  waren  C  Gl  fr»  wergeld  dei  firelen  maBCU  <Nnla 
cap.  SB.    Tgl.  IlMIlm  fanbibi.  I»  Imne  crböhunf  för  den 

larl  komm!  for.    Die  aUichw.   gefefTe  nehmen  meifteos  40  mark 

an,   f..  l).  4]as  ufiland.    fudermanl.   und  olt^othifthe  ,    das  vcft^«  WBT 

aa  inarli ;  cla$  jütilche  54  marlr;  Gutaing  3  m.irL  goldes 

**)   man  müite  denn  den  bürg,   mediocris  für  den  Ubefi  der« 
minor  für  den  liluj  nehmen?    auch  in  einer  bair.  utV,   hei  Mti 
chelb. ,  die  ich  bernacb  cap.  S  f.  382  anführe,  frbeint  mediocru  Jer 

rehiMc  ge^cnllhcr  dam  cdiln.  Dann  «aiwdie  fleh  da«  wer^el^ 
bnry.  Ktoa  tu  dam  dm  iafeniUM  wia  1/1«  i,  wefir  addit. 
It«  dm  abm.  fet  Itimmt, 

***)  andres  vmWlnii  crfehen  die  anflUe  in  addil.  M  Or 

fftDt    meliorißlmus,    meffr.inus    und    minofledis   (wie  4:    S:  1   

1:  1  i/Ü  =  4/5:  2/3  yfl)  wahrend  dort  6/4.  5/4:  4/4  errchie^ 
neu.  ^.  17  irt  du  mlu»  der  fa^tm»  mit  ftO  bcdeoUich,  «• 
frbeini  40  Itcbcn  lu  loiUn, 
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5-9  fchläf^t  den  dericus*,  fiibdiaconus  ^  diacontis,  pres- 
byter  und  epifcopus   an  zu  200.  400.  500.  600.  900  fol., 

was  das  höchftc  wcr^old  für  weltliche  Qberfteigt,  aber 
der  t(anze  litel  fcheint  fpüter  hinzugefügt*),  und  dem 
capitulare  von  ö03  JGiorir.  657.)  gemäß.  Auch  die  lex 
bajuv.  1,  Ö-ll  verordnet  für  den  freiftlichcn  ftand  höhere 
wergelder.  Wenn  ihn  alfo  diefc  feil  dem  chriftenthum 
eingetretnen  verfttgungen  dem  adeiltand  tlieils  gieichfiel- 
ien,  Iheik  noch  vorziehen;  To  lä(\t  fich  annehmen,  daß 
TUT  zeit  des  heidenibums  die  priefter  in  beUacht  des 
wergeldes  ebeniaüs  einerlei  rang  mi  dem  adei  beliauplei 
haben  werden. 

5.  der  adel  war  mgefolge  des  königs,  diente  ihm  m 
feld  und  zu  hofe.  Das  falifche  gefetzbucb,  tit.  66  und 
befonders  bei  der  compofitionenaufzählung  des  epilogs, 
unterfcheidet  zweierlei  dienft,  in  hoße  und  in  truße; 
hoflis  bedeulel  in  den  romanirchen  fprachen  exercitus, 
Iruflis  vergleicht  ficb  dem  a<ff.  treovd,  engl,  truth, 
fcheint  aber  doch  eine  iHidore  wortbildunfr ,  da  jenes 
treovd  im  allfränkifchen  lauten  würde  Ireowilha  ,  wie 
ahd.  triuwida  **);  die  bedeiitnnn^  fidelilas  ifl  außer  Zwei- 
fel. Einer  der  in  Irufte  dominira  war  hieß  antru/tio^ 
U^x  fal.  32,  20.  74.  76  (vgl.  üiut.  1,  330.)  Inzwifchen 
wird  in  andern  üellen  jene  unterfcheidung  nicht  gehörig 
beobachtet,  namentlich  lex  fcd.  44,  4.  und  form.  Marc. 
1,  lö.  bei  in  Irufte  die  compoülion  von  600  fol. ,  wie  fie 
in  holte  ftatt  findet,  angegeben;  wahrfcheinlich  find  Ver- 
fügungen früherer  und  fpalerer  zeit  hier  vermifcht. 
Das  rip.  gefetz  redet  nur  von  tniftis.  In  der  gedachten 
Marculfifchen  formcl  heiiU  es:  rectum  eft ,  iil  qui  nobis 
fidem  pollicentiir  inlaefam ,  rioftro  tueanliir  anxilio  et 
({uia  ille  (idelis  noflcr,  veiiiciis  ibi  in  palatio  tioilro,  una 
i>um  arimania  (l]  fua  in  manu  noftra  iruftem  et  fidelitatem 
nobis  vifus  eR  conjurafle,  propterea  per  praefens  prae- 
ceptum  decemimus  ac  jubemus,  ot  deinceps  memonititt 
ille  in  numero  antrußrionum  oomputetur.  Diei  wider- 
fpriolit  meinw  awMtliM  nidit,  dAß  jeder  edle  von  felbfl 
n  d&m  kof  «ad  kriegsamte  berufen  war^  fondero  be- 
iMtt  Ach  eof  deo  bll,  wo  ein  verlier  unedler  FIranke 


*)  vgl.  Rogge  de  pecuiiiari  legis  rip.  cum  S»\.  natu.  Refiom. 
1821.   p.  36.  3T. 

et  Itttaftte  ein  verbam  iMOwl^an/  wie  agf.  trivliaii,  lielleii- 
den  fcake«9  foleKcb  eto  fabft.  IreownRy  «erk.  iruft. 

S2 
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Tom    kdnig   Ifi   adel  erhoben  wurde.*)    Für  Itire  gvlei'* 
(ttten  dienlle  eitipfiengen  die  antrultloiien   gefdtenke  an 
geld,   naturalien    und  gnindrtücken ,    wodurch    die  denn 
nicht  dienenden  freien  unbcknnntc  ahhäm^igleit •*)  ver- 
gOlet  wurde.      Allmalicfj,    in  Franken   z.  b.  feit  der  mitte 
des  6.  jh.,    erlanglo  dies  gei'olge  und  die  nn  feine  fpitze 
gefteliten    benmtcn,    großen    einfliiB    ftiil  verwallune  nnd 
regierunf]^  des  reichs.    Wir   kötuien  uns  in  vielen  ftueken 
die  rerhie    und  püichlen    der  älteren    adlichen  hofdienfle 
anfchaulich  machen,   wenn  wir  auf  die  frühere  zeit  zu- 
rückanwenden,   was   fpäterhin   von  dem  kleiner 
deulfcher  fQrften  vorkominl,    z.  b.  die  waldbvten  ^eben 
ein  bild  davon,    was  die  fränkifchen  mijfi  dominici  wa- 
ren.   Nicht  bloß  der  Mainzer  erzl^ifehof^    auch  der  kleine 
graf  von  Wied   liatte  feinen  waldbolcn,    der  in  gerichts- 
pflege,    erhebuiig  der  abgaben    und  landes  verllicidiguiig 
mit  eingriff.    Was  der  waldbole   ini  fall  eines  ausbrechen- 
den  kriegs    zu  leiften  hat ,    befchreibl    das  Orbacher  \v. 
von  1180  fülfrendergeftall :    ob  es  fich  alfo  begäbe,  daß 
der  grat        Wied    Icindfchaft   oder  krieg    gewuiiiie ,  fo 
foll  eiii  junker  von  Reicbenllein ,    waltbote,    folchen  fein- 
den widerftand  thun,    alfo  daß  er  halten  foll  den  dritten 
ufepeling   (bewafneten),    den   dritten  pfwning  leiden 
(den  drittett  theil  d^  ausgäbe   tragen)   and  de«  dritua 
k^ßei  überhangen  (iQr  elo  drütsl  des  pnyviaiiti  üdt* 
gen?)  uni  daii  feinden  wlderftend  heMon  fkm^  Conder 
einiregy  Widerrede  und  Weigerung.  ~  Voe  den  ber^ek^ 
tigungen  der  hoßeanUea   iit  f.  250.   einiges  erwiknl 
worden.    leb  Terweile  evf  den  gansen  inMt  der  hei 
PellwnlleiQ  im  cod.  dipl.  Nortg.  p.  122,  gedniclrten  Eicb- 
(Udler  bofordniuig«  worin  es  unter  endem  heiOl:  item 
Ib  gehöret  einem  jeden  eemmermeifter  ihm  jedem  hirfch 
und  wild  der  ünie  fisfi^  der  feil  ihma,  wenn  des  «lek 
verwirkt  wird,   gegeben  werden  ....  wie  eber  unter 
einem  jabr  all  ift  u«  gefangen  wird,  davon  ift  man  ibm 


^  der  könig  dorfle  freie    durch  königliche  ämter    adeln,  fo 

wia  irilh«r  da«  voHt  lei  der  wiU  f*in«r  banSg«  oicM  aefdto 
adal  «SneefcbHlBlct  war»  duces  mi  airM  famsot. 

diefe  abhingigkeil   «rfcbcini  audb  in  ketMJtkm  tiamm, 

die  fleh  der  edle  ibcils  gcradfTii  gefallen  ließ,  x.  b.  mrtrffr.TlriK, 
finifcalcus  und  nach  und  nach  lu  ebreo  brachte,  ibeiis  durch 
beifatte  veredello ,  i,  b.  adaifcaic  (vgl.  decr.  Taliilon.  T.)  adal- 
diü,  adaldegan,  (f»egti  ift  flacb  Rtgtmil  bencHQttiig  «f  Me,  wdrt 
'  IQr  edle,)  edelliiiedrt. 
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keinen  fuß   fchuldig.    Vom  erbmarfchall :    wenn  ein  bi- 
fcbof  erwihlel    wird,    muß    ein   erbmarfchall    nnt  ihme 
etnreiten  zum  lehenßein^    da   ein  herr  abftehet,    und  (oll 
den  bifchof  den  ftegreif  hultijn   w.  foll  auf  (iiis  pferd,  A> 
der  bifrhof   fiferitlen,    filzen.    (Jas    irt  jilsdenn  fein  .  .  . 
lodi  Tuli  der  inarfcliall  in  deji  beßen   haherkaßeH  fein 
ßal)  ßoßen  u.  hal  die  niiu  ht   davon  ZU  iuUern  ....  und 
der  (lab  foll  anderthalb  eilen  lang  fein  ....  fo  oft  man 
in  reifen  eine  kuh  fcblägt,   id  der  iop/*)  iaiu,    fo  oft 
ma  im  reifen  vieb  fdilägt,   iü   das  befle   haluU  fein« 
Item  die  pfiord  fo  man  abreitet,   ilie  foll  man  deii  tam^ 
khiW  ftl^n,   welclM»  9b9T  Ümben,  to  find  fättel^  zaum 
mihaui  fein»    Vom  käobeoiDeifter :   tttdi  haX  aio  kft«- 
cfcowdiltcr  gewtlty  daß  er  die  jGdiUlDel  tob  banern  neb«* 
MB  Mg  Q.  mag  die  haben  die  uuriit  n»  den  lag  il  wen 
er  Ten  dannen  reitel|  loU  er  die  fobloßel  wider  geben, 
wb  Win  ea,  daß  gtdrofchsn  getraide  an  der  lennen 
Hfa^  Co  ambte  er  fein  pferd  drein  flethn,   ob  balt 
4m  getraide  gienge  den  pferden  bis  an  den  fafelt  (penis) 
ifder  darüber  .  .  .  ilem  hat  er  auch  alle  jar  an  S.  Ste- 
phanstag  aus  iedlichem   hof  ein  femmel,    die  foU  ßoßen 
auf  die  erden  bis  lierauf  aber  die  knie* 
6.  der  adel  beiaad  fich  der  regol  nach  im  beiitz  eines 
weil  anfeiialiclieren  grundeigenlhums  (uodal^    Adal)^  als 
'ier  Ireien  ftand.    er  hatte  und  erwarb  mehr  knechte  und 
iiorigre,    die  ihm  ein    eiif-nes   g^olge    bildeten,  üiinlich 
dem  YerbäitniOe,    worin  er  felbft  zu    dem    könig  lebte. 
Arne  ireie  traten  in  dienAe  dar  edein,   ohne  dadurch 
ihren  fland  zu  verlieren,   fo  wenig  der  adelftand  durch 
ie  deai  könig  geleiteten  dienfie  gekränkt  wurde,  AUes 
dkea  verlcbaAe  dem  adel  ein  factifches  aberge wicht  un- 
Hr  der  fmea  veUksgemeinde.  flierau  kan,  daß  er  aUe 
gHer  uiabbängig^   wie  der  kOnig  die  reinigen^  Terwalten 
aad  die  darin  gefeßenen  unfreien  felbü  vertreten  durRej 
ahne  eiMüfchung  öffenlUoher  b«iviten.^   Koch  in  fpft- 
tara  weisthümern  begegnen  folgende  fonneln:  Item,  fo 
weilen  die  burgleute  zu  recht,    als  dick  der  junkher  fine 
brocken  ulziehul,    fo  httc  er  ßne  lüde  bejhßen  ujid  alle 
»im  iaude         iren    uuien    u.  fromen.    6i-|,cubeiger  w.j 


•)  in    t  ir!('iii    bair.  Über  cenfuaüs  heißt   es:     in  ppi|ib;ini  »  doinini 
Joo#  porcos  fagioalos  €l  du»  melre(a  iaiis  ciabit,    ei  ipii  ätjpenja^ 
Uai  darf»    eoruin  cum   miori  pm1§  eapUit  usque  in  floem  cum 
cmIi  aMcHb  ««addfolnr.  MB«  13,  «II. 
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wan  die  Junker  zu  LaueRat  ir  bradcen  ufziehen  im  floß, 
haben  lie  -aW  ir  herfchaft  hejloßcn.  L;jueßatler  w.;  itetn, 
es  haut  die  herrn  zu  Wiltpcrirk  daj  recht,  Iü  als  man 
die  prucken  oiTezichl  in  iraie  llüHe ,  fo  hanl  fie  bejloßen 
al  ir  herlicheid  a.  ir  arme  lüde  darin  gefeßen  mit  iretn 
gude.  Wildberger  Der  ünn  ift:  die  borgen  fichem 
die  päfle  der  landfchtÜ,  find  die  angeln  des  lan^icfiUes; 
fo  heißt  ee  evcli  tob  den  IMiiier  ortMfehof,  er  hm^ 
flMeße  Jßnm»  tafo  in  Bheingau  mÜ  tlifir,  angel, 
^  gel|  feUimi  eaf  dorn  didM:  fo  mein  horr  so  Meno  iHo 
briekott  so  Büril  mid  so  Brinibb  ollUehol,  Ib  list  er 
fin  ituh  in  Rionwo  heftoßm.  Bodn.  p.  3&  ThelM 
son  reefcten,  da»  onfer  gn.  Ii.  too  Weraein  so  gebio~- 
too,  so  Torbieleo.  so  fotsen  ond  so  ooiblseo  balw  oaj 
Ae  ioeh  so  hefimeßm  infce  odl  den  ikr  MMiorai. 
Leogforter  w.;  und  fi  auch  oieoiaBd  woMaWg  MMi^ 
deo  die  YaOthore  beßießm,  IHeie.  Naoheiner  w. 

7.  das  mittelalter  teOl  oos  faß  alle  edeln  in  hhendi^ß 
anderer  fürften  oder  des  lutfen  felbft  (unmittelbare 
reiehsrilterrchafl)  dar.  Nur  feiten  ballen  ftcb  einzelee 
^  gQler  frei  und  oodbhfingig  erhalten;  dahin  zahle  ich  Um 
,  merkwürdigen  j9SnßnMm^^  deren  befits  dorch  eine 
rymt>olifebe  enpfengoahsie'fioii  goit  d&r  fonne  an« 
getreten  worde.  Diefe  gttter  waren  gleichbm  himmli* 
(che  lehen,  nicht  irdirche,  d.  h»  der  Wirkung  nach  nf- 
lode,  die  zu  keiner  dienftleiftung  verpflichteten.  Haupt- 
fttchlich  erfcheinen  fie  in  auftraOrchen  und  ripuarifcben 
gegenden.  Hennegau  foll  ein  folches  leben  ?^ewefen 
fein,  tenu  de  dieu  et  du  foleil.  Richoft  an  der  Maas: 
ertlich  ifl  zu  wiHori ,  daß  das  haus  und  heiTchaft  Ri- 
choil  niernan  lehenrurig ,  fondcrn  ein  frei  herfchaf  is  u. 
^\)  wirt  das  lehon  ari  der  jomicri  ontfangen ,  bat  auch 
mit  keinen  fchatzingen ,  ttirkenituir  uder  mit  niemants 
zu  fchaOen.  w.  von  1469.  Nyel^  unweit  Loo/^,  hei 
Lflttich :  nous  echevins  fusdjts  tenons^  qwe  le  fei^rneur 
de  Nyel  ne  lient  la  mßme  feigneurte  en  ficf  ou  loul 
autrenient  de  perfonne  d'aulre,  que  de  dieu  et  du  Joleil 
et  de  iui  mime,  ctinime  feigneur  funcier  du  m^me  en- 
droit  et  quen  confequence  il  eft  vou^  bereditaire  de  la 
huuteur  d'Anden  ütu^e  fous  Gingelom.  nous  les  echevins 
tenons,  que  le  mdme  feigneur  de  Nyel  recevant  la 
mdme  feigiteurie  en  poffeflion  d'icelte  doit  6tre  men^  « 
la  cloche,  ferner  argent  et  or  conlre  le  foleil  et  faire 
le  ferment  conime  leur  propre  feigneur  iuucu^  ei  comte 
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#•  Myelf  iwmir  le  ferMiiI  ecbevins  et  fnjets  di 
nteie  uaäwiM  «1  leur  faire  «ufli  pareil  fermeil  fiir  km 
pririleges.  w.  von  15€0L  Schönau  bei  AcIm:  .  .  . 
geit  dem  aUnielitigeii  und  c^em  herrlichm^  whment 
der  Jonnen,  wie  fich  gebührt,  empfangen  ...  mit  aef- 
legvng  der  linken  band  auf  ihr  feite,  zur  fonderen  ur^ 
kand  einen  güldenen  u.  einen  ßfhernen  pfennig  anter 
die  gernrite  unlcrtharifjn  insgemein  und  ofTentHch  aua- 
geworfen, urk.  von  1629  bei  Ludolf  obferv.  1,  37. 
ff  Urberg ,  zwifchen  HelinfUtl  u.  Woifenbüttel :  Leim 
aotriu  der  herfchan  ritt  in  aller  frühe  der  neue  befitzer, 
^ehamifcbt  und  mit  bloßem  de^r^n  q^egen  morgen ,  that, 
fubald  fich  die  fonne  erholi ,  drei  ßreiche  kreuzwcis  in 
die  luft  (kreu^rtrich  in  die  rönne)  und  warf  geldRürke 
unter  das  volk.  Schoppius  de  allod.  cap.  1.  16  Hin 
fokhes  fonnenlebn  befaß  wohl  euch  jener  freiherr  von 
Krenchingen^  der  vor  dem  künig  kaum  feinen  hut 
räckte  und  von  dem  NaUeoIus  de  nobilitate  cap.  14. 
fchreibt:  imp.  Friderico  1.  fuuni  oppidum  Tungen  per- 
■mbolanti  ipfuni  inimobititer  in  fede  colloeatum  Ittidiofc 
nolniffe  afTurjjere,  fed  tantum,  dum  npparebal  fibi,  ca- 
pelium  fuuni  movendo  curialilalis  quandani  reverenliam 
iiiluni  üflendere;  et  dum  impeialor  perquirorel,  quisnam 
eflel  talis,  qui  lüliter  prope  viam  filuatus,  funt;  niBjertali 
venerationem  debitam  non  exbiberet?  refponfum  dedifle, 
foia  idem  baro  tarn  in  Ijonis,  rebus,  poffellionibus,  quam 
«orpore  tarn  veru9  Uber  elTet,  quod  nedum  ab  impera- 
Mv,  MC  ab  alio  quocunque  principe  ofum  feo  benefr- 
«Mi  uk  ÜMKitlis  perdperet  aut  polfitaret.  So  neu  die 
Mfüllii  M.  CbMbI  61  mir  doch  «HlMudidi,  die  be- 
UkMbmt  iMriohMl  mm  dlmet  bMa»  formol:  gOi 
und  dm  fune  («ieiMiNl  mf  eidon)**)  hornJiHoi  ond 
idi  bte  «oooigt,  ote  wdt  Mmm  iüer  dMat  fBbraiidm 
m  MMiMy  dir  MMb  m  dio  UMlwilbbo  MdigMf 
(t  2ft3)«n  ■HiBil  iBd  fogir  w  Bmdol  %  130.  Koch 


dar  Miar  bat  db  fennal  fon  goti  a<  dar  fonia  iktfcbtr 
jMdrikbvn    wolleo;    das  fpäirre  ioflr.  tod  in  Cramers  nt- 

kcnA.  9,  106  lieft  keikgtn  ft.  herrticben  und  richiiger.  Fcöbcr 
bcibeuerie  man  mit  den  worlen:  fam  mir  da|;  keik^  kikU 

*')  Frnfcd.  1699 :  de«  eigen  wolt  ich  gerne  ftn, 

der  der  funnen  git  fö  Hebten  fein. 

***)  die  ungarifcben  könige  fchwangen  bei  ibrer  krÖoang  tia 
fckwert  oacb  den  vier  welttheilen.  Kovacbicb  fotenala  inavgll» 
1*  m  laya»  IImi|.  MM  ilto.  p.  U.  lt.  H.  if^ 
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MO    ßaruL    tdk.   diet^.  abfiufuagen^ 


4ir  ltdis  dt0  IMtMi  Too  dM  hmlnrnn  M»,  «m. 
1^,  BojooalM  Tagt:  ianA  coota»  dit,  ilt  tems  ge- 
neri  mortaKcmi  dfllas  ^   quaequ«  vtcwNi,   eas  pvbiafla  dfe. 

/o/e/zi  (ieinde  refpiciens    et  eelera  fidera    vocans  qai£ 

coram  inlerroünbat,  vcllentne  contueri  inane  foluni? 
polius  mute  iuperiunderenl  advcrfus  terraruni  ereplorcs. 
Worte,  die  offenbar  tieferen  iinn  bekommen,  wenn 
iiiaii  einen  unter  den  Germanen  verbreiU  Ilmi  <;iüül/eQ 
annimmt,  d^f^  die  foniiL  den  meniciien  da$  igiid  aoa* 
tiiaiki   uobdwoiifiles  oicät  gern  bdisheiaflu 

8.  im  hhnrechi  treten  Yiele  verhSlInilTe  zwirchen  lebns- 
Herrn  und  vafall  vor,  die  denen  zwifchen  ^ruisherrn  und 
leibeignen  voltkommen  gleichen.  Diefe  analui;ic  erPlreckt 
(ich  bis  aul  ioiiderbare  dienflleiflungen  und  abgaben^ 
die  kaum  einen  andern  zweck  liahen,  als  die  oberherr- 
fchaft  und  unlerwertung  zu  fyinbüliüeren.  Es  fcheinl 
noch  nicht  befriedigend  unteriucbt,  ob  in  folchen  failcn 
der  vafall  nach  dem  hörigen  oder  der  hörige  nach  di  ni 
vafall  gemodelt  wurde.  Ein  beifpiel  gibt  unten  die  lehr© 
vom  befihaupt  und  heergewfite,  das  feudum  cenTiiiie, 
das  lehenpferd  (eqnus  feqaelae.) 

9.  wer  die  na  inen  und  grenzen  des  adels    in    fo  ver- 
fchiednen  zweiten    mit  ficherheit    beftimmen  wollte,  wurde 
oft  fehl  ralhen.     Schon   bei  Tacitus  fcheinl  [irinreps  bahi 
den  begriir  dos  furflen ,    Imld  den  des  edeln  ans/udrücken 
und  wie  unvermerkt  hat  lieh  im  verfolg  die  gewait  des 
reichen  herrn  (fenior)  ausgedehnt  in  gräfliche  oder  (tirft- 
hebe.     Es  bildeten  lieh  mehrere  ftafen  der  nobiütftti  de- 
ren niedere   den  fland   d«s  fineien  berOhrton   and  dMaÜ 
wfchmolaM.     D«r  berzog    worde  des  kMiga  nNDVi 
gleich  dem  geringeren  dienftaiann,   nnr  nü  dM  grofiaii 
mUerfchied ,   daß,   anOtfr  dfeTer  tUingigkeily        In  IW- 
imi  eignen  land  aler  kteigtIcheB  reeMe  Ihellliaftig  war. 
In  Angeifaoliren  ilehl  der  ideling  und  eorl  so  obar^ 
Mir  Ilm  folgt  der  mfaigefl  f>egen,   aof  diefen  der  bloBe 
{>eg^  odM"  6m  mmmna^   der  noch  über  dem  eorl  Aebt. 
Aueli  der  mmdiu9  Alamannns,    der  medioaris  ßurgundio 
ilt  mehr  als  Uber,   lex  Alam.  68,  4.  lex  Burg.  2,  2.  Aul 
die  Agilolfinger    folgte    in  Baiern    noch    ein  geringerer 
fchlag    adels.     Im    dnizehnlen,    vlerzchiilen    jh.  pflegte 
man   die  lammtlichen    fumde   nnc  h    den    fiebi  n  hrerfchil 
den  da  r/n  (teilen,    den  erlien    hebt  ibji  kuni^,    den  ander 

die  geiüiicUen  färAen^  den  dntlea  die  laiftnttirütfp  ^ 
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▼terten  die  freien  Herrn,  den  fünFlen  dio  mittelfreien ^ 
den  fechften  die  dienftmannr' ,  den  fiebonten  jpflcr,  der 
nicht  eigen  und  ein  ehkind  ilt.  fchwöb.  InniJr.  art.  8. 
^okenb.  2.  p.  18.  (anders  Sfp.  I,  3  )  Hier  bildi  t  drr 
fiSrilenfland  die  drei  rrfton ,  der  adri  die  drei  lol^emien 
fchiide,  die  freien  ftehcii  im  llcbenten.  Die  nultelfreipn 
fcheinen,  wie  jene  medianij  den  iiiiUlen  rang  uiiler  tb-ii 
edlen  einziuelunpn.  In  den  geiüehlen  t>e^opfnet  man  oU 
der  forme! :  grdven^  frie^  dietteßman ,  z.  b.  MS.  I, 
188*»  Dielr.  ebnen  241.  vgl.  Ober).  236.  237.,  worunter 
fürften,  freiherrn  (nicht  <lie  gemeinen  freien)  und  ini- 
QiiWiaien  zu  verüehen  lind,  Waith.  85,  18.  dienftinan 
oder  frt.  Das  fchwubifche  laialrecht  hat  einen  ganz, 
verfchiednen  begriff  ?on  mittel/ reien ,  es  find  ihm 
frcigt?laßene,  die  noch  unter  den  bloOen  freien  ihren 
rang  haben ,  alfo  nicht  zum  adel  gehören.  Aus  [olcber 
fprachverwirrung  und  ahnlichen,  welche  die  gefchichte 
einzelner  lander  und  Zeiträume  angehen,  aus  dem  ein- 
floß des  rilterwefens  aul  alle  diele  verfiäHnifTe,  weiß  ich 
für  die  beleuchtang  der  recbbaUei  Ihumer  nichts  er* 
kleciiiiciies  zu  Icbupfeu. 


CAP.  IlL     D£R  FHfilfi. 

Die  freien  (goth.  frijai,  ahd.  frigd]  find  haupliheil  und 
kraft  def  ganze«  rolkes,  ja  wie  gezeigt  imde  feM 
grundlage  des  adels,  der  alle  befugnifle  der  freie»  nur 
ia  wodk  Mtmm  maße  betet^  Man  darf  dies  andi 
h  wmirfUkm;  dem  IMm  IMit  dae  minlBiiwi  der  vel-j 
las  freiMl  la  mid  deahalb  beiOl  er  im  ?erliflltiila  amn 
miale  diaii  altea  gefelieo  mim>r  und  nUanfl^im  (f.  273.) 
VM  wer  Jeder  ven  freiem  valer  and  freier  melier  gebonie. 
Dea  wer!  frei  geht  dereh  alle  deetfeben  sengen  und 
driaki  IbweU  daa  lal»  iogennna  eis  über  am,  welcbe  in 
den  laleinUeii  ▼erfiißten  alidentfeben  gefetien  nnd  nr-* 
fanden  gleiabbadenlig  gebraoebl  wemn,  obwobl  inge- 

nfofern  es  den  freigebemen  beseiobnet^  etwas  mthf  . 
über.**)  Statt  frt  werden  aneb  die  compoflta  /rl-  ^ 


^  cdtle,  lelbft  der  (Urft  ift  in<jh-i^  aveb  cio  IMer  uod 
bcflii  Alf  t.  b.  die  landgrifia  8€i|ibia  von  Thüringen  wird  se- 
oannf:    diu  edele  u.  Äni  ftU*    Dilll.  1,411.  481;   fVD  IBrA:  2cr 

**}  mau  liodct  auch  jecvrui,  ».  b.  lei  fal.  48,  3.  ingenuus  al- 
fH  iBCnru«.  Ncngart  658  (a.  906)  vgU  oben  p.  U.  2T.  Tadelhafter 
i^TKbgtbfWMb  in  ci^  dem  MgtliDeee  laffnaMK  bibelggea« 
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38S  fimnd.  ffmh. 

mmn  «id  frih^  (irraiMii.  2^  630.  €31)  gebiwcht»  kb 
iade  Boch  in  da»  Coburger  urbariM  (m  1340)  hioig  | 

z.  b.  pag.  49.  50.  51.  das  fubft.  Jrihelfe  für  (reiheit,  be- 
frciimg.*)    Der  ableitung  edÜtng  Aebet  Jriling'giMt  leite,  | 
doch  nur  in  fachfifcher  Diundari. 

Im  RtgsmAI  wird  das   worl  frei  übergangen,   nnd  der  j 
ftammherr  dal  freian  gefchlechts  kxrl  genannt,  wMm 
foDft  Ib  dea  aard«  oimidarten  vir,  mas,  fagar  fanax  to-*  l 
da«tal|   wia  nodi  antfchiedaar   karia,    karttng   wm\  . 
kartmadr  fagt  waa  kari^  dack  ahae  aabeabagrlf  voa  it-  i 
far  aiakr  vir  forlii.   Das  ak&  thanU  drMA  dnr  ant,  i 
mariloa  aas,  all  tir,  daa  naaera  fcrl  alarat  gariagares» 
dock  Warden  aook  freie  damit  angeradat,  YgL  abaa 
f.  16().    Der  eigenname  Carl,   Carloman   hat   Geh  dnreh 
die  eiiiebung  der  fraiikifclien  hausmeicr    auf    den  thron 
über   ganz  Europa  verbreitet  und,    wie  Caefar  bei  uns 
zu  kaifer,   Ift  er  bei  Slaven  und  Litthauern  in  der  form 
kral,    krol,    karolus    benennunj?   des    küttigs  geworden. 
Aus  Kadmann,    Carloinannos,    altfranz.    Charlemaine  hat 
fich    poetifch   der    beifiame    Carolus    niHgnus,    Car!  der 
große    gebildet.     Glanzes    genug   aus   dem  urfprunglich 
y  gemeinfreien,    nicht  edlen  namen.     Das  agf.  ceoriboren 
ftaht  dem  |)egenboren,    wie  uoadal  dem  adelgeboren  ge- 
genüber.  Aber  die  agC  form  caor/  üElr  cearl  bat  etwas 
bo  fremden  (los,    wfawoU  das  engl,  ehurl  fia  befUtigt 
Dar  finn  Ifl  bald  maSi  bald  liberi  allein  colonaa,  rolttcus, 
ignobilis;   die  mWe  iwiTcban  nobilia  ond  fenraa.  Aaf 
gleidia  waUe  baaeidinet  aack  in  lat  nTknnden  medio^ 
erü^  den  gameinfireian:  tone  omnia  plaba,  eam  aa- 
dierat  aoneOlumy   tarn  prineipes,  qaam  madkieras,  jadi- 
eamnt  jnflilllmam  Judicium.     Meicbelb.  nr.  703.  (mitte 
des  9.    jh.);    erant  eniin  nun  quidem  nobilitatc  fublimes, 
iriguuui  tüiuen.    Greg.  lur.  viL  patr.  cap.  9.     Und  bgro. 
bar  US  ^  das  eigentlich^  wie  jenes  karl,  nias  bedeutet^  be- 


*)  fpätere  weislbumer  und  urkiiDdeii  |tebr«ucli#D  6en  auidnick 

frethrtt  und  freir  feittt  /iiweilfn  von  iinfrrirn ,  nämlich  im  gt-f m- 
fal7  rii I I(?*»rtr  hörlgkeil  r.u  härterer  leibeigeafchafl,  i.  h.  von  t^"" 
BZJ.  VNutiichken  beißt  bei  Itallaus  2140.  fie  follen  tum  ».eitiitii 
y  irer  freiheii  ein  f^bnur  um  Jen  bals  traiieii;  tlas  Ocrbacber  «. 
redet  TDO  dem  dmmß  der  fMmk  Imle  geWMi  to  der  miTckafl  tu 
VfM,  tgl.  Mitiermaier  |.  4IS.  Bot  a.  6.  Y.  6.  aad  die  aotcn  Im 
den  bckfea  tum  beAhaitpt  antal&breiidcB  fleUen* 

^)  vgl*  den  bBi$iiBd.  madiporit  (f.  tt4)  ntid  dra  aiarcoaM* 
niCdMB  enrndMeinyn» 
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ßam(L  /rm«   ktmtfehmuei^  MS 

MifllAil  in  einigen  gefetzen  den  freien  mann,  nebe« 
Umhim,  der  freien  freu,  lex  Tal.  34,  1.  2.  rip.  58|  12^  13* 
niML  7€w  «idiU  22«  23.  vgl  A^^Mforl  L  t.  tem 

Unter  Karli  Mnea  werden  im  eddffdieD  Hede  genannt: 
bir  (rir)  Drengr  (yir)  {legn  (ffr  forUs)  HdMr  (pugil 
Bii  (entomif)  Bdndi  (colonus)  StMr  (hbet)  8^;  no- 
ler  tftchtern:  SnM,  Brüdr,  FHodi  Ttf.  Dito«  ind 
tfngMi*^,  Md|  baner,  fchmid,  bnvt,  wnib  ganglmre 
allgemeine  benaomiDgen  freier  sinner  und  weilwr. 
M6ndi  ifi  der  gewöfanfiche  altn.  ^  ansdmck  nnd  bond$ 
tünichngj  wmk  heme  In  Sdiweden  ind  Dtaenark  den 
imnH  sonnMnn» 

I.  isOaren  kennzeicken  den  freien  UI  dts  tange^  toctichie  i  ^j^.nii 
kaar,  sonud  bei  den  Tdlkern,  dereo  adel  fleh  doreli  bat 
«od  banptbtede  onterfchied.  Stellen  Ober  die  no/u^ai 
ind  UM  fbefl  (:„24Q  beigebracbt  Syneliu«  in  erat,  de 
23  neinrdle  nnter  Arcadins*  In  Byiam  leben- 
den Gollien  2aT0«  et  Eboico  moref)  eamaioi,  König 
Tleodeiicb  febreibt  (bei  Calfiedor  4,  49.}:  nnlTerib  pro- 
ifmMBm  et  capillatis  Saavia  cxinfiHenlibus.  In  feinem 
f.  145  (Georg.  2234.)  beißt  ei:  dnnniodo  qnem- 
ttel  tapillatorum  fuifle  conTentnm  •  .  .  ingennonim  vel 
bttMÜnrnni  dicta  confirment.  Man  möchte  wohl  wißen, 
wie  enpiOatna  anf  gotbifch  lautete?  ich  denke,  wenni 
knin  eompofitum  war,  taglahs  oder  fkaftahs.  ff)  Non* 
nflae  geirteii  fagt  Ifidor  orig«  IIb.  19|  non  folom  in  ve- 


h^fjn  nc  ftrwü  (Ubeo  Ack  tnigegtn  wie  freier  und  kocckl. 

OL  Tryggv.  cap.  162. 

**)  jUhbtrndr  find  keine  edle,  loodern  reiche,  hervorragende 
freie.    OL  Tr)ggv.  cap.  165.  166. 

f )  'Aßa^xt^  .  -  .  om&t9  moßomrf»^.    IL  1,  542. 

f^)  h^rahs  nicht ,  da  mindeftcns  tUfiias  kein  her  (ahd.  bar) 
hm/Kii  ibrigenf  fiebetat  f«b«  «biPtcblelMg  wrtfcben  tifl  mo 
llndk  (fcbofl)  mit  su  dea  hewftfea  ui  geboren,     daß  er  eneeii 

fektn  teal  vor  fich  balle,  er  nahm  die  fornipn  i(»#/oc  lur  vcr- 

fcbiedne  wörter.  wo  die  t()  fornj  erfcheint,  wähll  er  tapi  ,  wo  6^p,If 
fluift;  T^*/u,  tagl.  Matth.  5,  36.  ruixt%t  lagla.  Matth.  lU,  äü.  i^t/ct?,/] 
li^li«  Marc  t,  %.  fknfta.   Lac  7,  88,  44.  Job.  If ,  1  ff,  f. 

Me  tat.  verfion  wBrde  das  verwifcht  haben ,  die  VBlg.  hat  in  al- 
len diefen  fteilen  capillusi  bis  auf  Marc  1,  6.  wo  piiis  fleht. 
Dem  finne  nach  konnfe  frriltch  iwjfchpn  tagt  und  fkufl  hier  der 
uoterfchied  des  ahd.  har  und  fabs  walten,  Matth.  5,  36  lautet  bei 
T.s   ein  hlr  ibee  lahCei;    vgL  Diut.  1,  ialw  caeferiea,  birir 
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täbt»  fed  el  in  eorfore  MipoL  thi  propria  quaft  Mgm 
vettdicant,   nl  ▼ideniui  cirro9  Germnorvm^,  grmwi 

ei  cinnabar  Gothorum.  Die  freien  Sucven  känimtcii  ihr 
haar  feitwärts  und  banden  es  in  knoten:  inligoe  gtniis, 
ubliquare  crincm  nodoijue  /ubßringere^\  lic  Suevi  a 
ceteris  Germanis,  ßc  Suevorum  in  fremd  a  f er  vis  fepa- 
ranlur.  in  aliis  genlibiis,  feu  co^nalione  aliqua  Suevo- 
rum, lüu,  quod  iaepe  accidit,  imilalioney  rarum  et  in- 
tra  juventao  fpalium ;  apud  Su{j\  tis  usque  ad  canirieui 
horrentem  capiilum  retro  tequuntur,  ac  faepe  in  ipfo 
folo  veriice  ligant.  prineipes  et  ornatiorem  babeat  ea 
cora  formte  fed  miMMuae»  ae^e  enim  «1  ament  amea* 
tanre^  In  altitudinem  onandam  ei  lerrorem  adituri  bell 
oompti,  Bt  holtiuni  oculis  ornantur.  Germ.  38.  Folglich 
tragen  Aiavifehe  knechte  fairzgefchnillnes^  freie  ond  edle 
langea  haafi  letztere  noch  forgfamer  anfgefchmOcktei, 
wie  die  frflnkifchen  edlen  ond  könige,  vgl  crinituM 
Sttem.  Claudlan.  de  4.  conf.  Honor.  655.  Die  haaN 
Iracht  der  Pranken  beiengen  vide  fietien:  ante  dwm 
noftrum  ftavctm  fparfere  Sicambri  caefariem.  Claudiaa. 
de  4.  conf.  Honor.  j  mililet  ut  noftris  detonfa  Sicambria 
fignis.     Claudian.  in  Eulrop.  üb.  I ;    int)  t6  y$  vni^oov 

ov  jtiaXa  itjpeitat,    Agalliias  üb.    1.  von   den  fränküchen 
knechten.     Die    gofetze    verordnen    Fchwere  firafen  auf 
dns   aljf oberen  der   haare:    fi  quis  puerurn  crinitum  ßne 
roriQlio  aut  voiuntate  parontum  tülonderit.    lex  fr»!   28  2 
wird  mit  72  foi.  gebOßt;    für  ein   verbrechen  gcfchoren 
£u   werden  war   entehrende   ftrafe.     Umgekehrt  durfte 
man  knechten  das  haar  nicht  wachfen   laßen ,   daß  he 
wie   freie  aoafllhen:   quicunque  ingenno   aut   fervo  fu- 
gienti  nefciena  capiilum  fecerii^^  qoInqQe  fol.  perdat,  Ii 
foiena  capiilum  jecerit^   fhgitivi  i^retium  cogattir  eiklii^ 
vere.  lez  Borgond.  6»  4.  Ana  dieftr  ftelle,  wem  nicht 
ingenno  intarpoUert  itt  ond  capiOnni  beere  lieinea  an- 
dern Ann  haben  kann,  faheint  hervomigeheB|  dbiD  hai 
den  Burgundern  aoeh  der  üpeie  daa  haar  firiior,  bM 
der   edle  in   locken    gicri;i ;    gleichwohl    nennt  Sidonius 
Apollin.  carm.  12.    die  Burgunder  überhaupt  crini^eras 


caerub   quis   liupuit  Germani   lumina  r    ikitam  cariariMii 
mtdido  lorquenteni  cornua  cirro?    Juvcn.  19,  164. 

**)  qiiMT  etpillmn  isgtnii  iKfiaemia  conws?  cupi  tXtmm  ««I 
Meris  inore   Pariborum,   vel  C^MieMridii  mt^o  wkmmiMf    «d  m\ 
3cyilM«  fj^aHcrit.  Scncca  ep.  iti. 


Digitized  by  Google 


cBtBTwm,  Die  Laagobarden*)  folwitten  das  baar  im 
nacken,  ließen  es  aber  TOrnen  gefcbeilelt  herunterhäii- 
gen:    cervicem  Qsque    ad    occipitium  radentes  nudabaol, 

vapillos  a  facic  nsqiie  nfi  os  diniijfos  habentes,  quos  io 
ulraiiu|uc  parliMii  in  frontis  discrimine  diYidebant  V\m\. 
Diac.  4,  *i3.  Diele  langobardiiclR'  triicht  ift  ein  gcgen- 
falz  zu  dem  ffobrauche  der  Sueven,  das  lianr  nach  hin- 
len  rjirückzufchiagen  (retro  requunlur).  DaB  es  die 
Raiern,  gleich  den  Langobarden  Tornen  nährten^  iißt 
die  ilte  f^tge  Ton  Adelger  vermuUieii ,  Bteer  Bolerwar- 
fen  ibn  emer  fcfaiin|iflicfacn  lirgfe: 


fie  foitoü  im  abe  flu  gawant,  i 

daif  in  as  de»  knien  wider  waal^  '  '  ^ 

dä  wolderfle  in  gefckenden  mite; 

das  ^  fi^  i»>       ^  //u'^eot 

alltt  weiden  Ae  in  enUren.  e.  pal.  361,  39^ 

darauf  befchor  fich,  wie  das  lied  fagl,  fein  gefolge  und 
feil  der  zeit  das  ganze  bniridlh;  volk,  nach  dem  grutiii> 
falz,  was  unferm  huirn  wideilabrl,  wollen  wir  alle  dul- 
den. Die  Friefen  fchwuren  niil  berührung  der  haar- 
locken  (oben  f.  147.)  Über  das  lange  haar  der  Nord- 
mflnner  führe  ich  nur  eine  rührende  ßelle  aus  der  Jörns- 
vikinga  faga  cap.  15.  (ed.  hafn.  p.  48)  an:  {>&  ?ar  leiddr 
tu  madr  6ngr^  tk  Mät  hdr  miiii  ok  gult  lern  filki. 
ktna  fegir:  eigi  til  ek,  at  mik  leidi  ^rmlar  tü  höggs, 
heUr  Ii  flMdri  er  eigi  er  Terri  drengr  enn  ^ü,  ok  mtm 
Ii  ^andfeigian  ok  baldi  hArinn  tarn  M  bttfdkia  ek 
liBfBki  kördiaa,  at  hftrtt  Ter«  eigi  bl6d«el.  birdmadr 
eimi  gengr  til  ok  lekr  birtt  oli  Tefr  am  bAnd  fer,  enn 
fcorMi  böggr  med  Irerdinn;  alTo  noeb  ia  der  todesaelb 
laigtoa  die  beldea  für  dea  langgepflegten  febmacfc,  daß 
er  dveh  die  ealbanptung  niebt  bimig  wftrde.  Wer 
aÜM  große  iergftdt  aaf  fisine  bieken  wendet,  wird  at 
einem  gedlebte  dea  13.  Jh.  hdrßihimr^  geaaaat.  Wb. 
Z,  Daß  d|e  allen  Saebfea  ihr  haar  gefchoren  tru- 

M.  ift  aas  einer  ftelle  dea  Sidonlna  ApolL  lib.  8.  ep.  9. 
(hula  1609.  p.  51S): 


•)  ohnr  Twcifrl  trugen  auch  die  freien  und  p<!r!n  den  hart 
linger  ^Is  <]]r  kr>e(hte:  certum  efl  Langobardos  ab  iiiUctae  icrro 
barbae    longiludioe  .  .  .  appellatos.    Paul.  Diac.  1,  9.      Unter  den 

der  nrfl  gebmdaeni  und  holMini  liarl. 
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•tolm  tnte  falo,  folM  tiMrei 
ag«s  wticts  Mtunas  per  ortg 

Ron  coiitenla  fuos  teuere  morfus 

altal  larnina  marginem  comarum, 

et  üc  criiubus  ajl  culeüi_recUis 

decrefcit  capot  additurque  vultus. 
nicht  ficher  zu  fchlieOen  ^  da  hier  von  beGeglen  SachleB 
unter  weftgolhilchem  oberherrn  die  rede  ift.  *) 
i\och  in  einem  fpitern  weisthum  aus  dem  hildeshermi- 
Ichen  amle  Peina  (bei  Nolten  de  jur.  et  confuel.  circa 
▼illicos  p.  150.  160.)  heißt  es:  die  gerechtigkeilen  der 
fir^m  beftehen  darin,  daß  fie  von  der  baulebung,  bede« 
nandi  dritteo  pfenning  und  hemdiiüken  frei  find;  ilffe 
tAchler,  wann  fie  heirathen  und  xnr  kirche  gelm,  die 
haare  auf  den  rücken  hängen  u.  fliegen  laßen  dflrfiBB,^ 
welehef  keiner  baoerBtocbter  erlaubet  wird.  Und  gerade 
fo  Muri  in  den  angelftchSrehen  und  langobardifehan  |^ 
felnii  eine  freie  jungfrao  den  mum  oapilala:  üben 
ßanina  cnpillsUa  themre)  lex  Aettwib«  72;  iiUa  in  tt^ 
pOkh  lex  Liulpr.  6,  11  (Georg.  1061)  vgl.  Nib.  532,  7: 
die  faeh  man  valevahfe  Qfiler  liebten  porten  gin.  Leg- 
•en  fie  das  haar,  wie  den  kränz,  nach  der  verheira- 
thung  ab?  bei  den  Schwaben  uiui  Baieni  gewis  nicht, 
deren  frauen  die  band  auf  dtii  haar^opf  gelegt  t^iiie 
Tchwuren. 

2.^  jeder  freie  hat  das  recht,  unbehindert  zu  gAen^  ivo- 
hin  er  wUlf  d.  h.  es  folgt  iboi  kein  Herr  nach,  der  ihn 
sturflckverlangen  darf.  n  der  freilaßungsforael  wird 
daa  auch  gewOhnlieb  anagedrflckt.  Der  freie  ill  aicht 
ta  die  fdioUe  gebonden.  Si  qoia  Uber  hento  migraia 
tohieril  aüquo,  poieflatem  habeat,  intni  doaMiua  regni 
noferi  cum  fara  nia  migrare.  quo  Toiuerit.  lex  Rotte. 
177.  Im  Ingelheimer  w.  heiOt  ea:  und  mag  ein  fegfi* 
ober,  der  in  dem  riche  gefeßen  ift,  ziehen  u.  faren  wer 
er  wil  u.  fal  im  nieuian  daran  liruden  oder  hindern. 
Von  den  freien  leuten  auf  der  Leutkircher  bei  de  :  daü 
iie  frei  wären  und  keine  nachjagende  herren  betten. 
Lttnig  reichsarch.  p.  fpec.  cont.  4.  p.  803.  Freiheit  zu 
Merchingen:  wer  aucii,  das  iemant  were  der  meinung, 
er  (en]  wolte  wonen  aocb  beiibea  in  unfer  friheit  u< 


Tgl.  die  Hoftciliai  Saio— t,  riliim  Briiaanoniin  hamfL 

Urtg.  turoa,  iO,  f.  ' 
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het  er  hus  u.  erbe  in  derfelben  Jriheit^  der  mag  He 
verkaufen  mittes  dem  Vierden  pfenning,  der  fol  uns  und 
unfern  erben  werden  von  dem  keufer ;  darnach  fol  er 
gan  ZQ  dem  creuz  der  frilieit  milies  dem  meier  und  /  . 
gericht  und  fol  fprechen  uitenllich:  ir  heren,  got  gefegen 
eoch,  ich  wil  enwegl  fo  fol  das  gericht  dri  werbe  rufen 
ofld  den  mit  namen  nennen :  der  wil  enweg  i  und  wer 
es  das  in  iemant  anfpreche  von  fchult,  von  burgfchaft 
oder  von  andern  (tücken,  er  fol  beliben  bis  das  er  fich 
diTone  entfchleit,  als  der  fcheffen  urteilt,  und  mittes  des 
fo  mocht  er  mit  fchenem  tag  (bei  hellem  tag]  dan nen 
fcheiden  und  Gn  gut  mit  im  führen ,  war  im  füget  und 
Tai  in  das  gericht  geleiten ,  tut  es  im  not ,  bis  uswendig 
des  bannes.  wer  aber  anders  dannen  fcheidet,  wirt  er 
Wi^iffen,  er  wer  uns  mit  übe  u.  mit  gute  erfallen. 
Senkenberg  C.  J.  G.  1.  p.  2.  pag.  7.  Nach  dem  vorhin 
r.  282  über  die  bedeutung  des  namens  frei  in  fpateren 
weislhümern  gefegten,  ift,  um  diefe  formel  der  freizü- 
gigkeit  nicht  miszuverftehen ,  allerdings  vorficht  nöthig. 
Sie  gleicht  den  formein ,  die  unten  (knechte  5)  bei- 
gebracht werden  foUen  über  das  auch  gewiflen  hörigen 
(den  armen  leuten,  vogtleuten)  unbenommene  recht, 
ihren  wohnplatz  aus  einer  in  die  andere  mark  zu  ver- 
indem.  Immer  aber  muf)  felbft  dann  die  befugnis  zu 
wandern  angefehen  werden  als  ein  urfprünglicher  aus- 
floß der  freiheit. 

3.  jeder  freie  mann  trägt  wajfen,    Sie  heißen  folkvdpn. 
Uelfingalag  {)ingm.  14,  2;    bei  volksverfammlungen  wird 
daler  gefagt:    {)d  var  kominn   bönda  mügrinn  med  al- 
ycepni    (gan^   bewafnet).     Ol.    Tryggv.    cap.  166;  ich 
werde  bei  darftellung  der  gerichtc  zeigen,    daß  die  freien 
bauern    in    Sachfen    und    Weftphalen    noch   bis  auf  die 
aeite  zeit  ihre  meß'er  (die  alten  fahs)  mitbrachten  und 
in  die  erde  fleckten.    Nihil  neque  publicae,    neque  pri- 
valM  rei,    niß  armati  agunt.    fed  arma   fumere,  non 
aalt  cuiquam  moris,    quam   civitas  fufTecturum  probave- 
ttL    Tum    in    ipfo    concilio  vel   principum    aliquis ,  vel 
pitfer,  vel  propinquus  fcuto  framea{\Me  juvenem  ornanl. 
Taci  Germ.   13.     Das  ift,    was  fpäter  fwertleite  hieß. 
Mier   auch   die  fchildbürtigkeit  keineswegs    auf  den 
adal    befcbränkt    werden    darf,   jeder   freie  ift  zu  dem 
rrhflde  geboren  (Oberlin  1403]  und  noch  nach   der  jün- 
Ten  ausbildung  der  rangftufen  hebt  er  den  fiehenten 
^erfchild  (vorhin  f.  281]  ;    dat  echte  kint  unde  vri  be- 
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liaU  Bnes  ?aters  MUt  Sto,  3,  72;  m  des  ümTchöpfen  ' 
wardfls  eckte,  rechte,  fchiubürtige  genomneii  (IfaU- 
•as  1620);  nae  de«  dat  da  biß  em  gebor  a.  eigeowB  i 
and  ik  fi  eia  ßshOdbiirdüh  man.  Nielerl  2,  134  (a.  14«L) 
Hört  einer  aof  biedermaon  au  fein,  fo  darf  ar  keim 
degen   mehr,    höchüens  ein  zerbrochnes  meflec  tragea: 
foU  für  keinen   bidermann    iitehr   gelten^    keinen  degen, 
fondern   nur    ein  abgebrochen    meffer    tragen,    urpfede  ■ 
von  Sax  bei  J.  v.  Arx  S.  Gallen  2,  169.     Sirafiirlheilc  ' 
fprechen    fchwert  und  meßer    ab,    z.  b.  die  von  1342, 
1353  in  Gemeiners  reaensb.  ehr.  2,  31.  75.    Um  die  niille 
des  16.  jh.  war  das  u  aflcfitragen   unter  den  bauern  (bloß 
den  freien?)  faft  alliretneiti .    wie  ich  z.  b.  aus  heffifchefi  , 
rügegerichtsverhandlungen  iLlie,    in  welchen  auf  allen  fd- 
ten    vorkommt,    daß    einer    die    wehr   (degen,  plötzer, 
karte)  gerückt,   d.  b.  von  leder  gesogen   a.  aacii  des 
andern  gebaaea  habe. 

4.  bi  ftiteiler  zeit  halte  jeder  freie  maaa  die  machte  für 
ihm  angetkanen  fchaden  an  bib,  ehre  and  gut  fiel 
felbft  and  mit  hfUCB  der  feinigen*)  aa  rftchen,  wenn 
er  nichl  die  im  gefela  verordaete  eompofitioa  aehmeB  \ 
woDte«    Das  beißt ,  er  konnte  ungefirafl  lekiam  feinde  | 
den    krieg   macbea    and   fiok   genoglhunng   erswingen,  j 
der  kein  maß  vorgefch rieben  war.    Scheute  er  aber  die-  | 
fen  weg  und  wählte  den   ffefetzlichen   fchadenserfatz,  fo 
fiel  die  fehde  fort.      /n/ila  poff   conipüfiliunem  acceptaiu 
putipoualur.    lex  KuUi.  74  (Georg.  959) ;    fi   homicida  noa 
fugeril,    nihil  fulval,    fed   tantum  inimicitias  prof'itjquo- 
rum    hominis    occili    patialur,    dorui:    quomodo  potueril, 
eorum  aiiiicilmin  adipilciüur,    lex  Frif.  2,  2.    das  hieß  ahd 
vt^hida  [itTan,  n^^f.  f^hde  heran,    vgl.  diu  ohi^n  f.  34.  hu- 
gefuhrlen   formein.     Die  natur    diefes    deutlcheu  Jehde- 
rechts  hat  Rogge   (über  das    gericbtswefen    der  Genna' 
nen)  am  eioieuditendileo  dargeUian.     Der  edelmanil  und 
der  klinig   in  ikren  kriegen    und  lekdea   tkatea  nichts 
anders,    als  waa  der  frde    that;    die  beendignng  jedes 
folihen  handels  war  ein  friedenafoklnß.     ZaerE  erlofcfa 
das  fehdaraebl  der  freiea,  Iftagar  wftbrte  das  der  ed<^o 
and  der  geringen  Arfteo.    Im  Norden  ariuall  m  ficb 
antar  freiaa  am  l^iftteften;   gafelalieh  waren  hier  die 
eompofiüoaen  weit  nnbelUmmier  aad  waa  gegeben  war* 


*)  <his  ahn.  lid  beJ^  iitci  auxilium  unJ  famitia;  ttD  la|iilrei 
manu  ift ;    ein  JehUi  ßi^  md<fe^    arm.  iUior.  ^ 
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4m  foUte,  wurde  hiafig  vor  dem  gericfat  mehr  bertthen, 
als  vor^^efch rieben  oder  die  parteien  begnügten  ßdi,  ihn 
bloß  anzuzeigen,  worüber  fie  fich  vertragen  hatten. 
5.  auf  das  leben  jedes  freien  war  ein  wergeld  als  corn- 
pofifion  irefetzt ,  das  die  verwnndien  des  gelödtelen  von 
dem  thakr  forderlen,  wenn  lie  nicht  vorzogen,  gpcren 
ihn  fehde  zu  erheben.  Fiir  den  knecht  galt  kein  wer- 
geld, die  verwandten  des  getödteten  hatten  nichts  zu 
verlangen,  der  Herr  ließ  fich  feinen  Werth,  wie  de« 
einer  andern  fache,  crfelzen.  Für  den  edeln  gall  aber 
höheres  wergeld,  als  den  freien,  was  Rogge  p.  14  tref- 
fend aus  dem  (tärkeren  fehderechte  des  adels  erklirrt. 
Es  war  eine  erhöhung,  die  von  gleicher  baOs  ausgieng; 
Bodi  der  8Q».  3,  45  fsgl  in  diefem  Anne:  vorften,  vrie 
iMrreOy  Icepeabare  Ittdei  die  ßn  gelih  in  bole  a.  iä 
weregelde,  doch  erei  man  die  forAen  linde  die  vrfen 
herren  (Dobiles)  mit  ^olde  to  geveoe  etc.  Ton  diefen 
erliöiiiuigeii  ift  rehen  f.  272  (T.  gehandeK|  die  anftlze  des 
wergeides  der  freien  felbft,  neell  Yerfehiedenhell  der 
völkerfchafl ,  find  ein  fefar  wichtiger  puncl.  Bei  den 
Frtnken  (Saliern  und  Ripuariern)  galten  200  foUdi,  audi 
bei  den  von  ihnen  abhängigen  Thüringern  und  den 
Merciern  in  England  200.  Afamannen  und  ßaiern  zahl- 
ten nur  160,  ja  Burgunder  mir  150;  ein  frftnkifcher  in- 
gpnnus  riaiifl  einem  alamannili  In  n  oder  burgiind.  rrtodius 
gii'icfi  iiful  um  40,  50  fol.  hoher  als  ein  alnni.  Ijuruund. 
iriua'nuus;  dicfe  geringeren  üiiJrhla^c  fchemoii  mir  i>(>n 
höherem  alter  und  die  (teigerung  erft  durch  den  wach- 
fendeo  reichthum  der  Franken  verurfacht;  eine  Ipnr, 
die  ich  im  einffang^  des  zweiten  buchs  angeben  werde, 
verrulh,  und  das  für  den  lihcrius  beftimnile  halbe  wer- 
geld von  80  fol.  beAiltigt,  daß  auch  bei  den  Tbüringern 
frtther  160  Aalt  200  Fol  gegolten  haben.  Die  Burgun- 
der liitteo  wabrIcheinKch  gelleigert,  wftre  nicbt  ihr 
werfeld  dnreh  die  todesftrafe  flberhanpl  in  abgang  ge- 
ndben^  ea  galt  ninr  nook  in  halbe«  falz  (iBr  nnvorat»« 
llahen  todfohlafl^,  wie  das  weftgolbifehe  blo0  fttr  toditin; 
dveb  tbiere;  aber  die  weßgoth.  300  fol.  könnten  ver- 
doppelnng  des  alten  fatzes  von  150  Xeini  der  dann  genao 
zu  dem  bnrgundiiSchen  Itimmen  würde.  AufTuIli  nd  iA  das 
f&chfifche  wergeld  von  240,  neben  dem  friefifchen  von 
53 V3.  Der  werth  u.  die  berechnung  des  folidus  mag 
verfcbieden  gewefen  fein*);  richtiger  ift  es,  den  niedri- 

*)  Wiaraa  lum  fai.  gefetft  p.  393.  294. 
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yen  anfatz  aus  der  geldarmuth  der  Friefen  und  Ihrer 
größeren  anhän^lu  iikcit  cui  das  alleiihum  zu  verfWhen; 
fie  halten  auch  liii  i  <lie  mitte  zwifclieii  Sachfen ,  Fran- 
ken und  duii  iSoi  lilaiidern ,  deren  C  filfrs  nur  etwa  zehn 
j.aX.6^z.  heutiire  thaler  beiragen  und  noch  unter  dem  frief.  wer- 
geld  liehen.  Das  ripuaniclh!  ov^rl/.  flelll  fogar  eäfle  aus 
Friesland,  Burgund  und  Saclilen  denen  aus  Üi<iern  und 
Alamannien  gleich,  indem  es  allen  ein  wer<jeltl  von  160 
fol.  verleiht  (unten  cap.  4.)  Nicht  urfprüngiich ,  aber 
fchon  frühe  wurden  auch  in  einzelnen  gefetsen  hörige 
oder  Uten  des  wergeldes  iahig.  Nach  dem  wergeld  and 
der  compefition  überhaupt  richlelen  ßch ,  wie  Rogge 
p.  156  ff«  ausgemittelt  hat,  die  verhältniffiB  der  eidmMr 
fer  vor  gericht.  Uiervoa  8ad  noch  in  den  fpälerea 
weielhfiniem  deutUohe  fpuren,  z«  b.  ia  deai  Sch weiser 
veftmreeht:  iteni|  dar  Iwee  waren«  de  fk  heddea  aa 
gencbte  u.  ipieflien  lo  der  uafohuid,  fo  mag  ein  vrie- 
man  daraf  gan  awl  liner  vorder  band  und  ein  eigea 
felleilwelene.  Der  freie  war  glaubwürdiger  und  ilcblele 
in  diefem  fall  durch  feinen  bloßen  fchwur  aus,  was  der 
eigenniann  durch  eilf  mitfchwöreniiu. 

6.  der  Freie  ift  des  echten  eigc/i l /uirns  laln^'",  vieJtM"  der 
knecht  noch  der  hörige:  es  heüH  darum  terra  falica  bei 
den  Franken,  arimannia  bei  den  Langobarden  (Saviiin\ 
1,  172.  173.),    folciand  bei  den  Sachfen  (Eichhorn 

privatr«  p«  140.)  Von  diefem  eigenthum  hingt  daaa 
weiter  die  iheilnahme  an  gericht  und  volk9i*er famm- 
lung  ab,  welche  dem  anireien  gleichfalls  verfagl  iit. 
Jeder  freie  landeigenlhünier  imt  feinen  ibeil  an  der  öi^ 
fealUobeD  gewalt  aiid  ift  in  allem  recht*)  belMiigt.  Das 
minimnm  feiner  begtttening  wurde  auf  vencbiedene  wetfe 
beMmmty  a.  b«  naeb  dem  dr^ibeinigen  fluhl^  den  er 
aof  grund  und  boden  felaeo  konnle  (oben  f.  Si)^  oder 
nach  dea  drüihaib  oder  ßeben  fcfushen,  vor  Heb  md 
hinter  fich  (f.  213);  oder  nach  dem  maß  einer  hübe: 
auch  welcher  lehenherre  under  einer  habe  bette,  der 
dorfle   nit   komen    zu   ungebodein   diiige.     Keuch  er  w. 


•)  er  bat  tla*  landreckt  (agf.  ianitirihl.  Cätlm.  42.  14  70.  13. 
Cooybeare  p.  243.)  Haitau«  11T4.  1175;  er  iA  wahrer  LtiMdja^ 
(agf.  landlcta.)  Hallaii$  1178.   vgl.  die  lormelii  oben  t  10.  40.  4S« 

^)  wenn  aoeb  tto  oder  ander  forhanden,  der  (o  viel  meier- 
dingsgut  nur  haUe ,  alt  er  mü  wkmm  ßM  l»efdireitea  kann  ,  der- 
fclbe  ift  fcbuldig  dem  meierdtnge  ay  folgen,  fiildedb.  meierd, 
ftau   §.  19. 
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lierler  nehme  ieh  eine  Cdion  f.  271  gebrenchte  Helle 
lmm$,  die  swer  von  Seytben  redet ,  wahrfcliein- 
M  m  Gemanen  gilt ;  naebdem  er  der  einiheilung  in 
billnfeade  mid  demolifcbe  (edle  und  freie)  gedacbt  bat,^  V  " 

ikt  er  fort!  e/o/  (die  dt^ftotixot)  dai  nag  amoig  ol 
oifafio<^c^  xaXov/Li6vnt'  lovio  (Jf  iatt ,  dvo  fiowv 
intnott^v  ilvai  xul  cc/tuii;^  fifäc-  Die  freien  hießen 
acht  fußlige,  weil  fie  acht  iui)  gi  undcigonthum  befaHen, 
woraul  lie  zwei  rinder  und  einen  wagen  (pUug)  hielten ; 
fchweriich  von  den  acht  beinen  der  beiden  rinder,  doch 
Wd/c  auch  diefes  möglich.*] 

7.  oBler  ficb  fkanden  die  freien»  außer  dem  familienbandi 
ii  «aar  feilen  gemeindeverbindnngi  in  gefammtburg^  f^^Hl- 
fchajt  Qod  rechtagenoßhnfchaji*  Nor  in  der  gemeinde 
weder  freie  recbt  und  frieden ,  zn  welcher  er  ab  ge* 
loAe  gehörte.^  Sein  nacbbar  war  feines  gleichen  und 
äochbar  wird  oft  für  freier  gebraucht.  Die  grenze  die- 
fer  gemeinde  muß  man  fich  bald  ausgedehnter^  bald 
«iger  denken,  nachdem  fie  das  volk,  oder  den  gau  oder 
die  bloße  mark  begreifi.  Mit  dein  namen  der  gemeinde 
w^ird  der  freie  bezeichnet  ,  wenn  daher  von  francus, 
Mcus,  ripuarius  die  rede  lil ,  der  freie  mann  diefer  ge- 
bend gemeint,  m^\.  lex  fal.  43,  3.  44,  I.  Die  englte  ge- 
yifdiafl  fler  Ireiun  zeigt  fich  in  A  iiycl  fach  Ten ,  wo  je 
t^hn  manner  unter  dem  vorftande  eines  haupks  zufam- 
uien^ehürten  (Savigny  1^  188.  189*  Phillips  §.  31.),  der 
einzelne  hieß  /reoman  ^  friman,  die  Vereinigung  /reo- 
^fg,  friborg,  der  vorßeher  freoborges  he^fod,  cnidor. 
freoborg  bedeutet  fidejuflionia  fecoritaa^  freibOrgfchafl  ; 
jfi^  verbürgte  den  andern. 

t.  liier  muß   noch  zweier  anfiern  benennungen  erwäh- 

oüniT  gefchehcn ,    der  langobardiichen  arinianni  und  frän-  y^;  /»rr«. 

l^iAhen    rachinbui  i^ii ,     deren    bes^rifT    liaupllachlich  erfl 

«iufc^  Savi<Tny  ins  licht    gefolzt   worden    ift;    feine  dai- 

fiotfaag  wurdie  ganz  befriedigen,  wenn  dabei  ven  hch*- 


*  bei  dem  Burgimdio  ffHpes,  Mon.  Apoll.  Paris  1609. 
^  und  feptipedei  palitmoi.  id.  cann.  il«  aber  die  höhe 
4r  Icibes^rrtait  nemetDt. 

**]  Eicbborn  recbtsg.  §.  48.   Bogge  p.  35  ff.  p. 

***)  und  es  ift  debei  nicht  an  dea  fem.  borg  (civitas,  vill.i) 
w  drnken,     fondern   an    borg   (vaclimonium)    {»«ri.    Uor«^'e^,  rloher: 

bis  agerT}m  borge ,  io  propfia  fidefiftüiboe.  teg*  CnuU  üb;  beurg 
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liger  worlerklaruriL^  ausgegangen   wäre.      Arinurnfn  find 
die    freien  des   volks,    das  ift   unwiderU  l'IicIi  därgetitaa, 
aber  dar  erfte  theil  der  jsufanimenfeUung  kann  durchaus 
f/ m/I  ^  nicht  ehre  (alid.  6ra)  fein«     Die  laDgobardifche  mundail, 
vielmehr   (üe   durch   den  einftuß   ij^jtalienifchen  eal- 
(teilte  wirfl  das  anlautende  b  weg,   daher  allo  amaM  f. 
bafto  (oben  f.  4,),   Ariulfus,  Arigis  f.  Harmlfus,  Harigti; 
Aripertos  (PioL  Diac.  2,  10)   l  Harfpertus  (frink.  Cba- 
ribartus);    arilchild    (adaoatio)  f.  hariTcUld    in  diafai 
eigennaaien  und  wMern  ift  an  ganz  daa  ntaMie  v» 
in  arimannna,  nimlieh  hari,  heri  (daa  beutige  beer)  aad 
die  echte  form  harimannua^   hertmannos  erfobentt  andi 
in  allen  diplomen,    die  von  deutfchkundigen  gerchrt^ea 
find  (Sav.  p.  162.  164.)   hermjini  in  einem   dipl.  Friedrichs 
1.  von  1179  (Sav.  3,  655.)    Ein  Imnkc  des  fechften  jh. 
halte  ohne  zweifei  charnnanaus    gefetzt    (wie  chr^necnii 
f.  hrönecrüd).*)     Dazu    flimmt    die    langob.   g lulle:  ari- 
mannus ,    qui    fequitur    A  iilum    duniiiiicum,    welche  lieh 
olTeiibar  unler   heeiiiiniin   (iiiiles)   denkt  und  das   hat  auch 
ariinannus  in  vielen   täUen    bedeutet,    z.  b.  in    der  ftelk 
bei  Georgifch  1 254 :    G  igilur  comes  loci  ad  defenhonem 
loci  patriae  fuos  artmannos  hoAiltter  praeparare  monue- 
rit;  es  find  die  freien,  die  in  kriegaoolh  snr  vertbeidir 
gung   des  laodes   aufgerufen    werden.     In  fihnmtlichen 
denlfchen  mundarten  drückt  es  dasfelbe  ans:   abd*  berir 
man  milea.   ker.  68.  bariman  Diut.  1^  182;  agt  liereman 
mllea;  altn.  hennadr**);   vgl.  berldegan  gl*  doc.  218^. 
Aber  dea  war  weder  die  alleinige  noch  die  nrfpröng- 
liebe  bedeutung.    Harj,  beri>  daa  gotb.  faaijia  Tagt  ans: 
menge  von  lenten,  agmen,  multlludO;  gana  was  unfer  vÄ, 
vgl.  folcbe,  berie,  agmine.    gl.  emm.  407;    0.  III.  6,  17. 
IV.  16,  34.  fetzt  heri,    gleichbedeutig  mit  worolt - menigl, 
für  das  dem  heilaiid  nachfolgende  volk,    weiber   und  man- 
ner;  wibe  her  Parc.  6131 ;  ja  wir  fagen  noch  heule:  ein  beer 
von  beülern,  Ihieren.     Den  Angelfachfen  gehurien   36  zu 
^inem__beer,    aber  die  bauifciic  lierireüa  betrug  42  icbddi* 
(ubrii  f.  219.1    In  herberge,    diverforium ,    haf   iTch  du 
echlt'  liiiM  (M  liiillcn :    das  hnns .    wo  (ich  die  leule  berger». 
ebgicicb  aucb  Icbon  vor  aUers  beriperga  loviei  als  caftra, 


Lei  M  arculf  1 ,  la  ifl  erMMMfai  coBjedor  d«r  benoagobcr, 

fgi.  Bignon  p.  276  Itt. 

•*)  herni.i.lr  wird  grio  niil  rtkr  madr  verbunden,  «.  h.  rikr 
madr  ok  bermaiir,  riktr  lucoa  ok  brrmeon.  )tfigl<  cap.  22  23.  54.' 
«ad  i«bl  auf  dit  bmftltrü^kdt.  ' 
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kriegsia^er  bedestfii.     Da   niin  der  krieg   die  größlen 
Mm  TtmiMlIe,  war  m  ttstoriieh,   daß  diefer  Debenfinii 
IM  liari  daa  Oberfawioht  erlangte;  wttrend  omgekehrt 
wkr  ?ofc|  daa  frttiier  auch  rchlachl  imd  kriegahattfen 
rnAM»^  du  lieftMideraD  Ann  aufgebend ,   den  allge- 
mmm  bebauplete.    loh  nehme  folgKch  an,  die  eigenl- 
fche  bedeutunir  von    hariman ,    arimannus    fei    gewefen : 
teffio  popularis,    plebejus,    d.  h.  freier*),    der   aus  dem 
uhmchhen  ßande  ift,    ein  volkmann^    wie  das  agf.  folc- 
(ind   der    anmannia    zu    enlfprechen    fcheint.  Hiermit 
»ifil  völlig  veritaniilich ,    daß  auch  arimafi/uie  vorkoin- 
««(Sa?.  162.  176.),    fo  gut  wie  bei  0.  wib   inü  gom- 
wn  im  beere  folgen:    und  Savienys   zufatz  (3,  655.  656) 
^nderl^^t ,    indem  oiTciibar  der   ;iUe   benrifT'  von  iiari  und 
briman  der  einfache  und  natürliche  icheint.     Auch  der 
hcerbann  .(heribannum)  braucht  nicht  grade  das  aufgebet 
<^er  krieger  xu  fein,   fondern  kann  fehr  wohl  das  der 
freien  fiberbnüpt    bezeidmen   (Sar.  1,  191«)   fo   wie  im 
tedea  alls  herjar  ping  die  verfammlung  daa  ganaen 
bm,  d.  b.  des  volka  bedeutete ,  ohne  daß  mau  lieh 
tonter  lauter   krieger  su  denken  hfitte.   —   Bei  den 
fthiabwrgiU^  die  nur  im  faL  und  rip.  gefets  oder  in  f  7;^/. 
taakiliDhen  Urkunden  erwihat  werden^  fcheint  der  au- 
hnaeufiBlinng  eriler  theil  uubedenkiksh ;  er  gehört  we-> 
dar  ca  racha   (caufa)   noch  dem  gotb.  reika  (princeps). 
b  ilt  lediglich  das  goth.  ragin,    ahd.  rakin.    agf.  regen, 
in  fehr  vielen  compofitis  verftarkend   vorlrilt  (gramm. 
2,  473  ;    zwar  follle  eigentlich  rasrin  ftehen,  wie  auch  in 
der  iiiai   vüriaiilen  ragin,  ra^ari  hiiberi   Diut.  1,  330.  332.)  *  »  i 

laßt  lieh  das  frimkifclic  ch  hier  uiit  der  annähme 
rechlfertigeii .  daß  das  u^'^H'  II  Tiir  h  genommen  werden  .y  .  ..  , 
i'uße.**]  Haclun  aifo  erhöht  bloß  den  begriff  des  haupt- *  /  t  -4 
^orts,  nämlich  burgius,  aber  welcher  ift  diefer?  ich 
E^<^he  Dur  zwei  wege  offen;  entw.  liegt  darin  bürg,  op- 
pidiiiB,  vüla  und  raebiaburgiua  wflre  oppidanus,  civis 
•piBo  jore,  oder  bürg  vadimoninm,  in  weichem  falle 
rvhiabuigius  dem  agf.  freoman  entTprecheu  würde, 
«wm  auch  Sav.  185.  190  erinnert.  Beide  erklflrun- 
<ta  fchicluHi  iich  Rlr  den  homo  liberi  ich  vermag  aar 


')  is   dfier  ttrk.  von  iMU  bei  Liniti   (Sav.  2,  XV(II)  andtl' 
^  irimtnfii  f«u  cdelingi ;    das  feu  ift  nicbl  disjunctiv  Ibpdm 
^^HMiv«   wie  das  aui  lex  Tal.  att  i  (ingcouus  aut  lidus). 

**)  wie  nndcnv'iru»  «gl.  cfaani»  cm  U  hma^  ba»  aaiii»  ga« 
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bokrfifli^ng  der  einen  oder  der  antlern  weder  das  ein- 
tiu  liii  hiifizius  f.  üppuJaaus  nacliznwoifcn ,  noch  ein  ra- 
clüiiburg  lidejuilio,  dem  agf.  frroliurg  parnllel:  da«;  fmi- 
plex  burgius,  fidejuITor  iPt  nach  dem  ahd.  purigo  nicht 
zu  bezweifeln.  Allein  es  erheben  fich  noch  fchwirri^- 
keitcn  aus  der  fache  felbfl*  Rogge  nttmlich  p.  59-b5 
verfucbty  das  agf.  freoborg  nicht  out  der  fränkikbei 
volksgemeinde,  fondern  mil  Hrrn  engeren  filifchen  coe-» 
tttbemiam  n  vergleichen.  Hat  feine  anficht,  wie  es 
mir  fcheintr,  gnind^  b  laßt  ilch  der  Mok,  recUnber-» 
gius,  da  er  kein  oontnbemaUe  ill,  nicht  treffend  nebee 
den  freoman  ftellen»  Er  lA  allgemeiner  ab  diefer;  tob 
der  andern  feite  fcbeint  er  weniger  aUgemeln  als  dar 
freie  überhaupt  oder  als  der  honuB  Aomo*),  als  der 
biedermann.^)  Andere  und  namentlich  Rogge  p.  72- 
75  haben  c^egen  Savitj"ii\s  vürUcllung  gcltciid  gemacht, 
da^*)  die  racliinburgen  in  befonderer  beziehung  auf  den 
gerichtlichen  urihoillpruch  vorkommen  und  in  belüiuin- 
ter  zald  ans  (b^r  jiiille  der  freien  von  dem  grafen  dazu 
entboten  wenifin.  Hiernach  find  zwar  al!e  racbitiburgeH 
auch  w('iii<iriens  freie,  nicht  aber  alb'  Ireien  zugleich 
rachinburgen,  und  diefes  fcbeint  mit  der  erhobung  des 
titels   (angefebnei  Aum  urtheit  auserlefeae  üreie)  in  bei^ 

^  dl«  hmd  hommei  kommai  f«hr  vid  Uii6|ier  vor,   «!•  ik 
racbiobnrgcn^SaT.        iSI.   i8t.)   dt«  8«iMnterin   nennt  de« 
I beiiand    guotmnn;    dbe   ntlMDDe    mil    dben    godeA..JKdS!>*  hre- 

'  "    *  '  mer   ftat.  p.  144  ;    gudr  man  heißen  im  15.  16.   jh.    auch  ethl- 

.       leute  ,     tbc    keine    ritter    wnrcn  ,     vpl.    Nroronis    eA.     D  ihfnruui 

■f'f*^  *    l,  49<)-498     Es    fcheint    benennung    ehi  on^v er  i [u  i     niätuier  unter 

edcin  uiiii  IrtMcn ,  ungefähr  das  griech.  nukoi;  »tü  (lyairl^.    Da  jeder 
)  edele  tugleich  auch  freier  ift,    gebührt  tbm  antbeil  m  volkavtr* 

^Z/Su^         ./»■nmluiig  und  geridit,   nodi  fpllcn  weuduimw  a«i|Bii  cdtl« 

ter  den  fcböffen  und  felbft  die  beftaromtere  nicbiobufglcbak 
Icbließt  den  adel  fchwerlicb  aus 

Hi'illmann  fftadlewcfen  2,  212-214)  hat  aus  einer  unzu- 
läHtpfn  /CT  lf'^ijn{^  HirTps  wort^  ni  lHd-erl)rnann  ff^f^ar  gefotg^ert. 
tlali  erbm.nm  in  Üeuticbland  liMiche  benennung  des  fre'ien  gc- 
wel'en  wäre,  biiierbe  iTl  ein  unjuriiuicher  ausdruck,  der  ganiL  dtb 
gemein  fromm ,  oQtslich ,  tüchtig  beseichnel.  Ben.  zu  Iw.  p.  336. 
Die  niederdtttUcbe  fpilm  eninellung  in  berveman ,  bdvr^npO 
beweift  tticbt  dsf  geriogrie  für  jene  eofichl,  ATTiT  einer'  mesgc 
von  Wörtern  dai  d  ausgeftoßen  wicd «  a.  h.  var,  mor,  bee,  neer 
f.  tader,  moder,  bede ,  ncder,  «umal  in  allen  dialecten,  die  ßch 
dem  niederlandilclien  nMbern.  LV*brigens  ift  Jie  gar  nicht  feher. 
(Käbcrlins  anaIeci.T  mptl.  -^esi  p.  35(K  bvrven  mannen,  351.  byr- 
ver  ludej.  Elten  io  niisiungea  ÜihI  Hiillmanns  ausicgungen  des 
arimeoii  iiad  rcginburg  (f.  203  384)  durch  ebrmann  und 
bttrger. 
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M  mkliag.    Sie  gleidien  den  fehdftaiperlireien  tfHf 
Imr  Mit 

9.  alle  freien  wurden  zur  Iheilnalime  an  uncntlichcn  an- 
fpfeeenheilen  atifgebolen  ^    wozu   liaupUHclilich  volksver- 
hmh\m^ ,    gericlit ,     vei  lolgun^    von     inilTethälern  und 
kriegszug  gehorlen.      Das   aufgebot  gefchah   entw.  durch 
ilon  ruf  (gefchrei,  heerhorn,  glockcngüiäutej    oder  durch 
ein  fymboi   (fpeer,    pfeil,   hammer,    hut^    fahne,  feuer, 
vielleicht  auch  durch  ein  fchwert,   f.  eine  der  folgenden 
loteo).    Eft  hieü  in  der  ftlteften  zeit  der  heerhann  (h»- 
iftmiram,    aribannum),     welchen    ausdruck    man  nach 
dem  vorhin  erörterten  nicht  auf  den  feldzug  gegen  den 
befchrtnken  wird,   vgl«  SaT.      191.  192.  Doch 
tteinea  auch  die  benennnngen:  reifem  folge ^  landjolge^ 
gemdne  nachfolge  Yon  hohem  alter j  wiewohl  de  we- 
liger  auf  den  beAich  der  nahen  gerichtaftfltle  als  auf 
»dlere  «itfemang  von  bans  und  hof  bezfigiich  And; 
wt^ruj  ^    uf  äffen  gefchrei   kann  wiederum  allgemeiner 
fcaomiBen    werden,    da    jeder    freie   öffentlich  bewafnel 
erfchien.   Ich  verweife  auf   die   von  Hallaus  llb2.  1543 
und  2016  geianimellen  ftellen ,    denen  ich  hier  noch  ei- 
nige beifüge:    ut    omnig  Uber  honio,    qui  qualuor  inan- 
fos  .  .  ,  habet;    ipfe  fe  praepare!  et  ipl'e  in  hoflem  per- 
nl  capit  I.  a.  812    (Georii.  759);    quidam  efTracto  fta- 
tiuiü  equos  noftros  fnrafi   ffjnt  et  quosdnm   gladio  inter- 
'ecerunt;    facto  clamore  ad  arma  *) ,    ut  mos  terrae  elt, 
convenerunt    miiiifteriales    ecdeßae   plures  numero.  epiA. 
VibaUiy  b.  Martene  t.  II;   perfecutionea  boftium  gencra- 
les,  qnae  volge  nominantur.     Schatcn  ann.    paderb.  2, 
237;  id  quod  dieilnr  landvolge.   Kuchenb.  9,  153;  item 
WS  lache,   das  min  herre  von  Mainse  oder  min  herre 
voi  Mde  den  von  Aula  geboten  zu  folgen  nnd  fehen 

die  /warxen  tappen^ j  fo  folden  le  Jolgen  ond  >^ 
nden  nml.  Obemaolaer  w. ;  er  habe  von  den  alten  ge- 
Mrty  daß  so  zelten  der  henncdycrgifchen  fehde  ...  die 
^en  Ton  Hanau  ihr  amtleute  und  nnlerthancn  alle 
m  nachfolge  aufgemahnl.  zeugenausfagc  von  1555,  in 
'Jer  tied.  von  Joßgrund;  und  ob  es  wäre,  da  ein  land- 
'Ujf  einer  gewnlt  oder  heerfahrt  in  das  land  kaiiH;,  foll 
eetaeai  gn.  b.  oder  den  ihren  Jolgen  alles  das  flab  u. 


')  au«  armes!  all  arme!  woher  allarm  und  uafer  Ih'rm. 

**)  wulir  frhfinlich  wni<If>  hml  oder  miet§9  aii%cfl«ckt  oder 
— ifctr|elr»ßcn,  fgl.  oben  I,  i&l. 


Digitized 


296  ßand.    freie»  auJgeboL 

ftangen  gelragen  mag.  Effelder  w.*')  Eine  hauplbefiin- 
nittRg  dabei  war,  diU^  die  folge  nicM  über  gewiffe  zeit 
und  grmm0  hinaus  geleiftet  zu  werden  brauchte.  Die 
Friefen  sogen  nicht  weiter^  alt  ihr  land  reiohte  and  mSk 
der  ebba  aaa,  mil  der  flui  zurück,  weil  ihre  a«wafc»- 
boil  in  dem  aigaaa  landa  fahr  dringliah  lain  kennta:  dü 
is  riaeht,  dal  di  frta  Frefa  on  ate  herferd  tbar  fcri 
Cara,  dan  mitiä  Ma  ill,  aada  miiid  fi^ed  op^  thmch 
d4  nM|  dat  bi  diae  owara  bawar»  Gehfl  alle  dagaalft 
jenft  din  falta  ft  endo  16  jenft  dln  wüda  wttog  mit  ftf 
w^pen,  mit  fpada  ende  mit  furka,  mit  fchield  ende  mit 
Ivvitd  ende  mit  etköris  ord.  Fw.  19.  10;  datfe  neu  her- 
ferd fordtjra  folgia  woiden,  daii  4ftcr  lodä  Wifere  ende 
Weiler  tödd  F16,  ät  mittk  ebbe  ende  op  mittd  fioed, 
om  dalfe  dinc  owira  wariet,  deis  ende  iiaclilis,  tö  jenfi 
din  norilkütiink  endo  16  jenft  din  wüda  vviling,  mittfl 
6f  wt'[)(  I),  mit  fwird  ende  fchield,  mi(  Ipndn  endt»  ftirka, 
ende   mit    etkßris    ord.   Fw.  llü-llB;  Freia  ttiore 

nen  herferd  fora  farai  dan  After  t6dd  Welere  ende  we- 
Her  tödä  ¥1^1  Iddwirib  nAt  foni|  hia  on  ionde  (des 
abends]  wir  mögen  coma  on  den  owira,  om  datfe  biiira 
land  bihalde  tö  jenf!  weter  ende  t6  janft  den  beidaai 
bdra.  Fw.  136;  vgl.  Af.  p.  17.  Belege  aoa  waiathOneni: 
wann  ain  gafchrai  in  dar  caol  uf  dam  laadberg  gehörig 
wordan  wara^  daß  la  dann  mit  ainam  borggrafaa  ti 
Slaricenburg  odar  dan  fainigen  nachgezogt  halten,  dodi 
aUö,  das  das  caatvoik  ail  waitar  odar  famer  gezogea 
were,  den  das  fia  deßelben  iags^  wo  ia  ansgezogea 
weren,  in  ihre  httufer  u.  heimath  wieder  kommen 
mochten  üluigcfehrlich.  Dahls  Lorfch.  p.  80;  item,  were 
es  fach ,  das  man  das  heerhurn  bliefe  und  unfer  hern 
fehde  betten,  das  ere  einer  die  borijer  hieße  ime  zu 
folgen,  fö  foln  fie  ime  folgtn  ein  halb  tneil  tvegs,  aU 
ferre  das  du ilclbe  her  felber  zu  fuß  oder  uf  eim  efeh- 
pfprdgcf!  hl  den  borgern  fin  u.  hüben  fol  u.  wil  er 
wiior  lürcn,  fo  foll  er  fie  auf  wagen  u.  uf  fein  ko(!  ftt- 
ren  u.  fie  verforgen  nach  notturft  mit  allen  koften. 
Cronberger  protoc.  von  1459.  (deducL  v.  1746.  p.  16. 
79.];  item  fo  ift  lanlrrrhi^  da;  unlar  herre  oder  fiae 
ampllude  nit  rufen  enfoUen  mit  dem  fwert^)^  aa  aafi  \ 
dan  wißlich  not  des  lants  und  fal  dan  ieglic  man  vo^gen 
dem  /wert   bi   XXX  pbnnl  pflnüfch^   nil  farrer  daa 


flab  oder  Hangen  tragen.  Eccard  C.  bift.  med.  aev.  3,  1 
**}  wuide  ein  fchwert  fymboiifch  herumgefchickl  ? 
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fcinii  liBls  baniiiimi  dei  Biilnn»  tmd  MfoUeo  do 
ttü  krag«-  Ilgen,  ilia  äri  tage  u.  dri  naehi,  Mb« 
p.  aft»  34;  ob  mm  den  drti  dorfe«  feteta  aiino«. 
iMkaDy  M  Ae  nfargaada  r<dtaii  nebaii,  4er  antmaaa 

zöge  denn  vor,  folten  auch  nicht  ferrer  sfahen,  daoa 
daß  fie  M  fitnnenfekmn  wieder  heim  kämen,  KMih» 
biddhicher  w«;  die  von  Mauer  find  nicht  fobvldlf  aril 
einem  bemi  von  Greifenfee  weiter  zu  felde  zu  gekan, 
als  daß  fia  an  gleichem  tage  wieder  heim  kommen 
können,  wär  aber  d^s  er  fie  fürbas  haben  wil,  das  fol 
er  in  feinem  kofteii  tun ,  11.  fo  in  (f(»s  ketten  ?erdr(ißet, 
fol  fie  verdrieOen  zu  reifen.  Minct  w.;  dio  unterfaßen 
follen  auf  ihre  koft  in  die  vehrli^  narfift^fi^pn  bis  ms 
ende  der  graffchafl  und  da  drei  tage  liegen  uncl  dan 
wA  gnaden  des  (trafen  abziehen.  J.  J.  Reinhard  kl.  nusf. 
I,  51;  und  abe  die  ml  mit  dem  dage  konden  adir 
moichten  heim  gereichen  und  underweire  bliben  muften, 
under  welchem  heimberge  das  were,  ila  inogent  fie  le- 
ger ncmen  und  tailen  of  den  balken  und  nit  darundcn 
und  ocsmen  fo  geliaiplicliet  da«  niemanls  von  in  clage. 
Galgeiifabaidar  w.;  er  hake  von  feinen  ellem  gehört, 
daß  4ie  berrfeliall  Hanan  anf  der  Jo0  die  naehfolst 
gehabt,  doeh  weiter  nieht,  ala  daß  die  iawobner  £»' 
Itf  uriedmr  mu  haue  kommsn  mdgen.  seogenauaf.  Ton 
Im»  p.  34.  In  den  yolbakriegen  feben  wir  bia  anf  gn- 
/ere  zeit  den  gemeinen  mann  gern  an  feiner  grense^ 
«der  nachdem  er  einige  tage  flill  gelegen  hat,  umkebren 
und  beimzieben*  Bei  darfteliung  der  eigentilcben  ge» 
ricbtsTerfaßung  werden  fich  abnliebe  rttoUlebten  anf 
#e  heimkehr  bei  tage  ergeben,  was  den  zufammenhang 
zwifchea  JMerbanu  und  gerichtabann  noch  mebr  be- 
Aatigt. 

10.  der  freie  ifl  urfprünglich  vi(  Ir  r  laften ,  fronr  ii  imd 
dientte,  die  den  hörigen  mann  driK  kcn,  ledig  (frei  mann, 
frei  gut.  Eifenharl  p.  73.) ,  zu  kemer  zeit  aber  aller  bei- 
^{1^^^  AUli_£*'^^^7^^'^  überlioben  gewefen.  So  enlrichfeie 
er  dem  könicr  jHKrliche  gefchenke  (f.  246),  herbtigto 
und  bewirtete  ihn  oder  fein  gefolge  (vgl.  f.  258^  und 
ßcuerlc  /u  den  kollen  der  heer/uge,  [abgäbe  von  t-<^^agen 
u.  p/erden.)  Nach  der  älteAen  fitte  wurde  freiwillig 
dargeboten^  attmibtieb  bütweife  verlangt  (beta,  hetn» 
petitio,  rogalio),  endUcb  berrifcb  befoblen  (nothbitje, 
gewaitbiiie).  Daafelbe  gilt  von  dem  Terblltmire  ÜcT- 
Der  fftrflen  und  berrn  zu  ihren  freien  unlertbanen:  item 
dicunt  fcabini,  ii  dominum   de  Valkenborg  conlingeret 
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Innire  ripes,  fira  Imdero  flUim  fnain  nuptui,  fiTe  Mit- 
iBirt  tUinni  Aram  Iii  mittlem,  peUtionem  poteft  ficere 
«pid  Mtraa,  ad  lbb?eiilendn  et  In  Ulilnw  arllottHt.  w. 

▼an  Suefteren.  Aftdere  beifplele  bei  HaHana  156. 
1743.  Die  benennungen  heta^imAßiura^  (fobfidlanii  'ys: 
^Hdleeta),  tils^^ie  jnijdßlten,  beziehen  ficn  ftrenggc nominell 
Kloß  auf  die  abgäbe  der  freien  und  Tch einen  für  hörige 
oder  eigene  unpaflend^  eine  merkwürdige  flelle  6ndet 
fich  in  einer  urk.  Arnolfs  von  889,  welche  Olto  3.  im 
jähr  993  beftätigle  (Lan<T  rprr.  23.  47.  Ecrard  fr.  or. 
I,  392.  2,  712)  ond  worin  von  der  drcima  tributi  die 
rede  ift,  quae  de  parlilms  orienlalium  Francoitim  n<l  fi- 
fcum  dominicum  annuatim  perfolvi  folehat ,  quae  fecun- 
durn  iliorum  linirriam  fieora  vel  ujierjiuopha  vocantur. 
Was  ofterltuopha  (bei  Lang  ftuapha)  find,  weiß  ich 
nicht  genau,  wäre  (lauf,  pociilum  gemeint,  To  mttfte 
ftoupha  geleien  werden.  In  jedem  fall  ilt  es  eine  auf 
oftern  bei  der  merz  oder  iiiaiverfammlung  entrichtete 
abgäbe.  Auch  giwerf  (fymbola)  drückt  mehr  den  bei- 
trag  der  fr^n,  als  die  entrichtung  der  liörigen  ans;  den 
▼on  Haitana  712.  713  gegebnen  beil^ielen  'III  sosnlBgen: 
gtwvrf.  Möpflin  nr.  878  (a.  J313);  von  wanne  a* 
weide  ein  gewonlich  geu^erL  id.  nr.  8d0  (a.  1314);  ex«» 
aolionea  Tulgo  diclaa  gewerf,  id.  nr.  961  (a.  1335.)  Der 
adel  pflegle  Aeoer  und  belefrei  an  lein.  Einzelne  be- 
freinngen  erwarben  Iloh  andere:  a  praefMone  eur^ 
mum^^  qui  tempore  congregationis  exercituum  requiri 
folebant  .  .  .  liberare.  Gudenus  3.  58.  735  (a.  1309.)  Im 
iieerbann  diente  zwar  jeder  auf  eigne  kofteni  aber  es 
mitlte  za  gcmeinfamen  bedürfniflen  gefleuerl  werden, 
woraus  eine  Hebende  abgäbe  erwuchs,   die  felbft  den  na^ 


*)  weift  man  iro  Icurf.  gnaden  ein  lager  auf  ibrem  eigenlbitint 

wo  ein  könig  reifet  iihcr  berg  (?,  tnl.  Soml)orn<T  w  iiem ,  han 
(ie  aucb  ^ewifet  zu  recht,  wenn  die  edele  herlcbaft  xu  Hanaw 
oder  die  ireo  eioen  leger  woldtn  haben  in  dem  gericbte  lu  Jaffa, 
Co  Collen  fle  der  lebieken  wine  n,  breit.  Joßgmnder  ded.  nr.  it. 
C«.  1416) 

*•)  auch  fo  wart  gtlheilet,  rfaft  ein  prif  von  Werthcim  u  tVw 
berfcbafi  da«  recht  habe,  uf  dem  fronbot  i.u  Büifri^heim ,  wantt 
er  reifen  wolle  über  vier  wiBer  oder  filier  die  ^ier  wälde 
oder  in  eine«  könig«  t(->is,  fo  foTIen  ibme  die  obgen.  hemen  von 
demfelbcn  bof  zwei  pferd  fcliicken  ,  ein  knecbt  und  ein  ganzen 
*eagen  (kanxwagen).  Bülfrigh.  w.;  wo  ain  pfleger  alhie  ein  rais- 
•P«fleii  bedöril ,  lo  Tollen  die  cloftergiieter  in  auf  die  pruckben, 
n«il«n  mit  eller  ivgcboniog.  Köfcbinger  ebeftding. 
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■M  hmribannum ,  m  4er  Lowhwäoi  arimmmmm  Mite 
ißm.  h  I7d.     XVI);  jt  lo  bieB  der  ■d>e|rif  «Her  «eM- 

Zahlungen,  wriche  m  den  freien  der  attoK  aetioaal- 
•INigkeil  geMlel  mrden.  Eigentlicher  fchaUnng  und 
fltpielien  wer  in  dem  altertbuoi  kein  freier  Deutfchcr 
mterworfen;   nur  befieglen  Völkern  wurden  fie  auferlegl. 

Zwar  findet  fich  in  nord.  fage  die  nachricht  von  einer 
kopfßeuer ,  wrlrhe  Odin  in  unn/  Schweden  habe  Kahlen 
laßen :  um  alia  Svij)io(l  guldu  inrnn  Odni  fkaltpenning 
tyrir  ntf  fwert  *)  Yngl  rap.  8;  allein  Iheüs  ift  dies  völ- 
lig fageohaft,  theils  kann  das  einwandernde  Afenge- 
fchlecht  hier  wirklich  als  iieger  gegenüber  den  früheren 
bewohnern**)  betrachtet  werden.  Eine  Hilche  anfinge 
Hiochle  der  äberwundne  volksftamin  dem  obcriierrn, 
ohne  daß  dadurch  feiner  frciheit  im  einzelnen  zu  nahe 
getreten  wurde,  entrichten,  aut  diefe  weife  zahlten  die 
freieB  Friefen  den  iiipjiildj  deflen  f.  77.  meidung  ge- 
fcbehea  ift.  DergleiolieQ  «iei  war  auch  rorabergeben- 
dMr  natiir  und  konnte  wieder  abgwilat  werden  f). 
Den  frmen  dee  eignen  ftennie  wnrde  eber  keine  abgäbe, 
weder  anf  ihre  perfon  nock  enf  ikr  eigenlham  gelegt« 
lelbft  »ttspfliehtige  ,  Ton  Dentfchen  erworbene  gnmd- 
ßOcke  zahlten  nlebls  (Eichhorn  reehtsg«  f.  27.)  und  wo 
in  Franken,  ßiirgond,  Weftgothien  oder  in  der  Loni-> 
berdei  von  eenfna,  term  eenfualis  die  rede  ift,  find  ee 
die  flberwnndenen  Römer,  welche  ihn  entrichteten,  w4e 
fie  ihn  nach  der  römiichen  und  byzantinifchen  ver- 
fe0nng  vorher  fchon  entrichtet  hatten,  fi-)    Bs  gehört 


*>  mntn  fcbaUpftoning  fßt  JetU  nafe,  d.  i  fir  ped«  pcrlbni 
in  der  faga  «ofl  Olaf  Tiygff.  Cup.  M.  IWbt  auch:  yrttja  nldttfo 
fpir  nef  h»ert. 

mni^rn  (Hefe  nun  frhon  Schweden  ^exveten  fein  od«r  Go- 
then. Gelier  (Iduna  9,  2S2.  2U  und  Svea  rikes  büfder  1,  4I1-4S7) 
bat  Jelzlere«  tiemlicb  einleuchtend  gemacht. 

j^}  vom  oachfolger  in  der  regierung  beißt  es  VVallharius  v. 
ItYt  ilUco  Ibedar«  dilrolvit  cmßmqut  fubire  segavil.   wff»  «.  et« 

ff)  im  i.  iik  ttUle  fadat  fiimili«iiob«rlia«pt  dam  t9mt,  kaifar 
«iar  filberpfeoninge : 

del  cabaUiffrf  j^ran  del  comt.Tt  qup  crompel, 

qualre  deniers  dargen  lou  poboul  n'aieugel, 

cad  an  percept  qu*an  dal  rey  lk>fiorat  edbr 

•la  boMiaa  de  Bf  ngtta  ful  eap  de  cad  ollal. 
IwtBt  e«  in    fincm  gereimten  lehm    rlf  i,  heil.  Amandu»,    aus  dem 
W  oiier  12.  )h.  (rlTais  hlfloriqueii  lur  Ic  Rovergiie  ,    par  de  Gaupl. 
Linioge»  )      Urber    die  oHgoth.   6ttia  el  tcrna    in    iialian  C 

igny  ton  der  wBm»  tttoavaarf.  p.  S1. 
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nicht  hierher,  auseintnder  zu  fetzen ,  aut  welche  weife 
•liniftklidi  auch  das  freie  eigentbum  mit  abgaben  belegl 
wurde.  Zehnten  Mr  die  ^eiftliehkeit  Ich^nen  mir 
ältefteB  reallaFleD  gewefen  va  fein,  aus  welcheo  Seh  fehr 
frUiie  «d  £chon  miter  den  frinkifclimi  kdmgw  weitlicia 
lehotcB  aotwickelteii.  Mehr  Ten  den  seliDlen  feil  am 
Mlttße  des  folgenden  eap.  gefagt  werden,  bn  mittelil- 
ler  find  zehnten  «nch  poa  ßäifehem  land  ganz  ge- 
wtthnHcli:  deeima  qnae  prD?enll  de  lerm  faUca.  Günther 

I.  nr.  33  (a.  1000);  falica  dedma.  Gndemia  3.  1053  (t. 
1153);  deeima  falicae  vel  dominicalis  terrae.  Günther  J. 
nr.  76  (a.  1163);  de  omni  terra,  fivo  falica  fit,  five  non, 
decimam  percipere.  (iutlenus  3,  1094  (a.  1226).  Es  gab 
aber  auch  noch  Ipiiter  einzelne  fföter,  die  gleich  denen 
des  adels,  von  allen  abgaben  ledig  waren,*) 

II.  endlich  fand  ein  wefentiicber  unterfcbied  zwifchen 
freien  und  knechten  in  dem  peinlichen  recht  llatt.  Ge- 
wifle  ftrafen  und  ordale  konnten  gar  nicht  auf  freie^ 
fendem  nur  anf  unfreie  angewendet  werden. 

12.   den  orfprung  und  die  entfaltung  der  ftadlifchen  oder 

büiL^erlichen  freiheit  fchließe  ich  (wie  bei  dem  adel  die 

dcb  nlteiilandes]  hier  vun  meiner  betrachlung  aus. 


CAP.  IV.    DBR  KNECHT. 

Die  nnfreiheil  ift  doppelter  arl^  eine  härtere  nnd 
dere,  jene  kann  man  leibeigenfchafl  nennen,  diefe  hö- 
rigkeity  alfo  etwa  knechte  von  Uten  unterfeheiden.  Wej 
aber  die  deutfche  knechtfchafi  feiten  oder  nie  als  (trei^f 

durch  (gäng  ige  fclaveroi  erfcheint  und  bloß  eine  reihe 
vielfach  gefärbter  abhän^igkeitsverhaltnilTe  vorliegl,  de- 
ren namen  und  begriffe  in  eiiiunder  überfpielen;  fe 
würde  die  unterfuchung   unter  der  fchärfe  folcber  treo- 


*1  fifi  Vorwerk  im  Wafbiir  fal  ein  lediy  </u/  jin  und  ein  frikr* 
gut  iiii  und  alle^  daj  dazu  gehört,  f^efucbt  und  ungelucbt ,  von 
bete,  fon  notbetei  von  li»iiwiii€,  voo  fure,  von  flure  u.  alter 
Iciget  lafte  facbc.  Schultet  Coburg  mittelait.  p.  77  (a.  iteS.) 
Manche  tinspflicbtige  genoBtn  temporaire  hrfreiung  (frihelft) : 
da  ill  ein  mülte ,  die  hat  fribelfe  von  Tente  Michellag  ober  ein 
jar.  wenn  der  7]n^  angel,  fo  gihpl  ft  ^>in  fwin  von  ein  pfunt  gel- 
te». Cohiirger  uiliir.  p.  50;  Ii  geiben  (gehen)  IIII  fcbtll  u.  Hl 
p(unl,  wen  ir  in  helfe  urget.  ibid.  51  :  ü  geiben  ir  eins  uf  lenlc 
Walpurtag,    fo  get  ir  irlhelfe  tif  ein  theil.    ibid.  M. 
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MigM  leiden.  Ich  werde  zuerA  dUa  benennungen,  daM 
den  uffprung  und  das  ««ANHnm,  iwiüit  daa  w«to  dar 
luaohlCaiiaft  abhanriaJn. 

1.    unfere  Jalemilclien  gfefetze   und   urkiinden  gcbraurhen 
fervua  und  mancipiu/u^    Jaiiul  dttü  härtere  knechlsvti- 
Mbna  aQsmdrflekfiiL    oiancipium   wird   in   den  ältüHuii 
dMbn   ▼erdeulTohl  munahoupü   [graoua.  2,  il5.   vgLa  ^w/. 
mat  1,  260]  und  die  flaDflobaLQ^  lehrao,  da0  ea  wirk-  ' 
Kcfc  ia  der  4»radia  lebta. 

IhoQ  gib  er  Ana  a^oka 

M  «nih  aiiiadaa  ÜBalluip 

tbat  (lo  Itaba  bMbit 

M  anfih  maaahoubiL  0.  IL  6, 104. 
dia  Tkrta  seile  wiederhoU  deo  fino  dar  zwräea,  er  gab 
aia  fo  thanras  baupl  (fainan  geliebten  (6bn)  hin  fttr  «na 
geringe  knechte; 

thas  nrir  manahoubii 

zt  tblnfin  tm  gifuagit, 

thie  thionoft  th!n  hiar  ddtun.   0.  11.  76; 

ni  mnii  thar  manahoubit 

beüan  bareren  wihU   0.  V.  19,  93. 

da  kann  diener  dem  herrn  nichts  helfen.  Noch  mehr,  es 
hat  fich  als  cigenname  höriger  leute  bis  ins  16. jh.  erhallen: 
vor  dilTen  ineierdinne  (finkpalde  fic  Marcus  Maenhovet, 
(a.  1530)  Nohen  de  fuigul  jur.  p.  129.  Slrube  de  bonis 
nieierd.  p.  2H0.  ;  in  eineni  niederhcliilch.  dorff?  157R.  ein 
Chunzp  Mdfinsheupt.  Im  allfranz.  ronian  d'Ugier  redet 
Carl  den  i>anen  als  feinen  zinsptliciiUgen  an: 

Jers  de  la  tefle,  rendaii»  IUI  deniers ! 
diefes  fers  de  la  tefte  halte  ich  für  unfor  manahoubii, 
denn  das  erfte  wort  der  zufauimenfetzung  fcheint  ganz 
das  altn.  neutrum  man^  welches  für  üch  fchon  manei- 
finm  (dienendea  gefeböpf)  bedeatet»  manaboobU  folglich 
ift  knaehlahaupl,  d.  h.  knecht^  Der  iltefte  dentfohe  -\ 
nwdrnek  für  ferwa  witre  damnaoh  man^  wie  denn  außer 
dem  ahn.  nenlr.  man  8aa  mhd.  mafc  •  jfKt#}  einen  nn~ 
lervflrfigen  dienfimann,  .daa  altn.  fem.  man  eme  magd| 
Jnngfran,  haneiahnal  nnd  dna  nenlr.  mmtfch^  in  Ober» 


*)  baupt  gilt  häufig  von  «ick  (fgl.  untco  belUbaiipt)  ond 
Ar  fnanciplem  andtl  fleh  ie  iirkaiid«a  dei  milleiahen  v^fUßMa, 
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^MiUcbland  noch  heutzutng  einen  weAHohen  di0iitt«teii. 
Im  oftgothländ.  gefels  Habet  man  dem  herre  entgegee 
wie  Nib.  375.  3  v&d  jenes  roanahonliit  dem  bftriro;  we* 
gen  des  egf.  man  ¥gi«  Phillipe  not  340.  428.  äiann 
aber  ift  gleiek  dem  Icarl  und  viel  ausgedehnter  der  il* 
gemeine  name  flir  vir,  vir  forlis  geworden;  die  soCm-  ; 
menfetsnngen  edelmann,   adalnan  weifen ,  wie  adaifcrik, 
adaldegai),   anf  eine  geringere  bedentung   des  zweite» 
theils.    Gleichwohl  berechtigt  diefes  nicht,    den  urfprung 
des  deuUohen  volks ,    deHen  ahne  Mannus  genannt  wird, 
aus    einem    uitedleii^    unfreien    [tammc    zu    leiten;    ich  i 
glaube,    daß  mann  im  gegenfatz  zu   gotl,    als  der  er-  , 
fchaffne,    dem   höchften    weCen   dienstbare  menfch  (man-  \ 
lufco)    genommen  werden   muß.     In  (tiefen   beiden  m<\\- 
ten   Wörtern   lie^l  daher  fo  wenig  etwas  geriniiftliiii/iirts,  , 
als  in  huiiu)  innl   uvxfnwnog ,    vielmehr  der  begrill  edler 
und    natürlicher    ubhangigkeit    aller    irdifchen    gefchöpfe ; 
allein   auch  die  lal.  und  griecb.    ausdrücke  werden  von 
wellUcher    knechtfchaft ,     feLbft    verächtliefa,    gebraucht.  > 
Die    merkwürdige    analogie    zwifchen    manahotibit  und 
maneipiom  erregt  mir  zweifei,   ob  die  erfte  Qibe  dea  iat 
worla  von  manne  band  absnieiten  fei;  fie   könnte  von 
einem  verlornen  ^    dem  deutfehen  avadmek  identtfekea 
man  herrOhren,  nneraehtet  lieh  kein  manoepe,   mam^pl-  i 
lia  (wie  bfeeps,  tnoepe),   nur  ein  maneepa,   nrnndpii  i 
naehweifen  läßt  nnd  maneipnim   aUenÜnga  imn  eepUn 
(aMn.  handlekintt)  keiOan  dllrfla 

2.    durch    alle  deutfehen   mundarten  lauft  die  benennang  | 
fchalk ;    das  golli.  fha/ks  hezeit  hnet  dohkog,  alfo  knecht  , 
im  ftrengen  Ann,    vorlclneih  ri  von  den  milderen  j)ius  oh*-  i 
%fjS  und  andbahts  diukoyvi;;  rkalkinoii  lii  dfovXfveti^,  audbaht-  , 
Jan  dtaxov^aat*    Dagegen  erfcheint  dns  ainl  fmlr,  Tcalch  N. 
Blh.  80.)  agf.  fc.ealv  taft  w  iMii^^er  hart  als  dio ,  |>eov ;  e> 
wird  mit  vielen  andern   worlern ,    vorfchiedne   arten  der 
dienerfchnn  zu  bezeichnen ,    componiert ,    z.  b.  JenifcaU 
'«f,  ^te.    vufi  iß  nach  der  lex  alam.  79,  3.4.  lervus  fuper  duode- 
cim    vafibs   iufra    domum    (wörtlich:    der  iltelle  4ieaer) 
marifccücoa   fuper   duodecim    c^aUee.      Agf.  eompeila 
find   fre^fceakc   (aitf.   fridufkalk],    ambihtfcealc,  leti- 
terea  pleonafmns.     Noch  mhd.  find  bei  Hartaumn  (Gre> 
gor  1143)   f^chalc  und  eigenknecht  gleiofabedeulend  (vgl 
Mar.  38.  Tritt  6114.  6150)  nnd  VMged.  10^  heifil  es: 

IWelii^  man  ift  dea  gHolei  knebt 

der  hit  iemer  fchtdh—  reht 
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der  luul^  für  einen  wahren  fclaven  gehalten  werden. 
IndelTen  hat  auch  fchon  in  demfelben  gedieht  fchalk  den 
heutigen  finn  eines  lofen,  böfen,  fchlauen  menfchen: 

flüQe  ein  fchalk  in  zobels  balk, 

wajrer  iemer  dinne,  er  ift  doch  ein  fchalk.  19'' 

fw&  frhelhe  magezogen  ßnt 

dd  verderbent  edeliu  kint  20'.  (vgl.  Iw.  6238.  6561.) 
So  das  ahn.  Jhdlkr  nequam.  Der  fpälere  juriftifche 
rprachgebrauch  wendet  auch  fchalk,  fo  viel  ich  weiß, 
nie  auf  das  Verhältnis  der  hürigkeit  an. 

3.  ftius   (gen.  {)ivis)    treffe  ich  bei  Ulf.  nur  einmal  an 
und  für  olxi'trjg ,   piumagus  aber  für  naig  (Luc.  I,  54. 
Matth.  8,  6,  8)  wo  im  ahd.  bei  T.  kneht  gebraucht  wird; 
das  entfprecbende  ftii^i  überfetzt   bald  dovXt^,    bald  nni- 
dioMfj   und    gleicht    dem    nhd.  magd  (ancilla)  oder  dem 
mhd.  magedin   (Nib.  378,  4.)     Das  ahd.  diu^  deo  findet 
üch  nur  in  zufammenfetzungen  (gramm.  2,  532)*),  deflo 
bäflfiger  ift  diorna,  thiarna  für  ferva,  ancilla,  und  das 
abgeleitete  dion6n  (fervire)  dionuß  (fervitium    und  fer- 
VBS)  gramm.  2,  336.  368.  369;    dionuftman  und  dionön 
gelten    aber    ohne    anftoß    von  der  bloßen  abhängigkeit 
UM   freier    und    edler    minifterialen,    wie   das  heutige 
diener   und    dienen.     In  den  agf.  gefetzen  ifl  hingegen 
das  härtere  fervus,   fteot^ddm    fervitus   und  überall 
häufig,  das  altn.  pjr  fervus,  |)y  ancilla  feiten,    im  Rigs- 
oial  wird  aber  pfr  weiblich  gebraucht;    das  mafc.  pion 
[Sem.  225.  226.)  bedeutet  fervus;    {)iona  fervire,  ^ia  in 
femtotem  redigere,  auch  {»ionka. 

i.  die  altn.  gefetze  haben  prcell  (fchwed.  dön.  trat]  fer- 
vus, prceldSrnr  fervilus,  dem  aber  kein  fem.  entfpricht, 
h  wenig  als  dem  fkalk  (es  gilt  dafür  ambAtt) ;  nach 
Hlgsmäl  ifl  ^radW  mit  feinem  wcibe  pyr  aller  knechte 
fUron,  vgl.  das  von  Biörn  2,  499*»  angeführte  fprich- 
wort:  {>ar  kom  fanian  prsdW  ok  {)yr,  fervus  ancillam 
duxil.  Diefes  wort  begegnet  nur  noch  im  agf.  prcell, 
engL  thrall ,  welche  feiten  und  vielleicht  erft  aus  dem 
Norden  eingeführt  find.  Es  hat  wiederum  den  neben- 
in  eines  böl'en  menfchen.*"*)  In  fervitutem  redigere 
|>rclka :  |>iadr  ok  t)r«elkadr.    Ol.  Tr.  9,  121. 


*)  in  den  malb.  gl.  zu  lex  fal-  darf  man  wobl  thcu^  fer- 
febcn. 

**)  ableitung  dunkel;  aber  die  T^aA>l«j(,  tbracifche  (oldner  u. 
katckX€,  ftimmfii  bucbftäbiicfa. 
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5.  umgekehrt  mangelt  dem  nord.  fprachilainm  der  aus* 
druck  hfl  echt  (der  annloLiie  nach  fiiirde  er  kn^Ur  kw- 
len),  beule  das  ahd.  vknekt  und  agl.  cniht  find  äber 
milder,  als  unier  heutiges  knecht.  kneht  uberfetzt  bei  T. 
puer,  jenes  griech.  nuig^  in  den  glolTcn  ilt  es  zuweilen 
fervui,  soweüen  famuluSi  bleUeSi  im  mhd.  gewöbalicb 
nUei,  armiger,  die  ans  edlem,  frvieoa*)  Aaiid«  fein  kön- 
nen. Doch  mk  im  gegenfatt  so  herr  «B<l  gvhiet«. 
MS.  2^  150«.  firfl  nacbden  fich  der  gebrauch  m 
Tcbalk  f.  fervus  aUmilioii  verlor,  fokeuit  Imechl  In  der 
hirtereo  bedeolaof  genemiDeo  2u  werdeo«  Das  igf. 
cniht  (engl,  knigb^  Ul  juvenis,  paer*%  aulesi  dicaSi 
ferTiia. 

6.  andbakts  (gramm.  2,  211.)  übertragt  bei  Ulf.  c^/axa- 
voi  und  vnf]i}i%r/{: ,  das  lal.  miniiier;  ebenfo  das  ahrf. 
ampaht ,  agf.  ambiht,  doch  liehen  auch  diefe  beiden  Cur 
die  fache,  minifteriuro,  und  das  perfönliche  wird  durch 
die  zufammenfetaung  ampahtman,  ambihtfceaic  hervor- 
gehoben«  Daa  altn.  fem.  ambdit  bedeutet  ftrenger:  ferra, 
aocilbii  «Bter  f>rffils  töchtero  in  RlgamAl  f&hrl  eine  die- 
fen  naaaen.  Nhd.  hat  Heb  omt,  amtmann  nur  fOr  die 
dienftOi  welche  tos  fireiao  und  eddn  geleiftet  werdaa^ 
erhallen. 

7.  das  goth.  qfneis  ift  /^/O'Vojtoc,  ein  miethling,  löhn- 
ling,  ahd.  afni,  a$?f.  ej/ie  mcrr  enarius,  alli)  wohl  iuimer 
ein  unfreier.  Man  verfiele  darauf  alneis  aus  afaneis  [von 
alaüs  nierTis)  ZU  deuten,  würde  nicht  im  aiid.  nfui,  alueri 
(rri(  rci  ?i;n  ius)  von  arnari  (meiTor)  unterfchieden.  Vgl. 
hajhe.   ieges  Gellenles  b.  Leibn.  3, 

8.  Speinn  im  RIgsmAI  wird  nnter  den  fohnen  des  iari 
aufgerührt,  bedeutet  folglich  einen  edelknaben;  da  es 
fonft  aber  auch  für  puer  und  famulus  überhaupt  (teht, 
fköfvoinn  (fchuhknechl)  für  pediflequus,  IkutilFveinn  für 
pincerna ,  darf  man  vei  iniillien ,  daß  felbft  unfreie  mit 
diefem  naiiten  belegt  ^vui  den.  Das  alul.  /ufin  ,  agf. 
fvdn  bezeichnen  einen  kulihirf,  lauliirt,  iilfo  wohl  hir- 
trnknaben;  das  agf.  batfvdn  (engl,  boaliwiiinc)  einen 
büolsknecbt.     Im  fcbwed.  und   dän.  find  Jven,  jvmd 


*)  auch    weilelen    ilic   marker    gemeinlich   ungp^wfiet,     daß  nt 
1.»   h.  ttiiaJeu   ein   AnecÄi    3,um   Jckilde    aebom    folte  han  u.  tbitn  au> 
'  UiMfii  bot  in  die  mark  reiten.    Dieburger  w. 

**)  puer,  laeonifch  n«^,  gldah  nmtiti  mmil  firifatolil  du  lau- 
§ob.  pahit  ia  m^mMB  «ifoniaMokiiiat* 
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9.  gaa  iMMi  vetMt  es  fieh  mit  drengr,  das  im  Rl|^« 
aiAl  ainte  felm  ifas  tuwt  ftifneanfi  haraacli  iribar  jpiieri 
flanri^i  laiolfte^  and  lUbll  neffaam  iiadaalet.  Sohwad» 
Mn,  drän^y  dreng  AmmlliS;  remiB.  Bla  daa  ilMgen 
dtaladte  aa^handas  woft« 

10.  das  alln,  hion  MxSiX  mildere  onfreilieil  ans.  liana- 
feiade,  es  verliiit  lldi  snm  beffrilTa  haus^noOenfchafl 
wie  famulus,   (afflttUtiom  an  familTa.     Bloa  ift  mehr  ats  , 

JraBll  aad  wird  zuweilen  mit  eines  freien  wergeld  Ter- 
golten,  vgl.  Niala  c.  38.  40.  43.  In  DeutfchlanJ  ent-  I 
ipreciieD  die  namen  A<e,  heie  (Haltaus  905.  906)  hie^ 
mann  und  Jteiunann  (wie  heirath  und  houratbj:  noftris 
biemunnf«;  p!  hominibus  ad  nos  fpectaatiboa.  Gadenaa 
997.  998  (a.  1310.  1311.) 

11.  umdäodlicher  zu  handeln  ilt  yon  dem  älteften  und 
i**^  gangbjirften  namen  für  den  hörigen  diener,    womit  frhon 

in   den  lal.  gcfe!7<'n    gloichfam    ein   iniUelftand  zwirrheu 

ft^rvos  nnd  Über  bezeichnet  wird.     In  dein  faürrhcri  Im-  ,         .  . 

tet  er  lichis  14,  6.  30,  I.  2.  38,  6.  5:i,  1  fdocli  fchrcibl  ^^'ÜMJj 

die  lex   cmend,  14,  6.  lilus)  fürs  fem.  lida  15,  4;    in  /ka (f/iJui\ 

dem  ripuHriicht'n  62  litua:    in  den   capitulanen  meiftens 

Utas  [Georg.  474.  581.  582.)   daneben  Udus  (669.  781. 

783);    in  der  lex  alanu  95,  1.  addit.  27.  Uta,    litus;  in 

der  Prifionum    und  Saxonum    litus.      Das  baiiifche 

und  bui güudifche  hat  den  ausdtuck  nicht,    das  langobar'-» 

difche  den  gleichbedeutigen  aldio^   doch  mit  verweiAiog 

auf  das  frftQ|[.  litw  (6eerg/lT55.]    Die  vo«  Graff  bei 

lax  CiL  U.  tergliebenen  hff.  Uerem  Udu/B^  hdus^  Utu»t 

kiu9  aad  laetut;  bei  lex  rfp.  ^2.  Httui   bei  lex  alam. 

9S.  &ia  ünTSda  (Diut  t,  329.  333.  336.)    Das  be- 

fcaaate    hamburger    priTilcgiam    von  Otio    1.  (a.  937.) 

fchreibt  litus*).  Falke  trad.  corb.  p«  59  Ii  ins;    p.  661 

(a.  1036)  p.  760  (a.  1121)  Uto,  Hlones.    Fränkifche  ^n-'^rnj^^ffi/***^ 

aalea  fdiwanken  xwifGben  iiduB  unSHltus  [oben  C  226);  J 

formelfammlongea    geben    das   abgeleitete  lidemonmm 

^MflMeiid  wcrdea  n  «Imt  »4.  Ouo  1.  m  aSi         und  ^ 

fj^mtmrfclixfitm:  pn«dium  ia  proptltlalein  damut  cum  faTnllla 
Ulforum  X\'\\\^  fcr^orum  XX,  Ätor«i»  VfTI,  colono  eliam  uno. 
Ludewig  de  jur.  clienu  p.  220.  Waren  es  unfreie  aus  ftrfrbicd* 
neti  volksftHmmen ,  denen  der  dialecüfcbe  ihiim  bHtbf  Anflb 
BMAMcina  aBli^.  1,  48S.  910.  S,  S«  b«l  luai  nnd  |i jt  S«<<Mdarl. 

Gri»«*«  D.  B.  A«  X  Auif«  ^ 
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(Baluz  2,  530.  572.,    vgl.  Ducanpfe  4,  248.)     h  einer 
Cqrveier  Heberolle  des  13.  jh. :    folvunl    more  litorum 
(Wigand  arch.  band  2.   p.  4);    in  einer  urk.  von  1237 
(Müfer  3.  nr.  180)  lito  et  prü[irius;    im  Swartebroekcr  vf. 
von  1244:    litones  fru  manfionarii;    bei  Niefert  2,  481 
(a.  1276)  litones.    Dagegen  hat  Schannat  trad.   füld.  nr. 
611  (um  1056)  optimo  Udorum  jure,    und  Bodioil.  rat 
p.  330.   PiAar.  trad.  1,  104.   (a.  1156)   Udum  noOran. 
Aligemein      nommen  überwiegt  die  t-fomi.     Aber  nua 
gewftbrt  die  f.  226  angeführte  ftelle  des  bochdeulfcheo 
Nithards  iawgi,  (Hucbald  laffi)  ftafl  liti,  eine  caroliag. 
urk.  Yon  824.  hominea  tarn  liberoa  quam  et  lato»  (Wh 
gand  ferne  p.  225) ,  eine  von  665:  eniii  famfliia  fexagiotii 
qaae  lingaa  eoram  lazi  dieuntur  (Schalen  l|  158).  die 
tradit.  corb.  latos,  laium  (Falke  73.)  womit  das  iaien^ 
ialeiüde    des  Sfp.  3,  44.   45.    und   der  noch  heute  in 
Weftphalen    und    am    Niedorrhein    gewöhnliche  ausdruck 
late/i  und  late/igui  ftinimt ;    vgl.    Kilian    1.  v.  laet^  colo- 
nus    und    eine   braunrciiw.  urk.   von  1433    (bei  Hailaus 
1196) :    eigenlüde   oder    lalen.     Eine  franzöf.  urk.  von 
1354    (ord.  reg.  franr.  4,  301)    liefert:    pour   les  nobles 
conlre   los  las^    ou  leurs  iubgis   ^Injitsj.     Das  friefifche 
Afegabuch  unterfcheidet    p.  16   friliniiur,    ethelin^nr  und 
lethflachta^  d.  i.  liberi,  nobiies  und  genus  liloruni,  an- 
dere   gefetze    haben    fehlerhaft    lecfclaga ,  leekflachla. 
(Wiarda  zu  Af.  p.  51);  p.  93.  findet  fich:    umbe  laiid  ne 
nmbe  /e/ari  wofür  im  jus  vet.  frif.  oonH  16:    pro  terra 
nec  pro  fervia  letari.   Weder  die  agf.     noch  altn.  ge- 
fetze kennen  eine  fthntiehe  benennung. 

Eff  iA  kaum  zu  beftrcitcn,  und  fchon  Jac.  Golhofredas 
hat  es  eingefehen,  dail  diefe  fränkifchen  und  füchf.  [lU^ 
leli  die  im  l^zanUnifchen  reiche  vot  konnneihieii  leti, 
laeti  feien.  In  der  notitia  dignilal.  inipeni  fect.  65.  ge- 
fchieht  ihrer  und  ihrer  praefecten  ausdrückliche  erwSh- 
nun<z;  pciuiniil  werden:  prnefectus  Laetorum  teulonicia- 
norum ,  pr.  Laetorum  Batavorum  et  gentilium  Suevo- 
mm,  pr.  Laetorum  Francorum ,  Lingonenilum,  Acte- 
romi    Kervionun,    Batavorum    Nemetaoenfiom ,  Batavo-* 


*)  Lye  fuhrt  f.  ^.  UU  aus  Ilicke«  diCT.  epilt  p.  90  foJgeode 
ftelle  an:  gif  lal  o(riie|>  bone  foleftan  (I.  felpft:?"),  Ii  homicid-i 
ocridal  optimiini.    I^f^.    AelaelA.  36«  auf  NN  ilLns   aiis^  tiitlil 

palt.  Ich  weiÜ  nicht  ob  d«r  xufammcniiang  die  überielztiug  %rr~ 
raltel:  It  JUHt  iDtcrÜBrertl  aAliibm  (optiroatem)  uod  dann  wäre 
Ii»  a^Amden* 
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m  AntrtgiaaiOom  etc.  JyHan  ^^9^  be!  Ammian. 
Im  20^  8  [ad  a«  860) :  praebebo  .  •  •  mifcendos  gen- 
ittos  atqoe  fenürlb  advlefeanles  L$io9^  qtiOMiaiiiy  dt 
Heaam  editam   barbarorum   progenlem ,    vel   certe  ex 

WKciis,   qui  ad  noßia  defcifcunl;    und  21,  13  werden 
ie  Laeti   nochmals    genennt.      Alto    übei    dem  Rhein, 
oicbl  bloÜ   unler    den    Franken  und   Batavern,  fondern 
ma  unter  einigen  urrprunglich  gallilchen   Völkern,  wie 
Klimas  2,  51:    ttfjomfjoag  de   sie  A^%ovs  stfvoQ  yn» 
'•(iTRor.   Jornn Ildes  cap.  36.  nennt  unter  den  luilfsvöl- 
'»ern  der  iiotner:    FrcHiri ,    Sarmalae ,  Armoriliani, 
i^ani   al.    Liliciani),    Burgundiones,    Saxones ,  Htpanoli, 
^mde  wie  in  der  notit.  imp.  die    praefecti  Sarmatamm 
gcniiüuin  auf  die  pr,  Laetorum  folgen.    Eumenioa  in  pa<» 
^^iTyr.   CunftanUni  cap.  21 :  too,  Majdminiane  Aagolte, 
n«tu  Nerviorum   et  Imwtönim   arva  jaoentla  LaeiuM 
pMmlmo  reftitutiia  et  reeeptoa  in  lege«  Francua  reco- 
Diefe  Laeti  oder  Leü  waren  Deutfcbe,  die  Ach 
Mirittig  unter  rOmlTdie  botmißlglieit  begel>en  und  Iftn*  ^ 
^'f^  (teme  laetiisae]  cur  bebanong  erhallen  batleni 
^"*Mr  le  wabrfcheinUcn  sins  entriohteten  nnd  tkberdem 
Mgidenfte  so  lelllen  Tchuldig  waren.  ^    Die  benen- 
«Wg  War  kein   afi[)c{|ativum  eines   volks ,    vielmehr  die 
nn  dem    verh^ill/iis   der  hörigkeil    enlfpmiüende ,  daher 
Weh  iß  der  nol.  dignit.  enlfcheidend  die  namen  der  ein- 
Älnen  völkcrfchaft  hinzuiiitugl  werden;    aus    misverftand  / 
*iaben  Zuliujus    und    Jori);ni(les    Völker    daraus  gemaciit. 

Colonen  behiolU  n  das  vvort  bei  ^  welches  in  ihrer  hei- 
mi;\  rieal'elbeii  Itaud  der  nbhuni^i^^kuil  bezeichnete.  Wir 
«biieken  alfo  bereits  im  vierten  und  fünften  jh.  der 
^Hhe  und  dem  namen  nach  ganz  den  begriti  der  deut- 
^ctien  bangen,  wie  fie  una  einige  jb.  fpAler  die  frftniE. 
mfteUeo. 

non  das  wert  ebi  deutfehea  III,  wie  MOl  es  Och. 
'■rim?    Idi  balle  die  lesart  lid  flir  onerUIrbar*^' 


*|  ülcflca  iing.  Imüm;  der  cmendation  des  VaMiu  fblgen 
<^wt  od  Eraclki 

^  vgl.  eod.  Theed.  In  iS.  12.  de  velertBU»  let  il  de  eregit. 
■iL         «od   Jac  Golbafr.  tu  diefen  ileUea   (Riller  lom,  S. 

***)  einige  wollen  ledig,  lidig  vergleicben  und  enM  vric.  von 
tl6T  bei  Rili  1,  66  bat:    Hjfiui  bomo  quod  lediehmh^n  vulgariler 

i'-ffor  ff  auch  Srhlllcr  glofT  5i7^);  :\ht^r  die  }>f*f)enlmig  von  le- 
<M|  ift  aukr  Über  ab  £trviu  und  du  bocbd,  d  würde  ein  ellfrüiik. 
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vnd  fehlerhaft  aus  swd  grOnden»  tlieili  vel  Ukbn  di* 
Btaer  lü  fchraiben»  Aeili  d«a  Kd  i»iD  hoohtf. 
las  entr^racben  haonte.  Aael  sefgen  daa  rip.  Aahf.  wnA 
friet  gafeta  ftandhaft  «aa  daa  alamanatfabe  Iii  (für 
lü  Miilll,  fi»  «ag  entw.  der  in  AlaaMiiniaii  wt/rnkm 
MflM  aas  dem  frfink.  falfchen  Hd  entnommen  oder  fo 
iiltorthamlich  fein,  4eA  er  der  lautrerfchiebung  entgieng. 
Es  bleibt  folglich  nar  das  römifcbe  let,  iaei,  daa  frfink., 
fäeht  and  frief.  üt,  daa  hd.  iat  nnd  das  Cpitere  DkU. 
lat  za  erkiftren. 

An  fd^ßjiy  Rlrhf.  UUan,  iioth.  lötan  haben  andere  ge- 
dacht, es  fcheinty  außer  dem  ae,  im  rum.  laet,  haupl- 
ßrhÜch  dafür  zu  ftreiten ,  daß  der  Utus  zuweilen  ein 
frei^elaßerier  fein  mochte ,  der  noch  nicht  aller  röchle 
der  ireiheit  (ähig  war.  Und  dem  edeln,  freien,  Uten, 
knecht  entfprflche  des  Tacitus  nobilis,  ingenuus,  lihe.r^ 
lus^  fervns  (oben  f.  227)  fehr  irenau.  Dann  wart:  auch 
die  früäiin  oder  fril4;e  der  lex  bajuv.  7,  10  (vgl.  Diut. 
I,  337.)  eine  Uta.  Entgegen  aber  Iteht,  daß  fich  aus  fcti« 
ner  deuMen  muadart  ein  (larkform^faB  lAg,  Mi,  wie 
Bian  «i  dedl  aia  litaai  letna  feigem  nmß,  ge&hweige 
ftr  den  begriff  ten  dteUnta,  nmemifllaa  naohweifen 
lißt  and  fllr  ndlu  fieia  daa  pailia.  lAgan,  Mton  ge> 
braucht  wird;  dann,  daß  der  IMgelaßne  oft  kein  litaa, 
der  litus  kein  libertiia  ift. 

loh  will  daher  eine  neue  erUAmag  vorlegeni  sofalge 
weMher  litiis  ond  lagea  knnren  vocal  haben  and  ganz 
allgemein  ferrna  oder  knecbt  bedeuten.  Es  ifl  nicht 
I  j  fa.fr.  jy/,  mehr  oder  weniger  als  das  bekannte  ad),  /at  (piger,  (ar- 
jiju/|^f  V'  ^"^) >  Ifolh.  ials,  agf.  lät,  nlln.  latr.  DrtlT  ein  knrrht 
fegnis,  ignaviis  heißt,  im  L^et^enlatz  zu  dem  edeln  und 
freien,  der  ein  fortis,  ceier  ilt,  Trheint  höclill  ualiirhc  h  ; 
der  fuperlativ  von  la^,  der  UyAU)  ^  le^ifto,  letzte  he- 
seichnet  nicht  nur  den  iangfamCton,  rpateften,  fondern 
auch  fchlechtellen  y  geringfien,  ulederum  alfo  den  knechl. 
Merkwürdigerweife  überfetzt  m\\\  l-lfilas  Luc.  19,  22 
novfjQh  dovXt  durch  uiifeija  fkalk  Ja/i  lata J  und  der 
cod.  brixianus  bei  Blanchini  hat  hier  ebenfalls:  ferve 
neqaam  et  pigerf  T.  149.  ubii  fcalk  inti  kijsgoS  In  den 
aM.  gedfeben  ift  nicht  Man  die  beldtepfende  an- 


th.  forJcrn.  Noch  weniger  anfprtich  Tiat  d»»  akd.  liut,  fackf. 
Itod,  leod ,  welches  durch  den  HipKihongen  ahweichl ,  tirfprün^- 
licb  das  gcfammle  freie  voik  bedeutet  und  nur  nebenbei,  wie 
^  Mbft,  den  gemcioMi  hMin  (dit  kalt)  bttdchoai. 
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tmde:  ^  dft  Img^ri  4ft  a.  w,  2,  169  odar  wmk:  di 

tmmtdiuti  fragm.  d  k  du  elender  I  wi«  bai  dea 
■»eUer  annaliftei:  /«fM  ntfmuni  Pertz  1,  330.;  mfledino 
aber  iß  ebanfalis  von  dem  adj.  mMe  (fefBis),  fUk  TelbA 
b^kUigaiida  unglückliche  rufen  aus:  ich  arme  nmedel 
ieh  anner  inüedinc!  En.  96*^  und  wir  haben  0.  als  pa- 
fülle!  mit  mnnahoubit  die  redensart  brauchen  rrefehen: 
bi  unüh  muadun  fkalka!  Endlich  heißt  Siiorra  edda 
p.  33.  der  Hc!  knecbt  GAngfati^  ihre  magd  (jcUigfot^  ^ 
der  gangtauie^  die  gangfaule,  in  weichen  beziehungsvolien 
naoien  eben  unfcr  lair  (piger)  löt  (pigra)  fteckt.  Aus 
dlefem  beftändigen  beiwort  der  trägen,  langfamen,  fpä- 
len  kiK  chte  hat  fich  ein  name  für  den  fland  überhaupt 
und  zwar  in  Deulfchland  für  die  millelidallc  der  hüiigen 
armen  leule  entwickelt.*)  Das  fchwankeii  der  vocalc 
8  and  i  (denn  e  fcheint  e]  in  lat  und  lit  Ifißt  fich  nur 
bflgr^ea^  wena  man  die  grnndlase  eines  Terlorneii  Har- 
te lilaiii  lat  Toraof fetzt  y  fo  daß  lieh  beide  formen  Hlus 
■id  Jatna  Terbalten  wie  drine  ond  drane,  ivlne  und 
livane:  oder  wenn  Iltoa,  lAsns  (gotb«  tote)  anoenommen 
Wiff4en  mllfle,  wie  giba  and  gAbiu  Fttr  Mta  Meint  Iih 
gar      rt^m.  fchreibung  laelus. 

11   den  Langobarden  bleO  der  lilus  aldius^   aldig^  die 

tta  aldia,   aldiana,   wie  viele  (teilen  ihrer  geßtze  leh- 

wm;    die  aldia  fteht  doppelt  fo  hoch,    wie  die  ancilla.    1.  ^ 

Roth.  206.  208.  209.  210.  211.    Diefe  bencnnung  fcheint 

auch    bf^i    den   Bniern .    die    koin    litus    kennnn,  üblich 

geweff  n  zu  fein,  in  den  urk.  26.  28  bei  Meichelb.  [aus 

dem  8.  jh.)  ffndpt  fich'     cum    üIhtHs   ot  aldiofdbua^    n.        #«m>^/V < 

44.  famuios  altofies;    fogar  eine  oberfachülche  von  1239.'^^'^**^  4^' 

bei  Belimann   Anhalt,   gefch.  5,   71   li«>ferl:    litones,  al-   «  V' 

iiflae^    cenfuales.     In  der  langob.  glolVe  wird  aldia  er- 

klirt  durch    de   matre  libera    nata,    nach  I.  Roth.  206; 

beim  l^apias    aldian    diirclj  :    (|hi    adhuc    fervit  patrüiio; 

in  einer  bei  Ducangc  1,  294  beigebrachten  alten  glofle: 

aldiue  ftatu  über,   libertus,   cum  impofilione  operarum. 

Jld9  fä  aneh  eigenname  bei  PaaL  Diae.  An  alt  (telaa) 

darf  auB  woU  aiohl  denken,  eher  aa  du  fpanifehei 

venaathfich  gothifche  aldda  (pagui,  vieaa)  aldöano  (pa- 

ganieaSy  vieanoa),  vielleieht  an  a1l>inö,   al{)jinö  (paga- 


*)  fumm  mm  ferralu«  i»  hello  «u  deaten  ift  gewis  unbefaoU 
fen;  wie  wenn  ?fi  f^rtts  gefförte?  das  t  (ällt  der  abfetlunff 
»nbeioi,  tgl.  arvum  mit  aro,  lal^us  rnil  falui,  cenru«  mit  abd. 
biruz  clc    VarwaiiiffUh  mil  fern,  kSaai«  Mh 
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nica?)  im  golh.  calender.  Alu!,  bfilouttt  iiltinun  morari, 
cunctari;  bei  0.  eltan,  alta;  agf.  eldjan;  was  wieder  auf 
den  begrifl*  des  fpttteii|  siiidornden  fttiirU  Alles  diu 
gebe  iek  fflr  bloße  Terroithiingeii  ras.*} 

13.  in  den  bairifchen  urk.  ifl  aber  noch  ein  anderer  aus- 
(hiick  weil  häufiger»   der  das  verhällnis  geringerer  Knecht- 
fchaft  bezeichnet:   parjcalh^  parman,  parlinc  und  weib- 
lich pardiu^  pnrwfpi    die  belege  biautlie  ich  nichi  hor- 
«nrrhreiben,    da  lic  Srlimeller  wb.  1,  184  forfffHltig  ge- 
fniiunell   hat.    Diele  parliuti  Ond  humiites  cenlhici,  tri- 
bularii ,    nliquanlulae  libertatis,    ihr  zinsland   heißt  par- 
fcalJies   huoba.    In   der  urk.    rn.  481   bei  Meichelb.  fa. 
825)    wird  ihnen  fogar  noch  freiheit  zugefchrieben :  ifli 
funt  überi  hominea,   qoi  diconliu'  barrcalci  .  .  •  qni  ecde- 
fiafticntn    acceperanl   terram,   de   ipfa  terra  condixeninl 
facere  fervitiiiin  «  •  dies  Ires  tribus  temporibos  in  aono 
•rant  et  fecant  tres  dies;  In  nr.  120:  et  quieqoid  de  de- 
clmalione   liberonim   hominnm  yei   barfcalconim  perli- 
nere  deberet  ad  eaadem  eccleflaa  —  iR  die  bedeotaog  der 
Partikel  vel  swetfelhafl;  vgl.  Meichelb.  »r.  IIQS.  1201. 
1232.   Par,  bar  ift  oben  f.  283  als  ein  name  der  freica 
angefahrt  worden;    freie,  in  vielleicht  felbfterwihlte  ziaa- 
pflichtigkeit  gerathen ,  können  ihn  daher  beibehalten ,  zu- 
mal durch  das  liiii/.ui^eriigic  fchalk,    diu,    man,    ilire  ab- 
hiingigkcil  ausgedruckt  wird?    oder  es  ift  lieber  anzuneh- 
men,   dai)  diefe  in  dem  worte  par,    bar  nn  fich  bezeich- 
net Hegt,  fo  wie  man  bald  den  freien,    bald  den  dienen- 
den   bedeutet.     Eine    nlarimunifche    urk.    von    744  bei 
Neug.  nr.   13.  hat    mancipios    tres  et    parones  qualuor. 
%vas   nach   dem  heransgeber  ancillas  Ures  et  lervos  qua* 
tuor  bedeutet. 

14.  die  benenanng  hörig,  hörigheit ^  fOir  das  Verhältnis 
der  loferen ,  lieh  dem  (tand  der  freiheit  nSfaemdcu 
knechlfchaft ,  ift  zwar  treffend  und  vielleicht  fehr  alt, 
ich  vermag  üo  gleichwohl  nicht  hoch  hinaulzutuhren. 
gihörig  (obediens)  hat  fchun  tlie  LH. .  nicht  aber  in 
rechüicber  beziehung**];   at  eins  eyrom  vera  bedeulel  im 


•)  Wendelins  ableitung  aus  alodiiim  (gl  Fnlir.  f  v.  aldio) 
fcheint  verwerflich,  wiewohl  Ge»^oM  (tu  HuiiH  nMliop.  1^  24i) 
ia  einer  regensburger  (rnditton  ailodtones  gefefen  haben  will. 

in  dert  urk.  tu  Kindlini^ers  gefi  der  hörigkcit  ileigen  die 
u.imen  böfigi  bolbörig,  bebori|||  böracbiig  stiebt  über  das  14.  iS« 
jb.  auf. 
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ihn.  einem  zu  dimO»  fein,  auf  Mn  geheiO  bMä,  in 
Udi  66»  wM  M  fogir  nit  dM  JcaedHifehen  in  der 
nlUe  mUen  snfinnniüiqnAeRl.  Die  rOntfehen  hörigen 
WBee  cHenies  d.  L  dttentee^  von  clnere,  eAvair.  Ge- 
liMniBish  liebet  ho f hörige ,  die  den  befeiilen  des  hofs, 
«eldiein  fie  pQichtig  find,  gehorchen  fnüßeii;  dazu  ge*- 
hören.  Ähnlich  ift  fchuldig ,  hoj fchnldig.  Kiiidi.  Ijc)- 
rigL  p.  85.  86.  fervilis  Güudilionis ,  quod  uulfchiilt  di- 
eitar.  id.  p.  370  (a.  1319];  vidhoffchiddig  p.  500  (a. 
vulfchaldig.    Wigamis  archiv  bd.  2,  17.  18.  21. 

15.  eio  iltn»  «dj.  für  knecht  oder  unfrei  bat  aber  Aren- 
geren  wortOnn :  dnaudugr  (die  ahd.  form  wäre  enanO^ 
b»?)  Sein.  259«  d.  b.  der  an  band  oder  feOel  iR}  «Va^- 
«tlK'i  das  fubll.  änand  (ahd.  anaaOlT)  bedeutet  awang, 
gahndeabeit.     Sem.  84»  Anand  oc  (nettan.   OL  helg. 

254.  Die  fehretbung  der  altfchwed.  und  dän.  ge-> 
tee  mB  doppeltem  n:   annödugh^  annodugh  (Ihre  1, 


•  aber  vielleichl  u n verwerflich ;  an  kann  überbleibfol 
allen  ionn  fur  a  fein.  Gewöhnlich  fchüiiil  aiiiioditr 
glächvie!  mit  ihräl,  einige  mal  wird  unterfchieden  und 
i^m  von  dem  kriegsgefangnen  knecht ,  diefes  von  dem 
^gebornen  gebraucht. 

auldere  benennang  ift  mündting^  fchützling,  der 
U  BBter  nrnntj  aivndibordiunii  palronat  befindet;  der 
beiSt  mnntporOi  mantberrOi  der  elient  munt"» 
nundilio  (Dneange  f.  y.)  Hierher  gehOrt  das  oft- 
fmdde  privilegiuin  Otto  1.  de  libertate  loci  vom  j  ihr 
137:  t  vero  aliquis  ex  libertis  voluerit  jam  mundling 
*ii  Ghtt  fieri  aut  etiam  colonas  .  .  .  habet  poteftatem 
fuper  liberos  (1.  liberlos)  et  jam  mundilingoa  monalte- 
noniiD.  Liiiiienbrofir  privjl.  archioccl.  hammaburg.  1609. 
P-  149.  Gedruckt  Hehl  janunii/idling ^  Speimann  und 
t^caoge  führen  es  im  J  auf,  ich  weift  aus  dorn  jam, 
*«»n  man  es  nicht  für  die  iat.  pai  likel  nimmt ,  kaum 
^Uvas  zu  machen ;  der  misvt  iitand  fcheinl  aber  all, 
i^tnn  auch  die  wiederholenden  Urkunden  Heinrichs  2. 
Toa  iOüö.  1014  geben ;  Ulis   feiiicel  et  coionis  al<|ue 


*)  »na  (laborare)  öno  (labor)  kirne  wohl  in  Itelricht,  (aamal 
«M^a^r  wirklieb    einen    arbeilsknecbt  bedeutet)    wenn    ficb  ctiie 
ablatURg  -ödu^   denken  ließe  oder  eine  zuramnMDretsung  ■nii  au- 
»rnnofua,   iDih6ftlt§ ,   Tvkkk  AD  arbeti)  mit  dem  fybft. 

^iMi  fereiAbaren« 


erfchwert 
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/land*    kiiech/e.  benannung^n^ 


jamuiidiUrigis\    in  litis,    colonis   aUfue  jamujidilingis^ 
To^ar  mit  eioM  III  gtCahriebeii.   Lincknbr.  I.  c.  p.  155. 
Ib^*)  —  Hüifif  baifll  aotli  dar  p«lnNi  vogt,  Jaut^ 
Jaat   ladYOmliwh    Mm   hlHrigeii  c«i^tl0iite,  raHMe» 
vogtbm,  Y«gt«nfige. 

16.  arm*  siÜMMiiMgalMit  mit  wii  «4or  toite*  kaM 
iwar  in  dlgemeinen  die  BiiT6l0h«iy  geringieii  bedeotoR» 
videiigbar  werden  aber  unter  armman^  mrmüetUB  die 
«elerw^Higen  dienftleute,  die  UDfretee  verdanden.  Oer 
onUrtban  gegen  feinen  lierrn  nennt  fich  felblt  fo,  z.  b. 
Kolooi  p.  135.  Belege  hat  Haltaus  54.  Die  weisthttoHrr 
fetzen  arme  lente,  oder  verftürken  es  durch  eiaeii:  auGb 
band  fie  gewift,  daß  die  cdelleole  gcrichte  mö<rcn  halten 
mil  ihren  landfidein  u.  mil  ihren  eii^en  armen  leulen 
(Irift  IbK  u.  nit  uf  der  ftraßcn.  Harlheimer  w.  \)a  in  den 
liilid.  ilcdinhii'n  nicht  feiten  und  untadelhaft  arman  f. 
armmaii  gefchrieben  ßeht,  z.  b.  MS.  2,  227"  vpl.  Schm. 
bair.  wb.  1,  107,  fo  verwerfe  ich  Siivi<,niys  meinung 
(recbtsg.  2,  XX.  XXI) ,  dnß  das  arman  Ipälerpr  hoch- 
deutfcher  Urkunden  das  langob.  anman  und  fogar  die 
beiiennung  arme  leute  durch  misvcrfland  entfprurigen 
fei.  In  allen  folcben  Hellen  fcheinen  mir  diefe  Wörter 
eoloni,  liten  oder  leibeigene  zu  beieicluien. 

17,  eigen  (Waith.  15,  16.  112,  20.  Bon.  59.  67.)  ift 
birler  als  ami)  noeli  liirter  hoMgMf  Uuteigen^ 
Mbeigenf  diefe  «ifamnenfelning  Andel  fich  kam  vor 
dem  15.  Jh.,  frfiher  faffte  man  wohl:  des  Ifbes  eigen 
odrr  mit  dem  übe  dgen,  leibeei^en.  Kindl,  hOrigk. 
p.  4.  692.  (a.  1598)  vgl.  Haltaus  1239,  der  aus  einer 
mfinflerer  ordn.  von  1553  fo^ar  das  dreifaohe  /et6- 
eigenhörig  anführt  und  284.  Mg9nhÖrigi  attlneat  cum 
corporcy  proprfna  fit  cfe  corpore.  Kind!  n.  a.  o.  pag.  321 
(fl.  1289]  Das  bloße  eigen  wird  im  mfni.  haufiir  vor 
fubli.  angetroffen,  um  dns  verhfMtnis  der  liori^kcil  aus- 
zudrücken, T.  b.  eigenman  iNib.  765,  2.  eigenwip  Nib. 
781,  4.  fchalc  u.  eigenktieht  Gregor  1143;  man  darf 
hier  romponteren  oder  auch  das  adj.  ablöfen.  Das  lal. 
honio  propritis  ifl  nicht  feiten:  Ludovicus  quidem  Hen- 
rici  de  Aliorl  hämo  propr'tus.    I.iing  reg.  1,  259  la.  116H.) 

18.  weil  der  Ireie  in  der  legel  angefeßen  und  begulerl 
lit,    werden  knechte  und  hörige  auch  mil  nameu  belegt, 


•1  die  lusg.  Ton  ttü6.  p.  130.  136  fUmmt.  Goldan,  Meibom 
und  Lambeclt  fckreiben  dfio  Liodcnbrog  abi  SlapborA  1,  284  h»l 
•uw  handfidbrift  t«ifliehm. 


lüe  Ams  gegeniMl  ansdraeken.  Sie  heißen  darm  ein^ 
mmlnm,  fingularea^  folivagi^  dijperfi^  jwiderliute^  4m 
i»  keiner  gcnoßenrchaft  fiehen:  lervi  et  ancillae  ßnga- 
lares.  Kindl.  p.  386  [a.  1326)  foriderleute,  Kindl.  §.  17- 
19.  und  inunÜ.  heilr.  J,  11*^-134;  ffinderhidp.  laien- 
doctnnai  p.  148  (wo  feblerhan  fndi  rlu  It»' :  ( i /iläufige^ 
eiffluftige.  Bodm.  p.  774.  77:i  Haltaii.s  li^Ki.  Kiiidl.  p.  417 
(a.  1338)  p.  553  (a.  1419)  einlopen  lüde.  ib.  p.  367  (u. 
1319)  einlüke  Richard  v.  bauerngut  p.  207 ;  cum  riüin- 
Cfpiis,  manfioiiai  iis  cl  boiuinibus  qui  vulgariter  losjun^ 
gere  feu  enloide  lode  vocantur.  Kindl.  p.  313  (a.  1283.) 
Aus  demfelbea  gründe  her  rührt  die  allere  benennung 
ImßaU^  (d.  i.  hageAolze]  Uincmari  annales  ad  a*  669 
M  ^aiti  1|  481  und  regiltr.  proBoieiife  bei  Hontheim 
I,  661,  die  «rUirtiiiff:  agrwUa  Uber,  q«i  aoB  teilet 
iMWidartwi  fl  «Witt  Oft  vkt  Aebea  folche  «inliiifig» 
■Mt  dea  freie«  lealea.  ffadern  aadera  hingen  oder 
kaaehiaB,  die  verhaintliel  aad  aafefeOea  fiad  (e&njm* 
gati  et  manenim)  aalgogaa.    8o  aalerfchmdel  eiaa  ark. 


feidon  dee  IMfifehen,  die  hirjelda  des  friefifohea  racEQ. 

Alle  de  erwahnung  gefchieht  ihrer  in  einer  urk.  von 
IddO:  inroper  fueront  ibi  aaiaei  hi^rgeldon  de  iUo  pia«- 
cilo,  obi  baec  facta  funt,  et  Sfwcrc  fuit  ibi  com  omii- 
bas  biergeldon  <le  Slidufun  et  Alfger  et  Hemminc  cum 
Omnibus  hiergeldon  qui  in  comitalu  corum  manent. 
Möfer  OfiiHbr.  2.  dor.  .^9.  |>  267.  2b^.  Sie  werden  hi<?r 
von  den  fervientibus  getrennt,  eben  io  put  aber  auch 
von  den  freien  in  einer  urk.  von  1096:  nobiles,  liberi 
et  oranes  hergildi  ad  praedict.  placilum  perünenles.  Mö- 
fer 3,  XXII.  Der  Sfp.  3,  45.  64.  73.  80.  unlerftlu  idt  i 
den  hiergelde  (die  hochd.  ausgaben  fehlerhaft  bauer- 
guite,  die  lat.  uberfetzung  paganus)  von  dem  frhöflen- 
bar  freien ;  die  büße  des  ietzlern  beträgt  30  frtiiiling 
Pfenninge,  das  wergeld  18  pfund,  die  büße  des  bier- 
fehle  \by  da§  wergeld  10  pfund,  wogegea  hier  der  lale 
m  20  fehili.  6  pfeaa.  1  hett.  haße,  aber  aar  so  9  pfhad 
wMfeld  aagaMil  %  nad^  dem  ahea  verhSltnis  der 
hMRe  (f.  274.)  Die  bieiyeldea  heifiea  sagleieh  auch 
pße^haju^  Aehen  aoler  dea  feholtheißea  gericht  (dea 
mattheilea  diag  (bkea]  aad  ihm  werden  feine  biergal- 
dea  aiit  acht  fehilL  geweitet  (3,  U.)    fierade  Io  wird 
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(loi  Inef.  bßrjelda  auf  den  redjeva  bezoiztn     Ihi  redjeva 
fkell  wita,   Ihor  fin   berjelda  (fein  bierpflichti^er,  Wiarda 
überfetzt  unrichtig  biergeiri]  fprekt  etc.  iit.  Brocin.  $.  78; 
thetter  n6ii    redjevena   finne  bSrjelda  urhdrich  ne  kethe 
(deß    kein    richler   feinen  biergelden    unbefugt  vtdade). 
Hunflng.  landr.  von  1252;   Ihing  hoia  and  bilde  ur  atle 
Mrje/äan   (ding  begeft  o.  ballen  Obor  aiie  b.}.  Fivelgo 
lindr;  thes  grera  baiifie  ban  io  «r  alle  mbie  bSrjeUan. 
pro  ezeol.  2,  96.  97.    Man  kann  wobl  fragen,  wen 
dna  bier  antmbtet  wordej  ob  den  oberherrn?  wie  in 
DenlfbUand  hftufig  die  Aidte  bier  Air  die  hofhataMig  daa 
fQrHen,   dOifer  für  die  des  ffifla  (Wigand  Corfoi  %  113) 
lieferten;    oder   nur  dem  richter?     da  gerichtsgebühren 
und    brüchlcii ,    zumal   in  Norddeiitfchland  in  bier  ange^ 
fchlagen  zu  werden  pflegten,    vgl.  Hadckr  landr.  b.  Pa- 
fend.  app.  1.  8.  50,    die  denarii  cerevifialos  in  einer  tirk. 
von   1264   bei  Ducange  4,  375    und  pro  excol.  2^  41 J 
412  für  Friesland.    Der  erfte  fall    hat   mehr  wahrfchem- 
lichkeit;    die   all(  ii   iiLfotze    nnd  Urkunden   legen  vielfncfi 
den  knechten  bierabgaben  auf:    fcrvi  eccieliae  tributa  im 
legitime  reddant,    quindecim  ficlas  de  cereuißa.  lex  alam. 
22 ;  vgl.   viele   nrk.   bei  Goldaft|  Neug.  u.  andern.  *) 
Oder  wfire   gar   nicht  an  bier  za  denken?   im' ca[Hlnl 
von  864.  S-  32  (Bahu  2,  190]  heißt  ea:   et  ipfe  fic  mal- 
lom  funm  tenealy  nl  harigUdi  ejus  et  advoeHi,   qit  In 
aliia  comitatibna  rationea  babenti  ad  funm  malm  oeenr» 
rare  poilGnt;  in  einem  dipl.  Hehtricha  2:  fervomm  vel 
fclavomm  flve  parroohorom .    aood  bargildan  vocant« 
Lenkfeld   antiq.   pold.   p.  252  (a.  1017.);  jurtsdielionem 
fuper  parocbos,  quos  hargildon  vocant,  exercere.  Wenk 
1,  369  (a.   1049).     Sind   die  barigildi  des    fränk.  coine^ 
die  biergeldon  des  faclif.   fchullheißen  ?    vergleichen  fleh 
die  bairifchen   bar f calci?    (oben  unter  13.)    Ich  kann  es 
nicht  glauben,    da  die  Icluxibung    bier    widerftreitet *, 
und  daß  der  rnnlor  des  Sf[L   den  begriff  durch  ein  bier^ 
gejäß  verUnnbcbi  ^oben  f.  204)  iE  doch  nicbt  zu  lll>ef- 
feben» 


")  in  finer  baii.  urk.  v.mi  815:  Ipfeqiie  Hweiii  ccnfum  rrddi- 
lunim  waiiiavit  in  niatius  HittonLs  epifcopi ,  hoc  eft,  omni  anrr 
una  carraJa  de  cervija  etc.  Meicbclb.  nr.  336;  X  ficlas  d«  cmm/ici 
Ncug.  nr.  71  <•.  ttS)  mvifm  ffcbt  XV.  nr.  TJ  (a.  779.) 

**)   MÖfers   wcrtiUicti    (Ofiiabi.  Z,  XXII. ]    und  V^igail«ls  ?rr» 

tmiAviko«B  (rrM  t  i§0  Mttac«  mir  «aWdwr« 
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fiand.    Mnevhle,    benenntmgt^n.         3}  5 

20.  abgäbe   von  waclis  hal  nur  finn  bei  dienflpflicliliireii 
^eiltliclier  Itjfte,    die  Hehler  in  menge  verbrauchten.  Ge- 
wöhnlich wurden    trcigeiaÜene    wachszinßg    und  fcbOB 
for  Carl  deio  groi^n.    Das  capit.  a.  779.  cap.  15  ver- 
«ibtl,  4o  e^iviis  et  tabularüs  alqae  charlulariis^  ficiil 
a  longo  tempore  fuit,  obfervetar,  (Georg.  545  und  wie*- 
M»leilUck  1137.  i451.);   manfum  ingenvitem  1.,  ceror- 
fjoi  10*1  dMfit  onasqoiflqiie  dentrios  4  aat  eeram  000«- 
bt.  tababur«  S.  Remigii.   (Ducange  2,  507.);  cenfnm  tun 
ffMi  lin  in  ctra  ad  fopulcnuii  ejus  mtüt.  BdMhard.  inii« 
4e  €al  &  CMli  eip,  1 ;  dtiot  denarios  te  wa  amiauter 
pvfolrere.   Gfliilber  1.  nr«  9  fa.  d05);   ul  dnaa  c«r«  de-* 
üralas  perfolvant.    Günther  1.  nr.  31    (fec.  10);    ul  in 
feÄo   eorundem    faiictorutn   ail  allarc  iupradictum  five  vir 
five   feinina    copulata    conjusio   denariatam  cere  pro  lu- 
mine   juvta    religionem    clinüiauarii   ibidem  cuinbuieiidam 
fideliter  porfolveret.    Günther  1.   nr,  80   (a.  1115);    ut  a 
fervilf  conditiune  emancipareotur  et  c(  ra enjaales  eccle- 
Ge  üoitre   confliluerentur  .  .  .  cerecenjuales  connitiiimus, 
ita  nt    finL^Milis  annis  in  teilo  beati  Petri  quelibet  perlona 
ferundum  communem  legem  cerecenfualiam    folvat  re- 
nn duos   munmoB   valentem.     Gttbtlier  1.  nr«  171  (a. 
11^;  ipäiere  urk.  haben  ftati  Geraecenfualis  cerocen- 
fualis  z.  b.  Rive  bauerngüt.  p.  391  (a.  1226)  Kindl.  hö- 
i%t  p.  260  (a.  1256)  p.  334  (a.  1295)  p.  370  (a.  1319) 
keMr.  2.  nr.  70  (a.  1405)  W^and  Correi  2,  104. 
In  ladnl  aneh  buninarii  Dneange  4,  287.   Die  dent* 
Ma  benannnng  ift  waehaginfig  (weftphil.  wastinfig* 
indi  arob.  2,  14.  15.,  ancb  in  Geldern  waaliafig), 
Wüehsp flicht    ,    ipaehsmgen  ,    fpotlweife  wacksbeutel 
(io  ThedinghauTeo].  bannöv.  mag.  17B2.  p.  719. 

21.  hengißfiioiri  kommen  in  bair.  nrk.  des  10.  11.  jh. 

Meichelb.  1,  151  (a.  903  vffL  nr.  1102.  1232  (a* 
1057);  es  fcbeinen  hörige ,  die  dem  hengft  des  herrn 
Mter  üefern  oder  ihn  in  tutter  halten  müßen. 

22.  meier^  meiger  Gnd  majorea^  denen  die  oberaoffieirt A^^.^.H/. 
des  haufeSy  bewirtrchaltnng  des  gnta  anverlrant  ift,  lex 

tfL  lly  6.  majores  domuB  (vgl.  Perts,  hansQieier  p.  148« 
119.),  nnek  vi//tci  (von  Titla,  vgl.  Ducange  f.  ¥.);  edle 
wann  nwier  dea  kdnigs,  freie  die  der  edlen.  Icnechte 
Aa  der  freien.  Aber  felbft  meier  aus  dem  Bande  der 
nafrelen  ballen  durch  ihre  hausgewalt  einen  rang  vor 
ien  fibrigen  knechten,  fie  verwalteten  das  gut  des  herrn 
and  zühilen  ihm  abgaben.    Die  kutugliclien  viUici  waren 
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AffMIiole  InmibIm  von  gewilt  iioi  anfehen,  vgl.  <Ihi 
Mpttnlare  M  Georg.  780;  ihr  name  hat  fich  bis  Ulf 
h&M  im  dem  Franzör.  maire  erhalten.  Priama  ia  Con» 
rads  gediaiu  gibt  <iem  hirten,  der  Paris  erzogen  luM^ 

ein  meigertuom  in  fln  gewalt.  troj.  42«.  Iin  armen 
Heinr.  ift  der  meiger  zwar  ein  frfer  büman,  ein  gebüre 
(267),  aber  doch  geherret  (271)  und  die  herren  legen 
ihre  (tiure  und  bete  auf  (275)  i  der  meiger  baut  niokl 
fein  eigen  iand  (1440.)  ^.  df^i.^nr 

23.  mit  dem  ausdrucke  bauer^  haumann  (colonus,  ag^ri- 
cola)  ift  crft  allmälich  ein  abhängigkeitsbegrilT  verbunden 
worden ;  urfprünglich  war  dt;r  lantpäwo ,  der  gipur^ 
gipüro  ein  freier,  fo  wie  der  nord.  böndi  (=  büandi) 
bumadr,  bukarl  oder  hupegn  [Hdkonar  göd.  faga  cap. 
17.),  büdfetumenn  enn  eigi  boendr  (inquüini,  non  co- 
loni)  heißt  ei  Niala  p.  23S.  Bai  9no  gramn.  heißt  der 
konde  agreflh.  Ab  leh  aber  ftidle  and  bargen  ttelnr« 
ten,  anifBie  enger  anf  das  Iand  nnd  den  Mlbao  be- 
Mrinkt  worden,  galt  der  baoer  fir  einen  gegendte  des 
barm  und  rittera  (Iw.  3S57.  3573)  «nd  ftr  abbtagig. 
Daher  fohon  im  Freidank  die  (jnikdie: 

ein  ieglioh  gebär  gr6%  Are  hAt 

der  vor  ftme  dorre  gAt  1285. 

nieman  t6  nÄhe  fcbirt 

als  fö  der  bäre  harre  wirt.  3382. 
Der  weifche  craft  unterfcheidet  gebär  und  kneht  (her- 
rendiener),  er  Hellt  den  knecht  in  die  mitte  zwifrhen 
bauer  und  herrn.  Heinrich  der  vogler  machte  burgor 
vil  büren.  Lohengr.  p.  84  Olafr.  Tryggvafon  braucht 
die  ausdrücke  buandkarl  oder  porpari  geringfchätzig 
gegen  die  Dronlheimer  (cap.  167.  ed.  hafn.  2,  48.)  In 
unferm  nachhar  (aus  nähgipüro,  vicinus)  hat  fich  der 
alte  finn  des  worls  erhalten ,  niemand  denkt  dabei  an 
etwas  kncchtifchcs.  Das  dän.  landbo  Jüt.  2,  33.  103. 
104.  bezeichnet  einen  Colonen  der  fremdes  lanü  baut, 
die  plattdeulfche  aberfetzuiig  hat  dafür  Uinjie^  welches 
nna  hndfeie  (laadfaße  Haltana  1:178)  Sfp.  3,  45  ver> 
hürat  ift,  wie  inße,  [inquilinus,  dmneftiena]  ana  inliila 
(aioht  ana  inniaman.  Haltana  1032),  drofig  «nt  dmtfai« 
(traehfoß),  holfte  ana  holüte  (bobOaße).*)  Vgl.  latU^ 
fif^  kUmeti  in  Wigande  arch.  2,  Iii. 

*)  aus  holfte  plur.  bolften  entfprang  Jer  name  nolftenland 
l^'dlPj^  Uoilfctuiand)  und  durch  misgrif  das  bocbd.  Holftein.  al« 
]^ir<»  «t  uSü  -  A^.   IMIIdnfr  MI  danon  fb  wMftdfinig  wk  liolt- 
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I      M.   «mAo  b0Jo^rt  Mf  aU.  «grloola.  gl  eM.  406  (wo 
«iMb#y   wie  roiii  roeindbfl   f.  fcenebo  etc.]   oder  hirte, 
mA»  bootes   [flomf^g,  fl^vc]  gl.  blf^.  33^  WoMhm 
iUffiiinitt  MMite  ond  enien.  Parc.  3529 ,    oMb  jttzt  ^ 
Wrwmkt   man    in    OberttMm    und   Meißen  Ünnemke^ 
großenke  für  kleinknecht,    gro0luiecbt;   a/iite  in  gemei- 
ner   mundart    haiter.     Reinck    von    der   Meißner  herk. 
i         Wittenb.  1575.  p.  91     v<_r!  Frifrh  I  .   228.   Her  dabei  nns 
}         lat,   ancüs    und    ancilta    erinnert,    riclili^er    dachle  üian 
'         %voh!   an  das  altn.  <^ckill    (viduus)    eckja    {viduR,  Ichvved. 
enkt)    fo  daß  in  dem  wort  der  begrifi'  der  Icdigkeit  iSfro, 
Tgl.  bageltolz  und  fveinn   [tyro,  |Mier|   coeiebs]  vorhin 
iifitor  6,  IS. 

25.  lantfidilof    colon«s,    indigcna  0.  II.  2,  45.  gl.  doe. 

222*  auch  lantßdeling  N.  104,  25  bezeichnet  nach  dem 
worlfinii  einen   im  lande   angefeßnen ,    eigentlich  nlfo  ei- 
I  nen   freien.     £rll   fpäter  wurde   es  üblich  und  vielleicht 

'  nur  in  gewiflen  gegenden   ^HrfTen .    Wellorau) ,    fleh  dar- 

unter den  bloßen  befitzrr  zu  (ii  iiken.  (h  m  das  gul  auf 
bau  und  zins  geliehen  wird:  villains  in  Hole,  qui  wui- 
roiif  biberuut,  vulgare  jus,  quod  lantfiiielinreht  dicitur, 
faciet.  Wenk  3.  nr.  141  (a.  1256.)  Viele  belege  bei 
Uallaus  llbl.  1182.  und  iii  Lenneps  befondrer  fchrül. 
Das  Verhältnis  ifl  dem  des  meiers  fehr  ähnlich. 

26.  auch  der  Int.  Ausdruck  nianjwfiariufi^  rnan j uariuB, 
!          inanfiiali.s         urfpriinglich  nicht  mehr  als  ticbauer  des 

oianfus,    wodurch,    wenn    der    manfus  ingenuiüs,  nithi 
fervilis  ilt,    kein   Verhältnis   der  hörigkeit  begründet  wird. 
I  Von  gleichem   rang    ift    das  deullche    hubner,  hübner^ 

iüjjaer^  hüfeling  (hubarius),  der  die  hübe  (huobal  be-^ 
ital  und  baut  Weil  aber  auf  dem  manfus  und  der 
Iwba  iiiafig  unfreie  (aOea,  beaeiclraea  betda  l^eaenaun«. 
M  eft  den  uneeliten  eigenlhttmer.  Wegen  der  fthn* 
idikeil  iwifelien  kuobe,  hAbe,  bufe  (manfus,  jugenim] 
omI  bef,  niedaffd.  bob  (curtis)  werden  bnbner  wid  bof« 
bflHge  suweilen  ?erwe^elU 

27.  Jcaramanni ,  fcararii  nennt  das  Pmoier  regifiar 
(sifV^dea  uiefbrina  Heifierbaaenlla.  fcara,  febar  ill  grejc,  ae» 
^^bmpi  ond  HaHana  meint,  labarminner  feien  die  fcbar* 

vieiCa  mm  dtall  TarfamanHen  bflrigen;  aber  fütra  be-y.^«.4|^. 
daotnl  anab  lir  Heb  fo  viel  ab  frobne  und  tcarank  Ib** 
aare  firObnen,  abd.  Uarwerken,     GenanareB  beltimmen 
illgettde  beleg« :   fcmra^  angaria  in  eqiiia  et  bliia  forvitiis. 
gl  uMf.  383}  febara  ad  poroea,  in  ilvn,  urb.  von  iaa 
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855  bei  Ducange  6|  194;  duodecim  de  rervientibos  ^ 
fcaremaani  dicHiitor.  D.  Gähnet  Ij  448;  fcaram  com 
{»ediliitt  fecere.  Ceefarras  686^;  qui  ante  ferrlle  fenn- 
liw  IMebat  et  modo  fcaram  fadt.  id.  6§9*;  jure  a^ 
moris  yicfni,  ^ood  to^o  fchara  vocator«  KadL  m.  k. 
.2,  202  (a.  1166);  ßharaior€9.  ibid.  204.  Ba  CebaiaeB 
wald  itad  hirtendienfte. 

28.  gejinde  heutzutage  hausdicnerfchaf! ,  urfprün^üch 
gctolge  und  begleitunu  freier  fowohl  als  unfroier.  Schon 
in  einer  urk.  von  903  werden  ßndmanni  neben  anderen 
dienenden  aufgeführt.  Meichelb.  1,  51  und  ar.  tlOZ.  1232 
(a.  1057.)  Es  Gnd  die  bröilinge,  die  in  rines  herren 
koll  und  brot  Aeben,  gehrotten  dinner.  Schöpft,  er.  1253 
(a.  1407);  g Arote  geßnde.  SchanDat  biO.  womiat.  1, 
257  (a.  1406);  wiewobl  aaob  diefer  aoadmeli  ver  attars 
auf  edie  minifterialen  gebeo  l^onate  (Nib.  1964,  1.)  Hmt 
würde  die  denliuig  dea  agf.  Uibrd  (brotherr)  aaa  UAf 
paflfen  (oben  f.  230.) 

29.  ein  häutiger  namn  ,  doch  nur  in  Ipäteren  niriluTrhei- 
nilchcn  urk.  und  weisthuniern  und  auf  einer  iiriic  mit 
hof hörig,  wachaainiig,  eigen:  kormuedig^  kurmedig ;  \ 
richtige  fchreibunp:  ift  medig,  fo  wie  man  bumede  f. 
bf^micte  findet  and  fnuet,  muete  für  miete,  vgL  Haltaus 
193.  1344«  kurmede,  kurmiethe  i(l  der  Aerbfall,  den  (ich 
der  herr  fpähU  and  kurmedige  find  die  dbfer  abgäbe 
ünterworfnen.  Haltaaa  1122.  1123.  Bei  Ritz  70  (a. 
1630)  kmtrmtfHUgt  oormedaa'  fblrere.  CaeL  baücib» 
684*. 

30.  köther,  hothfnßen,  niederd.  küllaloii,  kullalen :  die 
keinen  vollen  inaufns .  keine  hübe  bauland  haben,  fon- 
dem  auf  wohnhüüe  (kol)  gärtchen  und  Weideplatz  be- 
fchränkl  find.  Haltaus  1125.  1126.  item,  da  ein  mann 
binnen  dem  lande  feuer  und  rauch  hat  und  kein  leben- 
gut  hat|  der  heilU  ein  koder,  Selterfer  w.  Sonft  auch 
beifitzer^  hinler faßea^  hinterßedler.  In  Niederdeulfch- 
land  aach  brinkßimer.  Haltaus  187.  der  ea  aber  falfch 
ableitet;  es  ftammt  von  bnnk  (anger,  graagarten)  vgl 
bremer  wb.  t  t.  brinkfitleri  ond  ftlmat  so  dem  grä9-* 
/aii  (graafitzer) ,  womit  in  Vefig»  fm.  9.  der  bloBe  »- 
begflterle  inquiHnna  benannt  wird.    Die  traiL  MiL  2^  72 

?1l!terioa  p.  575.)  nennen  einen  fotoken :  cßfatm  ferpUB. 
ergleksbbar  ift  daa  oberdealfebe  feldner  (von  ferne,  fe* 
1f^,  manßo):  ein  feldener  gibt  halb  fo  Tiel  flia  eia 
bauer^   ein  dienender  knechi  halb  fo  viel  als  ein  feldner. 


Digitized  by  Google 


MB.  22»  227*  Setoi  N.  118^  19:   in^iriliiiiii  ego  Aua 
tom.  das  ift  der  eigen  lite  ne  hebet  o.  er  «ederee 
auaes  /Märe  iß. 

31.  $ag^i^m4ry  iagmPT^am  flehee  im  Sfp.  3,  44.  45^ 
aa  kiße  uad  wergM  noeh  unter  den  lilen.  In  Bur- 
eherd  von  Wonne  feniHeiireolit  kelfien  lle  |.  16.  d^e- 
tvardus^  dagewardmf  daß  das  degewirdam  liirter  III 
alt  die  lUioeliniUtt  folgt  eos  $.  22. 

32.  dje^  abgaben  mallen  bei  tag  and  fonnenfeliein ,  d.  b. 
▼or  fonneaantergang  enlrichtety  die  meilten  dienlle  aucb 
aar  bis  so  fonnenimtergang  geleiftet  werden.  In  den 
branaTcbweigifcben  d5rfem  Süpplingen  und  Hammer- 
Redt  gibt  ee  kothfeOen,  wMke  .  fonn^niinker  (holllnd. 
kiRl(el|  beoer^  flegel)  genannt  werden,  weil  fie  pflichtig 
flad  Toa  jebannis  bie  adebaelis  täglich  mit  hari^e  und 
rächen  ta  dienen ,  docb  nur  bei  fcheinender  Tonne;  flailt 
CfigfiBwetter  ein ,  fo^  gehen  Ge  fogleicb  vom  dienfte.  Die 
beuernte  fetzt  heiteren  himrnel  voraoa.  Vennotblich 
g«li  llbnlichea  in  andern  gegenden. 

83.  elln.  bryiit  promui,  difpenfblor  (Saem.  258>»],  agf. 
hrytta  desgl.  z.  b.  ?1nbrytta  canpO|  fdderbrftta  nabnta- 
tor,  alfo  ein  hof  und  bausbeamter.  In  den  fehwed. 
dfin.  gefetzen  beinahe  ganz  was  bei  uns  der  meier^  ein 
villicus ,  colonus.  hryti  Veflg.  arfd.  16.  Oftg.  drap.  14,  3. 
Dan.  hrych.  Jiit.  1,  32.  2,  67.  77.  Das  wort  ift  von 
br3ftja  zerfiuckeln,  auslheürn  abtreleitet  und  diefcs  von 
t)rio(a .  I) rechen.  Ihm  onlipricbt  ungefätur  das  fem. 
äeigja,  fciiwed.  deja  (viiiica). 

34.  Jöflri^  altn.  alnnnns;  in  den  fehwed.  gefetzen  ifl 
/ofire  ein  im  haus  erzogner  knecht,  der  milder  behan- 
delt wurde,  nh  f>rfid  und  annödug.  Ott^.  arfd.  29.  Wü- 
herea  gibt  ihre  p.  526.  fdßrman  Smm.  226^ 

35,  ßeifmrtngr  alln.  einer  der  Heb  und  fein  vermdgen  /JfiA 
aaf  lebenneit  in  gewall  eines  andern  gibt  und  dafdr 
leibsaebt  ansbedingt;  von  flel  (domus)  ahd.  flexi.  Das 

bieß  fara  d  Hel^  a  flät  farä.  Veftg,  iordh.  6,  2.  flai-- 
Jöra.  Skanel.  Dar  fiatfüting  war  gewObnlicb  ein  alter, 
krinidicber  mann ,  der  mit  feinen  verwandten  nicht 
auskommen  konnte;  das  0(lg.  arfd.  12.  nennt  ihn  giäf~ 
thräl  (fervus  dediUyos).  Dftn.  fledjöring,  flädföring. 
ifit.  1^  32. 

36b  paraadr  altn.  familia  fub  protectione  heri,  dfin.  vor- 
ned|  vordned.  In  Seeland  war  feil  dem  15«  16.  jb.  der 
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porned  ein  unfreitf,  an  das  gut  gebundner  bauer;  in 
dem  übrigen  Norden  weiß  man  nicbto  devi««  £owti«i 
wird  er  gar^hfeiä  (iiofbOriger)  genuial. 

Anmerkungen  zu  diefen  namen. 

a.  Tiele  beOiligeo  was  t  228  Ober  die  ikRÜdM  der  b- 
nilien  und  AamtosverbAltoiHe  behaupM  wmte.  der  attaa 
ift  dlener^  die  jungfrau  magd^  die  dirne  ^uegfraiii  das 
iKind  (fyein,  puer,  ^lofV)  kneohl;        famifae  oad  kaecU* 

fchart,   ebenfo  varnadr  (vgl.  famulus  mil  familta);  Igge- 

flU>lz,    einläufiger    zugleich    lediger    freier    und  knechl;]t 

bube*)  zugleich  knabe^  kriecht,  hirle  (fveinn)  und  coe- 
lebs  (wie  gar(;on,  vgl.  Schmeller  bair.  wb.  1,  141.]; 
inuihiiich  zugleich  cliens  und  pupillus. 

b.  aber  auch  andere  beoennungen,  weiche  die  hauswirl- 
feiiafl  betreffen,  bat  der  unfreie  gemein  mil  dem  freien, 
z.  b.  meier,  bryti  und  dem  freien  in  haus  und  hof- 
dieoft  gebihren  knechtirche  nameo.  So'  darf  H  H  fl  eigen 
von  odeln  minifterialen  gebraucbl  werden  (Nib.  764,  2,  3. 
705,  2.  vgl  Schmeller  t,  35.) 

c.  wir  werden  fehen,  daß  die  freilaßung  zwar  frei^  nicht 
aber  vollfrei  iiiaciit,  der  libertus  immer  noch  als  ein 
höriger  litus  erfrheinl  und  zu  abgaben  pflichUg  bleibl. 
In  diefcni  linn  i(l  hegreiflich,  warum  die  aldiones,  bar- 
fctialki ,  Int  I  i(iun  ,  während  fie  neben  andern  horigeo 
aufgeführt  iteben,  zuweilen  iiberi  beil^n. 

B.    Gründe  der  unfreiheiU 

!.    aller  knechlfchafl  urfprung  ift  krieg  und  eroberung.^] 

Vau  Volk  konnte  aus  lauter  freien  beftehen,  fobald  es 
aber  krieg  geführt  und  feinde  befiegt  iiaile,  diele  nicht 
mit  gleichem  recht  unter  firh  fortleben  laßen.  Der  ge- 
farigNe  (altn.  hernurm ftii ,  luvt Fkinn)  wurde  entweder 
iH  üptert.  üd(T  verkauft  oder  blieb  als  knechl  bei  dem 
iieger  woliuen ;  feine  kinder  waren  geborne  knechte? 
Den  man  in  der  rehlnchl  tödten  darf,  ift  man  niK  Ii  zu 
fangen  und  nachher  zu  tödten  berechtigt.  Selten  trj: 
>  alle  der  tod|   nor  eine  auawahl.     Von  70  gefangnea 


ebrvn*  Colmar,  ail  a.  1300  ed.  Urflif.  p.  61:    fervorum  pau- 
pertim.    qui  dicuntur  Mm^   lanU  iuil  imillittido«    «gl»  Dttcanff 

1, 132Ö.  ' 

**)  ua  ri»rl»l«»r  warheil  fo  bevet  egcnfcap  begio  »on  getivangr 
uade  «OD  veu^nille.    Sf|*.  45. 
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Jomsvikingern   mw6wk  10  enthauptet    die   übrigen  ge- 
fpart.    Jomsvtk.  cap.  15.    Sidonius  Apoll,  lib.  8.  ep.  6.: 
(Saxones)    priusquam    de  continenti    in  patriam   vela  la- 
xantes  4iol1tico   mordaces    nnrorns    vado   vellanl ,    mos  eft 
r**mPHtnris ,    decimum   quenufue   captonim    per  nequalos 
et  cruciarias  poenas,    pfus  ob  hoc  Irifti  quod  luperfliliofo 
ritu  necare,    Tuperque  colleclain  turbam  penturorum  mor- 
tis  iniquitatem  fortis  aequitate  dilpergere.    Oder  es  gall, 
iUU  des  loßes,    ein   andrer  niaßflab ,    vgl.  die  Fa^e  von 
Chlolhar  und  I)aiT()berl  (oben   f.   104.);    erwachfene  fielen 
unter  des  licgers  fchwert,    unmündige  in  gefaugenfchafl: 
puberes  omnes  interfecti,   pueri  ac    puellae  captivitati 
ßrpatae.    Witik.  corb.  p.  III    WaMekeinfiek  wnrd« 
von  Jeber  in  behandlnng  der  kriegsgefangnen  ein  anler- 
ÜDkM  genaobl  iwifchen   IpraebverwaDdlen  nabm  ood 
freaden   ferntn   vOlkern;    der  knechtfcball  entgangen 
die  nlekHea  nicbl.    BeiTpiele  gibt  Gregor,  tur.  3,  15. 
Beda  4,  22.    andere  ßnd  bei  Heinecoina  gefamnielt  (a»* 
tiq«  II.   l,  422-432.)   Jornandes  Tagt  von  dem  Tiegrei- 
cben  Gothenvolk:   (ub  cujna  faepe  dextra  Vandalus  ja- 
eut,   (ietit  tuh  pretio  Marcomannus,   Quadorum  principei 
in  fervitutern  redacti  funt.    Fürften  und  edle   des  fein- 
des  wurden  zu  gemeinen  knechlen.    ihre  fraticn   zu  mttg- 
den;    bekHont  ilt  Gudrunens  nilir» nde  fclaverei ,    in  der 
LandnAiiici   c»p,  16.  p.    108  heilH   es  von  einer  irifchen 
künigstocbter  und    ihren»   folin  :    Sigurdr   iiirl    töc    {)ü  al 
herfÄngi  oc  fn'adi.     Keine  Helle  lehrt ,    wie  inan  es  mit 
gelaugnen    priiltern   hielt.      Gewann   der    fieger  zugleich 
feindliches  land,    fo   traten  mildere   vorhällniffe  ein.  Der 
Ruaier    mufte  dem   Gothen    und   Burgunder    einen  theil 
(fors]  des  grundeigenthums  abtreten,    das  übrige  behielt 
er  aif  freier  mann  «nd  bieß  gaA  (hofpes).     Daß  auch 
der  BOmer  bn  frinUfehen  reiob,  wo  nicbl  ebiafial  fortea 
flallfandaRi  frei  blieb,  beweift  die  forldatier  der  rtkmi- 
leben  Terfaßnng  nnd  daa  wergeld  des  RAmera  im  fal»- 
feben  gefeta.*)    Saobfen  wurde  von  den  Fhinken  nie 
gann  and  in  der  weifb  beswungen,   daß  eine  landvef" 
theilung   eiigelreleR   wire;   einzelne  Eriche   Innen  im 
krieg  härter  weg   und  veiteen  ihre   einwohner  dnreb 
alrfttlirang  in  fremde  gegenden:   Saxones  fubacti  et  ter- 
tiuB  ex  eia  homo  iranMiatuM.   ann.  faki.  (Porta  1^  361.) 


*)  vgl.  httr  fiberbau pt  Sarloriut  de  occnpatione  «t  dirMciBe 
agrorum  rorti  uiorum  per  barb»rM  aermaniete  lUrpiiL  oomtn.  Goi- 
liaa*  recent.  lom.  3.  3.  5. 

arinei't  D.  R.  A.  2.  Aoi(.  X 
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koS  den  krieg  folgten  friedentfeblaße  «nd  das  fand  be- 
hieb  eingeborne  lllrßen,  die  nur  Ton  den  Franken  nb- 
kingig  worden,  wie  dto  herzdge  der  Baieni  nnd  AIn- 
mannen.   Doch  feheint  ein  denülbigender  eiadrock  des 

fiegs  lange  zeit  nachgebalten  zu  haben;  feildeiB  fc^on 
die  fBchfifchen  könige  ruhmvoll  geherrfcbt  hatten ,  rfickle 
noch  der  fränkifche    Heinrich  4.    den   Sachfen  knecht- 

fchaft  vor:  Saxones  ornnes  fervilis  conditionit  elTe 
criibro  fermone  ufurpnbnt  ,  nonnullos  etiam  e\  eis  miffis 
iinnciis  objurgabal,  cur  libi  juxla  conditionem  nalalium 
fuoruüi  fervililer  non  fervir«Mit.  Lanibirl.  nd  a.  1073. 
Ja  fL'iiif  hofehlshabiT  in  Saclilen  und  Tfiurinircn  zwan- 
gen das  Vüik  zum  knechlsdienft :  iplos  proviiicinlps ,  et 
plerosque  ex  bis  honefto  loco  itaios  et  re  fainiliari  ilo- 
rentiflimos,  vilium  ma/icipiorum  ritu  fervire  fibi  co- 
^ebarit.  Es  fehlt  an  gtuauer  riac hi  ichl,  wie  die  Sachfen 
felbfl  bei  der  eroborung  Thüringens  verfuhren ,  •  vgl.  die 
obenangeftthrte  ftelle  Witekinds,  die  vorftellung  des  fpft- 
teren  Sadifenfpiegeis ,  wenn  lie  gegrOndel  ift^  kann 
hOohftena  von  einem  theile  des  landes  gellen:  do  irer  fo 
Tele  nicht  newas,  dat  fie  den  acker  bawen  mochten, 
do  fle  die  dorinfchen  herren  flogen  o.  verdreven^  do 
Helen  6e  die  bure  (d.  i.  die  gemeinen  freien)  Ulten  vn- 
geflagen  und  beftadeden  in  den  acker  1o  alfo  gedaneme 
rechte ,  als  in  noch  die  late  hebbet ;  daraf  i|mimen  die 
/a/e*  Sfp.  3y  44.  Ans  den  befiegten  Thüringern  wlren 
alfo  nicht  ftrenge  knechte  ^  bloß  unfreie  hörige  gewor- 
den. Albert.  Itad.  ad  a.  917  Tagt:  plures  autem  fe  iis 
dederunt  proprios,  et  qui  ab  aliis  vivere  funt  perrnifTi*), 
litones  funt  ab  eodem  vocabulo  nuncupati ;  inde  litonet 
funt  in  proviriria  Snxonum  exorti.  Übcrwundne  Slaven 
unter  der  boliiiai>igkeit  deutfcher  lurRen  befanden  fich 
unbezwcifelt  in  einem  folchen  verlialinis  der  hörigUeif. 
Wende  oder  Winde  zu  heifien  galt  lange  zeit  für  be- 
fchimpluiiH;  von  dem  rechte  der  Wenden  und  ihrer 
unfreiheil  liandelt  Sfp.  3,  7i)-73.  Seibit  der  name  Slave 
liat  faft  allen  Völkern  Europas  den  härlelten  ausdruck 
Air  kneebt  hergegeben:  fclaye^  ital.  fchiavo,  fpan.  elddTO, 
frans.  eIciaTe.  Hierher  gehören  noch  andre  beoennttn~ 
gen:  ßnurdwiM^,  in  d«  f.  309  angeführten  nrL  von 


*)  permiffi,  ^leicbfam  geMUetUf  gcdoldetep  Mcb  terwerflkber 

clymologie. 

**)  ritnkcodT-.  Icu te  ?  vgl.  bShtn.  fmrdoch,  pola.  fniwrdniidk 
fiim  ilterturk',  von  ÜSz  länibt  mmrd  4a»  ieh  aickt  m  JeiitM 
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1299.  neben  den  litones,   altillee,  eenfeake  geoiBirt; 
tuiurdi,  in  einer  urk.  des  12.  jh.:  de  eisdem  bonis  por* 
rem    funt  a  tuiurdis  XII  manfi,    de  eisd.  boois  poffelfi 
funl  Villi    manfi    a    fclavonicis   militibos.     Kindl.  mönfl. 
beilr.  2,  120;   wuczfcKlen  in  der  LaufiU.    Hallaus  2140-  Ji^-au. 
42.    Im  agC  kommt  der  ausdruck    pi/,   gen.  viles,  für 
frrvus ,    und  vilcn »    viln ,    gen.  vilne,    für    ancilla  vor, 
jener    feilen,    diefer    häufig   und   felbft  in   den  gpfiMzen; 
vilen    verhall  fich   zu  vil,    wie  J)eoven  zu   |)eov.  lUide 
«her  wären,    dü    fich  in  den  verwandten  dialecten  nichts 
vererleiiHibares    zeigt *)  ,     unerklärlich,     wenn  man  nicht 
anniiiitiit,    wie  ich  gramm.  2,  171  gelhan  habe,    daß  vil, 
viel  aus  veal,  vealb,  d.  i.  homo  watlicus,    Britte  entAellt 
worden  ift.    peov  vealh  heilU  in   des  Ine  74  gefetz  ein 
hritlirclier    kuecht.      Beflätigt    wird    die   vermuthung  da- 
durch^   daß  in  dem  adj.  die  form  m/ifc  f.  vealifc^  veal- 
hifc  gans  die  gewObnlicbe  ift,  vgl.  leg.  In.  32.  54.  Äbn- 
liehe  Terhfillniffe  erfcbeinen  bei  den  Teifajen  in  Peiloo,: 
den  Heloten  in  Sparta  nnd  flberalt  wo  beliegte  im  land 
wohnen.    Be  fragt  fich,  nn  welcher  seit  man  anfgebOrl 
hat,   die  kriegsgefangnen  als  knechte  ansnfehen?  gegen 
Siaven  nnd  beiden  im  neunten,   zehnten  jh.  wurde  wohl 
das  recht  zuletzt  ausgeübt  (vgl.  Eichh.  rechlsg.  $.  196).  Das 
aufkommende  ritterwefen  änderte  die  ganze  kriegsart.  Der 
befie<(le  rittcr  bot  ficluTheil  (gab  fianze)  und  wurde  alsdann 
enllaßen  oder  biot^  als  geifel  fortgeführt,  ohne  daß  dies  feine 
pcrfönliche    freihoit    beeinträchtigte.      Schon   in   den  Nih. 
bchnndel!    (luiillier    die    jyefangnen   Sachfenfürflfn  Liude- 
g.jfi  umi  Liu<K'^^6r  als  bloße  gafte  und  geifrln  um)  enllönt 
fie  li'iiig.  I^IJ.  3.  216,  3.  250,  1;    im  augeiihlick  ilcr  ^e- 
fangenuahnie  bat  jener:    fich  leben  lü^en  188.  I  und  die- 
fer ffcrte  frides  216,  2.    Ältere  fitten  zeigt  das  lied  von 
Gudrun,    die    Königstochter    wird    mit    ihren  jungfrauen 
weggeführt  und ,    nachdem  fic  fich  freilich  geweigerl  lial, 
dem  fieger  die   band   zu  i>iulen,    zu    gemeiner  mägde 
dienft  angehalten. 

2.   Gehf/rt.    hier  find  fohlende  [iiitut  ichiede : 

a.    leben  beide ,    vater  und   multer  in    e:leicher  knecht- 

Mait  und  börigkeit|   To  wird  auch  ihr  kind  kuecht  oder 


wüfte:  ttomiiic«  in  qtiinque  juiiilus,  ul  edeUien ,  kuecbtei  ftmurde, 
1*51«»  heieo.    Kreyflg  2,  694. 

*}  man  müfte  denn  daa  altn.  vtlmögr,  bei  Bf4trii  vern«,  fer- 
fiM  domeftteiMu  hierher  iteheii. 
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torig.  Fttr  M  ftrengm  tri  Nl  diei  mibeiwelM  und 
blo0  entCcMdung  ndliiig,  wenn  die  vofMea  ellern 
■weieii  herren  softeheo,  welcher  von  ihnen  die  ktnd 
erwerbe?  vgL  lex  Viigolii.  X  1,  17  (Georg.  2131)  otid 
des  fechfle  eapit  Ton  803  (Georg*  679«)^)  Die  mildere 
und  gemÜderle  hOrigkcit  bietet  aber  ausnahmen  dar. 
Nach  dem  norwcg.  FroAedingsgefetz  3,  3  gehören  2wei 
drittel  der  bieder  eines  freigelaßnen  dem  berrn,  ein 
drittel  wurde  ganz  frei.  Nach  dem  Rietbergcr  landr.  3. 
48.  Twenter  hofr.  und  Sandweiler  goding  §.  J43  wird 
von  Zwillingen ,  die  eine  Iciboign»»  at'birrl,  der  jüngfle 
frei.  Aniirrwärts  ihr  erßgebornes  iiinfi,  vgl.  Oina- 
brücker  eigtnüi.ordn.  2,  '2  4,  17.  Minden -Ravensber- 
ger 2.  5.  Nach  dem  Di.'lblücker  Inndr.  1  ,  15  kann  ein 
freigeborner ,  der  fich  dem  ei^enllimn  unterwirft  und 
auf  deoi  erbe  hejralhet,  den  erßen  /ohn  oder  tochter, 
anftatt  feiner  yerlornen  freiheil,  wii  tJ*  r  freifprechen. 
Oft  \\urde  der  älteße  fohn  hörig,  die  andern  frei. 
Kincil.  Uurigk.  p.  229.  236.  (a.  1101.  1134.) 
b.  war  ein  theil  frei,  der  andere  unfrei,  fo  galten  fehr 
abweichende  bettmarangen.  Das  fehwed.  recht  erklärte 
ein  folcbes  bind  immer  fbr  frei:  gangin  bam  a  hStra 
haivOf  fylgbin^  tbftm  firils  flr  (Calonios  p.  28);  das  Sitere 
deeticbe  recht  umgedreht  hinfig  für  onfrei:  da«  Itind 
fojget  der  ärgern  nMd^:  nimt  en  vri  fcepenbare  wif 
enen  biergelden  oder  eiien  landfeten  unde  winl  fie  bin- 
dere bi  ime,  die  ne  Gnt  ire  nicht  evenbardich|  wcnto 
fie  hebben  irs  vader  recht  ande  nicht  der  müder.  Sfp. 
3,  73;  freie  lente  verabfcheuen  daher  ferbindung  mit 
wachszinßgen ,  weil  die  Icinder  immer  auch  waehszinfig 
werden  (Hannöv.  mag.  1782  p  720)  £benfo  bei  den 
AngeUacbfeo :   H  quis  de  fervo  palre  natus  Ei  ei  malre 


*)  wirf  dtbein  maget  vod  Vieciiesberc  le  Buteobeiin  einem 
man  fegeben,   do  fol  die  vronwe  u.  die  bind  dtenmi  den  von  Ho* 


Thritunp  der  kindcr  verordnen  MR   fi,  442   fr»    1396)    6,   585  (a. 

eine  folche  tbeilung   hidi   kindgeding.      Gäntber  3.    p.  &e. 
Vgl.  Qberbenpl  Celoniut  p  9t.  98.  99. 

fiber  äfjfm^  hrnrnt  e^l.  anllmti  T9S  iiad  mtifter  Aleiandcr 
143*  do  viel  ef  en  di«  ergern  bant. 
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libera,  pro  fervo  reddatur  occrfus;  hingegen ;  ß  paler 
fit  libtT  el  lualer  ancillai  pro  libcTo  reddatur  occifus. 
(t'ires  {kürici  1.  cap.  77.  (Canciaiii  401**)  Letzteres 
(limmt  nicht  zu  dem  (Irengeren  recht;  in  einer  urk.  bei 
Ried  nr.  Z\  (a.  821)  heißt  es;  in  undecima  domo  oft  qui- 
ingenaus  faber  Afbaldus  nomine,  cujes  oxorem  et 
inbDlee  donamus,  d.  h.  der  freie  vnt«  r  konnte  nicht 
rergeben  werden,  bloß  matter  und  kinder.  Spöter 
aadile  fich  die  gelindere  reget  geltend:   das  kind  folget 

t79.  dm  bufen »)  (parlos  fequitnr  matrem),  wonach  «renig~ 
He»  das  kind  einer  freien  von  einem  knechte  für  den 
Hiad  der  freiheil  erhalten  wurde:  fl  Uber  homo  fervam 
hperdaxeril,  vel  ingenua  fervum,  proles  illa  ulriusque 
Mtrem  f^qui  debet,  non  patrem.  conftit.  FHderici  1.  (a. 
1151)  vgl.  MB.  6,  313  (a.  1482).  Auch  in  Dänemark 
reichte  die  freiheil  der  mullcr  hin,  fie  dem  kind  inilzu- 
theilen,  vgl.  Waldemars  Seel.  gef.  3,  12  und  für  Scho- 
sen  Andr.    Sunonis   6,    5.     Zuweilen    wurde  getheitt, 

.1  d.  h.  die  hälfle  der  kinder  blieb  frei,  die  halfle  liil  dem 
herrn  des  unfreien  gatten  zu;  in  einer  aiaiunniiirchen 
urk.  bei  .\eugart  nr.  709  (a.  921.)  fagt  ein  ffewilli  r  War- 
ßndus:  evenit  mihi,  ut  honefto  amore  accepillein  (juHn- 
daiD  fervam  monaAerü  S.  GaUuni|  nomine  Bich  ddein 
eamqae  in  matrimonium  mihi  fumpfilTem,  quae  mihi 
progenuerat  quatuor  filios  bis  nominibus  Sintwart,  Frid- 
perl,  Wanwic  et  Ualo  et  nnam  filiam  cognominem. 
fonvenit  autem  Hartmanno  venerabiti  abbati  et  mihi 
Warfindo.  ot  liberos  meos  juxta  legem  Alamannorum 
partiri  naberemue^  qood  et  feci,  tradidique  ad  fervi- 
ihni  mooallerii  duos  filios  fcillcet  Sintwan  el  Halo,  fi- 
eal  lex  jubet^i  filiam  vero  ne  forte  in  fervilulem 
aaditerem  placuil  redimere. 

c.  waren  beide  theile  hörig,  aber  nach  verfchiedner  ab- 
&tifung,  fo  fcbeint  das  kind  ebenfo  bald  der  beßeren, 
Md  der  ftrgeren  band  gefolgt  au  fein,  bald  Geh  nach 
der  mutier  gerichtet  zu  haben,  vgl.  lex  Rother.  219« 
220.  Jos  erit,  fi  fifgilinus  (fifcaliaufi,  litua)  homo  dage- 
wardam  accepil|  nt  flUi»  qui  iiMle  nafcanluri  fecundum 
pejoran  manum  vivant  (bei  Schannal:  jurent)|  fimiitler 


*]  in  Oi»erK«JIea:  da«  kiiid  büJerL  Efior  Hicbtiget 
«ire  buierut. 

•*)  eis  bcweii  der  UDvoHfUiiidiftktil  d«r  crhalUoeii  »bfaBung 
der  IcB  alMo.!  wdcb«  von  bciocr  Ufkhm  t orfcbnft  w«i0* 
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fi  dagewartlus  üfgilinam  miilierem  accepil.  Burchardi 
wormat.  lex  fantil.  §.  16;  in  beiden  fällen  werden  die  I 
kinder  dagewardeni  keine  liten.  Quaecunque  mulier  iito 
peril  pueros  de  Tiro  cerocenfuali^  nihil  joris  in  exuviis^ 
qiiae  dicuntur  herewedc^  poterunt  optinere.  Kindl.  bd- 
rigk.  p.  260  (a.  1256)  vgl.  p.  131.  VermiTchea  fich  TOgt- 
leute  mit  eigenleaten,  fo  richtet  fich  daa  ktnd  nach  der  j 
matter:  angeftalt,  ob  fach  wer^  daa  fich  die  eigen  und 
Toigt  hant  nndertaft  *L  wift  der  Icheffen ,  ßdi  der  mtU-- 
ter  nachpotge  gefchdten.  Wefterwalder  w.  Noch  einer 
andern,  wie  es  (cheint  fehr  natürlichen  auskunfl  <ldDkl 
der  Sfp.  3,  73.  nfimlich  bei  kindern  von  dienftleutea 
richteten  fich  die  Johne  nach  dem  rechte  des  vatem, 
die  töchter  nach  dem  der  matter.  Dies  wurde  aber 
aufgehoben  inid  /wifchen  DeutTchen  und  Wenden  ver- 
fchiedcntiich  beiltaimt. 

3.  heirath.    Wer  aus  freiem  [taode  ilch  mit  einem  an-» 
dem  ana  unfreiem  chlich  verbindet ,   gerith  dadurch  felbO 
in  knechtfohaft    TritlA  da  meine.  heiiiie|..Io  wiiil  4» 
Ufteia. bahn ;  anfreie  hand  siebet  die  freie  nach  fich;  ea 
formariage  le  pire  empörte  le  bon.    Daß  diele  veiftF 
gnng  nicht  allgemein  kann   gegolten  haben ,   folgt  aal 
dem  eben  nater  2,  b  erörterten.    Yoraoagefetzt  wird  fie 
aber  in  einer  form.    Marc.  2,  29  und  enthalten  iHt  fie  lei 
fal.  14,  7.  fi  ingenua  feinina  aliqueaicunque  de  illis  (rap- 
toribus  non  ingenuis)  fua   voluntate  fecuta   luei  il ,  inue- 
niiitiiUiii  fmim  perdat;    14,    11:    fi  quis  ingenuus  auciliäin 
alicuiiiii  iibi  in  conjugimii  lociaverit,    ipfe  cum  ea  in  fer- 
Mtuleiii   inclinetur;    lex  rip.  5*^    18:    quodfi  ingenua  ri- 
puaria    fervum    ripnarium   fecuta   fucril  ,    ofTeratur    ei  a 
rege    vel    a  rutiute  fpata  vel  conucula;    (]iu)fi  fi  fpaUm 
acceperit,   Icrvum  interficiat,  fi  autem  conuculam,  in  fer- 
vitio  perfeveret.    vgl.  58,  9.    lex  barg.  35^  2,  3 :    fi  vero 
ingenoa  poella  voluntarie  fe  fervo  eoiganzerit ,  utmoMpie 
jabemaa  ocddi;  qnodfl  parentes  paellae  parentem  fuaai 
pantre  forte  aolaerint,  paella  libertate  careat  el  in  f^- 
titatem  reglam   redigatar.    Zam  theil  andere  and  he- 
ftlmmtere  vorfehriften   enlbtil  lex  ahm.  181.   and  lex 
Rotbar»  222.    Für  DInemark  beftltigt  es  Sazo  gramai. 
Ub.  5.  p.  85  angeblich  aoa  Firotboa  gefeisen:  al  fi  llben 
confenfiflTet  in  fenrnm,  ejas  conditionem  aeqoarel,  liber- 
tatisque  benefido  fpoliata  fervilis  fortunae  (tatum  indueret 


f9tk  mkktmftmt  t|l.  LMlbMOBs  Wahhcr  p.  Ut. 
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4.  niederlaßung  unter  unfreien.  Wer  da  feine  woli- 
nung  aufTchlägt.  wo  er  mil  freien  keine  gemeinrrhaft 
iMl,   bloß  bei  hörigen  lobl,  die  freiheil.  Von 

foldien  gegenden  heißt  ee:  ^se  luft  macht  eigen, 
ftfnhert  p.  73»    Der  becriff  des  niederlaOeDs  wlFd  sn- 
w«ilen  fo  gellißl,  daß  ich  einer  em  weib  nehme  (und 
dann   tritt  eigentHch  faOrigfceit  durch  heireUi  einj.  hlH 
er  lieb  ledig  an  dem  ort  auf,   fo  fchadets  feiner  freiheH 
nicht:   zum   erften  fo  i(l  recht  n,  herkommen  in  dem 
dorf  zu  Ottenheim,   welcher  mannsname  oder  knabo  un« 
▼mildert  iti,  noch  dhein  elich  wib  hat,   derfelb  iß  kei» 
ner    herfchaft   weder   von    Gorolzecke    noch    von  Lare 
verbunden   zu    hnlflon    norh    zu   fchu  cron  ;    nhpr  rf)b?ild 
und   wari   er  fich  veraiidt'rl ,    liinder  wciclior  der  itzlge- 
nanier    herfchalt    er  dan  di  erft  nacht   btlil,  derfelbcn 
herfchaft  foll  er  hulden  u.  fweren.    Ottenbeimer  w.  Das 
heilit  ßch  beherren.     Zuweilen  ift  aufenlhait  von  jähr 
und  ta?    erforderlich.     Die  folcherijertalt  neu  erworbnen 
unterthanen  heißen   wildjän^e^  wlhlßilgel^  wildfliegel^  ^^-^tti. 
ffochßelzen    (Obuiim  2032,    Tröltlcii  2/l59.    Lf.  3,  583. 
Speidel  f.  v.  leibeigen)    d.  i.  in  der  wilde  herumirrende 
aufgefangne  menfchen. 

5.  ergebungj  fervoi  dediHiius,  üUn,  giaffrmL  Biner 
der  llleften  erlen  erwfthnl  Tee  Germ«  24:  eleam  exer- 
oobI  ttalt  loerandt  perdendive  temofttatOi  nl,  quam 
omift  defeeenuiti  extreme  sc  novlffimo  Jtctii  de  liber- 
tele  ee  de  corpore  contendenl.  Tietnt  potuniariam  fer^ 
idtuiem  tdit^  qoemvis  |avenior,  qnamYii  roboftior  alli- 
gari  fe  ae  Toiilre  patiiur,  ea  eft  in  re  prava  pervicecia; 
ipfi  fidem  vocant.  fenros  conditionia  higas  per  commer- 
eia  tradaot|  ut  fe  qnoqae  pndore  Tictoriae  exfolvant. 
Bs  gab  aber  gewis  manche  andere  Veranlagung,  z.  b. 
armulh  und  himirersnoth :  fuhdehant  fe  pauperes  fer- 
vitio^  ut  (luantuluiKMinque  de  alimento  poirioLi on?  (ii('|r. 
turon.  7,  45.  Lex  Fnl.  11,  1:  fi  über  fiomo  fpontanea 
volaritafp  se\  forte  neceffilate  coactus  nolnli^  feu  liberu, 
feu  etiain  lito  in  perfonain  et  in  fervitium  lili  fe  fubdi- 
derit.  Lex  bajuv.  6,  3:  ut  nullum  liberum  liceal  infer- 
vire  .  .  .  quamvis  pauper  iii ,  tarnen  libertatem  fuani 
non  perdat  nec  hereditalem  fuam,  nili  ex  fpontanea 
voluntate  le  alicui  tradere  voluerit,  hoc  potefiatem  ba- 
beat  faciendi  Nach  einer  formel  bei  Marc.  2,  28  ergibt 
Mk  einer  dem,  der  ihn  yod  einer  lodesßrafe  losgekauft 
hat:  et  ego  de  rebus  meis,  irnde  Teßra  beneficia  repen* 
dere  debuiffem  non  habeo^  ideo  pro  hoc  flatum  inge* 
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ntUiaiis  meae  vobte  vifliB  foni  chnosiaffh.  Ha  at  iiao  di« 
de  veltro  renritio  peoitus  non  discedam.*)  Konnte  «iaar 
ihm  auferlegte  geldbnOe  nkht  entrichten  oder  fchtden  niehl 

erfetzen,   fo    gieng  er  in  dienftfchaft  feines  glflubigert; 

ein  folcher  hieß  agf.  ufte^yeov  (abd.  wf^ifcalh.)  Pliillips 
p.  124.  Dos  frttnkifchen  fytnbols  dnbei  ift  oben  f.  147 
gedacht.  Am  hftufignen  gefchah  die  ergebung  in  die 
iiand  geiftürher  ßifle,  deren  höriger  auf  frhnlz  und  milde 
bchandluiiij  zu  rechnen  hatte,  oder  ein  frommes  werk 
zu  thnn  uhiubte.  ß  quis  liber  res  fuas  vel  femetiplum 
ad  eccleiiain  t rädere  voiuerit,  nullus  habeat  licenliani 
conlraclicerL'  ti.  lex  alam.  1,  1.  Geiftliche  ftifler  waren 
oft  freiitallen  für  millelhäler,  welche  dailurch  von 
ihnen  abhangiir  wurden,  vgl.  Phillips  p.  92.  Oft  hatten 
üe  geiftißf«'  oder  leibliche  wohlthaten  erwiefen  dem,  der 
fich  aus  (lüiikbai;keit  unterwarf;  fo  ill  vielleicht  jene 
Marculfifche  formet  zu  nehmen,  andere  beifpiele  gibt  die 
Vita  Lndgeri  3,  7.  die  vita  S.  Idae  2,  4.  imd  viele  mw 
kanden  find  darttber  vorbanden,  Zam  aeiehen  dor 
kneebtTchaft  pflegle  der  untergebene  fein  hanpt  antar  daa 
glockenfeil  an  legen;  war  ea  gelindere  hOrigkeil»  fioh 
bloß  za  neigen.  Docange  f.  v.  obhitl.  Lehrreidie  bei- 
fpiele von  dedititieD  hat  anch  Helaecoliu  (antiq.  Ii.  1, 
405-116]  zufanmengeaellt.  Den  fata  dea  Sfp«  3,  42: 
wi  bebben  ok  Boeh  in  unfem  rechte,  dat  nieman  fik 
felven  lo  egen  gegeven  ne  mach,  erklirt  er  richtig  fo, 
daß  es  nicht  znro  nachtheil  der  freien  erben  gefchehen 
dürfe.  Addiclion  in  gelindere  hörigkeil  ift  ohne  zweifei 
weder  Huinnls  noch  fpätcrfiin  nnttTPairt  irowefen.  Selbft 
im  JNordcn  war  diefc  geflallel,  wie  der  flctfuiring  (f.  319 
nr.  35)  bezeugt,  ftrengero  grtaf|)riBlfchaft  aber  fchon  frühe 
verboten:  havi  öngin  vald  al  jfiva  Hk  Iii  giäfthräls^ 
angin  ma  ok  annan  til  giciftliräln  taka.  Dpi.  kopm.  3,  5. 
Suderm.  kopm.  3.  Oftg.  arfd.  11.  In  Deulicliland  koinml 
übrigens  auch  vor ,    daß   ein    höriger    fich    freiwillig  in 


die  den  ganz  freien  dazu  bevi^ogen  :  jure  ceroconfuaJitalis 
poftpofito  fe  in  fervilem  eondilionem  monaHerio  noliro 
gralia  defenfionia  perpetoo  tradidaranl.  XindL  bOrigk. 
p.  334  (a.  1295.) 


*)  andere  obnoxlationsurkttnden  fr>rTn.  andppav  19  form.  Sir- 
mond. 10    fRaliJx  2,   474.)  niinnrdirlitf r    ülx^rgrbni   lieh  auch 


nämlichen  gründen, 
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6,   ^ewdii.    Daß  captivi  und  dedititii  verkauft  wurden, 
iß  luer  niobt  gemumt,   denn  diefe  waren  durch  die  ge- 
foogenlcbalt  und  ergebmig  vnfreia  und  alt  fotebe  ?e^- 
kaufbar*  Bf  gab  aber  attch  ftlte,  wo  an  Heb  fheie  doreb 
gaswiingne  bingabe  in  knoehtfobafi  gerietben.   F^eie  bin« 
wegzngeben  batle  nun  in  iltefter  seit  niemand  befiagaie, 
als  der  mann  und  valer  die  fran  und  ktnder»  welcbe 
fich  in  feiner  gewalt  befanden.     So  gaben  die  Friefen, 
nachdem  Ae  ihr  fahrendes  und    liegendei   gut  erfchöpfi 
hatten,    um    den  auferlegten    tribut   an   aahleni   zuletzt  ) 
fraaen  und  kinder  in  knechtfchaft :    ac  primo  boves  ipfo^^i 
mox    flgros,    poflremo  corpora  conjugum    aut  liberorum 
fervitio  tradebant.    Tac.  ann.  4,  72.      Da   dem  vater  das 
recht  zurtüiid,    die   kinder  nnszufftzen,    hatte  er  auch  dus 
geringere,    lie   als  knerhle  zu  verkaufefi  oder  aufziizirlRii. 
Im  Norden    (rnf    diefes    fchickfal    haiiptfachlich  uriehliclio 
oder  foiclie  kinder,    die    ein    freier    mit    feiner  eißfnen 
magd    gezeugt    hatte.    Calonius   p.  17.  18.  Unbefugter 
weife  trefchah  es  ohne  zweifei  weil   liauGger.     Es  wur- 
den kiridci  geftolen,    geraubt  und  in  die  fremde  verkuuü; 
die    geletze    verhängten    ftrafen,    d.  h.  den  verwandten 
mufte  das  wergeld  entrichtet  werden,    aber  wer  rettete 
alie  Opfer?  vgl  lex  Angl,  et  Werin.  7,  5:  bominem 
liberum  infra  patriam  Tendiderii  etc.  qui  libmm  extra 
folnm  trendiderit  etc.;  lex  alam.  46:  fi  qnis  liberum 
extra  terminoa  vendideriti  revocet  eum  infni  provinciam 
et  reftitnat  enm  libertati  etc.  Ii  autem  revoeare  enm  non 
potuent,  enm  weregildo  enm  parentibna  folvat;  ebenfo 
tit  47  von  franen.   Lex  bajov.  14,  5:  fi  quia  ingannnm 
vendiderit, 

•7.  firaf%*  Wer  ein  fchuldi^^rcs  wergeld  nieht  zahlen 
kannte,  mufte  nach  einigen  gefelzen  zuletzt  kinder,  frau 
und  fich  fclbß  in  knechtfcban  geben,  lex  bajuv.  1  ,  II. 
Di»'fnr  fall  kann  gtiwKTermanen  unter  5  und  ö  gerechnet 
wtTdrn.  Inzvvifrhcn  zoi^en  auch  andere  vcTLiclien  ver- 
luli  iler  freilieit  oder  nioderdrückung  aus  L^Mingerer  ho- 
riiikeil  in  härtere  mich  lieh.  Beifpicle:  Wenn  einer  deaj 
kiiecht  eines  andern  fortgeholfen  hat  und  ihn  weder 
wiederfchaüen,  noch  durch  einen  gleicbwerthen  erfetzen 
kann,  ipfe  fubjaceat  fervituii,  illi  cujus  fervum  laxaverit 
addiccndus.  lex  Vißg.  IX.  1,  2;  Richilda,  quae  libcila- 
^S^—J!^-'?— -^^^^^^'^-^^^'^  pqlluitj  amifit  .  .  .  filiae  illoruin 
liberae  permaneant  .  .  .  nifi  forte  adulterio  vel  Jorni-^ 
caiiofiß  polluantnr«  HB.  1.  pag.  12  (a.  11 30]  bn  kloller 
Garxc^  Dies  bertthrl  fleh  mit  nr«  3,  dia  bainlb  mit  qd- 
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rreien  kenn  als  ein  fergaken  belracltfel  werden,  delTen 
(träfe  eintritt.    Wenn  ein  voglmann  aus  der  mark  ziehet 

und  fich  für  einen  freien  ausgibt ,  fo  darf  ihm  der  vogt- 
herr  nachfolgen  und  ihn  nunmehr  als  einen  eitfcnrnann 
b(>handeln ,  dt^r  f(  ino  vogtrechte  verloren  hat.  Hetzen- 
baiaer  w.  (f.  unten  5.) 

8.  anter  die  urfachen  eingeführter  hörigkeit  oder  eines 
härteren  grades  derfelben   ift   endlich   ench   der  hieße 

misbrauch  zu  rechnen.  Arme  und  zurückgekommne 
freie ,  nnchgeborne  und  außerehliche  kinder  unvermö- 
ucndor  froi<»r  ließen  es  fich  gefallen  ,  als  hörige  nnd 
knechte  behandelt  zu  werden  oder  gewaltfame  hcrrn 
fetzten  ailmfilich  rechte  durch ,  die  ihnen  urfprünglich 
nicht  gebührten.  Strengere  Icibtiücrifchafl  fchcinl  fnaar 
meiflentheiis  auf  folrhern  wege  und  in  der  druikeiideren 
n§he  kleiner  heirn  euifprungen.  Selbfterwählte  erge- 
bung  (wie  unter  5.),  die  entweder  mit  practifchen  vor- 
Ih eilen  verbunden  war  oder  aus  dem  gcfühl  eines  ver- 
gebens bervorgieng,  kann  man  es  nicht  nennen.  Es 
war  dje  zeit  zahmer  betänbung  des  gemeinen  volks,  ein» 
gebildeter  anmaßung  \on  feiten  der  höheren  TOiTde  ^  <^'*V^J^ 
in  einigen  gegenden  Deutfehlands  mehr,  in  andern  we'- 
niger  die  xahl  der  abhängigkeilsverbfiltnllTe  TergrdOerle^ 
wfthrend  der  geilt  des  chriienihums  abfchaflbng  eigenl* 
lieher  knechtfchaft  Ifingft  geboten  nnd  durchgefOhrl 
hatte.*]  In  Ifindern  wie  Schweden  und  Norwegen,  die 
fhft  nichts  in  der  mitte  zwifchen  freibeit  und  fclaverei 
kannten^  blieb,  als  die  gefetze  diefe  vertilgt  hatten,  we- 
nig oder  keine  Unfreiheit  übrig.  Das  eigentliche  Deutfch- 
land.  durch  größere  thfitigkeit  und  regfamkeit  manig- 
fallen  einflüßen  ausgefetzt,  mufte  natürlich  eine  menue 
von  fpielarlen  des  U'c\n\  und  unfrcirn  flandes  hervor- 
hrintren ;  einige  empörende  dienftleirtiiiiL^cri  find  es  auch 
weniger  in  der  Ibat,   als  der  form  und  dem  namen  nach. 

9«  -die  m(Ud  der  unfreien  muß  inzwifchen  bereits  vor 
der  zeit,  in  welcher  ich  folche  misbrfluche  annehme, 
groß  gewcfen  fein.  Eine  menge  von  traditionen  wäh- 
rend des  8,  9.  10.  jh.  Ifillt  daran  nicht  sweifein,  einzelne 


*)  die  (lirhter  des  niiltpl.ifter s   fprcche«        «Itti  dA0  «llc  mcn» 
fchco  MJ  gleichem  rrrht  erichafleu  liiiti : 
wir  wabfen      ficlicheia  dinge ; 
yrw  Itan  den  horeo  von  dem  knehio  fcbeitlto, 
fwl  w  Ir  gtbdiM  Udfcs  Ond«  ?   Waith.  tL 
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reidM  Mb  vw^stieii  hWnäg  iO.  20.  30.  40  und  nehr 
MüGipiaii.     Man  vgl.  z.  b.  Riod  nr.  21.  [a.  821)  oder 
Phuie.   Petri  Sucvia  ecclef.  Aug.  tM.  1699.  p.  900 
918.)     Und  doch  Wieb  wohl   eine   aberwiegende  mafTej 
imverfobenkt,   navertaafeht   ruhig   in   den   hfinden  ihrer! 
kerm.     Zfiblungen  der  freien  aus  diefen    zeiton  ftehen 
ans  nicht  zu  gebot,    auch  wißen    wir    nicht,    wie  vio! 
freilaßungen   erfolgten;    dennnrh    fchiMrU   man  hinreichend 
b«fugl,    wenigrtens  die  halfte  alh  r  deutfchen  iandbewob- 
BOT  toa  diircb^Ditt  unter  die  unlreieo  zu  rechnen. 

C.   Freiiaßmg  (tHn.  if^fing);  hierher  sfthle  ich 

1.   die  aus  der  hfirteren  kneofatfchaft    Da  m  wefinüiob 
zum  begriff  der  freiheit  gefadrl,  daß  einer  wohin  er 
wolle  ungebimlert  gehen  k&nne  (C  286)^  fo  pflegt  diei  in 
der  emlaßungsformel  «nigedrückt  an  werden.  Sohan 
bei  den  Edmem  wurde  zu  dem  liberum  effe  jnbeo  gern 
lüiiiagefetzl  atque  ahire^  zu   dem   Uber   efto!  aiqwt 
Mio  quo  voks!   Plaut  Ifen,  5,  7.   Gerade  fo  heißt  es 
*im  altn.:   farit  frialfir  Tyrir  mer,  hvert  er  |>it  vUitl  Ol. 
Tr*  2f  96;  in  der  altfrftnk.  formel:    eat  ubique,  quam 
voluerit  partem  pergat    Baluz  2,  466;    in  der  langobardi- 
ffihen:  de  quatuor  viis  ubi  voloeris  nmbulare  liberam  habeas 
poteflateml  lex  Roth.  225  inul  (  nuiiini  2,  475i»;  Devam  We- 
nekink  ab  omni  jure  ferviiutis  rnunnmirimus  cjuitam   et  fo- 
itttam  .  .  .  dantes  Tibi  plenaui  et  iibcram  poleftaleiii  quocun- 
que  fe  decreverit  divertondi.  (t.  1358)  Jung  Bentheim  p.  165. 
Ans  (lii-rrm  gründe   gefchah  aucli  die  fn  ilal»uiig  bei  of- 
jenen  Ümren   (lex  rip.  61,  1.    Goldall  tom.  2.  chart.  8. 
Neugarl  nr.  88.   a.  784.    porlas    apert^s   libera  poleftale 
eant,  perganl  parlem,   quam  fe  elegerinl)   oder  auj  dem 
kreuzweg ,  in  quadrivio ,   wie  das  angeführte  langob.  ge- 
fetz  lehrt,   und  für  England  die  bill.  RameH  29:  nt  in 
quadrivio    pofiti   pergerent    qnocnnqtie  volniffent.  Das 
eiittachfte  ^mbol  didMl  war,  den  kneoht  mit  der^  band 
zu  faßen  und  aaa  der  band  loe  in  laßen ,  manu  miiisre, 
altn.  Mtta  laubn.  Ol.  Tr.  2,  97.  In  einem  gedieht  des  ^ 
14.  ib.:  nn  werdin  onob  recht  eigin  lute  mit  der  hont 
frl  wedir  gegebin.  Kopp  bild.  u.  fohr.  1,  Ii.  Mmu^ 
mini  fervoa  dieebatur,  hat  Feftus,  com  dominna  ejna 
aut  eapnt  ^sdem  fervi  aut  alind  membrum   tenens  di- 
oebat|  bOBO  hominem  liberum  efle  volo,  et  emitlebal 
emn  a  manu*  Im  poema  dal  Cid.  1043: 

qoitanroa  he  loa  cnerpoa  e  darvoa  bo  de  mono. 
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Nach  lanifob.  recht  rnaftc^  wenn  die  manuniifBon  völlig 
frei  inachen  follle,  drr  !os:^Mrf)rechen(le  durch  die  häncfe 
mehrerer  freien  gehen,  aus  jerirr  wiedi  rhoh  treigelt?ßen 
werden:  qui  fulfreal  et  a  fe  exlraneum,  id  eft  ^inunl, 
facere  voiuerit ,  fic  debet  facere.  tradat  eiim  prius  in 
jiiiiritis  allerius  hominis  liberi  et  per  o^arathinx  ipfuiii 
CO n Iii  inet,  et  illc  fecundus  tradat  eum  in  nianus  tertii 
hominis,  eudeni  iiio^lo  et  tertius  tradat  eum  in  quarti. 
el  ipfe  quartus  dutut  cum  ia  quadriviuai  et  Ihin^at  in 
wadia  et  gifiles  ibi  fint  et  dicant  fic:  de  quatuor  viis  etc. 
lex  Rolb.  225.  Den  Franken  hieß  das  hantrada:  qui 
per  baniredam  bomiiieD  ingeonu  diniltere  votneril, 
in  looo  qoi  dicilar  faDdnoi,  foa  manu  äuodedma  ipfon 
ingenmm  dimittere  lecial.  ceptt.  a.  813  (Georg.  78^  d.  i. 
er  muBe  ven  dem  herm  end  fed^  nigesogiieii 
seagetty  überhaupt  alfo  iwöNiml  ans  der  iMMd  gelaßen 
werden.  Ee  fcheini  mir  xweifelhafi,  ob  yerher  aueh 
des  tie  manu  in  manum  amJbulare  gehört,  defim  die 
hax  rip.  Ö8y  6  för  einen  gans  befondern  fall  erwähnt; 
die  verfüfping  ift  unklar  ^  Heineeoias  (anliq.  3,  24)  mia- 
verflehl  Oe  aber  ficher. 

Außer  diefer  handverlaßun^  oder  eigentlichen  manu« 
niifTion  waren  für  die  freigebung  und  ihre  nrlen 
noch  anflere  feierlichkeilen,  nach  verrclii(  <ii'Tih(M(  (ier 
v(>!k<;ftHinine ,  güllißf.  Der  lanirob.  raaoumilßo  per  /a- 
gtiUtfii  ift  f.  162,  der  fränkifchen  per  denarium  f. 
178-lbO  gedacht  worden,  letztere  hieß  ahd.  fcazwurf, 
gl.  Doc.  Keiner  von  beiden  Hergang  befchreiben  die 
quellen  fo  uinftandlich ,  wie  es  zu  wünfchen  wäre. 
Bei  den  Angelfachfen  wurden  dem  freigelaßnen  (wie 
bei  den  Langobarden  der  p/eil?)  lanze  und  Jchufmrip 
die  Waffen  des  freien  llanoei  eingehändigt:  A  fsm  vettt 
fenrom  firom  libermn  faeere,  tradat  eom  fieeeomiti 
per  manum  dexteram  in  pleno  comitaUif  qaietnm  fllnm 
clanare  debel  a  jugo  ferviluUa  Arne  per  manomiflkMaem 
et  oflendat  ei  liberas  vias  et  portaa  et  tradat  ibi  libera 
arma  foilioet  Innceam  et  giadium,  deinde  über  homo 
efßcitnr.  leges  Goilielmi  cap.  65  (Canciam  360^);  qui 
fervum  fuum  liberat  in  eccIeGa  vel  mercato  vel  comitatii 
Yel  hundredo,  ooram  teftibus  et  palam  famt  et  liberas 
ei  viaa  ei  portas  c^nfcribat  apertas  et  lanceam  ri  /^  /a- 
dium^  quae  liberonim  funt  arma,  in  nianibiis  ei  ponnl 
leges  Henrici  l.  cap.  7*^.  'CnTiciani  401*^).  BiOrn  erklärt 
dubha :  libertina ,  quae  (luoiidam  vap^ibnit,  vermulhürh 
CalTcb^  4ef  JeyfiUigi   (obeuil  mm  a&ckbeii   ^  lreiit>i^uiig 
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wla  4er  sw  riller  geMlagne,  M»ba  (oeedere)  ill 
eogL  dM  eHfran.  adoiiber.  Ifaoh  den  Gvledieger. 
4y  5.  werde  der  kaeclM  cin^  «wie  Ai/9e  g^Jhtmt  ond  fren 
feiaßen.  Naoli  endern  norwegifehen  Terordmiogen  muße 
der  fireigelaßene  ein  feierttebei  naht  anltetlen ,  webei  ein 
ufidder  gefchlachtet  wurde;  ein  freigeborner  fchnitt 
das  baupt  ab  und  d(T  patron  empfieng  die  haUlöfung. 
Froftedingsr.  11,  12.  äll.  GuIeHiniysr  ^.  6.  AuOerctem 
frheinl  mim  im  Norden  inif  ih  r  tr(;iluIWin;^  häufig  eine 
attleiding  (adopliun,  Ipi^iliiniilion)  verbuiHien  zu  hoben, 
um  ein  erb  und  faniilirnrecht  zwifchen  pntron  unii  li- 
bertus  zu  b(»^ründen.  Verelius  p.  28  erklüil  daher  äli- 
leda  («lÜeidM,  iit  iiulezu  fiir:  huniinem  e  jtrvili  condi- 
tione  aflerliHi)  in  famitiam  fuam  recipere;  allein  diefe 
hantiluijg  war  allgeniLiiicr ,  kam  auch  hei  freiffebornen 
vor  uad  folgte  bei  knechlgebornen  wuiil  eiil  uul  die  ei-» 
geoüicbe  manumiflion. 

Dm  eMtentan  Mfle  UnMMs  Meriiehkeileii  ein 
und  erleUte  dadareb  die  lltere«  beidnfMen.  Bei  den 
Lenfobardeo  wird  einer  nannmillle  per  impant  (al.  in* 
fene,  infas)  erwMinl:  Aniitter  et  ^\  per  im|iani|  id  eil 
ia  votvn  regia  dniittilor,  ipfa  lege  vival  lunt  qut 
enmd  footna  eft.  lex  Reib.  823.  Die  wfarknng  war  der 
manumiffio  in  qnndrivio  per  nsiuis  qnitnryr  liberorum 
gleich,  aber  der  aoadrack  impane  ift  danlieP*),  die  glor- 
fea  beben:  impans  qai  in  ToCam  regii  dimittitur,  Pa- 
pias:  impans  in  manu  regis  fervus  dimiffus  cxtranens  eft, 
wonach  der  freigelaßene  lelbft  fo  heiOt,  wahrend  das 
l^vieli  wahrrchernlirh  richtiger  die  handlung  damit  be- 
nennt. Oit-rij  erhelll  aus  lex  Liutpr.  2,3:  fi  quis  fer- 
vum  iiiinn  mit  i^ricillaui  in  manu  regis  dederit  et  ipf'f 
princeps  per  manus  facerdotis  virca  Jacnim  altcuc. 
liberos  dimiCerit,  fic  permaneant  liberi  ftcut  üli  qui  iui- 
freal  itüfiggii  iuiil;  6,  2:  in  manu  regis  duddo  aut  circa 
allare  ducendo.  Alfü  garalhing,  quadrivium  und  die 
fler  mttnner  Vertraten  hier  könig,   priefter  und  kirehe. 


*\  tal.  ebm  C.  ISe  die  feftuca  und  Tirga        r5iii.  inanumiflion. 
•*)  impans  fi  hrifil  wie  garaf^int  (f.  things)  ^in   g^ntliv  ,  alfo  s= 

fiantls  von  pantl  (abd.  pfant,  piguus)  oder  »on  pan,  was  da*  nira- 
iche  bedeuten  Itönnie,  da  man  pfanl  Tethfl  «OB  |MOlMW  1al«t  (Dil- 
cifige  5,  Ita  fmnmt  «llAraas.  pao  ou  f»ee);  itnpM  «i«lleiebl 
diddaiduiie?  vgl.  iiaL  iafaomlo» 
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Auch    den    Angeirachfen    gBÜ    freilaiiung    aui    allar:  gif 
iiiari  his  man    oii  i'/Ofocle   frouls  ^^efe,    fe  fl  folcfri.  lex 
Vihlr.  9      In  tranken  hieß   der  ifi   der  kirche  oder  vor 
dem  aUar   treigelaßene  tabularius    und  war    von  dem 
denarialis  deuüich   unterfchieden.     der  knedit  wurde  in  | 
die  kirolM  gebracht  und  mit  einer   (leeren,  wMobrieb- 
nwi  pergament?)    liifel  dem  bifchof  übergeben,   der  du 
mamDilBon  darauf  fcfereiben  ließ,   lex  rip.       1;  (iie^ 
ganze  weife  Ift  der  röm.   manuaiiOio   io  eocMte 
Uieedor.  4,  7.  Hilter  I,  397.  398.)  MchgeehmL  Atm» 
wurden   dabei  aagesOndel^:  dianilB  fbol  pettea  Haiti 
cum  cerei9  H  tmaSs  et  ad  |mpria  fual  regreOL  GfH- 
Uir.  iO,  9.   foiohe  tabolftrü  irfiegten  woU  deäalb  kerm- 
wachs  zu  Siefen?  anno  826.   tradidit  Germunt  (abbvltie 
fuldenü)    tres  ancillas  ea  condiliotie  ul  cenfum  perfolv^ 
j  ciit    ad    eccliüain  f.  Bonifacii   per  ßngulos  aimos   el  tb 
alia    fervilule    excufabilüi^   fierent;    idcirco  ego  Hi«baaui 
aiflias  praediclam  rem  cüjüinno,    decerncns ,    ut  lei^e  ta- 
bula n'a    per  fingulos   annos    unaquaeque    de   Mdus  dtios 
denanos  argenli   in  mifTa  L  Bonifacii  ad  tanturn  de  ccm 
valentem  cenfum  reddatis  .  .  et  ab  aiia  fervitute  iibetät^ 
fitis  omni  tempore  vilae  veftrae.    trad.  fuld.  2,  143  (Pi- 
ftor.  3,  599.)    Einfachde  freilalAung  gefchak  okne  bffeni- 
iiohe   ond   kirchliche   feierlichkett   durch    die  bloße  ur-^ 
knnde;    wahrlcheinlich    genügte  es  fchon  in  der 
ieit|    fobald    nur  befchrflnkle  fireiheit  erwirkt  werdenj 
feilte  und  fpftterhin  überhaupt  ein  chartulariua  m  Ceia] 
die  beneanung  tabulartua  fiel  damit  stthmnMn;  in  d«i| 
angeAlhrlen  tradition  find  die  dra  nägde  der  Genaan 
offenbar  nichta  als  chartularSae,  wenigllena  wird  keiaei 
ktreUiohen  berganga  Bildung  getkan.   Dergleiehen  eÄnr- 
iae  ingmuiiaii9  kemmen  häufig  Yor,   Heiaeccios  aaliq 
3,  31^35  hat  genug  beifpiele  gefammelt. 

2.  eiHbifidiiiig  von  or<Tinn(M-en  graden  pernvnlicher  s^- 
hängigkeit  bedurfte  wulil  uberall  keiner  f()r  iitüchcn  fm 
laßung}  einlache  verbrieluog  uud  entlagung  reickle  kin.*^ 


vidletcbt  nmm  gewämitr  anaellMD  Cimpaoaati)?  Tertottb 
d«  rdurr.  carnit  (Paris  iSBO.  p.  62)  vom  maDamilTua :  < 
veftU   «Ifta«   nilore  et  anrei  annuli   bonorc  et  patrpni  noiMiie  a 

trihii  menfaque  hnnoratur.  Bei  dem  taufling,  der  noch  mfi 
ahnllchkeit  mit  dern  freigclaßnen  hat,  icommen  eherifalls  krrrr 
Ti  weihej»  k vor.  Das  kßrtenjmden  bei  VVailli«  ib«  Id.  6^  1 
l^ehört  kaum  hierher. 

**)  dne  kune  «Ht«,  weil  fie  in  Alb.  M^iikana  geCck.  ^ 
rdebMdata   voa   fiteinfartt    Mfinftcr  IfiSa  IMli   fatoe   kb  a 
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tte«  16  wenig  die  UolW  mHieniiig  dir  ImeolAfbiiaft 
oder  die  aicht  feilen  engelrelMM  verwendhing  einer 
ftafe  der  iMriglMit  in  die  indere«    In  einer  nrlu  ym 
1237«  M  Mafor  8»  ar.  180  heißt  ee:  et  diotae  F.,  qui 
Inn  Mt  Über  e  liberlale  reoedene  ferrileniqne  eligeado 
eonditioneiD ,    fit  amodo  lilo  et  proprins  dictae  denins  in 
Vorenholte.     Zwar  lOfle  auch  die  feierliche  mniiniiffion 
»iclil  eile  liande  nnd.felbft  der  in  qwMtriYie  per  bantre- 
liam,   oder  per  denarium   oder   per   iatpane  enüefiene 
blieb  noch  im  rang  unter  dem  freigcbornen^;    allein  er 
fiach  (loch  rtb  von  dem  knechl,    aus  dem  ein  bloßer  al- 
dio    oder   iitus  ueworden  war.     Oiefer  brauchte  nur  ein 
chartularius,    höchrtens  em  laijuhii  ius  zu  fein;    qui  aidium 
facere  voluerit,  non  illi  debel  (lualuor  vias.   Roth  227.  Die 
verfchiednen   Wirkungen   f  ciLTlii  her  und   unleieriiciier  ma- 
numifTion  zeigen  iich  hauptlachiich  in  der  ehe,   dem  wcr- 
geid  und  der  beerbunjOf.     Die  heiralh  eines  in  der  vuiks- 
verfammlung    und  vor  dein    kunig    durch    pfeil ,  münze 
und    fchwerl    entlaßenen    mit    einer    freigebornen  war 
ileine    ungleiche,    wohl    aber    die    tincä    tabularius  und 
chartularius.     Jener   wurde   amundf   d.  L  extraneus  a 
palroae^  fein  wergeld  and  erbe  fielen  niekt  dem  petren, 
fondem  dem  kOnig  tu,  die  dee  lekntarioa  hingegen  der 
kirche,  des  ckartnlarios  dem  alten  herrn.    Be  tft  oben 
[f.  274]  dargelegt  worden,  daß  das  wergeld  dea  gewftha- 
lieken  libertna,  d.  k.  des  litus  nur  die  häl/ie  von  dem 
des  ingenuus  betrug.     Außerdem  hatten  tabularins  und 
chartnlarius  der  kircbe  und  dem  palron  abgaben  zu  ent- 
richten.    Einen   undaiMartn  freigelaßnen   dnrfte  der 
herr  wieder  eigen  machen.     Der   berabgefetste  legte 
dann  das  fchwert  nieder  und  beugte  fleh    zum  zeichen 
neu    einpetretncr    knochtTrhafl.     Lal   ein   herr   finen  ei- 
genmann  fri  u.  wil  er  daruaob  in  nit  eren  als  yar^  du^ 

'dem  original  her:  nos  Ludolphiu,  vir  nobili«,  dominus  in  Stein- 
torde  protdUnittr  univai^s,  quod  cum  conCtnfu  DoAroruin  bere- 
6mm  dimiflmiM  «1  pniAAtiitibus  quietum,  liberum  et  folulum  4imll* 
timu«  Johannem  Loeuen  föne  thon  flene  ab  omni  jugo  cerufen- 
fu^lhatis  (für  cerocenlualilalis)  feu  a  cenirenru,  quo  nnWi%  et  Ca- 
pelle nofire  in  caftro  Steiovorde  erat  alinctus,  fine  dolo  barum 
ooftrarom  toAhMmio  Kttf*niiii  motLto  Qeilio  roboratanim.  inao 
doniM  nccQ.  ^uad/«g«flmo  ^uiiito  de  epipHott  -domim. 

*)    begreiflieb  galt  der  Ireifelaßen«  weniger  in  einem  lande» 

wo  hloB  flie  freien  L  rrfrhten ,  als  da,  wo  ihn  der  köntg  fcbütieil 
und  pnipor  liehen  Lumtr,  Libfrii  non  muitum  fupra  fervof  fünf, 
escepti«  duntaxal  us  gcnlibus ,  auac  regnanlur ,  ibi  eatm  et  fuper 
iageniiot  et  fnper  nobilee  «roeiunitit    Tm,  Owid.  cep*  Sfti 
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er  gen  im  nit  wii  uiTtan  nocli  tieii  liuot  gen  ihm  nit 
wil  iibziehen  ,  noch  den  fteffreif  ni!  hnbi  Fi  \N  if.  To  er  iif- 
fiizet  oder  im  ein  ander  liiiehe  liint,  diu  difeni  \iv\\v\\ 
ifty  fo  mag  er  in  mit  allen  rechten  wider  vordem. 
Schwabenfp.  eap.  365  (Schilt.)  Sin  heer  mach  on  weder 
eigM  M6iieii|  ala  kie  ok  vrie'  galaeteo  lied»  indea  hie 
onAioliber  ia.  Clever  lladtr.^ 

8.  onfere  denkniler  Terfehweigen^-  ob  die  eigendkhaa 
freigelaOneil  befondere  ab%eivhen  trugen,  die  fie  ?ob 
freigebornen  wie  von  knechten  nnterfchieden,  wie  fich 
die  römifchen  manumiffi  durch  den  hat  auszeichneten 
(vgl.  oben  T.  152  und  Creuzer  antiq.  p.  53.j  Daß  fie  des 
Jcliwerts  und  der  lanze  fähi^r  wurden,  habe  ich  aiiijf- 
fuhrl,  wahrfcheinlich  duiitcn  üe  das  haar  lang  wachfen 
laßen.  Vielleicht  fand  jnjt  Ii  viifchiedenheil  zwifcht:u 
lihertiis  und  iiberti/ins  hu  l\nne  der  alten  flatt.  obgleich 
T.iciius  Gorm.  25  beide  ausdrücke  gleichbcli  ulig  zu 
brauchen  fcheint.  Wenigdens  fühlte  die  altn.  fprache 
den  abftand  des  hyßngi  von  dem  ley  fing  ja  fori  ^  vyl. 
Niala  cap.  39.  inwiefern  fich  die  eigennamen  deutfcher 
hneobte  durch  die  freilaßong  abänderten  und  mindeAeas 
wenn  oltleidtng  eintrat  der  name  des  freilaßera  mit  aa^ 
genommen  wurde,  verdient  anfmerkfamkeit. 

4.  feit  dem  diriftentbum  bfinflen  leb  AreilaOnngen ,  vor- 
züglich die  Verwandlungen  harter  knechtfchafl  in  geliwla 

hörigkeit.  Unzähliche  Urkunden  zeugen  davon  und  dk 
gedichte  des  mitleiallers: 

mtn  eigenliute  lÄ^e  ich  vrl, 

mtn  huubegeU  Tüial  u.  breil, 

da^  man  mir  büle  u.  fneil**) 

für  eigen,  des  enziuhe  ich  mich, 

ich  hau?  üf  ein  fpilal  geleit.    MS.  2,  257«> 
alio  war  auch  hier  keine  volle  entbindung,    ea  blieb  eine 
auf  das  geiftliche  llifl  übergehende  abgäbe. 
5«    freiheil  kann  fiilifchweigends  verloren  werden.  Wenn 
fich    ein    freier    der  handlung    fchuldig    macht,  welcbt* 
knecbUcbaft  na«h  lieb  liabl)  bedarf  ea  keiner  befendarea 


vgl.  Tac.  anuai.  13,  26:    per  idem   tempus  aclum  in  fif^ta 
d«  fraudibuj  libcrtoruro«   cüUgitaiiunque  ul  »d^mim  naak  «CfilM 
revocanilae   KbcrUlk  jn»  pttroiik  darclar.     CMhan  ia  dar 
fcbrifl  a,  273-384. 

**)  wechfel  d«t  ind.  und  cooj.  vg^  tacbm.  tli  WaUhar  p».  lA«- 
Iftl.»  uapaiknd  wir«  b4le  (baute)« 
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feierlichküit,    um  ihn  feines  rechts  zu  berauben.     Der  in 
Ireiiieil  tretende  unfreie  muß  in  der  rejjel  fonnlich  ent- 
fißen  werden.      In   gewilTefi  litlleri  pflegt  diefe  entlabung 
nicht    auszubleiben.      Hierher    (^thörl    namentlich^  wenn 
der  liarr  feine    eigne    niagd    ebiichte :    (i  quis  anciliam 
fiuin  propriam  malrimoniare  volueril  fibi  ad  uxorem,  fit 
^\  ücentia ;  ttiDdii  deliel  mm  lUNNram  Ihiaf ^re.   lex  Roth, 
223.    Dann,   wenn  der  knechl  einoo   rUbmliehen  fieg 
«ihditi   vgl  Paul.  DiacoR.  I,  12;   es   finden  fiefa  nelH 
m  Mfpkrie,  de0  der   unfreie  freigefprochen  wurde, 
iir  In  eioem  gotteeurllieil  fleger  bUeb.    AuBerdem  gab 
«  einen  fall,   wo  die  kneehlfeheft  in  der  thet  flilifchwet* 
fnMli  gelOA  wvrdei  derch  bloße  aiederlaßung  unier 
fhimf  nnalog  dem  ▼erlufte  der  freihelt  durcb  nieder- 
tammg  unter  hörigen.     In  diefen  Anne   macht  die  tufl 
auch  frei.     Wenn   der  herr  binnen  jähr  und  tag  feinen 
rjiccia    luclit   zurückforderte,    d.  h.   in   der  roühtÄiprache 
ihm  nic/ii    /mcli/olgte*)^    fo    mofte  er  ihn   ruhig  ütxen 
laßen.    Das  iit  dem  grundfatz,    daß  der  knecht  eine  fache 
fei,    die  folglich    ^!eich    jeder  andern    verjährt  werden 
unri ,    vullm   anyeiiießen ,    doch  weiß  ich   aus  den  alten 
gefetzen  keinen  beleg  dafür,    denn  lex  fal.  48,  4    (fi  quis 
/Digrraverit   in   viüam    alienain    et    ei    aliquid    infra  Xll. 
nenfes  fecundum   legem  conleftatuiu  non  fuerit,  fecurus 
ibi  confirtatl   beiieht  ßch  weder  auf  einen  rermai  noch 
im  ennteftnlion  nof  den  dominus  feifuenSi  Tielmehr  auf 
die  einwobner  dea  orte.     Aber  Im  mMelalter  leidet  die 
fache  keinen  swelfel  /är  flädie^   welche  leibeigene  in 
ßch  anfnebmen:  8  qm*i  irir  Tel  mnüer  in  dvitnle  Sla^ 
danl  Ub  eo,  quod  folgo  dlcilor  wiebeleihe,   per  nnnnm 
ü  dinü  naUo  impet&nte  pnrmenrerit ,  et  n  qnic  poßen 
igm  libertili  obviare  Yolnerity    adori   flientio  bnpeito 
frobnUonis,   liceel  ei  dioli  temporis  praeferiplione  über- 
talera  Tuam  probare.   oh.  Ottonia  IV.    (a.  1209)  Pufend. 
s<pp.  2,   154;    fwelich  man  is  borghere  in  der  Hat  jar  u. 
'Jach  den  ne  mach  neman  vorderen,    leges  Cellenfes  §.  7. 
Lfihtiij6   3,  483;    werd  ein  man  borgher  hir  an  defe  ftad 
unde  is   he  hir  binnen  wanaftigh  jar  u.  dagh  und  queme 
iemand  ,    «le  eme  fchuldig    gheven    wulde,    dat    he  Gn 
egene  were,   und  fpreke  em  an  mit  tughen  mit  Uneme 


ndrr  MwiVMft.*   oachisgefMler  berr.   Rafcbichcr  ömiuiig  bei 
\n  S,  G«llca  1*  he. 

I D.  ft.  A.  2.  Awif.  Y 
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husmHfi*!,  uiidtf  mag  de,  den  man  anfpreket,  tünhpn 
Ulli  tween  radmannen,  dat  he  liir  himun  wefen  hett 
horijer  ii.  gewanel  hofl  jaer  unde  ili)t>li  anc  fu'f'prakej 
iie  fdl  v:iri  flner  anfprake  nene  nüd  iidett.  Hamburger 
flat.  bei  WeEphalen  4,  ^UÜ7 ;  item,  ein  ietlicher  der  in 
dife  (tat  kommet,  fol  frei  ßtzen,  er  fei  denn  zuvor  eines 
Herren  cigiu  und  bekeniU  (ich  des,  alsdann  foll  in  der 
herre  ledig  laßen  oder  hinweg  aliloiieren;  wenn  er  fich 
aber  des  nachvolgenden  herrena  nicht  bekennt  eigen 
Sil  fein,  dan  foi  In  der  harr  nil  fibeneo  den  nechften 
mögen  (cognitis)  bewiren  «nd  beaeogen;  wer  Hl  diefer 
ßat  jar  n.  tag  unangefproehen  Yerharrel,  der  mag  fleh 
den  freier  fioherheit  fMen.  Freibiirger  ehremea  ed* 
Schiller  |».  14 ;  ob  ein  eigengebom  nenfeb  in  die  ftall 
l^eme  und  darinnen  jar  ond  tag  phne  aa/prueh  Ach  ent- 
bleite, der  kan  darnach  vor  eigen  nicht  angefprooben  wer- 
den. Altenb.  (tat.  von  löM  b.  Walch  3,  95;  auch  find 
nachzulefen  die  Herforder  rechtsfl^lle  in  Wigands  arcb« 
bd.  2,  17-24.  Niederlai\ung  in  flevien  und  dörjer  hinge- 
<^en  wirkte  keine  volle  frerheit,  lonffern  blo!k>n  liberüang  ans 
einer  hörigkeil  in  die  andere,  hörhftens  aus  hiirierer  in 
mildere:  item,  quicunque  homo  eiijtisrunque  condilionis 
inlraverit  oppidum  Lechenich  ad  niniuMidum  et  moram 
fecerit  ibidem  continue  per  annum  [)ermanendo,  nos 
non  permittemus  eum  deinceps  impugnari,  dummodo 
paratas  fit,  domino  fiio  Jebitum  cenfum  perfuivere  vel 
JUS  iliud  (juad  hüiereclil  dicitur.  ch.  a.  1279.  in  Kindt, 
famml.  p.  IGö;  item  wer  gen  Ueidenleid  kommet  u.  da 
liliet  jar  a.  tag,  ea  fei  mann  oder  frau,  ohn  nachjol- 
gßiuUn  htrm^  dea  muge  fich  min  berr  to«  Wermebn 
widerwiaden.  Haidenfelder  w,;  wer  far  o.  tag  filai  an 
Walhanfen  onerforderl  und  ohn  nachfolgenden  herrn^ 
foi  der  berfcbaft  von  Dalberg  gehören,  bis  lo  lang  er 
erfordert  n.  abgebofemt  ift,  als  recht  III.  Waltbanfer  w.; 
anob  wer  in  deai  riebe  gefeflen  i(t  jar  n.  tag  n.  darinsen 
gewanet  hat  oa  nach^^fgenäen  herren  oder  ftiat,  den 
fal  das  riebe  verantworten  ala  ander  des  riches  lute.  In* 
geiheimer  w.;  ein  ieglicher  roenfch,  welcher  in  S.  Pir- 
manns  bezirk  zu  wohnen  irefunden  wird,  der  foll  keinen 
tiarhfotgenden  herren  haben,  dann  er  S.  Piraiantt  an- 
geborig  oder  ein  Firmans  kiod.  Mttnckweüer  w. 

*)  I.  bufeineo,  von  buofeme,  gebuofeme ,  leild'.cbe  verwandt- 
fchaAi  ir«l.  di«  redcnurt:  Uibetgcnc  Mrin/eaifii  bei  Iblla»  Ifta 
und  in  YVigand»  archiv  bd.  1.  p.  IT.  Sl.  (vorbolincD)  $   du  Watt» 
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I.  knerhle  und  unfreie  werden  auf  den  biidern  des  Sfp. 
mit  häßlichem  gfßcht  dargeftellt  (Kopp  1,  64) ;  ver- 
fliimio&lung  der  nafen  und  obren  war  zwar  öftere  folge 
einer  Arafe,  die  faft  nur  knechte  und  feiten  freie  traf| 
kein  zeicbea  der  knechtfcbaft  ao  (ich.  Im  urbolamal  des 
ieboiiifckeB  gefelsee  (|iihen(  cap.  1%)  findet  fick  inzwi- 
fchen:  eo  om  fvo  kan  kofluna|  ath  en  tagber  nogitk 
Irdfi  man  och  rifter  kan  a  andre  nos  (fckUtsI  ihm  ei- 
M  nafenfltgel},  the  koti  fore  half  nana  bot|  en  om 
rtfler  a  bodhe  nfllkn  (beide  nafenflügel),  tka  bOle  han 
fori  foUft  manne  böter  ther  fori;  fordi  ath  thst  är 
irdM  nrnrt  oeh  ei  Irda  mens  (denn  gepchlit%ie  najt  ift 
teeebts  aemhen  und  nicht  freies  mannes).  Pflegte  man 
in  Schonen  alle  leibeignen  fo  zu  zuichnüii  uder  nur  hau-  ^ 
fig  fü  zu  ilrafen  ?  Die  vorrede  zu  Alfreds  gefelzen 
c«ip.  11.  beftimmt,  wena  der  IreiK^BIing  die  freibeit  aus- 
rekltge  und  im  dienft  beharren  wolle,  folic  ihm  fein 
herr  das  ohr  mit  einer  pirieme  durchßecken :  breng 
hine  {)onne  bis  hldford  t6  pdre  dura  {»äs  temples  and 
Jurh{)yrlige  bis  e4re  niid  eale ,  16  läcne  J)öl  he  fi  aefre 
fidan  t>eov.  Allein  diefe  vorfcbrift  ift  aus  dem  A.  T. 
[exod.  21,  6.  deuterea.  15,  17.)  genommen,  wiewohl  der 
gebranek  weiter  Terbreitet  war|  vgl.  die  aurea  perjo-- 
ratae  nnd  den  pes  gyp/äiuSf  eretatus  römifcker  knechte 
(Creoier  anliq.  p.  34.)  ^^^^  ^ 


♦^^2.  der  kneclit  tragt  gefrhorneH  haar^  iro  ^menratz  zu  /  a&». 
^  dem  freien  und  edeln  (vorhin  f.  284) ;  gefchoren  zu 
-Mj^werden  ilt  fchimpfliche,  entwürdigende  ftrafe:  quem  .  •  « 
eepit  com  (Bio,  vinctosqne  toiondit,  Greg.  tur.  2,  41; 
mehr  davon  bei  den  l&afen.  Heineccina  antiq«  2,  482 
hcsiebt  darauf  die  in  Weftphalen  vorkommende  benen-> 
inng  fcherigBf  famm/cherige  (Oberiin  1622),  ieh  be-* 
iweMe,  ob  mit  recht,  in  einer  Correier  urlL  Ton  1348 
baißeh  fo  die  hominea  roliTagi.  PanlHni  difll  hUI«  p«  36« 

3.  er  trägt  kurmea^  engea  gmpand,  der  freie,  vor- 
aahme,  langes,  weites,  vgl.  Kopp  biider  1,  75.  doch  ift 
dha  aeichen  trOgiich,  da  die  fitte  auch  bei  freien  und 
vornehmen  yob  zeit  za  zeit  kurze  tracht  einfülhrtei 
WahrfaheinKch  galten  ftr  verfchiedne  abilnfungen  der 
börigkeü  zoweilen  befondere  kleider;  die  wendUchen 
'^^HBfebk^n  foDen  znm  zeichen  ihrer  (höheren)  freiheit 
aine  fehnar  um  dm  haU  tragen,  damit  man  fle  vor 

Y2 
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andern  erkenne  (H«Uau8  2140.)  SymMirch  frvrde  felUI 
von  freien  oder  edeln  zum  /.eichen  der  unterwürfigkeil 
in  (jrewlflen  fdllen  kette  oder  itück  am  den  hals  gelegt.*) 
Wahrfcheinlich  durften  die  knechte  nur  ringe  von 
unedlem  metall  haben.  In  der  fchlacht  von  711.  waren 
die  leichnaine  der  gefalhien  (lollien  an  den  fmgerringen 
zu  kennen,  dio  edeln  halten  goldne,  die  freien  filbemc, 
die  knechte  ku p ferne, '^^^  Merkwürdig  ift  die  Helle  der 
kaiferehion.  iimbe  der  bi^iiule  gewiele,  wie  es  könig 
Kerl  feagefeUl  haben  foU: 

i4Sh  wll  iu  fagen  umbe  den  büman 

er  nAcb  der  pfähle  an  folde  tragen, 

es  fl  fwarg  oder  gi^  ^.^u^^^jv^ 

nihl  anders  erkmbele  er  dl^ 

gdren  d§  inelm, 

da;  gezhnit  flnen  lebeni 

einen  Tindertn  feooch« 

dAmfte  itl  des  gnuoc, 

üben  eilen  ze  hemede  U»  Ca  bnooh 

ruütcn  luoch; 

i(t  der  göref)  hindun  oder  vor, 

r5  hä!  er  ftn  ßwerc  virlorn. 
unltbhath!  färben,    grobes  leder  und  tuch,    den  gßre  a» 
rock  bloß   neben  zur   feite    ausgfelalien,    weder  vornen 
nocb  hinten,  bei  veriufl  feiner  priviiegien.-H") 
4.    wajfen.    der  knechl  ia  nicht  waflenfiihig,   nicht  Trhitd- 
bttrtigi   fchwert  und  lanze  find  ihn)  anerlaubl,    er  diirt 
wtfentriger  (armiger)   feines  herrn  feiOj  a^^i* 
eigen  hnSlaBn.   Weffen  der  freien ,  die  er  fich  waTchaAi 
foUen  ihm  auf  dem  rttchen  serfchlagen   werden:  ferfi 
lancm  wfü  porUnii  qni  tnveiiUifl  beril  poA  bannnai 
hnSa  ffeiigilnr  in  dgrfe  ejus«  oapitol.  5^  247.  6»  271 
(Georg.  1466.  1564.)  d.  h.  er  dnrf  Be  nichi  aoßer  des 
heerzug  führen.     Der  freigelaflne  empffengt  die  weffen; 
doch  weiß  ich  nicht,    ob  jeder  blolie  chartnlerioa?  0«B 
der  litus  in  liolia  uud  iiuile    waifeufäbig  war^  feriehl 


*)  die  Gahelij  Q^eoiu  murien  in  Bordeaux  ein  ftück  rothe*  tmek, 
oder  das  «eidben  eines  gänJefuRßi  am  klcid  tragen;  ihnlick 
find  die  gelben,  fpiUen  judenmützen. 

")  Afchbach  gefcb.  der  WeOg.  p.  Mf  aber  wohi  aicbt  ans 
aller  quelle. 

+)  hier  ift  der  f.  158  geforderte  nommativ. 
tf)  IwtiCi  ilandeirecht.   UalUut  27i  vgl.  Sehm.  I»  4^ 
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M,  ladi  gibt  m  noeb  mdere  ftmde  mMer  dipnOrchafi 
Md  Ungktit,  denen  ich  die  waffen  nicht  abitrcile.  In 
<ier  gedachten  fteUe  der  kaiftrchr.  heißt  es  ferner  vuiu 
bauer : 

an  (ierii  runneii(;iiie  fol  tT  zc  kircheo  gill| 

den  gart  in  der  Uc\iü  tragen; 

wirl  da;  /wert  h\  im  vunden 

MO  fol  in  vtlere«  gelmDden 

tau  den  ky^stOA» 

dä  habe  man  det  febüren 

0.  flalie  im  hüt  u.  hftr  abe; 

tt.  ob  er  irkotfctfl  trage 

in  were  er  leb  vrit  der  gabeln. 

er  foll  bloß  eine  gerle  in  der  haiui  irHi^r^^ii,  feines  fein- 
ües  fich  mit  der  miftgabel  erwehren.  Sehwert  und  mef- 
fer  ffahs  der  freien  Sachfen)  Ond  ihm  verfügt.  Gefangne 
erfciiemen  mit  gerten  in  der  band  (f.  134.) 

&  mgmnamM?^  der  fireie  hat  eio  gefehlecht ,  der  im* 

fireie  feabies,  aber  nur  die  edeln  pflegten  auf  (tamn  und 
folge  der  vorfahren  zu  achten,  unter  ihnen  bloß  die 
edeirton  einen  familiennamen  zu  führen.  Dem  freien, 
ßjciU  auch  dem  edeln  genügte  in  ältefter  zeit  fein  eigen- 
name;  dajin  ghchen  fie  beide  ilem  Kiirchl  Bei  den  Rö- 
mern gab  es  weil  mehr  nomina  gentililia,  ungleich  we- 
niger prnpria ,  a!*?  bei  uns;  die  knechte,  weil  fie  kein 
gcnlilitiuni  führen  konnten,  wurden  /uwcilen  nach  dem 
Vornamen  des  herrn  ^  zufammengefelzt  mit  j)or  toben  /^m^ 
t  304)  geheißen:  Marcipor,  Caipor,  Lucipor  [Creuzer 
iatiq.  p.  36.  vgl.  Niebahr  röm.  gefch.  1,  553.);  ich  kenne 
aiehli  ühnliches  aus  unrerm  alterthom.  Dorch  die  aahl- 
Wa  mesge  alldeotfcher  eigennamen  war  aller  verwir- 
mg  Torgebeogt;  wann  der  adel  anfieng^  gewiffe  Tor-  < 
aaoen  Mr  einaetoe  familien  fetter  au  halteo,  ill  noeh ! 
Bieht  gehörig  onterfoeht  worden,  Brft  mit  dem  12*  13. ' 
jh.  entfprangen  die  mnamen  ond  felldem  konnten  tch 
aach  fftr  den  geringen  ftand  eigenthfimliche  bfinrifche 
namen  bilden,  zumal  imperatlvifche.  Im  alterthum 
hießen  knechte  und  nuigde  ehenfo  wie  die  mönner  und 
frauen  det  freien  und  edeln;  aus  allen  Urkunden  des  7. 
8.  9.  jh.  gelit  das  hervor  und  mancipia  iuhren  namen, 
die  ihrer  nortliedeutuniz  nach  urlpiunglich  nur  freien 
nad  edeln  gebühren  konnten,  z.  b.  adalburg,  uodilt>urg 
ttr  mäudt».  Hieraus  folgt  el^en  die  unurlpniii^lichkeit 
der  hnechtichaftt   deulfcbe  eigentunnea   nit  euüchiednem 
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kaechtifinn  gibt  es  nicht  Ferner,  lieft  ima  4m  tradn 
Uonen  domlii  Cd  ftoßei  wenige  oder  ketne  flnmde  ^ 
gtimmm  aiif,  wai  so  beifdea  fcMm.  difi  dmali 
weder  feinde  m  knechten  gemicht^  nocil  anfltadMUie 
knechte  gekauft  worden.  Denn  ea  ift  nicht  glaabldi, 
daß  Jedem  derfelben  ein  deatfeher  name  beigelegt  wer- 
den fei  und  wenn  ancb  die  Rinder  deutfche  benennong 
erhalten  hallen ,  müften  doch  die  namcn  der  eitern  als 
fremde  erlcheiiien.  Wie  feilen  begegnet  ein  flavifcher 
eigennanie  in  den  tr aditidiicn  der  abtei  Fuld^  deren  ge- 
biet die  fränkifcheii  und  thuringi(chen  Slaven  nnho  be- 
rührle.  Beifpiel  ift  Mila  2,  93  (Piftor.  3,  582.)  Ich  weiß 
nicht ,  ob  man  naincn  wie  windifdimann ,  fuldilcbmaon, 
weiche  abkunft  aus  einer  frciiidf-fi  hmdfchaft  ausdrücken, 
urfprOnglich  auf  knechte  beziehen  darf?  vgL  die  röaiH 
fcbeo  Syrua,  Gela,  Cappadox  (Crenser  p.  37.) 

EL  Leibliche  unierufurfigkeii.  daa  meifte  Wer  au  er* 
örtarnde  betrifk  die  hMere  knechtbhaft .  wie  la  mir  ia 
iltefter  und  heidaiTcher  aeit  galt;  anf  durch  fKa  nad 
chriAettthnm   gemilderte  hörigkeH  ift  ea  in   der  ragri 

nicht  mehr  anwendbar. 

1.  die  knechte  find  Jachen  (corpora,  froI/rßTo),  dem 
herrn  eipenlhümlich  zugehörig,  keine  perfonen,  er  darf 
lie  wie  thiere  behandeln.  Daher  der  ver&cliiliche  ans- 
druck  manahoubit,  das  vieh  wird  nach  hfiuplern  geiihU, 
(per  fingula  capita.  lex  Vifig.  VIII.  4,  3.)  vgl.  onten  dea 
anadmck  beftehaopt.  Nock  daa  Crolaenborger  w.:  eigen 
menfcheni  die  Up  oder  gnt  Yon  den  harren  ban. 

2.  kein  wergekt^  keine  compoßiion  fteht  anf  ihnen;  le 
werden  gleich  dem  vieh  gefchiut  und  ihr  berr  hat  ei 
mit  dem  an  thnn,  der  fie  ihm  tOdtet  oder  befchSdigt.^ 
Ihre  Torwandte  haben  nidita  an  fordern,  Iba  ir  thril 
ogilder.  Oftg.  drap.  17,  I.  UpI.  manh.  6,  9.  Daß  hier- 
von fchon  frühe  ausnahmen,  namentlich  für  die  Ilten 
galten  ,  wird  fich  univn  ergeben.  Zwar  beftimmcn  manche 
gefelze  den  werlh  eines  unfreien,  was  alxr  krinen  an- 
dern lirui  lial,  als  w  vnn  iie  einige  h  iijslJiK  i  c  ,  jagdhundc, 
falken  befonders  abfchalzen  fu'i:ut^  y.  y.j  Für  den  ^e- 
ioätete/i  kuecht  muß  dem  herrn  gerade  To  viel  geaahlt 


*)  les  bril.  Iii.  4  lerro  aut  jumenlo  alu  no  orcifo  :  fl  quii 
«twum  idlrrius  ocriurrit,  compooat  pum  juiia  ^uod  ji  doniso 
ifvt  Inafit  ttftimaius ;  fimilUcr  e^tii»  ho^a  cd. 
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werden,    als  fUr  den  geßohlnen    (nach    ftUfiehem  redil 

35.  fol.)  Für  einen  ernior(l(3len  knecht  kann  dem  herrn 
der  thnter  einen  lebendigen  anbieten,  nach  der  lex  Vi- 
fig.  muß  in  vielen  fällen  ein  fervus  ejusdem  mcriti  er- 
ftjiUei  werden*);  fo  wird  noch  im  zehnten  aine  um-- 
t»«rta/.  grebrachte  anoUla  diurcli  eine  andere  eri«UL  Meichelb. 
ar.  1057. 

3.   den   knecht   kann   der  herr,   gleich  anderer  waare, 

verkaufen;  altn.  felja  manfali;  thrfi!  fkal  köpas  .  .  .  fum 
häft.  Oflg.  vinsoril.  l.  Verkaufsformpln  fichern  die  ge- 
ruiiiifioil  des  knechts,  \\\v  hv'i  lliiereii:  fanum  usquo 
anno  et  die  (garanlir  nu  cl  jom)  Durmige  1,  514;  ler- 
vum  non  fiirem ,  nun  fugilivum  neque  cadivum  fepi- 
leptifch).  Mercuit.  2,  22;  bonde  fkal  värdbä,  fa  är  lai 
itirul  ok  Hfubul,  them  äi  köpir,  badi  nt  ok  nid^tr  (vier 
Wochen  lanff).  Veltif.  thiiiv.  22,  1.  Biifpiele  veikiiuller 
rdiivca  bis  nia  9.  iü.  jh.  iiauüg,  zumal  im  Norden,  vgl. 
Ol.  Tr.  2,  95.  113.  121.  In  fllteaer  zeit  war  es  geRattet, 
außer  landls  wie  im  kind  sn  verkaufen;  man  febe  die 
L  327  MgefUuto  iaUo  des  TicHas.  Bald  aber  gefebeii 
jeaee  nur  zur  ftrefe,  die  lex  Tifigolb.  VI.  2|  1  beCehlt 
^  t,  h.  knechte,  die  Beb  mit  Zauberei,  befaOli  in  Irnnsnit- 
'  riols.  ^ärtibai  tranaferendi  Vendanlorr '  Im  allgemeinen 
wird  ea  verlioten :  maneipia  foris  provinda  nemo  Ten-  /•  C^j^ 
dat,  nec  in  paganoa  nec  io  ehrilHanos,  nÜ  jnflio  ducis 
fuerit.  lex  aUun.  37;  nullufl  a  provinrine  fuae  mancipium 
limine  veunndare  praelbnat.  decr.  TaffiL  (Georg.  328) ; 
et  ut  foras  marcas  nemo  maneipia  vendat.  Tex  langob. 
II.  30,  2  (von  könig  Carl);  ja  ihrem  kauf  und  verkauf 
überhaupt  werden  förmlichkeilcn  vorgefchriehcn  :  ut 
nemo  praefnmnt  hnminem  eliqnem  vondore  aut  cornpa- 
vwrv  iiiü  in  |>raefeiitia  comilinn  aut  fiiifronim  nonrorum. 
ibid.  11.  30,  i.  Ein  zweimal  außer  lands  verkauller  foil 
bei  der  rückkchr  frei  werden,  lex  Vifig.  IX.  1,  10.  — 
Es  verficht  lieh  von  felbft,  Hnü  der  knecht,  wie  verkault 
auch  verpjändety  verjcftenht  und  vertaufcht  werden 
konnte.  Taufch  der  leibeignen.  Wenk  2.  nr.  42  (a.  lüi>Ü.) 
Zuweilen  wurden  andere  fachen  damit  bezahlt,  z.  b.  trud. 
fuld.  2j  70.  ift  eine  ancilla  der  preis  für  pferd^  fchild  u.  lanze. 


*)  e»  heilit;  jervum  aeqvnlls  merili  reddere,  duo»  cum  eodem 
pari»  meriti  reformare  (IX.  1^  2»  5.)  trct  alios  cjusd.  mtrili  (ed. 
Tb«od.  SO)  wi«  «i  hdUlt  Jmimm  nMrlü  ariiHn  ■■iiifca  (VIII. 
4k  I)  eitrs  Umm  f|iMd«n  mnli  «t  m  «o  aKam  (Vlil.  4,  e.) 
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binden^   za  tödten,     Verberare  fervum,    ac  vincnlis  el 
apere  coercere,  rarum.   oeeyere  folent,  boo  difoipfina  el 
feveritate,    Ted  impetu  et  in,   ■!  itimicmn,   nifi  qMd 
tpune.    Germ.  25;    iNe   fellnere  aosObBiig   diaftw  müh 
Jftellt  Tacüiii  dar  grsibmkeil  rtaiMiar  berm  «Mgiiet. 
Beifpiele  dei  IdUleiM  liefen  die  geMUdüe  «Her  deü- 
febea  ? ölte.    Bis  Bender  tMlele  labedetkMck  iBtaee 
iLnecht,  btpm%09  «hat  ttpaan^  %oig  utHtf^ftiroiS  eevc  efi- 
«ipovc  d&vlwg  9/  ßovX099mi  $twti¥uu   Agitiiief  üb.  2. 
Die   menfctoiQpfer  _de8   heldeiilhums    belbMidei  itfupl- 
fächlich  aus_knechten ,    erft  aus  kriegsgefangnen  oder  mif- 
retTiätern  und,    wann  diefc  mangelten ,    aus  einheimifcben 
knechten.     Nur  in  befondern  fällen  traf  das  Opfer  freie 
I  oder  edle.     Eine  merkwürdige    Helle    darüber    ilt  in  Ol. 


Tr  faga  cap.  165,    der  könitr    droht    bloß,    nicht  mehr 


i  \Tdd\  und  illmenni    zu  opfern,    fondern  die  vornehmften. 

'  Auch  bei  begräbniffen  und  Verbrennungen  edler  herrn 
und  frauen  wurden  knechte  mit  getödtet,  daß  jene  im 
andern  leben  fogleich  bedient  wären ;  hunde,  falken  iwd  | 
pferde  hatten  dlasfelbe  fchickfal.*)  Sigurds  omi  Brys*  \ 
hildes  leichenfeier  Ueferi  den  wichtigßen  beleg,  (Sem.  ' 
22&^  226^  Lenge  nachdem  foiche  opfer  mu%mm 
waren,  dauerte  noeb  daa  reebl  daa  bam  fori,  feiaaa 
koeebl  nngelraft  uniobringen;  aber  die  ehfiftüebe  Mae 
llrebte  es  an  TertOgen»  äierft  forderten  die  gefialae  eine 
fobttld  dee  Inecbte:  ne^^mini  extrt  cntpam  feryoe  faos 
OceidanL  lex  Yillg.  VI.  5,  12.  Den  todleblag  dei  an- 
febuidigen  nivlle  der  berr  rerbfißen,  ▼orausgefetzt ,  daß 
der  tod  fogleich  erfolgt  war:  qui  percuflerit  fervum  fuum  ^ 
vül  ancillam  lapide  vel  virga,  et  mortuus  fuerit  in  manibiis 
ejus,  reus  erit.  fi  autem  uno  die  fupervixerit  vel  duobus, 
non  fubjacebit  poenae,  quia  pecunia  ejus  efl.  capitul.6,  II. 
(Georg.  1513.),  die  ganze  Helle  aus  exod.21,  20.  Späterhin 
wurden  kirchliche  und  welilu  ho  ftrafen  vcrhöngt  für  jedo 
abßchtliche  tödtung  eines  ichuldlofen  oder  unfcboldigea 
knechtes;  allein  die  Vollziehung  diefer  (trafen  ma<:  im  mit- 
telalter  noch  hftufig  unterblieben  fein;  warum  hätten  fo 
manche  fpätere  rechtsbücher  nöthig  gehabt,  das  gebot  la 
wiederholen?  Im  Clever  Oadtrecht  lieft  man  x.  b.;  de  beer 
enmoel  ßnen  eigenen  bneebt  nUt  doedm;  bie  maeb  ea 

♦)  Haiders  pferd  mitverbrannl.    Snorri   67  ;    hiind  u.  pferd.  Ol. 
Tr.  3,  334:    in  Neapel   bei  dei  köiiigs  leiche    feineni  pferd   bliit  «u> 
,  '  der  adcr  ((cUßea.    Vgl.  Jul.  Caef.  6,  19.    Tborlac.  4,  122.  t23. 
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doch  wael  doegdelijk  [bercheidentlich]  flaen.  Noch  lange 
zeit  erhielten  ßch  unter   dem  volk   parönüen    wie  fo(- 

fende:  er  ift  mein  eigen,  ich  mag  ihn  ßeden  oder 
raten^  d.  h.  ich  Itanil  mit  ihm  umgehen  wie  ich  will.  — 
Aas  dem  größern  recht  über  leben  und  tod  folgt  das 
geringere  leiblicher  Züchtigung  iwd  hß^lung.  Grau* 
km  MIagra  bM  im  mtrim  ihrälberfa  (Imeehtireli 
Magen),  flugellare,   bMIlrolit  feftigatio.  fgt. 

Gilonhw  p.  69. 

hOntani  mtk  hOgi^m  keyrdi.  fem.  212^ 
Irii^  Gwhnii  TOR  fkrar  kmufri«;  den  yindieleHan 
iinecht  tmfUmif^  d^r  l«rr  mit  ein«»  halBfckUi^:  fvennc 
ke  toe  tarMckt  kevel,  fo  fal  he  flk  fin  nnrfrrwinden 
mit  enem  hals/hge^  of  he  wil.  Sfp.  3,  H2.  fcfnvnb. 
landr.  291,  4.  Schiiter;  vgl.  oben  f.  76.  die  maulfchelle 
für  die  tranfcornati.  Daß  knrchte  n.  gefangne  oft  in 
ketten  und  band  lag^t^n ,  beweifcn  o-pnuir  Relli^n :  ferro 
vinritis.  If»x  Vlff^.  IX.  !  ,  2;  feiiL^o  [)eir  Gunnar  ok  1 
fiötiir  Iclto  (ik  bundt)  faltia.  Saem.  24ö'';  haptr  er  nü  f 
höndom,  S«m.  248*.  Nach  Ruprechts  recht b  von  1332 
(Weltenrieder  beitr.  7,  172i  kanri  ein  Herr  feinen  unge- 
treuen knecht,  will  er  ihn  nicht  in  ei  lerne  htm  de  legen, 
unter  ein  raß  (lürzen,  einen  k9s  und  einen  laib  und  ei- 
nen napf  Walser  oben  darauf  fetzen  und  ihn  fo  liegen 
laßen  bis  zum  lirittcn  tag.  Uriegsgefangue  mflßen:  ßch 
aoumen  lin.  ihre  liaude  werden:  in  Koum  geflagen. 
BMeroir  90  ^ 

5.  der  knechl  darf  fich  nicht  von  dem  grund  und  bo- 
den  entfernen ,  den  ihm  der  licrr  ajigcwiefen  hat ;  fein 
herr  folgt  iJim  nachy  fordert  ihn  zurück,  vindicierl 
ikn,  wie  eine  fachet,  der  freie  darf  gehen  wohin  er 
wltl^  der  kneckt  mw  bt^fben  iiiid  dahin  gehen,  wokin 
dir  kerr  will:  ire  debet,  quoque  Ibi  Jnbelnr«  Saracbo* 
nb  regiftr.  p.  10.  |,  145«;  mancipfttm,  quod  eqoitat  quo- 
amqw  jobeliir.  Wigands  areblT  bd.  I.  keft  2.  p.  21. 
Beide  Aelleo  feilen  rckon  ins  mittelalter  und  beziehen 
M  anf  einselne  mancipien,  nicht  auf  ganze  elaflen  die- 
nender. Deutlicher  ift  folgende  bcitimmung:  me  ill  be- 
rety  das  kein  eigenman  odir  underfeße  ficb  nirgen  wen- 
den adir  keren  lal  mit  libe  adir  gude  undir  keinen  an- 
dirn  hern:  wer  das  virbreche,  fulte  virfallin  ßn  mit  libe 
IL  gade.  fiOor  kl  fchr.  1,  240  (a.  1455).    Dock  waren 


•)  dipfi    narhfofrfpn    des    herrn  \f\  das  gr.  nfH*,  äyf»i^  *if  4ntAvtuv, 

Meier  und  ÖcböinaiiQ  atu  proc.  p.  3S4. 
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CtibcHi  Ml*  wUkX  alte  IMfis  m  die  fiMki  gvtaldim 
nuuiche  der  milderen  gattang  darilan  ihran  anfenlliatt 
wechfeln  und  6tk  einem  attdani  h«mi  untergebia.^ 
Zoffial  gilt  das  von  den  rogenaMita«  armen  lenten  und 

vogtsleulen.  Die  Helfanter  wegtug^ormel  i&  bereits 
f.  9$  angeführt  worden.  Die  Nenniger  lautet:  auch  fo 
ein  armer  mann  hinter  unfcrm  chrw.  herrn  gefeOen 
wfire  u.  fich  nicht  ernähren  möchte  \m^\  hinwr<j^'ehen 
wollte;  fo  unfer  ehrw.  h.  demlelben  iinnen  iiiann  be- 
gegnet u.  der  arme  mann  nicht  förters  konimen  möolite, 
fo  foll  unfer  e.  h.  aus  einem  ßegreif  tov  dem  fatttl 
tretten  u.  in  deni  iinJern  bleilien  u.  fot!  liein  iiiaan  hel- 
fen ^  <laü  er  forlküinmen  nioge,  an  end  u.  ort,  da  er 
fich  ernähren  mö^e.  Im  Bingenheimer  w.  (a.  1441): 
item,  da  ein  fraw  oder  man  komme  gefaren  nl  die  ful- 
difche  mark  und  ützc  darin  jar  u.  lag,  ohüe  folge  der 
hera,  die  weife  man  den  hern  beiden,  auch  woUe  die- 
felbige  fraw  oder  derfelbe  maii  Widder  binwej^  lieben, 
oder  wer  In  dem  geridit  lltse,  dem  foll  man  die  faider 
ujihun  v.  ziehen  laßen,  wo  er  bin  wolle,  docb  dt  er 
ichtee  feboMig  were,  dae  er  dalTelbigia  ni¥or  besale. 
Hern,  das  er  aoeb  möge  einen  amdern  herm  kielen  als 
lang  er  anBen  III,  da  er  aber  widerumb  in  die  fuldlfebe 
mark  zöge,  fo  wer  er  widdemmb  beider  hern  als  vor. 
Im  Fifchbacher  w. :  kommt  ein  mann  Aber  das  waOer, 
der  nicht  leibeigen  ift  oder  vom  galgen  eriniuft  und 
bleib!  jähr  u.  tag  in  diefem  bann,  will  aber  hernacb 
nicht  mehr  Ifinger  bleiben,  fo  foll  er  die  herrn  bezahlen, 
dann  mag  er  wegziehen,  hat  er  fo  frhwer  geladen,  rinß 
er  niclit  fortkann  und  hecregnel  ihm  der  kjiflenvogt  mit 
einem  l\rit'rlii,  fo  foil  der  knochl  abftoigen  und  dem  ar- 
men forthelfen;  reicht  dps  kitcchts  hilfe  nicht  zu,  foll 
der  kaftenvogt  felbft  abi teilten,  mit  enipin  fuß  im  ßeig- 
b  'iigel  bieihen ,  mit  dem  andern  hei j tu  und  fagen:  fahr 
hin,  da(A  es  dir  io  wohl  gehe,  »iali  du  zu  fahren  wieder 
kotntnft !  Breidenbachcr  w.:  auch  foll  man  einen  armen 
man  in  diefem  gerichl  laßen  fitzen  ut  dem  feinen,  die 
weil  er  fich  mag  behalten  unter  einem  badfchild ;  wen 
er  fich  darunter  ni  mehr  behalten  künde  u.  das  fein  ge* 


*)    oft  mtifff»  ein    nh/tigtgeld  enlrichle!  wrrtlen   oder  ein  thrll 
der    ausftelluiig   im    tcide   turückbleiben  :    wen   einer  fiiivell  alkelel 
von  bofe,  fcball  er  den  dridden  f(akeii|  de  diidd«  ftakr,  im  velde 
«.  On  redefke  §«1  w«|iiumii.   1/VilseiHn<iyciirf«bl  $. 
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iude  RFif  ririeii  waiii  oder  kam   und   kftfnc  damit  zu  wpfif 

0.  lu  Araiien,  u.  hehell  er  (bleibt  er  (lecken)  und  enl- 
gemteo  im  unfern  iierrn  .  .  die  folten  im  anhelfen  ^  uf 
das  er  fortkeme  u.  fleh  u.  feine  kind  ernehrte.  Merk» 
Urdiger  find  aoeb  fotgende  Hellen.  Im  Rotzenbainer 
w.  k  heißt  es :  zum  andern  kibeA  foldi  faathleui  (vogt- 
Ml)  ÜB  freibeil,  welchar  jkar  odur  lag  darin  gewolwei 

1.  kk  dprin  akkl  ernahran  kftnte,  der  nag  drei  lag 
ml  (ecbs  waahen  fein  g«l  im  leoseo  Imoahen ,  in  folk 
ehr  aiaflan,  da0  er  Mn  feumr  Mu/oheren  folt.  Um 
Ulkrdie  Ibar  fteHeOy  den  nuanUl  am  haU  halien^ 
ia  vafendeiflel  svm  hof  auskehren  und  Toll  bei  den 
roigircbaltheik'u  gehen  und  mit  ihme  rechnen,  damit  er 
de«  voiglherrn  nichts  fchuldig  pleib ,  kan  er  den  ft  hiili- 
ließeo  nicht  kriegren .  fol!  er  ein  iHalhfcheffen  nrlimen, 
laa  er  kein  fcheiien  kriegen ,  fo  Poll  er  ein  gemeinen 
füthnan  nehmen,  kann  er  kein  faathman  kriegen,  fo 
fol!  er  fein  urlauhsfchiiling ,  das  find  drei  heller,  uf  die 
iiberlhor  legen  und  foll  alsdan  frei  anziehpn.  oh  es  fach 
^^er,  daU  er  im  feld  halten  plieb  und  käme  der  voigt- 
^eni  einer  reiten  uad  febe  ihn  da  halten,  fo  foll  der  herr 
it^Aeigen  oder  filzen  von  feinem  pferd  und  foil  ibroe 
anhelferi  nnd  foU  derfelb  vogtmao  alsdan  in  die  negfte 
*igtei  ziehen  und  in  keinen  freien  fleckeni  damit  daß 
•rlcfa  Oeil  als  ein  Jühmman  (fabrender^  armer  mam\ 
«•  dmUbig  man  Ich  nicht  alfo  inhett  ond  in  einem 
PMmi  ahmfehren  wflrde,  dem  moffen  «nfere  gn«  vogt- 
mnm  nachfolge»  über  ein  /chiffreieh  waßer  nnd  Um 
MIm  als  vor  einen  eigenman  nnd  foll  der  freiheil 
hna^  fein.  Ferner  bei  Wehner  ed.  Schilt,  p.  222*': 
■fcinDil  fchlägt  der  zenner  (cenlenarius)  dreimal  an  die 
biie,  rultt  hör  hör  hör!  ift  ein  mann  in  diefem  freien 
bocfigericht,  der  fich  darin  nicht  erziehen  noch  nehren 
^iion,  der  foll  erflilich  bezahlen  mein  gn.  churiuriten  u. 
^erm,  darnach  die  chrifil.  kirch  w.  den  «remeinen  mann 
wut  Iblf  fein  feur  mit  fonnenjikcni  nusiöj eiterig  da  es  ' 
^MIB  fach  vvere  ,  daß  der  arme  fuann  fein  gütlein  gela- 
<iea  hatte  u.  führe  in  ein  platt  oder  ftadt  u.  dal^  m.  gn. 

^  0.  h.  reiten  kirne  |  fo  folten  feiner  diener  zwei  ab- 
Helgen  o.  dem  armen  mann  helfen  mit  dem  hinderßen 
'tti,  da  da$  forderfle  geßanden  hat  (d.  b«  den  wagen 
b  weit  fchieben,  bis  daa  hintere  rad  dabin  kommt,  wo  das 
vMiare  ftand ;  sifo  nnr  eine  kiirse  ftrecke) ,  aladan  bat  m. 
dt.  a.  b.  das  fetnige  gelan  n.  der  arme  man  auch 
fehlige  \  wann  aber  der  arme  man  an  dem  ort^  da 
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er  hingezogfen  were^  fleh  nicht  ernehren  köfinte  n.  wie- 
der ins  hochgerkiil  befalirrt,  To  Toll  man  ihne  wMer 
laßen  eiialeheii  nR  iMoer  ft-hail  (?inei(  r  iiafl)  zins  u. 
baed,  wia  er  lavor  gefadan  kat.  —  Diafe  ftwflglgM 
4ai  arnan  aianiu,  d.  h.  daa  liaspiieMiffaa  glaidhl  voH» 
kooinan  dar  daa  frefan  (oban  f.  266);  mit  dam  Mei 
«na  dam  bttgal  fahaiiil  dar  harr  afcbl  fawiriil  fohnillf 
bitftf,  ab  vornähme  berailwilHgkeit ,  die  Beb  dam  ahnf 
Riebt  widarfelian  darf,  ansi^eigan.  Hierher  tMkgi 
noch  eine  Itelle  des  Eifenhaufer  w.  ein:  und  wer  es,  diis 
iemants  zöge  ubor  die  Diez ,  Sülze .  u.  wolte  ziehen  in 
Uli  fers  gn.  r.  u.  h.  von  HefTen  fürUenlhufitl)  und  hielte 
in  (Ii  ifi  ircn.  waßor  der  Diez,  Sülze*),  fo  folien  nac  die 
NaHawifcficfi  afihellen;  wolte  aber  iemants  ziehen  au- 
des  gvw.  iinlers  g".  f.  ii.  h.  v.  H.  land  in  das  Nffflnwi- 
fche  lati<l,  fo  iollen  ime  die  landjrrefirchen  nr-hf'^pi;. 
Die  leule  des  lands,  das  er  verlaßen  will,  niuüen  ihm 
ans  jenfeitige  ut'er  helfen^  d.  h.  feinem  auszug  nicht  di^ 
geringfte  enlgegenftellen ,  fondem  ihn  befördam.  In  ei- 
nigen gegenden  foheinl  nicbl  der  y.wrr  in  jedes  henacb*» 
harte  land ,  fondam  nur  in  ein  baOimmtaa  varflattal  ge- 
wefen  su  fein:  von  dea  tuge  wagen  III  nn  OtlaabMj 
ein  all  herkommen  berbraoki  n.  von  allen  onfem  an- 
fordern aUo  gehatten  worden  le  und  ie^  war  von  OVea* 
heim  woll,  motte  gen'  Schnttar  oder  gen  Lara  lialwi 
nnd  an  welchea  end  er  log,  demfelben  harr»  maicr; 
ein  jabr  uß  dienen  n.  verbunden  fin  nnd  mofl  ancb  jar 
u.  dag  zwing  und  ban  zu  Ottenheim  miden,  von  ufgan^' 
der  Tonnen  und  nach  niddergang  der  i'oniien.  OUenheh 
mer  w.  1 
6.  berondere  gebärden  der  unterwürfiprkeil  nenien  eben 
nicht  erwttliiit.  Handrjaiten  tirid  hniefall  mülV' 
gleichwidil    von  her  üblich  gt-w^fen    foin,    da  H' 

felbft  m\\  r  Iri'ifH  uül  (ilfln  fregenuin*!  dem  lehnsher 
galten  (1.  i3H  un«!  (iie  litle  d^s  niittelalters  nicht  vit- 
letzen,  man  bietet  goil  zu  ehren  die  knie.  MS.  2,  I  Vi . 
der  rilter  kniet  vor  der  frau.  Iw.  2170.  2283.  Aber 
auch  die  magd  kniet  vor  ihrer  Ihm.  Wigal.  Sb50.| 
die  jnngfrau  vor  dem  beiden  'vir^ro  viri  gentlms  cur* 
vata  profbluij  Waltharius  246;  der  rcbatk  vor  dem  heri 
Waith.  V.  d.  vogelw.  28,  23.  Kniender  nnleiihanen  itil 
laibeigner  gedankt  das  Graiafeklar  w.,  wenn  die  rcheffrrl 
gawiefen  kaban   fallen   alla  «mllehenden  auf  die  km^ 


*)  flüßchfD  an  der  ^rent«  twücbcu  O|Herbe0rii  «.  NaHau. 
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■ad  Hflttwi  h  lange  liegen ,  Mb  fkuM  der  betiMe  toeN  * 
«iMft  wiok  wMer  «ifaiMeii  erleobal.  riekter  und 
kMkm  Amh.  Oiw  bdOl  «to  kniendes  gericht  und  w«r 
Mmq  bWMy  «M  in  lirtfe  gisogiM.  Ai«h  ImhI  vor, 
daß  fich  die  leiMgM  «iv  ^mUUger  fern€  htUkmt 
Mi—.  W«l  hebben  dennu  de  inwooer  des  dorpes  Ol- 
Morg  der  korke  «od  des  kerkkotes  derfulveß  vor 
roachl?  nicht  meer  mckl»  «MeM  iti»e  vo$e  breed  in  der 
kerke  to  Qande  edder  gande,  den  fodesdenft  to  hörende. 
Ohlsburger  rechte  von  1527.  Wann  der  Blankenfteiner 
aintmann  ItMite  mi(  nameti  aufruft,  »nüßcn  alle  eiff- 
gerufnen  durch  liuttc  durch  das  ^rcricht)  gehen,  um» 
von  riehler  un»i  liliellen  geliehen  zu  w«»r<len.  dnrli  bloß 
die  tnttnner  dürfen  es,  riie  eine  eigne  iidu  iialien,  die 
eioe  leibeigne  haben,  uiußen  neun  fchritte  von  der  p 
kiUte  Aeken  bleiben.   Eucbeokecker  3^  6^-91. 

P.  U/iJu/iii;hf'it  Zinn  vo/isrecht.  Wer  wie  der 
knecfat  in  (j<>r  wiükür  feines  herrn  fteht,  kann  iics  ge- 
meinen Yolksrechts  nicht  theilhaftig  fein:  })rnf^lar  ero  eigi 
I  lögum  eda  landsrßtti  med  ödroui  mooauu.  Ol.  helg. 
cap.,  1?3.    Hieraus  fließt: 

1.  die  knechte  find  von  gerivht  und  vo/l  srrrfamni/uug 
ausgefchlüßen :  der  nord.  glaube  weift  ihnen  fogar  im 
andern  leben  oinen  befundern  aufenthalt  an ;  die  freien 
verfaniiueiu  Tich  in  Valhöll;  im  kämpf  fallende  freie 
nimmt  Odin  auf,  die  knechte  Thor,  vgl.  ßarlhuliu 
p.  386.  387.  Die  unfreien  dürfen  weder  über  andere 
richten,  noch  für  fie  zeugen,  noch  fich  felbfl.  verant- 
worten, ihr  herr  fteht  für  fie:  00k  follen  defe  egenhof- 
borige  lüde  niemant  te  rechte  dorven  ftaen,  wanl  fie  fik 
IblbeD  nickt  geweren  können  Tor  dem  gericbte  n.  dooi 
fin  in  den  rechten^  dan  aUeen  vor  kaeren  beeren,  aen- 
gellen  dat  aver  de  egenbofborige  Ittde  geine  dienAlQde 
mögen  Inigen,  erdelen  q.  ricbten,  maer  onder  henfeWen 
da  eene  bofhorige  aver  den  andern.  WeObofer  bofr. 

2.  fie  werden  auf  andere  weife  geflraft  aU  die  freien 
und  reinigen  fleb  von  der  anklage  mil  andern  miUeln. 

3«  fie  find  keinee  mshim  mgenthtum  fiikigj  ilrengge« 
.  fiommen  gar  keiner  kabfebafi,  was  fie  verdienen  gebfirl 
wü  ibMtt  den  herrn,  folglicb  auch  keiner  erbreebte. 
Doob  ift  kMim  je  in  Dentfc&land  fo  karte  fclaverci  ge- 
wefett,  alba  knockten  ^  die  der  kerr  lelbft  bebielt  and 
die  wi  lande  wohnten,  wurden  vermögensreoble  xuge- 
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'  fttaäen,  iMb  bekiallen  £e,  ww  ie  enraitei,  ÜmIi 
komilen  fie  nnbaweglieliM  eigei  erwerbML  Oai  wafoi 
iler  «MarM  hMgkcil,  wviclid  gegenilier  der  ftragea 
knochtCpMI  bei  weton  die  regel  easnncfely  beteM  t> 
gir  derfOy  daß  den  börigeo  befils  «nd  oieBbrndi  Ke- 
geader  grflRde,  aiübia  befehriaktes  eigentbaa  «tage* 
rianl  wmlOT;  feboa  TaeHnt  lagt  Gem.  eelera  Car- 
▼k  (denen  nftmlicb,  die  fie  behalten,  nicht  yerbtnM) 
non  in  noftrura  morem ,  defcriptis  per  familiam  minifte- 
ms,  utuntur.  fuaiTi  quisque  federn,  fuos  penales  regit. 
InimcMli  riiodijui  duiainus,  aut  pecoris,  aul  veflis ,  ut 
rolunu  irijiiii^zit.  Sie  lind  in  römifchem  finn  weniger 
fervi ,  als  coloui.  Nur  »larf  man  das  liaclenus  parel  (in- 
faweit  ift  er  iinter\vutli<j :  jiirh!  zu  einu''lVhriinkt  ausle- 
gen. OHcfibar  lind  (]i(>rii'te  und  verpniclitutigfn  nn- 
ferer  hörigen  nicht  aus  dem  bloßen  colauatsv&rbütniü 
ontfprungen  und  als  ttberbleibfel  (treiigerer  leiblicher  ab- 
biogigkeit  m  nehmen.  AUe  leiftiuigen  beAehen  entw. 
in  arbeiten  oder  in  zinfen;  nach  ^Uefen  beiden  artea 
werde  ich  fie  abhandeln.  Jene  fcbeiaea  Itter  und  kuMb* 
tifcber,  der  lina  beruht  in  der  regel  auf  gvtSTerldhaag. 

^  e 

G.   Arbeiten,  frondienfte. 

1.  der  leibeigne  kneeht  im  ftrengften  Cnn  muB  la  im 
willen  feines  Herrn  fogleicb  bereit  fein,    mancipinai  in 

debet^  quoquo  jubelur,  in  der  allen  fprache  nannte  rnai 
das :  einen  heigcn  Jpringen ,  daher  der  befehl  aü  den 
diener  mit  dem  ueheiß  des  aulltehens  beginnt: 

ij|);>  iiitu  liaiviadr^  })iceii  niiiin  inn  bezti!  Sa^tn.  139^  | 
rliiii  nil  Skirnir  oc  eacc  ai  beida!  Saem.  80* 
rtandil  upp  lotnar,  ok  l'träid  becri !  Saem.  73* 
Aber  auch  auf  jeden  befehl.  neceffilas  domini  eliani  Ii 
pnrricidium  jubel,  implendum  eft,  fagl  Jornandes.  ln' 
Norden  gefchah  es  nicht  feiten,  daß  der  kneeht  beaul- 
tragt  wurde,  einen  ihm  gleichgültigen  jpenfchen  umzu- 
bringen, üiala  aap.  38:  hvat  fkal  ek  bononi?  drep^ 
fkaltfii  hann;  ond  cap.  39:  engi  em  ek  vfgamadr^  eoa  Y 
man  ek  gera  (at  er  ht  viit.  Der  kneeht  ift  nutig««igO| 
pedifl'eqQQa,  ftiosfendo  leinea  herrn*  , 


im  altertbom  gebOrle  matm^  wafihien  ^  ßubeahmtm 
WaDermlllen  waren  nnerflincbNi,  das  kom  wurde  aii 
der  band  gemalen,  der  malftein  mit  dem  leib  gedrekj 
Bin  lied  der  Edda  fin^t  von  Fenja  und  Mmfa,  twr 
mägden    des    köuigs    FrOdi^    die  ihui  luaieu  malten  uu 
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temi  ar  niclil  länger  ruhe  gab,  alt  der  ganch  fohwieg; 
und  qveraoai  Uakft  gilt  aiieli  Sm.  66*  für  folaviiCBii. 
Septimina  TeküBenter  caera  .  .  in  villam  deducitttr,  vt 
trahens  molam  per  dies  ßngulos  farinas  ad  victus  ne- 
cefTurias  praepararet.  Greg.  tur.  %  38.  Yoo  Gmirua 
heißt  es  Saem.  lil^i 

fkylda  ek  fkreyta  ok  (kdUi  biniia 
iieriii  qvAn  hvaijaii  morgin. 

Das  Mhd.  liad  fcbiMerl  Gadraaeaa  arbaftea  t  52.  53: 
dft  mooi  haftaa  mtaea  pbiefal  a.  febarn  die  breada; 
ntae  kameaktea.  das      ^  fagen, 
die  aiuoftü  se  drfea  ftnadea  ae  iegfiehea  tagaa 
wo!  kam  u.  saadea  mir  das  fiur«  dariaae; 

eine  folche  ofen  und  küchenmagd  kieß  focaria^  ahd. 
ßurmnla  (DiuL  1,  506>»,  emla  ift  daa  alta.  embla,  labo- 
riolk,  mm  ambi,  labor  affidaat);  feraer: 

dü  muoft  mil  dinem  bftre  ftrlchen  ftoup  von  fchemal 

und  von  henken, 

rührender  und  dichlerifcher  als  wahr,  wenn  allen  fcla- 
vinnen  das  lange  haar  gekürzt  wurde;  andere  gefangne 
Jungfrauen  mullen  waßer  tragen,  andere  garn  winden : 

fumeliche  muofen  fpinnen  u.  bürften  den  har 

d.  h.  flachs  hecheln,  das  wafchen  und  bleichen  f.  55.  62. 
Die  gefchäfte  eines  werkgadens,  worin  dreihundert  wei- 
ter gezwungen  arbeiteten,  hat  Harlmann  Iw.  f.  228  le- 
bendig gefchildert.  Das  find  die  ancillae  penßles,  (la- 
mina  penfaque  ducentes  im  gynaeceum ,  lex  Rothar.  222. 
Außerdem  lag  den  mägden  eine  menge  Verrichtungen 
in  (lube,  kücbe,  (lall  und  garten  ob,  der  frau  beim  klei- 
den helfen,  melken,  futter  geben  u.  dgl.  Schwerer 
fchimpf  wars ,  einem  manne  weibliche  fclavenarbeit  vor- 
zuwerfen, wie  Sinfiötli  dem  Gudmund:  geitr  miölka, 
Itkr  teygja  at  folli,  fvinom  (göltom)  gefa.  S«m.  154* 
155^.  '  üad  Hölgi  dem  Handing:  fdUaug  geta,  fana 
kyada,  kaada  kiada»  kafta  gseta.  Maom  fod  gefa.  Bmm, 
IW*,  Haaakaadbte  dieatea  hauptfBeklick  ftlr  waffen 
aad  pferdei  fia  kaltaa  fckwerle  aad  melTer  sa  palaea, 
za  fcklaÜBay  fchafle  sa  fchaben,  der  pferde  aa  wartaa; 
ie  fchmiedeten  riage,  walTea,  hafeifen,  fertiglea  saam 
«ad  latlely  forgtea  nir  gewaad  aad  raAung  der  naaaer, 
aimroerten  wagen,  rftdar,  bausgerfithe,  führten  maaera 
vad  hilufer  auf:  item,  wers  fache^  das  die  herren  von 
Ziganbaia  eia  febioß  afißabea  aad  buwea  wolden,  fo  foi» 
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den  die  von  Aula  io  folgen^    alfc  lange  als  ein  leib  bn»- 
tes  u.  ein  kefe  geweren  ma?  ie^iicliem  man  u.  alfo  lange 
bis  (las  das  fchloß  befeflUget  uiici      maurel  wirdel.  Überii- 
auler  w.      Himde    und    jaLkeri    wat^w  in  ihrer  pAefe; 
in  größern  haushüllun((cn   belot^ien  lle  kuclit    und  broi- 
backen;    knechte   dreliten   den    brattMi.      Xorh    im  fpältn 
mittelalter  war  es  eine  groi^e  laß  der  leihei^uien,  daß  der 
herr  feine  hunde  in  die  durfer  legte  2u  fuller  [welches 
nicht  immer   in    kleiei   ofl  in    brot   beftand^    vgl.  oben 
r.  256)   und  Wartung:    legir    mit    lüde   iL  mli  honden. 
Wenk  2.  nr.  434    (a.  1402);    G    bOren   fagMi  .  .  .  mins 
herm  hunde  foldeii  in  dem  hofe  ligen  oder  ligen  in  dem 
dorf«  Coburger  iirbarium  p.  66;  kftofterieirte  waren  hlo- 
Og  dazu  verbundeo   (HaltaM  978.   979).     Niehl  Cellcn 
lagen  mehremr  herm  hiuide  aa  eiaem  ort:  und  eb  das 
gefchftchy  daß  aoehier  frawan  (der  lAtiflin  au  Cbiaaifee] 
hunt  u.  der  herfchaft  huni  an  gevir  mit  einander  ftber 
ein  huntaß    [huudiuUery    kleie)    kftmen,    To  Toi   man  der 
herfchufl    hunt    hindan    fchlahen ,    liiiiz   das  m.    fr.  Hunt 
des    als    genießen    u.  tlarnacii    eilt    der    herfchafi  liuiii 
nießtiii   laßen.    MB.  2,  512.  (a.  14(>2).    Auch  des  bralen- 
vvendens  gedenken   einzelne   weislhümer :    und    folfen  du- 
förßer  kommen   auf  PeterweikT  kerbelas:    zu   iiiurLit  us  m 
den   vorcr  hof  mit  zweien  Ipießen    u.  dem  horrnann  ih- 
ren  dienlt  bieten,    und  begehre  er  das .    Po   ioiien  lie  \\\m 
feinen  braten  wenden  und  foU  er  ihnen  das  erfte  imbs 
deflelbeo  tags  eßeu  u.  trinken  geben   u.  daruinb  niebti 
heifchen.   RodlHMmer  w.        |n  der  regel  And  alle  baas- 
dienfte  ungemmßen  und  darum  die  drückendAeu  ;    zu  je- 
der zeit,  fo  oft  ea  deai  iierrn  geHllt,   können  ie  im 
dienObotea  abverlangl  werde«.  B^rui  lag  eben  dbr  a»* 
freibeil  hartes  gefchick,   oft  gar  nicht  In  der  aatar  der 
Verrichtung  (elbft,   da  vor  altera  auch  freie   oder  adele 
Ichmiedelen»  rpaaueo  und  woben.    Zuweilen  trat  aber 
ein  mafi  folcher  dienfie  ein,  entw.  wurde  der  arbeit  ge- 
winn zwifchen  herrn  und  dienendem  getheilt ,    oder  gc- 
wifle  tage  durfte  der  dienende  für  Och  arbeilen.  Vor- 
züglich iTiill  dies  von  mancipieOj    die  nicht  im  lioi  vvoIü  - 
ten ,    füiulern  lu  umliegenden  inanfen  u.  dörfern.  Eine 
urk  von  817  bei  Neugart  nr.  193  fagl :    ui  fi  rvi  et  an- 
cilhic  cuiijugah  et  in  manfis  manenles  Iribula  et  %ehejriia 
et  opera  vel  texturas   Teu    funcliones  quaslibet  «liniidii 
facianl,    excepto  arnlura;    puellae   vero  intVa   falHiii  ma- 
nenles   (eiLii'iiilifhe  hotniäirde)    tres    opus  ad   veftrum  et 
tres  tibi  iaäaat  dies,   et  hoc,   quod  Alananni  chwUii- 
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werch-^  dieunl,  non  facianl.  Bei  verfendungen  wurde 
rttckficbt  darauf  geaomnea»  daß  4m  »»ncipiatn  abends 
moch  hau9  Mifm  kdiiM:  kain  leiMgner  iall  weüer 
febfWMlit  wmtei  als  d«0  er  nadilf  wieder  xn  hesfo 
M  Job.  Mauer  Mweix  4,  410  aoL  824,  waa  aa  die 
Verordnung  baiai  anhebet  des  beerbaaea  geaiabat  (obea  " 
r.  297.) 

31  Jelddienfle.  hierher  hirtenaml,  ackerbau**),  jag4 
«.  waidlolfa  (balafilUen,  kohlen  brenaea)***) ,  fronfuh- 
ren (angaHae,  parangariae)  und  vorfpann.  Diefe  dienOe 
Gnd  febr  manigfalt  und  bei  ihnen  hauptfüchlicb  zeifit  fieb 
der  unlerfchi(*fj  zwifchen  gemeßenen  u.  ungemeßenen. 
M»  ift*  iithcils  wdrt  ri  üe  gemeßfin^  d.  h.  Avj  pflichliije 
tiaUe  fici  nur  /,u  bfltimmler  zeit,  nur  hfftimmle  male 
zu  leiflen  und  ^\\u  \W  alle  muOe  liir  Tk  h  Irllifl  verwen- 
ilen.  fHp  fonne  rt  ^ eile  jedes  gefehalt ;  wann  iie  aufgeht, 
verlalU  der  fronarbeiler  feine  hülle,  wann  fie  zu  rnPle 
gt;hl,  ziffil  er  heim.  Dies  wurde  fojfar  aul  Iruben  liini- 
tuel  ausgedehnt  (fonnenkinker,  f.  319.]  Einige  dienten 
</ref  Wochentage^  die  andere  bälftü  oebft  dem  fonntag 
blieb  ibaea.  Eiaiga  nur  gawifle  läge  in  jähr  zu  heu- 
nachea  aad  fmobmaeidea  (haallen),  s.  L  nmuUägi-' 
g€n  dieaft  laüataa  ibrea  Jaakera  die  eiawobaar  sa 
■iMbaab  la  Beflea  Illr  aekarbaa  a.  wiefwaabs  (dorfa^ 
nigaw  dea  16.  jb*);  item  Ha  weifeal  IIa  aiaeai  grafea 
vaa  Wied  za  .  •  .  ein  ieglicbf  baaagefaB  min  tag  zu 
Mebaa  a.  eia  efailelzig  frau  ein  tag  wa  lellen.  Sellerfer 
w.;  tagwan  tun,  mit  der  baaren  drif  nit  dar  agfcea 
xwene^  mit  dem  pflbig  einen  ^  mil  der  fegenfen  zwene^ 
mit  dern  pferde  einen.  Mttnfterer  vogteirecht;  dem  drofW 
dienen  twe  dage,  den  einen  bi  grafe ,  den  andern  bi  ftro 
U.  bi  Tonnen,  uit  u.  herne.  Srhwelmer  vefienr  ;  in  omni 
zelga  ar«re,  afecare  el  amadere.  Ncug.  ru.  77  (a.  779); 
unaquaque  zeiga  unum  juchum  arare,  ßcut  mos  eft  in 
donico  (dominico)  »rar«  .  Neuer,  nr.  113  (a.  791).  Hier- 
über eibi  es  die  nitriLM^  ufinlicher  und  abweichender 
veriuguugen  oder  Verabredungen^   zuweilen  blieb,  wenn 


*)  opus  pcnifenim,  denn  chuät^  agf.  cvild  ifH  pellis,  perniciet| 
aber  vv.is  wird  rl-iruntpr  gemeint?  Je:-   v\*m    '        '■ : '  i^i. 

**)  knecble  luit  <ief  viehs  vor  den  pflüg  fpannen  ifl  mebr 
fa|$enlMft  ab  gtfcbichllich,  vgl.  der  Qffjun  mienföhne  v.  Lud- 
wig! ackern  mit  ed«l1«ul«ll  (deutfcbe  fagen  nr.  551|:  enlvötke- 
rtfgp^  in  krieginii  keuilt       gvbielM.   Aiacb  l<aadiiMM  1,  €  «in 

kalkbrennen.  lei  ba)uvar.  1.  14,  S.   kohknbrennen  Niala  c.  gt. 
CriouD'a  U.  K.  A.  2.  Auig.  Z 
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im  ftbrigwi  dienlle  in  %M  Ytrwiiidall  wvntat,  irar  mn 
€mzig€r  tag  leiUMier   AenMMrnig^    gleMila»  nr 
bloßett  t«erkeBiiaii|r  des  frflheniii  verliiMlh« 
dungen,  wie  in  einer  nngedr.  nrk«  von  1473,  worii 

Gotfried  her  zn  Epfiein  bekennt:   nedideni  die  giNMine 

feines  dorfs  zu  Hohenweifel  ime  mit  dienften ,  alzung 
und  lagern  zu  gewailen  [>flichti(2f ,  To  feien  fic  mit  ime 
in  geding^s  kommen,  alfo  das  fie  ime  vor  folche  dienft, 
atzung  u.  läger  jeriichs  hundert  gülden  geben  u.  bc5?«h- 
len  Tollen  u.  darzu  einen  tag  ungeverlich  im  iar  fiu  iun 
nemblich  ein  einlelziger  mit  feinem  leibe,  dit^  aiideri» 
mit  wntjon  u.  pferderi  ,  doch  das  fie  uf  denjeibea  tag 
wiederum^  heim  gelangen  mögen. 

4«  krieg sdierifle.  der  eigentliche  knecht  in  ällefter  zeit 
Wir  nieht  waffenfähig,  mnfte  aber  doch  dem  beer  fol- 
ge»!  wo  er  verwundete  zn  geleiten,  gefallene  zu  begrt- 
ben  hatte.  Im  Lohengr.  p.  72  wird  «rziblt,  der  fort 
des  fluOee  fei  erfOUl  geweCra  von  todton  nenCohen  wi 
pferden : 

der  ketfer  Cebuo^  das  der  fnrt  wnrde  gerOnel^ 

m  V]  ><.  rf.  ^      diu  bftrfchaft  greif  gemeinUob  uo, 
i»<4.af>)/  dag  er  wart  gerAmel  vor  des  morgen  fno« 

Wann  die  berfebdl  mit  kriege  bofettel  (Qberzogea  wM) 

follen  die  d^hrfer  wachen,  graben  fegen  a  helfen  iMr 
ken.  Wenk  1.  nr.  309  (a.  1416.)  Es  verfteht  M  m 
felbrt,  ilaii  eine  mcu^e  höriger,  die  dem  Üande  der  fr»- 
heil  nalier  traten,  ins  beer  aufgenommen  wurden 
an  der  kriegsführuiig  unmillelbar  theil  nahmen,  die  t«- 
buiarii,  charlularii,  lili ,  aldiones,  pai  lcaiki,  fiiulmanni 
der  früheren  zeit.  Nach  wud  nach  wurden  alle  ualreien 
im  knet»sdienft  zuläßig,  fellin  die  It'ilieiiinen.  Ihrelwe?^" 
entrpran(>en  im  mittelaiier  manche  collirionen.  Ha  oü 
in  einem  ort  mancipien  von  mehrerii  herrn  bedanimfn 
wohnten^),  fo  konnte  fich  treffen,  wenn  der  landa»- 
fürft  die  gento  Cent  anfbot,  daft  einsolne  wider  ihren 
befonderen  herm  folgen  feilten.  Der  zweifei  wurd' 
bald  fo,  bald  andern  entfcbieden:  ob  unfer  gn.  b.  über 
einen  zöge,  der  eigennngebörige  leoto  in  der  cent  bette, 
diefelben  follen  nicht  gedrungen  fein^  Ober  ihren  eige- 
nen heiren  nn  ziehen.   Ffongflatter  w.    Wero  es,  daß 


•)  t  h.  in  der  Pfal»  i^ab  es  kefBfcbe  rieenleule  ;  nach  der  »I- 
len  reckufpfMket   die  Immitr  dem  pfali^rafen   yi^Mfi,  &mI«i/«B<^ 
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eia  groi^  urlage  were,  die  Uadl  noth  angienge  und  iie 
¥00  der  (ladt  gemanet  würden ,  fo  feilen  fie  hineinziehen 
4m  AaA  Mfeii  bebalten;  imd  ob  60  aUo  forr  kerne 
MI  der  gl.  h.  von  Rinok  (dar  vogt  yoo  Kleiabeidbaok) 
o4er  die  feinea  vor  die  lledl  kenen,  to  feilen  fie  gegen 
iae  eben  feirobl  werfen »  ale  gegen  einem  endern  u.  fei- 
len die  fledl  betfen  bebalten.  KleiAheidb.  w.  Obrigeoe 
beltiniaile  auch  bei  diefen  kriegsdienft  bnnen  enf  und 
«atergang  die  dauer:  engefleto,  ob  ein  gerücht  oder 
vinndgeMr^  ins  Und  qneme,  wie  lange  der  (vogtbare) 
«an  nnem  gn.  kern  nf  fln  eigen  kotlen  (oAßen  feile? 
wift  der  fcheffen:  von  ußgange  biß  zu  niedergange 
der  fontien  und  lenger  uf  finen  koßcn  nil.  Weflerwal- 
der  \s-  Man  vgl.  die  oben  f.  297  gegebnen  belege.  Es 
ift  unmöglicli ,  \w\  vieb^n  wtMSthinnprn  zu  iieitimiaen ,  ob 
fie  VOQ  freien  oder  hörigen  ieuien  handelii. 

5.  dienfte  aus  Iwjjart  und  niuthwülen  (opcra^^  luxurio- 
fae,  volupluariae)  zu  begehren  war  weder  gcfiuili  der 
finnesart  und  lebensweife  deulfcher  Völker  nocii  durch 
ein  drückendes,  erfchlaflTendes  ciinaa  veranlagt,  wie  in 
ASeOi  wo  dienende  bfinde  den  weieUicben  gebieter  enf 
llnften  tragen,  Iba  fonnenfchirme  vorbeHen,  kflblende 
Infi  snfibdieln  oder  fliegen  wehren  mODen,  wo  lieder 
nnd  Mnse  der  felavinnen  feiner  Üppigkeit  frönen.  Doob 
lü  bler  eines  gebreocbs  stt  erwAbneni  deffen  fpnren 
wibrend  den  Ii.  15.  Jh.  nicht  bloO  im  nOrdlieben 
Frankreich ,  benptl^chiich  in  Lothringen ,  fondern  bla 
ins  Trierifche  und  in  die  Wetlerau  erfcheinen.  leb 
zweifle  nicht,  daß  er  noch  ölter  und  ausgebreiteter  war; 
offenbar  bezweckte  er  mehr  die  fymbolifche  anerken- 
nung  der  oberherrfchaft,  als  das  vergnü^n>n  übermüthi- 
Ucr  liLiTii.  Eine  bedimmte  nacht  im  jähr,  oder  wann 
der  licrr  im  dorf  uliernachlele ,  oder  feine  vcniiiililung 
feierte  oder  feine  genialilin  im  kiiidbetl  lag,  muften  die 
hörigen  leule  dns  wafVer  im  teich  mit  ruthen  fchlagen,  vt>'>m  ' 
auf  daß  „die  fröfcbe  fchwiegen.  Das  hieß  le  ßlenre  des  w><*tA  /.^/y. 
grenouil/es  t  die  fi  öJcJie  ßil/en.  II  y  av;iii  ä  Houbiiix, 
pres  de  Lille,  une  fertne  et  feigncuiie  apparlenanl  au 
prince  de  Süubife ,  oii  les  fujets  (^(utent  Obligos  de  venir 
un  jour  de  Tannüe  faire  la  moue  (la  grimace),  ie  vifage 
tonrnd  vers  les  fenßtres  dn  chlteau,  et  de  battre  lef 
folTdf  pour  empdcber  le  bmü  des  grenouines.  Dicht 
vor  dem  gvlshemldien  fcbloD  Im  dorf  Laxen  bei  Nancy 
lag  ein  tiefer  fornpf,  den  die  armen  lente  In  der  becb- 
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zeitntfht  des  fllrllen  pdlfehten,  damit  die  Mfdw  nktl 
qaaklem   fm  anfang  des  16.  jh.,   als  leb  der  iieraog  von 

Lolhringen  mit  Renata  von  Bourbon  vermählte,  woN« 
ihnen  diefer  herkömmliche  dienfl  erlaßen.  Er  hcrfcfcte 
auch  in  dem  lollinngifchen  dorfe  iMonlureux*);  wann 
der  abt  von  Luxeuii  fein  In^er  bei  ihnen  nahrnj  Tchlu- 
geo  Ge  den  weiher  und  füngeii: 

pÄ,  p5,  roiK»lle,      !  (paix,  grenouilU^,  paix) 
veci  mr.  l'abh^,  que  dien  gä!  (garde) 
Dan    fiil    der  man  vonme   häufe  mime   hern  ein  beddf 
[preiden,    da    mins    hern   gnaide    von    Prüm    up  raiiei» 
möge;    kan  he  nil  gerallen   vur  gefcbrei  der  vrofche,  fü 
find  lüde    im  kirrpel,    die  ir  erf   u.  guter   daraf  haint, 

2  dat  üe  die  vrofche  (üUeo  AiHen,   dal  mins  h.  gn.  raftei) 

'  möge.  Wichtericher  w.  Der  welterauifihe  ggoffl'^P^"^ 
berichtet  von  Freienfeen  in  der  graffcbaft  Sohnslaubach 
diefes  dorf  prätendieret  große  rreiheiten,  darüber  dir 
herfchaft  viel  an  Iknn  bekommen,  es  geben  nSmlldi  öie 
|ieinwohner  Tor|  daß  ein  gewlffer  katfer  bei  Ihnen  in  tti- 
ilrem  dorf  Uber  nacht  geblieben  wire,  weil%nn  die  UHk 
figen  fröfche  mit  ihrem  gerchrei  den  kaifer  nicht  fcUa* 
Ten  laßen,  wären  fänimtliche  bauem  aurgeftanden  vad 
haüen  die  fiulchö  verjaget,  deswegen  ihnen  der  kaifer 
die  freiheU  gefchenket.**)  Hier  hal  die  volksfage  den 
dienft  in  eine  freiheil  verdrehl.  Die  gewohiiheil  fcht'inl 
auch  in  dir  Lombardei  bekannt  gewefen  zu  fein,  wenn 
iiiiiri  es  aus  Jac.  Menochius  confil  815.  §.  82:  cum  ei>- 
rurii   munus  fil,    rervien(]{  .  .  .  quoil   eft  rifu  ciiguuiU|  io 

j  Ity^   imponendo  ßkntium  ranis^  folgern  darf. 

6.  anfangs  und  dem  begriff  der  knechtfchaft  nach  ge- 
fcbahen  alle  arbeilen  der  leibeignen  nnd  hörigen  um» 


*)  für  Saone  n»K  an  rler  grenze  von  Fmnrhf  comtr ,  in  ^«1- 
chem  noch  iwei  Muntureux  tle?  Grav  ihhI  \ri  !ioul:iv)  Ucg«'n  i 
doch  klingt  die  niundart  des  reims  mehr  burgundilcb,  als  lathri»- 
gircb,  angeführt  wird  er  auch  in  deo  mem.  des  antiquaira*  ^ 
IVanc«  %  las. 

**)  Wekar  da  feiidii  Iwftari«  Cwffiia  ITU.  p.  55 :  traditio  efi 
■  Tenioribui  ad  praaCratii  tempora  coofiniiala :   vaoille  aliquandü 

electum  in  imperaforcm  rel  regem,  fera  nocte,  fcflum  e«  itinere 
in  «Üvcrforitin»  Frt'iinfenenfe ,  et  cum  propler  prope  lilam  paUj- 
«Irni  a  coanaltone  ranarum  quiete  frui  non  potuerit ,  juClidc « 
inGolae  i  clamore  ranas  arcereot,  cum  obiatione  privUegiorum  i 
W  aflMHii  <lart  valtaal.  iaealaa  igiiar  adtiibittt  afteritsa,  cvsiu 
atoue  paHiaU  landam  w^iala  a»i«alta  pdhiftria  ficalmi« 
radtfiflai 
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fonß^  dar  h«rr  bekdfUgle  o.  kleidete  rein  havflffefiade^ 
die  IB  icker  und  feld  dieaenden  TpeilU»  er^  kiiegsinechle 
wurden  verpflegt  qiii|  unterhalten.  ßedungMr  lohn 
wer  denkbar  Iheilt  wenn  freie  fich  xor  arbeit  varpflich- 
lelen,  Ikeiis  weno  kdrigei  die  nur  zu  einzelnen  gemeße<* 
neu  dienOefi  gehalten  waren,  (ich  für  ihre  freie  zeit  in 
dienft  gaben.  Diefes  thalen  zumal  din  erwachfenen ,  un- 
rTcfeßeTipn  kinder  von  hörigen,  auf  wcichn  gleichwohl 
iiiiv  ^ulsherr  ein  uahcrrecht  zu  haben  [inc^le,  (i.  h.  ep 
lionnle  verlangen,  daß  fie  um  ein  geringes  eine  zeillang 
öfft  in  fLirn*m  häufe  dienten.*)  Sehr  frühe  fchon  fchei~ 
nen  jedo  Hiich  die  eigentlichen  hausrnRncipia  mil  jähr^ 
liehen  lohn  anfpruch  gehabt  zu  haben;  anlanglich  mag 
er  freiw  illii:es  ir,  rclienk  des  herrn ,  beim  eintritt  in  den 
dienft  oder  beim  ausUillj  gevvefen  fein,  gerade  wie  der 
könig  und  lehnsherr  feinen  minifterialen  und  vafallen  ge- 
Menk«  nraekte.  Mit  der  seit  und  dureh  dfo  Itte  wur- 
den foloke  gaben  llAndiger;  der  unterfchied  swifckea  tu 
ficb  dienftpfliehligen  nuneipieo  und  bedungneu  dienftleii- 
len  leg  dari%  daß  jene  weit  geringeren  lokn  zogen  und 
naeli  ablauf  der  aeit  niekt  wieder  ausirden  durften* 
Neek  im  mittelalter  war  allea  kansgefinde,  naek  unferm 
keoligen  maOftab,  äußerft  wohlfeit;  der  lohn  war  die 
koft,  jSbrIiek  ein  hemd  oder  fchlechtea  kleid  und  einige 
fchillinge  ^eld.«*)  In  einem  liede  des  von  Ntfen  (Ben. 
56.  57.)  ift  einer  »aget  gedacht,  diu  da;  wa^^er  in 
krüegen  von  dem  brunnon  treit,  fie  wird  hart  von  ih- 
rer frau  gehalten  (diu  mich  gefter  fünf  ftunt  fluoc),  wei- 
gert fich  aber  doch  mit  ihrem  iiebhabcr  zu  flieheUi  weil 
fie  den  verdienten  lohn  nickt  im  Aich  laßen  will: 

des  enmac  niht  f?n! 

A  lie^e  irh  mich  erlccten. 

miner  Irouwen  minne 

wfpre  iemer  m^^  verlorn. 

fiiHn  fchiliiue  foi 

ü  mir  u.  ein  hemde, 

da;  wei;  icli  vil  wol, 

da?  waere  allej  mir  fremede. 

Einige  weislhümer  berühren,  was  den  dicnftboten  ge- 
bührt:  item,   der  eine  bauinagd  bedarf^   der  loU  ihr  ge- 


*)  über  (olcbe  iwangdienfle  f.  PotgieUer  d«  fUUi  ierv.  p.  487. 
und  Kindt,  böriglt.  p.  tft.  17.  97.  i!». 

^  f  iar  pliaaiaga  «em  plud«  lokii.  Iw»  iM« 
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ben  zwei  heiemnaiien  (maue  ift  ermet,  aber  was  heie?) 
Q.  ein  nateiy  mit  welcher  fie  die  diOeln  utgrsTet;  item 
dansue  To  viel,  daß  fie  ei  gerne  Ihoet  Bochumer  laodr 
S.  4.  Wann  rar  unfreie  im  kriegsheer  efai  Md.  wovra 
felbil  der  nane  foldaten,  fAldlmge  berrflhrty  begonaea 
hat,  mögen  andere  onterfacben.  FAr  die  besabtang  (Im 
hansgeflndea  findet  fich  die  benenniing  UMn,  Itdlon, 
liedlohn  (Oberl.  929.  Haltaas  1265.  1266);  fie  ift  noch 
nicht  aus  alten  urk.  belegt,  fcheint  aber  kaum  anders 
erklärbar  als  aus  dem  namcn  der  Ilten.  FolL^  nd«  na- 
men  dienender  beziehen  fich  auf  das  lolnivcrhöllnis: 
arni  is ,  iüiiniing,  miethling,  bruUing,  tagiöhner,  gebroter 
ebhaUe. 

H«    Zinfe  werden  dem  berm  su weilen  ffir  das  Mofla 

Verhältnis    der    hörigkeii,    meiftentbeils   fOr  die  nutzung 

(iberlaHner  landereien  enlrichlet  und  beftehen  entw.  in  ge- 
treide,  oder  in  i^ie/i,  uiier  in  kleidern^  ^anz  nach  des  Taci- 
tus  bertimmung,  fpäter  Irin  auch  ein  geldzins  in  münse 
(zinsfcaz)  liinzu ,  der  allmälich  alle  üln  ium  nhldd.  Liefe- 
rungszeit meiftens  zweimal  jübriieh ,  iru  Irulilinix  und  zur 
ernte.  innihelL',  herbltbete,  zur  zeil  der  ltoIm  n  volks- 
verfaminlunijen  und  iranz  wie  dem  koniü  ^eJchenke  ge- 
bracht wurden  y  ipäter  Oud  oft  iieiiii^entage  beftinioit, 
Petri,  Johannis,  Martini,  VValburgis,  Thomae*);  vgl.  Sfp. 
2|  58.;  auweilen  bei  todes  und  bochzeitaflUlen.  Zins  in 
das  lat.  cenrnSi  der  dentfche  ansdruck  war  goih.  giHtr^ 
abd.  helflar  von  giblan,  keltan  (folvere)  j  bele  Qfld  ^ 
fleuer  besieben  ficb,  wie  I.  298  erörtert  wurde,  elgeot- 
Uch  anf  die  abgäbe  der  freien^  nicht  der  nnfreien;  der 
fpilere  fprachgebranch  kehrt  fleh  nicht  daran, 
I.  ^in»  pon  früchien. 

Bei  dem  getreide  fcheint  meßen-  daa  fillella«  Indeffen 
kommt  ancb  außer  dem  zehntverhftllnia  die  lieferung 
Ufigedrofchnes  getreides  vor,  z.  b.  carradas  de  grano 
bono,  non  Jeu  Hb.  Neu|(.  nr.  54  (a.  773.) ,  die  meiüen  he- 
berollen  der  fiifler  und  klöHer  enthalten  fruchllieferun- 
gen  nach  maßen  oder  fogenannle  fackzehnlen.  Zuwei- 
len hat  die  herrfchaft  vorfchnitt ,  vormaU^  vorleje^ 
d.  h.  der  coIon  iiiufte  fie  ernten  laUen ,  eh  er  felbft  be- 
gann:   item  weift  man  der  herichaß  von  Covern  jiweiic 


^  *)  dabrr  der  tinfer  Pelersmaon,  MärtensmaDn  elt.  heißt,  i' f^-^M 

ffiljtnoneg  in  einer  urk.   von  8ft6   bei  Meug.  nr.  364  fchei' 
nen  ftin5|>flicbtige|  tribuUrii. 
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lifre  vorfchniti.  Polcher  w.  item  man  weilt  auch  den 
kerni  ein  fürmad^  d.  L  daß  kein  mann  foll  mfihen,  die 
herm  haben  dann  ein  lag  luvor  geniähet  im  brühel, 
toMch  mag  jedermann  mihen.  Wallbanfer  w.;  oder  fia 
Miftagt  mehr  als  den  nehnlen,  ein  ganxea  drittel:  item 
M  w^ifoade  korUy  dal  noeh  ongemelet  were^  dar  fall 
mn  gn.  h.  dal  deräe  deel  anhebb^i.  Afpeier  hofr.;  ire$ 
cottedaa  manipulae^  idem  irsa  Jfcoccones,  ficnl  vnlgo 
Mar,  peKolTanl.  Wenk  2,  457  (a.  1140).  Der  herre 
U  edi  liaben  daa  dritte  geu^ende  In  der  vogtien  .  .  * 
Ii  het  er  och  den  dritten  bom  u.  fol  och  jagen  das 
dritte  tier  in  der  voglien  unze  an  die  Brufche  u.  fol 
•ek  nit  fiirbas  jagen,  übe  es  och  über  die  Brüfche  flie- 
hende wurde.  Haflacher  w.  Wiinh;  der  fruchtzins  nicht 
mii  dem  halm  u.  garbenwoife  einplajigen ,  fondern  ge- 
aießcn,  fn  pflegte  körn  und  weizen  auf  dem  mafl  ge- 
finchen  zu  werden,  die  rauhe  f'rurlil  i^ehäuft.  Hnlzkir- 
cfier  w.  oder  f  i/i gedrückt :  XXX  ymin  habern  geßun^ 
ktt,^)   Munllercr  vogteirecht. 

Niibt  feiten  wird  fchen  die  snbereitele   fnicht  [malM 

und  meht)   oder  daa  aus  ihr  gebraute  oder  gebacken« 

(Uar,  hrot^  femmel^  kochen)  geliefen.    Von  der  hier«» 

itaibe  oben  t  313.    Dem  brol  nnd  kochen  ift  gewdbn* 

m  große  und  wenn  es  bloß  anf  die  anerfcennnog  der 

flberMrrtchaft  ankommt,   etgenthOmliche   form  beftimmt: 

aacb  i(l  zn  wiflen^    da;  derfelb  hofinan   der  folle  dem 

dorf  Ralteitüu    zue    wihennacht    ein    halb   maller  kornes 

lue  brol  machen  mit  namen  nmtfcheleihelin   u.  ful  es  ^ 

den  kjnilen  «reben  zue  einer  jjedehtnis.    Hailedter  hofc- 

rechl;    ilt;in    eiti  abt  von  Selifrftatt  hat  ein  holz  liefen  in 

der  mark ,    in  dem   ift  weide  und  allerecker  unfer.  lo 

ecker   ift  foll   er  zu  einem  voijjt  zu   Rabenhaufen  kom- 

men  und  heißen  den  wald  befchlagen,    folvendo   ein  brot 

von  einem  halben  malter  und  von   einem  halben  maller 

femoieUDehl,  das  foU  ein  loch  Jutben      an  fein  armen 

henken,    Babenhanfer  markw. ;    item  der  mttUer  foll  kom-  ^^'^.^1; 

»an  Q.  foll  pringen  einen  kurhen  von  aller  fmcht  ge-  Xnvu»v^ 

macht,   der  die  rofile  milt,   u.  foll  fein  einea  gmpnds  (?)  >(«^ 

ick  1.  breit«  Simmemer  w.;  probft|  decbanl  u«  capitel  '  ^ 

n  Odesheim   mOßen   jerlien  uf   S.  Stephanstag  nwo 

Aeutn  .  •  •  fchleken  com  HirCabhom  of  daa  foh{oß  o. 

Uan  die  Amen  gebecfcen  fein  Ton  einem  halben  malter 


*)  m  e^Jhu^  iraprciTiii  N.  Bth.  14. 
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ongemullertor  kern«  Hiribhlioroer  w.;  v(L  die  beifpiele 
oben  f.  101.  102. 

Traoben  werden  nteM  gesinlel^i  fondern  der  wänt 
({^eben  einett  dinier  weSen  guten ,  einfchmeckigen  weins. 
Pomnertier  w.;  des  nrgllen  noch  dei  beOen  (oben  f.  34.); 
den  w«Ni  beOein  nii4'  niehl  irgem*  Oegegen  indel  Och 
flock*  und  hanf^  niehl  gim  in  den  regflftem.  Hopfe 
iQild  malm  hewmen  vor,  Mi&figer  das  6ier  {biergelun 
k  irilnag  MmölU  md  honig  [nHtchMinfifftf  flies 

C-  315  Md  hmiggetUf.  Hstlans  955.) 
Heu  und  flroh,  d,  i.  futter,  erfcheinen  zwar  anch  als 
Jährlicher  zins**),  crewolinlidier  nbcr,  verbnritlcii  mit  Jiahery 
als  verabreiclninir  auf  reife  nnd  lager,  als  at£.ii/ig^  wenn 
der  herr  mil  leinem  gefolge  durchzieht  and  eiiilifgl***), 
vgl.  Ducaiige  f.  v  fo^^ntm ,  fodenim  (fourrage),  ond 
oben  f.  315  die  herieiinung  hengißfiiotri.  In  le'ztem 
fall  i£t  es  nicht  fowohl  zins  der  hörigen,  eis  tll|;e- 
meine  abgebe ,  welcher  die  freien  nicht  überhoben  And 
und  wovon  in  den  weisthümem  nur  edelleate,  (nielleri 
riehier^  fc  tu  Ifen  nnd  büflel  los  geftigl  m  werden  ple* 
gen.  JHe  fermel  lanCel:  -  fut^  mnd  naget  geben,  wo- 
von naeUMT  nooli.  Bs  weifel  der  fcbafT  beiden  bsi^ 
feiiaften,  m  welclier*  ztH  fle  IWbll '  odei^  Ihre  iiaecUe 

Snemen  gegen  Pommern  geriNeUi  Ib  mdgen  fle  gelabes 
er  berren  hof  sn  Himmerode,  itafelblt  foO  man  des 
pferden  geben  die  ftreu  und  raufutier.  Ponmomer  w«; 
wenne  och  unfer  herre  der  abbas  feinen  aize  wil  Se- 
rn en,  fo  fol  der  inarfchalk  mil  den  pherdcn  i^aren 
über  Wunne  n.  über  weide^  wie  lieh  die  pherdo  wt- 
lent  (?),  das  fol  er  beßern.  Münfterer  vogteirechl;  ««nn 
unfer  herr  der  birchof  auf  oder  nider  reitet,  fol!  im  der 
ambtinann  die  ros  Heilen  und  der  amblm.  foll  dem  fchiil- 
knecht  in  den  gern  (auf^ztliolMicn  rockzipfel)  futer  ge- 
ben   und    ander    die    uechs    Jiva.    Mencliiiii|er  vogbr.: 

item  wüen  wir,   wanne  unfer  gn*  b.  in  dem  jare  eins 


*\  der  eenfus  twae  ^^ineanA»  ofTerendvt  fello  die  Manae  Mag- 
dalenas, Mkn  Muratori  anliq«  S«  107.  «rwIbQl»  ift  ler  bio0ce 
anerken 

lUoh  tum  ciacbdeckeri :     chaque   ir«*   ii   gros,     qu'un  hommt:^ 

ßcut  le  tciiir  entre  fca  detu  maiof  au  deCTua  du  lica.  rcc  de 
jel  S.  18. 

ein  MügM  iicd  gigcn  dia  elSwefi  bat  Raimnar  Z««* 

t«r  a,  laa^. 
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mit  Gn  felbs  Übe  zu  Winingen  kompt  .  .  .  alsdan  mo- 
genl  unfers  b.  diener  und  knechte  in  eins  iglichen  bur- 
gers Hufe  zu  Winingen  Juter  nemen ,  ausgenoinen  in 
der  edeler  lute  hufer  u.  in  der  fcheflen  hufere.  Win- 
ninger  w. ;  item,  wo  unfer  amtleut  fitzen,  wen  wir  zu 
taiding  reiten,  fo  füllen  wir  ain  nachtzil  [nachtfelde]  ha- 
ken u.  füllen  unfer  leut  füttern  u.  hüner  dabringen  als 
vor  alter  herkomen  ift.  MB.  5,  221;  wann  ein  abtiffin 
des  clofters  zu  S.  StcfTan  in  den  dinkhof  zu  Sachfenheini 
komet  oder  in  das  dorf,  fo  fol  man  ir  ros  ßellen  uf  die 
bsbböfe  in  deme  dorf  und  foll  von  den  hubhöfen  haben 
drucken  ßall  u.  därre  hripfen  und  foll  man  denfelben 
roflen  vom  hofe  futer  geben.  Dürr  de  curiis  dominical. 
p.  40;   vgl.  oben  f.  102. 

Hierher  will  ich  noch  andere  lieferungen  rechnen,  die 
las  wald  und  feld  gefchehen ;  bei  dem  holz  beftand  die 
kA  zameift  im  füllen  und  anfahren,  es  wurden  auch  ge- 
wilTe  holzarten,  rinden  und  reifer  zu  lichtbrand,  reifen 
Qod  körben  geliefert;  hinfen  und  rohr  zum  ftreuen  in 
die  Zimmer:  es  ifl  och  zu  wißende,  das  zu  mittelmeigen 
fo  follent  die  banwarte  bringen  in  den  hof  febeden  u. 
liefchey  das  der  appet  u.  die  huber  fufir  (fauber)  ge- 
ftzent.  Grufenheimer  hofr.;  eine  aus  den  gedichten  ge- 
oog  bekannte  fitle  des  mittelalters*) : 

grüene  bin^  von  touwe  na; 
dünne  üf  die  teppiche  was  geltroBt.    Parc.  20^ 
den  eßrich  al  übervienc 
niuwer  bin;  u.  bluomen  wolgevar 
wAren  drüf  gefniten  dar.    Parc.  133"- 
nie  üf  der  fürflen  fal 
fd  vil  bin;e  wart  geftröuwel.    Geo.  56'' 

uch  lymboHfche  fruchtzinfe  müßen  vorgekommen  fein, 
ein  beifpiel  gibt  Muratori  antiq.  3,  187:  prima  die  maji 
coidam  emphyleufin  ab  orphanis  Lucenfibus  habenti  id 
Oires  incumbil,  ut  ad  eos  arhoreni  majalem  deferat,  non 
piucis  taeniis  ornatam ,  annexis  tribus  Jrumenti  fpicis. 
fi  iftae  abeOent  emphyteuta  a  beneficii  poficnione  flatim 
decideret. 


r  . 

•  dorifche  firafe,  roÄr,  binfen  und  blälter  xum  mahl  berbei- 
rafcbaHrn.  O.  Müller  Dorier  2,  222.  Hierher  geboren  auch  die 
■MtalM  (nadelhoixbüfcbel)  fpargendae  per  domum  capiluli  domi- 
Btrnm  tempore  biemis  «t  algoiis.    Güntber  2,  nr.  19  (a.  1210). 
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2.   Ml  na  vom  vi  eh, 

Gftnzcn  l>L'lirt^lüu  vulkcni  wurde  als  trihut  eine  hecrde 
rolle  oder  niKier*^  auferlegt,  z.  b.  den  Sachfen  von  den 
FranJken :  quingenlas  varcas  fr/ ferenda /es  a  Chloiario 
feniore  regiae  oienfae  inferre"^^)  Jurfi  fuerant.  Aimoin. 
4,  26.  vgl  di9  Ork.  nr.  106  (a.  716}  bot  Bouquet  tom.  4; 
coegitqoe  (Saxoaei  Pippious)  ul  promUtorenl,  fe  anni 
fittgnlis  honorii  canb  ad  genoralem  eoavoBtam  equo» 
irecentoM  pro  miiaere  dikiroa.  Aimoin.  i,  64»  ann.  foM, 
(Peru  1|  347.);  quinque  milii  libraa  argentl,  cum  ani^ 
meUium  atqiio  aanoiiao  famina  non  auKlica*  Ferta  1,  45S. 
BelKannl  ift  daa  iribuium  poroarum^  daa  auf  den  TM- 
ringern  laftete.  Als  Mncfiger  zina  für  einzelne  Colonen 
find  aber  fchon  pferde  nnd  ochfhn  za  erheblich;  häufi- 
ger waren  fie  zu  kähen  und  fchafen^  am  häufmrien  zu 
fchweuiert  und  frifchlingen  (frifcingis)  verpflichlel. 
BefothK  io  lalle  brachten  gleichwolil  die  lieferung  von 
pferde n  und  ochfen  mit  fich.  Zinliges  vedervieh  find 
häncy  hüner  und  gänfei  weder  tauben  noch  enlen, 
diefe  wurden  wenig  gezogen***),  jene  frhienen  gering- 
fügig. Eierzi/ix  war  häufig,  aueli  ßli^hziNs.  UnfifP-  i 
nießbare  haus  oder  jagdlhiere,  namentlich  hunde  und  j 
faiken  kommen  nicht  in  betracht.  Lieferung  von  hienen 
(d.  Ii.  bienenftöcken^  körben)  ift  feltncr  als  die  des  ho- 
niga  und  #pacA/ea.  Bemerkenswerth  ift  die  abgäbe  voa 
bhitigeln  :  folvant  XYUl  fanguifugaa.  CaeL  heiilerbaa. 
6911»  fangaifagaa  C.  6%t». 

Nftberea  ergeben  nadkfolgende  bemerkungen: 

a.    für  den  heerzug  muften  die  gemeinden  ihrem  herrn 

pjerde  liefern.     Ich  halle  dies  für  eine  laft   nicht  bloß 

der  hörigen,  fuiidern  auch  der  freien  landlx^wolmer ; 
ftreng  belrachlet  gieng  nicht  das  eißt  nlhuin  d.j,  ihiers 
verloren ,  es  wurde  bloli  zu  dem  krieg  geliehen  und 
nach  delTen  beendigung  den  leulen  zurückgeftellt.  In  der 
that  aber  fcheint  diefe  riickgabe  oft  unierbiiebco  j  auch 


*)  sin«  tum  menßAm  nur  io  Di^eQ  and  iiedern ,  %,  h,  wo  ta 
6367.  «on  SO  koftbtii.   am  4it  g«li4ll  «M»  Tiift. 

fttai.  »aaa.  604o. 

**)  qoae  ideo  inferendales  dicebanlori    ea  quod  (ingiilis  in^rr- 

rentttr  annis.  t"  den  capituKirien  (Georg.  906.  1828):  tribiitum, 
qitod  in  ferenda  vocatUTi  III  kübca  beftchcnd.  wie  war  wohl  der 
iieuliche  ausiiruck? 

iloch  eine  iirlt.  hei  Giiniher  4,  292  (».  1436)  iial;  »cbfr 
g€uic  oder  atUfofftU  »u  berbefle. 
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f^lr  ifie  umgekommncn  pferde  von  dem  herrn  kein  er- 
iaiz  geleillel  worden  zu  fein,  wiewoiii  die  (gemeinde 
felbü  iltn ,  ilolTen  pferd  zu  gründe  gienff,  entfchfidigte. 
Dagegen  waren  die  iinterthaneii  ni  diefeni  pferdedienft 
nicht  hl  allen  reMen  ihrer  herrn  TerpHichtet,  es  wurde 
ein  groAee  anfipehei  des  köniifs  voransgefeltt  nnd  ge- 
wöhnlich der  sog  Ober  die  e^en  Torgewendet.  Quande 
ad  fervifinn  pii  regia  perrczerit,  nnam  Jaumanam 
onoftam  praeftent  cum  hemine,  qui  inum  mieat.  Neog. 
nr.  406  (e.  861) ;  Hem  wifen  wir,  daß  er  (der  vogi) 
recht  haty  wenn  oin  rOmifcher  kaifer  oder  könig  reifen 
will  über  berg,  fo  folt  man  ihmo  lehnen  das  heße  avher^ 
pjerd^  das  da  in  dem  uerichlc  ift,  das  einen  ein()}änger 
Kann  ertragen,  komml  das  pferd  wider,  To  foll  man  es 
wider  geben  demc  rs  geweft  ilt,  biribt  es  aber  aus,  fo 
foll  das  gerichle  ihme  dos  pferd  gellen  und  bezahlen, 
Altenhafl.  w,  (a.  1354);  item  (iixerunt  dicti  frabinf,  juris 
effe  dicti  advocRli  (domini  de  Kineke),  quod  in  exercilu 
imperatoris  vel  recris  per  montes  fi  lunc  idem  ^idvocBlns 
petierii  ab  hominibiis  pn)j)riis  dictorum  duiniiior  um, 
unum  equum,  qui  vultran  nomine  feymer  ^  ininiitrare 
fibi  tenentur  ...  et  in  reverfione  per  montes  .  .  .  equum 
hominibus  reftituet.  Krotzenburger  w.  [a.  1365),  die 
deutfcbe  abfaßung  beftimmt  genauer:  u.  wan  das  ge- 
fchiel  fo  fal  i^licher  hnbener  liehen  dar  «fi^et  fin  heißen 
pferde^  die  er  haft^  die  in  dem  nefcer  geen,  of  den  hof 
der  herrn  so  f.  Peter  n.  n0  den  allen  fdl  des  faudes 
knecht  kiefen  elrn  dag  heile.  Da  te  (die  geriehlsherm) 
aneh  von  reidu  wegen  an  verreifea  ketten,  Ca  feilen 
die  Ton  Grefenhaitfen  vier  pferde  geben ,  swei  den  von 
Henfendoin  nnd  swei  den  Eulnern  und  da  Heufenftein 
die  pferde  gezogen  nnd  binnen  der  falthors  feulen  von 
den  Eulnern  betreten  wurde,  fo  foU  Henfenftein  ihnen 
diefelben  folgen  laßen  und  mit  den  andern  zweien  pfer- 
den  hernacher  ziehen,  doch  wan  fie  wieder  kommen, 
follen  Tic  den  armen  lenten  ihre  pferde  wider  geben. 
Grrfrnhaufer  w.  (a.  14  13  ;  ilem  aurh  wan  ein  faul  rei- 
Um)  wit  mit  eime  könige  über  da^  o^ebirge  oder  mit  den 
hirrcii  da  die  leben  her  rurenl,  fo  iß  im  da?  dorf 
fcliuldi^j  einen  feunier.  alle  die  pferde  die  dan  lu  dem 
falletur  uligeen ,  ane  eines  amplmans  phcrt,  die  pherde 
fol  man  alle  triben  und  fal  ein  laut  daruinbe  gen  u.  fal 
lic  wül  befeheii  und  weiches  pherl  der  faul  angrifcl, 
das;  fal  er  nemen  zu  eime  Jeumer  und  kein  anders, 
wer  iß  fache  das  der  ftumer  widcr  qneae,   begerte  fin 
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der  arme  man  wider,  wan  er  wider  über  lui  fwelle 
feo  ließe,  als  maaelMMi  dag  das  piieri  00  wm  geweft, 
•If  nianelieii  fchillingr  |rf<Bmuiige  wen  man  im  faboUig. 
Birgeler  w.  («.  1419);  wolte  ein  kaaig  über  Imi^  ziehü 
«id  ein  herre  fM  Ca tzeaelfi bogen  mit  ihn,  J«  foilt 
MB  tu«  pferdo  go  Trebar  iifn  hef  trilm  iMd  Mftdbe 
der  fraf  fechß  dartua  die  6^a#i  voo  feiner  harCduA 
«od  am  i2ar  bdlen  voo  der  vogtei  irefoo  aalNMa. 
IVehorer  w«  (a.  142S«)  Attoh  yoo  dieleai  dient  traUa, 
wie  voo  der  heerwageiiHeferung  (oben  f.  296)  einzelne 
befreiungen  ein,  vgl.  die  urk.  von  1336  bei  Haltaus 
1450  f.  V.  oi  sdienß. 

b.  auf  gleiche  weife  waren  bei  dem  einlager  des  herm 
dir  feine  tafel  fchlachlbare  thiere  so  lieDprn,  weleiie  die 
gemeinde  wiedenim  vergfllete:  Item  wifen  wir,  waane 
unfer  g.  h.  oder  One  erben  in  dem  jare  efns  mit  iai 
felba  llbe  zo  Winingen  kompt,  fo  fal  der  Toigt  n.  der 
heimburge  nnder  die  hirte  gan  u.  da  die  beße  kalben 
nemen  und  unfenn  Herren  die  in  fine  kuchen  bringen 
und  die  flagen ;  dicfelbe  knlbe  lal  die  gemeinde  dan  be- 
zuien  dem,  des  Tie  gewefen  i(l.    Winninger  w. 

e.  Tlfllg  verfcUeden  hiervon  ift  dea  beßehmupi^  «eiakaf 
der  herr  onter  dem  Tieh  den  veiftorbnen  rtgenmmam 
aoasnwMilen  ond  weguroehaMn  kette.  Jenen  MIe  ptard 
oder  rind  wnrde  von  der  gemeinde ,  die  ee  dem  ekifdr 
nen  efgentkemer  beKahlle,  entrichtet;    diefea  merfunnum 
muften  die  erben  des  hörigen  dem  herrn  aualiefern,  wie 
die  nachkommen   des  vafallen  dem  lehnsherrn   das  edeUte 
ros   ihies   erblal5(»rs   überfendeten.      Gewöhnliche  benen« 
nung  diefer  bauh^tn  abhabe  iß:    da 5  hefte  houbet^ 
ti(irße  houbet^    daj  Ap//^  //o^,    da?;  bf/ie  uihes  IwuheL 
Optimum  Caput ,  valentius  raput ;   man  findet  aber  auili 
im   millelailer  den  bloiien  ausdrnck  val  (jus  cadiici)  oder 
f6tval  (Hallans   420.  1788)    Lang.  reg.  2,  240    (a.  1235; 
Eichhorn  epifc.  cur.  nr.  92  (a.  1302)  fpater  auch  haupt- 
fall,    fterhfall;    in    Oberdeutfchlaad    geläß    (gwaot  u. 
gläß.  Haltaus  726);   in  niederrtiem.  urk.  ieil  dem  13.  U. 
jh.  lurmedut    curmeda,    cormeda,    Gudenus  2  ,  949.  978. 
1069.  1144  (a.  1249.  1290.  im.  1368)  i  k.  die  mjethe, 
abgabOi  weirhe  Ich  der  herr  kOrl|  wihll;  siiweile«£ä- 
le»7,  bntteii,  bntel  fflaltaoa  203*)  SohöpC  or*  790  (a. 
1282.)  in  niederftchf.  ork.  bdUt^in^e  (Baitaua  192.  193) 
worana  man  ein  unkenntlickerea   noehd.  bnnlebang  ge- 
macht katy   es  ift  zu  deuten  aus  bti  (praedium  rtißi^; 
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▼MMM  iaeh  wie  'm  allB.  armaate)  «nd  Am  alten  II» 
fra,  relinqoere,  Mentet  aifi»  dte  hialarlaßaafolHift  iai 
iMmergut,  die  vieliliialerlaSMilohaft;  te  alid.  mndart 
Hp»  BMMi  t&tinba  (ralifiiae  ia  norte)«  Am  dielar  Mn*  ^ 
lerlaBenfoMI  gabOkrto  da«  harra  aniw.  daa  befia  pfard, 
oder  wean  Mas  voriMmden  war,  der  bafta  adile  wmi 
§ö  immer  aaek  dem  werth  dar  tUere  herabfteigend;  te 
araiaagehin^  von  Ihieren  nakai  er  fich  die  befie  arat, 
Uder  was  ihm  fenft  im  baaeball  aadtandy  daher  man  fo- 
gar  einer  todgans,  einem  iodkäs  (Schmer  1,  429)  be- 
gegnet. In  den  allen  gefetzen  wird  des  befthaupts  nichi 
erwähnt,  woraus  aber  tjirhl  FtMn  fpohTcr  urfprung  ge- 
fulgert  werden  kann,  iienn  auch  der  Sfp.  gefchweigt 
feiner,  zu  einer  xeil,  wo  es  ficher  im  fchwange  war. 
Ebenfo  wenig  mag  ich  umgekehrt  lein  älteres  dafein  aus 
des  Tacitus  modum  aul  pecoris  aut  veftis  ut  colono  in- 
jungit  beweifen,  der  einen  riaiidigen  zins  des  lebenden 
Colonen  meint,  nicht  was  bei  deflen  tode  zu  entrichten 
ift,  diüics  wurde  er  gewis  deutlicher  befchriebun  haben, 
FrühAe  fpur  des  bellhaupls  finde  ich  io  einer  urk.  von 
765:  quicunque  maufuai  de  lerra  nollra  poflbderit,  mo- 
rtena  befeai  mniiii  ad  eorleai  dabii,  qued  Talge  dldtor 
herdoh/o^  aat  II  bovm  aen  babaerit  daedeoim  deaarioa 
perfblreL  Don  Calaiel|  Lorraiae,  preovea  1,  281.  flier^ 
auf  laBe  ieb  fteRen  a«i  andere  arfc.  der  reibe  naob  M» 
gea^  «iletast  ant  weialbllniern.  De  vire  (oenfaali)  öfiti^ 
mum  ßumentum^  fi  habet,  IIa  aate»,  melius  vefiioiea- 
tam  ejns  eedefia  habebit,  femioa  pretioßu§  debil  vfli^ 
mentum  •  .  .  qui  in  huba  morlaas  fuerit,  optimum  ju» 
mentum  cum  ueßitu  fuperiori  ecclefia  habebit  et  fuius 
ejus  heres  hubae  erit.  ch.  Caroli  (a.  812)  Leukfeld  antiq. 
püld.  p.  243;  fi  quis  de  familia  ecciefiae  ohierit,  five  in- 
tus, five  exlru,  optimum  ,  quod  in  pi'(  udibus  vel  in 
quaiibct  fupelicclile  poflederat,  in  proximam  dominicam 
cnrtem  accipiatur.  ch.  Ludovici  pii  bei  Schilter  de  cur. 
dominic.  p.  579;  cenfum  üuh m  ullimum,  per  quem  uti- 
que  oniiOa  vel  negleela  folvuntur  fervitia,  jus  videiicet 
capitale^  a  viris  decedentibus  optimum  equum^  vel  fi 
equü  careal,  optimum  caput  pecoris^  et  a  ieniinis  i/i- 
duvias  et  exuifiaa  transmilli  ad  ecclefiam  ordioamus.  cb. 
Bearid  2.  (a.  1015)  bei  Ladewig  Ter.  rar.  beaib.  1,  Ilia 
Wermann  epife.  baaib.  nr.  20«  Kiadl.  börigk.  p.  224*]; 


*)  Ufferroann  letzt  diefe- urk.  auf  den  5.  febr.  1017  ftaU  1015) 
oacJi  Ung  rr^.  1,  67.  iil  ihre  «cblbeil  hdübll  fitrdiflhtig. 
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polt  oUta«  Tero  «llcqo»  iftsraiti  y  de  Tiro,  A  paeora  ha* 
toal,  praeflaaiifimum  animkl%  fi  Yero  nos  habeat} 
peßimentum  optimum^  fod  de  miiliere  preiioßJ" 
ßnm,   quam  ipfa  texuerat,  esogator,  eelera  beradei 
bere  pol&deaiil  (a.  1101.)   Kkndl  hörigL  p.  229;  pro  d^ 
fmcio  feoiori  aot«  m$liM8  indumeniumf  qood  babuii, 
deferalnr*   fad  nullof  jonioniDi  bae  lege  teaebitiir»  obCef» 
Taadttm  laiaeD,   quod  pro  feaiina  da&aela  de  Imm 
inninm  indtstneniU  mdiu»  eft  oflereadunL   Kindl.  mtlait 
beilr.  2,  173  (a.  1150);    da^  heßhohet.    (a.  1221)  Lang 
reg.  2,  125;    et  cum  aliquis  de  fainilia  rjusd.  l  unye  de- 
cedit,    quidquid   de  hereditale  ipfius  in  eqnis  aul  ptco" 
ribus  mafculini  fexus  fueril,    abbalem  coaUiigitj  cetera 
vero  Villitu   lU  liL'ntur.     fi  \i.\or  alicujiis    lilonis  decelTeril 
quae    non    liubil   liliiiiii   iiuiu|i(am,    bcreditas   ejus,  quae 
dicitur   rade,    abbalem  conlingit.    Kindl.  m.  beifr.  2,  221 
(a.  1205);    praeierea  ftatuiinus,    quod  fi  poirefiTorein  prae- 
dicti   manfi  ....    medio    tempore    mori    conligeril  .  .  . 
praefata   ecclefia  de  praedicio  manfo  nobis  .    »  de  cur^ 
mmirf  perfolvel  qunttior  fol.  colon.  den.    Gudeims  2,  949 
(a.  1249);    fwar  in  der   ftat    (Öhringen)    ze  markeCreble 
fitset,   Airbet  er,  fo  (idii  fiA  erbau  fin  beße  vUies  haubet 
gaban  la  haubeirehtet  hat  er  des  übt,  16  fal  awa  ga- 
ben UHU  Q.  wafen,  da  er  giana  xa  kirchan  n.  sa  firagen. 
Hanfeloi.  nr.  43  (a.  12S3)i  et  fi  magifter  grangie  in  Rode 
de  medk»  fublaliia  fttarit,  aquo  qui  da  TaUft  magilM  aft^ 
axcepto,   ex   aliia   pro  mortuario  eligamoa  mdiorm. 
Kindl.  börigk.  p.  279   (a.  1254);   beim  todeafall  geben: 
equum  valentem   juxla  meliorem.    Wenk  3.  nr.  150  (a. 
1264);    quicunque    civis    Wiircnbiiroenlis    decedens  dex- 
irariu/n    habeai    üve   equum  valeiileiu    pluj»    pretio  fex 
marcarum ,    dccedentis    heredes    fex    marcas    abl  nti  pro 
Jure  capiiali  pro  co  tenebuntur  exlolvere,    Tibi  dextra- 
rto   five  equo  lelenlo.    de  niinoribus  vero  aniiiialibus  fex 
mHii'Hniin  valoreni  non  allmgenlibus,    (\\r,\v   dcred«  ns  ci- 
vis habuerit,    optimum  ei  folvat.    verum   Ii  nuilum  de- 
cedens habuerit   anioiial|    ipfi    abbali   duodecim  denarios 
folvat  pro  itefle  optima,  qiiaiA  babeai.   Schöpflia  nr. 
(a.  1275);   pro  jure,  quod  sxXgo  diffißA.Jwliit  appellatur. 
Gudenus  3,  8G  (a.  1313);   vnde  fwa  daa  golsbufes  man 
blibel,   da  fal  man  nemen  daa  beße  vibes  höhet  oder  ba 
hefle  cleit  ze  wUb^  hei  er  vihaa  aiL  Ebarsheimer  fal- 
bncb  (a.  1320);  melius  capui  pecoroan  quadrupedfm^ 
fad  fi  iDUliar  oblerit,  mdiwm  veßm  uneam,  qmm 
ipfa  forcipa  fua  larcira  dcbabat.'    Kindl«  hMgk.  p.  422 
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(a.  1339),  todfei  und  wandcl  mit  glinipfen  unti  gcnaden 
nemen.  MB.  2,  19.  (a.  I«i60);  und  wo  ein  irotshiisman 
flirbel,  der  git  zw  valle  das  beße  vihes  höbet  fo  er  hei 
oder  lot;  het  er  aber  iiut  vihes,  fo  git  er  das  hefte,  das 
er  do  noch  lol,  es  fl  kieider  oder  andern.  Gruflenhei- 
■Mnr  iMfr.;  hörmmlm^  dit  ft  na  gemeinen  Teriope  u.  ge- 
wmibeil  äee  landes  dtt  heß9  eingeuMit^  ofte  rorende  of 
mr,  dit  de  dode  la  finea  weren  Iiadd6|  do^^he  flk  In 
flneo  TMT  pelctt  legedv.  KiMil.  m.  b.  2,  341  (a.  1407.); 
Ilirbl  ei«  iiaii8?«ter  oder  Ton  beifamnien  lebenden  ge- 
rchwülerten  der  iUefle  ond  MnterlSßt  vieh,  fo  Toll  das 
befle  haupt  vieh  der  dein  gotteshaufe  zukommende  fnll 
fein;  hat  aber  der  flerbende  Diebl  ausdrücklich  das  ge* 
gentheil  verordnet,  mögen  die  erben  den  fall  mit  einem 
pf.  Pfenninge  löfen.  fpruch  zw.  Appenzell  u.  S.  Gallen 
(a  I42n  b.  Job  Wüller  Schweiz  3,  322;  beim  tode  des 
äflelten  im  haule  wird  dns  heffe  [fürh  vieh  und  ffOr  (frn 
nn(orvüg^t)  das  befle  gewand  gegeben,  womit  einer  /u 
kirche  oder  hanffarten  gegangen.  Neflenbacher  doriotln. 
bei  Job.  Mulltr  1,  410.  not.  813;  item,  wer  ilX  fraw  oder 
man,  chnehl  oder  dieren ,  niemant  ausgenommen,  der 
dst  hat  geraicht  von  hern  bant,  der  ift  fchuldig  den  /orf- 
/a//,  das  ifl  das  beße  haupt  an  zins.  MB.  2,  435  (a. 
1440);  item  auch  ift  es  von  den  edelften  To  ut  uns  ko- 
üen,  das  es  fri  fuldijch  zu  Oberniftl  fei  in  dem  ge-> 
riebte  and  geben  aoeb  bein  ihmtrfl  hmthi^  das  bin  nns 
die  allen  erworben.  Obemanler  w.;  da  gibit  (man)  ancb 
dag  iiirftB  hobt.  Coburger  orbarion  p«  7t. ;  0.  welcher 
«Mn  bi  den  obgemelten  dorfern  ülaen  ift  oder  darin  iDnf 
oder  feeba  fobiUlngs  werth  bat,  ond  wannehe  einer 
Abbli  fo  mnfl  er  dem  obgen.  herrn  abt  ein  beßhaupt 
von  eim  g^fyaUm  fuß  oOer  feim  orblbeil  geben  n* 
vernuegen.  Simmemer  w. ;  der  were  mime  hem  ein 
beßheitpt  fchuldig  van  eime  gefpalden  fuße,  jura  ab- 
balis  in  Simmern. ;  auch  wifent  Me  ,  wan  fwin  befchloßen 
weren  in  ein  ftigen  u.  einer  Kiirljo  u.  die  fwine  nit  eri'^ 
weren  gegangen  zu  wege  noi  Ji  zu  flfge^  der  enfoldo 
man  nit  nemen  vor  kein  brfiJieupL^  Im  fonde  man  aber 
das  fl  zu  wege  oder  zw  ftee*;  \veren  gt^gangen,  fo  maicbl 
man  fi  nemen  mil  recht,  jura  abb.  in  Siiiunern. ;  fo  wa 
muis  heren  eiccnlinln  ftlien  u.  ein  iiiafi  Wnv.n  ungenoße« 
(eine  frau  aus  treiein  ftande)  genomen  hede  und  der 
man  (torbe,  da  maichle  min  her  die  frauwe  hudeilen, 
jura  abb.  in  Simmern.;  auch  fo  wifen  wbr,  ift  der  man 
ein  bubener,   der  da  abcgel  von  todeswegen^  fo  muku 
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min  her  der  apt  ane  und  mm  mnker  (ven  Geiosheia) 
dar^mch,  und  fottea  ie  an  dem  labeiideii  lag  «mm» 
der  Kill  ala  do  ar  lod  lahendig  waa^  «id  ift  ai  M 
daU  er  ein  einülsefer  ilt^  Ca  sukie  min  jeakar  aMa. 
GeiaaMnar  w.;  aaeh  wer  dea  kerigea  g«dea  liat,  gel 
der  alle  reu  lode,  4er  fibel  der  hemkaA  voa  liaiBira 
ein  beflheupt,  were  der  virfara  ab  arm,  dag  ar  kalt 
befttibeupt  bette,  fo  Fulde  '  der  aniptmann  der_(lBlllaf)j. 
■Ij^  ^  iiachful^ren.*)    Berger  w.;    item  und   uf  eime  eigen  nMM 

M^i(*.^r5x.         dotJtUaty    der  gibt  iiwe  (dem  herrn)  ein  darfie  houbt, 
'  *         KirdoiTer  w.;    auch  fprecben  fie,    find   die  buben  bebuet 
und  da  einer  baulich  und  htblichen  daruf  filzet,  flirbil 
er,    fa  foU  er  dem  probft  kein  heßhaupt  uf  biii  \  helle 
aber  einer  der  hub    eine    uilur    tnt'hr,    dürul    ei  nichl 
fitzel,    fi(?  fei  bebuel  oder  nicht,    ftirbet  er,    it  (oil  dew 
prubd   ein  beßhaupt   oder  walmal  geben,    fol^h  rechl 
hat  der  probA  zu  alleo  eedere  hubeaeni,   en  zu  <ien 
darfulen  (?].    Holzkircher  w.;   ilem  wenn  ainer  ftirbt  der 
fael  UiriciM  ia,   dar  kd  gekee  dea  W/8  und  daa  turß 
gui^  dag  er  bei  Tee  dem  vareedee  gel,  ae  iwif.  Gr^* 
geekoEer  kefr.;  aeea  eeketkia  tawiea,  qae  lea  pr6iilf 
Meea  fujeta  ee  iaiir,  iaiYeel  le  leiir,  \mnA  le  fM  da 
k  ONiiiMi  lieat  k  eMwrkr  .  *  .  fipaveir  i»  dimpol  ee  aaa 
MeAe,  el  AI  ee  m^bm  qoe  le  veeke  Ml  «Mittavra  ^ 
La  eke?aL   raeord  4m  Nyel  f.  23 ;   der  pokft  kal  aei  }»• 
den  gut,   fo  der  mann  gelUrbet^    ein  ieuerflhamfpi^  ilM 
fo  er  findt  ein  pferd^    das  eines  pjerds  zag'el  hat  (d.  Ii« 
einen   hengft)  lo  foll  er  es  hinwegziehen  u.  türan;  aacli 
ob  es  üch  begebe,    das  ein  bubener  belle   ein  m«te/i» 
{^V    pf^^^  einen    meiden,     ein    verfchnittenes)  nnder 

fein  pferden,  fo  foll  er  das  meienpferd  hinwe^/  elu  ^ 
für  das  teuerßhan pi.  iieni  fo  aber  kein  pterd  dw  ^^t^a*, 
fo  wers  das  beßhaupt  bis  auf  den  han  urti\  foü  iraafn 
u.  kindern  die  andere  hab  laßen.  Urfpringer  w  :  es  ift 
Geb  ze  wißende,  daß  die  frigen  läte  der  muter  nach- 
flabent  u.  nicht  dem  vater  nach  u.  wenoe  ir  eines  (tir- 
bety  fo  fei  man  im  lüien  mii  allen  gloggm  «k  foi  man 
Ug^n  ein  pkeler  über  et  e.  iol  iai  keraee  gefceik  neb 


*)  wat  heiBl  dai?  von  faknnder  Me  Dchmcat  dk  gefekkifK 
im  gegenftli  wm  nab,  du  getritUm  wird?  In  dem  Follenbdd« 
V.  vun  1444  fipde  ich :  itaai  bat  der  merker  vor  da  recbl  ge- 
weift, das  man  den  fteramen  und  ßeifen  uO  der  tnark  nackfol^* 
fott ,  wo  »H«>r  riu^  dem  wald  a^^'^'^'^i^^'  holt  bcdcttleC  N 
Arifl.  4i  Ji4%fha  aide  weg. 
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der  begrebod«  fo  fol  mim  h.  des  abblies  zinsmeifter 
mdara  «e  laem  Mli  19  wUie  dag  1«^«  Ao6«<  das  es 
in,  «dflr  fin  6e/?e«  iOaU  «ier  ob  6S  triebt  MeiH 

4m  boblef  bil  TeriaOeii.  MaiiAerer  v«gtairMbt;>  w> 
Ilirbt  aift  hotoaiNi  oder  boiirra« ,  Ib  ift  dM  «bi  «•  flift 
tn  Werden  ^jne  churmode  vetfalleo»  d.  i  das  beß€  'ih^. 
rmtUf  ete  pferd,  kulie,  ke0ei  oder  kleid.  weM  die  ver^ 
llorbae  leiebe  auf  einen  wagen  oder  karren  gefelzet 
Md  nteb  dem  kkebof  gaiidiren  wird,  foU  der  abl  4ei» 
aen  diener  Tenden  u.  entw.  dafelbft  oder  wenn  fie  auf 
das  gut  kommen  durch  denfelben  die  churmoede  aae^ 
nehmen  laßen  u,  zwarn  fol^endergeflall:  es  foll  der  die- 
nen einen  weißrn  ftock  nehmen  und  hinterrücks  zu  den  ^;^« 
pferdf-n  oder  kiihen  gehen  und  mit  dem  ßock  eins  he^ 
r (ihren  .  welches  er  nun  tnill,  das  gciiuil  dem  herrn, 
weller  nichts,  berkhofer  hofsr.  bei  Rive  167.  46ö.  vgl. 
252.  253  und  einftinnni^:  dann!  (h)s  hulsr.  zu  Wcroe 
und  Seperade;  item  fap"en  wir  tiuth,  duß  ein  jegflicher, 
der  da  außerhalb  dum  gcriclilszu  nn^^  Münchweiler  fein 
wonung  .  hat  und  iU  ein  l'iruiariiis  kiiid  (oben  f.  338)^ 
wann  er  Airbl,  loÜ  er  geben  das  heße  hauht^  oder  wie  uiaii 
ea  Mmeli  da»  Mlao  namhaiJ  (?)  auOar  Jeiaani  ykUmt, 
Maacbweilwp  w.;  md  fia  derfelbe-  WMafabha  Airbal,  Ib 
aiaipt  Ml  arbbam  Md  noß^  daa  ift  Jb  ar  ^arda 
bat  oder  In  maafetauig  fo  er  kaia  pfivdr  iaft>  dat  hefte 
rmt^  «dar  fo  er  niebi  Hudes  beubl-,  den  hefien  J'vheps^ 
oder  To  er  auch  kein  fchaf  oder  fchapOi  dia  btfße  §mm 
oder  daa  h%ße  hun,  das  alfo  allowaga  von  den  neßan, 
welche  er  naeb  fiob  leA,  dem  herrn  daa  bafte  volge. 
Ualiaus  2140;  wann  ein  bettlet  auf  hegergtttern  itirbet, 
wird  fein  floh  u*  beltelfnck  auf  deflen  grab  geftochen 
u.  gelegt,  von  beiden  nimt  des  clofters  vogt  einerlei ,  den 
Rah  t)(l(  r  bütlclfack,  damit  ifl  das  dotier  befrieilie^.  Hil- 
deslit  ifjH  r  meierding;  was  ße  zu  köhr  oder  bauiebunge 
zu  gebende  rchnidig  leien?  refp.  der  ackermann  das 
pferd  närhß  dem  beßen^  der  kölher  die  kuhe  nävhß 
der  bejieti ,  die  frau  den  roch  nächß  dem  hefien»  Vol- 
kerfer  meierdaiy  §.  II;  ferner  itl  es  auch  für  eine  befon- 
dere  treiheit  und  exemlion  zu  achten,  daß  die  land  Del- 
brttckfchen  eingefeHenen  fogar  nach  ihrem  abfterbea 
thätigung^  des  unter  andern  orla  elngafeßenen  eigon* 
btbörigen  oll  boeb  and  auf  die  balbfchaid  der  verlaDen* 


')  thcidiguog    Tollte    es    beißen«     denn    leiäingent  tagedtn^eu 
wird  bei  diftfer  abgäbe  oft  teebnlfcb  gebraucbl. 
QfiaNn'fD.B.A.  XAtttg.  Aa 
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fcliafl  ilei^cndon  ßn  lu  falls  t^iip  favorablo  ausnähme  iif'- 
winncn ,    niiliiin    mü   eiruni   fo    ftarluMi   band    drr  liknilt- 
barkeit   als  Jone  bei  weitem  niclil  verknuptl   lind ,  aner» 
wogen    von    dem    verftorbnen    maier    mit    dem  pferd. 
nöcJtfl  dem  beßen ,    von  einer  «aieriii  aber   Mit  der 
ftächßbeßen    kuhy    bei  ;rbL'ong  des  vichs  aber  mit  dctt 
be/ien   kleid    befagler    ÜerbefaU    lunD    be^abU  werdei. 
Delbrttoker  landr.  1,  J3;   ob  swtr   erwehret,    dafl  foi 
allen  verheiraUieten  perfonen  der  fterbefall  b(»ablt  wer- 
Aea  mfißoi  fo  hat  es  jedennoch  nil  denen  anf  daa 
Algen*  Freien  oder  Nordbagen  wohnenden  graf  Rillbeig- 
foben  eigenbebörigcn  dieferbalb  folgende  ananahnei 
nftmlicb  letbiger   von   denen  meierinnen   nicht  enIrieMel 
werde,    welche  zur  2eil  ihres  abßerbens  eine  fo  große 
tochter  \m  leben  haben,    welche  eiui  brennende  ampe!*'^ 
aus^ublajen  fähig   ift.     Delbrücker  landr.  4,  8.  Blol^ 
in  der  Schweiz  Findel   Geh  eine   fonderbaie  beftimmuug, 
wonach  die  Pflichtigen    das    Im  Hlunipt    dem    herrn  nicht 
in   die  band  zu   liefern ,    fondurn  nur   an  eine  beHimmtf» 
fiellc,    ohne    ^umih  IHjHrt^s    fulter,    anzubinden  brauchten, 
wurde  es  binnen  drei   tagen   nicht    we^^enoniinen  odi^r 
darb   es  unterdelTen,    fo   waren  ße  ledig:    welcher  herr  | 
ein  jähr   und    einen  tag  nachsiyagen  verabsäumt,  det» 
war   fein  leibeigner  nichts  ferner  als  den  jaü  fcbuldig 
und  auch  diefen  konnten  in  Utznach   deflen  erben  n- 
rücknehmen ,    wenn  fie  das  vieb  drei  tage  lang  zu  eineoi 
hvrhe  waßtr  und  einer  gelten  Jteine^   geflellt  hatten 
und  niemand  gekommen  war,   felbes  ala  den  fall  wegn* 
holen,   rodel  der  Utinaeher  frelbeit  bei  Arx   S.  Gallen  ; 
2,  170.  171;  und  fprach  er,  daß  ir  Aatt  freiheit  ond  bnr* 
gerrecht  wfiri,  wer  herr  an  Liechtenlleig  wftrt,  dem 
wflrind  Jl  nit  Ittre  gebnnden  nnd  fcbaldig  den  gewonir- 
eben  sins  le  Innde  n.  bnOe  se  geben ,   alfo  und  mit  der  , 
bercheidenheit  y    welcher   burger  ze  Liechtenfteig  der  eU  I 
tijt  hnab  oder  man  hushybhch  in  einem  hus  wäri  und 
von    todeswegen    abgienge,      von    demfelbeii    f<dl    finein  \ 
herrn  ze  vnll  werden  das  hejte  houpt  das  derfelb  iai), 
es  wari  ros  oder  rind  otitü    w  ie  d^s  genant    wflr  und 
uii    filre.     Welle    fich    aber   derfeib    des    nit    bt  nnui^i  n 
laßen,     fo     Füllend     delTelben    burgers    erben  denfelbin 
hauptlull   in  der   ft?if   an   ein    fchwiren   (pfähl)    an  den 
brunnen  binden  und  im  ein  Moinen  oder  korb  sMi^er 


*)  wämXlA  Mb«  IisB  dM  iUmt  eidii  mI  da»  in  den  M 
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Sil  lang  lief  Mmm)  derfelb  bouptvall  geMen  iiiö«liC, 
md  wMn  dernlb  Donptvall  ftttrb  fo  follend  lie  im  uT 
der  bsl  Maden  nß  der  flati  Terti^efl  (d.  i.  auf  gefehr 
der  kaut  hinau  febleifeB)  u.  denn  delTelben  houptvallea 
geasUeh  ledig  u.  !os  fin.  Freiheit  von  liecbteaüetg  in 
Tof^burg  bei  TCebwü  1^  W^.  607. 

liaeb  alleii  dtefen  ftelieiiy  wobei  ich  Tolche  auszaheben 
traebtele,   die  immer  etwas  eigenthümliches  beftimmten, 

oder  die  Verbreitung  der  abgäbe  durch  alle  gegeaden 
Deutfchiandes  bewieien,  wird  fich  über  die  natur  des 
beftehaupts  urtheilen  laßen.  Es  ift  kein  ausfluf)  dos  al- 
ten eigenthumsrerht*? ,  denn  es  wird  nicht  bloß  von 
Hrengen  leibeignen  ,  vifimohr  fjprnde  von  milderen  höri- 
gen, über  deren  fmho  (it  r  lirrr  niemals  ei(renth!]Tn  hatte, 
atisffcwählt,  erhüben,  getljt  idii/et  oder  jrezuckl ;  liandeite 
er  ;ils  eiijenthümer,  fo  dürfte  er  auch  bei  lehzeilen  des 
hörigen  fich  des  viehcs  bemächtigen,  aber  toä,  fall, 
anjall    werden    beftöndig  vorausgefetzt.  Es   ilt  aiTu 

eine  5cfchränkung  lics  rechts  der  n:iiijrli(  hrn  erben,  ein 
beftimmtes  erbrecht  des  grundherrn  aul  gowilTe  gegen- 
ItSnde  der  hinteriaßenfchaft  des  dienltniannes,  der  zu 
reiner  ftmiHe  gebMe.  Auf  welebe  ea  fleh  erflreekle? 
war  der  nanigftihigllen  feftfelzung  unterworfen;  gewOhn- 
Beb  galt  ein  herablbbreHen  Ton  dem  wertbrollften  anf 
die  geringere,  die  grenae,  wo  das  reebt  anfhörte,  war 
wfcbieden.  Oft  worden  nnr  tbiere  mit  gef))altnem  faß 
gesoelii  oft  nur  folebe,  die  zn  weg  nnd  lieg  giengen, 
bald  nur  minnliche  pferde,  bald  ancb  gänfe  und  hähne, 
Ja  ea  ftieg  so  geriiigen  gegenftinden  wie  bloßen  loifen 


*)  gleiche  Torrrhrifl  pntVth'lt  Hie  Fefrtfietmer  f^o^foffn.  fiir  Ha« 
▼ieb,  welches  fchaden  gelban  hat:  ouch  ift  des  bofs  gerecbtigkeit, 
wann  ()>  wem)  du  vSeb  fcbaden  tSl  in  dem  fioen»  der  mag  es  in  «ad 
uf  den  beblbof  treibeo  u.  tun ;  der  pur  uf  dem  bofe  ioli  u.  mag 
demfefben  vKch  furfHellen  Hein  tn  eim  mrtel  und  trrtßpr  in  riner 
ritrrn  u  dimit  es  nffriilhalten ,  bis  dem,  dem  fchaden  gefrhehen 
ift,  iin  ichadca  ab^elrageo  und  beiablt  ill.  Job.  Conr.  Fueßlin 
im  Hamburger  mag.  b.  11*  ITSI.  p.  179.  weleber  meint,  dae  beiBe 
aar«  einem  foleben  vleb  nicbu  m  nefleo  n.  fenfen  geben. 

**)  der  benge  konnte  fein  vieb  dem  llerbfali  dadurch  ent- 
sieben ,  H^ß  er  es  hei  Ub%e%tpn  TerCrbenkle  oder  verkaufte  ;  dann 
war  kein  anfaü ;  in  der  markgralfrbaft  Baden  und  graifcbafi 
EberfUio  gibt  kein  leibeigner  den  baaptfalt,  wen»  er  bei  leben- 
«ygMi  leibe  fein  gnt  anf  einen  nndcm  fibertrSet.  (der  fddnS 
oben  f*  ft.) 

Aa  Z 
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hi»ruilter«   Einigemal  traf  es  nicht  das  hefte  haupt,  fon- 
dern  das  nftchft  dem  bellen.     Von   dem   lieUler  Teriel 
fogar  (tab  u.  mantel.     Bei  landbaiiern  kennte  das  Mle 
viehAQck  leicht  das  fcbfttzbarfte  Ihrer  gansen  habe  fdn 
und  Sber  den  haltien  werth  davon  beiragen.    Die  frage, 
ob  vom  fterbefall  aof  Unfreiheit  20  fchüeßen  fei?  bqabe 
ich,  ein  freier,   der  ftch  in  keinem  dienllverhtHnis  bc* 
Indel,   kann  ihm   nnmdgKcb   onlerworren   fein.  Btwas 
anders  ift,    daß  ein  freier  gtiter  erwerben  kann,    auf  wel- 
chen dicfe  abgiibe  lafluL*)     Auch  brauchen  fie  nicht  auf 
allen    hörigen  zu  laften,    d.  h.  nicht  jeder  hörige,  nichl 
einmal  jetiir  h^beigne   ift  befthHUplsptlichtiff.    Ans  diefiMu 
ßfrnnd  bewoilt  »liu  abwefenlieit  des   bdtli  iupts  nicht  hin- 
r«Mrfiend   den   ftnnd   «Icr   treilicil.      \)oc\\    wMren     die  Irei 
fuhiifthiMi  in   (Ulli  angefübrleu  Auler  w.,    liit»  freien  leate 
in   der  Munfterer  vooiei   vielleicht   wa Inhalt  Ircie  bauern: 
auch   in  dem  Altenhaflauer  von  1570.  beißt  es:    das  ge- 
rieht  Altenhafelau  ift  niemands  leibeigen,    auch  vor  atters 
kein  befthaupt  gethaidinget  worden.    Dagegen  der  verf. 
des  Delbrftcker  landrechts    diefen    beinah  freien  baneni 
den  vortheil  aufrechnet,   daß  ie  ftatt  des  heften  wmt  ein 
nichftbeftes  hanpt  sn  liefern  kitten.    Durch  die  anieCst 
angeführten  fchwelserifbhen  weisthUmer   btiekl  fchoii  der 
trotz  des  in  volle  freiheit  anfftrebenden  hndToiks«  An- 
dere   befchrflnküngen    AeB   golsherrlicben   recbls  tage« 
darin,   da0  es  nicht  immer  bei  jedem  todeafhll  geübt 
werden  durfte,    fondern  nur  bei  dem  des  illeften,  oder 
nichl  wenn   ein   kiiul  im  hnufe  ift,    über  de  (Ten  aller  dy> 
Delbrflcker  landr.  die   frhöne  beflniuuung,    jranz   im  giid 
unferer  germanifchen  maiie,    enthält.     In    der  re^eX  aber 
wurde   bertehaufit    Efenommen,    es  niot^hlcn    kiii'iiT  vor- 
handen fein,    oder  keine,    weshalb  es  von  der  fucceffioif 
in  die  \u\hv   (  ines   denariatus  oder  tabularius,    der  ohne' 
hfrjdpr  ftirbt  (lex  rip.  57,  4.  58,  4},  unterfcbieden  wer-< 
den  muß« 

Die  vorgetragne  entwickelnng  wird  durch  folgende 
pencte  beftfltiget.  Einmal  finde!  fich  im  dentfcheii  erb- 
recht eine  deutliche  analogie  mit  gewUTen  befthnmuttgen 
diefes  fierbefaUs  darin,   daß  mftnner  auf  das  hetrgewäiey 


•'i  in  den  anprftihrtrn  uric.  tom  jähr  1249.  1254  enlricbtrl«-fi 
felbft  kin  h«*  und  klofter  das  beTth^Mpt  von  dem  ervvorbrnft> 
|>flichiif;rn  f;n!;  unti  in  dem  Capdlor  (iirigrotuI  '*^r!iiJicr  coiU 
Alcm,  Ituii.  htfiUt  es;    ifl  «r    aber  ein    rrimaii,    To     gi|  tf 

tMi«  mUt,  wiewobl  der  nanic  friniao  swcideult^  ift. 
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«aib«r  saf  die  ßermdk  «sgewleliM  iiad;  dwi  aber  re- 
praefeatiere«  oplimum  capui  peeoris  vnd  optiom  vellis 
elMia  di«(en  u«ter(cbied  swifcbe«  eitfehaftsgegeiiftindefi 

unii  ziiweikm  wird,  namenllich  in  den  tirk.  von  812. 
101^.  1205.  1339.  binterlaikwfchari  des  manns  md  Jor 
fiiiu  gelrcnnt.  obgleich  das  gelehlecht  der  herrfchaft,  als 
erben,  hier  keine  berttckfichtigung  erbäli.  Sodann  gleicht 
das  beftebaupt  unverkennbar  dem  fugen,  releviuni,  wel- 
ches bei  Veränderung  der  dienenden  band  von  dem  va- 
lall  an  den  lehnsherrn  entrichtet  werden  muß;  es  be- 
fiehl ebenfalls  in  pferd  und  ivnffpn*],  weil  frauen  der 
I«»hen  unfähig  Ond,  kommt  ktin  kl«  i*l  vor.  Wir  fehen 
hit'f  wiederum  verhäitnilTe  der  uiilieien  gleichen  fchrill 
geben  mit  denen  der  edeln  minifterittlen. 

Oiefe  letztere  äliniiciikeil  Iritl  noch  klarer  hervor,  wenn 
man  den  ftt'rl)fall  erw^crl ,  wie  er  in  Frankreich  und  zu- 
mal in  England  beftanden  bat.  Ducange  4,  lü5b.  57.  f. 
V.  mortuarium  hat  die  belege  gefHinmelt,  ich  .führe  hier 
bioU  den  <ius  den  ßalut  ecci.  cadurc.  an:  fi  decedens 
parochianus  (höriger  der  kirche)  Iria  vcl  plura  cujuscun- 
qua  generis  in  bunis  lui^  habueüt  animalia,  optimo^  cui 
de  jure  fuerit  debitum  (d.  b.  dem  grundberrn),  refer- 
▼alo  .  .  .  eedefiae  tarn  /eeuadum  mläüu  anioMil  refer- 
vator  poß  obiium*  In  den  normianirGk  englifcliea  ge- 
felsen  faeilH  die  abgäbe  fowobl  des  baiteni  als  dea  va- 
fiilten  re/ie/,  releffomentum  ^  leget  Willielnü  cap.  22.  23. 
24  (CaBcianl  353.  354)  de  releif  al  caale,  de  releif  a 
baran,  de  releif  a  vavafoiir,  oap.  29.  (Caneianl  355):  de 
releif  a  vilain«  le  melUur  aveir^  quil  avera,  u  chivai^ 
u  bufy  u  v€ichey  donrat  a  fon  feignor  (!(^  releif;  legea 
Henrici  c.  14.  de  relevationibus.  (Canc.  374.  375)  Der 
in  England  gangbare  ausdruck  ift  catalia,  catallum 
(Dueange  f.  v.)  woher  noch  das  engl,  chatlel  und  cattle, 
d.  h.  vieh,  vermotrnn,  aus  dem  lat.  capitale  (haupt- 
geld),   oder  herioium,   aus  dem   agf.  heregeatve**] 


*)  ilem  wen  iinft  r  nmtman  mit  dem  tod  ahgebel ,  fo  fnll  fein 
bau»fraw  u.  erben  des  unfors  gntshaus  amtmans  rot,  darauf  er 
das  aml  beritlen,  mil  dem  JaUy  Jwerl  u.  fftaren  in  unfer  gotshaus 
all  ffliaen  «ugehöm  lUllea  in  unfern  marfUI.    MB.  5,  222. 

^}  enifpricbe  einem  golh.  barigatavi,  barilavi ,  abd»  kerigt- 
Mwi  (3pp:»ra!us  t>ellicus)  von  zawjan  fparare)  mh(]  fouweti, 
fOlb.  tau^aa,  agf.  lavjan,  und  die  agf.  form  iollte  lauten  hereje- 
ime,  wofBr  aber  fcbon  di«  SIteften  BIT.  jjwjwrtbg  Idireibrn,  vgl. 
geatvuni  (dat.  pL)  Beotr.  27  (Conjb.  141)  SO.  MX  5S.  geatve  Bm. 
au.  aat  beregealfum  Boetb.  p.  iie. 
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worüber  fich  die  hauptftc^lte  in  Cnuts  fetzen  2.  6^  69. 
(Kold.  Rofenv.  p.  91.  93)  befindet.  Ein  eorl  foll  acht 
pferde^  vier  gefatteli  «mI  vier  angefatteit,  vier  keime, 
ider  harnifche^  acht  fpeere^  achi  fchUdet  vier 
ftkiverte  und  200  mancus  entrichten;  ein  cyningesfiegiei 
migeQlbr  halb  fo  viel^  ein  medema  (mediocns)  hieß  eM 
pferd  Qod  die  rOftmig.  DieTee  «gf«  heriotun  ift  mr 
niehl  den  worl,  aber  dem  flime  mch  eineriei  nit  de« 
beehd.  beergewftte. 

Welche  war  nun  früher  vorhanden ,  die  adliche  abgäbe 
oder  die  bäurifche?  entiprang  jene  duher,  daß  bei  dem 
al)ltben  des  kriegers  pferd  iinil  wailttii,  die  ihm  der  kö- 
iiig  nur  gflieheri  hatte  («xinnnt  enim  pnncipis  fui  libe- 
ralitate  iliuin  bellatorem  equuiu ,  illam  cnientam  victri- 
ceinque  franieam.  Tac.  Genn.  1  t  i ,  wieder  anheirTificlen*^ 
Aber  auch  das  grundherrliche  Verhältnis  ili  fehr  ait  und 
die  aufläge  des  befihaupts  natürlich,  man  nehme  nun  ao, 
daß  es  gleichfalls  als  zam  bau  des  guts  getiebnea  acker- 
Yieb  aaröckgeftelU,  oder,  wetclies  ich  vorziehe,  ser  aa* 
erkenmiiig  der  graodbeirfebaft  geliefert  worde, 

0.  leibetgne  und  bftrlge  pflegten  eine  jlhrlicbe  abgäbe 

von    hünern   zu  entrichten,   welche  leihhuner^  hahki- 
ner  ^    herdhuner  ^    rauchhUner  heißen,    weil  fie  von  je- 
dem hörigen  leib  und   hals    und  von    jedem  haiiS,  aus 
dem  rauch  autltieg  (von  jeder  herdriallt"     zu  Hefern  wa- 
ren.*)     Daher    die    rechtsfprüche :     halöhuii    folel  dem 
halseiffnen   allenthalben;    wer  eiLnien  rauch  hat  ^    v\\A  riit 
hun.    Von  der  '/.v\[   der    litMVrung   enlfpniigen  tiie  beae«- 
niirii^en  faßnachtshun  ^  pßngßhun ,   marfinsluin,  ern- 
hun    (dies  bei  Kreyfig  2,  664.  665.)      Man   tindel  nurh 
gauhun  ^    weil  fie  faft  allgemein  im  gau  von  den  land- 
lettlen  geainfet  wurden,   getifaltahun^  vogtshun,  min$^ 
hun^   auf  der  infel  Shetland   hießen  fle  Ja&enhnner, 
weil   fie   zur   füttening   der  falben  des   herrn  beßimml 
waren.  ^    In  der  frttberen  seit  werden  die  bftner  nn- 
mer  mit  unter  den  andern  naturaUen  aufgeiihll|  deren 
entricbtung  dienlUeuten   obliegt ,    i.   b.  fehon   In  der 
lex  alam.  22.  fervi  eedeliae  tribnta  Aia  legitiaM  red» 
danl  .  •  puUoe  qninque,  ova  viginti|  fo  m  vielen  nriu 


*)  rpiter,  alt  mio  fle  Ml  gdde  fietote,  hieü  die  »hgabe  n«cb* 
I,  ffiNilkftU.   Oablmniu  Neoconto       SH.   vgl.  Dimnge  t  «• 
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onH  beberollen.     Späterhin  werden  Ge  als  häufigfter  und 
ali^emeinAer  zins  oft  allein   genannt.     Belege  aus  weis- 
Ihümern:    wes  rauch  zu  berge  keret  in  den  dreien  dör- 
fern   i(t    fchuldig    dem    abt    ein  voglhun   zu  faUnacht. 
Irfcher  w. ;    item,  es  ift  auch  jede  hofraith  dafelbA,  der 
rauch  ausgehet ,    unferm  gn.  h.  ein  herd/iun  zu  geben 
fcbuldig.    Uüffläller  w.;    von  jeder  hertßätte  alle  jar  ein 
hm,    Schöpflin  nr.  880  (a.  1314);    To  manch  rauch  im 
Ifrund    zu    Rorbach ,    fo  manch   Jaßnachtahuuy    ausge-  • 
fcheiden  pferner,    opfermann,    fchefern  u.  hirten.  Ror- 
bacher  w.;    ieglicbs  hus,    da  man  husrochi  in  hat,  git 
ain  vaßnachthun^    u.  alfo   mugent   die    hüner  wachfen 
a.  fwinen.     Afchacher  kellerg. ;    dem   vogt  foll  ein  iedli- 
eher,    der   im  ettern  zu  Menchingen  gefeßen  id,  aller- 
jerlich  geben  ein  hun,    Menchinger  w.;  wer  eigen  rauch 
bat,   foll  alle  Jahr  zwei  häner  geben,  ausgen.  die  fedel- 
hüfe  u.  die  dafür  gefreit  Gnd.    Menchinger  w. ;    und  hant 
die  rchefTen  darnach  auch  gewiefen,    als  manch  hausge- 
fel^  in  dem  gen.  dorfe   1(1,    fo  manch    faßnachthun  hat 
auch  der  mehrgen.  Junker  fallen  im  felben  dorfe  u.  dor- 
Dach  hant  die  fchefTL'n   gewiefen ,    wer  büßen   dem  dorf 
ein  garten  mache,    der  foll  auch  dem  gen.  Junkern  ein 
gartenhun  geben.    Beicheler  w. ;  iderman  ein  hun^  von 
eim  fai/etor  an  cia^  ander.    Coburger  urbarium ;  item, 
vrer  zu   Zell   filzet ,    er  fei  unfers  herren  zu  Werlheim 
eigen    oder    nicht,    der    fol   im  u.  finen  erben  mit  allen 
dingen  dienen  und  gehorfam  fin  zu   allen    rechten,  gli- 
cherwife  als  ir  eigen   lüte,    ußgenomen  die  armen  lüte, 
die  dem  libe  nit  ir   eigen    find,    die    follen    allein  der 
tafennachthü/ie  ^    die  fie  von  Iren  üben  geben,  über- 
hoben fin.    Zeller  w. ;   Jedes  haus  des  Rheingaues,  war- 
aä»  der  rauch  gehet ,    gibt   unferm  herrn  Jährlich  ein  ^^^^^ 
hun,    Rheing.   landr.  b.  Bodm.  p.  625 ;    von  einem  igli- 
eben  der  herren  eigen  menfchen ,    die  Up  oder  gut  von 
den  herren  zu  f.  Peler  han  ,    alle  Jar  ein  faßnachthun, 
Crotzenb.  w.;    ilem,    fo  weifent  fie    einem    grafen  von 
Wied    zu,    binnen    dem   banne  als   ferne  fein  graffchaft  . 
gebet,   ein  Jägerbrot  u.  ein  faftnachtshun.    Seitelfer  w. ; 
ein  funimer  und  ein  faftnachtahun ,    und  fo  man  es  ha- 
ben will,  ein  alt  hun,   heißt  ein  gewalthuri,  Oflheimer 
w.  p.  303.  306.;    die    vier  förder  füllen  och   komen  an 
dem  zinftage  früge  ieder  man   mit  zweien  hünren  an 
ßme  /werte  u.  mit  ahle  clofterbrote  u.  mit  einem  clo- 
Hercimer  wines.    Haflacher  w.;    ilem  fal  ie  die  hübe  ge- 
ben alle  jare  uf  den  grünen  dunreßag  niine  eitr  ein  jar, 


376       fiandL  hn^ohle^    ptefuias^  taiivhkHuer, 


das  nndcr  tber  ein  hune^   da;  fal  man  breogwi  Iii  fo»- 

nenfchin  of  den  fronhof.    Birgeler  w. 

In  der  reffel  werden  junge  hüner  d.  i.  pulli  gemeint^ 
deren  aller  und  ftarke  das  f.  98  angegebne  maß  ermit- 
telt*) j  weder  hennen  noch  [liiiie.  Ausnahmsweife  ift 
aber  auch  ein  alt  hun,  d.  h.  eine  henne  zu  Hefern,  wie 
nach  dein  OAbeimer  w.,  oder  ein  han:  ilem  wir  weifen 
von  hünkeln  oder  hanenzehnden,  foll  ein  iegelicher  ge* 
-  ben  von  einer  ieglichen  glucke  einen  hanen  oder  ein 
heller.  Simmerner  w.  von  1517;  in  das  dritte  haus  ei- 
nen hrähehan  zu  geben.  Früchler  w.  In  ObeihelTua 
war  ein  JaflnavhtMhun  und  ein  Michelshan  zu  entrieb- 
tem  Hierbei  wurde  fogar  auf  die  roüie  färbe  der  fe- 
dern geaohtet:  de  curia  hujua  vittici,  quae  fchnltbof  di- 
cebatur,  epifcopo  duo  vel  trea  (puUi)  et  gallm  rubmu 
dari  confuevit.  chroa*  mind.  bei  Leibaia  1,  182.  und 
■wn  £igl:  roth  wie  ein  zinshan*  Zuweilen  erfolgte  die 
leiümig  außer  dem  jftliriiehen  lermin  noch  bei  bdTonde- 
rer  Turanlaßung,  nanieniliob  xu  der  bocbzeit  des  guia- 
herm,  woher  die  benennung  brauihun.  EOor  kL  fcbr« 
1^  74.  Ein  hun  wurde  den  morgen  nach  der  veriuAb- 
lung  verzehrt,  vgl.  Lohengr.  p.  61:  da^  briutelhuon 
dn;  truoG  man  in,  das  briutelhuon  mit  fröuden  wart 
verzerl. 

Mnn  hat  auch  bei  ditfcr  abgäbe  in  zweifei  gezogen, 
ol)  Tie  auf  uiilreilieit  deule?  urfprünglich  und  für  die 
altere  zeit  gewis;  fpäterhin,  als  fich  die  freien  baucrn 
und  die  hörigen  nludicher  wurden,  jene  mehr  belallet, 
diefe  mehr  erleichtert,  ließen  fich  an  manchen  ovW.n 
wohl  auch  unhorige  den  zins  gefallen. Das  fpricb- 
worl :  keine  lientie  fliegt  über  die  niauer  [Eifenh. 
p.  52.)  fcheint  den  iinn  zu  haben:  leibeigne,  die  in  die 
Aadt  aufgenoaimen  Snd.  entrlditen  dem  auswftriigen 
beirn  kein  leibhun  mehr  (Bodm.  p.  384«  385)}  ateht 

*)  den  belegen  ili  beizufügen:  die  banen  fnl  vn:\n  ufbeben 
nach  unfer  lieb.  fr.  tag  nntivilalis  .  .  .  unfl  wen  ein  ban  aMo 
groU  wer,  «faß  er  uf  ei»  drnfyiU  ^efiun  hond^  fo  foll  man  in 
nem«D.  Beebticr  w.  Daber  die  benctinung  hüpfhan,  Jprinifhan^ 
in  einer  ork.  ton  1330  bei  Wenk  1.  184  huphan.  In  den  Dör- 
fern der  univerfiläl  Lcipiig  helfet  <  ffn-  folrh<«  tinsbcnne  ^MMf^ 
Amm«,  die  Iciioi)  auf  das  ffatter  fliegen  kann,    tiall.iiis  588. 

**j  in  Urkunden  bei  Kindl.  m.  b.  3,  239-  241  (a.  ilS'i  )  die 
fonderbare  benennung  /tmeer/tmlr,  §kmm9r/dkdf  iSr  die  abfabe 
Ton  einem  hun  und  ranf  eiern,  welch«  ^reie  eniricbteiii  nimlidl 
dreißig  Me  tuCraiinea  30  bäoer  ond  lie  eier. 


Digitized  by 


ßaud.   hn^okUm   pufh^in».   braitn»  d77 

•b«r  be^letiUK  ei,  M  tolbefgnc  in  keine  ftadt  aufgemmw 
«en  werden.  Noeh  eine  drille  amlegmg  gibt  Dreyer 
term*  §Mi,  p.  437. 

d.  geßhlaehieiea  viehy  fleifch  und  fpech  werden  nicht 
feiten  gezinfet;  der  freigrafen  fraoen  Toll  ein  hinteruier- 
iei  TOm  kalb  mit  ßeben  rippen  in  die  küehe  gefchickt 
werden.  Wigand  feine  p.  543;  gel»en  fünf  phunt  flei- 
fdims  fwinim  n«  rinderina,  das  nnderin  mit  eime  traf 
«.  das  fwinin  mit  cim  pfeffer,  Münflerer  vogleirechl; 
wenn  man  crie^ellie,  fo  geben  fi  ein  rrntfleis  durch 
liebe,  fi  fprrchent,  es  fi  nil  rechl.  Coburucr  iirbnriiim 
p.  52;  proi  !(,  fJecbnnl  und  cajntel  üdenlieim  inülien 
jerlich  uf  Slepbans  id^j.  zwo  theini  und  zwo  lihullerri 
von  ^emeßen  fchneinen  zu  retliter  ewiger  weifung 
fchicken  zum  Hirf  liluTn  uf  das  ichloU  .  .  .  der  fchul- 
tern  fol!  jede  ]5  it  witjen,  dazu  follen  Iheien  und  fchul- 
lern  zuvor,  ehe  fie  zum  Ilir fi iifiorn  bracht^  fchuHheißen 
und  geriebt  zu  Efchclbach  belientijgl  und  da  u(  gelubti 
u.  eid  crkant,  ob  diefelben  gerecht  feien  oder  nicht. 
Dahl  p.  145.  ein  zeitig  fchwein.  Kremer  cod.  ardenn. 
p.  468  (a.  1348);  porens  maturm  et  fhueprdHg.  MB.  7, 
436  (a.  1180)  vgl.  n4cbr4to  gl.  trev.  15,  24.  und  Scfaan- 
nal  vindem.  1,  45  porcos,  quoa  Yolgo  induetilea  Yoeant. 

e.  /yniboU/cher  zins  TOtt  Yieh  und  braten  kann  entw. 
in  kleS^i  nneßbaren  thieren  beileben  (doch  wttße  leb 
nicht,  da»  s.  b.  fingvügel  geliefert  wflrden*)]  oder  in 
bloßen  fchaugeriehien^  die  xn  beftimmter  seit  an^elm- 
getty  aber  nicht  genoßen^  fondem  wieder  weggenonn 
men  werden*  Muralori  antiq.  3,  187.  ersihll  einen  arli- 
gen  fall:  Bononiac  empbyleofis  a  monachia  benedidlnia 
lancU  Procull  conftituta  pro  cenfu  fumum  capponi$ 
coeti  reddebat,  hoc  eil  annis  fingulis  ftato  die  ad  nien-> 
fam  abbatia  emphyteuta  accedebat,  capponem  e  fenrenli 
aqua  tractam  et  duabus  patinis  inclufum  deferens,  quem 
exindc  detcgcbal ,  ifa  nl  demum  fumus  afccnderet ,  quo 
poracio  illn  abibat,  ItTCulum  ipfuin  afportans  Pt  fntis  fuo 
niuiit^re  runrlus,  i'iir  das  nnaloge  vrrliHllnis  der  zi!is-~ 
lelieri  (feuda  ceiifiiiiliü ;  pallen  zumai  reiche  IriflnnL^'n. 
In  Oefterreicb  multc  ein  adlicher  feinem  ielinsberrn 
jährlich  euf  beltimmten  lag  zwei  mnß  fliegen  bringen; 
ein    frankileher    edelmaon    jährlich    aui    Martini  einen 


*)     es  ift  blnß  fcbeixhaitc  lormel ,    weno  es  io  einer  urlc.  b«i 
il  Carpenlierl,  He  bdnt;  fl 
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znutikü/tig.  *)  Der  abl  des  klüfters  Haina  in  HeÜed 
halte  jatiriich  auf  das  ichloß  VViigeiiftein  zu  eotnchten 
«ioen  harten ,  einen  brackenkund  und  ein  eber/chwei/i 
tu  orkiiDd  und  xioCe.  LeUners  beichr.  von  H«M  oip.  2w 
Ul  nofliB  vafalius  ofTerat  alaudatn^  boum  curru  if^ckm 
vinolftBqiie.  Choppoi  ad  leg,  «odefiY.  lift.  1.  eap«  31, 
«Ol.  S. 

3.  min»  pon  Ueidern, 

truineiili  iiiuduai  tlotninus  aul  pocoris  aul  veßis  ^    ul  ca- 
lono  injiifi2;it,    Tchon   nach  Tacilus;    riirruni   Saxones  ob- 
luleruiil    veJtinK'jtta  ^    pecora   vel   ormi«:   corpus  (iicull«li:j 
fuae.    Greg,  turon.  4,  14.     Beh't^c   über  die    bejte  u>'ai^ 
weiche  beim  flerbfall  zu  enincliu n  war,    find  f.  366-369 
gegeben  wurden.     Nicht  fi  lh  ii  waren   aber  auch  kicider 
und  leinwand  der  jährliche  zins.    Die  heberallen  erwaii- 
nen  der  laken   (lachan,    lakan,   fcoidlakia).     fiiae  vriu 
bei  Neug.  nr.  428  (a.  665):   el  mo  anno  ionica  unum 
fol.  valenleoi^  altero  anno  iineam,  qui  dioilar  fmoccho 
11  treniffea  Yalentem.     In  einer  nrs.  Otto   des  1.  bei 
Keiner  dipl.   quedfinb.   p.  12:  decismin  vejiimeniwm^ 
qnod  hdo  dicitiir;  itt  einer  fpitem  dea  13.  jh.  (Ibü 
p.  205);  Ktottom  atiqai  folnuil  V  /blo/tea  pro  admalit 
et   X  folvont  Sffillatim  loionem  pra  advo<»tia.  Mo  Ht 
das  agf.  ioda,  fagum,  chlamys.     Noch  im  17.  jh.  kom- 
men   in    N  ie  der  fach  fen    hemalaken    und  vogthemd^  itt 
liefern  vur  (Haitaus  8<ö.  1977.)  ;    im  ganzen  gehört  ditfe 
abgilbe    zu    den    feltneren.     Häufiger  im  allen  Im  m  war 
die  lieierung  von   pelz  und  tliierluiuten  zu  gewana  oder 
ichuhen    und    feJL'H    iodc)   könnte   «Miicn  pelz  bezeichnen, 
da  iiTj  alln.  li)dinn  imfutiis,   villoius  licdeulet.      Pelze  ver- 
Iriilen    bi  i    nördlichen    Völkern    lange    zeit     die  münze 
im    iiandei    und    wandet,    Uribute  und  zinfe  wurden  da- 
mü   enIrichtaU      Tributum   Frifiis   Drufua   jufferal  me- 
diouni|  pro   anguOia  rerum,   ut  in  ufua  ntlilarea  caria 
boum  pandereoli  non  inteota  ciyiifqoam  cmra,   qoao  Br-- 


Job.  Jac.  Speidel  im  fpcculun  f.  JcbcodieaA:  fic  Biihi 
relatum  ifuoqur  efl  Franconiae  in  tractu  aobiieni  (juendam  «0^* 
qui  in  recognilionem   feudi  quotannis   domioo  circa  diem  Marlini 

ref'iitnni  avicularum  vtilgo  ein  könirjlein  oder  zaimrcklüpfcrh-in 
ullfu«  1-  iK-afur.  tic  cliarn  aliquando  in  dilcui  tu  a  qtmt?  mi  audifi 
efle  III  AulUia  quendani  iiobilem ,  qui  tlomino  fiio  in  reco^n  feuJi 
AiM  ai>di>t  mujcarum  offen«:  iiebeat^i  relatortin  cilare  puHtm, 
lad  ooo  locom  aut  doniaum. 
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mttudo,    quae   menfura,    donec  Olennius,    e  primipilari- 
bus  regendis    FriGis    impofilus    terga    urorum  delegil, 
quorum  ad  formain  acciperentur.    id  aliis  quoque  nationi- 
bus  arrluum,    apud  Germanos  difGcilius  tolerabatur,  qui- 
bus  ingentium  beiluarum  feraces  faltus,    modica   domi  ar- 
menla  funt.    Tac.   ann.  4,  72.     Als  Heinrich  2.  den  bi- 
fchof  Meinwerk  von  Paderborn  befuchte,    ließ  diefer  al- 
len feinen  unlerlhanen    die  trächtigen  fchafe  wegnehmen, 
um  aus  den  feilen  der  ungelwrnen  lämmer  dem  kaifer  V2$^. 
einen  mantel  zu  bereiten,     vita  Meinwerci  cap.  78.  Sol 
man  ime    (dem   meier]    darumbe    geben ,    To  er  dannen 
fcheidet,    Dner  vrowen  einen    nuwen    leimberin  belltj,^ 
<ier  ir  rehte  uf  iren  fu;  ßo^e.    Schiller  cod.  feud.  Aiem. 
36b* ;   der  erwählte  centgraf  foll  dem  herrn  geben  zween 
weiße  von   Jchöpfenleder  gemachte    handfchuhe ,  an 
einem  weißen  Jommeriaden  hejeln  jtahe^    fo  foll  dann 
der  harr  ihme  das  aml  leihen  ohne  gold  u.  filber,  fon- 
dem  alleine  mil  dem  (lab,    den  foll  er   ihm  widergeben. 
Allenhafl.  w.;   jährlich  verabreichen  einen  lemern  Herren 
peiz  and  zwen  geßlzet  fchuech.    MB.   15,  54  (a.  1352] ; 
fub  cenfu  unius  hircinae  pellis»    Neug.  nr.  514  (a.  878); 
xum   bekentnis    der    leibeigcnfchaft    dem   herrn  vor  ge- 
richl  ein  paar  luindjchuhe  geben.    Arx  S.  Gallen  2,  173; 
toerlmer   einen  weflel    (wechfel)    dei   fal  men  doen  mil 
eener   ledernen   bokkes  hut    ofte   mit    Iwen  fcillingen. 
Kindl.  hurigk.  p.  383  (a.  1324);    fellner  fchuhe  u.  fliefel, 
m  einer  urk.  von    1246    beleiht    Gotfried    von  Hohenlo 
;r  den   Otlo    bogeniere   mit   einer  area  zu  Augsburg :  pro 
cenfu  annuo  duabus  caligis  videlicet  de  /ngeto*)^  quas 
oobis  in  recognilionem   ßngulis  annis  iolvent.     die  urk. 
follttindig  gedr.  bei  Weber  de  feud.    ludicr.    p.  57-59. 
[Müt  in  Längs  regeflen) 

Befonders  fcheinen  leibeigne  für  die  erlaubnia  zu  hei- 
ralhen  vor  allers  ihren  herrn  ein  hemd  oder  ein  thier-^ 
feil  entrichtel  zu  haben:  ul  de  nuptiis  unus  lanlum 
nammus  aureus  vel  pellis  hircina,  de  fupellectili  autem 
Bkorientium  quicquid  melius  habuerinl  noflris  utilitalibus 
proveniat.  Kindt,  hörigk.  p.  240  (a.  1166);  item  homo 
ecdefie  manfum  non  habens  pro  contrahendo  matrimonio 
fohdum  dabit  vel  pellem  hirci.  ibid.  p.  258  (a.  1224.) 
Grade  fo  mufte  in   Rufsland  der  leibeigne  bräutigain  dem 


*)  fasehim  Ift  das  mbd.  feil.  VVigal  1425.  Iw.  3454  und  dazu 
die  aoin.  p.  355  ;  caligae  können  fliefeln  fein  oder  holen. 
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luirrn  der  braut  einen  fchn>arzen  tuarder  liefern  uutl 
jNeftor  erzfiblt ,  im  jahr  964  liabe  OIg:a  das  fürllijrho  ab- 
gefchafn  und  daliir  jene  abgäbe  veroriiiiirl.  Das  iuriU 
liehe  (recht)  bezieht  man  auf  die  fltte  alter  vdikeTi  \m 
welchen  dit  arfte  nacht  leibeigner  brftulB  dm  Ihriii  g»*> 
hörte.  Ewers  P.  70-72.  75.  Wir  werden  im  zweiten 
buch  feban,  daA  aacb  bei  den  bafrathen  fretar  nad  adler 
der  pdm  ein  bavptbeftaadlheü  der  braotgabe  md  wm^ 
gengaba  war. 

4.   mina  in  geräthjchajien.  bierber  rechne  idi 

a.  hufeif'en  u.  hu/nägel ,  gewöhnliche  neben  Verpflich- 
tung der  futterzinfigent  futler  u.  koft,  nagei  u.  i/tn  gc- 
hcu.  Cronborgur  deducl.  p.  93  (a.  ;  fuUer  uoJ 
nialiel,  nagel  und  ei/en.  Kopp  nr.  115  (;i  15:^3];  und 
alsdann  Toll  pfleger  die  Knecht  u.  ros  verleben  iiüt  fup- 
ler,  tiagel  u.  eifen,  Kölclnnfier  «»haHding;  dit  \\uu\e  in 
der  vogtie  foiient  och  den  förltern  geben  Jechzeheti  ^vA- 
ijen  u.  ge riegele  darzu  u.  follenl  denne  die  i'orfter  dit- 
jeiben  ifen  u.  negele  antwurten  dem  berren.  Hafdacber 
w. ;  et  ide  ?ir  procurabit  fahferrawwniwn  pro  e<jüis.. 
Spilcker  1^  294;  item  der  fcbmid  foll  pringen  vier  eifen  , 
u,  nagel  darsa  gemacbt  o«  ob  er  wül  mit  dem  fend- 
herren  eOeni  b  foll  er  pringen  YIU  eifen  o.  nagel 
darao«  Simmemer  w.;  fal  ein  fmid  komen  in  afterleiide 
n.  den  fendbern  geben  vier  ifen  geflemnU  n.  ong^ 
hehi.  denakeimer  fendreeht;  ffcriel  dem  pfcrd  aia  eifen 
ab)  das  Tel  er  im  wider  an  beißen  flaben«  MB.  10,  47(K 
Hörnen  Seifried  172»  4: 

man  fchenket  fuoter  u.  nagel  beidiu  ros  ii.  dem  man. 

b.  pflugei fen ;  da  der  herr  felbft  Dicht  ackert,  fchciul 
mir  diefe  abgäbe  mehr  fymbolifcb.  belege  oben  f,  166. 
187;  dar  rcbuUbeUi  fol  och  geben  dri  pflugei  fem  u 
ieglieber  zeigen  eins  u.  fol  man  im  üe  oUem  wider 
geben*  MOnAerer  Togteireekt. 

e.  wagen,  für  ehizeliiu  zmöplluhtigc  zu  kodbar,  wor- 
den von  ganzen  eemeinden  geflelll  und  hier  kommen 
wohl  freie  und  liunge  in  beiracht;    vgl.  oben  f.  298. 

d.   fchäßeln,    der   forßer    muß   bringen    zwölf  neue 
/chußein^   zwölf  neue   fchenkbecher   und  ein    bfirdebo  | 
kiennfles.   Sigbolsbeimer  bofer.  369*;  es  ift  auch  da  ein  . 
fchußellehen ,  wenn  nnfer  berr  da  ift.  fo  foit  der  fchOBel- 
lebner  fchflfleln  geben  in  den  amthof  u.  foll  dabei  fria. 
das  fte  im  nit  Terloren  werden  m.  foU  am*  auf  #ie  dni 
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fland,   ineehie.   g§raihezin$*  3S1 

MHfm  tkeat  mf  ledHehen  fsben  drmhwul0ri  Jchüßeln ; 
V.  mm  der  ichttlMlehner  abgat  (flirbtj  fo  foU  er  geben 
ii  tai   mlliof  ein  drthBifkn^   demil  ift  du  Terlichen 

,  feiner  bausfrauen  u.  feinen  kindern.  Menchinger  vogtsr. 
•  Die  fchüikln  wurden  alfo  von  dtJii  belefinlen  dicnft- 
!  mann  nur  zum  gebrauch  hergegeben,  Diele  abgäbe 
fckeint  fich  hauplföchlirh  auf  edele  dienftleute  zu  be- 
iieben.  Der  wi^rai  zu  Minden  lieterle  flem  bifchof 
jifarÜdi  C  l'ciitella.  XXXll  ( rateras,  Spilcker  1,  298. 
300.  Im  jjihr  1430  belehnte  kaifer  Sigismund  einen 
thSringifchen  edelmann  Ulrich  von  Dymerode  mit  ei- 
nem iraki  bei  Franken  häufe»  genant  Schüßelholz,  wo- 
fiir  er  und  leine  nachkommen,  fo  oft  ein  rftm.  kaifer 
•der  könig  im  lande  zu  Döring  fei,  einen  heerwagen 
mit  fchiißeln  zur  hoflladt  liefern  follte^  ^  urk.  ge- 
*«hl  M  Weber  de  feud.  lodior.  p.  60*62. 

a.  nicht  feiten  wurden  tannene  ^  weiße  becher  und  /e/- 
;  lpr  eiitrichttjl ,  zumal  für  richler  und  fchelTen  bei  unge- 
bülneni  ding;  vgl.  oben  f.  137.  l  iil  la  belieh  die  von 
Schenk  zu  Schweinsberg  unter  andern  mit  folgenden 
einkunRen  in  Miiirenheim:  ein  neu  fuchr  weins  ohne 
f«Q€r  und  fnule  in  neuem  faß,  ein  tännvn  becher  und 
neu  wohlbt  l  c  Ii  lagen  wagen  mit  allem  geichirr  ulni^zi  - 
I  fUhrlich  und  ut  dem  obg.  faß  ein  tännen  becher  und 
darin  drei  pfund  beller  gelds.  fuld.  faalbuch  b.  Kuchenb. 
I,  128.  Daber  peeherlenen ,  wie  fchüßellehen,  im  bair. 
Mbtbuch  Ton  1278.  von  VVeftenrieders  gloflar  p.  XV., 
fcr  beide  ansdrOeke  misverftehl.  Die  zinfe  gleichen  oll 
<ien  btOeo  ood  wir  werden  unten  ibnlicbe  bnßen  von 
U  und  bechern  antrelfen,  Aach  weiße  Buber  kom* 
Ml  ?or:  oneh  M  derfetb  bofman  vf  da^  felb  anal  ge- 
bet eis  iuiberliH  anit  wIBem  kimpoft  (eingemaehtem 
«^fifikra«t)y  da%  zwen  an  einer  ßangen  äragen  u.  fid 
ii;  züberlin  euch  wiß  fln.*)    Raftedler  hoferecht. 

f.  ob  ilii.'  allere  zeit  ftatt  der  becher  auch  trinkhömer. 
znfen  lieiV?  ich  habe  irgendwo  eines  zinfes  erwöhnung 
gefunden,  der  in  dem  horn  eines  dreijährigen  brumm- 
ocbfen  beßand ,    das  eine  genau  achtzehen  jährt  weder 

I    #eber  noch  drunteri  aüe  jungfrau  überbringen  mufte, 

I 


i  *)  iber  irnßci  f erälh  oben  f.  137 ;  dem  hcrra  einen  wm&em 
i  [lai  (L  Ii  II  cht*  bnce)  bringeo«  Boulcillcr  fomme  rui«le  det  cou- 
'    IhuM  de  Bern  1,  »t. 
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gf.  äxte  u.  me[jfi  :  die  förftpr  folleiil  och  ^eben  in  äe9 
ubbeles  kücben  alie  jar  ein  agkes  u.  ein  Jehfeli  .... 
und  Fol  man  in  geben  die  aHen  wider  «ad  wenne  fic 
brechent,  fol  man  in  die  ore  wider  geben*  MfloAerer 
YOgieireclil ;  die  vier  förftar  f ollen  komen  mit  vier  ah^ 
fen  f  den  ihre  öre  ganm  Int  a«  ieglicber  fecäa  ptanag 
wert  wäre.  Hafladier  w* 

h.    heute!  für  den  i^eldzins.    In  einem  altfranzöf.  gedicU 
redet  Carl  den  Ogier  als  feinen  zinspflichiigen  an: 

fei  ruivprs  renoii-sf 
fers  de  la  lefte,  rt  rukins  ilü  deniers  I 
en  une  borfe  de  cer6  foient  loie^ 
ce  doit  vos  peree  le  micn,  qui  France  iient| 
foient  penau  au  eol  d^un  blanc  levrier^ 
fe  ii  enYoie  a  Rains  n  a  Ortiens. 

alte  der  sinabeutel  Ton  hirrchleder  matte  einem  weiSen 
windhnnd  um  den  hals  gehängt  werden.  Die  unfreien 
geben    zu    bedemund    nenn    fehiOlng   nene    and  einen 

Jdiarf  zum  heutel.  Nohen  de  jur.  villic.  p.  152;  fönf 
feh.  in  leinenem  beuteL  Loener  hofr.  §.  4.  67;  ein  zent- 
heutel  (zur  bewahrang  der  zenlltralen)  und  ein  brol  jähr- 
lich ueben.  Obcrramft.  w.  von  1492;  dem  holzpreven  dir 
oberfte  fluhi  mit  einem  kilTen,  ein  becher  mit  wein,  eine 
ruthe  zur  vertheidiunnfj  der  mark,  ein  heutel ,  darein 
die  brücbe  verwaiiri  (werden).    Olnabrücker  bolzg« 

5.  geldzins.  Geld  bedeutet  urfprüngiich  alles  womit 
man  bezahlt,  daher  auch  der  ahd.  kilAirro,  giliUijo  (gil- 
ftrio.  r.  358)  im  allgemeinen  jeden  zinspflichtigen  oder 
xinfari  (sinsgebe  Iw.  6377);  im  miltelalter  biergdte,  ho- 
mogelte  den  bier  oder  honigsinfenden ,  huobegeU  die 
auf  der  bebe  latteade  abgäbe,  gleiebWel  ob  8e  in  münae 
oder  natnralien  beftand: 

min  huobegelt  fmal  n.  breit 

dp^  man  mir  biile  u.  fneil.    MS.  2,  257* 

d.  h.  fowühi  gci)()Unes  (dargebrachtes)  als  auf  drni  itcker 
gefchnitlenes,  der  fchmale  (kleine)  zins  wurde  geboten 
(Haltaus  1637.  f.  v.  fchmalzehende) ,  der  breite  frucht- 
zins  auf  dem  felde  empfangen.  Pare.  132*  von  einea^ 
der  das  ors  des  beilegten  riltera  erhielt, 

Ins  sinfete  man  im  bluomen.  Telt, 

da;  was  ftn  beile  huobegelts 
feine  befte  einnähme;   fex  maldra  filiginiSi  qnae  dicnntur 
hubgeU.  Haltaoa  960»    Allmilieh  aber  Terbmltela  Ich 
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dti  ganSinle  meM  und  In  Uhü  wordeii.dte  abgiban 
iBMier  mbr  angefdilAg«««  Dem  vMsim  wir  fdion 
Mhe  eine  beßimneiide  wertkiiDg  mieh  fchiUmgen  rnid 
plNinlllgVIl  MgeAlgt  worden,  lii^er  d  m  orten  die  fruchl- 
lelltnngwi  In  nttOrliober  vnbeftimmllleil  fort  Die  baopt« 
IMükliAen  erlen  der  geldeniriebtungen  find: 

e.  kopfgM  eignet  fich  feiner  nator  nach  «ehr  fftr  die 
erbcbnng  allgenielner  abgalien,  die  ein  fremder  fieger 
oder  der  landeslierr  dem  volke  auflegte;  dabin  gel^t 
der  odinifclie  nafefimiiu  (L  299).     Das  Yerfalttnis  der 


hier  waren  dienfte  und  reallaften  angemeOner,  aU  die 
Zahlung  einer  Händigen  kleinen  geldfumme  gewefen  w8re. 
Jeder  herr  vertrug  fich  mit  feinen  leuten  befonders ,  viele 
nntnrailieferungen  verwandelten  fir1>  zwar  mit  der  zeit 
in  geldabgaben,  aber  in  die  tnaninutaltiaftt  n  und  nicht 
nach  den  köpfen  wurden  fie  eingenommen.  Indellen 
kommt  ein  foirenannles  cnpitale^  capitalilinrn  ,  capila- 
giuiii  vrir,  das  in  befondern  fällen  von  unfreien  milderer 
arl,  namentlich  freigeialinen  ,  koplwtiife  und,  wie  es 
IcheinI,  ohne  nickficht  auf  grund  und  boden  entrichtet 
wurde:  duo  tnancipia  mea  id  eft  Thiotonem  et  Wadin- 
dam  in  dei  amore  übertäte  donavi ,  ea  tarnen  ratione, 
Ol  annis  lingulis  ad  cellam  Rafpoti  ...  in  ceofu  qiui'- 
tuor  dBnar.  folvant  (a.  836]  Goidill  peraenet  vet. 
p.  435;  mafeahia  XII  denarioa  lingniia  annis  de  eenfu 
fui  capitis^  femina  VI}  quidam  alfits  legis  II  denarios, 
mtidam  IV >  ehren.  8.  Thidonii  oap.  13.  bei  Doeange 
1,  800.  Der  zina  von  vUr  denaren  feheint  Torxflgfa'eh 
hergebracht,  vgl.  die  aui  iwei  allfranz.  gedichlen  f.  299, 
30]  gegebnen  teilen ;  das  Lnttinger  hofr.  verordnet  einen 
fterbfall  von  f^/Vr  pfenrnngen^  ebenfo  die  eAeblilTemens 
de*S.  Louis  1,  87;  es  verdient  unterfuchung,  wie  hoch 
fich  fein  alter  hinauf  führen  laßt.  Auch  für  den  joden^ 
fchulz  war  ein  haupUins  beftimmU  Uailans  833. 

b*  heirathsgeld,  knechte  durften  ohne  willen  des  herrn 
nicht  heirathen.  lex  fal.  29,  4.  Far  die  einwilligung 
wnrde  ein  ains  entrichtet^  welcher  maritagium  hieO| 
wenn  die  branl  ans  derfelben  femilie»  forismaritagium^ 
wenn  fie  ana  einer  fremden  war:  pro  lieentia  nnhendl 
Inira  Ire  eitra  dentnr  XII  denarli.  Heda  epifc.  trajeeU 
20;  IIa  nl  de  nnoquoqoe  eontm  tarn  fervo  qnam  ancilla 
habeat  annuatim  fex  den.  cenfuales,  et  de  mortua  mann 
(Ahr  den  Aerhfatl)  dnoa  fol.  et  de  maritagie  dnoa  fol. 


hörigen   blieb   davon   nnberührt  ; 
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Miraeus  1.  cap.  71  (a.  1173);  qnanüo  bic  juvenis  [fervi- 
Iis)  ad  nuptias  tranfire  defiderat ,  nubcndi  licenliam  fex 
den.  redimat.  Gelenius  in  vila  Engelberti  colonienf.  1,  8 
(a.  1225.)  Es  ift  nicht  klar,  ob  das  geld  nur  dem  Herrn 
der  niagd  oder  auch  dem  des  knechts,  oder  beiden  ent- 
richtet werden  muRe.  Jenes  nach  altn.  recht:  vil  thräl 
fa  huskono,  givi  Iva  öra  them  är  hana  a.  Veltg.  gipt. 
2,  6.  und  auch  der  Sfp.  3,  73.  redet  nur  von  der  Wen- 
din, nicht  vom  Wenden:  De  gevet  ire  bumede  irme 
herren,  alfo  dicke  als  He  man  nemet.  Die  abgäbe  heißt  in 
Niederdeulfchland  bum^def  bürmede,  baumiethe :  volumus 
ut  fi  qua  mulier  de  familia  ccclefiae  fervo  nodro  .  .  . 
nupferit,  data  juftitia  quae  htitneda  dicitur.  ch.  Lotharii  a. 
1035.  Spätere  und  landrchaflliche  benennungen  Gnd  na^ 
gelgeld  (Haltaus  1401),  burizengeld^  bunzengrofchen, 
fchurzenzina.^)  Früher  pflegten  flalt  des  geldes  pelze  ent- 
,  richtet  zu  werden  (vorhin  f.  379.)  Es  läßt  Geh  aus  deut- 
fchen  urk.  kaum  beweifen,  daß  diefe  abgäbe  wie  in  Schott- 
land u.  einigen  gegenden  Frankreichs  durch  ein  recht  des 
gutsherrn  auf  die  erfle.  brautnacht  herbeigeführt  worden  fei, 
vgl.  Spelman  und  Ducange  f.  v.  marcheta,  Roquefort  1, 
330.  fuppl.  106.  107.    Grupen  de  ux.  theot.  p.  1-3.5.**) 

c.  grundzins  für  das  zur  benutzung  empfangne  land, 
oft  die  fpälere  ablöfung  des  älteren  vieh  und  fruchlzin- 
fes,  oft  eine  ganz  kleine  zur  bloßen  anerkennung  des 
Obereigenthums  gezahlte  fumme.  Beide  arten  find  jähr- 
lich an  beftimmten  tagen  abzutragen,  gewöhnlich  vor 
Untergang  der   fonnei    wäre  aber  fach,    daß  einer  zu 


*)  die  abgäbe  Terwandelle  Och  auch  In  eine  bloße  bewirlung 
des  herrn  oder  feines  boten  auf  der  hochzeil ;  Serrin  aclions  no- 
tables et  plaidoyez  2 ,  166  ertählt  folgenden  gf'brauch  der  her- 
fch.ifl  Souloire  (in  Anjou) :  fon  fergeant  doit  eftre  convie  bUict 
jours  d*y  aller  avcc  deux  cblens  courants  couples  et  un  levrter 
et  que  ce  frrgeant  doit  feoir  devant  la  mariee  au  difner  et  eflre 
fervi  conime  eile  et  lui  dire  la  preniiere  qhanfon ,  et  qur  les  mar- 
/  riet  doivent  donner  ä  boire  et  ä  manger  au  chien  et  levrier. 

die  einzige  mir  bekannte  Aelle  Aebt  in  dem  weislb.  von 
Mure  bei  Zürcb  §.  4:  mer  fprecbent  die  bofjünger,  weller  bie  tu 
der  belügen  e  kumt,  der  fol  einen  meirr  laden  u.  ouch  Qn  fro- 
wen ,  da  fol  der  meier  lien  dem  brülgum  ein  bafen ,  da  er  wol 
mag  ein  fcbaf  in  gefieden,  ouch  fol  der  meier  bringen  ein  fuder 
holt  an  das  bocbtit,  ouch  fol  ein  meier  u.  fin  frow  bringen  ein 
vierlenleil  eines  fwinbacbens,  u.  fo  das  bocbxit  tergot ,  fo  fol  der 
brut^um  den  meier  hi  finem  trip  lafSen  ligen  die  erfte  nackt  oder 
er  fol  G  löfen  mit  5  fcb.  4  pf.  Gr  wird  alfo  nie  verfehlt  haben, 
/  diefe  kleine  fumme  lu  erlegen 
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obbetitttes  tagen  faintn  iIrs  h»  faimmfiiktm  nicht 
Iwrerte,  fo  foll  der  naier  durch  den  boten  noinifeni 
deO  er  Uefere;  fo  er  den  niebt  komti  foll  er  «ndem 
legi  kommen  o.  in  einer  band  feine  zIns,  in  der  indem 
die  bi0  vor  den  Herrn  n^t  lieh  hfm^en  i.  dann  den 
bbOffen  in  die  kofton  Terfallen  fein.  HeHbnler  w.  Im 
Erfurtifchen  hieß  ein  folcher  zins  fonnengelt.  Waleb 
2j  42.  Der  fungihtzmB  muCle  auf  Johantuatag  (Ober- 
Un  1602)  zwifchen  den  zweien  horoblafen,  das  ill,  die*« 
weil  das  vieh  innc  lit  (interjecto  matutino  et  vefperlino 
tempore  enirichlet  werden.  Otizcnhnrfter  hofgeding. 
Item,    fal  ie  die  HuIk^  iif  f.  dag  driüig  pfennig 

geben  hi  lonntnjcjiifL  unde  antworten  ul"  unf.  hern  fron- 
hof,  hetle  aber  der  hofcman  des  geldes  nil,  fo  magr  er 
pfände  dar  tra^^eo.  queme  der  hofman  nit  bi  fonnen- 
fchin  mit  pfände  oder  mit  gelde,  fo  fronet  der  ampt- 
man  das  gut  in  unfer  hem  u  hant.  komet  der  Herren 
knecht  und  wü  die  zinfe  euweg  füren  u.  komel  der 
arme  man^  der  fleh  gefumet  bette ,  mit  fime  gelde  oder 
pfände,  u.  begriffe  den  knßchi  mit  dem  Mume  uf  dem 
ho/et  ^  ^  or  MU  dmm  $or  harnet,  A>  fal  er  ime 
gnade  Inn.  Krgaler  w.*)  Zuweilen  find  andere  seifen 
benimmt  oder  beitognngen  zugefügt,  welche  die  lieb- 
mng  erfchveren.  lob  will  einige  heifplele  anübrett. 
Bin  UMlgilßhfll  4fitf  halte  alijährlich  !( m  twOlf  mei- 
len  entfernt  webnenden  herrn  lirat  dreibellera  p fennige 
an  einrichten,  ein  einäugiger  reit  er  auf  einäugigem 
njerde  mulle  fie  bringen  (vgl.  oben  f.  255.  257)  Dreizehn 
n&ufer  des  mansfeldifchen  Uorfes  Stangerode  zahlten  bis 
ins  jähr  1785  ^\mm  kuUenzirts  nn  das  amt  Endorf  jähr- 
lich auf  lliomaHtag  (21.  dec),  ulicr  noch  eh  nii^ 
brach ^  vor  12  uhr  miltrrtuiehts.  .Ifilcn  iO.  dec.  Hbciids 
acht  uhr  gieng  der  ftangerüder  ii<uiei meiiter  eiis  feinem 
hnuii  uiid  rief  vor  jedem  der  zinsli^imidigen  13  hanli-r: 

gebt  unferm  herrn  den   Thomaspfennig ,   den  kul* 
tenzins ! 

der  hausbefilzer  ftand  fchon  vor  der  thäre  und  gab  ei- 
nen ülbernen  pfenning.  Unter  der  bebong  verfttrlde 
ich  der  zag,  die  Maar  darohzog  das  dorf  nnd  febrie 
nnablidig: 


*)  fo    aiMb    bei    gerichllirhfr    vprf^inrnnts  :    ilt?m    wär    och  daj 
ßr.h   ainer    He«  rechten  verrumpii    mm    rnitiem  lag    und  kumpt  er, 
fo  der  »p(  ufge/Uit,    u.  ergreift  er  in  bei  dem  Jhigraif,    fo  fol  er 
im  votlet  re«bt  gelUlte«  ««Icr  fein  pfleger.   Gr«gg«hofer  recbl. 
Grimm*«  D.  R.  A.  3.  Amg.  B  b 
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wir  bringen      gn«  h.  <len  Thomapf.  den  kiiUan* 

om  eOf  lihr  wurde  der  amlsort  Bodorf  erreieht,  gegen 
mHlemadit  Händen   die  baoera  tn    amlbans^  atbttaa 

dreizehn  ßlberpfenninge ,   der  aanUnann  qnltllerle  «ihmdi 
und    gab    dem    bnuermcifter    ein    den  werlh  des  zinfes 
^"  überrteigrendes   Iriukgeid,    mit    dor    Würnungj    noch  vor 
"   fclilag  zwölf  uhr  aus  dem  orlc  weg  zu  Hein.    Daun  er- 
hoben fie  von  neuem  ihr  gefchrei: 

wir  haben  gebracht  u.  yii.  h.  den  Tb. 
und  zogen  heim,    das   gefchenk  zu  vertrinken,    in  der- 
felben  ftunde  mufte  aber  auch  der  beamte  den  zins  auf 
die  pofl  fenden ,    widrigenfalls  für   jeden  pfeoning  eine 
liHine  frifcber  beringe  zu  entrichten  war.    Fand  ficb  hei 
der  abiragung  die  anUsItube  nneröfitoeti       bette  das  amt 
der  tengerOder  gemeinde  zu  geben  eine  is^eiße  gluck- 
kenne   mit  mwölf   weißen    iuchiein    (dreizehn  für  die 
dreiaebn  pf.)     ÜBch   Bnderfer  gnind  ved  lagerbücbeni 
Yon  1688  und  1708  beireg  aber  der  sins  nur  faeh»  pf. 
and  aoob  andere  nnlUlade  weMe»  ab:  tob  äangeiede 
wkd  beriehtel)  wie  eadi  in  dem  eiteiefregiiler  sn  ia** 
den,  daß  der  Thomaa^nnig   oder  keltensiaa  in  fecbs 
einzelnen    pf.    beliebend    am    S.    Thomastago   Mb  aar 
fonnenaufgang    überantwortet    wertien    muß;    da  ahw 
falcbüs  nicht  gefchieht ,    ift    die    gemeinde    fchuldig  vaw 
jeder  miaute  nach  ionnenauigang^)   dem  anit  eine  tüDiie 
beringe  zu  erlegen.     Die   andern    fitbe/i  eingehobenen 
pfeniiHiiie    behält    nach   hIi^mu   herkommen  der  baut-niiei- 
ßer    für    fich.**)   —    Oiine  zwiitel    ift    auch    hin  und 
wieder    bvi    dvriilvichcn   zinfcn  die  hedingtniL:   üblich  gc- 
wefoii ,    dai)  das  gezahlte    geid  aufklingen   mntle,  wie 
die  triedlche  ilip/ciid  (obea  f.  77.);    zur  band  habe  ich 
nur  einen  beleg  aoa  Oberitaliea :  religiofi  viri  Liicenfes 
ordiala  preedicatorum  a  patrihus   monaierii    fancti  Foa- 
lieai  templnai  fiMMü  Romani  leb  lünk»  empbjlenia  reae*- 
fm;  qMtamia  aBü^ni  deauBi  ad  caeeadaw  »Ubai  3^ 
lee  precedMli  praadimi  Üa  a  de«Hiiioaaia  panlor,  eerto 
fcrailenai  «MMre  MInMina,  taa  ein  ferfblviiar  grof- 
Jiiimm  mrgmUmm  Aeite  ftmmmw^  quod     ew  tmm  Ah 


^)  YfL  Fabn  s.  get^^      nafi  f«  lae.    Vulplos  cnriof.  45t. 

Olmar^  »olksfa^fn  3a3>232,  wo  df?  vralirfcbcinlrcb  fabelbaftf 
dieutuwg    (ie&    kutiritiiniVs    aus    der   «oo    drciw^  liawublin 
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per  nieiifam   iUi    [irojicitur ,    nt   e/i/n    fonus  a  circum^ 
fiofUibiM  audiatur^  Muratori  anliq.  Ii.  3,  188. 

6.  rutfchet  zina  (cenfus  proniobilis ).  Verfjiumte  der 
Pflichtige  feinen  %\m  Kii  rechter  zeit  abzuirageit^,  To 
wurde  er  llrairalli^;  zuweilen  war  eine  forfrucKende 
(teigerung  ausgehalten:  et  11  du  ipfo  cenfo  negligen^apa- 
ruero  anno  primo,  in  fecund o  anno  redam  duplum^  ei 
i  taue  negligens  apaniero,  anno  lerdo  ratfan  irihhun* 
Neug.  nr.  M  773);  fi  qofs  ftatata  lege  et  defcripto 
tempore  fenrtlhim  faom  non  perfolverii,  duDlum^  M 
eil  Mwifpilde  Ywifabil.  Hviid  netrop.  fellak  3^  49. 
Doch  der  ei^eirtlielie  mlfelienitia  lleigt  niebt  neeh  ialh- 
ren  eof,  fondem  neeh  tagen  und  innden.  Sve  finen 
tina  to  reofaten  dagen  nielif  ne  gifl,  tvigelde  fal  bo  ine 
gevea  des  andern  dages  unde  alle  dage  alfo ,  de  wUe 
be  ine  ander  ime  hevet.  8fp.  1^  54;  ok  fchal  de  vaget 
Tan  wegen  des  koninges  gerechticheit  alle  jähr  up  S. 
Martens  dach  hi  Hunnen  fchine  den  koningetins  fiit- 
fani^en,  u.  de  den  nirhf  tittrift  bi  demc  funnen  fchine, 
df'mt»  ft'hfil  He  t  ris  ilubhelt  upflan  ^  fo  vaken  de  kloke 
/hit,  de  hn/ie  Ireit ,  de  wint  weit,  funne  u.  maea^ 
ehhe  lt.  floet  up  unde  dael  geit,  ch.  Hildtboidi  bremen- 
fis  (a.  1259)  vgl.  br.  wb.  5,  72;  aoch  fal  luaa  iUtn  lia- 
bern  geben  uf  den  neheften  tag  nach  S.  Marlins  tag  bi 
Jchin  der  funnen ^  wer  daj  nil  eiilede,  der  were  vk* 
fvllen  zwenzig  penge  zu  bu^e,  die  ßigen  ait  dri  f^ierv 
eeAe»  nachiM.  Berger  w.;  wann  iSnr  sina  ferTeOen 
wird,  wIcbfeC  derfelbe  aU0  tage  aal.  Straba  do  boaia 
naierd.  p.  200.  Im  Bramifebweigircben  gab  aa  einen 
fbgan.  maigafimMins ,  der  nnr  3  mgr.  2  pf.  betrug, 
all^r  jeden  weihnacbtaabend  durch  einen  rai/er  auf  «i* 
nem  gewiffen  (einitiiglgan)  pferde  an  das  amt  gelieforl 
werden  arafte ;  blieb  er  aus ,  fo  verdoppelte  er  fieb  von 
tag  zu  läge.  Den  neblig  eintreffenden  boten  mufte 
eßen  und  trinken  geereben  werden.  Schottelius  de  firiiri!-' 
Inr.  jiir.  p.  3^4-386.  Zu  WeilWnfee  erhob  ihn  der 
plafrpnhof.  auf  Philippi  Jacobi  vcrfammellen  li(  Ii  dio 
rerifiiiMi  ifti  dorfe  Scherndorf  %for  Jonnenuntergang^ 
jed»?r  znhite  feinen  grofrhen  attf  einen  breiten  unter  ' 
freiem  hiinincl  flehenden  ßein.  wer  fich  eine  flunde  zu  ' 
fpäl  einaellle,  znhite  2  er.,  wer  2  flunden,  4  gr.,  wer  3 
ftunden,  8  gr.  un  i  fo  riiifchtc  die  fumme  fort.  Andr. 
Beyer  de  cenfu  pioiiiol).  Jt^a.  1715.  Beim  reiobadorf 
Dorften  wurde  der  canon  in  mä/iJielchea    (einer  klei- 
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flmL    tz^.hf*^    rir/z^'^xK  gaUerum. 
%m  lk9L"2m«ff<«  liLt..isifai  mma^    tffryj^rt,  >»- 

4cr  ir    «es  afäu  n   Tiain  jefai 

t^'-f-An  r^ji  ZJ&  »«■  rrciea.  Jtre  ^  241.  242.  vgl 

4  4?.      En*  o:rf  it^^^rx  tia    ifn^ir*  Mte  Neiienfleiii 

▼ofl   f^-.iii  be^er  weri  C-e  ä^e^i^rr«  Eücherau 

r«3  tlr  i^a,  der  fie  üi^errr.ruresie  ^eanodsa^ii  bieii  Jas 
\V  «.^ertiCD^nDcben,  B'^/^Le  ir^aori:er^  fecJk»  ihr  fu 
tu'.rjrff^ii  r-in  öQi  bei  je^er  mderuiif  azi/  einem  be- 
tendem nein  der  brücke  \or  dea  Ictkliu  fiueo.  Ver- 
fy4U*-^  es  ß:a,  fo  u^iuhs  der  zins  progrefßvifcK  *™ 
•ibefMi  Wa^^rgis  wiie  4m  gemeuide  aoßW^  Aaiid  gewe- 
Ten  ibo  xa  Wzahlefl^  weshalb  der  hwi>e  jcianiil 
4aff  warnte  «od  4ai  durf  gab  d«  tliirlimger  fi«lf 
xwei  begieiter  ait,  auf  den  (all  ein  Mgttck  bt* 
gegaele.  Saß  aber  WalpaMtadM  aar  recdtea 
Mt  «Bf  4«  Aew,  fo  ante  «s  die  fciifc«  i  a  foa  B«^ 
ebeM  begrtta  laßes,  «mif  «  «e  knkea  taUte. 
Diea  fcCdbchaa  warde  et  alt  vorgerduiebaea  Tpeifet 
raiebli^  bewirfst  aad  weaa  es  hierbei  in  drm  tagm 
nickt  einfchlie/n  maßen  es  die  zinsherrn  lebenslang 
verpfl^i/en.  Schlief  es  aber  ein.  fo  wurde  es  ungefauml 
aus  dur  bari^  weggefcbafft.  Diefer  gebrauch  ;*«ae  fich 
300  juhrc    lang    bis    in  gegenwi^rfiae    jh.  erhallen. 

Hersr<'!il(?r  infelligenzbl  1602.  ft.  9.  Wiiia  die  genieintle 
zu  Ii  iiin;(  r>r(><i;i  des  u\\\rs  einen  gemeinen  lag  hält,  muß 
fii?  ihrem  eiiiUei»  MiKfi  hecher  für  zwei  alte  pfenniiic 
geben,  jeder  fiiivvohner  der  ein  jabraites  fchwein 
fchlachtel;  gibt  ihm  davon  den  rücken «  als  breit  u.  lang 
das  holz  iü.  wer  nicbl  Ccbweiae  tiÄlacbieli  gibt  ihm 
von  etaefln  gaoceo  bofe  aipo  limmen,  Yoa  einem  halben 
hofe  eine  kenne  und  wer  ihrae  das  vor  grQadonaerdag 
nicht  gibl^  fo  fleketa  deraaeb  auf  riimfcAart»  jeder 
brfiutigam ,  der  feine  breot  aaderawe  holet  maß  gleiche 
falls  deai  ebiften  drei  aaue  Pfennige  gebea,  thol  er 
fololiei  des  lagoi  akht  (wo  er  fie  beimbrbigt),  fo  ßAeie 
auf  rii/chart.  KUngner  1,  51X  514.  Modi  eiaige  be^ 
^ele  hat  Halleui  1568.  1569. 

7.  gatterzins,  es  galt  ein  unieifcliied  zwiitlien  hörigen, 
die  ilin;n  zins  (iciu  hcvvn  überbringen  oder  überfanden 
miilien    und  fuicheni    die  abwarten  durfleO|    daU  mao  ihn 
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10  ihrem  baufe  heifehte.  Lelziere  meint  der  Sfp.l,  54,  wenn 
er  den  fatz  aufßeltt :  wende  man  nis  nicht  plichtig  Gnen  tins 
buten  Hn  hus  to  gcvene.  Um  den  ausdruck  galterzins  rieh-  X 
\ni  zu  vcrftfhen,  wu(\  man  (iie  bauart  der  dorfefj  wrntjr- 
ftt'iis  der  übcr'ii'ulfclu'n  ,  im  tiiiltt*la!t?^r  kennen,  die  iKiiifer 
hülti^n  aufler  der  inrnTii  thtirt'  noch  eine  vordere,  lcliiiei\- 
bare  aber  gefilterte  und  durchiichtigc  alln.  grind,  Gul;if>. 
p.  382);  nachbarn  fprathen  fich  einander  über  den  gat- 
ter  zu  und  riefen  fich  über  iim,  vgl.  Kolocz.  p.  136- 
139  und  Hüier  oftr.  wb.  1,  275.  Gallerzins  wurde  nun 
von  folcben  gefreiten  gütern  entrichtet,  düreu  befilzer 
nicht  litt,  dau  der  erheber  über  die  fcbwelle  feines  hau- 
fes  tritei  fondern  dlafor  nralla  des  liia  Qbar  de«  galler 
hdirctai  vnd  durch  darf  galter,  ahne  die  ihärs  mu  iff^ 
nen,  wurde  er  fhan  hinauBgerMchi.  Item,  es  Bod  aoeh 
gute  ao  Hetdenfeid,  die  find  a«di  geeaal  Jhide/igut, 
die  sinfe  die  daraf  gefaHen  find,  foU  man  heilbben  uf 
t  Martines  tag  Q.  fol  der  diefolben  ainfe  da  fament,  den 
sina  fordern  vor  dorn  gattem  n.  Fol  des  zinfes  aide 
warten  den  tag,  die  wä  daß  er  den  thttrriegel  bei  tag 
dannoch  gefehen  mag  und  wird  ihme  der  zins  nit  uf 
den  tag,  fo  mag  er  nf  den  andern  tag  den  zins  wo! 
zwiforh  nemen.  Markhnidonfefclrr  w.;  fo!  unverzüglich  H^^  lf'i^K 
uRgenchl  werden  bi  Jonfi<  n  j rlu  i n  u.  fol  man  den  ha" 
hern  ui)er  den  gadern  heirctieii.  Iledesheimer  w,  We- 
iicher  herre  dan  queme  oder  lin  nmplman  in  des  jHres  frift 
u.  bebufemel  ine  (ül)en  f.  33bi,  uls  rerhl  ift,  fo  werc  der 
arme  man  fchnidig  zu  dienen  jürs  ot  faul  Marlins  tag  ein 
foniinern  haber  u.  ein  hune ,  dus  fol  er  fordern  an  den 
amptman,  under  dem  er  gcfei^ea  üt.  u.  als  er  kuit4>t  u. 
hcifcbet  dem  herrn  fein  recht,  fo  fol  er  es  ime  reicfmn 
über  finen  faiern,  Rh^i^aver  w.  Naeh  andern  weialk  <  ^'J^vT 
wurde  der  uro  an  fiange  oder  j^M  gefteehi  md  tmm 
galler  hinanagereiafat.  Bodn.  p.  385.  Weftanrlader  im 
gloflar  f.  gtUiergüü  weiii  daa  genanere  Terhillnia 
nicht  nnd  rerAehl  daninter  eine  aof  den  hof  oder  gatlar 
gelegte  ewige  abgäbe.  Richtige  erlttflrung  und  noch  an- 
dere belege  finden  fich  bei  Heiiaw  568.  d89.  590. 

8.  wird  Toro  zinsherrn  oder  deflen  beamten  einnähme 
des  zinfes  verßuml  oder  geweigert,  fo  ifl  der  zinsfchnl- 
dige  berechtigt,  ihn  an  einem  beftimmlen  ort  ötTentiich 
niederzulegen  und  fich  dariiuf  zu  entfernen ;  die  enlrich- 
tung  wird  als  geieiftet  angcnumiiien.  Bisweilen  muß  er 
jedoch   xeugen   entbleien.     Hiera«    Ut   gewöbuiidi  ein 
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ftein  auf  dem  hofe^   oder  ein  dreibeiniget  fl^^y  0(}er 
der  thärpfoßen ,    oder  die  oherthüre  beftiinnil.    Der  fall 
IriU    vorzüglich    ein,    wenn  die  erfle  belehnung  erlangt, 
oder  wenn  aus  dem  gute  abgezogen  werden   foll.  Iiem, 
fo  nun  der  hübener  kompt  u.  wi!  feine  ziris  i^rtun  und 
ünd  dann   kein  Bericht  iiMf  (hm  fiot   (nJer  nienninds,  To 
fol!  er  zweene  hubener  bieten,    einen  under  dem  iiol  u. 
einen   über    dem    hof   u.    foll  fein  ims  mit  wißeii  der 
zweien  hübener  auf  den  flein  legen  ^    der  fiet  in  dem 
hof,   und  fo  er  nun  die  eins  auf  den  fiaia  h»i  gelegt, 
fe  foll  er  die  laßen  liegen  a.  daviHi  gehen,   fo  hat  m 
bezall.   Urfprinn^er  w.;   ileo^  wer  ein  fehilT  ledet  in  deai 
fsriehlei   der  fai  zwen  pennig  ader  dri  better  gebin  af 
dea  apta  hole  ader  fal  drimal  rUfm^  w«i  er  «fl  aa^ 
farn«  were  dan  niemania  da>  16  fol      die  awea  peaaig 
ader  dri  heller  Mf  den  mare  po/Un  legen,  eafede  er 
dea  nH,  fo  helle  er  sehen  pnui  verloren*  Sweinheiaier 
vogtr. ;   item  wolle  de  fchulte  einen  nicht  belehnen  aal 
einem  hofes  guede,    fal   de  nemraen  einen  dreißaligm 
ßoel  u,  leggen  darup  fo  viel  geldcj?,    als  emc   lu  rechte 
gebeert  to  geven.    de  J;jli  fo  woi  u.  vaüe  belehnet  fin,  als 
were   he  van  den  fchullen  belehnel.    Eilper  w,;  andere 
belege  für  den  ßuhl  find  fclion  f.  188.  189  beigebracht. 
Sonnlag  nach  Martini  halten  fchiilz   u.  fchööen  im  lande 
Uadeln  ein  zinsding,     wer  verfauint    feinen  zinspfenning 
dahin  zu  bringen,    von  dem  dürfen  ihn  fchulz  u.  fchol- 
fen  nicht  weiter  annehmen,   fondern  verweifen  den  zins- 
Pflichtigen  an  das  haoa  Otterndorf.    dahin  kann  er  dan 
▼erfeßenen   ainapfenning  nebft   eines   goldgulden  anbie- 
(L^^i  i^.kl**^  tragen    a.  wenn  ea  tags  bei  fcheinender  fonne 
^      »^gefchieht|  feinen  acker  antfreieny  auch  den  xioa^  m 
V  r  ,lf^^^  Pf^^n  fchiagen,  im  gegentheH  gehl  er  dea  ackers 
^M^^J*  veriullig.  Pnfend.  app.  1,  34.  Ba  III  aooh  reehl,  wel- 
cher sefdier  willen  ao  faren  hat  von  dem  seidelgnlai 
derfelbe  fal   geben   dnsehen  haller  dem  aeideUietter 
and  were  das,    ob  der  zeidelmeifter  diefelben  heller  vei^ 
flüge,    fo  mag  der  zeidler  von  ileinlclbon  gut  faren,  ob 
er  will,    und  diefelben  haller  legen  of  das  üben  hör  in 
dem  hu8^    da  er  usfert  u.  lal  darnarh  faren  als  ein  ge- 
rechter.    Schillers   glolTar  892«  :     kann   der  abziehende 
vuglin;niii  fchulthei(\ ,    fchefl'en    und   nachbarn    nicht  zur 
abrecliiiung    kriei^en,    fo  loll  er   fein  urlauhafvhillingy 
das  find  drei  heiler    uf  die   obertfinr  legen  \\.  foll  als- 
dann frei  anziehen.     Rotzenhauier  w.     Item  fo    der  ge- 
fohworaen  fronen  ein  einem  Yellgenoten  iin  gut   oa  die- 
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fes  Berichts  rechtß  tofchlöge,  fo  mag  dei  veftgenole  bi 
den  richten  gaen  u.  fin  «jut  entfetten,  11.  demö[ennen,  fo 
eme  fiii  gut  hedde  togefchhitren ,  tu  rechte  ftaen,  u.  fo 
<lei  lichter  den  entfall  nit  nemen  woldc,  Tai  hei  dan  dei 
eilt  Teilung  uf  einen  dreijtnHche/i  ftoil  legen  dal  vlacke 
i^-a/n  hael  in  dal  richlers  imis  le^^aen  u.  darmil  fin  gut 
etUfaU  hebben.  Hagener  veAenr.  Itein ,  die  to  Luttingen 
fterfl  up  des  hoifs  gut,  die  to  fineu  jaeren  kernen  is, 
die  is  den  hcoron  fchuldig  4  pennirige ^  die  fall  die  hcer 
des  hoifs  doin  eifchen,  er  men  din  doeden  uitdregt, 
ml  oft  die  heer  def  Mb  Iii  deda  ^dwii,  fo  IUI  mi 
die  vier  peaeingen  Ugg9n  u»  dat  hmei  (looh  in  der 
thflrei  iMd)  te  MmÜ  m  beereii  owl  drageii  den  do^ 
dea  «tt.  Lntlüigir  hoteeeht  Diefe  entriciitaif  dee  llep- 
Malle  gleioHl  den  enMuden  dee  beftbanpli  en  den 
bnnweii,  oben  f.  370. 

9.  grundzinsleute ,  die  auBer  lands  gezogen  find,  dürfen 
oft  nach  langer  fnlt  heiHikthruii  uüd  gegen  entriclitung 
der  abgäbe  ihrer  wicdereinfetzung  gewarten:  were  oik 
einig  tinsmann  aper  land,  auer  Jand^  of  hüten  lands, 
dei  mag  kommen  des  anderil  jars  of  des  derden  jars  u. 
beCalen  finen  tins  van  den  irflen^  andern  a.  derden 
jaer^  die  fall  dennoch  geneuen  der  bofrechte.  Afpeler 
hofesr.;  n«  wire  auch  das  der  kausgenoß  oO  wftre  aine 
und  Mwainzig  jaur,  und  denn  ainer  dem  abbt  gäbe 
ainen  Jiut  vollen  pfenninge ,  diefelb  gewert  foll  difem 
kflinen  fchaden  pringen  und  foll  herkommen  a.  wider  in 
fein  gut  fitzen.   Greggehofer  hofr, 

10.  fchilHn^ftrecht.  Schottel  de  riiigul.  in  Germ.  jur. 
p.  373-JTä  lehrt :  es  find  viele  guter  im  ftirftenthum 
Lüneburg  und  angrenzenden  örlern,  welche  fchiilings- 
gttter  beißen  u.  gemeinllch  in  lang  iortgcerbtem  bcjita 
gcv^er  landleote  ieiL  Her  fiMUingheuer  (oder  haner, 
d.  i.  mlether)  bat  jflhrlleh  dem  guisberm  einen  fcfaliOng 
BS  entiMtea;  ill  er  non  flnmig  oder  fonft  ein  iinor* 
donOieker  wirUebafter,  fo  tritt  das  febillingsreckl  ein, 
nftmlkh  der  gutskerr  kann  ikm  den  fcMUing  an  den 
keßelhaken  hängen  oder  an  den  feuerherd  hejten. 
Sobald  dies  gefchiekt,  muO  der  baner  nngeftomt  mit 
weib  and  kind  haus  und  bof  räumen,  der  angebängte 
oder  angeheftete  fchüling  verkündigt  ihm  dns  unwider- 
fprechliche  urtheil.  Was  er  an  vieh,  koin  und  fahrnis 
binterl&lU,  dient  zur  bezahliinir  der  fchulden;  bleibt  et- 
was übrig  I  fo  wird   es  dem  gewiebenen  bauer  verab- 
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das  gut  aber  einem  neuen  meiar,  geiren  hinler- 
legunff  eioes  fchilliagi» ,  zu  gleichem  fchiliingbreciil  ver- 
heuert. 

11.  endlich  muß  hier  noch  der  zehnten^)  erwihnnaf 
gefrhehen.  Sie  liiui  eine  befondere  erhebuiin  von  ab- 
gaben, die  eigenllich  üicht  fuwohl  den  fland  dcv  hon^e«, 
aU  das  volk  im  cjH^eiiuinen  Irofl'en.  Sie  fclunnen  feil 
dem  chrifteiillium  tMiigeluhrl  auf  veranlaßung  geiftiicher 
lehren  und  einrichiungenj^  die  frönkifchen  capilularaea, 
das  vifigolhifche  (X.  1,  19)  und  bairifche  gübU  Ünn  ifarir 
mldvogi  UJller  den  Angelfachfen  fichtfiie  Tic  ^  um  die  mitte 
des  9.  jb»,  könig  Athcyiwttif  (Pliüips  p.  251.);  fiir 
iteB  Norden  Ygl.  Gutalag  cap.  X  .Bffcotoi  wvrAü  U 
«ril  filr  die  pHeHtorrobidli  iiild  «b^r  aucli  Mr  ««1^ 
Hohe  obrigkeü  daneben«  Steht  nnlerirortai  war  Sm 
der  adek  weicher  Ite  hftnflg  Mhlt  henog,  noeh  die  Um» 
gere  Mbeigenfebeft :  ep  weren  abfnben  wi  tcMwa 
und  viehancht  der  freien  ieutoi  Ca  wie  der  hörigen  mfl» 
derer  art,  immer  aber  die  reullaften,  die  grundbeßlz  vuraui;- 
fetzen./ Daß  auch  freieb  iahXcUeß  laud  zehnlbar  war,  lÜ 
f.  300  gewicfcn  worden.  % 

Die  idee  der  zehnten  gnirnlol  fich  darauf,  daO  der  laud- 
mann  einen  theil  von  Ueai,  was  ihm  auf  dem  feld  und 
in  der  herde  wacbÜ,  an  die  kirche  odfT  den  uul&lreirn 
ablaßen  folle.  Es  gibt  daher  JruclU^imten  und  wV/i- 
zehnten^  wie  iruchl  und  viehzinfe.  Allein  die  letzlern 
haben  bloße  geidnatur,  können  in  alter  oder  neoer 
fruoht|  ungedrofchen  in  garben  oder  gedrofcben  ia 
maßen^  In  altem  oder  jungem  Tfeb  entriobteC  werdee; 
sehnten  werden  nnr  aof  drin  acher  in  garbon  und  fie 
jungem  vieh  genommen*  Zehnten  von  kleideni  und  ge* 
rMhen,  wie  es  kJeider  und  geiüheiinfe  gibl,  ind  mh 
denkbar,  weil  diefe  fachen  nicht  wtcbfen^  erft  dnrch  dto 
knnllt  der  nenCchen  hervorgebmehl  werden. 
F^m/U^ßhnte  erBrechl  nch  auf  alles,  wen  bahn  nad 
ftengel  Iretbl^  auf  geireide,  obft,  flacbs*^  wein  aB4 
heu;   unter  Jchntalzelmten ,    im  gegenfatz   zum  koro- 


*)  lat  aecima  (part)|  abd.  tahaalo  (teil)}  «llf.  tegotbo 

igC  troda  (<i!rt). 

*')  ila^fi    :\\\cii    die   fauninis     iti    iliirr    entrichtung    mit    in  fii' 
allen    i>4  ichUui  uieln     aufgenommen    wen  den  IH:    ib  gihu  gole ,  d*^ 
ib  minati  dcciaiou  fö  ai  vir^alt,    fofd    got    baiiel   gipotau  uoti  Bita 
Ml  wftri. 

rcddaal  dtehrnmi  hUmm  da  las».  I«i  bajwr.  1. 
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zehnten,  wird  der  von  der  fchmairaat  (legumen)  erhobno 
verttanden.  was  der  pflug:  begehet,  davon  hat  der  zehnt- 
berr  die  zehnte  garbe;  wo  der  pflüg  hingeht,  da  geht 
luch  der  zehnte  hin.  Zu  zählen  wird  da  angehoben, 
wo  zu  binden  aurgehört  worden  iß.  Liegt  aber  das  ge- 
mähete  oder  gefchnittcne  korn  auf  dem  acker  und  ift 
wagenreit  gemacht,  fo  darf  der  zehnlherr  nicht  ver- 
ziehen, '  den  zehnten  abzuholen.  Säumt  er,  To  foil  nach 
dem  Sandweller  goding  §.  109.  der  zehntmann  aufs  u^a- 
genrad  ßelien  und  dreimal  rufen:  zehntherr,  zehnt- 
berr,  zehntherr!  wenn  er  aber  ausbleibt,  zwei  nachbarn 
hinzu  nehmen,  zählen,  die  zehnte  garbe  ausfetzen  und 
dts  übrige  heimführen.  Eine  parallelftelle  aus  dem  Bo- 
diDmer  landr.  ift  oben  f.  209.  ausgezogen,  dort  fleht  der 
sehntmann  auf  dem  herchßelL  Zwar  nicht  bei  dem 
zehnten ,  aber  bei  dem  fruchtzins  finde  ich  einen  ähn- 
lichen gebrauch  in  Baiern,  wenn  in  kriegszeit  die  ein- 
Dabme  der  abgaben  nicht  verfchoben  werden  darf:  wo 
krieg  wären  in  difen  orten,  fo  foll  ain  ieder  paur  der 
herfchaft  fein  gült  zufanien  drefchen  u.  die  zu  dem 
deocbfelloch  in  feinen  fladel  fchütten  u.  vor  dem  hof- 
Ihor  dem  obriften  mair  drei  Jchrai  thun,  daß  er  die 
fült  der  herfchaft  einfaß  u.  annemb;  wo  es  aber  der 
mair  nil  annimbt  u.  wirt  alsdan  das  drait  verlorn  oder 
▼erprenl,  fo  ifl  es  der  herfchaft  verlorn.  Köfchinger 
ehaftding. 

Eine  häufige  art  des  fruchtzehntens  ift  der  rottzehnfe, 
riMubrucJi zehnte  (decimae  novales]  von  neu  urbar  ge- 
machten grundftücken. 


Fiehzthnte  heißt  auch  der  lebendige  oder  blutige^  das 
g^iingfl.  Über  die  art  der  ausnähme  enthalten  die 
weisthümer  mancherlei  beftimmungen.  Der  zehntmann 
darf  dem  zehntherrn  kein  füllen  und  halb  verfchwei- 
geii,  das  ihm  geworfen  wird,  fonß  verfällt  das  verheim- 
lichte ohne  weiteres.  Zu  welcher  zeit  nun  das  zehnte 
agf  die  weit  kommt,  das  gehört  dem  zehntherrn.  Von 
fchajen  gebührt  ihm  jährlich  eins,  wobei  fo  verfahren 
wird:  der  zehntmann  treibt  die  fchafe  in  ein  fchott  u. 
öffnet  hernach  das  fchott ;  welches  fchaf  zum  zehnten 
/prang  herauskommt,  das  foll  der  zehntherr  nehmen, 
wire  es  der  widder  oder  ram ,  fo  nimmt  er  nicht  ihn, 
fondern  den  nächften  fprung  danach  (alfo  den  eilften). 
Stndweller  goding  §.  110.  121.     Die  geworfnen  ferken 
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werden  dem  zehnthern  vurgt^iriebeii ,  daü  er  damnler 
wähle,    ibid.  $.  119.*) 

Begreiflich  haben  fich  an  manchen  arten  zehnten  und 
zinfe  vermirrht ;  68  ift  dann  auch  von  zehnten  die  rede, 
die  in  gedrofcboem  getreida  zagem eßen  oder  in  geld  be- 
zahlt werden.  Item ,  es  gibt  aach  jedes  kalb  dn  neu 
heller  I  fo  man  Rllien  zOge,  gibt  man  toq  jedem  eben 
alten  prennfng.  HoflUtter  w.  * 

Die  decimac  porcorum  der  lex  Viüg.  VIII.  5  berühre 
ich  buch  3  cap.  1  unter  ß. 

IS.  alle  abgabeo ,  shtfe  «nd  zelmleii  pflegten  faa  aAM- 
alter  ^  wenigftena  ifer  iMe  hilrigen  gciftlieher  ftifte,  auf 
langen    pergamentblättern  ,    Heberollen  ,    verzeichnet  zu 

>vt'i den.  Ich  entfinne  mich  gelefen  zu  haben,  dtO  ein- 
zelne gutsherni  üe  aul  bleierne  tafeln  eingraben  ließen 
und  diefe  öffentlich  bewahrten.  Vielleicht  eehört  hier- 
her ,  was  Eikhart  Arzt  von  den  laiu  iaiiigen  Weißen- 
burger  inönchen  b(  richlet  (Mone  bad.  arch.  2 ,  273.  a. 
1469):  Tic  üelicnt  nuvh  ellich  i^rol^e  pfluggewirlit  ver- 
lorn werden  vor  die  zins  und  gnlten^  die  damf  Aoode&i 
Aber  pflaggewioht  vgl.  Hahaua  1488. 

13.  ich  hebe  hervor,  wie  fahr  es  in  der  fitte  des  ahtr- 
Ihums  lag,  die  entrichtung  (ier  zinfe  und  abgaben  zu 
mildern  ijimI  durch  iiieine  gefalligkf^iten  zu  vergüten. 
Wir  pflegen  wohl  noch  heute  dem  bauer,  der  fein 
fchttldigea  geld  bringt,  ein  frtthUttck  vorzufetzen.  Je 
mehr  die  ferne  landesherfohaft  und  ihre  Araogwea 
beamtan  an  die  Aelie  der  nftheren,  frrtindlioherett  galN 
herrn  traten ,  je  mehr  fich  die  naliiraUeiAiiDgaii  ia  mlaie 
Verwandellea;  detio  hirler  ift  allea  geworden.  Im  wir 
telaller  fchttttelte  kaum  ein  froafifißher  feineo  ftag  ««i 
der  Dicht  ein  welDbrot  dafür  empfangen  bitte  dir 
fchmid,  der  laa  fendgericht  hnfetfon  oder  nflgal  lieferte^ 
durfte  fich  dafür  holz  in  der  gemeinen  waldung  haan. 


*)  reddant  (colm  vcl  fcnri  eedeflae)  da  apibn«  dednivai  nt. 
Ic9i  bajttv.  I.  c.  , 

**)  wann  der  fif eher  die  fiüefa  in  den  atnthof  bringt»  fo  Toll  im 
die  ammanin  geben  einen  guten  leib;   WtfC  aber  daß  er  den  dieDli 

beßcrle  ,    fo  foll  fie   inill    fein  ii.  im  einen  r?T><?pt  »fen  geben.  Mph- 
chinger  voglsrechl.      Die    erbfifcher   beim   h.ius   -von    Monlrhau  lur 
Icn   au&^aiii    ti.    uf    dal   baus  mit    ircn    vifchcn   u.  füllen  dair  iicn 
kort   fcbuddeu,    dair  fall  man   in  fo   guetlicb   tbuii,    d»i  fei  6i\ 
gerne  thiuil«  flitt  t,  Ul«  151. 
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Oh  i^btrKteg  lii«  gtfgengabe  den  geringfügigen  aoerken- 
nungszins.  Dem  einBugigen  boten ,  der  die  theien  und 
fchultern  nach  Hirfchhorn  brachte  (f.  257),  wurde  nachts 
fein  pferd  bis  an  die  gurt  in  hafcr  freflel!l,  er  Tclbfl  auf 
weißem  {refclurr  in  eOon  und  trinken  ehrlich  g(  iinltpn 
und  mit  einem  geld^efchenk  entlaßcn ;  das  buclKMiaiK  r 
Walperlsmännchpn  erfuhr  fogar  dreilöfiifje  bewirlun^r 
u.  konnte  fich  verforgung  auf  iebenszeit  erwachen  (f.  388.) 
Zuweilen  wurden  die  zinsleiite  oder  fruner  durch  mufik 
und  tanz  erheitert:  darnach  foll  der  amtmann  rechen 
gewinnen,  alle  die  nit  niaen  können ,  die  follen  dem 
amtmann  einen  tag  rechen,  föidner  (feidner,  oben 
f.  318)  IL  wUUben;  0.  lott  nun  dan  den  red^em  die 
groß  gloeken  kateo^  die  foHen  dana,  fo  mh  lentol,  in 
den  amtlN»!  InwiiieB  nnd  mii  einem  pfeifet  fenoslria 
pfeita  kBen,  nns  mf  die  vorgen.  med  «nd  dee  abends 
Iiil  er  in  wider  fuim  laßen  pjeifen.  HeneUngar  Yogtar. 
Und  fol  mane  in  (dem  köbler  nnd  zimnennann,  wenn 
Ba  den  lina  bringen)  wol  bieten  u.  (fo  ea)  erberliche  ta 
naiil  wirly  Xo  fol  man  in  Are  omlie  daa  Tttr  letten  unde 
einen  giger  geunnnen  darza,  der  in  gige,  dae  fie 
entflaven^  unde  einen  kneht,  der  in  hüte  irs  ^rewanJea, 
das  es  in  nit  verburne.  Stgolzheimer  hofer.  369\  Item, 
die  boumefter  des  veihoves  fall  hebben  vrh  der  fchola- 
fterfchen  1  par  hanfrbrn,  ind  fal  dpn  frjU-n  danf^  mit 
der  fcholafterfchen  danfen  (fed  rehabehit  par  chirolheca- 
rum  et  choHzabit  unain  ciiuream  cum  fcholaftica).  Hfl'e- 
ner  hofr.  von  1322.  Kindl.  huf:uk.  p.  393.  402.  Ahnli- 
ches ift  gowis  weit  häufiger  voigekommen ,  als  anfge- 
zeichnel  wurden.  Der  fteigeruni?  des  zinfes  bei  fäuni- 
nilTen  Hand  enlireijen,  daß  uucii  der  verfpatende  fein 
geid  noch  auf  die  Ibüre  legen,  oder  daß  er  den  wegrei- 
tenden erbeber  noch  in  dem  letzten  augenblick  aufhalten 
dnrfle.  Die  durolt  daa  gefinnte  dentfeiie  reeiit  greifende 
reget,  daß  fonnen  auf  und  unUrgang  alle  reät^nnd- 
longen  bedinge  (der  alln.  Ijpmcb  ift  T.  34  mitgeiheili) 
wiiirte  wnhlthitig  bei  fielen  verbindliebkeiten  der  bOri- 
gen.  In  den  alten  dlenlUeiilnngen  war  tiberhanpt  noch 
mehr  natorleben,  fie  hatten  ein  nnbeftimmteres  element, 
ligend  etwas*  infftHiges  konnte  zum  vortheil  dea  dienen- 
dmi  ausfchlagen ;  die  iafien  der  heutigen  bauern  haben 
dämm  fobon  einen  fcbwereren  character,  weil  fie  anf  eio 
engeres,  einförmiges  ziel  gerichtet,  mitte!  und  wege 
dazu  oft  den  gefchAften   dea   landmannes  unangemeüen 
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CAP.  y.     DER  FREMDE. 

Die  fprijciie  ift  (];is  allgcuieine  band  eines  volks,  ßacßü- 
Qoc  nur  der  ßu^iinooffinroi; ,  der  alirarto  (ülpirazila' ,  und 
fo  thaten  ßch  fchon  in   der  tVuhlten    zeit    aüe  lieuirchen 
(lömme  den  Römern  als  ein  iranzes  kund,    das  von  die- 
fen  Germania    genannt    wunie.     Sicher    war    auch  das 
bewußtfein  ihrer  fpracheinheit  unter  den  Deutfchen  nie 
vergangen   und  nie  ohne  poiiiifche  wirkang;  aber  die 
Im    altertiium     ungleich    lebendigerea  ftamniTerhältniire 
worden  dadurch  fo  weiig  geiAört,   als  es  unfere  heuli- 
gen  familienverhälinifle   werden  dnrch  die  der  lendfekaft. 
Wie  eioieine  hmillen  hielten  die  einzelnen  ftaiwe  sih 
fammen  nnd  wie  bmilien  trennten  fin  fielt.    Dnd  w«! 
alle  reelita?erliiltniire  anagiengen  aua  der  mitte  der  b- 
milie  oder  genoDenfohafI ,  fo  maß  in  diefem  finne  /r«i- 
der  heißen ,    wer  nicht  an  dem  ort  ^    nicht  in  der  mark, 
iiiclit  in   dem   land    jj:cboren    und    er/.oucn    ift.  Diefen 
baltl  eiigcren,  bald  weiteren  begriff  der  liemdheit  uruikeD 
viele  benennungen  aus:    aljakunja  (alieni^ena) ,  alilaati 
(clilenti,  eilende^,    alidioti^    eliporo,    elihenzo  u.  a.  m., 
jetier   nuf^märkor    ilt  fremd    d.  h.  der  nrarkgenoßenfchaii 
untheilhatlig.      Hierniil  hängen  nnn  die  gliederungen  der 
mundarten    zufammen,    der    bcroudere  <rau    unterfi  fieidet 
ficb    durch  eigenthümiichkeiten    feines    diaiects    und  er- 
iiennt   in  dem  anders  fprech enden    auch    den  fremden. 
Brmd^   gotli.   firama^,   ahd.  Tremidi,  nHn.  framandi, 
fehwed.  frlmmande;   ani  der  partikel  fram  gebildet,  bc- 
seiehnet  einen   der  finim  1%  den   externa,  aealiader. 
Kommt  er  Ina  land,  fo  heiAl  er  gafl^   oder  &«rb- 
mender  man  (oben  r.  5,  45.  248.  249),  ngf.jGBaCfflMtti 
u4ia.fM^if^}^  den  langob.  gefetsen  fflothar.  390)  gargangM,  mr- 

^oif^iie»  (jnl  de  eztena  finibna  mit,  weMaa  weK 
Hegge  p.  54  irrig  mit  vargus  und  noeb  fehlerhafter 
arg  zufammenftellt,  Vargus  lex  fal.  58,  I.  bedeutet  etr 
pulfus  de  pago ,  den  in  den  wald  gelluhiien  verbannten, 
den  wilden  woIf,  altn.  vargr.  Wargangus  liinge^en  if^ 
ein  compüfitum,  deffen  erfter  theil,  wie  ich  glaube, 
Wohnung,  autiiKiialt ,  altn.  ver  bezeichnet;  dem  linf 
nach  alfo  ein  vatial)urid,  der  zu  den  hiinfern  der  leote 
kommt    und    bettelt ,   vgl«   altii.   verg&ogri  mendicaUo, 


*)  iD  den  gedkihteo  biuÜg:  die  hmim  md  di«  geße,  «Sa- 
wohncr  u.  fremde» 
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wandern  von  haus  zu  haus.  Die  agf.  i'pracho  hui  ein 
dem  gargangus  völlig  entfprechendes  i^ergen^a  *j,  a(W 
Vena.  Mehrere  eigcnuamen  drucken  das  Verhältnis  dor 
fren^M  imd  einwanderung  aus,  k  viadiTcbaiaDn, 
fiildifeikasiiii;  oder  haifdariiie,  baUiwalth  (gimm*  2| 
ead)  gegenttber  attdirtoe^  aUTuAp  (ik 

In  (ier  regel  war  die  rechUicbe  läge  der  fremden  un- 
gänftig. 

1.  der  fremde  konnle,  weil  er  (ich  nicht  tu  der  rechts- 
genoßenfchafl  der  mHik  und  laudfchafl  befand,  in  wel- 
cher er  verweilte,  auf  ihren  fchulz  und  frieden  keinen 
anfpruch  machen.  Er  hat  als  ausländer  lein  wergeld 
und  wenn  auch  auf  feine  ermordung  hulie  gefetzt  fein 
konnte,  ftand  doch  feuion  verwandten  keine  befugnis  zu, 
rechtliche  geitugthuung  zu  verlangen.  Noch  nach  dem 
weftgotli.  gefetx  haftete  der  todfchltger  so  keiner  Itlar- 
bot,  wurde  nichl  üriedlos  aod  landflAcbfig«  drftper  mad- 
ber  alUlndfkan  man,  eigb  ma  frtd  Ilyia  or  lancß  fioo  ob 
I  fit  bana.  Ve%.  nandr.  9. 

2.  hiervon  müßen  aber  fchon  in  öltcfter  zeit  ausnahmen 
gegolten  haben ;  ei  ill  nu:lil  i\x  glauben,  daU  benachbarte 
und  verbtiJidete  (tflmme«  die  mit  einander  in  vielfachem 
Tttrbebr  ftanden,  lieb,  aaf  glaicbea  fuß  mit  eoüegnas 
md  fpraebfremden  v6ibera  bebandeli  bauen..  So  oMicb» 
tea  m  Oft  und  Welkgolbett  (im  gegenlala  an  den 
Scbweden}**\;  flüifobe  und  lipuarUcba  Franken;  Oftl»* 
iaa,  WeOlafen.  und  Bngerai  ob  lie  gleicb  oaab  vet^ 
ISßbjedDen  geCaUen  lebten  oder  in  einaelMHi  reebtafebritt» 
eben  von  einander  nbwiaben,  durcbaoa  nicbl  ala  fi;»bnta 
und  recbtlos  betrachten.  In  Cairbeni  fall  konnte  ea  mit 
dem  wergeid  fowohl  aJa  mit  andern  rechten  auf  mebr- 
fache  weife  gehalten  werden,  je  nachdem  man  entw. 
den  fremden  des  inländifehen  rechts,  oder  ft*ines  ange- 
bornen  eignen  reclils  genießen  ließ  oder  endlich  will- 
kiirüche  beitiinmungen  traf.  Hierunter  Icheint  die  aus* 
kunli  zweiter  arl,  dai^  ninnlich  der  ausländer  nach  fei- 
nem landesi  echt  ^crn  biet  werden  follle,  die  nalürlichfte 
und  dem  geiiie  der  ireibeil  die  augeaießendte.  Savigny 


*)  Cädm.  89,  11.  von  Nebucadneiar :  vildra  Tirgwiga  of  tid« 
e«Oiii;    ahd.  findet  lieh  cameileeogo  (gvrovM;iis). 

**)  es  gab  chi  die  &!bwfOtii  MMrcJilMOtffidM,  aber  bable  §o- 
tbilchao  ftftmiiM  «iiiifmiilaa  gtMi  (^}iig)  0Xkr  Mmu 
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1,  93  uad  Rofge  53  haltea  daftr,  diefe«  fyftem  ctor  /mt* 
^  Jonlichen  reäue  fei  erft  dam  die  eroberaegea  der  i 
^'  Oeelfchen  wat  rdailfelMMB  bodeo  herrorgebreokt  werden; 
niögUeh  bMM  inner,  dafi  ee  aneli  vofher  CbImhi  in  iiK 
oere  Dealfoliitiid  angewendet  wtirde,  wiewoiii  nie  g»^ 
fobichtlielie  be weife  mangeln.  Wie  vieles  würde  leir 
aufklären ,  wcuu  wir  wüflen,  welche  wergeliJer  zwifchen 
den  (neiden  einzelnen  (lämmen  beriaadea  hallen.  Til, 
36.  des  ri[)iiar  gefetzes,  welches  Rogge  (de  pecul.  le^. 
rip.  cum  fai.  nexu^  p.  27)  mit  recht  für  fpäter  eing«'- 
frhübea  erklürl,  enthält  daniluM-  ciue  merkwürdige  be- 
fliinniung:  der  «dvenn  fraiicus  ^d.  i.  der  faüfche)  foll 
mit  200  fui. ,  der  burgundifche,  olaniannifrho ,  friefifclie,  , 
bairifche,  fächüfcbe  mit  160,  der  römifche  nur  mit  100 
fol.  componiert  werden.  Das  letzte  kann  nun  kein  per- 
(dnliches  recht  heißen |  da  der  Römer  nach  feinem  eig- 
Den  gefels  gar  kein  wergeld  hat,  aber  die  100  fol.  pat* 
feo  |enaii  <n  feiner  gleiehftellang  mit  dem  litus  nach 
fränkiicbem  recht  i  er  Itebt  ftberali  halb  fo  hoch  als  dar 
ingenaaa  Pmnco,  s«  k  der  ligaloa  wird^  wenn  ee  ein 
Röner  ift,  mit  15,  wenn  ein  Franke  «ut  30  foL  com- 
ponierl.  lex  fd.  35,  3,  4 ;  folglich  der  eceiini  Ronanna 
mit  100,  wie  der  Franco  mit  200.*]  POr  den  Aiamaa* 
nen  und  Baiern  fUmmen  die  160  fol.  völlig  zu  dem  wer- 
geld ,  das  fie  nach  ihrem  eignen  recht  bezogen  (oben 
f.  2*^9) ;  abwt  iclu  nti  iinti  ilie  insrebornen  wergelder  der 
Burgundcn.  Friefen,  Sachfen  von  der  fuüiine,  weldve 
ihnen  hier  in  (jer  Iremde  zugeüaiiden  vvird.  Diefes  no- 
Ihigl  anzuneiimen ,    enlw  die  anialze  von  150,  53^ 

und  240  fol.  in  dem  bürg,  frief,  und  fächf.  gefelz  un- 
gleichzeitig nit  jener  ripuarifchen  Verordnung  waren, 
oder  auf  einer  andern  geltung  dea  loüdns  beruhen,  oder, 
daß  nan  in  Ripnnrien  freaMitinge  a«a  Burgund,  Frie»> 
bnd  und  Sachfen  denea  mm  AinaMunipn  und  Beiern 
gleich  hnhes  woihe.  Lex  fnL  44,  1  (enend.  43,  1}  far^ 
ftehe  ich  wie  Kegge'VMl  nehne  nlt  ihn  na,  daß  weder 
das  falifche  gefelx,  noch  die  Mere  abfaBnng  den  ripua- 
rifHien  den  frenden  ein  weriteid  gefiallele,  fofeni  er 
nicht  hl  die  trink«  gt  neOenfchnlt  aufgenonnM  war« 
Der  rocapilulalur  legis  fat  hat  gar  keine  conpofition  von 


t)W  m«p)UiUtion  itr  hVtXch^  rompofitiOBMl  fiigt  (Georg 
141%  14a):  ni<)r  (cA.  C.  u\  T\  quis  RM«nuni  ocdiierit,  hat-e 
t^^m|>ontu^  WM  {Xnt  XXtUl)  Im  kakemr.  «gl.  la  fmi, 
44.  U  iHiifii4,  41,  1«) 


I 
I 

ßatuL   fremde,    mldjang,    gaßJreiheU,  J99 

16ü  [ol.  aufgefüibrt,    lom  beweis,    daß  das  Tal.  gefeU  dio 
AUmannen  und  Baiern  feindlich  behandelte.  *) 

3.  noch  größere  ungunft  traf,  und  bis  in  wlmI  fpätcre 
Zeilen,  einge wanderte  fremde  in  einzelnen  landllrichen ; 
fie  gerielhen ,  wenn  fich  ihr  aafenthaU  über  jähr  und 
tag  verlängerte,  dadurch  in  Unfreiheit.  Arme,  umher- 
(Ireifende  Icute,  die  fich  in  ihrer  heimath  nicht  erhalten 
konnten,  ließen  fich  nothgedrungen  in  der  fremde  nie- 
der;  fit  wohlhabende  firemdlinge  wer  kein  grund  vor- 
kenden,  fo  lenge  so  verweilen.  Unter  den  f  Kellen  ge- 
felsen  linde  Ich  Aber  einwandernde  nor  im  falifchen  eine 
TerfiDgung,  welche  jenen  grendfiits  niehl  avfllellt,  fon** 
der»  fie,  nach  Terllrieh  der  Bell,  sn  den  einwohnern 
reehnet:  A  qaia  vero  admigravlt  et  ei  allqnia  infra  XU 
menfes  nullus  teftatus  fuerit,  ubi  admigravit  fecurus 
(tfrei]  ficut  alii  vicini  confiftat.  lex  fal«  48.  2.  Möglich 
aber  id,  daß  in  andern  dettlfchen  gegenden  fchon  Im 
alterthum  für  fremde,  die  fich  zu  einheimifchen  hörigen 
gefenien,  wildjafigarecht  gegolten  hat;  die  f.  327  ange-  /.Jf***- 
filhrten  urk.   tr,  hen  freilich   nicfit  Iioch   hinauf.      Ich  hole 

hier   aus  Wuhner     td.    Schiltcr  die    fonnei  nncli^ 

mit  welcher  man  üch  des  h(  rkommenden  manns,  nach» 
dem  er  jähr  und  tag,  ohne  nachfolcrenden  herrn,  im 
lande  gehauA  halte,  bemflchtip^ti; ;  der  buUel  kuinttit  u. 
fpricht :  ich  nehme  euch  im  natnen  unfer  gn.  herfchaft 
zum  wildfang  und  begehre  von  euch  den  faheguMen, 
Beide  rechtsregeln,  die  lull  niucht  eigen,  die  luii  macht 
frei,  drücken  in  fofern  daHelbe  aus,  als  fie  dem  ankömm« 
Ibig  das  recht  der  leute  bewilligen,  unter  die  er  fleh 
iilederlfifli.  DelV  dereh  nfederiaOung  unter  freie  Jemals  . 
fcnechtfcbnft  enlfprnngen  fei,  besweMe  ich. 

4.  gaßjreundf'vhaft  für  durchreifende  fremde  war  durch 
fiUe   und  felbft  gefetze  geheiligt«    (^uicuui^ue  haf]>iti  ve- 


*)   beinerkenswerib  lit,   wie  noch  Ipäl  ins  roitlelaller  hinunter 
auf  die  perfönlicben  rechte  der  ftamme  gefcben  wurde,  nach 
Bern  landgerieliUbnef  van  i455    (bd  We^elio,    beil.  189)  mu^e 

der  nnrnbfrgcr  Inndrichter  nehm,  w^nn  pt  finon  Frnnlcen  in 
aberacbt  Ihuii  wollte,  auf  fränkijchem  erdreicht  jenfeil  der  brücke, 
die  bei  Fürth  über  das  waßer  gebt,  auf  der  ftraße  gen  der  Neuen' 
ftadt;  war  es  ein  Schwab*  p  tmf  jkMbifekem  erdveicfa,  jenfieit  der 
brücke  gesamit  um  (UtUf  auf  der  ftraße  gen  Onottbacb ;  war 
es  ein  Baier,  auf  hmri/ckem^  vor  dem  frauentbnr  xu  Nümhprgj 
ein  Sacbfe,  vor  dem  ibiergartenUior  auf  der  ftraße  nacb  ILf' 
langen« 
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fMii  idclum  aul  focum  negaverit,  trUwi  foMevu  init-* 
tiona  molctetur.  lex  barg.  38,  I;  yridgipiMiiii  «l  Ii 
omni  regno  noftro  neqaa  divae  neqae  pavper  parefriilf 
hofpitto  denagare  «adeat  *  ,  .  tactom.  et  foenm  at  a^pas 
nemo  datiegeU  eapiloL  1.  -  a.  6Ö2  (Gaorg.  63B);  ~  dl  itKi 
ragna  noftra  omniboa  iterantiboa  naBiia  bofpiüoai  da- 
oagaty  laanfionani  at  iocvm  tantami  finilitar  pallan  aid> 
his  coniendera  faciat,  axcepto  prato  at  maKs«  cap«  5. 
a.  803  (Georg.  674).  Den  gaH  zu  Tchatzen  hatte  jadar 
verpflichluiiß^,  fclbit  wenn  Ocli  auswiefe,  daß  tler  bruder 
des  auriiciHiieri(ien  von  ihm  erfchlajren  wäre: 

inn  bit>(>u  hann  ganga  f  occarn  fal| 

oc  drecka  inn  miera  miöd, 

^6  er  hitt  6umc  at  her  ttii  TS 

rnino  brddurbani.   Smm.  edd.  63>».^  p""^* 

Es  war  liUe,  nichl  über  drei  tage  zu  verweilen:  cnn 
f>at  var  eingi  Gdr,  at  fitja  lengr  enn  {)riar  nelr  at 
kyiini  (in  hofpitio)  Epilsfaga  p.  698;  Iva  ruht  <|eft,  J»nd 
iiiiil  dgen  hine  (duabus  noctibus  hofpeSi  tarU«  jüocte  ia- 
miliaris  habendus  eil),   lex  fidovardi  27. 

5.  der  reifemJe  niufte  (Ich  auf  gebahntem  weg  ballea 
oder  im  wahi  ein  hörn  blaft^n ,  follle  er  nichl  für  eine» 
dieb  gellen.  \no  verordnet  ca[).  20:  gif  feorcumcn  man 
odde  fremde  hüim  ves^e  i>('A>/id  vudu  gonge  and  nt 
hryme  ne  Horn  hlfU'c,  iur  Jjeof  he  hfd  t6  pröfjanne. 
Dagegen  bewilliir^n  ihm  noch  die  fpäU»ren  weislhümer, 
ipeire  für  ücli  und  fuUer  für  fein  erniatttles  pferd, 
wenn  er  keine  wohnungen  erreicht,  untieftratl  ans  der 
marii  zu  nehmen.  Irleget  deme  wegverdigen  manne  rni 
perd,  he  mut  wol  kora  /hiden  unde  ime  geYeQ)  ftl^^ 
Verna  y  alfa  hat  garakan  mach  am  flk  (tande  inma  w^e 
mit  encn  vule;  he  ne  Tal  !a  aver  nicht  dannaa  vurea, 
S(p.  2j  68.  Ain  (framda)  man  fhidet  wol  finen  muedea 
püriden  ain  fuoier^  das  9^"  ainam  pfaawart  ift,  ab  er 
wenl«  das  H  arligen  walla.  das  n^uof  ar  noch  fwera» 
ob  fin  janer  nlt  anbaren  wil.  das  das  kam  Ht  er  Ut 
auch  lin  pArda  ireten  mit  aea  vardern  fue^/en  in  das 


*)  «ine  lomicf,  dit  aiidb  fooft  brgegnflft  eng?  m«dr  gramdad 
Sdroin ,  [>du  bann  hitll  fyrir  fer  i^urbana^  bn3^arbatta  b** 
fan  «a*  bttiMÜnn.  Snorrt  edda  p.  146.  Swem  €r  dvii  takr  heie 
erflagpn,  fr  FTiiiofl  Irn  £;»»oles  han  vcrjehen.  trof,  Sdaa«  »jt.  P***« 
99i».    Dem  tr  den  vaUr  bei  «rfUgcn  etc.    Iw.  860, 


.ß^ßnd.  Jrmdt.   rmifmd€k  4Q| 


hörn  unde  Iii       «Sü»^  «M  «r  wUmt  kwifl  ib  er 

fol  des  fuolers  nit  von  dannm  liMnen.  jttt  pr»¥«  itm* 
193,  I0-12  (SdulU).  ümA  ligtaa  uf  te  Md«|  iiet  II 
it0«  «Her  Helten  venMMMl,   das  %m  edel  u.  erbere  fim 

vorg.  nutzung  u.  vihwaid  g«be  zu  MöUingen  u. 
niemen  and(»rs,  es  wer  dann  als  verre ,  das  ein  pil- 
g;rini  oJlm-  rin  kaufman  dafür  fuerc,  das  d©r  run'en 
folle  u.  Jeme  p/erde  ei&en  aut  der  vorg.  waide. 
Tröltfch  1,  244  (a.  1294.)  Auch  weifen  die  marker 
vor  ein  alt  herkommen  recht,  wäre  es  fach ,  daß  em 
fremd  tinm  quäme  gcfarcn  mit  feinem  vieh  u.  ge^ 
fchirr,  ihiie  die   nachl  in  der  mark    überfiele,  der 

niüchlc  fein  nachtruhe  da  nchnieii  u.  fein  vieh  ciio  nacht 
auf  die  gemeine  weide  treiben,  dcsgL  in  dea  untern 
(mittagsriihe)  «noh,  Alttnialler  w.  De  frOoibde  fohr- 
MB,  fo  te  konpl  fahren,  aa  detelbe  welke  garv^ 
lUiknU  n.  vor  demfiillMn  ftflcke  htkleii  thitli  £r  ßn 
perdi  elirne  g^/md^ri^  dnt  everige  op  dnl  AOk  wkler 
wer^n  wird,  fall  forder  heim  ktoge  over  gakii  a.  nit 
keldl  werden;  .  .  .  fo  ein  reoter  keae  reiten  u.  hedde 
ein  aMüde  perdt,  (b  faH  kei  m  ein  Aucke  reiten  u. 
rük§a  fein  fpeir  oh«  «.  fpedden  darin  een  oder 
iwee  gart  en  u.  riden  darmit  an  dat  negfte  wertshus 
u.  drinken  i  ine  maf^e  oder  Iwee  u.  rOken  dan  voirt. 
Benker  heidenrecht  §.  10.  11.  Ilern ,  ein  fuhrmann, 
der  über  weg  komt  gefahren,  der  mag  drei  garben 
gegen  dem  flück  fodern  u.  die  orte  in  dem  weg  ügen 
laf^en  (oben  f.  209.).  Der  reifende  (J;nf  fich  drei  äpjel 
voiu  b«um  brechen,  drei  oder  vnr  Uanben  in  die 
hand  fi;hiu'iden ,  den  iiaudfchuh  voll  nüße  pnücken.  j.  .i^i. 
Er  darf  auch  fifchen  [wie  Wallharius  auf  der  flucht 
fifcbe  ficng.  z.  421).  Auch  wciIimi  fie,  käm  ein 
fremder  nann  von  hundert  meilen  her  u.  wolt  ein- 
aoial  hie  fifchen,  der  mag  einen  kamen  enttehnen 
von  einem  mlrkar  und  mag  In  die  bach  fifchen  gehen 
n.  was  er  ton  fifchen  fangt,  mag  er  ein  feuer 
machen  au f  den  ßaden  und  die  ßfche  da  fieden  a« 
eßen  and  er  feil  fie  auch  niehl  ans  der  mark  tragen. 
Allenftatter  w.^*]  Endlich  ift  es  ihm  vergönnt  heis  10 
hatten,  fein  gefchirr  damit  aoisnbeOem:  item  bat  m.  gn. 

*)  die  alte  fpr-irfip  fagt  vom  pferf!  und  andern  t^iieren  eßett 
(nicht  freßen)  r.  b.  l^arc.  14485,  Wnlih  si,  19.  Suchenw.  4,  43t. 
amgb.  22^;  dagefleo  vom  meuiciifiu  itaid  eßen,  bald  freßen.  ga- 
(■n  (eMaal)  U.  OL  e,  aS.  früsno  («icdcmot)  Hl.  a«  Üt. 

**)  wgl.  hiermit  oben  f.  Sie. 

Grins*»  D.  It.  A.  2.  Aoag.  C  o 
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h.  ein  wftld  liegen  zwifchen  Lorfch  u.  Bürftadt,  gen  der 
\wMm  wald|  dadnreh  gehen  ftraten,  die  ein  ieglicbar 
Mderman  gelrnnwlMii  meg  mü  ehren,  wftre  et  iMh,  dii 
ein  memi  dadoreh  mit  feinem  gefehfrr  fAhre,  fo  mmf  m 
enh  lieh  Tehen,  fihel  er  dainn  einen  ßamm^  damii  tr 
/mnßm  gefchirr  mu  htUf  tommen  mag^  den  nMg  m 
abhauen  n.  fein  geMirr  damit  mnehen  n.  daa  althoU 
wieder  uj  den  /lamm  legen  u.  wär  ea  aber,  daß  es  ibn 
das  altholz  ^eliebl  u.  mit  ihm  führt,  fo  foll  er  drei 
wormhjer  pjennig  uf  den  flamm  legen.  Lorfcher  w. 
Im  aitn.  Froftcdingsgefetz  15 ,  40  ganz  wie  in  unfern 
weisthümern:  fährt  ein  mann  feinen  we^r  zu  pferde  und 
fleht  heu  nachft  dem  weg,  da  mag  er  To  viel  nehmen, 
als  fein  pferd  zum  futter  braucht;  führl  er  etwas  davon 
mil  fich  fort  und  wird  ergriffen,  fo  ift  er  ein  dieb  ;  im 
jiilifchen  3 ,  43 :  veghfaränd  man  oc  gäft  mughä  äi  gras 
TynlR,  vgl.  Falk  3,  47.  Cigenthllmlicher  lautet  eine  vor- 
fchritl  des  Veftg.  bygd.  4,  I:  ridher  man  at  thöm  vigl^ 
Aini  faider  ginnm  itngia  manna,  ok  thorf  bet  hafte  iaw, 
han  fkal  hava  fam  alna  langt  tiudher  ok  famna  taagt 
grimnlkapt,  tha  fkal  tindherhfil  a  midhian  vfigb  vraha. 
Iva  ma  han  i  thöre  ing  faiilöft  bela.^  Die  fottaraag 
▼er  dem  grundilflok  felbfty  daa  anraoklailen  dea  Hkm^ 
bleibfels,  der  anfenthall  im  wirtshana  anm  tmnk,  das 
Oeden  dier  üfehe  auf  dem  ftaden,  allea  diea  feil  leigea,  i 
daß  der  fremde  redlich,  nicht  wie  ein  Ittchtiger  dM  ! 
gehandelt  habe.  Die  filtefte  Verordnung,  wonach  der  iler  i 
agens  feucr  anmachen ,  fein  pferd  füttern  und  zweige 
abhauen  darf,  ift  lex  Vilig.  VIII.  2,  3.  4,  27. 

6.  der  fremde  darf,  wenn  er  Ober  einen  inifinder  zu 
klagen  hat,  unaufTchiebllches  recht  fordern |  gaßgerickt, 
noigerichif  damit  er  nicht  in  feiner  tageweide  verföuint 
werde.  Ilem  kerne  ein  fremder  man  and  begehrte  ein 
notgerichti  dem  foll  man  nnveraogenliche  gehorfbm  fein. 
Bifchweiler  w.   Andere  belege  bat  Hattans  587.  1424. 


*)  reitet  ein  mann  auf  einem  weg,  der  durcb  der  leule  wieft 
seht  und  bedarf  für  fein  pferd  der  weide,  fo  foll  er  haben  e>n 
fünf  eilen  langes  bindfeii  (tiudher,  altn.  tiodr)  und  ein  iaden- 
lanses  zaumhoU  und  foll  den  ftock  des  feils  mitten  in  den  wr^^ 
einfcblafien.  fo  darf  er  in  der  wiefe  Araflos  weiden.  Die  p«rd« 
mdem  ifl  auch  plalldentCeh,  vgl.  Eugian.  f.  tai. 
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ZWEITES  BUCH. 

HAUSHALT. 

■ 

Wie  aHe  menrchen  im  land  freie  oder  unfreie  find,  er- 
fcheinen  auch  im  haus  die  verhüIlninTe  des  gebietens 
ond  geborrhnns.  FriM  und  unabhängig  ift  der  hausherr 
(goth.  heivalrauja),  iti  reinem  fchulz  (ahd.  munt ,  ngf. 
mund,  das  eigiTüIici»  hand  und  fo  viel  wie  des  lat.  ma- 
nus  bedeutet)  fteiien  fmu,  fehwefler  und  kiniier.  Bevor 
aber  die  rechte  zwifchen  mann  und  trau,  valer  und 
kind  dargeftellt  werden ,  find  die  begriffe  gefchlecht 
und  alter  im  ailgemeinen  zu  erörtern,  da  üe  fich  niciit 
bloß  aul  eliu  und  uiuudigkeit  beziehen. 

A»  Gepchhcht, 

in  vielen   itüeken  gilt  das  vveib  weniger  als  der  mauD*); 

zuweilen  hat  es  auch  irrctlu  rc  gunft. 

1.  (las  iieugeborne  kuui  wird  h()her  geachtet,  wenn  es 
ein  knabCj  geringer,  wenn  es  ein  mfidchen  ifl.  Irn  al- 
lerthum  wurden  mfidchen  häufiger  ausgefetzi  als  kna- 
ben.**)  Die  au  Tagende  magd  zu  Schafhaufeit  tragl  tjiae 
weiße  fchürze  und  zwei  fträuße,  einen  am  bufen,  den 
ftttdera  in  der  band,  weans  ein  bube;  aber  nor  «i/ien 
firauß^  wennt  «o  vidclieii  ifl.  Sbüder  2,  355,  Wer 
so  Neftenbacli  valer  euiei  knaben  wanl,  dem  wurden 
SM»«!  wagen  koU  geCireiii  nur  einer,  wenn  das  weib 
eine  lochter  gebar.  Hnrer  OlTn.  bei  Job.  HflUer  1,  440; 
wenn  einem  eine  locbter  geboren  wird,  mag  er  im  wald 
ein  fudmr  holz  holen,  wenn  ihm  aber  ein  fohn  geboren 
wird|  mwm,  Feldheimer  dorfölTn.  Ein  iglich  geforllet 
matti  der  ein  kindbelle  hat,  ill  fin  kiod  ein  tocbter,  (o 
mag"  er  feinen  wagen  voll  bumholzes  von  urholz  ver- 
ketten of  den  Jamftagi   ift  ea  ein  fon,  fo  mag  er  ea 


*)  in  fimllit  ^rit  noftri  articiilU  detedor  eil  ceadido  fcmioa- 
rum,  quam  marculorum.   DIg.  1.  St  9;   iin|or  digoito*  «II  In  tma 

«irili.   f)lg.  I.  a,  f. 

**)  {)u  ert  THtn!  harn!,  ok  (Ital  dtber«,  cf  fliiytani  «T«  MD 
ufpkMda,  el  ffeinA  er.   GiuuiUugiia^a.  cmf%  Ii. 
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tan  of  den  dinflag  q.  den  famfiag  von  Kgetlim 
hallte.  Büdinger  waldr.  Den  höliern  werth  des  riiftm- 
liehen  gefchleehli  bexeogt  ebonwoU  die  «Kn.  Yerfligung. 
wonaeh  einem  enftnannteri  drei  kinder  gekfiBl  werden 
follen  und  swar  zwei  fohntt  und  eine  iotAierz  fafdher 
man  fnöpter  tarn  annftt  fä,  flNer  fröUmber  ef  baatai 
hoif^in  meil  allu,  bölins  iher  aler  Ihri  uTkabarn,  tfa 
fynir  ok  ena  dottor.    Sudherni.  manh.  10. 

2«  hiermit  htagt  auch  die  anficht  Ton  dem  wergeld  zd- 
fammen.  Ileroi  die  büß  gegen  einem  weibsbflde  M 
hatbfhpÜ  fein,  als  gegen  ein«m  mannsbilde.  Bomoers- 
felder  gerichtabueh.  leweUt  wif  bevel  ihres  mwm 
hatve  Me  nnde  weregeit$  iewelk  maget  mde  nate^ 
mannet  wjf  het  hali^e  böte  na  deme  dat  fi  geboren  if. 
Sfp.  3,  45.  Einea  borgers  böte  van  Goflare  is  driUieh 
frhillinj^e  luUiker  pennigboj  fin  wergeid  is  aclilein  punl 
pujiJi^rer  pennighe.  einer  vroweu  eder  jimi^vrowi'n  gÜl 
inen  vulie  böte  unde  half  wergeld.  GüHaier  ilaiiir.  ort. 
203.  205.  V(tL  Bruns  beitr.  p.  IbO.  Ain  ie^lich  frawe 
(u.  maget)  hal  aines  manns  halbe  buo^  Schwab,  laudr. 
305  Sohüi.  402  SenkenU 

Befremdend  weichen   aber  mehrere   IRere  g^Telne  ab, 

welche  das  wergeld  der  weiber  Haft  auf       bWfle,  auf 

das  doppelte  der  gewöhnlichen  taxe  anfchlatren:  biec 
omnis  compoGtio,  quam  viris  judü  avimus,  feiinnis  eo- 
rurn  omnia  dupliciter  componanlur.  lex  alam.  67.*,  fe- 
minas  autem  coriim  femper  in  ditpfnm  coniponat.  ibid. 
68,  3:  de  femims  autem  dupliciter  componal.  Hiiii.  49; 
ii  quis  muliiri  praegnanti  abortivufu  fecenl,  ila  ul  jiinj 
cognofci  poilit,  ulrum  vir  »nt  ImiiuH  tuit,  fi  vir  Mnni 
efle,  cum  dundf-cim  fol.  componat,  fi  autem  femirig, 
cum  piginti  quatuor,  ibid.  91 ;  ebenfo  werden  im  ad* 
ditam.  22.  die  wergelder  der  femina  minoflidis,  medient 
und  prima  auf  320.  400.  480  fol.  gefetai,  wahrend  die 
des  baro  nur  160.  200.  240  betrage.  De  feminis  ^ero 
eoram  fi  allqufd  de  fiitis  actis  contfgerti,  omnia  dupliä" 
ter  cmnponantur.  et  quin  femina  cum  armie  fe  dcfendere 
nequiYerR,  duplieem  compofitienem  aociplit.  ■  anüen 
pugnare  voluerit  per  audactam  cordia  (bi,  fieut  Tir,  noa 
erit  duplex  compofitio  ejus^  Ted  Acut  fralrea  ejus,  Um  et 
ipfe  xedpial.  lex  biyuv.  3,  13.  Ouic<|uid  de  fuperi<iribui 
factis  IQ  feminam  eommiltitur,  fl  virgo  fuerit;  dupliciter 
eemponalur,  fi  jam  enixa,  fimpliciter  oomponatur.  lex 
Saxon.  2,  2.,    wo  aber  unter  der  enixa  eine  nupln  (viel* 


Digiti/Cü  by  Google 


hau*»   gefi'hkvht^  405 

leicht   einr,    quae  parere  dt'fiit),    gewis    keine  ftüpraf^»^ 
wie  Gärtner  meinl,    zu   verflt  lien  ift;    es  liegt  aifo  ichon 
cid«»  wichtige  befchränkung    der    gunft    auf  unveriiialillo 
in  dem  gefclz.     Nach    den   rrünkifchen    sjefetzen  verhalt 
es  fich  ofrade  umgekehrt,     das  wergeld   einer  ireien  jung- 
irau  betragt,    wie  das  jedes  freien ,  200  fol    (lex  Tal.  28, 
9.  75,  2.  rip.  13);  hingetren  fleht  die  verheiralhete  höher, 
fiainiich   eine   feiiiina   gravida    auf  700  fol.    (lex  fal.  25, 
4.)*),    eine  die   noch  pebähren  kann,    auf  600  (lex  faJ. 
28,  8.    75,  3.    rip.  12.),    eine  die  zu  gebähren  aufhört, 
wieder  auf  200.    (fnl.  28,  7.  75,  4,    rip.  14,  2    wo  ftatt 
puellam    feminani  zu  lefen,   auch  gehört   diefer  §.  ia  lit. 
12.)     in    der    regel  alfo  war  bei  Saliern  u.  Ripuariern 
kein    iinterfchied    der   eompofition    zwifchen    mann  und 
weib   und   nur  der  todfolüag  einer  gebahrHlhigen  frau 
wm'ile  drnfBuoh    gebflfli     IH»  Ihflnngircbe  recht  ver- 
ordnet: qoi  fembui  nobUra  firgimi  »Qiidimi  parien- 
le«  oedderil,  600  M  oomponati  A  ptrieai  erit,  ler  600 
(1800)  foL,  fi  jam  parere  deOit  600  fol;  llbertM 
noB  pariemem  oecideril  bis  80  et  6  fol.  el  duoi  trenilTef 
mnpouty  ft  pariens  eft  800  fol.,  fi  Jaoi  defiil|  200  fol 
oottpoiiet  lex  Angl,  et  Wer.  10,  3,4*  Naeb  den,  über 
die  BObiMa  torhefvebeiiden  anfttxen  iroe  600,   1800,  600 
folHe  m      die  ttbera  200,  600,  200  erwarlea,  merk- 
•wirdig  aber  .  wird  die  libcra  nonduoi  pariens  auf  160 
{4b0  bis  beziebt  Heb  bloB  auf  80,   nicbl  anf  die  zugäbe 
VOR  6^^)  gefeizt,   welches  vielleicht  das  alte  wergeld  der 
Mw,   ftatt  der  fpftteren  200  und  hier  ans  irgend  einem 
grvndA  beibehalten  ift  (oben  f.  289.)     Dies  abgerechnet 
ttanea  ,die  thüringifoben   taxen    zu    den  fränkifcbeni 
d.  tu  die  dier  fMiina  pariens  ift  dreifach,   die  der  non- 
4aMl  pariens  und  parere  <jellens  dem  wergeld  der  aifin- 
Der  gieiqbi  nur  die  libera  firgo  fteht  mit  dem  allen  wer- 
geld   von  160  unter    der   gewöhnlichen    erhöhung  von 
200.     Das    allfchwedifche    landrechl    verordnet    12,  15 
(nach  Loccenius  iiberf.  p.  181):    fi  feminae   plcnnm  vul- 
nus  infligatur  vel  minus,    id  an(|uc  aeftimabitur ,    atque  fi 
viro  fartum  pfTet ,    nifi  itrr  raedatfir  ut  mortuuni  infantem 
pariat,  lunc  rnuicla  ejus  augelur  novem  marcis,  dagegen 
hellt  Uplandsl.  manhclg.  29,  5  die  frau   um    die  hälffp. 
höher  als  den  mann:  kuna  Sr  &  halvo  höghri  än  madiicr, 
badhe  i   drapum  ok  farum.     Bei   den  Friefen    galt  gar 
keine  verjilchiedeiibeit;  fi  quis  uuiierem  occiderit,  folval 


')  nach  16»  1  ibgar  wcBa  <ia«  kiad  ein  koabe  war. 
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eam  Jaxta  conrlitiotiüin  Tuam,   ßmiHler  fimt  et  mafculua  I 
ejusdem  conditionis  folvere  debet.    add.   fap.  6.    Bei  des 
Vißgothen   findet   wieder   unglefcbheit   ftatt,   ailein  km 
recht  des  mittelalters  analog  m  ungunßen  der  w^ket. 
Keine  andere  gefetzgebung  hat  fo  genau  die  eompciikM 
naeh  den  Jahren  ermeOen«,   wte  VDI.  4,  16  leg.  vttg. 
Bin  nareulua  von  1  jähr  gilt  60  fol.;  von  2.  3:  70;  taa 
4.  5.  6:  80;  von  7.  8,  9:  90;  von  10:  100;  Ton  II:  HO; 
Ton  12:  120;  von  13:  130;  von  14:  140;  von  15:  150; 
[16.  17.  18.  19  find  nicht  angei/ebcn,  vermuthfich :  160. 
170.  180.  190];    von  20-50:  300,    vüii  50-63;  200;  von  | 
65  an:   100.     Eine  feiiuna  dagegen  von  1:  30;    von  2. 
•  3:  35;  fon  4.  5.  6:  40;  von  7.  8.  9:  45;  von  10:  50: 
von  11:  55;  von  12:  60;  von  13:  65;  von  14:  70;  von  , 
15-40:   250;    von  40-60:   200:    von  60  an  100.  Das 
höchfle  wergcld  trifft  die  kräftigfte  lebenszeil,    bei  män- 
nern  von  20  bis  50,    bei  weibern  vom  15  bis  40  jalir 
iirif!  mit  dem  eintritt  diefer  periode  fleigt  es  fchnell  voa 
190  auf  300  9  von  70  auf  250  fol.     Von  1  bis  14  er- 
reicht das  weibl.  wergetd  nar  die  hairte  des  minnK- 
ehen^  von  15-19  ift   es  wahrfcheinUch  hoher  als  das 
mflnnliche^  von  20*40  ift  es  am  4  niedriger ,  von  40-  | 
50  nm  |y  von  50-60  Ind  floh  beioe  gleich^  von  60-06 
ift  dts  mftnnliche  um  die  häljie  höher,  von  CS  an  fal- 
len fie  wieder  snfammen«    In  dem  langob.  recht  fiade 
ich  Icein  doppelt  fo  großes  wergeld  für  weiber ,    denn  die  i 
von    Kogge  f.  14.  dafür  ant^ezognen  leges  Roth.  26.  27. 
behandeln  den  ganz  befondern    fall    der  wegohindening, 
welche  dem  mann  niil  20  ^    der  frau  mil  900  fol.  cuwipo- 
niert  wird,    letzterer  deinruuh  45  mal  höher,  wegen  <ier 
unverhältnismäßig    größern   gefahr  der   frau  dabei.  Die 
l«^x  fal  34,  I,  2  verfügt   hier  J5  fol.  für  den  mann,  \^ 
für  die  frau,    alfo   nur   das  dreifache.    Dagegen  wird  in 
Roth,  gcfetz  200«  202  auf   die  tödtung    einer  ehefrau, 
frau   und  jangfrau    die   fumrae  von  1200  Fol.  gefetn» 
welche  das  wergeld  fOr  den  mann  von  900  foL  in  teg. 
13.  14.  19  nm  ein  drittel  flberfehreitet. 

Wie  floh  diefe  drelfacheni  doppelten^  nm  ein  drittel  er« 
höhten  irod  gleiohen  wergelder  der  weiber  bis  sau 
mittelalter  in  halbe  verwandeil  haben  f  oder  ob  in  ge* 
wiAd  landliriehen  von  frOhe  ao  eine  der  weftgotM* 
fchen  nähere  beftimmung  galt?  erfordert  weAere  pri- 
fung* 
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9L  «r&Tfdkl»  iß  allen  weibern  nach  den  ölteflen  fifieisea 
«Btw.  vtrfiigl  ote  befchränkt.*)  TheiU  find  fie  aatf»* 
fehloßen  von  der  nachfolge  in  echtes  eigenthum,  wie 
noch  (pAlar  in  laliMi,  tMto  erben  fie  eri  nach  den 
mttnnern  oder  neben  ihnen  geringere  quoUn.  De  terra 
^lica  nalla  pprtto  hereditatis  mulieri  veniat  lex  Tal.  62, 
6;  fed  cum  virilis  fexus  exfliterit,  Temina  in  heredilatem 
aYialicam  non  fuccodat.  lex  rip.  56,  4;  hci  i'dilatern  de- 
functi  filius  non  fiiia  rufcipiat.  lex  Anglior.  6 ,  1 ;  patur 
aul  maier  defuncli  filio ,  non  fiÜnn,  hercflitnlcMn  relinqufit. 
Ipx  Snxon.  7,  1.  \nWv  Burgund ioncs  id  volumus  niflo- 
diri,  ut  fi  quis  tilium  non  reliquerit,  in  loco  filii  filia  in 
patris  inatrisque  hereditate  fuccedat.  lex  bürg.  14,  1.. 
Die  fpöteren  nord.  ß^efelze  nach  früherer  ffflnzlichnr  aus- 
fchlteßung  bewilligen  den)  weih  nur  halb  fo  viel  von 
der  erbfchafl ,  als  dem  mann,  dit  fe  hHllln  flirnrnt  zu  dem 
vorhin  abgehandelten  halben  weri^eld.  [litUcrlaßl  ein  va- 
ter  fohn  und  tochter,  fo  empFangt  der  fohn  ^,  die  loch* 
ter  J.  Upl.  ärfd.  11.  Oftg.  ärfd.  Jüt.  I,  5.  hinterläßt  er 
einen  fohn  und  zwei  löchter,  fo  trögt  es  dem  fohn 
beiden  töchtern  ^.  Upl.  I.  c.,  das  heißt  /wi  i  Icfiu eftern 
erben  was  ein  bruder.  Gutal.  p.  51.  Vom  kifulc  erbt 
der  valer  die  iiiulter  \r.  Upl.  ärfd.  15.  Diefer  fndbc 
lalz  fimiül  fich  außerdem  nur  bei  den  Friefen :  Ihi  brö- 
ther  nimlb  6nne  hÄp  and  thft  tuA  fullra  6nne.  lit.  Brocin. 
|.  116;  vader  u.  moeder  feilen  nae  delTen  dage  arven 
op  haere  kinder  unde  de  foons  foUen  toe  taften  mit  twee 
banden  nnde  de  docbtera  mit  een  band  In  alle  baeref 
yaders  und  meedera  naegelatene  foederen  reppelfte  nnde 
onreppelike.  Groeninger  ftadaboek  von  1425.  ail  31. 
excol.  1,  129.);  nach  dem  Butjadinger  landreobt  fal«- 
nnl  den  fohn  drei  auf  die  tochter  awel  tbeile.  Halero 
oldenb.  fvivatr.  2.  4d.  Im  eigentlieben  Deolfcbland  eni* 
baltea  die  reebtarocber  dea  mittelaltera  noeb  volliire 
binlanfetning :  vader  nnde  moder,  füliler  nnde  bmder 
anre  nint  de  fone  unde  nicbl  de  doohter,  il  ne  fi,  dal 
dar  nett  Ibne  ne  fi^  fo  nimt  II  de  docbter.  Sl)^«  1,  17; 
die  (fnne)  Inlen  befitzen  da;  anfidel  mit  reht  fnr  die 
fweier.  fobwAb.  landr  ia9,     Scblb.  ^ 


)  Ihre  rubßung  beJ  den  Vifigothen  ift  fremder  einfluß:  fe- 
minae  ad  bereditatem  patris  vel  matrif  .  .  .  aequaiiler  cum  fratri» 
bin  veoiaul.  IV.  3,  i« 

umgtfkehHe  flltt,  aiinlid)  ausfchließuog  der  mstaoer  darcb 
die  wtiber  wucd  «ob  dap  Uy«i«ra  in  Ktdnafiea  berichM:  ^tW« 
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408 


i.  fnmeo  lud  ym  d«r  regierung  iii&f  iand  wmä  ImU 

entw.  gflnzlich   au»gefchtoßen  ^    mw   bei    den  Frankeo, 

oder  erft  nach  ab^anjr  des  mannsftanuns  zuiaßig,  fgl. 
z.  b.  die  lan£(obard.  TluuJoIind.  Paul.  Diac.  3,  35.  Anch 
in  dem  allen  Schweden  herlchten  königinnen. 

9.  ftwten  find  weder  eideahelfer  noch  zeugen*  dock 
wurden  wnlurfcheinUcb  fchon  frtthe  getfUiolM  tanen  i. 
nennen  snm  senunie  gelaßen. 

6.  bei  freuen  treten  häuQor  andere  jjinbole  und  ßrajen 
ein,  vgl.  das  capUel  von  eid  und  von  den  goUesur- 
theiien. 

7«  fohwangere  helUM  nach  den  älteften  gefeizen  höhe^'  '  * 
ree  wergeld|  indeen  zugleich  auf  das  kind  rückfiehl  ge- 
nenmen  wurde,  weleiMB       Irqgen.    In  den  welilil* 
Mfn  finde  leb  neck  «ner  nndern  begfinftiffungi  die 
fiober  in  frtlhere  seilen  reicht,    emibnt^  mwaagm 


und  mldbret  beiKedigen.  «[enimt  eine  freu  in  ebiaa 
baumgarlen,   wodarch  ein  weg  gehl  oder  deneben  «e4 

ifl  das  obs  zeilig ,  u.  ob  ein  frau  ein  befondern  luß 
hätte,  fo  möchte  fie  oilci  elwer  von  ihrenlwegen  ein 
obs  herabbrechen,  oder  wie  He  das  herabbriagen  mochle, 
damit  fie  ihren  lult  auf  einmal  wol  erfeltijfcn  mag.  S«lz- 
burger  landluding  vun  1534  [Walch  2,  163).  Der  fchöff 
weifet  zu  recht,  daB  die  von  Schönaw  fuüen  ein  bauai- 
garlen  halten  aut  dem  luonchhof,  iiff  daß,  wenn  ein 
freulin  vorübergienge,  die  da  Jwanger  gienge  ^  daß  fie 
ihren  gelangen  büßen  möchte,  ufT  daß  kein  großer 
(major)  fchade  dareuO  eaißehe.  Vimheimer  w.  Srwel- 
pelen  u.  fnngeln  mag  nemand,  ii  were  den  ein  f  hwan^ 
ger  frauensperfbn  oder  ein  recht  arm  menfck  pflücken 
oder  brechen.  Raglan,  til.  I5&  Und  da  inbinnen  fole 
nlmanti  fifchen  oder  ftricken  odir  einige  will  fangen, 
bnßen  lanbe  u.  verhenkniffe  der  obgefohr.  berfcbail  too 
Sohoneckei  ii  enwere  den,  dae  eine  frau4v^  fdmangtr 
gi^ngt  mit  eine  kinde,  die  mag  einen  man  odir  kneäle 
nsfchicken,  des  wilts  fo  vil  grifen  und  fahen,  das  fie 
iren   geloßen   gtbußen    möge    unge verliehen.  Galgeo* 


mor.  eenl.  (Grodof  1851)  und  eta  mbd.  dicblar  MS.  2,  OS«  flnet; 
aa  Unit  {PTfloltJ  crbeot  oudi  diu  wIk  h.  »ikl  dfi«  maa. 
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Meider  w.*)  Die  au^brenfcben  hMern  im  tnfiuif 
4et  iß.  jh.  beftanden  darauf:  fo  einer  ein  fchwanger 
frauwen  hätte  ^  daß  er  ungefrevelter  ding  ein  eßeo  fifcb 
aus  dem  bacb  faben  mftcht.  Beisr.  Sekreibir  vom  boad- 
Muik  Freiboif  1824.  p.  120. 

8    tm  war  gakrateli  dei  «ItMtiiams ,  ddl  te  lyffentHcbem« 

feierlichem  gMf  die  froutin  poraußtraien f  die  mänfwr 
nochfolgUn  und  wiedernm,  daß  die  iätshimr  d$r  mtU^ 
Ur  fforaus^  die  fohw  aber  dem  inUer  nach  gierigen. 
Zwar  für  die  ordMia;  der  kinder  wtßiqH  folgende  fieile 
Dicht : 

thiu  wtb  thiu  (i^iangön  funtar, 
'  thie  gomman  fuarun  thanne 

in  themo  ;\fteren  gange; 

thiu  kind  (hin  fof'jölun 

lü  wtMiar  fö  fiu  woltun.  0.  1.  22,  26-30. 
iilliMti  doB  die  mädchen  der  muUer,  wenn  Tie  zu  kirchü 
gieng,  voraus  traten,  enthüllen  felbft  gefetze  des  mittel- 
alt ers :  fo  ^Nor  tri  man  geil  na  enes  mannes  wive  ofte 
na  finer  dochlfr  cilder  na  finer  riichten,  de  vore  to  kor- 
ken geit.  flal.  brcincnfia  p.  474.  ed.  Ölriohs;  ebciifo  lUL 
fladenfia  9,  5.  (Fulend.  1,  220)  vgl.  br.  wb.  3^  18.  und 
hanfeat.  mag.  6,  2.  pag.  266.  267.  Bebelius  facetiar. 
lib.  2,  p.  m.  137:  de  ratione,  cur  filius  patrem  fequatur 
et  cur  filia  matrem  praecedat ;  Fifcharl  Garg.  cap.  5. 
p.  m.  67*»:  daher  die  löchler  den  mtitern  zu  kirchen 
vorgehn,  aber  die  fön  den  valern  nach.  Ich  denke  »lir 
etwa  folgenden  j?riind  diefer  einrichtung:  das  weib  ifl 
das  ende  der  fainilie,  töchter  treten  durch  ilne  verhei- 
raUiung  aifobald  heraus  und  bilden  daher  im  Vorgang 
die  äuDerfte  fpilze ;  auf  dem  uiainisflamm  beruht  die 
macht  und  Rülze  des  uefchlechls,  auf  den  föhnen  leine 
fpSteße  hofnung,  deniin  folgen  diefe  zuklzt  im  zug.  die 
mütter  bleiben  iiin^rer  im  haus,  als  die  töchter,  aber  die 
Mne  länger  als  die  väter.  Oder  bedeutet  es  bloß:  die 
Ibboe  Heben  mehr  unter  dem  vater,  als  die  tOchter  un* 
ler  der  mutier?**) 

9.  Zi^uLter  gelten  für  unfrei  und  ^erbun lühig.  im  Sfp. 
1,  4  rieht  der  dunkle  ausdruck  altvil^  alt^nl  ^  delTen 
deutung  durch  allzuviel  ganz  unwahrfcheinlich  i(t  Ich  weiß^ 


*)  auch  ein  lUg  in  ▼olkserxAbiangail»  tfi.  Jttoa  v.  kiadcrnijlf^ 
cheo  nr.  12  und  Peniamerone  2,  1. 

**)  \%or  w*r  fclion  frwacbfeii ,  gimg  »ber  dem  0U%  (Crinriu 
adofHiftitor)  wmk  asd  gebovebie  Ibm.  Mdten  MaAer  l»  M1< 
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wenn  «in  twtllmr  4ftniolor  gMMint  wird,  nur  eyie  ■iM»6 
vermnlliing  nn  Ihr«  fttlle  in  f«limi*  aM.  MSk  widelio, 
widiliö  hemiplurodiliis,  aollis,  eife«iinAliii  N.  Gip.  44.  ||L 
M«r.  38a  wkHH  MUet  Diot.  2,  43'  vgl.  gram».  2,  1001. 
1002,  vielleifliit  ▼erwandl  dem  tgf«  vidi  (illuvies)  vidijan 
(iaq^aara);  iiieraos  könnte  (loh  die  verkflrsle  ionm  wtt«  der 
noch  ein  verlUrkendes  nl  vorgtTalsl  wfire,  emebcn,  al- 
wile  f.  alwidele?  altvile  fehieiia  verderbt.  IndelTen  hat 
die  iat.  ttberfetzung  bomiBcio  und  der  mabler  des  Sf|i. 
aeichnet  einen  kleinen  mann  (verfchieden  vom  zwerg 
und  den  krüppeln]  vgl.  Kopp  bild.  u.  fchr.  2,  13.  Auf 
agf.  heißt  jcritta^  engl,  (erat,  hermapliroditus.  Zwitter 
ift  entftellt  aus  zwiltern,  ahd.  zuitarn  (fpurius)  gl.  jun. 
228,  in  mundarten  z wiedorn ,  zwicdarm;  das  Eifenhau- 
fer  eigenbuch  (aus  dem  beginn  iJes  16.  jh.)  |.  16:  item 
alle  pafTenkinde,  münchskinde ,  liurkuKie,  zn^itteme^ 
gehören  mit  hflnern  u.  bede  iit  das  gericht  Blaiikt^ilU  in ; 
find  alfo  leibeigen*  Der  fthvved.  namo  laulet  tvekuning 
(zweigeichlechlig),  der  dan.  tvekiön  oder  ivetulle,  wel- 
ches letztere  wiederum  einige  ftbulidikeit  verräth  oiii 
widelio  oder  aUvUe. 

B.  Alter. 

1.  der  erfte  ponct  ilt  die  lebensfähig keit  bei  der  gebart 
and  zeichen  derfetben  das  auffchlagen  der  äugen  ^  6«- 
felwi  0.  hefchreien  der  vier  wände  (oben  f.  75):  wer- 
tbal  tba  wagar  biwdpen.  Iii.  Broen.  f.  21 ;  bat  das  bind: 
ein  gelttit  van  fik  gegeren,  dat  men  it  muchte  hOren 
aver  veer  hui/es  hoernen.  oftfrier.  landr.  2,  123.  Ana 
dem  Loener  hofrecbt  trage  ich  hier  die  ühnlicbe  (nar 
nicht  grade  das  neugebome  bind  treffende)  befttm- 
mong  nach:  item  Itorve  eine  fronwe^  de  dea  amptea 
recht  hadde  a.  hedde  fe  eine  dochler,  de  men  mocXle, 
hören  doer  eine  eikene  planhe^  §•  12.  35.  In  den  nord. 
gefetzen  aus  und  einathmen:  nu  födhis  barn  fidhan 
fadher  dödher  dr  ,  fynis  quikker  ok  draghar  anda  Ul  ok 
fran,  taki  Ihet  barn  fadhurs  arf.  Sudherm.  arfd.  3.  To- 
deszeichen find:  fchlieüen  der  äugen,  XUlUtehea  dea  athems. 

2.  die  Römer  nannlen  ein  bind  in  zarteOem  alter,  von 
der  anentwickelung  fetoer  fprachßihigkeit ,  infans^  qui 
fari  non  poteft*))   das  redende  bind  (inflintia  Mjer) 


*)  alte   romanifcben  fpracben  büßen  das  lat.  liberi  f.  ktnder 

ein  und  haben  nur  Infanle,   enfanl  ,   das   Hann   auch  für  pithrr 
braucbl   werden  mub.     unfer  deulfches  ^nmiinilig  ifi  keiae  üt»er> 
fetaung  von  iniani  und  nidtl  etwa  von  muiud  (««}  abtideilca. 
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hieß  bis  zum  riebentcn  jähr  infantiae  proximna ^  qui 
fcri  poleit.  quciinvis  aclum  rei  non  ifitelligat ;  nach 
dem  Gebenten  bis  zu  hinterlegtem  vierzehnten  puber- 
iati  proximus.  Daß  man  auch  unter  den  Deutfchen 
vor  ewlritt  dtr  ntftndigkeil  den  werth  der  kinder  nach 
jahf««  mtotfiDllIed,  lehrt  dt«  wellgalli«  wergeld  (voriiin 
f.  406);  wn  drilten  M  sm  oeaiMen  Jihr  flieg  es,  je 
n«oh  drei  jähren,  mn  10  fol.,  vom  neuleft  tu  uft  Je* 
den  }ehr  ebei  to  viel  hoher.  Ohoe  eie  jähr  aeio»- 
drtohee,  amebt  daa  DeBirieher  laedr.  lechlawlheie 
aMängig  von  dem  aller  dea  kliidea,  in  welahem  ea  eine 
brmmende  iampe  ammMafrn  vermag  (ohee  f«  370.); 
dia  wird  im  miHen  oder  Werlef»  fein,  Aach  Ül  eine 
der  nrihidlgheit  voranagehende ,  der  rOm.  proximitea 
poheriati  entfprechende  cereehnengsföbigkeit  engenom» 
men«  die  «ngefihr  in  das  ßehente  jähr  flillt:  fewalifen 
ze  ßben  jAre  tagen.  Gudr.  2*;  in  den  gedioirten  des  mit- 
tclallers  heißt  dies  fleh  verQnnen.  Lampr.  Alex.  1093; 
At  ich  roieil  ipiolea  alr^rrt  vertan.  Wigal.  57. ,  fett  ieh 
hefrifTe  von  gnt  und  bös  hatte.  In  Urkunden:  enni 
difcretionis ,  anni  intelligibiles.  Haltaus  991. ,  wiewohl 
die(e  Wörter  oft  auch  die  eigentliche  mündigkeit  bezeich- 
nen. Mit  dem  ßehenten  jnhre  wurden  (tie  knaben  den 
frauen  genommen  und  bei  niänn(?rn  erzogen ;  vom  fie- 
benlen  jnhrc  fängt  das  kind  nn  zu  lernen.  BerlhoKis 
predigen  \).  230.  Nnrh  dein  Frurtcdin^sgefelz  3,  35  mul* 
der  valcr  aiie  hondlungen  des  kinds  bis  zu  delTen  ach-^ 
tem  Jahr  vprantworfen ,  vom  achten  Jahr  an  nimmt  w. 
buiit  der  krinhe  liiilhcs  recht.  Kinder  unter  lieben  jäh- 
ren \\\[\{  die  Völkslage  aut  iolLaMide  nrt  prüfen;  es  wird 
ihnen  lin  ppicl  und  ein  geldftuck  vorgehalten,  greifen 
fie  nach  dem  npfel,  fo  kann  ihnen  ihre  Ihal  oooh  nicht; 
zugerechnet  werden. 

3.  ein  mündiger  (puber)*)  heiüt  nuch  voll  jährig  ^  rohd, 
gejäret,  agL  gevintred^  altn.  fuilaidra,  fulUfaxinn*^]\ 


*)  maedfy  (lammt  voo  muai  (poterus)  ,  wäre  atfo  alid.  munlle 

tu  frhreibcn  und  bedeutet  gewnT(!£» ,  der  feiner  frflift  walten  k.inn 
( fin  fellifS  wich.  %Vh.  1,  15«);  niijudig  h  verf((  ii(li^,  Crot/.enb.  w, 
iwifftMfu/i^ ,  ungewaltig  I  unvermögend,  gerade  wai  auch  omagi. 
Didlir  liegriff  ft  eicbi  mit  dem  Ton  wawrfrf,  mlbidling  (mvniiliiit) 
«■  fcnuifcheB,  welcher  twar  gant  derfelhen  wursel  angehört,  abtr 
pa(n«en  finn  hat  und  den  pupiTl  beieichnet  ,  der  firh  in  munli  (po« 
lallale)  dea  lutors  befindet.    Der  miindel  ifl  zugleich  unmündig. 

••)  fpan.  mmncehOy  adolefcen«,  puhrr,  offenbar  das  tat.  mtP- 
ccp»!  mancipium,  etnandpaltu»  tgl.  niaoaboubit  f.  94)1. 
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ein  unmündiger  Amagi,  M«.  umage,  Ottlakf  35.  36. 
6fonnagi,  nieclerfttcbr.  hinnen  fineii  jflmij  dagen  (Sfp.  1^ 
42.  %  65)t  mhii.  ander  Onen  j&ren^  tagm,  Infans  iVili« 
■«litefD.  lex  Uatpr.  6|  45.  %.  /ei/iM  /a//rp/7 ,  zn 
f&inm  tagen  tcmmen  bedeolel  is  der  fow^^iiichw 
l|pr«elie:  TOlijihrig  wenton.  Den  Achtem  ii  ee  /Em 
latfe«  itime/9  alt  werden »  nMit  elkMi  piibef oere  ^  ker- 
necli  des  beffpiel  eet  Alexander),  aach  fenefeere,  vgl 
Seiinieller  bair.  wb.  1,  434.  Otfiried  ?oa  übrüea,  ib 
er  das  werk  der  erlöfuiig  begann,  als  die  tage  erfüW 
wurden :  fii  er  zi  ftnßn  dagon  quam.  I.  20 ,  66 ;  ze  finen 
lagen  komen,  in  das  höhere  alter.  Boncr.  31,5.  42,  8. 
Ze  Jinen  jdren  kamen  muß  den  felben  finn  i^cljen;  ich 
finde  es  aber  feltner  gebranrhf,  z.  b.  Maria  89^  häufiger 
Hl  Urkunden :  ein  chint  fol  lieh  verzielieii ,  whh  zuo 
finen  jnrrrt  chomen  ift  MB.  12,  151.  Ein  greis  wird 
gleich  richtig  betagt  oder  bejahrt  genannt.  Gottfried 
verbindet  getaget  u.  gejdret,  indem  er  von  zwei  alten 
pügrimen  redet.  Trift.  2622^  bei  Ulrich  find  getageU 
aiegede  mannbare.  Trift.  286  aber  diu  wol  gejdrte  ma- 
get  222  dai  nämliche.  Indeffen  hat  (ckim  Petr.  Maltar 
(bei  Haltaoa  176§)  and  neueriich  Homeyer  (jakrb.  t 
wiiVearob.  eritik  1827.  p.  1316-1318)  datgeilian,  daü  dia 
^  rechtsfprache,  genauer  als  die  der  diebler ,  aeweilap  bei- 
^,  y  des  onterrcheidet)  nnd  i;e  ßnen  jarm  keanen  Ar  dal 
^  »^^Vi.^^  geringere,  unTolle,  ze  finen  tagen  kernen  üttr  dM  tala 
mündigwerden  nimmt.  Die  erreichten  jähre  find  fol^ 
lieh  weniger,  als  die  erreiclih n  läge.  Dahtr  nmh  in  der 
loiiiiel  zu  feinen  jähren  und  auch  zu  feiuen  taürn  kom- 
men (Hallaus  991),  die  jähre  gewuimiich  den  lagen  vor- 
ausgehen ,  oder  will  mau  dies  aus  dem  üblichen  jähr 
nnd  tacr  ^lirinais:  ta<r  und  jähr)  deuten?  I)e\M'i&ri»  ilen 
ifind  hnuptiachlich  folgende:  fvenne  en  kiut  to  finen 
■jaren  lumt  ^  fo  mul  it  wol  vormünde  fines  wives  lin 
junde  dar  to  fves  it  weJ,  al  ßt  hinnen  finen  dagen 
(obgleicb  es  unter  feinen  tagen  ift.)  Sfp.  1 ,  42.  Alfo 
man  gelangt  zu  feinen  jähren  und  ift  dennoch  unter 
feinen  tagen,  kindere  jarzale  i(t  drizehn  jar  Q.  fecks  <L 
wachen  von  irer  gebort^  3bch  bedürfen  fi  e^  darnach, 
ob  A  ieman  beteidiBgen  wil  nnbe  ir  lehen  di  ipih  ß  mu 
irm  iag0n  nicht  tarnen  in,  dag  tft  zii_eine  jara  nnda 
za  swensigen,  fo  muegen  t  irol  Tormfinde  nemae. 
fächf.'  lehnr. '  cap.  28.  Allefn  die  Batote  und  nrkiinden 
achten  oft  diefen  unterfchied  nicht,  z.  b.  in  einer  daa 
15.  jh.  bei  Budm.      670.  heiüt   ein   mLiiiiciiea  ander 
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finen    dagen    deullich  ein  unmannbares  mädchen  unter 
12  oder  14  jähren,   nicht  eins  unter  18  oder  21;  vgl. 
auch  die  tm  flakeys  1769  lieigebrachlen  Mlen.  —  Di« 
beftimmungeo   aad  IbiDNi  Atn  najoremiilit  find  nasig^ 
M  «bariU  Ukmtk  »abM  dar  fpitam  foUj&hrig« 
kaü  eiM  firdhawi  ^barlil»  swifaim  Mdaa  aber  ai» 
yy^ß^^enjähriger  laMrani  M  gtltan.       daB  ühr  dia  iw- 
^  laJIa  mOwligkaft  10^   12  «dar  15,  Ar  dia  rafla  16.  18 

aäer  21  jakre  ganoluial  vianlaa.  «fi  ^yj^mJi^  ^  f^^''  ^  . 

4.  titafta  baftifliiMnig  411  wM,  dia  nialil  jabra  ifiblta,  foMn  "^Tjt  ^ 
dem  ftoßere  laifl^a  kArj^ehar  kraft  arvaß.  Wia  dtt  kM 

nach  den  fiobraiaiii  reden  oder  licktambkileai  waynto  fial- 
leicht dar  MM  danach  beartbeilt,  daB  iT  da«  fp^ 
fohwingen,  daa  faiad  arieyaa  koMtfa,  oder  auf  andera 
weife.  Derne  gartlabia  folaa  lo  fachte  volgen  alle  dkl 
la  iraa  jaren  komen  fin ,  alfo  verne  dai  lia  fwd  v  'uren 
mögen.  Sfp.  2,  -71 ;  in  den  weistbttaiani  (abaa  X.  29ü^ 
kaifii  aa:  alles  was  fpieß  und  fiang^  tragen  aiag,  mm 
heerfolga  Ikun.  Alexander,  in  der  aachher  anxid'ühraa* 
den  (tolle,  glaubt  Ach  alt  genug,  waffen  zu  tragen, 
Swert/eite ^  die  zum  ritler  machte,  verlieh  die  rechte 
djgr  milndigkeit ,  daher  fic  iiiuh  leh(»nrecht  früher  ein- 
trat.*) Der  mündige  bauernjungc  trägt  einen  ßab, 
oben  und  unten  mit  rinke  und  ftarhcl  verfehen  (1.  137.). 
Haar  und  bartti^uv/is  (alln.  magahar,  pubes)  war  an 
Jünglingen  merkmai  der  majorilät.  Sfp.  1,  42;  grani" 
Jpt'ungo  ahd.  puber,  alln.  granfpr^llingr ;  mhd.  gran- 
fprunge  zit,  aelas  adulla.**)  Parc.  Hb*  Diul.  2,  14. 
Von  Sigüne:  dö  fich  ir  brurtei  draelen  u.  ir  reilvar  här 
begunde  brünen.    Tilur.  6,  95. 

5.  zehn  jähre  find  frühfte  mündigkeil,  nur  bei  den  An- 
geUachfen  finde  ich  fie  beftimmt.  Dem  valerlofen  kinde 
foll  einer  von  den  fäderingmflgum  bcrigea  (euralor)  fein: 
oj)  t)al  he  X.  vintre  fie.  leg.  Hlolh.  et  Eadr.  <>.  Ine 
verardnet  .L  7:  t^nvintre  cnihl  mäg  beon  )>eorde  geviia 
(lOjfihriger  knaba  kann  eine»  diebflala  mitwißer  fein). 
Bai   den   Waftgolban    durfte   ein   mehnjähriger  pupill, 


*)  vxpnedhad    darf  man    nirlit     mit   Phillips  p.   128.  aoi  der 
webrbarimachung  verrieben;  es  bedeutet  fexus  mafculinus. 

die  bedeulung  tölpe^akre  ^  fiege{fakre  gilt  von  dcM  ftllar 
aaa«k«Bd«r  jünglinge,  4m  ia  liHram  b«iiebiii«B  elwM  linkifcbMi 
ttababolfnes  tmgen;  vgl.  fJkfekmehtl,  becjaune;  alln.  fdgfu  flieid 
(curriculum  macritudinis  =  aelas  .1  pubertate  ad  )uvenlulem). 
Schoner  i(l  der  mhd.  ausdruck  diu  lcbM9  jär  (a.  Tit.  iW)  ton  e>* 
ner  aufblübendeii  jungfrau. 
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mmm  er  gerährlich  erkrankte ,  über  feine  fachen  verfii« 
g«c.  kx  vifig,  IV,  3t  4;  ÜBr  eis  am  emftbrung  Üm^ 
geboes  kind  wurde  xm  ]om  BUfli  ^AmUm  jßkt  taihm  g«» 
mMK.   ead.  lY.  4,  3. 

6.  Äthuli«!!  1,  1  fetzt  iber  ipelft^infre  (Omdani  p.  iW) 
walehes  sb  Mnkifcber  gewobnbeit  ftimvt  m4  Itiife* 
bardilbber:   I  qiiis  puer  tafra  duodeeim  mum«  aK^vn 
eiilpan  commiferit,   frodiw  et  non  requiratar.   lav  UL  18, 
6;  fi  qnis* paeUaai  intra  duodeeim  aonos  inq«e  ad  dn^ 
deeimum  impletani  oboiderit.   lex  fal.  76,  2;   leglliM  it» 
tat  eft  poftquam  filii  duodeeim  annos  habuerint.    lex  Roth. 
155.  filius  apud  maircm  usque  ad  aelalis  annum  diiodecimum 
edocealur.    Vifigolh.  X.  1,  17.    So  diu  jungfrawe  kunij/l  ze 
zwelf  jaren^    fo  ift  fiv  zu  iren  laoren  komen.       luv  ab. 
iamlr.  1376.  Schill.;  fo  «Üc  junnlriiu  zu  iren  zweit  jareii  kö- 
rnen ift,  fo  ift  fie  zu  ii  eri  lagpn  kofnen.  (  ulmer  r.  173,*)  In 
Heilen  galten  dit-fe  ^n  ö//  jdhre.    Kopp   1,  2(^-27.,  het- 
fifche  fürfleh   wurden  nul    z\vt)Jri(Mii  jähre  muiHÜLT  HhII- 
aus  994.    Zwölf  jakr  ift  lehensmündigkeit,    woraus  mit 
der  zugäbe  dreizehn  jabr|   6  wocben,   3  tage  wurden: 
adolefcentia  a  duodecimo  anno  Incipit  et  irigefioio  qoaHo 
definit.  vet.  auct.  ^e  beaef.  $.  165;  pueremm  teniiaaa 
eft  Cex  bebdoniadanttn  et  dedmua  tertiua  aetatis  eom 
annos.  id.  g.  64;  das  fchwib.  laadr.  e«  28  it  felioe  aa- 
gefObrl;  wie  alt  kind  foUent  feio^  fo  I  lebenber  And? 
das  find  drei^tken  jar  aad  feeba  woebetiwn  ir  gebart» 
der  Vormund  fol  dem  berren  antwerten  Mr  daa  IM 
aas   es  ein  a.  aweinzlg  jar  ah  wird.    Tcbwib.  Mar. 
cap.  23.    Der  Sfp«  nennt   diefe  zwöirjshrigkeit  nirgends 
ausdrücklich,    es  ift  aber  vorauszufLUen ,    daß  er  fie  un- 
ter dem  zu  f.    jähren   kommen    meint,    wenn   ihn*  zu  f. 
tniien  kommen   ein  und  zwanzig  jähre  bedeutet,    da  fich 
zwifehen  13  jähr  6  w.  und  dem  eintritt  des  21tcn  nur 
7    jähr  46  w.  finden.      Auch  urthciUen   die  magii(  buroer 
fchütlen  3|  9:    wann  ein  kind  12  jähr  alt  wird,  fo  \Sl  es 
mündig  u.  man  mag  über  es  richten  ,    auch   m^^  es  fein 
gut    ohn   Vormunden   vorijeben.     Spater  hieß  das  drei- 
zehen  jähr  und  fechs  Wochen  alt   (Haltaua  1000.)  Iß 
auch  unter  den  bindern  die  doheime  find,   emes  sv  fei- 
nen tagen  khomen»  m  mwoiS  jeren  oder  dräber,  das 
|.v»i.  kand  aiag  kiefen  au  vormandea  wenen  es  wilL  Freiber^ 


*)  «liefe  beiden  ftelien  und  einl|;;r  der  weilrr  fnl-tMiJ'n  Iriioeii 
Qch  auf  witier  den  vorhia  auigeiübrleo  unlerfcbied  swilcben  sn 
f.  jabr«ii  u.  lagen  kommen. 
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ger  ftal.  4,  3.  Zwölf  jalir  bePtimmt  das  Melrichft.  w. 
(f.  137).  zwölf  jähr  ift  d^is  alter,  in  weicbem  böri^e  ziüs 
zu  geben  aniangen.    (üaitaufi  1001.) 

7«  funfmAn  jähre  d.  h.  lorückgelegte  vierttehns  ideo 
üb  «Iroque   pareole   infra   quinaecim  anoos  fiUoa  poft 

■NMiM  reUctos  pupülos  per  hanc  legem  decernimus 
nuncupandüs.  lex  Vifig,  lY«  3,  1.  Bei  Georgifch  19G6 
ftebei  XX Y,  Heineccius  elem.  1,  277  führt  aber  an, 
daß  die  ludwigifche  hf.  diutlich  quindecim  lefe  und  die 
richligkeit  diefer  lesart  erhellt  auob  aui  lY»  3,  4:  ut 
live  Ja  minori  aelate,  feu  etiam  quamvls  quartum  deci" 
mum    aetatis   annam  videantur   pupulli  tranfire;   aus  IL 

5,  il:  infra  quartum  decimum  annum;  endlich  aus  lY. 
3,  3,  wo  die  pcrfecla  actas  auf  XX  jähre  gefetzt  wird. 
Ebenfo  in  Burgtmd:  minorum  aelali  ila  crodidimus  con- 
fulendum ,  ut  aiile  XY.  aelalis  annos  eis  nec  liberlare, 
ncc  vtndere,  ueo  donare  lic^al.  i.  87,  la  Lainprechta 
Alexander  410: 

MÜ  bin  ich  jun f zehen  jAr  alt 

unde  bin  korniMi  zö  mliicn  tagen, 

das  ic^        \v  afen  mac  trafen  j   und  Sam.  edda  150^ 

fkaml  Ißt  vifu  vigs  al  bida, 

|>ft  er  iyiiiir  var  fimtdn  velrn. 
Diefe  15  jähre  begegnen  der  ruinifchen  feftfetzung,  aber  / 
auch  der  altnordifchen ,  wo  niciit  fo  leicht  einfluß  des 
fremden  rechts  anzunehmen  ift;  ohnehin  fclieint  es  die 
natürliche  Verdoppelung  der  erften  Ruie  voa  lieben  jäh- 
ren: jedermann  ift  öaiagi,  bis  er  15  jattr  alt  ift;  der  va- 
ter  vertritt  fein  kind  bis  zum  8.  jähr  ganz,  ein  Sjfihriger 
knabe  gibt  und  nimm!  balbes  recht,  bis  er  15  winter  ^ 
alt  ift.  Frolteding  3,  33.  3, 35.  vgl.  fchonifcbea  gefeU  3,  2, 
3,  13.  «ad  Gtttalag  p.  35.  Zeugen  teüXk  mögen  ntebf: 
diu  biDl  dm  ntl  se  Iren  jaren  ßnt  komen,  dag  ift  se 
pUtMehen  Jaren.  fcbwlb.  landr.  cap.  15.  Schilt.  Aua 
dem  mütelaller  bal  Haltaas  991  ff.  viel  belege  gefammeM, 
welche  du  vierzehnte  oder  fünfzehnte  jähr  für  die 
mfladigkeil  anfetseD,  meift  der  jüitgllnflfe,  wahrend  jung^ 
franen  aoT  gleicher  ftafe  das  swditle  beftimnt  fcbeint. 
Aus  den  gedlehtea  wiren  noch  Tiel  belege  aa  foben^ 
a.  b.  Trift.  2129. 

6.  achtzehn  jähre  ift  langobardifche  majorennltil.  lex 
Lintpr.  4.  1)  mmfieh  mit  aeanaehnfem  begann  legilima 
aelas»  Wann  ein  man  komi  au  achizehen  jaren,  fo 
bal  er  feiae  volle  lege.  Cchwftb»  landr.  cap.  5.  Diefer 


! 
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tttrmitt  Hl  imih  den  kurfdrft nn  in  der  goldneo  Mfe  m- 
fe£elirt  Md  nach  vielen  flaluten  gOltig  z.  k  voo  UM, 
Hamborg,    Goflar,   Brauifithwaig,    SCnBterg   il«.    i|i  \ 
BaUau  998.  999.    Da^  wo  twOlf  jabre  die  erfte  ftali,  ! 
bildet  er  die  sweite;  wo  14^  15  erde  ftvfe^  erfchetat  di  , 
die  eweite  21. 

9.  ein  und  zwanzig.    Die  Weftgothen  gaben  vom  20.  | 
jähr  dtiiii  ni;n)ii,    vorn  15.  aii   dem   weib  das  höchfte  wpr- 
geid;    vom   20.   jalir  ww    iniifte  der  v^ler   fowohl  fohiitiii 
als    lüciiterii    einen    Iheil    ihres    vpriiiotreiis    verabfolgen.  | 
\  iül:.  IV.  2,  13    Over   ein  uride   tvintwh  jar   fo  is  de 
man  lo  finen  dagen  komen.    Sfp.  l  ,  42.    Weder  in  den 
alten  fränkifchen  gefetzen,    noch  in  den  capitularien  fin- 
det Heb  diefe  zeit  ausgedruckt    Aber  die  eftabliflemeo«  ! 
de  S.  Loma  1^  73  verfügen:   ffentühona  ii*a  aaga  de  (bi  | 
comballre  devant  que  il  ait  vmgt  un  an;   md  1,  142:  i 
bome  cottftamier  d  eft  bieo  aag^.  quand  il  a  paffi  qolnxe 
ana,  davoir  fa  terre  .  .  «  mte  il  n*ell  paa  es  aage  de  bi ' 
combaltrei  doTant  que  D  ait  pin^t  an  an»    In  eiaer 
nrlL  von  1214  bei  Ducaiwa  f.      aetas  pleoa:  fcfre  voi  i 
▼olumus,   quod  eonfuettjäo  antiqua  et  per  joa  adprobala  | 
talis  eft  in  regno  Flranclae,    quod  nuUiia  ante  TBSl  wtt- 
nos  poteft  vel  debet  trahi  in  caufam  de  re,    quam   pal^ ' 
ejus  icneret    fine    placilo^    quum    decefiit.     Belege  aus! 
Deutfchland  bei  llallaus.  | 

10.  vom  zwanzijjften  bis  ins  fünf  zig fle  bei  mannern 
vom  fünfzehnten  bis  ins  vierzigste  bei  frauen  rechneleti  j 
4ie  Wedgotbea  des  lebeos  kraft.  Mit  diefer  epoebe  bebt 
fie  CO  linken  an,  der  meoXcb  iß  uher  feine  tage  {e*| 
komoien  (framaldra  dagd  managaiz^  Ulf»,  fram  gigiengoa' 
in  iro  dagon»  T.  2,  2.)  Aoch  bier  gab  es  eine  natür-l 
Hebe  prflfuoff  nacb  dem  TermOgen^  daa  pferd  ao  beßp»-! 
fen,  daa  fchwert  an  EchwiogeOy  uogehaM  ond  ungeftabtj 
so  geben  (f.  95-97.)  Wie  aber  Cäoo  Tor  der  voUea 
miodigkeit  eine  frflbere  gali^  wurden  Oofen  dea  abneb- 
menden  aHera  angenommen.  Die  gefalse  dea  mtltelai» 
lers  beflimmen  fechzig  jähre:  over  feßich  jar  is  de 
man  boven  fine  dage  komen.  Sfp.  i,  42;  etzliche  liuk' 
jehen,  wer  60  jar  all  fi,  der  fi  zu  ßnen  tagen  komen 
Culm.  r.  171.  Auch  Berlhold  nnoint  p.  238  den  a!te» 
mann  vom  60  jahr   an.*)    Den  begriff  eines  hagefioizea, 


*i  hihllfcb  fcheinrn  di**  70  j^Kre  (pf.  90.  10),  welche  den  hf* 
griff  (ier  vcrfcliollenheit  beftimmeii;  60^  inbrü,  tlüd  rönufcba  »g^ 
Fellus  i.  V.  lesageoarios.    Varro  de  vila  pop.  rom*  Ui>.  2. 
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•  haus*   alter,    ehe.  4ff, 

deflbn  vermößfen  dem  landesherrn  zufallt,    be^ensen  die 
weislhüiiier  (Jiirch  dds    fiinfzigßs   jähr,    odor  mü  der 
zugäbe  51  jähr,  S  monal,  3  läge  (obeii  f.  22 j  i 
Reinmars  von  Zweier  lied  MS.  2,  142^   kann  diefe  be«- 
merkangen  fchließen: 

Bin  jdr  alter  jun^el ine,  Jlt/k^i^^f^ 

•  ttUe  lObtio  dlmahart,  da;  flnt  driu  houheidinc, 
4am  4m  Mtfllds  gebent,   da;  man  Geh  fürbaa;  uiac 

im  verfehen. 
•Ii  er  kOM  an  dfa  mmdmmic  jir, 
d«s  er  gwMiie  v.  euch  f  eaiime  werd6|  i.  will 

wir, 

C6  Breill  m  dii  Wer  ii«  smi^ssc-  jir  nkt  o.  ntii- 

beä  fpekeii; 

o.  bone  er  daane  le  flnea  drUec  J&ren, 

r6  fol  er  (Uefta  «•  gamer  tnuwe  Tireit,  * 

bät  er  (ich  kialKchai  6  vargAfiel^ 

das  fol  er  biegaii  aiil  der  UM, 

diu  Itp  nnde  gnol  ae  gabenne  hAt. 

wie  (ebtee  er  daaae  deo  fünf  Mm:  jAr^i  aAhail*) 


Dav  swefle  boell  aeHWH  In  irier  eapüel:  1.  tmi  dar 
ehe.  1.  voa  der  vMerMheii  gewak.  9.  to«  dem  erl^ 
recht  4«  von  dea  allea» 


CAP.  I.  EHE. 

Der  yiis  lruck  4wa,  verkürzt  Äi,  bedeutet  im  alid.  ge- 
folz ,  bund,  band  (lex,  vinculum,  teftamentum),  nicht 
mairimonium.  Da  er  aber  bei  diefem  veriiallniSy  wenn 
es  gefetzmäßig  eingegangen  war  und  rechtliche  wiikung 
hatte,  immer  gebraucht  zu  werden  pflegte,  gientr  er, 
unter  verluft  feiner  allgemeinen  bedeulung,  endlich  von 
der  form  auf  die  fache  über  und  ehlich  bezeichnet  niciu 
mehr  legitimus,  fondera  aiatriaionialis.  Den  flbergang 
weifen  die  mhd.  denkmfiler,  welehe  aielit  fewoU  das 
bloße  fabft.  6  Ar  conjugium  rerwenden,  als  ea  mit  ad- 
jectim  Terblnden  oder  In  redenaarten  fetsen;  deren  za- 
fammeahang  Aber  den  befonderen  Ann  keinen  awaifel 
Mßty  a.  b.  koalidier  d  pflegen.  Wigal.  11384.  nemen  se 


*)  pemdl.  «nd  »ntoptnalliaia  bedurfWa  «Icr  bsfimog, 
Grimai*!  D.  R.  A.  2.  Ansg.  D  d 
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wtbe,  ze  triuwen  u.  ze  rehler  6.  Wissel.  961.  ze  ö  und 
ze  rehi  nemen.  Lf.  3,  399.  nemcn  ollenliche  ze  h.  Trift. 
1627.,  wo  der  nachdmck  fichlbar  mit  in  (^im  verbo 
nemen  liegt.  la  folgenden  beifpieien  nähert  es  üch  fchoo 
mehr  der  heiitigaQ  beftinimtbeit  Holl  zer  ^  gehoben. 
Wigid.  9367.  za  der  h  komen.  Bon.  ^  19.  52.*) 
Ebenfo  agf.  mid  rihtre  •  forgifen,  legitiM  mtrmono 
ooiijsiicla«  Beda  4^  ft«  ribl  «ve,  jatae  Doptiae.  lex 
praef.  OTvtf,  legilina  «xor.  leg.  Älfr.  3&  wie  nhd. 
dkoae.  Analog  der  Tereagerung  dea  b«^;riflii  ab  Ä 
aaeh  mfer  wort  hothmtit^  daa  urfprünglich  nichlB  ab 
feftliche  feier  bedeutet ,  allmfllich  auf  Qupliae  eiaga- 
fchränkt  worden.  ^ 

Es  fehlt  nicht  an  andern  und  alt«Meu  deutfchon  Wörtern. 
Bei  Ulf.  heiBi  axorem  ducere  **)  qv§n  niman  oder 
qvÄn  liugan*^j  oder  ,mgan  dtt  qvtoai;  der  zweite 
ausdruck  liugan  bat  fich  in  keinem  der  übrigen  dialecte 
bewahrt.  Sponfa  und  rponfus  heißen  br^s  (das  ab« 
aacb  fttr  nama  Hebt)  und  bräjfffad^j  veriobang  Jrur 


Tcbeinl  wOrUicb  eioerlei  anit  dem  ahn.  qfi^  welcbes  tfoi 
frfiber  aack  palar  bedeotet,  ich  glaube,  daß  ea  ia  de» 
ahd»  eigennaaieD  abo  (gen.  abonis)  Neug.  nr.  MI 
(a.  817.  819j  abbo  ibid.  nr.  25.  95  (a.  759.  766)  arhalMi 

iß.  Verfcbieden  von  aba  luid  mannu  (homo)  fair  (vir 
guiua  (mas)  und  Uifilas  überbietet  hier  den  griech.  texl, 
der  für  aba,  ^uma  und  vair  das  einzige  avrg  gebraucht. 
Ahd.  priif  [fponfd)  prätigomo  (fponfusjj  für  marilus  bald 
charaif  kiirl^  bald  gomman,  hM  wirt,  u^ini  (amicB§^  ift 
bei  W.  fpunfus;  für  uxor  bald  quena,  chena,  bald  tW/j/a 
(freundin,  liebfte.  W.  LXX,  22.  N,  Cap.  7.),  bald  tru- 
tinna,  bald  wirtinna  (N.  Cap,  47.)  bald  prut  (0.  H.  ^,  8. 
N.  Cap.  4.)  bald  hia:  si  btün  er  mo  quenün  las.  0.1.4,3.; 
uxorem  ducere  heilU:  quenün  neman.  T.  127,  quenun  ki- 
tan  T.  100;  nubere:  ai  karle  bab^n.  0.  IV.  6,  64.  hiofig 
aber  auch  gihijanz  li  famane  gihtlin  O.  iL  6^  10.  (»- 


laaritimi  aaiMar«. 

«MMi  kl  Rotli.  ite.  i8a.  f8I.  tat.  Awrt  ^ 

mmrwm  I«  SIS. 

iin^aa»  auhtra,  Tclite?  §r«iiiD.  Ip  68. 
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htfen  N.  €ap.  9.  IQ.  gehlen  ibkl.  42.  45.  #8.  lOa  htwent 
T.  127.  (em  ftth.  M¥|«i  wäre  aus  belvifr«4a  Stt  folgern.) 
Urfrfe«  Mküii;  Mrdl,  W.  IXUV,  1  onbr  he^ttgM  lle^< 
na,  it  m  ewMbnni,  nnliiie,  gletelibedasteikl  tedl 
kUriA.  N.  Cip.  49.  116.;  qimn  AoMn  oder  AoMa 
127*  AgC  6r^il  Md  tlpMOi,  Md  um,  br^dgumm 
l^mtm;  br^dlfteti  nupliae;  cven  mulier;  ceori  Tir^  e&oH^ 
I  ja»  niibere  viro;  htvan  Gnd  mehr  domeftici,  familiäres 
ils  conjucres,  doch  liedüulet  Iilvung  malrimoniiiin  ,  htv- 
'  fcipe  iamiiia.  ein  andrer  ausdruck  hoemed  oder  lja?mpde 
I  nuptiae  ilt  abzuleiten  von  häm  fdoiiius,  faittilia] 
I  fcbeint  aber  mehr  von  ünerlaiihtem  cunciibilus ,  im  ae- 
fenfalz  zu  rechter  che,  güllig ,  doch  findet  Och  lijuined- 
ceorl  (rijaritus)  ha'medfcipe  (matrimoninm].  endlich  heißt 
agf.  giji  nuptiae j  giftjan  nuptum  dari,  gifteiic  nuptialis^ 
'  tö  Tlte  vtddjan  (fpondere).  Altn.  brddr  and  hrud'-' 
gumi;  nxor  quän,  lona;  maritas  hart,  verr;  Mon 
Imümf  eonjnges;  hiuflapr  conjugium;  gifting  nnpliaei 
fiafmta  nubifis,  ^ttmM  matrimoninm  /  wofür  auch 
oft  (pdntdng,  konflng',  verfüg  gefagt  wird;  gefa  iH 
vertwmihen.  Svm.  edda  231«  Ui^  234>>  267»».  dagegen 
iad  die  illlnd.  wOrter  ehtajhapr  malrimoniomy  ekta- 
I  mk  iBiritos,  ektakona  nxor  gewbi  nicht,  wie  BiOrn 
deibt.  m  ok  (jugum)  sn  teüen,  fondem  oflTenbnr  erH 
4*  den  nhd.  ehftand  ^  ehmann  ^  ehfrau  nachgebildet  und 
iwar  durch  verniitulung  des  dän.  oder  fchwed.  äglefkabj 
aitenfkap,  malriiaoiiiuni ;  denn  ekta,  ä^te  ift  unfer  echt 
(legitimus;  und  nicht  altnordifch.  Mlid.  haben  man  und 
^fp  noch  ofUr  die  alte  bedeuturij^^  von  mos  oder  vir 
uüd  femina,  fellrier  die  neuere  von  niariliis  und  nxor*), 
die  fich  z.  h.  Trhon  im  Sfp.  1,  31  findet,  und  die  wir  heut- 
f^itage  fogar  mit  mann  und  jrau  verbinden ,  ohne  daß  es 
nothi^  wäre,  diefen  Wörtern  ein  eh^  vorzu fetzen,  konetvip 
im  uxoT  aebet  Bit.  20«,  häufiger*  Mar.  35.  Parc  115* 
wirL roaritus  Mar.  41.  44.  ßerthohi  193.  210,  def 
nita  wme  Gndr.  3207.  Nib.  519.  2.  765,  2;  auch  u^ine 
ht  maritas  Ntb.  841,  2.  2072 ,  1.  buOe  Diat.  1,  437.  438. 
toJbr.  30,  Ilten _  kommt  noch  ?or  Kr.  2672.  2809« 
r«rf.  6Ö75.  1190494,  1,  iind«<^  hlufiger  htr^i  4H- 


M  fpfl«  «io  wIIp  \An,  klag»  St.  a#  iptf«  neinei»,  m  Mb  bto» 
Unpr.  AIm.  Ulf.  1449. 

**}  bemerlensw^rth  in  Lampnchlt  Altsandcr  41*9 

a«b  weintp  di  irn  amif, 
C  4i  Ailte  wa«  qM: 

Dd  2 


4n        harn»,    ehtk   •ingwkikig*  kauf. 


db&t  Itinr.  1451 ;  eli  vIp  neiite»  hr.  6II§. 

Ciiiü  (Wh.  1,  1411*)   wird   wmwr  noch  jetzt   vott  4tm 

vtlir  fvfafrt,    der  feine  (ocbttr  yerbeiraliiet  «nd  unaus^ 

Cegehen  hieß  miverheirathet,   z.  b.  in  dmhocl^.  Sfp. 
,  5    (wo  dflr  Urtext  unbeftaeUU  lieft*) ,    grad«  w»  bei 
den  Serben  udiü  eollMira  fitem,    udalifo  nubere;  aUefio 
p(i  oder  giftM,   giftun;  ia  «gC  oder  nord«  liaa  ift  on- 
f  ebrfiucblicb ,   wiewohl  aiae  Ijpr  kl  d«r  liiwuiia— g  mü- 
dam  ÜNPig  fioMnt 

Die  volksrprache  und  die  der  poeße,  zumal  der  altnor- 
difchen,  ift  reich  an  bildlichen  ausdrücken  für  nubere 
ood  conjungi,  wobei  aber  nicht  immer  das  ehliche  ver- 
bfiltnis  gemeint  wird.  Beifpiele:  zufammen  wohnen,  fidi 
bei  wohnen^  byggja  hmm.^  Sem.  84*  lOS^-  Ifita  fa- 
tun  224^  ßgt  raman.  Sen.  139*-  siifanaieii  bettea, 
rekkju  giöra.  Sein.  101^*  hvtla  giöra  148«  unter  eine 
decke  kommen,  von  einer  decke  befchlagen  werden,  ei- 
nes mit  decke  pflegen.  Parc.  19134«  nnd  Qni  gänga.  Sem.  f 
105^-  blÖJ«  breida  Sem.  103«  242^*  ve^a  mey  varmri 
bl^yn.  240"  «ndir  baki  fofa  oe  Itoi  yerja  237^*  sofammen 
hatten,  halda  bOfifli.  Sem.  242>  veija  fadmi,  verja  b41a. 
Sem,  134*-  omarmen,  arma  um  leggja.  Sem.  62*  «rmi 
Teija  146^  fofa  &  armi.  Sem.  141«,  verfchieden  von  der 
heutigen  redenaart:  die  band  geben«  Qxorem  docere 
beißt  noch  jetst:  eine  frau  heim  führen,  friber  auch; 
heim  Ifln,  nuptum  dare  Barl.  149,  34;  mit  einer  ze  hofe 
film.  Wigam.  140.  der  knnie  gebofete  mit  einer  frowen. 
c.  p.  361,  79^-  Einige  andbre  eoadrficke  foUen  im  ver- 
folg erlftnterl  werden. 

A.    Eingehung  d^r  eht. 

1.  «rfprOngiich  wwr  die  ehe  ein  kauft  Uier  freier  am» 
rlehtete  dem,  in  HeffM  gewnlt  ficb  die  jmtßttm  «der 
Witwe  befand,  dem  veler,  hmder  oder  veriMiad  einen 
pruMf  weflir  ihm  die  brant  angniobl  «ad  fibettteferi 


die  fromm  weinten  irn  frdf 
den  fl  minneten  niiir  14t 
igP.  Nib.  233,  3.  4. 

vgl.   das    nhd.    autßaUen    und    das    rohd.  te  Jtmte  geben 
WigJ.  4S81.  4921.   m  Jh^  imoma.  Wigftl.  MM;   m  mamugtlkm 

Hehl  Umpr.  AI«.  Mtf.^'MV.  "   

**)  vgl  l)pto.  9^fmr  «od  mtfitmimu. 


ibr  botai  ilUr.   2Wp       m$x^^^^'^  voftovg  iia^  dnXov§ 

Arid,  polit.  2,  8.  (S.  MiMld.  vol.  I,  65.]  Bei  HoMr 
beUkm  die  jung£r«Btft  dXffiolßoiaif  wmI  Ae  rinder  w 
brautgabe  eintrujren.  Et  iSL  |>ekannt,  duO  öm  Römern 
coenUio  4ie  iUefte  fiDnn  zur  ehercOtUotalf  w«r.  Aiif^ 
unter  deo  alten  Raffen  zahlte  der  iHinB  ülr  4m  frttt 
uoä  kaufte  Ge.    Ewers  p.  227. 

Bei  wm  «bielt        bis  ia  dM  tpm  HÜtBiiiler   die  . 

rensart  ein  weih  iBonhuu  Zwar  in  den  mhd  tiirhtern  1-^7^^*'^*- 
Mm  idi  fia  nie  getroffea,  aber  Oberlin  7ö5  bei  Mij^eie  Tt^^'^^-^^^' 
aus  einem  profaifcben  roman;  viele  die  liroburger  ebron. 
(ed.  weliL)  p  3.  28.  30.  49  90  IT.;  beafet  u.  elichet 
der  aMB  die  meid.  Bodm.  67(1.  die  fMwe  keufen  u.  die 
kinder  elichen.  ib.  672;  er  «r  unfer  moder  kea^ 
Kindt,  hörigk.  p.  186  (a.  1389);  es  wird  auch  Ton  freuen 
gefagty  die  mdnner  beirathen:  eb  Mettü  den  Gerhfirt 
überlebele  u.  na  Arne  dode  einen  andern  elirlten  man 
kenftc.  Gudenns  2.  1166  fn.  1369);  die  Hennen  feliiren 
fon  von  Wifacker  zu  der  re  cr<  kiiiifl  u.  jfenomen  hat. 
id.  2,  1174  (a.  1365).  Die  inkundeü  des  14.  15.  jb.  lie- 
fern L^eniiff  folcher  belege.  Nun  könnte  zwar  fcheinen, 
kaufen  in  der  unbeftimintheit  des  fpälern  ausdrucks  fage 
hier  nicht  mehr  als  nehmen  und  ivAh^  entere  an  capere 
gemahnen  [antiquilus  emere  pro  acciprre  dicebatur.  Fe- 
ßus  f.  V.  redemptores):  aber  nie  ftciil  kaufen**),  fin(\er 
folcljcr  vei  liliKiiiiiL:  ^  iür  nehmen  und  da^^  ein  J;^irkiic^ier 
kauf  zu  utuiid  Jiege,  lehren  amiere  umflande.  De  ge- 
biuk  is  noch  bi  den  Dilmerfchen,  dal  Fe  ehre  döebter 
ahne  brutlfchalt  vtulavcii  u.  beehlichen,  u.  fchenhet  u. 
hetaUt  der  brudegam  den,  in  welcher  gewall  de  brult 
is,  Co  vehle  to,  als  under  ebnen  bewilligt  u.  belevet 
worden.    Neocorus  1^  109.    Für  den  Norden  zeugt  baxü 


*)  Um  «üd  M»  in  fagtn  d.  iH^tm  ffMUhi  e»,  daß  ßtit 
S»  jm^/Vm!  ihren  mann  im  verf.immelten  ring  wäkk.  beifpiele: 
Skadi  (Snorraedda  p.  83)  Gyda  (Ol,  Tr«  cap.  8«)  Otdsmü»  (Ko- 
locs.  p.  246.) 

**)  et  ifi  w«dcr  «in  iiMMt  woH  (gotb.  ka«p4«,  mcrcari,  und 
dorck  alle  iMiMiarlto)  norli  mit  caper«,  w«l  iaiil««fffidiMbiNig 
maegdh,  ««rwaadt.  idb  m^t,  ob  acfaetgr.  frtibtr  adiepttirf 
Hctitig  Toti  •cdp<>rf  od«t  maptir«  ^Mm  mkd,   de»  lldi—a m 

II«  Spaoiero  gebt  c*  ab. 


432        hatt$0   ^X«.   0ingehung»  tarnf. 


^rnirim.  [ib.  5.  p.  88,  den  lieOefirten  Ruthenern  habe 
Fi  otlio  geboten :  (ex  imitatione  Danornm^  ne  qats  uxo- 
reui  iiifi  emptitiam  diicerol,  t^enalia  liquidem  connuhii 
pfus  ftabiliialis  iinbitura  cenfebat ,  liifiorem  iiialnnunin 
fuJtrii  exiftiaiün«;,  quod  piN'lio  lirninrentur.  In  den  lie- 
dcrn  und  Tagen  dalier  liüiifiii  gfil^^  ^aupa^  oder  mundi 
haupa  mey.  Saein.  edd,  651^  176**  191*»;  mundi  keypt. 
Eigia  p.  40.  Niala  cap.  10.  13.  27.;  der  vertr^cr  Iue0 
haupmdli  Nial.  cap.  9.  13.  f.  17.  23.  der  brAdhmm^ 
fchwed*  brudköp.  Lodinn  kauplr  Airtdi.  Ol.  Tr.  cap.  WL 
Die  agf«  gefetie  reden  deutlich  voai  kauf  der  brftate: 
gif  mn  algd  gehycgeä  cedpe,  gmedp6d  fl,  gif  irit 
ttüflaie  ia.  gif  hil  pmuie  ttone  is,  äAor  it  liiaa  getoNp 
mi  hin  mu  Ua  fcmt  Agefe.  lax  ÄlMb.  76w^  gif  aaa 
?!f  gebycge  and  160  gift  fard  ae  000»,  Igib  |mI  /aaL 
L  Inu.  31;  CiM  wbal  f^NIter  da«  verkaof:  ne  fVif  ae 
ma^den)  vid  fceaUe  ne  fylle ,  butan  he  (der  fponfof) 
hväl  agenes  fiances  gifan  ville.  lex  72.  Uxoreui  duclu- 
rus  CCC.  iol.  det  parentibus  ejus,  lex  Saxon.  6  ,  1;  ijui 
viduain  ducere  velit,  offeral  lulori  pretium  emtionix 
ejMs  .  .  .  Iioc  eft  Toi.  CCC.  ead,  7,  .'i,  4;  lito  regis  liceal 
uxinrm  emere  ubicunque  voIul^üI.  ead.  18.  Si  mier 
fponfuiu  cl  IponCae  parentes  .  .  .  d(it{>  previo  et,  ficul 
confuetudo  eh ,  ante  teftes  iacto  piacito  de  fuluro  cort- 
jogio  faala  fuerit  definitio.  lax  Vifig.  10,  4,  2;  paeiii 
iaganua  Gve  vidua  ad  damum  allanaai  adulteitt  caiil« 
Tanerii  et  ipfafli  illn  iixoraa  kabere  vataarü  et  pareatai^ 
«I  fa  babeaaty  aoqiiiefeaal,  ifla  pretium  det  parealibai^ 
qnantaai  parentaa  pveUae  TaUat  aad.  Hl.  4,  7.  9l  ffm 
uoraaa  Caan  flaa  caala  dimifarit,  inferal  el  aManm  taa» 
Ulm,  qnaaliini  pro  pretio  ^fioa  daderat  lax  Biug.  34,  2; 
pretiumy  qnod  da  aapüia  ejus  tefimadott  all»  habNl 
ibid.  42,  2^  qnaaem^aa  molier  naliona  barbara  ad  firi 
Collum  fpontanea  voluntaie  forte  convenerit,  nupHah 
pretium  in  limplum  laiilum  ejus  parealibus  difTolvaltir. 
ibid.  60.  Was  diefe  trefelze  pretium  emtionis  nennen, 
fcheml  in  den  langoljHidirchen  m^ta  (Uuih.  167.  17». 
190.  191.  192.  216.  Liutpr.  6,  35.  6,  61]  ni/t/io  (Liuipr. 
6,  49)   sa   heilen;   meta  ift  das  ahd.  miela,  mietfcax, 


noch  deutlicher  als  bMt  maort  erfcbeial  die  frau  in 

lex  A<thfl!>  (1    über   hnino    cutti    liheri   liomfnii   inorr  corifu- 

luiprit,  (\u\  r:>j>ilali'  i  ediriial  <*l   a/tam    lurorem  pr^r.irni   p^cmr'?  mfT' 
t  ,tui  et  iUi  .ittcn  eam  adducat.    f^.  oben  L  uea 
iiei  mancipien. 
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•gl  ndd,  aMtetli  4.  k  mim«  mtwee^  pmorii«, 
WM  MS  Air  üifM  emptagiM  oder  in  eaipliiig«i-> 

Hanptfchwierigkeit  bei  diefer   unterfuchunff    ifl   der   zwei - 
fei,    wer   den  kaulTchiüing    erwoibe   urul  bthdlle,  vater 
oder   braut?    anders    ausgedrückt:    ob  er  mit  der  vom 
brftutigam  gezahlten  dos  zufammenfaUe  ?     Streng  genom- 
Ma  konnte   die   lochter   oder  witwe  weder  unterhan- 
deln noeb  erwerben,  flberliiiq»!  gar  kein  reobtsgefcWt 
fohlieBen,  fondem  nur  der  viter  oder  Tomnind^  in  def- 
fen  geweit  Oe  fleh  befiind;  diefe  erwerben  nnd  bewahr- 
lon  deber  eocb  die  brnnigabe.  lex  Vifig»  ffl.  I,  Ob- 
glMeb  nvtt,  außer  den  angezognen  teilen  ^  worin  dai 
prelinm  erwibnl  wird,  die  lox  Tilig.  m.  1,  9,  6,  9  nnd 
die  lex  Sax.  tft  %  befondera  von  der  doa  reden;  Ib 
konnte  doeb  unter  beiden  aoedrfleken  daffelbe  gemeint 
fein.  Denn  es  fft  niebt  glaablicby  daß  der  Seebti»  ne- 
ben den  300  fol.  pretium,  der  braut  noch  eine  doa  ana- 
retate,  eher  wohl,  daß  der  Titer  diefe  famaie  wie  den 
brautfchatz  feiner  tochter  betraehtete  nnd  fie  ihr  eoahln- 
dlgtOy   (bbald   fie  fein   mnndlom   verlion.     Vater  odor 
Yormiinrl  möcrrn  bi<; weilen  oder  in  iltefier  seit  den  kauf» 
preis  für  lieb   behalten  haben.     Im  Norden  weiß  man 
niohli  TOtt  einen   andern   brauigeld   als  dem  mundr 
(qvftnar  ainndr],  welches  die   fraa  bekam,   obgleich  es 
zwifchen   vater   und  bräutigam  unterhandelt  wurde  und 
diefes  i^eldes  wegen  hieß  die  frau  mundi   teypt,  der 
mundr  iß,  folglich  pretium  zugleich  und  dos.     Die  lan- 
gob.  roöta  kommt  in  die  band  der  ehfrau    (Liutpr.  6,  35. 
Hl^    nnd  ifl  in  ihrer  jrewa!t    (Roth.  17S.  199),  zuwe'üeri 
wird  lie  dem  Iponfus  prior,    wenn  »las  Verlöbnis  zurück- 
geht,   doppelt    n-oznhlt    ^Roth.  191    192),    zuweilen  halb 
dem    heres    riianti    [irioris    JKötli.   182.   I8,'i)-,    aus  einer 
lürmel  zur  !<  v  ib'l.  erhciil ,    daß  fie  200  fol.  betrug  oder 
betragen    konnte :    es  tu  [Knntiis  ad  dandum  medietatem 
de  meta  heredis  (1.  hercdi)  prioris  nariti?   fum.  eentum 
foL  dedit.   (Canciani  2,  467>) 

Dann  wtrde  anch  erUiriiek^  wimm  Taoüna  kekiea 
kanft  gedenkend  bloß  Ton  der  doa  redet:  d&tm  non 
oxor  marito,  (bd  usori  marftna  oiTert.  Merftint  paran* 
tea  et  propinqai  ae  muntra  probant  ...  In  baeo  uns- 
oem  oxor  aeeipitnr.  Diefe  ninnera  Mmnen  an  mdta, 
nrietn;  daß  Ite  der  branty  bloß  in  gegenwart  ond  mit 
IflHgnng  der  eHenii  dargebraeht  werdetti  fcbeini  nnge» 
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MBe  Imtedrimigi  da  in  jener  seit  Mdb  weiigg  alt  ■» 

Ktercr  die  loelter  mgenaaditig  kudelte.  Bm  4m 
rgundent  Iue6  das  rar  die  braiil  Mlrichlela  (fMd 
maritiu  dedü)  wittemo  lex  tog.  6^.  86,  2.  addit  Ii. 
lud  wiäamo;  widemo  Tcheint  aaeh  der  aleupnifahe 
namcy  da  noch  bei  N.  Cap.  169.  widemfcrifl  dos,  m 
wideme  geben  dotare  und  widemda  die  lex  Papia  Pop- 
paea  Uberfeizt  wird.  Der  bTirg.  wittemo  foU  aber  ia 
dem,  addit.  14  ?orgegebenett  fall  dem  uater  drdfacb 
erlegt  werden.  Ergebnis  wäre:  nach  dentTcbem  re(^ 
ift,  wie  fchon  Tacitas  richtiger  blick  lab,  was  fttr  die 
braut  gegeben  wird,  die  hauptfache;  der  freier  tbut  des 
erften  ich  ritt,  er  zahlt  den  preis  und  feist  ihr  feine  gäbe 
aus.  Preis  und  gäbe,  Termuthe  ich,  waren  anfangs  daf- 
felbe;  als  das  chriftcnthum  den  fchluft  der  ehe  von  an- 
dern bcfliinmunL^rn  nbhlin|iiü  mnchtr,  fien^  die  idee  des 
kaufs  an  zu  weiLlun.  da>  [irLlmm  verfchwand,  oder 
wur  l*'  fotiar  verboten,  ;il)t  i  dit'  tlun  h  lange  fiUe  fefige- 
grtniiJt'lt'  (lus  blieb,  fit*  erlchieri  nur  mehr  als  etwas 
befonderes.  Wo  t;s  fif-h  von  (los,  ahd.  witlemo,  alln. 
mundr  handelt,  wird  uberall  in  der  regel  die  vorn  bräu- 
tigam  oder  deffen  vater  Hiis'jehende  gemeint j  üem  rÖMu 
recht  umgekehrt  iH  die  profcctitia  wefentlicber. 

2.  die  frijukilchen  gefetze  gefchweigen  des  kaufpreifes 
und  Lt  iniili  auch  der  dos,  denn  nur  das  ripuarifche  ban- 
delt von  letzterer  in  einer  vermulhlich  fpäter  cini;el\  hal- 
teten Verfügung  (lit.  37.  vgl.  Rogge  de  pec.  nexu  p.  26  ); 
aliein  Urkunden  imd  fonneln  kennen  die  dos  und  es 
kommen  fymboUfehe  fponfiiüia  Yor,  per  fdidum  et  de^ 
narium,  die  anf  das  alle  kanfgefdiafl  sarflckweifen. 
Flredegarios  cap.  18  (de  nnpIHs  Cfalodovei  et  Cblotädls): 
legati  offerenles  /öiido  et  denario^  nt  mos  eral  Fran» 
comnii  eam  parübos  ChlodoTei  It^onfant;  formnla  vetoi 
ap»  Pithoeom:  N.  fllios  N,  poeltam  ingennam  nomiiie  N* 
iuins  flliam  per  JbÜdum  ei  denarium^  recnndam  legem 
fklfcani  et  antiquam  confaetnd!neni|  def^onfavU;  form. 
Bignon*  5  (Baliu.  2,  498):  dum  et  ego  te  pear  fei.  et 
den.  per  legvm  falicam  vifus  fui  fponlare;  fiorm.  Liih 
denbr«  75  (Balos-  532);  igitur  dum  laliter  parenübua 
DoOda  utriusque  partis  eonpiacuit  atqne  convenil,  nt 
ego  te  folide  et  denario  fecund  um  legem  faiicam  fpon-» 
fiii'e  debereaa»  Unfere  abfaüiini,^en  der  lex  fal.  eniliaiten 
nichts  hiervon,*  fondern  fetzen  es  als  bekannt  voranai 
^okk  abef  wird  tiL  47.  die  fm^ilidiktiit  bei  veclalNH^ 
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!  «nier  zur  andern  ehe  fchreileuden  witwc  dargeftellt,  wo- 
bei treu  folidi  et  clenarius  voi  koiniiien :  fi  quis  hoiuo 
moriens  viJuarn  liimiUiil  et  eam  ({uis  in  conjut^mii!  vo- 
lueril  accipure,  anlequaia  eam  accipiat,  tungiiius  aul 
cenieoarius  mallum  indicanl  et  in  i|tfo  mallo  fcutum^) 
iMiMre  ilei>ent  et  tres  bomineg  woS%%  tret  demandare ;  el 
tanc  ille  qui  viduam  acci^e  vuli,  eom  tribua  tt  (libuff, 
Mi  adprobare  debent,  iraii  foUdoa  aeque  penTanieg  e# 
denanum  habere  dabei,  at  boo  faeto,  fi  eii  convenil, 
fUuaai  accipiaL  Hieravf  wird  beftimml,^  wesBi  diefe  drei 
UL  waA  ein  denarins.  welebe  raipua  \%oc*  reipiim,  pl*/-^^7<m^^ 
nip^  ace.  reipos]  beiden,  gebühren,  die  beOimihung  iO 
aach  dem  gewöhnlichen  text  nnyotlftftodig ,  Eccard  ad  L 
fal  p.  69  hat  de  aus  der  wolfenb.  hf.  er^Anzt  und  es  er- 
hellt, daß  iJuijfnifje  den  reipuä  cnipiaugl,  in  dcflen 
rnundiuin  oder  luUl  fich  die  wiUve  befindet,  n9mlicli 
fiufuiavt'ife  I.  ihr  lolni ,  2.  ihr  neffe,  bruders  luhu,  J. 
ihr  fchvv efter  lolui,  4.  ihrer  niiiel  iuhn,  5.  ihres  veiters 
fohn,  6.  ihr  oheim,  7.  des  verllorbnen  maTincs  bruderj 
6.  die  erben  der  vorhcrgenantiten  bis  y.mu  fecbften  grad, 
eadücb  9.  wenn  auch  lie  mangeln,  der  tilcus.  Reipiis 
[reippus,  reipbus.  Diatifca  1,  330)  iA.  eins  von  den  alten 
raehUwörtenif  wobei  man  heillofen  erklttningeQ  begeg-> 
aal,  nach  der  verbreitetAen  foU  ea  renkii^c  bedeuten, 
Wdurcb  faß  jedeaa  bnohHaben  gewatt  fGafohieht  und 
was  fekon  der  bloOa  «ec.  reipum  widerleg.  U4  kann 
akUa  andera  fein  ala  onfer  reif\  goth.  raips,  agf.  r&p, 
alHL  reip»  wiawobi  man  der  frflnk.  mnidart  fDr  ei  d 
iK)  r0p  xntrauen  fbUtej  die  bedentang  ift  Innia»  lomm,  j;'-' 
rcKiy  Tincaluni»  Wamn  nun  die  tres  fol.  et  den. 
^diefe  fumme  kommt  außerdem  unter  den  coiiipofitionen 
d<T  lex  fal.  nicht  weiter  vor)  reipus  heißen?  ob  elwan 
iuch  der  foL  et  den.  bei  veriuliunö'  von  juncfrauen  eben 
To  gerj.ijinl  wird**)?  liegt  im  dunkel.  Aber  den 
Z'^w  fi  iii'(i<>rl  eine  vernnefer  forme!  bei  Canctani  2,  476^ 
477"  umigtH  malten  ^<  iiaii(T.  fie  ifl  uberlchrieben :  (juali- 
kT  vidua  falicha  fpondelur  und  ffict  hinzu :  nam  de 
^ueUa  fii  ut  oelens,   was   beißen   l^aun   entweder,  bei 


*)  des  fcntuiB  war  die  ahegerichjlicbe^M|?S? »         dem  die 
ickilliog«  erklingeo  tnuften  [ohenu^T^ 

**)  dann   könnte   reipus  im  allgemeinen  band  auidrliekeii ,  wo- 

«Jurrh    6nn    Terlobnis   gefc ''fifjf ,    die    l)rr>ut    gebunden    wird;  hifriii 
fumn\\  '\as  allp.  feJta\on\t  und  d»«  mhd*  d^r  briule  kimt€n%   Waith.  4*  lv>i. 
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Vermählung  der  juligtrauen  werde  nach  falirchem  reciil, 
wie  meb  iangobardifchem  verfabrea,  oder  für  jung^ 
fraoeii  gelte  I  mit  Heb  toh  felbft  vcrftehendett  ibie^e 
rungen^  des  eimlicbe.  Nun  die  befehreibung:  coalto 
miffore  regie  eeni  feptem  judleiiiae  in  jntlkio  nMeata^ 
toogino  Tel  centenerio  ptaolCo  bennientei  femine  tidü 
felice  tiK  teuere  et  erdme  (jjKmdetiir.  edbel  enhi  «e- 
Yem  hominee,  qneinn  free  teilt  eetoree^  tree  qii 
tres  m  teftee  irajos  eniiie  rei  et  fei.  HI.  et  nnm  deeiri 

eque  pcnfantium  hoc  facto  et  a  fponfuro  precio 

fupradiclo  repano  dato  debet  mulier  inquirit  (inquiri), 
an  eligat  eum  virum,  de  quo  Iii  placituiii  fibi?  quoii 
cum  mulier  affn  iruiveril ,  tunc  debet  pater  fponfuri  inter- 
rogari,  Ti  ülio  Iiki  ronfontit?  et  poft  orator  inriinat  etc. 
Die  witwe  heißt  Seniju  oiii« ,  der  bröutignm  F;ilnus  ,  ihr 
mundnnldus  ^(Mij?is  (k'tenfioüe  reaihir)  Sencra,  bemer- 
fcenswerth  aber  Seneca  ihr  repariuM  nnd  Sempronia 
feine  reparia.  Nachdem  darauf  Fabius  ihr  deo  dritten 
Iheü  feiner  Imbe  verfchrleben  hei,  twie  giadius  em 
clamide  et  .  «  .  Imiditur  a  Seneca  et  orator  dieel:  per 
Hlrnn  gledism  el  demiden  fpenfii  Febio  Semproniea 
tttem  rtpariamf  que  eft  ex  genere  hmcomn.  qood 
eam  Seneoe  flnmiTerit ,  tone  eretor  dical  ed  Fekf qb  «e- 
elpientem * ^Anfiiim  eum  ckunide  dieel  ei:  o  FeWo,  tn 
per  emBaem  gladion  et  demiden  eenteBdeteni  IM 
f?  eommeiide  eem  tibi)  etc.  lüerem  lernen  wir,  daß  der 
r^pw  (denn  fo  muß  der  Langobarde,  welcher  diefe 
formell!  aufitellt,  das  frfinkifche  wort  vor  fich  gehabt 
habenj  ein  pretium  war,  ein  Jjmboli feher  haufpreh*], 
der  dem  mundoald  der  witwe  entrichtet  wurde  und  daß 
er  im  verhüllnis  zu  ihr  rrparius  ,  fie  im  verhiiliiii^  zu 
ihm  reparia  heißl ,  vielleicht  die  im  band  des  ichuUcs 
Itehenden  ?  dann  würde  rßpus  in  anderm  finne,  als  dem 
vorbin  auriiellellten,  das  notgelt  (alln.  naudgiaid)  fein, 
das   des  baiidee  (oOt)  wegen  lu  lehleii  wäre?  Nach 


•>   f*.  Ii«gt  fi«li*»,  r"t!irrh<»n   ^rr%  foU^  uod  die  romffeh«n 

drt'x  aß'S  Im'i  (!or         iiiIumi    m    verglealKn,     tlocb    fcbfinl   *i<»»-  hrf- 
gang    ioibU    .ibweicbend ,    inlofern    er    aus    folgender    iieüc  liehet 
gefcliöpft   werden  kaon :    ▼eteri  Boroanorum  lege  mulieres  Ires  ad 
ynrum  tflet  ferrt  fokVaiit,  atqiie  aouni  qaidw ,   ^en  ia 
lenebant.    Unquam  emendi  canCi  mirito  dtn;   alittRit   cimm  ia 


farcij  rrio  cum  coiidiiÜffiBi,  Mdbaol  riggpm.  Varro  apyd  Ab* 
aittitt  in  Niihaafa» 
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Mbn  abhnigr  trtt  eine  neu«  MlfnIkMaR  etii|  wovon 
ich  oodi  anloB  kmlelo  wordo.  LiUt  Mi,  wonmf  os 
Her  ka^tflkMidi  ankönnt,  aooh  der  formel  niobt  be* 
nraiMa,  doA  M  den  Smern  Ar  den  r^pos  die  witwe 
fdrioff,  wie  bei  den  Sacbfen  ein  pretium  emtionis 
ihrem  lutor  für  Iii*  lt« /.aliU  wurde  oben  f.  422);  fo  folgt, 
äueh  iiie  iait^oliard.  m^ta  eiii  kaufgeld ,  keine  !)IoHe 
dos  gewefen  iß  denn  iie  wurde  ganz  in  deinfelbeii  lall 
eniTK  lUet  uml  untrrtrhied  fich  nur  dadurch,  daß  fic 
eine  nuinhaile  geldlumme  war,  keine  bildlichen  drei 
fchüfin^o.  lex  Rofh.  \^2:  fi  quis  filiain  fuam  aut  quam- 
libei  parentem  in  conjngio  alii  dederit  et  conjigeril  ca- 
fus,  ut  üle  maritus  moriatiir,  polefteteni  babeat  illa  mil- 
iar Yidua,  fi  voioonty  td  allan  narUan  anbniandi,  li» 
bemm  (antam.  feooadni  autem  naritoa,  iiiii  oam  tollere 
düjpooit,  de  foia  proprSa  roboa  medium  pretiit  qnaiK 
Im  ftieril  dielon,  ^aiido  oom  prima  nariiua  fpoiN- 
hvit,  pro  ipfa  meta  dar»  debol  ei,  qui  bwea  proximua 
Mrili  prioria  effo  inTonttiiri  d.  i  dorn  In  deffen  nun- 
dnn  dto  wiliro  war.  In  den  biteron  frieC  gefetaen 
lade  icb  eino  der  altfrfink.  Torgieinibairo  abgäbe,  welche 
wnQnd/chet  (muntfcas)  heißt,  der  brfiuti(;am  einer  jun^* 
frau  muß  ihrem  vürmund  zwei  jchillinge  ^  der  einer 
Witwe  ^p^ei  mark  weniger  vier  pfennioge  erlegen. 
Fw.  27. 

t.  nneb  fielhis  worten  Ibllte  man  in  den  gefreofUlnden 
dar  bmnigabe  fymboUfdia  bemUhung  focbon:  inlerAinl 
parenles  et  propinqoi  no  nnnera  probant,  monera  non 
ad  deliciaa  moUebrea  qnaeltai  nee  qnibna  novo  nnpta 
cenatiir;  fed  bmßeg  et  ffrenatnn  e^uum  et  fcuium  cum 
jramea  gladioque  ....  hoc  maxinnm  vinculum  (?  reip, 
rßpU  huL'C  arcanu  fncra,  hos  conjufifales  deos  nrbiiraiaur. 
ne  fe  mulier  extra  virtutum  cojritationes  extra(jue  bello- 
rum  cnfus  puttt  ,  ipfis  incipicntis  iniitrimDiiii  aulpiciis 
adiDonetur,  venire  le  laborum  perj{  uloruuKjne  fociarnj 
iffem  in  pace ,  idem  in  proclio  pailuram  aufuramque. 
hoc  jitncti  boves  ^  hoc  parattts  eqi/iis^  hoc  data  arrna 
detiuntiant .  Allein  diffp  vorrtillun^^  \\X  falt  zu  knniliich, 
£in  gejocb  rinder  wire  zwar  paHendes  ßnnbiid  für  con- 
jugiuni,  nur  waren  in  älteßer  zeit  vieh  und  waffeo  AatI 
alles  geldes  und  es  i(t  nicht  glaubh'chy  daß  der  geringere 
§010  bei  feiner  heirath  jeden  diefer  gegenOllnde  anfbrin- 
fan  konnte;  in  der  natur  aller  fynibole  liegt  o§|  nnkoü* 
fpielig  sn  Mb  ai_  i^^^'"*,  mglingliehw    u '  den  neiBen 


Digiti/cü 


42^      A*M#.    ek£.  ^iiigmhiUig.  hraiU^aba. 

ittiMi  äolalfenMJs  koMieo  ireilidi  pferde  ttii4  liMkr 
ater  unter  vielen  andern  f^onMoiltfti  denen  mta 
«i«B  woU  (yoiboiifclie  krafi  beUefen  könata;  aft  fehlaa 
ia^  dia  waffaa  fall  imner.  Baifpiala  IMam  Marc  2p  IS 
(wo:  cabaUoB  taatoa»  io«w  taatoa);  Mabillaa  Yat  aaaL 
p.  368^  oder  forai.  aadegav«  1.  (akia  tibi  eabaHm»  iwm 
laiiibuca  et  omnia  Aratura  Aia^  &opa«  tanlOi|  Taaoaa  CM 
fcquenles  tantus,  ovis  tantus);  nicht  fekail  vardaft 
knechic  und  iuagde  gegeben;  alüue  infuper  deeem  pMa- 
ro.v,  deceinque  pueLlas^  et  caiallos  XXX.  lex  Vifig, 
ilL  1,  5. 

mund  galt  ek  maprri  meidma  fiöld  {»iggj»« 

prwia  firiatigi)  ^jar  fiö  g6dar»  Sm. 
Reiche  gaben  gflter  and  grundfittoke,  x.  b.  Visbtlr  geck 
at  efga  dftltnr  Auda  ena  aodga  oe  gaf  bannt  al  mmufi 
III.  ßörban  (vgl.  ftdrbttndr  oben  f.  283)  oe  gullam. 
Yngl.  Tag.  cap.  17;  man  befchiet  der  Janwoowett  bärg€ 
Qnde  laut.  Nib.  1619,  1.  Ich  Iheile  die  Torfebrifl  *• 
fbero  viejo  5,  l  mit,  weil  auch  ein  gefälteltes  u.  ge- 
zäumtes maulllupr  erwriliiil  und  ein  fDndcrbares  pelf- 
ftück  angegeben  winl  :  d'h)  es  fiiero  de  Caltiella  anliL'ua- 
menle,  que  todo  lijo  dnlizo  \)\mu\i\  dar  a  fua  niu^cr  du- 
nadio  a  la  ora  del  CciltiniiLiUo ,  ante  que  fean  jurados; 
e  ai  donadio  que  puede  dar  es  eßc:  ona  piel  de  abor- 
lo/»ea**),  que  fea  mny  grande  e  mui  larga  e  deve  «v^  r 
en  alla  free  fanefaa  de  oro^  e  quando  fuer  fecha,  deve 
fer  tan  larga,  qua  pneda  an  eaTallaro  armado  entrar 
por  la  una  Macba  a  falir  por  la  otra;  e  ana  mula  en^ 
fiUada  0  mfrmadai  e  an  vab  de  plata  e  una  nora; 
6  a  eOa  ptel  dtean  abee  (eina  andere  bL  affU)  ^  ein 
toKan  niar  aatigaamente»  Das  pelawark  gemahnt  aa 
den  altn.  fraaeamantel  (qvennfltickja] ,  die  aar  backjar- 
giOf  und  an  dia  langobard.  crofna  (von  20  fpL  wertb]*^ 
die  pro  mundio  gegeben  wurde  (vgl.  untea  racbte  d«r 
ehe.  7.)  Canciani  2,  407'»  ill^-     Im    gedkbl   TOO  daf 


*)  Carmen  dotfs ,    KogUM  rontoae  «Dll^afiff.  moaa».  «d,  Ck 

B«ck.    Lipf.  \W  1. 
**)  aborlones,    (»eliejo«  de  ioc  OMidmi.    Covarruri««,    Tgl.  olteo 
%  f.  J11>  liie  utigel)ornen  l'ammerfelle. 

•*♦)  crojna,    crufua,    crufina,    crofina:    maftruga ,  pallii  gcmis;  f 
f  ^     er«/»«,   creftB«  oddte  deorfdlen  roc,   tnmea  «i  rerima  pcMi» 

bat*   Docange  %  ttaa.  €■  ift  de«  «bd.  wlmatfiM^  cbaelaa  gl.  Ina. 
44^  II.  Mar.  iSki  wakar  mdar  abd.  ^MAmtm  inlwaarFarT 
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toPMlmüliMll  (Lf.  3,  400)  gibt  d«r  brlntigaai  iM  Me^ 
mmMMkm  (M  iMm  guot  0.  nidai  M»,  4.  f.  ap?s  non 
teos],  elM  imMf«^  ela#  Mk»  etneii  Mk  etn  Mb« 
WtaMg  McM  Mf  «6  YarfebiedeiiMt  «et  naxi- 
JMMM  M  wirttp»  weMes  4ia  TolkslllnM,  dtnil  nfehl 
1«  viel  gegeben  würde,  der  doe  Iteee;  die  Weftfotben 
dee  u^im  thell  der  iMbe  dee  brlnlifans.  1.  Vll^.  Qf. 
1,  5;  die  Lengoberden  deo  iH^rtm.  IMpr.  2,  1  (flH* 
Ibre  moffeegebe;  etwee  aeden  war  das  300  betnn- 
gende  aMudnam  ihrer  flMla.  Uetpr«  35);  die  tran- 
ken (SBgär  den  dritten.  I.  Rfp.  37,  2,  weahaib  eine  for- 
Biä  b.  Gene  473i>  474«  die  i|vaHa  pertio  und  teilta  pari 
nach  iangob.  ind  faliMeai  raofat  nnferfcheidel. 

A,  waa  die  braut  dem  man  einbrachte,  vielinehr  was  ^ 
ihr  vater  mitgab  und  verfpraeb,  muß  der  entwickelten 
anficht  nach  geringer  gewefen  fein,  als  die  brautgabe 
des  mannes.  Denn  wenn  fie  gekauft  wurde,  war  fte 
felbft  die  dem  preis  enffprechende  waare  nnd  wenn  fich 
der  valer  einen  preis  bedun^,  warum  halte  ihn 
durch  eine  ucuenloiftun^  mindern  follen?  liKiilFcn 
fcheint  es  Ichon  ßtte  iWs  fmliUt  n  nltorttnims ,  dit;  tochter 
nicht  ungefchmückl  und  i)nl)i  IVhenkt  aus  dem  hnns  zu 
entlaflen ;  rei  fa  ok  \iü\w ,    gmdda  guUi   ok  gefo, 


241*  234^;  nhjue  invicem  ipfa  armoriim  aliquui  viro 
afTert.  l.ic. ;  quicquid  de  fedo  palerna  fecum  attulit. 
lex  aiaiu.  55 ;  quicquid  de  rebus  parentum  ibi  addtixit, 
I.  t)a|uv.  7,  14.  Jemehr  das  urrprüngliche  kaufgefchäfl 
ziinirkir  il ,  nur  ryml)ülifch  forlwahrte  und  das  pretium 
zu  einer  der  braut  verbleibenden,  ihr  gefchenkten,  nicht 
für  fie  gezahlten  dos  vvurJe,  delto  natürlicher  mufte  der 
gedanke  fcheinen,  diefer  dos  überall  ein  zum  vortheil 
des  brftutigams   gereichendes  gefchenk   an  die  feite  an 


hnmfl$U€r^  nu9jUümr*)i  met,  fletjeva  (Af.  88  von  flel 
donraa);  abn.  irnnanferä^  hmmanfylgja  (ein  beifpiel 
Ragnar  Lodbr.  faga  eap.  L);  agf.  Jadtringfeoh  lex 
Älbeib.  80;  langob.  faderfio,  phaderfium  (vatergeld): 


unfreie  ihrem  Herrn  bei  der  vrrlu  u  athiin»  enlrichlen.  VVa»  für 
ein  brüdß   ift  et,    das  die   neün  biem.  edd.  74  fordert?    «iid  fti\\ 


430    hau9^   ehe.  Eingehung.  JeierüchieUen, 

quantum  ei  paler  aut  ir;itcr  in  die  nuptiarum  dedeni. 
lax  Roth.  181.  quod  de  parenlibus  addoxerit.  1.  182. 
<|uantuin  pater  aut  (raier  dederii  ei,  quMulo  ad  maritHi 
ambulaveriL  L  199.  200.  Bei  ^  Bdmem  d#ft  im  en 
geaUiclieB  finn ,  profecii^  i  dm  Grieote  i  aafar 
^^»^17,  ngoii,  wogegan  iha,  jon.  Uänt  dia  itora,  dar 
daalfchan  iholicha  brautgaba  beaaiahiiaii  ((ML  8,  318^ 
m)  In  Soandinaviaa  fiadan  floh  aka  baifpiala  dar  Imh 
maafylgjap  wohin  man  fohoa  raahnen  kann,  daß  Shadl 
ihram  geroafal  NiOrdr  das  gut  [>rym)ieiinr  sabraoliila 
(Snorra  edda  p.  27.)  und  von  könig  Gudreydr  und  fei- 
ner gemahlin  Alfnildr  heißt  es  Yn^l.  fag*.  cap.  53:  baiui 
hafdi  iiiod  h«  tini  halfa  Vfnguliaork.  Einen  frühen  be- 
leg liefert  Kin  ll  liuiigk.  nr.  1^  in  einer  urk.  von  878: 
et  quiiiqiiid  Rutiind  uxor  mea  in  Albralesbufon  michi 
tradidit  dotis  titulo^  lam  in  agris,  campis,  jnatis,  fil- 
vis,  pafcuis  et  mancipiis  VII.;  Hd  ich  drr  hurge  nihl 
enhän,  ich  ^^  ibe  zuo  *)  miner  lochler  liiber  und  goU  Ift 
hundert  fouinaare  meiDl  miigao  tragen.  Nib.  1619.  20.  — 
Auch  die  griech.  dimi^gußm  oder  röm.  doi  ad^^eiiim^ 
d.  h.  dia  der  brttutigaB^  wann  heimftauar  arfD^fta,  Ibh 
narlaita  aosfetote,  koaiint  im  inittelallar  nnd  swar  unter 
dam  namaa  undetlage^  tügiöf  tot.  In  dam  Ukm 
angafUrlen  gedieht  U.  ,3,  400  wird  %\Mk  hiatar  dar 
dos,  ahna  daß  dar  anaHauar  arwihonng  gefohiahlt  Aab 
aontradoa  kinsagefügt  (dA  wart  Malian  widerUU^  Dia 
alten  gufetaa  wiOan  niokta  dafon. 

5.  waren  kaufpreis,  brautgabe  und  milgift  verabradel, 
fo  galt  das  verlöbnU  nnd  dia  aka  konnia  ToHzogan  war- 
dan;  in  den  akd«  gl,  amm.  440  wird  dahar  IjpaDfalia 
geradam  prätigepa  glolBart.  SymboUfchaa  lag,  wann 
nicht  in  aus  wähl  dar  gefchankai  bai  dan  Fhinkan  in 
basaUnng  des  fcbeinpreifes ,  der  reife.  Es  ift  aber 
noch  anderer  feierlichkeiten  melduntr  zu  thun**),  die 
bei  vcircliiednen  volksUkiumeQ  niciil  diclt^lbeo  fein 
konnltiii. 


*)  wenn  gebm  heißt  dotem  cnnftituerc,  hat  e«  die  pnMfK  mm 
bei  tich,  tgl.  IS.  3,  400  «uo  Metren  gen  (geben). 

**)  '}rh  rnuü  hier  vieles  vorbeigehen,  \v:i>  lirh  3us  den  bocl*- 
f ei lM:»'lir"iii(  l)('n  aller  oe«»eiulen  nt'iill*  hL"iiiii>  vielleicht  für  du- 
erinuierung  der  recbtsaUcrthutuer  ^j^ewinuen  ließe  i  der  liolf  tfl  sm 
reichhaltig. 


a.  in  Norden  weihte  Thon  lekhaiii  dir  hamauar^  di» 

b.  nach  der  f.  426  beigebrachten  formel  reichte  der  r6- 
parius  dem  brauligam  ein  fchwert  und  i^ewand,  welche 
diefer  eropfiengr  uncJ  dann  war  die  Verlobung  volllir  juhl. 
Aach  in  !aii(;ubardifchen  formein  (Canc.  2,  467*»  468'): 
et  per  iRani  fpatatn  et  iftum  n^Hintortcm  fponfo  tibi 
meani  liliam ;  per  illam  fpatam  et  iriiiin  n  antonem  ego 
fponiieo  tibi  Mariam  mundualdam  de  palalio.  Hierbei 
denkt  man  an  die  wnffen  (fcutum,  tramea,  giadius)  bei 
Tacitus  (vorhin  f.  427)  und  an  das  fchwert  bei  frief. 
hochzelten  (f.  167.  168).  Merkwürdig  ia  der  altfchwed. 
lebranch,  den  ich  hier  anführe  ^  ob  er  gleich  erft  bei 
der  morgengabe  vorkomiDl,  er  fcheint  bloß  für  hoch- 
ifiteB  dei  iidels  so  gelten:  fsontuB  Tel  lancea  fericis 
viMslis  ornata  ad  Ipoiili  fponfaemie  pedes  a  propinqois 
deponitor,  deiiide  foblata  a  praeientibtia  teftibos,  nomina 
1ha  literii  doni  matiillnalia  AibfcribeDtibiis,  in  fignum 
doBifionis  contacta,  praevia  brevi  orallone  de  rita  ejus 
rri  ab  uno  eorum  extra  feneftram  domus  nopUalis  pro- 
jicitnr**),  atque  ab  accurrciUibus  nobilium  miniflris  di- 
ripitor;  lanceae  tarnen  cufpis,  Ii  fit  chalybea ,  a  Iponio 
in  rei  inenioriani  argento  vel  pecunia  redimi  folet.  Loc- 
cenii  antiquit  Upf.  1670.  p.  155,  vgl.  Glaus  Magnus 
14^  4. 

e.  ei  könnte  noch  feßucaiion  gebraocbt  worden  fein, 
wnügftens  unter  den  Franken  im  gegenfats  zu  den  Sach- 
sa (vgl  oben  f.  128.]|  infofem  der  Tater  der  toehter 
oder  die  braut  der  nmilie  ihres  Taters  entfagte.*^ 
Bmitf  mdehte  ich  eine  ftelle  der  decretalen  (cap.  1.  de 
rponTaL  C.  J.  C.  ed.  Pithou  2,  201«)  gehen  laßen:  ex 
coocilio  triburienfi   (a.  895).    de  Francia  quidam  nobilein 


*}  was  Locctniu»  antiq.  p.  fS4  ab  allo.  flilt  angibt :  quidam 
ImwmH  Mm  mecuffim  luifle  |Mr  fumm  «i  ülietin  ifgMm^  ia  flanum 
liitBtis  coD)unctionis,  ut  in  Lapponia;  pollea  ftetUas  praelatM 
efle,  bedarf  näherer  beftiligung,  wicwolil  tt  ao  den  fmMÜam 
km  nhftlicfaen  hockaaliaD  mwert. 

**)  ähnlich  den  warfen  dar  fabaaa  hai  twithaain^an  aviar  da» 
lalk  (oben  f.  161.) 

***)  iungfrauen  die  fleh  dem  himmel  verlobten ,  warfen  den 
hatm  t  Bleonfutnfi      .  .   me  ipfani    anrjlhni   chrifli   Hevnveo  et 

promillo»,  .  .  .  atque  oninem  hujns  mundi  vaunm  et  caducam  glo- 
mm cum  jtipukse  bujus  a^ecli«M#  depono.  6cbannat  irad.  fidd. 
or.  las.  |i. 
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432     haoB.    0hä.   mn^ehung,  febftKchMttn, 

midterdti  de  Saxonit,  lege  8axoauiii,  duxd  fit  «xorem; 
Teram  <|ala  non  eisdeni  atnntiir  legibus  Sexones  el  F\r«H- 
«Ngeime»  .onifolas  e%  qaioi  am  nen  iu,  id  eft  Ameo« 
mm  lege  defj^fatmt  neotfenli^  dernnrenl» 
dimURKiae  ilia  aliaiii  AiperdoxH. 

d.  des  Tymbols  der  fhhuhe  fSt  t  155  ^edeelit 

e,  über  den  brautring  muft  ich  hier  zu  dem  f.  177.  178 
gefagten  mehreres  nachtragen,  außer  der  lex  Vilig.  III. 
I,  3.  und  Liutp.  5,  1.  gefchielit  in  der  mehrgedachten 
formet  bei  Canc.  2,  477*  feiner  erwäbnung,  nachdem 
Fabius  fchwerl  und  kicid  vom  röparius  empfanden  hn!, 
quo  fticto  lunc  Fabius  eam  fubarrat  annulo.  \  uii  kai- 
W  OUo  4.  verluhung  im  jaiu  1209.  fa^t  Arnoldus  lu- 
bec.  7,  19:  (rex)  profcrens  annulum^  eam  coram  Omni- 
bus fu^arrhayit  et  in  ofculo  reccpit.  Aus  Volfüngafaga 
cap.  32.  und  S®m.  edd.  203  war  anzuführen,  dflä  Si- 
gurd, nachden  er  drei  nftcbte,  das  fcbwert  zwilcben 
beide  gelegl^  mil  BrynbiUeii  zagebrachl  batte,  tdk  af 
benni  nrtßgitM  Andvaranaul  enn  gaf  henni  apir  annan 
hrtng  af  FafDis  arfi»     Ich  weiß  ulcbt^  ob  das  figU  gefa 

Idare  '  monilej  Smm*  W  bierber  gebörl.  In  einem 
cbwed.  Volkslied  (viTor  2,  18): 

tt  tag  da  Ilten  Kerftin  och  ßitt  uppa  dit  knä, 
tag  II  de  tolf  gullringar,  trolofTa  beime  medl 

welche  zwulf  ringe  mehr  eine  braulgabc  lind.  Aus  den 
pedichten  des  mittelalters  bezeugen  aber  Wigal.  9425. 
Farc.  13067.  13106.  Frib.  Trift.  654.  daß  der  brauligam 
der  braut  einen  ring  zur  Vermählung  gab,  das  letzte 
citat,  daß  er  dafür  wieder  einen  empfieng.  Parc.  13116 
beißt  er  moBkel/caz ,  die  deutUchAe  ftelle  fteht  Maria  95 
YOii  Jofeph: 

d6  böte  in  finetn  gewalle 

einen  i^eincphel/chatzt  der  alte,    (vgl*  f.  89.) 

ein  guldin  vingerÜn, 

do^  enpfie  fie  Ton  der  hant  ifn 

enmitten  imme  ringe. 

Und    die    getaufle   Alexandrina    ftellt    ihren  bekinifabail 
gemahl  den  Iraunng  zurück  i(u'or^r 

horre  kriffr,  ni^met  dn?,  viiiyi^riini 
daj  was  nnfer  gema hcl f rJia t z, 
den  fchatz  der      den  erlli^u  fatz. 

Bndlicb  drfleken  die  bilder  zum  Sfp.  v^beirathung  durah 
rmg9  avs^  welche  braut  und  briotigam  mit  der  rech- 
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Im  te  *  Mko  htRaii.  vgl.  Grup«*  n.  tiitoL  i».  191. 
Kopp  bild.  «.  fiAK  2.  II.  II. 

f.  knie  fetzen  iß  fyinbol  der  adoption ;    im  Norden  wurde     .  ^ 
es  aber  auch  für  die  Verlobung  angewandt,    weil  die  frau  1***^*  ' 
in  des  mannes  gewalt    kam,    wie  das  kind    in  die  des 

valers.  Belege:  fvenfka  folkvifor  2,  18.  24.  167.  186. 
3,  57.  75.  93,  wo  kniefetzen  und  ringgeben  überall  ver- 
bunden werden.  Wenn  mir  recht  ift,  wird  der  ge- 
brauch in  den  dftn.  liedern  nicht  getrofTen. 

g.  P.  Pilhou  adverf.  2,  6.  hat  die  levrrfio  imperatoris 
(oben  f.  234.  235)  et  novae  nnptne  ziifammen<;eftelft 
nach  Optatus  milevitanus  Üb.  6.  de  rchifiiiat.  donatiftar. 
(novam  nuptam  to//i  foliiam),  aber  die  deutfchheil  dei^ 
ßlle  wäre  erft  zu  beweifen  und  wird  durch  das  langob. 
uxorem  tollere  nicht  bewiefen.  Loccenius  p.  157.  ver- 
licherl,  daß  ehedem  in  Schweden  der  bräutigatn  von 
den  brautführern  in  die  höhe  gehoben  wurde. 

b.    allgemein  und  uralt  ift  es,    daß  die  Verlobung  offent^  f/^^^^. 

lieh  im  kreis  der  freien  genoßenfchaft   erklart  und  ge-  , 

feftigt  wurde.     Tacitus  fagl  bloii;    interfunl  parcntes  ac  " 

propinqui  et  munera  probant.     Die  fuiifche  witwe  wird 

im  feierlichen  mallum  [niahal^    concio)    verlobt,    daher  iff, 

der  ausdruck  vermählen ,   gemahl^   gemahlin    bis  auf 

heute,    nur    daß   er   Jetzt    mehr    conjux,    früher  mehr 

fponfa    (Nib.  1321,  3)    bedeutet,    daher    mafialfcaz  für 

dos  oder  donum  nuptiale,    altn.  mdli,    dos,    was  beredet 

und  ausgemacht  wird,  nidlakona^  uxor  logitima;    ze  nuUi 

geben    (fponfaÜum    nomine)    N.    Cap.   16S.     Diefen  üim 

hat  das  langob.  ßrmare  fabulam  lex  Hothar.   178.  179, 

191,    denn  mahal,    mäl  ift  fabula,    loqucla   und  firmarö 

entfprichl  dem    feßen^   feßnen    {kh\^e   1639  1921.)  altn. 

feßa^    faßna  d.  i.  zufagen,    verloben  ;    var  ek  Hödtirodrli 

/  her  (im  ring,  in  der  vcrfammlung)  föflnuit,    StTm.  162»; 

tha^  wtb  m^ialen,    0.  I.  8,  2;    Maria    was  gimahalii 

Jofebe.   T.  5,  7;   mhd.  mieheln.   Barl.  145  ,  22.   lo  den 

gediditmi  erfolgt  die  vcriobung  ftets  tu  dmm  rmg ,  durch 

fiMMie  fnm  und  Mlwort,  ftr  migw-  il  tennen:  V 

naehsQleren  ind  m.  568*  5€».  590.  im.  ItBB;  W». 

iw.  um  m  TriR.  ieS7.  Mb.  tm  646  llt  •  W«fBl. -9421 

«.  Hibinr.  1461  ff.  IX.  3,  m  400.'  CrtfdMASr..3^f^ 
Hinflg  wird  fchwoten  ond  gelAtn  .gebfaqcU:.  '  '., 

er  Zote»  I  .le  ute 

fte  lieben  lettidtbe^*    •  •  •  .•     ».i       ..»  .1 

se  trttte  Übt  A  den  degen.  U.  909.  •''••*>*'^ 

Ori»ni*i  D.  R.  A.  3.  Auig.  B  « 


ze  wibe  gefwom,  kl.  169.    Karl  3^  76« ;   dö  fu^uor  wm 
im  ze  wfbe  die  frouwen.    Dielr.  ahn.  79^.  *)  Imt 
varn  wurde  vorhin  f.  420  beni«  i  kl,  Nib.  1618: 
man  bat  die  juncvrouwen  hin  ze  hove  <i<^n. 
dö  fwuor  mnn  im  ze  wibe  da?  wiinueciiche  wtp, 
dö  lobte  ouch  er  ze  minnen  Ir  vU  miooeclichea  üp. 
Es  fcheul«  der  umAehende  gan»  Hof »  der  gm»«  iMif 
btttUligl»  dM  gefcUoßeiien  buiid. 

i.  ein  verbreiteter  aasdruck  für  nuptiae  ilt  hrautlmjt 
uaptun  ihar  thie  liuli  einö  hrutlouftt  Ihemo  wirle  jofc 
Iheru  brüti.  0.  II.  8,  5-8.  filön  einö  briUlouftt  0.  IV. 
6,  30.  thiij  brütlouft  T.  45,  1.  125.  thie  brüHuuf«  T.  li.i: 
mhd.  einen  brüllouf  machiii.  Barl.  88.  diu  brütloull 
huop  üch.  Iw.  2444.  da?  brülloil  Alex.  3644.  di  bruüofl 
Alex.  3108.  der  brOÜoff  Lf.  407,  314;  aiif.  funn  fcheinl 
br^dlopf  bl^dloppa;  altn.  brädlaupf  verkürzt  brullaup, 
wie  Ccbon  tenu  17d^  den.  brallup.  Maa  hat  die  wähl, 
das  sweite  worl  der  iQfammenfetoaog  entw.  aus  gelo- 
ben oder  aus  laufen  zo  deuten  ^  l^enilo  oder  accurfus 
ad  nuptiaa.  VomigHeher  fckelnt  das  letzte,  wiawohi 
ich  kein  ebd.  prQIhloufti  noch  agt  br^dhi^ap  nacbn- 
weifen  'vermag;  ana  leben  (Qiondera)  wttrde  flcb  swtr 
ft  in  lauft,  nicht  f  in  lonf  erkliren.  Lauf  aber,  cün 
r«s,  könnte  von  einer  alten,  verdunkelten  flhrmik*- 
keii  übrig  fein,  wonach  um  die  braut  gg[gu[g"  HB*» 
was  felbft  die  redensarl  be$rünftigt:  So  bRSievft  kaop 
ßch  uud  gAnga  at  brüdlaupi.  Snorraedda  p.  140.  vgl 
den  fteinwurf  und  fprunsr  Nib.  433,  4.  437,  2  ,  brütkiti 
Tria.  12553  iii  brauüubrung. 

k.  kirchliche  trauung^  anfaaigs  zur  eingehong  der  eh^ 
nnwefemUeh  ^) ,  fcbeint  lange  leit  wenigftens  erft  nach 
vollcognen  beilager  hiningetreteo  au  fein«  Bei  Parcifals 
vermAhlnng  (ht  ligena  wart  gevrtgel  dA ,  er  n.  dia  ko- 
negla  iprAeben  jA)  4S»-     erwihm  Wolfram  gar  kaloar  | 


Ulrich    Trift  idM^ 
Mii  berurnmtelifti,  wciinit  Heinecc.  aoliq.  3,  tS5  zu  vgl. 

♦*)  man  muß  iwjfrhen  der  früheren  profpnio  raalnmooii  m 
eccieü«  (einpr  %e  kircheo  jeUo  Trift.^  1639)  uuci  der  '^•JJ 
beuedictio  facetdoult«  unterrcbeidcn.  Bicbhorn  nsdbijgercb.  ^  f ^ 
181.  Aut  daa  eapilubrieii ,  wdcbc  btaedSeltö  facerdot»  vor- 1 
fchrtibtB  (i,  Ua.  »27.  488.  Gcoif.  1536  fSTT.  1808),  erfrH« 
wcbi»  ob  ia  dMB  bMbgcr  tonaiffk»  loUa  od«^  nrnMi^» , 
bann«. 
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iinfegtiiig,  in  4ea  ntb.  «riblgl  vidi  der  verlobwig  im 
ring  te.beilager,  ohne  piiafter  aml  kirobgang,  WigaL 
9187  wird  «rt  morgm  micb  4er  bochsalisnaclil  eise 
Mili  geftumen,  dieiife  im  Orlens  (nilii  14048.  14753) 
umI  dioril  niemind  glaube,  daß  die  dtcbior  in  fabelbat» 
len  abenteneni  -  des  nnftaod  hftttea  verletsea  dürfen^  fo 
labrt  Lobengr.  p.  58-81,  deß  der  deutfcbe  kaüer  felbft 
die  tiraotleute  im  ring  sefamen  fpraebi  abends  beilager, 
die  meße  den  folgenden  morgen  war*)  und  das  geiüciil 
voft  Metze»  boobzttt  U.  3,  407,  daß  aneb  unter  den 
bauern  beilager  dem  kirobgang  Toransgien^r.  Doch  ge*> 
Cchieht  annreilen  des  vorausgehenden  prierterlicbea  fegens 
roeldung:  Frib.  Trift  648.  Wi^al  1015  und  namentlicii 
bei  üsrimann:  Iw.  2416.    da  wären  gnuoge,  die 

tAten  im  die  S  zehant,  fi  g&ben  im  Trouwen  unde  laut; 
a.  Hcinr.  1512.  dd  wären  pf offen  gtiuoge,  die  gäbens 
im  26  wibe;  vgl.  Gotfr.  Trih.  1029.  und  Wh.  1,  114* 
148b.  Im  14.  15.  jli.  erfcheint  kirchgang  uncrhilUic  h 
und  bürgt  rliche  Wirkung  der  ehe  von  ihm  abhängig, 
vgL  urkuiuiiMi  hni  Bodm.  670.  671  und  Haltaus  1086. 
1087  (zu  kircJien  u.  zu  ßraßen  gehen),  ja  es  konnten, 
wie  fich  hernach  zeigen  wird ,  fonft  mangeihatte  eben 
durch  bloßen  kirchgang  verbindend  werden.  Daß  bei 
den  Angeilacbfen  benediction  zwar  hinzuzutreten  pilo^rte, 
aber  nicht  durchaus  zur  guitigkeit  der  ehe  geborte, 
zeigt  Phiilips  p.  240;  einfegnung  war  fogar  verboten, 
wenn  eine  witwe  wieder  heiratbetei  und  dgch  die  ehe  / 
rechtsbeftfindig.  .    '  *  * 

8»  Mkverbot  wegen  zu  naher  verwandtrchall  awifchen 
eitern,  kindern  und  gefobwiftem  Terfkeht  fich  von  Telbrt; 
die  kirchengefetxe  dehnten  es  ans  auf  fobiwAgerCehaA 
und  geiiUiche  verwandtfchaft.  Der  dichtung  Yon  Iweul, 
alfo  einer  urfprttnglich  fremden,  liegt  zu  grund,  daß 
die  witwe  den  heirathet.  der  ihren  erftrn  mann  (in  rit- 
terlichem gefechl)  getödtet  hat.  Es  hnt  aber  auch  in 
nltn.  fir^cn  kein  bedenken,  daß  der  fieuer  die  «remnhlin 
[lmmos  erlegten  gegners  ehlichel,  oder  feinem  lohn  delfon 
locbier  gibt      UnnMnnbdrt  junglrauen  zu  iieiraUien^ 


•)  Hie  rinf'rqnvnf}  fürftllcher  ebpaare  in  <!*»r  kirche  tags  ndch 
dem  beilager  eibieil  lieb  als  fitte  bis  auf  die  neuite  zeit,  ufiab- 
hSngig  von  der  vorausgehenden  InMHH^    F.  C.       Mofer  bofredit 

ti  SA.  Di«f  iünrnit  M  Ubtaffnn  Atli  dnr  4  aA  aa<ii»rf|fi 
«•fjUw  Ar  d«  ainft«»  IflA    ..i 
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WBf  gm  wider  die  fitte  des  eltertlmBis  und  bei  dea 
Lragrt^barden  gefelKlieh  unterfagt.  t.  Llutpr.  2,  6  (Ceerff. 

1033.)  Im  mittelalter  hernach  duldete  es  d!e  kirche  nad 
fe^nete  felbft  folche  eben  ein,  die  dann  auch  rechtliche 
Wirkung  hatten;  ein  beifpfel  aus  dem  15.  jh.  gibt  Bodm, 
p.  670:  gefregt,  wt  ren  zwei  eliche  lüde,  die  helttjn 
zwei  kiiider,  die  chlicho  lüde  fturben,  des 
meidichin  noch  under  finen  dagon  ii.  wunlc  beraden 
von  finer  müder  frOnden  u.  gehirchgengit  n.  [liefe  bi 
u.  nerne  i^  der  fwehpi  bi  fich  u.  fi  gellurben  tn  dem 
jare  u.  lecbte  man  hin  (begrübe  es]  aifo  ein  meidichin 
«.  be^ert|  abe  der  mae  dag  giid  biUtcbe  heGtceo  Mir, 
die  tHIe  da;  meidicbiii  noch  under  flnen  ta^es  wasT 
des  wart  gewift:  die  wile  \%  gehirchgengit  was,  To  wai 
ein  redkte  ee  da  und  fal  der  man  dag  gnd  in  lebelage 
beltzen.  Yietteicbl  wurden  folcbe  eben  nicht  ebne 
biblifobe  rückficht  auf  Jofeph  und  Maria  (Wembert 
gedieht  p.  89.)  tngelaBen;  die  fdee  lag  der  zell  fo  weni^ 
fremd,  daß  der  arme  Heinrieb  die  um  ihn  f^ielende 
meierstochter  in  aller  unfchuld  fein  gemahel  nannte. 
Fiii filivhe  kinder  wurden  im  zarteHen  Hller  mit  einan- 
der veHobl  und  verehlicht^  z.  b.  Ehiubclh  und  Ludwig 
von  Thüringen! 

ein  höehzit  fi  i)egiengen| 

brt^llaufl  fi  inphiengen 

mit  den  zwein  jungen  kinden^ 

ein  d  fi  wolden  binden, 

feilen  unde  flerken.   (Diat  l,  362.) 

fie  trat  erft  ins  vierte  jähr,  der  zwölijalirig-e  Luiiwiir 
hieß  ihr  mahel.  Auch  mö^on  mehr  fvhn neben  mit 
gieijen  vnr^jefallen  fein,  als  die  gefchichte  erwahrW, 
wenn  eine  juiiiiirau  ihrem  üebhaber  gefiebert  '  rdt-a 
follte,  der  fie  zu  freu n  l,(  hmd  rt  war.  ein  beilpiel  lie- 
fert die  attn.  faga  von  ^orgrimr  prüdi  rap.  16.  18  fift 
Biörn  Markosf.  quartfarami.  HAlum  1756.  p.  30.  33\ 
delTen  auch  MnUer  fagabibl  1,  349.  350  gedenkt  Hl 
erinnert  an  die  römifchen  fenes  coemtionah»  und  ni 
den  von  Satigny  celtfbbr.  2,  396-396  treRKeh  erliiil 
terlen  ialL  I 

7.  Wigehot.  ktiniiie  und  lurften  uhlen  von  älleßer  zcj 
bis  in  das  Ipale  uuüulaUer  ein  recht  aus,  lohne  ufJj 
töchter  der  unterthanen  mit  ihrem  hofgefinde  zu  vereJJ 
liehen.      Dies  ifl  nicht   mW    der    einwilliiiiine    de«  heriU 

in  die   Yerbeurailituig  ieioer  knechte   und   hörigen  li 
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irf4tm,  MM  d«r  adalAi  aitm  und  kiider  miften  gegmi 
fluTM  «ilUa  dML  geM  dis  köaigs  folg»  leiltML  W«bii 
dar  gmad  dlafei  gabott  m  «iaeoi  muad^burdiimi  dai 
iMrUm  ftbar  waiTen   und   witwen   herxoleilMi  ill,  fo 
km   es   nur   durch  miabrtvcli  uC  kindir  amgedebüt 
worden  Cein,   die  in  dmn  AmBdi—i  ihres  valera  leklen.  f 
Die  erHe  fpur   folcher  awangaeheB   kal    fchon    das  rta. 
raich ,    füllten  fie  fleh  von  da  in  die  übrigen  b6fe  ver- 
breitet  haben  ?   Laotaatius  de  mortib.  perfecotor.  cep.  38. 
TOB  fcaifer  Maadaain;   poltremo  bono  jam  indoxerat  mo- 
rem,   ot  nemo   nxorero  fine  permiflu   ejus  daoerel,  ol 
ipfe  in   omnibus  nuptiis  praeguftator  eflet.   mediocrium  v 
filias  ut  cuique  libuerat  rapiebat.  primariae,    quae  rapi 
non  poterant,    in   heneficiis  peteoantur ,    nec  recufare 
licebat,    fubfcribenle    imperatore,     quin    aut  pcreundum 
eflet,    aut    habendus    gencr    aliquis  barbarus.     Aus  lex 
Vifig.  m.  3,  11  gehört    hierher    eine    Verfügung  Chin- 
dafuinths:    illi  quoque  qui  puellam  ingenuam  vel  viduam 
abaque    regia    ju[Jione    marito  violenler  praefumpferinl 
tradere,  quinque  libr.  auri  .  .  .  cogantur  exfolvere.  Noch 
älter  lind  die  fränkifchen   zeugnilTe:    at  ille  regrelTus  ad 
regem  (Sigibertum)  praeceptionem  ad   judicem   loci  ex- 
hibuit,    ul  puellam  hanc  fuo  inatririionio  fociaret.  Greg, 
tur.  4,  41 ;    adfumptam  de  monaitiTio  puHIarn  fuo  con- 
jugio   copulavit,    regalibusque  munitus  praereptionihus 
(iinere  parenlum  difliilit  iiiirias.    id.  6,  16;    nullus  viduam 
neque  filiam  alterius  extra  voluntatem  parentum  aut  ra- 
pere   praefumat  aut  regis  benefivio  aeflimet  poftulandaiii. 
concil.    parif.   III.    (a.  557.)    Colet.  6,  494;    nullus  per 
aiictoritatem    noflrarn    matrimonium  viduae  vel  puellae 
fine  ipfarum  voluntate   praefumat  expetere,    conftit.  Chlo« 
tarii  $.  7.  (a.'560]  Georg.  467;   puellas  et  viduas  religio- 
hs  ....  nullus  nac  per  praeceptum  noflrum  competat 
'  nec  trahere,   neo  fibi  in  eonjugio  fociare  penitus  prae- 
fomat.  ed.  Cblotarii  D.  |,  18  («.  615)  Georg.  483.  Daß 
ja  dea  folgeadoa  jahrk  foriwibraad  kOaigyehe  ehbo» 
leblB  ergiengeo,   zeigen  die  aiü  daan  drebMhnlaa  begia* 
aoadan  befroiaagsarfctHidoay  dergleiehen  eiaiatae  Ittdte 
erwoflNni.  IMTplela  aas  Firaakraich  bat  Dooango  4  ,  554. 
Id  den  deutfeben  roiebsftadten  tibte  der  kaifer.  In  dea 
laBdtftdtea  der  flOrft  diefe  freiwerbnng  aas:  gdiel  eiaeai  i 
aiinifteriaHa  eiae  jangfraa  in  der  Aadt  oder  ebiM  bof- 
Maleia  eia  juaggafell,  fSa  Ibadle  der  k6a%,  woaa  er  die 
wabl  geaebwigtOi  dea  marCßbatt  bi  dM  baai  «ad  Uel 
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feinen  willen  verkündigen.  ahfchlögige  antworl  durfte 
nicht  gewagt  werden.  PminlnK  ber  (ann.  ftirenfes.  No- 
rimb.  1740)  erzflhil  noch  hvim  jähr  1509  eine  verht  ira- 
thuiig^  du?  der  landesfiirft  als  obrifler  geiiiab  iiutor) 
nach  feiiRtii  getalton  verfault*.  Freiheitsbriefe  ariangteo 
Frankfurt  1232  VVezlar  1257.  Ingolttadl  1312  Wien 
1364.  Nidda  1435.  in  NiederheflTeh  CafTel,  c  [>pnflei% 
InmenlMiifeii,  Zierenberg,  Wdlhagen  erA  1489.  iidO.'O 

ö.    Misheirath^    d.   h.  verbindujiu  z\sd(lien  freien  ver- 
fchiedenen   Landes    (fürßen,  edeln  und  Lloi^   freien^  war 
unverboten    und    in    älleftcr  zeit   weniijrr   1»  Ihn    -As  im 
miUelaller ,    wo  Geh  die  abftufunij^en  feiner   prägten  un>i 
rechtUelie  fpigen  von  dem  mangel   der  Amidesgleicbbeii 
abbiengen.     Ghrimhild   zürnt,    daß  ihr    gcmabi  bftnigflf 
nen  (Gdolhers  minilterialis)  fein  foll   und   fle  eigeutih 
oee  wioe.   Nib.  764,  2«  765,  2.   Es  gab  aber  im  aller- 
tliiUB  Boeh   einen  erleublen  nngweg  für  die  verbinibuig 
vomebmer  mftnner  mit  geringen   (frmen  und  felbft  an- 
freien)  fräsen ,  den  eonoubinat^  der  ohne  feierficbci ; 
TerlObniai    ohne    braulgabe    nnd    nütgift  eingegangtt 
wurde,   mithin  keine  wahre  und  volle  ehe,   democb  eii 
rechtmäßiges    Verhältnis    war.  *•)       Die    concubine  hieß 
ahd.  e//a ,  gella^  mhd.  gelle,  alln.  elja    (Thoiluc.  p.  5S. 
61);    auch   ahd.  cJiepifa^    agf.  rifefe,    mhd.  kebfe  ^vib. 
782,  4.  789,  3,  nhd.  kebsweib,  altn.  ift  kepß,  iLefli  fer- 
vus;    altn.  fridla^  frilla,  ahd.  friudihi  ,  liridle,  gelieble^ 
welches    oft    unli*r    ehleuten    gebraucht  wird,  ChrimhÜJ 
nennt  Sieirfried  ihren  friedel;    fchwed,    und  dän.  JlöU- 
fridy  Jlägfrid,    /yri^/rtti  (vom  altn.  flc^ki,    aiicilla  pi- 
gra,  A<Bkifndia)i   nieUerl.  biwify  beijchläferin  (pfttvti- 
vic,    na^a^LOittg);    in   der  Schweiz    hiibjchweib^  hub- 
fcherin.    Stald.  2,  58.    Da  jedoch  die  kircbe  ein  folcbes 
rerbftllnia  niiabiUigte,    dnrdi  kebne  einfegnnng  weibta^ 


hofe    kl.  frhrihcn  250  -  26B.     Ktirhrnl.i  i  ker   .mal.    9.   237.  der 

fpnich  ,  den  der  ni.irrchall  ausgeruleti  baiicn  foll,  fteht  iu  Ler»-; 
ners   fraukf.  chron.  1,  wo  »ugleich  ein  nachhall  der  fitfiT« 

Undcrfpiel,  dem  C  g,  IsbjBiivsrufeii  auf  den   erOae  auu, 
oadigewwlee  wird.  y.    i^wkW.  i.  teUiT 

**)  ane.  beriiQ.  ad     74f.  (Bduoeet  T»  tet.)  von  Carl  dL  lab- 
BofoBta  nomine  Kicbiideiii  mos  fib!  addiicl  fcctt  t\ 
in  coneubinam  accepil;    nd.  ad  a.  770  (p.  108) :    praediclm  eoMi'' 
btnam  fuam  fUcküdMi  dtf^aliM  alque  delataei  fibi  in  «aof»; 
g^  iMipil» 
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lu  wurde  es  iilirniiblich  unerlaubt   und  verboten,    als  aus- 
nähme aber  bis  uul  die  üeuile  zeit  für  fttrlten  zuuelallen,  ' 
ja   durch  tranung  an  die  linke  band  gefeiert.     Die  be- 
nennung  mmrganatifchB  ehe^   roatrimonium  odi  morga» 
maümm  iJLWmL  29.),   rtthrt  daher,   dad  dM  wtm^ 
Mmi  dte  WH^engabe  (woraw  te  nÜMifter  dkl  Lom*» 
Iwdaa   «prpnatl^  ^    aiaelMi)    bawUUliI   ra  mHm 
pflegte,  m  mmm  «beo         blofle  norgengabt»  Dm 
teweii  fiatem  arinndMi|  "  db  «organallai  für  mTgaa». 
gäbe  mb  in  Mto  fabraMen,  «•  mi  wabitor  alle  die  < 
rab  MI.   Hiiaeae.  iB%  ISS»    Der  eentioMM 

fchepifiM)  TerbÜ  iafa  mt  reeMen  ebe  wie  bei  den 
EaaMm  die  laxe  snr  Arengen  «nd  et  heMt  inali  vor, 
dnft  dmdi  uJucapUm  oeneAnat  wahre  ebe  wnrde,  nnr 
wie  es  rcnainl  mehr  warn  inrliMA  ddr  Arau  ali  dae 
«MHina:  wer  eine  fkludirith  bei  fioh  im  hauf^a  hat 
und  olTenbarlich  fie  mit  ihm  fchlafen  geht,  fchloß  u, 
IdUllßel  hat,  mit  ihm  ißt  und  trinkt,  drei  winter  hin* 
durch,  fo  foll  fie  ehweib  und  rechte  hausfrau  fein  (athel- 
kunä  00  riUbfi  husfrd).  Jttt.  gef.  i,  28«  (Oberf.  ed»  Faleh 

—    Heirath  zwifchea  freien  und  unfreien  ver-  f.iai. 
danmle   und   ßrafle   das  alterlhum.     L  Vilig.  UL  1,  1. 
2j  2.    Roth.  178.  183.  188.  189;    unfreie  untereijiander  kn,r<hti.^ ^f^nfu. 
Hafen  echter  efie  unfähi^j;  (vgl.  Thorlacius  de  malr.  bor.  *»^«««-  »»^^»^ 
p.  45) ;    beides    milderte  das   chriRenthum ,    doch  gieng 
lange  die  freiheit  des  einen  theils  verloren  (oben  f,  320)***),  I 
Conjugjiim  ,    weiiti    auch    nicht    cnnnnbium,    rorvorum   ol  • 
ancillarum  üiuli  al)er  beiianden   hal)i'n    (wie  köiiale  lorift  1 
z.  h.  die  lex  bajuv.  7,  12.  13.  anciUa  maritata  und  virgo  ' 
unterfcheiden ?)i    nur  ift  dunkel,    ob  außer  der  einwüli-  , 
gung    des    herrn   und   Ipater  der  hinziitreleiiden  kirchli- 
cben  benediction  noch  andere    formlichkeileii    nöthi^  wa*  * 
ren,    durch    die  truuung  wurde  es  über  den  couciii^inat  . 
erhoben,   dem  ea  £rüher  gleichen  mochte;   vgl.  CaloDius 
p.  90.  91. 


•)  nocK  harharifcber  faulen  die  namen  bei  Oriofred  in  f.  cum 
rnultae  C.  de  don.  a.  nupt.  (Tndioi  1514.  iol.  283<=):  oou  hic, 
quod  iftae  duoalionet  tariia  »•dii  nvneVfiaiifvrt  iMWüdhm  Im^ 
yiierdm  vocatar  wmrf^iu^t  recundum  vulgare  aoftrum  vq-  * 

ealpr   vntrgawUe.    Ob  wohl  bfT.   eben  fo  lefen  ?    die  lege«  laogob. 
in  untern  tMton  haben  nur  das  beßere  morgincap,  morgincapb. 

**)  Hugo  rechlig.  §.  57;  die  frau  gieng  ufurpatum. 

***)  et  f  erflehl  Pirh ,  daß  der  freie  feine  mapd  gühJp  bpira- 
theie,  nachdem  tr  lic  vorher  frei  (langob.  ipK^pftfn)  gemarkt 
balle.    Botb.  223.  Liutpr.  ^,  ai. 
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9.  yielweihtrei  w  itierftrelle  der  reinheit  deulfcher  lille 
mmJkXä'ifit  "^'^  ^^'^  türften   kennt  des  altertlnnn  beifpiele:  nani 

*'  '  '  *  prope  foli  barbarorum  üiigulb  iixorilnis  contenti  fuiit, 
exceplis  adiiiudum  paucis,  qiii  non  iibidirie  leii  ob  nobi- 
lilntom  plurimis  nuptiis  anibiuntur.  Der  bcuU  n  w eiber 
Ariovifis  gedenkt  Jul.  C  aelar  1,  53.  In  Scandinavien*] 
bieten  ficb  mehr  lalle  dar:  Hiörvardr  itti  IV.  koMr. 
SfBin.  edd.  140;  liaraldr  konüngr  Üli  margar  kornir,  .  .  . 
fv4  fegja  menn,  at  fiA  er  bawi  Cack  Hagnhildar,  al 
hiBQ  m  fid  af  UL  kMUnn  (Imuo.  Har.  bftrf.  f.  cap.  21. 
«idm  aikh  Tborlidas  p.  SK  not  6  mI;  dfo  arte  f»- 
vahlli  dai  kdhigja  AMol  üaaMr  fawiib  forraahte  ba* 
bnptal  la  hahan,  wiawoM  dia  aDdcran  wakre  yah 
lianan,  kama  aoneabiMD  warai«  Saü  daai  akittaalkaai 
kannten  fia  am*  kabfliraia«  Tein. 

10.  Raub  "der  frauen  und  juuglrauoii  wird  von  der  al- 
ten gefelz^rebutii;  \m[  fchwerer  flrafe  gealHHlri  ilex  fal. 
14.  rip.  34.  Anglior.  M)  Saxon.  6.^;  der  raiiber  mufte 
dem  vater  eine  compolition  zahlen  und  in  gewilTen  fül- 
len die  tochter  zurttckßeilen.  Dies  gehörte  nicht  hier- 
her, wenn  nicht  das  I)[ifttar»  frief.  recht  ein  ganz  aigaa* 
tkttRilickes  •  verrahren    angeordnet    hätte,    welches  den 

*'   anagang  dar  fache  in  dia  waki  der  braut  legt.  Miadieii 
^  '  *'*  die  eainbrie  fMI  aas  dem  haoa  dea  entftUimi  gana«- 
nea  und  drei-  niobta  lang  iii  die  gewail  des  fMoa  (fim* 
boten)  tterliefkrt  werden.    Dea  drillen  tag  briofft  lie 
der  frAna  auf  den  gerlektaplala  and  feM  mum  flSm  ia 
die  erde;  bei  den  einen  flab  fteHen  Mi  Ikre  mrwaadle, 
bei  den  andern  ihr  räuber^    und  es  wird  ihr  frei  pelaßen, 
zu  gehen   wohin  fie  will.    Geht  fic   zu  ihrem  iiuum,  [& 
'      gilt  die  ehe  und  keine  ftrafe  hat  {U\{X\    geht  fie  zu  ihren 
^     '  verwandten,    fo   muß  fie    der  enüubrer    doppelt  gelleo* 
Fw.  40.  41. 


B.    RechiB  der  ehe.  \ 

1.  die  ehe  wird  für  voH/oueu  angefehen,  waim  die  dech^^ 
iniinn  und  Irau  belrlila^t  (wann  die  (iecke  ihtien  /u-', 
lammcnlchlägt,  sswifchen  ihnen  [)eiden  lallt],  das  Uti 
befchritten  ift.  Sfp.  1 ,  45  ;  wann  die  ehleute:  koni« 
en  bulfler  ok  under  eaa  bleo»   OAg»  gipU  10,  S*   Vi  ~ 


*)  auch  bei  den  .Slaven;  Samo  (ein  könig)  iluiuitcim  u\'>i 
ex    geole   Vinidorum    babtiit    Freüegar.    ad    aim.  (^Bau 

3,  493.)   Vgl  Adam.  bma.  d«  flta  Dm.  cap»  aa*. 
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1»  1,   3^  1.     Ii         gedMiMi  4m  «Melalters  gnfcblihl 
Mi   «Ü^ir   f5rnilichkeiten   OHyiuif,   Wh.  1,  148- 
•iwi  humdwechhU  iwifoiwn  roa»  td  fraii.  Früb^ 
MWlf—  wird  ikwm  ein  gericht  vor  das  bell  fftbraobl» 
4m  1»  mliMMi  vwnhm.  LT.  3,  407;  bei  vomtkmea 
•Ii  gebraliMt  ban,   das  hriuiMmon,   minnehuon  ge«  fw, 
mtmIL    Wk  1,  liO*-  ^-    I^bengT.  61.*)   böfifcber  .  ein 
p^t  menfcMure  xe  briute  labe  ftiure.    Frib.  Trift  857. 
PFmntrinkena  bei  licht  g«deaiil  «blfried  Trift. 
I>ii«iif  erlt   fol0  der   kirchgang.    Gelbhenlie   der  ver- 
windten   ond  gä(te   pflegten  dem  neuen  ehpaar   ins  bett 
geworfen  ••),   oder  den  tag  nach  der  bochzeit  gebracht 
za  werden;   lebendig   bercbreiM  ie   im  ^eiktkX  ia  Lf. 
3,  409,  410.   DmL  2,  85.  S6. 

2.  an  demtelben  morgen  enoqpAngl  die  jungfVan  von 
Hirem  gemahl  ein  anfehnliches  gefcneilli,  welches  igogr 
rengabe,  heißt.  Schon  in  der  pactio  Gttntbcramnr  et 
CEIioetoii  (Greg.  tur.  9,  20)  werden  dos  und  morga- 
negiba  unterfchieden ;   ebenfo  lex  rip.  37,  2.    alam.  56, 

1.  2  dos  und  morgangeba-,  lex  bürg.  42,  2.  morgan- 
geha  and  das    prctium    nuptialc;    bei    den  Langohai  Jen 

i    mßta  unrf  morgen  gdly.    Roth.  182.  199.  200.  223.    Liulpr.  ^.i^i, 

2,  1.  f),  64;  iiri  :dln,  mnndr  und  morgiingiöf.  Nach- 
(Ilmi  (iiihü  !ind  widerluge  LP.  3,  400  ausbedungen  find 
und  b(  iiiiger  gehalten  ift,  wird  noch  p.  407.  ze  morgen- 
gäbe  ge<icb<^n ;  Lohengr.  p.  172:  diu  morgerigdbe  nü 
riUch  wart  bonennrt;    Orirnz  14002  ff. 

dö  dm  Iriicbe  iiutit  veriwein 
u.  der  iTiorgenfterne  fchein 
u.       fchiere  tagen  becran, 
Wilhelm  der  reine  man 
gap  flner  trftt  amten 
der  fchfl&nen  Am  eilen 
die  rtchfte  mnrgengäbe, 
die  W alhe  o ([er  Swflbe 
ie  davor  geg&ben  6. 

in  dem  einen  toxi   der  klage  (Hagen  1368)   vom  Nibc- 
lunge  hört: 

der  was  Chrieiuhilderi  eigen, 

w ander  ir  morgengdhe  was. 


*)  vgl.  die  abgäbe  der  hÖrigeu  oben  f.  376- 

**}  wat  dem  biüde|;am  mit  der  biud  in  dat  bed^  wart  ge-  n 
worpco,  dal  mückie  ba  baboMi«.  f^itm.  tt«  tgl.  Wb.  t»  M«^  Ij 
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iiuot,  das  mir  mein  obg.  mm  jdr  mein  hochße  er^) 
zu  mur^eagab  geben.  MB.  2,  Bi  (a.  1442).  auiiere  itoK 
len  aus  urk.  bei  Haltaus  1365; 

aarlo        niortieiiün,  lati^-t  Hir  dag, 

hun  kiavede  fm  lin  morgengav.  äan£ke  vif.  2,  95. 
Hiermit  ftimint  anch  Sip.  1,  20:  nu  vernemet,  wat  ie- 
gelik  man  vun  ridderes  art  möge  geveri  üinc  wive  to 
morgengat^e;  des  morgens^  slfe  lie  mit  ir  lo  difebe 
git|  par  AtefMt  To  Moli  Im  m  fSfMi  «m  tesH  «dür 
ane  magttCi  die  liiiineB  im  Jtren  to,  nala  Ittiüda  Mide 
tiaber  aii4e  veMfaade  AH»  da  von  riddttt  «1 

iridil  M  liiy  die  oa  aafBii  irao  wtva»  aiobt  fev^  ti 
margengapB  was  dat  hefte  pvd  adar  va,  dal  b  MiiMt 
IndalTaD  worda  febaa  frfiha  die  moiigaagaba  smvriba 
f er  der  hocliiaii  eaffaMvl  uad  daan  verailcM  Ib  ikdi 
leichl  mit  dem  begriff  der  doe  aberhaupt.  Die  alte  laL 
übertraiiiiiiir  von  Cnuts  j^efetzen  gibt  IH.  71.  die  werte 
{^oligc  tifcü  \y<vje  nif)!-^ciigi  I  c  durch:  careul  clofc:  eine 
urk.  des  1  jh.  in  J.  F.  Iji  uiht  opufc.  l,  153  redet: 
de  }uic  dutis  ^  quod  niorge/igabe  vulgariter  diciiur. 
Ein  1)(  ilpiel  aus  den  gedichten  gewährt  TiiU.  11399. 
wo  Unlden,  noch  ehe  fie  von  ihrem  valer  dem  werben 
übergelien  iß,  die  inorgengabe  verfichert  wird.  In 
Schweden  unterfcheiden  lieh  hier  die  beiden  hauptge* 
Cetsgebuiigen ,  «iaiUcli  bei  den  Gothen  wird  die  auBT- 
gen^abc  gleich  zur  zeil  der  verU)bnis  auagedungea 
(Vefig.  gipi.  3.),  bei  den  eigentliohea  Schweden  erü  de« 
tag  nach  der  hochzeit,  hindurdag,  und  darum  heilU  fie 
hinderdagagiäf  (Upl.  ftrfd.  4.  BelT.  arf,  4.)  YgU  Feie 
Borman  p.  195.  200.**)  Eiae  eadera  aUo»  heaeaating 
ift  Un[^  (leiaweBdgüId),  ich  glaiiba  aatw.  ^om  Ibi 

64>en  f.  420)  ader  weil  Ich  die  junga  firaa  aon  dit 
aupt  mit  einem  fchleier  baad,  IIa  heÜ^t  auch  IpUumai 
von  Sigurdr :  enn  at  morni  {»4  er  hann  (töd  upp  oc 
kl^eddi  fic,  J)Ä  graf  hann  Brynhildi  at  linfi  guUbaugü. 
[)urin  er  Loki  h  ildi  tekit  af  Andvara,  en  tftc  af  henni 
an  Hill)  baug  Iii  minj».  Snorraeilda  p.  140.  Da  diefer  gt^ 
lalirlu'he  ringf  als  ein  hauplTliK^k  des  h(ii(t\s  hetraciili-^ 
werden  kann,  widerfpricht  (\\\<  lit  jener  Ueile  der 
klage«    Endlich  kommt  auch  der  aitü.  auj^imek  bock' 


*)  daher  d«r  aoadcach 
**)  doch  fiedal  äch  der  mmmm  hiadfadai  wM,  Ve%.  gipi.  a. 

hiediidiai  fitt  ona^^ta. 


haus,  ehe.  rechte,  ahzeichen,  ßeUifertretung.  443 

jargiÖf  (bankgabß)  vor  umI  01  Tryi^gv.  faga  2,  133. 
beweift,  daB^  fie  erft  nach  Yollzognum  beilager  btiilimml 
wurde,  auch  Haft  Reenbjelms  ausg.  p.  139  Itnfd  edur 
baekjargiöf,  Ib  Mi  M4m  namea  identiTch  erfcheinen. 
Olif  gab  ffllMr  gaaihlio  «iM  fmmnmamUi  mA  fchS' 
mmn  fmU  wd  ilwrilh,  wif  «i0li  m  4le  piei  alNirw 
tMM  {L  428)  orfeMMTt  Mfib»  ImUU  Ae  Mwerlioli 
dihftTi  daO  di»  Imnt  aif  der  Iraaibmk  giMen,  fiel- 
mtki  wail  die  tau  Imit  ued  ft«iifoM»jfiif  dee  «Mumet 
geworden  ift;  «{ie  ellf,  B&  m  2  Mmrt  leellailB*  und 
lllbMIi  gibmkmm  mA  gtUddum.^  . 

3.    die    neiiverrntthlle  läßt   nicht  mehr    dns  haar    fliegen,  ^f^, 
fondern    ft  os    in  knoleii   zurück  und  bindet  ihr 

haupt.  Des  morgens  ü  ir  houbet  bant«  Farc.  6016;  ir 
houbet  G  vil  fchöne  banl  durch  den  gewonllchen  fite. 
Ulr.  Trift.  312;  bant  fi  nach  der  briute  fite.  Fnb.  Trift 
853.  vgl.  das  altn.  binda  hrädar  Uni,    Sa;m.  72*->'* 

Die  frau  un  jvhleier,  unter  der  haube,  die  gebundne  iJT  ' 
(golh.  liugaida?  Luc.  17,  27)  ftehl  der  ledigen,  der  agf. 
locborej  der  iangob.  virgo  in  capillo  (vgl.  oben  f.  286), 
der  fpan.  manceba  en  cabellos  (fuero  viejo  V.  5,  l.)  ge- 
genüber und  auch  hier  begegnet  wieder  ein  faitülien 
dem  ftandesverhältnis,  das  abzeichen  des  freien  und  der 
freien  juJigFrau  ift  das  nämliche.  ***)  Ein  anderes  zei- 
chen der  hausfrau  ift,  daß  fie  fchläßel  anlegt^  wovon 
ich  bereits  f.  176  gehandelt  habe* 

d*  ^W|Mdt  der  ehe  war  ^  eneugung  eines  echien  erfteii  \ 
hUeh  die  frau  unfruehilber »  fo  durfte  fieh  def  mann  von 
ihr  fcfaeiden.  lag  es  am  Unvermögen  des  mannes,  fo  kouale 
Tor  alters  auf  andere  weife  rath  gefchafft  werden;  der  eh«- 
MM  halte  die  heiogirit,  leb  eiaeo  fielh^rtrettr  ma 


•)  fon??erbj»r  Hnf!  die  fpanifchen  proTincialbenenoungen  fcreiJe 
in  Cattilnnu  n,    (fra.i  in  N  aiencia.    Ducange  4,  104i;    im  allfrantöC. 
Tcchi    ujculum,   ojcitum^  oJcUiaj  oJcUf    weil   das  gefchcnk    mi(  ei- 
'j'Hhh.  oem  kus  gegebea  wurde.    Ducange  4,  1406.  1407.  i.  ^^i-  tt/,tf, 

man  UDlerfcbeide t   di«  brfil  bindeo  (wie  biir)  von:  '4w 
bnnte  biodctt  (#.  43  ft.) 

ä^lf^  ***)  ^ifrfii»  Bod  gefchwäcble  durften  all  braute  aicbt  im  haar 
eflcbeinen ;  rtim  leugnTs  eb(tcber ,  freier  gefiiirl  wurdMi  bis  in 
neuere  zeit  von  den  h'mtfrn  u.  gilden  briefe  unter  der  forme!  nn.'?- 
gefertigt :  daß  iebrituabens  mutler  feinem  valer  m  ^ßiegendetL,  kaa- 
»Dgeiniuct  'WoSräeiu'^nipiii  de  Wb  Ihaat  p*  204.  Hei* 
MCchia  antif«  l|  tti. 


i^Kjui^cd  by  Google 
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i0äUen.    Das  rohe,  uloht  mMme  gillU  deg  dlar- 

tksmSj  welchem  ehbruch  und  oweinheit  verbaßt  warM, 
werde  dadurch  nicht  gekränkt)  gteicbwohl  liefert 
Chp»  gefiphichle  Iribft  keine  heifpiele  mehr  warn  der  etis- 
ubung  jener  §nf9Mkeii,  es  Äid  bloe  ia  der  läge  uMd 
treditkNi  der  bauerweisthümer  fpereB  davon  geblieben, 
idle  wirklichkeil  liegt  aehefliiimhnrr  jahrhanderte  weil 
znriick.  Das  «ediehl  ?oi  der  hett.  JSüfiy^  (Diei  I, 
SSd)  erzählt,  wie  eia  Mar 

des  frouwe  kiade  nie  genas, 

der  werre  (impndiweeli)  was  des  sisaass  üolieä, 

iandgraf  Uidwigcn  bat, 

da^  er  ein  Fache  (aactor)  waroi 

wie  iiae  kini  gebaere 

fln  Cronwe  iM  le  fttinde; 

es  "verllehi  ilch.  daß  der  diehter  den  ftHlen  dorcfc  an- 
dere mittel  keUen  lillt«*)  UaoaiwoDdoer  oed  emftl»* 
eker  reden  die  yejsIliOaw:  item,  daer  ein  man  were, 
der  Auen  echten  wive  oer  'frowelik  recht'  niet  gedein 
kende,  der  feil  k  facbtelik  op  lUien  ru^ijen  fetten  iL 
draofjen  ä  over  negen  erdtnine  (1.  erfäüne)  n»  fetten 
fie  faeklelik  neder  fonder  ftoeten,  flaen  n.  werpen  n. 
fonder  enig  -^aed  woerd  of  oevel  fekeni  nnd  roipen 
dac  One  mubur  aen,  dat  üe  inf^e  fines  wives  Uves  noet 
helpen  weren,  und  of  fine  naebur  dat  niet  doen  woldee 
of  künden,  fo  fall  hie  fie  fenden  up  die  neilte  kcraifle 
daerht  gelegen  u.  dat  fie  fik  fOverlik  toe  makc  o.  verzere 
und  han^ien  ör  einen  buidel  wail  mit  g^olde  beftickt  up 
die  fffie,  dat  (fie)  felfl  wat  eewerven  künde:  knnipl  fie 
dannoch  widrr  ungeholppn ,  fo  hefp  ör  dar  der  ilTiiftM.  i 
Hattinirer  huidlefte  im  nmt  Blankenüein.  Ilem,  cd  ni;ni, 
der  echtes  wetb  hat  u.  ihr  ihren  frpii^H  li«  n  rech- 
ton ii:\  ht  Sfenutf  iieJi  n  kan .  der  lol  fie  letiiem  f.Ai-h^\^r 
brmiien  und  kr>nte  tiLilV  i  -^  ihr  dan  nicht  gnnu  luitcn, 
,^miitk^  foll  er  fie  lachie  urai  imxii  aulnehmen  u.  thun  \\\r  mchi  '^tf^ 
*^  %iehe  u.  trafen   fie   über  neun  erbtiine  u.  felzen  fie  Fanft 

nieder  u.  thun  ihr  nicht  wehe  und  halten  fie  dafelbft 
fünf  uhren  lang  und  rufen  wapen !  A'a<  wwc.  liie  leule  zu 
hülfe  koRien;  und  kan  man  ilir  dern  utii  nichts  helfen, 
fo  foll  er  fie  fachte  u.  fani;  auiiuLiiun  u.  fetzen  fie 
Ittcuic  ikmtider  u,  lauu  lUr  nicht  wehi^  u.  geben  ihr  ein 


^  «ip.  HhwJiittii  fite  &  BIbMae  lOk.  8:  Ma»  M  Hm- 

We  ivaa.  tttai  lyiin^iii  m.  ml  i^  at4.  ais. 
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Ml  VMi  «lim  bMM  ■§!  lekifsM  i:  ÜMiieD  itt  Mf 
nt^  jiftgmrttf  V.  km  MB  Nip  aMvim  nodi  nMl  ffoimg 
Mfea,  f»  Mte  ihr  Uyrfeiid  djfel.  BoelmflMr  tamlr.  f.  B% 
Präge:  wMin  ei«  ehenmnii  Mn0t  fraaeii  ihre  hege  ik 
{itge  afeM  Uran  Mnte,  da  fie  mit  zufrfedeii  wir»,  wie 
ers  tnftn^efi  follte,  daß  fie  ihre  ciehtthrl.  pflege  haben 
mochte?  aiitw.  der  foH  feine  frau  auf  den  rücken  neh- 
men und  über  einen  nennahrigen  zäun  trafen  u.  fo 
er  fie  darüber  krit^af,  Poll  er  der  frau  an  einen  fchaffen, 
der  ihr  ihre  pilege  thun  kann,  da  fie  mit  zufriidon  ilt. 
Wendhager  bauernrecht  p.  203.  Item ,  To  wife  ik  ok 
«I.  f or  recht,  fo  ein  'gnit  man  IV'incr  liauen  ihr  fraulik 
recht  nicht  don  könne,  dat  fe  darover  klagede,  fo  fall  er 
M  upnehmen  a.  ärageii  fei  oi^er  Jeven  erjtuine  u.  hit- 
In  im  ÜAen  negRen  nähern^  dat  er  fiaer  fr«uea  helfe; 
«w  er  trer  feboUeK  Ii,  feH  hei  fie  weder  epnehmei 
«.  drageo  M  weder  to  hee  fetten  fei  fachAe  dal  u. 
Mtoe  er  eis  gebnttm  k&n  yot  n,  ese  ia/mi  «m/i«,^ 
BMker  beidenreeht  |.  S7.  Ton  der  Merifoken  einklel*' 
dDng  abgefehee  kiHe  iek  dae  metfte  für  fekr  elt;  die  uns 
eekekiiHifen  eilieren  bediegungen  wflrden  aeeh  eMyee 
flofidnige  «ntfemen;  nlehi  ttttwekrfcfceinllek  wir  error* 
'ItfuU,  daß  von  dem  ausbleiben  des  erben  wichtige 
Dachtbeile  abhieni^en ,  wohl  auch  die  wähl  des  maniics 
mchl  nnljelVhrankl,  lüiidern  auf  nachbar-  uiid  ver- 
wyiiJtreiiali  geregelte  rückfichl  zu  mliriien;  felblt  die 
erbittung  des  fürüen  iPt  ein  mildermU  r  zug.  Da  wir 
die  fitte  nriferer  vorfahren  nacbfichliger  oder  gerechter 
za  würdigen  pflegen,  wenn  lio  an  griechüche  erinneTl, 
fo  darf  nicht  untiemerkt  bleiben ,  dail  Lycurg  fchon  zu 
Sparta  onvermögenden  mlkMem  erlaoble,  ihre  weiberi 
ohne  da&  lohende  auf  dem  etoen  oder  andern  theil  haf- 
tete, jüngeni  n.  kradvottem  to  eberlaßen.**)  Zu  Athei) 
aber  waren  erbtodlter,  wena  der,  welcben  fie  als  nach- 
lea  verwandlen  belralbeo  nniftea,  feine  ebttoke  pfliebt 
ritbl  leMen  konnte ,  geMallcb  berechtigt,  die  umarmmH 
tan  einen  andern  amrerwandten  an  begehren.*^ 

5.  der  begufifligurrg  fchwangerer  franen  itl  f.  408  ge- 
dicht^   flhiiliche  genoßea  kincih^ter innen  aus.  geriageiD 


xfA.  f.  441  über  minnclnin  und  ijilnncwem. 
Plutarch  «ita  Lycurgi  i&,  2.    Xc'nophoa  de  r«p.  tacoo.  1»  7. 
Mmfo  SparU  1,  143.  144 

^  M«i«r  tt.  Sehörnann  aUifch«r  proceft.  p.  390. 


Digit 


446      Amm  «Atf*  r«fAte.  UmäUHtHm. 


ttM4$9  4mm  wattw  awl  nMa  beJtttoi  kitoir 

flau»  M  d.  k  lohärMli  lö  weil  der  bettroriUs^  raioht 
Der  fronead»  «hnasn  wird  fnifleicli  /mnes  dienßm  im^ 
äigt  frag»!  WHW  ekiem  feine  frao  iw.kindbeUe  kftme 
und  Wim  ans  «o  tarren  dienfley  daß  ar  «Mleine  MM» 
feilte  u.  unterwesrent  bolfiaiMift  kriegte^  wie  er  fich  ver- 
bailBii  follte?  antw.  wann  folches  gefcbfibe,  d«B  ihia 
die  Mfickaft  g«bniobl  würde,  CoU  er  «libald  die  pferd« 
abq^nen  und  ziehen  'nach  haus'  o.  tbm  Moar  kiidbat' 
terin  was  zu  gute,  damit  fie  ihm  t&gpu  jungen  bauara 
defto  beOer  Täugen  u.  erziehen  könia«  Wendbager  w. 
203.  Der  mirker  darf  (einer  frau  holt  anfahren  (oben 
f.  403.)  er  fo!l  ihr  davor  kaufen  wein  nn*i  fhhön  hrot^ 
dieweil   fie    kiinlt3S   inneliegt.      Biidin^xci'  Sie  faglen 

hiilIi,  ein  manne,  der  mi  l:(  ruhte  gefeiien  wäre  und 
(ias  vcTtiiöchte ,  ein  eigen  trank  wma  bi  ime  in  üme 
hufe  Mioclile  liaben ,  obe  der  ^erichtsherrn  einer  oder 
ire  knechte  zu  ime  quemen,  das  er  den  ein  trunk  zu 
gel)('n  hülle,  deüelbigen  gleichen  eine  franwe ,  dii;  kirjdes 
inne  läge,  u.  foliehs  wäre  ailu  von  altere  lierkomen. 
BüfgjolTer  w.  Item  were  es,  daß  ein  fraw  eins  kiiids 
genäfe  und  ihr  bolfchaft  (dienftbote)  in  ejiies  wirls  Uus 
oder  brotbecken  hus  käme  ii.  ihres  weins  oder  brots 
begehrte,  um  ilir  geid  oder  gut  pfände,  es  Tei  tag  oder 
nacht;  fu  Ibll  der  wirt  i^elKirfain  lein  iiir  wein  u.  brot 
zu  geben;  wull  er  aber  fulichs  nicht  Ihun,  iu  mag  der 
bot  wein  u,  brot  /elber  nemen  u.  fo  viel  gelds  als 
darum  gehört  oder  gute  pfände  uf  das  vaß  legen  u.  lie* 
gen  laßen  u.  damit  nichl  gafraveU  ban.  BiTcbweilar  w. 
ZomaK  verbraitel  ift  daa  rechl,  daß  toa  4ßm,  deflba 
frau  wOahiMrlB  ift,  die  fcbnldigw  minahüngr  oicbt  ein- 
gafordarl  warda»  dflrfen,  vgU  fiftor  kl,  fahr,  74»  Dar 
erbaber  fisbaitt  den  raocbhlMiarii  ainaa  kiadbattbanfas  dia 
höpje  ab,  nufte  abar  die  hun0r  falbll  m  fpeife  fAr  die 
frau  sttrOeUteilee*  gebraueb  i«  Hutteoberg  (oberbe£ 
ami  Langgöns),  befll  denkw.  IV.  2^  114.  Und  was  die 
leit  fraaen  kinds  einliegeni  die  foUea  folehe  fUmer  eßen 
Q.  die  ftäupUr  dem  aufheber  geben  |  lo  habeo  fie  wohl 
gewebri.  Bretsenbaufer  w.  $.  36.  Und  lege  a«ch  die 
franwe  kindes  innei  fo  fal  der  amptnan  dem  hune  da» 
haupi  abbrechen  u.  fal  der  frauwe  das  hun  geben  n* 
fal  er  daa  heupt  mit  ime  baim  fereiii  fime  berrn  gnai 
waneieben.  ftbaingaver  w. 


in  Ibm  bttifie  iO^peiiMMieii  ^  fSeinor  okm  iMllMiliff: 
dal  vif  iP  ok  te  BMHMi  g&noiimm  U»  kaal  aMe  to  I« 
teiM0  trit  Sl^  %  4ft.  fit  is  in  gmutünnm  oaile  tri  iM 
in  recht,  fTeniw  fe*  in  fia  Mde  gttL  1^  45.  Dia 
fbiiweil.  fonnel,  womit  fie  ihm  der  valar  tbargibt,  lao-* 
let :  iagh  gifter  thik  niina  dolter  til  hedhers  och  haAra, 
och  til  halvfa  ßing^  Iii  11m  och  nyhln  (zu  fchloß  QimI 
fchlüßel]  och  ül  kvan  thridia  pfioMafr  foau  ftgbin  och 
ftgha  fSeni  lösörom  och  til  allan  then  rält  foin  Uplands 
l^b  ir«.  LandsL  giftom.  5.  Sie  theilt  mit  ilm  üid^ 
liank  «ad  bett,  fie  führt  die  fchlüßel  der  inneren  haa§* 
wirtfcliaft.  Rülr  feck  henni  öil  rdd  1  hendr  fyrir  in^ 
nan  flock,  Mtalsf.  p.  11:  das  heißt  t&ka  vid  bärädum, 
ibid.  cap.  34.  Nur  durch  dio  rchwiegermutter ,  wenn 
vnter  und  lohn  &ii£aoimMi  häuf  an ,  wird  &e  biaria  ba» 
fcluränkt : 

in  den  felbigeu  ziu  n  ftarp  vroti  Siirlint. 
dö  nam  den  givalt  mil  dIIc  der  edeien  üoten  kinl, 
der  f6  ricbeo  vrouwen  ob  landen  wol  gezam« 

Nih.  2. 

Zu  den  rechten  der  frau,  die  im  haus  waltet  (altn. 
ra;dr)y  gebörla  unter  andern  die  aufiuüuna  dfis  gefindea, 
Tgl.  Nial.  cap.  36. 

7.  folcher  ^befagnifTe  ungeachtet  iA  die  frau  dem  mann 
nOtargeordnet  and  fteht  in  feiner  vormundfchaft :  die 
man  is  vorrnUnde  fines  wives  to  hant  als  ße  ime  getrü- 
wet  Wirt.  Slp.  3,  45.  Nach  dem  ftrengen  rcchtshc^rift* 
unfers  altprthums  kann  fich  die  frau  nie  etiOerhalb  ei- 
nes folchen  Ichutzes  btlmden,  nie  ^niiz  felbftänditr,  felb- 
niündig  fein.  Aus  der  ooNvalt  des  vatprs,  brudcrs  oder 
vprwan  Jt<'n  ,  dem  fic  ledig  unterworfen  iH,  tritt  fie  ver- 
heiralhet  m  die  des  mRnnes.  Der  technüche  ausdruck 
för  dieles  Verhältnis  ift  abd  rnjint^  altn.  wund  (beide- 
mal fem.)  in  lat,  texten  mundium,  mundeburdium ,  nr- 
fprunglich  manus,  hand  bedeutend,  denn  wir  jj<'brau- 
chen  auch  hand  für  pot(  ftas.  Die  deutfche  elifrau  in 
munti  (altn.  nndir  handar  jadri  Thorl.  p.  188)  gleicht 
folglich  der  röm.  uxor  in  manUf  die  echte,  ein  mwn- 
dium  i\es  mannes  gründende  ehe  hat  völlig  die  Wirkung 


*}  wtr  IQ  eines  kand  geket  (t>no;(u^i»(;)  h,  llmlnirger  droQ* 
p.  84^  ift  ihm  Bnttrworieo ;  wer  einen  in  der  band  hilt,  handMif 
rdumt  ««4  fiTMltat  Iba.  In  tiaat  baad  A»bta  Trift.  11384. 
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der  canvcntio  in  manum.    Ehen  aber   weil  die  frau  aoi 
einem    mundium    in   ein  anderes    tritt,   iel^l   das  nene 
mundiura   voraus,    daß  das  frühere  aiifäfelöft  worden  iei, 
d.  h.  daß  der  vorige  muntporo  oini(ewiiligt  habe.  Nicht 
nothwendig   alfo    beginnt  nil    jeder    etngegaiigncn  und  ; 
vottBOgaen  elM  en  muttdiaa;  es  gab  «heo,  wo  der  ge-  \ 
mall  nie  daa  mimiliiun   erwarb.     In  der  regel  freiliib  | 
willigt  der  valar  der  braiil  ein  nd  überträgt,  durch 
Am  ttlMTgabei  twm»  gewalt     Danua  Üßl  mmk  dar 

vormiiadfchttll  glaich  aii£  der  traMing  aafaigaa,  dii 
geaaßenfeliafl  hingegen  erft  naoli  der  lioltbefchnätffi. 
Die  iltaren  gefetaei  vorslglicli  die  laofObanliMen,  wlB« 
das  Binndien  weht  von  dea  ibrigeii  bedingungea  dtf 
ehe  zu  unterfcheiden ,    man  bemerke  folgende  redenw» 
ien :    in  mundio  eile  (la   lutt  la)  Kolli.   198;    mundium  ia 
poteftHia  habere  (tutelam  gerere)*)    Rulli.  17b.   186.  188. 
195.  197.  '.^IG;    mundimii   facere  de  aliqua  oder  alicuju> 
(lulelarii  acquiicre)    Hoüi.  1^4.  187.  im.  190.  217;  mun- 
dium fufciperc    Roth.  200;    mundium   lihiTare  Roth.  199. 
Alle   diele  fiellen    lehren,    daß  dn^:    nujiidium    von  dem 
ehmann  befonders  und  förmtich  erworben  werden  mudc 
der  erwerb  aber  verßtumt  fein  kannte;   zuweilen  wurüe  , 
fogar  dafir  fenbüi  a.  b.  wenn  et  mter  oder  bnider  j 
der  frau  von  dem  erben  dea  geftorbaen-  mannes  eialöften 
^Qth.  199)»  Kberabaat.  Einea  andere  fall  behandelt  die 
oben   beim  retpiu  angefahrte  formel  (Cano*  2,  477^), 
naohdem  der  reparina  den   r^poa  eai|ifaiigeii  und  öie 
wUwe  per  gladlum  et  elamidem   ^ergeben   hat«  reicbl 
daa  nicht  hin,  fondern:  hoc  facto'  pro  muadic  det  Iji;*  i 
^ina  (der  nene  ehmann]   Seneime   (dem  r^par)  cnifaaip! 
unam   yalentem  XX  fol.  et   orator  dicat:   o  Seneca,  tn 
per    hanc    crofnam  mitte  /ub  mufidio  hanc  cum  Omni- 
bus rebus  mobilibus  cl  iiiiiiiübilibus  ri-u  famitiis,    quae  ci 
legibus  pertinent  et  mundium  et  crolniun  Uatie  a«i  pro- 
prium Fubiü.    quo  facto,   linic  Fabius  cum  Sempt mu^  Ai^ 
uxore   lunechild  Senecae   Inbual.      Ähnliche    mijjw  fuh 
mutidio    wird  in    der  formel  4^w''    vor<xenommen.     Dit?  | 
crofna   (der  pelz)    wurde   fymbolifch   gereicht    u.  zunick-  ! 
gegeben,    zuletzt    empiieng  Seneca    bloß    ein  lauuecüiid 
(^bageld^    retribotio.]    wa«  hier   pro  miudio   gegebne  i 


•)  oin  (  ff- nharer  gennanifmns,  mimdi  -^aldan,  der  auch  deai 
namen  murulualdus,  muntfoaliJus  (tiitor)  Liulpr.  J,  §.  6,  59.  40.' 
«rldärt    und    Ja$    rechlferligl,    was    tpb    gramm.    2,  aui^c»; 

ntiii  iMbt. 
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wird,  Heißt  Roth.  183  felblt  mundium:  fl  quis  pro  mu- 
lierü  libera  mundium  dederit.  *)  Nach  alamann.  recht 
müde  der  ehmann,  wenn  er  das  mundium  nicht  an  fich 
gebracht,  d.  i.  des  vaters  einwilligung  nicht  erhalten 
batte,  diefem,  fobald  die  fim  oder  die  mit  ihr  erzeug- 
ten kMir  Oarben ,  •  ^(Hr  wergeld^  enlridhten.  lex 
almn.  54,  2^  3.  Denn  dai  omndiDiii  des  TBleri  über 
folM  loehter  wShrte  iirl  «od  felbft  ihre  kfuder  trafen 
nadi  den  gruodlats  partos  feqnitar  Tentreai  !n  feine 
gewall,  nicht  in  die  dea  eraengera.  Halle  aber  der  elh- 
nann  das  aiandiaBi  erworben,  fe  beaog  anab  er  daa 
wergeld  für  (ran  and  kindar. 

6«  die  fran  bat  awtr  eignes  vermögen ,  das  fich  haopt* 
IMilleb  anf  Ibra  morgengabe  nnd  m  eingebrachtes  er- 
Aredit,  eber  den  nann,  kraft  feinei  nundinrns,  gebüh- 
ren Tarwaltung  ood  aießbraaeb.  Brft  bei  trennung 
der  ehe  oder  wenn  es  Ach  Ten  beeiiHing  der  fran  han- 
delt« wachen  ihre  ▼emOgensreohle  gleichfan  ant  6ü- 
Urgemeinfchaft,  wie  Üe  Ach  in  fpAterea  leiten  bil- 
detef)|  m  dem  begriff  des  aHen  mondtona  vOllig 
firend;  einen  theil  der  frrungenjcha^  YerAcherten 
IbiMNi  die  firtberen  gefelse  der  überlebenden  ehfran,  das 
ripnnrifehe  den  drillen,  das  OehAfebe  den  halben:  ter- 
liam  partem  de  onni  re,  quam  limal  conUtbaraperint* 
rip.  31;  de  eo,  qnod  Tbr  et  mnKer  Anol  amquißpe-- 
ri/7f-H-),  aniUer  medium  pertionem  acdpiat  et  hoc  apad 
Weftfalaos.  apud  Oftfalaos  et  Angarios  nihil  accipiat, 
lad  cententa  At  dole  fha.  L  Sex.  9.  In  Morden  galt  eine 


teftc  geld  lu  nehmen;  die  altn.  iprachr-  untericheirii-i  i^mui  Hiis 
ütm.  muad  C^^l^"**  tutela)  von  dem  mafc.  mundr  (.dos),  b«- 
•ichawf  beider  aiudrficlt«  auf  einander  ift  ««leugbar,  gleidmU 
Niflcbie  icli  nicht  mit  Eicbborn  recbtif.  f.  M.  mcta,  mundium  «« 
witlemo  nebeoeinander  Hrürn,  weDiflleaa  l>ci  den  Leoaobar^ 
4eil  meta  U,  mundium  tweierlci  liiul. 

**)  für  die  frau  400  foL,  iiänilich  für  eine  mediana? 
^)  wann  dip  d»'cke  {i!)cr  den  köpf  ift,  find  die  ehleule  gleich 
reich;  wan  die  deck  zwiichen  inen  baiden  falle,  fo  foi  aisdan  ir 
paider  gut  fein  ain  gut.  MB.  fO,  118  (a.  1SD4) ;  leib  an  leib ,  gut 
««  gut;  bot  bei  fchieler  «nd  fdüiSer  bei  hat.  Eifenhart  p.  ISC 
117«  Ein  frauwe  flttet  tur  echte  mit  irem  hti«wirl,  i«  eemein 
gadatb  u.  «irderb  nach  lantrecbt.    Bodm.  p.  674. 

ff)  fimu!  confnhnrare,  conquirere ,  auf  fJpulfcb  «rJUiem»  er» 
aHteiten  (Gau^p  mag  «leb.  r.  §.  218.  298.  pag.  äl5.} 

GrioMi'f  D. a.  A.  2.  Ausg.  F  f 
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art  gülergemeinfchaft,  welche  hehntngarjilag  genannt 
wird.  Niala  p.  3.  24.  Kein  theil  des  deutfcbeD  rechts 
hat  eine  folche  mannigfaltigkeU  der  beÜimmungen  nnd 
gewohnbeiten  entwickelt,  wie  die  lelire  .TOü  rarmögen 
der  ehgatten;  faß  jed«  ItadfcMI  «ad  •ft.tküahie  9m(im 
und  6rt«r  leigen  eigenMaMMi .  mm  imtf/iMb»  WM 
bloß  in  OMitCTeii  banplOcUloh  tim  dMen:  gegeoftaad 
Im  Jahr  1572  gipTaaNndt  utordta  ift  ptarburger  Mir. 
diülea  aoek  1749.)  •) 

9.  aus  dem  mundium  des  manncs  über  die  frau  fließen 
noch  andere  rechte;  er  durfte  fie,  gleich  feinen  knechten 
und  kindern,  züchtigen^  verkaufen  ^  tödten,  Flagel- 
lando  uxorem.  Baiuzo  2,  1378.  Das  gedieht  vom  zornbra- 
ten (Lf.  nr.  148.  Legrand  2,  336.  355.  H^on  4,  365-386] 
lehrt  nachdrückliche  bfindigung  widerlpoofliger  weiber**); 
man  fol  fö  vrouwen  ziehen,  fpraeli  Stfi^  der  degen, 
daz  fi  üppedtahe  Ibriebe  U^e>  ander  wegen. 

Nib.  m. 

dps  hlt  anleb  Ol  garottmiiy  fpracb  da^  edel  wtp, 
oocb  bil  er  16  merbioutpen  danuabe  adnen  ttp. 

Nib.  837. 

Schlägt  der  aMoa  fra«  n.  kioder  »il  Aook  ond  iilfce^ 
Fe  bricht  er  keineo  fHeden.  Jet  Z,  BL  .  reiddis  ^r- 
valdr  ok  laufl  bam  1  eodlllil  fri  at  blcaddi.  NIaL  eep.  IL 
Panaifliiiia  .in  tap*  enmerofa  feate  adiilteria,  qiiera« 
poena  praefeaa  et  maritia  permifla.  acdfia  orinfboe  tuh 
äatam  coram  propinqala  empMit  deaio  anaritus,  ac  per 
enaen  vicum  t^rbere  agit;  gerade  fo  wird  in  Walde- 
mars Seel*  gef.  2,  27.  dem  ehmann  geOattet,  die  eh* 
brecberia  in  bloßem  hemd  aad  manM  aua  deai  bof  t» 
treiben.  Si  adulterum  com  adultera  maritus  vel  fpon- 
fus  occiderit ,  pro  homicida  non  teneatur.  lex  Vifig.  in. 
4,  4,  Burchardi  wormatienf.  loci  communes  (Colon.  1560) 
enthalten  geiftliche  interro^ationes ,  deren  fiebente  lautet: 
eft  aliquis,  qui  uxorem  fuam  absque  lege  et  certa  pro- 
batione  interfecerit  ?  Das  recht  die  frau  zu  tjerkaujen 
könnte  auch  daher  abgeleitet  werden ,  daß  fio  gekauft 
worden  iSX\  die  nordiTdheo  lagen,  entbeltea  oaebrere  iüliei 


•)  oder  eaugt  jabic  früher  in  Wfirtaabtrg  (Fillcbara  «rbfblfi. 

orkunden.) 

*•)  männer ,  die  fleh  von  fritien  meiftern  und  fchlagen  HePpn, 
w4irdeo  verböhnt,  ihre  fraueo  aber  cXelo  iimgeliM)f1|  mehr 
dftvoB  buch  VI. 


hau».  «At..  r0ghi0k   nAwtrbrMimH.  4A| 

M.  b.  8vai«hiBl«  M  Mfltter  1,  et  ill  Mitaat,  dirf^ 
im  Snglaad  wtar  4m  fiMlM  toUi  äer  irtbraMh 
noeh  IWBt  sa  Uge  gill|  d&  fnm  taf  da«  narkl  la  brlii* 
gen  iwfl  f  B  ▼•rkittfinu 

10.  der  leiche  des  beim  Folglen  pferde,  habichte  und 
knechte  mit  in  die  unterweit  (f.  344.);  auch  die  frauen  ^ 
hegleiteten  ihren  ehmann  in  den  tod.  Von  diefer  noch  *^ 
jetzt  in  Indien  herfchenden  fille  finden  fich  unter  den 
Scandinaviern  und  Herulern  fpuren.  Die  Tage  läßt  die 
ebfrau  vor  fchmen  ftarben  und  mit  dem  gemahl  auf 
einm  fcbaiterbtnrefi  verbrtiinl  werdeo.  ]^ft  var  borit 
üt  i  fkipit  Itk  Baktrs,  oe  er  ^at  Ol  kaut  kanna  Naona, 
(ft  tfmiät  koD  af  barm!  oc  dö^  Var  bon  borin  I  bAlit 
oc  Oegtt  t  eldf.  Snorra  «dda  p.  66.  Br^biM  verordoeti 
daß  IIa  mit  Signrd  verbrannt  werde,  Sam.  adda  225» 
226;  nicht  so  «berfekan  ift  der  alle  glaube  226*,  daß 
den  varftorbenen  nann,  welckem  feine  fraii  naebfolgt^ 
.die  Ibkwere  Ikttre  (der  nnterwelt)  nichl  auf  die  ferfen 
fcbbge.  Nack  einer  von  Bartholin  p,  507  beigebrachten 
ftelle  war  avch  daa  mitbegraben  der  aberlebenden  gatlin 
gefetslkh:  J>at  voro  lög  t  landi,  ef  misdandi  yrdi  hiona^ 
at  konu  fkyldi  fetja  f  Jiaug  hia  honum.  Thorlaciaa 
fpec.  4,  UO.  III.  121-127.  hat  alles  hierher  gehörige 
fleißig  gefammelt.  Die  herulirchc  fitle  bezeugt  Procop 
de  beik»  goth.^  2^  14:  ^F^^vXov  dk  ivSQOß  ttXttf^^nvtog, 
indtHtyuiQ  %p  fvvatiä  a^cf /iaacifio«ov/iff|f  aiu  «Afot 
a'Ati  J&Blovüy  XßinBO&at,  ßfli%ov  amiiJaftirff  nvgi  top 
tov  ard^oc  xiuLtpoVy  oin  /langov  &v^ou€iV*  ov  noiat/üfl 
re  tavta ,  ntgtetaT'iKtt  t6  Xotnav  dd(^ifi  ti  iJvai ,  xat 
To?c  clvfhoc   ^vyyiviat  nQOßneHQovxiPttt»  totwtQig 

'  Ci    Trennung  der  ehe. 

L  durah  da«  tod  des  einen  gattaa^  feit  dto  Alle  dea 
■dtvarbraanena  nad  »Übegrabens  dar  fHraeii  Terallet  war. 
Dar  flbarlabeiida  tbafl  baiBt  cpilM^r,  «ipAm^  (vklana,  vi- 
doa);  vidna  bedantet  eigeailick  mir  «ine  coalebs,  föwekl 
daa  ladiga  mftdcken  als  die  des  gatten  beranble,  vgl. 
Hiabakr  Hkn.  gafok.  1,  44a  Urt.  1,  435  [ein  widawe, 
ein  dniaa  wtp,)  ond  daa  frani.  v«ide^  vMa^  ladlg^  leer, 
Dentfebar  fekeiat  im  altn.  mMl  (vWmi)  mclja  (vidna), 
daa  nrfpriUigliak  anck  den  ledifaai  unverbeiratheten 
ßand  anadrfldtt  (oben  f.  317.);  anf  die  verwandtfchafl  von 
enkel  (nepoa)  nnd  ankalo,    enkik»  (talus]   alln.  Okli, 
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Wirde  loii  Mrtickkommen.  wenigftens  ift  fonderbar,  daß 
in  «lin.  das  mafe.  hoßU  beides  beseicbnety  eafac  und  vi- 
dM  poft  caedein  maritiu  Carpentier  meitt  an,  daü  im 
mittelalter  die  Ittoigia  witwe  btanea^  hkuiehe  Uefl, 
vieUeiobt  weil  fie  weiße  tranerkMder  trug. 

Nacb  (Irengem  alteoA  recht  Mit  das  mundium  über 
die  ipitwe   dem,  erben   des  mannes  s«,   dem  (aüfdm 
r6pariu  (H  425) ,  snnlchft  alTo  dem  (voiyftfarigen)  Tobe 
aus  eioer  fraberen  oder  aas  ihrer  eigenen  ebep  and 
dann  des  mannea  flbrigen  verwandten :   qui  mortnns  fi- 
doam  reliquerit,  totelam  ejus  fiUoSy  quem  ex  alia  nxore 
baboU,  accipiat;   fi  is  forte  defuerft,  frater  item  dehaoü; 
fi  frater  non  fuerit,    proximus  palerni  generis  ejus  (d.  l 
defuncti,    nicht   viduae)    confanguineus.    lex  Saxon.  7,  2,  ; 
Warum    hier    der  wilwe    eigner    (rnuiuiiger)  fohn  unan- 
gefühi  L  ift,    weiß  ich  nicht .    denn  fo  fehr  es  unferu  heu- 
tigen begriffen  widerftreitet ,    daß  lieh  eine  mutler  in  der 
vormundfchaft  ihres    kindes  bciinde,    fo   angemeßen  war  : 
es    denen    des  aiterlhums.     In  mehrerTi  Urkunden  wird 
es  auch  anerkannt:    Helegrina  .  .  .  f e   in   mundiunt  Ali- 
perti  filii   permanere;    Adelberga    cODfenlieDte  Sigolfo^ 
filio    et  miindualdo   fuo,    ufuinfructum    ecciefiae  conce- 
liit*);    vgl.  Heinecc.  antiq.  3,  435.    Hiermit  ftimmt  nocb 
das  jüngere  frief.  recbt  nberein:    dit   is   riucht,  datier 
nimmen  aecb  dine  mond  oen  der  wedue,  dan  ber  foen^ 
fo  fir  als  bi  jtrieh  fe.  FW.  26.     Dem  vator  der  wttwe  ; 
nnd  ibren  febwertmagen  gebnbrt  daa  mnndinm   in  dar 
regel  nicbt,  aasnabmaweife  nnri  wenn  der  Terftoifcae 
ebmann  Terfllumt  hatte,   es  za  erwerben   (f.  449)  odefi  : 
wenn  es  der  vater  von  dem  erben  des  ehmanns  wieder 
zurückerkautle    (Uberabat,    vorhin   f.  44ö.)  Abweichende 
grundlalze  ftellte  das  fpatere  recht  aul;    der  Sfp.  erkennt 
nicht  mehr  den  erben  des  ehmannes  die  tutel  über  die  ; 
witwe    EU,    fondern  ihrem  vater    und    ihren  väterlichen 
verwandten:    fvenne  he  (de  man)    aver  flirft,    fo   is  le 
ledich  von  fime  rechte  undn    behalt  recht  na   irer  bord, 
darumme    mut    ir    Vormunde    lin    ir    ncfte  evenbürd»:^ 
fwertmach  u.  nicht  ires  mannes.    1 ,  45.     Aber  aaeh  m 
Norden  fcbeint  der  uaiet  der  witwe,   und  erft,  weBfi 
^  mangelte,   ihr  fobn  und  bruder  die  tutel  Obernommaa 
Bv  haben.  Tborlnaina  p.  179.         figiiafagn  p. 
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'  Den  nachlheilen  ehlicher  gfltergemeinfchaft,  als  fich 
dtiefe  rpiterhin  gebildet  hatte,  konnte  die  witwe  dadurch 
entgelien,  daß  fie  gleich  beim  begräbnis,  durch  gürtet^ 
rechen  oder  fchliißelwurf  (f.  157.  176),  ihr  cm  nnfpruch 
»uf  des  mannes  habe  entfn^jte.  Ich  führe  hier  noch  ei- 
nen liele[f  aus  dem  lSij;irbrurker  landr.  von  1321  (Kre- 
mer  coti.  dipl.  ardenn.  p.  591.)  an:  item,  ftürbo  einig 
man,  u.  piiebe  fo  viel  fchuldig,  daß  fein  weih  n^ich  fei-, 
nem  tod  fich  der  fchnid  annemen  enwolie  zu  bezulen, 
noch  enküüle,  noch  des  macht  eniielle  zu  thun  und 
wolii?  des  ledig  fein;  die  foll  mit  ihrem  toden  man  zum 
grab  gehen,  mit  ihr  nemen  ihr  klrider  u.  kleinot  zu  ih- 
rem ieib  gehörig  u.  nit  mer  und  loll  iiir  haus  zufchließen 
Q.  den  Jchiußel  von  dem  haus  uf  das  grab  legen. 
Hatte  fie  aber  nicht  entlcigt,  To  konnte  ße  auf  gedeih 
und  verdarb  mit  den  kiudera  leben.   Pufend.  app.  1,  62. 

Zweite  ebe  der  witwe  war  im  alterthum  ungern  gefehen 
(Tac.  Germ.  cap.  19)  und  bei  den  Saliern  mit  höherem 
reipus  belegt,  al«?  die  Verlobung  der  Jungfrau.  Es  finden 
fich  aber  fchon  in  Inihcr  zeit  zahlreiche  beifpiele.  Ver- 
^ji^rflck^  die  witwe  ihren  ßiihl ,  fn  biißlc  fie  auch  güler- 
gempinfdiaft  mit  den  kindern  erlter  ehe  ein :  ob  fich  das 
imnlefi  .  .  .  verändert,  ...  fo  möchten  die  kind  ir 
eifl  fiuM  JUr  die  tär  /etzen  (oben  f.  189.)  •) 

2*  trennang  der  ehe  durch  fcheidung* 

Diwliui^  repudinm  keiOi  M  Ulf,  nfßäfti^  ^d»  af^ 
fatmau  (Mand,  abfelgimg);   ahd.  danairtpy  fk^iungat 
repudiaro: .  afl^tan,   afifaljan.   akd.  farUtMtty  aiti^B,  dt^ 
Mlrtpan;  altiu  fhil  oder  Jmimait^  üw^ftüm;  agf« 
gmkU.  YgL  akd.  AwerfRidtg  (dlvortifu)  braJ^.  96»K 


*)  eiMS   fonderbaren    gebrauch*   Im  Btrfclhire,    tu    Eaft  Mid 

Weftenhorn*» ,  in  Devonfhire  lu  Torre  urt(?  noch  in  andern  ga- 
ppnden  VVeÜenglands  erwähnt  der  fperintor  lu ,  614.  623:  dre 
witwe  des  verflorbneD  teoaot  behielt  ihr  freebeucb  (witwcngul), 
dum  fola  tl  eaAa  liiarit,  aber  «ach  wenn  fle  flcb  vergaogeo  halte, 
konnte  fie  fleh  in  befits  erhalten ,  wenn  fie  auf  einem  jekmanen  «  ^  , 
«mUm'  rücliUngs  vor  goricbl  ritt  und  einen  demuthigenden  fprucb '  /  ' 
berfagte,  welchen  Addifoa  angfhl.  Auch  Proben  p.  IIS  ged«ilit 
dieler  Tille. 

**)  affui»  di  fo  weniff  aus  dem  gr.  dnoatuantv  entfprungen,  als 
usltafs  aoe  ttvaerMK;  fcboa  das  golh.  tt  in  beiden  Wörtern  wider» 
legt  dea  irrihsBi. 
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4S4      hau^  9he.   tr^nmung.  fühäieUing. 

BeheUIng  komMe  eutv.  nit  wMao  beider  thelei  m 
frttodeB  «ad  ohne  weitere  grUmle^  erlMgen,  oder  mä 
willen  dee  einen  theile,  haoplAcblieli  dee  mannet;  fekel* 
dnagegrilnde  waren  leibUohe  gebroclien  oder  begangne 
Torbreoben.      Der  mann  dnme  wegen  nnfhwbtbarfceü 
feiner  frnn,  die  frau  wrcrm  unTeraögens  Ibree  galten 
oder  weil  er  ibr  qicht  beiwohnte  gefebieden  zu  werden 
verlangen:  §  ifna  ninlier  Te  reatamarerit ,   quod  vir  fnns 
nnnqnam  cum  ea  manfiflTet,  ezeant  incfe  ad  cmeem ,  el 
fi   verum    fuerit,   feparentnr.     eapit»  bei   Georg  509. 
FeieriieblKeiten    der    auflofung    entfprachen   wobl  denen 
der  eingehung  des  ehebandes,   wie  bei  den  ROmeni  dfl^ 
ferreaiio   oder   remanctpatio   angewendet  werden  ninfte, 
wenn  confarreatio  oder  mancipatio  voraus  gegangen  war; 
unfere  denkm^ler  geben  wonig  auskunft.    Schiäßel  wer- 
den   der    fcheidenden    ehfrau    abgefordert    (f.   176.  177.) 
Scheidende  faBten  ein    leinerituch  an,    welches  entzwei 
gefchnit ien  wurde,    fo  dnB  jeder  theil  ein  flück  behielt; 
dies  Icheint  kirrhlicher  brauch,    de  Ifen  das  lied  von  Axel 
u.   Valborg  gedenkt  (danfke  vife  3,  273.)    Die  ehbrecbe- 
rin  mufle  mit  ihrer  hunhel  und  v/er  pfennigen  aus  dem 
häufe  weichen  (oben  f,  171.)    Im  Norden  galt  ftlr  förm- 
liche  fcheidung ,    wcntt   der  mann  vor    zeu^^  n  erklarte, 
daß  er  fie  entlalk*  {/agdi  fkilif  vid  konu)    I^inlu  j).  jO, 
Die  frau   konnte  zeugen  vor  das  bett  des  manneü  und 
vor  die  hauptthüre  (karidyr)  fuhren  unri  wn  beiden  ot-' 
itn  Jkilit  fegja,    Niala  p.  14;    zum  driltenmal  gefchah  es 
vor  gericht  (fyrir  reckjuftocki ,    fyrir  karldyrum,    al  iog- 
bergi)    ibid.  p.  36.     Zuweilen  verlieft  der   nfthn  feine 
frau  ohne  weiteres;    das  hieß  Idta  konu  eina  ^  hiaupaz 
brot  frfl  konu.    Thurlac.  p.  116.  149.  150;    fo  gieng  auch 
Gudrün  von  könig  Olaf:    iiun  tök  kliüdi  llii  ok  allir  {)eir 
menn ,    er  henni  höfdo  ^angat  fylgt  ok  f6ro  {)egar  bi  Ottu. 
Ol.  Tr.  cap.  168  (2,  49.)     Frfinkifche  Jcheidhriefe  enl- 
halten  die  form,  andegav.  nr.  56  und  Marc.  2,  30.  Tren- 
nung von  tifch  und  bett  febelnt  manebnal  der  eir 
gentlieben  fiiteidttng  vonuszugehen  ^    vgl.   Botk*  ftÜL 
15394. 


*)  aus  hlolWm  widerwiliro ;  Veft|^.  gipt«  1.  btat  ifaem 
fliil  hdl  elier  hugheri  Terfe  und  finn  wenden  fie  toq  einander  ab, 
leib  vüA  fcfle. 
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GAP.  IL  VATBRGBWAiiT. 

Kinder  aas  rechter  ehe  geboren  (echtem   legiüoiii  «Itn. 
börn  Jkilgeiit^  Ji^irgetü)   ftehen  in  des  vaters  gewaH| 
iranien  von  ihm  vertreten  und  find  erbföhig^,  dem 
ler  gebibrl  Umt  wargeld.    folgaada  rechte  find  su  er» 
Man 

Aufijeizimg   der  kinder, 

1.  das  erfte  und  filtefte  recht  des  vatert  Äußert  ficfa 
gleich  bei  der  gebart  des  kindes,  er  kann  es  aufneh- 
men (tollere,  avcttofla&ai)  oder  auafetzen  (exponere). 
Das  neujreborne  (rantjuinolentum)  liegt  auf  dem  hoden/) 
altn.  barn  er  d  gdl/i*)^  bis  fich  der  vater  erklärt,  ob 
er  es  leben  laßen  will  oder  nicht.  In  jenem  fall  hebt^ 
nimmt  er  das  kind  auf  oder  heißt  es  aufheben  und 
nun  erft  wird  es  mit  waßer  befprengt  (barn  valni  aufit) 
und  ihm  ein  name  gegeben.  Von  folchem  aufheben 
tcheint  es  daß  die  hehamme  benannt  ifl,  die  ahd.  form 
lautet  het^nnna  (gramm.  2,  680),  das,  gleich  dem  lal. 
iet^anUj  bloß  aus  dem  verbo  abgeleitet  fein  könnte**); 
erß  gl.  herrad.  183*>  geben  hevamme;  das  compofitum 
hev-amma  würde  jedoch  denfelben  finn  gewähren.  Auch 
die  fchwed.  und  dän.  benennung  iordgumma^  iordemo^ 
der  (wörliich  erdmutter)  hat  man  füglich  auf  diefe 
dienftleißung  bezogen :  alii  putant  a  terra  illam  nomen 
accepifle,  quod  infantem  hunii  pofitum  prima  olim  tol> 
leretv  Ihre  f.  v.  Belege  für  die  humi  pofitio  infantum 
eoi  «lln.  Tagen  gibt  Thorlac  p.  87.  Das  aufgehobne 
luiid  werde  flen  yiiter  gebracht  (barn  lH>rit  et  f5dar  A* 

lum),   er  nahm  et  in  die  trme,  erkannte  es  an  und 

legte  ihm  einen  nunen  beL'*^  Wollte  er  eher  dii 
Mu  der  erde  liegende  kind  nieht  anfsiehen,  fo  liieß  er 
ee  oiM/^eei?,  alUi*  4#  fteni,  A%  hafinu 

2.  von  ausfetzung  der  kinder  find  alle  fagen  voll,  nicht 
allein  deutfche,  auch  römifche,  griechifche  und  des  gan- 
zen morgenlands.    es  lälU  lieh  nicht  zweifeln ,    daß  diefe 


*)  hooa  tr  I  §Mfi,  von  mmt  hrtiSrndto. 

")  und  XU  fnmiB.  3,  318  geboren  'wurdei  hataeoa  ^  h*- 
Vaaja?   v^  ballanoaa  •npleiibua.  Diut  $05t>. 

***}  ein  voai  fat«r  nkht  M%«waiBiiM  hi«0  djkrü.  Thorl#c 
p.  80.  90. 


L.iyui^üd  by  Google 


graufame  illtd  in  der  rohbeit  dei  heideaAnM  raeUBob 
war.*)  Die  faffan  Terdrebea  nur  oll  den  wahren  ge« 
ichtapimcti  wenn  lle  die  aosfetsnng  anch  folchen  na* 
fchreiben,  die  fie  nicht  vernehmen   durften,  s.  b.  der 

[tief  oder  fehwiegermutter ,  da  bloß  der  vater,  oder  in 
weifen  mundium  die  fr|in  ftand^  dasu  befugt  fein  konnte. 
Zar  entfcbuldigung  des  ausfetzens  der  klnder  wftre  fol* 
gendes  anzumerken:  einmal  lag  darin  keine  notbwen- 
dige  tödtung,  es  wurde  dem  snfaU  nberlaßen,  ob  fidi 
ein  anderer  des  fündlinge-  erbarmen  und  ihn  aufnehmen 
weUtei  wie  in  den  fagen  überall  herbeigefabri  wund, 
dann,  pflegten  gründe  nicht  sn  feilten |  welche  dnmnle 
für  triftig  galten;  dergleichen  waren:  misgeborti  uneh> 
liehe  und  verbrecherifche,  man  hielt  es  für  unrecht, 
misgeftaltc,  krüppclhafle,  fchwflchliche^*)  kinder  oder 
folche  aufzuziehen,  die  kein  vorwurflofes,  freies  leben 
führen  durften ;  zwiUinge  und  drillinge  tr^if  nach  dem 
volkswahn  verdacht  chbreclierif(^lier  zeu^iino.  Fer- 
ner, wenn  das  kind  an  einem  unglücklichen  tag  zur 
well  kamf)  oder  unheil  von  feiner  geburl  geweilTagi 
worden  war;  endlich  große  armulh,  wenn  den  ehern 
keine  ausficht  blieb,  das  kind  zu  ernähren,  während  es 
fein  finder  wahrUlieinlich  aufbringen  würde,  ff)  Drit- 
tens hatte  die  ausielzung  ihre  fchranken  und  raufte  na- 
mentlich gleich  nach  der  geburt  vorgenommen  werdeOi 
wovon  das  nähere  unter  4. 

3,  dag  ehrtflenthnm  erUlrte  die  ansTetKung  fllr  hddnlTefc 
und  unerlaubt  I  aber  die  feflgewurselte  fine  dauerte  nodi 
fai  der  ftlteflen  seit  nod  wurde  in  den  gefetien  mit  llrafe 
belegt  hierher  gehört  i  Yifig.  IV,  4.  de  expofitis  in- 
fantibna,  we  olTeobar  nidit  die  rede  ift  von  unehlichen 


*)  fiel  (\en  Hörnern   p-^h  aiisfetrTinfr  (!er  idadsT    usd    bei  aUcB 

Griechen,  nur  die  Thebaner  verhod  n  tie. 

**)  bei  den  Spartanern  wm  tj.  rs  lie  in  die  tiefen  des  TaxgeU 
begraben.  Plut.  Tit.  Lycurgi  ib,  1.  Vgl.  die  uoteo  cap.  4  aoge- 
fubiie  A«lle  ▼ob 'den  Altpmben* 

***)  fage  vom  katler  Octftviatt,  vgl.  dcntfch«  iifea  lir.  tÜ. 
4m  MS.  5S4. 

\)  quo  dcfuncttt^  rft  die  (Gcrmaniciut)  •  *  •  fmim  Mtf^tyMi 
mpoßA.    Suelon.  C  ill^.  5,  5. 

f-f)  neugeborne  inädcheo  häufiger  ausgffeUl  alt  knahen, 
(oben  I.  40i)i  davon  Ond  noch  aüge  übrig  io  bentigeo  kinder* 
nircbcii« 
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Uldon,  die  ihr«  Mll»r  htiiltoh  ausfelzl;  4as  friinki- 
fchc  ctpitiitor»  0,  144.  Georg.  1636  kann  |»wohl  auf 
dia£0  bezogM  werden,  ab  Mf  vom  vater  ausgefetzte. 
Die  rptttm  gefeHgabufig,  z.  b.  C.  C.  132  lielrifft 
bM  j^e,  cU  die  gewohobeik  lAagll  edofchan  war,  kia- 
4ir  TermOge  vfiterlicber  gewalt  auszufetzen.  Am  Ifing- 
llaa  erhielt  fie  Geh  in  Scandinavien ;  fie  erfchien,  fanü 
daai  eßen  des  prerdefleifches ,  den  chriftnn  an  den  bei- 
den das  unerträglich  de.  Um  das  jähr  1000,  als  fchon 
viel  chritlen  auf  Island  lebten^  brachte  ]^of^e\TT  bei  off- 
nem gerichl  den  vorfchlag  an:  bera  eigi  ut  hörn  ok  eta 
ei<ri  hroffa  H^tr.  Niala  cap.  106;  beides  über  iielchafi 
noch  Tp^iler:  {)eir  fögdo  koiiimgi.  at  |)ar  var  lofat  l  lö- 
at  ela  broll  oc  bera  ut  börn ,  fem  hetdnir  menn 
gerdo.  Ol.  heljf.  cap.  56.  Das  alte  Gultiliri<;sg(?retz  1,  21. 
verordnete,  wer  fein  kind  ausjetzt,  fictiiiifi  oder  unge- 
tauft^  und  wenn  es  umkoiiuTit,  b(  gehet  mord.  Goialag 
ca^  2,  bara  bvert  fcai  ala,  00  ecki  ut  oafia» 

4«  aosfatzong  malle  aber  gefabeliea.  ehe  «lag  kind 
nodi  eio  recht  anf  daa  lebea  erworben  hatte,  fonft  galt 
Se  Air  niord.  lin  Norden  vor  der  lufiraiian  mit  wauer, 
die  aaeh  nnter  den  beiden,  als  fie  von  der  ohrilUichen 
taafe  noeh  nickla  wußen,  gebrftuchlioh  war:  ^at  var  \k 
aaord  kaflat,  at  bera  üt  b(ta^  upp  frd  ^vl  ^an  vom 
^atni  aufin,  Herds  faga  cap.  7.  Ohne  iweifel  galt  ea 
in  der  clrilUichen  zeit  fttr  (trafbarer,  wenn  ntttter  Ihr 
getauftes  kind  auefetiten;  und  neben  den  ansretaling 
pflegten  fia  falz  zu  legen,  als  ein  zeichen,  daß  er  die 
tanfe  nod  nicht  empfangen  habe;  Dueange  bringt  eine 
urk.  von  1406  bei,  worin  ps  heißt:  lea  expofans  mirent 
Fenfant  fir  un  eßal  audevant  de  la  maifon  dieu  d*Amiens 
et  affez  p'^s  dudit  enfant  mifdrent  du  fel^  en  figne  de 
ce  quil  n;(toit  pas  baptif6.  In  einem  dan.  TolkaUed  wird 
geweihtes  falz  und  kerze  dabei  gelegt: 

hvn  bg  det  barn.  (vöbte  riet  i  lin 

og  la^de  det  i  forgyldene  fkrin, 

hnn  kgde  derhos  viel  falt  og  Hua^ 

for  «ht  bavde  ei  virei  1  gada  hoa.  0.  V.  nr«  176. 
Der  aMitaHvg  dnrlle  aneh   noch  gar  niohla  genoßen 
feaben,  dn  treplb  miUh  oder  kmig^  fieharle  IhM  fehl 


*)  wtilei  und  konig  galt  für  die  erfte  fpeife  aiid  für  eioe  bei« 
lige ;  in  er  ältcften  clirall.  Uftbt  wwd«  ie  iiMiihliihar  nacb  dar 
Mit  aagwawk»  Ma  iifcifti  Mir  #  aMMi  aaaeeaiiam  |«ae* 


4M       -Amm.   pmierg^mili,  ^mfewmg. 

lebe«.    Mm  wird  doreh         IMte       dem  leben 

heil.  Ludiger  für  den  altfriet.  rechlggebrauch  vortrefHicli 
erläutert,  fle  verdient  nach  den  verfchiednen  abfaßungen 
hierher  ausgefchrieben  zu  werden ,  zuerft  in  der  fila 
lib.  1.  cap.  2  (hei  Brower  p.  37.):  iiujus  junior  Dlius 
TliicJiJgrittius  iaucÜ  viri    [laler  erat,    mater  Liatbuiira  di- 

cebatur,  habebiit  oniin  ex  paterno  crenere  iw'vm 

genlilem,  quae  cum  doleret  liiio  taDliim  fiiias  nalci,  m - 
trem  benedicli  hujus,  eadetn  qua  nata  fuerit  hora,  aquis 
neoari  praeeepit,  oode  com  jazla  anidele  efoa  nanda- 
tyn  lltalae  iqot  pleoM  a  MM^ipio,  cui  boe  wnk 
joiietini,  iaMiergeretur  piielldai  braehkiiii  exlenli  olnh 
«|ae  awQ8  flMrgiiifiii  fitulae  appreheiidtt^  el  ntli  M 
«wliai  hom  puOola,  nargwelwr,  etepit  MndpiD 
rolttcfail  Iii  kae  ergo  ooUidatlona  prorte  aalnMI  ai 
dUl^iOM  miTeHmdü  doHini  vMmi  müer  liyarwia» 
et  mUerelbeM*)  parmlani  de  me«  Mrgeatie  eripuit, 
et  domum  aufugiens  pmrum  fecit  gufiare  meUit^  mm 
femel  eußantes  aliquid  infantes  apud  paganos  /ae- 
cari  illicitiun  erat,  Infecuti  poft  eam,  quibus  infan- 
tula  cuuiüiilla  erut  [)criüie(Kia ,  cum  vjderent  ic  ab  faclo 
impio  prohihitos  y  nec  tarnen  ut  res  conligil  furiofac 
dominae  iii  iicare  auderent,  occiihe  illi  inuiieri  eam  nu- 
triendam  pernulcrurit  ficqne  mortua  illa  cnaledicla  nialri 
reltituta  eft.  Dann  umilandlicher  in  den  actis  cap  6.  7. 
(bei  Leibniz  1,  86.  87):  memorata  Liafburcb  ^um  nata 
elTet  habebat  aviam  gentilem,  matrem  videlidei  patris 
Aii|  abreDttDciaotem  omoino  fidei  catholicae,  (oae  no« 


gnftf^mm  TerfüIIIsn  (\e  rnrona  mi!  fopp  P.-^tm  1566.  S  1.  T47J 
Hu'iniivmus  contrn  I.ijril.  cap.  4:  detnde  cgrelVos  lae\>  <7  mfUl* 
pr  ^  iift-Tre  conc(»r(lidfu  nd  infduüae  (ignifiratiooeni.  üem  in  Je- 
Jaiaiu  ^iif  1  •  lac  l^j^iu^icM  innoceniUm  parvulorum-  mos  ac 
lypii«  in  ocddeoli«  eeclefiis  bodie  uaaue  iarfati»r,  itf  reotfii  ia 
Chrifto  tmim  laeqne  irlbuilur*  Job.  Diaeoniit  bei  MMlea  met 
iiaT.  I,  X  p.  69:  lac  ergo  «I  md  pobisHir  Hon  hwinift  «fL 
Creusers  fymbaUlt  4,  ail. 

*)  von  hier  ab  dia  caibier  bH  m\\  «bwiMbeodea  wtaa: 

fentulam  de  manu  mergentis  eripuit,  «I  quia  juitn  r^^crfUtionem 
gerililittm  ffm»»!  aliqui(?  ;:nrt:>nfes  inicittim  fr?t\  in  r  n  infantes, 
cum  piiLMiil.i  fclhna  ooüiiiin  re^TelT.i  on  ejus  '/r'  mclh'  li^uanHilui% 
immitit.  quod  cum  llntirii  ipia  Jorbmljcl,  ab  imraiuenu^ixiartis  pe* 
riculo  liberata  ed.  Nam  cum  ipfl,  quibtaa  ad  perimadui  par» 
mla  er»t  commiOa ,  neque  mm  contra  Ibat  rtIi({ionia  ftlm 
mare  praefumerant ,  neaut  fapa  lindilalii  SMin»  domiae« 
t«  tote  filii  doMO  domiaalMllirf  profiteri  i^nderapt«  tpfiiMB 
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«onimidt  com  firore  oonwfli,  m  ^(hI  praenomiuaU 
«ooitx  iiitt  tonliMi  gMnilM  il  ifiuni  viveatott  m 
iNiberat«  niii  liddrai   qui  rap«r6«t  eandra  fUlam  trnie 
«Um  4it  Ann  «itlris  et  neoirent;  prlusquatn  lac  fuge^ 
ri#  main§,  qiifa  llc  not  erat  pagaaomffl,  iil,  A  fiffum 
Ml  Allan  Mom  TOiwÜTeat}  absque  eibö  lerr^ao  aeea^ 
raolar.  Ualorea  amem,  Aoal  fwnH  illU  inparalatti  ra- 
pmrwX  mm  el  dadoxeraat  ean,  al  porlaYA  Ulan  anon 
awndpian  ad  Alalan  aqua  pman^  eapiaaa  ean  Hi 
fftam  aqvan  aMrgere,  nt  Aalrai  rltan.  fed  niro  oaml- 
yateada  dan^  arlon  all,  at  puefla,  quae  necdum  fume^ 
/n#  matrU  lÄ^rm^  exleaAa  .bradhiia  IWi  alraqoe  naaa 
apfrahanderel  nMi^ifiea  Ataiae,  MNeMi  aa  nergara** 
lar.   kam  ergo  fSprlltadlnain  tcnerrimae  paeiae'  ex  dt» 
Tioa   aredlnas    actam    praedeftinatione,   eo  quod  ex  et 
dao   epifcopi   fttiflent  oriundi,   fanctus  Tidelicel  Lutgerus 
et    HAdearinai.      in    hac    ergo   eolliictatiene  mlrabili, 
jaxta    mi^ricordis   dei   dirpofitionem ,     Tupervenit  vicina 
tnulier   et   inirericordia    mota   eripuit  puellam  de  manu- 
praefati  mancipii ,    cucurritque   cum  ea  ad  domum  fuam 
et    claudens    poft   fe  hoflium  pervenit  ad  cubiculiim  ^  in 
quo  erat  mei ,    f»!  miflt  ex   mefie  illo   in  oa  jiivenculue, 
quae  llalini    jotUdit    illnd.      Vctiorurit    interea  praedicti 
oarnißces  jufl'a  dominae  Fiine  o\'[)!eturi,    dominabatur  enim 
tlla  furibunda  in  tota  domo  ülii  iui.    mulier  autem,  quae 
intantem  rapuit,    accnrrpns   licloribus    dixit,    mel  rome-» 
dijje  puellniii  v\  fnuul  oAendit  illis  eani  ydhuc  lahia  [ua 
Ungtuttni  ^    et  propter  hoc  illtoitum  erat,    jiixla  niorctn 
gentilium,    necare  illcun.     lunc   liolores    üimiierunt  lüuia 
et    mulier,    quae    ti^iit    rapuerat,    occulte    niitrivit  eam, 
itiiUcadü  lac  per  coriiu  in  os  ejus.     Mater  quoque  oc- 
culte  miit  ad   eam    nutricem    puellae    aflerenteio  ^  quae 
DeceflTaria   fueranl,    quoad  usque  praefata  illa  ferox  mu- 
tier Vitara  finirel,    et  tunc  dem  um    accepit   mater  üiiam 
fuam  nul'iendam. 

5.   die  iQsfelning  pflegte,  aach  den  Tollufageni  in  den 

wald  ilff^er  einen  haum^  oder  aufs  wafier  In  einer 
kifta  an  gefehehen.  In  angefiüirten  dia.  lied : 

den  jonfrn  tager  over  Ag  kaaben  blaai 
og  ned  m  mnden  noaaa  Imn  ga«; 
■  ItoB  ganger  hen  nd  ved  den  ftrand 
og  flüöd  del  fkrin  Dia  langt  (ra  land, 
Inn  kalied  dal  fkrIn  (aa  langt  fra  Ag; 
dei  rige  CkrlA  kafalar  jag  dig, 
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den  rige  Chrift  leverer  jeg  dig, 

du  haver  icke  lönger  moder  i  mig. 
Thorkell  heißt  feiner  fchwefter  Oddny  unehliches  kind 
ausfetzen:  rei  minifterium  fervo  FreiCleino  mandatum 
cA;  is  infantem  linteis  involulum  fafcis  fub  arborum 
radicibus  in  loco  a  coeli  injuria  tuto  expofuit,  lardique 
ofTam  ori  ingedit.  Torfaeus  hift.  Norv.  10,  1  (tom.  2,  461. 
462.)  Mütter  legten  ihre  heimlich  ausgefetzten  kinder 
vor  die  kirchthären:  moris  tunc  Trevirorum  erat,  ut 
cum  cafu  quaelibet  femina  infantem  peperiffet,  cujus 
noUet  fciri  parentem,  aut  certe,  quem  prae  inopia  rei 
familiaris  nequaquam  nutrire  fufßceret,  ortum  parvulum 
in  quadam  marnwrea  concha^  quae  ad  hoc  ipfum  fla- 
tuta  erat,  exponeret,  ut  in  ea  cum  expofitus  infans  re- 
periretur,  exißeret  aliquis,  qui  eum  provocatus  mifera- 
tione  fufciperet  et  enutriret.  fi  quando  igitur  id  contigif- 
fet,  cuAodes  vel  matricularii  ecciefiae  puerum  accipientes 
quaerebant  in  populo,  fi  quis  forte  eum  fufcipere  nu- 
triendum  et  pro  fuo  deinceps  habere  vcllet.  Wandel- 
bertus  diaconus  in  vita  b.  Goaris.  Fündelinge  vor  de 
dören  edder  herlhöve  legen.  Rugian.  117.  Invcnimus 
ibidem  (vor  der  kirche)  infantolo  fanguinolento  ^  cui 
adhuc  vocabulum  non  habetur,  et  de  cuncto  populo  pa- 
rentes  ejus  invenirc  non  potuimus.  form,  andegav.  48. 
vgl.  form.  Bign.  181.  357.   

6.  der  aufgenommne  J'dndling^)  gieng  rechtlich  be- 
trachtet ganz  in  die  gewait  des  aufnehmenden  über,  die 
eitern,  fo  lange  ausfetzung  erlaubt  blieb,  waren  weder 
berechtigt  noch  verbunden  ihn  zurückzunehmen.  Nach- 
dem fie  verboten  wurde,  änderte  fich  das  und  1.  Yilig. 
IV.  4,  1  enthält  darüber  vurfchriften. 

7*  in  gewiflen  fällen  traf  auch  nicht  neugeborce,  fon- 
dern fchon  filtere  kinder  das  gefchick  der  ausfetzung 
oder  tödtung,  ohne  daß  die  fitte  des  alterthums  den  ei- 
tern ihre  handlung  zum  Vorwurf  machte  noch  die  ^c- 
fetze  ßrafe  verhängten.  Dahin  gehört  große  arm' 
und  hungersnoth.  **)    die  annales  fuld.  ad  a.  8d0 

  .  Ii 

•  .I  « 

• 

*)  auch  fundevogel  (vrie  oben   f.  327  ^1 
naodnik;    fpao.  nino  de  la  pledra,    weil  es 
ihüre  liegt;    frans,  enfant  rouge  (fanguin 
teüus. 

*•)  wieder  ein    tu^',  *  der  noch 
und  kindermircben  nr.  16- 
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1,  367.)  erzählen  ein  beiTpiel,  wo  der  valcr  vor  hunger 
ein  kind  fcblachten  wollte.  Hinterließ  im  Norden  ein 
•rmer  freigdaßner  kinder,  fo  wurden  fie  zufammen  in 
etee  gnift  Aefelzt,  ohne  lebensmittel ,  daß  ße  verhun- 
fOTtos  \grMimUt)\  im  UuigßUbendm  nahm  der  Herr 
wMer  fieim  oad  ertog  et.  alüf  GuMingsgeretz,  ley- 
llngsb«  7.  8o  wird  nach  laagobtrdifdiar  fuge  oeter  dea 
•osgefetoieo  kindem  dasjenige  anretteti  weldbiM  deo 
Jpieß  det  ianigs  Jeßgreift,  tfo  die  meifte  iebeaskraft 
Miind  gibt  deollche  ragen  2,  30.  379«  Man  iftdleto  aadi 
Itraake,  gebrechlielie  und  atte  iaate  io  hongermotiii 
TgL  unten  cap,  IV.*) 

B.  y  er  kein j,  der  vater  konnte  feine  kinder,  linaben 
bis  zu  erreichter  mündigkeit,  üia<lchen,  To  lange  lie  un- 
verheirathel  waren,  verkaulen ,  und  zwar  fo,  daß  fie 
entw.  unfreie  wiirtien,  oder  ohne  beeinh<ichlii/ün^  des 
Itandes  in  eine  andere  familie  übergietiucn.  Die  Föhne, 
indem  fie  ein  andrer  adopUerle,  die  tOcblcr^  wenn  fie 
einer  zur  ehe  kaufte.  Zum  verkauf  in  knecbtfchafi  wa- 
ren,  bei  einmal  aufgeuommnen,  d.  b.  nicht  ausgefetzten 
kiodarn,  dringende  beweggründe  erfordarlieh.  So  gaben 
allatt  fHflfen  weibar  nnd  kindar  dao  Bomani  all 
waara  hin.  am  den  anfarlagtan  Iribnt  w  leiftan  (oben 
f.  329.)  jSivh  «niar  Carl  da«  groften  galten  varkivfa 
dar  kindar;  A  qafs  vniidtriM  Üliani  fiyua  m  /amuiam^ 
noo  egredietar  ficnt  aneillaa  asfare  aanfiieTannit  (Gaarg. 
1513),  flina  iwar  wArtttek  ana  dar  vnigala  (IL  UoL  31) 
antiakata  varfekrifl»  dar  aber  dock  latar  den  itankaa 
kraft  gagakan  wmb.  Umftlndiakar  kandatt  Carl  daa 
kaUan  «a^  a.  864 Jkina.  3»  193)  van  Yerkaof  freier 
fkkna  gnakket  neceffitate  feu  /umt  tempore.  Diefae 
reckt  war  nook  in  mittelalter  bekannt,  wenn  Mon  na» 

Setibt:  wo  ein  nenn  fein  kind  verkauft  durch  noik, 
aa  ihot  ir  wo!  mit  recht,  er  foU  es  aber  nicht  Yerkan- 
fen,  daa  man  es  tkAte  in  das  hurenhaus,  er  mag  es  ei- 
nem kenn  wohl  in  eigen  geben.  Geiler  von  Keifersp. 
hl  der  aMi.  wie  ein  kannn.  Tain  £ol  93^  fagi:  der  matter 


*)  ton  genngfnh¥tiang  d«  lahaiw  Uaintr  kiadUr  übcrbmipl 

iUlgt  Gudnin  4ß"  : 

da  veibut  man  dea  kindern  den  weineniieii  ruoi, 
dm  dit  oiht  wol4«ii  la^en,  da$  omm  tNiv  ■rlrUMtaf 
mJcka  man  da  gebort«,  da^  man  diu  in  dia  aodc  fand«. 

irtranctf,  Tinrtr  ITt  der  cooiumim:  di«  lolj|#  mm  artriialMe«  Im* 

kcB,   vgl  Waith.  ii. 
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in  häügm'snoi  bu^  er  den  fan  uerhin/eg  u.  fnit  ni(; 
4k9  «üoter  iMf  den  fan  nit  wmkmdm^  Ii  U  kwfir 
oler  nidrt.    Aügihlrtt  Uider  »Mii»  m  tai, 

gifti»<i>   wni  itfgencMBnM  hiila,  «II  w  f 
ringe«  piiii  eWfir  UL  ik  ksacte  ■■iirt.  fMwl 
M  SinMNid  IL 

C.  ßrttaitcipattori.  die  viterlicbe  gewalt  wShrte  bis 
zar  ToUjibrigkeit  und  abfonderung  der  röhoe  oder  zur 
verheirathung  der  tdcbter;  dann  traten  diefe  ta  die  moAt 
des  mannes,  Jene  worden  frei  and  anabliiagtf.^  Inn- 
rerer fprecl»  maogell  zwar  ein  wort  für  die  MiUaDong 
des  fohni  m  der  TMeriicbei  bqiH  [mündigung  fcdüle 
Mtt  fiige«)  snd  M  dirf  niohi  in  die  -fem  der  ria. 
Maneipalio  gedieht  werden  |  fo  wenir  ^  deilU« 
•nnt  der  rdn.  patrie  poteAae  gleieh  Üt  Dar  Mb 
Wirde  entlaDen,  Miidd  er  lieirathete  oder  nnoh  nor  bi* 
nen  eignen  haashalt  anfieng.  Unter  weichen  MariidH 
keilen  es  in  der  alleften  zuil  gefchah,  wißen  wir  nicht, 
wahrfciieiiilicii  aber  unter  folchen,  die  denen  bei  der 
entlaßung  aus  der  knechllciiait  ähnlich  waren.  Die 
Langobarden  enllieüen  durch  comrnendation  an  den  kd- 
nig  oder  einen  andern  patron.  Saviguy  1,  368.  2.  229. 
Offenbar  begründete  fchon  die»  fchwertUite  (Tac.  Germ. 
13.)  eine  ifewilTe  fclliflandiakeil  des  iolins,  ich 
nicht  au  behaupleo  eine  völlige,  da  fie  mit  dem  fünf- 
sehnten  jähr  eintralen  konnte  (oben  f.  415.)  YkUetcbl 
mufte  die  /chmdung  nm\  fonderung  des  fohns  aus  deoi 
filarttchen  hana  (Sfp.  1,  11  i  n  rine  aeitlang  fort^a* 
danart  haben  •  CarpenÜer  2^  209  fiUurt  ala  nonninnifdie 
fawofankall  an:  pnisfne  nn  knvnin  a  einancip6  fan  fii 
al  mia  bora  dnfnefiea  foyi  il  na  la  ^il  masiUer  ne 
logier  jüinwi  *  ea  ^  an     jouit  foil  paffil. 

D.  T.pgitifnation.  unechte  kinder  [illegilini ,  fpani, 
aita.   bOra   iaungeiiit  AArgniit^   meingetii)^  ÜekeB 

ahn.  bann  er  laus  vi<!  beckinn;  bann  befr  laufim  bata  at 
«eSfa  SS  flli  juris  eft.  Eignen  heerd  u.  potl  h.ihen .  Rirljxr^er  l.->nJr. 
14  im  geg«nfati  tu:  das  km/mk*  brot  in  des  »alers  bais  bringeii. 
*•)  im  millelaher  komml  vor,  daß  auch  wirUirlie  »bleute  ein 
ilTegiliniPs  kind  miteinander  leugen,  nänilich  wenn  drr  mann  im 
gelAnjtftU  ift.  Kindl.  m.  b.  3,  15.  Da'  a'tn.  recht  hl  fSr  JiC 
kitiiicr  tcrbrechenlcber  eltem  eigne  bencnuungeti,  s.  1.  ^^ti^, 
«tlarffit  iMlris  fifia«  gvtiiiM  c«  fMitre  manl»  wToalc ,  «oa  Mi 
jhHMiu  rapiuni)  gWdifani  MImIhMli    MMfdr»  rtiMk  UpL 


üto  m  4er  wahm  väteriMkei  gemrit,  Mch  .  genieße« 
foltfi  eitaniohl«  Sie  kOariea  eber  tferch  eine  Mim*» 
fMiihe  kawiking,  wekha  ella  wtiUUing  hieB^ 
■  <e  hnlie  MiiifeMiiiMMi  wurden.  Symbol  wer 
/db»  (t  16ft)  oder  nmnUl  (L  160)  eiter  MeSe  kni^  nkr. 
ftUmg,  wie  fie  aseh  bei  der  eeftielflie  der  llni  in 
die  gewall  des  mannes  vorkam  (f.  433.)  Die  fcbuhrtei«- 
sung  ift  oben  nach  dem  üuiüdiiigsrechl  gcfchildcrt  vvur- 
lieo,  etwas  abwiMchend  lautet  Frofteding  11 ,  1;  man 
foü  einen  dreijührii^en  ochfen  fehlachten,  von  deflen 
rechtem  hinlerfuü  über  dem  ki)i»che!  die  liaut  abziehen 
aiid  einen  IciiLih  machen,  in  dUAcn  Idiuh  heißt  der  va- 
ter  den  aellleidingr  (den  fnltn,  der  leoiiiuiiert  \v erden 
foU]  fteigen,  feine  echten  unmündigen  föhne  hält  er  da- 
bei im  arm,  die  mtindigen  treten  nach  dem  a^ltleidtngr 
jiieichfalls  in  den  fchuh.*)  Nach  den  dftn.  gefetzen  ift 
M\  erforderlich,    daß    die    anerkennung    ölTentlich  bei 

Cifi&/  erfolge.  Schon.  1,  1& .  Seel.  2.  44.  Jttt.  1,  21.*^ 
Dttfiiliclie  fohn  konnte  aber  aocli  im  alten  Norden 
nüer  anfruGhen  tuid,  wenn  er  im  gotteagericht  daa 
flitiemla  eifen  trog,  feine  anerkennung  fordern:  exegit 
fMadofae  juria  cenfnrai  ol  talli  flUna  patrem  übt  per 
»»tMs  ferri  judicium  declararet  Andreae  Sunonia 
kg.  Scaniae  3,  7. 

&  Adoption,  dnrab  «MHihme  «i  kindee  ftatt  Werden 
%m  fremde  in  die  viterlicke  gewiii  niifgenommen. 
Wena  abd.  glolkii  ndi^ere  Yerdestfobeii  zuogiwunfcam 
0MiL  I,  4M<  adoptav»,  snakiwnnfela),  ngC  tögrrifemi?! 
(ßm  getaamiilhaa  atmünfchen,  De  feheinl  dae  Mfe 
iMfcibiung  I  dook  kel  KM  ein  nllm  öjkabüm^  Vom 


W  M«  pairif  «ilblif  filiof  a  matn  in  Mm  toaceptMi  glaicUbm 
^^S^j^;  Bfittrn   erklärt   hrijüngr  durch   fdiut  w  milrt  aocilla, 
parte  m    manumiffi    fub  in  frnläcclo   gentliia.  altfnai. 

^utfi   Foquef.  ai4. 

*)  dis  is  iht  manner  in  whicb  m  ton  ought  to  be  recetved 
'B  tbe   faniily  :  fathfr  liimfelf  may   rerei*«»  Kim   afler    he  i* 

^Tioght  In  htm   by   his  mothcr.    if   hi^  falhcr   I  r    dead ,     the  chief 

Üie  f*mily,  wilh  fii  of  the  moft  honourable  men  of  ihe  fa- 
*df  bäte  power  lo  recelve  bim.  the  cbief  of  ibe  family  ougbt 
ü  idi  ii  «Mb  aa»  Mub  Utmtm  JMt'  ttoö  %tmi$  aiitf  js^e  SSm 
<  IUI;  md  Ikaii  to  pbce  Iii«  cliiM«  riaht  hand  in  th4  kamd  of 
^  »MfA  of  tbe  olber  men,  ^vfm  mmt  kifs  Hirn  ilfo,  and  fo 
baac  lo  band .    even  |6  ikc  laft  Ikiao,    Proberl  p.  SOi.  Vgl. 

boinJa  oben  L  33). 

^>  Ibmami  im  lagllioMtioB«.  Hafn.  laag.  p.  63.  6«. 
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•doptivnSy  von  öfk,  wunrch,  gleichfam  wunfchkind, 
WiyUBd  und  Ssm.  edda  62>  flehet  barn  u.  6/hnögr 
lebeoeimuider;  öfcmey  (wahljungfrau)  242«  bedeutet  et- 
ww  «Klmi.  Der  geirOliilIMie  altn.  aasdruck  für  adop- 
Une  ill  Uida  iU  arfs  eder  fSßra  (aufsralelien)  oder 
Neil  hnifetja  (knMrtien)  vgl.  Hir.  Ilirt  eap.  21.  Boov. 
73  ii4el  fiohi  cio  agf.  freogam  foe  fknuy  fireogao  liil 
Lye  in  d«r  bodoatmig  von  mannoiillere,  es  ift  Mibtr 
4t0  goth.  fri}6ii  (■msra). 

Adoption  und  legitimalion  haben  beide  den  zweck  der 
aufnähme  in  das  gefchlecht,  diefe  eines  natürlichen,  jene 
eines  fremden  kindes;  förmlichkeiten  beider  berühren 
fich  dnher.  Die  all»,  ©ttleidtng^  durch  das  fvhuhßeigen 
ift  luwülil  legitimierend  als  n(io|)linrend.  Der  legiliinalio 
per  pallium  el  ladußuDi  erUiprichl  eine  adoplit»,  welche 
von  Ducange  (difT.  22  zu  Joinville)  nachgewiefen  wor- 
den ilt,  die  hauptßellen  dafür  find  Albertus  aquenßs  3, 
21 :  Balduinum  fibi  filium  adoplivum  fecit,  ficut  mos  re- 
gionis  illius  el  gentis  habetur,  nudo  pectori  fuo  illum 
adftriogeot  el  Aib  projdmo  cimli  fuae  iadumenio  femel 
lionc  ioTeftiens.  udß  ulrioque  data  et  tccepta«  Gulbert 
ffcft.  dei  3,  13:  sdoptionis  aotem  talis  pro  |[entfs  con- 
uieliidine  dldliur  fbifle  modga.  intra  lineam  inUruiam^ 
quan  noi  ▼ooamna  camifianii  nodam  inMre  eam  fa- 
cieM  ibi  adllriaxiti  al  haec  oanla  ofculo  lüNito  firmavit. 
iden  al  nnliar  poltoa  feoü  Sorita  VkiTl.  ind.  rar«  aragiaa. 
ad  a.  1032:  adoplionaa  joa  illonm  teaiporui  iDtSato 
aiare  rüa  faaeitum  tradunli  qui  ii  looleverali  al  qui 
adoptaialf  per  ßtUoB  flueaii*  finm  eaai  qui  adoptere» 
tar  tradaceret.  Der  gothifchen  adoptio«  durch  fctmmrt 
und  waffe*\  der  langobardifchfrttnkifcben  diirdi  haar 
ond  hart  ilt  oben  f.  166.  146  gedacbl  worden.  Heineo» 
doa  (antiq.  3,  322-330)  und  die  ihm  nachfolgen  leugnen 
awaTi  daü  liiemnter  eine  wirkliche  adoption  za  rerlWhea 


*)  Greg«  tur.  5)  17:  pofüiatfc  Guntbcranuus  rei  ad  ilbiideber* 
tum  Mpoiem  fuum  Ie||atot  mttlil  .  «  .  dtprtcaai  euro  vidrt.  tarn 
ill«  cum  procertbut  f«it  ad  ram  vcnit  .  ■  •  tlqiia  in^ifra  oImk 

lanles  fe  Gunthcrannus  rcT  ait :  evenif,  ut  nh^que  llberi:  rcmane- 
rem  y  et  ideo  pelo,  ut  liic  nepo?  mi'iis  jit  inih\  fllius  et  imponent 
eim  Jttptr  eaitkedram  fuam  (auf  teinen  kooig&ituhij  cuicium  ei 
iwgmim  Irtdidil»  dioana»  una  Mt  ymmfl  protcgat,  uni^ue  hafkk 
defendat.  vgl.  Atmoin  28.  Wenn  keiaa  Iftrmllcba  adopüoo» 
docb  ein  rtn  )!ogon.  DU  tigaalKdie  fibergabt  per  baftj»  Ibigia 
fpäter  (oben  U  KS.)  ^ 
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M,  bloße  fchwcrtleite  und  pathenfchafl  werde  gemeint 
and  weder  vatergewalt  noch  erbfolge  dadurch  begründet. 
Ich  mag  jedoch  diefe  fynibüle  der  dbutlchen  kindesan- 
nahme  nicht  entziehen;  fie  fcheincn  bedeutend  genug, 
Em  das  verhAUnis  rechtlicher  kindfchaft  nnd  zu  bedeol- 
tai|  «fli  w&t  des  geUlUcher  patrinitfit  zu  bewirken. 
Dm  MMab  rtaifoiier  adoptfon  und  patrii  pot.  bqD 
■uiD  dtfiM  fem  lialtaii.  Ei  gib  obü  sweifei  iodi  In 
DiotMiiiid  abÜttAmgeii  der  idoption.  Für  den  Norden 
bat  ie  Thoriidoi  p.  91-101  lebrrefob  niehgewiefen ; 
genuvoßti^  wM  feft  M  iOen  irien  ingewendet,  na- 


feboB  für  der  ebriftltebeo  taufe  "im  beidentbon  ge** 
briaebflcb  war«    Kebt  wander ,  daß  anob  anderwtrti  Im 

miHeUiller  eine  adoptio  per  haptifmum  Torkam.*)  Hei<* 
necc.  I.  c.  331.  332^  Dü   hniifei^tn   und  fchoßfetmm 

ßk>tnitubarn.  Upl.  irfd.  18|  ftlmmt  mit  der  förmlich- 
it  dei  r9€kfehoß»$^  KematB  und  manteU.  Selbft  die 
griech.  d^ioiQ  mag  srljpriBglich  ein  fymbolirches  fetzen 
gewefen  feia,  der  adoptans  ift  der  fetzende  (^^viyf),  der 
adoptmi  dar  galallla  ^evetf*  noitjcts  und  rinviAotg  fchei^ 
Ben  illgemeiBere  beneanungen.  Die  form  der  einfoh- 
mag  ins  baus  (ttsnoifjüte)^  (^6S  opfers  und  eidfchwurs 
am  altar^   war  wohl  weder  Altefte   noch  einzige,  wie 

die  oben  f.  160  angeführte  Kffimc  Sra  f«5f  irdvnartvr 
lehrt.  Aus  Ewers  recht  der  RufFen  p.  22-24  fehe  ich^ 
daß  auch  die  Sfnvon  das  fremde  kind,  welchos  üa  an 
lobnai  AaU  ea^^eageo,  auj  die  häudm  nahmen. 

F,  Foniiiindjchajt.  Die  durch  des  vaters  und  eh- 
manns  tod  unterbrochene  gewak  über  den  unniündigen 
fohn,  über  lochter  und  chfrau  wird  von  andern  fort- 
gefelzt.  Der  die  munl  fürlfetzende  heißt  nh<].  /ora- 
mu/itü  oder  muntporo  (fpäter  entfiel U  in  »ion*per.  Halt- 
aus 1373.),  doch  ift  jenes  eigeialiclier,  indem  letzteres 
allgemein  den  fchützeoiden  ausdrückt,  folglich  den  vater 
felbft  beaeiobaea  kaaa.  So  aoeb  daa  agt  mwMara  ai* 
neo  Jadeo  dafanfor  und  patroani.  In  earoUng«  nrk.  Iln- 
dal  man  dia  lal»  baaenaaag  hajulue,  arfpraagllob  tri- 
gar,  bandbabafi  ma  M  gat  mi  daia  begrilTa  daa  er- 


*)  der  gciftlicbe  fater  befaß  manrbe  nebte  dei  leiblichen» 
ft.  b.  an   eioiae«  orlra  ift  Cmm  eiawiUigiioi  rar  tabtinibaDg 

de»  taufpathen  nöfbt^. 

Meter  u.  SchÖmana  alU  procefa  p.  4^<».  437. 

Gfiu'a  1>.  ü.  A.     Allig.  <i  g 


Ziehens    und    befcbaisens    unmCIndiger    kMer  fcbicki. 
.  _  Wahrfcheinlich   Ut   auch   das  oberdeutfche  gerhab  fibn-^^, 
^ Arm.  lieh  lu  deuten,  man  findet  in  Urkunden:    ?ormund,  ger- 
"^y^^o.  fiah    und    frager  zufammengeßellt    (Hallaus  6ü4);  über 

da2>  14.  jh.  liinaiif  habn  ich  es  noch  nicht  getrolTen.  MB. 

2,  490  (a.  1353)  16,  427.  593  fa.  1444.  1484);  die  rich- 
tige form  ift  wohl  gerJiahe,  der  dos  ki»d  auf  dein  ge- 
ren,  Tchüße  hält  (oben  f.  158),  ßlfo  wieder  die  in  dem 
aUdeuifclien    familienrechl    überall   erfcheinende  Idee   des  > 

•l^.  «T.^flci^.knie  und  fchußfetzcns.  Allgemeinern  finn  geben  die 
ausdrücke  vogt ,  treusträger  ^  treuenhälter  (truwenhel- 
der  bei  Gunther  4,  667  a.  1484)  getreuhelder  (Kuchenb. 

3,  116)  der  den  fchützling  und,  fein  vermiVgen  in  treuer 
band  (in  treushanden]  hält.  Der  mundiatus  heißt  mänd- 
Ung  (f.  311)  mdndely  pfleglingy  vögtling.  Alln.  vörn 
oder  vördfla  lutela,  detenüoi  dan.  värge^  tulor^  gleich- 
lum  verjandi,  der  weiirende. 

Der  Vormund  iA,  gleich  dem  fürflen  und  landvo^t  (oben 
L  233),  entw.  gehören  oder  gekoren,  Bielefeider  bur- 
frerfpr.  bei  Walch  3,  79.  Bremer  Ün\.  int  84.  Hallaus 
1993^  nämlich  geborner  der  nächde  mündige  fchweil- 
mage  des  valers  oder  mannes,  in  der  regel  der  vatcT- 
,  bruder  Vormund  des  neflen,  der  bruder  vonnund  der 
fchwefter,  der  fohn  Vormund  der  mutter  (oben  f.  452.1 
Indeflen  wurde  fchon  frühe  der  wilwe  Vormund  frhatt 
über  die  kinder  eingeräumt,  vgl.  1.  Viiig.  IV,  2,  13. 
3,  3;  gienjsr  ße  jedoch  andere  ehe  ein,  fo  kam  die 
tutel  an  den  neuen  mann  utui  felbft  an  den  fohn  iwel- 
ter  ehe  konnte  die  über  die  lochter  erfLer  ehe  gelangen, 
lex  Sax.  Ij  6.  Oft  durfte  fich  das  zu  feinen  tagen  ge« 
koimniia  kmd  einen  vonnund  hiefen  (oben  f.  414.)- 
?Miiiiidf(Dbill  der  knaben  emiigte  dtireh  HM-e  «Ondlgt» 
wenhuig,  der  windige  wM  Üribwettig^  lais  vtt  betoldiin. 
Bin  qngelwMer  tromend  belfll  ahd.  pakmuntoi  nodi 
In  Sllpw  1)  41:  rnn  fkl  lue  M^nuindm  (Alf  «UM 
fcUeebtM  Torannid  eiUire«)  dü  ii|  nu»  M  Im  Ter^ 
dtleii  •!  vimvitfcap. 

■ 

CkV.  UL  BRB0CHAPT. 

Erbe  i(t  hereditas,  ^'olii.  arbi;  ahd.  iirpi,  erpi;  agf.  erfe, 
ge\v()hnlich  yrfe,  in  allen  diefen  dialecten  ein  nculrum, 
das  altn.  arfr,  fchwed.  arf,  dän..  arv  ein  mafc ,  erCd  ein 
fem.  und  die  jenen  entfprechende  neutrelfurm  eri  be« 
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deutet  ptrentilit.  Heres  heißt  bei  Ulf.  fowohl  arbja  als 
arifaiiii^a.  lotiterM  Umt<M  fkm  %lr,QovofioQ  (Marc.  12^ 
7*  Lm.  10,  Ii)  irftmi  hnmM  er  in  dvr  pbrafo  arbf« 
«•14t  l  «AiNMMMf»  (Mm  10,  17*  Uo.  10,  25.  18,  Ib.j, 
•fai  urtiwi  «MMMita  Ukäm  ÜMi  woU  m  fmagt 
Mtai  0i0lk  wOHern  llakea  mt  Mt  ito  iM, 
«rpjo,  irpa  «nd*  atjpimHM  (DM.  1,  175);  egf.  lud«  kk 
finMiiiyi  md  yffc»Mfd  (altt  erbiirvd);  ttai.  iri  «»d 
vChigf»  dv  bsdoolMiif  lioisdilii ,  fcoot  beradÜMfli 
lir  «rbi  wMa  mm  5oh  bmbigiB,  irrle  bIoH  nrtier» 
liL  dM  «gt  Yrfe  bezeichnet  außer  heredHai  sogteich  pe^ 
ca9  (i.  k  kf.  IßCelß.  9.)t  «nd  das  ift  •BgeRfclMinUeiie 
•Wcitaag  IM  or/,  pecuiy  opai;  dia  Taiioniaa  golb. 
ihiiaiw  aurb,  aurbi,  ahd.  iirf ,  arpi  (tehaa  in  ablaut  zu 
ai4,  arbi. ^  fodann  bietet,  zwar  nicht  die  iflündifche 
wandart ,  aber  da§  altUwad,  raaiit  aia  § laiches  orf  oder 
mrf  dar  in  der  redensart  mrj  urj^  die  ich  fchon 
aban  r.  9.  angeftlhrt  habe,  was  bedeutet  fie?  Verelius 
fleht  darin  bloße  tautologie;  Ihre  fcharfÜnniger  bezieht 
arf  auf  das  unbewegliche,  urf  auf  das  bewegliche  gut 
.(das  villi,  poruriia^  Ich  wprde  dlefe  etymologie  in  dem 
folgenden  burlio  ruiliur  beleuchten;  fo  viel  ift  ficher,  d«ß 
fchon  der  iruhCte  iprachgebrauch  artii  in  allgemeinerm 
ßnn  grellen  läßt  und  namentlich  die  ojrf-  formen  erfe 
und  yrfe,  die  man  ÜMiIt  uoterfcheidoii  milila,  faaz  su- 
faininen  fallen. 

Daa  dentfche  erbrecht  grftndef  ficli  arfprünglich  nur  auf 
Yerwandtfchafl,  auf  fippe.^)  Sippe ^  ahd.  flppja,  fibba,  7.)«|«  ^yy* 
agf.  fib  (gen.  fibbe)f)  bedeutet  eigentlich  friede,  freund- 
fchafi,  wie  wir  noch  heute  letzteren  ausdruck  zugleich 
fittr  verwandtfchaft  gebrauchen ;  den  engften  frieden  fin- 
det jeder  im  fchoß  feiner  familie  und  von  drefer  ge- 
fchlechlsg^enolienfcbafl  geht  alles  perfönliche  recht  aus. 
Sippe    begreift    alle    verwandlfchaft  ,     nahe    und  ferne; 

fippon  ßud  Heb   Yater   und  Jöndtt]»  wie  die  iaiataii 


*)  vgl.  arbfliiljaii  (Itborar«)  gramm.  3,  S5i. 

^)  kcredtt  fucceffbresque  fui  cirique  liheri  et  nullum  teiU* 
mentum;  0  Itben  non  funt  proximiM  gndut  in  poffefifioM  Inir««» 
palrui,  avuDCuli.    Tac,  Germ.  20. 

-{-)  ahn.  bluß  der  piur.  fifjar;  daneben  fi/t  (cognatio)  üfi 
oder  ül^uugr  (confaoguineu«,  affihis);  agf.  Cbling. 

f^)  fwa  mao  Übt  den  wtfeo  mao ,  der  eoielt  dacheioe  ßpp^ 
da»  «witM  vattr  u*  de«  kiadao.   Parc  SM5t,  d.  Ii*  dar  wtiu 
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f»U«rii  liiirfplirilrttgni  Im  hat  mAjgfchaft.  tfeM  im 
ktoi  it  Ma  nAg,  gotk  »Igt  dat  tiI«»  Yktedir 
tm  m«iii  (filiiif.)^  .»UlilM  brattdit '  gmifiii  Air  fugm 
i4tti  für  MgData.  Gefi^leehl  limiolMieii  ■eiiiw 
alte  wOrlar,  l.  fr.  goth.  kuni,  ahd.  chiianii  aHa.  kyft| 
ML  ahta,  altn.  aett;  akd.  ftabta;  langob.  fara.  die  var- 
muidirciiafl  anfchlagcn,  anfsählen  hieß:  tha;  kunni  zeU 
lao.   0.  I.     71.   «iHr  rocl^.  Sam.  edd.  119^.  ftU  rftkna. 

f^^^iim^  iaadflag  iord.  6.  die  fippe  zeüen  Parc.  •  dia  kfinnefchaft 
^JJiu^4>     rechen.   Iw.  803.    (vgl  ze  kQnde  rechen.    Pare.  226%^ 

^  '  daher  fippezal,  ßppemAl  (Wh.  1,  lOO*.)  MaA  rechnete 
nach  ftaffelfif  fächern  (agf.  fihllc,  grados  cognation»)^ 
f Dänen  (rare.  3827.  fippe  uuz  an  den  ilften  fp&n),  gU^ 
dem  (genuculum,  glied  und  knie.)  In  dem  alten  recht 
hat  die  glicd<^rung  d(*s  iTinnfchiichen  Icibs  fogar  einfluß 
H«f  abfiufung  und  benennung  der  vprwandlfchnflen  pe- 
liahl,  aber  die  alloften  fr^fetze  theilcn  folche  namen 
nicht  mit.  Das  ripuarifche  erkennt  fioif  ftiifcn  (iisque 
ad  quintum  genifrnfum)  56,  3;  (  henlo  lex  Äiml.  et 
Ver.  6,  8  (usque  ad  quiril;nii  c/icratio/iem);  das  Tali- 
fcbe  Jechs  (usque  ad  fexluni  genictilum]  47,  3;  andere 
ßehen:  omnis  parentela  nsque  in  feptimum  genuculum 
nuriidLHur.  liolh.  153;  usque  aii  (<  ptimnni  gradum  de 
propinquis.  lex  bajuv.  14.  9,  4.;  \)UA\  die  lex  Vifiir.  IV.  1. 
führt  diefe  feptem  gradus  genau  auf.**)  Der  Sfp.  1,  3 
nimmt  ßebtn  ftufen  der  ßppe  an:  alle  der  iKiifciiill  innie 
ieveden  toftai,  alfu  togeil  de  fibben  an  denic  iuvidcn.  nu 
merke   wie  uk  war  de  fibbe  be^irme  unde  war  lo  lende 

At<i.'<  li/if"^^^^'^^)*  ^"  deme  hovede  is  belceiden  man  u.  wif  to 
f-  '  'r Hunde,   in  des  halfen  lede  de  kindere^   die  ane  tveinge 


reebnet  nur  auf  'den  nSrhOen  bfutsfreund.  tiefer  Cslt  ift  7wcid«u- 
tig  je  nachdem  man  die  parlikcl  dai»  verftebl.  hcii^t  üe  oichl 
^uam  (als),  wia  fla  nach  dechein  wohl  dM'f,  ibadara  III  fla  adt 
■alt  Ml  tarbiate,  falalidi  dat.  comma  hinter  0ppa  ta  tilfan;  fo 
enlfpringt  dar  umgekebrle  (Inn,  daß  zwifchen  vater  und  fobn 
nocn  keine  flppe  ftnttfiii  Ic,  viclmebr  erfii  unter  fernem  verwandten 
beginne  (wie  nach  dem  Sfp.)  Der  ftularomenbaoa  •  de«  gedicbls 
verträgl  beide  ausiegungen^  denn  die  von  Wo»  fniin  b^ai|plala 
idantiuK  swifchan  valar  und  fobn  lbl|l  ana  dar  aoglUn  gpp«-  wia 
fewa  dam  vaffblltnii^  daa  angar  ala  Bpitt  tft. 

•)  dar  ablaiit  fcbcinl  biar  traffand  daa  femat«,  Icbwiobai« 
^    varfaSHtnis  antuteigen. 

**)  niebr  als  fieben  gratis  TtHHc  leb  nicbt  in  den  gefeUen, 
aber  fonft :  fründe  biü  tom  neggedeti  (neunten)  iedde.  bofr.  van 
l.oeii      &4  und  älf  Hufen  bat  die  augefübrle  flelle  auj  Par& 


haus*  erbjchaju 


469 


vadcr  u.  muder  jreboren   fin;  is  dar  tveinge  an,  die  ne 
mögen   an  eirne  lecie   nicitt  bellnn   unde  fcricket  an  ein 
ander  let.  ungeCveider   brüder  kiadt^re   de   (tat  an  deinti 
lede.    delr  Jhmkhrtn  en^e  arm  to  famene  gat,  alfo  dut 
die  iBiiftr  mdera,   dft  is  de  irfte  flbbetale,  die  man  to 
mgen  MkeMt,  taidep  kMere  wde  TuAer  kindtre.  ii 
dem  dienbogen  litt  die  einlere.  te  den«  MI»  dar  hmiti 
de  dridde.   In  deni  irften  Me  des  miiAivl/lei»  vingerm 
di»  TiMde.  fei  dem  andern  iede      feftew      den  ärid^ 
den  iede-  des  vlngeree  de  fette.  Iii  de»  feTeden  Hat  eni 
naget  m4e  niehf  eia  lel^  deninniie  leiil  der  de  Me 
ende  betet  nagelmage.    Offniber  «rülMrlioh  Mt  hier 
die  ofNBj^alitkMi  mil  der  mgfeMI  en^  gefefcwifterteder 
ind  die  erflen  nlge  end  Jlelieii  ie  erllee  fTMl,  die 
flippe  felMI  hefteiil  höher  cwIMieii  eKem»  kMem  «mI 
gerchwiftern.    Die   feliwflb.  randT.  eep«  4.  (Mdlt.)  258 
(Senkenb.)  het-  eine  gleiche  fteflei   ndl  deei  unterfchiedi 
daß  es  der  magrcbaft  erften  grad  tob  den  |rerchwi(teni 
an  rechnet,   niehl,  wie  das  ßchr.  tob  den  gercbwitter« 
kindern;  ellenbofüiniage  find    daher  naah  fchwfib.  recht 
fefehwiAerkinder,    nach    ßchr.    gefekwifterenkel.^  Mit 
dem   rchwäbifchen  ftimmt  Rupreehts  von  Preifingen  bai- 
rifcbes   rechtsbach    (vgl,    Schm.   wb.  1,  84.)    Aber  die 
namen   ellenbogenmage ,   fingergliedsmage  werden  in  den 
gefetzen   des  mittelalters  nicht  gebraucht,  bloß  die  ver- 
wandten des  letzten,    fernflen  grades  heifVen  hflofig  na- 
gelmf^ge ,    wipwohl    darunter   nicht  iniinpr   die,  welche 
das    Tiichr.  uiul   fchwäb.  recht  im  firbcnlori   frrad  aufzahlt, 
gemeint    worden  ,    fonderu    oil    die   vcrwiuidten   vor!  der 
miitter     her    (Hnllyus    MOI.)**)    Stitnden    uns  ähnliche 
berechnungen    zu    gebot    aus   allen  ülterteii  gefetzen,  fo 
werden    fich    noch    mehr    verfchiedenheilen    zeigen;  die 
wdtgoth.   gradbeftirnmung  weicht  ganz   von    der  des  Sfp. 
at)  ,   der   fohn  fleht  im  erRen  {jrad ,    gelchwifter  itehen  im 
zweiten,    iierehwilierkiiidi  r   im   dritten,   welche  dort  den 
erden    anheben.    Die   nomencfalur   des  STp    fcheinl  nicht 
einmal  vollftändig,    da  fie  nur  einen   theil  «les  leilis,  vom 
-haupt   bis   zu   den  bänden   beruciiiücliiiigt.    In  den  agf. 


'    lOSS.   entCekiad  ffir  die  anfioki  dtt  Xckwib.  racbti. 


**)  Um  ich  3  n  in  prüevfe  iH^dli  MMMy  iiiisb*  12*  (di«  IcrofU» 

ferwandücbad  wabruehm«?) 
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gedachten  begegnen  häufig  hedfodmceg  uod  cneovmcBg^ 
von  haupt  und  knie,  fo  wie  gena  uod  goaiit  Uk  barüb» 
ri»Ry  beEeioknel  cneoY  beide  begriffiB;  haanm  nuhmn  mm 
das  genuculum  dar  altoa  gefetze.  Dai  alta,  hnirum^ 
eigenllieb  knieabilatninaiif ,  bedootot  proganfeai  Ikfi 
ood  uBlar  QDkaLloepos)  ariMarl  aa  mtckUo^  mtd  (la» 
kis),  grade  wie  ehi  andever  uime  fiBr  nepos,  daa  abir*» 
dantfoh«  düchiBt  aas  dieeh  (feiMir)  abgalelM  faio  auf; 
mibogabmrn  (elbbogeakiiMQ  ift  «Ha.  kdn  astferalar  6a- 
kel,  Amdera  em  üefodtteriloh  bahandeites  kind;  hl^ri 
(frater)  gehört  zu  hlfr  (gena))  vielleicht  magus  (filius) 
zu  maga  (ahd.  iiiago,  Homachus)?  Zufammenluwg 
zwifchen  den  Wörtern  ha  je  und  hufeu  (ahd,  pafSi  puo- 
fum]  habe  ich  gramm.  2,  44  gemulhmaßt)  hu  fem  nach 
föchf.  recht  bedeutet  verwandtfchaft  in  geradabÜeigender 
linie  und  bulemen^  gebuiemen  defcendenten :  confangui- 
oeos,  qui  gebufeme.  vulgariter  appeHantur.  Gudenus  1, 
790  (a.  1282.)  Schoß  bezeichnet  afcendenz,  Jeite  die 
lateralität.  *)  Die  aUfchwed.  gefetze  haben  iryfiarf 
(bruüerbe)  für  hereditas  deCoendaatanii  bakmrf  (rHiskr 
srbe)  für  her.  aCoandentiuni ;  qiri/Utnnenn  (ooUaleraiai 
•  mno)  Gutakig  oap,  3&  Benennunfan  Ar  «faalkabs 
oder  weiblichs  faiteoverwandlCohsft  werdaa  von  den 
gefohleehlsryHibolMi  herganoMeni  fitferimägt  odor 
fpiUmdge;  gleiobbndavtend  nll  Jeneni  ift  g4rmäg0  (fioa 
g6r.  fpieO)  H^ltaos  676.»  mk\  diefem  huaSämäg^,  vt- 
weliaii  beittt  es  in  dar  raohtsfj^dia  nocb  kohnar  UoB 
iancm  oder  Ju/ua,  hui  oder  hauhe^  hut  oder  yeA/ejsr«^ 
Daneben  auch  unbildlich  alln.  harlßft  oder  qvenßft 
und  mhd.  koncmdge  Nib.  692,  2.  1851,  2.  (kenmäg 
CiAßA.S^yi,  Oberl.  775.  j  kelmfl^  dal.  772,  wenn  es  richtig,  kuauie 
^  '  von  kel,  gutlur  geleitet  werden);  daß  auch  naffclmi^e 
in  diefem  finn  vorkommt,  wurde  vorhin  benitTkl.  — 
Dies  voraiisfferchickt,  iR  nunmehr  zu  untorfuf lu  ri ,  I. 
wem  natürliches  erbrecht  zuliebe,  TT.  auf  weiche  weife 
es  geübt  werde,  III.  waleha  andara  artan  von  arbraabt 
aafiardam  Aalt  findaii. 

I.    Weiche  verwandte  ünd  zur  erbrcbafi  berufen? 

Am  erbrecht  der  nachtomm^fu  ZnvcNtlarft  artai  dis 
kinder  und  kindasknidar  das  arblaßarS|  das  kaifit  ucb 


•)  ahn.  aber  barmi  frater  et  eoHem  finu. 

**)  von  t-)Titr  nicht  mehr  uachiurechoenden  verwandtlcbaft: 
aukemoers  hoikc  het  up  frooUadert  kifle  le^^   brem,  wh,  1^  !&» 


w  m 


ÜchlfthflF  Uli  iiorMhar  rtdUsQiradbe:  ävr  baßtn  octor 
hmß.  em  ae  seil  aidil  ot  dm  bafiMn,  de  wSe 
4t  «vaalwrdige  bvltee  dir  n.  S^».  1,  J7;  bryfterf  ginge 
t8  ok  bekerf  IM.  0?erigee  liodilig  erfd.  4,  die  laelio 
keauMi  erben  nifl  «ntfoUietaig  eller  Tcnrfahren  and 
liier  nMg»  (CailenTerwaBdlen).  ^ 

1.  anter  den  nachkommeo  felbfl  erben  urfprflnglich  nur 
die  nSchften,  nicht  zugleich  die  ferneren,  d.  h.  enkel 
erft^  wenn  keine  kinder,  nrenkel  erft.  wenn  keine  e»- 
kel  da  find,  den  weitem  graden  (teht  hein  repraejenior^ 
tioaMrechi  so.  Diefes  föchte  swar  Ashon  me  dacrelie 
Chlldeberli  (a.  595)  einsnlBbreii:  eonrenit,  vi  nepotei 
ez  fiUo  tel  ex  fiUa  ad  ariaüeaf  rea  oam  amnooloa  nH 
aaiilaa  §0  Tenireal  ia  berediteten,  tanqm  ft  paler  aal 
Aalar  yM  fUffeat  (Georg,  473.)  ancb  dar  langobb  kd* 
Big  Grimoald  ?erftlgle  cap.  fi  qnis  babnarü  ittoa  1^ 
giliiiioa  OBttm  aot  phires  et  eoadf^  naam  ex  hii  fi» 
Tente  palre  norl  et  dereliquerit  IHias  legitimos  onaai 
aal  plotaa,  talem  partem  percipianl  da  nibftaatia  afi 
fiii^  Tina  enm  pafmia  fais^  qualem  pater  eorum  tnter  fra- 
Ires  fuos  percepturus  erat,  A  Tiviia  faUTet.  (Georg.  i025.] 
Atleln  daa  alte  recht  liehaiiptcte  Geh  noch  langre,  in  den 
melllen  gebenden.  Marenlf  2,  10  gibt  die  formel,  wie 
aia  gmßvater  Teinan  enkeln  durch  befondere  verftlgung 
anwenden  könne,  was  ihnen  das  gemeine  recht  veriägt: 
ego  Tero  penfang  conrangnlailalla  carnm  dum  et  pör  le- 
gem cum  ceteris  filiis  meis,  avunculis  vellria,  in  alode 
meo  accedere  minime  potoeratis,  ideo  per  banr  cpidolam 
etc.  Im  jähr  941  ließ  Otto  I.  den  zwiefpalt  durch  ein 
gotlesiirtheU  entfcheiden :  de  leg^nm  quoque  ▼arielate 
iarta  efl  contentio,  fuereque  qui  dicerenl,  qni  filfi  filio- 
rum  non  deberenl  computnri  inter  liiios,  hcredilatem- 
que  leyitimi  cum  fiÜis  fortiri,  fi  forte  piitres  eornm 
obiilTenl  avis  faperflitibiis.  rex  aufem  meliori  conülio 
ufus  Moluii  vires  nobilos  ac  fenes  populi  inhonofto  Iractari, 
fed  nuigis  rem  inier  gladiatores  dircorm  juilit.  vicit  igitur 
pars,  qui  filios  fiÜorum  coniputabarit  iiiter  filios  ,  et  Gr- 
malum  eft,  ut  aetjiialiter  cun»  patruis  hereditatern  divi- 
derent   pacto  fempiterno.     Witich.  corb.  p.  m.  25.  urta 


*)    wofern    der    gegenftand  des  erbti  ktiiM  iMchfet^og  im 

defcctidcoi  begründet ;  fo  wcrdrn  weibliche  defeendenten  von  der 
terra  falica  durcb  männliche  nlcendent^n  und  cognaten  autge- 
(ckk»ß«n*     und    bei   den  Laogobardeu  iciilic00n  die  töcblcr  nicht 

dk  p«MtM  proiiieaa  Mb 
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diflenfione  inter  principes  de  varielate  legis,   Htm  de» 

berent  avis  Tuperftitibus  fiÜi  flliorum  poft  parenles  de- 
funclds  hereditäre,  an  exheredatis  fralruelibus  LiiiciiiUs 
ad  palruos  redire?  ex  regis  ütlonis  cminiunuiiie  princi- 
pum  fentenlia  tugnitio  verilalis  cuiiuniila  ePt  uladiHlOfv 
judicio,  cefOlque  Victoria  bis  qui  cenlVbanl,  fratruui  k- 
lios  debere  cum  patruis  herfHitarc.  Sigeb.  gembl.  ad  a. 
942.  Seitdem  fcheinl  die  zulaßung  der  enkei  neben  den 
kindern  das  Übergewicht  zu  erlaogea:  nimt  de  Tone  wii 
bi  des  vader  Ure  Hude  wini  fooe  bi  Ire  unde  fiirft  ks  ; 
darna  er  flneme  rädere,  flne  föne  nemet  dele  in  tres 
eldervader  erve,  gelike  irme  YedderUy  in  ires  rader  flal 
Sfp.  1,-5.  Manche  Itader  hingegen  kdhrten  ficfa  lart- 
wibrend  nicht  daran;  in  Helfen  i.  b.  wnrde  Bodi  im 
14.  Jh.  die  ansfchliefiiing  der  enkel  ab  confnetndo  Mr- 
nidollii  non  tarnen  a  jnre  aliena  angefehen,  bis  lan^prf 
Heinrich  der  eifeme  1337  repraefentationsreeht  eiii- 
führte.*)  Beide  das  Kedinger  landr.  [iL  15  und  das  Ha- 
dder III.  13,  2.  fchließen  den  enkel  von  der  großelter- 
licben  crbfchafl  aus.  Anderwfirts  muften  die  enkc^ 
wollten  fie  neben  ihren  oheimen  erben,  über  das  grao 
erben,  d.  h.  bei  des  großvaters  beerdigong  gegenwärtig 
fein.    Bodm.  p.  661. 

2.  oft  «rben  aber  nicht  einnial  alle  glaiehnahan  odsr  ia 
erhalten  nicht  gleiche  theOe. 

o.  pormug  d—  mannflamma*     Van  ansfchlieOnng  md 

geringfetzung  der  weiber  iA  fchon  f.  407  gehandelt  wor- 
den, hier  aber  nucli  der  merkwürdige  unlerfclned  des 
deutfchen  und  uurdiichen  rechts  hervorzuheben.  In 
eiffenllichen  Deutfchland  bezog  Och  die  zuruLkützong 
blüli  aut  das  echte  ciirenthum  (uudalj,  es  konnte,  fo 
iange  jemand  vom  manndamm  übrigr  war,  kein  weib 
erben;  ins  fonftigc  vermdgen  hingegen  folgten  die  löck- 
ler  gleich  den  föhnen  und  mit  den  nftmlichen  quol^n: 
A  atttam  duae  forores  absque  fraire  rettdae  poft  «kwIhi 

C'ria  fnerint   et  ad   ipfaa  hareditas  patanui  p«1ingaL 
alam.  57;   mulier,  quae  hereditatem  aofarnaai  habet 
ead.  92.*^    Anders  in  Soandinanen  (nnd  wahrfehaiiiBh 

Kopp  hcff.  gerichtsT.  1,  21.  33.  Naob  dam  CiMlhi^ber  w. 
wurde  «fft  UIH  io  dorligtBi  laadgwichl  dm  ififtwim  («Mi) 
•vbrecbt  gegebeo. 

•*)  eJpentlinnilirlT   ift   he»   den    I^angobarden ,    daß,    wi^nn  hct 
löcbter ,     k(  itie    (i)line    :iu.s  clilichfi  ^rljiirt  da  •waren,    neben  Jirfrn 
toiblerii  sugieicb   die  parentes  pro&tnn    lund  für  Ge  foeir  <iie  cur- 
lU  regia)  beru£eo  wurden.  Ics  notb.  15b.  1^9.  160. 
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Im  tfütai  Mühiid);  m  IM,  «Im  rtdMt  ürf 
doB  gegeoOffuI:  ier  mm  gehl  im  ari^i  4ii  wdb 
4ara  (tlui  ganger  Aollw  tU  «k  Ammk  llraro);  in  Diaa- 
Mufc  foU  «rll  w  4mk  bfgiaa  des  IL  jh«  kftiiig  Smiw^ 
Id  Schwelm  Dodi  fpMr  wm  1166  Birfar  larl  kanM 
arimiAl  Terwtlifgt  liab«i,  Ygl.  StjerolMk  p.  18S^  Samt 
hmkhi  mag  bfrahaft.  d.  £  di«  llreiigt  das  altea  racbli 
bereits  früher  gemtlMii  worden  Ibh!,  aber  4ia  worta 
(•am  foniais  deiaceps  partiaipaDikiriim  hereditatum  jus. 
a  qalbas  antea  lege  repellebanlur ,  indallU  Üb.  10»  p.  Id7t) 
radaa  offaabar  aHgemein.*)  Auch  beweift  eb^  dia  art 
dar  milderungr,  aaBiIich  daß  die  tOcblar  auf  den  halbm 
iheil  der  Uae  gefetzt  wurdaBi  ihre  frQbara  TMIiga 
aasfcbließong.  Und  die  rpütcre  norwegifcbe  gefetzge- 
bong  IfiBt  fie  fowohl  in  das  6dal  als  das  Obrige  vermö- 
gen nachfolgen,  Gulafi.  p.  272;  während  in  Deutfchland 
big^ins  mittelaliag^aab^  ffHr^'^— 1  **!  fagwa 

PrAvant  hAt  geftteret  her 

dag  reht  ftt  aiaaic  hondert  JATi 

das  driaaa  maa  kain  froawa  «Ar 

gebieten  noch  gewaltic  Hn. 

wtp  a.  tohter  erbent  niht 

die  reiben  höhen  herfchan, 

ein  Tun  belfbet  erbehaft 

a.  aia  maa  darinne  woL  8ehwnritlar  p.  64» 

fl.  vortug  der  erßgehurt  arfdiaint  haoDtßlchlich  antar 

fttrflen  and  köoigen,  war  aber  lange  nichl  allgameia. 

Bai  mattdian   TOUcern   gah  gleiche  theilung   des  reichs 

anter  ftamtticha_  föhne,   namentbcb    bei   den  trankek, 

iferowingern  Towohl  als  Carolingern:    quatuor  filii  Chlo- 

dovei,   id  eft  Thaadericna,   Clodomirus,   Childebertus  et 

Qotarins  ragnum  ejus  aequo  ordlne  inter  fe  diviraront 

ann.  moifliae«   Portz  1,  283  (TgL  Greg.  tur.  3,  1.  wo: 

aeqoa  lance] ;   Clolarios  rex  —  obiit,   Aribertas.  Gun- 

dramnns,    Chilpericus    et  Sigobertus  regnum  patris  divi- 

dunt,    dedit  fors  Ariberto    regnum  Childeberti  etc.  ann. 

moiir.    Pertz  1,  285   (Greg.  tur.  4,  22:   divifionem  legi- 

timam    faciunt,   deditque   fors  Chariberto   elc);    parlilio  M^tJ-^f- 

re^ni  Francorum   ab  imperalore  facta  in   villa  Theodonis 

inter  fiiiös  fuos.  aoo.  fuld.  Fertz  1|  353;  Hludowicos 


-)  v^.  St.  A^tfco  hei  Lanftrtiek      5»  und  MaUu*  lagahihL 
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Inpmtor  NovtOMgi  ihrttoMv  rtgdi  Ml  fiMr  Am 
ftHw.  ami.  tal«L  a4  a.  822  Pflrbi  L  BMwrIcge  ras 
partoBi  regtti  noHarii  ewi  Irairfbtti  CmtImdiio  el  GkK 
fdo  aeqM  bim  itifkUt  ad  a.  877.  Perlt  1,  881«  BMI> 
tai  Monton:  AItoId'  oo  Bkttor  hM  (jnk  Agna,  er  ko- 
ategir         epUr  Inim.  TmL  bfa  cap.  23.  vgl.  etj^.  40; 

Kfkiplo  |>eir  rtkino  med  ler,    bafdi  Olafr  bloo  eyltra 
,y   enn   Uaifdan   Wae  ffdia.    Uiid.   cap.  54;  Haraldr 
IkipUr  rtid  med  romua  flaam.  Har*  h&rf.  cnp.  iS;  yidr 
vars   drei   föhne    Graipr,     (hitl    und    Gunßaun  theilen 
Guiland  in  drei  theile.    Gotalag  p.  107.    Die  gerchiehte 
der  deatfoken  reichsfttrftea  ift  voll  Tolcher  rerderblichen  ^ 
tbeilongen,   wobei  das  wohl  der  Ifinder  dem  vermeinteii 
gleichen  erbrecht  aller  fdhne  geopfert  wurde;   haben  Im 
mittelalter   chriltliche   ideen  dazu  mitgewirkt,   To  lehren 
die  angeführten  nord.  beifpiele,    daß  auch   dem  beiden- 
thum    die    ohnehin    dem    familienrecht     der  untorthanen 
entfprcchende  glnc-hflellung"  fnrrHirher    fcJhnc   nictit  fremd 
geweien  war.    Allein  in  den  ineilUiD  reichen ,    zumal  den 
großem    und    kräftigem,    dranjj   allmählich    das  Vorrecht 
der   erftgeburt  durch*      Statt  bekannter   beilpiele  aus  der 
geieiiicme    will    ich  -  einige    nus  den    tjediciilen  anziehen. 
[In    den    Nibeluno^en     ilt     Uunlher     hur^iiudifcber  konig, 
feine    brüder   Gernot  und  Giieiher  haben   nur  noch  kö- 
^  Iiiglichen  namen,  keine  gewalt.    Parc.  2*  fagt  Wolfram: 
[wer  ie  dä  (ze  Anfcowe,  Anjou)  püao  der  laada 
der  geböl  wol  Äne  fchande, 
da^  ift  ein  warheil  funder  wftn, 
da^  der  aldefte  bruoder  folde  bän 
ftnes  Vaters  ganzen  erbeteil, 
da?  was  der  jungern  unheil, 
kuiiiire,  trravcn,  Iierzoui^n, 
daj  lag  ich  iu  für  uiigelügen, 
da;  die  6ä  huobe  enterbet  ünt 
unz  an  das;  elter  kint. 
Zaweilea  wurde  ein  mittelweg  aingefchlagen  i  der  lllella 
foha  bekam  dea  grOftea  laadastheil.  der  nachgeborna 
einea  geriageni|   ihalicb  dem  noroifehea  balbeB  Tala 
fdr    erbende    IMter.      Landgraf   Sh|Iipp    y^n  Higflej) 
Iheilte  das  land  antar  feiae  vier  filhae  dergeOalt,  da8 
der  erdgeborae  diae  balbfobeid  ^  die  drei  jüngern  die  an* 
dera  and  awar  dar  swdta       die  beidea  jüngften  jeder 


Fhj^  ed.  Id^;  hreitiu  eigen  werdcol  fiiial|  fo  man  ii  teiiet 
4m  laL 
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^  empfangen  foIUan.*)  Idee  und  ¥0111)611  des  luajoraU 
überwogen,  doch  wollte  man  das  erbrecht  der  nachge- 
burl  nicht  völlig  bei  feite  fetzen.  Im  gmucn  aber  wa- 
ren die  Tortheile  zu  einltuchtcud,  als  daß  fie  nicht  auch 
•of  einzehie  lehen,  aiklsgttter  und  felbft  bauerngüter 
MiM  angewendet  werden  loUen.  Die  olMle  kktm 
v«r»  ■«fer  bi  4m  lande  to  bU?«i.  LoMtr  MtrMlit  |.  4Si, 
Noeli  Imt  n  Ug  pflegt  bei  MMte  mMAnim  der 
ilttfte  fobn  die  «leie  ttehter  eieife  UM»  vonee 
tm  enpfangen;  liierber  geblNt  der  L  Uft  eegelttrte'vel 
d«  eluipe«.**)  ^ 

f.  Vorzug  der  jüngflgeburt  ifl  weit  feltner  und  kaum 
unter  fürften,  zuweilen  wohl  unter  adel  und  bmiem 
eingeführt  worden;  oft  bezieht  er  fich  nur  «uf  gevviflTe 
gcgenflfinde  der  erbfchaft.  In  Corvei  erbte  der  jüngfte 
Mw  des  baus.  Wigand  provinzialrecht  von  Corvei  p.  9. 
19 1  den  Jttngßea  kind  das  gut  leihen.  Fifcher  erbfolge 
2»  13L  Im  hei»  Ar  folgte  der  iiiefle,  \m  Mb  Ober 
der  jioglle  fobn.  Rive  p«  237.  f)  Vgl  oben  f.  324  den 
bnid  mit  der  eill-,  beld  all  der  jüngftgebnrt  ferinttpl* 
ten  neebtbei  der  bOriffceit. 

d.  Vorzug  ehlicher  geburt.  nacli  ftrengem  recht  erben 
nur  chliche  kinder,  unehliche  (naturales)  Itehen  weder 
in  echter  lippe  noch  in  väterlicher  gewalUff]     Bloß  in 


die  quotenbefUmmung  war  febr  abweichend:    pars  beredi- 
Utb  quioU  a  lege  fecundogeoitit  in  quibutdani    lods  conflituU. 

**)  im  iw«ia  wM  der  ftreit  swaer  iehweftirn  im  dag  Htter» 

liebe  erbe  verh.uHtrlt  die  llttre  will  der  jüogeren  gar  nicbU 
laßen  (5635.  6025.  7286)  auch  mcU  auf  suredeii  \ft  oder  noch 
weniger  (7328);  luiettt  muß  lie  rnil  ihr  iheilen  (77t5.)  Dtr 
dicbter  nimmt  hier  (wie  im  SchwanriUer  Conrad)  für  die  Ipaicre 
adlda  «aflcbt  und  gegeo  daa  all«  ftnage  r«ebt  parlai. 

daa  galgenaninnltiB  arbt  aaf  dan  jüngftca  Uim*  daetfaba 
Jafan  or.  ei* 

ff)  ehliche  heißen  gamakiM  d.  i*  conlabulati »  laa  Rodb.  Mt« 

nu^  förrnfirher,  mit  mahal  einfjrpangner ,  ehe  rrTPtij^tc  :  finr  frän- 
kilcbc  uvV.  Ton  770  bei  Ilotitbeim  1,  130«  hat  (jamaladio  ;  der 
ebiiche  lobn  heilet  auch  adaUrbo  O.  IV.  6,  15.  aitn.  adaiborinn, 
adhalkunufnn^  fir  verCobtadn««  arlMi  anahMchtr  Uadar  gibt 
aa  benennuneen  ia  flitBgc  :  nih<l  ^oaicA,  aöudtstSm  NSk  ßlO,  1.  a. 
w.  1,  46.  gukuksbrul;  nbd.  tankari ,  bunkert,  früher  auch  hänit- 
lin^ ,  gleicbfam  auf  der  baok,  im  gegeniatz  lum  ehbttt  erreugl; 
bajtard  ill  das  roman.  baflardo,  balard,  üU  de  bafl,  de  bas,  frerc 
da   baA  Bo^uaC  eee^*  642«,  tanir  de  baa,   Ultgiliwo  concubiln 
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ilmr  MNer  habe  waren  fle  erbfähig  ^  denn  Mm  hM 
Ul  r«iMr  mutier  lubskind.   Sfp.  I,  51.   CReidiwahl  ^ 

ben  auch  fchon  verfcbiedne  alte  gefetze  den  natirlioiMB 
khktoi  befchrfinktes  erbrecht  auf  das  TMiliehe  Ter- 
mögen.  Bei  den  Lmgobtrden  konnte  die  natarliolMi 
fohnkhan  (ef  moditeo  mebr  fein  oder  einer)  flets  nur 
kalb  fo  viel  anfprechen,  all  jeder  einzelne  ehlicbe  fohn 
enpfliBg'.  Fand  fich  ein  legitimus  (fpfbäran),  To  erhielt 
er  },  die  naturales  \\  zwei  legitimi  Cekamen  4)  die  na- 
turales ^;  drei  legitimi       die  naturales  1;  vier  legitimi 

f[,  die  naturales  fünf  legitimi  die  naturales  ^ 
es  foll  heißen:  fünf  legitimi  j^,  die  iialurnles  fechs 
legitimi  ff,  die  naturales  ^V;  flehen  legitimi  die  tiu- 
turales  lex   Roth.  154.  *)    Anders   getheill  wurde, 

wenn  neben  natürlichen  föhnen  cliliclie  löchter  da  wa- 
ren,  lüer  einpfiengen  zuuleich  die  [lareiUes  proxinü 
oder  an  ihrer  OaU  der  Ü£cii«  portiooejL  lex  fiotk  156* 

B.  erbrecht  der  por Jahren.  Nach  nord.  Ipracli ge- 
brauch rucherhfrhaft,  bakarj\  nacli  fäohlifchenn  (rhoß- 
fally  das  erbe  gelil  von  der  brufl  wieder  nach  dem 
rücken,  es  M\\  wit  der  in  den  fchoß.  **)  In  allen  deut- 
ichen  gefetztn  ftclnn  di(i  al'cendenten  den  defcendenlen 
nach,  abweichend  wird  aber  ihr  verhftltais  zu  den  w\r 
lateralea  beAimiiit. 


progigni  ,  Carpeotier}  aliu.  hornütip^  ^  iinlbuS|  fpurius.  Henrararf. 
p.  194. ,  der  im  born  (angulus)  «nmigt  ist,  winltelitind,  aia« 
winkelehe  für  concubin.il  fagt ,  auch  in  der  lex  roniana  orPM^fHl^ 
SavigO)  rechlsg.  1,  364;  unßatkind  in  einer  urlc.  bei  Bodm.  p.  626, 
vgl.  flastegiu  kin«  Parc.  20087  ;  kege^ohri]  Ilallaus  1078.  1079,  da- 
her: iiind  uad  kegei ,  illii  tarn  legitimi  <]uani  illegitimi ;  holien-* 
foknt  vocab.  1413;  hmrmfokny  fpaa.  bidepulti  im  fuero  viejo  U« 
1,  e.  'fofmftmo;  altn.  ambaUarlonr,  p^rjarfonr,  Irillufoort  dis. 
ftegfredbarn ;  kebsliind ;  in  der  Schweis  hiihfciÜnd;  MctUiid^ 
kind  dor  liehe,  din.  dftoTibani;  ffugmkmij   fraot.  fib  de  Kfes, 

*)  angeoonmen ,   da0  nehtn  d«n  fidben  eblicben  flehen  iui<« 

eblirhf  fohne  vorhr^nden  gewefen  w'Jrrn  ^  hätte  jeder  ffgiiHMHl 
i<l^lU5,    jeder  naturaiu  1/lOd  des  väterlichen  erhes  beaogeo. 

**)  einige  bcxiehen  dm  fcho^fatt  !doR  auf  die  mtittrr,  nicht 
auf  den  i»atcr  und  die  andern  vorfahren,  vgl.  Eifenbarl  p.  277; 
dem  alten  fpracbcebrauch  fagt  aber  die  weitere  bedeutim«  foo 
Ceb«0  bcBtr  m ,  Qvlabg  p.  If.  vMi  cplilieeeii:  |»  ftbiiliifltia  i 
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1.  meiftentheits  erben  vater  und  mutler  vor  bruder  und 
fchwefter,  denn  diefe  flehen  zum  erblafter  im  zweiten 
grad,  jene  aber  im  erften  (Vifier.  IV.  1,  J.  2.)  Si  quis 
uioliuus  fuerit  cl  filios  non  diinilLTii,  fi  palui  aut  niater 
TuperAites  fuerinl,  in  ipfam  heredilalem  fuccedant;  Ti 
JNilfr  et  mater  non  Tuperfucrint  et  fratrcm  aut  fororem 
tfnlfeHt,  in  hereditatem  ipfi  fuccedant.  lex  Tal.  62,  1.  3. 
lex  rip.  I.  2.  Si,  qui  moritur,  nec  filios  nec  nepo-> 
leiy  leu  patrm  natren  r^oquit,  Uinc  vm  et  ivle 
h&nmunm  IbiMi  fMieeUL  tax  1%.  IV.  2.  He* 
rvriilaf  HWlenH  (des  htadt,  im  iMu  MMBr  IhirieH 
Hid  beerbl  bat)  ad  piire«  ejus  pertiMel.  lex  ebne.  ttL 
BSttfi  de  nei  exe  ktal^  ii  Teder  xM  Ax  enrx;  xe 
beivet  be  dee  Yeder  niebt,  II  xtad  ie  xMider  xiU  xi^ 
raxx  rpcbie,  dex  In  bvxder.  fl^i»  1,  17. 

2.  bisweilen  find  fie  dem  bruder  und  der  rcbwefter 
nachgefetzt.  Tacitus  Germ.  20  erwähn!  der  eitern  gar 
nicht :  hcrcdes  fucceflorcsque  fui  cuique  liberi,  fi  liberi 
non  l'uiU  proximus  gradus  in  fuccefOoiie  Iralres,  palrui, 
Bvunculi.  dicfes  flilifchweißrcn  reicht  freilich  nicht  hin 
XU  der  Termulhung,  daß  in  ältefler  zeit  die  eitern  gar 
kein  erbrecht  gehabt  hätten.  Bedeutender  fchernt  ihre 
auslaßong  in  der  lex  burgund.  14,  2:  fl  forte  deftincttis 
xee  filium  nee  filiam  reKqaerft,  ad  forores  (bier  ge- 
febwiAer)  vel  propinquos  parextee  bereditafl  tniofeat. 
Axcb  wird  In  der  m  Sex.  7,  2.  naeb  dem  fobn  gleich 
der  bmder,  nieht  der  tater  des  ebmaoos  vm  Tornond 
der  wltire  berofex,  was  aef  abnUebe  ausfcbließvng  bei 
der  efblbige  deoteL  Dlefe  naebfotaxng  der  eitern  fix« 
det  Heb  noob  in  einigen  fpiteren  landreeblen,  s.  b.  in 
den  Kebdinger  fhifend.  1^  153):  es  ßirlmt  hnn  gui 
»uriid^  fondern  Torwifls,  dannn  wenn  binder  Terfor- 
bex  und  Ihr  veter  v«  xiilter  In  lebex  wirex,  behex 
diefelben  ihren  xeehlaft  »lebt  ertiex  können,  fonderx  H 
Ix  der  feitenlinie  auf  die  ntbeftex  blatsfreunde  Torstbet 
Ferxer  ix  Öftreicb  und  Lxxenbnrg.  (Miltermaier  i.  389. 
not.  2.) 

3.  In  Sief  land  erbten  vater  n.  nntter'  sxgleicb  mit  des 
^blafiers  gefcbwiaem.  SeeL  I,  15  (in  Sebonen  erbta  der 
Wier  xxd  febleft  die  gelebwIAsr  eos^  wer  er  todt,  fo 
erble  die  xmier  mgöieh  mü  den  gefehwilleni.  8cbox« 

2,7.)  '         '  \ 

4..  von  der  na  eh  folge  in  echtes  eigenthum  find  auch  hier 
iiic  weiblichen  afcendenten  ausgefchloßen.  •  • 


i^yi u-cd  by  Google 


47S         ham,   erbfchajL  JßUenerbeiK 


C.    erbr^clu  der  magfchaji^    d.  L   der  feiieDver- 

wandten. 

1.  inwiefern  fie  den  .ifcerKfentcn  bald  liacllIlebeQ|  bald 
vorgeben  ilt  eben  abgehenden  worden. 

%,  voiUmrtige  gercbwUter  habM  d«i  Vorzug  vor  Ub* 
iMigei.  ein  vollbartiger,  ebaobttrlifer  bnider,  frater 
germanus^  loeft  ibd«  m'ckanfruoimr ^  egC  JrmArdi» 
l^fo  loppL) 

3.  M  eehto«  tifraUnni  gohoR  üe  MmtlMgo  oIm 
wOMMWNi  owoeffves  mm  uMeoenMn  vof|  ■no  ■nMer 
mmI  oei^  loeirter  des  mVMmw:  dH  ok  d»  Mwoil* 
ido  vor  dee  mommo  oigooo  dodilor  kefpoi  segor  go- 
wofiM.  iMidr.  der  DÜMorfea  ait  U2  (Neoeoroi  I,  SUft.) 
Drfpribigfidi  erAreckte  fieb  d»  roelH  der  feileMTben  Ib 
weit,  ale  die  fppo  oodigowiefe«  werden  kouHe,  feÜdeM 
fippzahl  angenonnea  worden  war,  nur  bis  auf  den 
pofitiv  feftgefetzteii  ietateo  grad  (Eiebb.  rechtsgofeL 
f.  203.)   Späterhin  wurde  auch  der  Vorzug  der  DcIlwerW 

Teile  eingefcbrankt     der  Srp.  1^,  17  laßt  ihn  nur  nodl 

filr  bruder  und  fcbweßererbe  gelten ,  oicbl  füir  die  fer- 
nere fippfchafi  (von  den  gerchwifterbiodern  an,  d.  i 
von  dem  Achf.  erlten  grad  bis  tum  fiebenten):  fven 
aver  en  erve  verßißeret  unde  verbrüderet  (Über  fchwe-* 
Her  und  bruder  hinausgeht,  fch welter  und  bruder  nicht 
mehr  leben,  Tondern  nur  ihre  nachkommen;  die  lat. 
verfion  hat:  quando  aulem  ad  hereditatem  foror  non 
pertineat  neque  frater),  alle  de  Ok  gelike  na  to  der  fibbe 
geftuppen  mo^a-n  ^  de  nemet  gelik©  dele  daran,  it  fi  ma'i 
oder  wif.  diffe  betet  de  Salfen  ganerven  (die  verfion: 
et  cum  in  hia  fexum  tion  cUüceraaiUui«  bos  beredes  oc- 
celerante9  ^  appellamus). 

4,  gewifle  gttter  find  dem  feitenerbrecht  entzogen:  daa 
gut  zu  waldrecht  (in  HefTen}  erbet  nicht  zur  feiten  aus, 
fondern  in  der  Araoben  iioien  vor  ond  ynter  fich,  nnd 


gleicbfam:  de  gaen ,  gibeo,  fcbneileu  ?  die  gipfle  fcbeiot 
an  tan,  gehts  «a  dciilim :  allb  WiSm  §•  danraib,  JCTliw  erbe 
•0  im  0Mdtrwerls  ^cAef,  WM  nieder  wert«  kommt  das  gehet,  ivm 
•her  aufwerts  kommt  das  fuh^  KnfoA  Anrhrr  f,  374.  375.  470. 
♦frgteicht  auch  die  fchonifcben  und  ItclMrid.  r/nngarvOt  ""d  d»na|f*^^. 
wärea  die  ganerveo  (al.  generveui  des  6fp.  wörtlicb    und  lacbitcli 

ftffchiadta  «OB  d«i  huabdamfahaa  «mMm  (cobti«d«»>  «dL 
WM  MtMi  L  481  btmtrbl  wvrdM  wir4 
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fMH  ito  wiMlir  Mn.  Hopkergar  UtMmk. 

D.  einzelne  gegenllfinde  der  fahrenden  habe  werden  in 
allen  drei  claffen  des  bufens,  des  fchoßes  und  der  feile 
nur  entw.  von  dem  männlichen  oder  von  dem  weibli- 
chen gefchlecht  geerbt,  nfimiich  heer^ewäte  und  ge^ 
radcj  worüber  das  folgende  buch  weitere  auskuafl  er- 
theilt,  vgL  oben  f.  373. 

n.  ^rt  und  weife  der  erbfchaft. 

1.  der  berufene  gehl  zu  dem  erbe  (adit,  gänger  til), 
der  unberufene  geht  davon  (gänger  fram),  der  verflor- 
bene  gibt  oder  läßt  das  erbe  (ahd.  erpikepo?,*  nhd. 
erblaUer);  der  berufene  nimmt  es  (arbinumja,  erpinoino, 
ahn.  arl^egi,  Saera.  116*  von  {)iggja,  accipere,  fpaler 
arftökumadr,  von  taka,  capere)  erve  nernen.  Sfp.  1, 
3,  5.  i  erbe  geben  hat  Reinolt  von  der  Lippe  ^1^' 
Die  Friefen  fagen:  on  erve  fara^  ova  erve  fara,  Af. 
85.  97.  Unfer  heutiges  antreten  iß  wohl  urfprünglich 
mehr  gemeint  von  liegender  habe;  früher  finde  ich  auch, 
mit  perfonification   der  erbfchaft :    daj  erbe    getritet  an 

diu  kint.    Gaupp  magdeb.  r.  p.  312.,    es  fällt   zu  (con-  J.j^iv^'^4f£- 
tingit};    das  erbe  zocvhön  N.  Bth.  15  (wie  das  befthaupl  ' 
zucken f  oben  f.** 371.)   Aus  den  gedichten  bemerke  ich: 
flcii  le  .dem  erbeteile  ziehen.   Iw.  7310%   Tom  erbe  ver* 
Iblialteik  LT.  3.  34.   einem  das  erbe  id  tbihen  (entsiehen) 

2.  find  mehrere  zufammenberufen ,  fp  wird  das  erbe  ge- 
theiü;  in  aiteiter  zeit  durch  loß  (fors)*),  daher  das  gr. 
nXijQoe  (arbi)  und  nXt^govo/iios  (arbinumja);  miterben  heißen 
fchon  nhd,  kanarpun  (ganerben,  confortes)  gl.  Doc.  204* 
mhd.  ganerbea  Parc.  dO«.  VgL  die  f.  473.  474  angefahrtem  - 
belege  von  yerloßung  unter  den  Franken ;  einen  ftat  den 
Nordtn  gewibrl  ÜlT  Tr.  faga  2,  W.  ättla{>ingsl.  p.  286. 

Bei  den  YenMen  galt  ela  innieiiliii  fcereditaUs  (naeli  Den-  /  f*ff/' 

Unn.  32,  97\,  demi  GeiTericb  tMlurTeiBeB  beer  4fie  er* 
rdmf  -  -    -    ^  -  -    -  ^  - 


oberte  laiidfeiiiift  Zengitane  dareb  ein  üblobee  loß. 
Vtoifis  Ub.  1.  (bibL  patr.  2,  415^)  —  Beflaad  die  erb- 
labaftaauffi  aaa  glaiobariigen  gegenilindan,  Ha  bedurfte 
aa  kabm  lottaa,  foadeni  bloOer  albbing;  einer  allen 


roilor 


•)  (b  USun  dat  Knm  M  Mm^  H.  la,  «ai^m,  fti  Mi^- 
r  nad  AmaNu* 


i^iyiii^üd  by  Google 


r 


480       haasm   erbjclmfu    ari  und  umfi. 

thcilung  des  välerMchen  g^eldes  mit  dem  mnnd  ift  f.  100 
^redacht,  man  v?!.  den  jpruch  *  als  manich  mund ,  als 
luanich  pfund,  To  viel  pfund  als  round,  was  auC  die 
fucceflio  in  capita  belogen  wird  (Fifcher  erbfolge  2,  168u 
Sehaeüer  1,  319.)^  —  Stall  des  loßes  gaii  auch  von 
alter  zeti  her  die  anskunft,  daß  der  ältere  ikeiUe  uad 
der  Jünffere  ipähJte^),  weil  theilen  dem  reiferen 
ftann  zulagley  wftbieD  dar  luifcbold  der  jogeodi  AtteOeii 
beleg  bierAir  oebme  ieh  aoa  Niihardug  Ub.  1.  p.  363: 
aooe  Iii,  (redete  LadwJg  der  fromme  iw  Lolber)  repfMni 
omaa  eorem  ie  eft,  divide  illnd,  pro«!  bebnent  (?}; 
foad  ■  ttt  dififerli,  partium  electio  Caroll  erü;  fi  aiHe« 
noB  ^virerimus  illud  ^  fimiliter  partium  electio  tua  ertt 
Ein  aUn.  beifpiel  hal  Sviirfdd'Iara^ii  (bei  Müller  1,  304); 
die  gefta  Romanor.  cap.  90  gründen  darauf  eine  befon- 
dere  fabcl:  rex  ciliquandu  erat  in  quodam  regno,  in  quo 
talis  erat  lex  pofita ,  quod  frater  leiiior  hereditaiern  di- 
videret  et  junior  eiigerel,  cujus  ratio  eÜ,  quia  mBiorii 
dircrelionis  eil  dividere,  quam  eiiirprn  elc.  Stellen  hüs 
gefetzen  des  mitlelallers:  fvar  fo  tveue  man  en  erve 
nemen  folen,  die  eldere  Tal  delen  unde  die  jüngere  fal 
kiefen.  Sfp.  3^9.  fchwäb,  landr.  cap.  270  Senkenb.;  der 
eldefte  fol  teilen  u.  der  jungefte  kiefen.  Gaupp  nagdeb.  r. 
p.  285;  dat  erve  fcbal  de  oldefte  delen,  de  jungefte  kefen^ 
!s  er  aver  mer  denn  twe,  fo  delen  fe  mit  gelote.  Öiricbf . 
rigUcbea  r.  p.  140;  der  filtere  fol  theilen^  der  jfliigere  U^i 
twL  BrfbHer  Hat  Wakb  L  107.;  die  oldefte  broodor  U 
dat  gnet  retten,  die  jungeAe  kiefea.  WeAerwokL  f.  S57« 
Umgeiiebrie  gawobnheit  befibble  iii  Wdei:  the  Toange^ 
Um  nuft  diYlde  eD  tbo  patrimony  aad  tbe  oMeft  Rw  wrä 
ebnfe.  Probert  p.  187,  wozu  die  analogie  fthnnat,  dt 
der  mann  wfihlen,  die  frau  theilen  fülle  (the  wife  clai 
Ihc  right  of  dividing  and  the  husband  of  choofmff.  ibi 
p.  128.)  und  gleiches  galt  nach  den  nonnaiHurchen  ^ 
fetzen  (Ludewig  reliq.  7,  213.)  Nach  canonifchem  rec 
fand  jene  regel  anwendung,  wenn  ein  kelzerifcher  b 
leliof    wieder    aufgenommen    wurde,    fein    Iprengel  ab 

millierweiie   einem   andern   zugeiuiien   war,^  der  Ute 


*)  fcbwib.  «rk.   haben    ftir:     in    gleiche    ikeile  tkeif 
aichfen  veis  teilen,    Hl  mkhekn  abteilen  (Fifcber  erbl.  1,  ISt.  1< 
iSb.   234  1;    bei  W^hn^r    und   Schitter   fckrat  dftbcr  die  «iii 
erb«  In  eicbelweis,  ht-res  ex  atfe  unrichtig. 

teilen    und  wrin.    MS.  1,  37»  55»  Iroj.  12646;  teilto 
Udm  MS.  2,  134«.    dela  aud  kiafa.  Ul.  Brocm.  Sl. 
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IMI»^  dar .  Ji«ia«e  ..  a  1.  X.  d0  pawilu  ü  ilte. 

proUb* 

3.   die  dntretang  der  erbfchaft  gefchah  «war  in  der  re- 

von  fefbft,  nach  dem  fpnchwort:  der  todte  erbet 
den  lebencfif^en ,  )e  mort  faifit  !o  vif  (Eirf»nhart  p.  327- 
330^;  indcllen  fcheint  doch  das  allerlhnrii  befondere 
feierlichkeiten  beobachtet  zu  hnlxo.  Im  Norden  wurde 
ein  feftliches  trinhgefag  erfij  gehalten  (vgl,  Gutalag 
rap.  28),  weniiiftt-Hs  bei  küiugen  ünH  iarleir:  f>al  var 
üdvenja  ?  {jann  llma,  {)flr  er  erfi  fkylili  ^xom  tplir  ko- 
nünq:a  edr  iarla.  fcyldi  r§,  er  gerdi  erbt  oc  Iii  arfs 
ikyldi  leida,  fitja  ä  ikurHini  tyrir  hAffPlinii,  aÜl  {)ar  til 
er  inn  va&ri  borit  fiill ,  {^aU  er  kfllltü  var  Bragafull  \ 
rkyliii  {)A  RRnilii  upp  t  möti  HriiL'^HiilU,  oc  ^rein^ja 
heil,  drecka  at  fulüt  Pidan;  üdfiri  IkyMi  Kann  leida  t  hÄ- 
ftßtff  {>at ,  fem  atti  fadir  hans,  vnr  baaii  koniinn  tU 
arjä  alLs  epUr  bann.    YngL  cap.  40. 

i.  lehnstrba«,  die  floh  jmßer  lands  beind«,  müOan 
unflamit  heimhthrw  waA  der  beleluuiDg  gefiaMSi 

IDL  Aadam  erbreohl  ilf  .dordi  flppo  Andel  in  folgen-  ,/  qs^^ 
den  ikflen  (Wttt: 

1.  durch  gedinge.  unt<T  fürßen  und  adei  wurden  prZ)- 
verhrüdernrtg^en  eingegangen ,  wonach  im  fall  eriüichen- 
dcr  Qppe  zwei  odi'r  mehr  gefchlechlor  liiiinider  nach- 
fuigen  folltcn;  eine  vertrafrsniHßjfre  erga«i/^iing  oder  fort- 
felzung  naturlicher  vci  wiiiidtichatU  Noch  enger  ver- 
banden die  fogenannten  ga/ierbfchajtßn,  mehrere  fynn- 
lien  kamen  überein,  ilitc  guter  oder  einige  derfelben 
gemeinfchafllieh  zu  belil/tii,  in  die  verlaßenfchafl  aus- 
fterbeiider  niil^^lieder*)  aber  fouleich  wechfelfeilig  eiuzu- 
Irelea:  gauerh,  fo  mit  theil  und  gemein  hat.  Odenwll- ' 
der  landr.  p.  107.  Haltaus  f.  v.  gemeiner.  Solche  gaop 
erbiate  waren  zumal  in  der  Wetterau.  Pfetx,  Hü  Wm, 
f,yts<in  Fhinken.  Helfen  und  Thflringen  abuch,  beifpiele  fBbrI 
Fnfeli  I,  iw  tn,  Per  nene  gmnerh^  bedeetet  ellgemei- 
«er  Ib  fiel  wie  eohereei  eooToni  [TorbiD  f.  479)  «ed  ift 
wohl  etil  fjptier  iitf  die  fertregiiiiiiHge  ttItorbfohrtR  eia- 


*)  »aweilen  gehen  fle  entfernteren  verwandten  tot:  gaonerb 
fol  dar  flpCcbftll  vorgen.   Odeawilder  landr.  p« 

Grimai*!  D. E. A.  2.  Ausg.  Hb 
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febeineB  etwas  udam. 

2.    durch  letzte   ivillen.     erbeinfL'lzuTirr   und  enterbung 
crfcheinen    im   dcuilVhcn  recht  nur  üls  ausnähme,  aber 
fchon  in  früher  zeit.     Aus  des  Tacitus   Worten  nullum 
teflamentum    Ifißt   ßch    fchwerlich   fol((ern,    daU  dem, 
welcbar   gar   keine   fippfchafl  hatte   oder  aus  gereoirter 
uriaclie    nil    feioeo    nicbften    varwandien  «imfiMaB 
war,  die  befiigiiia  gefehlt  haben  fotle,  Uber  feiiia  babe 
aadarweit  lo  Terfilgaii.    Die  langob.  gefelae  aasiiea  daa 
ikiagar0  (dingen,  eis  gedinge  naalMD)  ond  erlauben, 
den  fdiDldigen  fbba  wa  eDterben»    Retb,  168-174;  Tgl. 
edid.  Thaod.  |.  23.  lex  Yitg.  I?.  2.  20.  Bmg.  24,  & 
43.  51,  L  Langobarden )  Gothen  nnd  Bnrgnnd«',  nihar 
ala  die  TlMkar  dea  innem  DenlldUanda  bekannt  ant  dnn 
,  einricbtangan  dar  RAnMr  können  iwar  Ton  diaTen  daa 
gebrancb  der  teüamenta  eatlebni  habe«.    Die  illefton 
frinkifchen  gefetse  (cbweigea,   fränkifche  teftamente  ans 
dem  6.  7.  jh.  (Savigny  I,  269.  2,  104.  112j  und  forael» 
dafir  find  Torbanden;   snr  seit  der  capitnlarien  waren 
teftamente  >im  gang,   vgl.  daa  sweile  von  813  aap.  6 

! Georg.  777):  Aoe  Iraditlone  mortui;  ancb  die  lex  ba- 
uv.  14.  9,  3  erwähnt  des  teftanients.  Bin  merkwardi» 
ges  beifpiel  aus  dem  Norden,  wo  kein  rtaifeher  etn- 
fiuß  wallet ,  (tebt  in  der  Egilsfaga  cap.  8.  pag.  34.  35 ,  im 
jähr  875  ließ  der  todwunde  BArdr  den  könig  Haraldr 
zu  Geh  entbieten  und  fagte:  ef  M  verdr  at  ek  deyja 
or  {>t'nr«im  färum,  J)ä  vil  ek  Jjefs  bidja  ydr,  at  {)er 
lÄlid  mik  räda  fyrir  arfi  mfnum.  nach  erlangter  be- 
willigung  Hnralds  verfügte  der  kranke  und:  fefli  f>plta 
iiiAI  fem  iög  voro  til  at  leyfi  konÄnj^s.  es  war  alfo  eine 
feierliche  willenserkläriinjr  vor  dein  konig,  wie  frei- 
laßungeo  vor  ihm  gefchaheo.^)     Ohne  sweifel  waren 


Si  t5t.  754  ^ebe  ich  der  deutung  wn  fM*  w  der 
JK  m    dea  fonug;    hiw  folgen  noch  belege,  worunler  einige 
^    mehr    für    letztere   lufammenfetMing    ftreiien :      gute    u.  gelruwe 
gancrbin.    Wenk  1,  275  (a.  t3llj;    ein  rechter  fUmme  u«  gebomer 
ganerU.    Wenk  2,  3ü2  (a.  1327);  SSSmhk  A«""-  *•  k'^^ 

(•.  iaia)|  ntritwardig  der  ptaraaAmit  miiftmprU  bei  Lenneo 
S58.  3G6  (a.  laSI.  1694) ;  erren  aujjafilTf».  SmdL  i,  88.  S,  548 
(a.  14iH»);  der  wermeiffer  ^wWei  op  waltfeiBen  ind  op  anerfen 
(ganerbeo»  erbeaen).  lüu  1,  144i  vgl  lil«ge  914:  davon  erUt  fi 
roicb  on. 

*•)  fftmmm  hm  anck  baUl«  wwb  d«r  v«tcr  tm  habt 
willliarlich  imtv  laiea  eatfirlichcn  tfbaa  amHagf;  fo  Skapaaiw 
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WMck  den  Angeifacbfen  teftamente  bekannt  üo  ncniKm 
§m  ct>ida9  (cvide,  eloquium,  dictum),  ieftament  machen 
iiaifil  «ridaf  döa.  cYidele^  (lex  Cnati  70)  ein  inteOatus. 
BflUpieio  wu  mm  nitlelalter  verzelobMt  Miltermaier 
t.  401.  p.  742L  743;  tnch  die  nlid.  gadiebie  gewähren 
ifar«r.  Gnf  Heiirioi  von  Naribon  «BlMto  Uäm  I6bii# 
mi4  li«ß  foin  gut  cteen  ttuft»atlieii: 

▼Qn  Naribdn  grÄve  Heimtrieb 

alle  flne  funne  verflieg, 

dai^  er  in  bürge  noch  huobe  lie^, 

BQcli  ttf  erden  decheine  Hoheit. 

ein  litt  man  15  tII  bt  Ime  geltreit, 

dag  er  den  Itp  dnrcb  in  verlda, 

dea  kint  er  seine  erben  kfta;  Wh.  2,  3* 

er  bedeutet  es  fclbrt  feinen  Föhnen,  da^  was  (In  witle 
und  des  bat  er;  Ulrich  Wh.  1,  3^  10'  nennt  es  e/i/er- 
hen.   Ein  lied  Walthers  60,  34  beginnt: 

ich  wil  »ü  teilen f  6  ich  var, 

mtn  varnde  guot  u.  eigens  JÜ, 

dag  lernen  dürfe  ßrilen  dar, 

wuii  den  icli^  hie  befclieiden  wil. 

al  min  unguiuckc  wil  ich  fchaffen  jenen  etc. 

teilen  und  befcheiden  lind  techniioh  für  teflieren  [Haltaus 
139.  142.  r.  V.  befcheiden,  befchoidung) ,  fchaffen  für 
legieren  (Hallaus  KiOO.)  Die  bedingung  der  teftainiiiU- 
faction,  ein  gewifles  maß  leiblicher  kraft,  ift  oben  f.  96. 
97.  ijligehandelt  worden;  bei  gefunten  lebenligen  leib, 
do  icfj  zu  kirchen  und  ftraß  wol  gen  mochl,  heißt  es 
M.  Ii.  9j  281  (a.  1455.)  Zuweilen  wird  bcftiminl ,  was 
den  ubtTgaugencn  verwandten  hinterUißen  werden  muß, 
S.  b.  in  der  angeführten  urk.  \on  1324:  fo  mach  hei 
ine  rorende  have  geven,  wem  hei  will  binnen  echt, 
«ppe  feuen  houede  (fieben  Rücke  vieh],  de  weder  de 
argeftan  locb  de  bellen  fin,  dei  folen  iaa«  tor  wv&iak^ 
Kimfl.  hMf  k.  362. 

3,  er!)rtcht  des  ßants.  Heimidllendes ,  erblofes  gfut, 
bona  caduca^   altn.  danarj^  and  da/iafä*},  fcbwed. 


tikngr  in  der  Gauirrkofaga  p.  11  ^  od«r  Imdgraf  Fiulipp  (oben 
£>  474j  und  der  gr^^f  voo  Naribon. 

*)  Biöra  bat  beide  iormen  uod  er(t«re  mit  iangem,  lettlcr« 
mit  kianem  a;  die  ableilun^  noch  aiebi  rackt  »u^eldärt,  dat 
conpooiarte  danar  Ibkaial  ein  IvUl.  den  f oraiuHiCrtian ,  m 
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imnatuf^  din.  dannefm.  IbMh  4m  \mL  ||«feUeii  wvU 
folobei  gct  von  /£/cm#  oder  von  der  mrtis  regia  ^e- 
nomnei),  ed  op»«  r«yuiili  (id  epM  oeftma)  GeorgMi 
777.  Diee  erbireelU  irat  eia 

tt.  wenn  ein  fremder  im  lande  flarb  (droil  daubaiOüj 
vgL  Miltermaier  §.  99. 

bei  dem  tod  oder  der  hinrichlung  fchwerer  Verbrecher, 
nach  dem  ed.  Theod.  \\2  erft,  weDO  keine  ver- 
wandten bis  znm  drillen  grad  da  waren. 
f.  wenn  weder  erben  lebten  noch  teftamentarifch  ym- 
fOgt  worden  war,  erbloßsB  gnt.  hierbei  galt  die  befchria-l 
knng  des  begriffs  der  erben  aof  gewUTe  grade«  lex  ki- 
juv.  14,  9.  capit.  II.  a.  813  cap.  4.  5.  edict  Theod.  f.  81. 

bei  dem  tod  desjenigen,  der  fich  J  ein  er  ßppfchaft 
feierlich  ahi^ethan  hat  (tollere  fe  de  pareiitilla ,  altn.  ai- 
fifja,  fich  ahfippen]  ;  ein  folcher  erbt  nicht  und  wird 
nicht  beerbt:  Ii  autem  ille  occiditur  aul  moiitur,  com- 
pofilio  aut  hereditas  ejus  non  ad  herbes  ejiui  ied  »4 
fifcam  pertineat  lex  fak  63. 

«.  die  merkwttrdlgften  (Ule  And  dio^  in  welchen  der 
flfoüS  Torhandene  erbnhige  erben  entw.  anafdiloA  oder 
fich  mit  ihnen  in  die  verlaOenrchafl  thettte: 

a.  bei  den  Langobarden   cuncurrierlen   mit  der  filia 
gilinia  die  parentes  proximi,    manuellen   diefe    al/er.  To 
trat  an   ihre  Aelie  die  curtia  regia,   l  Roth.   i5ö.  159. 
160.  163. 

b.  den  homo  denariatae  nnd  Ifbertaa  baerbleii  bloß  feist; 
kiader,  die  weiteren  Terwandlen  mdringte  der  1ki^\ 
lex  rip.  57,  4.  61,  1. 

c.  der  flaal  zif'ht  das  vitiiidl^'h  lediger  leute  an  fich. 
ein  nnverfinr;illieter  einzelner  nuiireh  üIkI  ha^^a- 
flalt,  hagnliail,  agf.  hägßeald,  wel(  lies  man  zuidzi  iiii 
hageßoU  entftellt  bat,  als  ob  es  mit  Uolz  verwandt 
wäre.  Der  begriff  nähert  fich  ganz  dem  oben  f.  313 
von  folivagus,  einltafig  angegebnen,  weshalb  auch  gi 
Jun.  213  hagaftolt  mercenariiia.»  kneekA^  tagoMtkner  be- 
deuten kann.  In  fangaller  Urkunden  werden  anebliche 
kinder  der  ledigen  fo  genannt.  Arx  2,  165.  fiigeitiick 


VIStnn  (niorluus)  würtJe  das  conipolituni  däiiisie  oder  diinnafi 
faulen.  im  feeläod.  gefeit  beißt  aucb  ein  au«gegrabflW  Iclafr 
dannclb. 
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Metel  muk  nr  bafti«  junger  o40r  .«'^  IwffeilolM 
§m  den  geringem  ftinden,  Tiferlofer  oiid  «iiflillDlier 
leale  sa  Terialleii|  mM  aech  erft  in  enDangehing  naheE 
verwendlen.  Wen  eine  ledig  e  per/on^  faeUH  ei  in  pttt- 
zifchea  amtsbericfiten,  (ie  feie  beTOrmnndt  oder  niditj 
abftürbe  und  kein  ledig  gefchwiAert  oder  erben  zu  nf- 
fteigender  linie  hinterließe,  und  kein  freiwillig  uTgabe  ge- 
Ihan,  To  in  alsdann  alle  deflen  verlaßenfchaft  Pfalz  erb- 
lich heimgefaUen.  Amlrt  Starkenborg  bericht.  es  fbi  alfo 
herkonuneiii  wann  ein  UeUg  p^rfbn  (türbe,  die  fei 
gleich  jung  oder  alt^  erwachfen,  unmündig  oder  ein 
pnpilli  er  habe  feinen  verftand  zu  teflieren  oder  nicht, 
nnd  verießt  weder  bruder  noch  fchweßer  von  beeden 
banden,  To  feie  feine  verlaßenfchaft  alle  Churpfalz  (ohne 
waß  feine  nerhftp  freundt  auß  gebühr  crhnltcn)  heim- 
gefaUen ;  ]('<]()(  h  werde  es  leidlicher,  als  wan  es  ge~ 
ivaclijtn  hngeßolzen  nrel^allen.  Im  Lindenfelfer  falbuch 
von  1589  flehet:  kagejioia  ift,  wo  ein  ledige  per  Ion,  fie 
fei  bevormundl  oder  nit ,  abftürbe  und  kein  ledig  ge- 
fchv%iflerl  oder  erlun  in  aiiffici^MMifler  linie  hinterliißf. 
Niedt'iTächfirche  weist fium er  reden  iiwr  von  allen  liniit'- 
ftolzen,  die  Tie  votii  50.  oder  51.  jahr  an  rechnen  (oben 
f.  225):  wen  der  lioffiolt^  geßorven  is,  alle  fin  wol  ge- 
wonnen guet  (wird  zuerkanl)  den  herrn  nnde  dat  arf- 
gnet  den  frunden.  Witzenmühlenr.  §.  2 ;  und  fo  er 
(nach  diefer  zeit]  verftörfe,  fchulde  fin  nageisten  gut  an 
de  beeren  verfallen  fin.  Oblsburger  problteirecht  §.  4, 
Nach  SchoUel  de  fing,  jurib.  cap.  1.  pag.  10.  werden  an 
einigen  urlen  63  jahr,  6  wochen,  2  läge  nelorderl. 
Wann  der  ledigen  knaben  oder  junglrauen  einer  nach 
verfcheinung  der  50  jabre  unverheirathet,  desgleichen 
ein  Witwer  oder  witfrta  nach  ausgang  von  30  jähren 
unverändert  und  ohne  leibeserben  mit  tod  abgegangen, 
die  erbet  die  -  herfehafl  Alberfjpacb  .  (in'  Sebwaben)  am 
fahrenden  gtl  und  niebt  am  Hegenden^  ea  Iii  dein  el* 
gen;  vater,  mutter,  gefebwifler  nnd  andere  blutaver^ 
wandlea  erbeai  nfebta.  Beflild  t  r.  hageftolaen,  nnd 
Dietberr  in  den  anfüsen  bemerkt  ans  Ad.  Keller  de  of« 
fci  Jnrid»  poMt  p.  431:  in  landgririatn  neUenburgenA 
aael|il  ffena  bona  iHonrni  faeerdetam  (pfelTenklnder)  el 
aKenini  nolhomm,  fpnrtonini  et  baftardornm,  Tooantnr* 
fne  anlii|«tlna  hagefliUmi. 

■ 

4»  fihnliob'  'dem  fifcalifchen  erbrecbt  Ü  die  wegnabne 
dae  HMoapea  ^ 
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Dem  heidenthum  fchien  das  leben  nichts  ohne  gefund- 
heit  des  leibs  und  vollen  gebrauch  aller  glieder ;  darum 
gall  es  für  recht,  fchwächliche  kinder  auszufetzen,  un- 
heilbare kranke  durch  den  lod  ihrer  qual  zu  erledigen 
und  aus  (iiefem  grundialz  folgte  auch  eine  ^lering-^ 
fchälzuim  des  gebrechlichen  allers,  die  uns  noch  barba- 
rifcher  dünken  müfle,  wenn  fleh  nicht  ergäbe,  daß  fie 
mit  dem  willen  und  der  finnesart  der  greife  felbH,  die 
als  Opfer  fielen,  übelreiiiftimiDte.  Es  galt  fOr  (Bürflnrcht, 
im  bewußtTein  letzter  krafli  ehe  Hechtbam  nthte,  sii 
Iterben,  wie  wir  den  krieger  preifen.  wdelieD  der  lod 
auf  den  feUschtfeld,  ohne  onninnliciie  krtekhell,  da* 
hin  refli.  /. 

1.    Gautrekslaga  cap.  1.  2.  ed.  upial.  1664  p.  8.  12.  be- 
richtet,  wie   üch   die    bcwohner   einer  an  der  grenze 
fVeßgothlands    abgelegnen    gegend,    wenn    fie  lebens 
ff.  /iT.  möde  wurden,   von  eirie[n  hohen  felfen^  genannt  (Etter~ 

'    '  /iis  ßapi  (IXamms  felsj,    Iieryb  zu  ßiirzen  pfleiilen :  hör 

er  fÄ  hamar  vid  bce   vorn,    er  heiLr  Gillin n^shatiiar  ok 

t»dr  !  hiä  fiapi,  fd  er  vdr  köllum  cetternis  ftapa,  bann  er 
v&  h^  ok  ^at  flaug  fyrir  ofan  at  ^at  quickindi  befr  ei 
llf,  er  ^Ar  gengr  fyri  nidr;  )>Yt  heitir  bann  etternis 
Itapi,  at  bar  nid  fMknoi  T^r  voro  etlemi,  |>egar  os 
^yckir  ftorkyos  rid  bert,  ift  deya  |>är  eilir  venr  forel- 
drar  fyri  äian  alia  Joit  ok  fara  \vt  til  (Mim«  ek 
berftm  ?dr  af  dogo  Toro  fereldri  f)5'ngzl  al  heCi  ee 
protfkoi  (vt  at  fieldar  ftadir  hafa  Olhm  verid  iaflH 
frialflr  Toram  MmOaaui  ok  ^arftin  ei  at  lifa  Ti4  lir- 
Hon  eda  fcedflnleyi  .  .  .  •  ok  «ttlar  üidr  ninn  ok  aiHidr 
(die  tocbter  eraiUQ  i  norgiii  al  fkipla  aii  aed  ee 
lytUnon  ena  ^aug  vUja  fidan  ok  firaslio  gAoga 
«ttemfe  ftapa  ok  /am  r?A  iü  Valhallar.  vOl  fiMlr  «M 
ei  tspiliga  launa  breliii  f)ann  g^dvilja  .  •  »  eott  aft  «ioli 
bann  Inlii  med  hOnnm,  f>ycki(t  ham  ok  viA  vitay  al 
Odiim  mm  ei  giiiga  A  möii  ^rsiami,  oeeia  kann  n  t 
hana  Armeyti.  Der  floh  tödteode  herr  nahm  feinen 
^  /:  «?.  In  echt  wm  lokn  treiea  dienftea  mit  in  den  tod  {okee 
,  f.  344),  weil  OdiB  nur  den  diener  einläßt ,  4&Um  ge- 
tßlge  des  herrn  konunt  Nachdem  Skapaattiegr  km 
erbe  aasgetheilt  bat,  Hürzt  er  und  feine  brau,  tod  &rea 
hindern  zum  felfen  geleilet,  fich  froh  und  heiter  herun- 
ter (ok  fdr»       glod  ok  kdt  tU  Odino.)   Dm  Goal- 
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mMfa  ift  «ft  ia  l^llmr  üit  alg^Aiai  wortai  (Hiitor 
2^  961.  Mi)»  «IUI  Our  gMur  inliall*  vmI  ummIMi 
4Ue  BkgeiKl  fotft  «nrbmthrto  ■Mbricbl  von  de»  »I- 
teroif  Aipi  IrifMi  du  sv^ge  «Ohler,  inenMMer 
tage. 

9.  die  Ibhon  viel  «dir  hiltorifche  Olafs  TVyggvafonar 
faga  eap.  226.  (thea  2,  225)  entbfill  ausdrttckiich ,  daß  zur 
aait  ftraager  kille  aad  bttogerenoth  aaf  Mona  in  ofe-* 
aer  YolkeTerdininilQng  befcKtötten  wordey  alle  greife,  \ 
lahm»  and  ßeeke  menfilien  aufzugeben  vnd  Terhnn-' 
gern  n  laßen:  Tar  ]^at  dcnml  A  faoKpinm  af  berads- 
aMnam,  at  fur  rahir  fuNar  ok  fVi  aikile  halleris  Tar 
.leyft  al  ge^upp  ^omolnaeiuii'  ok  Teita  enge  biOrg»  ffA 
beim  er  MM  Toro  e^  at  nOakaro  immheUir  ok  eigi 
SkflM  berbergja  ^1  Damali  fieng  fohoo  daa  ohriften- 
Ihnai  an  einsadringen  and  die  aaefllbrunfr  des  ^anfa- 
nien  befehlußes  warde  Ualerlriebea.  Daß  ihm  aber 
ähnliobo  and  aus^cführle  Im  tieferen  heidenUium  vor- 
bergtot^feni  lAOt  fich  nicbl  besweifeln.  In  der  Viga 
Skutus  faga  macbl  bei  (Irengem  winter  Liotr  den  vof^ 
fchlag,  die  kinder  anataMiea  aad  die  grmf»  aa  tötUtm^ 
mmer  1^  264. 

3.  anck  die  Heruhr  tOdtetea  ihre  greife  and  tränke^ 
OV99  faq  YfjQdonovüi¥  evvt  «^eoeveir  niWefc  /^le- 
tBVHp  ilX  inuM^        avxww'^  yijQ^  ^  iroof» 

dXfif^,  inira^nie  el  kyhsjo,  tovQ  Ivyyw^  ahtla&af. 
Sei  taji^taxa  il  dp^wnmtf  avtov  iipapiC^t^'  el  0k  ivXu 
noXlm  4c  W/a  vipoe  ivvvvüavTts  $  »a&loatftie 
mm^fimwf  ey  %m¥  It^lm  vnsgßoX^p  %mp  *Eg^i' 
Xm»9  oiUefpfer  fUv  «ei,  oi)y  Si^diV  mitov  ^nefi* 
no¥,  ^  ivyytv^  T^Q  ot;TÜ  eör  ^p4m  ali^ai  ei  ^dfitg* 
imetdip  m  tmtoie  o  %ov  ivyr'*^ovG  ^^t&B  imwf^u,  piß-- 
mare«  Jkaier  «veie«  eo  i^k» ,  in  ^  ioxitwp  ap^et- 
.  nmmaftipijG  99  aaeelip        ipXoyoe,  ivXXi^av%«s 

va   ofiTa    Tonaprttfrfy.n   rf]         fnormov»      ProcopillS  de 
belle  goth.  2,  14.     Bcmerkenswerih  ift,    daß  ein  frett*i 
der,  nnverwandter  den  todesftoi^  ausiiihren  muß.  / 

4«  fpitera  fpuren  der  ßtte,  alte  und  kranke  mniabrin- 
gen,  finden  fich  in  Norddeut fchJamL  dae  bremer  wL 
1,  267.  Zf  667.  fikkrt  die  redenaart  an:  ßbmh  unner 
Ifawap  aaaar,  kruup  unner)!  di  weit  is  di  gram! 
welche  man  an  bij^abrle  leute  richtet;  fie  zielt  auf  ein 
lebendigbegraben  oder  erßj|£ej[)  hin.  Am  Harz  und  in 
WaAfWen  gehl  Ae  gidebCaUe  im  rokwang,  vgl  deuikbe 


4ÖÖ  hoMA.    aUu  leuim* 


fagaQ  2,  3B0  und  Otmars  Tolksfagen  p.  44.  SchftUe 
^iMÜMHi.  idiol.  1 ,  267.  2,  m.)  deutet  Ge  m  Zigea- 
nern^  waluhe  ficb  Um  alten,  di«  ia  aMt  Mbr  mit 
foitTchleppen  kdnDen,  cntkdigen.  Hatmrichs  Mhirief. 
dironik  (ed.  Faick.  Tondeni  1819.  2,  86)  enikU,  diB 
di  Tätern  ia  jähr  1607  bei  ihrem  itoige  eis  altas 
weih,  fo  nloht  Ifinger  vermoqhte  »it  ihoea  forlsiireifiHy 
an  den  kirehhofe  in.Pdlworiii  lebendiff  begraben,  wet- 
ehes  denn  weitend  bei  den  wendi/^hen  lindera  ob 
ehrlicher  und  Idblicher  gebrauch  ül  gewefen.  III  aUb 
jener  fpruch  von.  den  Slaven  in  Niederdeulfchland  aas- 
gegangen ? 

5*  Uber  den  wendifchen  gebrauch  in  ff^agrmn  hat  Zeil- 
kr  epili.  529  folgende  nähere  Aeie :  ei  «  ein  ehrlicher 
bmurii  im  Wagerlande  gleichwie  in  andern  Wendlan 
den  gewefen,  dif^  die  kinder  ihre  äUUtagte  eUmm^ 
bhithreonde  nnd  nndeni  Tenrendten,  nooh  die  fo  nidil 
«ehr  inm  Iniege  oder  arbeit  dienilieh|  BTtädiHm^ 
damieh  gekocht  and  gegeßen  oder  lebendig  begrabia, 
derhalbea  fie  ihre  freunde  nicht  bahea  all  w«pdea  laßen, 
nach  iiraltm  feVm  UA&r  fUrhen  unMm ,  als  dnB  le 
in  fchwerem  betrübtem  alter  länger  leben  feilen.  IHt- 
fer  brauch  ifl  lan^i^c  zeit  bei  etlichen  Wenden  geblieben, 
iiilonderheit  im  luneburger  lande.  Eiu  weit  älteres 
Zeugnis  gibt  N.  Cap.  105:  aber  ff^eletabi ,  die  in  Ger- 
riiania  fizzent,  tie  wir  PVil&e  hei^ön,  die  ne  icaiULtu 
fih  iiieht  ze  cheiicnne,  dn^  fie  iro  parentes  mit  aidraD 
rehte  e^a  Min,  danne  die  wurme. 

6.  von  dea  nllea  Ptrenßen   meldet  ei  Praeloriaa:  «A^ 

fdwMiche  eitern  erfchiag  dir  fohn;  hlmde^  /MeUmk, 
peruHichJfw  kinthr  MMe  der  veiar  dank  Tchw«!, 
waßer,  faner;  lohne,  hünde  tneaku  Meng  der  haa^ 
herr  aa  bfame,  die  er  mil  gewnH  aar  erda  bog  and 
daaa  larScUdmeilen  ließ,  arme  kramhe  arariea  aabe- 
fragt  gelOdtet.  .  .  .  eines  edlen  krankes  kind  ver brannte 
man  mit  dem  zuruf:  gehe  hin,  dj3n  göttern  zu  dienen, 
bis  doiiic  t'Itcrn  dir  folirenl  worte  die  noch  i^alerhin 
beim  lode  der  kinder  üblich  blieben. 

7.  neuere  raifebefchreiber  cfiihlen  iihnlicbe  dinge  wm 
Yerfehiednen  wilden  TOntern^  z.  b.  I>aciaBx  von  dm 
nordamerikanifcben :  alte  krafttofe  eilem,  weil  te  aUt 
mehr  zur  jagd  kOiinen,  werden  mi  äunen  IMnen  nnd 
auf  felbfteigne  bitte  getddtet,  dearit  fie  in  alae  befleie 
well  gelaagea  m«gen.    iliere  beriihle  bat  IhgMDa 
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p.  m.  137^139  niTs  den  lande  CMoNtdi*     Du  geMM 
AfQttüiii  «OB  fjrlmt     II  119:  dh^%#r 

Agrotte  imd  Warcemonei 

di  find  ires  mutes  frei, 

di  edeln  auf  der  erden, 

Wöii/ie  cJi  ult  werden, 

di  prenneni  fi  ze  [)ulver  gar 

u.  fendenl  di  zu  r(u|ipe  her  tt.  dan 

am  under  lant  ilulk*t  dur  zue, 

nu  miTk(     wie  das  volk  tU6^ 

wan  ü  nu  zu  alt  find 

fo  fchlechl  man  ü  als  di  rint; 

mit  wirtfchaft  u.  mH  £cballe 

eßeot  i  den  leichnan  alle, 
6l  auch  den  eindnick  dier«r  greael  Mt  daa  beifj^al  der 
Itaar  nUdera.  Feftaa  fahreiifl:  d^fOnUun  tmm  ap- 
yiHabeitiiri    qoi   rexagevarii  de  ptnle  dcyieiebastor.^ 
«d:  frsagmarim  de  ponle  oHaa  dejioiabenl  •  •  •  fant^ 

d£eeiit,  eb  inopiam  cibatus  coeptoa  fexaginta  anno-» 
IM  honiines  jaci  in  Tibcrim  ...  fad  exploraliffimtini 
iUod  efl  caufae ,  quo  letiipui  e  ^rimum  per  ponlcm  coe- 
penini  coniitiis  luilragiuiii  ferre,  juniores  conclamave- 
niQt,  u(  de  ponte  dejicereniur  fexagenarii,  qui  jaiii 
nnllo  publico  uiunere  l'ungerentur.  Cic.  pro  Sexl.  Rofc. 
tap.  35:  hübeo  etiam  dicere,  quem  canira  inoiem  ina- 
jonim.  minorem  annis  LX ,  de  poate  in  Tibi^riin  de* 
jecent.    vgl.  Niebuhr  2,  ZbÖ.  287. 

Si  db  dentfeke  fefehichte  kenol  kein  beifpiel,   daß  feit  / 
der  einffeknnf  daa  ehriftenllnnoa  abgelebten  efteni  ein  / 
Mwilliger    oder    gewattTamer  tod    widerfahreo .  wira  ^* 
>t.  hm&m  MlMren  Ijpraig  dea  alten  Tom  felfen«  naehdem 
er  den  Undera  alle  feine  hake  TertkeUl  kal,  gleiekl 
ikar  doaby  waa  im  denlAhan  mU  dna  fkMmm  auf  dm 
aUm   theü  kelBt.     Der  rater  ItOt  fleh  gleiiAram  bei 
kkeilen  beerben ,    er  Tritt  den  kindern    fein  vermögen 
tF  und   zieht  Ikh  in  tintj  ecke  am  heerd,    in  ein  enges 
Ääbchen  zurück,    wo  er  feine  letzten  tage  verleben  will; 
den  freien    brand,    eine   leibzucht,    eine  pfründe  hat  er 
fich    vtii  liehalten.     Itom ,     die    ohieren    beholden  allydt 
OLfcn   andeel  in  gudere  legens   de  kinderen  und  den  hin- 
äerheert.    landr.  van  Wefterwoldin^^c  §.  23  (pro  excol.  4, 
StrudUnaiin  bemerkt  L  v,  imner/ie^dt:   bank  bei 


*)  de  pottle,  wie  fon  J«m  eelleroU  ftapi. 

><*MnJ  "         tf^0i^M  waO  ^»i*s(^    'Ar  atx  4.  ^' 
*f»U^^  Äjwriw'.t},/ a«;«rW^ 
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haus,    alle  laute. 


dem  heerde  in  bauerhaufern ;  an  folcher  bank  ift  eine 
r  it^ht%(hu%  ftelle,  welche  iaUe/ißie .  kalzenftelle  heißt  und  die  ab- 
geganj^nen  coloni  pilegen  zu  lugen,  daß  fie  io  de  katkri- 
ftie  ^cwiefen  werden.  Mehrere  gedichle  des  [uiltelaliers 
rchildirn  diefes  Verhältnis  von  der  nachilieiligen  feitei 
ein  alter  fch wacher  greis,  dem  feia  waib  bagnÜMA  Ut: 

beide  Iln  hüsdre  n.  tln  habe 

(tnem.  llabaii  fön  er  felt| 

der  ihn  vadenkber  TmiacMlDIgt: 
der  ehe  niuoll  lieh  faüegeo, 
b!  der  erde  vnder  ein  Iticgcn 

wart  im  ein  bettelfn  getlrduwet.    KokN».  p.  145.  146. 

ein  anderer  alter  redet  feine  kinder  an ; 

liehen  kmt  die  ininen, 

löl  kinllich  Iriuwe  fchtnen, 

helfet  mir  mit  eren  ze  dem  prahe, 

ich  g6n  nü  leider  an  dem  itabe 

0.  nute  büfes  niht  gepflegen, 

ttla  gnol  wü  ich  in  aUe«  geben.  daT.  i59.*) 
Die  bemer  handTefte  hill  der  gutai  mutier  ihm  güea 
plata  ^ain  heerdg  aoa:  III  aoehi  daß  der  tthme  ämern 
der  ehe  lemnt»  der  nag  in  der  aratter  in  daa  haai 
fahren  und  bei  ihr  fein,  doch  ohne  der  matter  fehedaa, 
jer  foll  auch  der  mutler  bei  dem  fmer  nnd  anderitwa 
|in  dem  häufe  die  bejle  jlat  laßen,  helvet.  bibl  l,  19. 
Im  Norden  hieß  ein  alter  mann,  der  fich  bei  fremden 
leuten  auf  die  kuft  gab,  fletfwrtngr  (oben  l.  319.):  ok  er 
Aunundr  giordiz  gamaU  ok  ijndr  iilt,  |)A  feldi  kann  af 
Iiendr  I6k  ^4  vid  Steinarr  fonr  hauii.  £gii&üga 


«§1.  baaft  imd  bfaidcniiinbta     ili.  lax 
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DRITTES  BUCH. 

EIGENTHUML 

Allgemeine  benennungen  für  den  begriff  von  dominium 
find  1.  goUi.  aigin  {ovülu)  ahd.  eikan,  nhd.  eigen  von 
aigan  [f^'yttv,  tenere,  habere)  wober  auch  das  ahd.  ^ht, 
agf.  aeht.  2.  das  adj.  goth.  fvSs  oder  fvörata  (pro- 
prium), ahd.  luils ,  fuäiag.  *)  3.  ahd.  /lapa,  hapida, 
mhd.  habe,  nhd.  hahe,  von  hapen  (habere).  4.  ahd. 
kuoty  gnot,  rahd.  guot,  nhd.  gut,  pl.  guter  (bona),  vgl, 
fchwed.  dän.  gods.  5.  golh.  m/ds^  ahd.  öt ,  agl.  eäd, 
altn.  audr  (opes),  wovon  die  adj.  audags,  otak,  eädig, 
audugr  (opulentus,  begütert.)  6.  das  nhd.  s^ermögen 
ift  dem  lat.  facultas  nachgebildet  und  in  diefem  finn 
irüher  ungebräuchlich.  Bemerkeaswerlh  fcheint ,  daß 
der  altdeulfchen  iprache  rubrtantivifche  ausdrucke  für' 
dominus  im  ßnne  von  eigenthümer  mangeln,  fie  muß, 
Geh  der  participien  aigands,  eikanti.  cij^^rindi  oder  ha-  ' 
liands,  hapßnti  bedienen;  das  Ichwcd.  cgare,  dän.  ejer, 
ifl.  eignarmadr ,  nhd.  eit^enlhümer  find  Jpäleren  ur- 
rprungs;  alter  könnte  eigner,  eigeiiajre  lein;  altn.  band* 
hafi  ift  der  bloße  befitzer  (mantenedor.J  frauja  und  h6- 
riro,  hßrro  bezeichnen  ftets  dominus  (gebieter]  im  ge- 
geniiiUz  zu  fervus  und  wir  dürfen  wohl  heute  fagen: 
der  herr  des  ackers,  des  pferdes  (le  propri^laire  du 
duMy  dn  cheTal)  aieht  aber  abd.  hdriro  dee  acchares, 
de»  nroffei.  Sanha  flir  res,  als  gegenftand  dea  eVge«- 
IhmDii  iodel  M  fchon  lo  der  alten  flierfeltung  des 
eapit  YOii  81^  f.  6,  die  gewOhoHehere  bedenlsBg  ift 
eMfa;  wahrfoiMriiilicli  gaM  «veli  wiht ,  godi.  pa^U  in 
Jenen  Bnn. 

Alle    habe    zcrfüllt    in    zwei    hauplarten ,    in  liegende, 
(feite ,    unbewegliche)    und   fahrende    (lufe ,  bewegliche), 
jene  nach  altrtrengem  recht  kann  nur  freien,    diefe  auchi 
unfreien  zuitehen,  jene  nur  feierlich,  diefe  auch  nnfeier-' 
lieb   auf  andere   übergehen,    jene   nur   Ton  minnern^ 
diefe  auch  von  fraoen  ererbt  werden. 
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eigen»    liegendes^  nanieih 


GAP.  L     LIEGBHDKS  EIGEN. 

A.     Namen,      itii  ■j,k.i\\c  vun    Jen   einfachpn  mxs^  dum 
Hilf  die  xuiammengeleUieo  und  umidireiiieiidea  ül)er. 

MlML 

2.  Zo/M^  io  allen  deulfchau  muQiiarieoi  iaoiieigenilium. 

3.  grundue^  ahd.  kitnH;  gmndeigentlniM,  gmiiftflck. 

4.  ahd.  poduniy  nhd.  bodcii ,  l^iutulogiTch  grund  u.  MfliU 

5.  eigen  bezeichnet  zuweilen  das  grundeigenthum ,  im 
gegenfalz  zur  fahrenden  h8b0|  vgl.  Gotslag  cap.  3S.  62. 
fL  flor.  989^  eigan  praediom»  ww  wir  gnt  filr  landgot, 
gniDdftQck  gd>rauchen.  proprium^  propnetai,  hoaiaü 
im  mittebltar  $mt  gbiciie  weiU  gabraochl 

6.  auch  or&i,    ar&e   fleht  für  ererbtem  grundeigeiMhiMi 

<  rbiTut,  wie  das  fpan.  hcredad  und  franz.  h^rilajjc*), 
lu  fcheint  das  altn.  arf  liegendes  gut,  oil  fahrendes  fu 
bedeuten,  uw  agf.  weiß  ich  keine  lülclie  unterrcheiluMJ 
zwifchea  erie  nnd  yrfe  zu  beweifen.  etwas  ander>  ;il 
das  hüchd.  eii^nin  jnli  erbi  (f.  6.),  entweder  laulologie 
oder  zwifcheri  orerbten  und  i'oall  erworboen  grund- 
Attcken  unierlcheideDd. 

7.  ahd.  uodil^  nodal ,  agf,  Mel^  alUi.  6tal  praedion  an» 
tam,  viellelGht  mit  neboDbeziehung  auf  den  beßU  adkr 

(oben  r«  265),  adlichea  fiammgut,   vgl.  adaterlil  0.  HL 

.1,  90. 

8.  ajtfrttnk.  cdodia  (fem.;  das  neutr.  und  die  fchreibung 
nil  doppeltem  1^  aUpdjuni  iß  fpfitere  Verderbnis):  de 
alode,  de  alode  iarrae  contentio.  lex  faK  62 ;  de  alodibus, 
lax  rip»  56 ;  A  qaia  alodem  fuam  dare  voloeriL  lex  ba« 
juv.  1.  in  alodem.  ibid.  11 ,  S.  de  hia,  qui  propriaa 
alodem  vendiderunt.  ibid.  17,  2;  a  pnq^a  alode  alieaai 
eificialwr  decr.  TaIBL  16:  de  alodlbua.  lex  Asgl.  et  Ter. 
6.;  de  alode  parenlum.  Maro.  1»  12.  tam  de  alode  pt* 
lema  quam  de  eomparalo«  id.  2|  7.  12;  in  den  capltula- 
rien   mehrmals  alodiSi  ace.  a1odeni|  abl«  alode  (fieori^ 


^)  traüidi    hereditat^tn    meam,    quam    babui    ad  Se^ab.  Ri<d 

nr.  18  (a.  814);  quidquid  ibidam  genilor  moi  mihi  ia  ügdiliki 
dimUll  J^tag.  nr.  15  (a.  T61)$  de  terrii  tun«  laei,  quat  adU  ae< 
ntor  oMoa  dttrali^k  Ib.  3»  (a»  WO). 
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738.  Ö70.  1318.  1350.  «364.);    dö   alode  pareiilum.  trad. 
fold.  1,  49;    ex  alode,    de  alode,  de  alodo  meo.  Neugart 
nr.  69.  96.  103  (».  778.  786.  768)  elc.  Zufammenfetzung 
vüJi    al    (tolus,    iiiU'i^cr)    und    6d    (borium),     foviel  wie 
al-Hiigen)    mere  pnipriuu»;    die  alid.  lorm   wäre  alaul  oder 
ftl6t,  die  agf.  äleäd,  die  altn.  alaudr,  aber  keine  derfelhen  pfj.oJiaMjs^ 
begegnet.*)    das    wort  verbreitete  fich  aus  den  frfinki- , 
fchen   gefetzen  in  das  Ihüringifche,    bairifche  nnd  in  ala-j 
mannifche    Urkunden,    welche  daher*  d  nichl  mit  t  ver-' 
taufchlen.      Fraiizöf.    aleu,    Iruric    Aen.    Das    fränk.  od, 
odis  mag   iam.  gewefen  fein,    das  alln.  und   agf.  ifl  mafc. 
in  dem  capitul.  a.  807.  §.  7.  wirklich  auch  alodis  m&nn- 
'lidi  gebrancbt. 

9l  kfrru  ßäica.  lex  Tai  62;  der  «Muß  frtakSfcber  hm^ 
MmCI  und  füelzgebung.  fefaeiil  et  freilich  so  Mohtfeiw 
tigen,  daß  dielbr  »«tdradi  mmSä  te  endM  HUtam  Üi 
dea  .licgilff  4it  Moen  ^HfnSknm  gd^asebt  ipvrdt, 
BeiTplele:  da  terra  falica.  Neug.  nr.  70.  (a.  778);  aatMi 
•grvM  lalienm.  ib.  m.  244  (a.  83<9;  bob.an  «um  an 
tom  Mioa.  ar.  aaft  (a.  S54);  terra«  Xalicav  et  mMH 
Cm  IL  ib.  or*Mft  (a.  877);  coai  (aiea  ienra.  ib.  &»1 
(a.  882);  Mioa  tellaria  OL  maafoii  Spflobera  baitr.  1, 
133  (a.  im)  s  de  faHca  terra.  Wigaada  ardi.  2,  S;  vgl 
fiaitaus  1562.  IndelTeR  irird  d»s  terra  fUiea  ia  glait 
llor.  962«  abaffelit  felilant  und  To  HeR  man  ancii  in  al* 
taa  arkaade«}  z.  b.  duos  felilant  Meiobelb.  nr.  464;  da 
pratis  carraAw  LXXX.  de  falilant  jugereä  CXJL  ibid. 
562;  es  mag  alfo,  wenigftens  in  den  nieiften  flllleB|  nicht 
daa  echte  ei^enthum  bedeuten ,  fond«^rn  die  terra  curia- 
lia,  4eminicalis.**)  vgl.  felehof  (curtis)  gl.  Lindenbr. 
994%  falhof,  falland  Oberl.  1350.  felhnbe  cod.  laurish. 
nr.  2257.  reliföchan  (hausfuchen)  lex  bajuT«  10.  aad  traf 
anlen  über  Tala  (traditio)  gefagt  werden  foil. 

10.  terra  aviatica,  hereditas  aviatica.    lex  ripuar.  56,  3.  • 
bereditas  paterna.    lex  alam.  57;  agL  fädMr4U%  abd. 
valercigan.  Patrimonium. 

11.  Jolclarid  im  c<'^enratz  zu  böclend.  Ui^os  Edv.  2;  d.  i. 
reine  alod,  im  gegenfalz  zu  beneQciuin,  klien.  vgl  das 
frier,  c&plond.  und  böclond.    Af.  p.  15. 

12.  im  mittelRUeT  bediente  man  *  fich  des  verffiirktt  n 
durch/ lacht   eigm^   ahd.    ili   ü   duriiabiii  duruiUiabU 


*)  wSrc  et  ramanifcb?  aber  wit  folgt  «t  avi  Ut  adloeart^ 

adlaudarr  ? 

Eicbboro  reckig.  |.        aoU  e. 
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onitaio,  es  iNIre  folgliok  mere  propriuii  omdnt  pro* 
prlB«,  fliMrIragong  toq  tlod  nach  der  Torhio  gegdiMi 
ifUtrang :  tegllimiiiB  ilofttani  ^  qnod  wwlgo  dicite  lAiir» 
JUtchi  egm.  UmIL  3,  192  (a.  1251) ;  meni  proprieli^ 

3 «od  migo  didtor  thurjlahi  €gen*  ibid.  3»  190  (t.  12S3^ 
orfchtadU  0gBn  Rut.  IM.  3,  336  (a/l32Q};  pH  dur- 
ßmDhHg  when.  ibid.  3,  452  (a.  1359)  Niefert  2,  1» 
(a.  1361.) 

13.  ähnlich  lautend  und  liocli  anders  iTt  das  gleichbe- 
deulige    tgrfaht    egen,    wurilich  cefpititium  *; ,    von  torf  ' 
(cefpes);    fei  es,  daß  man  tort  felbft  fflr  praediuoi^  fun- 

1  dus,  hereditas  fetzte  (brem.  wb.  5,  86)  oder  an  die 
!  iurmliche  übersrabe  mit  torf  u.  twige  (oben  L  Iii)  dachte:  i 
praedium  fundaie  quod  vulgo  dicitur  torffiaht 
(tat.  fufat.  bei  Häberlin  an;d.  p.  510;  hefl  einer  torJaciU 
egen  binnen  diefer  ftad.  Higiiches  recht  p.  30.  vgl.  320. 
Bei  Maicbelb.  Mr*  369  Aabal  cafaa  dMiakales  £m  cejpir 
talea.  ' 

14.  vrtge%  eigen  (franc  aleu)  habeo  dia  miMefitofir  | 
(Ben.  22);  Schmeller  1,  36  fahrt  grumUigen.  freieigen,  \ 
ludeigen  für  allodial  an;  der  letale  aasdruck  ift  dankcL 
iai  Babenhan(er  w«  Höhet  lotheigen  (aach  ift  die  aiark  i 
lotheigen),  loieigm  Maiohriier  2,  869;  im  Bor(|olbr  w.  , 
voo  14S1  luiereigen  und  daa  Cdioiat  richligor  (hator  , 
oigeOy  more  proprium)  wo  aiohl  jenaa  ontftallsag  m  i 
alodeigen  ?  reehieB  freis§  hdig99  eigen  hisfl  eiao  aik 
Ton  1385.  MB.  12,  210.  rechtlich  eigen.  Oherorfriar  w,  ; 
Bibrauer  w.  | 

15.  tur  echtes  eigen  ^  w  elcher  benennung  Och  die  hfO-  i 
tigen  germaniften  füglich  bedienen ,  hai>e  ich  keinen  al-  ' 
ten  beleg,  doch  kann  es  vorkommen,  weil  fonii  echt 
und  recht  verbunden  werden  und  :in  niederd.  urkandea 
echtwort^  echtu^ert  (achlwort  bei  Wenk  2  nr.  286  t. 
1322)  Aeht,  woriH)or  Kaltaus  251-253  uod  das  brm 
wb.  1,  2^1-291  nachzufehen. 

16.  wichtigfie   unlerfchei du ng  des  grundeigenthums  lÜ  die 
ia  geih&iUes  und  ungeiheUise  $  voo  latitare»  höbe  ich  aa.  ; 

B.    Gejammteigenthum.    Mari.  i 

]«  ippo  und  naehbarrchafi  ffilteten  daa  natttrüchla  baad 
onter  froiea  artaneni^   aoa  ihaon  oalf^ng  oihiaiHi  ; 


-abt  in  bloße  ableilungsQlbe  (torficht)  ;    daher  Drejcr  irrt, 
wcuu  cm  cunipofiluRi  au«  torf  und  lach  anniiniDt.  * 
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blolrache,  gegenfeitiger  [chiitz  and  friede ,  gleiches  recht 
und  gericbt,  aus  ihnen  kann  man  auch  die  ältelte  ge*» 
»eiDfchart  des  grandeigenthums  leiten.  Nur  darf  diefe 
oiehl  M  Tiei  ausgedehnt  werden.  In  der  verroebrung 
«i4  auliriitwif  der  famiüen  liegt  zwar  da  blsdaiiitoi^ 
svgleM  ite  tveh  lraHi«a4ei  princip;  je  vahr  ilehfU 
varwimlla  fekomi  weNe^i  d«illo  wieit«*  ftb  rOdm 
Imtni  jeder  fobB|  dar  feiira«  eSgim  baiiilMill  ba^ 
gi»Bt|  llrebl  Mch  abfoadamng.  jeda  erUiMI  iwifobao 
gMck  barufliaa  siahl  tbaHiag  dar  baba  «adi  md 
aban  wall  dia  fabrenda  galbidlt  wardan  mfl,  wird  aaab 
dia  Magaada  dar  ganabifohail  wilfg  aalbvadaii,  lab 
aabMa  danm  fabM  in  dam  ftubataii  DaaUaUand  awal' 
gieieb  iiolbwandiga  riabtoogaii  an«  dia  aina  gebt  asf  er- 
bataig  der  feaoOanfeb«fl  am  graadaigaatbMi|  a«f  daf«> 
fan  Tarainiabuig  lUa  aadare. 

2L  in  diafen  widerllreit  greifen  grade  noch  zwei  var- 
iiAiadeiia  triebe  ein.  Das  toOl  lebt  tea  pi^uehi  «nd 
ackerhau  «ad  auf  IIa  beliebt  ficb  alle  wefeattiebe  arbeit 
nmn  iil  es  eialettcbtend ,  daß  dem.birten  an  der  gani- 
baÜ  des  laadeigentbuns  gelegen  febi  maO,  dem  baner 
an  der  rertbeilung.  Jener  braadil  anterladerliebe  trif-* 
fen,  wiefen  nnd  wilder  sa  weide  nnd  maß.  gieieb  fei«* 
aer  berde  gedeibt  die  mark  nnr  durcb  tanimmanbalten» 
dem  aebermann  liegt  die  Aar  reebl|  welche  feinen  bof 
umgibt  nnd  die  er  dorob  linne  vor  allen  naebbam  ein- 
friedigen kann;  fein  pflog  ftbrt  einfami  das  gelingen 
leiner  wirtfchaft  bftngt  von  verfucben  ab,  die  er  auf 
eigne  band  aufteilt.  Beider  dbs  fleblttchters  und  pHn- 
gers  verbaUnis  bat  diefeibe  natamotbwandigiieit,  nur 
daß  gefcbicbtlicb  jenes  Toransgleng,  diefes  nachfolgte.^ 
wir  treifen  alfo  nngetbeillea  eigentbum  und  getbeiltes 
nebeneinander  an,  das  ungetheilte  alterthflmlicher  nnd 
▼eraitenderi  im  verlauf  der  Seiten  weicht  der  wald  dem 
acker,  das  vieh  dem  getreide.  Ffir  unfer  rechtsalter- 
thum  hat  die  betracbtoag  des  gefammtaigentbnms  offen- 
bar höheren  reis. 


*)  aus  Tacitus  laiH  ficb  ferne  anficht  oicbl  beweifen ;  aber  ^ 
feint  dmikla  ftelU  Öbe/  der  .DtutCcbtn  h^MhUkutl  Gerrn^  2|.  : 

mit  Caebir  67  ^  6,  22  bsdebt  uberbauDt  nicht  vor  der  «tta 
tiefen  gründen  wabrfcbein lieben  annähme ,  daß  fcbon  d^mnls  un- 
ter den  Deutfcben  fefles  und  geregeltes  grundeigenthutn  p;i!t, 
die  a£ri  ab  uoiverfis  per  vice«  occupati,  die  arva  per  anao«  muiaU 
flad  mmm  M^iara  aa  «rlUSrt«  ala  diarcb  gemeinhioa. 
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3.   um  den  begriff  der  mark  feftzuftellen ,    gehe  ick  wie- 
der einige  ^^benennuiigen    durch.     Das    land  überhaopl 
^  •zerlallt  in  je^aUe^    der  gau  in  marken;    dies  liiKi  die  «je- 
^/»y^^^      WühnlicMen    ausdrücke,    gleichbedeutig    riiit    (jolfi.  üHvi, 
^f^i^ii*  kouwi,    p;ou\vi,,  eewi,    das  der  agf.  und  alui  niund- 

'*j^4  Uj>      wt  mangell,  ift  BgL  jctre^  altn.  herad,    ein  anderes  ahd. 

wort  des  felben  JEhnes  «fcheint  eiba,  erhalten  in  den  £u- 
rammdifetiftongca  wetafeij)a  codr  laar#sb»  ar.  2911-303(1 
fpftter  wedereiba  Schannat  noiL  1  ^  41 .  if^M^  «M- 
Holl  Yarderbt  k  waHer««;  wlagarteiba .  boamwig 
nes  odni walder  gau«  (aala  paL  7,  2Si) ;.  ml  hiarkar  wboe 
ich  die  langaJtardiTaba«  aatkaib»  baotiiMb^  wurgaattiiih 
bei  PaaL  Diaa;  reraar  das  ahd«  poMus^  «adard.  ba^ 
io  den  aoaipof»  brabant,  laitarbaati  blaA  in  alaat«  aik 
i^if  ^  fiadat  man  /Mdra»  s.  k  Albaaas  para  o«  a.  n.  JfarJial 
'  ift  bei  Ulf.  limes,   To  wie  das  agt  maore  iignuni| 

minus,  meareland  confinium)  das  ahd.  maracha  ceili* 
nium.  Diut.  1,  199^  515^  niarca  T.  10,  1.  marcha  N.  73, 
17;  extra  marcham  vendere,  lex  alam.  47,  l  gleichviel 
mit.  extra  terminos  oder  exlra  provinciam.  ibid.  46,  1. 
48,  !;  ünes  vel  rnairas.  Neug.  nr.  124  (a.  796);  es  be- 
zeichnet alio  ürllitlie  abgrenzung,  ohne  nothwendig  den 
beörriff  von  ^yemeinfchaniiebem  grund  und  boden  iu 
erit[ialt{»n.  So  heißt  es  in  Hccards  Fr.  nr.  1,  674  circnm- 
duc(M  (^  riiarcham  (üncs)  wirziburganenfium ;  felbß  der 
'  gau  hat  feine  eigne  niaric,  z.  b.  trad.  futd.  1,  72  in  pago 
(alagewa  el  in  marca  faiagewono.  Gewöhnlich  aber  lie- 
gen im  gau  mehrere  einzelne  marken ,  z.  b.  im  genanti* 
'  tea  Salagewi  fanden  Geh  die  villae  Wintgraba  ood  Hrat- 
'  nunga,  darum  wird  gefagt:  in  wintgrabono  marca,  is 
,  branaungero  marcu.  tr.  fald.  1^  14,  15.  lt>.  20 ;  in  pa^o 
'falagewe,  in  villa  liissicbe  et  ia  marca  ejus.  Nicht  In 
allen  deuUchen  gegeadea  fcbeini  der  name  gangbar, 
alamannirche  Urkunden  j  oMTfinkiFcbe  and  welleraidrche 
gewAhrea  ihn  anenlhalben^  vgl.  herichun  maracha,  che* 
sinwilare  marca,  haIncbaYarro  m.,  chncbelebacharto  m-i 
forahero  m.,  cilleflatarro  m.,  keberates  wilarro  m.,  acs- 
zofüvarro  ni.,  che^elincheiniarro  m. ,  eifikovarro 
Neugarl  nr.  348.  380.  512.  531.  568.  631.  657  .  671.  681 
693.  bairifche  diploiiie  hingegen  (die  Uall  des  alain.  Villa 
lieber  locua  fetzen)   reden  ftätea  .  von  marken ,    oii  vva 


*J  vgl.  hl.'  margo  (imperii,  fluiltttii»»  *lcme);  das 
marcftt  narqut  (Sguam)  fbinml  aus  d^iB  dMiIfch^ii  wart* 
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emmpiarchien^  wie  auch  Tchon  die  lex  bajav.  11,  5. 
2.  21  ,  11  vom  comniarrhanus ;  elii  f^ommarcaiii  Mei~ 
chelb.  nr.  129.  tradimus  commarchiam  noftram  in  loco 
(4iji  dr.  Rind  nr.  14  (a.  808);  haec  ftint  nomina  eorum, 
qui  cavt^lliraveriint  illnm  commarcam.  id.  20  (a.  819), 
mehr  das  wort  für  die  fache,  als  drilicher  namc,  wes- 
halb kein  Sfenitiv  vornusfteht;  es  deutet  auf  tff'meinfchalt 
hiOj  kana  ulier  auch  u-ns  unler  heuliiies  yremarkang 
ausdrücken,    tannaro  uiarchH  lidt  Meicht^ib.  nr.  837. 

4.  nalOrlinhc,    altefte  grenze  wur  aber  der  wald  und  in 
eich  eil  wurdp  dns  zeiehen  gehauen,    ungeheur«'   waldun-  / 
gen   erftrt'(klen  fich  durch  die  meiften   Iheüp   des  landes, 
an    itiarichor    flelle    lief    das   eichhunichen   (üben  meilen 
über  die  bftiime.*}    Zwifcben  den  wildern    auf  dem  ge- 
filde    fiedelten   leute   an.     Darum   nähert    fich    der  aus- 
druck  maroa    von  felbfl    liein   hegriÜ'e    fiiva:    ego  Irado 
terram,    filvam    et  illam    rjiarcam  ficut   eft    mea.  trad. 
fuld.  1,5;    in  villa  pleihfeld  marcani  in  filvis  ju.xta  ri- 
püui  iluminis    moins.    eaed.  1,  14j    de  üiva   apud  Selem  ' 
ßta,    quae   vulgariler  marcha  vocalur.    Wenk  2,  160  (a.  | 
1261);    in  rommonem  filvam  civium,    vulgariler  vocatam 
holttnark.    Vogt  mon.   ined.  p.  572;    Haltaus  1316  hat 
mehrere  belege  gefanttelty   WflHn  marcha  geradezu  für 
wald  ftebt,   ich   ertlUMre  ftfi  die  filva  marciana.  Völlig 
entrcheidend  fft  daa         mSrh  (gen.  markar]/  das  nicht 
mehr  ferminus^    Ibodeiti'  eben  ÜIt«,   Demos  bedeutet. 
D«  null  Wt  auf  die  letsle  mH  <Se  «b^UelbM  alter  ge- 
meinrebeft  an  grund  nad  beden  tomgaweifo  marken, 
märUinifungen  ^    mmrkgenoßenßAaften    helfien,  t6 
knnn  Aber  den  MiokUetaAMi  aoadniek  (Ülr  dai  verMlIoU 
dea  geiiniaiteigenibaaii  kai»  bedenken  walten. 

5.  es  war  nicht  der  ainzige.  Alto.  Tagte  man  almen- 
ningr  Ar  comnninitaf '  flberbbqpt.  dann  äncb  CDr  fun- 
dna  coaimnnla.  Gula^.  45<^4'59,  in  den  Tchwed.  gefelsen 
aUmänning  pafeu'a  auf  ttvae  conmonea,  aimmtängB 
m6>J^  AWa  |ltiblftca.'  6nla(.  454  ;  aimennings  vegr  via 
publica.  Dem  Anne  nacb:  allra  manne  mOrk^,  vegr, 
aller  leute  weg,  wald,  ähnKcb  de^  {»iodvegr  (toU^^ 
WB^.)  In  Schwaben  nnd  In  der  Schweis  heilit  nnp  ,ßU^ 

m 


^tismäBifft  ufnfelirtfnRing  irfer^'  im  Hcihi'  för  «Into  großen 
waMi   in  fehwedT/  «eMiedara  bidig  MMfii  (Irog  1,  t.  f.  19.  HtAT 
id/wOa  fkog  i,  116. 

**)  aldra  Gotha  mark.    VeOg..niaadff.  ilf 

GrifliB*t  0.  H.  A.  2.  Amf .  II 


mende  ^  allnieinde  ebenfails  compufcuuni  unti  via  pub- 
lica, welches  mehrere,  z,  b.  Frifcli  1,  17^  19'  vielleicht 
richtig  mil  dem  namen  der  Alamanneü  in  verbinfJunsr 
bringen,  es  ift  nur  fonderbar ,  daß  wir  in  alarn.  Urkun- 
den keinem  alaiDaanida  beijegnen,  erfl  aus  dem  mittel- 
alter  finden  fich  belege:  conimunio ,  quae  mlgaritor  al- 
meinde  liicitur.  weisth.  von  Welter  1239);  die  form 
almein  ^  almeinde  (Stald.  1,  96)  tuhrt  auf  eine  ganz 
andtre  herleilung  von  gemein,  fo  dai'>  es  iferneirilrifl, 
geaieinwcido  bcduufete,  vvuzli  auch  das  medt-Tliichf. 
meenie  (breiii.  wb.  3,  147.J  und  dietmarfifche  meen' 
mari  aimmt*);  vgl.  Haltaus  18.  19.  Den  AngelTach- 
r«tt  hieß  lajb,  Isfu  (gen.  liefve)  pafcuum,  ob  gemmnn 
Icefe  in  ooBUDuiu  pafcuo.  leges  In.  41.  Edg.  luppl.  §.  17«; 
grenm.  2,  73S  habe  ich  4ii  ctlafiieo  bajar.  21| 

11  In  caia/u0o  emndlwl,  wdchM  daw  geBM  dtm 
commtreaiuif  eotbridia,  Graff  hal  b«i  kiut  TeqgW- 
chong  Blau  1,  338  diefas  wort  ftbarMo«* 

6.  was  gehört  nun  mu'd$r  mark?  ' 

wald,  floßo  nnd  bich«  dnrdi  doa  wald,  viohlriftaa  and 

«ngebaate  wiefea  in  ihm  und  nai  ihn  her  gelegen,  wiM^ 
gOTÖ^el  nnd  bienen.  Nicht  in  ihr  begrilfen  find  aber 
ivohin  pftue  und  feufe  g^hH  (oben  L  36),  aokertaad^ 
girten,   obfibftume,    der    an    den    wohnomgen  fitgendt 

wiesgrund,  die  häufer  feibÜL  Oll  ift  die  grenze  zwifchea 
mark  und  acker  Itreitig  nnd  was  bald  dabin  bald  dorthin 
gerechnet  werden  follte  war  ohne  zweifei  in  verfcbied- 
nen  gegenden  fehr  abweichend  beßimmt.  Dazu  kommen 
mehrfache  benennungen  einzelner  beftandtheÜe ,  dereo 
fian  und  brauch  nach  ort  und  zeit  noch  nicht  gehörig 
unterfucht  worden  if! :  andere  pQegen  fo  allgemein  zo 
gelten,  daß  fie  zu  mark  oder  zu  acker  gerechnet  wer- 
den dOrften.  ich  will  hier  nur  die  au^lriicke  heide^ 
feld^  anger  und  aae  anfuhren.  NVic  fiatlt  wohl  111- 
lai  verdeuircht,  was  die  lex  Viüg.  X.  I.  13  unlerfchei- 
del,  a^er,  campus**] ,  ßlva?  unbedenklich  die  bei- 
den erften  ahn  und  haipi^  wie  ihm  der  wald  hieß 
wißen  wir  nicht,  fciuN  erüch  nuirka  i  den  u/pos  des  N. 
T.  gibt  er  fehr  richtig  baid  durch  akrs  Matth.  27^  7^  S. 


*)  eilt  die  beoeonuof  almende  auch  m  Bäk—?  SchncMcr 
nnd  Roter  babcD  ie  aiclil»  wohl  »her  VVc/Unrieder. 

**)  campus  racans  oder  ap^hm  W?\z  VHI.  t«  a^  4^  86  ilk  dM 
»iio.  iörd  ^unoin  oc  otum^  auch  Qfim.   Gtti«|^  28&> 
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Luc.  15,  25;  bald  durch  land  Luc  1 4,  IS;  bald  durch 
hait>i.  Matth.  6,  28.  80.  Luc.  15,  J5.  17,  7.  Irre  ich 
flicht,  To  hat  Aeult  ftets  den  begriff  von  nnbebautem 
land,  worauf  graf  mA  wiMe  blumen  wachlaii  (WaHli.  75, 
13],  fM  III  attgtOMiser  «al  kaim  tmk  oriiaran  laaie 
tomMl  feM  rnid  haM«         4m  wtbl  antgegen 

fluide  0.  wilt«  WaNk.  3S^  22.  42,  20.  22.  helde,  walt 
yf^  ib.  C4.  13^16.  ia  Mde  Job  fai  waMe  O«  I.  1.  123»  sa 
u.  niat  m  wtld«.  WalOi»  39,  18.  Unpr«  Alex.  49«6.) 
Anger  Tebalni .  frubawicIlflHi^  wie  dl«  Mde,  nur  ge* 
flAfarei  Mfann;  das  alin.  §ngi  (praliim)  dag  (Wbe; 
▼MleioM  ftabaa  Mda  malw  in  anbao  md  pieg«!  ein  dia 
wMa  lialde.  Das  altn.  t^^^^r  M  ain  gdiegtar  weide-* 
f^ts  faiN,  ilM  aBll^hl  daa  alaw.  wang  in  vialeD  orts* 
namen,  z.  b.  aiiltrawaDgiiQ,  nmr  lahrl  fohon  diafei 
MQpieli  '  daß  der  wang  mH  obMiSooien  angepflanzt 
wurdew  Aaf  daa  getheilte  eigentbon  wttrde  ich  daher 
eeker,  wang  und  anger,  auf  das  markverhaltnis  wald 
und  lieide,  iwf  bai<k  nach  umltftmbn  feld  und  wiefe 
beziehen.  Den  inaricgerichten  (leben  waldgerichte  und 
in  Wefiphalen  auch  heidengferichte  zur  feite.  In  der 
Wetterau  wird  das  roarlcgut  in  hoden  und  fcfuir  unter- 
fchieden.  Meichfner  2,  725.  932;  manfus  qui  frharhnhe^ 
dicitnr  bei  Guiiemis  I,  760  (a.  1277);  vergleicht  iium 
fcara  in  drn  oben  f.  317.  318  beigebrachten  Urkunden, 
fo  prhe'lll  zwar  beziehung  euf  wald  und  mark,  aber 
nichl  dit^  verichiedenbeit  vom  boden^  follte  It  tzterer  den 
eigent!iidi(;n  wilden  grund,  fohar  den  theil  der  mark  . 
ausdrucken,  weUdicn  ei uic^e-  pflege  und  nrbeit  fz.  h.  be- 
pflanzuncf  mit  jungen  fliijnmen)  zu  IIrü  wird?  Eben- 
falls in  welterauitchcn  marken  Ande  ich  abgeileinle  äcker 
und  wiefen  unter  dem  namen  fvhutzda/id ,  fchutzhnnn 
der  mark  entgegengefetzt.  Meichfner  2,  öbb.  G92;  mit 
fchulzbann  foll  landHedel^ut  gleichviel  fein.  ibid.  917. 
918;  es  haben  die  Gröfchlag  ei^en  fchutzbann  außer 
der  mark  alu^efteinl,  aber  in  der  mark  nichts  das  abge- 
lleint  lei.  ibid.  2,  895;  die  fchöffen  antworten:  waa 
mark  u.  wald  fei,  das  wollen  fle  handfeltigen  und  liel^ 
fen  es  halten,  waa  aber  fchuUhandi  eis  witfett  ond 
icker  feien ,  da  wofWü  ie  In  mMargerioiil  nicht  ant-» 
wort  über  zu  geben,  1k  2,  690;  Ms  fit  mm'hs  «kdr 
Mier  n.  wt^fen  ^fai  fchuHhmnd^  fliMiet  »Oy  einer  deal 
andern  «i  Mifeo  «iie«.  fb.  2^  706;  M  M  dto  MnM 
marh^  denn  d»  Wfcfler  nnd  boden,  dartber  die  brnehe 
gülegi,  niariK  n.  niebt  /ehuiMhann  fet  id.  2,  891;  daa 

Ii  2 


wtQlir  M  imrl.  #rgo  tadi^le  Mtk.  ik.  2;  SM;  ^ 
f^tT40  liiefe.  wlw.  tin^niartod  ffiD««!»  «■  dalMM 
w  die  wiefoii  bar  aUenlfctfiieA  mrk.  bimI  fteken  0Mk 
«Welle  JüDn  itf  dflt  wMao,  ib  «Mifc  Mo.  H».  2,  §91; 
im«)  dm  M  lerag»  nml^  die  wlaCo«  tetar  marh  ift, 
wifi  ««n  Mich  fOD  JMnKMi,  To  dmf  Aekeft»  nkbl  hol- 
i^Q  darf-  «.  dieMbiga  für  wald  gehalM  nanlan.  ib.  2^ 
^2;  (reiben  aUa  dff  facht  flachen  laarker  u.  iawah» 
nar  Ihr  rieb  daraf ,  wana  dae  gras  danm  M  u«  werde 
riiiga  Mb  und  oben  für  mark  gehaltea,  Wie  auch  die 
bäum  u.  geAftnahi  To  uf  der  mark  ßehcn,  mark  DaiaBu  j 
ih.  2f  697  I  aa  werde  Xohdie  baoh,  die  Ger|tpr«iz,  auch 
daa  mtarhwaßmr  ganant  u.  zur  mark  gehörig  und  habe 
comes  in  folchen  waßern  uf  die  untage  zu  ruegen,  zu 
gebieten  u.  zu  verbieten,  ib.  2,  680;  der  acker  fei  in  der 
mark  gelegen  und  mark.  ib.  2,  8%;  daß  fie  vier  ßemme 
in  (ipr  weid  hegen  foüenj  als  in  der  mark,  u.  foll  mati 
inen  die  weid  hegen  gleich  andern  almen;  were,  daß 
(Icker  darin  wurde,  defTeu  lallen  die  gemi  inen  tnarker 
Höh  gebrauchen,  gleich  als  in  der  mark,  ift  irun  auch 
folchermaßen  befleckt  u.  btluint.  ib.  2  ,  725.  Ailc  diefe 
aogaben  betreifen  die  ßabenhaufer  mark  uod  berubeo  ' 
auf  zutM  iheil  unklarer  zeu^ifenRusfage,  doch  lehren  fie  ' 
unverkennbar,  daß  die  marker  außer  dem  bach  und  der 
brücke  darüber  auch  noch  mit  waldbaumen  bepflanzte  | 
wiefen  and  einzelne  von  der  mark  eiogefcbloßne  Ucker  > 
für  fie  in  anfpruch  nahmen.  Was  hier  fcbuizbann, 
hieß  in  Weftphalen  hetinjnaat  (vua  fnaal ,  grenze),  j ! 
Strodtmunn  lianriov,  anz.  1753.  p.  10:  «ußer  der  ^eniei-  ' 
nen  mark  hal  jedes  durl  lein  proprium  ^  das  heißl  heem-  , 
fcbnaat,  worauf  die  gemeine  btiuc^rlchan  ihr  vieb  nicht 
treül^o  darf.  Wenn  ich  auf  diefe  weife  gefirebt  habep 
ahien  flibarfaii  begriff  der  mark  zu  gewinnen  and  Aa  ha 
Ib^gera  Uno  aaf  daa  gafammleigeiithiiai  an:  wald  wd 
waMa  aiafohriake,  fa  Ol  glakibwohl  etanraaaMiii  1.  da» 
in  gawiHea  ttUea  die  gamalnfehaA  dar  aiarfc  Beh  aaf 
ainaataea,  urbar  .fgwardnea .  aeliBfland  erAreehl  hahea 
kaaa;  &  daB  die  ■arkgcCeilTchail  auah  ibar  daa  tar-* 
thailta  haas  and  acharaigaathoai  ihrer  aiil||{liadar  .ahia 
gawliTa  obarharCohafl  behaoplete,  weldies.  ..aafaealKdi 
aaa  dervfefthiian  aalfichl  aber  die  ertailaa  hante  (ar. 
13,  ß)^  .aaa  der  .galMeHtta  warh  (ar/jll)  wd  aaa  dar 
hehandlung  firander  wegen  ihrer  äcker  in  der  mark 
(ar.  13,  0  harrargehea  wird,  fis  (Mal  idfin  haiaahe  jede 
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4^gm,  äifg^d^k  mark  soi 

BU8,  dl*      fbr  ütfuimtliingl. 

•T*  et  ift  fcbwer  die  einrkklimt  der  aHeii  aiarkvereiee 
M  feluMeni ;  «ufere  gefelie  enlhtlten  nur  Ibirfeme  'ee- 
d««lugen|  das  reehl  liüdele  fieh  swer  eera  dem  heiu 
fcMHMa  aller  aniipaoMiM  fort,  erlt  sie  dts  mittelalt^ 
vorüber  war  werden  morktfidalktoer  aufgerchriebeil 
etfid  von  ihnen  i(t  walnrfolMioUdi  nur  ein  geitifer  thefl 
erkelten  und  bekaeet  gremacbK  Zu  diefer  amuth  der 
gellen  trilt  geographifche  unlicherheit.  niemand  hat 
mierAicht,  wie  Ttel  nad  ifeMe  markgeaiemfeliaften  de^ 
Ben  an  feile  gefetat  werie«  können,  die  wir  aus  dett 
wefstbflmern  erfahren,  niemand  nach  kennzeiehen  ge- 
forfcht,  an  welchen  fie  vielleicht  noch  eu  errathen  wft-  / 
Ten.  Es  ift  weder  glaublich,  daß  in  jeder  unfprahlhei- 
lurig  der  gauen,  welcher  alte  urkiinden  den  rinnipn 
mnrca  brilonfcn ,  nnrh  f^omcines  waldei^enltiuni  gegollcn 
iintx',  noch  duß  os  in  gcgenden,  Hio  rnlctier  beneriiiüng 
entbehren,  völiiir  unbekannt  iif^wefen  fei.  in  jenem  fall 
kann  marca  fehr  oft  nichts  als  <:renze  ganz  vertheilter 
gnindflOrke  bezeichnen,  oder  weriiiiflons  oft  den  unter  6 
entwickelten  weiteren  ünn  neben  dem  engeren  haben. 
Von  befonderm  nutzen  müfle  fein,  wollte  jemand  alle 
ausgemachten  marken  auf  einer  landcarte  zulammeiirtf'l- 
unfehlbar  zeigen  ficb  die  meiften  in  Weflphiilen, 
am  Rhein,  in  der  Wetlerao  und  im  nordlichen  theiie 
Frankens. 

8.  wefeTilHche  grundlage  jeder  folchen  mark  ift  ein  wald^ 
nehme  ich  an.  die  nieiften  groikn  Waldungen  Deutfeh- 
lands,  die  hernach  von  den  fürften  als  regul  behandelt 
wurden  (oben  f.  247.  248),  ntugen  früher  gemeines  mark- 
gal  gewefen  fein,  denn  ihre  austheilung  in  privatbefltz 
Ul  aleifl  weU  ienkbar  und  würde,  wenn  fie  eingetreten 
ware^  ikre  q^aiere  regalitat  nemöglich  gemacht  habee. 
Mne  iweifbl  ^  es  aadi  In  MUler  seit  fehon  ver« 
tMKes  waMdiffenthumi  sunaT  In  den  Minden  der  edeln 
und  tMer  fraen,  wie  tahtlofe  «tkonden  darilina,  worin 
wMder  veraaBerl  werden.  In  der  lex  YMIg.  laDen 
ich  die  w«rte:  lihrae  dominns  Vm.  4,  £7.  flhraiH 
aUenanif  TOI.  2,  2;  de-  ilTa  ftia  VOL  3,  8.  5,  1; 
niehi«  Hrtafetiehen ;  auch  da  aRertaa  filfa  In  Idt 
ba)av.  21,  11,  In.  dlva'ait.  I.  IkL  8,  '4.  ^en  fo  wenig! 
filvula  alidiwi  [kiieftale  fegregata.  Ndiig.  554  (ai  88^] 
Allein  der  gegeafilts  Meibl  nicht  aus,  diefem  rite^» 
Hna  Mtn-  reift:  •  nii  ^ammmf^mM^ '  fitr'  tat  fihfi  imu  ij^ 
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niiuii  it?u  re^ns  lieilU  es  lex  rip.  76;    ülvaiii  mnwiiuierfL, 
Caruli   breviarium   (Bruns  p.  67.);    filvae  indivijae.  Vi- 
fig.  X.  1,  9.    portio  confortis.    X.  1,  6.    con/'ortes  VIII. 
5,  2  yiiber  in  lerritorio  in  quo  confors  non  eft.    X.  1,  7.) 
Bedeutend    heißt    es   iiu   Allenhallauor  w. :    auch  weifet 
man   im   fftriclitu  niemand  keinen  eignen  waid*  (oben 
f.  82.)    Das  Guledingsrecht  p.  368.    kennt    fowohl  eine 
mörk  annars  [Olva  alterius)  als  einen  fkogr  ai  dfcipto 
(filvaiD  indivifam)  vgl.  366:    at  ftfciplri  iOrdo;   mid  Ga— 
talag  cap.  25  fkogr  ofchiptr^   myr  (inoor)  ofchipt^  cap. 
32  aigii  ü/chipL  nmwMIg  (Witt  Saxo  grama*  liK  l€l 
p«  186  dw  MindUiBhoD  m  fichoBifcbeii  gmekiwlldir 
dem  fOllldkeB  aadi  fiiaitieii  verthallUm  •igenlhwn  Ml» 
gegen,  iö  Hibelbafl  fein  mag,  daß  könig  Sveao  die  Wik 
der  verkauft  kebe,  n«  /ein  kofegeld  dm»  so  kereitw: 
Seaei  ae  Sialaedeofee  cmnmunM  fihfOM  pabUoe  esre 
eeiiparayenart,  apnd  Jatiam  vero  aoe  aifi  bailiia  pr^ 
pinquitalia  üprie  oobaereotibi»  eaptionia  coniMiiio  fuit 
Ygt  Veig.  forata.  2»  6  Aber  tkeikug  der  genmimwäldmr^ 
9.  die  geCMmteigeatbOmer  der  mark   keißea  märlmr^ 
inmärher    ( eetgegeogebUl   den   fremden  anemAriMrnL 
mitmärker^   marhgwnoßsaf   weftpk«   markgenote;  oS 
anek  kM:  die  nachbara,  die  mäiuur^  i.  b«  im  JSÜmin^ 
gen,  tnetmer  im  Nortrupper  nMirkgediagi  die  moMm» 
im  Qegner  bolzgedinp^    Sie  nennen  in  den  weisthümera 
•är  gebiet   die   freie  marh   (Banfcbener  w.}   und  ilir 
rechtes  eigentbum:    weifen,  daß  die  mark  der  obgefcbr» 
dörfer  und  merker  rechtlich  eigen  ß.    Obernrieler  w. ; 
wir   wifen  uf  unfern  eid  Bip:er  mark,    wn!t,  waßer  und 
weide,    als  wite  als  fie  beurüTon   hat,    den   merkern  tu 
rechtlichem  eigen    und  han  die  von  niemand  zu  leheo 
weder  von   königc  oder  von   keifer,    noch    von  bürgen 
eder  von  fleden,   dan  fie  ir  recht  eigen  ift.    Bibrauer  w. ; 
Hern  theiien  wir   alle  auf    den  eid,    als  es  vor  hundert 
jBren    herkommen  von    unfern   ellern ,    unfern    Herrn  filr 
eia    oberllen    «larker    durch    alle    waide     und  niemand 
mehr,    auch  iji  die  mark  iothei^^en.     Bnbenhaufer  w. 
Uiefer  lierr  ilt  nicht  wahrer  er^enthumer  der  ujark,  der 
ße  damit  beliehen   hfitte,    er  ift  bloßer  mitmdrker,  dem 
fie    durch   freie  wähl  den   vorfitz  in  der  mark  and  im 
inarlfgericht   einräumen    oder  der  durch   herkommen  ein 
ei brecht  auf  diefe  ftelle  hat.    meill  pflegte  ein  edler,  def- 
len   bürg    zuiiacidl  der  mark  (oder  in  der  gaum^^rkj  lnL^ 
gewählt  zu  werden,    auf  der  borg  ruhte  das  recht  und 
gieng  mit  derei}  beßts  bemacb  auch  in  die  band  fern 


gelegner  edler  orfer  fürlten  über.  Er  hi»»ft  het^r  ofier 
uogt  ^QT  rruirk,  oherßer  märker ^  oherßvr  marhri(hter^ 
in  Weftphalen  auch  holtgreve,  oberfter  herr  und  wald- 
böte  der  Obenirfeler  mark  war  s.  b.  der  herr  von  Ep~ 
ftein  iHid  zwar  ein  geborner.  Wir  wifen  min  herren 
von  Palkenllein  für  einen  rechten  gekoren  foid,  mt  vor 
einen  gehören  foid^  die  wilo  das  er  den  nuTkcrn  recht 
u.  ebin  tut,  fo  han  ße  in  \wh  u.  wert,  dcde  er  aber  den 
meriiern  nit  recht  u.  ebin ,  fie  mochtin  einen  andern 
fetzen.  Bibraoer  w.;  er  (zeuge)  balle  comitem  (hanorien- 
fem)  für  keinen  erkießen  fondem  einen  geboraen  mar* 
kerherm  (dar  baimfctifer  m.)  von  Teinen  MrilliH  bero. 
MelchAMr  1,  69$.  Mio  narlien.  iH«  lob  m 
makxwtfk  hMM  lohiUBginügeu  iMilMy  «taiaiilw  oll 
twei  kernt  mid  fOgte  Aber  fleh,  nit  glemem  rang  eilMr 
wfjhüiien ;  wma  viele  auiilM  gMelnffsliftlieh  i 
ifiMen  Beta  md  Meflk«.  UMer  gewMiee  vdftM'l 
MM  «He  MrinreiMenf  ta  gamei  Mer,  elf  wiler  ga> 
barMii,  dto  wehl  flel  aielil  efawiel  ioiMr  evf  edeto, 
IMetB  iueli  eof  bloft  fMe;  tawetten  kor  «im  sirei 
iP«fle  wkm  elmdery  -  einen  tue  edetai  flend»  M  en^ 
deni  ew  deei  der  freien :  item  ill  m  Belereheibi  brmA 
«.  eil  iMiluMMen,  Mi  Jedee  Jekr  iinwh  vom  adel  fbh 
den  geneinen  markem  genrnp  werlen  feil  md  hin* 
wledemflib,  daß  die  Ton  eMetnen  eni  den  gemeint 
marlmrn  m  mtk^  maeht  haheii^  welefie'  beide  mw^ 
JimntMßer  das  jähr  eUe  fachen  baniein.  Bellersheimer  w. 
In  den  weß^bilifeben  marken  Mieb  die  gewatt  mehr  bei 
den  gemeinen  märkem,  eine  wetteraaifche  wird  man 
nicht  leicht  ohne  herrn  und  vogt  ans  dem  adelltatid  fin- 
den. Unter  den  märkem  felbll  genoßen  nicht  alle  glei- 
ches bnfugnis,  welches  zwei  urfachen  hat.  einmal  wur- 
den kleinere  und  Tchwöchere  marken  in  den  verband 
^röHcrer  aulV^enommen  und  den  iheilfinbern  jener  nicht 
alle  rechte  diefer  bewilligt.  dann  erlbrderle  die  aiifficht 
und  das  cferichl  jeder  mark  ^ewiffe  ämter ,  die  nur  ei- 
ner auswahl  der  markgenoüen  zufielrn  und  mit  Vorzü- 
gen begleitet  waren.  Daher  niarkmeißer ,  hoJzmej ßer, 
Jörßer,  hplzweifer^)^  fchüt^en^  markjdie£m^  auch 


•  «. 
*)  diaCra  mamm  mmmm  Um  Ichap  in  tiaam  licd«  «MÜlar 
Alaaawdaia  m  erkennen:  .  } 

fit,  A6  liefe  wir  erlbcrn  fuochie«  •  • 

«•a  dar  lawin  m  der  btiocktn  ,*  -  ■ " 
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Moi   i^eifer.    U  finden    wir   in  WdlphiiM 
&m  hobrMihlar  md  dra  eifofWiiMWi  «arko—to  fif»* 
^  z^aft    «••■te  erfexen  (erhüteU  dmii  ate  erfeüolM  n«M  höh 
T  M  WMgÄflliH;  lU  tragen  TeniMiah  mMm 

ilH«r  wMe  kobizto,  oder  hetlM  te  in  imn  Mafcn 
hängen*),  daher  die  benennnny>  — )  Piper  p.  81  9* 
kHhrt:  er/«um,  denen  die  ext,  dae  riehl  bnaliele  ii  der 
mark  xa  MIen,  angeboren  und  angeerbl  ift;  Locftmaa 
de  jure  holz^rrav.  p.  233:  erhexae,  quae  in  ßn^Us  fere 
tnarcis  occurrunl^  eminentiore  |iire  prae  ceteris  ^auden- 
tes,  hinc  in  Je  illiniitatum,  alibi  jus  reftrictuui  habent 
li^^rna  caedendi,  qua  de  re  nomen  derivatur.  Sie  fchei- 
mw  anderwärts  auch  aiierben,  gaiierben  fu  heißen:  der 
wermeißer  uifet  np  waltfeißen  (waidfaßeii)  ind  op  aa- 
erfen  ind  (^}>  vorfier,    Ritz  1,  144, 

10.    Ich  habt!  ft  hon  f.  233  ( nie  ahnlichkeit  /wifchen  dir 
markverfaßttng    und    der    des    xolks    Überhaupt  geHeod 
gemacht«    Die  mark  hatte  gehorne  oder  griiorne  vogte 
wie  daa  ganaa  rekb  gakoma  oder  geberne  könige  und 
dio  nnroandigen  fakorne  -  oder  eebome  vormüadkirt  «• 
fi»h  marken  ohne  yogt,   wie  akdeotfeke  valksLtäaMt  ekae 
kftnig.    In  dielen  froi^isügen  fcbeim  air  die  iMriaia* 
rUÜung  mralt   nnd  dmahtna  nicht  dMr  MkatlUaa 
naahgabSde^  on^eiMhrt,  waa  die  Man  nMikar  ii  ^ 
rem  engen  befang,  daa  Ihaten  eben  damaa  die  IMm 
aiinner  daa  valka  kn  lande  naeh.    Anek  dnr  hMg  Ii' 
illaftar  Bei  war  niabi  eigner  dna  iandea,  Moftar  pfleger, 
riakter,  anIMbrer;   erft  im  verfolg  warf  er  Geb,  wie  dir; 
oberfie  mÄrker  in  den  waldern,    zum   Ilrengem  gebidnl 
.  auf.    Ul  aber  das  hohe  aller  der  marken  keine  läufciiuof^ 


über  ftoc  u.  über  fteio. 
d«r  wile«  da}  diu  funne  fcbeio. 
dd  ri«r  ein  w^i^tst/Usr 
durch  dit  rifert 

wdI  daa  Itinder  ttnde  get  Hein ! 
*)  im  Norden   heißl   boJiir   fohrn  T  ßS')    ein  ^roPt-« .  hefondm! 
^  geformtes  wrjldhfil^     voo  bol  (truDCUsj  ;     in  vSchwedcji    üiulet   ei  li'üb 
I  bei    allen    grolWn    gülero    *mm    ieickm    ihrer    berecbtigun|  bolf 
•'  in  wald  (allen. 

aacb  «imr  b«lnaoteD  figur,  wie  die  Frentorcn  pique, 
laoee,  die  Spiaier  lanta  för  fp^ertrSMr,  foldat  fetten,  und  im  Ü 
Jb.  00  gfavten  SO  landsknechte  hedeuten;  Möfer  1,  18  (welcbe* 
F.Trhhorn  privatr.  §.  157  p.  408  folgt)  bat  eine  "  unftilthane  elymrf- 
logie  voo  erbeckt  erfonaesi  de»  fftckli|t  'Hebet  fcbon  im  breot 
wb.      121.  .t-  .  I> 
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fo  verbürgt  es  7ax%\i^c\\  den  »lierthümiit  h(  n  (rrnnd  man- 
cher rochtsgebrüuche ,  die  fnft  nar  in  Ipfti  «uigebkri^^ 
■ea  markweisthümern  erhallen  worden  find. 
11.  jeder  lheit)<iber  der  mark,  fcheint  es,  multe  tvt» 
gleich  in  der  i^auuiark,  worin  die  waidung  lag,  privnt- 
eigenthum  befilzen,  d.  b.  ein  gewerter ^  begüterter ^  an- J,iu 
ge/efiner  mann  fein,  elg'en  feuer  und  rauch  in  der  ge- 
meinde haben  :  wer  in  der  mark  gegutet  ift  und  eignen 
nmch  hat,  die  ia  der  mark  wonhaflig  find  u.  eigen 
rauch  darinnen  haben.  Rodheimer  roartiw. ;  markenolo, 
de  in  der  marke  fit  unde  wäre  bafelleii  lieft  Kindl. 
3VB  (t.  1335.)  Man  unlerrcbied  dM  pmimtrigen  (voll* 
%rei*igen)  von  de«  hmifwarigm^  4tB  vmtfpmnigen. 
(vollfpfinner)  voa  den  halffpennigmu.  Ümmm  wM 
ohne  haus  ood  hof,  ttnwerige^  waitei  nioht  in  ge* 
MinMflA;  gdtflan.  aovli  wir««  wir|  69^  49^- mnleftiger 
Mn  raoht  Im  hi  d«r  mMk%^  dtD  wilor  «r  fMde 
wm  dM  meriiani  hat.  Bihrimr  w*^.  OMmi  pitfit» 
famftyea  mwr  vorMtbllA  aina  aaah  ipM  ind  aH  a^ 
Mialmda  frtMte  faffMBichml»  wir  wUaii  ne,  daß  ei« 
igKdbar  gewerter  man,  dar  fwari  «il  fin,  dar.  ftl  han 
•«PMta  und  drißig  morg^m  wafaa  «»  atfcir,  eine  hoba* 
Aal  a.  vf  dia  M^ftat  Mg  er  bauwen  haa  u.  rchoren, 
liakbaa,  gaden  «nd  anM  wanfctogp  (ir«?^  nremifa),  oh 
or  i%  bedarf  u.  mag  Im  hof  beireda«  uß  der  mmrg% 
ala  ar  ilah  inihU  dinna  w  hebaldeo;  auch  wiba  wv, 
dit  ola  gewert  man  in  lima  hole  mag  han  ao^ei  u» 
drißig  fdbafe  u.  fal  die  triben  yor  finea  rechten  jarhiiw 
ien;  wir  wifen  dem  gewerten  man,  wan  foleckern  iß, 
zwei  u,  drißig  fwine  v.n  driben  vor  finen  rechten  jar- 
hirten ,  wer  15  aber  nil  foleckern,  wie  dan  die  nuMker 
zu  rade  wurden,  aifo  fiildc  man  15  Imldcn.  Btbrauer  w. 
Das  liiüdweislh.  bewilligt  jedem  iiachb^rn  zwanzig 
fchafe  u.  ihre  jungen,  vier  Blie  izanTe  u.  einen  ganfer. 
Oben  r,  290  wurde  dargethan,  daß  die  Iheilnahme  an 
freiein  vulk^^rccht  überhaupt^  alfo  auch  aulier  dt-m  en- 
geren iiiürkverhältriis,  bedingt  war  durch  grundeigen- 
Uium,    deflen   mini m um  yerfehiedenartig  benimmt  wurden 


•)  die  Schweinheim^r  mark  xa'hltc  nnrh  thrpm  wHslh.  42  Wft- 
reo".'  wtfi'tfn  fite?  frhcffcn  Hn^  i-rro  \in<i  meriiy  fren'  H:t  fin, 
dtr  mii  nameo  XXi  »u  jgeiioreQ  gein  Öweiaiidin  u.  zum  Göll;— 
Ma  a.  eaab  hvlhg«!'  n.'  h«#vm^  wurT,  da«  4»  XV  «^«f»  cthor» 
im  «MB  <fl0llfttia  a.  VI  were  dt«  Arbir§tr  gute  u.  l  w(>r#  Glat 
Scbrimpfen  von  Sweinbeim;  fo  ^pfmrten  die  %ttdtn  XXi  flM 
d«n  tatt  NidwMwto-a<  wan  gidtn  hidcn«     ■  " 
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Hwrkwfliiiir  Ü  ^  m6  in  Wdl««iillml  ttiimmdm  ioi 
aiiMg^  [mkm  lliiil  4m  Mkleli)  Veftf.  kM.  2^  1.  M 
9i  4.  5.  bygd.  5,  wdl  «i  ra  «e  hiAe  vor  idmi 
Ualm  ttttd  die  fcythifchett  uehifüßler  {L  291)  eifimflil, 
wer  anter  dicte  naO  bafttltit  war,  hatte  kata  toHoi 
narkraakt ;  i  ^ia  ftwdim  ki  pago  kabaal  al  kiiiam  ia 
iaira  at  pratiua  ta  ▼abom  foani  el  aalafam  parte« 
•aiavaa  fundl,  .  .  .  poteftalen  probandi  kakat  dürib»* 
Ua— «  partiofti  agri  at  filpae  et  lagitiaiae  ki  et  Igae» 
rtUB  aaedis,  prout  partaa  poftffioBia  ajoa  adnitaat  i 
qiiis  nan  fdus  poffideiit,  qiMoi  octavam  partaai  octavae 
fundi,  not  kakal  potaftatem  aaedaMÜ  filvam,  fad  folla 
fotum  et  gramen  et  araa^alia  ligna.  Teig,  kifd*  2,  4.  6 
^aak  LaoMiias  Obarfc) 
12.  einthetlong  der  kione. 

BdaJfter  bamii  der  aiark  find  eiche*)  und  buche,  weH 
de  das  tiefte  holz,  dem  vieh  die  reicbrtc  maft  getlen.  fie 
heißen    harthoU,   alle  Qbrigen   u>eichhoU^   Tgl.  natt. 

beitr.  5,  55w  59.  harthoU:  eken ,  c  fchcn ,  bdken.  weak- 
holt:  ellern,  berken^  hafoln.  Rugian.  97.  86«  wekbell: 
eiren,  berken,  ha<rebokeil,  widen,  ine  eken  u.  boekea, 
Kindt.  3,  383  (a.  1335.);  wohlgfcwachrner  weicher  bama. 
Sandweller  gOding  (oben  f.  105.);  hartira  eih,  qtter- 
cus  gl.  monf.  3^.  In  den  wellph.  marken  wird  für 
J>t.  harlbolz  blumußare^  für  weichholz  gefagt  duflware,*^ 
Mdfer  I,  17.  18.  Piper  p.  160;  cum  nna  warandia 
dicia  floFf/m  e!  tribus  minotis  (loßwar.  Niefert  ab- 
th.  2.  p.  12.5  (a.  1241);  cnnt  librra  habilationc  et  pla- 
num jus  in  noftris  et  coinitis  jiirihus  prope  Nurlbro- 
kesmarko  et  aliis  iciiictt  crelcentibus  eine  hloemwar^ 
drii'  quateer  dußa'ar.  ibid.  p.  126  (a.  1249);  mit  einem 
weddewagen  fiaßhoUes.  Weßerwabler  w.  duß  bedeulet 
fonft  ftaiib^  was  hier  atif  das  kleine  fminulumj  unler- 
bolz,   Itraucbwerk^   fpdne    und    kehricbi  bezogen  wird; 


*>  ^f.  äemrfffmm  (a«ri  mrps).    Lyt  im  fappLl   ila«  gCwMft 
iMUifig  eichen  lueß  eithäumt,   mwh.  beitr.  5,  Ms   aicbcn  von  60. 

90.  lüO  jähren  oherhäumey  ^  on  30  50  i:ihren  angehende  ^  noch 
inngere  vorftänder  und  fo  ftufenwiifo  fieiunier  fornmeriaMen  iin<J 
iaj*rtij&'*  ibid.  6,  t»t>.  In  den  /raoi.  couiuroe«  wird  die  iltefte 
««he  ffeMMt  gf»6faUfft  die  eil»  vatari  pM,  flbiM,  quead  g  a 
aege«  de  le  aowpn  et  kyM»»  yi»d  il  a  lea  troia  eegee. 
^,  cout.  de  Montrocnl  art  56*  ()*AmieDs  art  83.  119;  chefoe,  cfiri 
foit  tayon  ou  perot  ^  ceft  a  favoir  Xmjom  6/k  IfVii  90fi{pm  •!  de 
Iroia  aagca.  C9U(*  d«  Boulcooia  art.  Ii. 

^  flbw  MM  eiae  tum.  ualMi  hmk  IV^  I|  a.         *      '  *  *t» 
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Mmm  walnTfelieinfieli   bier  dte  «Obm .  frocbt  (eicbeln 
■ml  aekan]*)^   vgl.  die  arbor  glanäiferm  major  et  tni-7 
Bar.  dia  arboraa  majorea  Tal  glmdifmu,  las  ViGg« 
Im'.dt  1-  4,  27.,   du  portat  efcanij  portant  ftudam 
dar  lax  bafav*  21,  2.  3  (gagenfata:  da  miniitia  filvfai  2], 

Sviid  daa  ahn.  aUinomr  (gtandlfar,  I^DCtifei)  Ton  al- 
n:  oflinas  arborum  frndaa  adalea,  tp,  glana  Tagea; 
aiae  vrk.  ron  1498.  1497.  fruchther  und  flm^holt  (wo- 
von man  frttcbta  fdiMgt?)  iQndl.  hörigk.  pag.  633.  638. 
Niederrheinifeba  and  oiederlfindifche  marken  nannan  ) 
das  dpftholt  oder  weekholt  doufholt ,  ckuifltwii,  Bon-  J  M 
dam  1,  Ö45b  (^aganlbto  bardhout),  Kilian  eSlirt  doof- 
boot  lignum  eaiiorum;  de  jure  foreflariontni  nemorla 
diconi  fcabini^  i|iiod  foreitorii  juratt  ligna,  qoae  In  valgo 
Toeantnr  doufiout^  fecare  poiTonl  de  jura  in  namora» 
quantmn  comborere  poCTunt  in  feodo  iproram.  w.  van 
SueCieren,  doufhoU  und  berrunge,  birrunge,  beringe. 
Ritz  1,  134.  135.  136.  149.  In  den  fchwed.  gefelzen 
beißt  unfruchtbares  bolz  (was  nicht  eiche  und  buche] 
galli/id  Oftg.  byjrn.  31  und  dö'dvrd  Upl.  vidherb.  14, 
d.  i.  taiibps  und  lo<ltes ,  iindirmd  Veftg.  ior  d.  9,  5  klei- 
nes bufchwerk  und  reifkb  j  womit  das  tnhd.  wrholx 
Ainimt:  de  art)nril)a9,  quae  fruclifcrae  non  funt,  quae 
in  vulcrnri  urhoU  appellantur.  Fichard  2^  90  (a.  1193)^ 
ohrholz^  unfruchtbare  bSume,  z.  b.  birken,  efpen.  Len- 
nep p.  500  (n.  1539).  Eine  alam.  iirk.  von  905,  bei 
Neug.  nr.  653  nennt  ßerilia  el  jaceutia  ligna,  die  iex 
bürg.  28j  1  ligna  jacentn  a  et  arbore^  ßne  /ructui  ¥gL 
oben  f.  404  urhoiz  und  ligendes» 

Holz,  das  der  wind  gefällt  und  gebrochen  hat.  kommt  JB. 
unter    folgenden    namon   vor:    gefäfl ,    tvinifnn.  wint- 
werf,    windbläfe,    windichiage,    winilbrüehte ,    vv indhrüde,  »jl.ij». 

windvvehun^  ,  windbrakon  ,  winddürre!?  ,  windhlüfi^es 
holz  ;  CS  heißt  auch  blol^  wetterfchltiu:  ,  Rurmwellor. 
Wenn  es  mehr  kleine  abgelchlagne  dürre  iiftc  find  oder 
fpSne  ,  die  beim  hauen  der  ftämme  liegen  bfeihen  : 
afterlvhlägp.,  afterzagel^  zagei**)  ^  seil,  zage/ hol z,  U^wm/ LtH. 
abhoiz^  endlwUt  jprokware^  ^^pß{  ^ipj^lt 
fiecken. 


')  etwa«  anders  ifl  in  Oberdeutrcbland  bUmheJwih  (hernach 
im  14.) 
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50h  eigen,    liege  ft  des,  mark. 

IX   holzverbrauch  iti  der  mark. 

a.  Jeder  voUe.m^rkgenoÜe  bat  freies  holz  für  braad  und 
boMjk.  BodOL  p«  478.  in  Weagothland  durften  aber  din 
geringeren  grundbeGtzer  (vorhin  f.  506]  nur  laub ,  dür- 
res reifich  und  abfall  nehmen;  tlia  •  bin  «i  vitu  til  niogn 
utan  til  löfs  ok  lök  ok  undervidho  boggn»  iord.  9,  5;  in 
Weftphalen  Ond  einzelne  genoßen  nur  zur  blonnwarei 
andere  nur  zur  duftware  gewert,  jene  helHen  blomwa* 
rige,  diefe  diittwarifre.  Speller  wolde  ord.  vgl.  Möfer  [, 
17.  Ich  weiß  nicht ,  ob  das  verbot,  grüne  bliifnwnre 
zu  bauen  in  der  f.  82  nriUL führten  Oflbeverner  fonnel 
allgemein  alle  market^noßen  ausIchhcBen  foU  oder  nur 
einzelne  (die  dieileits  der  Ah)?  Erbäxte,  förfter,  mark- 
rncifler ,  holzgral'en  >  vögle  und  ihre  hcamlen  haben 
bühere  anipruche.  Kein  holz  foll  jedoch  aus  der  mark 
geführt  und  verkauft  werden;  item  der  nierker  Jiat  auch 
geweift,  hfitte  ein  merker  holz  gehauen  u.  woil  das  un- 
terftehen  aus  der  maik  zu  lutiren  und  daß  er  dan  die 
deijjel  zum  fallardhor  ußkere,  fo  fei  er  brüchig  vor  5 
mark,  fo       das  geichehe.    FofTenhelder  w. 

ff.  Ober  hniihofz.  auch  haben  die  merker  folche  freihei- 
ten  und  rrciile,  da  Ii  fie  möjTcn  hauen  zu  ihrefn  bauCA 
zwei  iheil  des  linizes  liinter  dem  ber^^  und  diis  (Irit- 
lhe.il  hier  vorwärts.  Aitenhafl.  w. ;  wir  wifen  auch, 
welch  merker  buwen  wil ,  der  fal  laub  tiidden.  gibit 
man  Ime  laube,  fo  mag  er  zu  walde  gen  o.  nMg  hau- 
wen  buweholze,    alfo  iß    zimmerlich    Ii  '  u.  fal 

binne  eim  mande  nider  hauwen,  hinne  eim  niandt 
oßfaren,  binne  eim  niande  ufflahen  u.  binne  einre 
jarfrift  decken,  wer  daj  ml  endede,  der  helte  der  mer- 
ker recht  gebrochen.  Bfbrauer  w.;  item,  es  liegen  dri 
bolzer  da,  die  gehören  zu  dem  obg.  dorfe  u.  guten  zu 
Zelle  u.  fonft  in  kein  andere  mark,  mit  namen  die  Hart, 
das  ander  das  Urlus  u.  das  dritte  der  Corelnberg,  und 
wo  mun  einem  buholz  daruß  gebe,  der  foU  es  dariiach 
in  dtiii  nechften  vierzehen  tagen  vcrbueii  oder  foll  das 
UDgcfehrlichen  büßen.  Zeller  w.  Das  Speller  wolde  or- 
del  verwilligt  holz  fOr  iwe  fa^  huifes  (zwei  geHtcher); 
das  OAerwalder  narkprotoc,  wenn  ein  markgenoße 
verunglückt  und  im  krieg  abgebrennt  ift:  dem  (öQen 
die  maheilude  n.  hollkneelile fo  viel  hoUea  wi£en,  dat 
he  ver  vak  Mies  a«  ein  kenerken  wedder  bowrei 
kann;  vgl.  dae  verb»  (  SM  anguzognei  SibRnner  w. 
NothhoU  ond  /cAii^elfai»..wfdn<'i<iebt  iMei|ei%  ntfaob 
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dem  Dreieieher  wiidbann  darf  der  hübiier  aus  dem  holt 
baos  und  bof  bauen,    in  der  noth    fie    verkaufen  und 
von  nenf*m  bauen:    u.  Fol  das  zwirnt  thiin,  zu  dem  dril- 
lenaai  foll  der  hübner  ein  fchwell  hauen ,    da  ein  thor 
ofgehe  und  foll  daaandar  (iboJs)  in  der  erden  (lecken 
ttod  m  ef\m  firßlialke  uf  zw«,  telen.   nadi  dem  Bidiw. 
irer  w.  fall  «In  ieglacb  gtfiwft  nun  hauen  zu  reinem  fi^ 
MUMI   vier  fchweümf    vier    pfedi«   (^i^edord.  paal, 
janger  weidenflamm)^   fwei  firiüaule  u.  einen  firRbaUlt% 
vflMMriei  Ibi  laoUen  iMid  wm  «r  drabar  darf  von  p»- 
>M  Q.  vo«  hendeii,  die  foH  er  heoen  aoa  de«  leilen 
f»  urholi.    ei9  protoeoil  ..m  14120  M  Dehl  Lorbb 
CS  ordnet,  des  ßommrmJii  (vgl.  hernach  (  511)  foUa 
niAdren,.«oUihOl2ar  md  fahweUtn  aiHHr  den  Innlen  nai^ 
M  geliefint  werden,     kb  bin  unicher,   ob  die  naeh 
foigeaden  auszöge  über  bauhak  reines    markrecht  oder 
fchon  mehr   hutrtchl  enthalten:    item  alle,    diu  zu  Pei* 
ligu  ülzenl,    die  mugent   vvol  bolz  hauen,    wes    fi  fein 
dürfen,    daß  der  lold  feit  gen  Peifenberg  an  den  [lurk- 
grabea.   Peilig  uier  ehehaft      35;    die  buber,  die  ul  dem 
ei^n  fitzen,  batit  reiil  in  dem  walt^   wer  bowen  \\ii,.  zu 
liowende  zu  eime  bufe  fünf  grolle  hö/ne,    zu  t  iner  tchü- 
raa  alfe  vil,    zu  eime  fchopfe  drige  böme,   zu  eime  korbe 
der    müle]  eine  füle,    zu  einre  mulen   einen  weridel- 
bom    u.  zwene  grundböme.    Capeüer   dingrolul;  welcher 
einen  bau  machet ,   der  einen  giebal  hat|  ^  der  foll  davon 
einen  baufobiUiog  gebf»n  dem  fOrfter  o.  wer  einen  back- 
ofea  madil  n.  darsn  holz  hauel  sa  eiden       u.  einen 
feboppen  '  darüber  macht ,   der  keinen  (iebei  ba^  der  fol 
daan  halben  ifcbüUng  geben.   Kirborgar  w.;    ileai  diei- 
naty  qnod  ,  dooL  abbas  debel  dare  nnieoiqne  oppidam^ 
mm  domnm  aedib^nti  7  Jigna,  -ad  horrenoi  novom 
4  Ügna  el  ad  reftanrationem  Valeria  donui  3  ligna«  Stei«^ 
iflr  Sel^nfladt  p.  S85  (a.  1329);  volenti  aedificare  dp« 
nnai  novnoi  feptem   ligna/  borrenm  noipm  quuMm 
iigna^  ad  reflauratioaem  veteris  domua  tria  Iigna  dblaa 
gratis   dabit    atteflatio  jurium    monafterii    in  Seligenfiatt 
i.  1293    (Weinkens  Eginhartus    p.  116-124)    vgl.  Kindt, 
körigk.  p.  421  (a.  1339)   wo    uurh    nur    vier   ligna  zur 
^clieuer.*]   Gehauenes  bauholz  folilu  der  markcr  binnen 


^  imro  dwfe«  aiM  der  maaV^  |iMpg"ep  t^^vbaltai  tU\X  den 
«Mm  maffi^  mir  dif  ifiaM^  klttfmr  mi,  a«0  flc^neböng 
mm  dbch  aed  iMb  «rhalien  wardaet   die  D^rOar  fj^ai*"  ^ 
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ßmkre^ifl  ▼erarbeifen,  f.  Bibrmer  w.  (f.  50S)  iwMrlMlb  et- 
ilem Jahr  n.  einem  tag  verbaaeo,  Honetter  w.  tmd  MelM 
Hoger  unberührt  irn  wald  laBen .    aber  er  durfte  es  am^ 

wenden  und  dann  wieder  ohne  g^pfabr  liegen  laßen t 
wer  das  an::e\viefcne  bauboiz  nicht  verbaut  über  die  be- 
Itinimtu  7,eil  kann  es  umwenden  auf  die  ander  feilen  u. 
dann  wieder  fo  lan^^  liegeo  laüen.  AltenftaUer  w. ;  auch 
were  es,  daß  derielbe  man  das  holz  in  einem  jähre 
niphi  verbBuet,  To  er  dan  daslelbe  ho!f  ^ins  im  jähre 
umbgewandt .  fo  Fol  man  iho  w'wM  büßen.  Altenbafl. 
w.  (a.  14B]);  wer  baubolz  abbauel  u  in  einem  jabr 
nichts  verbauen  kann,  dem  Toll  man  es  ein  ander  jähr 
fchölzen,  er  foll  aber  folehes  einmahi  im  jähr  umb- 
wenden  oder  geftrafl  werden  bei  Teriuft  des  Hölzes.  Al- 
tenban.  w.  (a.  1570.)  merk  würdige  einftimmutig  mit  dem 
nurwpfififchen  gefetz:  Ifmbr  oc  tiailvidr  mfi  lig-gia  ^  ef 
^e[s  ^Ari  vid,  innan  tolf  nuuiada  \  alluieaningi ;  enn 
ef  vidr  (1  verdr  tekinn  innan  t6lf  minada,  er  &dr  var 
fdll  at  liggia  Bitti,  )»&  fekizt  fl  er  I6k  fex  aurum  ilifrs 
Vid  kimoiig.   QM^,       IM.  Eigeatbfimlich  ift  dia 

t  59  V.  18  Ml^albiito  MteiA  ^km  4m  Ueg^nlaßen 

4/tS  gef^CSlQMI  holBQ9* 

y.  brennholz  und  was  zu  andern  zwecken  gefällt  iil 
muß  hingegen  fofort  aas  dem  waUl  gcfchafTt  werden, 
enn  um  allt  annat,  {>A  {>at  eina  I  böggit  at  or  komi 
at  aptni,  ella  U  öllom  iam  heimölL  GnlaJ».  p.  455;  und 
was  er  den  tag  gemacht^  das  fbl  <r  «•  abend»  mf 
Mim  Ms  hmastragni.  Bidtafer  w.  Aadi  bete 
hmea  4m  hutoMiei  nr  fntinmg  die  Mtauie 
MrHI  Ür  d«  /leiba  «ad  rmehm  {oben  t  71  nr*  16^ 
Müpidr  (fenenob)  tai  gmoeiewald  ifl  iedermtM  se 
kavee  Mpgt;  Gdab.  p.  969.  md  Ib  viä,  ali  er  llbr 
Mne  bmieaie  bedarf  (vida  at  blima  tali],  iiaci  de« 
reebtsTpnwb:  ^Yiat  Um  (arfii  etdfogar  ena  eijgi  UML 
Gttla^.  p.  358.  IKe  wdstbftmer  bdUaaaie»  aber  aewei^ 
Im,  .wie  tid:  auch  han  0  gewiret  Mer  were 
gewetten  adrber)  ¥01  fader  botawai    die  fidb«  die 


I6€km  mmf  däcktm,  didwah  m  auf  poian,  baiba«»  ricgdp  kep« 
ptr,  baiMi  «a— t  «.  tibleo  fie  in  bäufeni  u«  IcbtMm.  dMb 
■icbl  an  fir«iliäitMsra ;  folche  ürcikeil  haben  alle  bioc ,  fo  Dil  aus 
de«  kircUjpiets  ftmtmtm  wald,  fondem  aus  des  mann»  eignem  . 
febdli  n.  baainea,  fo  in  feinen  eignen  beckcn  rewacbten  fein« 
gehauen  worden.  Wiwlttt  —d^  Wal  Agar  w.  Mtee  latmd  de« 
Hafliillw  w*  lAiB  £  9a«   ^j^ji^li^'^^'^  ^  1"^  tafvft.  p»  taV«  ^>fll* 
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TchefFeD  Müsite,   dtf  l»  ali  fut  rollen  fla  als  Xli  f»* 

der  Hölzes ,    der  man  fe  einen  mit  Jf^  noßern  geftiren 

mof^e  ü.  ieder  were  LXXX  gebundc  pheTe,  and  fülle 
iglicb  holz  u.  phalc  ein  ßam  fin  und  keins  nie  dön  eins 
in  zwei  gehauwen  und  fülle  man  diü  ungebunden  htruft 
füren  und  die  aflorricge  liiüen  iiegen.  Sweinheiroer  w. ; 
mit  einem  weddcwagen  duflholtes  tor  vuringo ,  des  I«- 
ges  ein  voder  und  die  riingen  nicht  hoher  to  fein,  dtin 
die  rheder.  Wefterwalder  v^'.  (a.  1530);  und  ioli  auch 
der  hubner  .  .  .  hawen  einen  banm ,  der  ungekerbt  in 
die  rung  gehe.  Lorfcher  w.  (a.  1423);  in  des  gericht£ 
Waldung  haben  die  inwohner  des  ziegeihaufes  die  gerech- 
tigkeil  im  wald,  daü  fie  mit  einer  handheppen  hauen 
II.  auf  dem  relF  heraustragen  ciorfen.  Allerihan.  w.  (a. 
1570) ;  {>riu  löfs  vidar  oc  tvd  fcaps  (drei  IhII  holz  und 
swei  lad  reifich.)  Gulaf).  p.  344.  Be(iimmung  über  das 
laden  des  rechhuLzes  oben  f.  93.  Tali  ufu  Olvalico ,  ut, 
qui  illic  fedent,  fierilia  et  jacealia  iigna  licenter  coiliganU 
Neug.  nr.  653. 

d,  vorrechi9.  wum  MKe  wmÜ  III  gtbfllireii  dem  hoU* 
grenn  wmwa  Mnine«  ^oer  fttt  UuA^t  «her  M  reife  \ 
wm  Mftwiten  gebtthii  ihni  our  aMcin  «Iii  binn^  doeh 
MI  «r  Mwlbclm.  Gflmiarwald«^'  Migedfnf  (t.  1674); 
dM  d^ftar  fiai  ni  «Humt  jährüdi  Mei  Mraie^  1  bei 
kffe  und  1  bei  rUf€  di«  te%Mi  «iid  fpoite  -nttfien 
Sa  n  ddr  flelle  \uml    GraOMUnttmler  holiger.; 

kiMt  M  neliiiimi' einen  Wifen  m\\'¥Ur  rSdarn  mi 
so  iegMen  nd  einen  knnebt  nnd  Wer  ung^Mäumitr 
füllen  und  mag  fahren  in  der  fiMsbacher  lorft  u.  foll 
laden  fchwer  und  viel  (vgl.  fchwer  nnd  M/  oben  f.  98)| 
49€k  «Is  dick  er  blettH  Mlen ,  fo  bat  er  die  kuA  ver« 
loren.  Solzbaeber  w.;  fieni  Ut  ein  bof  felegen  en  Petter- 
weil, der  ift  vor  leHen  gewefen  einen  ajSfe  von  Felda 
n.  bat  recht  in 'der  marke  ein  ieglidie  Wochen  auf  zweii 
läge  mit  einein  wagen  holz  zu  holen,  under  der  lian^ 
buchen  und  anders  nirgend.  Rodbeimer  w.  ^) ;  auch  wi- 
feten  fie  ...  .  gauch  gukte  und  nit  lenger  (oben  f.  36) 
und  da  Fulde  der  apt  VI  tage  vorhnnwcn  mit  VI 
knecbten  mil  e^ren  oder  hepen  nnd  da^  auch  zu  flode 


*)"  af>pr  ntrhf  eintnal  ein?  rulhe  Yon  harlholz  häiien  durflr»  drs 
abtM  von  Prüm  ciiener  in  der  (joaref  ntark:  erkennet  rnui  dem 
abt  «OD  Prüm  ,  ob  e*  facb  wäre ,  daß  er  k^Une  ^eritieii  durcii  S. 
Oetrt  wilde,  f»  mdcbi«  fem  ÄttmerkBeckte  «mir  eiae  fvlbe 
bauen ,  die  weÄr  äekm,  tt§eh  buchen  tofre,  aod  St^mt^  llnimr 
dMsil  Inibea.  S.  Gewer  w.  (a.  IMi»)  §.  Ii 


uf  hl«w«ii  «.  taMlsh'  fiQ  Jmhr^.  TOH  -BppiiAM  wl 
¥1  lege  in^bllober  M8e  ond  wikke»  tig  eiMr 

das  Tumete,  fo  fulde  er  da;  den  andern  tag  nil  erMea. 
Sweinheiiner  w. ;  darnach  frai^ete  der  nmptman ,  wa| 
ime  II  eimc  iclichen  aroptmaunc  zu  gehörte  zu  den  drin 
gerichleii  von  rechts  wegen?  da  d eilte  der  fcheffin,  du 
liiüg  fuder  böiges  die  ial  der  amplman  hauwen  zu  le- 
dern gericht  ein  fuder  Hölzes,  da^  fal  her  hau  wen  vor 
iedeni  gericht  dri  tage  ie  ein  fuder  holze»  in  den  weiden, 
die  hauwenlicheii  fin,  die  zu  dem  sferichic  horenl,  ieder 
wain  mit  vier  ackerperden ,  Hts  (i  den  püug  ^ciehen  u. 
gezogen   han.    wRnno  der   wain  geladen  fo  fal  her 

anefarn  u.  anelriJien  eines  ^  zwirnt^  blibet  her  zu  dem 
drittennmh  balden  q,  mag  ati  fiirlMs  gstenif  ^  ^ 
90aßne  ptarde  verlorn  *)  u.  lin  der  nacfcgdboftt  «•  itf 
geaiein**  auch  bant  die  faheffen  geleilet ,  was  der  aaal- 
man  dn^  boli  wiJ  hauwen,  fo  Tai  der  merlermeifler 
dorbi  iuiy  mochte  der  nit  derM  gdla»  (b  Tat  her  fine 
gewalt  derbt  fendeo  und  fchickaiii  aad  wa^  hiU»0^  Ugm 
iion  sßM,  mm  dam  kMMt  dar  Mchgebure^  db  M 
dam  radHi  auch  hau  fi  gewifet,  waa  ter  MftlrililN 
dM  driUmmaU  Md  foft  mr  Ick  gUek  of  ail  b#> 
haR  mit  dea  im  fcrdtn  m.  koMit  In  die  vier  gaUfe 
daa  richaa  (d.  i.  aus  der  nark  heraus),  fo  mag  her  hl- 
den  u.  mag  furfpannen  als  vil  perde  als  her  wil  u.  (te- 
haben  mag;  dut  her  das  nit  und  leilel  abe  u.  lichtet  den 
per<len,  wa$  her  abe  vvirfet,  daj  ift  der  nachgebure  u. 
üii  üiht.  Berger  w. ;  anderwerbe  zu  iiflichen  den  dr  f^n 
faudesgQriehlen  fi  den  fdießtn  Ichuidig  der  hefuti 
fchuilheiß  cwene  waßfen  Hölzes  zu  füren,  der  fal  einf^ 
grä/ie  fin  unde  der  ander  wintdur  re,  Crotzenbur^fr 
w.;  auch  theilen  wir  den  Herrn  von  Grofchlag,  nach 
unferm  hcrrn  von  Hanau,  oberßen  märker ^  der  hat 
jährlirh  zu  weinachien  mit  feinen  landfii.*delen  zu  holtn 
eia  weinachlhol^  bei  Meidtfner  933;  iit 
oberßs  märtermeiß^r  in  der  oMrk  fehÜBUy  fo  foll 
ihme  gebaa  ade  mcknn  ein  trookenon .  wagen  Taft  Ms» 
nrbois»  AJten(ietlar  w.;  ein  gejorßer  hrtldnman 
haunn  ein  buchm^^  din  hol  ift,  ala  fem  ala  nr  fan  dir  i 
erden  mit  feiner  azi  gereioheD  mag  nnd  mag  haneo  eia  i 
buchen,  die  «mm  griin^  efie  .hat  iL  an4$n  dürre  it 
BMinger  w,;  item,  af  al  geMto^  dat  akm  /ikmlien  d« 
von  naikan  waro,  fo  mag  kai  in  dat  KonIfAindera  Ii 

*)  Vgl.  oben  f.  185.  1^6 
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«lato  iwfehftittolio  Miefi.teieii  iL  yeiitopen,  diir  .M 
•ID  *wW  of  tau  boglM  ein  An//  ägüetßn  w  0Da. 
ftfinde  Mde  ko^en  mig  himI  .nlü  mehr. .  .Brakaler  g»» 
redUlfiL  DiaTe  letitore  Mimvag  lefe  ,1ch  auch  ia 
tfaat  Laaaer  hofraolil.(ad.  Nialart  |k  109):  lüa  (de  boN 
man)  mach  booweo  .toi  teheaf  Haas  timmers  ende  to 
bahoef  ein  Uapel.  faataa  edar  aia  .««arflto  d§U  hHUr 
Ken  Ikafaa. 

e.    wem  gehörl  der  windfallX 

da«   forfl^  fabören   von   amlawaaaB  gipM>  wiatfUl  ^' 
und  waa  die  rwde  !äflt,   d<lnraa  «ad  grOaai^  das  dann 
(nieder)  gelegen  tft  (die  ligna  jacentia,  jacentiva  f.  507.) 
MB.  17,  368  (a.  1482);    item  die  forfler  habent  die  recht, 
was  altcrfleg  ift,    die  Tüllen  fie  felbe  aii?^wurken  mit  der 
h:uit  und  was  fiurmweftcr  oder  wintwerf  iit,   die  jrchornt 
an  das  gotteshau^.    Allcruniinßerer  voiitr. ;    <leri  jurjurn 
pehOret  dniifhoul    u.   vvaicrlt  lijpn    (oben  1.  7J.  nr.   19.)i  Jt^. 
ilem,    IwtUg  paum,    die  nil  gut  fint  zu   einem  zimmer 
oder  lürre  päum    oder  npfierfleg    oder  winlwerfcii ,  ditj 
der   forfier    nil  auswirken    wil    mit   der  hant,  dieielben 
paum  füllen  die  purirer  iti  der  mark  hacken  zu  pren- 
holji,  ob  fie  des  bedLirltjn.    AUenmttnderer  voi^lr. ;  item, 
wann  ein  windwehung   oder  qrroft  gefeit  im    waldc  ge- 
fchöbe,   foll  ieglich  marhnieißer    ein  wagen    mit  holz 
haben,    das  ander  der  mark  zu  gul  kommen.  Bellers» 
heimer  markgeding;    was    die  buUner    u.  fchindelmacher 
von   afl(T/j'i;el  machen,    ioU   man  zu   khifler   hauten  n. 
dun    iifiterthanen    geben,    ßeiiiliauier    iiolzurdn.    1569  j 
und  folien  die  Suanern  auf  f.  Stephanaabend  zween  wa- 
gen   mU  holz  windfchlege  holen  u.  foUen    ihre  fragen 
Uanbaißal  (baüe)   und  fchlifgel  mitbringen   und  findaa  fie 
dar  wuidmlftg  ait.  To  joUan  Ba  «ohala  (^arhola)  haaaa, 
mU  a^re  metkere,  Baiifalianar  w,;  dar  waadMl  im 
wald  llahl  an  manahan  qirtan  dam  pfaarer  miy  dar  da* 
für  dam  (ahvb  und  ftJiöflto   aaf  Nartioi   dan  ttfoli 
daefcaBt        weiß  and  raakpnbral  aaiagaa  muL  4m 
pfiardao  raolilottar  gahaa  maO«  Cramar  waal.  •  iMhaaft» 
5,  123;  da  die  wiad  hah  iwmraiadai  .daa  aar  simma« 
raaga  miga»  dalTalba  magaa  die  '  battaar  daa  haufae 
SOglan  ala  holegreiße  m  loh  aahmitt .  a.  gebtaaahaa, 
waa  fibar  tos  bw  niadargafallaQy  To  aar  «hnmeruaga 
nicht  mttgei   war  Ton  daa  markgeno$en  folches  ehr  ge* 
fundaa  o.  aalahoal^  der  foH  es  mächUg  feto.  Sogler 
bolagadlttgi  wem.  die  wiadbrflckla  ia  dar  auirk  lafaliaa? 
GriM't  D.  B. A.  %  Aaif.  Kk 
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eigen»   liegendäs*  mark* 


refe«  Wtt  niil  der  wonal  mbgowehet,  gehöre  denen 
MMgravent  w«i  »ber  oben  abgelclilageMi  öen  fnahi- 
Imiien.  Jegger  mark  f.  10;  W6M  die  markgenoA««  die 
wintMMi»,  to  ich  iutrflfM,  gaftindig?  eingebracbt: 
wenn  ein  biom  mit  4er  wqnel  mü  dar  ardaa  mabwilti 


matkgertoßen.  Gayaner  tamagar.  f.  9.  p.  IM;  IIa«  dn 
auni  fcabini  qood  ramos,  qu!  par  iropeUiDi  vavli  de^ 
dufitur^    qui  winthraken   appellantur,   tollere  polAinl|  Ii 

feodo  ipforum  comburere  et  nun  vendere.  Suefteraaf  W. 
Endli(  Ii  darf  der  markgfenoß  auch  für  feine  kindbeitene 
urhoi^.  und  iiegeiides  holen  (oben  f.  403.  404.) 

whftItDia  dar  auemmrher  oder  der  fremden. 

Die  ßurgunden  geflatlelen  jedermann ,  weichhuU  oder 
duftware  für  f»"in  bedürfnis  in  dem  wald  eines  andern 
zu  hauen,  iiirht  aber  hartholz  oder  lilunuvare:  ß  qois 
Burgundio  aut  Romanus  filvam  non  habrat ,  incidendi 
ligna  ad  ufus  fuos  de  jacentivia  et  ßne  fructu  arbr- 
ribus  in  cujuslibet  ilva  habeat  liberam  poteftatem,  ne- 
qoa  ab  illo  enjiis  filva  eft  repelialur«  i  qais  vero  arbo- 
read  Jructiferam  in  aliena  lilva  aan  parmitlente  domino 
Cartaifa  inciderit,  par  fingulaa  arlMra«,  <Itias  incidil,  fin- 
getoa  folidoa  doaniiio  filvae  infmt  qvod  eliam  de  pM. 
et  abiatihos  praacipimaa  euftodirl.  L  bmg.  28|  I«  2.  wm 
dar  privataigaathtmar  daldalai  ließen  Ich  dl»  euAft' 
noÜem  in  jener  seit  dar  dicblao  wilder  woU  «ach  Ätf 
gefaUeD«  Laatelja  aia  viel  Ö^iterer  rpmah: 

dam  rtehan  walt  IfMsal  fohadet, 

ob  fich  ein  man  mit  holze  ladet.    Freiged.  1607. 
Dürren  ab/all  und  afterjchlng  ^  eine  faiimlaß  leftMM 
bewilligen   Urkunden  (Hallaus  1261)  und  auch  die  wa*- 
thümer  dem  ausmärker  (oben  f.  70.  nr.  16.)  einige  foi:^r 
hartes  holz  ^    er  mulle   es  nur   ulFen  bei  lichtem 
hauen^    ruhig  aufladt'n  und  abfahren,    gehauen  liegendes 
holz    durfte    nicht    ununftrHlt    wetjücbracht  werden. 
merkwürditye   alte  foroiel  ift  H  hon  oben  f.  47  ?»fj<;uphoben. 
ich    füge    üe  hier    auch    noch    aus    dem  Fiichbaclief 
hinzu;    wird    einer  im    wald  über    holzhauen  belroHei!, 
fo  foll  er    beiden    herrn    (dem  pfalzgrafen  aad  abt  von 
Hombach)    5  TchiH.  2  pf.  träfe  zahlen,   doch    wenn  er 
wahrend  dem  hauen  ruft^   wahrend  dem  laden  peitfcl\i 
und  dann  unenideckt  von  der  flelle  fährt ,   foB  ihn  ^ 
büße  erladen  fein*   Anf  der  Aelle  felbft  kemle  er  nech 
gapfindel  werden^   nkdit  wann  er  angefahren  wu\ 
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in  erkennt  das  Solzbacher  w.  ganz  deutlich:  weil  aach 
die  mark  an  andere  mirker  AoUet,  wer  es  denn  fiidi 
diß  die  Tchützea  •omnirker  finden ,  die  in  der  merk 
«f  im  felieidewege  gehauen  d.  das  holz  aus  4er  mrk 
gesooMM  hellen  9  fe  foUen  He  j)ferde  und  rmier  de9 
»agmf  die  gegm  der  marh  ßünden^  nehmen  v*  gen 
Sflmeh  nnter  die  linden '  Aihren  n.  dmnf  trinken. 
WBB  aber  die  fehfltoen  kommen  ^  «to  der  eusmSrker 
mge fahren  hat  n.  der  Mnierße  miße  kmmif  da  der 
jvderße  geßanden  hat  (vgl.  oben  u  347.) ,  To  follen  ihn 

fernen  nicht  pfilnden,  ans  nrfach:  (die  formeL) 
Dm  Uelrichfifidter  f^hrt  nach  anführung  der  formel 
weiter  fort:  lo  er  komt  über  die  ftraß^  mag  er  ihrne 
ein  pfand  lachen  oder  laßen;  führet  aber  einer  m  einem 
gehauen  holz  (geofenfatz  zum  gehegten  waid)  und  komt 
d^r  des  (es)  itt,  mag  er  nac  Ii  folgen  bis  hindern  herde 
0.  im  Wege,  wie  er  will^  doch  foll  er  wißen,  daß  das 
gebuet  holz  fein  fei.  Das  Hrrnbreilinger:  mer,  fo  ei- 
R^r  iemants  holz,  fo  abgehauen,  enfyifrembdf  u.  hin- 
^^p?  führt  oder  trögt,  ob  man  es  für  ein  dieben  i  ?  oder 
aber  güch  ais  viel,  als  ob  er  es  von  dem  flamme  ge- 
biQen  rechen  foUe?  (hierauf  die  formel)  urteil:  gehauen 
Mt  genommen  III  ein  dieberei,  das  ungehauen,  wie 
Torltet  (d,  i.  nach  der  formel),  aber  hufholm^  das  einem 
of  fmem  erb  (auf  feiner  eignen  hübe)  gewachfen  ift, 

Buig  einer  aad^lgea  bi$  in  einee  anaern  hof. 

ABeia  diefe  frelgebigkeit  sef^  iioh  niehl  in  aUen  mar- 
l«|  namentlieh  nicht  in  den  weftphiHfchen^  welche 
wbige,  pflndnng  und  Itrafa  wie  bei  priYatwfifdem 
teronhielen.  .  Ich  ftthre'  «mrer  die  Verfügung  der  lex 
Tlg.  Tin.  3,  8  an:  Ii  qola  aliquem  comprehenderit. 
da»  de  ßlva  fua  cum  vehiculo  vadit,  et  circulos  ad 
cupai  aut  quaecunqiie  ligna^  fine  domini  jufGono  aul 
permifTtone  afportarc  praefumpferit,  et  boves  ei  vehicu^ 
''ini,  aliüiiae  filvae  praefumpti>r  arnitlat  el  quae  dominus 
fj-vae  cum  fure  aut  violento  conifirehenderit  indubitan- 
ter  obtineat.  Soe  vvanner  iemaiUz  im  berechtiget  ut  fi- 
oea  hufe  umb  hloemholt  to  hauwrn    iK  it^    vorborl  he 

ideren  tredde ,  bis  he  tif  den  jinm  kumt  ^  vif 
fihillinge  u.  wanner  he  dal  holt  ^ehouwen  heft  u.  dar- 
aver  befunden  werd ,  mag  der  befinder  dem  felven  hou«* 
wer  fine  rechter  hand  uf  den  flam  ieggen  u*  afhou-' 
wtn  oder  he  roote  handiofiingn  doen  n.  fo  he  uif  der 

nicht  befunden  wurde ,  fo  manigen  tredde%  ela  he 
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toMirfcOT  Aara  hufe  u.  den  (Irnnme  wediiar  to  f^U* 
g^U,  to  ninmchnial  broeke  he  dtim  hemm  vif  mark«. 

wolloiarlieD  Ytn  den  bloemhoUe  eine  tonne  beers, 
Linger  bauer^redie.  Zwei  äbniicbe  (teilen  oben  t  105* 
nr-  ^  \55i  wurde  im  Aiberger  boUding  über  einen, 
der  als  unhewahrter  mann,  eine  eiche  gehauen  hatte 
erkannt:  derhalvcn  fall  he  den  boltricbter,  n.  nicht  der 
hoicheit,  gebroken  hebben  einen  olden  fchild*)  u.  den 
buren  eine  lunne  beers  ii.  dit  allenl  nach  olden  gebruik 
u.  markenrechle.  Kinui.  2,  3b2.  Item,  es  mögen  de 
Noi  tru{ipt'rmenne  laoibl  ii.  hefonders  dt  rn  hohe  o  it  r 
fünften  anders  wes ,  To  ul  erer  marke  gehouwen  u.  eiu- 
foft'l  wert,  na  holtinoLS  recht,  hi  der  dridden  Jonnen 
jolgen  und  dar  le  lulchs  brtuuieu ,  up  ein  rechl  penden. 
Nortnipper  markLicil,  §.  9.  Item  loo  wie  befonden  wurl 
mel  groenen  hout  in  der  nuiri^en  gehouwen,  is  IV 
pont.  item  ThI  die  bofchhirTilc  bem  dat  groene  holt  ne- 
men  end  wroegen  bem  op  der  Lottingc  mit  der  broeke 
voerfz.  end  vvolde  by  oek  des  tu  mar ken recht  iiaeii, 
zai  raen  heni  markrecht  lalen  wedervaren.  merkenr, 
van  Dieren.  Die  fch werfte  ftrafe  IrilTl  den  bei  nächtli^ 
eher  tveile  hauenden:  meer,  weer  fjke,  dat  men  wen 
Yunde  nachtweife  hloomwaere  to  hauwen,  den  geenen, 
alfo  befunden,  fall  men  medenehmen  und  den  flam^ 
daer  he  an  gehauwen  heft,  u.  brengen  den  man  8.  ftefli 
UDder  4a»  linde  te  Spelle  und  hauwen  den  hauwet  op 
den  ßamme  fein  havet  af  bi  enem  blafe  {«if  doea 
hieb?  eioea  alhenzug?}  Spellenrelde  ordele.  Folgeade 
weislhOflier  fiod  «ps  anderer  gegend:  daß  die  merker 
iren  nßmerker^  der  hola  gehmiwen  bette  in  der  mar]^ 
daß  Be  deme  nachfolgen  mögen  eds  ferre  die  grave-^ 
fchaft  (Dies]  gdi/et  o.  bliebe  da  iemanda  tod,  da0  Ib 
den  nieht  weltebrüchig  füllen  fein»  Kallenbelsbanfer  w.; 
wfire  es  fach,  daß  ein  oMiemann  auf  der  that  betreten 
wOrdej  der  hätte  verloren  wagen  n.  pferd,  Oberclee- 
ner  w«|  ai$»märier^  die  der  mark  febaden  tbnn,  darf 
der  märker  greifen  u.  iahen  n.  mag  ibnen  nachfoigem 
zu  Main  n.  an  Abeiou  Oiebnrger  w.;  item  weifen  die 
mfirker,  ob  ein  auemarker  kiebe  in  der  marke  Rod- 
keim,  daß  man  dem  mag  nachfolgen  bis  nf  den  Rhein 
n.  bis  nf  den  Heirenftirt,  nnd  fo  man  in  begrelfli  So 


fchiiili. 
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hf^lto  er  verloren  ein  helbftling  arid  zwanzig  pjiind  u. 
dazu  wagen  und  pferde^  die  pferde  weren  der  mörker 
und  der  wagen  der  förfter.  Uodheiiner  markerged. : 
queme  tber  Se  «f  eine  ffeifen  ^  da  man  den  wald 
BSgeflBil  bette,  der  ßeijem  mag  he  nachfolgen  bfii  an 
die  portall  d«f  vier  rMei  Heue  (in  der  Wullerao; 
FVankhirl,  Weilar,  Medbtrg,  Gelnhaufen),  und  bell« 
Im  fcbeddleli  gebaowen/  mugen  De  in  pfeiid«iiy  was 
iSWAidig  der  pforteii  were.  Bfldiafer  item  hat  der 
aMrkar  w  alQ  reclit  gwrelft,  da  ma»  den  flmnnwn 
ond  fchleijen  ^  der  «art  nachfolgen  foll  md'  wag 
merber  beraauneii  ladgin  foll  er  negan  and  wer  et  au 
limbnrg  an  der  lladl  «f  der  brtieben.  Mlmbetder  w.; 
ein  animftrfcer,  der  ein  au^nßümm  froventlieb  aih* 
bannt,  fofl  geben  10  pf.  heDer.  ein  fciniArkw,  der  ein 
Hamm  -frereallieb  abbnnnt,  fbll  geben  5  pf.  befler.  ein 
lamm,  dm  man  tragen  banm^  6  fcbfUing*  ein  a(t,  der 
grnn  ih,  3  lieb.,  ein  dorr  afi  1  tnmei,  ein  gebend  ger- 
tcn  3  alb.,  ein  gebaad  wiede  1  tornes,  ein  gebund  grün- 
boli  1  tomes,  ein  gebegt  geband  dorr  böte  swölf  pfen- 
ttfalg.  Bellersbeimer  merkergeding;  auch  hat  der  mar^ 
bor  geweiH,  war  endholz  haoM,  der  fol  der  mfirker 
gtiad  erwerben.  Kirbqrger  w.  Aus  Sudhermannalagh 
bygn.  15  mag  noch  hier  Heben:  hogger  man  eek  i  fkoghe 
tnnfirs  minnS,  an  i  fffghur  llyvä  ma  (kleiner  als  man 
in  vier  fpallen  kann),  böte  III.  örS ,  hofr^rr  tha  i  fiughur 
klyvft  ma ,  fva  atkul  omni  ajUr  <^  gora  loti  jwa^ 
rümh  bölo  YI  örft. 

Fßüg  und  wagenholz  ^  fiDr  augenblickliche  nolbdnrft| 
darf  in  jedem  fremden  wald  (Iraflos  gelilUi  worden. 
beweisAellen  (tehen  fchon  f.  402,  hier  nodi  andere: 
laeb  were  ihrer  einem  not  zu  feinem  wagen  eine  achfe 
oder  eines  pßugheublen ,  das  mag  er  bauwen  und  bin^ 
den  iif  feinen  wagen ;  blinde  er  es  aber  under  das 
fei!  und  fuixle  einen  der  lurner,  fo  wSre  er  pfnndhnr 
um  Zehen  pfennig.  Erbacbi  r  w.;  wwwn  einem  eine 
pßitgweide  bricht  in  anderer  fr! li mark  u.  er  ruthen 
hüllen  muB  von  der  weiden,  der  loll  die  alten  pjlug- 
weiden  wieder  in  die  ßdffe  hängen ,  da  er  die  ruthen 
hsTiet,  damit  man  fieliet  ,  uuzu  Qe  gebranehe!  ifl.  Wend- 
bager  bauerrecbt,   auch  aus  dem  altn«  recbl:   bre[tr  axul 


*)  enger  weg  tum  fcbleifeo  des  holte«?  (vgl.  ohtu  U 
oder  «rielmehr  die  imba  ieibft  ?     - . 
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•  gilii  e{>a  an^at  ra^y  ^  biggi  Taclauß  i  tmrs  sign, 
en  hau  ti  Mfir  a  fo  ner,  et  ban  IIa  (fehaSi  videiral 
ma  oy^agn  ej^  rus  oc  karru.  Gutalag  cap.  3$;  akor 
nadber  fOnon  (kogh  mans,  brälter  axful  mm%  oflar 
andurflang^  haggi  al  raklöfa  badki.  Vel^,  fornSm.  4; 
eim  höggva  aii  aiadr  fer  Ul  jcM^«  oc  til  ar«?«  t  hrers 
mans  mörko,  er  hann  vill,  j^oat  hann  bidi  eigi  leyfts  tiL 
Gul8{>.  360.;  engl  fcal  högga  t  annars  mans  mörko, 
nema  umferdarmenn  farar  greida  böt,  hvart  fem  heldr 
büor  at  riasda  eda  fcipi  eda  til  eldneytis,  ef  iü  byr  lun 
nalr  Fakir  t  Fama  Itad.  Gulaf).  p,  369.  370. 
Fremde,  die  ohne  in  der  ninrk  anfäßig  zu  fein,  acktr- 
land  in  ifir  erworben  luilterij  durften,  um  es  zu  beftel- 
len ,  nicht  mit  dem  pflüg  in  die  mark  fahren,  fonderu 
muAen  lfm  fv.hleifen ,  fo  flolz  waren  diefe  mörker:  aueh 
weifen  fie  vor  ein  alt  herkoiiirncn  recht,  wäre 
mann,  der  ^(itpr  in  Alleiiftätter  gemark  hälte  und  Jäße 
nicht  in  der  mark  und  wolle  folche  gdtor  felber  ackern 
und  bauen,  fo  mafi  er  feinen  pflüg  fchleifen  nnd  lein 
vieh  derjelhen  fckltife  nachtreiben  und  trKiü  fich  der 
gemein  gebrauchen,  alio  lange  er  da  zu  ackern  gienge; 
und  das  vieh,  das  er  nicht  an  dem  pOug  hätte,  das 
foll  er  treiben  unter  die  gemeine  heerde  .  .  .  und  wan 
er  feinen  acker  bereit,  fo!l  er  feinen  pflug  wieder 
fchleifen  u.  fein  vieh  wieder  feiner  fchleifen  nachirei* 
ben  u.  die  rniirker  ungeirrel  laßen.    Alten Ctaller  w. 

f},  altert  Jiamlivlte  ftrafen  der  mark  frevel. 
Des  enlhauptens  und  handab/chiagens  auf  dem  ßamm 
i(l  fo  eben  gedacht  worden;  gleichbarte  drohen  die  weis- 
thümer  dem  waldhrennen  und  haumfchälen,  aber  des 
vorfiers  rehl  ift,  fwen  er  uf  dem  walde  vindet  hurnen 
koleri  von  prüneme  ftandeme  holze ,  dem  phendet  er  vor 
ein  phunt.  iit  das  er  der  phenninge  nit  mac  han,  fo  fol 
er  ime  die  hand  nf  dem  ßumpfe  abef Iahen,  SigoU- 
heimer  hofesrecht  ;i69S  war  es  auch,  das  man  einen 
ejchenhrenner*]  oder  einen  der  den  wald  brennte  begriffe, 
den  fal  man  nemen  und  faln  in  eine  wanne  binden  u.  fall 
ihn  fotzen  gemeiner  fuhren  (?gen  eime  iure],  da  fcdlaa 
aia  fudar  kob  an  fein ,  uad  u>li  ikn  latseB  nmui  fdmk^ 
fior  dmn  jmmr  hmrfuß  u*  fol  Ni  laßm  ßiam,  biß  ikm§ 
die  fMM  von  fdßen  faibm.  UMm  iriMbanti  a.  1423» 
anek  fol  er  (der  fant  dar  owk)  wekren  efehmAanm^ 


*)  d.  i.  afcbenbreoDcr,  äfcherer  (dnertrius)  Friftk  iy  ^ 
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war  das  thete  n.  begriffen  wOrde,  dem  foU  ein  for(W 
meiilar  binden  lin  bMde  of  finen  rucke  u.  Gn  bein  zu 
htaf  Q*  einen  pfal  zwifcben  ßn  bein  (bhla^to   u.  ein 

,nm  v^^jMnSiißen  m  nis  von  ßnen  fckuhen.  Dreien 
eher  wilonann}  und  ob  der  waStd  von  jemand  frefent- 
lieb  angeßochm  wird,  dem  foO  man  hAnde  jl  fllOe  bin- 
den Q.  so  äreieamalen  in  das  gröfieß  und  dietiß 
feu&r  werjenf  liompt  er  d«n  daremii  Ib  ill  der  firevel 
geboBt.  Obemrfeler  w.;  «ndi  weift  man,  wer  die  mark 
Jretfeniiieh  anßeclt  u.  perbrennt ^  denfelbea  foÜ  man 
in  eine  rauhe  hih  oder  ochfenhaut  thun  u.  ihn  drei  7ie. 
fcbritt  vor  das  feuer,  da  es  am  aller he/iigflen  hren- 
nei^  legen f  bis  das  feuer  Ober  ihn  brennet  o.  daa  foll 
man  zum  zweiten  und  drittenmal  thnn  an  dem  ort,  da 
es  am  heftigAen  brennet,  und  wenn  dies  (fefchehen  o, 
bleibt  lebendig  oder  nicht,  fo  bal  er  gebOßet.  Alten- 
baXlauer  w.;  auch  weift  man,  wer  einen  flehenden 
haum  fchelet,  den  Fol  man  aufjffraben  an  feinem  nabel 
nnd  ihn  mit  einem  hofnagel  mit  dem  darme  an  die 
flecke  anheften,  Ja  er  hat  angehoben  zu  fchelen  und 
ihn,  fo  lang  bis  er  dasjenige  bedeckt,  das  er  ^jefchelet, 
um  den  haum  treiben  und  feilte  er  kpinrn  darm  nirhr 
haben,  ohne  uofehrtc.  Altenh^n.  w. ;  iletn  ,  es  foll  nie- 
mand bäume  in  der  murk  frhe/en,  wrr  dns  thäte,  dem 
foll  man  fein  nabel  aus  ftituin  hauch  frhneiden  u,  ihn  ; 
mit  dem  feiben  an  den  l^aum  nageln  ii.  den  l  eiben 
biiLiinrcheler  um  den  bäum  fuhren  ^  fo  lang  bis  ihm  lein  .  r 
pt  därm  alle  aus  dem  batich  um  den  bäum  qrewiinden  /* 
feien.  ObcrDi  ieler  w. ;  auch  abe  itnant  einen  bunmo 
fchelete^  wird  der  betreden,  fo  fai  man  ime  einen 
darme  uß  finem  übe  ziehen  u.  den  an  den  bäume  bin-' 
den  u.  ine  umh  den  bäume  füren  fo  lange  der  darme 
ußgeet.  Oherurfeier  w.  (a.  1401);  und  wo  der  begritfan 
wird ,  der  einen  flehenden  haum  fchälet ,  dem  w»re 
gnad  nützer  dan  recht  u.  wwww  nmn  deme  lol  recht 
thun,  foU  man  ihm  feinen  nabel  hei  jtinejn  bauch 
auffchneiden  u.  ein  dnrni  daraus  thun,  denleibigen  na- 
geln an  den  flaniin  u.  mit  der  perfon  herumgehen ^  fo 
lang  er  ein  darm  in  feinem  leib  hat.  Eichelberger  mark- 
ordin«;  wann  einem  eine  paat  (brem.  wb.  3b  299«)  waiile 
wMo  akgefcheUH.  waa  dam  fei«e  llrafe  fein  fiftO,  dar 
«a  limalt  aitw.  6m  feil  man  den  bavek  avlfebnefden 
Ii.  nebmeii  Mn  gedSrme  n.  laOen  ihn  den  fe^ßden  6^^ 
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foindm)  kann  er  das  verwlo4«ii|  fo  katii  aa  dto  wMm 
'  auoh  Tenrinden.  WendlM^er  baaemr/ 

Firag,e,  wenn  die  holzgefchworen  jemand  befunden,  der 
an  fruehtbaren  bäum  imttaldet  was  faine  träfe  feit 
antw.  foll  mit  feinen  durmen  nadi  «f^efehnitteneni  bau-* 
che  vmb  den  fchaden  gebunden  und  da^mit  zogehejsii 
werden*  Fr.  wenn  jemand  einen  frochtbaren  baoni  idiK 
bauete  nnd  den  Hamm  rerdedite  diebfieher  weife,  was 
feine  ftrafe  fei?  anlw.  der  felchee  thnti  dem  foll  feine 
rechte  band  nf  den  mcken  gebnndan  o.  fritL^eroecblS 
nf  dei|.  nammen.  genegell  jyerden  und  in  die  linke  band 
ein  Mt»  geben,  damit  zn  löfen.  Sdiaambnrger  altea 
tandr.,  angeführt  von  Ftenk  xn  den  XB.  tat  p.  196. 

Strafen  folcher  art  begegnen  bei  dem  änsgraben  der 
gredxAeine  und  noch  in  andern  fftUen;  im  lllnften  buch 
werde  ich  darihnn,  daß  von  ihrer  wirklieben  ToQne- 
iV.fei«  bnng  .  in  Denlfchland*)  dnrclians  kein  gefchichtUehea 
beäpiel  nacbzuweifen  ift«  deOo  nnverwerflicberea  lengnis 
legen  fie  ab  für  den  nrallen,  lange  jahrbnnderla  forlh 
geführten  inhalt  der  markwetatnflmer* 

handu>erker  in  der  mark. 

Geduldel  wurde  daffpfren  von  den  mSrkern,  daß  ans 
holz  und  rinden  gorüthe  verfiTtigt,  lohe  für  das  UiJtr 
bereitet  oder  fich  des  holzes  zum  brennen  irdener  tuple 
bedient  würde.  Ware  es  fach,  daii  ein  inmarker  lind 
ge pchlißen  hell  u.  hett  [eiler  daruß  gemacht  folche 
Feiler  foll  he  nit  niis  ifcr  mark  tragen.  AltenllaUer  w.; 
item  die  Undfchhißtr ,  dte  feile  u.  Ürenge  machen  u. 
aas  der  mark  trairen  Rodheiroer  w. ;  anch  foll  t$r  (der 
faut)  wehren  rindenjlißen  ^  an  (praeter)  einem  [rhu" 
chart  Ichuhmacher) ,  der  in  dtr  iTiark  fitzet,  der  fol 
fie  lli/in  von  ftücken  unter  feinem  knihe  oder  von  Zim- 
merholz, das  er  oder  feine  nachbani  gehauen  betten  zu 
bawe,  davon  foll  er  fein  leder  lowen,  daß  er  davon 
feiaen  nachbarn  fchub  mache.  Dreieicher  wildb.;  feca- 
tores   facientes  fiuUelkut  ügnipedea  .  .  •  quicqaid  de 


*)  bloß  die  altn.  NiaU  enthält  cap.  158.  p.  2T5,    daB   im  jähr 
/k^  |faM   m  Irland    Olld  ttkbt  WifMI  Mll4frt4«li    «»Mi  gelaofn«a 

.      #r      ;  liic    eioggwidt    um    einen    etcbbjaa    ^Cwumlep    wonicn  feics: 

,  reiO  a  honom  qTrdinn,  ok  leldJT  bann  um  eitc  ok  rakli  fira  or 
hononi  bviPay.  ok  do  bann  ecki  lyrr  con  allir  vorn  or  bcuuMa 
r*knir. 

**j         oben  f<  261. 
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Jali  opere  fecerinl,  debent  facere  juxfa  trunrum  et  non 
devehere  ad  «loinus  eortim.  KiiuJl.  1,  21  :>j.  1316);  item 
weiß  man  der  herjvhaft  zu  Covern  einen  henner  , 
(wagner)  u.  einen  drejjeler  uf  die  hohe  weide  lieh  zu 
foeren.  Polcher  w. ;  item ,  die  fchmide  zu  Rodheim  fol- 
ton  feglieher  im  Jahre  zwei  kole  haben,  im  lenzen  ein 
wagBD  ToDe  n,  m  herbft  zween  wages  volle,  danimli 
M  fr  feglMer  eiiiM  märlmrmei/hr  mn  pferd  nmJbe* 
/Maren  m  aÜM  vier  lllBen  «.  fbll  avch  langen  nH 
dmn  MHigk  nll  einem  emto  anf  4dn  pAele  noder  den 
banbmlMNi.  *)  RodMmer  w.f  Item  Tonen  die  eulnär 
enlen  ml!  hnrnrnn  grmnt»  höUe^  fondem  mit  därrm 
windb/äfigen  bolie,  ttem  Ibllen  die  enlner  einem  lef- 
liolM«  Inamter^  der  ddpfen  «nH  ie  l^airft,  In  fWn  liana 
nn  gei>raaoiieny  iwel  idbnnlgweit  w  Wbm  feMMnf 
geben  a.  nic^  holier;  Heni  M  fegHch  enlner  d«tn 
felileO  in  Rodheim  aMe  Jalir  machen  Mwei  härner  auf 
•die  MMUthU»  BinNi,  w.;  die  etiler  in  der  mark  mögen 
nlle  Jehr  i.  efnee  teglichen  julirs  dreizehenmal  (d.  L  alle 
Tier  Wochen)  eulen  ihre  döpfen  oder  eulen  n.  nicht 
nMlur  n.  Tollen  die  eulen  mit  liegendem  urholM§  n.  IUNh 
nen  Tie  die  dan  nit  f erlunlen  in  der  mark,  fo  mOgen 
fie  die  uf  ihr  grefchirr,  wegen  oder  liam  Imien  n«  loUen 
Terfahren  gen  Helm  eis  häufen  und  foUen  da  rufen:  ein 
dreiling  umb  ein  helblingl  können  fie  die  da  nicht  ver- 
kaufen, feilen  iie  fahren  gen  Altenfljitt  under  die  linden 
nnd  da  rufen:  ain  dreiiing  amb  ein  beiblingl  n»  C  w. 
AltenAatler  w* 

14.    wonne  und  tveide  (v£rl.  Hu  Ii  aus  2126-29.) 

Wonne,    ahd.  wunna  ift  das  goth.  vinja,    vofit^.  welcher 
griech.  ausdruck  dem    lat.   nemns    nahverwandt  icheint« 
/  nemus,    die  weidetrift**)    im    waid,    dem  filva,  vXtj^ 
:  d.  h.  den   bäumen   enli^MMTcnrielRnd,    führt  daher  wieder 
j  auf  den   begriiT    der  deulichen  mark.     In    der  S(  inveiz, 
in  Baiern    und    andern    gegenden    Oberdeutichlands  bis 
nach  Helfen    findet   lieh    die   wohl  fehr   alte  benennung 
blueme,    blumhejuch    für    arasweide    zu    der  jahrszeil, 
wo  der  wald  voll  gras  und   hlumcn  fleht,    im  ge^euiniz 
%VL  der  mafitungsweide.  im  herbfi^  vgl,  Stalder  1  ^  188.  189. 


')  der  l«ltl»  lato  mir  UBTerftVodiiieb ,   elwat   der  backen,  wo- 
miH  er  bacheAKft«  ibtlÜI»  latiß  unteti  auf  eiDem  pf^ld  ftthcftf 
**)  fornpafcunt  ageTt  .ifNciM  »d  ^aieettdain  «Mmmnligr  «i- 

cinu.  Fcitua. 
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Schmeller  I,  236  und  Cramer  wczl.  ncbeiifl.  23,  104; 
trib  und  biumb/uch,  Mß.  9^  306  (a.  149). j  bluinbeiuch 
u.  holzfchlag  Lori  Lochrain  p.  311  (a.  1543);  denkl  man 
«0  die  weftph.  blumwarej  lo  möchte  blumbefuch  grade 
umgekehlt  die  maßweide  uater  eicim  und  buchen  he- 
seichoen.  Das  «gf.  Icßfo  und  damnaUbhe  ainwuh 
gellen  YorzugsweUe  von  weidepMtMn  im  oder  em  «iid» 
Die  norwegifchea  gefetze  haben  fetr  für  foMMrweide, 
fetr  A  fitaDDi  Cetr  t  almenntiigi  flir  oMfafenn*  Gnk^ 
404.  405.  494;  dihagi  Ar  paTcasoa  a  dona  reaotaa 
ib.  368.  4S2.  Wefenaich  gahdrt  au  begriff  geoMte 
narkireide*),  daß  ßch$l  und  Jenfe  nichi  darauf  däf" 
fon^  Ae  folien  bloß  Ton  vieb  abgefißt  werden.^  Aach 
zu  heuen  ift  verboten:  item  To  man  gras  ausgibt,  M 
niemand  keines  dorren;  ob  imand  gras  dorret,  als  fi 
neue  heller,  als  gebund  er  dorret,  foll  er  den  mar  kern 
geben.  Bellersheimer  w.  ,  Der  fchafhirt  durüe  lieh  uit 
feinen  fchafen  und  zi'egen  dem  wald  nur  bis  auf  be- 
rtimmto  lerne  tiuheni ;  die  forme!  oben  f.  60  nr.  42.  Be- 
ftiinmuugen  über  die  anzahl  der  grafeinien  rinder  WüA 
de«  fchmalvieba  werden  nicht  gelehit  haben,  vgl.  (• 

Die  haupirorgfah  der  «irker  war  daranf  gwrichMi  waaa 
an  acier/i  gabf),  so  ordnen,  wfo  irfe!  fohwAe  feto 
genoßa  in  die  maft  treiben  dnrfle.  8.  Goarar  w.  i  II 
(a.  1640)  twelf  fwtne  n«  een  beer.  Speller  wolde  ordda. 
aneh  hier  waren  die  beamten,  obermärker  und  TOgte 
mit  einer  größern  zahl  begünfli^t.++)  formein  oben  f.  108 
nr.  8.  9 ;  felblt  lier  bäume  umlang  nach  den  fchweinen 
beftimmt,  oben  f.  82.  nr.  1.  Einige  märker  hallen  nor 
rind Viehtrift,  nicht  die  maft,  z.  b.  Goarer  w.  §.  10  a. 
1640.).  Den  fcheffen  wunJe  ziiweüfMi  das  beFle  maß- 
fchwein  gelielort:  itetn  dicunt,  (]U()fl  rfifdior  pur<//Sy  qui 
provenit  de  paßu  porcorum,  fcilicel  vedema ,  eil  fcahi- 
norum.  w.    van  SoeHteren.     Ausmftrker  durften,  gegeo 


iweiicbe  wife  ift  gemeine 

der  gras  ilL  gerne  klcim-.    Frigeii.  lü^. 

**)  ufum  berbarum  (des  grates),  quae  coii^ufae  noa  iucrant« 
conitat  cfTe  communem.    lex  Vilig.  VIII.  5,  5. 

f)  frucht  an  eichen  und  buchen;  gotb.  ekrao  fihertuupt 
frucht. 

«j-^)  tiariu  ibeilea  wir  demCelben  Grofchiag  (dem  iweiieo  ober* 
Aen  mÄrker)  4eß  er  Irtibeo  mag  (eine  fcbwein,  (b  er  leuhiC  aef 
fnnar  auift,  ale  aodm  erfrier  tbao.  Melchfiier  S« 
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vergüfiina  ao  die  mark,  ihre  fcliweine  in  die  maft  ge- 
ben, wahrfcheinlich  vor  alters  gegen  vcrabfolgung  des 
zehnten  tbiers,  worauf  ich  den  «ui>druck  besiehe:  die 
fchweiiie  zur  rnaft  decken  ^  dechmen^^  im  angeführten 
Goarer  w.,  wofür  Ipiiler  eine  abgäbe,  ^^enannt  dechgelt^ 
dechsgell  gezahlt  wurde.  Hierher  gehören  die  decu/iae 
porcorutn  der  lex  Vifig.  VIII.  5.  Wer  tempore  glan- 
dis  fehweine  in  feinem  wald  anlraf,  durfte  zuerft  den 
hirten  pfänden,  das  zvveilemal  ein  fchwein  tOdten,  das 
drittemal  fie  decimieren.  Si  vero  aliquiü  fub  pactione 
deeimarum  porcos  in  Glvam  intromittat  alienam  el  n»» 
que  ad  brumas  (bis  zu  mittwinter»  zur  fonnenwende) 
pord  In  Alvt  alterius  paverint,  dtcirmu  fine  ulla  coa- 
tnHÜflUoaa  yerfolvat.  nm  fi  pofl  hrumoB  ttmpu$  pofw 
cot  fim  io  llva,  qum  oindiiaafat,  noliaril  (tvoloorit) 
relliMve,  ^nteflmum  mpiU^  floal  eft  oonftMlndOi  donino 
filme  cogatur  «zToWere.  nan  dflrfta  fahan  diafa  ftalla, 
die  (wia  L  In»  49)  nnr  tob  prfvatwald  redet,  ala  allgamai- 
•eras  gawohnliailaraabl  sagieiali  anf  die  mark  baiiahan; 
baßlninilir  wird  etar  in  falgandar  antdrOektiab  lalstara  ga» 
aMuat:  0  iatar  eonforte9  da  glaadiboa  ftieril  arta  aaotaatfoi 
pto  ea  9«od  onna  ab  aBa  pinras  paroos  jhabaat;  Umo  qui 
vinaa  habnartt  liaaat  ai  lacnndoBi  qnad  lanaai  dlmal 
liatooa  ad'  glandaai  in  pcrtiana  fim  faTcBperai  daDunadn 
aeqttaUf  nnnwfftti  ab  tfbraqna  parle  panafur.  et  paftmo- 
dom  decimas  dividant^  ßcut  et  terras  difUSuvai  VgL 
anah  GaroU  aapit  da  filHa  f.  6.««) 
Außer  den  alelNta  nnd  bllaMn  werden  balsipfel ,  Ukl^- 
tun,  hatnbttttan  nnd  bafalnOße  aar  marli  gareebnal. 
Genrar  w.  f.  14.  Ober  die  vorgefobriabana  Mlang  dar 
fliBa  beim  aekem  fbblagan  oben  t  71,  ar.  17»  Dia 
falnrad.  gafelaa  arianban  dam  ihvmden,  welchen  fein 
wag  durch  den  wald  fahrt,  nüße  in  den  hui  hia  «na 
huiband  oder  in  den  handf^mh  his  an  dait  däumUng 
SU  pflücken:  nn  Üir  man  at  finnin  rittum  vfigh  ginum 
aldinlkegb  ftlla  nutafkogh,  bfintir  i  hatt  til  battabands 
Sller  i  want  til  thurnnttager,  van  faklös.  Ofig.  bygd.  41. 
taker  mera  In  tiaa  giter  i  handzfka  finum  bnrit^  bOla 
HL  Ml  Sndbem.  bygn.  2a  (oben  L  40i.) 


*)  ddkemaa  g^bttiit  v«rdelMin«n.  RafOdttr  lioliirtcbt  p.  ItS« 
an.  aSei  dtkbtMn  (Mbnt«)  b«i  RItB. 

**)  weistbumerfornieln  über  die  menge  dtf  fcbwtittf ,  dat  g*- 
irkban  wcrdw  düite,  üb«  C  Mib  ar*  & 
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eigen,    liegenden*  mark. 


15.    wider ßreit  der  niark  ufid  dts  achers. 
(I.     die   mark  lichten,    l)imme  vertiliren    und  den  bodeii 
urbar  machen,    was  Plinius  interlmare  nennt,    fuiIU  in 
der  lex  Vißg.  X.  I,  9  cuUura  ßharum ,    ad  cuitiimm 
feindete^  culturam  facere ;    in  der  lex  Bur^.  13.  vel. 
41,  I.  54,  2)  exartum  facere;  in   der  lex  Bajuv.  16,  2 
exariart^  mundare;    liaiizör.  effarter  (Roquef.  1,  S.iO*») 
wahr  feil  einlich   vom  lat.  fnitirc,  jalen;    im  capit.  de  vil- 
lis  §.  36.  ßirpare  f.  exHirjuire.     Das  düuirchu    vvurl  \[l 
riutan ,  reuten  (büvven  u.  riutcn    Parc.  34*:^4.   mit  böwe 
u.  geriute  der  wilden  weide  pflegen,    troj.  6257.  riiil^re, 
cultor.  fragm.  bell.  4080);    ein  geriute,  niuriute^  nim^ 
ieftdey   neubrmh^  ilt  das  exartum,   die  terra  novalis; 
trat  ltlHinit«ntf  filvae,  qnod  nos  dldmns  ihriu  roike, 
trad«  Aild.  2,  80;  in  Um  ^fd  dkdtar:  ag  ritue  (wie 
(bnft  ag  wiidiu,  ag  reode,  ag  boke.)  lf«Mell>.  nr.  59| 
Ipätßt  fagta  man  roitm^  roden  nnd  rotiland.  Atta. 
rvdja  mork    Hittfig  gefahati  aa  dwrdi  niadarbreniiea 
ifer  ftinmoj  daher  raMe  grandftaoke  altii«  ß4djur  (voa 
fftda,  adtirera)  heiße»,  fohwed.  fvedj^^  iraotM  ilvaa 
eaefae  el  adoAae.  Nooh  eine«  ahd. '  ttiadraohea  fuenUm . 
habe  feh  gramm.  2/  526  erwihnt.  ^  Sobald  aao  ata 
waldltock  gerottet  war,.worde  ea  der  klrahe  sofeA#* 
f4Uehtig  (rotaehnten,   deolMe  nOfalim),    rerlor  ailii 
ifadurch  feine  alte  freilielt.    eealefia   praetaxata  deaiawi 
percipiat  novalium,   fl  qaa  in  arbulUa  Vrikenhuren  aoaa 
coluntür.   Wenk  3.  100  (a.  1218);  et  A  dioia  filra  ex- 
xolitur  et  novatur,  ut  Hat  frugifera,  nBodema  (Twedeiaa) 
oobis  cedat.   ibid.  3  172  (a.  1262);   anno  1353  am  tage 
aMoritü    haben   ficfa  dechant    u.  capitel    zu  Prialar  mit 
landgr.  Henriche  n«  jnaker  Ottas  (einem  fokne  omb  die 
rottzehnt0n  denMßeii  vertrage»:  woa  von  aekeni  aus 
den  holzen  u.  flreuchen^    die  gemeine  marken  feien 
u.  zu  den  dorfern,    darttber  der  (tifl    den  vellzehenden 
hat,    gehören,    gerodet,    das  doran  der  ftift  den  roll/e- 
hrnden  haben  u.  behalten  folle;    was  aber  aus  den  j?o- 
tuirtiten  weiden  u.  holzen   (d.  i.  den  fchon  reiraliUfTten^ 
fiucfuTrneller   Hirftm    tjrrodel,    dorvon   foll  der  rü(i/eli<iit 
iren    lürftl.    gn.    [tl<Mlien.    Ziegenh.    reperl.  Niederbellen 
nr.  641.     So  haben  die  Thenner    (einwolmer  des  dorfts 
Thann)    ein  orts  fe!d   an  der  Haarbrückner  fe!d .  desgl. 
vil  ecker  am  Kiiliii  und   aut   den  Rödern   geUüoii,  dar- 
auf   wij   den  /( liciHien   haben    u.  wo   die  Theiiner  und 
UaarbriK'kner  eluas  rod(  f\  lulvv  n'iiß  ecker,  deren  fie  vil 
haben,  und  mit  hol^  an^epßogen  Jei/^d^  .  ml  dem,ß/lm 
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tgmbreißen^  in  der  maA  «ofeMr  «Brenden  gekf^  da- 
ffti  01^0611  fie  alcbald  den  zehenden  geben.  Gruner  Imt« 
der  coborg.  topogr.  Cob.  1782.  p.  33.  vgl«  eine  Üella  TOn 
Jahr  1219  ia  Romnels  hefL  gefch.  1.  anm.  p.  293. 
fl,  diefes  renken  «od  rotteo  bedrohte  den  verband,  die 
gewoilaheiten  und  radltai  wohl  auch  die  frelheit  der 
markgenoßen.  niolila  war  natürlidier ,  als  daß  fie  ihn 
eotgegenarebten ,  wo  and  fo  lange  ie  iioh  fiark  gelrag 
distt  fahlten.  tfiarher  gehören  Mgende  auseflge  aus 
den  weistlittniern ,  welche  darihan,  daO  die  Verwand- 
lung der  mark  in  cullar  auf  alle  weife  gebindert  und 
felbft  hübe  oder  urbarer  grund,  wenn  er  eine  Zeitlang 
verlaßen  blieb*),  wiederum  mark  wnrde.  aus  einer 
wiefen  darf  kein  acker  gemacht  werden.  Mpichfner  2, 
697.  auch  foll  er  (der  vogt)  weren  alles  riid«  n  ,  alfo  lanp:, 
es  feien  wirfen  oder  eckor,  bis  daß  einer  iinen  zeh en- 
den dri werbe  davon  gegiht ,  alfo  Mann  erft)  mag  er 
den  acker  ii*Ten  mit  dem  pIluL'^e  u.  die  wiefen  gemehen 
mit  der  renl^  n,  Dreieicher  wildbann.  Tfii  zeuireiivt  i  iior 
der  Babenhaulrr  mark  wurde  articuiierl:  da  die  wieiö 
wiederumb  mit  bäumen  von  neuern  gar  überwnrh fe^^\ 
ob  zeug  alsdann  den  platz  t'Ur  mark  oder  fchutzband 
haHe?  fWeichfner  2,  699.)  es  wird  überwiegend  für 
mark  brjaht  (703.  708.  709.  710.  7I2|  und  nur  von  ei- 
nigen verneint  (707.  711.)  Die  wichtigßen  formein 
find  fchon  oben  f.  82  nr.  2;  f.  1J2.  9.i  mitgelbeilt  worden. 
Auch  ftünd  ein  holz,  eichen  oder  bucittn,  zwifchein  den 
zwi'ien  wäßern  Art  und  Dürft,  uf  weme  (aut  weifen 
grund)  das  fturid ,  das  der  hepen  (farpa)  entwachfen 
ipäre,  foll  mark  Jtin  u.  bedurft  ein  merker  des  zu 
lianwen  nnd  künde  das  abhauen  Ainder  Maden  da« 
manni,  da  (anf  deflen  grund)  es  uf  Aflnde.  BanffAeuer 
w.  trat  Buk  alfo  auf  dam  gerotteten  feld  von  Manen 
Ober  Oraodiea  hftbe  erhobt  wM  wieddr  marbnUOig.^ 


*)  hprrnlds  liegen,  treifch  u.  bewildert  werrf^rt.  SjadoldenrJor- 
fer  bt-^f^i  rieht,  mir  hat  ^einacliei  ein  rile  niine  huot>e  lemer 
»ije.    Iw.  4463. 

**)  cnqiot  di  tOm  bitMfcM  aoo  p»winn>t,  ciplL  de  «Ii» 

Ib      3&  I    flu  lM||riflca  tiM  mmtm  walde.    Cronberg.  ded.  p.  gg, 

•••)  der  grundtigenlhümer  fp'mcr  Teils  durfte  den  ihm  xu 
naHc  wacbfenf^rn  wn!f?  wegräumen:  wacblen  einem  die  hagen  »u 
oabej  fo  (oli  man  liic  harte  trocken  tpetitttf  durch  ein*  :nnehei 
Mm  (d.  b.  Mcbl  b«i0«nd  fdmf  mtcben)  «.  dioo  wegfittmca 
bw  »ef  mm  «Ilm  temu  Wfiidb»|cr  bammndbl* 
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ungetheiltes  eigen  leidet  keinen  zäun»  1,  In.  40.  42. 
Gutalag  25,  11;  es  durfeD  bloß  zauoe  in  die  mark  bin- 
ein  vertheidigt  werden. 

chflbäume  werden  von  den  mfirkern  feindlich  ange*- 
feheii  und  nicht  gelitten.  Juliann  Schmidt  aui  die  ge- 
meine apfelbäurne  gefelzel,  Welches  ihm  die  markge- 
noßen  nicht  geftehcn.  Piper  p.  241.  Dagegen  find  die 
markjjcnoßen  an  einii^en  orten  (ich  finde  es  nur  in 
Weri[/liHU'fi)  verpfliclitel,  an  die  Helle  ^ehauner  eichen 
juiiücj  llamme  zu  pfhinzen:  die  »larki^enoten ,  To  oft  fie 
einen  alten  bäum  iyllen ,  fiiul  an  einigen  orten  gehalten, 
einige  juntje  dafür  zu  fetzen  und  in  da»  dritte  lauh 
£U  liefern  (drei  jähre  lang  zu  hegen).  Piper  p.  92;  fal 
eea  ider  ao  Tporiaeo  fioe  gefettede  poten  ofte  hefierä 
wachlen  eo  waaren,  en  in  dat  Jerde  Uad  leveren. 
Linger  hottinfg  inftmelie;  welchem  alfo  ein  Aiidbe 
auDiaerhois  m  feiner  notdurit  angewiefen^  foU  m  reAr 
ter  seit  dee  jähre  mit  dreien  Ifichlifen  potten  den 
ttamm  wieder  iMf^flansen  n.  weoigfiene  ine  ariUe  iaub 
liefern«  Ofnebr.  holiordo.  p.  102;  wemil  die  marlg»> 
aoOen  jährlich  die  merh  beßera?  in  alten  seHeo  niaBe 
jeder  Jullfpennige  jährlich  drei  potien  feilen.  Lippilk* 
haufer  holzd. ;  widers  verkort  und  verabfcheidet,  dil 
jarlichs  ein  jeder  erfi/ia/j/i  up  der  wahr  (ein  gewerlar 
geiioIW^]  vif  eilen  oder  bocken  telge/i  in  de  [itarke  pol- 
ten loll.  Horfeler  holüng j  item,  eii\  vuhvarich  erve 
fal  alle  jaer  fetten  u.  ein  ieder  1)1  finen  ende  lo  feilen 
plichlig  lein,  up  einen  dau;  vvan  ijude  planleltid  is,  vif 
gude  unfliidbine  ei üd/i teilen  und  ein  haljwarig  erve 
äre  telgen ,  alles  to  verbeteriunge^  der  mark.  iMortnifiper 
markgoiuog  S*  20. 

16.  gfensreohi  der  mari^ 

Als  Yoraüglicb  wichtiges  aengnta  fttr  daa  hohem  atar- 
than  der  markeinrichtnng   betrachte  ich  die  eigenlhfla- 

liche  art  und  weife,  ihre  grenze  auszumitteln.  Inwendig 

uniiefcliteiien ,  un^ezäunt,  ein  wahres  lalifundium  arci- 
liuiuiu  im  linne  der  alten,  hatte  die  mark  nur  einfache 
und  natürliche  fcheiden  gecreii  Muiien  nötht^.  Der  grenz- 
bezeichnung  durch  baunu  tni(  linUte  und  mahliu  in«*  nach 
ansmeBung  mit  ruihe,  ltan<:e  und  feil,  wcitici  auf  d*e 
läge  der  grundflücke  iii'gcü  die  vier  1(  iUn  himmels 
rOckficht  irenommen  wurde,  iff ,  Icheiiil  es,  eine  nltere, 
freiere   beflimmong   veranagegaagen ,   wetciie  ich  kemr 
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tmmrikmhing  imwmr  tPÜ»  Sie  groiilei  M  inf  ian  til 
wiwr  kMMMrmirf.  .  Prtll  mmn  imm  iMe  f.  85-^  mitge- 
Aeitai  taisüge,  fo  eifibl  M  die  m^illeii  m 

«irbwetoMneni  eMnonniee  fied  tud  eben  dam  die 
rede  Hl,  wie  weil  leh-  dei*  bodee  end  dts  geMel  der 
Biirk  le  die  iMge  Uridflar  hieeie  erllredie  ved  be» 
haeplee  laSe,  eder  wie  tiel  ten  -der  mark  an  den  eln^ 
leinen  ^rifilnann  aligeirelen  werden  Tolle.  Der  Vo0 
nnd  markherr  wirft  am  der  mark  in  den  ftrom  (nr.  2. 
&  #.  1^.  3i.  34.  35]  oder  ins  feld  (27.  36)  ;  der  flfcber 
der  miirk  in  das  feld  (52).  umgekehrt ,  der  urbar 
machende  feldbaner  wirft  in  die  mark  (12.  13.  20.  46. 
48)  ^;  der  hirte  in  den  wald  (42.  43);  der  imker  in 
die  mariL  (50.  51).  gerade  So  werden  im  Norden  byr 
(fnndus)  und  ullm9nning  (aompnÜDnem)  durch  den  wurf 
gefehieden  (30.  44.)  Da  nun  auch  beifpiele  aus  dein 
Orient  angefahrt  worden  ßnd  (f.  68),  der  gebrauch  an- 
ferer  marken  aber  weniger  auf  fortdauernde  austtbung 
als  auf  treu  bewahrte  unaus^efibte  tmiiition  ^pftützt 
wird,  fo  darf  man  diefe  hammerUieilimg  für  ein  denk- 
mal  des  äUeRen  deulfchen  rechts ^  zu  (Jem  faft  keine  - 
fchichte  hinauf  reicht,  halten.  Hierzu  habe  ich  iH)th 
eine  beftähVting  aus  der  Fchwefi.  gefeUgebung  aufizc- 
fpart.  Uplandsl.  vidherb.  J.  heilU  es:  by  liggr  i  /uimbri 
ok  forni  Jkipt  \  landziatr  liynii.  1:  by  Hgger  i  forno 
Jkijpt  och  hamhre^  und  ÖUfllMTrti.  bycjd.  11.  all  hamar- 
fhipt  vari  aüagd.  Den  ^othlandiichcn  ^efelzeii  marij^alt 
alles  diefes.  Jene  worte  uberfetzl  Loccenius:  pagus  ja- 
cet  in  veteri  divilione  et  8r|)oritate  fuli  ac  defolatione 
quadarn,  dem  Verelius  folgend,  welcher  106^  hamar 
terra  fcopuiis  et  arhoribus  confita,  hamarikipl  liUae  di- 
Tifio,  by  liggr  i  hambri  incultus  et  defolatus  fundus 
(akren  igen  vuxen  och  bya  öde)  die  worte  des  füderm. 
gef.  aber  übt;rträgt:  fkotrsdelning  eiuellan  ^rannarna  ar 
forbuden.  Ihre  hal  hüiiiarlkipt  ^ar  nicht  aufgenommen, 
ob  nun  gU^ich  hamar  allerdings  einen  fclfenftein  bedeutet 
(ich  zweifle,  einen  baumbewachfnen);  fo  ift  doch  eine 
Iheilung  (fkipt)  des  gmnd  und  bodens  durch  felfeni  die 


*)  tutafBgeii  tut  drm  Rietbcrgcr  landrecbl  $.  le:  wl«  well 
«}•*•!  von  feinem  lande  dft  gemeiat  niflrikcl  (1.  fiMril)  «MifaHtigett 

könne?  R.  fo  weil  einer  mit  feiner  rechten  hand  unter  dem  lin- 
ken beine  her  mit  einem  langen  pHugeifen  werfen  kann ,  fo  er 
den  einen  fuß  im  graben  hattet,  kann  er  die  markel  mit  torf 
u.  plaggoaratb  imlifiyeit  (d.  f.  MraptaD»  Rhr  ttdi  gthraucfaen.) 
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fieh  ntobl  olaml  in   aOaii   gegonden   vorfaadan,  \mm 

gedenk  bar    qnd  was  Toll  hier  die   afperitas  foli  ae  defo- 
lütiü   quaedam?    hamar  ifl  ebenwohl   aialieus    uiul  da  in 
dem  upiauii.  gcfeix   ielbft  kaßa   hamhri  zu  einer  örtli- 
chen beftimmun^  dient  (f.  55.  nr.  1),    da  in  dem  otlgolhl. 
gefelz    kaßa  jkapti  gerade  znr  Iheilung   von  byr  und 
alliiiiiuning  verfügt  ift;    lo  fiolir  ich   gar  nicht  an,  /w- 
marjkipt    für  Hammer Üieüuf ig    im  ßnn  unterer  aaark- 
weisliiijiin^r  zu  nehmen.     Merkwurdi|r    heißt    aber  diefe 
hammerlhi  ilunc:   die    äffe,    welche  das  fudermanl.  gefeti 
ausdrücklich  ahfcha^t    und  an  deren  ftelle  Jonnenthei' 
kmg   (fdlfkipi)    eingefOkurft    werden    foIl :    dtia    iv«  m 
tom|iter,    havi    then  vilzord  folßipt  vil  hava,   vari  4 
hamar/kipt  aflagd  ok  havi  engio  vitzord.   Von  4»  foih 
nealheilaiig  wird  noch  unian  gehandelt  werden, 

Dia  jaiifche  feeht  1,  53  beftioint  die  giwse  4m  «al- 
dea  neck  den  Überhang  der  äflm  «nd  dem    hmf  dtt 

umrmeln :  mOtes  een  manns  feogh  oc  annen  mans  mark) 
tha  a  hin,  Iber  fcogh  a,  Ina  langt  eiis  iinni  lulä  oc  root 
renner.  Nach  dem  fchat  teuf  alt  wurde  üe  üben  f.  57 
nr.  IG  und  f.  105  nr.  Ö  ermittelt. 

Wo  Waldung,  bäume  u.  geltrauche  fleh  wenden  ttn<{ 
WO  baugüter  und  wiefen  wieder  anfangen  (Meichfnfr 
2,  90S)|  d.  i.  wo  mark  und  prifeleigetitbuni  aneinander 
grenxeni  brauchl  fich  nicht  jene  an  ^rmäunm ,  fondern 
diefes :  item)  fo  eigenihumk  tt.  allmen  im  feld  zu  häuf 
lloAeni  oh  daa  eigenthnm  dem  allmen  foH  frid  gebea 
oder  das  allmen  dem  eigenthnm?  hat  der  bergfebOff  se* 
weii|  dmjenige  der  eignntbnm  auf  daa  ailmen  ftoiaa 
hal|  foü  fein  elgenlbnm  belMen;  fo  er  daa  nil  fbeH^ 
nohmn  er  den  fohaden,  foll  Ihme  ntomaad  hehren  locb 
pOlehlig  fWn.  BrfeMer  w. 

17.  geJellJchaftUcheB  i^erhäUuUm 
Bisher  ifl  mehr  die  rede  gewefen  von  dem  waa  die  mok 
felbft  angeht,  als  tod  dem  gafelligen  Terband  nnler  daa 
theUnehmeroi,  der,  gegrOndet  auf  fo  welentilohe  hedflrf* 
Aiffe.  wie  holanntanng  and  ▼iehancht,  in  früheren  aai- 
ten  hrifUg  nnd  belebt  gewefen  fein  muA,  in  feifolg 
aberi  nach  Zeigender  anabreitong  kndeaherrlieher  veeM^ 
Immer  fchwAeher  wurde.  Dooh  daa  wefealiiehne  ala» 
meal  diefer  genoOenfehaft^,   die  märtergeriekiB^  kaai 


•)  ich  balle  mich  an  ^^n  cn^^rn  begriff  ran  markgernoßtm" 
ffkmfit         ffT  am  dem  gctammciaienihmn   dt*  wM^  hac«<M* 
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wnBiMiBiiliiitiHi  «rft  in  IMOmi  Mm  togiMII  wir» 
taL  Dk  faittliofcgo  ilingtage  wtnUii  »r  wiU  odtr 
Mbttigwf  dir  v<0gl«  hinI  tmllMt»^,  VBiMImg  dar 
w^kMmBTf  «nbriigiHif  «Ml  «riedigung  der  rügen  h 
fur  eiimtoe  der  IwOe»  terweMüi  gewOMMi 
■Ü  friaUMer  «ecA#  «d  ^e/w  heeadigt  Weldier 
Mrinr  lU«e  pttelit  YerAtooile^  Tei  ee.  daO  er  ohne 
elMiflea  fieli  de«  geM  vi^  Aelltei  eder  oielt  Ueferie^ 
WM  ihm  M  liefen  oblag ,  der  wurde  ana  der  ganieiii- 
Meft  geiaBaa,   dae  ließ;   aut  dmr  mark  verwiefen^ 


der  MriL  derafler  emtufeiß  fein.   FolTeohelder  w«;  wftre 
der  merli  verJhhiMen*   Obemrreler  w.;    item  hant  die 
weriaer  feweift,  wurde  ein  nerkergeding  Mdwideo  o. 
die  imerlMr  md  ußmerker  rerbotet  an  das  merkerii^ 
dtof  y   und  welche  da  ußbliben,  den  bai^  k  dar  Mrkeo 
ißm'weifet  n.  Toll  furter  kein  recht  mehr  in  der  marken 
haben.    Erbacher  w.;  vcrfehen  mit  irem  fleiefch  u.  ihren 
finden  u.  eiern,    To  Ro  herlichft  können  und  welcher  das 
nichl   enlhete  unter    den    merkcrn,    den  Jagt   man  aufi 
der    marke,    Erbacher  w.     Verhreclier    und  Jckmä/ier 
wurden    nichl    geduldet:    der    Verbrecher  loH  der  mark 
nichl    genießen,    bis   er  fich  wieiler  ein^edungen.  Deh- 
iii(;r  \v.;    wäre    auch    ein    märker,    welcher    die  mark 
fchmahete    mit   Worten    oder  mit   werken,    der   Fol!  der 
Tniirker    s^nad    erwerbe».     Kirburger  w.    Härteite  ftrafe 
wider    einer»    uni^ehorfamen    märker  war,    daß  ihm  fein 
braunen    gefallt    und     fein    hachqfen  einge/chlagen 
wurde:    de  gemeinen  bucren  erkennen,  fo  we  dem  hol-  ' 
tinge    alhie    ungehorfam   wer  u.  nicht  erfchenne ,  dem- 
felven  follen   de  getneinen  bueren  den  haihapen  inflaeri 
U«  de  palten  d/ie/i   u.  füll   daerlo  iiner   gt^rcchtiijkeit  in  ' 
der    marke  ein  ja  er    verluftig  fin.    Linger  bauurfprache, 
Ton  1562.    vgl.  Piper  179.;   wann    nun  einer  in  diefer 
baserfchaft  erfunden  würde ,   der  nicht  thftte,   was  fich 


gehl,  uod  inörfiif  ilm  nicht  verwiichen  niii  dem  vifl  allji^'ornei- 
oern  voa  Mfemtbürafckaft    (f.  291),    der  das  freie  voik  überhaupt 

mg«no0e     (pagenßs)y     markgenoB«    (mMranus),    OMlganoB«  ift 

oriiM  aoeh  Mi  mv^jgmoAm  m  6mm  Mir  nA>»4alMn  no* 

und  wan   (oid  u.  meifter   b<lledRg«l  fin,  fo  fal  dSir  Mit  «Mf 

tage  frx  /in,  hiß  die  förftrr  mkommen ,  wplchpr  nit  7«  ^nqii^'mf, 
den  mochten  die  aodeni  mrdritüum  ^ot  drii^i^  fchiiiioga  aia  dicke 
als      noi  fiijt 

Grimm'a  U.  U.  A.  2.  Auag,  L 1 
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530  ^ffM«    U€gend0S.  marL 

eignet  und  gebühret ,    wa«?  Hie  baucrrchaft  ihm  foH  M 
er    wieder   zum    gehorfain  gebracht  würde?    aniw  de:» 
foll  man  einen  graben  vor  dem  thore  aufwtrjm,  das 
thor  Bup/ahien ,  den  eimßm  über  dmn  brunnen  weg- 
hauen j   den  Backofen  mumachen       kein  ftuer  leihtn,^  ^ 
kuh   und  fdiweiiiehirlM   verbielan  m,   in   loWie  noik  ^> 
bringen ,  daß  er  tlien  mui\ ,  was  recht  nnd  gaortft  ÜL 
L9^>«au.  Wendhajyer  baoemn    Uiarbei  Mll  fadem  die  rika.»»- 
Urdiciio  iecii ,  aquae  ei  ig  nie  ein^),  fo  wie  dai  fw^ 
weifen  aaa  der  mark  eine  ademtk>  cfftlatia  war.  wahr- 
ifcheiniieh  aber  gilt  Ten  diefer  ftrafe  die  1  520  g«- 
Imaclite    bemerknng^    le  war  lileft  im  rechlaglaabm 
Uerhanden,     Oe    wurde    gedroht,     nie    ToillMurt;  \A 
werde    buch    V    zeigen,    daß    eine    fperrune  des  tbors 
und   löfchung  des  feuers  noch  in  andern   lallen,  außer 
dem    markverliiiltnis,    vorkommt.      Wurde    der    obcrftc  | 
vojjt  und    luarknchler  lilliiL^   brlunden ,    fo  erklärten  dip 
ntarker  die  mark  olJen  un  i  alle  büßen  ab^    nniiu  nlürh. 
wenn  einem  em /ein un    i?rl)e(enes  gerichl  vervveigt?rl  vvcif 
mehr,    fo    weiiete    auch  der  märker  cinrnnti^rlich  u.  un- 
^ezweiet   /um  rechten,    wnnn   fri.  obij^en.   fierrn    irn.  oder 
feine    amptleute    fifli    nicht    wollen    begnü|^en   laßen  an 
foichem   gebotenen**),    deren   man   den  überkäme  und  | 
OberfÜhre  die  und  auch  das,  des  die  merker  zum  rech- 
ten geweifet  hellen ,   fo  fliinds  die  mark  offen  und  we- 
ren  auch  alle  büßen  ab,   als  lang  bis  man  ein  rnSrk^- 1 
ding  bitte  a.  die  mark  mit  gebet  belteUte  okn  geCehrde. 
Diebnrger  w. ;  le  weiften  anch  ^  daß  man  einem  lagi* 
eben  mirker,  er  fei  arm  eder  releb|  wann  ers  begeb- 
ret|.  ein  mSrkerding   maeken  foli  ongeMnlieh,  n.  tvaj 
man  daa  nicht  thite,  fo  folte  de  mari  offen  JLelle 
htißen  aibe  fein^  ibid. 

18*  verkauf  und  näherrecht. 

An  dem  wiM  felbft  halte  jeder  mirkmr  acr  iiedUn 
mitml^,  wir  haben  iedeoh  eben  f.  505  cnTakan,  ditS 
aneb  fein  hani|  hef  nnd  aekmr  an  der  mark  in  woHmm 


«_  I 

at{ua  et  ignU  interdici  folet  damoatis,  •  •  •  •  videUcet» 
bae  diiae   bumanam   ▼itam  maxime   cootinent.   FtiWi«   D<C  v^j 
Me  darf  bei  Bitwwd  linier  Mufiad««,  ftiaae  bwdct  fiemm 
O.  Malier  Doner  a,  221. 

di«b  Aelle  iA  verderbt. 
***)  liell  avf  ib»  is  den  ilteD  mbiiidee  die  fimncli  i^Aiqmi 
m  illa  marc«  proprielatia  viliis  fum  habere?  ieb  gbaba  nidh^ 
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0ig0iim    lügendes,    mark*  ftdl 

£oB  gefchiagen  wurden.  Wollte  er  beide  verkaufen  o<ler 
abtreten ,  fo  darfte  ers  nur  in  dor  mark  und  allen  mark- 
(fenoßen  (land  näherrecht ^  marklo/'ung  und  abtrieb  zu« 
Item,  fprechen  wir  auf  den  eid,  was  man  der  willd«| 
Ii  Met  mwtk  befchloßen  und  begriffen^  verkaufen 
maDd  wolle I  der  fol  Ge  «fgebon  md  bieten  in  dem 
airkerdmge.  Melchfoor  2,  9S3;  dar  merkerTcheffea  hat 
!  n  recht  gewaill  a.  1441^  daß  kein  marker. iei/i  mari^ 
gutf  es  fei  boden  oder  fiAare,  beUagan  oder  nagend 
»MWo  Yergiflen  oder  wdiren  M\,  dann  am  mar* 
kergeding.  ib.  2,  725;  kein  markgut ,  es  fei  bodem  oder 
mr*),  Coli  nirgend  anders  verklagt,  vergift,  verge- 
oder  gewehrt  werden,  dann  arn  markergeriofat  za 
ßobeuiiaulcu.  ib.  2,  932.  Am  h  der  vogt  der  mark  halte 
nach  den  markgenoßtu  den  vorkauf  vor  fremden:  wenn 
der  graf  (zu  Hanau)  die  wülder,  fo  feil  werden,  nicht 
kaufen  wii ,  fo  mögens  die  Gruichlag  thun.  Meichfner 
2,  893;  item  teilen  wir,  das  das  /lo/s  niemand  kaufen 
inag  oder  fol,  dann  die  marker  gemeinlich  und  keiner 
hejo/uhr:  were  mch  das  Ge  das  nicht  thun  wollen,  fo 
fprechen  wir  vor  recht,  das  den  wald  niemand  billicher 
kauft  und  beheit,  dann  der  graf,  wolte  fein  auch  der  nit, 
bette  der  Grofchlag,  nach  unferm  herren  u.  feinen 
berren,  recht  zum  kaufe,  ibid.  2,  932;  item  wifen  wirj 
Mtt  die  märker  in  und  answendig  des  gerickts  ire 
gMer  «nd  hofe  zu  verkaafen  noth  angienge,  die  ein* 
«ebner  and  lenl  in  dem  gericht  feühaft  die  nechften 
Ii  SB  allea  idten  ein  ewigen  aforiefr  hergebraeht.  AI* 


1^ 


kk  wül  am  feUnß  die  Bilge  cnfammendrSngen ,  die 
aai  der  markeinrichtung  als  befonders  allerthOmllch 
ksrtorleuchten :  der  c^ekorne  oder  geborne  vogt  (f.  504), 
die  hammertheilung  (f.  527),  die  rückkehr  des  überflu- 
fw  zur  mark  (f.  525),  der  laute  ruf  der  hulzaxl  (f.  514), 
die  wegrftumung  des  bauholzes  binnen  jähr  und  tag 
!f  510  ,  die  deeimae  porcorum  (f.  523),  die  fchwere 
äfaie  des  markirevüls  (f.  516.  519)  und  die  inlerdiclio  aqua 
et  ieni  (f.  530);  das  fechüe  buch  wird  zei^ren,  daß  üch 
!'i<  h  eif)  L'ottesnrthpn  (durch  waßer)  in.  der  tradiUou  der 
Birkgenoüen  forierhaiten  bat  — 


*)  Mia  Mm  den  waU,  Jckm>  d«ii  ecker  im  wild  badaoltD? 
Iikr  iMMrt  wanticb  M  thcUaH» 

Li  2 
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532       eigen,    liegendes»  landueriheilung* 
Om     So^der¥igciUfuim  aa  gruai  o.  bodea. 

■ 

Soiidereigrmi  nehme  icb  hier  flir  getheflies  (ager  prin- 
ias),  im  gegenraUs  zur  mark,  wiewohl  es  eneli  alied  be- 
deuten könnte,    im  gegenfatz  zum  lehen  (vgl.  Trift.  5613 

lehen  u.  rufulcrlant.)  In  drei  abfcIniiUen  werde  ich  I 
die  ßTundverhaUnifTe ,  If  Übergabe  und  gewer,  lU  das 
aovailkumainü  eigeuibum  abbauduln* 

1.  GrundverhaUniße» 

1.  yertheilung. 

Um  aaf  die  einthellang  der  felder  und  Icker  sa  geUn» 
gen,  muß  wieder  von  der  des  iandes  ttberhaopl  (gawip 
me%  gl.  Jun.  219.)  aasgegangen  werden,  ein  germaal- 
fehes  oenteOmelfyßem ,  das  aach  in  andern  rfiekfichiea 
waltete  (bei  wähl  der  krieger  and  der  geführten  des 

Iirineepa:  centeni  ex  finguiis  pagts  funi;  eenteoi  lagi- 
is  ex  plebe  eemites,  eonfilinm  ftmiil  et  anctoritis  ad- 
Tunt.  Tae.  cap.  6.  12),  läßt  Geh  hier  erkennen.  Das  ge- 
biet der  Semnonen  zerfiel  in  hundert  bezirke ,  weleha 
Tacitiis  pagi  nennt:  centum  pagis  habilaiit  (codd.  haK- 
taiilur].  Genn.  39.  diefe  pagi  kuiinleu  nun  das  fein, 
r^i  was  wir  in  «lam.  urk.  huntari  genannt  finden,  und 
*  zwar  deutlich  als  unlerablheilung  gröBt^rer  larulfc  hiiUen, 
nämlich  der  gniie,  zu  laloin  heifAen  iie  bald  pagi,  bald 
paijelli ,  eifiigemal  centLiia«;  und  inarchae:  in  paoo  Hal- 
ltMjliunt;iri  Neug.  107  (a.  7^9);  in  fiago  Munterihes  bun- 
tere, id.  5*^5  (a.  889];  in  pago  Turguugenfi,  quod  tarnen 
fpecialiter  dicitur  Waldhramnis  huntari.  id,  3lH  (a.  847;; 
in  pagello  Suercenhuntare.  id»  356  (a.  854);  in  pagello 
Goldineshuntare.  ibid.;  in  pago  Albunespilra,  in  eeateaa  ^ 
Ruadoltes  hantre.  id.  283  (a.  838);  intra  marcha  iil% 
qnae  vocatur  Muniharihes  hontari  id.  116  (a«  7d2)*  ki- 
mer  Aeht  der  gen.  fg.  eines  dgennameas  vornoSi  weh  \ 
eher  den  vemehmften  beAtxer  c^er  den  erftea  anbaner*), 
Tietleicht  den  gravio,  judex  des  hontari  (oaiitenafiai| 
anzeigt.^  Wie  verbaltea  Qch  haatari  and  oMnisr 
in  dem  letzten  beleg  febeinen  ie  gleicbbedeutig,  alais  i 


*)  etwa  wie  beim  röm.  fundus?    Niebubr  2,  392.  393;   aber  Ci 

III  SM  «mitttorfiieblt  ob  dtt  dcalfchaa  namcn  vcriiadcilich 
rtn  oder  laoge  daiiffiien. 

**)  ffl.  den  «ludruck  minifterium  Frumaldi»  Karamanoi  c^- 
mitu  etc.  Neug.  nr.  19t.  (a.  ^17.) |  der  mteoaniM  hoaßl  td)A 
ImnUri  T.  Mi»  1  (zoth.  bundaia^i.) 
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m  mrdba  ttht  fewlMiiilieh  der  gen.  fg.  eines  orlei 
eäflr  gen.  pL  der  ertsbewobner  (oben  f.  496),  marobe 

»Ire  aJfo  mehr  die  örtliche^  dauernde  benennunflf,  hun- 

lari  mehr    adminiftrative,    vorüber^elu  nde*)  ?  Paffender 
wird  aber  huntan   anders  gedeutet    und  nicht    für  den 
bundertAen  theil  des  ganzen,    fondem  felbd  für  ein  Kran- 
zes, welches  hundert  villae  oder  praedia  in  fleh  begriff, 
genommen.     Hierzu  ftiminen  das  alln.  hundari    und  agf. 
huiiiirf'il      Jlii/idari  war  nach  Verclius    128*.  eil  häratj 
fom  ItpflüJ  aT  huiidriido  hrnuiuin,    nach  Ihre  1,  821.  930 
dieehatur,    quia  centutn  viilas  conlinebat.    der  name  fin- 
det fich  meines  wißens  nur  im  uplünd.  gefetz  und  neck 
diefem  [kong.  10.)  «erfüllt  es  in  fiardhungar  und  attun-* 
gor  (viertel  und  acbtel] ,   folglich  beßand  des  Tierlel  toi 
\  ^  acbtel  aus  12^  villis.^)   da  nun  ein  gewerler 
eigeathOmer   wiederum   mindeftens  ^  des  Xttengs  be- 
ätoea  foUte   (oben  t  50^,  hftite  das       des  ganseo  be» 
ingesy  was  ficb  mit  dea  banderteln  nicfal  recbt  ver* 
Mgli  vieneicht  aocb  nur  gotblttndilcby  niobt  fehwedifeb 
»ar.    Der  gotblSnd.  btang  werde  in  talßungar  (awOlt* 
td)  aerlegt   (Stjernbook  p.  262),   acbt  tttnDgar  wttrden 
W  iwölfWl  bilden,    d.  h.  eben  fo  viel,    als  ebne  dea 
brach  die  zwölf  villae  des  altimtis  ergäben,    das  verhfllt- 
sis  des  hundari    zum   herad    lÜ  noch  unermittelt ,  Ihre 
feSit  beide   für   gleichviel,    doch   mag  herad  dem  lioclid. 
gau   tiurprt'chen.     Den  Angelfachfen    hieß    der  unlcrin 
irau  vprüleiclibtire   bezirk  eine  [cirß    (engl,  fhire) ,    was  k^i. 
kirchl  iclic  anordniirio-  verräth***),    hundred  bildete  wie- 
»ier  die  unlcralythcilung,    deraeffall,    da(^  es  zehn  zehntel, 
jedies  eiii26iue  ^hatel  [^teoding)  zehn  lüaas^  d.  i.  TÜlen 


*)  ein  chnningeshuptari  nicht  bloß  im  Rheingau  (kuniges- 
iMlm,  kom^Kraora),  aneb  ia  Wvftpbalcn:  dal  IwaiflöDom 
(flWa  t  %\t)f  welcbei  Saltsm  1697  gaai  aodart  «iniiiit. 

**)  U^lami  Jalbft  biid«t  (nach  koagab.  i)  drei  fMmdi  U  tion- 
^l«nd  ((«batlaDd)  3.  aUandalaod  (acblland)  3.  fiadbrundafand 
riiefrtjBd,  «OD  fiadbur,  ftädbiir,  altfchwed.  vier).  Nach  Olafs 
Mga  fa^.T  c:<p.  76.  xerfällt  Sti|)lod  iihfrhnnpf  in  fünf  lnnf!fchaf- 
ten:  1.  iuclrm.inn.ilnnd,  2.  finr^hniriilaiand  =  Yei'iiiMOlialaiidi  S« 
iMUidafand  z=z  Upliiul,    4.  alturuialand,    5.  ßaland. 

*••)  eine  hrll;ui;^Mn^'  tles  vtuvh  im  Innern  Deutfchland  un- 
Jwejfelbaflrn  ruldnuiieiiliri  iigi  lirr  ^ rrru  iuliieilung  mit  der  kircb- 
Üd^o.   Jcire    negolium,    prucuralio,    io    fo)cb«m  finn    auch  pro- 

iMa,  parocbil  (wia  iiocb  jalit  llraaa.  oov  pfinraij;  abd.  /ciro. 
«|1.  gL  kar.  aS*^  fcfea  babal,  proeurat  (Diai.  1,  148  fpblarbfeA 
Ictfco  kabal)|  leiioDo  «agolionifB*  ibid.  ITSt 
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bi  Beb  tereiiilgte.  Wie  alfo  agf.  bandred  bmiM 
UkntSi  das  altti.  bnndaii  hondert  praedia,  fo  eallMl 
bOehft  wahiMiaiDUcb  aaob  daa  alam.  oder  ahd.  bmlvf 
bttsdert  weiter  [wOari^     der  gau  aber  begriiT  Mbny* 

buntariy   die  fdre  mehrere   hundredu,   in  anbeftifluatar 

anzahl.  Zugleich  hieß  (ins  agf.  zehntel  tänfhipe.  fehl 
rector  tärigerefa ,  viilicus,  der  vurftelicr  (Jes  liuiulre'is 
hufidredesenldor\  beide  find  offenbar  der  tu/Lgiuus  und 
centenarius  der  lex  fal.  (46,  1.  49,  I.  53,  2.),  es  nmu 
I  demnach  auch  der  altfränk.  ausiiruck  für  ¥itla  ,  praeüium 
tün  geiaulei  haben  und  er  war  ein  febr  paffender. 

^^  (cQgl*  town)  i(t  das  ahd.  zän^   nbd.  zäun,   und  be- 
seichnel  ein  durob  weideegeflecht  eingebegleii  gefiria-  i 
digtea  gmndftttck,  praediaai,  ▼iUa;  grade  wie  daa  altn.  | 
^ardr  zugleich   fepinenton  «nd  praedimn  urbaeoiD.^  i 
lai  ailB.  hat  tün  die  bedeotang  tob  pratoai  nd  om-  , 
doai;  abd.  mndarten  bieten  min  nur  Ar  dea  einme*  ; 
digende,  niobt  Ihr  daa  eingefrMijBle  dar,  letitevea  la-  , 
griff  drtlebeii  ie  ana  dardi  ufOari  (vülare),  Aem«  W-  | 
Jir^  dorft  fleU  n.  a.  Wörter,   welche  (laiaiflieb  Tea  6»-  I 
wohnten    gmnddücken  und   angehSuften  Wohnungen  « 
verftehen    find,    fo  wie  villa   und   towii  zuletzt  auch  \ä 
die  hculiL^^e  bedeulung  von  ftadl  tibergiengen. 
Abgezogener    Iclunnt   die  benennung  Jors   für  praediüfn. 
lerritorium ,    d.  h,   urlprüngiich   der  durch  loß  ermillelle 
theil  eines  grundAäcks.    lex  Burg.  84,  1.    Vifig.  X,  1,  14. 
2,  !•  Vlll.  5|  5;    das  goth.  wort  wftre  hluts  (altn.  hlatrj, 
and  ea  III  auch  in  bairifchen  urk.  zu  treffen:  terriionnm, 
quod   vnigo   dicitur   Einanhina   (L   dionnt   einaa  Uu^ 
Meiebelb.  nr.  311;  de  pratia  anon  qaod  dicimua 
id.  nr.  493  (a.  826] ;   onam  luMzum.   id.  ar.  600 ;  unam  i 
A/uaaum.  id,  nr.  MNB.  ob  ea  tob  beftimmi^r  grOOe  warf  ' 
kaam,  da  lat  diploaie  feaer  aeit  dea  aaadrMk  I 
iberbaapt  Mr  aatbeil  aad  befilstbaai  gebraaehea    giMib-  | 
bedeutend  mit  portio.  Neag.  nr.  190.  155  (a.  797.  805^)  ! 
Geregeltes  ,     wiewohl    fchwankend     geregeltes  landmaß 
zeigen  huoha   und  nian/us   an,    welche  beide  meiftcn- 
theils  zuiiimniönfallen ,    daher   auch   inannis    durch  huoba 

gioüiert  (Üoreni.  9b^^   Liodenbr.  ^97^j   und    noch  das 


af^lb.  VlIL  a,  ä.  curlem  Htninio  (f.  iimmo)  iiiiiotr«»  ImvuiMmt» 
Bruns  beitr  69.  71.  72  74;  ia  Bynak«  taUoi  ÜMim,  mmim 
ibi  hdraimii«.  tr.  lold.  a»  7a. 
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telt  ies  Sfp.  vom  lat.  überfelzer  llets  duroh  malte  ge- 
feben  wM.   Dia   aaUjpraolMBdia  kl.  kaaaaaaag  wiro 

Huopa,  allfilchf.  hSva^  mhd.  huobe,  nhd.  hufe  (f.  hübe) 
bedeutet  ein  gemeßnes  und  gehegtes  landftück;  es  man- 
gelt der  agf.  und  altn.  mundart,  feine  abkunft  iß  dun- 
kel*) alamannifche  urk.  des  7.  8.  9.  jh.  (zuerfl  bei 
Neug.  nr.  4.  a.  680)  geben  hoba  d.  L  ndba^  die  Irad. 
fold.  huoba^t  d>8  flrennhd.  huopa  erbellt  aus  einar  wia» 
MT  gl  hoopa  (manfus)  Dania  i.  1,  147  md  aaa  widaa 
haopo  (damvai  prinlliaa)  nanr.  372.^  GaoMOaa  kU 
mm  dia  baba,  dann  af  kai6t  baba»  plmam  Hang.  nr. 
554  (a.  685);  babaa  ID  phniisr  emmfiu.  ib.  ar.  3M 
(a.  861)  aad  «naai  bobaai  plemU^r  menfam.  H».  ar. 
486  (a.  875).  Beftbanaagaa  baigefögt  lad  ia  falgaadaa 
Mlea:  babaai  1.  bac  afl  XL  Jagara.  Haag.  646  (a.  904); 
■aan  babam  at  XK  jagara.  M.  530  (a.  862);  laa  babiu 
jnad  aft  XXX  jugera  larraa  aralariaa.  fr.  fakL  2,  14 
gebaaa.  ar.  61.  a.  779;  ad  QaaaMpaaiqBa  baabaai 
XXX  Jogata»  Ir.  Md.  Sabaaa.  ar.  580.;  alfo  ia  AlaaiaB» 
aien  40,  ia  Buchoidaa  30  jugera;  die  volla  baba  balmg 
fm  Rbaiagaa,  Lahngau,  Lobdengau  30  morgea,  aodar» 
Wim  aadan.  Badai.  726.  72a  Übrigeaa  kaMrta  5a  bi 
dar  Aar  aad  ia  wald  liegen :  duas  hobas ,  aaaai  ja  wm» 
pis,  alteram  in  filvis.  tr.  fuld.  2,  83;  aMilt  war  es  acker- 
laad:  babaa  traa  da  araliva  terra.  Neag.  84  (a.  783)  und 
von  einem  aalan  bewohntes;  bobam,  qaaai  Parabtiaa 
incolebat.  Neng.  554  (a.  885)  una  baba  aaai  laro  in  ea 
fedente.  id.  557  (a.  885.)  trado  fermn  meam  aam  hoba 
fua.  id.  150  (a.  805)  Ricbolfam  cum  hoba  fua.  id.  70 
(a.  778)  ferYum  unum  com  fua  hoba.  tr.  fald.  2,  133; 
zuweilen  wird  die  area  domus***)  oder  die  arealis  voa 
der  hübe  unterfcbieden :  onam  arialem  cum  fua  (Iructura 
et  ad  illam  pertinentem  hobam.  tr.  fuld.  1,  23.  duas 
buobas  at  tres  ariales.  1,  26.  bobas  et  unaoi  aria- 


*)  am  a»di.  b4ba  (aratnun)  darf  aicbt  cedacbt  wer«l*ii ,  dki 
wivde  abd.  huobo  lauten,  «oroa  wirbÜcb  auohili  (aratiuoculat) 
monf.  S2t  Doc»  SM*  beriUnUDti  ditr  varwaadl  üolMial  4af  allo» 

bdl,  modus. 

**)  einmal  findet  ficb    hqhonei  Neug.  496  (a.  876)  und  ^!n|~/^/K»g^ 
nae  (coloniae)  tr.    fuld.  3,  26   (Schann.    nr.  98j  2,   27  (Sdutna.^ 
nr.  7S)  wofür  1,  IS  (Schann.  nr.  171)  kt^bmmae  gelefen  wird. 

•*•)  A«Mi/laf.   arca,   enrti«  von  hof  (domu«,   aula),  wörtlich 
mit  baoba  gar  nicbt  vurwasdl* 
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km.  1|  31.  Saßen  unftrole  auf  der  Wie,  fo  hieß  fit 
ktwba  fer^ilis  (ircalcbes  hooba):  daas  hobas  tefflaiL 
Ir.  fuld.  %  79;  duas  huobas  fervi.  ib.  2,  73  bobOBes  fer- 
Yiles  V.  Neug.  496  [a.  676.)  et  komilen  aber  auch  freie 
fein  und  beide  führen  den  aamen  ihuharii,  kühner, 
Brerblea  iand  warde  bis  in  neuere  zeit  althubige»  (all- 
gemeOeoei)  genuinli  vgl.  oben  L  185.  186.*) 

Marifus  hat  fich  aus  dem  frftnkifchen  reich  in  das 
übrige  Deuifchlaiid  und  durch  das  ganze  millelaller  ver- 
breitet; doch  finde  ich  es  nur  unter  den  Carolingero 
und  in  den  capitularien ,  nicht  in  den  älteren  gefetzeo.**) 
Bei  Neugart  zuerlt  nr.  52  (a.  773)  ued  auch  de  Miel 
ee  nilllligi  <He  eefatalam.  diplome  gcbraadien  hobt,  4te 
kOniglifllM  meatey  Baneiitlieh  nr.  191  (a*  817.).  aril 

rier  wabrfdietaMkeil  wird  ee  fon  manere  geleM, 
die  eeloal  aaf  dem  graadlkfiek  in  wobaen  pflegten; 
die  fraaaOf.  profiasialanaderlea  habea  et  in  mot,  mtm^ 
mtM«  mmm  TtTwandelt  (RomieC  149^  I64«)  gerade 
wie  aat  maallo  nefoai  mtilea  gebHdelt);  fo  III  eacb 
dtt  fraai,  malAiH,  ntlbil,  aiM  tat  maniloaile,  ma» 
file.ff)  Die  nana  fiad.  gleicb  dea  babeti  gemefinta 
iaad,  aber  die  abweioiniagea  des  auißet  TgL  Daetage 
i,  436  aad  Hoydecoper  l.  o.  ptg.  495;  es  gab  Mlum 
nad  dUnidii;  gleidi  dea  babea  begreifini  ie  saweaea 
haat  aad  hof,  zuweilen  werden  ie  der  eartit  oder  nrei 
entgegengeftellt.  In  der  rege!  hatte  jeder  manfus  feinen 
befitzer  \^manfuariu8  ^  oben  f.  3I7.)|  awa  fehe  die  bei- 
gefiifteR  genitift  in  den  dipl.  bei  Neug,  ar«  191.,  die  be» 
bauten  hießea  v^/UUy  emUif  <fie  ungebaut  Uegendea 
(aber  docb  ftboa  mmefienea  and  mtbeiiten)  a^if^ 


wie  in  Ol'ig.  bygd.  38.  kogn  byr  oc  hedtw  itj/r;  Vcflg. 
bj^.  t.  boga  byr  oc  ä  li«dna  bygdr,  d.  i«  luiidaf  Untoe  velo- 
lUm  iit  jam  tDiBtilonuB  artata  et  io  gtolUifiiio  flnl  coliL 

^  form.  Marc.  1 ,  33  maofoarü ;  3,36.  manlum  ,  manrrllutn. 

•f)  Uuydecoper    op  Meli»  Sloie  3,  590-613  verfcbwendet  ge- 
iabrCtwiktit  am  dartutbun ,   daß  der  name  nicbt  aus  dem  particip 
Ire.   IbateB        du«         Min  ^dMM  lai. 


.  'H)  SB  welcher  teil   verfcbwindet  cH«  bcncBOHna  mattlba  m 
Deullchland  ?   fie   firK^^I    Heb  noch  hiulit  it  dem  regiltr.  fc«dowi ■ 
'^^^  Toa  litt  bu  iS6i  (bei  LAdtmanB  acta  ofn.  1»  ift  IT.) 

4^)  Dncaiige  1,  €6;  vineas  cultat  tt  iaeallaa  y««  ah/u»;  roaa- 
ilp^aeoi  juwlaM  mkfn  ci  omni  cullwia  deflitiilMi  paforia  ~ 
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nudi^  incultii  letzterer  war  weit  <ie  geringae  ühl^  - 
ein  breviariom  (Bruns  beitr.  p.  65)  redmel  ntf  1427  va* 
OUos  8Ct  «büM.  Beide  konnten  nadi  den  ftind  ihm 
bejltser  «itw.  ingänuÜM  oder  ferpiles  fein.  la  DeulCetw 
iMid  abgefaßte  Ork.  nehmen  nieht  feiten  minfoi  für  den  , 
bewohnten  thell  dee  gmndllacki  (Ar  erea,  eurtis),  und 
ieltua  ihm  die  daio  gehörige  hnhOi  alf  nckerland  gegen-» 
Aber:  YUI  menfoi  et  hobu  ad  ipfet  perttnentea.  ood. 


fDodo  «niinaltiifn  aplot;  iMTitorwai,  quod  mmc  )aeet  tdfum;  d*- 
(IruetniD  et  Acut  dicitur  abfatwm;  abfare  hdBt  «Ifo  mettrt  «■ 
friebe,    brach  liegen  laßen,    der  «ätfariuM  halte  von  dem  ihm  fer- 

liehpnrn  l:inH  ehen  To  wohl  tint  und  beerfcKillinf»  ru  enirirhten,  als 
der  manluarius  Tcilitus,  nur  geringeren:  manlionanus  5  ioi  ,  abfa- 
rius  30  den^  buoatarius  15  funpleanU  (coofL  Caroli  crallQ  ?  de  feu- 
dlt)|  CT  netalf  das  grundafica  ««hrfcbeiBlicb  aar  viebwtidt.  Aw 
sUmm  odbr  mn  ahfSia,  dem  praef.  von  abefle,  kaoD  dietiir  ro- 
manirrKf  autoruck  nicht  erklärt  werden ;  ich  habe  ans  Tränt,  abas 
(berunter)  ilal.  :^l>Hafro,  fj^an.  abaxo ,  port.  abaixo  und  an  rlie 
«erba  abailter  (altin  abaifir)  abaiar,  abaixar  gedacht,  abfus  iür 
ebsfua  wir«  «d  im  bau  heni»tergekfMi«iQi»»  ««rfallMiaa  gnMMl» 
Ilück,  alniiich  man  findet  auch  in  alten  gießen,  voller  und 
verktirrtrr  Torrn,  abafa ,  abfa ,  abafo,  abofo ,  ahfo,  abbaPo  für  d'n- 
mus  infirma,  mit  dir  «nwahrfcbeinlicHen  deutung ;  (]tinfi  finc 
bafe.    Ducange  1,  12.  i2.      Indeilen  müfie  erft  ein   mauTus  abaius 

Mudi«dkÜch  encfagewitba  -  Bichbora  mUkktk  t»  IM 

hall«  mßA  l&r  diii  a»t  aiBMlnMi  perfonen  bafttitM«  tAß  IBr  die 

nicht  befelsten  genommen,  allein  befilier  urtff  inKnbpr  kommen 
beim  abfus,  wie  beim  veOitus  vor,  was  ichon  der  name  abfariuf 
acigt  und  die  unterfcheidung  in  fervilt»  und  ingenuiiis,  nachdem 
Wd  hdtiMT  mM  oder  M  war.  SpaieiMii  wwdn  rechtag. 
§•  S4l>  das  wefen  des  abfus  nicht  in  din  abgebende  cultur,  fo»> 
^rn  in  die  art  der  Verleihung  gefet»t:  ve/fM  feien  die  nach  bof- 
recbt  bpfftztrn,  ahß  clie  auf  lebenszeit,  pacbtweife  oder  feihft  wi- 
derruflicfa  verliehenen.  Ueweiie  für  diefe  anficht  kenne  ich  nicht, 
eine  gloffe  des  Caefariua  tum  regiHr.  prumienfe,  bei  Hontb.  ^61^ 
&gtt  mina  aba  lurt,  qai  kaba«!  arilorai,  lid  dainimM  aoa 
baaal  ki  fin  poteflate,  qui  volipcitar  appellantur  wroinde;  didaa 
wroinde  wird  mich  666*  hinter  abfa  eint^rUnrnmert  und  da0  der 
^loCbtor  frongüter,  hermgüter  meint,  beltaiigl  673*:  fl  autem 
ipfi  ifta  et  alia  jura  non  fideliter  peregerinti  abbas  feoda  eorum 
dakal  sifim  id  all  arpwaii,  oiiiiltcB  emtiehaB»  aa  adi  nabroea^ 
ailain  diaa  widerfpricht  dem,  was  ich  vorhin  aui^fiihri  habe^ 
einf^errgne  !Knf1rrPfcn  konnten  in  gutem  bau  flehen;  wnht  frhein- 
lich  verft.jnd  ('irfarius,  im  Jahr  1222,  das  alte  worl  niclit  rnrbr. 
Merkwürdig  beiÜt  es  im  regiri.  von  Prüm  iclbft  ti&U^  :  abji  ha- 
mimm  (?  barviitergahoinniiia  leaia)  at  nolln  familia,  iftri  infra 
polallataal  oallfaHi  y«ia  «ea/ie  Init,  und  darauf  auch,  mii  glei« 
eher  fchilderung,  abfae  feminae,  die  abfi  homines  können  keine 
abfarii  fein,  denn  4iefa  liabeD  eioco  manTiui  abfuf,  jeiie  find 
ohne  roanfftn. 
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.Imresbm.  1,  312)  Mnftim  btbeiilia  hoNt  treib  Ib. 
1,  68;  V.  hobu  cum  T  Mnis.  Maiiitt  nr.  580. 

I  Das  ganze  fränkifche  reich  war  im  neunten  jh.  nacii 
i  5I§QieQ  eingetheill,  denn  bei  erhebung  öffentlicher  auf" 
•  lagen  dienten  fie  zur  richHihnur  *)  und  zwar  dergeltalt, 
daß  vom  manfus  ingenuilis  mehr,  vom  fervilis  weniger 
genommen  wurde,  grundherr  und  manruarjus  aber  die 
lad  zu  gleichen  theilen  trugen.  ann.  Hincmari  remenf. 
ad  a.  866  (Perto  1,  471):  indicta  per  regnom  raam  con- 
litkme  ad  exfolTendum  tribalnm  da  unoquoque  manfo 
ingeiiiili  exiguntor  fax  danariii  de  ferviii  tres;  iid.  mI 
a.  877  (Pertx  501):  fcilioel  de  manlte  indomialcatia  roH* 
dii8  untia^  de  nnoquoque  manfo  ingenaili  qaataor 
iiarii  de  oenfo  doninico  et  qaataor  de  facaltate  man» 
foarU,  de  nanfo  vero  ferrili  dao  deDarii  de  cenfa  doauK 
«i€0  et  dao  de  faoultale  nanfoariL  Nodi  eine  Helle  is 
'diefen  annalen  beßfttigt  aocli  das  eentefimaUVfteni :  de 
cenium  manßa  mmm  halftaldam  et  de  rnilU  manfie 
mm  eamtm  com  doobna  böbai  ...  ad  Fiftaa  altti 
praecepit  ad  a.  866  (PMa  481). 

Gteicbbedeotif  mit  manflii  wfard  in  frink.  arkanden  bfa- 
weilen  auch  fadue  (d.  1.  eonltmctus,  difpofitus]  ge» 
braachty  s.  b,  im  polyptteoa  foffalenfla  eoL  1389.  hÄm 
id  eil  maafos;  belege  mehr  liefert  Daoaage  3,  299  uad 
30L  in  andern  gegendea  waren  Scher  noch  andere 
itamen  der  faldyeriheilung  Im  lehwaog,  i.  b.  captura 
^M^^iyA^y.  «der  bifanc:  pifanc  (reptum)  gL  Jan.  183;  anam  a«- 
bilami  qoem  aos  bifanc  app^lamos.  tr.  fald.  33;  dl» 
midlam  partem  anSoa  capturae.  ib.  1,  34;  jparlem  capto- 
rae  meae.  ib.  1.  72;  [c6poyi^  fpfiter  fcnuppiße.  Anc 
S.  Gallen  1,  156;  aach  colonia:  novem  trado  coloniai 
integraii  hoc  funt  hobunnae.  ib.  2,  27;  colonia  veßita 
cum  mancipiis.  Meichelb.  nr.  142,  was  einerlei  fein  wird 
mit  hnoba  Teftita.  der  dentfchc  ausdruck  lautete  wob! 
giuopicia,  goppida  (gl.  monf.  368.  Ooc  217*),  denn 
oopan  ift  colere.  man  mfiße  die  maße  wißen.  , 
Die  agt  benennnng  kfd  oder  hfde  (wenn  diefe  ge- 
naaere  fchrelbung  richtig  lft|  denn  bei  Beda  finde  ich 
fall  nor  den  gen.  p1.  hida;  daa  engl,  hide  entfcheidet 
nicht)  bedeutet  haut  and  fcheint  ficb  arlj^gllch  aaf 


*)  das  gefainteigeDlbirai  der  waldangen  blieb  bei  folcben  atH 
läßen  unbül  rtct,  io  wit  att^  di«  ge^bhnUcben  idMitctt  nur  ÖM 
ackeriaoci  Uatca. 
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landmeßunpr  2riit  riemen  bezocfen  zn  haben  (oben  T.  90. 
91.),  fo  viel  landcs,  als  mit  einor  haut  riemen  geroeßen 
wird;  fpdterhin  ein  pflüge  landes,  vierzi^f  Tnoriren. 

AUn.  bedeutet  Ml  praedium,  villa  und  Andr.  Sun.  4,  1 
vergleichl  es  ausdruckh'ch  dem  manrus :  funiculi  dimen- 
üone  tota  villa  in  aequales  redigitur  portiones,  quas 
materna  lingua  vulgariler  horl  appeilant  et  nos  in  latino 
fermone  manfos  polTuinus  appellare,  eariim  fundis  inter 
Fe  praediisqae  inter  Fe  fundis  ipfis  adjaceotibus  adae- 
quandis.  Ntfcbftdem  heißt  altn.  t6pt ,  dfin.  tofl,  frhwcd. 
tomt,  tompl  was  in  unfern  Urkunden  area,  alul.  hova- 
Itat,  iiiiinlich  der  fuiidus,  worauf  die  wohnung  ßeht 
und  die  allfchwüd.  ^^ololze  ftelltjn  die  rej?el  auf:  tonipt 
är  ackers  (legs)  modlur ,  area  mater  cft  n^^ri,  d.  i.  nach 
der  theilung  des  tomt  richtet  fich  die  dos  ackerlands. 
Verelius  253^  257^  Ihre  2,  vgl.  Fnlck  jul.  gcf.  p.  82. 

tegr  (Suderm.  bygn.  11)  ill  das  altn.  teigr  (arvum, 
tndau  terrae.) 

2«  jiuBmetUing, 

Nidi  aufhebung  der  allen  hamarptipi  wurde  ia  Nor- 
de« folßipt  (fem.)  oder  folfkipu  (neufr.)  gebandhebly 
wovc«  B«r  üi  de«  febwed.  und  dän.  gefetaeB  die  rede 

Ü ,  nicht  in  den  norwegifchifiAndifcbett.  SolJUpi 
(UpL  Tidherb.  1.  landa).  bjp.  6.)  erUftrt  Yerellus  239«: 
agri  fecundom  foKa  el  eoett  regkniea  eoUocati  divifio,  «t 
tadoa  ad  meridiem  fitus  aierialooalea ,   ad  feptentnoMm 

coilocaius  feptentrionales  portiones  habeal  ac  fic  in  ve* 
ttqaia;  Ihre  2^  696:  terminus  legalis,  refpieiens  illam  re^ 
termn  fanelionemj  ut  in  villa,  ubi  plures  fuat  oolonii 
iÖi  qui  verfus  orientem  aedes  fuas  halient,  etiam  orieiH 
lalea  piagas  inter  dividendum  fundum  nancifcanturi  qui- 
qee  verfus  occidentem  occidentales.  foldragen  by 
(Dalal.  bygn.  24)  wird  eine  auf  foiche  weife  abgeth eilte 
villa  genannt,  nu  fir  by  til  iamH^ris  kumin  ok  til  röttri 
folßipt,  tha  är  lompl  ackers  niodhir,  Iha  fkal  akcr 
äple  tompt  läggiä  ok  wrulakarli  ij:6dliriing  {Zivä,  fiöt  fran 
fufibla  ren,  tu  fran  ganj^ni  ren  ok  thry  fran  allmanna 
vagli,  Tum  \\^^\iv.r  mällan  kirkiu  ok  kiopunj^a  .  .  aker  a 
ängi  tillighia,  ängtegher  fkogteghi,  fkogtegher  rörteghi, 
rörtegtier  a  vatn  a  varpum  fkipla.  thär  fum  ai  g"!ta 
ftena  lighat,  fva  at  fea  ma,  fkiü  thär  Ptanor  äHä  ftokker 
rörlegha  funder.  üpl.  vidlitTb.  7.  d.  Ii.  ift  ein  land  zur 
gleichftt'llung  und  rechten  fonnlheilung  ^jelangt,  fo  ift 
das  wohngrundftück  (tompt)  des  ackers  mutier,   da  wird 


i 
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46?  ioUr  nach  dmn  tomyt  nhgi^fä  und  dM  tesron-» 
ger  {andak«rl,  Mternim»)  Vergütung  gegeben,  eüiao 
fbß  Ton  Togelreinf  iwei  faß  Tom  gangrcfo  vad  dni 
Tom  heerweg,  dar  swifchen  kirehe  «od  Virkt  liegt, 
der  acker  beftimmt  den  wiestheili  der  wiealben  den 
waldtheil,  der  waldlbeil  den  rohrtkeil,  der  robrthell 
fcheidet  daa  waOer  nach  den  nelaen,  da  wo  Heine  nicbt 
fo  liegen  können,  daß  man  fie  fieht,  foll  flock  oder 
Hange  den  rohrtheil  theilen.  Fall  gleicblantend  Yelt- 
mannal.  bygn.  14.  Landalag.  bygn.  6.;  fugla  rdn  ilt  der 
fchmalfte  rand  am  feld,  worauf  fich  die  vOgel  fetzt 
ffangnrdn  dor  fußpfad.  Auch  daa  jOlifche  gefeUs  1 ,  55 
(von  folfkift)  fpricht  den  gnindfats  ana,  daß  nach  dem 
toft  alles  übrige  feld  acker  und  wiefe  getheilt  werden 
foll.  Im  innern  Deutfchland  fcheinen  alle  gmndAUe 
der  allen  landtbeilony  nach  fonne  und  himn^lsg^end 
verloren.  ErwSge  ich  aber  den  zurfltnmenhang  ifer 
folßsipt  mit  der  attrömifchen  limitation^ ^  fo  blicken 
dennoch  einzelne  fpuren  durch,  die  richtung  gegen 
morgen  bei  dem  fonnenlchn  (f.  254],  bei  der  cinwtMhung^ 
des  herzogs  (f.  254)  und ,  wie  (i^s  ferhAa  buch  zeigen 
foll^  die  eioricbtung  der  gericbtsplat^c.  *^*) 

Werkieuge  aar  theilnng  wnren  feil  (rieme)  und  ßangm* 
jenes  heißt  altn.  reip,  altfchwed.  r^p  (reif),  rep«  iord. 
Veßg.  til  repa  fik  biuda.  OÜg.  bygd.  1.  v|^.  Jtt.  1»  39$ 
ahn.  äiburdr  (feilfilhrung)  von  äl  (lorum)  und  totim* 
hnrdr.  naob  Gniaf).  p.  286.  287  wird  daa  laod  mit  ßapi 
und  älburdr  getheilt.  fünfellenlattger  Aangen  gedankt 
Oßg.  bygd.  2y  1 :  (aka  fänuUau  fiing  ok  leggla  tm  i 
nttnng. 


^  iwwmamm  appellatur  iimes,  qni  6t  «5  oHU  /Mt  ad  oecm* 

fuiHy  alter  e>  transverfo  eorreat  appeiUtor  cardb.    reftns.  eigcnl» 

licH  lag  der  rardo  r^lt  hatiptHnie  su  grund,  die  von  <]fm  deca- 
manus  durch fchmUcn  wurde.  Nicbiihr  2,  3Rfi.  ])rr  aui^ur  l'cliaule 
bei  der  feidmeßung  nach  den  ijiiiinieisgegcudea ,  wie  bei  der  ia- 
•aguralion  des  banigt  und  coofnl«.  Niebubr  t,  384.  äSS.  Dit 
'limitation  und  agrimenfur  alt  gcgenfau  zur  arcifinalitat  des  ge» 
meinlandrs  Vfrp;!rtrht  firh  überrarchend  vaiarar  AinillbaillMg  MI 
gegcnratf.  tu  tiein  ii  iTtum  r  wurf  dtr  niarkir». 

**}  «ielleicbl  (iie  ibeiiung  des  kanipiplaUet  bet  dueiitm  liacll 
dar  fonna.  5fp.  1,  ai.:  dta  fmmtm  lal  man  in  gdilra  delao,  alla 
irft  to  famena  gal)  fcliwäb.  landr.  886,  18»  dia  funnen  fol  man 
in  getich  tailen,  als  fie  erflt  tefanien  gant;  poema  del  Cid.  3623: 
fnrt^abanies    el    campo,    ya  les  partien  cl  vecktao  twijekan  ^.jit 

two  funoapfcbinta.   cod.       iSa»  *  ' 
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Dm  funimthm  harwüMlf ,  wemefdk  di»  ViNidileii  gniad- 
lltksk«  thaittea,  ill  L  479  maliiung  g^aa»  Der  langob, 
kAnig  Liat|»riBdy  IberidUet  das  ohrmi.  wviUdenre  3,  1, 
bU  io  lange  fOße  gehabt  kaben,  daß  fio  das  naß  eines 
ellenbogeni  erraiehte«;  oeeh  feinem  fuß^  deffen  tler- 
lebn  anf  flaage  eder  feU  eine  iabuia  (reih«)  enainaeb- 
ten^  naßM  &  LangobenlBn  iiwe  fieker.  meflfeile  aas 
ahd«  orkanden  habe  ieh  mir  nicht  angsiieflity  Ae  reden 
▼on  ruihen  ond  flangem  tres  virgat  hovadeti.  tr.  fuld. 
%  80;  terra  sd  penSeam  BMnTnrala.  Neog.  106  (a.  78S); 
was  bedenlel  de  praüs  dnodedoi  itwpar  bei  Meichelb« 
nr.  m 

HOehft  eigenfhflmlieh  ift  die  altvallirche  weife  laod  zu 
aMßeni  die  man  bei  Probert  p.  177.  187.  241  nachlefen 
kann;  fie  gehl  ans  Ton  der  g^ße  des  gerftenkoms  (oben 
f.  103.)  •) 

3^  C-renze,  war  die  größo  eines  landos,  cnhv.  durch 
außerordentliche  mittel  oder  diiich  gewöhnliche  meßung 
beftimmt,  fo  mufle  fie  heziufuif^t  und  filr  die  forldfiuer 
gefichert  werden.  Wo  die  grenze  endete  ii.  ivaultte*^^) 
wurde  das  zeichen  gefetzt.  Scheide  zu  ifc  hen  vülkern 
machten  feiten  fiüße ,  gewöhnlich  Waldung  oder  hohes 
gebirge.    beifpiel  eines  fluHes  nehme  ich  aus  der  £dda; 

Ifing  heitir      er  deilir  tued  iOtoa  Tonoa 
grund  oc  med  tjodom; 
opin  renne  hon  ((  ;il  um  aldräagSi 
verdrat  u»  ä       ba^m.  33' 


*)  UHt  mtii  ctortchlungen,    formeln  und  ausdrücke  der  römi- 

fchen    afjrimcn  foren    tu   Ufireril    ffeiilfrhpn  ,     fr»    ergi>>t    fich  jiVtnlirVi- 

keit,    obgieicb  noch   oiemals    für   diie  lache    gelamnielt  worden  ill, 

viele  begriffe   und  wörter  entflellt   und   verdunkelt  find,    die  rön. 

incßer  wandten  t.  b.  tuf  di«  aS^^^  ^  berg«  die  de«  mMfcblt- 

ebvD  oder  tbterifcben  leibs  an,   daber  verlei,   cepttt,   fapercilium,  ^.4»  w  ib;;^. 

rnltum,    )Uf?nni,    fjnrftim,    fura,    p»'s   iinft  nndere  ni^'Hr  von  Heiden 

p;ili<iii    cbcnfo  fagen    wir    noch  buule    gipfel,    rücken,    fuÜ  des 

bergs,    fuß    des    markfleins.     das    möchte    narbgeabrnt  fcbeineo, 

aber  im  alta.  findet  Heb  ancb  Salb  brAn^   fialla.Sal»  Salle  bab| 

fiaile   aee;    abd.  bnol ,    hnollo    (vertex),     mehrere    berge  beißen 

born,     einböge,    nick  (huinflsnick,    kaltenelrihogen)  und    die  gleicb- 

fl^llun^'    Hfr    berf^e    niil    rteien    ift    in   der    deulfchen    fahel  wenig- 

llens    eben    fo    eigenlbünilicb   begründet,    als  iii    (Km  griecbifcbeo. 

Andere  benennnngen   werden   fon  baue  und  baus^ersfib  enttebnt, 

a.  b.  beralbibl.    Icbwi^Ile   (Slalder  f »  SiS.   Iriircbbiibel)  fcamnnm. 

1^.  die  formeln  f  3fi  S4 

**)  tpchnifche  t^iisdiucke   für  dae  areosrecbt;   man  iagte  auch 
kertn  und  wtnden  und  jtoßm* 
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nie  gefriert  er,  die  trenmng  iwlfohaii  Mien  vdlkeni 
dauert  beftfindig  fort  Ein  großer  wald,  BfdaflU^, 
fondarle  Vennaland  von  GintUnd.  Har.  hftrf.  cap  15; 
niva,  quae  PokmM  et  IJnn^nros  feiengit  Otto  frifing. 
7,  21;  aia  fels  am  Rheinüroiii  Bargund  und  Rbfilien. 
Ga»e  u.  kleinere  bezirke  umrdeB  fcbon  Ofler  ilorvli 
flüOe  und  bftche*),  noch  hflufiger  doroh  wttlder  g»- 
fchieden ;  privatirrnndftücke  muften ,  wo  nicht  waßer, 
wald  oder  ein  lundweg  zu  hülfe  kam,  durch  zflune, 
hflgel,  graben,  furchen,  pßlle,  deine  begrenzt  werden. 
Die  auscrreheiien  felfen ,  Iteine  und  bäume  erhielten 
eingehiiufiü  uiler  cincrpfchniltne  zeichen,  auf  ahd.  mafialt 
hldh^  vielleicht  auch  marvha  jjenannt.  In  Hotliars  ge- 
fetzen  242.  243.  244.  245  theclatura  und  ßnaida,  jenea^cU*^ 
fcheint  taliatura  (einfchnitt)  diefes  fignala,  Tgnatura  ; 
et  (kiinle  per  ipfa  via  decurrentes  per  arbores  terJntas 
habentes  iiteras  oniega.  charta  Defiderii  regis  in  buliario 
cafinenO  2.  14.  In  der  lex  Vifig.  X.  3,  3  (vgl.  VUI.  ' 
6,  I)  und  daraus  lex  Bajuv.  XI.  3,  2:  figua  vel  notae 
in  arbonbüs,  quas  decurias  (das  zeichen  X)  vocanl; 
evidentia  ßgna  (fva  at  Jia  ma.  Dpi.  vidherb.  7.}  in 
arboribus,  montibus,  fluminibus.   lex  Bajuv.  11,  5. 

Grenzfteine.  lex  Vifig.  X.  3:  aggerea^^  terrae  fivt» 
arcas.  qnas  propter  fines  fundorum  antiquitus  apparue- 
rit  fuiffe  conftructas  atqup  conijrftas,  lapides  etiam  ,  qiios 
propter  indicia  terminorum  notis  evidentihns  confliUrit 
elTc  deÜxos.  eine  iirk.  von  1155  bei  Neug.  nr.  8ti6  enl- 
hftlt  folgende  merkwürdige  ßelle:  inde  ad  Rlierium,  iibi 
in  vertice  rupis  ßmilittido  lunae^  juilü  Dagoberli  ro^^ii 
ipfo  praefente  fculpta  cernitur,  ad  difcerneodos  terminos 
Burgundiae  et  curienfis  Rhetiae.  Bei  dem  aKfchwed.  ra 
oc  rör  war  es  hauplfü(  lilich  an  der  zahl  der  flenie  ge- 
legen; die  deullichlle  ftciie  ift  Upl.  vidherb.  .18:  thät  är 
ror,  fum  fain  ftenar  aru,  fiurir  utan  oc  ein  i  midliiu. 
fiuri  Itenar  ok  thrir  ftenar  niughu  rör  heta.  ai  nnmlm 
färi  Uena  buiitadha  ikiai  huta.    fäm  ftena  fkulu  i  hvariuui 


*^  Ilarjlaikr  (ein  bacli)  r4d  ^  bodaiBffrkuni  at  Ibinn  Itfi* 

£gilffaga  p.  711-  736. 

**)  fo  fcbeiubar  ähnlich  das  abd.  /tteidm  iü»  und  gerade  bei 
grenzen  ▼orkomrat.    tnd.  fuld.  2,  9. 

in  Schießen;    koppUten  aufwerftn  und   die  greuie 

am*  5cbw«iiiidMii  S|  1t9.  kvffen  3,  Stt»  vma  pol«,  kopiec, 
bm.  kopcct  bfigaL  raf  dentfoh  h«0t  «te  fi>l«htr  Uget 


üigiiized  by  Google 


eigen»    liegendes^    grenze*  543 


tompla  ra  Uggia.  i  farvypx  ra  musrhu  Ihre  fttna  li^s^ia, 
ok  i  urfiöMs  ra.  i  i^kra  rki[)lufn  ok  legha  tluir  iiia 
ive  fli-fia  ra  knüa.  rt;H\a  ok  Hen  ma  ra  kalla.  ben  ok  ften 
ma  ra  kalhi.  enum  Rfrii  gifs  angin  vit^prd.  hieraus  er- 
gibt üch:  ein  blolier  ftein  hat  keine  beweiskraft,  doch 
pfähl  und  flein  oder  bein  und  ßein  heißen  ra,  zwei 
ßeine  ebeafalto^  ein  fahrwcg  und  ein  urfifild  fordern 
drei  ßeinei  jeder  winkel  des  tompt  fünf  fleine.  fiinf 
ßeine  To  gellelU,  deß  einer  in  der  mitte  ^  vier  außen 
um  iln  bemm  liegen,  heilten  rör,  eneh  uier  und  drei 
ßeine.  ra  iA  das  alte*  rft,  fchwed.  dfln.  nk,  i4finh€l\ 
MI  abef  nach  Ihre  aneh  pfal  bedeuten;  ror  erkiftrt  er 
iein,  rAra  Beinigen  ^  Terwandt  fcheiat  das  alln«  reira 
(eder  r«yra?}  bei  BiOrn  ligare,  vineire.  Auf  bland  und 
in  Norwegen  werden  die  grenslleine  Itrittar  genannt, 
nach  BiOrn:  bodones,  lapides  facri,  tree  iapidesp  ümi- 
tom  indices;  andere  fchiciben  IJrillar,  l»rittar,  es  wer- 
den fehr  verfchiedene  herleilungen  gegeben,  deren  keintj 
befriedigl.  merkwürdig  iCl,  daß  ein  von  drei  niänncia 
abgelegter  eid  bei  dem  ifländ.  gericht  Ij^nllar  eidr  hieß, 
ihr  ziMirrnis  bewies  u!<'i(fi  den  drei  markfteinen  (Arne- 
ien  p.  2jÖ-260.)  ;  mark/ieina  fcal  ^»ar  nidr  lelia  OC 
graTa ,  fem  menn  verda  äßtlir,  oc  leggiR  \h\k  firin 
ßtina  oc  ero  {)eir  kailadtr  lyritinr.  Guhif).  j).  2^6.**) 
Aach  im  innern  DeutTchland  herrlciu  die  drei  zahl  dir 
frenzfieine  vor,  eine  urk.  bei  Kindl.  3,  639  gedenkt  der 
drei  ßeine  beieinander;  das  Winterbacher  und  Plüders- 
hnnfor  nntergangarecbt  (FiTcher  erbf.  2,  261«  274)  hat 
Tier  oder  fonf:  wann  wir  ein  flein  fetzen,  hawen  wir 
^  cmtA  daran  und  legen  vier  ßeine  darzue  y.uc  ai- 
aar  sai^na  und  verfcidagen  die  Hein,  daa  fie  lieh 
wider  subnimen  Tehieken  und  wann  swan  nachburen 
ein  flein  relien  wOHen  gwifeben  swen  ftein ,  fetzen  wir 
iM  auch  ein  Hein,  das  ift  nnfer  brauch.  Rngian.  156 
tehe«:  uoder  den  feheidelßein  gehören  kohlen,  glas  n. 
gefammelie  ßeine;  und  im  Monjoier  w.:  weiter  wird 
gefragt,  es  ifl  ein  fenn  (moor)  gelegen  zwifchen  m.  gn. 
ii.  und  den  herrn  von  Burgonie,  gehüincn  das  mark- 
veiui^   in  demrelben  veun  foU  mau  liiidtiu  (tiiiieuj  reinen 


*)  liciae  in  dce  wiaktln  d«r  limitM*  Niebuhr  3,  883. 

me  %:ir laute  fügt  bisttr  (ria  noch  adra  (altM)«  wenacb 
dw  l|rrillar  di«  dn  BarkilmMii  Mn§t^$§ßm  Omb«  wirco. 
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«•  g^nägelim  ßmn.  fiiM  g^iliirii  beftaMe  fraaie  koiAl: 
perflinm^  «•  vermalet, 

0/  euzbäu/ne.    es  wurilen  kreuze  eingehauen*)  und  nä- 
K^i_y^^%^^^^^^'^g^S^ y    incifioncs    factae   in   arboribus  ,  clavi 
-c^X21ti,dw' Kn^Ducange  f.  v.  ai  bor    und  crux.    Hallaus  213.  214, 
^uri*M4,  gewöhnlich  auch  fleine  daneben  gefetzt,    in  vallem,  ubi 

cruces  in  arbore  et  lapides  fublus  infigere  juIfimuSy  da-, 
vos  in  arboribus  figere.   Bouquet  tom.  4.  nr.  4    (a.  528); 
ubi  in  duabiu  arboribus   evideniia  ßgna  monftrantur. 
Bied  nr.  »  (•«  830).    Die  indHoii  hieff  thj.  iah^  wd- 
ebea  genaiier  xii  fdureiben  fein  wird  hUhr^j  eine  Im- 
'  mhamer  «rk*  Yon  770  (bei  Bocard  F^.  er«      610)  be- 
*  fagl:  terram  et  filTa»,   quae  eil  in  flla  marcba  de  Bir> 
Hat,  Ten  in  eo  flnei  de  ecclella  fancti  Naaarii  ad  parlem 
neridianam  inter  partem  fancti  Peiri  per  Agilelfam  et 
fQOi  confortes  pro  ßgno  iaei/a$  et  inde  ad  partea 
orlenialem  naqpie  in  floTium  dictum  Wiagoti  ubi  marcba 
de  Baflnbeim  eenjnngity  et  de  ipfo  mbero  (robore)  ad  par- 
tem aqoiienii,  Acut  ipfli  ineifio  arhorum  in  ipfa  die  facta 
(bit,  qaae  volgo  lacnu§  appellatnr  live  dipifioi   et  fic  ad 
illam  ligneam  crucem,   qaae  eft  pollta  juxta  illam  viam^ 
quae  venit  de  Birltat  et  inde  ad  partem  aquilonis  (?occiden- 
tis),  flcQt  flla  incißo  arborum  live  lachus  in  ipfa  die  facta 
foit|  nsqne  ad  illam  monticulumi   usque  in  dictum  Wis- 
goz,  ubi  marcba  de  Balinbein  conjungit;  quioquid  intra 
Ulam  ittcifionem  arborum   feo  lachum   five  divifionem 
nsqne   ad   marcbam  de  Bafinbeim    de  dote  Angilae  vel 
de   qualibet  parte   Cancoris  ibidem  Yidebatur  cflTe  portio 
five  pofTerTio  vel  dominatio.     In  einer  andern  j^rcnzbe- 
fchrcibun^^  Irad.  fuld.  2,  49:    et  Hc  pf»r  noftia  rijjna^  id 
e(t  ioAa.***)     Die  laogobardifcbea   tbeclaiurae  liod  an 


*)  eSngtb«a«M  wtyhHyrf  in  «iner  urk.  von  155T  bll  Ballavs 

1300;  gehörte  fle  ins  wappen  der  herrfcHnfl  ?  ofier  erinnerf  flc 
an  die  %tolftkiauen ,  baren/iUmeH  auf  greii&lUmea (ai^rimeoforct 
ed.  Higaltius  p.  315.  31fi.) 

**)  a  folgere  ich  aus  dem  fpäleren  o,  hi  aus  dem  weftpbal. 
Utüf  In  dfm  niteberg  nn  der  rreekenboHter  nrlimde.  «iifer  tsd^ 
[für  lecb)  rimofus,  fpaitle,  nßig  and  leeliieii,  w  dAm  rille 
bekommen,  erklären  lieh  to  leicbler»  ali  tvi  dtn  gm»»  1,  IT 
Or.  800  ▼crfuchten  wege. 
rMl*  I  ***)         fpälercn    formen    lochbaum,    lorhflrii,    lochen  (inci- 

7«,?!  ^1.^^  dere)  bei  Oberltn;    loch    (foraroen)    ill  gar   utcbl  verwandt.  Dahl 
Lorifcb  p.  8C  kati  U  den  alMn  iwdergengcn,  glrnkm  «.  nMfkftd- 
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himmm»  Im  mU  ta^Amht;  wmk  4ir  l«x  Tifig.  X. 
3,  3:  tum  f^a«  (agfift^rei,  trote,  lafidts)  Mnorinli 
Uum  in  nr6ori&««  nolit  ^pMi  deeuria^*)  vmnt  «ob» 
T«iHt  obforfiiri,  M  iUas,  qnae  atliqailus  prolHiiiliir 
ci/b#«  Man  vAUla  eichen^  bücken^  iannen?  in  jMigo 
Salagewe  et  in  mirc«  Salagewoto  pirtom  capUime  mum 
de  illi«  arlMriboiy  qoae  niincupaiitar  IMwuma,  tr.  fnld« 
1,  72;  w^m  ad  arboreei  iaMugvl^  diciäni,  Er«her 
orig.  pal.  l  app.  p.  43 i  a^ark  (fignum)  das  geflagcn  ifl 
kl  die  tonne  andaf  dem  fteio.  MB.  1,  440  (a.  1341); 
die  heißere  ift  gehowen  mit  eim  kräUe.  Kindl.  3,  6S2 
(a.  1537);  ind  vorl  van  eime  (leine  to  dem  andern  ind 
van  eime  malhonie  to  dem  andern ,  vvente  up  dat  ho- 
gefle  an  do  holen  ^  dar  (leit  de  rechte  hovetftein  ind  dar 
ßeil  Lruce  an  die  boken  ind  berken  geliowen.  Kind!.  3, 
639.  610  (fec.  15);  termini  et  fincs  per  lapirles  terrae 
infixos  ac  fi^na  videücel  crucem  et  cervi  roniu  (wap- 
pen  der  grafen  von  Reinltein)  arboribus  inlculpla.  De- 
lius  Elbingerotie  p.  16.  23  (a.  1483);  an  den  haum  zei- 
chen und  unter  den  graben  t^eftM/t«'  fleine.  Runian  156. 
Außer  lacJL''>ii/i  ni  lochbcmm  ^tilen  die  benennuogen 
mahlbauni  ^lualbuni.  Ihdlaus  1299.  13ü0.  SJ'p.  2,  50. 
Ulrichs  rig.  recht  p.  82.  Delius  Elbingerode  p,  25.  26.  31.) 
fiheidelbniifu  uiid  in  Niederdeulfchland  f naatbom^  iiacii 
dem  biüiii.  wb.  4,  891  vyu  liiaat  für  iaede^  Iclmeide^ 
fchnitt  (vgl.  heemraaat  üben  f.  500). 

Die  ie&Pnf .  dejr^jgrenzzeichen  gefchah  feierlieh,  samal 
wenn  fie  für  ganze  Orter.   marken  and  gnue  eintrat,  in 

Gegenwart  des  Volks  nno  beiderfeitiger  nachbarn.  tin- 
er  wurden  zugezogen  und  in  die  ohren  gepfeiut  ^. 
144)  oder  erhielten  maulfchellent  damit  ihnen  zeille-  /tt. 
bens  die  erlnnemng  des  vorgann  eingeprägt  bliebe,  in 
manchen  gemeinden  war  der  gebrauch,  kjiaben^  auf  ffie 
njuj^efelzlen  fteune  zu  flauchen.  Mone  bad.  arch.  1,  272. 
Jährlich  oder  von  ^it  zü  zeit  wurde  n  die  marken  be- 
ganjjpn,  bcfichligl  und  erneuert.  Die  grenzlegung  und 
begeliuni:  heißt  in  den  allen  urkundi  n  circfimducere, 
peragrare ^  auch  cnvallicnre  (man  beritt  weil  ausge- 
flreckte  marken):  circumducere  marcham  Wirziburga- 
nenüuin^    optimates    et  Jenes    fines    circumducunt  et 


die  kreuiform  der  decurien  und   oiitie  twetfel   dei  hiAtn^  if.%.iU^jffS»L.ii 
keiio  ur«||  üoccilriftficb  f«io|   Be  erfcbeinf  ja  bei  durcbfcbaei-  ' 
düng  des  röm.  cardo.  INiebubr  3,  889. 

tsrimn'i  D.  B.  A.  2.  Aiitr»  V  'n 


üigitized  by  Google 


546  eig^n^    U^mdm^  gmuM, 

BTtecwnt  jnrtoiMlo  tArMi  «t  MMtni  oon  eoertlit— t, 
M  prodereat  Boe.  Ar.  or.  I,  §74;  tiralpalkMWiii 
«gnre,  denonOrtre  «1  afl^nure.  JMdialk.  or.  1256;  mm» 
ftel  aoinint  aonini  qui  aadkirunt  nUaam  illaai  et  ei»- 
ifolUcatferunt  lllani  ooaimaraham  et  liMniat  fti  illa  pl^ 
reifa.  Ried  ar.  20  (a.  819.);  deuUcki  aalier  pir^fa  (ka- 
reißing),  lantlmia   (Hattaus  1168.  1169),  undergane^ 
umbegane,  laadleitnag  iL  feheide  aiekea;  die  marke  im- 
dergehen;   ehi  ottdergaag  gegaagea  v.   hißeiaet  haben. 
Dahl  Lorfch  p.  93    (a.  1431) ;   undergenge  die  heßodA 
beßnnt  find.   id.  p.  86  (e.  1474);  de  fheide  gelegea, 
fe  logen  de   fneide.    Delius  Elbingerode  p.  24.  26.  31; 
ambgailg.   Kindt.  «3,  681  (a.  1637);    mit  den  gemeinde! 
;  f%ff^   einen  gmuinen  gang  om  die  mark  gebeS|  kaaten  [^ru« 
'     *   ben)  rcblagen'  tt.  große  eichenpräf  in  die  kauten.  Ger- 
tethecken w.;   anno  1490  in  die  Viti  haben  die  burger 
u.    underfaßen    des    gerichts  zu  Homberg   uf  der  Ohm 
ein  landfcheidung  gegangen  zwifchen  dem  iandgrafen 
und  denen    von    Schenk  zu    Schweinsberg  .  .  .  u.  habea 
diefelbige  an^pfHngen  zu   gehen  bei   der  wuftennnge  Fin- 
kenhain  u.  fo  vortan   gangen  bis  an  das  Genft  holz  u  Ta- 
gen,    wie   dns  gen   Genfeholz  ii.  das  gericht  zu  HomiuTi! 
fü  nahe  zurüiiimen  flößen,    als  wan  ein  roairpn  jnit  vier 
pjerden    iia('[i   Fmkenhain    au>    (lfm   (ionfcliDl/.    am  ende 
(t.    anwendi  ,    kehre),    fo    folien    die    fuidcjften  zwei 
pferde  im   gerichl  zu  hoen  herg  flehen.    Zicnenh.  reperl, 
vol,  8.;    am  S.  Georg^lng   (23.   apr.)    wtrdtii    zu  Treifa 
vorn    burgernieifter ,    zwei  vorflchurn,   den  jungßen  bur- 
gern,  Jcnuihnaben ,   feMliutiTn  u.  hirten  die  grenzen  der 
fladtgemarkung    und    zwar   jahrlich    ein    thcÜ  derfelben 
begangen,    Kulenkamp  Irt^iia  j>.  140. 

Solche  fleiiie  und  bäume  \\Mren  heilig  und  unverletzlich^ 
von  den  bäumen  duitlc  nicht  laub,  nicht  zweig  ge- 
hauen werden.*)  vulksfagen  gedenken  verwunfchter  gei- 
fter,  die  als  irwifche  auf  den  feldern  fchw^en,  well 
fie  bei  ihrem  leben  die  markfteine  Terrttckt  haben.  Anf 
ausacUrn  der  moMßeum  fetaen  die  weiallitaer  graa- 


e)  mtmmjf(§9  «rbom  dicnntitr«  q«M  MmmilK  inaalp  yoffift»* 
num    fitanifii   fines   dimtlUi«   folent  inUcias,    ei    quibus  nequc 

frcntirm  nt-qiif  It^rnim  neqiie  cremiuRI  cs^aoti  ut  magnilodine 
crieras  antillrnt  el  fic  obfertaUoiftem  finiHi»  praaflrnl.  Rigaull 
au  den  agrimenforen. 
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iame   flrafe*):    mfin  fpricht ,    es  Ii  ein  recht,    <faR  man 
denfelben  füll  graben  in  djis  loch,    dain  der  mslftpin  ^m»- 
ftanden    hait  in  die  erden   \)\[\   an  flricn  cortel  uitdc  rull 
dan  mit  cime  plug^  unde  vier  pjcrden  ober  en  jaren^ 
das  fi  fin  recht    FrHukenb.  gewonh.  bei  Schminiie  3,  74b; 
wer  einen    greniftein   verfelzt,    dem   foll  der  liala  niit 'hi^^mtt 
dem   pßttg  abgefahren  werden^   indem  iitaa  ihn  in  die  ^^^^^»»».^ 
erde  gräbt  bis  an  aeu  köpf,    da  loil  der  enke  nicht  mehr 
geabren   und  der  pflughalter  nicht  mehr  den   pflüg  hal- 
len       u.  ihm  nach  dem  hals  ahren.    Knieben  de  fupe- 
rior.  lurrit.  cap.  4.  n.  375;  wer  willentlich  rein,  ftein  und 
markung    ausgrebt,    der  hat  fein  unrecht.     forter:  was 
fein  unrecht  fei?   denfelben  fol  muu  in  die  erden  graben 
bis    an    den    hals  und  fol  dan  vier   pferde^   die  des 
ackere  nii  gemtn  find,   an  einen  pfluß^   der  da  neu 
iß  9   fpanoeii  «ad  foUen  die  pjerde  mt  mmr  gebogen 
V.  dar  enhe  nU  mer  gwrn  n«  der  pflughabe  nii  msr 
dm  pßug  gehalHn  nahen  ^  uad  f«  min  Hb  «to  lang 
naeh  dfeni  hala  am,  bis  man  Im  €hn  haia  äbgeern  hat 
Hembraitinger  Felersgerieht;    aooh  ob  iemants  1  Tar- 
meßen,   dar  markflein  avB  5er  odar  grdbe^  waa  dar 
Yarmaeblf    damf  walft  dar  fabalfen:  man  fall  irnian 
gleieb«  dem  gurdel  in  die  an!  graben  n«  foH  hne  iml 
einem  phneh  durch  fein  herme  fahren,   damit  M  ima 
genOoh   n.  recht  gafahehan  fein.     Ntadanaandigar  w. 
Vgl.   wns    r   520  von  dem  alterthnm  nnd  dar  nnwiilE- 
Mikeit^)   falabar  llrafen  gefugt  worden  MI;   die  alten 
gefelze  verffigen  zwar  anfehnliche,   immer  aber  verhill* 
nismäßii:  weit  geringere  geldbnl^en,    die  langob.  80  fol. 
(Roth.  242],  die  ¥1%  (X.  3,  2}  20  lol.,   die  bairifchea 
(XI.  1)  26  fol.  per  ßngula  flgna  vel  nolas,  der  S^,  2,  28 
dreißig  fcbilL    Nftber  flebl  die  walliafcbe  Terordnoag: 


*)  geldMb  «1  miaW&cbtlicb ,  fo  nnae  bloß  in  gegenwarl  6w 

Btdhbtm  der  greniltein  bcrgirfleUt  werden;  fi  qui«,  dum  arat» 
tarmmum  rafn  non  toluntate  (alto.  af  vada  or  f\  mod  viUa,  ohen 
f.  31)   conveiial,    viciais  praafeDÜbiu   reUiluat    terminum.  Vilig. 

**)  foll  heißen:  geballen  haben,  wie  dat  folgende  w.  lebrt; 
pBug»  pferde,  hoadit  n.  pfltiger  didm  mm  mUt»  «ooh  aiabt 
gahMdi»  wMdMi  lein,  tgt  Bnnacc  dem.  S,  lai. 

volksfage  erklb'rt  ein  hei  Nofdbeim  aaf  dar  laodftraßa 
eingtlMunes  kreus  für  «^«"C  pflugfchir ,  weil  dort  ein^m  frevler, 
der  einen  pf1«i^  vom  feida  ga&oicn,  der  köpf  abgepiliigl  worden 
Uu    Spiels  arcbtv  If  6i< 
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wer  grenze  abpflilgl,  deflen  ochs,  pQug  uad  kkm  w- 
fiÜU  dem  könig«  auch  foU  dem  könig  der  werth  Ton 
des  pQagers  recbtem  fuß  lad  des  trüiberi  IMMr  ImmI 
eolrMitaL  w«fdm.  Proborl  p.  193.  194. 

Grenzßrfit  ^  wvwn  die  bezcichnuDij  unfirfill)ar  und  zwei- 
felhaft vvur,  irlilu-litele  das  alterlhmn  durch  gotlesur- 
Iheile.  hierlier  zulili^  ich  »urh  den  lauf  der  manner  und 
thiere  ff.  85.  .  (l;is  bairifche  ut^rctz  II,  4  und  ilus  ala- 
mannüciie  84.  verordneten  Zweikampf  unter  befondern 
feierlichkeiten.  Im  mittelalter  pflegten  oft  ßeben  fchieds- 
männer  zu  entfcheiden :  .find  die  vom  adel  um  fcbeiden 
zwiftig,  der  ältefte  lehomann  machet  die  foiMiden  felb- 
fiebeade  mit  'vier  vom  adel  und  drei  baueni.  Rigiflt 
156;  noch  eift  beleg  folgt  fogMch. 

4.   Anfchait  und  aibtrieb  (aHuvio,  amllo). 

,  der  Itrom  kann  einem  grundeigcnthumer  Ian<f  oder  Jaiid 
{waj'en  oder  griefl)  anfchutteii  *j  und  abtreiben  ein 
merk  ward  iges  weisthurn  über  anfchot  ift  L  184-156  m\' 
getbeUt.  MB.  22,  348.  349  geben  eioa  nrk.  von  1367 
aber  den  greosilreil  swUchea  MAriagen  inid  UaadUsleai 
ßeben  0dte  bauem  fprachen  recbl|  fe  riliem  nah^^n 
ein  neil  auf  bei  dem  Leebe  do  bin  wider  daa  aqf  dt| 
Luehvell  in  einem  grosen  ftalo  n.  Tpraoben;  vad  warf 
mil  recht  anbracht,  da^  der  Lech  ie  dem  maai  eii 
da%  rüder  gat,  geben  u.  oeaien  mag,  ganiar  waß» 
wei$  oder  grießtsme.  Die  fpaiere  babr.  landeaorda.  foi 
(Hahana  41)  unterfobeidel  gerade  awUcbea  wafm 
und  grieO,  wurzhafter  wa/en  verbleibe  dem,  Toa  defea 
grund  er  abgebrochen  fei,  der  ^/'/>^anfchult  gehört 
dem,  delTen  Ijodan  er  floh  anlelze.  Nach  dem  Ruhr*  I 
recht  von  1452  darf  der  eigner  des  abgebrochnen  grund- 
(tücks^  fo  lange  es  noch  in  der  flul  los  umhertreibl 
ihm  folgen  und  fieh  feiner  wn'der  zu  bem«(  litiiren  fa- 
chen: wem  dei  twillot  Van  fmem  laude  af^ebroken, 
mag:  eni  onch,  als  fin  Innd  werdt  u.  weridt,  dar  ein 
fulx  afgedrevt-n  u.  enlüüUen,  volgeri  u.  fich  des  under- 
nemen,  wan  hei  darbi  komen  könne,  hat  es  aber  to 
eines  andern  boden  angetrieben,  fo  gehört  es  diefein  and 
jener  darf  niebt  mebr  folgen ,  wogegen  ihm  an  fiaaw 


•)  M  Amt  e^/Ml»  alt  die  Tmw  o^cküt  hat.   MB.  11»  Hi. 

2M.  Ii,  ua. 
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kommt,   mm  ieh  an    foin  NMliwf  Mb  fo  IMmm 
Ück  fotst  ter  teil  ift  r*  80  «WMfM.^ 

5.    Tropßall^  zäun,  Überhang, 

Ii  ne  mut  nieman  fine  oi^efe**)  hengen  in  enes  anderen 

mennes  bof;    nulli    licet  flillicidium    aedificiorum  iuurum 

jüiiiiiltere  fundo  alieno.    Sfp.  2,  49;    da?  Iraef  (1.  tröufe) 

and  tropfßal^    t raufe  ii.  tropfl'all.    MB.  19,  G6   (a.  1394); 

eine  lebendige  hecku  iial  un  des  nachbarn  gründe  eiiicü 

tropfenjall    von  1^  fuß,    weil    ihr    anpflanzer    fo  viel 

\on  feinem  eignen  gründe  liegen  laÜen  muß,   daher  er 

auch,   vor  dem  zaua  flehend,   fo  weit  er  mit  ellenlan-' 

genä  hatdmah^f  daräb&r    reichen   kana,  bfefugt  i&f 

wegsabaDeo;   bei  felsniig  einar  todlen  backe  brauebl  er 

<lem  naabbain  nicbls  zu  raicben^  darf  aber  aocb  keinea 

tropfeofaU  verlaogeD.  DelbrQcker  laadr.  p,  24,  ein  ieg- 

Ikber  naatti  der  baue  nod  bof  bat»  der  bat  gewall  u. /•  jPj« // 4»r 

friede,   als  ferne  feine  iraufe  fallet^   daO  da  Riemaod 

geben  npcb  gefahren  mag  wider  feinen  wUlan.  Freiber*  ^  ' 

Ser  ftat  (Walch  3»  179);  an  welchem  ort  einer  den 
rüppeljall  bat,  mol}  nach  ftadtrecbten  deuiTelben  drtl- 
tehalb  fuß  gewieben  werden.  Unner  ftat.  (v«  Steinen  2,  ' 
1080);  nü  14  Biadr  er  fetr  büa  vid  eng  annara  manz, 
{)d  fcal  hann  gera  droparum  um  hverfis  af  0no  oc  fetia 
fTO  Tid  gards  Ud  eda  t>iodvegh,  at  hann  geri  ^ifti 
öfceran.  nü  ef  madr  fetr  hüs  bi4  akri  mans  eda  fvo 
n»r  nauta  tüni  oc  gerir  eigi  dropwräm^  I)ä  f(Bri  tfrä 
oc  bseri  mörk  ülfrSi  hälfe  konongi  enn  hAifa  eigaoda. 
Gnla^.  p.  433. 

Zäune*  fepean  niinpere.  lex  (al.  10,  8;  eoncifa  Tal  fe- 

pes  ib.  19|  4.  eoncifa  aliena.  II».  37,  5;  trea  firgae  trade 
fepea  ligata  eflL  ib.  37,  1;  retorfaa  cambortae.  lex  rip.  43; 
fepes  ventonalis.  ib.  70,  3;  e^ifczün,  etarchartea  (egifo 
ift  feges,  etar  fepes)  lex  bajnv.  9,  11 ;  de  fepibus  et  pa- 
lis.  lex  bürg.  27;  derzon  [ederzün],  fepes  afGata,  fian- 
laria.  Roth.  290.  91,  92}  fepes  texta  vimine.  Roth.  308; 


dtm  limitierten  Und  bei  den  Römern  feblte  alluvion.  Nieb. 
3,  S91.  .auch  hf!  uns  Trhrinen  die  wichtiglteD  TorCckriflca  fib«r 
den  anfcbuti  von  gememlanil  ausgebend. 

^^'^  otefe  das  gotb.  ubiiva,  ahd.  opafa,  alto.  ufs,  ups,  agi.  ^.tUiL.i,.  i 
«AdW,  ni^.  cawi  Itein  nl.)  iiii4  Waber  (bllder  dti  ST^  mT.   '  ^ 

%  n>  bitte  es  nicht  für  (fa'cnC  Oftt)  nchnMB  lallen,  aber  fcbott 
dtT  verfaßer  flfs  frhwSh  landr.  Terflanf^  das  worl  nicht,  indem 
er  f^in  firinlofr»  hofjarhv  (i.irau^  mar!i:e.  37 S.  2  .SrVtilt  92  Sfnkenb. 
Aucb   ahfcbwed.  opfadrup  (llillici(Jiuni)     ^  »  n^    L^^tJ.  3    und  rint. 
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de  fepibus  inciQs  et  incenfis ,    de  palis  fepiom.    lex  ViS^. 
VIII.  3,  6  7;    von  zäunen.    Gutalag  cap.  32.  33.  34.31 
GulaJ).  p.  35u.  380-395;   crrtla  fmuL^a  (oben  f.  94);   nu  ar 
gUder    garder,    funi   iiian    Wdv    im  illi    allum  folkvapnum, 
fva    liD^her    Tum    lagliliker   maJ/ier   tater  annan  vägb 
a  iord  iiiedh  alfia  hni^u  Jhapte,    Ofto".  l'Niid.  14;  befl- 
keii    lierbilzune  und  nieizune.     Sivoinlu  iiia  r  vo^ir. ;  fve 
fo  lüiit,    die  fa!  die  efte  keren  m  (inen  hof.    Sfp.  2,  50: 
•Dgefteit,    To  jemand  wicfen  auf  diefe  weide  rtoi3en  beUe 
a*   die   verzeanen   foU^   wie  feit  er  den  frieden  foU 
fliachen?   ift  geweid,  daß  der  fritde  foll  gmacbl  wer- 
den alfo  hoch  und  feft,   daß  mum  ft^fpannie  pferdt 
nit  können  darüber  kommen,    Riedwelm.  von  1509;  eä 
wall  um  einen  snfag  (?zaflag1  oder  kmp«   womif  mi 
todte  hecke  geretoel  wird ,  mw  wenigllena  3  waffen  ud  2 
0rp€£aun  koch  nnd  dermaßen  ftark  feitti  dafi  er  pon  et* 
nem  ßarhen  manne  drei  fußflöße  aufhallen  kOaecw 
DelbrUcier  landr.  p.  24.;  fo  dner  einen  sann  twiMea 
erbland  machen  mnß,  wie  weil  er  Aber  den  zäun  du 
erbland    verthfitigen    könne?     R.   fo  weit  er  mit  cinir 
hnrdenhelft  einer  eilen  langy  lo  er  vor  den  ?:\u'a  fleht 
über  den  zäun   langen   ka/ia  ^    kann    er    das  ziinaaoi: 
verthätigen    (oben   f.  66.),    große    bäume    ausbcit hieiU^i. 
Rietberger   landr.  31  j    wie    hoch    ein    wahrhafter  zäun 
fein  foll?    R.   wen  nnan  eine  ha  nie  nnt  dem  heft  einer 
eilen  lang  nehmen  u.  i4,ber  den   zäun  auf    die  erde 
reirhpN  k(1nne.    auch  foll  er  fo  ftark  fein,    daß   ein  ge- 
ivdlfivh  r  mann  dreimal  mit  einem  fuß  dagegen  lau- 
fen könne,    da  er  das  ausftehl  ift  er  ftark  genug.  M- 
%,  36;    andere  formein  über  die  flärhe  dee  sauns  oben 
f.  12.  nr.  27.  f.  94.  106.  nr.  11;   mit  den  nndibm  hrtt 
man  den  sann  anf.  Agricola  fpriehw»  588. 

UelMrhang  nnd  Überfall,  wem  die  eiAefai  MigeWrw 
fo  Ton  des  nachbara  baome,  delTen  zweiger  auf  dea  aa- 
dern  nacbbarn  grund  hengen,  fallen?   R.  der  den  bofen 

tropfen  genießet,  genießet  auch  dt-n  guten,  Rielber- 
ger  landr.  §.  35;  ilem,  dar  twee  Ic  hupe  tünen,  follen 
ok  te  hupe  lefen.  item  der  allene  tünet,  fall  ok  alKn* 
lelen,  dar  die  boeme  overhansren  thul.  Ben k er  heideiir- 
J.  18,  19;  ilem  Jafper  Sinn  k  Iril  fragen  eins  rechlen 
ordels,  oft  ein  boem  llornle  up  eins  anderen  mans  (Uk^e 
oft  lande,  oft  up  dei  marke,  wem  de  overjall  tokomf? 
darup  wort  gewifet  vor  recht:  ilTel  fake,  dat  de  gemei- 
nen biiren  eme  gewUet  bebbet  u.  togelaten^  dat  he  dai 
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möge  toflaen,  fo  fall  he  den  nutrfall  einleno  heholden, 
u  «iat  nicht  j  fo  follen  de  burcn  den  üv^  rfcill  inlfamet 
^pferuken.  Letter  markenproloc  von  1522.  (dies  ont- 
fiheidet  bioü  den  letzten  der  in  der  fraue  geseilten  beiden 
fiile^  wenn  d«r  banoi  iuf  die  gemeine  mark  überhängt; 
ktktm  itte  airkor  den  «igenthamer  des  bau»  verAaW 
M,  loHi  aiigrenzendet  frundfiiück  einzuhegen  mid  zu 
V  Tzfioie«,  babftlt  er  den  überFalli  fonft  aber  fMiiaOt 
iieffen  fOMkM  Hirk);  Mekl#  gwMrei  den,  auf 
Mea  gtvmi  8a  gtfwria«  wardan,  auch  liain  holm^ 
fM  aieM  mir  dia  abfafallnan  Ifta,  foadani  dar  kaum 
Ubft,  wie  waH  ar  dea  naofcbara  gmiid  rUbrti  folgt  den 
fad«,  naß  alfo  auf  dar  rahnatTchaidang  dorchfckDiUen 
•trda«;  Aitt  ein  gehaaner  oder  umgefchlagner  'baon 
aof  gemeinen  fahrweg,  To  eignet  Och  der  landesiro^zraf 
zu j  was  zwi/chen  i(  eigen J pur  und  nahel  (nahe)  befunden 
wird.  Delbrucker  iaudr.  p.  25;  mer,  fo  zwen  bäum  zwi* 
fchen  iren  gütern  hellen,  u.  das  obs,  es  were  zarn  oder 
wilde,  auf  den  andern  ßele^  wie  der  fich  dariuit  hal- 
deo  foü?  urlheil:  wo  bäum  uf  e\v\vm  felde  ften,  was 
dan  uf  einen  iden  telt,  das  fall  im  fülüeii.  wo  üe  aber 
in  parten  Rehen,  was  iilsdan  uf  den  andern  feilet,  das 
öbs  fol  er  dem  andern  dem  flamme  nach  halb  wieder 
%thtn.  Hernbreiling^er  Pelersger. ;  abhauen  dea  über^ 
hangSf  oben  f.  70;  der  Überhang  folt  zwifchen  den 
Herrn  des  baumea  u.  den  nachbarn  gleich  getheilt  wer^ 
to.  Fraakenbaofar  flnt.  Ton  1558  (Walch  1,  H9)\  han^ 
gii  ein  bäum  auf  einea  andern  nannes  gut,  was  dea 
Mes  ift,  das  über  fein  gut  banget,  das  Ift  ratn,  die* 
Vii  ar  wUl|  will  ar  aber  feia  nll ,  fo  mag  er  den  vogl 
aat  klagen  8.  foU  das  dar  vogt  taon  id>hauen^  was 
Iber  fein  gut  hanget,  waleke^  band  bann  das  Ift.  Angab. 
Iit  183  (Walch  4,  286);  welch  nan  bot  bl  finan  nacka^ 
bara  einen  baumgarten  legen,  was  denne  obir  des  an« 
gewen  (?gewere)  kompt  mit  finen  eflen  u.  mit  fi- 
«en  crften  zw  igen ,  wer  denne  den  ftam  adir  die  wur- 
t\\  in  finer  eewere  bot.  der  zihe  fich  der  irfle  zwige 
an  u.  giite  denne  ,  fn  hör  veffe  möge,  was  im  denne 
''ülgil,  das  ift  lin  ,  das  du  nu  adir  nicht  gevolgin  mag, 
'ias  ial  HTics  iin.  Schief,  landr.  (Holiitis  licitr.  1,  4.  p.  4b); 
«eich  »uHi  had  <»in  garten  bi  bm  nachkebur  legende, 
^as  dann  zweigen  hangen  in  fins  nachkeburs  hof,  di 
ukty  der  den  ftam  adir  di  worzeln  in  finer  gewere  had^ 
tn  em,  fo  er  meifl  mag,  wai  en  dama  nicht  gevolgaa 
^mm,  da^^ift  jaaia*  wana  nimiMdas  koina  bangaa 
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Mm  Ii  %m  wmkMmM  Mb»  ir«rc1ie 
iHBni.  CiMer  IT,  «iiMi  inukiibMln  3,  22«^ 
Wma  ein  hmiun  swIfelMNi  twei  nacbbani  m  dar 
ßäitB  ÜtHd»,  foU  ieglteher  e«e  Marli  txen 
den  bäum  auf  kMm  ßitm  mnkoMtm^  4m  «r  dtmi 
ymffellt,  4«r  lUM  iM  brwciiea.  WaiAifir  binui  w 
Am  bmen  gilt  Meh  im  ndern  biwwii,  außer  dem 
fnnsverblMi:  Üm  es  ift  zu  wiftei,  ab  der  ber£ßb«ft 
■an  einer  u.  des  Ton  Staingeden  mmm  mt&t  an  einen 
pawB  kaoMiit,  fo  mugen  G  pec^e  fmwen  ieder  su  ei/ier 
feiten;  o.  auf  welchen  tail  der  pnwn  fett,  fo  loll  4er 
«•der  dam  gen.  Mli^Mer  ebeheft  §.  52* 

6.  fVeg. 

Straße  iß  der  ölTeiUlithe  hcerwefir ,  diotwec,  ehunint^is 
wac,  helwec**),  fchmalere,  engere  wege  laißen  pfad^ 
ßeg,  thd.  ßii:iJ!a  0.  II.  4,  17.  mhd.  aieele  MS.  2,  22 V, 
fiitjel  (oben  f.  106).  Formeln  ulier  u^e^hreite  ohea  f.  69. 
J04;  hier  noch  andere:  wie  weit  ein  gemeiner  hellweg-mfKfg 
mit  zäunen  u.  graben  zu  röumen  fei?  R.  der  Toll  To 
weil  und  fo  breit  fein,  daß  ein  smn  mit  mnem  weß' 
kaum  dadurch  rmim  iutmu  Rielb«  iaodr,  f.  40;  wie 
weit  eil  weg  fei»  dedücli  ma«  bat«  jmi  kern 
Ahfit  It  er  loQ  weit  lein,  daO  drei  p/enfe  ißaraut 
aad  mam  kinim»  «ü  eine«  kMcbt  «nberebaflUflit  dorcb- 
geben  kAaaen.  daf.  S.  il|  ileai  ein  /.oiluvt^  fott  fo  weil 
'j;>.^j««tH^t^ein,  fo  da  ein  loAer  lmeki§mm  enf  eiaeai  wagoa  oder 
^  ^  kaiM  baM  fefebren  «ad  deeie  eiae  bml  oder  ondere 
ijr^  .  frau  mui  euier  Aeube«  begegaelo.  daß  die  nbeiecU 
dabei  berfcoaimen  liOniie.  Bocbiiwr  faffdr.  f.  26;  la  eAe- 
mim  ßgnmtriai  fora  large  el  dofia  Fdlre  den  voifea 
ä  navets  (twee  raeproyen)  et*  ebaqao  ?Mge  d  aavels 
fera  large  19}  pieds  de  mouton.  rec  de  Bfyal  S-  36; 
nach  de«  WeAerwolder  landr.  foUen   Ühmf  ti.  brfleke 

>^..^i,Uj\^>  ^^^i  iof^t*'^g  16,  die  Aer/Bnofe  ^2  faA  breü 
'  '  *  '  '  feia ;  eio  üaldweg :  doit  eOre  laige  pour  y  paOer  avee 
berfo  el  roaleaa.  reo.  de  Nyei;  dem  landuf^g^  gebört  twe 
ndleiumene  wagenwege  a«  drei  porftige*  dar  de  eiae 
menßhe  be  dem  andern,  wenn  de  wagen  waddereia* 
ander  Hk  möten.  iian  hengan,  wit  to  flnde.  eio  wa^en- 
w€f  kOU  Vi  vot  0.  ein  voli%  IH  vol,  do  (aadwcf 

*')  nach  alien  «Hefen  fleilcD  vom  iiberhang  (wob<  i  i  h  die 
roarkweisthümer  <ien  flatuten  roraus^rfcfaickt  bähe)  \(i  mein  auf» 
fau  m  Safignyt  tdtfchr.  S,  iea^aSt  «I  crwdlcrft.  — ^ 

 ^  iiftrmm  ^^tim,  Mnittaia 
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TCEL  vol.  Ru(;ian.  10;  (iar  en  diingefweg  twifchen 
tween  erwen  berget,  fo  fall  men  foiren,  dat  auf  jeder 
feiten  des  erfes  iwe  rader  gan  u.  dat  Rellperdt  in  der 
foir.  Benker  heidenr.  §.  7;  itenrij  wer  fein  land  dQngen 
will  a.  hat  daiu  keinen  düngweg,  der  M  ktlmien  auf 
fein  ndiHrfi^  kam  oder  oer^ri^  whI  Mkm  im 
näheßen  ipeg,  den  nrinfl^n  fehaäM  tmd  betegnn  den 
weg  aH  gnrben,  Bnolnimer  landr.  f.  31 ;  «IIm  fei  de« 
mißmägen  mnien,  fander  der  Mutagen,  weteber 
•ier  im  beten  gemeoien  kin,  der  fei  et  tbon.  Hem- 
breHieger  Peteriger. ;  ebi  Jiämeg  (jocbwef)  eHe  rfireA  ^tti^'^ 
u>eg,  in  mm  hem  dme»  «.  eriien .  fei .  fei  wefen 
?fl.  voet  wit.  MwelnMT  teftetr.;  Kgger  paghmr  ginm 
aikrti  bea  fkel  Ttrn  IV«  bredber,  at  iwe  uägni  mogku 
mdUKee  •  hannni^.  ligger  r^n  gbrain  ibrt|  Ibe  man  ridber 
ai,  hon  fkal  (Va  hred  varfly  al  Iwe  moghu  mOlei  a 
bflmii.  Sodberm.  bygn.  10.;  zehn  ellea  breite  tba  ma 
vaghn  vaghne  mOle.  Oftg.  bygd.  4. 
^hOpfenweisthOmer  das  Eliviller  eberbofs  an  die  ge» 
meinden  Erlanh  ik  Mittelhetm  von  1374  verordnen^ 
wer  feines  feldwegs  antheil  nicht  unterhalte,  Tolle  zah-  * 
len  was  die  obrigkeit  andern  für  deflen  herftcllung  be* 
dingty  und  halb  To  viel  als  (träfe.  Bodm.  p.  624,  der  dies 
auch  aus  hollfind,  deichrechton  nachweift  und  von  den 
rOm.  colonien  herleitet.  Mazooebi  tab.  Ueraol.  345. 
Fr.  C.  Conredi  pareif  a  3,  352. 

7.   flur  und  feldrechte;  feldfchaden. 

Ich  *  reihe    einzelne    alterthümer    an,    die  auf  feld  und 

a<  k<>jl)iiij  Iiezfi<T  haben   und  fich   hierher  fügen;  magere 
<*  tlberhlrihli  1  niis  der  fülle  des  alten  laadiobeiis  und  ge» 
wis  einer  menge  vun  zufalzen  fähipf. 

In  einigen  fällen  kann  ither  Jremden  acker  g'efaJiren 
werden,  T  vorhin  das  liocbuoier  landr.  vom  dungweg; 
im  herbft  darf  ein  nachbar  mit  einem  kraulkeBel  Ober 
den  andern  faren.  Walch  2,  177;  gefchiehl  es  ohne 
recht,  fo  wird  die  buf^e  nach  den  wairenrädern  cr- 
meßen:  fwe  fo  unrechten  wcch  fleit  over  gewunnen 
land,  vor  iewelk  r;)t  lal  he  gcvon  1.  penn  in  Sfp. 
2,  27;  nu  akar  ttan  ivir  aker  ällar  äng,  rinder  innun 
hiul|  giäldi  firi  öra,  rinder  i  annat,  gialda  firi  Iva  ura, 
rinder  i  thridia,  böte  threa  öra,  rinna  i  all  fmghur,  böte 
fiax  ora  ok  ater  fpifiUin.  Oftg.  bygd.  18,  1.  womit  man 
eben  f.  105  die  ftrafe  nach  den  umgehm  d$r  rMd»t 
vergleiobe.  Sonderbar  ift  der  gelNraBch,  ia  ¥ermafidoia» 


» 
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•Im  picardifchen  tandfolMfli  daßniMn^eMw/m  w^gm 
nicht  «hne  erlMUNüs  da»  gatsherrn  aiiljKeriditM  wiardaa 
Tollen:  dominvi  rex  praecepit,  ^nod  quaedam  aala  co^ 
AieliidQy  qnae  eft  in  quibusdam   partibot  ViriNMiidUaa 

aaioTaalar,  qua  qvis  auadrigam  fuam,  quando  verrator^ 
aon  audet  üpar^p  nin  Je  aManftt  domini,  cujus  aft  fiiiH 
du8  ipfius  terraa,  et  H  alitcr  (afat,  folv^  Caxaginta  faL 
apG  domtno.  ch.  a.  1257.  Carpenlier  f.  y«  qnadriga,  3. 
iMfe/iads  wurde  fchon  bei  den  Vifigallien  durah  lUa 
nacbbarn  gefcbälzt.  VIII.  3,  13.  15.  «alar  nachbarn,  ob 
Vermeidung  willen  der  eide,  niAbet  man  das  ftroli,  daa 
vom  Jchaden  nachgeblieben  ift,  bindet  es  in  garben  und 
legt  gute  garben  delTelben  in  die  ftätte.  Rugian.  153. 
Auf  ziJjTofünten  fchadcn  an  pfluglhier  und  ackergerftth 
fland  zur  friihlinfxszeil  im  Norden  höhere  büße,  d 
varade^L  [l  um  pure  vernu)  Giila|).  p.  358.  Vgl.  Cifltalag 
cap.  10  über  varfri^^  ienzfriedan. 

Drei  äpfel  moohta  ain  vortibergahattder  ungeltraft  att 
framdem  batinio  brechen,  drei  ruhen  auf  fremdem  ackar 
graben  (oben  f.  209.);  ob  ein  traubeoTchneider  ein  bO- 
fawiobt?  bat  er  dri  oder  fiere  in  ßne  hant  gefnidaB 
Q.  dia  geOen,  darumb  ift  er  nlt  ein  bofewicht.  hetta  ar 
aber  in  ßnen  hufen,  in  fine  erme,  in  finen  Caboiß  oder 
In  Gne  kogeln  drüben  gefniden,  da^  fich  da;  an  dema 
fchutzen  erfunde  (durch  den  feldfchtttzen  wabrmachen 
HelW),  fo  were  der  beclaget  iß  dem  andern  umb  die 
Worte  (daß  er  ihn  böfewichl  gefchollen  hat)  nicht  fchul- 
dig  u.  were  daii  der  ander  defto  brßer  nil.  Bodm.  672. 
So  wies  UM  15.  jh.  der  rheingauer  fchöffen ,  ohne  dia 
einflimmende  vorfchriff  des  lanrfob.  L^efetzos  zu  ahnen: 
fi  qiiis  Juper  ires  uvas  de  vinea  aliena  tulerit,  cornpo-  " 
nat  fül.  VI.,  nam  fi  usque  tres  tulerit,  milln  fit  ei  cul|ia. 
Roth.  301.  Wie  viel  einer  nitße  i)nu(:keii  darf,  ()l)en 
r.  523.  Hie  Griechen  verllattelen  von  fremdem  obft  fo 
viel  zu  nehmen,  dati  es  nur  kein  nvdna'^ttn'  (alti».  matis- 
byrdi)  ausmachte:  toi'  aXlmgiov  y^ujgtov  xu^nov  dv- 
dga-jidi]  fiij  ^mffoQiioi'  7  <n.  legibus  Laurenlium  fnncitum 
eft,  ne  pomum  ex  alieno  iegatur  in  armum ,  id  eft,  quod 
humeri  onui  fil.  Fellus  f.  v.  arniata.  das  iÜ  unfer:  in 
den  bufen^  in  die  erme^  in  den  fchoß  fniden. 

IL  U^ergabß .und  g^er.  fabald  grundnlgaBthum  aaa 
•iaar  band  in  dia  andara  flbargaban  M,  And  baftinmla 
fomao  dar  aulaOmg»   abaqpd»a  und  Obaxaahaie  aa 
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U  i^T  ilto  flwAmk  Ar  tt«rg^  war  faljm^ 

aRf.  reUM,  $tt$L  felj« ;  4w  triditkNi  falbft  biatt  abiL  /hfa, 
/mlimga^  Ii  der  flberf.  des  aa]^  va«  819  lagikna«  tra^* 
üüonem :  urfg^elahtia  fala  **) ;  andere  beifpidb  bei  Hal^ 
aoa  1669 ;  ndt  (ala  geben.  Parc.  14767.  fti  gib  swalaiw 
lei  Ibte,  iine  die  bloA  zwifchen  dan  ikei  cid  ünaii 
eii^enlhömer  des  gnindes  ilatt  faid^  md  aine  wogt  aiib> 
leialaute  gebraucht  wurden,  beide  koMlao  hintereinan- 
der aiDtrt  trn.  Die  mitllar  bieOan  füaman  (falwlaiar). 
UalUHM  1564-86;  iumI  was  per  manum  faiaMami  gege- 
ben war  (mit  falmans  band,   freilich  und  gansHch.  MB. 

3,  178.  a.  1291  ;   5,  4i.  a.  1361)  ralmanifch  eigen  (MB. 

4,  1&8).  Die  frage  wfire,  ob  falilant,  feiilant  siw^n 
hicraaf)  nicht  auf  fal,  curtis  (oben  f.  493)  bezogen  wer- 
den dürfte?  Zu  faim^nnern  wurden  verwandte,  erben 
freunde  und  antfefehno  leute  erwählt,  fie  bezeugten, 
billigten,  balurifUgioa  das  diu^k  ihr§  bami  gßhmdt 
gafebiO-t) 

2.  aber  nocb  all  anderea  wart  bezeichnet  den  Atamlichen 
act  der  llbargabe,  ahd.  werjan^  in  lat.  urkondan  pe/ltre,  •yt*^*^- 
inveltire;  giweH^  gimmiäm  ift  inveflUarm.  idantitil 
beider  amdrtlahe  bauiigen  vorerft  folgende  (teilen:  Hern 
leftes,  qui  tHtfliiumsm  yidenint.  tr.  fuld.  1,  91;  et  üi 
funt  teßes ,  qui  hoc  audierunt  et  videruni  giwmridmm. 
ibid*  1,  92;  der  fätz  des  capit  von  819  et  cor  am  aii 
rerum  fuarum  traditionem  faciat  et  fidejuflbres  veßiturae 
donet  ei,  qui  Ülnm  traditionem  accipit,  ut  vefiituram 
faciat  lautet  Verdeutfcht :  inde  vora  hin  fachano  fmero 
falunira  gedue  inde  buritrun  theru  c^eiveri  <:(3ve  liiaio, 
ther  Ihia  fala  infuliil,  geweri  gedue.  Aufs  ^reriiiuÄe  enl- 
fpricht  hier  der  deulfche  dem  lat.  ansdriick,  nhd.  war- 
|an,  weijan  iA  lUünlioh  das  goib.  ya/jan  vellireti)|  ^o- 


•)  fln^  gn!h.  (aljan  hat  iwci  bedeutunfen ,  »fie  intranfitWe 
ton  mnncre ,  cliwertere,  die  tranfitive  ▼on  tlare ,  tradere,  vtn*?ere. 
diefe  \li  lämmllicben  übrtMeii  mundarten  erbaiien,  jene  erloicbeo, 
obgleieb  lal  (iMaio)  mAu^  Mld«  (dfirforitiin)  gotb.  Cilibvi 
fortdauern,  anden  wSrter  beftSligen  die  Terbindung  beider  be- 
griffe,  des  eintcehmi  und  gebou,  ft.  b*  dnto,  das  ftmoU  Ire  b»- 
•eicbnet  als  dare. 

**)  legaiiter  tradere,  oben  f.  152;  donare  legaliter,  f.  196. 

f)  erinnert  aa  die  ireiUßiiog  dliccb  die  biade  uukntnr, 
oben  r.  179.  333. 

uralte  wurrel,  die  auch  in  fanfkrit  vm  lautet  und  woau 
laa^c  (iiir  gdritel. 
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S5fi      eigen.   Uegenäee*  ßsiie  und  g^mer. 

pafeime  VI  vellMck  f«/K,  mh  ^  tf r.  mond- 

irt  kennt  veijan  (Teftlra)  «n^  Mb  eng),  weir;  altn.  heißt 
tw  Mnvhm.  j'efPtfr  diMrt  alfo  Mb  fttmllohe  einklei- 
dmif  In  den  beOtn  dei  gnindftaeks  aoe,  4er  abtretende 
whHl  «MtliMf  der  nntrelende  indutus,  vefiiiue^\ 
nann  veMta  peflidere.  Nea|ir.  23  (a.  758);  de  voditom 
S.  Gatli  per  tim  abftulerunt.  ib.  189  (a.  8l6).  Diefes 
TefUre  wird  nvn  wiedprum  bald  Tynon^  mit  tradera 
gemMMneil,   b.  b.  es  heißt  Towohl   vedMre  per  feftucaai, 

8er  wafonem  als  tradere,  bald  aber  aaoh  für  einen  von 
er  tradition  verfchiednen,  ihr  nachfolgenden  morneot, 
vgl.  oben  f.  174  tradere  atque  invelUre;  igitur  ne  hiijus 
traditionis  aliquid  imperfeclum  remaneret,  juHit  prae- 
dictas  Efic  comes  illornm  rerum  fieri  confi^nationem  et 
rnanuB  veflititram,  Fnike  Irsd.  rnrb.  p.  266;  configna-* 
vil,  jufßt  el  man  KS  vrflifnrHin  inde  forit.  ib.  271;  tra- 
didit  atqiip  rnafius  veßi  t  iirarii  lie  rn  t»?cit.  ib.  477:  ma^ 
nus  ve/iita  1.  bajuv.  17,  2\  inveßire  el  difH'r/h're.  Geor- 
^ifch  1^62.  1263.  Der  puriu[o  (lern  kiweri  (gi^werniana) 
kaun  (ich  wohl  mil  dem  falaman  berühren  ? 

3.  einen  neuen  ausdruck  für  Wiederholung  tind  vollomhing 
der  tradition  lehrt  das  bnir.  recht,  nämlich  ßrmare ,  lo  wie 
in  Urkunden  dem  triidrrc  ein  conßrmare  Iraditionern  eo- 
dem  nrdine,  ein  rul)fequenli  &\e  firmare  (oben  f.  131)  hin- 
terher füiut.  zu  deuUch  fuir6n  lex  bajuv.  15,  11  und  /ar- 
fuirbn  injufU)  firmare  17,  1,  wobei  mir  das  fchweizer. 
iebwirre  (pfal)  Stald.  2,  366  und  oben  f.  370  einfällt,  f) 

4.  von  dem  abtretenden  gelten  ferner:  abdicare^  ah- 
negare^  rennntiare ,  werpire-^),  exutum  fe  werpire^ 
aufgeben,   auflaßen,  Hob  quit^   ledig  und  he  Jagen; 


*)  vafjatty    gavaft'ins  wird  ahd.  tu  werjan,    IttwrrJ  (wie 
nafeint  »u  nerjan,    neri);    aber    auch    Hu»    von  jenem    gani  ter- 
fcbaediM    «oQan,    probibere,    kann    ahd.  nur    lauten    ifcrjan  (an 
iMßtm  ift  bti  CBtwiekelvBe  «aCiMt  begriffs  gar  ntcbl  «M  dt»» 
Jim»   Boch  weniger  an  tairan,    vKrln  pTMCUre«    wovon  blieb  IVX 

iIßZ'icl  fofesi"*  mir  haare  Übertragung   de*    deulfcben  worU  und 

nirht  aus  röm  formein  entlebnti  in  welchen  es  kaum  ^tLfSllcbi 
wArd,  denn  die  oben  f.  137  berührte  lU  wobi  unecht. 

**)  vgl.  manfiia  mfliinB  (kiw«rtaa  baob«?),  land  mit  cio«m 
eoloD  ^fetat;   wert,  wäre  ifl  grundbdl^  (oben  f.  505.) 

^)  (ehr  latfcb  ift  es,  inveftire  aus  dem  deulfchen  feflt  su  lei- 
ten tinit  e^  rl^nn  (Ii»- fem  firnuur«  10  «crgleiclictt^  die  begrilTe  flad^ 
die  Worte  gar  nicht,  verwandt. 

ff>  E^»rd»  angeblicbc  forefmilio  ^von  fmiteo!)  Fr.  or.  %i^  573, 

ilf  mm  tradtiioiiia  eiMpiamaeteaii  ift  iwfivftpod»    -  i  <• 
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Ton  defii  antretenden :  ßch  undßrmndea  Piurc.  ßoh 
Oiiwinden.    HalUus  50. 

5.  tradition ,    Teftition  and  ßrmation    erfolgten ,    wie  es 

rchpint,  unter  denfelben  formrn ,  nur  ZQ  verfchiedner 
/(Ml,  an  vcrfchicdrhMn  ort  und  in  gegenwart  anderer 
mariner.  Irli  glaube,  daß  jede  veftitio  und  {irmatio, 
tMclit  -i^hQT  jede  förmliche  IhIc  vor  gericht  zu  ^uHrhrhcn 
brauclilc.  Das  capit.  von  819  zciiit,  deß  fie  fogar  aul^i  r- 
halb  lands  vor  zeniren  vorgenommen  werden  konnle. 
Allmählich  wnrde  nber  auch  die  handbsbnng  der  fym- 
bole,  die  url(»rünglicli  nur  unter  den  parleien,  wenn 
fchon  vor  gericht,  (tatt  iialte  ([.  201) |  (iurcli  den  ncbter 
oder  gerichUbolen  vollsogen. 

6.  die  auf  grundeigenthum  anwendbaren  fyrobole  find 
im  vierten  cap.  der  einleitung  abgehandelt,  einige  gehen 
zugleich  auf  beide  eigenthümer,  den  alten,  wie  den 
neuen,  jener  r  eicht  den  wafen ,  halm,  aftj  diefer  em- 
pfäiiut  fie.  {liniere  belrelTen  bloPi  den  nntrelenden ,  b. 
der  lUilil,  auf  dem  er  in  das  nul  ruU'cht,  der  wugen, 
womÜ  er  es  befährt  ,  das  fem  r,  welches  er  din  inir  zün- 
det. Das  wichtit'fte  unler  dieien  ifl  die  drei  nacht  fire 
fejjion  (f.  190),  wofür  ich  hier  noch  eine  urk.  aus  Neu- 
gart nr.  45  (a.  7061  anführen  will:  et  poßhac  nos  exuti 
de  omni  re  pilenia  noiira  reveftiviinus  WoliriniHiiiiin 
monuhtim  et  m  nuin  ipforum  monachorum  p^ir  tribus 
diebus  el  per  tribus  nocUbus. 

7«   urrprünglich   gehörte  es  nicht  zur  voUAAiidigliQil  der 

tradition,  daß  darüber  ein  fchrifUichs%  inßrument  veiw 
faßt  würde.  die  geifth'chkeit  und  der  einfluO  rdmifcher 
notare  führte  es  aber  fchon   feit    dem    vierten,  fünften 

jh.  bei  verfchiednen  deutfchen  Völkern  ein ,  im  fieben- 
len,  achten  erfclieini  eine  menffo  fränkifcher,  alamanni- 
feher ,  langobardifcher  Irntütinnstirkiniflen.  Dabei  wurde 
es  nun  fitte,  die  zur  überhabe  virwüniJien  fymbole 
fämmtürh  auj  das  befchriebene  perg amtfit  nieder zu^ 
lei^'^-n  und  wahrend  der  fferichllichen  handlmiLf  empor- 
Zulialteti;  das  hieß  carlarn  levaie ;  ja  in;in  Fetzte  tV'der 
und  dintenfaß  mit  auf  die  Urkunde.  Heweife  hierfür 
bieten  die  veroner  formein  bei  Canciaiii  Z,  in  welchen 
auch  eine  wichtige,  oben  f.  196  überfehne  flelle  vom 
andelaniT  enlbatlen  iß;  474*:  mitte  alramenlum  (I.  atra- 
Bienlariurnj  fuper  cartutam,  476"  levenl  carlarn  de  terra 
cum  alratiienlariu  \  476*  levant  cariam  de  terra  cum 
Omnibus,    quo  fuperius  diximus;   474**:    fi  eft  Robounus 
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Mm  et  ectm. 
carta  io  terra  ;  I.<*,  e<  J-^ar  ca  iai-'.ö    cvifeifa».  feftaci 

Mff<kä'Ji  .     wa'lvQ,C,    Ci-trlrt .    InlBi^«?    AJiv^-i    C0"'iliO    iilicha  lU 

fit,    cartä    cum  oanion^  iim^n  Tcrifts  rcw^: 


furfum  le- 


•i 


L  1, 


Hierfi^r  auch  eine  urk.  bei  Lami  i,  162  JOTy':  fe- 
eiifi  ium  leerem  laiigaoi  c^im  airameoUiio^  fiBoa  et  per- 
gafinena  rrjanrbus  meis  de  lerra  levirff  ...  et  LraiiiJil 
per  war&neiD  lerrt^  et  fiftucan  nociatma  feti  nffio  ir* 
boruA  atqoe  caltellam  d  wantooettooem  feo  and  angi- 
nem^ Baiern  and  Bargonler  legten  aib  die  ffmbole 
nicht  auf  die  dbarte,  wähl  aber  Ihalen  es  Fnioken,  €9-* 
tiien^,  Alamooc«*  »erlnr«rdig  ill  die  belondere 
zielnuig  wtedeleBe  aaf  Alamannee,  was  ich  dod 
Ülr  Mriditif  helle»  de  die  C  1%.  197  aasgeiegiM  ^ 
phNM  Mift  frieUrebe,  bvgaadirehe  med  hegoberdtfche 
ind  «od  bei  Meegarl  gra<^  inte  eieligee 
oder  wautdelene  enffeCroiRNi  wird. 


8.  der  beütz  des  prfrhten  echten  eigenthuius  brauchte 
(\\\i<\\  keine  feierlicbkeil  erworben  zu  werden ,  fonderü 
gieng  von  lelbll  über  (f.  481);  anders  bei  dem  unvol^ 
kommneii  eigenthum,  io  welebes  fich  der  erbende  vi* 
fall  und  Colon  erft  von  dem  lebns  und  guUhemi  ein- 
fülzen  laßen  müßen.  In  der  mitte  (lehl  die  inaogeralion 
des  erblichen  königi  in  feio  reich  (f.  234.  237.)  und  de» 
fonnbelelinten  in  fein  got  (t  278.  279);  beide  leiten  ibr 
eigentkam  von  keinem  andern  ^  ab  dem  erblaßer 
treten  ea  aberi  in  bezug  aof  ihre  onlergebneBi  flindich 


*)  ?  \Vt  llguilicn  ;  dann  f.;i<"iige  die  abrai5uog  (Im  rumi  eilamm- 
luog  riiindeüens  111»  7.  jb.  binüuf|  wa«  doch  aus  atidcru  grumdcA 
ftu  leugnen  ifl,  vgl.  Caocianis  anm.  1.  p.  472*  j  eia  ih«il  SM* 
fmokrvtcbi  (Sepiiinaaia)  kteB  noch  fpiter  Golkia. 
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wmm  fhMMler  «tklM  eigenthttni  i«  dm  gm, 
Mbn  genoß  ^  nieb^  wtr^  erbte;  diefer  multe  fleh  ge^ 
ricfadich  einweifen  InBen.  ich  hübe  keinen  älteren  beleg 
»Is  folgenden:  ilein,  hette  ein  ußwe/iäig  man  erffchafi, 
Tai  er  entphangen  vur  einem  vaide  u.  Tchultii^en,  dabi 
foflent  auch  fin  fcheffen.  der  fchnltin  fal  enie  den  halme 
lievern  u.  geben ,  der  vaidt  ful  eme  bnnne  u.  Freden  ge- 
beden,  die  iViieden  ftillen  den  man  befeheiden,  wat  er 
darumb  Udeo  i'olle.    Keller  alber  w, 

^*  ^l^i^M^V  ^^^^  bloßen  ^itTerlattf,  fcheinf  nngerma-  y 
nifch  und  erll  **35rcE  das  röm.  reicht «  berbeigelllbrt.  ^ 
;BicUi.  rechtsg*  f.  59«  200.}  Das  decr.  Cbildeberli 
(Georg.  474)  kennt  ^ne  praefcription  von  tO*  20.  30 
jähren  y  ebenfo  capitul.  Hb.  5.  cap.  389  (Georg.  I509f); 
die  lex  Burg.  79  von  15  unJ  30  jähren;  die  lex  Roth. 
2:iO.  231  von  fünf  jähren  und  Liulpr.  6,  1.  16.  24.  62 
von  30.  40.  60:  die  lex  Vifig.  X.  2.  von  30  und  50  jäh- 
ren, de  ifta  parle  triginta  et  nno  anno  fere  nniplius 
femper  exinde  fui  veßitus,  lonn.  vet.  Bisrn.  p.  14;i  virl. 
oi»en  f.  224;  befilzen :  pei  nutz  u.  pei  gewtr  dreijich 
'^r  u.  mer  in  guU  fii  *iericht,  in  flille  u.  ru  u.  reft^  on 
alle  anlprach.  MB.  24,  101  (a.  1355).  Unter  dem 
Schrei  jähr  (annus  reclamationis),  delTen  ablauf  den  be- 
aizer  am  gut  hehendig  macht,  verfleht  man  1  j.  und  ^ 
V.  Bodm.  673.  vgl.  oben  f.  222.  Im  Norden  wurde 
ein  gut,  das  60  Jahre  in  einer  familie  bleibt,  ödal:  ef 
iord  Uf^gr  undir  Fama  seltlegg  fextigi  vetra  eda  leingfi 
^  Terdr  j^ehn  er  heSr  Ol  iörd  at  Odafi.   Gula^.  p.  264. 

OL    ühvoilhmnme»f  abgeleit€ie$  eigenthum. 

Desjenigen  grundbefitz  ift  ein^jefchränkt  und  unvollkoiu- 
raen,  der  ihn  von  dem  forlbeftchenden  ubereigenlhumi 
mes  andern  ableitet,  keiinzeichen  dieler  ableilung  lind: 
uf  dem  LHit  laftende  dienfte  und  ziiilen,  widerruflichkeil 
(ier  verieihungy  unYerAuüerüchkei^  linyererblickkeit 

Die  ilteften  deutfcken  namen  Air  fcriehe  Isndverleümn- 
gw  kamen  wir  piebt*  cobmuB  wird  akd.  uobp,  lant- 
p4wn,  «Mharplkengeo  iberfetit,  allein  dieTe  ausdricke 
beteicbneB  allgemein  den  bauer,  landbaoer,  ohne  rHok** 
iekl  tof  das  Verhältnis,  in  welchem  er  ein  feld  belleilt. 
Aber  fchon  zu  Tacitus  zeit  (oben  f.  350)  wurde  den 
knechten y  als  Colonen^  land,  das  fie  ihrem  herrn  ver- 
^tfi&en^    (iberiaßen.     Die  lex  alauu  22«  23  ^vgl.  8.  9.)| 
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kidm  lU  VM  4Mi  lM»ritM  IutoIm  raM,  ä«Mi  liMl 
vtrlieiifHi  ift,  «ntaiMiflidel  f$rui  <odeltot  /i&«rt 
Molefiallici^  oim  op/(CNm  uoaaat^  in  gL^iolMi  Im 
UMil  lax  iNuav.  1«  14  daa  fertim  aad  aoUrnm 
aooMlaa  su  nahmen.  Ea  konalan  alfo  daaia|a  üben, 
ifarar  DraihaiA  anbefchadet)  ablifiogigef  cigaathuw  fae* 
itiea.  Um  lax  Vifig.  X.  1,  11*U  lagt:  tenram  <u2 
•  pJmdium  canoiiis  dare  und  Turoiiiara  md  awar  per 
precariam  apißolam}  dia  verbiliung  konnte  aaf  faa^- 
(limmte  jähre  gefchehenj  nach  daran  abiaaf  daa  grund- 
ftuck  vOUig  in  das  achla  eiganlliiun  des  herra  xorOck- 
kehrte,  precarium  oder  precaria  (epiftola),  pr^cariae 
(epiftolae)  findet  fich  nicht  in  den  alirränkifchen  gefetzen, 
defto  häufiger  in  den  capitularien  (Georg.  491.  544.  605. 
1173.  1409.  1451.  1612.  1832)  in  fränk.  und  alam.  Ur- 
kunden.*) Es  fribt  zwei  nrtcn  fies  precariums^  die  eine, 
wenn  der  echle  l iiienlliutiiLr  lein  grundßiirk  einem  an- 
dern precHru)  verleiht  und  Pelbf!  oberherr  bleibt;  die  | 
zweite,  wenn  er  es  dem  andern  unlir  der  bedingung 
abtritt,  daß  er  damit  precarifch  belietien  werde.  bei* 
rpiele  der  zweiten  gattung^  die  Telir  bAnfiir  zu  gunften 
der  kirchen  und  geldlichen  ßiite  vurkummt»  find  die 
prcrariae  Batoms  und  Managolti  bei  Neug.  nr.  55.  77 
(a.  773.  779.)  Ralprahti  tr.  fuld.  1,  24;  Hnrlwici  fn 
Bruns  beitr.  p.  65.  66.  In  diefem  letzten  fall  find  beidt 
theile  noUiwendig  aus  dem  ftande  der  freien,  ob  im  er- 
ßen  fall  precarifches  eigenthum  auch  einem  unfreien 
verliehen  werden  durfte,  weiß  ich  nicht  und  bezweifle 
es.  geht  es  nicht  an,  fo  bezog  fich  das  precar  über- 
haupt nur  auf  freie  Colonen,  nicht  auf  verleihung^  der 
grundrtuckü  an  leibei^Mie  und  knechte.  aber  die  leUlere 
fand  unbedenklich  (latt  und  fogar  früher,  als  erltera; 
unbekannt,  unter  welchem  namen. 

Geeren  das  neunte  jh.  iß  im  fränkifchen  reich  die  ein- 
theilung  alles  baulnnd^s  in  manfen  ^anubar  (oben  f.  536); 
manß  fervilea^  litiles  (im  reg.  Prnrnienfe  lediles)  und 
ingendiles^  hießen  die  einem  fervus,    litus    oder  in- 


*)  fs  kommt  aurh  pracffftntt  vor-  pro  beneficto  in  cenfum 
praeflare,  in  cenlum  vel  beneiiciuni  praeftare,  io  cenfum  re|»r*e* 
(tare.   Neug.  ur.  134.  Ui  (a.  197.  798). 

**)  b^tnail«  Itoonttn  «bar  nupk  beißto  4i«  unbofbörijgi« 
maofi  im  «chlen  eigcotbum  einselner  freier;  ts  gab  alfo  twcin^ 
lei  inR»'nu{fp5 ,  folcne  die  mit  voüfm  rrrht  tun!  fnlrhc  die  mtt 
abgeleiteten  beleihen  wnrilen,  nur  von  lettleten  ift  hier  die  rede« 
f«rviic$  urd  litilet  weifeo  fiel«  auf  abgeleitetes  eigenlbuin. 
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€ig0n*    Hegendes*    abgeleitete^M  i6i 

genuas  mit  unvollkommnem  eigenthumsrecht  verliehnen 
hufen,  maiifus  dominicus^  indominicatua  (terra  (alica) 
hieß  das  dem  echten  eigenthümer  ganz  verbleibende 
grundftück,  zu  welchem  jene  gehörten  ^  von  dem  fie 
abhiengen*.  van  thes  meiras  hüfe  ende  van  then  hövan 
(Hufen,  manfis),  the  tharin  hdred.  Freckenhorfler  He- 
berolle; Habet  in  Floriaco  unum  manfum  indominicatum, 
ad  quem  rejpiciunt  manfi  XIX.  polypiychus  Foflalen- 
fis.  Auf  diefem  manfus  dominicus  lag  die  wohnung, 
der  hof  (curlis,  aula,  auch  der  fal,  fronhof,  edelhol, 
dinghof)  des  gntsherrn,  um  ihn  herum  jene  hofiörigen 
manfi  ferviles  und  ingenuiles.  Die  verleih  bedingungeM 
waren  ohne  zweifei  fehr  angleich  und  abweichend, 
entw.  auf  beftimmte  Jahre ,  oder  auf  lebenszeit ,  aUmMM 
•ffft  anf  Tereiimng;  daß  dieret  die  benennungeK  akfi 
w4  mßM  iMl  angeht,  habe  ich  f.  537  vemiitti«. 
Ii  den  polvptycHen*]  odfr  belMroUen  wwNtott  die  cA»« 
aelMn  dieute  und  sinfen  senaa  TefaeMnel  md  hier- 
aaeh  ergebeo  ich  noch  andere  eintheUnngen,  %.  b.  die 
manil  carrogerani  und  manoperanL  ^)  Von  der  na^ 
tor  der  leihongen  habe  ich  Im  erllen  bvoh  gehandelt; 
,  im  gansen  waren  die  ingeanUes  geringer  belaftel  (Bleh- 
hom  seüTohn  p,  161)  und  Ihi^  arbeiten  weniger  knecih* 
tifchy  s.  b.  debet  etian  (nanfos  ing.)  de  foia  dieboa  t- 
mum  docere  in  campum  el  ^andere  de  Aio  cenro,  el 
fervilis  manfus  debet  levare  fimnm  fuper  earmm ;  das 
aufladen  ift  befchwerlieher,  als  das  führen  o.  abladen. 
Dagegen  trug  auch  von  öffentlichen  (leuern  der  manfus 
fervilis  mir  halb  fo  viel  wie  der  ingenuilis  (oben  f.  538.) 
Wenig  anaknall  gewähren  folche  regüUr  Uber  die  be- 
fognilTe  des  Colonen,  d.  H.  bis  zu  welcher  fchranke  er 
mit  dem  grandfUlck  fohalten  und  #allen  darf;  Hcher 
herrfchtc  Hier  große  verfchtedenhelt,  manchett  enthalten 
i)^Atere  weistbOmer. 

FOglicii  hat  man  die  beltfanmvng  diefea  TerhillBiires  xwi« 
Ibheii  gntahem  und  felMi  heChArigen  hofMchi  (jos 


»oXvnrvxoqf  vielgefaltetec    pergament,    wie  fpäter  geroUtM;  ^ 
I»  b*  dkr  polypiicus  monafUrii  FwMenfl»  bti  BahM  II,  iS87. 

**)  eine   fammluoff,   vercleichung  und   erttuMrung  alle^  fof-^ 
eher  «Itmi  refUfaar  ift  HäMA  wtA  wflida  iMet  iufhcmn. 

In  TwMMnr  boüwdn  brfBt  m  i.  b.«  «ad«  die  «igm  of 
baAMgt  man  «Ai  wif  es  mögen  dia  m§mm  of  bofhörige  §«•• 
deren  niet  bearg«B,  nog  Hat  getimmer  tan  den  bove  brelieo  Mg 
eikenbolt  van  den  ftamme  bouwfo,  dan  nit  orlof  eres  beeren. 

Grimm*!  D.  H.  A.  2.  Auag.  N  n 
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«■rtis)  g6«aml|  anr  kbmai  m  mir  «Mimchen  ei- 
■iga*^  MMB  md  Mo,  wm  §•  4imt  aoto»  gtnze 
•II»  gttarfarfiteiig  hwUta  wiIIml  niwiiir  Hl  4ie 
MliOrigkeit  im^dkm  wA  dir  wkge«oBarfbtell| 
nataa  ntft  diafe  aOfwidB  mi  daa  raf»— «itie« 
«UflT  btflMM  friiMi  oder  aogar  bloO  fioa  dos 
golfcrillott  Wold  «od  wMiiocigoolliooi,  oino  ooporoo» 
Zogegeben,  do0  idi  «nior  doB  MUrigen  oiall  oUtte 
WMgM,  üMidoi«  OMik  dooi  lloido  Mb  woMmH  fMo^ 
dnoo  fogor  dio  oosibwig  ■iiwohwr  do«  g«lo  tTiTrtn 
faodor  geaielBde  und  morbroebto  ^)  iboffobo»  wor, 
bofoodoo  bobon;  fo  dftrfoo  io  imnor  oWd  don  ^ofr- 
freien,  dio  soglBieh  echtes,  BOgoboartot  eigenthum  in 
MoiB  «des  Volksrechts  beraßen,  ao  foHo  gefteüt  werdeo« 
Mao  blla  Uk^  boborü  d.  i.  hfibner,  aMfoarii  iai  woi- 
tarn  finn,  für  einerlei  aul  boirtaaton  n  Bgimaa:  la 
büM  bofbarig  laiB  odw  afcbt 

Mit  der  zeit  entfprangen  iniinnigfaltiije  gtniifchle  abftu- 
fun^en  des  grundei^eiUhuiiis  unter  den  namen  meier^ 
guter  j  ^^ogteiguter  f ),  landß  edel  recht  und  andern 
mehr  ff],  welche  ich  hier  nicht  bertthre.  Indem  Geh  die 
läge  der  unfreien  milderte,  varfcblimmafla  M  zugleich 
die  der  gemeinen  freien  nod  beide  Oaode  Uefeii  aaf  ge- 
wfffon  pnneten  in  oiBODder  ttbor.  Dio  bodifto  l|pllBo 
Odilos  oigoBtbaaia  batto  io  doa  äugen  der  inooreB 
flienge  doa  freien  Yoika  mnideroa  wertb^  als  dar  broito 
fobaltoni   anlor  den  icba  bn  febotoo   doa  oiichtigen 


*)  e.  b.  Niefert    in    (I^r    einkiUiQg   HUB    rccbl  de«  ho/es  sa 
Loeui  CoesfiM  1818.  p.  l-3(i. 

**)  das  fetten  (teilen  der  weistbümer  in  ^ewiriiciu    item  fo  ift 
das  kaoumamM   recht,    dat  he  uf  dar  giiMdM  amdb  bültivif 
was  ha  will  «.  n  narct  «ocrctt  «.  doi  Aach  aoBar  dar  erd«i 
mwn^  «mb  das  he  m  bat  fnMn  ftfaebtea  baren  diaoca 
«aldw.  bei  Kite  i,  140. 

^)  vöfUi  (advoeatte ,  protcctio)  ein  rieldeultger  lu^if^njcV; 
wir  haben  T.  503  gefcben ,  daß  die  rrhuUberrn  dt  r  fr«  irn  rn^rk, 
denen   gar    kein    ohereigeotbuni    sufUnd,  beißen,  geiftiicbe 

«ilaherm  pflegea   diefw   flaam  «■  flttrai{  filr  kirahvaglri  war 
mm  tttace  benennuag  hirchßm*  ,  Baltaus  10M9 ;    fie  qttedasi ,  dbg  ia 
dato   roarcbu    fi  iegiwcdar   joh   ekir%h''azui    fancti  KSianas«  jak^4mfif* 
fron»  |oh  lirltro  Franeooo  erbi.   Ecc.  Fr.  or.  1,  6Td. 

ff)  bi  Baiern  u.  Oeftreicb  fcbeint    wahrend   des  f  3.  13  14. 

jb.  der  ausdruric  tnioert  at^M»  inwerit  aigen  das  oberrr^fentbura 
befonden  der  geiitUcbiMil  su  beteichnen;  vgl.  Haluiu  ltl4i  and 
MB.  2,  a.  4  (a.  1049)  1.  0  (a.  IM)  ^  181  C«»  USi> 
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iuhto;  daher  freie  theils  durch  darbielung  ilirer  gflter, 
Üieils  durch  übernähme  verliehener ^  endlich  durch  un- 
vermerkten misbrauch  oder  misverftand  zu  hörigen  wur- 
den. Während  urfprünglich  die  ftaudesverhallniire  auf 
gmnd  und  boden  cinguüoUen  hallen ,  geßHheten  lieh 
rpälerhin  gfllerverhAltnilTe  unabhängig  vom  unlerlchied 
im  UtodOi  weldien  fie  abftumpften.  es  ift  daher  bei  ein- 
mkmm  dMMftttngen  febr  fchwer  za  Tagen,  ob  ie 
ilr^  ^ia>>d<IBA  mim  mnr  dm  pit  ankUeml  itaolHit 

Ganz  ahnlich  den  Verleihungen  der  banergüter  waren 
die  beneficien  (agf.  böcland),  womit  der  könig  oder 
landesherr  den  minifleiidlen  adel  belohnte  und  aus  wel- 
chen hernach  die  beitimmtere  form  der  lehen  (icuda) 
bervorffieng.  auch  hier  erfcheinen  vergahte  (data)  und 
dmrgeiaiene  (inrgelragne,  oblata)  leben  und  der 
lehntherr  TtiMt  lieh  Kum  vafallen  wie  4er  bofaberr 
Sil  den  ouinriiar,  nur  daß  die  laAee  und  leiftungeD  wk 
ders  befcbaiVenj  bauptAohlieh  auf  holdigung  end  Itriegfs* 
dienft  gencbtet  warea.  Den  tdei  beeinMebtigtea  te 
•ber  fo  wenig,  da  die  Terpfliobtiingen  dei  bofbOrigen 
freien  deOen  freibeit.  Die  intmflitur  bei  flbertragung 
der  lehen  erinnert  an  die  alle  TelUtor  bei  dem  echten 

aenthnia;  daß  auch  ftr  Terleibnng  der  manfen  an  den 
on  eine  form  galt,  wenigftena  fpSter,  aacfadem  fleb  <Ue 
erhlichkeit  nefar  gefiebert  batte,  ift  wabifebelalieb,  ana 
der  benennung  manfl  veßiii  aber  nicht  an  entTclMiden. 
Nenere  wefitlriimer  enthalten  genug  heifjpiele  Mbrmlieber 
▼eranßemngen.  die  der  colon  '^na  hovtsrrcbte*  Tom» 
nehmen  bmchtigt  ift,  ygl.  die  oben  f.  97.  ausgezognen 
Aeilen;  an  fielüingbaufen  übergab  der  höriLo  feinem 
nacbfoiger  daa  gnt  noch  bei  lebzeiten:  der  inhaber  des 
hobsbörigen  guts  muß  fieb  außerhalb  des  guts  und  fei* 
ner  grundftücke  begeben  und  in  gegenwart  des  hoba^ 
gnrichifchreibers,  des  hobsfronen  und  zweier  hobsge- 
fcbworuen  feinen  willen  erklären,    fodann^  nachdem  fie 


*)  burglpben  wurden  mit  der  formet  aufgetragen ,  daß  ^er 
^afall  dem  berrn  f«*m**  bürg  Öffnen  oder  offm  hnlittn  wolle  (feii- 
dum  aperturae,  apenbile);  ich  finde  auch  die  formet:  von  giuud 
•af  Im  wmr  bCckAcn  ibormfpitse;  darumbe  bau  wir  unferm  ber- 
roi  von  Tfitre  «fgetragm  v.  «Cgtfgvbn  daf  kifk  «oe  4m 
turne  uf  der  bürg  im  Virneburg  von  ^jnmde  auf.  GAiitiMr  3,  2Se 
(a.  1339) i  dH  Mtfh  dM4  der  tUrßm  hHrf  Kirhmg,  id  4.  US 
(•. 
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aufs  gut  zurückgekehrt  ünd  ,  überreicht  er  Icineiu  oacb* 
lolger  torf  und  zweig,  4ijuroii  derao  annähme  diefer  be- 
Ibi  ergreift,  das  alte  feuer  wird  MUfeidfcbt,  ein  neu» 
entzündet,  das  vieh  berftbrl  o«  f<  V.  tral  der  fall  ii% 
daß  Diobt  ^  alliTy  labfMoMkler,  foadm  ein  rttüiger, 
lUriMT  rnman  anerwartsl  tod  folnrmr  kmiklMil  ä»* 
firibn  wor^  wd  die  gdUkr  da«  (ipfel  anrettle,  Ib 
wurde  dar  ilerbaada  in  lainMakern,  dedM  wid  Mm 
••fgepackl  «ad  ailanda  Ton  hof  getragen,  m  db  b«- 
kömmlicha  feiartielik^t  iv  yoUsiahaii;  oll  gab  er  dsi 
geift  vor  beendigtem  gefchäft  auf,  lOwaibNi  HaA  aea  dea 
wirklich  todicn  noch  die  rolle  des  lebenden  fpielen. 
Hive  [).  2Z9-231.  Jene  funiUMi  ^leirhen  denen  bei  über- 
gäbe und  atilreluiig  des  eciiteii  eigenthuiiis;  vielleicht 
aber  erft  nach  fpäterer  aiiwendung.  denn  an  ßch  bedür- 
fen nur  echte  verhältniffe  (trenirer  tViprlichkeil,  das 
volle  eiijenthum,  wie  die  voiie  ehe;  belilz  nach  hofs- 
rechl  oder  nach  lebnrecht  ftoht  fo  wenig  im  Ichulze  des 
voIksr(>ch!.s ,  nis  das  concubinal  (oben  f.  436)  lind  bei 
den  Üöiaera  prälori£cbds  eigeathum. 


GAP.  IL     rAHRBNDBS  BIGBN. 

ij^ii^  Fahrende  baba^  Im  gegenfats  m  dar  liegandan,  ift  die 

'  Yon  ort  an  ort  bawaglicbay  fahreii  in  dar  allen  weüan 

bedettlung  too  ire^  moveri  genommen;  varende  gni» 
hinflg  im  Sl)p.,  andere  belege  bei  Hallana  442*  i  gern 
eine  lang  hergebraebte  benennnng,  die  auch  «ieii  aM. 
dieblern  geUufig  iß,  i,  b.  varnde  gvol.  Wallb.  8,  14-, 
varnde  goal  n.  eigen  id.  60,  35;  fo  wie  er  Tagt:  varade 
bloomen  unde  blat  13,  23.  cnlw.  im  wind  bewegliche 
oder  lieber  verijängliche ;  Jährende  beute  gebraucht 
Anshelm  3,  IG  von  folcher,  die  fortgefchleppl  werden 
kann  Späterliin  heißt  es  fahrnis  ^  aber  das  parlicip  ift 
alterlhuitdicher,  denn  die  Friefen  Tagten  in  gleichem 
finn  drfvanda  Qj,^re^aMj.(a  (oben  f.  12],  treibendes  unJp'^ 
tragendes  gut,  was  «jetrielien  und  iielriijjen  werden  kano; 
das  fchwäb.  landr.  26b  Senkenb.  löi  Schill!  fahrende 
hnbe  iR ,  die  mnn  gelr  iel)en  u.  getragen  mag;  pfand, 
die  man  tragen  u.  treiben  mOge.  Gemeiner  regensb. 
ehr.  2,  14  (a.  1342),  wofür  auch  farendes  pfand  (Halt* 
aus  442);  dreghet  ether  drift.  brem.  fiel.  p.  56.,  andere 
belege  oben  f.  Ii.  12;  fliegendes  erltOi  berllage  pölant, 
Oberl.  397;   pand,   dal  men  flotten  u.  foren  mag.  fiat 
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mrilmir.  Ii.  PilHid.  w^.  I,  92.  96;  wü  Im  «ahter  Ma^ 
p&iHtiut9m9t0  mäm  P&iigmüU.  WML  fcörigk.  p.  383  (■. 
1324.)  rährmtd^  habe  (romd«  htve,  oba«  f.  483)  gialob« 
▼M  «Ml  fblifMdar. 

Treibendes  ift  (^leA    und    weil  in  vieh  baoptAchlich  der 
rt ichthum    der  vorzeit  bedand ,    wird   auch  diefer  aus- ' 
druck  für  geld  und  fahrende  habe  insgeiaelii  friiraiicht^: 
quorom  Yorborm  freqnaot  iifiia  aon  arinmi,  i  ex 
eorlbus  peodal.  eon  apäd  anliqooa  opaa  al  pairhnoaia 
CS  hir  praaaipaa  eonlmtriQt,  vi  aiNiuo  eliam  pecunias 
al  peemiia  dieioraf.  Mhia  f.  r.  abgregare;  pecus  buch- 
lllbHdi  dti  g»lh.  faihu,  ah4.  vihu.  Das  foHi.  na^ma 
(doRon)   Yarglicheii  mit  de«i  allt  mMimai|  alte,  aieid- 
nar  [rm  freliafae]  Mrt  aaf  daa  ahd»  aMidan  (f.  meh- 
da»)  eqmi«,  anBaatami  daa  ftM  /hei  fobdal  daa  ahd. 
feaz,    golh.  realta  (iramnfy  pacnnia)  badeotal  aber  vieb, 
dar  Ttopfllßiffe  febatz   ift  das  vfeh»  meitwtrdig  ttnint 
daa   naT«  /tot  (Bwara  269.  273);  vgl  auch  ntijpo^ 
und    aitn.  gripr,  nauL     Im  jütifcben   gefetz  2^  103 
wird    onierTchiedeo    qiäkfä,     thet    yvflr  dariblrfkUd 
ma   gangft    (das    Aber  die  thürfchwelle   geben  kann) 
alfo  wiederum   das   fehrondr,   treibende,  Ton  athalbit 
(al.  otelbyt,  ich  denke  6daib^,   dem  prnedium)   tbet  Iii 
am  fiälf  at  it  dyr  gangfi;   vgl.  Faick  p.  155.   Dem  agf. 
€pief9oh%   altn.  qpikß  (pecora)  entfpricht  das  niederlSrtd. 
auechenool    (Hujd.  op   St  2,  556)   und   das  tyroh'fcha 
lebviehy  lebwaare:    hiodige  have.    Hallaus  176;  über- 
haupt dachte  man  iich  die  bewegliche  fache  belebt ^  die 
unbewegliche  todt,    daher  Biörn  unter   daudr  surh  dau-' 
dir     aiirar,    res    iniiDubiles    anfülirt.^*)    Das    agf.  yr/c, 
allfchwed.  orj    ffiecus;  fcheint  fahrendes  gut,    im  n-ciien- 
fatz  zu   erfe,    art,    dem  liegenden  erbe  (fpan.  hcrednd) 
auszudrücken  (oben  f.  467).     Tm  ftorbfall  wird    dem  hö- 
rigen Colon  das  werthvoiüte  (lurk  feiner  fahrendcri  halie 
das  bejiehaupt    (f.  364)    wcLiüeiiortKtHMi.    A!tn.  latifafe^ 
fchwed.   dan.  fösore^    lofe,    talireii(h>   habe,    altn.  aarar, 
eyriry    lo  wie  unfer  gelt    früherliin    nicht    nur  münze, 
fondern   auob  anderes  bewegliches  gut  war,   z.  b.  Wi- 
gal.  5296. 


4 

-)  dk  Uld«>  tan  fifp.  baiaicbfn  Abnadtt  gut  dM  «iah 
oder  dorcb  fnidit     «ick  tat  St,  ta«  Sa^  C 

**)  warnm  den  Gritcben  dt«  m  mebilU  «ik«»//?,   die  immobiK« 

9nvtQn  \vt^W    (Mfirr  ii    Schöniann    aü.  prnc   p,  490)  weiß  iflii  Ilichl, 

dena  fcbfiabar  Uk  daa  itewifticii«  ^Ucfdiofa,  ja  ifbriafcatm* 
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Außer  diefen  bdimiitt^fon,  die  an  fich  fchon  zu  er- ' 
kennen  geben,  was  unter  einer  res  mobilis  rechtlich  zu 
denken  fei,  kommen  aasdrttckiiche  benimmungen  dar- 
über vor,  theils  im  aligemeinen ,  theils  für  befonderc 
falle  der  Anwendung.  Zu  jenen  {xehörl  das  iprüchwort : 
was  die  fackel  verzehrt  ifl  ialirnis.  Eifcnh.  p.  189.  Bei- 
fpiele  der  andern  art :  wnn  der  wiii  iu  den  zobcr  kö- 
rnet, da?  körn  in  da^  [lmI,  Io  iit  Jarende  hab.  Botini. 
p.  672 ;  wanne  jjelrt  iJo  oder  fame  uffe  den  ackir  ge- 
worfen wirt  unde  di  eide  eiigide,  egge)  beftrichel, 
fo  fal  varnde  habe  lin.  Erlurlor  Rat.  von  loOti  bei 
Walch  1,  120;  was  uf  iengute  ftel,  da?  der  wau  bubel 
(bauet  fcheint  unpaüend ,  vielleicht  bewet,  bewehet)  u. 
di  funne  bel'chinet,  da^  iit  varnde  habe,  SaltelJer  Ital. 
b.  Walch  2,  29.  Manche  von  naiur  bcweglicbo  iachen 
werden  als  zubehör  von  grumirtuck  und  haus  fär  un- 
bewegliche geiiuinmen,  was  erd  und  wand ,  band  und 
mauer,  niet  und  nagelfeß  ift ;  erdfeft  und  pfalfeft. 
im  Gula|).  p.  345.  346  heifit  diis ,  er  greipinn-  ^le-^ 

fir  numit  oder  naglat  undir  bila  eda  bialka  j  ua^la- 
Jaß  vordit. 

Jiausviehf  waffen  und  hleider  waren  im  alterihum  die 
hauptgegendände  des  beweglichen  Vermögens  (vgl.  bo- 
res,  equus,  übutum,  fraraea,  gladius  oben  f.  427«  428); 
es  aag  anterfolieidoiigen  naoh  clalfoa  gegeben  haben, 
dereo  geprftge  Heb  fpiter  ▼erwifchtei  die  eber  aiif  die 
ftmuBchkeit  des  erwerbi  «Bd  dee  reeU  der  Tembveg 
einfloßeo.  Spuren  einer  felehen  eAnlMhinff  wird  des 
folgende  bneb  beim  kauf  engeben,  wei  lie  Iheflweife 
ench  enf  liegendes  eigen  belogen  werden  mnOw  Bbie 
andere  gehört  gern  bierher,  ich  werde  sneill  fen 
ihr  nnd  dann  von  den  eigeutbnmsreoht  an  Ihienn 
handebL 

L  wiehtigei  nnfersi  reehk  elgenihflsriiebe  nnlerfoheidnng 
eines  theils  der  fahrenden  habe  Ul  die  in  hmrgmßoU 
nnd  gerade.  Ihre  frübefte  fpur  wird  ani  der  An- 
gUor.  et  Worin,  beigebracht  werden  |-  die  flbrigen  ge- 
fetze fohweigen,  namentlich  lex  Saxonum,  obgleich  fat 
nicht  zu  zweifeln  ill,  daß  beide  fchon  damals  in  AH» 
tVicfifen  im  fohwang  waren.  Sagenhaft  erfcheint,  was 
UQbeüji  Perfona  aet.  6.  cap.  47  behauptet  und  fpAtere 
wiederholen  *)j  daü  Heinrich  der  v^dtf  ^  beergswiüe 


*)  et  manciavit ,  quoti  fentor  iater  fralres  quo4Cunaue  deberil 
effe  in  exercilu  regu,   et   propter  hoc  ipfe  foliu  tollcret  paliil 
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sumft  elBgefttlBi  Mm«   HeergetuMt^  Meutet  hli^srü- 
1mg    «nd    kann    von  nichts  anderm  abgsMel  werden, 
•b  von  w4l   (veftis),    die  Tdchr.  form  horwede^,  d.  I. 
horwMe    von  wAd ,   wie  der  tat  ausdrvck  veßis  bellica, 
lex  Angl,  et  Werin.  6,  5.  außer  alloa  tweifel  £stst  db 
verion  dm  St^  gibt  es  durch  res  expedUotiae  ^  aM. 
form    fvSre    hcrigiwAti^,   mhd.    bergewete.    an  wette 
(pignus)    fttcbf.  wedde   ift   nicht    zu  denken    (vgl.  oben 
f.  204]  und  die  fcbreibung  hergewette,    hergewedde  ver- 
werflich. *•*)    Mehr    fchwierigkeit    mncht    gerade ,  im 
Sfp.    rade,    im   lat.   i/ferifrh'a,    was  <>uf  ^ri'rathc  inpjiHra- 
tus^    führt,    nur  ift  dicfes  ein   neulrum  (ahd.  giräli,  mhd. 
gerjEte),     tr^^rade   liiii<:ei?on  Tjmims^elautctcs   fem.   und  we- 
dnr    ein    ahd.  girÄt:)  ,   rata   noch  mhd.  gerate,    räte  nach- 
zuweilen,    wohl  aber  firulL'l  ein  horhd.  male,  rät,    in  der 
bedeutung   des  heutigen  vormili   (latt.   auch   irrt   das  rh 
in    dem    augenfcheinlich    identilchen    omamenta  mulie^ 
hria^  quod  rhedg  dicunt,  der  lex  Angl,  et  Werin.  7,  3; 
man    hatte    einen    Ichreibfehler    anzunehmen    für  reJko 
and  zwar  rftdho  (nom.  pl.)  ?   kurzes  a  und  die  verglei- 
chuncr  des  iinih.   fem.  ra|)jö    (numerus ,  ordo)  ahd.  reda 
fcheint  unpaflond,    das  hochd.  gereite   (ebenfalls  appara- 
tus,    aber  nicht  muliebris)    kommt  gar  nicht  in  betracht. 
ich  entfcbeide  mich  alfo  für  dio  fchreibung  radc,  gerade 
und  die  bedeutung  des  hochd.  iiiafc.  rat  (rupellex);  Fpä- 
tere    niederdeutfche  urk.  brauchen   auch    gerade  neutral. 
radeleve,    was  zuweilen  vorkommt  (Haltaus  661.  1499.), 
bedeutet    hinterlalienfchaft    an    gerade   u.  ift  wie  buleve 
(f.  365]    gebildet    (geaau   gefcbrieben   rAdelövej  hochd. 
rdtleibe.)  fHUU* 

Wie  hell  nun  der  ausdruck  Filde  als  heronderheil  der 
fitebfifchihUriog^iiGheji  fprache   darUelUi   weilen  auch  dia 


iater   qua«  irma  maiifiM   reputabantar.  tt  ioda  mlsa 

kerewtde  adbuc  oominaolnr.   Botbo  im  ehr.  pictur.  ad      MI:  da 

Ififer  faUe ,  Hat  Hr  ÖlHt^fte  fonr  fcholde  in  Hat  h^re  varpn  unHe 
iallc ,  dat  de  ficrcircdc  icboide  v  ollen  an  den  ÖideUen  looe  efte  an 
den  ncgeften  mach  van  der  fcbwcrdhalten. 

ia  Tpatern  urk.  auch:  da«  ^henoetU.    Kindl.  burigk.  nr.  19t. 
K  mni  in  ^erfchiedentp  der  haraadi  folgendeo  aoMfigc 

^J-  fii.h.  **)  aßt  berevffid  oder-T»de   (tebl  Beov.  14i.   Jad.  11 ;  aitn. 
 **-Iairnit  proleeloria.) 


***)  was  ücb  Kiodl.  börigk.  p  139.  131  und  nach  ibra  jMefert 
Loen  p.  ii  «OD  löfen  und  wtiim.  dm  beergewINat  «bbildeD,  bat 
nr  kanaa  frand.  ftä^tpmmhmf  <arit— yi^J^.  •^ni.i/ 
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hefchnMhfin^'en  beider  des  ktergewätes  und  der  gerade 
immer  aul  Sachfen*)  und  Weftphalen,  feiten  aut  Thü- 
su:  nngcn,  kaum  auf  Friesland.  Dei]  1  ranken ,  felbd  den 
r  AngeÜacbfen  Ond  Ge  unhekaniU^  das  nordifche  recht 
'  weiß  nichts  davon.  In  Hochdeutfchland  häUe  die  bo- 
nennung  hergtvvaelc  keinen  aiiftuß  und  für  rÄde  konnle 
«las  mafc.  rÄt  oder  das  neutr.  ger&tc  gt;Uea.  iierweüe 
fchreibt  der  Sfp,  felbft  1^  19  den  Schwaben  zu  ,  radc 
find  ei  ücb  erwfthnt  im  fchwftb.  landr.  cap.  258  (Sen* 
kcnb.)*  von  des  priefters  gut  nimt  man  keinen  raim^ 
die  ungeraten  toehter  teflet  mbl  dei  rais  nod  cap.  28? 
(Senkenb.)  erbe,  hergewatle  oltor  röH.  flleio  d«r  Sohlt* 
terfchea  «Big.  nangebi  drafe  ftettM  AMtlMk»  Id  Uk^ 
nen  bta0  aos  drai  1^  enüehjil.  Dagegeo  wiere,  nmt 
fltoB  lESor^  geborgte  tdleo  den  editfolivib.  wmdnuk 
tuUike  (hinterlaOaiifdiafl  «yilog  Jensm  ndelmr«)  filr 
ktfffwwl»  MbM,  Mp*  27a  273.  Mkmkh.  27.  ML 
SMl  vgl.  413.  tek.  270.  SML  AmA  )umm^ 
daSfen  IbhwiMfchtn  «der  buMiBlM  AiliiltB  ii.  vemd- 
Mngra  (IfitlMraialer  f.  4)  beftiminuifmi  4b 
dar  ftahf.  atariahlmig  glddiaii,  dooli  Mift  aim  4Mi 
RMitt  oder  ail  andenB  (ygU  SchmeUer  1,  77»  mä  und 
gthaadif  offmbir  find  fie  niehl  fi»  TeHMiBig  wie  in 
HiederdenircUand« 

Heergewäte  ift  die  fahrende  habe,  welche  fich  auf  be- 
wflfTnuner  nnd  rfiftiinfT  des  inannes,  gerade ,  die  fich  auf 
fchrauck  und  zierrath  der  Trauen  bezieht ;  fpäler  wur- 
den zu  beiden  andere  geräthfchaften ,  die  üch  für  den 
friedlichen  bürger  und  landmann  fchickten ,  gerechnet. 
Beide  begreifen  nicht  das  gefammte  fahrentle  gut,  fon- 
dem  nur  auserlefne  Rücke  deffeiben.  Ihr  wefen  befteht 
darin,  daß  ße  ein  aunerordenlHches  erbrecht  i^ründen 
(oben  f.  479),  heergewäte  geht  nur  auf  mannstlanini  und 
fchwertniage,  gerade  nur  auf  fruu,  frauenßamm  und 
fpillroage  über. 

Ins  heo'gettfäte  gehört  uHjjirttBglich  pferd|  Mwert  und 
kriegsgewend  dee  erbießers.  diefe  ftücke,  wenn  ein  Heid 
gaHinen   war»   wurden  haungefaBdl  (^aga  1288)}  fie 


vaA  was  tod  AcbfifclMBi  redrt  abbtfngt»   Meifen»  L^ulli^ 

^kleOen,    Pommenii   die    brandenb.  MmIi    NI   Heffen  ktmil 

n«.    kto0  dar  ibMl  M  MiedMbtflcB,  der  dca  AcbOl^eMi 

bildete,  ' 
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sigettm   Jahrende»,  heergewäte. 


Hgnete  Geh,   naoii  des  väfallen  tode,  der  lehnsherr  zu^^ 
nach  dem  des  hörigen,    wenn  er  wafTenfähig  war,  auch 
der  (Grundherr.**)     Wo  aber  das  nSchRe  blul  das  her- 
jfawäte    erbt ,    da    ift   perfönliche    freiheit.  -f)  FolfTende 
We  ift  die  filtefW:   ad  tpinmtinpn  hereditas  terrae  pi  r- 
Teoent  (dtes  kann  im  akiar  aus  dem  nannsftamiii  fein), 
ad  illum  veßis  bellica ,   id  «ft  hriea^    et  ultio  proximi 
et  folutio  kiMt  Met  perÜBen.  lex  Angl*     Wer.  6,  6; 
I  imilL  neu  mi  fMderai  irt  erfl  Uder  wegene,  ial 
«te  ea,  den  aeten  ereabUrdigea  nedi  aade  il  herwede 
I  m  dea  aetea  fmlD»eb.  Sljp,.  1,  27;  Are  Jo  fcerwede 
;  iardenel,  die  AI  al  nt  toa  iVerahalvaa  darto  gehofea 
lit  id.  3|  15;  IVer  de  föne  Manen  Iren  Jerea  An,  fr 
lUeile  efenbardige  frertmach   nimi  det  berwede  aleaa 
uade  !a  der  klndere  Vormunde  daran  ,  wante  fe  to  iren 
j»ren  kometj    fo  fal  het  in  weder  gevcn.    id.  1,  23;  fvar 
ivene  man   oder  dre  lo  eneroe  herwede  c^eboren  fm,  de 
,    eldette  umi  dat  fpert    to    voren,    dat   andere   delei  fe 
!   ^elike  under  fik    (das    fchwert    ^rall   alfo    für  das  beße 
'    ituck.Jft)  it^-  ^)  22 ;   zum  horwede  gehört :    en  fverd^  dat 
belle  orn  oder  perd  geiadelel  unde  dal  beftp  hania/vh, 
dal  he  badde  to  ene«?  mannes  live,    do  he  ftarf  binnen 
j    ünen  worcn ,    (inrlo  vn  herpole ,    dal  is  en  bedde  unde 
es  ktiiTen  unde  en  iiiaken,   ea  difdlilaken,   twei  beckene 
I  a.  ene  dvele.   dil  ig  en  geiaaae  herwede  to  gevene  unde 
recht y    al  feitet  dio  Itlde  dar  maaferiiettde  diag  to,  dat 
I  in  aieht  lo  ae  horl*  id.  l ,  22.  Was  andere  noch  deaa 
I  teea»  argabfB  die  neehtehenden  aoeatlge:  dar  ein  aM» 
fnftorfen  ie,  ine  bern,  Aae  Made  oder  Aae  maghe, 


*)  außer  den  obea  i.  373.  374  und  bei  Haltau«  884  an- 
iMfioi  bikgen  pkAH  hittbir  db«  ft»lle  Shtr  die  khffo  dm 
sbiei        Aeq ;  ^ft   Dorteiu  vdUli   eiSmft«riaUft  cedit  doauao 

fcnlabitur  abbati  *bmoeii  fechi  wocben  n.  df«i  tagen'  a  die  tnortii 


bbee  oiebl  gehabt,   fo  vertragen  ffch  die  erhee  diHSber  nh  den 
st  en  eine  Titmnie  gelds.   Weftpbalia  18S4*  p.  IIS. 

^>  eine  Sbliflia   to  EfTen   ftellte  das  kl  ihnM   lÜH  aht  dk 
wL  bei  Kindl.  höngk.  nr.  86  (a.  1318). 

f)  der  8^  %,  27  i«hr«Bkl  berwnk  lol  villerbürtige  «o,  eber^ 


Xi)  daher  auch  d«r  bÜdiMr  auf  laf,  16|  hergcwate  mit  dem 
J^kmi  auadrücku 
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dei  flu  herwede  in  rechte  lief)l)en  follen ,  dei  nemen 
fln  hofen  en  fc^lioo  u.  aüe  fine  /rhapene  (gemachte)  klei- 
der*),  darlo  tin  tufohe,  gortli  l  u.  mes  up  der  iiden,  fi- 
nen  (toel,  On  kudon,  fin  bret  under  finen  volon ,  ein 
waterval ,  ein  Iweleii,  einen  fack,  ein  fekelen  üchel), 
ein  üegel,  dar  he  mede  pfodrofchen  hevet,  einen  preen 
(pfriem)  dar  he  mede  gefurvet  (?  geUivvel,  genaht)  hevel, 
einen  wann,  ein  warpTchuvelen ,  fin  müdde  (fchelTel, 
modium)  u.  ünen  bom  (ftreichholE  ?) ,  fine  leHj^  (ocrens) 
Q.  fine  fporen,  fin  fwert  u.  einen  kalten  dar  met  (man 
es)  inne  befUiten  künde ,  einen  poll,  ^^or^tf«/!  hoen  inne 
feede^  einen  kete!,  dar  ein  yhnulder  vleifvhes  %jan  ei-s^\, 
nen  vu Unmaßen  jwin  inne  feede^  ein  buck  Hcaprum) 
u.  ein  Lere  (verrem),  finen  oQen  n.  wedder  (arielom) 
u.  alle  fine  getointen  (?)  Tchapc,  die  twifchnil  (zweimäl 
H^efchnitten  ?)  fin ,  flas  up  den  balken ,  dai  dei  träte 
(brem.  wb.  5,  102  treite)  unbegeten  hevet  (d.  i.  flachs, 
jler  Qocb  nioht  in  der  breche  war),  flaf  VM  <ier  heke- 
kn^  dit  ii  etoen  UoTen  gefchlagea  is  «.  vfohl  iogeft»- 
iMii  if|  kloTM  M  tue  boU  gewtnte  find,  wl  M 
man  foran  tnea  faM  nnd  Juan  Im/Un  pagen  (eqaom), 
finan  Torderplocktawa ,  inan  Tariaran  waga«.  ine 
fcalftaran  n.  Ina  waga  (daicUMwage),  wat  irlanah  in 
wedero  (wiem,  bram.  wb.  5^  2ft9)  gehangen  is,  ii 
Aadtfa,  wal  togamahat  f«it  faU  man  gavan  fln  heerbj- 
(S5  (ftraikaxt),  fina  bartei  dar  ha.  Ilna  rodan  mada  ga-* 
hawan  bafty  ina  bilan.  dar  ha  toa  wagan  n.  fir«ii|g«ia 
mada  gabowan  ball,  ama  barlM|  dar  ba  mada  ii\(am 
bfijga'fa  gawafty  ain  gnrUn  {?Uainan  l||iar)  dar  be  mada 
to  Velde  ut  jagada,  ain  bttdel,  dar  fie  fin  brod  inne  ge* 
bodan  (?gaboren  getragen]  hevet,  fin  (laff,  dar  be  mede 
gegan  hevet,  On  hund,  des  hei  /b  lendich  ^fttr  Invandicbi 
back  odar  hendich  kirra)  dlni 

gen  voie  funder  mderwere  »ta  d&me  Hove  Ued^  (einen 
hondi  Tar  dem  jeder  fremda  neun  rcbrUt  ana  dam  bofe 
waiabt].  wat  der  alle  dar  iS|  dat  fal  man  geven,  waa 
dar  nicbt  ia,  des  darf  me  nicht  kopan.  mitgetheilt  aus 
einer  bt|  angablich  des  14.  Jh.,  in  Trofs  Weapbaki 
1624.  nr.  27.  p.  134.^)  —  MarkwUriMga  baflimmmigan 


dilbar  makad.  Br.  175. 

**)  lerrfe  U  Mtr/k  Uflibrngtr  droo.  p.  la.  44;  Imrjmr  i«. 
derhol  e  n  m  a  cber. 

der  alte  fcbreiber  rü^t  binav:   baec  iovem   in  aaU<|iia 
cadHit  da  faibo  ad  ttfban. 
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itor  fcMifiwM«  MM  if9m  WilMMitfriemclt  f.  21  ImI 
t  107  aiiifiiholiMi,  m  koMt  te»  moli  oodi  tot:  eis 
j^U  (plUil)y  Äur  11^  Siggen  lö'ndef  wen  de  /rociv 
Ui  dm  weken  ia^  etikm.  weil  fl»  iäm  dann  dai  bett 

einnimmt,  ote  j^ar  fpur  der  aMeBi  w^itverbreUetan  fitte^i 
daß  der  elmann  Mi  niederlegt,  wem  dii»  frau  kindef) 
entbunden  wird.*)  —  Ein  ortel,  was  in  das  haflffg^' 
weide  gehöret?  anlw.:  das  hefie  pferd  nit  fatlel,  zäun 
tt.  /ehwert^  alle  klmd§r  die  zu  dM  maimes  leib  gehörst 
1.  gefchniiten  find,  en  ließel,  wo  mao  mit  «i/zer  fpa^ 
ren  'eintreten^)  kann^  ein  pott,  da  man  ein  huhn  in 
braten  kann,  eine  kifte,  da  man  ein  fchwert  in  hueten 
kann,  ein  bette  mit  küflen,  laken  u.  all  feiner  zubehö- 
ninc:,  ein  fnck ,  eine  firkel,  darnach  alle  gereit fchan ,  die 
zu  eines  maiinps  bände  ^r<:.mnch  ilt  nach  p;"ele<Tenheit  fei- 
ner bände,  ein  liausrnann  leine  zaiinfiolzl)ur(Je  u.  ©in 
kotier  feine  fegede.  Marienfclffer  hausgenoUenr.  —  In 
ein  heerp^eweth  eines  mannes  iiehörig:  ein  difch,  darop 
man  ein  f<  hwcin  kan  fchlachten  u.  eine  Iwehle  danip, 
einen  facii  u.  eine  natel  darin,  fein  ftuel,  darauf  ein 
küffen,  dat  in  (einem  brutdage  to  Anen  ehren  hefl  ge- 
rtanden  toni  hövede,  und  (ine  kleder.  wenn  nun  der 
bröder  oder  frflnde  mer  is  den  einer,  fo  mag  de  oldefte 
broder  dat  hefte  kleid  vor  af  nehmen  u.  tom  andern 
hören  fe  alUolamen  gelik.  Im  beße  perdt ^  fa  it  ein 
hengßperdt  is,  ein  mäerperdt  gehöret  nicht  darin,  f^.  ^8^/ 
(vgl.  oben  f.  368).  tiefe!  u.  Iporen,  ein  jchwerdt,  eine 
Ijulle  eder  ein  fpeitt,  eine  halfftüveken  kanne.  ein  voer- 
wage ,  ein  .  .  .  im  ploge  u.  eine  vorkge.  ein  ruderflock, 
ein  polt  darinnen  man  ein  hoen  jeden  kan,  einen  ketel, 
darin  man  mit  jporen  han  t reden,  eine  exe,  eine  barde, 
ein  hövetpöel^  ein  overbedde  n.  ein  laken.  zu  Fallersle- 
ben a.  l407.  Spiels  archiv  3,  153.  134.  —  Das  beer- 
gowadde  gehOral  tei  iltamii  ledigen  noverheiratheten 
feiwe  «Ml  tM^reill;  dea  «amiee  kleiiier  an  feiaeaB  leibe^ 
daa  ie/9e  pferd  wSX  Tattal  n.  sau,  fofera  ea  Torliaadea, 
ein  balle  sü  ivbebOr  im  falle  mehr  ab  einea  Yerhan- 
de«!  aiae  ttktd^  einen  fack,  eine  berde,  eine  (age^  eine 


*)  Tgl.  AecaaB  M  MMma  bei  MdM  i,  408;  Labekfo  itfaiw. 
dt  l'Erpagne  3,  150  (von  Biscaya  n.  Natvm ) ;  nadhr.  aus  Suri- 
name. Görlik'  1809.  p.  252.  25S;  und  wm  Beckmana  h't.  dtr  iUl. 
rofebefchr.  1,  SO  anfuart.  «fl. 

formet  bei  HofTmaiui  p«  aOi:  k«0el|  dario  «ioer  mit  ftiticl  h^^- 
und  fpom  wakm  kann. 
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kifte,  darin  ein  /vhwert  liegen  kann,  einen  keM, 
darin  einer  mit  gewehrtem  fuß  treten  kann,  einen 
poU,  worin  man  ein  haha  fieden  kann,  ochs  und  bar. 
Rietberger  landr.  §.  10.  Under  brödern  hefft  dal 
heergewehde  des  Taders  keine  ftede,  aver  ia  dar  brdder 
u.  brOder  kitder  «•  de  Aervel,  le«vei  nene  föbns,  de 
brodar  aimpt  dal  heergewebde  vor  den  brodera  Idih 
denii  idt  ie  ok  M  nui  aUen  Mmlden,  he  mag  dal  mh- 
neii  tt.  lateo  dal  arte  nader  wegen,  dat  heergawade  ii 
Kttigaa  If  dae  TarftonreaaB  "beft»  Mngßpferd^  Ml  I 
klafa  addar  grot,  fadal,  Ihoam,  fpiaft  a»  febwardi  addir 
On  heße  ntej^er,  dollich  u.  beße  rod,  dal  feegel  a. 
Ggnetsring.  m  diflem  hefft  nemand  alleine  de  oldefie 
bruder  u.  vedder  recht,  is  ok  aller  dracht  fri.  Rugian. 
73.  —  Des  haiishern  ftuel,  görlel,  mefler,  beulel  oder 
tafche,  das  gelt,  da  er  fein  bedefart  mit  hallen  wolle, 
alle  die  kleidere  zu  feinem  leib  gehörig,  die  feve  (Geb), 
wanne,  das  fcheppel,  darein  ein  fack,  ein  klüggen  mit 
einer  nalhelen,  darnach  eifchet  man  die  axe,  und  heu- 
wet  ße  in  einen  ßäpel  (vgl.  oben  f.  97.)  und  leßet  man 
fie  auf  der  wehr  (auf  dem  gut),  alte  eggethauwe  (fpitzige 
Werkzeuge)  exen,  biien  u.  harten,  efferbor  (bobrerj, 
item  fein  fiarnifch,  meßfer ,  fchwert^  de  zu  feinem  leib 
geboret  bebben,  fein  efferf^i^i  eimlbüA^  büflen  i. 
alle  gewehren ,  item  ein  badda  n  laiaam  hirpoUe  (beer" 
pfUbl),  dat  ßall  man  unter  den  arm  nmunen  u.  tra^ 
gen  pan  der  i»ehr^  et  aum  kaa,  Harn  ein  ka6al)  der 
men  mit  einer  fp^oren  eintreten  kan,  ein  poii,  darii 
maa  ein  km  brüten  kaa,  aia  kaiaa,  dar  maa  ab 
fkhmert  in  be/ehUeßen  kaa,  daa  atfohal  maa  afaea 
achterfilden  (hintergeiiami  font  Ma.  fWcb  2^  277^  oad 
ein  pferd  negft  (tom  beften  etc.  (fchon  oben  f.  107.  aus- 
gezogen); item  alle  fpeck  dat  in  den  widden  heniret. 
landr.  des  amtes  Hamin,  bei  Steinen  1,  1804.  l!?03. 
Eine  andere  aufzeichnung  lautet:  wann  ein  mann  ver- 
ftirbt  im  amte  Hamm,  darvan  fället  to  heergeweide,  ili 
er  fri  ünen  nächden  agnaten ,  is  er  ei^en ,  finen  herren, 
wie  folget:  fein  ftoel  mil  einem  kiilTen  bekleidet,  fein 
gordol  ,  tafche  u.  meffer  daran  gehangen,  alle  Kleider 
fiiu  rn  live  gehörig  u.  gemaket,  dat  hedde  nechft  doni 
bellen  mit  Gner  tobehorung  gefpreict  u.  gerüAet,  ohne 
die  beddeftede^  die  nit  erfolgt,  ßn  kaftOi  da  er  tiglid» 
to  geit  n.  ia  befchluit  gehatt  hefl.  ein  koppern  kelel, 
daria  ein  man  mit  ßevel  fporen  intredden  a.  eia 
eeraen  pott,  daria  ein  hoen  gebraden  w^rdmt  kak 
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gM.  Siainaii  1,  1800.  —  MI  beße  pjerd^  dea  vfliw 
wagaiii  ein  poUp  dar  maa  at«  Jloaii  in  arM^  ein  keßal, 
dar,  ein  mann  mit  nMfr  fporea  in  ireitf  alle  faio  ega-* 
ften  (iite),  fein  dar  amrei|  dan  gehet  eine  in  daa  gerada^ 
i>  Vit  gwei  fchaten;   das  bedde  negit  dem  beten*  dai 
poe/i,  lo  dar  ein  iJ||   ein  hoTeiküflen,  To  dar  ein 
twee  lallen,   fo  dar  airei  leint,   eine  decke  dar  Üe  iH; 
alle  kleider   die  zu  feinem  leihe  geborich,   ein  Aoel  mit 
eiMm  kttlEMiy  dar  ein  iß;  fein  gordel,  feiee  taüobe;  In 
paternolter)   fo  dar  ein  iß  u.  eile  fein  gewebr,  ausbe- 
icbeiden   fein   barnifeb.   bo&r«  xn  filkarn  (a«  1671)  bei 
V.  Steinen  4,  657.  —  Item,   wo  ein    geherwede  utge- 
langet  Tal  werden:    ein  bocheler  ((child),  ein  fwerd^  ein 
flocl,  ein  ftoelküfTen,  ein  (afel,  ein  tafellaken,    ein  quarte 
kanne  darop ,    det  bcfte  bedde  neft  dem  bellen ,  to  ge- 
ittakt,    als  men  daroppe  Hapen  fal,    averft  dei  weir  (die 
were,  das  gut)  behelt  dat  befle,   ein  handfal,  ein  legen- 
betkun,    ein   handdwele,    alle   jTefneden    kleder  dei  ge- 
icbeiri  iin   lo   des  miins   live,    «He  fin  hnndgelowe  aller 
dele  ein,    einen  ketel,    dar  men  mit  einem  fpoer  in- 
trrdf,    eine  kifte,    dar   men    ern    ßvert   inlegt    U.  dat 
ßtUperd  helt  luen   vor  dal    hefte,    einen   vorderen  wa- 
gen,   eine  markelkar,    fin   lafcUe,    al   fin    geirullel  gelt, 
dar  bei  ßne  beäejart  raede  gain   wolde.    zu  Hngeii.  b. 
V.  Steinen  3,  X525.  —    Dit    geliürel    dem  heergewetb: 
item  dal  befle  pjerd  gefädelt,    ein  furder wagen,    all  des 
doden  mannes  fchapene  ^ewand,    dal  to  finem  live  bort 
u.  mit  finem   live   Irhlieden    (fliten,    zerreißen)    folde  u. 
al  daljeiie,    dar  liei  mede  piegte  arbeiden  u.  to  gebruken. 
ein  ketel)  dar  in  man  mit  einer  J puren  kan  intredeu, 
ein  poU,   dar  nan  ein  Iwen  könne  inne  brügen  oder 
irmdm*   ein  bedde ^   is  dar  gein  bedde,   mag  man  qiit 
eine»  jm^e  betaalei^  be  fem  foft  lan«  ift.  twee  laben« 
eeae  twele«  en  dielaken.  gericbl  LadeaMeld,  v.  Steinen 
2,  63.      Folget  wal  In  een  gehearweide  gewift  araet 
nf,  werden  'n.  yH  ep  de  köninklike  Oratg  gefielt   dIt  ia  des  ^  19X.i«ga4r. 
richs  geheerweide,  dat  bort  de  elfte  Una  Yen  der  twert- 
Aden«  len  erftea,  dea  auMM  tafebe  n.  gorde)  Biet  deai 
galda  dat  daeria  illt.  daer  de  mfn  In  beä^forl  ^  «Mde 
gaeL  eea  wen  n«  Ktbepel  mel  feaen^  bcke  a.  een  bk||ua 
gardeaa  (gama)  aiet  een  neinatel,  daer  U  in  la9bl  nu 
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toe  neihet.    waet  daer  gewift  wert    item  dar  möt  gtwtt 
werden  alles  wal  des  mans  liire    gehört    hell ,  harnUy 
frhwert  u    jreweer,  daer  hei  finen  beeren  niede  gedient 
bert.     item  ein    ketlel  daer   men  met  eene  gefpoorden 
voet  in  tredden  kan.    een  poU,  daer  een  lioen  m  ge- 
braden  kan  worden.     item   alle  bow   u.  ©gde  gelouw, 
feiflen,    ügden  u.  bilen,    dar  dei  reifchap  mede  geroakl 
wort,    Qterbtlf   de  fleabUo  (fleilchbeil)   u.   exe  dar  uun 
4it  Tuerholz  fliet  hoit,    dat  ift  vri  vaDt  ulwifen.  ilem 
dat  ßellperd  »et   finer  trackretfoliap   (ziehgerathej  a. 
den  halPM  wagen,  der  neu  dal  piNrd  in  Tpannen  ken 
fleai  een  hmrjfiU  mal  twe  \Am  n.  een  deoke  mel  een 
kille  y  dar  men  een  /iferl  in  hggen  han  a.  den  rmk 
dar  de  frawe  kern  mede  getrnwel  heft.    item  alle  da# 
mens  Heeder,  waren  daer  Heeder  vor  der  BMke  o. 
gefoknedeo  de  moten  gelooft  n.  geleafwt  werden;  dl 
moet  Tri  ane  genige  Malt  van  der  weer  gelebbaftwer- 
den.    Weflhofer  Freiheit  b.  v.  Stetaen  1,  1667.  1561  — 
Geherwede   in   der  ftadt  zu  Unna:   dei  getel  alla 
fchapene    kleider,    dei  lo  des  verftorvens  Hfe  gekfiM 
item  alle  wapene  u.  wehr,    ulbefclicden  die  bellen  wa- 
pen,   dei    lo    des  verflorvens  Uve    gehören,    dei  büfan 
in  der   wehr.     einen  kaften,    dar  hei  lagliclii,  to  gebet 
item    einen    fchuldermale    ketel    ( fcholtermSnigen ,  der 
eine  fchuUer  vom  fchwein  laiU.    brern.  wb.  2,  7G4i.  item 
ein   beddCf  ein  poll  u.  ein  kufTen  allernegeft  dtiu  belten. 
eine  tafel  u.  darauf  ein  laken  geJeckel.    item  einen  u  if. 
u.  ein  kttffen  darauf,   it.  eine  handdwclle.    it.  ift  der  ver- 
[torvener  ein  limmerman  gnweft,   fo  gevet  hei  ein  win- 
nelbor   (aL  wemmel)    o.  ein  bandbeil.    item  ift  bei  ein 
fekmid  geweren ,   fo  gevel  bei  ein  fchortfell ,   einen  hoaf- 
hamer,  ein  boefNtnge  n.  ein  neitifem  (nieleifan)  indem 
dal  «  dar  tt.  item  wei  dil  faU  geven,  dei  agü  H 
Teirtein  naehl  to  einem  berede,  fo  wanner  dei  tauae 
kommel,  fo  fall  bei  feine  recht  deen,  fo  ferne  dal  fmi- 
fchet  werd.  nnd  dar  en  geel  keine  beweifnnge  bevaa. 
V,  Steinen  1.  1793.  17M.    nnd  belnebe  wMBeh  «jr- 
einftimmend  in  der  lladl  Hamm,    ibid,  1,  i800*  vjl-^ 
berlins  anal.  med.  aevi  u.  475.  476.  —    Geberwede  m 
dem  anit  Unna:    item  die  fraue  fall  to   dem  gekerwaaa 
ires   rnuns  geven  fein   fehwert  oftc  deir^a^n.      dat  heßi 
pferd  geladeit    ofle    dat    ftellpferd.     einen   lialven  ifera 
wagen  I    alle  e<?gegelaw.    einen  ketel  negeft  dem  bellen, 
einen  pot  negeft  dem  heften,    dat  befte   harntjchn  d»l 
hei  hadde  n.  lo  Deinem  ieib  horde,   de  bei  ftarf  do 
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iNir  die^hei  ktdie»  aHe  faioe  kleider.  damae  fall  fie  gia~ 
IM  aire  haerpoeUt  dat  ia  ein  bedda  lafft  dem  haften, 
ito  killba,  ein  laken,  aitt  difehlakan.  Iva  beokan  m. 
Ina  daralana«  dil  is  aiii  gemaina  gebarwade  to  gevan  i. 
ii  rachly  dack  fattan  dal  laida  dar  mamr  dink  nad  raekt 
l»!  dal  dar  nkkl  to  gekört  T/Stainan  1,  VM.—  Itanii 
mral  dal  ein  man  ftonre  fai  den  ampte,  da  bienrackl 
Mda  (oken  f.  305),  daer  heffl  nrin  beer  anne  herweide 
a.  was  fln  recht  is  o.  die  hof  fin  (d.  i.  des  hofes)  vor- 
deel,  alle  fine  kluder  u.  alle  fin  fchapene  wanlh,  Gn 
handgetouwe  u.  dat  derlo  boret  n.  fine  kifte,  dar  be 
felven  den  flollel  lo  drecht,  Locnor  hofsrechl  f.  II. 
ilem  rtorvü  ein  man,  die  amplsrcchl  hedde,  he  gifl  ein 
berweide,  dat  is  fcapene  wand,  u.  fm  haadgetouwe, 
eine  bile,  einen  wiemel  (vgl.  vorhin  wemmel,  bohrer) 
die  (nänihch  die  eilen  Werkzeuge]  nien  mit  einer  hand 
dregen  mach  und  eine  kiften,  als  vorgefcreven  is,  u. 
ioders  niobU  ik.  f.  13.  —  Ein  pferd  geraltelt  u.  ge- 
zenmel,  fo  zum  kriap  gebranckl  oder  foick  pferd  mit 
10  i,  an  lOfen,  und  nioki  wagen  oder  kampferde,  am 
fchwert^  der  ba(te  rock,  kafen,  waaika  «•  leikroak, 
tk  der  Terftorbene  an  einem  fmertage  getragen 
iiin  ein  kersfial  (L  htrpfuel)  d«  L  ein  kette,  ein  kttf» 
fea,  ein  leinlaek,  ein  lifcklocb,  eine  kandquele,  ein 
biBdkeeken,  ein  keBel  nH  kaßelkackan;  Biberweit,  do 
d»  Torkandan,  feeka  lolk;  ein  tafokenbeotal  oder 
wclzf(^ker,  gürtel,  hat,  kappen  u.  handrchuh.  Alten- 
karger  flat.  von  1555  b.  Walch  3,  90-92.  —  Das 
heergeweUe  d.  i.  des  mannes  hefte  pjcrt  gelaltelt  u.  ge- 
^eumel ,  fein  fchtvert  u.  ß  hilt^  fein  befter  harnifch 
^en  er  gehabt  hat  zu  feinem  leibe,  feine  tegliche  kleider 
u.  ein  heerpfüi,  d.  i.  ein  bette  neheft  dem  bellen,  ein 
küOen,  zwei  leilach ,  ein  tifchtuch  ,  zwei  hecken  oder 
HüHeln  ein  handquel,  ein  keiU  liFi  oder  fifchki  (Ii  i  u. 
'in  keßelhacken  oder  hoirinßf.  Leipziger  fchöpfenurteil. — 
tin  der  witwengerade  analog  flehendes  witwersheer- 
^ewäte  ift  infofern  undenkbar,  als  der  ehmann  vor 
den  tode  der  frau  eigenthttmer  folober  faoben  war  und 
et  aaekber  bleibt.  WokI  aber  kann,  wenn  die  frao 
iia  afcgafondertea  teraiOgen  kefaft,  ana  ibrer  TerlaOen« 


*)  fermdn  btl  HofInt.  p.  üf  s  nannsgeriihe,  wi*  «r  mm 
^fdmmrki  g«kMt  p.  140:  ikMer  diffiaawi  dir  a^na  aaf  dm 
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fchaft  dem  überlebenden  mann  ein   gewilTes  tforaus  zu«- 
flehen    (Mittermaier    §.  391).    Hiervon    werden  herriach 
in   den   t((  t adetormeln   beifpiele  vorkommen,    die  für  den 
va(er    bellluch,    urchluch    und    Handtuch   ans   der  cermic 
Vürbehalten.     Einige    friefifcht]    rechte,    denen    fonn  das 
eigentliche    hccrgewate    fremd    ift,    fcheioen   ein  fulclics 
praecipuym    zu    gewahren:    item  wan    einer  der  eitern 
mit   den    kindern    verftirbet    and    die   güter   zu  thetle 
'gfiifn,   Met  dann  der  mann,   fo  geb^el  ilMi  p^ram 
Md  Jirmlbell^  Mi  ftnltt  Mit  äm  kilm,  teiif  fott  er 
Mies  beiin  tötk  langen  md  foteni  kl^ider,  dbunit  m 
ebrlidi  dorehi  Umi  geheo  oiigi  dasv  Ado  gewcte  v« 
.    eine  dwab,  To  Magft  daa  tilbli  reaket,  adt  den  kUfai 
bal  das  tiAke  auf  dar  baak  liegeik    Wnrflar  laiulr. 
b.  Mand«  app«  li  69;  der  tbarleband«  mau  siefcli 
bafiar  au*  erUkelBng  gefeteMe«  wkdi  ii&rau9t  daa 
brambaMa        dam  lobakAr .  fahieii  iaU  «il  den  kUf- 
fasi  feinan  ballaii  rock  ik  mebe- Uaider,  w#rin  er  M 
andfindig   klafdan  fcaan,  Miba  hogen  und  einen  langen 
fpieß  u.  eine  fehhe^   ferner  ein  tifchtuch  das  den  gan- 
aaa  lirch  bedaekt  aul  daa  koibai  die  bei  daa.tifch  auf 
der  b|ink  liegen,    alles   übrige   geht  zur  theilung.  plaltd* 
amarbeilnng  daa  Afegaboaba  (WlardA  p,  31^  m) 

Die  gerade  (wiverada,  frauenrade)  begreift  den  weib- 
lichen fchmuck,  ornamenta  muliiebria  ,was  Ge  in  ihrer 
kiAe  befchließl  [kiffenwand,  kiflengeriMhe.  Haltaus  1091), 
in  einer  Urem.  urk.  von  1206  muliebres  rfliquiae  (br. 
wb.  459.)  Man  unterfcheiilet  eii»e  doppelle,  die 
weicht;  /lach  des  tnajines  tod  die  wilwe  ans  der  ver- 
lußentchaft  erbt  oder  fiir  fich  behält  [wiveradt.  im  eii- 
gern  finn)  urul  die  welche  nach  der  fraue/i  tod  von 
der  tochter  und  den  weiteren  lpiilnia<i^cn  geerbt  wird 
(jangfrauengerade^  niftelgerade^  mu nie /i gerade,  Hall- 
/i^^  aus  1,730).  bloß  von  letzterer  redet  die  altefte,  der  ge- 
rade meidung  thuende  (teile:    mater  morieus  dimittat  fi- 

■pi»  A4i      ji.^   lise  fpotia  ' colli     id  eft  wurenas,    nuTcas,  monilia, 

aures,  veftes ,  armülas  vel  quidquid  ornnmeuli  [iroprii 
videbalur  habuilTe.  lex  Angl,  cl  Weiui.  G,  6.  Spiiterlu» 
wurde  noch  anderes  i^eralhe  und  einige  hausthiere  zu- 
getugt.  Der  Slp.  zahlt  lolgende  gegenftände  I,  24  auf; 
alict  dat  to  der  rade  hört,  dat  Gn   alle  fcap  ande  genfe 

^. f.  Hi^J^.Mn.  unde   kaften    mit  upgehavenen  leden  (ciftae  ruperiua  gib-O^ 
bodiey  la  dar  .lat.  mrt  cehunaatae),  al  garn,  bedde» 
pole,  kttlTeaei  likikene,  dtfoktekeae^  dralaDi  badaiaka»f| 
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garmgmU^  toapel,  fito*  u.  alle  Mb&^  dia  to  god«i  de-*^!  ^«/* 
■die  , huret,  die  #roiMia  plegei  io  üfenB,  fedele«  (oi* 
iie  fmnm)f  l$iB,  ininpediK  aaiwebaege,  rüggelakeae 
«ode  el  felioade,  dit  ii  dal  to  vrewe«  rada  bait  m^dk 
fi  aangertede-  UMM^h»  M  iMn  gebart,  ai  na  mmm 
jk  k.  alalil  finJarliken ,  ali  borfta,  fckerm^^  fpegaie. 
lade  al  lakea  wfefiiedeD  to  frowen  Uaideie  ende  gok 
a.  filTer  ungwm§nki  dal  ne  bort  deai  vrewea  nfobi 
Hiarmil  ift  m  alaraa  aaafibriichere,  die  benennung  rada  f  rtt. 
vermeideade  avfidthlung  iai  fobwäb.  landr.  270  Senkenk 
27  Schilt,  an  vargteicben.  —  Au9  den  Witzeniafiknir. 
f.  21  bebe  lab  aus:  ein  kettet ,  dar  men  ein  kind  inne 
hmUm  koM-^  dat  flat^  dal  op  dem  felde  fteit  unde  Jh 
'  iang  isf  dat  it  de  wind  iMtal  (p.  35  aber  heißt  es: 
alles  ungekoocbet  flachs,  flachs  das  im  felde  fleht,  das 
der  wind  wehen  kann,  fo  gehöret  es  nicht  darin),  flas 
dat  undor  (irm  kinnc  knaket  is  (richtiger  p.  35.  flachs, 
das  unter  dem  knie  geknorhrl  ift);  garn  dat  nicht  ««n- 
fchen  IS,  dat  linnewand ,  dar  keine  fcliere  inne  wejen 
is  (/maclil  keinen  beitaniitheil  der  gerade),  tom  jun- 
ferngeriide  gehöret,  wal  Fe  anne  heft  .  wrn  lo  lik  ^e- 
fchmücket  heft,  ob  fe^mit  einem'  in  danz  gan  wülde. — 
Alle  die  kleider,  die  zu  einer  frauen  leib  gehöret  u. 
gefchnitten  reind ,  belt^^winid ,  liTiriowand  oder  linnen* 
tuch  u.  alles  was  die  Jvheere  begafigen  hat,  das  ilachs, 
linnen,  hanf,  gördel,  gefchmiedet**)  gold  u.  filber, 
ein  belle  mit  feiner  zubehörung,  kaflen  u.  fchrein  n» 
Was  darin  verfchloßen  ift,  darnach  fie  ift  von  bandwerk, 
ihr  gereitfchaft,  braubod<le  u.  hole  lalior,  einer  iicior- 
Ccbeii  iiailelii ,  /cheere  ^  Ipiileii ,  verlel,  bündul.  Maricn- 
feider  bausgen,  r,  —  1  ftoU  u.  1  küflen  daruf,  1  difch 
waranf  ein  frowe  wafcben  kan  a.  1  dwelle  druf,  1  fack, 
1  Miel,  1  fcheer,  1  bedde,  1  aaderbedde,  1  pöll,  1  oar 
iakan  a.  eare  kette  kkeo,  daa  ina  tnUtage  uf  tUm 
bätU  gelegen^  h  aa  oock  da  ebre  kleder,  ,  amtal 
!•  die  Kitte,  daraia  die  Uader.  mm  brmttage  gelegen,  I 
OaMlea,  1  kapfiitt,  1  kotleraniBier,  I  beMmrfot,.  1  «eMe, 
1  MoBal,  1  lepfel,  1  flöete  (natteitei  flitte,  braat.  wbw 


*)  ndl  der    (cheere    Tymbolifiert    der  mabler  taf.  16»  T.  37,  7 

die  fcradt^  ««r*^  i^ca^^       fr>J^  ^  ^»^i^*IW7'»»^y*V»^'**  *'^/* 

Cpnlt  «och:  ficwercht,  gebogeo,  gebeuget;  ahn.  gtort  guH 
«k  fil^r,  Oll^  ^  1. 
MmmH  D.R.A.  3.  Aaaa. 
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1,  413),  1  liifpel,  1  gmMtHia,'  1  iKckeU  1  tetipK 
i  fchalMkovf »  1  iMIdde,  warein  ein  (UjMe) 
offen  ganle  .u.  was  uf  deik  fpillen  iil  offen  te,  4m 
(?das)  kmTon  nicht  zu  gcknupiiel  iA;  das  flsB  tm  rtii 
lioe,  das  rein  lin  gehört  auch  darein,  linewand  das  uf^ 
ge/duUitm  ifii  l  lepelbort,  1  khelf,  1  Jegel,  1  kaloi 
darin  man  ein  hint  baden  ban,  1  halb  (tijiiichenkanna, 
1  fpille,  1  werfel,  1  heljpe,  1  brake  (flachabredie) ,  I 
fchwingelbret  und  1  fchwinge.  Fallersleben  a.  a.  o.  — 
Zum  gerade  einer  frouwen  gehört:  imme ,  fchape,  genfe^ 
alle  weibliche  kI(Mt1cr,  alia  filber  u.  golt  das  gebeuget 
{geho'jcn  ,  vcrarbeilel)  ift,  alle  döfin^a  {^^üTivl  ,  v^l. 
Schuirens  teulonilia  f.  v.  duyfynk),  valinge ,  worpel,  fiuls^ 
bende,  rin^c,  voripanne,  fchruven,  wallien,  nalclen, 
eine  kleiderkifte ,  alb  kißen  rnil  ufirehobenen  ledden,  eine 
fchrieti ,  alle  iaken  das  f/ie  fcheere  begangen  hell ,  bed- 
delaken,  tafellaken,  voiiaken,  hnndlaken,  umbhängeia- 
ken ,  dweelen ,  rüggelaken,  banklaken,  gartiinen,  alle 
fedtrwiMk,  ausgrfagl  ein  belle  uul  feiner  zubehorung 
bleibt  bei  der  wehr,  alle  ItoelküfTen ,  alle  pluemkülTen, 
außerhalb  eine  uf  des  husherrn  Ituhl  u.  eine  unter  fein 
hövül;  alle  gebogel  flachs,  alles  garn  u.  lin,  handfaH, 
lövelbeckcJi ,  ein  keßel  dar  nien  ein  kind  in  haden  han^ 
ein  kinderbehrpolt,  borften,  fpiegi»! ,  fcheeren,  perleu- 
fchnör,  geebe  deelen  (?),  alle  filberne  fchalen,  lepel, 
forken,  gurtei  u.  büdel,  viftige  (?)  weiße  hofen  (?), 
fchue,  fchloUen,  trippen,  alle  laden  u.  alle  bdker«  dar 
die  frQuw9  im  Uß.  wegen  gerades  im  wiegbold  (weioih* 
bild)  wM  McUblgeadM  gezogen:  aOe  weibskleider,  fii 
üm  wa  iliraai  leibe  hei  «lecbea  leßea  ttad  getragen,  es 
fei  wflllefl  oder  iiimen ;  ein  bette  -  mil  feioeoi  nbebOr^ 
ete  belletabea,  pfOle,  fcoiee  u.  decken;  ÜficUekeo  «. 
biiidlmcb;  luiMoUich  fo  terfcbnltleft  s«  weibbebea  klei- 
dera^  welcbe  firaae«  n  tragen  pflegen;  alles  gewirkte 
Uber  and  geld  in  franettkleideni;  eine  kille  lu  ein 
Ichrein,  darin  die  frau  die  kleider  gelegel;  ein  befiel 
darin  moa  min  iMd  baden  kann;  «in  [letl  dnrtn  am 
em  hmn  ßtdmi  kann;  ein  klein  pdtleben,  darin  nnn 
ein  5|rnnnbier  machen  kann;  eine  sbrneme  kam«;  alles 
gsbeugte  flachs  oder  hanf;  gefponnen  gern  gefoUen  o  ier 
migefotten,  To  die  fran  gedachte  zu  ihrer  nothdura  zu 
zeugen  n.  in  ihrer  gevelur  .  gebebt;  immen  u.  fchafe  fo 
die  frau  zu  ihrem  manne  gebracht;  eine"l)ibcl ,  po» 
ftille  u.  belebueh  Lo  llmann  acta  ornabrug.  2,  172.  172.  — 
Der  fraueo  kleider,  kleinodien,  «lies  fo*  dior  Jchw 
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/chmvi^  ImM,'  Mifei  iaofas,  wadn,  ttbiT  «.  gfoki 
gebogmt^  6li"ii0lto  nrfl  feiner  labeMr,  fo  md»  «b 
#M  mniiteii^  «in  kfflal)  «in  polt*  RMkrf  a.  a*  o. 
MiMii  «Maie«  den  liriw«ii  ftael  oder  fetiBl^  datmn 
IM  gmrtei;  Mir  «Mtfofi  ilir  bcvlel  o.  alle  Hire 
MtteMa,  klefdora  u»  otosodien,  iio  m  Murem  laib  ge«* 
l«rel  iMba«  difoi  niolilB  avabefcholdeo.  ile»  afn  Ciok, 
äa  Uoggan  «.  oin  «alol  darei«,  ei«  fchm  ««  «f/e  daf^^^iU'^^i. 
AfSSm  b^p&k§t.  atte  fchSpe,  immefi,  alle  flae  daa 
j^tiWMl  ML  ileai  aUe  dat  Kaken  ,  das  auf  dem  ftelle  iß, 
I.  «h  jfarda«  (fwn)  das  gewunnen  (gewunden)  ift ,  dar 
Wie  (?)  ein  fein.  ein  potl,  d;ir  fic  tiialichs  ^ilegle  inus 
oder  gürtüii  (urülzo)  in  zu  leiden,  ilireii  ivramdiegre!,  alle  ss/ 
hoberne  vätier,  alle  kiften.  ein  bedde  negft  dem  beßen, 
iliren  halpel  u.  was  dazu  ffehört.  item  fechs  fjöfe ,  ein 
gante,  zwölf  bocner,  ein  fiane.  amt  Hamrn  h.  Steinen 
I,  1806.  Vollftflndiger  lautet  «ine  andere  niifzpirhniiug 
ebendaher :  wann  eine  frau  llirbt  in  dem  citiil)te  von 
dem  Hamme,  dar  van  feilet  to  gerailn,  is  üe  Irei  ihren 
1  irldti  ri  aitvcrwandlinnen  von  der  Ijjiilleiten,  is  fio  aber 
1 1::»  idiorig  threm  herren,  als  folget:  ihre  ftoef  mit  e\m 
iH'iii  kullen  darup ,  mit  ihrem  srordfl  w.  budcl  daran 
gelia/ii\efi  II.  ihren  fpinnrocktn  dafür  gv jetzt.  alle 
«leider  u.  rüftung  (o  eliren  live  gehörig  u.  gemacht,  dat 
befte  bedde  mit  iiner  tobehorunge  geipreiei  u.  gerüitet, 
ohne  die  beddeftede,  die  nicht  erfolget  ihre  kaften  darin 
iiire  kinder  (I.  klatder)  in  befchlotien  gewefen  u.  ei« 
Mh^ib,  darin  ibre  vauen  (ermei)  kragen  u.  doeken  ih* 
ni  Ire«  bebalden  worden.*)  aUe  hoUe  vette,  ala  bttd* 
daa»  tonnen,  becken,  küven,  leppel  «.  fehOttelen,  oit« 
gvfat  ein  fcbeakiiorvai  blift  bei  der  wehr,  eni  bane  o» 
hrelf  baaMor,  ahl  gaste  ^u.  fes  gOfe,  die  iaimen,  fchape 
a.  ietne«gifwa«d,  imU  ilie  /eAer  gegangen  heft.  all« 
MgebnkÜ  flai.  t«  0lai«en  l,  1807«  Idm,  ^  Dia  ge- 
tot  M  eineai  gerbade  von  oHier  freuwe«,  die  dar  bOrl 
ii  da«  hof  «B  Feihra.  eia  ftoel,  ein  kOflbn ,  ein  roeken- 
%lide,  «I«  bafpeli  ein  bedde,  negft  dem  bedde  ein  poel, 
ita  hAlMehe»!  febbMeebeo,  -  ei«  fchjuen  (?)  ^ 


^)  irrthilmüdi  hi^i  hierauf  in  einer  abfchrifl  der  knplme 
Mt)  u:  eherne  polt  (wie  oben  f.  573^  ans  dem  hc€rg«fvil«t  "v 

**)  vielleicht  fcbalunen  ?   fcktüuney  Jchalaunt  in  andern  gera- 

detericictmiflVn  häufig  ,  bei  Hoffmann  p.  738  anrh  frharlaun«» 
(ailcr  Icbauleuenlepte  Uodm.  p.  4ft.   Keiner  p.  68  iii  in  («baiaunen». 
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ilb  dl«  Mwn  dal  die  /dW  begaem  heß,  d^  MmIi^ 
'  db  dbr  af  geUom  iot,  swOn  hOiwr,  foqlM  yüi^ 
iiie  hoUat  v«IW,  das  fiMMfohip  «H  des  folMlMn 
0iier  fa^äa*  wieder  keAel  eed  polt  aee  den  heerge 
wlle],  alle  dat  flag^dat  geboket  (gektiialit,  g^rüall)  ia^  sbi. 
alle  die  kMdar  die  la  iSreiiriBibe  gelM  haben,  da 
Mle,  lö  dar  iwei  fein,  .  eia  Urefa  mil  da«  daclMB,  «la 
gerdei  aegil  dem  befien,  ela  Mdel,  ein  paluraoier,  ^ 
reppe  mit  tennea  (riffel  mit  sihneii.  brnni»  wb.  3,  488) 
V.  Steiaen  2,  656.  —  Bin  fpeigel^  ein  kaai,  ela  fehrein, 
der  fratren  haadgetaw^   all  elr  l|SMidie   tot  live^  ft\, 

der  frawen  ringe,  aaikgeiienge ;  alle  bede,  atgefcbedea 
dat  befte  bebald  dei  weir;  decken,  kOffea,  dwelen,  flap- 
laken,  tafellaken,  alle  gefcherde  lUeder,  ein  wefaiiekatei| 
ein  wafoberingel,  ein  degel ,  dar  aiea  tin  ß^p^n  imnm 
feide^  ein  pot,  dar  men  ein  hoin  inne  feide,  eine 
kanne,  alle  gefcheirt  linnenwand  to  huisgerade,  garne- 
winde,  alle  gewunden  garne,  flas  dat  dei  fappe  (jauche, 
rölte?)  begangen  hetlj  der  frawen  handgelaiiwe ,  rinrnnii 
fei  Pich  hef!  (rennrt,  eir  klederkifte ,  alfe  iretrolTcl  i^eid, 
dar  fei  eir  hedefart  iiiil  gain   wolde.    v.  Siemen  3,  1525. 

Dit  ai  hürel  in  dal     rade.    ilem  ein   Tack  u.  eine  na- 
del,    daer  man  fein  din^s  in  packe,    alle  ilnt  fo  eren  live 
gehöret    u.  mit  eren  live  fchüten   folde   n.  dat  er  lo  be- 
fuget were.    alle  geichneden  luken  to  irawenklcleren  alle 
bedde,    utgefcbeden  ein   bedde  fall   man  dem  manne  to 
maken    n.  twee  laken    dmaiif  decken    u.  twee    an  den 
fchachl  hangen,    de  man    wedder    uflejye,    wanner  dat 
man  de  erfte  wefchet ;    u.  ein  hovetpod  under  fin  hovel 
u.  eine  uf  fine  voele,    ein  Iwel  uf  fin  lafel    u.  eine  ao 
Onen    fchachl,    dar  er   fine   hande   an   drogel*);    u.  wal 
dar  enboven  ift  gehöret  tu  gerade   als  garn,    fpiet,  Line- 
laken,   difchlaken,    linekleder,   twelen,    beddelaken,  be- 
brecken lin,    vingerlinge,    alle   hohe  to  godesdieafle 
frauem  plegen  to  Ufen.   (Sedelenlakeo.  lUiPQt^  oaibhaagau 
rOggelaken.  fpegel.  bfliitea«  ifcheren.  aü  keM|  dar  am 
aMde  bake  oder  bregedau      aUe  kaHen  die  4ar  hmm 
In  gefogel  lein  n.  aUe  hoUe  fMte  mit  riaeai  beden.  an 
Uldenrcheid.  v.  Steinen  2,  83.  84.  ^  Pelgel  wat  in 


lepte  TU  beßern ;    vgl.  Hoflm.  p.  132.  612).  M  Ickti«!  am  in  Gki»- 

Ions  gewebter  (toff.    Frifcb  3,  158<=< 

*)  formei  bei  Hoffm.  p.  waa  dem  «oler  den  ü/ck  Unlmit 
«Ml  da*  iawitigiar  Uk§ii0k 
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een  gerade  geh<)rt.  daer  wer!  gewiß  alle  der  vronwen 
kledinge  vent  lioofl  bet  tot  den  voeten  o.  all<*s  daer  de 
vrouvve  mede  onigaen  hell,  als  hure  craeiiiüyU,  de  wa- 
fchekeUül,  hare  brutkifte  u.  fchrein,  een  f^ier,  naiiiattl, 
Tingerhoet;  alle  gewunden  garden,  alle  walle  fo  bi  der  ^7« 
trodwen  leven  gefolioraa  ig,  gepakt,  flas  ok  flas  dat  de  y^». 
fappe  beg^ttn-  kttif  4m  wtmmmn  Itoel  nel  een  küflen. 
Mmhi  ^  no«««  mm  wiMo  hiMe  roWrmi  laeten, 
ääL  wmm  Ml  dM  w«f «r  .Yolgen ,  alle  g«Mkl  lake«,  M 
^  *^  ^  Mda,  lö     der  imr 

vliitaif  dat  bafla  badda^  aMMl  to  ^faCjiroiai 
ifafdavy  ali  ^  umm  hm^  ^  «raiMi»  lAirop  geflapm 
iwft,  awt  aaa  par  jato  aii  dat  laak  M  dM  Mda,  taa 
aan  taMUban^  mm  baadtwaHai  aaa  kitfliitt  a^  daii  ftaal» 
dia  paUb  pott  fratfta  WUal  Mifl  ifjte^weer.  VMt 
wart  gawia  aUe  haHa  tatta,  dai  laddM  lä^  Immat 
(haftdflMIlMi?),  iMoken,  dtp^aa,  bal|palaai  raakaa,  tfkm^ 
dalaa,  bmcken^  fchwiagwi,  iMskalaa  Han  der  froawaii 
aatawoftar,  bara  üverea  a.  galden  ringe,  eeb  den  daer 
baer  man  fe  mede  getroowet  befl.  rtcm  baren  gördel, 
MMM  «.  dat  fald  lo  darin  ill,  daer  IIa  bare  öedefart 
■ade  gaea  wolde;  oek  wan  daar  kleeder  vor  dem  fcbai* 
der  fNUraa  tot  der  yroawen  live  gehörig,  die  fall 
lofen  u.  vri  (teilen  op  de  kOninclike  vrie  Rratc ,  fleiten 
u.  faren  laten,  fonder  eentge  fcbulde  of  beletfel.  Wefl* 
bofer  freih.  b.  Steinen  1,  1571.  —  Item  wer  fall  gcven 
ein  gernde,  die  fall  geven  alle  fclfnpene  Kleider  niil  alle 
dem  gerdiinidde ,  dat  djirto  pehoirt  u.  darto  gevefttt  ift 
«.  dal  bcftc  aulden  rini,a rlein ,  dat  beße  bedde  mit  dem 
beßen  polle,  mit  dein  bi  ftcn  laiken,  mit  den  heften 
decken  u.  mit  dem  betten  hovelkülTen  «.  dat  l)efte  küf- 
fen  op  dem  ßoil.  oik  wer  dar  ein  uniMuuik  den  iold 
men  ^even  u.  alle  die  ftickede  hiiven  und  ein  boich^ 
dar  jie  teglicha  ut  lejtl ,  den  bellen  k<ilt(  11 ,  ein  becHe- 
geien,  ein  rcbenkbeerslegelen ,  ein  paturnoßer,  ein  gordel 
u.  fchrein,  dar  ihr  klcnodie  als  buven  ti.  ftrickede  In 
befchlulteii  pUeh  lu  wefen.  u.  dis  gelt  al^o  büinen  der 
ßad  Hamm.  v.  Steinen  1,  IBOI.  und  Hftberlin  anal, 
p.  475.  —  Item  ßorve  en  frouwe,  de  des  ampts  recht 
hadde  u.  liedde  iie  ene  düchter,  de  men  nun  kie  hören  , 
dor  ene  eihene  plante ,    de  en  geve  noch   erve  noch'i'* 

{gerade,  mer  bedde  fie  gelt  oft  buntwerk  ofte  buokaaa 
iebo  che  Aden  wand,  dat  geve  Iie  to  recht,  und  efiluidde 
fla  gaaa  ^acbtar,  A>  gift  IIa  ein  gerade  den  bore  in 
mMy  Or  Ueiduofa  «•  mU  dU  mUd  begum^'  luft  -ila 
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pinen   Tn,m  achter  •  ftlilen ,   die  bd^H  il  «Ii 

So\k  dsHo  höret;  men  lel  fie  Om  Kfaten  nan  Diohl 
achter,  alCo  dbl  fie  voir  Or  daü  WM,  Ci  Riaiipt  men  dil 
aliök^  «Is  von  einen  einlflclt  wife.  Loener  hofr.  $.  12.  — 
Zu  gerade  g«hdren  alle  fohaf,  genfe,  eiit«i|  kiften,  ka-* 
fien,  laden  o.  traben^  darinnc  die  frawen  ir  gesierde 
und  gefchmeide  befchließen ,  alles  gam  rohe  u.  gefoUen, 
lein  y  flachs ,  leinwnt  gefch nilton  u.  uniiefchnitten ,  alle 
betten,  pfüle,  külTen,  leihicli,  lifchiach,  handqueien, 
fchiüier,  kittele,  badekappen,  die  die  frawen  tragen  u. 
in  ihren  geweren  haben,  decklache,  baditarhe ,  rink* 
lache,  liirhentro,  uuibhenge,  iperlachen ,  kuUern,  lep-> 
picht,  fchalaunen,  hecken,  leuchter  die  nicht  angenageh 
oder  anhangen  u.  ein  wafchkclkl  ^  oin  brawpfanae  die 
man  ausmietet  nnd  nicht  eingemauert  ift,  mitchfirefeße, 
weibiiche  kleider  u.  gezierde,  fürrpan,  ring^»,  lingerlein, 
beftlein,  gereirchaft  (?),  balsband .  ketten  lillu  rn  u.  gül- 
den, berlen,  krenze  u.  berlenbendlen  ,  kHn-lleii  (korallen) 
u.  andre  fchnüre  die  die  frawen  IrHLn  n,  liilurn  gürte! 
ond  feiden  borten  mit  golde  oder  Ii  Iber  beichiagen,  pa- 
cifical  (gehenkelte  Ihalerj  lo  tJie  frawe  an  ir  gelrajfen, 
der  rollwagen,  darauf  iJi<!  fnnvo  u^oltiren,  alle  weibüclie 
gebende,  gerethe,  rt  horeii,  l^iegel ,  weifen,  bürßen  utid 
wirkremen.  LL'ipiii;er  fcbüpfen urleil.  —  Gerade  in  der 
(ladt  Unna  bei  v.  Steinen  1,  1794.,  im  amt  Unna  1797., 
in  Riga  (gerede)  bei  Ölrichs  p.  86.,  in  Altenbarg  b. 
Walch  92.  93;  ¥gL  IIb  MiasOge  bei  Hallaiii  661. 
1499.  ^  Dm  obeo  C  S76  Mi  IMMm  mhtai  M- 
gebnNAlM  ißwrmm  im  mmmm  IMl  w&t  Uämi  leM 
tea  die  fnw»  fo  gtlMkial  ihr  «vrttM  ihr  braühette,  ihr 
ffaiM  HÜ  dM  hOlÜMi,  daraiir  MI  i*  legw  etae  m«m 
(finoMkleM,  Wittib  wb.  p.  278]  «idrt  die  btte  Mm 

gen  güter  gah«a  dto  nur  tMlM^  WvtiBr  iMdr.;  dto 
dM  iMo  «bariahMdo  fna  lämmk  im  der  «Miiaiii 
n  ich:  efaie  netfe  aü  den  Ws9«nm  tawyiMi,  Cr  l9  dM 
MvwM  (traafai)  iMhTM  fUd.  AT.  bMlL 

JUmerkungen  über  heergewite  u.  gerade. 

a.  reidilkhe  mittheilaig  dtr  wüthiedne^n  ■BgahM  *) 
UiM  wrrliflia0by  Iheli  n  dM  ihiiriiMitiMMidu  Md 


*)  abfichiKch  h»be  ich  hMer  folchc  gewM,  db  dMi 
fchiiftiiHiia  9km  didta  fniaiiail  fwkkmi  fioltftu  toflh  m 
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iibweichende  fichtbar  zu  niHchen »  theili  der  einzelnen 
ausdrücke  wegen ^  die  fich  oH  nur  in  Wiederholungen 
durcheinander  erklären.  So  uiiuiögffich  es  i(l,  aberall 
das  fpitere  von  dem  Iruheren  zu  UmiWvu  ^  weift  doch 
die  irrundlage  der  meiften  beftinnmuniren  iiber  die  zeit 
birjaiis  ,  wo  der  Sfp.  abgefaßt  wuide.  iiajiienllich  zÄhle 
ich  dahin  die  ihm  großentheils  abgehenden,  in  den  übri- 
gen verzeichniffen  aber  fo  oft  wiederkehrenden  poeti^ 
fühem  Wendungen,  ferner  fiimmt  anderes  in  die  flttc 
4m  fribes  iwütoialters,  z.  b.  d«ß  aielM  bei  dem  berge- 
WM»,  ibar  M  der  gcrtd«  f«»  häthetm  die  rede 

ift;  iWkHiiimiril  kmuAm  in  U.  Jb.  feM  itie  feiner  ge» 
Mdelen  nüer  nMbt  MSMi  feffer  die  netfleii  dMMer 
iMl«  wlli— d  mter  de»  frenee  diefo  Mlgkeit  gane 
MwilMlich  wer.^  So  IhmIi  Irieesf  reMee  eeeh  die 

n^Jmtfahrim  (rogetiene«,  preeelleiien)  vgl.  hire.  IIW^ 
TfiA.  13690.  13781.  PHged.  8708;  der  gel8lieiikeii 
lef  den»^  -deß  dee  to«  nieeeni  aed  thwee  Ar  diellbii 

*  zweek  beftiamite  geld  gefondert  bliebe  und  eocb  Ten 
den  erben  In  beergewile  und  gerede  defttr  Yerwendel 
wflrde. 

b.  leitende  idee  war,  aus  der  allgi  nirinhf  ii  fahrender 
habe  alle  flticke  abzufcheiden ,  die  von  deni  erblni'jer 
(oder  bei  der  witwengerade  von  der  chfruu  felbft  fchun) 
gebraucht,  getragen  und  vtrwer/ilet  waren,  leim  es 
iiuii  WHlFen,  KJcnJir,  fchrnuck,  iuiiis  und  hof^erallie. 
It'lhft  lj(ii  den  thieren,  die  zu  heftLicsN öle  oder  ^^er^de 
K^rübiagen  wurden ,    kam  es  (lariHil  <)ti,  der  itKinn 

aui  dem  pferd  geritten,  wahrffheiitltcii  daß  die  tViiu  die 
iiuner  und  gänfe  gefütlert,  die  fchafe  fchoren ,  der 
bieoeo   gewartet  hatte.  ^)     So   bildete   lieb  der  begriff 

gerade  u.  beergeritbe.  Leip&.  1791.  4. ;  Gotlfr.  Aug.  J^gjfmann 
ftaluta  locdlia  d.  i.  b«rchreiDUOg  der  gerade  u.  det  becff erälbes. 
Ff.  u.  f.|)7.  1733.  2  ibeile  in  4,;  Job.  Chriftoph  Retfner  bandbuch 
»on  Hf-r  r;crade  u.  dem  Kf»<Tpf rrJihe  T-p».  1781.  Bei  aller  breit« 
u.  austübriichkell  l«br  unbetncdigeade  bücber|  die  fafi  nur  den 
oberßcbf.  gebraucbt  weniger  den  oicderAcbf.  nnd  noch  weniger 
den  wefipbilifcbco  ▼•rteicDeeo,  der  mir  der  altertbfialicbftc  u»^ 
wichtigfte  fcbeint.  HofTmann  liefert  das  meifte  niileri«!.  Regner 
hat  ihn  aiisgrfchrieben  aber  durchaus  nirhl  narh^f frjmmpll  ,  nb- 
gleich  ihm  (cbon  beioabe  alle  «ou  mir  geuutslen  quellen  oKen 
fUoden. 

Ucbiaaftdat  fraHendietill.     §4.  tl.  It.  48. 

**)  aacb  der  aus  Lodtniantt  angeführten  ftelle  werden  die  von 
der  frrru  nnrjrhrachtcn  hionen  und  fchafe  gemeint}  iboft  aber  ift 
gerade  fon  eiogebracbtein  gut  unterfcbiedcD. 
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giflipliliiiB  eiMs  miraiitmn ,  prifitma  vermOfiM ,  w»- 
Ar  111^  Me  engere  ntahfolg«  faHen  kämt*  wif  ei»» 
mI  in  nahem  bM»  «im  nrihmem  ^eweren  wer,  -  fieaft 
wie  greedeigeatlMmi  I  ner  eof  nilnnlicbe  verwee^M 
fiber;  was  fraaen  befoetes  gBiUki  ktßto^  Mieb  ealer 
der  band  weiblicher,  heergewate  war  bloft  jenen ,  gerade 
bM  diefen  vollftindig  braucbbar  und  foHte  beiden  für 
dem  bedarf  geßchert  werden.  Es  liegt  aber  in  diefer 
eintheilung  der  fachen  in  männliche  und  frauliche 
vielleicht  noch  nachwirkung  der  ftrengeren  fcheidting 
beider  gerchleobter  im  alterlhiHTi.  *)  aus  einer  bloIU'ri 
vOTiofiic  liir  hilllolt!  Witwen  oder  Uiciiter  ffiOt  ficli  die 
gerade  inchl  erklären ,  wie  h;iUea  iutine  eiru-r  begün- 
ftigung  durch  heergewäle  bedurft?  Zwifcben  valcr  und 
fohn,  zwifcben  multer  und  tochler  beftand  ein  (larkeres 
band,  welches  auch  den  Inr  das  deutiche  recht  über- 
haupt bedetiliJiiL^svoUeii  unterüpbied  in  fchweri  und 
JpiÜiiKigen  veranialU  bat« 

e.  antnahmsweife  können  su  h.  oder  g.  gerecbnete  fachen 
ibre  eigenfchafi  wieder  verlieren  ttod  die  nator  des  ge- 
wöhnlicheB  erbe«  anoehoieni  s.  b.  wenn  onter  lebendi- 
gen elwns  aus  dem  h.  an  iraven,  etwas  ans  der  g.  «■ 
mloeer  gefchenkl  oder  Terluiuft  wird. 

d,  wer  zu  heergewate  u.  gerade  berechtigt  ift,  erbt  fie 
in  der  regel  auch  fchon  unmündig  \  nach  dem  Sfp. 
nimmt  dann  bluU  der  iiitciie  fchwertmage  das  beerge- 
wfite  in  empfang  und  lit  dem  kind  darüber  Vormund; 
nach  dem  Loener  hofrecht  erbt  das  durch  iHe  plankea 
fefarelende  madchen  die  gerade.  An  einigen  ütXtm  war 
liher  der  anmttndige  ausgefcbMIoi:  USiUngB^  das  tt 
eine  toehter  onter  zwölf,  ein  fohn  unter  TferMhn  Jab» 
reo.  haben  kein  gerade  nooh  heergewelle  «•  kOnnea 
aneh  das  nieht  -  erben.  Hammer  verordB.  Ton  1636  bei 

Steinen  i;  1803. 

e.  misbiMtich  fcheint,  wenn  in  ermatiglmig  der  fchwert 
und  fpillinagen^   oder   gar  der  föhne  und  töchter^  die 


•    *)  de«  mSnaflrn  in  betrgtwrai«  werden  «iMM«  flto«  (obca 

C  itll),  den    weibern  in  der  gerade  wei&Üdke  »ugelheilt.    xwar  Ift 

das  nicht  in  allen  ftatuten  ffrtnf:;  henrhiel  und  den  fechs  gänfea 
oft   ein    ci^niifcrl ,    den   xwölf  liunci  n  cjn  han  beigegeben  z    h  (»hen 


p.  iai-  U4  1«L  Uf  iwJritomcii:  Mafe  wMMMe  «faMiAfct 
Slnfiii  calflB  9  eicbl  gleftichay  ■aivkba»  tnahanar  niahl  Maai  <  , . 


M/igeiin   Jahrenä€9^    heergewäte  u*  gemdif,  585 


gat»herrf(  haft  heergewäle  und  ^^rratle  nahm,  fie  hatto 
nur  ein  recht  auf  dR<;  bcrtciiHupt  oder  die  hefte  wat 
(oben  f.  364  il*.),  felhft  wenn  kinder  vorhanden  waren, 
weil  aber  die  ^e^enRande  des  mortuariuuiä  und  die  des 
heergewätes  (fellner  die  der  gerade)  oft  diefelben  fein 
konnten,  erftrecktc  man  erfteres  durch  anmaßung  auf 
alle  beftandlheile  des  letztern.  In  einigen  gebende  ri  ver- 
abfolgte man  hcergewäle  u.  gerade  nicht  aa  auswärts 
wohnende  erben:  gerade  und  hergewflte  gehen  nicht 
Utmr  die  brücke,  Hallaos  662.  Einzelne  landfehaftea 
MÜi  relorquieften  widereinander,  fo  KeBeii  i.  k 
ito  WedoAoffoa  ■.  Paderborner  fa.  tred  g.  geg<enfeitig 
•lehl  iber  iN«  Dimnet  folgen.  4to  Akenbarger  lltl.  a.  i.  o. 
80.  W  TorordiMn:  lUrM  ei»  mmn  oder  Weib  «b4  MImi 
tai  weMMMe  Mim  lehwert  oder  f^magen,  H»  IMI 
fceetgeiltlie  oder  gerfrie  von  wefen  4er  IMl  i«f  Im 
velbliMii«  tu  l»«6erniig  dee  geneieeB  nnliee  Meh  elteiii 
herfcoMMn  gefbrilen  i.  fenomeeii  e.  iler  ÜM  kel- 
■H^V  gegeben  werden.  Billtgei^  Mite  hi  'foleboM 
M  heergewflte  euf  die  ToriiaiidiieB  fpitlmigen,  gerede 
•of  die  fchwertmagen  fibergehen«  d.  b.  beides  die  nalur 
dee  gemeinen  termOgens  wieder  «nnehmett  feilen. 

f.  et  wvrde  deren  ausgegangen  (f.  568),  daß  diefe  be- 
fondere  erbfolge  auf  Sachflm  nnd  Weftpbaien  haupl* 
fftefaliob  au  befchrfinken  fei;  wegen  Frlesiand  und  Scan- 
dfaMrrien  erörtere  feh  aber  hier  noch  einfgea«  Die  ilte- 
ren  firief.  gefetze  gcfclnveigen  der  efnrichtung  vGllig;  ein 
folches  fchweigen  iA  freilich  nicht  enlfcheidend.  in  dem 
fcindr.  Tan  Wedde  ende  Wefterwoldingeland  f.  44.  (pro 
excol.  IV.  2,  50.)  firtdet  fich:  item  weert  fake,  dat  een 
man  badde  een  dochter  und  hadde  anders  <reon  kindl 
n*  die  vader  ftorre,  fo  fal  die  dorbler  dos  vaders  kle^ 
der  u.  herwede  besolden  u.  fnüCTi  lYwvw  op  den  herde, 
daar  fie  ghetiiijet  fint  u  dcs^M-liken  ofte  die  moeder  ei- 
nen fone  hadde  unde  die  inocdtr  ftorve,  ff)  folde  die 
lorie  der  moeder  kleder  u.  gerade  u.  htcnodit  up  den 
herde  bliven.  offenbar  erfcheineii  liier  die  ausdrucke 
herwede  u.  gerade;  man  könnte  aber  lagen,  in  ihrem 
naturliehen  ßnn,  nicht  im  technifchen,  denn  wozu  wäre 
lonft  nötbig^  kleder  und  klenodie  beizufügen?  fodann 
\\ird  hier  gegen  den  fÄchfifchen  [,rundfatz  der  tochter 
daä  herwede  des  vatcrs ,  dtsm  Tuhne  die  gerade  der  mutp- 
ter  zugefichert,  inil  ausfcbließung  der  fchwert  u.  fpill- 
magen«   es  mag  ailo  bei  den  WeftwoMingi^iu  eiü  anülu- 
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5^6      tiig^i^»    Jahreiules»    /itergewäie  u.  gerade^ 


{r©S  verhftllnis,  für  den  fohn  vorrechl  auf  dm  beerge- 
wäle,  für  die  tociilor  auf  dio  gerade,  in  tTnian^eluii*;  der 
l>evüir«»chleten  aber  gewöhnliche  erbfuli:i>  gegolten  haben. 
Des  vor  aus  ,  welches  einige  halbrachfirche  landrechlf» 
Friesiöiids  überlebenden  ehgalten  bewilliuen,  ifl  f.  576  und 
582  gedacht.  Was  den  Norden  betriOl ,  hnl  Schilde- 
ner  (beitr.  zum  germ.  recht.  1,  84-IOÜj  neulich  einige 
ähnlicbkeit  des  gothlünd.  hogfl  und  inii  4er  gerade 
nachgewiefen ;  inzwifcben  fcbeinen  docb  die  quinna  luUr 
(feminarum  Tortes)^  wofttr  Gulalag  01^,  21«  ^  22  erk- 
Mg%  der  töehter  und  fpUhMgaa  anorchMi«  wfchied« 
von  b^ffl  «Bd  it>  f.  20.  wid  68  fehlt  an  aller  aihaiaa 
aagalia  dar  ainaalnen  ga^aiilliada  diäte  verindgea^ 
worauf  aiaa  ilire  einflimnoag  dar  garada  kawUiH 
lan  konnte.  {.  20  daflalbaa  aap.,  aber  fttr  gaaa  «adam 
üä^  nialiak  die  aaaftattaag  «oaelaar  Uadar^  ward^ 
bahaa  aH^gaiililt^  dia  dam  berge wita  «ad  dar  ganda 
glaicliaB)  wareoi  hätte  fiab  das  gaCali  diafe  aaiitMaag 
hat  daai  hagfl  and  ij^  errpart? 

n,   BeftimmuDgen  Aber  mgenihum  aa  ihierea, 

1.  dia  fabreada  habe  baSand  banj^cbüch  aaa  fiab; 
hausthim     gaben  dabar  nicht  nar  den  prw  aa,  aai 

welchen  andere  Alchen  erhandeil  wurden,  foadera  aiidl 
oft  die  zu  entrichtenden  büßen  und  züife,    die  alten  wer- 

gelder  waren  in  vieh  angefchlagen  und  konnten,  als 
fchon  die  uiunze  herfchle,  immer  noch  in  vieh  abge- 
tragen werden,  weshalb  1.  rip.  36,  11  urid  1.  Sax.  19 
eine  roiluction  des  geldes  anf  vieh  (und  waiTen]  iniuh* 
ren.  Urkunden  des  7.  8,  jh.  nennen  pjerde  als  k  iut 
oder  taufchpreis:  unde  conftat  me  a  vobis  .  .  .  accepiile 
in  preciuffl  ununi  vavallam  et  ini;i  Ifi^da.  Neu^:.  tir.  15 
[a.  761);  unciam  auri  et  cahalluni  un um  valentem  Ii- 
bram  unam.  id.  nr.  185  (a.  81B)^  pro  hoc  aeeeperuiit  ca- 
hallum  unum  et  aliam  pecuniam.  Meichelb.  nr.  552; 
vgl.  oben  f.  343  das  beilpiel  aus  den  trad.  fuld.  Von 
dem  Viehzins  ift  gehandelt  worden.  ßulWn  wurden 
biufig  aecb  in  vieb  enlirichtai^};  caodaaiiiaYit  (OUa  1^ 


*)  man  könnte  das  hausvieh,  wie  die  bäume  io  roaiores  et  mt- 
nore«  ((.  507),  pinlhfilen  in  tnajus  (pferde,  riader)  ntul  minus 
(fcbarr,  xiegf  ri ,  fchweme),  vgl.  |.  bm  ::iitul,  addil.  2.  unJ  1  Viüg. 
VIII.  2,  15  capUa  «u^ora  et  mmora.  Die  förmliche  viodicatie« 
(aachbtr  A».  a.)  febtiai  doch  b«Bpifli«UM  aar  ma  aviaa  au  feltia» 

^  F«ftaa  L  «k  awdum. 
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Bverhardum  cenlu«  taMif  idliinftlione  equorum^  Wi- 
lecb.  corb.  p«  Äfi  »hinlwo  m  neb  abzulegeiifltt  lirafiMi 
»lul  bttfiM  Ukm  JM.  Mi  in^  fpil»  atiti«.  iwWÜm»  m- 
■wUHii  ilr  jafdftwral  «ad  wer  dM  luri  Aiiif»^ 
JM  .«mrifflM  «r  iieiwiata  wOdbabe,  4m  Inkmr 
IM  41»  viar  IkM  dü  b«upt  «.  <ib  bot  nmrartBn  m 
ImT,  im«  «r  dM  bU  ,  fQ  M  «r  bi0M  ÜMsbilg  Mmbiff 
geber  yhnninge  i.  mM  MMng  u,  «Im»  /ofan  oc4» 
nwl  uJgerachUm  häramrm^  i»  ni  dneai  «wmt 
«a/V^;  wer  es  tbcr  «la  hMi*|  I»  ToU  «r  g»* 
ben  ein  ya/e  mi/  uf gerachten  hornern  «•  mü  ei- 
Bern  minneUchien  zaiU  o*  60  leb.  pf.  u.  eineo  helbe- 
ling;  vor  ein  reb  IbU  man  geben  60  Tch  pf.  n.  e.  k 
mid  eine  /o/e  ^«li^;  iHt  es  ein  book,  fo  loU  er  geben 
einen  /a/e/i  bock  ^  60  fcb.  pf.  u.  e.  h. ;  wer  Ha  fehel 
eine  berneifen,  der  füll  geben  eine  koppechte  hen- 
nen  and  zwölf  hinkein  und  60  fcb.  pf-  n.  e.  h.  Drei-  Vft 
w.  lind  wo  attcb  einer  jagte  auf  dem  bttdinger  '  '  v 
Wald,  der  nicht  (Jrnuf  jagen  foll,  der  foll  büßen  von 
einem  hirfchen  einen  hunten  ochfen  u.  zehen  pfnnd 
pfennm^'  und  jedetn  lorfter  fünf  fchilling  pfcnninfr  und 
von  einem  bafen  drei  pfund  pteniiinjr  tmd  ieUcm  fdrfier 
20  Pfenning.  Budinger  w.  Auch  wer  in  dem  vorff. 
waidbann  einen  Hirzen  fien^M- ,  der  la]  unfernie  Herrn 
einen  /aie/i  ochfen  traben  u.  hail  zwo  mark  verbrochen 
zu  frevel,  u.  wer  eine  binde  üenge,  der  f.  u.  h  0*^^en  \  • 
eine  falbe  kuu>e  und  bait  auch  zw.  m.  v. ;  wer  ein  rehe 
fienge,  d.  £  u.  h.  g.  eine  falbe  gtiß  n.  h.  a.  z.  m.  v. ; 
nnd    wer    eine   kolemeife  fience  niil  limen  ader  mit  ila- 

fegarn,  d.  f.  u.  b.  g.  eine  falbe  henne.  mil  fiebert  hün- 
eln  u.  b.  a.  z.  m.  v.  zu  frevel.  Rheingauer  w.  Bodui. 
p.  285.  War  aber  iemand  anders  der  in  dem  wildbann 
jagte  ane  des  bifchofs  laube  von  Mainz  u.  fienge  dar  ein 
hirfch,  der  ift  fcbuldig  für  den  hirfch  liri  pund  pündi- 
fuher  penninge  u.  einen  zindelßin  ochfen  mit  oß'rich- 
ten  hörnern  und  für  eine  binde  ein  Kuhe  u.  drei  pfuad 
Torg.  geldei  dazu,   und  fSr  ebi  rehe  ein  geiß  s.  d» 


*)  bovem  eomuhm,  videotem  et  faanaif  WQCam  cornulam,  vid. 

et  ianarn.  I.  rip  S6,  11;  pftfnhm  Kovpm  Pl.'»ntu!t  appell»!,  cujus 
corntia  diverfa  funt  ac  iate  patent.  Feiiu«.  three  bujlocks  wbole 
borns  are  as  long  z%  tbeir  ears.    Probert  p.  13ä. 

**)  auieinander  gekärami;    Maria  103.  , 

••*)  kambiciä ;  im  Reinaerl  6tt  vos  beißt  die  bcime  CAfipa.>  ■ 
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fi.        f.$  f«r       taik  «Ii  Mk-  «.4.  v.  f»  1  pC 

«yt  12  Mnkflto  n.  3  flt  p.  itan«  Loribhir  wMIk  mi 
1423.  0ihoi  di«  Mhe  dar  luar  tn^adroblMi  AMn 
i0igt,  M  All  MOli  aH  dar  weiaihiwer,  — pinuiifal 
warm:  dallo  ahartliiailMar  Maiaaii  fia.  -  wtmai  iai» 
war  /o/ilm  oiar  ftml««  vieh  (vgl.  dag  waMfma  plM 
r.  185.  den  feba«  itar  t  234.  Ml)  gatieiart  werdM  MI? 
weiU  ich  nicht  ganOgflsd  stt  arMani;  arM«a  dia 
faiionliiaH  diafw  Me  da»  warlhf 

2.  die  hauslhiere  wurden  als  wefcnllicber  beftandtheü 
des   baushalts   und  der  wohnung  betrachtet;  vorzüglich 

f  4m..  V  /vri  ^'^^  iaUe,   die  data  nanrchen  am  gefellig- 

'  I'  üen  find,  acht  xafamineii  und  dar  fmnd  der  neunte^ 
hetflt  aa  Froftadingsl.  3,  22;  wer  fich  wo  BiadarIi0l| 
ttinunt  bnnd  u.  h«n  mit: 

han  lager  med  fi^  baade  hund  og  hane, 
han  agter  dur  länger  at  väre.    D.  V.  1,  175. 

•  ein  burgund.  edelmann,    in  einer  urk.  von   1251 ,  ver^ 

binde!  fich  die  bürg  Arconciel  im  frieden  mii  üiiiem 
knechl  (ciiens),  einem  /um  und  einem  hu/nle  icatulus) 
zu  hüten.  Joh.  Müller  Schwei^^  4B2.  wird  ein  {^anz 
ohne  hausgefiiidc  lebender  mann  nach  der  nachtiilucke 
niurderlicli  an^^efallen  u.  ludlet  den  frevler,  fu  nimmt 
f. /*;i^*-.Jr*jj| w  er  drei  hal/ne  vom  ftrohdach ,  leinen  hund  vom  feil 
*^^uÄ^«r.  (oder  die  ira/jse  vom  herd**),  den  han  von  der  büner- 
Jlange]  mit  vor  den  richter,  fchwört  und  ift  dös  lod- 
faUaga  fblmldlos  (im  glauben,  daß  ihn  goU  lügen  (träfet 
Unae  daroll  die  kleinfte  ereatur).  id.  3,  256.  f**) 

3.  wie  liier  in  gegenwarl  der  thiorr  gefchworen  wird, 
fo  mufte  bei  vi ndication  des  Liilfr tirulelen  hausviehes 
der  fchworeode  eigenlhumer    es  mit  hand  und  fuß  be- 


*)  Haß,  wie  Dahf  meint,  unter  der  baiimmcife  ein  auerban 
(dir  feidhua  lu  verfLeben  fei,  beLMreiHe  ich,  vgl.  die  ItplnieiCe 
((nngilla)  und  bermeife  (bergmeife?)  der  andern  weisllnimer. 

**}  kaUe  fcblän  am  berd.    Bon.  4S,  40.  6t;    weder  kmmt  nocb 
km§  «memtm  Bilh.  TfÜL  4Ytai  d«  ne  knM  die  kmm»  motk 
kmm  (allei  III  attigefiorbm  v.  aiAt^MS.  S,  ISa* 

in  der  allen  fitte  w»r   mehr    naturgefulil.    gekaufte  baus- 

thierc  wnrflen  feierlich  uhtr  Hie  fchwellp  eingeHihrt  iinfl  in  ftft- 
tagen  i^olrlirnückl  ;  IUI  <iiiiei'n  ortfn  ,  wrrjii  Üt  h  fine  h(»cbieil 
oder  ein  tudesiail  itn  baufe  lulrug ,    bebieng   man  die  bieocnfiöckc 
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L  rip.  vfoMliI  4t  m  Map  iriirigliulMü  Mhl 

orlüiilerl  Rofge  (güieiitswite  p.  227);  fpiiir  Immmi 
dabei  die  aiudridis  V^flfeeii,   yerfliben,   wldarfMiof  ia4 

IbMahüi  iBiMfeh  vor.  Schiller  im  glofl*.  72a  721.  KHriast 
aus  dem  avpb.  (Mir.  (vfl.  WaM  4,  IM)  Ib^mM 
MIe  bei:  fwa  «ftt  BM  ia  diupigea  .pdar  ii  raobiges 
Tth  vkidaly  «B  II  ro«  odw  mi  odar  OMlbr  pih^  das 
lol  amfohen  mit  des  fkhters  botea.  Mf  er  dea  riabi* 
tera  baten  nicht  gehabeSi  fo  fol  er  es  felb  ansahen 
mm  an  den  richter  a.  A>1  man  das  vih  antwarlen  in 
Aas  ricbters  gewalt  u.  fol  es  far  gcrichte  füren  a«  All 
as  vervahen  als  recht  iA.  dem  recht  ift  nlfoi  daa  er  im 
grifen  fol  a/»  daa  zepn  ort  u.  Fol  ze  den  haiigen  be- 
reden, das  es  im  diuplich  verßolen  ii  oder  ^erfiubel, 
darnach  foi  er  es  fckieben  hxni  dem  in  dt  s  gewall  er 
es  fanden  hat.  der  fol  es  denn  auch  wide/yahea  mil 
^gelerlen  wortrn:  ich  widervah  das  ros  oder  rint  u.  tun 
es  dahin  dannan  es  mir  komcn  ifl,  ob  ich  mac.  Oer 
gfp.  2,  36  kennt  zwnr  auch  den  ausdruck  anei^anf^en 
JSTndicare)  aber  nicht  die  berühning  des  rechten  ohrs; 
die  glofTe  fügt  hinzu:  hie  Ingen  etliche  leul,  wenn  lieh 
einer  etwas  unterwindt,  iu  foll  er  im  tretten  auf  den 
rechten  fuß  und  es  nehmen  bei  d^m  rechten  ohte^ 
o\)S  viehe  ift,  da  kere  dich  nicht  mh.  *j  Andere  fächf. 
rechlsbücher  wiBen  allerdings  davon,  nameiiliich  das 
magdebiir^er  ((inupp  p.  250.  vgh  288):  he  fal  mit  ßme 
rechten  pü2,c  denie  pheräe  treten  uffe  dßn  linken  pog 
vorne  und  fal  mit  finer  linken  hMt  daai  pferde  gri* 
fen  am  ßa  rechts  are;  vgl.  waiabbiU  art.  13d<  feraar 
das  HtaMbwfir  (iM«jw  aabeaft.  p.  361.  362):  ba  Mal 
ffaha  dam  perda  m  dia  mdara  balta  a.  Mal  Aiiia 
Amblana  vo9i  ftiimt  up  dea  peräm  fordtnßoH  a.  Mal 
am  (iiar)  dil  aart  tallaa  «.  naaiaa  mii  det  ükki^m 
kofii  dai  pert  hi  dem  HkmUfa  ora  a.  lafgaa  da  tor- 
dam  haal  ap  da  biilifatt  a.  fwarea,  dat  il  pert  fia 
wepa»  da  ha  il  laft  /0  uak^  alfi  one  dat  entrücket 

4m  pmi  0dd$r  dat  ore,  fo  vaka«  waddat  be  8  Ts.  (vgl. 
abi  prolaa*  van  1632  io  Dibaart  pama«  bibl  3,  23,)} 


am  ffiadi:  mm  liTonicui  im   CMMft  rigtfihMi  r.  unap*  ^ 
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fi9ö     eigen.   Jahrendes,    ifieh,  anjahung^ 

desgleichen  auf  der  infel  Rügen:  he  trett  mU  dem  reck* 
i&m  ^e  up  äm  kiehierk  äm^  ^^ehmf  o.  4mh$  «m  Hmi 
ftnger  oi  mr  rtehiBrn  kamt  up  dmi  h6pet  \^  Nvml^  ft 
i  in*  RagNM.  91  \  fo  wmf  de  hors  da»  t«IM  nH  Jm&m 
tmh§$m  p0ie  tridm^  up  dtm  imohUttn  4m  TilM  «• 
lef?gen  fkm  t^he  de  band  um  dnt  hik^  m.  Mntm 
■Ü  flnem  lHKlMii  eMt  «Ic.  iMd.  166.  Mi  %  aber  «Ii 
^erl  dag  «lo  nin  «ill^tMy  dag  fhifr  atfaftutaw  odar 
HarawM  da  lol  -  Imt  iah  mit  paaiita  »oaian  atfus  :  hat 
(öl  mit  ine  tmJtUn  puiß  imm  pherde  tfelen  dsm 
knien  vu%  MMa  0«  fei  mll  ftiar  /i/ii^e/i  IImI  deme 
pherde  g^ifen  an  ßn  recht  ore  ande  fol  geren  der  hei» 
Ilgen  ande  des  (teberes  ande  Col  effe  dait  bettgeo  deme 
pherde  oJiar  deme  honbete  fweree,  da;  dag  pkart  de 
ie  were  u.  noch  Gn  fi.  Schott  1,  65.  66.  Br  foH  jfrea» 
fm  «ril  der  Unken  hand  dem  pferd  über  feinen  hals 
an  fein  ohr  u.  foll  treten  mit  dem  lif^en  fuß  (aaf 
des  pferdes  rechten)  a.  foü  fchwören  mit  der  rechten 
hand.  FroihrrL^er  ftat.  (Walch  3,  207);  beim  anfangen 
der  kiihe  {[lul  xmn  wie  mit  den  pferdpn ,  nllein  foll  er 
nefiftien  che  hulie  niit  dem  feff  in  die  linhe  hand  und 
fthworrfi  mit  <J<t  reriilpn  fiand,  (ibid.  p.  210).  Ku- 
inerl  rtum  aber  pkert  dder  ander  vi  he  vor  diepPUii, 
da;  ful  kein  ander  (^erichto  tun  dan  das^  waidpodetit^e- 
rieht,  fo  f»l  der  kle^rer  dem  pherde  treten  mit  feinem 
rechten  fuße  dos  pherles  linken  fuß  u.  fa)  mit  finer 
linken  hant  dem  pherde  grijen  an  ßn  rechtes  ore  u. 
fal  die  rechten  hant  uf  die  heiligen  \e^en  u.  fal  fchwö- 
ren da;  das  vih  oder  phirl  fin  geweft  0,  da;  er  mit 
handen  anrure.  Mainzer  waldpodenrecht  bei  (jii(l<'nus  2, 
49W  und  Siebenkees   beitr.  1,  33.  ff  berührung 

des  gericlUlicb  an^^efprochenen  thiers  und  wahrend  ge- 
fchworen  wurde  fcheinl  vom  hochften  nlicrthum.  üe 
ilfleicht  dem  anrütuen  der  erde  oder  des  waiüas  bei  dem 
Areit  aber  ^n  grandllück  (oben  f.  115.  120);  wie  grand 
■od'  beden  feibft  mufto  auch  das  haasvieh  leiblich  aiü 
hr  dea  redhiabandel  gezogen  werden ;  man  glaabtei  Mch 
dar  nerk^ttrdigen  ielle  dea  Meebarger  laobta,  deaeb 
MibalteN  *  dea  ebraa  ead  IbOaa  beÜUge ,  dwah  weg-* 
rMieii  eetkrtfle  daa  ?ieb  Am  %dMm»  eidV « daM  da» 
fabwdreade  IblKe  Mr  Jede«  eatrttdkeii^  (tar  dorfle  aNb 
vea  neaem  aefaßen)  wette  aablen.  Aach  die  tetlaag 
der  binde  nad  M)e  ilt  bemerkenswertb.  mit  der  recb- 
tea  warde^  daa  .lobwart  gehaltea  .  (deiOera  «oaiata)  odar 
daa  beiUbiua  gefafti ;  aiit  der  Jinkea  baad  aa  daa  tUara 
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rechtes  ohr  ^esrnffen,  zugleich  mit  dem  rechten  fii0  auf 
fein  linkes  Vorderbein  g-Hreten.  der  fchwörende  (land 
lol^iich  an  der  linken  leite  des  thiers.  einige  laU&n  mit 
dem  linken  auf  den  rechten  fiiB  treten,  dann  Hellte  fich 
der  viiiiiiciereade  dem  thiere  ro<  hts  und  griÜ  ihm  über 
den  hals  ans  ohr.  Beide  (lelluncren  mäßen  denen  bei 
dem  hammerwurf  {oben  f.  65.-  6ö)  verglichen  werden 
imd  fcheinen  defto  ailerlhutnltoher.  Der  brauch  mag  * 
durch  ganz  Duulfchland  geherrfcht  haben,  uiewohl  die 
angeführten  belege  nur  für  den  Rhein,  S(;[iwa[)rn  und 
Sachfen  zeugen;  denn  ich  finde  ihn  aueii  nu  Norden 
und  in  Wales*)  ,  eine  unabweisliche  beftaligung  feines 
alters  und  feiner  Verbreitung.  Eriks  feelünd.  gefeU  5, 
15  verordnet:  wer  fein  ras  oder  nnt  ▼erlore«  (und 
wieder  gefunden)  hat,  foll  dazu  gehn  und  /eine  kand 
mmf  dm  vM»  htUa  legen  u.  ein  andrer  maan  tfA\  fbia 
gegaiiiber  Iraiaii  iilid  fein«  raeAla  hand  In  dag  eigen«* 
thiiiafa  raeAl#  hand  ähvr  den  hmU  dm  mAt  ttgm 
1.  dar  •  eigenttiMar  fall  «.  falaa  Mli||;aa  aarafiro,  da0 
la  lim  Miiii,  To  wahr  ar  dea  viaha  raaklar  eigendMI» 
Biar  Iii  ittd  dar  aadra  nawa»  dar  nü  ilim  dta  hlada 
iMlIy  M  iMsaairaai  daO  ar  aiaan  raahlen  äafridrtigaii 
aid  fahwdra.  WoUon  lag.  WalKaa  Kli.  3.  aap.  I.  f.  39 
%Ui  II  aainal  vivum  fall  jaramanlo  vfndlaat,  auri 
mnimtUi&  dmmirae  ßniflram  moftum  imponet  et  manuin 
dextram  fuper  rali^naai  at  raM  deMtram  amri  ßniflrae 
mnimalie  faipanet,  al  tana  f&r  ralk|aias  actor  jurabit, 
animatia  aallum  domiaafli  praeter  fe.  auch  bei  der  vin- 
dication  unbelebter  IMieii  multe  fie  (i<T  fchwörende  mH 
der  linken  berUhrea.  Probert  p«  215.  216.  EigenthOm« 
Moll  iß,  daß  nach  nordifchem  recht  anch  -der  eideshelfer 
üa  hand  (l^r  daa  thieres  hals  in  dia  des  fchwOraadea 
eigenlhüDiers  legen,  nach  wallilifchem  aber  der,  gcrgeii 
welchen  vindicierl  warde,  der  beklagte,  während  dem 
der  kläger  fchwiir ,  mit  feinrr  rechten  hand  des  Ihiers 
linkes  ohr  ergriff.  Das  ift  früher  vielleicht  auch  in 
Dauiftihiand  l»  beobachtet  wordao« 

4.  in  den  horalnvantarien  wird  dia  art  und  anzahl  daa 
hausvitths  lieftiflint,  daa  baini  rüiaian  daa  hofs  zurück- 

Selaßen  werden  maS,  a«  b.  kl  einer  urL  von  1338.  bei 
jttdl«  hdrigk.'  p.  414:  in  qualibat  carte  ramanera  debent 


nach   Mifir<*n    (acta    Vntr    Monmac  I«  49)  k«Ml«  «r  aut 

ächlicUen  und  Sacbka  ^edmogea  iein. 
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den)^  qninquB  e(ud^  Boa  OMliorei  oac  p^joi«i|  de  bis 
foerant  io  ipia  «vrla,  ifu»  Umri^  cm»  €^n  (zabme 
duo  fervi,  uoa  ancilla,  tres  iectii  prouft  liM^i  il 
WMillli  in  illis  dormire  folobaat^  «na  oUa,  WNiflfi  menCile, 
anum  manutertrium ,  unua  cania^  duo  catH*  Wer  of 
demTelben  bofü  fitzet  büwelich  u.  heblich  u.  fin  eigin 
rouch  hat,  der  fol  han  ßhen  zfehender  vihea  houpt. 
d»^  Übend  vihcs  houpt  fol  er  daruuib  han  ,  ob  im  eines 
hinken  würde,  da^  im  ün  buwe  fiirtriLtige.  dieieiben 
duck  vihes  follent  belfri^e  fin  ,  doch  fol  er  damit  un-* 
Term  gn.  b.  fronen  alfo  ein  ander  armer  man,  der  hin- 
der  im  gefcßL  ii  xiL  er  fol  uiich  han  vier  kuege  u.  fes 
fwin ,  die  ioUent  ouch  beUri  fin  was  er  übrigens  hat, 
das  lol  er  verbeten,  als  ein  ander  unf.  b.  armmaxi. 
Raftädter  hoferecht.  Der  gutsherrliche  bof  hielt  die  zur 
fortpfinnzung  Hüliii|<eu  fafeltJiiere ^  welche  in  der  ge- 
meinde ilur  große  freiheit  i^enielSen:  das  capitel  zu  Aich 
mull  ballen  in  jeder  nachbarfchaft  im  veldi^eleit  im  land 
Monjoye  einen  neudoll  oder  ßlentn  u.  zhwciu  widder 
eiiiL'ii  weißen  u.  eiaen  fahi^arzen  ^  womit  nachbaren 
sufnudün  fint.  dafür  hat  capitel  den  zehnten  im  ganzen 
laude.  Conzer  w.;  auch  füllen  die  nachbern  uf  diefem 
bofe  han  ein  /ar/if,  ein  wedely  ein  eher  u.  wen  iie  das 
qU  Qnden,  mögen  ifie  grifen  sa  diefem  bofe,  als  lange 
Iris  geang  gefiByiiilrL  NioderlMiiheimer «»;  daa  famm^ 
dtn  «Aar  and  dfui  ßerrui  ztigen  a.  Mtaa.  finaaaar  däü 
gegea  Becittdorf  p,  71  (a.  1393);  vmrr^^  iaar  a.  /eA«* 
pJbook»  Herdi^Apr  w«;  boldaa  aia  r^naperd  aül  aiaam 
mann«  daruppe,  einaa  buUsfßf  6er«» »  kanm  tttUr 
a.  aUa  dal  mpi  (laftikal)  haa  Spilckar  1,  287,;  aod 
Iwtte  dar  /ck^l  (admiQirias)  darmit  ail  gaag  aa  «Oa% 
foU  «r  fahraa.  af  da«  widenigat«  «o|^r  einen,  «radar 
'  uf  den  tellea  aoch  uf  d«a  Mften,  u.  aUa  fol  er  dea 
/cM  waidaa..  6aifpal«li«iiB«r  diakrodel.;  aucb  fo  hal 
banaltar  mair  die  macbl»  wan  ein  ochs  abiaiil*).  bat 
ar  daa  ia  daa  ilor  zue  flagcn  (auf  lier  flur  zu  weiden) 
n.  wan  der  ochi  darch  da«  filier  kumbt,  bal  ine  kaiaar 
W^er  «q  treiben  ^  dan  aus  fehiam  acker  oder  wismad 
aber  dea  negftea  raia.  Kdfchhigar  ebhaftd.;  weaa  einen 


aidoMi  coMadi? 
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eigen.  /cxAfMdirJu  ¥kh.  ^^ktwB^.  köpf  m  /rft 

•to  MU  «der  MAr»  (apo^  i«  kMi  flflVie,  tar  IM 
Mvtfv      lla  Mi  TislMn  MMR  iPiibMi  wollo  4ot  sli^BfB 
l0  Htabl  liMM,       M  ü  ekM  fo  Meben,  üif  MI  le 
flm  Mbme:   hatal  •te  et  treibe  tte  Ii  4mi  Ml  tt. 

ffi^e    ihnen   TaU   so   eAen.     Wcndhifef  baiiemr« 
gmhtfliii  «der  haasvieh,   das  von  dem  hoMierrn  oder 

Ton  dem  paohter  beltändig  erhalten,  d.  h.  nach  dem 
M  elMd  laieder  dureb  ein  ^leichea  (tilek  erfeül  Weiw 
den  mnfte^y  hieO  ^fernes,  ßähUrftea,  ewiges,  eifern 
tnehflirbt  nicht,  es  iß  zu  wißen,  daß  der  Sibotinhof 
sa  fiaftelten  fol  geben  dem  dorf  zu  Raftetten  ein  ße/te^ 
iin  rint  und  da;  fol  bluotrot  Gn.  und  Fol  oucb  da|; 
felb  rint  in  dem  dorf  gen,  winter  u.  fumer,  u.  fol  der 
hofman  da;  fielb  rint  nieman  waren  u.  fol  an  dem  wepre 
gen  u.  fol  frigc  Hn  u.  fol  fchrigen  much  much !  u.  wel- 
cher burger  kern  ab  der  Rinouwe  u.  fuerl  ein  rint  an 
einer  kauwen  (?],  der  hofman  fol  im  nit  weren  u.  fol 
in  da;  rint  laßen  bruchen  nach  der  notdorff.  Rafledter 
hoferechl.  immerkue ,  immerrint  (vaccae  perpetuae) 
MB.  10,  500  (a.  1346)  II,  45.  46  (a.  1253);  ewigkuh. 
Haltaus  416.;  belege  über  eijern  kuh,  eifern  vieb.  Halt- ^  Ij^y. 
ans  310.  vergleichbar  fcheinl  das  dän.  haltfä^  holdsfä 
^Koiderup-Rofenvinge  u.  Uomeyer  $.  60.)    We^o^  »^^f/VVa. 

&  wer  fimift  fremdes  Tieb  in  gewebrfin  bitte,  fei  es 
iir  birti  «itr  ebi  dritter,  Mm  m  wm  andern  grfladea 
Ubergeben  mrde«  wer  (mittere  in  lertiim  maMMi|  b»- 
Miere);  im  Mfte,  mm  dü  irfer  Herb,  deisa  köpf 
und  hatU  vormmgM.  M$  ille.  rMbtaftle.ift  lebon  mm 
der  I.  rip.  72,  6  dirmtbn:  II  nnlBil  Inlertlitam  iafra 
fMm  MVHim  rairll,  tan«  ille  •  .  «  Aiper  qaem  kh- 
lerlialar,  mH»  eum  eatptia  dmotUoaio  bi  praefeaMa 
fndiabi  aactofaai  fbam  «ftmidiri  Mü.  Im  llMb.  348 
faa  dem  der  ebi  IreaidM  pferd  aoff  fetean  iaide  gefua- 
Mi  bat  and  es  in  gewabr  bebMt:  el  1  aMfliai  ftierit, 
fifM  de  corio  confervet ,  nt  cum  venerit  certus  do- 
aMai  babiit  faed  ei  aieadal.^  fonael  b.  Gaaeiani 


*)  wie  der  ägyplirdk«  Apis  und  dar  DaUilama  in  Tibcl. 

**)  ähnlich  ift,  dai  bei  dm  Aag«ICiebfett  Selfcber  »war  dtfr 
üblichen  förmlichkeit  b#im  tiakauf  des  fchlachtviehs  überhoben, 
dafür  aber  angewiefen  waren ,  köpf  und  haut  der  pj-fchliichit-len 
rinder  u.  fchafe  drei  tage  lang  xu  bewahren :  nän  man  brvder 
iMf  IM  beioa  btt  habba  tvegra  irrvra  manna  g^vilneffe,  and  be 
baaHe  Ul  nibt  kfä$  md  MM  aed  -feeapet  eall  frl.  Ceecfl. 

Oriaui*aD.R.A.  i^Aeag.  Pp 
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2,  46b*':  aut  oftendat  ß^rnum  de  corio  aul  juret.  lex 
Bajuv.  14,  \.  3:  tarnen  ratio  efl ,  ul  praebeat  facramenlB 
ille  qui  coninKirnJula  (cUiiuiaiia)  fufcpperiit,  quoii  nun  per 
Tuam  culpam  neque  )ut  negligentiam  mortua  conruinjiiH 
finl,  ©t  reddat  corium,*]  Auf  den  bildern  zum  Sfp. 
taf.  15,  1.  iE  dargeftellt,  wie  das  feil  des  umgekom nuten 
ihkrs,  und  taf.  16,  2.  3.  wie  der  leichnam  und  das  feil 
gelirachl  wird,  hier  wuite  der  bildner  oiebr,  als  ihiu 
fein  text  angab >  denn  Sfp.  2,  48.  M*  3,  5  eothallen 
nichu  davün.  Wohl  aber  andere  f^chf.  rechtsbücbefy 
z.  b.  das  Haniburger  ftadtr.  von  1497  (WHlch  6,  78); 
Hervel  perd  efle  tfuik  dal  geborgel  is,  de  man  bringe 
de  hut  vore  u.  wefe  ledig;  Oiriclis  riailches  r.  p.  136: 
ftervel  petde  edder  vee,  de  tiör^^en  bringen  de  hut 
umie  bliven  leddidi  i  Kij-^iaiL  169;  der  weiiner  muß  das 
feil  des  geßorbnen  Uunnis  uberbringen.  Auch  das 
altnord.  recht  kennt  den  gebrauch,  der  birt  muß  für 
das  vom  yroif  geraubte  vieh  büße  zahlen,  gebt  ihr  alMr 
ledig ,  weM  er  min  ßdck  des  Merrißemm^  Imr»  fW^M»' 
kann.  Vallg.  rltl.  8^  4.  6,  Gerltb  ihm  ein  ^eh  Ii 
itttt  fompf  wid  koMl  mm,  .fa  bll  «r  Mnett  /Iah  äb&tft 
fi&tkmäs  Am  AiiMB  Iral  odsr  4m  Inf^  anlan.  baupt 
legen  oder  reifer  lUfterfegen,  mm  leegnis,  daß  ed  olMie 
feiae  febriiOigkeil  gefcheben  ill  (ligger  ft  i  dya  dfll, 
tba  (kal  hnrdmgi  taf  lln  hoe  ftingfi,  bett  ii  «ndir  4oYad 
Mggil  eUar  kapa ,  eUar  ria  endlr  bryli;  tkM-  llnl«  iM 
bira ,  al .  Tangeaiifll  kaea  gek  Iber  elgk  il.)  Veftg.  rüL 
8^  6.  Der  miether  (eM  dia  hmU  ded  geftanaeii  pfmnU 
hringeiu  firicks  Uob.  gefeit  6,  4. 

.6.  die  weisthümer  enthalten  einige  merkwürdige  beftim- 
mungen  darüber,  wie  weit  die  hausthiere  recht  haben, 
d.  h.  IrrÜM  it  zu  geben  und  zu  fliegen,  ene  fchneewitU 
fdj^ljit^gge  mit  ihren  feven  fcbneewitlen  jungen  luer- 
ferken  wife»»  fie,  dail  fie  recht  hchben,  war  üe  konibt. 
Briiker  heidi-nr.  §.  14  (vn!  oben  T.  2bl.)  Wo  aber  einer 
lein  hof  ziefiiliefi  dciriedele  vor  kiifien  U.  pli-Tderi  ,  flüge 
alsdann  ein  ^aris  hinüber,  die  üuride  ihr  tbenieuer. 
Üernbreilinger  w.;   ich   frage,   wie^  lange  ein  ^[o^^^^- 


Vanetung.  §.  16  M  dem  anf.  des  if .  \h.  (Willt.  p.  118.  Caaciain 
S95b)    vgl.  PhiM^  p.  let,  dar  d«t  WUUm  flaiiM*  tbaci  ricbdg 

teH>«ß«rt  bat. 

*)  lufMt  Kur  I.  Viflg.  V.  ft»  i  aus  wMm  d»  hMUm  naa- 
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Rar  ^hnen  bis  zur  andern  |  d»  wenn  die  bohnen  wer* 
den  eingeführt  und  wiedenwi  MMgeßet;  wird  fie  fonftea 
auf  dem  feide  bei  dem  koraa  «igetrofTeO)  lo  ei  de« 
die  gflofe  feMren  ein  oder  zweimal  gafigt  waidea;  wo 

'       er  fie  deno  niebl  in  acbt  nimmt  a.   weiter  ei^etroffea 
wird,   fo  foll  mao  fie  todlfchlagen      u.  die  oberAe  ahr- 
rutbe    zwifchen  feinen    nachbarn   ausziehen    u.  Recken 
der  gans  den  köpf   darunter    und    werfen   ihr  den  ars 
über  den  zäun,    fo  fie  ßch  denn  löfen  kann,    fo  hat  üe 
I         ihr   leben  errettet.     Wendhager  bauernr. ;    go/e,   da  fie 
j         Ix  lrelen  werden ,    da  fie   fffiaden  **■  don  ^    h\\  man  ne- 
nien    enen    ftuk    u.   fplifen   den  an  i  irierii  erhie  entwe  u. 
(Wken  der  gos  ^ieii  kop  tufchen   «len  Qok  u.  ileken  den* 
rt?lben  flok  in  die  enle.    kau  fei  IjK  los  niüken,    fo  mag 
,         iei  Wier  weg  loupen,    dar  (all  wieter  keine  frake  over 
'         gan.    Henker  w.  %,  21;    iUtn,   of  daer  ganfe  singen  in 
!         ein  mHiiä  koren,    dal  fal  tuen  den  gbeneA  kuudich  doen, 
den  üe  to   hören,    ofle  hi  des  nicht   en   aehtede,  foo 
mach  mcn  die  gan^^a.  bi  den  vut^ten  uphan^/en ,    dat  dat 
hovet    müge    an    der  erden  hanghen  und  «Ii«'  aendt  fal 
meii  uphangcn  aen  einen  kloveden    (lock    u.   ffieren  oer 
j         den  beck  up  u.  fie  daer  nicht  van  tu  neiiicii  luiider  or- 
lülT.    Wefterwoldinge  laiidr.  p.  110.;    item,  de  ewtZf,  wjl 
i         5eL„Öiy£??. .  dt'n    tun    mit    di'm_fchnay^.  kan  ^Winnen  u« 
werfen  (werben),    wider  hefl  fei  kein  recht.    Benler  W4 
%  22  i   wie  weit  ein  ente  gerechtigkeit   bat  voa  ibrei 
berren  bof  zu  gchea?  aatw.  nicht  weiter  alt  anter  dem 
fchr|ii(la|iefi  K  Maatfl.)/   Weadb.  benernr.  .  Wie  weit 
LHiriu.eie  Ikan  maeat  bat  leine  nthmog  so  fueben?  antw.  ein 
lum  foll  naebt  baben,  iliar  einen  neundirden  sann 
feiaa  nnbrung  so  facben,   wanna  aber  todt  gefchlagen 
wirA^  bn  der  lodTcbUlger  demjenigen  dem  das  hon  ge- 
höret ^  (es)  Ober  den  zaon  werfen   oad  fo  viel  krioter 
dabei)  daß  es  könnte  einem  edabnann  ao  tifebe  gelragen 


*)  auch  die  geiette  von  Wales  vrrnrdnt'ti  til>pr  lolrlic  prufpr- 
ries:  qui  anjereg  in  Je^eU  Jwi  cepenl ,  virgam  ciciciat  a  cubitu 
wä  di^iti  mmimt  CBlrwnilatem  pertingentein  cujutlibct  cmflHadi- 
Dl«  «I  anferca  in  fml«  fa«  ifta  virga  iBtarfidat  licet.   Si  anferes 

fr»mi(»nltim  Tiorreo  veT  area  inclufum  per  crates  cornipcrlnt ,  de- 
yriuuUw  timen  aliquoJ  rrntij  in  coUrt  eontm  et  ibi  BiaucaDl  dun 
monantur.    WoUon  I.  will    H   «ap   10   ^  70.  71. 

••)  in  Schwaben  fast  man;  die  gans  lauß  jQUadtn,  fiegt  Jcha- 
dwk   «gl.  VVagqcca  iHSiUicbe  fciTra:  ludamc  JuSilb.  fleiIhroDa 

Ig»,  f.  »r        ^  '     .    -  - 
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werden.*)  ebend.;    item,    fo  wiie  tk  ok  vor  recht,  dal 
en  hoen  nicht  mehr  recht  heft,    als  ein  guet  man  mil  ; 
bairvoiten  vorth  ein  oft  tween  tunftaken  (lünde  u.  mrk 
twifchen  den  teaen  hin«   Benker  w.  §.  23.;   item,  inden 
höenä^rtn  in  ander  mans  lande  Mtud»  doe»,  dlei  M  ^ 
men  mögen  dodtflaen,  als  die  here  eins  mmaent  is,  Ai  i 
flicht  en  wil  fturen.   Wefterwold.  landr.  p;  110   tgl.  dk  | 
oben    f.  61  beigebracblen  fonnelii.    Rem,   den  dmm 
Wirt  ihr  frelbelt  genift,   fo  fei  op  enem  heke  feie  tt. 
feholen  würde,  feit  fei  imten  liufeti  fei  fei  dea,  (ble 
gefohoten^  up  lo  nemeii  verMlon        foh  M  tu  dol  b«, 
den  gefallen ,  in  delfon  hos  fei  fallen  wM.  Benker  w.; 
eino  iauhe  bat  nleht  woiter  geracbifgkeit,  ab  nnf  der 
beeke,  wfard  fie  todt  gefehoflen  n.  Mlet  Ini  km,  tb  ga- 
bdrt  le  dem  der  ie  gehabt  bat,  fllK  te  aber  keraos,  k 
mag  te  kinnehmen  der  fle  gefcfaoßen  kat.  Wendkagw 
b.;   angeftall,  wer  hiben  halden  foll  0.  wie  fiel  er  M» 
ten  folt  ?   urteil:   To  manch  pferd  To  einer  hat  an  daai 
acker  gehn,    al^  viel  paar  tuben  ma^r  einer  hallen,  hdt 
aber  einer  luben  ,    der  kein  [itcrd  hat,    iler  (le  fein  eben- 
lure,  als  (ob  es)  die  herni  liilen.    Hernbreilinger  w. 

7.  Bienen,  lox  Vilig.  Vlll.  b,  1  :  fi  quis  apes  in  fiWi 
füfl  aut  in  rupibus  vel  in  Taxe  aul  in  arboribus  invene- 
ril,  faciat  tres  decurias^  quae  vocantur  charaderc< 
(oben  f.  542]  unde  potius  non  per  unum  characterem 
fraus  nafcatur.  et  fi  quis  conlra  hoc  fecerit  atque  »üe* 
num  ßgnatum  invenerit  et  irroperit,  duplum  reftiluMt. 
lex  Roth.  324:  fi  qoia  de  arbore  ßgnata^  in  filva 
alterius  apes  lulerit,  compdnat  fol.  VI.  naoi  fi  fignaia 
non  fueril|  tunc  quicumquc  invenerit  jure  nalurati  ba- 
beat  fibi,  ezcepto  de  gaio*^)  regia,  et  fi  contlgerH.  al 
dominus,  cojos  filva  eil,  fupervenerit,  iotlai  mel  ^ 
amplfna  non  requiratur  ei  cahimnia.  lex  bajoir.  21,  8- 
10:  fl  apea,  id  eil  examen  alicojaa  ex  apitt  eiapta 
foerll  et  In  atterlns  nemorlB  arborem  Intraveril  el  flie 
confecutu9  fuerüy  tnnc  interpellat  oon  cijna  arfcor  ei, 


*]  von  alterthumlicbeo  büßen  Cur  gelödteles  bau«Tieb  nnt^ 
bacb  S.  cap.  3* 

**)  vgl.  Pefri  aictpt.  legem  Rom,  gp  45  (Sivigor  recbisi;.  % 
360),   wo  auch  vom  Mtdbiti  dbr  Mmm»   dcflen  jEiltiniaM  iwihil 

II.       i4  nirht  erwähnpn, 

***)  I.  gnhajo.  Bruns  beitr.  p.  116;  vgl.  kaäeio  L  bajuv.  11g  i; 
unfer  gekege. 
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fmomr^  i  poltA|  fm  ajidtt  «moa,  v«nuitaUMii  üa 
«I  arlNir  m«  laaJthir,  «t  qiMMl  ftattferil,  hujus  fil  c«- 
jat  arter  «iL  Si  wlaa  a  capluris,  ^a»  wk  aa^daa 
apaa  pannalnr,  iil  eft,  vaTcalii  apuai,  loiili  omo  ia- 
tarpattat  aan  mJbs  vafoalani  aA  a(  lladaat  faav  ^leara 
anaiaa,  veraataam  vaüMitaua  non  aporiatar  aao  laa* 
detiv.  *  ü  liiaaoai  eft,  lariiia  ««bi&M  Edat  ewa  larna. 
A  ex  coiüdbiia  aut  ax  Aurealk  cimpofituiii  laarUi  cum 
§m§UlQ  larüM  vUibm  perouiuUulr  faloalam  al  aon  ai»» 
pfiaa»  al  quos  ajaatrit,  Tua  erunt  et  qoae  remüiranali 
ipflos  erunt  cujus  Tafculum  eil.  Si  ai^aai  domiinui  ar- 
boria  Tal  vafooU  noo  interpeliaverit  al  £oa  iUms  coa- 
fcientia  ija0t«ai  doaiiao  reiliUierlt  et  tlla  c^jaa  vafoaUiai 
fuerat  eunn  compellaverit,  ut  ex  Tuo  opere  val  ariKWa 
res  tuliflet  et  ad  reftiluenduni  coinpellaverity  quod  unt- 
prut  (al.  unterprut]  vocant,  et  ilie  alias  fi  aefare  vo- 
luerit  et  dirit  ruuin  confecutum  fuiflTe,  tunc  cum  fex 
facramentaUbus  jurri,  (juod  ex  fuo  opere  ipfum  examen 
injuAe  non  tulilltl  nec  lilud  ad  Judicium  reftituere  debe- 
ret.  Srhwäb.  iandr.  356  Schilt.  374  Senkenb. :  u.  flie- 
geiit  biiie.n  u.  vallenl  uf  einen  bäum  u.  er  in  inner 
dri  tagen  nackvolget ,  fo  To!  er  jenem  Tagen,  des  der 
bauiu  iU,  er    mit   im  ^^yn^e  u.  im  fin  inmien  ^a- 

Winne,  fi  iulU  n  mit  einandt  r  (Inr  onn  u.  mit  exten  (ai. 
mit  axtes  orten ,  nicht  mit  der  litideit)  an  den  bäum 
i lallen  u.  nul  kolben  u.  mit  fwiu  G  mugen.  fwaj  der 
binen  herab  feilet ,  die  fint  lin  u.  iwa^  darul  btliijet,  die 
fiot  jenes,  des  der  bäum  ilt  WitzenmOlenrecht  p.  29: 
wann  üia  undcr  kSme  u.  jagte  einen  Ithwarm  u.  wolle 
fagen,  der  wäre  von  feinen  immen  geflogen  u.  der 
fchwarm  hätle  fich  in  ein  under  gehege  urleUel,  io  foll 
deilulbü  der  nachjcii^ct  des  am  bewtMs  iitingen. 
ihm  der  fchwarm  entflogen  i(t,  oder  den  flraucn  mit 
fich  bringet  da  der  fchwarm  auf  gefeiten  baL  HelCin- 
tar  w.:  wQrda  aadi  aia  bde  in  oaTen  ehrw»  barrn 
wtidaa  gefangen,  Tu  gebM  derfelba  aafana  ahrw.  harra 
SB.  WeIWrwald.  laadr,  p.  76-82.  arU  8ft-91:  iteai»  of 
jemanl  foada  ein  fuwm  a.  ifolgede  hm  a.  aia  ander 
Ml  dsM  wMrhe  wiiHi  dal  Imdi  die  fwona  aTervlog«^ 
dia  aiaah  m  de»  fworm  tnJgm  half  io  kMUa^  aiar 
wie  VQH  dar  fyd  ankaail^  dia  baaft  daar  aMil  an«  ilaai^ 
wia  eiaaii  fworm  vindt  in  dea  ¥dda  of  oa  aaan  baaiay 
dia  daar  aaa  t§$km  bi  laUn^  al  aar  bi  wederkoaipl 
aadaca  boort  bia  dea  viider  IM|  dia  bem  lall  tinl. 
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iloni  I  of  d06r  een  fworm  i\oge  op  eliii  «Hfern  mnt 
holt  of  grund,  fo  math  men  dm*  einen  pefming  H 
leggen  Q.  laden  flodKeii)  den  fwonn  Ibnder  brelie,  waiH» 
ner  he  polget^  \%  finen  fworm«  1teni|  of  dter  efai  loe« 
eigen  fworm  voigede  ven  inen  immm  vnd  hin  dat 
bmil^n  konde  n.  volgede  In  eins  ander  mana  immeny 
daer  fal  hl  den  erden  /mirm  weder  hen  itt  hehben,  of 
wer  dat  genen  fwcm  en  hadde,   fö  Tal  dat  wefen  half 
u.   half.     Hem,   daer   enfal  nemant   ghene  tockhuuen 
(lockekorb,  agf.  hyfe,  engl  hive,  alveare)   feilen  in  dal 
moer  ef  in  dat  velt  of  in  dal  broek,    bi   finen  hälfe, 
wie  ie  vinl  mach  Ae  den  richter  fien  Inten,   item,  wie 
daer  napolgei  immtn^  alfo  lange  als  hie  hem  TotgeC, 
foe  hooft  h!  hem  to,   wer  hi  hem  vint  In  wen  beome 
of  Hede.   Suelterer  w.:    dicunl  eüam,  ß  examen  apum 
in  trunco  alicujus   arhoria   invcntom   foerit,    hoc  fore- 
ftarii    ad    aures    dnminorum  perducant     fi  dominis  pla- 
ciierit,    iit    illa  arhor  deporiatur  nd  acqurrendum  illud 
exanuM! ,    rami  illius   arborrs   forrftariis   ccdnnt    de  jure, 
n    vero    firborem    illsrn    non    fultiaent    deponi,  examen 
apum  in  arbore  ftante   ad   uiiis    dominorum  perniarn»!>it, 
fi  eliam  foreflarii  aliqua   examina  apum   in  frondihus 
feil  in    ramh    arborum    inventrint,    illa  tollere  in  iifus 
eorum    de    jure   licebft.    Veftjjr    fornäm.  13:    fi   quis  re- 
perial    apes   (k(i|i|)(ifniiti)   in   allerins  prato   vel  communt 
poffeffionp,    indicahil    hoc    in    pago   quibus  velit  et  qu! 
praium  püHiiitn!.    fi  inler  eos  conveniat,    dimidium  la- 
piet,    qui    alvcnrc  apum   invenil,    dimidium  pollellurrs 
pruti.    fi  inier  fo   (jiCTonllnnl  ^    ille  cujus  eil  prHtum,  pro- 
babil    cum    duoiiecini    viioruui    juramenlo  et  duoruni  vi- 
romm    leHimonio,     (jiiod    alveare    conlroverfum  priua 
ßi^narity    ideoque  illius  poflTenio  ipD  non  aKeri  «Jt^bealnr. 
Ii  quis  inveniat  apes  in  proprio   luo   fundo    oinnes  ipfc 
porGdebit.     fi  ille  reperiat  apes,    qui    legiiimam  partem 
in  filva  poflidet,  omnes  babebil,   el  tan  tum  ex  arbore, 
quantum   in   m  oeeuparunl  apes,   et  arbor  in  ^jna 
parte  eonputabflur ;    non  avtem  quermu  /uedd^r 
abaqne  yieinomni  mla.    Jit  gefelz  3^  49:  Sndet 
mand  (nenen  in  einem  wilden  walde,  «der  anf  der  Mi- 
mark  weder  land  noch  holi  hat,  und  ift  Ihnen  nfemand 
ge folget^  tö  gehören  fie  dem,  der  ie  am  erften  indet. 
ludet  einer  bienen  in  einea  andern  mannee  gehab;  da 
ie  in  einen  banm  geflogen  wiran,  da  mag  er  ie  nidil 
wegnehmen,  hat  avch  kein  Iheil  daran,  ea  wlre  damt, 
daft  ie  ana  feinem  heife  entflogen  n,  er  ihnen  ge/olgei 
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Hiiro,  bis  an  <Ke  fttille  da  fle  (ich  fetzen,  fo  gebührt 
ihm  liavoTi  der  dritte  theil.  fobaitJ  einem  imrnen  aus 
ilpn  äugen  enijliegen ,  gehören  fie  dem,  der  fie  Am 
eriten  findet.  S.  Linns  oflat)!.  1,  16  >:  fe  au  nun  a  es 
(apes,  Roquef.  1,  487*]  et  dies  fenfiiicnl,  vA  eil  a  qiii 
eHes  fcroiit  les  en  voye  aler  et  i!  h  s  ///it  toujoura  ä 
rene  et  fans  perdrp,  et  eles  faffieerit  eii  aucun  lieu  el 
manoir  a  aucuns  preudlions ,  et  (iL  en  qui  porpris  elles 
foflt  affifes,  Tes  preii^ne  avant  que  il  viegno  et  eil  die 
apres,  ces  es  jont  moies ^  et  Ii  autres  die,  je  ne  vouti 
%n  croi  mie*^  hierauf  geben  Oe  vor  gericht  und  der 
irfke  fchwört,  daß  es  feine  bienen;  et  par  iiant  aura 
fei  ««  ai  rendra  a  lautre  la  m/oe  du  uaiuel ,  ou  il  les 
t  eoeiifies.  Die  theUung  der  bfenen  swilcben  eigenthü- 
•er,  finder  und  herm  des  baums,  an  den  fie  fchwär- 
Mii  gleicht  der  des  obAOberfalla  (oben  f.  5&1}  und  be- 
iriit  aof  ibttRcben  gmnd. 
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VIERTES  BUCH. 

GEDINGE. 

L  Benennungen» 

1,  dem  rdmifchen  ausdruck  obligatio  (überfeti^t:  oblie- 
genheil, verblodlichkeii)  entfpricbl  kein  «Üdeuircher  voo 
gleichem  Ann.  Pflicht,  (ftammwort  pflegen)  mthmen 
wir  jetzt  mehr  im  luUcheii,  als  In  recliUiclieii  awi  du 
ntltolalier  brauchte  es  fttr  confoetiido,  communio,  eo»- 
merdoiii  Hiütans  1486  p  wiewohl  «hd.  auch  fchon  die 
bedeotong  ¥on  eiiflage,  nendiUim  gelt.  K.  102^  18»  vgl. 
ffihaend  49,  8  and  inphliht  (oure)  134,  den  Sfp. 
8,  85  ift  ptichiich  rechtllGh  verbände»,  wie  Ich 
die  begriffe  Umgang  nnd  vertrag  begegnen ,  lehrt  s.  k 
avi^aXXari'  fordern^  hieß  poflnlare,  acoibre^  agere, 
fardrung  wtlrde  melir  die  ans  der  Obligation  entlprin- 
gende  actio ,  als  das  verhfiltnis  zwirchen  creditor  and 
debitor  bezeichnen,  allein  recht  der  f orderungen  hfogl 
noch  undeutfcher  und  Oeifer,  als  jus  actionum  iiilalei> 
nifch.  Unfer  gewöhnliches  vertrag  für  eonvenlio  Ä 
auch  nicht  in  dcT  alteren  iprachc,  verlragen  bedeulete 
eigentlich  ausrohnea,  nach  dem  Ilreit  ruhe  und  frieden 
herllellen,  wie  freilich  pactum  und  pax  einander  nahe 
liegen.  All^Mtneiner  gebrauchte  nmti  wuhi  einun^a 
{ug/to%iu ,    unio)  oder  gizumpht  [pactum),  übereinkuu!:. 

2.  ältefter  name  für  pactum,  rechtlich  genommen,  fchoint 
71,    .     gidinc,  agf.  geffing^^   fOr  paeifci  9k&»  giding6n,  igf. 

i  '  g^h^SJ^^h  langob.  ihingcuTM^  und  wiederum  mit  der 
nebenbedeutung  conciliare,  weil  dloo  sogleich  caafai 
oonoilinn  ausdrllel[t.  ^)    Diefe  benennnng  wiUe  ich 


Uiun^  ^)  dl*   fcblecbta   form   Mm  liftt  Ach  etwa   durch  hSdcr  1 

kerder  tcrlheidigeD :  wer  ^  Ae  aber  und  das  iS^rlichc  h^ditm 
fchreibt ,  um  unfere  fpracbe  wpicber  zu  machen,  könnte  auch 
morHfr,  fcb werler,  härter,  wörter^  örier,  crörtccn  und  wit  viel 
aoderes?  verderben  woiieo. 


mH(rf.  fffffinffe  breckent  ktnlrechi,    Bon.  72,  4&  ßiCMilk  i« 
lait  gedin^e  (  ver  I r.igtmäüig)  Bon.  72,  11.  9S,  13. 

•**;  iifinlich  vmhal ,  v\(il  concilium,  caufa  ,  Ifmio  wuA  dann 
auch  iponiin,  gc-iülide;  faetouders  auf  den  heiratsverirag  beiogeii 
(oben  1.  433),  aber  jeder  vertrag  ifl  gelöbais  uod  beredun^ 
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Br  «0  fMM  claOe ,  wdl  I«  likM  veritftndlich  dwrii 
das  MHprümirit  bidwg,  bedingen  gdtaig  ilt,  i«  UtUagm 
lieiHt  uns  lodb  im  Vortrag  ftlfetzen  und  ding§a  h«!  ftcb 
far  das  mialkea  dtr  dienOSoton  snd  K^Rlioge  erhalten.  la 
frtUiaiii  fpnche  bedeutete  gediaga  sogleick  hafiMtog, 
«aa  naa  atwarlala.  ia  dar  ferne  fah^,  worauf  man 
ick  racbnung  madbta«  aawartfchaft  (obea  f.  203),  £» 
wie  obligatio  aklit^bloß  das  biadamla  verhfillnis  aas- 
drOckty  fondern  auch  das  bedungene ,  die  künftige  lel- 
Aung.  Beide  bedeutungen  fondert  aber  meiflens  gram- 
matifche  form  und  cooftrudioa  (alaea  diagea,  fpararej 
ataeg  dingen,  pacifci.) 

1.  gleich  alt  ift  das  abd«  wUi  (gen.  wettes],  agf.  vuL 
(gea*  Yeddea],  mittellat.  vadium,  woher  das  (iraoa.  gaga; 
awar  adt  dar  fyatieUaa  bedaalaag  pigaaa,  aber  aach 
der  allgemeinen   von   paslum,   aagaffthr   wie  faagager 

Oberhaupt  heißt  fich  verpflichten,  obligare  Fe,  wir 
noch  heute  wettaa  ClUr  fpondere  branahen.  Daher  ahd. 
wetti  compofitio,  mulcta,  gApun  wetÜ,  dederunt  manus, 
agf.  veddjan  fpondere,  pacifci,  veddung'  pactio ,  ved 
henldan  pactum  fervare ;  mbd.  ein  weite  h&n  (ein  ge- 
dinge  behaupten)  Wallh.  110,  31.  wetle  (fem.)  ift  uns 
jetzt  eine  befonderoi  voub^  pland  verlobiedoe,  ver- 
Iragsart 

4.  häuf  wird  früherhin  oft  allgemein  für  vertrag  genom». 
men ,  für  den  handel ,  der  das  gefchttft  fchlott  und  fo 
könnte  felbft   das  kaufen    der  ehfrau  (oben  f.  421]  bloß 

vertragsmäßigen  erwerb  bezeichnen;  vgl.  frid  caupa. 
Saeru.  edda  f^:^^.  Im  altn.  fprachgebrauch  kann  haup 
geradezu  pactum  überhaupt  bedrnlen ,  z.  b.  GulaJ». 
p,  321);  der  kaupniahU)Hlkr  des  upUnd.  und  füdermanl« 
gefeUes  umfaßt  zugleich  die  vürrebriHon  über  rbrleiin, 
pfand,  miethe ,  ebenfo  im  Guledings  ^efetz  der  kaupa- 
bolkr.  im  or(^M>t}ilfchen  heißt  diefer  tile!  vinsordabalkr, 
im  wcftt^.  manuell  er  gan^ ,  doch  wird  einiges  dabio  ge- 
hörige iin  thiuvabaikr  22  vorgetragen. 

5.  auf  uhnlirhe  weife  fcheint  aurh  gelt  bald  enger  das 
darlehn  (mutuum),  bald  allgemeiner  die  durch  den  ver- 
trai^  begründete  leiflunsf  mi  loszudrücken,  und  geltcere 
kaoO)  angalliyr  wie  das  kt.  reus,  Mdas  dea  iwiftfuidea 


*)  fpe«  an  fpei^io  (unler  alle«  ff^ibu,    fpl^be)^  Ipccto,  «ifpccto, 
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credilor  und  deliitnr  bezeichnen,"  obulfirh  ineiA  der  leU- 
lere  darunhjr  verltanden  wird.  gelten  heiB?  (tie  fiflicM 
des  eingegangnen  Vertrags  erfüllen,  fve  icht  borget  oiier 
lovet,  die  fall  gelden,    Sfp.  1,  7;  alle  fcult  mut  man  wol 

f elden.    ibid.  1,  65v   gläubiger  i(t  erft  Tpdt  dem  lat.  cre- 
itor  naefagebildet  woHeni   ftfiuldner  für  debiler  titefi  , 
4kl  MbRe  alid.  form  hnM  ftuh  (rai8)|  goUi«  /faito. 

C.  lei/len  bezeichnet  die  eingegangne  Terbladlidikell  er* 
Mleiii  eigenlUch  blgee,  der  fpiir  folgen,  folge  Hon, 
folge  leiften,  goth«  lall^ani  agf.  teltaQi  altf.  Mllaa,  Inet 
MOa  (Br.  15]  ahd.  leiftae;  golh.  galailUi  der  folger,  sgf. 
lift  Tefttgiom.  Im  fchwar  von  842:  oba  Karl  tben  ^ 
then  er  (tnemo  bruodher  Hludhwige  gefuor,  geteittl 
Daher  Reht  es  häutig  dem  gahaitan  ^  ;^thei?an  (fpofi- 
dere)  geijenüber;  er  leiflel  iedoh  alFer  pehie;  W.  LI, 
23;  geleiftet  werde  famo  gehei^an  ifl.  LXMH,  17; 
Iriüwa  u.  ^enÄda  leifian  LH,  3.  4.  Hall.iu^  1258. 

fpalerhin  wird  leiften  befonders  von    der  Yerbuiiiiichkeit 
.    der  bürgen  gebraucht. 

7.  etymologirchfchwieriger  ilt  das  Geh  mit  gellen  und 
leiften  berahrendOj  aber  doch  davon  unterfchiedne  fnhd. 
fpirn,  gewBrnj  nhd,  gewShreo:  leiflen,  fiebern ^  erfU- 
len ;  geller  und  gewer  (leifter  und  börj^e)  liehen  z.  b. 
^MB.  20,  92  nebeneinander.  Lefern  des  S(£.  ift  bekannt, 
'wie  Aefa  in  diefiem  reebtaboeb  mehrfadie  begriflb  toi 
were  und  gewere  mengen^  tgl.  Homeyera  regifter  p. 
t09.  210.  ea  find  dreierlei  wM^i  wekbe  graainiatiÜ 
«Bd  ihrem  finne  nach  nichu ^gemein  haben:  e. 
golb.  varian^  problbere,  defendere;  daron  were,  arM^ 
flomlHo  (itoarayera  a)^  ein  anSttriKfeber  begrift  jf*  awra 
hrettre]  goth.  va/jan^  davon  were.  gowere  (Hob*  d.  & 
t  g.],  welcher  begriff  febon  Oben  t  SSft  erörtert  weHee 
1  ift;  der  lat  (ext  dea  Sfp.  hat  dafür  polfelllo,  pdefttfi 
claufura;  ea  wird  dadurch  zuweilen  auch  befito  ohaa 
feierliche  auflaßung  verRanden.  wärn  (praeftare),  w** 
von  were,  gewere  praeRatio,  caulio,  was  aber  die  flbe^ 
felzung  gibt  durch  waranda ,  warandatio  (Horn.  b.  c). 
Bloii  diefes  lelztere  gehört  hierher  in  die  abhandlua« 
der  vcrliarre;  der  vocal  6  (wtthrend  o  und  ß  «in  e,  | 
umgelautetes  a  haben)  wird  durch  die  mhd.  gedicble,  j 
in  welchen  das  wort  iiaulig  und  Rets  auf  -er,  nie  anf  | 
-er  reimt,    außer  zweifei  geletzt*);   ahd«   torm   (cbeiot  j 

*)  tibele  ge>vcrU    Nib.  !}4,  2;   fo  habt  tiu  ubete  gÜttes  mich  gt-  \ 
wErt.    Nib.  2aü9,  1;  wol  gewert.   Wadb.  82,  22;  icb  bin  ge«M  i 
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werefi  ,  w<?r6!a,  dn  fich  jfl.  emiii.  392  griw6rata  fecil 
(=  giwerßta)  fmdel ,  obi^U  irli  monf.  323.  354  giwÄ- 
mn  ,  nicht  giwör^n ,  faccrc ;  W.  LXVUI,  20  wäret 
(daty  praeflat)  aber  W.  Tchreibt  auch  habet  f.  habM; 
«ttf  gotUfcb  mOfta  es  iHuran^  ralralia  iMlen  *) ;  dif» 
i»iiirtimg  MI:  thM.  Mftea,  gewthritjftroi  rerbir« 
gen,  «Hl  fw  ftai  mmM  da»  fmmL  gmramUr^ 
mmrrami*^,  dtr  «UL  (?).   nhd.  «tfr  jft  der 

Ml  dto  boidoi  begriffe  «vm  hNiMBoJand . w<ta«^  ge* 
wtai  (pradtotitty  dmHd]  forguaa  m  ficMde«;  war»' 
((«▼•faiRs)  ift  iaiaiar  atwai  fNliMeai  w#ra  Ungefaa 
«in  »btrMiar  raehfab^grUT;  mnahnal  ftahaa  fich  beide 
wOrter  dicht  mr  fette,  ».  b.  1,  9  t.  5:  (Ve  ak  dem  aa- 
dereo  gnt  in  iaar  lal,  ir  het  ime  up  late,  he  fal 
UI0  i»  der  gm»9r€  vorftan,  de  wüf  hei  ime  nicht  up 
gelaten  ae  hevet,  fvenne  he  liner  t4^fcap  bedarf,  der 
lat  text  ift  hier  deutlich,  der  deutliche,  wenn  man  jene 
ODterfeheidang  TemadUftfügli  kanai  au  fafieo* 

H.  Form  des  gedinges, 

I.  kein  iweifo! ,  daß  im  alterthum  all»?  wichligen  ver- 
trüge p   nameaUicb  diei   welche  ebireUiog  von  grund  und 


A'Agiu*  M'f  war  nitch*  ■T'crc*  e58tt  Uh  #r  inteh  g#w8ri  ^1  wol« 
Pare.  45tt  1  flner  Tröude  wür.  Wh.  2,  136b;  ftntc^  wer.  Parc« 
linS  ;  endes  w«r.    Parc.  4780.  4786;  min  w'e'r.    Parc.  16315.  16735; 

des    fjin  ich    mii   der  »olge   w¥r.     Parc.  16442.     Das    mhd.  wern 
bat  den  acc  der  perfon  und  gen.  der  fache  bei  iich  (wie  Sfp. 
7T*)f  dai  nhd.  gewihren  den  cbt  der  perfon  mid  acc  der  fa^* 

*)  es  fehlt  auch  im  «llo.  uad  agf. ;  oder  follle  das  «ttre  fe- 
llallae  hei  Lye,  da  es  aalMlend  «o  unferm  gewer  teiflen  (liromi, 
fSr  vere  gelcftan  AehtnP  vare  ill  Joall  IbedMt  fides,  ahd«  wära? 
TKre  brecan  fidem  fraDgeft.    Bm?»  64    «Ua  Wa  haflM  ifaa  fidtfil 

£icerr  (lex  Tal.  53,  3.) 

daß  die  romanticben  Wörter  ein  a  haben ,  kann  nicht  ir- 
«CDS  wurde  doch  aoch  werra  (reditio,  bellum)  den  Engländern  su 
war»  die  Framofen  behielten  guerre.  Ührigent  findet  fleh  CflCIQI 
f  guaranf,   würlntdr  fchon  hei  da»-faflant  Langobardea ,  Gaorä^ 

*'*)  wenn  in  der  urk.  ton  1241  (oben  f.  506)  der  alte  notar 
«arancka  (\nrnm  richtig  für  binmware  letzt,  fo  hatte  man  darun- 
ter die  yeitahrung,  das  recht  auf  harthoU  su  irerftehen;  were 
^oflTeiXio)  febelBf  Uer   het  hfvineB  der  gcmeinwalda  imr  Hann 

denkbar 9  wenn  man  es  auf  die  were  der  markenoten  (L  S$Sif  he» 
sieben  und  hlomwnrjpf  ff.  5081  für  vulNv.iripe  npKmpri  wollte, 
dann  wäre  aber  warandia  tadelhaft.  Vgl.  auch  iebicwe  oben 
f.  §64.  -  ' 


üigitized  by  Google 


«0« 


boden  oder  «ach  vrertbvoller  geg^nfllBie  4m  iifcroittet 
balle  enlbiellen»  Teierlicb  gefahioflea  wwdM.  Diefie 
liier  beftand  nao  tbeils  in  der  MWßßömg  von  t^mh^ 
In,  tb«le  im  gekmoli  geMurler  wwHy  tiMili  in  der 
MMriebiuig  fom  seegeiu 

3.  de  leb  M  MeeleiideB  vertriyeB  swel  ■oweale  er^ 
geben,  die  der  eiegebiMif  ead  dee  der  f^elUiialMieg  dei 
fefiDhillB,  Ü  oll  lebwer  n  entfeMden,  wMkmm  wi 
beiden  dee  angewendete  fyaibol  gebtbrl^  m.  b.  bete 
ehfnrtreg,  ob  dem  verlObnis  oder  der  heiralb.  Oedlwge 
aber  grunditücktt  piegl  etil  in  nngenblleb  der  IredHion 
iBine  ieieriiebkeii  in  neigen. 

3.  du  merbwUrdigfte  f^mbol  nnek  fllr  veiMge  Aber 
ftArende  habe  ül  der  haim  (dipulay  felince);  belQpiele 
feiner  anwendnng  beim  verkaiif  ton  kneehten,  pSarden 
u.  tu  fhdien  Bnd  T.  123.  130  gegeben,  aiielne  anleht,  de§ 
nneb  dla  römiTcbe  llipiilatiott  IHHier  mit  bahn,  niebl 
Moll .  Olli  ninnd  (ore  et  ealamo]  eingegangen  wurde, 
gewinnt  nun  auch  ana  dem  indUcben  bra^b  beftstigung. 
Indifche  an  alter  lUe  haltende  bergbewohner  brechem 
bei  fchließung  ihrer  vertrftge  einen  firoliha/m  iwifcben 
beiden  theilen*);  wahrrcheiaHcb  gefchieht  ea  noch  an- 
der wSrts  in  Alien  und  dje^  gemeinfcfaaft  einer  recbtafarm 
nnler  Indern.  Bdwern ,  DemTawn>  deren  juracbe  tind^ 
I  ftgP-  Jfe-l"^*®'  «»"^JßiBöÄ-  iorammenlogl|  Jjaon  Pichl 
nberrafchen.  Urkunden  des  "miltelaltera  gewähren  den 
i  tnif/iW*«  «usdruck  flupfen ,  gek)ben  und  (tupfen ,  von  feierlicher 
'  '  befelti^rung  des  gedinges.    Haltaus   1762.    Oberlin  1592, 

das  diirite  wörtlich  auf  Hipulari  gezogen  werden,  näm- 
lich ßuple  beißt  genau  fiipula,  nhd.  (topfel,  Goppel, 
allein  diefes  (lupfen  wurde,  wenigftens  fpalerhin,  bloü 
mit  den  fingern,  ohne  /la/m,  vorgenommen,  wie  fo- 
gleich  unter  4  angegeben  werden  foll,  und  ich  kann 
nur  vermuthen,  nicht  beweifcn ,  daß  es  wirklich  mit 
der  frühern  feftucation  zufammen  hieng;  vielleicht  ill  das 
ver flößen  (oben  f.  125)  nicht  in  verfchoßen  zu  ändern? 
Endlich  erinnert  das  frangere  und  jüngere  der  ftipula  7«^^ 
bei  ifidor  an  die  litte  der  kerbhoUer.   üallaus  iOd2«^ 


*)  aflatio  nf.  gcrampara  iStf  t  ^f.  gfta  am.  ittiw 

^)  den  Scrbeo  t>ei^.  da#  kerbboU  rabojck,    die  bälfu,  -rrlAa  « 

alMMbiM  bdUOl»  MOe  (fMbrana),  dia  andi«  pik  (Micb* 

Me).  vpTi»  wb.     m.  m. 
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MM  wfdietoilieit  des  onlerltto  «wl  ta*  «nrendimg 
InnmI9  Uli  vid  4iAdbii  ^hIniI  Mritt  Mf  fbwM» 
«bMde  wvifb  iill«ni,  ü«  M«m  «d^r  IMp«!»  Md  ge- 
woifen  werdtfii,  Md  gereicht,  Md  gelmlMtt. 

4.  das  ftipulari  Nianu  ifl  f.  138  berOhrl ;  unfer  fiand^ 
fchlag  könnte  gothifch  Ilahs  löfin*)  heißen ,  wds  abtjr 
IJlfiLas  fQr  alapa  gebraucht^  ahd.  finde  ich  fiantprutto 
Mr  contraetos  [Diut.  2,  40  farfli^dna  hantpratten,  re- 
Mib  «ontraeta,  L  fardis^anu  bantpnilten)  voii  pretUm 
ftringere^  rapm.  !■  tot  «rik  ii{«t  ümmh  daMip  moifii«» 
firmntio.  Altai«  aiidiltoke  iiid  handfal,  hmdabaadi 
h€Mäfefli;  im  T6f1>o  handfeljft  oder  handrala^  handleggja. 
tollir  htBdfhtadir  Nial  eap.  51.  heifa  med  ffml  ok  band*» 
fem  01..Tr.  2,  129.  Noch  heute  wird  bei  feierlichen 
Teringen  und  gelflbden  ftand  in  hand  g^/chlagen. 
früher  gefchah  auch  die  form  durch  berühren  oder 
flofm  mit  den  fingern  (ftngerlt»itseii)  oder  dem  btofUn 
danirteii.  daa  hieß  ßupfen^  IMpfen,  ilpfen,  aufftupfen. 
HalliOf  66.  69.  und  es  wäre  möglich,  daß  die  gebftrde 
TOV  der  alten  leftttcation  berrOhrle.  **)  Hiervon  ifl  noch 
die  interjection  lopp.'  Obriff,  welche  unferm  fMag 
ein!   gleichgill  and  topfMtUng  Mr  handgeld«  HahanB 

6.  dae  Ittpilari'  ore  (mit  gelehrten,  gemeßenen  worlen) 
bezengen  rornMbi  genug,  grundregel  war»  daß  die  feier- 
Hehe  atktwort  der  feierliebeo  firage  entfprcchen  und  eine 
runde  bejahting  enthalten  mufte.  häufig  fehl ii  Hi  n  daher 
die  formeln  mit  der  partikei  ja  (s.  b.  oben  f.  126 )  Un- 
terholzner im  areh.  for  eir.  prax.  9,  4dO.  43  i  hat  die 
fihnlichkeit  eines  gedtnges  zwifchen  fchlefifchen  berg- 
lenlen  n.  dem  fleiger  (einer  locatio  operiej  mit  der  Ith- 
pnlaliott  bervorgeboben.  der  lleiger  muß  Jede  einaelne 


*)  man  würde  es  wjgen,  löfa  (manut)  ahn.  lofl  mit  unferm 
geloben  xufammensuftellen ,  binderte  nicbl  die  unvereinbare  ab- 
weicbung  der  «ocaie.    nebliger  fcbeint  alfo    oeMeit  da«  «re  km- 

der  »hen  urliaada%  %\»  Undaabrog.  pnvil.  haaib.  ai;  SS. 

**)  Ilupfen  ilt  tupfen,    einftippea,   dotippen ,    vcl.  oben  f.  148- 

ist  da»  greifen,    laften ,    lupfm   in  flen  hui  und  die  reclen^art  de» 
Sfp*  1,  S.    If  17  flk  to  der  iibbe  ^ejluppen   (durcb    luptendei  tab- 
Icn) ;    dupet  an  den  iif.    Wigand»  ferne  p.  232.    vgL  ri{  vel 
(apcs)  amiB.  409. 

**^)  elwa  grfladea  fleh  avcb  die  benennungen  avf»ftullH»  ^  ^*^]\ 
traherf .    pfinrjere    (wovon    pacturn}    tirrpriinglicb   auf  fvinbole,  diejj 
fleh    nur    nicfrt    lieftiinnil     n:^rh^veif<'n   laliAt.    Freilich  la  SäSC jcdlW 
aiiUractea  wort  ruht  ein  alter  concreler  fiuo. 
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frage  mit  den  worte«  foUieOM:  AM  ihn  «rfrMiif 
und  der  gefragte  eui.  MttnuBlai  /a  antwartoa;  dia  wt 
Haga  in  gcAaH  mer  «nlwiirt  nackl  4e(i  bttfeUiBi  di 
die   annähme  fchon  in  dar  forbarfihaadaa  friga  liig. 

FeierUctiiles  ja  iA|  wenn  der  antwortende  das  haup4* 
wort  das  fraganden  wiadarlioll,  fpondesne?  fpoadca.^ 
Diefea  «nlwortaii  mit  daoi  fragworl  findet  fick  In  der 
^rammatik  aller  fpracbea  gagrflndeti  bis  auf  oofer  mU. 
jft  ich,  ji  ar  and  das  attfran«.  oll  ^  benuitar. 

DL  aj/saa^/ia  perträgem 

1.  Schenkung*  fi^nkao^  urfprünjglich  propinarai  wir 
niftrare  DOGolai  baaeidneta  fpfttar'^aucblargiri^  '  weO  der 
bechar  die  erfia  gaba  fflr  den  ainiratendan  gaA  war« 
▼ielleichi  auch  weil  wichtige  Vergebungen  dnrcb  sntna- 
ken  gefeiert  wurden ;  das  alte  wort  für  donom  ift  goth. 
giba^  ahd.  kepa,  agf.  gifu,  mhd.  gebe  und  gfibe,  noch 
irik  Sf[).  wird  gevtii  lur  fchrnken  gebraucht,  z.  b.  1,  52. 
Den  Lanyubuiilen  hieß  thingare  doriare ,  fo  bald  es 
onVnllich  im  lliinx  srcfchali.  Roth.  173.  174.  175.  Nie- 
niüui  kaüfi  dein  uuciern  elwu:»  gegen  feinen  willen  fchen- 
ken  [Tieks  Lichtealiejo.  p.  1 15.) 

2«  Kauf.  goth.  bugjati  (einere)  frabugjan  (vandara)  agt 
byegan ,  bdcbd  wabrrabainliab  aiiil  biugan  (biegea, 
brechen)  verwandt  nnd  aus  ainaai  dabei  gebrauchten 
ffoibol  Mes  halnif?)  arklftrbari  vgL  gramm.  2»  23.  lau- 
pin  i(i  dam  Ulf.  n^fiufi^o^i,  mn&  «bar  wiedenua 
itnnllcbar  badanlung  gewafan  lam^  alwa  dar  von  Icbla- 
gen,  dann  kaupatjaa  i(  uoXt^^'C^P.  dai«  koudi  da0 
man  altn«  /id  kaupi  vid  aina  findet,  b.  OL  Tr*  A 
80  und  in  dauifcben  Urkunden  ia^ffchlageu*  VarkMfM 
pflegt  agt  durah  fellan^  alUi.  durcb  f^Ja  nusgedficb 
SU  werden,  .das  urfpranglich  tiradare,  praeftara,  alle 
die  Tollsiebung  das  kaufgedinges  Ton  feilen  des  vaikiSK 
fers  beseicbnal.  Käufer  und  Verkäufer  wird  Guia{>.  493» 
496.  408  umfchrieben  durch:  fd  er  keypii,  fd  er  MdL 
Taufvk  war  in  der  allen  zeit  kein  belonderei  i^efchift, 
aller  kauf  war  taufch^    fo  lang  es  noch  kein  bediiumtes 


•)  langoh.  rormelD  bei  Cmc.  46Sb:  fpondes  lla  ?  fic  ^acia 
(dai  fr^fu  n  (ai«:  ital  fi)}   469^411*  fit  «i  «rdircf   volo^  #1^ 

b«bef  lauiieclirjd  ?  fi.itjeo. 

**)  h^rit  iHPte  jd  er,         aji»er  daan  auch  iür  ia  idi«  ja  ti  eic 

wie  fi  lau  iui  Ü  fnis. 
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geld  va^h,  fradit  piiar  wate  4fo  AeUe  der 

«ttnxe  veflnitaB.*) 

Verkauf  liegender  gründe  u.  ererbter  güler  forderte 
außer  den  ^gewöhnlichen  fclorlicbkeiten  oft  auch  nodi 
rückficht  auf  erhe//  und  nar/ibarn ,  die  fonft  ein  näher^ 
recht  geltend  maclirn  und  den  Verkäufer  aht  reihen 
durften;  de  lande  wil  feilen ,  fchal!  lüde  bellen  (laut 
betleiii  heißt  es  im  nordlVief.  laruir.  von  1426  (Dreycr 
verin.  abh.  p.  478);  hwafa  welle  mitb  fine  londe  buerua, 
fa  binde  hi(  ur  fine  eina  burar.  lit.  Brocm.  89.  In  Is- 
land miiflen  Käufer  und  Verkäufer  eine  zufainmenkunfl 
auf  das  laiid  felbrt  nnftellen ,  merhi  gdnga  [xg],  oben 
f,  545  lias  e:ivullii;are  inarcham),  wozu  lieh  all*.-  uitilie- 
genden  grundbefitzer  cinlajiden,  mdlala/ul  \\w[\  <Jas 
grundilück ,  worauf  jemand  vorkautsrecht  halle.  Grägäs 
laiid.ibr.  cap.  3.  13.  v^f.  Arnefen  p.  338.  Nach  dem  ail- 
Fchwed.  landsl.  iordab.  2.  5  foli  der  Verkäufer  (Ireitnal  in 
offnem  ding  feinen  freunden  vorher  das  land  anbieten 
(upbiula),  ob  üü  CS  löfen  wollen;  ähnliche  vorfchrillen 
cnlbält  das  norweg.  Guledingsl.  p.  289.  290.  Unfern 
markgenoßen  Hand  marklofung  zu  [vgl.  oben  f.  531), 
weislhümer  und  hofbrechte  enthalten  oll  darüber  be- 
flimmungeo.  Gefragt,  da  ein  mann  verarmete  oder 
>erbraiit  were  oder  loiift  durch  gcfängnis  niitgenommeii 
wUrde  0«  keinen  troll  mehr  fattte,  ob  er  nlchl  fleh  zu 
reiten  fetn  hägeng[ut  uerfe^z^n  oder  verkaufen  möge  u. 
wna  deaMa  recht  fei?  gefunden ^  aladann  mag  er  in  fei- 
ner not  mit  wiOen  feiner  erben  ihnen  das  gut  anhitun^ 
wann  es  die  nicht  begehrten,  mag  era  dem  faflgerfeheii 
juiikern  anbieten  ^  weno  ders  auch  niehl  begehrte,  mag 
era  einem  freunde  Yerfetxen  v.  yerkanfen»  HSgergericht 
f.  30.  Wollte  Jemand  feto  'gut  p€rpstz0n  oder  vvrkau" 
fen^  dem  foll  der  rechte  erbe  dter  nechlle  fein  und  mag 
ea  von  Itücken  zu  ducken  ver fetzen  oder  verkaufen, 
mer  der  abfpliß  (das  abgefpteiHtß,  abgerißne  fiiKk]  fal 
wider  gellen  in  die  fael  (foU  dem  hof  ziniig  bleiben], 
auf  das  die  herren  dem  weiabaom  mögen  folgen.  Scbwei- 
mer  bofr.,  TgL  ScbOpleobnrger  hofr.  1401. 


'j  vfli.  iiie  IQ  JultiniaiM  inflit.  3,  'H  aitAe(ührt«n  verf«  au«  II. 

t,  m 

.**)  v;om  rclract  überluuipl.  EidUi.  prif»tr.  &  aa»itt6.  MiUer- 
nwitr  f.  las. 
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fw^en,  am  dtdorel  uare^klilMil  s«  IrvHiiAtferü  «Ml 
gegen  die  aal^pilldie  dritter  so  Adwnii  wafi  eke  d«r 
emfloO  der  genchle  ead  geridiüieiwr  «riniDdeB  Qkef^ 
band  nafcoi,  allgeneine  vorfchnft  des  akdeiilfebeB  reefcia; 
nur  die  beftiiDniongea  widimi  ab,  weleberlei  gegeollliide 
nii  eder.  ohae  aeagen  YerfciBlUcb  leia  folbea.  Bai 
gmadflOcken  waren  wohl  immer  sevgea  ndlhig^  nlaU 
bei  jeder  fabrenden  habe ,  naeb  eiaigea  gerelzea .  wie  es 
fcheint^  Dor  bei  hneehteiu  qaicqoid  vendideril  aoau)  anl 
comparaveril  qualemcunque  rem,  omaia  int  fUmata  aal 
per  Chartas  aut  per  teßett  qot  boe  probare  poflint, 
bee  eft|  de  maneipiis^  de  terra,  caGs  vel  Iii  vis,  ot  pellea 
non  lit  eonlentio.  L  bajuv.  15,  12;  de  mancipiis  qaae 
veadantur,  at  in  praerentia  epifcopi  vel  comitis  fu,  .  .  . 
aut  ania  ben€  naia  teßimonia,  capit.  a.  779.  §.  19;  gif 
Cantvara  tenig  in  Lundenvtc  /eo^  (d.  i.  hier  peous)  ge* 
bycge»  hUbbe  him  {>onne  ti^egen  o\i^e  preo  ceorlas  tö 
gtfvitnefle.  I.  Loth.  et  Eadr.  16  ,*  and  n&n  man  ne  ceä- 
pi^e  bOlan  porte  ac  habbe  J)äs  porl^zfr^^fan  gevilnelTe 
o{){)c  Opera  ungeligenra  ma/ina^  tuan  gclyfsHi  möge. 
1.  Edov.  I;  ptohibilum  erat,  ne  qiiis  enu»ret  vivum  a/ii- 
mal  vel  pcuuium  ujatiim  üne  plegiis  el  honis  leßibus* 
1.  Kduv.  conicff.  38.  Viel  beftimmter  find  die  attn.  und 
bt'ioiiders  die  alirchwed.  gefelze,  fie  unlerfcheiden  feier- 
lirli»»n  unfJ  uiifcierlichen  kauf  nacli  den  cet^enftänden. 
feie rli eil  kaufen  hieß  med  vin  ok  yitni  itiöpa ,  in  ge- 
gen wart  eines  miUlers  (freundes,  vin)  und  zweier  zeu- 
gen. Nach  Oltg.  vins(trd.  1  foilen  feierlich  gekauft  und 
verkauft  werden:  knecht,  vieh  niil  Horn  und  huf**) 
(nichl  hüner  und  gänfe,  hund  u.  kalze],  gefchaffnes 
kleid,  ß^efchafleles  UiiJlin,  gefcheidetes  fchwert  (fpala 
cum  icogilo,  I.  rip.  36,  Ii),  gewirktes  j^old  u.  filber, 
mit  fchioß  und  thüre  verfchnes  haus,  ohne  liiefu  furin 
hingegen:  nacktes  fchwert,  ungefchalTne  wat,  alles  was 
in  krambuden    und    auf  dem  markte  liegt.   Veflg.  thiuv. 


*)  t^ns  prf«lx  des  Chamnt!ns  fnrr^erto  fiir  rfir  rrrKuOerting  von 
grundflückrii  grgenwarl  dreier  nackbarn ,  cleneo  eiriL-  Icl^-ine  mans€ 
ftur  trinntruna  cegeben  wurde.    Meier  u.  SchöniMia  pag.  523;  «gl. 

dfo  iMWIahe  mmm  ImeS«. 

**)  landsl.  I.  C  fä  koftat  l-IKt  Uofrat  (f;.  hui'i.-s  ntlf'r  p<»Ie!phi- 
les  vicb)  wat  in  oberdeittfcken  urk.  des  16.  jb.  der  nmde  u.  der 
$tfftäim  M  hciSi  («aattiM  I»Im(m  vtl  bifite.) 
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22,  4.  vgl.  ItiiM  Unpm.  1^;  hifMi-iiMiB  m  Iftpa 
MI   ey  ko  ey  ogbxi  oe  ey  fkipith  oo  «y  Mik 

inttrib  oe  ey  ftiftta«  00  ey  htfn  -M  «y  vMl  ft  imIah 
fiiji.  HeUtogborgr.  (b.  KolM  Aiidier  2»  214)^  litemAM 
}>ar  (to  rnenn  kao^  linier  e4a  a»Ht  ede  fkipMI 
htfoii  eilt  fUfrom   eda  6dron  gMom  gri|Krai,  Ikal 
kmpe  ned  hemdfüimn  ok  med  «««loiii.  4}«!«^.  49a  491. 

Verkauf  der  hnechte  außer  Zands  (in  England  ofrr  fce 
war  in  fpölern  gcfctzm  oft  verholen,  aus  fchonuug  und 
milde  oder  um  lie  im  reich  zu  behalten?  vgl  oben 
r.  343.  I.  Roth.  222.  I.  In.  11  Thillips  p.  152.  153  ;  He 
waren  nebft  den  pferden  koÜi>arite  labrnis  unii  auch 
pferde  auszuführen  unlerfagt  1.  Acthelft.  I,  Ib.  kehrte 
der  zweimal  verkaufte  htievht  heim,  To  erwachle  feine 
freiheit.    I.  Vifiß^.    IX.    1,    10.  Beim    verkeuf  von 

knechten,  pferden,  rindern  wurde  drei  tage  (1.  bajuv. 
15.  9,  2)  nach  egf.  recht  dreißig  tage  lang  (1.  In.  56)  «in- 

frcflamlen  für  gewifle  nicht  gleich  fichtbare  hauplmä ttgel 
agf.  unhflBlo,  ungefundheit):  nyfte  ic  on  pam  {jiuguin, 
betbeuert  der  vi^rkäufer,  ful  ne  fdcn  ,  ne  väcne  voniy 
ac  hit  £P|2{)er  väs  ge  lidl  ge  clcene  butan  älcre  Jdcne. 
I.  Aelhelft.  2.  app.  §.  9.  Der  kriecht  füllte  fnnus  fein 
und  weder  für,  fugilivus  noch  cadivus  (oben  f.  343); 
das  bair.  gefetz  15.  9,  2:  Vitium  in  mancipio  aut  cär 
ballo,  coecus,  berniofus.  caducus,  leprofus.  äntalag 
p.  68  nennt  neben  dem  fallenden  fibel  zwei  andere  Id- 
fler« die  p/erdemängeX  werden  In  den  gefetzen  des  ihlt- 
telallers  wfbbledenllidi  beMmml:  (letig,  ftarblind|  bera^ 
reblechtig  (nd«  bartfleebtiff);  Itetig,  ftarblind,  nnreeblei 
•nfanges  (d.  I.  geranbt  oder  geftolen;  aber  anfting  eben 
f.  588)  welcbb.  70;  hovetfeeh,  llaerblind,  unreebteii  aiH 
fiokes.  IUI.  verdenf.  Ptefend.  1»  97;  mordlfeh,  baehblefig^ 
tp^^g  (^P^^t  ^ne  pferdekrankheil).  fhmkenb.  gewonb. 
b.  Scboiinke  2,  752;  fj^Mebaoeb.  Odenwälder  reckt  p.  454. 
467;  bancbblällg  oder  fchlebblucbig.    wirab.  wordn« 

*1  mir  fcheint  diefe  unterfchetdung  einige  analogie  sU  haben 
mit        aliriHiHrcbMi  in  rm  MMeipi  and  um  «MMtpi  grandnatirc^ 

iMchle ,    die  hoßharßem  bauslhiere  müßen  mit  mandpation ,  wie 

med  «in  nie  vitni  verLitift  werrJrn.  pinrpfnp^  weicht  frrilirh  ab 
und  die  niancipalioo  ift  eiu»'  f-'Ttu  niiclcn"  form,  ^ihrr  <lif  nlfcre 
£(irm  kann  in  Schweden  erlolciaea  und  oun  bioi^  durch  die  leu- 
gl«  Tcrtrem  fein« 

*^  Kboticb  di«  Xll  tafeln  4,  3  vom  iobn:  ü  pater  filium  ter 
umm  MtHtt        •  patn  Rker  dlo. 

Mmm*»  D.  It  A«  3,  Aug.  0  q 
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(eitoullir  I,  14ft)i  trtMriML  irael  lautet:  garanür 
40  poiilTei  Morve  mrbature.  rindvieh  foll  frei  fem 
m  follwarflr.BoUi,  4arm faule,  drüfe;  das  odenwftidar 
recht    a.  Ittt  auch:   fchwkideihöraii^t.    Gutalag  p, 

^«  tenit  am  pferiie  drei  mftagel;  en  bann  ftarbiiodf 
ier,  ^n  hann  bil«  (nicht  beißt,  was  bilr  forderte;  die 
tita  yerdeuifchung  hat  bifet,  das  an  bi£ra  S«lHiielL  1,  208 
erinnert)|  en  bann  frembra  fotum  fparcas;  am  ochfen 
zwei:  en  hann  ai  dragr,  en  hann  briautr  ((idßt,  briota 
ift  frangere,  tundere,  Snorraedda  p.  62  ein  ochfe  himin- 
briotr);  an  der  kuh  zwei:  en  han  fparcas,  fo  et  at  ma 
mulca,  en  han  mielcftuUn  ier  (durch  zauberdi  ihr  4ia 
nHcb  benommen?);  vgl.  FroIlediogsgeC  12,  43. 

Gewifle  facheo  darften  nicht  gekauft ,  noch  durfte  auf 
fie  geliehen  werden;  namentlich  getreide  auf  dem  halm^ 
wein  an  der  rebe  u.  blutige  kieidung:  quiconqae  tem- 
pore diaflitf  Tel  vindemiae  propter  cupiditatem  comparal 
ennoaam  tel  vinnm,  verbi  gratia  de  doohus  denariis 
comparat  moiiium  unum  et  fervat  asqae  dam  itemm 
venundari  poflit  eontra  denarios  qtialuor  aut  lex  feil  am-» 
plius,  hoc  turpe  lucrum^  dicimns.  capit.  5.  a.  806 
(Geolf.  731)  vgl.  leg.  Langob.  2,  31  (Georg.  1148); 
ungewundeten  (?)  traid,  genützten  zeug  u.  blutige  klaid 
fol  man  nicht  kanren.  Salzb.  täding  b.  Walch  2,  166; 
den  juden  wird  verboten  zu  leihen  auf  naße  häute,  gc- 
mifchte  kelohei  blutig  befs  and  ungereUles  korn.  Ober!« 
665. 

Terfciafe  auf  jahrmärhten  wurdea  frQhe  begMligl,  da 

galten,  wenn  Ike  auch  fonft  nicht  gegolten  hfitten,  d.  h« 
ohae  beobachtung  der  ttblichen  fbrmliohkeitett,  Notker 
im  Boethias  58  fagt:  chouflinte  Ariteol,  ta;  ter  ahouf 
Tale  wefep  fUtte,  der  le  jArmercete  gelte  wirdel.  er  ß 
rcht  aide  unreht.  wände  i;  iro  gewoneheile  ifi.  Vgl, 
Phillips   p.  151:   animaka  io  fore  fine  pü^iß 

oirea     Martiai  feßum, 

Verkauf  aa  dea  meiftbietendeo,  verfleigerung  ^  gant 
\m.  (i^m  romaa«  inquaataa,  inpaiilo,  eacaasl  ..^mamt 
Maa  im  15.  jk  vor  (Haltaaa  585.  OberL  470.)  MB.  IS» 
Ml.  tM  (a.  1489)  y  wann  aber  saerll?  and  wie  -alt  liad 

*^  folcbe'  turpia  lucra  g.titcn  im  rmili  l  iiier  of»  wen'uf  r  Tiir 
unrecbtlich  als  ftir  unnilÜcJi  und  gottlos;  diabia  gebort  auch  das 
dbMM  {ß^t  aeding)  .  4n{  .  jar  «mbft  timrccpaai  •  'woge^eo 

BanboM  ptcdigl,  t      SM.  )«»..4«Jk     .<  .  ..... 
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imm  Irin  and  wieder  dabei  UokmAmm  fMirfediMMi? 

4mr  ziifchUigp  evfelgt»  s.  b.  in  dem  augenMieh,  wo  «In 
an  gezündeles  lichtende  atlofoh*)  oder  das  ins  licht  ge~ 
Aaciilo  folrttak  Mb  hmUMlmiiiiiii  n  bodaii  fiel. 

8.'  XhirUhen  (ahd.  iBilMiiii,  «Itii.  UtofH),  wie  taufch  und 
fehenlning  bflden  ha  titerllnim  eominodalQiii  und  miH 
tiroiii   nur  $ia  gelBliifl,  leihen  fchon  bei  Ult  Uihpan 

innitaare),  ahd.  ithan,  die  geriehene  faehe  16han  (goth. 
•lliTnn?)  WOTOQ  wieder  das  Terbiim  1Man6o^  lehnen 
nbgeleftet  iß;  'beide  rerba  ind  fllr  den  geber  nnd  em- 
pfftnger  gerecht,   feil  das  Terbiltnia  des  erftem  hervor«» 
gelioben  werden,   fo  beiBt  es  antühan^   entlthen.  Iw. 
Y14S.  7165.    Aaf  das  gelddarlehen  beslehen  Och  in  en- 
germ  finn  die  ansdrteite  ßsidd  (debünm)  ßtda  (debt- 
tor)  fobnldner,   mhd.  geltmre   [gewöhnlich  debitor,  zu* 
weilen    creditor)^   nbd.   gläubiger   (creditor],  glauber, 
gieuber  hat  ÜHllaus  726.     Ulfilas  braucht  faihufkula  nnd 
dulgisrkuln  für  deWtor  xQ%o»frttXhfjc ,   dulgahaitja  für  cro» 
ditor,   dnv(ta%4jc;    diefes   dulg   (debitun)   fcheinl  nn» 
deutfch  und  altnavifch.     da  haitan  mfen^   fordern,  die 
Miuld  einfordern  bedeutet  |  eQtl)prttehe  dulgahaitja  voll* 
Icmmen  dem  ahd.  fculthei^o^  6m   ich  aber   nicht   im  ^ 
iMM  von  creditor,    nor  in  dem  von  judex,    der  freilich 
auch  zn  erfOllnng  eingegan^ner  Verbindlichkeiten  mahnt, 
kenne.       Giita{)ingsl.     unifchreibl     wiederum  glöubiger 
durch:    er  fculd  (I  at  heimta  478;    fchuldner  durch:  er 
fculd  ä  at  gialda  479.  484.    oder:  er  fuka  fl.  478.  gild 
ift   l)ei   Ulf    afftremoin  Iributum,    gild  an    trihnrn»,    f  ra- 
gt Idoii    relribuerf.    altn     gefa    ok  gialda    (Saiii.   cd  du 
112');    und  To  kann  nuci»  dos   ahd,  kelt  y    gelt  aut  jede 
zahlungs  und  leifliinefsverbindiichkeii    L[<'Hen,    mhd.  findet 
man  häufig  (rpllen  allriii  ,   z.  b.  Iw.  {iiilt-  262,   oder  /^e/-  ^ 
ten    und  wider    gehen    iur   be/>tjhlt'ii,    fchuid  jihtrfitjen, 
z.  b.  Friged.  3156.    U.  3,  451.    Suchenw.  42,  173;  oft 
auch  pergelten.    Iw.  7146.  7158.    Waith.   100,  25.  32. 
MS.  2,  256'»;   gtltoere  bezeichnet  den  debitOr,  zuweilen 
den  creditor,    z.  b.    im  augsb.  recht  bei  Schiller  jrlonar 
352\    capital    hieß  im  (rechen falz  zu  den  zinfen  houbet'-^ 
gelt  t  houhetftuol,  die  ufnrH  urbnr;    borgen,  zeinem  bor- 
gen,   ftehl  mhd.  von   dem  dtdutor,    gfegefiiiber  dem  enl- 
Uhen,  Iw.  pag.  262.    Waith.  lUU,  29  j   ze  borge  tuon  ift 

*}  Vgl.  gefta  RoaMi.  cap .  H  uai 
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wjr  liorgen  von  debUor  u.  credHor;  ar^rtijinfc  fetzt 
es  ein  mit  bürgrcbail  ^cMMktt  daiMiR  vor*us.  Nodi 

bemerke  ich  die  aJten  redensarten:  eine  kkmU  mef^nem 
(unvcrrbenct  Idn.  Waith.  16,  20)  alfo  wiedw  die  idee 
Von  fiiiinen  und  rchlichteOi  die  bei  benennung  des  ge- 
dinf^is  ulitrhaupl  waltet  (oben  f.  609.)  Hallaus  1843. 
gleich  machen  (componere]  abtragen  (wie:  einen  berg 
abtrajji'n,  ebnen),  ivett  machen;  und  die  fprichwörter: 
fchulde  iige/it  u.  fule.nt  nit,  Inll.  5462.*)  TrhuMen 
wachen  auf,  Schwein ichen  1,  323  (wie  keil  ttod  Xchade 
wacht!)  oder  fchlafen,  oben  f.  5.) 

Für  unferc  rechtsaltertbttmer  i(t  bei  dem  darlebeo  haopt- 
augenmerk  die  Areftge  kehiüdiaiig   der  höjen  /ehuld^ 

m»  fie  verloren  ehre  und  guten  ruf,  der  giftubiger  dvAe 
fie  iror  aller  weit  fdMknm  fchelUn,  Im  mitlelalter  wmr 
es  fitte,  treubrüchigen,  meineidigen  lauten  ebrenriUurtf» 
fcheltbrieje^  zu  fenden  oder  fie  öflenllich  anfchlagen  m 
laUen:  die  zwen  edleut  fchhigen  fcheltbrief  aneinander, 
öflr.  ehron.  in  Senkenbergs  fei.  5,  246.  Abgefchloline 
vertrage  enthielten  häufig  die  lorinel,  daß  den  wor{- 
^  bröchi'jpn  ein  foK  hcs  fchelten  Iretlen  folle,  wie  noch 
heutzuUiir^^  unter  dem  voik  Hie  betheuerung:  du  follft 
mich  einen  fpiizUahen  heißen,  wenn  ich  das  nicht 
thue,  gewöhnlic  h  ift.  Joannes  Kufo  verfprichl  im  jähr 
1276  feinen  gläubigem  ^  le  nunqu^m  discedere  velle  de 
Kyto  nifi  prius  folviffet  umnibui»,  quod  di  bcret,  Ii  au- 
lern  recederet,  omnibus  für  in  debilis  illis  debeat  efle. 
Weflpb.  raon.  ined.  3,  6iid:  ([u  imiocunque  in  bis  \io- 
laverimus  fidem  noftram,  repulabimur  et  erimus  iplo 
facto  infames,  quod  vulgariter  dr.  erlös  u.  rechUoa, 
Gudenus  I,  565  (a.  1240);  obligans  me  quod  Ii  contra 
aliquom  priiLdictorum  fecero,  extunc  fim  exlex,  quod 
in  vulgari  dr.  erlös  u.  rechtlos.  Ludewig  reliq.  2,  222 
(a.  1237);  wciu  aber  dal  lache  dal  wir  einige  wis  hier- 
wider  deden,  fo  foün  wir  trewlos^  erlös  u,  meineidig 
fin.  Gudenus  3,  291  (a.  1336);  fo  wir  die  aücke  nit  in- 
heldini       mag  man  uns  haldin  we  meineidigt  irmi^ 


*)  fimiidi  im  allra  Gakdingsgefcis  Wttft.  f  t  i  fiOk 
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los  u.  ermloB,  ibid.  2,  1037  (a.  1327.)  Daß  das  fcholtcn 
nicht  erlt  durch  diefe  foiuii'I  bedingt  wurde  und  daß 
08  hauptr^chlich  gegen  treulofe  Ichuldiiür  ergieng,  bedarf 
keiner  ausführuner.  Iw.  71 63  werden  die  ßrhettmre  'l-C^^, 
bcef'er  gellcjtre  To  L^niaimt,  daß  man  annehmen  rnuB, 
der  gläubiger  habe  lieh  eines  feiner  leute  oHit  eines  ge- 
richtsboten  bedient,  um  die  fchande  des  IcliuUiners  öi-* 
fenilich  za  verkttndigen.  fcelta  ift  fchon  in  ahd.  gloffen 
ignominia,  oft  lieht  auch  fchelten  bloß  ffir  rufen, 
Qprechta,  i.  b»  ^it  Ochelten  bedeutet  losfpricben,  in 
49m  tdimMm  iut  wtlMIm  hingegen  liegt  widerqmMli 
iMi4  taiM«  Ha»  tergleiehe  Mit  fdieliiirebeilM  den 
■Uli«  gdirmh,  eiMoi  sa  hohm  nnd  Mimpf  die  nM- 
ftange  attaIMM,  oder  die  filla  der  fchamdgmMUä 
te  »illeMer.«)  *^ 

zahlungsanflibige  Fchuldncr  geriethen  in  knechtfrhajt 
der  glfiubiger.  Aas  einer  marculfifchen  furmel  Ifißt  fioli 
das  alelit  geradezu  beweifen^  2,  27:  necefOtati  meae  Aip- 
plendo  AMm  vafiros  aiilil  ad  benefieium  praeMI»«. 
Idaa  juita  qaod  mlM  aptifleavit,  lalltef  lirier  im  ooih 
faaity  ot  dum  (fotange  bis]  ipfos  foM»  de  neo  tfro^ 
pria  raddare  potuero,  dfea  tantoa  ia  unaquaque  hebdo- 
flMda  /arWito  teflrp.  qaale  lalbi  tos  aat  ageiitef  yeHri 
injunx^rWa,  boera  dabMai.  qaod  fl  ^nde  negtigeni 
aal  lardaa  (ntalkli  in  leillaiig  dfefer  dieiifte)  appamoro, 
liiHNiliani  babaatiBi  llent  et  oeteris  fefvieniihm  rafirif, 
dtfciplinaoi  «arporalam  iaipoaara.  denn  Mar  gibt  fleh 
glaleb  baiai  eaqiAing  daa  darlabaSi  bia  so  damo  ridb«* 
arftattoag  dar  fahnldiiar  fa  mlßiga  dianllbarkally  ana 
waiaber  er  alfo,  iai  MIe  dar  infoiv^tifz,  nicbt  wieder 
fral  ward.  Da  abar  nach  einer  gleich  darauf  folgaadan 
formal  1,  28  (obav  f.  327.  388)  auch  bei  antfam  veraa- 
lattongan  nnvanadg«  ndo  Irute  fleh  tkrea  wohlthfilem 
oder  warn  ia  eampoilioa  Maldig  wnron**!  ,  als  kneM^ 
tUngebm^  Ia  jll  so  varaiofbeai  daü  faibft  ohne  aaa* 


*)  Pbilohot  verordntte  in  Bdotien  di«  dirlM  machende  Ibntfa 

^li.  dei  l^oybi.  yeaen  iiirotvenle  fcbuldner;    Bomritw  tptu  toi^«  ^T^oc  »i« 

inyßükk  ü  r  n  (  f  (n  lu).     ci^    df    UV    *o^t*m& f/    urtuoi;    yirfzut.  fSirol. 

OaiDAlc.  p.  ^85i  Gronov.    Vgl.  Mder  u.  Schöm.  a.  a.  o.  p.  512. 

**)  L  bajiiv.  ic  aMBfMnat  bmaivka  lugMU.  ■  wmo  noa 
babtty  ipSk  Ik  im  finitio  deprimat  et  per  fiogulos  menfe«  ?el  »o« 
nos  quantum  tucrare  quifcrit  ptrloiiat  Clli  dili|iutt  jdonM  dabi« 
tum  luuTtriiini  rtftitnat«  .  r 
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drttokllehe  vmliredong  mgetrave  febeUner   dem  glSn- 
biger  verfielen  «nd  Tom  ihm  als  kotige^  Imheigne  oder 
gefangne  bebiiidelt  werden  dorflee,  bis  le  mäkn^ 
miliel   ausfindig    nadileii    oder  von  ihren  wwandlei 
und  freoeden  geloft  worden.    Zwar  fdiwelBen  die  ähaa 
gefetse  und  der  aosdroek  leMre  im  eepiL  von  744,  If 
1  qaie  eontempto  fidejoflbm  debilomi .  Imm  tm&rm 
Inerlt  (Georg.  1497«)  redet  n  inMUnunt;  wmn  Ima 
eWr  niebt  wohl  minehnien^    daß  Och  l^llerUa  «Ina 
gröQere  ftrenge  herrorgethen  bebei  deren  ganaer  cka** 
raaler  vielmelur  aof  das  allarlhmi   rariehdealel.  D« 
Niitielallar)   ia  dem  alle  harte  knechtfchaft   beinahe  er- 
lofchen  war,    kannte  noch   ein  flocken  und  blocken  der 
l'chuldner ,    dio   ihren  gläubigem  zu  hand  und  halfier 
überaiitworlcl    waren.    '  Wichti^fte    verordniingt^n  huT- 
tiber  fuid  folgende:    fve  fo  fcuU  vor  gerichle  vorderel 
Up  enen  man ,    der  he  gelden  nicht  ne  mach  noch  bür- 
gen feiten,    \\v   richlere  fal  \mv  den   ninn  anUverden  m 
dnl  Crelt.    den  fal  lie   halden  gelik    ßfiem   infreßnde  ruM 
Ipi  1»    undo  mit   ni  beide,    wil  iie  ine  IjKittnt  n  mit  fuer 
hehlen^'),    dat  mach  he  dun,    ainleres   iie    lal    lie    w  t? 
niflil   piii(3n.    Sfp.  3,  39;    ohenfo  im  fchwöb.  landr.  liJ  i 
(für  helde  fleht  ei/enparit);    im  mai^deb.  recht  (mit  ei- 
ner helden  oder  vei^ijeren]   Scholl  1,  76;    in  den  brem. 
ßaU  120;   in  Ölrichs  rigifchem  recht  p.  141;    im  liibi- 
fahan  r«  l|  3;  judices  dehem  enodem  debilorem  cuHo- 
diae  praeconis  depulare  per  doaa  behdoauMiaa  farraa 
dm  et  in  illo  tempore  a  praecone  modice  pi^fe$n4mm^ 
et  poft  doaa  hebdemadas  jndioinas  trade!  eundam  in  | 
manuB  «t  poießatmn  illius,  cujus  debitor  eil,  Ha  fMd 
ennden   araiaj%  et  pinculU  eonfiringere  vniaati  na« 
v^xaada.  eorpus  fonm  ant  ut  0grM4Utsr  anima  ita 
corpore  ijAnaj  dehitqne  fibi  (d.  i.  et]  pamm  ei  ofnona, 
lea  dhi  illuni  lenendo  doneo  Cmni  eompoatl  el  diü» 
tum  perfelf  al  ant  ramittatnr  etdean«    rotulne  jartan  ap- 
pidi  Ifiltenberg  (fee.  13).   Bodm.  p.  644.         637;  dar  ; 
infoWente  fchnldner  wird  dem  glSnbiger  60t  dem  germ 
überantwortet  caflTeler  Hat  von  1384  ond  nrk.  Ten  1414 
bei  Kopp  nr.  13.  p.  32.   Es  fcheint,   daß  einer  fokhin 
Terhailung  keine  zeit  gedeckt  war^i   fondern   fia  Ii 


*)  dbd.  tbahtbai  mhd.  llnbalte,  ooeipMi  oeHaa. 

^)  liM  'ata  «oTMugalteade  bift  beim  pracc6  tHdnla  mhM 
i§m  «od  <i:«vofi  rcbeinen  die  edbl  ie$B  «I  teHlehea,  4b  bi 
fcbwib.  laodr.  mviluit  find. 
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hnife  tfftnerte,  bis  zahlun^  geieiM  wwrde  oder  der  glio*- 
biger,  am  d«r  bot  «ad  beköftigung  des  gefangnen  Ober- 
hoben Ea  felüi  flm  wieder  entließ,  lei  he  ine  oder  ant- 
lopl  he  Ine,  dar  mede  nis  he  des  geldes  nicht  ledicb, 
die  wile  he  ime  nicht  vergolden  ne  hevet  unde  he  dat 
nicht  vulbringen  ne  han ,  fo  is  he  immer  fin  pand  vor 
dat  gell.  Sfp.  3,  39;  der  gläubiger  durfle  fich  feiner  im- 
mer wieder  bemächtigen.  Das  ganze  verfahren  erinnert 
an  die  altrömifche  fchtildhnevhtfchaft.  Wie  nach  dem 
miltenberger  landr.  der  venirtheille  Schuldner  erft  vier- 
zehn tage  dem  praeco  in  haft  gegeben ,  dann  aber  fei- 
nem gläubiger  in  band  und  halfler  zugefprochen  und 
auf  waßer  und  brot  gefetzt  wurde ,  um  Zahlung  zu  er- 
zwingen; fo  kam  zu  Rom  dreißig  tage  nach  rechtskräf- 
tigem fpruch  der  fchuldner  auf  fechzig  tage  lang  in  die 
gewall  des  gläubigers,  der  ihm  fchwere  feßel  anlegen 
und  taglich  ein  pfund  kern  zu  feinem  unterhalt  geben 
mufte  [fecum  ducito,  vincito  aut  nervo  aut  compedibus 
quindecim  pondo  ne  minore,  aut  fi  volel  majore  vincito. 
fi  volet  fuo  vivilo,  ni  fuo  vivit,  qui  dum  vinctum  ha- 
bebit  libras  farris  in  dies  dato,  fi  volet  plus  dato.)*) 
Der  fchuldner  foUte  nach  deutfchem  wie  nach  römi- 
fchem  recht  gequält  werden,  in  erwarlung,  <iaß  er  oder 
die  feinigen  auf  mittel  der  Zahlung  finnen  würden. 

f.  allein  das  römifche  verfahren  hat  einen  beflimmtea 
erfolg.  In  der  deuifchen  gefelzgebung  liegt  etwas  un- 
befriedigendes und  unvollftändiges;  wenn  der  fchuldner 
ßandhaft  blieb  oder  keine  mittel  erfchwingen  konnte, 
erlangte  er  zuletzt  wieder  die  freiheit,  der  gläubiger 
gieng  leer  aus,  und  diefe  möglichkeit  konnte  nuf  das 
benehmen  des  verhafteten  einwirken.  Der  röniifche, 
einmal  zugefprochne  fchuldner  (addictus)  hingegen  er- 
langte, wenn  keine  Zahlung  gcfchaffl  wurde,  die  frei- 
heit  niemals  wieder;  dem  gläubiger,  nach  verlauf  der 
lechzig  tage  und  nach  dreimaligem  ausruf  der  fchuld, 
Aand  es  zu  ihn  zu  tödten  oder  zu  verkaufen  (poftea 
de  capite  addicti  poenas  fumitü,  aut  fi  volet  uls  Tibe- 
rim**)  vcniun  dato.)  Konnte  er  ihn  in  fremde  fcla- 
verei  verkaufen,  fo  durfte  er  ihn  auch  in  eigner  knecht- 
fchafl   behalten   und    daß  diefer  mildefte  fall  gerade  d^r 


• 


'  •)  «wqlf  Uleln  3.  Niebubr  2,  311.  312..     ,      •  *"     *   '  ' 
wie  oben  t  t4i  for»»  marcati   eitra.  proviqcbm .  .  pariti 
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gedi/ige,  darUkm^ 


MMgli  Vir,  M  HMr  dufite.  Sdlki  «Ml 
ift  Allmr  swi  das  ditfdiwi  gliablf era  befogßb  mr 
geOaDdM  kalm,  ihm  ia  hwul  aftd  balfler  iti— d<e 
ÜDhalilner   nach    verlauf  einer  gafetzlen  fnH  n  todimm^ 
m  fmrkaufw  ^itar  ali  Imm&^  sa  MmUm? 

^.  ein  folcbes  rechl  iil»cr  tod  und  ieben  foli:!  vnrerft 
Fchon  aus  einer  WL'itf;ren  merkw  uriii^cn  einfUmmung. 
Si  plunbus  addictus  Iii,  Tagen  litc  zwölf  lafeln,  lerliis 
nundinis  partes  Jtvanto ,  fi  plus  minus  ve  f enter  mit  ^ 
Je  fruude  eßo^  d.  h.  haflplc  der  verurliieilie  melirern 
glfiubigern,  To  durften  fie  ihn  nach  dem  uncialverbällnis 
ihrer  fchuldfunitrung  zerhauen,  hieb  einer  mehr  oder 
weniger  ab,  alles  ohne  fjeföhrde.  Jeder  einzelne  war 
litiugt  feine  räche  zu  kuiiu  n  unJ  unerbilllirh  zu  ver- 
Itüuimeln,  den  die  milfchuhlhcrru  als  utilhlofen  fclaven 
nicht  am  leben  t^rhallen  konnten.*)  Diefem  graufamen 
recht  begegnen  nun  alte  bis  ins  mittelalter  fortgepflanzte^ 
aber  To  Terfchieden  davon  geltaltete  fagen^  daß  Ge  noth* 
wendig  tos  anderer  quelle  hergelloßen  fein  mOßen. 
Eine  ftidef  teh  in  dem  om  1378  gefdiriebenan  peca- 
rone  des  Giovanni  florentino  (giom.  4.  nov«  1)  and  fall 
ebenfo  in  der  denifdien  bearbetlung  der  gefta  Ro- 
man. (Augsb.  1469  cap*  67) ,  wiewohi  mit  abweichenden 
namen.  Die  sweite  gellaitong  der  fabei  hat' lieh ,  To  viel 
bii  {eist  helninnft  ift,  nur  hl  einem  Bömberg  1493  gedmeh«- 
teil  nieiftergefang  onler  dem  lüel:   kaifer  Carla  (den  fm* 

rfen)  redil  erhaiten.*^  Beide  fagen,  fo  wefentüeh  ' 
ieh  hl  nebenomftanden  emlmieni  treffm  darin  llhei^ 
ehii  daO  ein  Jnde  geld  unter  der  bedingong  daiWfali 
hn  fall  der  nichtbesahlnng  dem  fchnldner  ein  feftgefirt»- 
tea  gewicht  fleifcbet  hgendwo  aoa  dem  leibe  felteeidea 
an  dOrfen,  hernach  aber  durch  den  richterlichen  aus-« 
fpmch,  daß  er  bei  Torinft  feinea  eignen  hopfoc  nichi 
mehr  und  nicht  weniger  fchneidtm  Mkt^  zu  fchanden 
gobraehl  wird.  Oianbar  ift  hier  alles  gfondverfchiedeo 
von  dorn  rdm.  gefetz,  das  die  fectio  corporis  ohne  vor- 
heigegnngno  ftipniationi  nnr  fir  den  fall  mehrerer  giao- 


*j  dii  gafusd«  auaiegung  diefet  gefeites  bat  Niebuhr  2»  31$f 
ai4  wiMler  geadieii. 


nicht    in    dem    lat.  teU;    aber  auch  deutfche,    dem  atlea 
dnuk  M  so  lafcM  «ofto^gahaade  hmidfdiriftm  habae  4it 
haa»  ft*^fcrfS  fcbdnl  aoa  dam  pacoroiM  endabal  tu  habeB. 

^)  Docta  ha  alld.  aiaf.  1^  119*201. 
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unßri^Ueh  «rklirt.  Es  fidieiBM  alfe  iinhehnifehi  foUuH 
Mifvl«,  die  ich  llr  uifj^ftni^  deutfdi  lute,  wall 
fia  fei  Deutfchland  «od  in  der  Lombardei  zuerlt  aullatH 
eben.  Hierzu  komort  ein  bedeatender  amftand.  das  nor- 
Wttgtfche  Gubding8g«f(BU|  Ton  den  awOlf  tafeln  wie  voo 
jenen  rptttem  Caffen  abfeits  liegfend,  enthtth  im  leyfin^s- 
telken^  cap.  1$  iachAeiMnde  forfckrifl:  arweift  ficb 
ein  fcbuldner  mulhwillig  fcgea  feinen  glfiabiger  «od 
will  er  nicht  für  ihn  arbeilmi|  16  darf  diefer  ihn  t^or 
gleicht  fuhren  und  feinen  freunden  entbieten,  ihn 
fH)n  der  fchuld  zu  löfen,  wollen  ihn  die  freunde  nicht 
löfen,  fo  habe  der,  welcher  den  fchuldner  bei  ßch  hat, 
macht ,  \>ort  ihm  zu  hauen  was  er  iviU ,  üben  oder 
unten.  Der  infulvente  fcbuldner  gerieth  aiio  in  gcian- 
genfchaft  des  ^Häubiorers  und  wurde  von  ihm  zn  knetii- 
tifcher  »rbeit  angehalten,  wie  nach  M<i[(ii!ls  forniei; 
das  fülucn  vor  Bericht  gleicht  (jpm  röm.  aushieten  tri-^ 
bua  nundlriisy  biiob  es  erfoliilos,  lo  konnte  der  olini- 
biger  den  ichuldnrr  tödten  oder  verftümmeln  und  zwar, 
wie  in  den  volkslagen,  er  alirin ,  ohne  daß  zur  Aus- 
übung diefes  rechts  mitglaubigcr  erforderlich  gewefbn 
wfiren.  Und  an  die  nord.  gerichtsdihrung ,  an  die  röm. 
production  (trini^  nundinis  continuis  ad  praetorem  in 
comitium  producebantur  quantaeque  pecuniae  judicati 
elFent  praedicabalur)  knüpft  fich  endlich  eine  für  meine 
meinang:  faft  entfcheidende  ftelle  des  lalirdirn  guiclzes, 
die  zwar  nicht  von  den)  darlehnsfcbuldner ,  ron(iL»rn  dem 
wergeldsfchuliliier  hündclt.  war  er  nimilich  nilülvenl, 
war  fchon  die  förmlichkeit  der  clirenecTuda  vorgenom- 
nien  und  konnten  auch  feine  dadurch  verpflichteten 
verwandten  nicht  zahlen:  tunc  illum,  qui  homicidium 
fecü,  ilte  ({ai  eum  in  fide  fua  habet  (der  zum  wergr^ld 
berechtigte,  alfo  der  glSubiger)  per  quaiuor  huälo9 
praefentem  Jaciat ;   et  fi  eam  mäiuf  fUorwn  per  com- 


poflUoDem  poluerii  rwÜmere^  de  yila  componat  (dann 
darfte  'ibm  dar  gttnbiger  aas  Üben  g^m^  h  fal.  6K 
Daa  ftaekhafU  der  gefelae  dea  mittolattera  tüber  die  be- 
handlung  gefangner  fchnMner  kam  man  fiob  aua  diefer 
analogie  daa  ialifaben  reehts,  aus  jenan  araibinngen,  ans 
dem  nordlfehan  ml  rta.  reebtsaUerthara  im  geill  ar« 


*)  nach  der  älUrn  ungeiiniciEteD  (nicht  nach  der  neueren  ge* 
drnaten)  reccnltmi  dabar  ich  »aii-dani  Paii»  fio^tt  baiia. 
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fiuen;   bloß    (agenliaft  gwmim    tem   mag   aber  4at 
'frevel   des  zerhauens  fchoo  zor  zeit  unferer  ÜlaAta 
tfüae,  iMta  it  ai  keiaei  woito  gaiankw. ^ 

4.  Dailehn  gelcliahen  oft  auf  blöi*a  treu  und  glauben 
ohne  weitere  ficherheit,  oft  aber  wurden  üe  durch  pCaad 
und  bürgen  verfichert.  **) 

Pfand  wurde  ahd.  wetti^  agf.  und  altn.  %^d  genannt, 
bai<!  eher  diefer  aüsdruck  mehr  allgewein  gebraucht,  To 
dal)  riihd.  felbft  gefagl  werden  konnte:  da^  pfant  fiät 
wettea  Friged.  2754  für  das  pTaad  fleht  verh;<rit  t.  pfan— 
des  ßin  heißt  zu  pfände  ftehen,  verpliiiidt  t  neben; 
pfänden  verflSn,  tlber  die  bcltiinnüc  zeit  hinaus  f),  dali 
das  pfand  dem  inhaber  vcrlalit.  LoIk  ngr.  p.  80.  ver- 
fhinden  pfant,  MS.  2,  219'';  pfanl  fetzen  ^  pignus 
coufliluere.  Das  pfand  ift  gatbe  Wh.  2,  11'  1,  15*>  Lo- 
hengr.  p,  70.  127.  tauglich ,  gut ,  unverwerflich ;  n6f pfant 
Iw.  7220,  wenn  es  gewaliram  jjefordert xi) >  niclil  trfi- 
willig  gegeben  wird.  Eiu  verriaiulnes ,  verkäufliches 
pfand  nannte  man :  fahrendes  Haltaus  442 ;  ein  in  le- 
bendige Vieh  ausgefetztes  :  eßentles  -{-H-) ,  zehrendet^ 
im  gcgenfatz  zum  liegenden  hiflenpjand:  ein  legenig 
pfant  Tai  man  d«aa  amm  n  gut  halten  Tiemfaen 
tage,  gefragt,  wie  man  Udi  halten  folle,  fo  es  ein  efle^ 
UMß  phanl  weref  niiheil«  fo  lange  fo  das  pfaM  efleos^ 
trinheni  enpern  kan,  fo  lang  M  man  daa<  iehaUen« 
Henibrcitingec  petersger«  vgl«  Haltaos  414.  SMMwIe 
oder  verfkandene  ptader  werden  gelöfiy  eriöß  MS.  3, 
319^;  phartilmfi  beseiolnet  after  im  mülelafter  Ulofig 
dai  geldgefehenk,  welehea  geringe,  arme  reifende  oder 
diener  empfiengen,  um  damit  ihr  in  der  l^rbeige  ver» 
fetatea  plrod  einsoWn.  Parc  19471.  MS.  2,  4« 

vgl.  Ben.  an  Bon»  446.    P/andmre  kann  fowoki 


*)  vgl.  okcD  f.  944.  919  aber  ander«  graufama  ftraftn»  darta 
DUr  die  rpHeO'  waiidiSmer,  äicbt  tM«  allea  gefetat  crwlhoen. 

**)  anlMbaa  Ba«  bürgen  untio  ane  pfant»  Iw.  ti49.  dar!  dl  er 
pfaol  noch  bikstn  b4t.   Waith.  t6»  21, 

-j*)  pignora  omnia  dccident  poft  novrm  für?,  praeter  baec  Iriai 
cultrum  ,  ctrabum  et  iecurini  lignatoruiQ.  bacc  iiiUM|ifMn  dfiri4aat 
licet  o[)})ii^iiüi-entur.    Wotton  II.  4,  46. 

tti  ^gl*  ^S^'  f*"^  Cnut.  18  (Pbiiiips  p.  142.  Kciiiierup 
Rofenv.  p.  4B.J  altiit  o4iii,  ahd.  nlina,  eigentlicii  caplio,  caplura, 
tae  aiann,  wia  da»  Iptii»  prenda  vani  prähaadara^  • 

^ff)  prenda  <|«a  «MMS  aiasoeo  la  loaM.  ffafnn.  "  *  * 
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#0»  ittbaber  des  pfan des  MS.  2,  256*"  «k  d«l  pÜiMlail- 
dm  gwMrtitolen  bedeulai;  diefer  pflegte  an  einigen 
oK«n  4m,  ftr  wvMen  er  gepfändet  kMte',  eine  keule 
ins  liais  ra  Mlfeiii  pf^nÜBuie,  Haltaus  1473.  Qe- 
richüiehe  {kinUr  dtU  geritkt  gekgt^)  pftader  wurden 
oft  noüh  nach  der  yerfluUerung  eine  Zeitlang  öCentlich 
gehütet  in  erv^artung  der  nislöfang:  die  (an  die  gerichts- 
feul  gelieferten)  pfand  feilen  der  cleger  u.  der  keufer 
hüten  den  tai^  fiber  an  der  faulen  u.  warten  ob  iemand 
kunim6|  der  die  pFäinIiT  löfen  oder  mehr  darumb  geben 
woll  und  zu  undcnjjinir  der  Tonnen  foll  der  richter  die 
pfönder  wieder  von  der  Jeulen  in  gcrichts  bLn\;inius 
nemen  \hh  14  taiii^e  fpRter  das  verlibren  wiüiier^oli  ifU) 
Krenier  cod.  dipl.  ardenn.  p.  592. 

Wer  für  feine  eigne  Verbindlichkeit  einfWht,  heißt  felp-  ><m<1m>w  Ä*Ui 
fcolo,  mhd.  Jelhfchol^  wer  für  die  eines  andern  pu- 
rigo\  mhd.  bürge  (praes,  vas,  fidejoffor).  allgemeinern 
fiiin  gibt  der  mhd.  ansdruck  ficlierhote  ^  fichcrheit  leiRen- 
d(  r,  a.  Tit.  164.  Farr.  22165 ;  im  Tcliwäb.  landr.  46 
Schilt.  319  Senkenb.  für  pflri^er,  Vormund.  An  i\en 
biirü^cn  wird  üch,  in  enlftt  inini^r  des  hauptfchuldners  ge- 
balten,  bargen  foll  man  tvuri^cn:  Eifmb.  p.  356.  Wei- 
fens drei  erznarreri  p.  m.  421  und  Ichon  bei  Freidank 
1241  darumb    hät   man   bürge   das  <^^^  armen 

würge,  *) 

Der  gel  fei  (obfes)  iinterfcheidet  fich  vom  bürgen  darin, 
daU  diefer  nur  durch  gedinge ,  er  abi  r  leihlich  haftet 
und  fleh  in  die  gewait  des  gläubigers  bis  zur  zf^hlungs- 
leiftuni^  begibt;  ahd.  ktfal,  agf.  tftfl,  lanmdi.  gifil  1.  Roth. 
172,  mhd.  gffel  Nib.  180,  :V.  249,  2  (ma(c.)  Parc.  9639 
(nentr.;  Urb  ze  ntfd  geben  MS.  I,  151«  WIl-iI.  4145. 
gifel  u.  ficherheit.  Iw.  6364.  glfelfchafl  Trift.  99*^3.  Aber 
auch  außer  dorn  privatrecbllicben  vt  rli  ilfnis  b( /eichncto 
glfel,  wie  fchon  die  angeführten  fteiien  lehren ,  den  i:c- 
fansfnen,  der  dem  ßeger  ficherheit  leiftet  oder  der  von 
Volk  an  volk  zur  bekraflifrung  des  gefchioßenen  bundes 
flberlaften  wird.  Im  alterthutn  fcheint  unter  der  geifel- 
fciiaft  aucii  die  ingenuität  des  bürgen  gelitten  zu  haben, 


*)  die  armen,  geriagMa  Itute,  üM  den  vornehmen  das« 
gebracht  werden  iiir  fie  gut  tu   Tagen  u.  an  die  fich  der  gläubiger 

hält ,  während  die  Herrn  ans  der  fcbiingfe  fchliipfen.  hörge  ift  in 
diefer  (teile  nicht  das  mafc.  tidejullores,  wa<  bürgen  fordern 
würde,  londern  das  fem.  6deiutriooem ,  vgl.  2195  bürge  machen, 
cmlaoatm«  **  •  «  -^i 
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da  (ich  ein  freier  To  imig  verptedett  füiiiirfü 
lafiti  diirdb  freiwtiligM  fsrkaif  o4er  vMfIMiBHr  ^ 
4ar  frtilMtt  foUia  ««Uimt  DiS  «ipiL  4a  pMl  Stm, 
?erbietol  ein  fobboi  TmOtedM:  m  aalaltmag  altonM 
.  «liqslfl  pignorare  ptaelonMil  (Geoi«.  583);  ein  sadNi 
oai^L  fiMi  803  geftaiiat  e«;  Uber  qui  fe  looo  fmK 
(pignoru)  In  elterhii  puuartei  eeenüTeril  ele.  (Gaotf. 
tti  end  1353) ,  feinn  f  orfaer  (osqne  dmm  in  pignos  ei- 
Ititeril)  gezeugten  bieder  bleiben  frei. 

Iii)  iiiiUelalter  war  chis  eui/ager ,    obßagium  (f.  obüdf- 
giurn?    altfranz.  uilaige)    fehr    gewöhnlich.  Hauplfchuld- 
ner,    oft  auch  feine  bui^ien  ,    verpflicht»Men  fich,    in  eine 
beftimmla    Qadt,    biirg,    wohnung,    hcilicrot'    als  g^'M 
einzureiten  0<fer  (i n zufahren  (zu  leijltn  Frifrh  1,  f)04*) 
und  bis  zur  belriedigung  des  «jlitübiuHrs  da  zu  verbarreo. 
Die   Urkunden  des  13.  14.   jh.  lind  voll  davuo,    im  15. 
1  nimmt  die  verderbliche,    mii  dem  geifte    des  ritterthutns 
iengverwebie  ßlle  ab.    belege   bei  Grupen    in  Spangeo- 
bergs  b^lr,  ^  90-d(K,  bei  Ualtaus  620.  621.  1259;  die 
bürgen  follen  iaJarM  in   ein  kiintliche  herberge  u.  lei- 
ßßn  iglicher  mit  eime  knechte  u.  bil  eirne  pferde«  Weok 
1  nr.  315  (e.  1331];  MB.  8,  244  (a.  13 16);  in  geifelweis^ 
eifijaiftens  rechi[  ia.  ibid.  15,  410  (e.  1360).  vüS'Ui  SS^ 
2,  II  gelenkl  Biefee  gelobene:  in  to  ridene.   Da  dii 
meilten   ritter  im  «einleger  Terfdiwenderircb  lebten  und 
ihre    befucbenden  freunde    bewtrleten,  •  nntrpreng  ' 
fprichwort:  gpi feimahl   kOlll[plie    ipahj.    Bifenh.-  4W 
und  KeiTersb.  bei  OberL  SSSTDie  titefke  bekennte  er-  , 
knnde.  worin  obftegium  vorfconmtf  iÄ  eine  fninz.  vm  ' 
j.  1134^;   Gmpen  e.  n.  o.  behaaptet  ein  weit  hOkarei 
ftlteri   allein   niemand   bezweifelt,  dai^  geifeln,  WUki 
verprandele    bürgen    in  früherer,    ja    der  frühftett 
nacbgewiefen  werden  küiiiiLri,    das  einreilen  (inlroire  CH 
vitalem  fidcjulluriü  more)  vdt  dem  12.  jh.  hätte    er  nach- 
weifen  füllen.     Übrigens  mufte   der  gläubiger  für  fpeife  i 
und  tniiik    der  eingerittenen  mftnner    (nicht    ihrer  gäfte) 
und  für   luller  ihrer  itttrde    forgLii,    auch  dea  fcWen 
erfetzen,  der  diefe  am  ort  des  einlagers  felbft  liaf:  wenrie 
dei   Iciiter  leiltel  iiiii  pferfU^n,    die  pferl  ftt  ii  uf  den  man 
leiflet,  zwifcfien  der  kripptn  und  rechter  t renke»  SckißL 
landr.  2^  20.  (diele  iormei  fcboa  ote»  L  27») 


*}        df  fMla  obAagü  it* 
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9,  fF'ette,  aader  der  allgemeinen  biMloutung  von  rpon- 
fio  und  der  befondern  von  pignus,  halte  auch  die  noch 
eingefchrfinklere,  beute  allein  (Ibrig  gebliebene  von 
al**ii*);  die  dinffenden  FetztMi  gul,  frethcit  und  relbn  das 
leben  auf  untfcwilTüii  erlolg,  (it^r  von  a'niniu  fpiel, 
von  eiii€iii  lauf  (welllauf,  vgl.  Nib.  914,  3),  von  Vollen- 
dung einer  arbeit  oder  von  andern  umltfinden  abhieng. 
es  war  nicht  nOthig,  daO  beide  theile  daflelbe  f^ten, 
aitier  dorfle  hdheres,  der  andere  geringeres  verwellM. 
Bio«  lli#rber  gehörige  AeUe  des  Tadtos  ift  t  327  Mge* 
Whit  U  den  Tagen  viid  IMern  kMimea  irfele  fllte 
vor,  Vilk«  faga  cap.  21  wetten  Tdeat  q.  Aatlias,  wer 
von  ilinen  das  belle  gerlth  fehmieden  I^Onoe  und  Arlsen 
llur  hettpt  wa  pfasd;  Lokt  weitet  om  feto  hanpl  mit  dem 
fwerg  oroidtr  Ober  dfo  Verfertigung  von  drei  koftbar* 
kellen ,  als  Lok!  vertiert  und  der  awerg  den  Tertrag  er- 
fUten  Willy  begegnet  ibm  jeaer  mit  der  einredei  daß  er 
das  baupt,  nicbt  den  bala  babe^.  worauf  ibm  Brockr  * 
den  mnnd  anfaoMiennafat*  Snorraedda  p.  130^133.  Auch 
om  gefang  and  liederweisbeit  wurde  gewettet:  banfdi 
vefija  am  ge{>rpeki.  Ssin.  edd.  p.  33^  Morolf  beim 
fdiacbf^et  mit  der  kdnigin  fetzt  fein  haupt^  fie  aber 
dreiUig  mark  gofdes  dagegen.  Mor.  13*.  Es  ift  seichen 
der  mienmtlderung,  daß  fchon  untere  ailellen  gefelze 
keinen  aniaO  finden ,  der  geAbrlichen  wetten  au  erwäh- 
nen; sn  der  zeit,  wo  es  den  treubrüchigen  fchuldner 
das  haupt  koAete,  mag  es  dem  wetteAUigen  fpieler  an 
den  bala  gegangen  fein. 


*f  ipoofionem ,  qua  in  Longobardi  gaudias  (1.  guadia«)  vocant, 
Pbetaliai  famma  aMHcii.   Moguni.  i536.  p.  ISO» 

^)  ibnlich  dir  g^gen  den  flrifchfchneidend«!  jvdta  gtlteod 
gUMditra»  i^9tum  flöfcK  wätki  dM  Ual  bab«» 
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\Vi(»  aus  gedinge  kann  mich  aus  unerlaubten  Handlun- 
gen ichuld  und  Verbindlichkeit  erwachlen.  Wer  ßch 
verp^reiR  an  leib,  gut  und  ehre  des  andera,  fiöhnt^]. 
fchmaiert ,  fchädigt  ihn  u.  die  feinigen.  Hohn  und 
fchmach  duldete  kein  freier  auf  fich ,  ungehindert  durfte 
er  mit  feiner  freunde  beÜland  gegen  den  beleidiger  fehde 
erheben,  räche  nehnea  oder  fäbne^]  erzwingen.  Größe 
•  dieler  fühoe  hieng  vom  erfolg  und  der  wiUkür  des  He- 
gers ab.  Gezügelt  wurde  die  ausübung  des  fehderccbU 
durch  das  volksgcfetz,  welches  für  jede  verletzmig 
fiimmte  büße  ordnend  in  des  Terletzteo  wtbl  Hellte, 
ob  er  fich  «nf  feibOgewalt  einlaAeo,  oder  die  tQgewiefiw 
Vergeltung  fordern  wollte.  Forderle  iiiid  erhielt  er  ki 
fo  war  alle  feindfchafl  niedergelegt***]  Zweck  alfo  dtf 
Volksrechts  konnte  weder  fein  zu  dronen  noch  vor  w- 
ffefchehnen  beleidigungen  sü  Schern;  die  kraft  roher 
freihett  fiiiigte  es  und  wollte  nichts  andere  als  ompSkr 
nung  der  gefchehnen  Ihat  Well  eher  die  Terletseode 
handlunff  sogleich  den  gemeinen  frieden  brach,  eignete 
das  voll  ßch  einen  theil  der  büße  zu,  der  anftngltch 
in  cier  Vergeltung  milbegriffen ,  hernach  von  ihr  gefot- 
dert,    endlich  die  nalur  einer  öiTenUichen  ftraie  aonabs» 


*)  will  mm  nbfeh^n   »OD    der   jftft    fe^^  f»fnf^«*rcbränklcn  bcdeu- 

(fpoü  ,  ir  daß   dai  ibJ. 

gihun.m,  agf.  gciij»  rian  viel  aligcnicmer  bieb;  kranken,  fcbatiigeo» 
erniedrigen,  oolerdrOckeD ;  Ib  frardca  die  aittdriche  4m  iM 
rechte  hämm  (Br.  40.  tO.  1\.  Tft)  ISr  dta  ▼erleteteii.  Mm  (Br.  IS) 
llir  den  vtileizer,  fcbuldner,  heetiehataJ  erÜBheinea.  fottt  abd. 
hdno,  diefes  boni?  agf.  beina  und  h^e?  gotk  heiin»  n*  hi^ 
nei.«  *?    abd.  bonida  crimeni  macula. 

**)  fühne  (espiatio)  ahd.  funnri  ,  fnan^ ,  afln.  fon  ,  «ber£pKpf<i 
in  den  begriff  von  judicium;  warum  aber  Uli.  ftUrc  iO»  4§  brvQ 
{kvTQov)  fcbreibt  und  nicht  ton  ? 

***)  da«  aitertbum  hatte  feierliche  Juknfarm^lHf  beiXpiele  oUi^ 
f.  29.  Ul, 
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wmgßt  4m  eiiwiMi  virittitM      4m  gwndM 
aafioi  gleMhvalil  «iidi  Mon  ftr  ^  Mhafte  idt  b»» 
knpM  vaNM.    Der  gang  der  gefclMile  Ui  nun ,  MI 
Menweife  die  idee  ven  buAeii  Mwieher»  die  von  Are* 

I    fen   rchSrfer   wird,   daß  auch   veribrediea)   die  Mher 

}  Dicht  öffentliche  waren,  ihren  privalchemcter  etfgetai 
I  und  daß  manche  büßen,  an  deren  üelie  ftrafea  treteD| 
i    ginzUiOh  verfchwinden. 

Ick  werde  In  vier  capiteln  von  den  verbrechen  Telbd, 
dann  von  den  büßen  und  ftrafen,  suletet  Ton  büß  und 
•raflofaD  BÜTelbilen  handeln.  « 


CAP.  L  EINZELNE  VfiRBRBGHBN. 

Canm  Jahrhunderte  hergebracht  ift  die  benennnng  per-  /.  u3^f9^*^i^ 
Irechea  (iafractio^  violalio  legis)  und  auf  die  älteße  zeii 
Keiogen  nngenflgend,  da  das  gefets  nicht  Ibwohl  die 
enerlanbte  handinng  Terboti  als  flSr  den  fall  ihres  ein* 
trilts  eine  gerichwch  forderbare  büße  verfugte,  den 
fpitem  Angelfachfen  hieß  laJkfJli^  hkbryce  (ruptio  ^  ^«ir^W, 
legis]  entricbtung  fttr  den  friedensbrnch^  ähnlichen  finn^^-vi^r^ 
einer  mnlcta,  briichie,  hat  das  altfchwed.  lag  fiit.  Ipl. 
Banh.  23.  Snderm.  manh.  11,  bdeflen  fehlt  es  an  ei- 
nem andern  den  begriff  von  delictuni  genau  füllenden 
Wort.  Schuld  und  fache  (altn.  fök  culpa),  obgleich  fie 
auf  fculo  (fchuldiger)  und  lacho  (auctorj  wie  res  auf 
reus  führen,  fcheinen  zu  allgemein ^  in  allen  folchen 
Wörtern  rührt  der  allgemeine  finn  an  einen  fthärferen 
befunderen.  Der  echldeutfche  ausdruck  goth.  fairina 
(Matth.  5,  32  für  das  milde  Xoyo^  und  Marc.  15,  26. 
Job.  18,  38.  19,  6  für  aiiiit)  ahd.  f Irina  (fcelus)  altn. 
firn  (flagitium)  agf.  firen  (caufa  ,  crimen)  ift  löngft  ver- 
luren ,  wiewohl  unfer  heutiges  gefährde  (dolus ,  fraus) 
und  gefahr  (pericufum)  derlelben  wurzel  angehören; 
das  ahd.  mein  (fcelus,  perverfitas)  agf.  niAn^  altn.  mein 
(noxii;  nur  noch  in  meineidig  übrig.  AU  find  auch  die 
ziifHiiiiiienletzungen  gotb.  miJJadMs  ^  vaid^ds ,  ahd. 
nujludt^  ubiltdi  ^),  meintat  y  firintdl^  wovon  fich 
milfethat,  übeilhat  erhallen  haben,  gelten  aber  mehr  für 
das  biblifcbe  (itlnde  (gotb.  fravaorhtSi  verwirhnng)  and 


^  MliMiuB  «ft.A.  1^  Sa«  fi^  W  wabwwi. 
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perbrechen. 


drücken  d(Mi  IjL'tjriir  bloß  uegaliv  aus.  Eben  dies  Ihlin 
das  aüii.  /HiSßurd^  das  franf.  forfait  (miltelalt.  foria- 
facturaj,  forfactu»  1.  rip.  67  entfprichl  dem  ahd.  paftic. 
firtdn  (reu8,  rcholdig,  verurthuilt),  ein  ahd.  Tubtt.  firtü 
IwMe  ich  nicht,  wohl  aber  fratdi  (fbelus),  wi*  jeMl 
frmMirlili.  In  «Ulabilier  forauobl»  mm  ung&nhie  (Sfp. 
mtd  Bäum  1937],  unfritU  fOr  mlMmlm  md 
dwbriiek  Laflm^  wktL  WUr  ift  «riiM  ta  IlMe  v4m 
vorwarf,  oolamola;  fretfei  (ygi.  mrUravel,  jagdflrtMr^ 
fiH^rrevel)  «hd.  liraT«li  [temeiilii^  prolervia)  gehl  biw 
auf  geringere  miitliwillige  vergeben* 

Ein  Verbrecher  hieße  goth.  fairineis?  Ulf.  braucht  vai- 
dddja;  ahd.  findet  fich  firinari  und  ubilt&to;  übelthäfor, 
milTetbäter  nennt  noch  das  heutige  peinliche  recht  den 
verurtheillcn  armen  fünder.  Üben  mehrere  zuiaintih  n 
rin  verbrechen  aus,  fo  wird  der  auctor  facti  (lex  np. 
64),    Urheber^  anßiffer  (ahd.  fahho?),  qui  in  tapite 

fuerit,  I.  Ilolh.  2S5.  von  ih^m  bloßen  theilnrhnier  u.  ge- 
noß [z.  b.  diebsgenoii,  fiiofsnaTitr)  imterfcliirden.  vgl. 
Sfp.  46  über  fhat ,  rath  und  hilfe,  'Ii«'  i^f  lt  nach  dem 
niillelalter  aufgekommne  benennung  rädei-^juhrer  (Halt- 
aus 1500)  fcheinl  aus  dem  kreiß  ader  rinl  zu  deuten, 
welches  ausruckende  bewalTncle  häufen  bildeten. •)  Diu 
zahl  der  theilnehrner  wurte  das  alterllium  gleich  durch 
hefondere  namen  für  jeii(>  bände  oder  rolle  auszudrücken, 
vgl.  oben  f.  207  ff.  Dolus  und  culpa  Uften  fich  zwar, 
eraeres  durch  das  ahd.  fära  (ijolh.  ferja ,  infidiaiur)  mhd. 
vflr,  gevaerde ,  nhd.  gelahnlu  und  argLiJi  (die  lal.  ge- 
fetze  haben  zuweilen  mal  um  ingeniiim^  altfranz.  engin, 
lifl),  aucli  (Jiirch  das  ahd.  feihhan  Ifraus)  agf.  fÄcen; 
lelzlcres    durch     lias    uolli.    Tain  na**),    ahd.    fahha  Und 

fculd  genau  vci dcuirchL'n ,  üud  aber  keine  taclmircliea 
begriflfc  unferes  alten  rechts.  In  den  fchwed.  gefeUea 
erfcheinen  als  reiche  uili  (dolus,  vorfaUi  bttfer  Wille) 
and  »adhi  (cafus],  vadaveri  Gnhib,  p.  161.  i  den  Prie- 
feo  heiBen  wrmUda  Br.  IBS  onvorliUliGhe ,  ti»er 
menrchticbe  gewalt  gebend«. 

Alle  verbrechen  verletzen  entw.  an  bjib  o(h'r  an  ^rnl 
od^r  an  ekre  and  ngcli  dieier  Ordnung  loUen  tiier  die 


*l  erläuternd  ift  hier  da»  Üav.   koio  (radji    C  lü>piUr  wieo. 

ib.  XXX, 

*' }  üriiij  uuti  üra  im  ai>iauU«erbäliait.  gra«M.  2,        nr.  513« 
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•widhiiBflMi  lir  dti  McftliillifflhttiDi  sinhl  cImt  iflbi  ili^ 
mImi   äwrtoryhobea  wtnletb   Btttidigungei   tn  gut 

tauid,  M^Td*  MUUebe  fwimhaB,  eUraii  m4 
mumM  MAiii  safiaidi  leib  md  «Im  m. 

1.  Tbdfchiag,  man  unterfchied  oilenen  und  heimlicheili 
jener,  das  eigentliche  honiicidium ,  hieß  ahd.  ftahta^ 
man I Iaht a  ,    a^'f.  Hege,  alln.  vtg  oder  drdp,  mandrflp*]; 

I  der     heimliche    hinge^^^n    golh.    maurpr,    ahd.  mordar 

(fpäler   mord) ,    agf.  mordor,  engl,  niurthcr,    franz.  meur- 

!  Ire,    alln.   mord.    Für  den  bloßen  interftclur  diente  außer 

dem  namen  //aAu,  rnanflecco,  agf.  Tlöga  auch  ahd.  pano^ 
agf.  bana,  fricf.  bona,  alln.  baiii  (genau  das  gr.  f/oi^t'c); 
fiir  den  heimlichen  golh.  rnaurftrja^  ahd.  muitirjo, 
franz.  irunirtrier.  wir  fagen  meuchelmörder ,  weil 
murd     allg(  itK  iru rn    finn     erhalten    hat,    ahd.    ift  müh- 

I  heo  lalro ,    grüHator,    mühhilfuert    fica    (gramm.  2,  471); 

altn.    findet   fich    flugti    für    aHaOnium.  Die  allen 

gefetze  legen  aber  den  begriff  der  heimüchkeit 
nicht  fowohl  in  den  anfall,  als  in  das  verbergen  f]  des 
leiobnamt:  in  puieamü]  mit  fiib  a^uam  mittere,  do 
haliU  (dflrren  reifem)  aal  de  rami9  cooperire  ant  in- 
eendere.  L  fal  44,  2.  5;  Interfecerit  et  eun  cum  ram9 
coopenterit^  vel  io  puißo  feo  in  quocnnque  looo  ce/are 
Tolaerit,  quod  didtor  moYdiidua  (dam  interfeelas,  gotk 
maurbrips  yon  manrfirjanl)  1,  rip.  15;  fi  quis  liberon 
ocdderil  furHvo  modo  et  !n  fiumtn  ejecerit  vel  in  la» 
lern  locnmi  nt  oadaver  redire  non  qoiyerit,  qnod  Baja- 
varit  murdridam  (ein  weibL  fiiblt  murdarida  ^  mur- 
drida?)  dioont.  L  bajuT.  18,  2;  fi  quis  bominem  ocdde- 
rit  et  abfconderit.  qnod  mordritum  vocant.  L  Frifion. 
20,  2;  fi  quis  nominem  occidcrit  quod  Alamanni  mord^ 
tdio  (mordtodl)  vgl  Graff  Diut  1^  33i}  dicunt.  i  alam. 


«)  die  Berw«fUcbUllnd.  fdtlM  btracbta  «1^,  dit  fdhvcdW 

leben  drap. 

**)  eine  art  des  mords  beicichnet  itürgm,  ahd.  wurgeo  (ftran- 
guTare,    rufTocare)   cmm    399.  4121    firicf.  iMTy«  Br.  181.  N4ek»^ 

Ucher  todfchlag  ^alt  für  ntord. 

f)  bera  i  fiälfrr.     Oflg.  cd».  25.  , 

•J~|*)  Itk  hans  p-  ir  tlnnf  n  l<*yn!gdtl|p 
ük  bryliudu  I  brunti  iiidr 
dyija  peir  vildu.    Smm,  edd.  123k 

GriMD*t  D.  K.  A.  X  Ausg.  Rr  « 
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1;  fi  quit  «MfttocHiil  tanM.  WL  V5|  •  mmrimm 
iötum  {ftl  —  iiMi)  qoii  §mmiL  L  int  6; 
m  BÜtofi  f||  0f  Mir  OTfinDTr  Mi  Mm  Mml|> 
Maf).  p.  135;  liMSeii^  «i  fiaal  htae  tt  M  M  ipMl 
<TMrt  Ii  fül  m  Mflfoy  murin  aft  fril  npMi 
•lir«i  de  JeraiiiL  Mpi.  HL  M.   8o  MhM  «aih  #i 
Siebte  daf  13.  jk.  mort  Ar  ihrloTen  todfchlig,  s.  b.  Mi 
Wirl  «ort  gt't&n.    Gudr.  3551 ;   ich  bAi  cbeiB  mort  be- 
gangen.   Kiii  127^  das  gefchach   onmortitche.  ib.  128*| 
für  die  fpSlern  gefetze  hat  Haltans  1364  belege  gefanw 
aelL   Auch    im  Sfp.  2,  13  find  mordere  ficirü|  doden 
aber   ilt  occidere  3.  84  und  im  rigirchen  recht  wird  dar 


p.  301.    Im  Norden  mufle  der  lodfchläger,    wollte  er  für 
keinen  mörder  angefehen  werden ,    fich  öfTentlich  zu  der 
gerchehncn   Ihat   bekennen,    i^f^r  ij/a:  ef  hann  IJfir  eigi 
fvä    vfgi,    J)ä  er  hann    mordlngi    r6ttr.    Gula{).  p.  152; 
vgl.    liufa.      Upl.  manh.  12,  8.    Nach  diefem  bekt'nnlnis 
Irin    dann  die    bui^e  ein,    welche    fporgiäld    hieß  und 
vom  morgiäld  unterfchieden  war.    Upl.  manh.  9,  2.  12,  2. 
16,  2.  Sudherm.   manh.  23.    —    Der  den  todfchlag  rälh 
und  ftiflel ,    hieß  agf.  rcedbana  (alln.  rÄdbani),    der  ihn 
verübt  dcedhana.     I.  Cnuti  ed.  Kold.  Rof.    p.  15.  Diefe 
ausdrücke    finden    fich    noch    näher    im  allfchwedifchen: 
kumu  iiu    män    äller  flere  dräpä  en  man,    thri  af  them 
hanamän  heta,    en  radhbani,  .ann9ir  haldhani  ok  thridhi 
fandm'  drapare  (erfchlagen  teho   mftnner  oder  mehr 
aliiaii  mann  To  beweii  drei  ron  Ihnen  todtari  ainar  dar 
rtlh,  dar  andere  der  hllt,  nimlich  den  erfehbganaB| 
daß  er  Ach  nicht  wehren  kann .  der  dritte  der  wirfcUeha 
Ifldler)  Soderm.  manh.  24;  TgL  landd.  drapn.  med  vi-; 
IIa  20«  wo  nur  der  halsbani  (oooperana)  nnd  fanhani 
(rema  aactor]  onlarfchfeden  Und.  Merhwflrdlffe  einfilm- 
mnng  mit  dem  contubernium  der  t  fal.  44.  45.  uad  rip. 
64,  daa  giaiehralls  aus  zehn  mftnnem  (nicbt  aus  draiaa, 
wonach   oben   f.  208   aller  sweifel  aufhört)  befteht  aar 
fonderten    die  Franken   den    auclor   facti    von  den  drei 
m'ft&n ,  die   niebft   ihm   bnfliftllig  wurden  und  nahmen 
dann   noch  swei   abftufungen,   wiederum  jede  Ton  drei 
theilnehmern  an,   wShrend  jene  Helle   aus  dem  ganzen 
häufen    nur    drei    zur  büße    zieht  und  unter  ihnen  den 
auclor  (fandbani)  felbfl  beirreifl.     Ohne  zweifei  fehlle  es 
auch    den    Saliern    und    Kipuariern    nicht    an  deulfchen 
namen  für  jede  clafle  der  Iheilnehmer,    wer  flelll 
den   veraweifalten   malb.  glolTen  her?  SpAler  im  nüUel- 


morder 
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•ÜM*  IM  fap  rädbani  mortrmte  TVÜ.  IVm.  12877^ 
1»  WalM;  4to  hliUige  munge  fProtiert  p.  liie  mm 

4m  mlfeliiwidMi  4ii  blmtige  hamd  immh  diiftt,  •  vgi 
JUltmuB  17«. 

Die  verwandten  de§  erfchlasfenen  pfleeten  den  hichnam 
fotangc  niclit  zu  begraben,  bis  fie  rarlie  odtr  fühne  er- 
halten hallen,  vgl.  Parc.  12« j  auch  muflen  lie  ihn  beim 
gerichl,  wenn  fie  klagten,  vorweifen  (der  fchein,  der 
blickende  fchein ,  corpus  delicti.  Haltaus  1607.)  Spfiter 
worde  die  bloße  abgefcfinHtiie  hand  fytnbolifeh  ge* 
braueht  und  nach  'erlanirQng  des  werffeldetf  so  dem  leib 
beerdigt  [die  todte  hand,  das  le^meielwn).  sulelst  relcfate 
dae  blutige  kleid  hfai«  Haltatt«  1248.  179K  vgL  Bodm« 

I».  627  ttnd  Wigande  arcbiv  I.  4,  III.  Bei  todreblag 
oder  auch  bloUer  blulronll)  kam  ei  oft  avf  die  rieh'- 
tung  de%  hapfs  und  der  fiifie  des  gelilleiieii  ^  an, 
tbelle  um  auf  der  grenze  sweier  geriehlagebiete  die  be- 
hördc ,  welcher  bul^e  verfiel^  theus  nm  ftraOofiglieH  oder 
ftattfindende  buUe  ttberbanpt  darnach  zu  beftinmen.  Je- 
nrs  wird  in  vielen  wetterauifchen  weistbümern  gewahrt: 
((efchfibe  ein  todfehlag  in  diefem  gerichl  und  To  dalS  das 
haupt  hinaus  fiele^  fo  fiele  das  beftheupt  auch  hinaus, 
hlieoe  aher  da 9  heupt  Merinne,  fo  bliebe  das  befthaupt 
auch  hierinne.  Salzfchürfcr  w.;  da  auch  fifrhnns  wegen 
ppzenk  in  der  bach  enHtunde  w.  he  fich  fchluuen,  {^e^ 
fiele  dan  der  oder  die  auf  diefe  feiten  gi'iren  Hoden- 
ftein,  fo  were  der  frevel  den  junklurrn  zu  Rodennpin 
verfallen;  gefiele  er  aber  auf  jene  jtiten^  fo  were  er 
der  i^ravefchafl  Erbach  verfallen.  Crumbacher  w. ;  Dar- 
auf weifete  der  landmann  ^  das  m.  gn.  Junkern  von  Ep- 
ftetn  gericlilsherrlttltitieit  hebe  an  oben  an  Caltell  und 
wftre  es,  das  fich  zween  fchlügen  in  den  graben,  die 
umb  Caftell  gehend  n.  fiele  ihr  einer  heraus  auf  diefe 
feiten  gen  dem  landgerichl,  der  füll  das  m.  gn.  j.  v. 
Epft.  büßen ;  fiele  er  aber  auf  jene  feiten  des  grabeoe 
so  Caietl  aa^  der  lalle  m.  gn.  h.  fon  Hlne  bftfiei^ 
fielen  ße  mitten  in  die  graben,  fo  foUen  lle  beiden 
herrn  Daeßen,  alfo  fei  es  von  alter  herkommen.  Medi- 
telnshaafer  w.;  Auch  wileo  wir,  were  iß  fache,  daß 
Aeh  sveen  Mdogea  if  dam  gefebeide«  dann  der 
mann  hineäeU^  da  ielo  auch  die  haße  hia.  Geamhe»^ 
mer  w.;  Item  wurde  lemants  plnlrttnAig  gemgel  in  dem 


*)  wmaaf  aeab  dM  ifM  achMp  f|L  g«ai.  att>*  ^ 
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diff  i.  rdilugen  loh  Ito  to  «e  HMM,  MMifi 
IMtn  MTorderft  rarMba  dtn  hem  n  BpAeta  aii  w 
fiAilL  Mtaer  walmiiiK»  «.  Ii«ni  Haafim  m  Gmiberg 
•adi  nii  60  fchilL ;  waren  aber  die  garoagtea  gefttUtm 
in  die  Hßiahach^  fo  roUan  fie  beidao  tem  liiiei&evi 
ftdUn  fi0  uf  die  feiten  mu  Epfiein  MUf  to  feien  fie 
dem  hcrn  von  Spft.  alieia  verfallen  u.  Aehea  ima  alleia 
«,  fonilet  nianants  zu  (trafen.  Ickriadter  w.;  Sr  weifet 
«oaliy  wer  es  facb^  daß  aween  hinaus  gieagen  «•  swei« 
ten  oder  zankten  fich  an  dar  Aeiebracken,  reiOea  Ae 
kolba  oder  fchwert,  fiel  der  köpf  auf  die  feiten  gegea 
Weinbeim  vm^  gehört  auf  m.  gn.  h.  zent  auf  Starken- 
berg,  feit  er  auf  die  (ander)  feiten,  To  gehet  es  auf 
m.  fjn.  h.  Öppelbacher  zent.  Virnheimer  w.  Aber  auch 
in  rommern:  würde  einer  dod  geflagen  iip  einem  land- 
we<^e  e(fdor  fclflfcheide  u.  bleve  beiigen,  dar  des  doden 
vote  werden  gefunden ,  dar  is  de  gnindbröke  gefallen. 
•  Kugian.  49.  Im  Norden ,  bei  gewaillamcm  hausein- 
bruch ,  wenn  der  thäler  erlchlagen  wurde,  blieb  fein 
tod  ungebiifitj  TobRld  die  füUe  innerhalb,  das  liaupl 
aul>erhalb  des  lioUuun.s  (u  len;  fielen  aber  die  fuße  auiien- 
hin,  das  hanpi  innenhin ,  io  mufte  buOe  gezahlt  werden, 
denn  es  wird  angenommen,  der  köpf  fällt  dahin ,  \vo 
die  fudo  (landen:  nu  ün  Iher  agas  vidher  i  gardslidiii  uk 
falla  fuLär  innan  oh  huudh  uthan  a  Ihüin  hemfokn 
giorde,  vari  ogilt.  falla  fötär  uiJuin  ok  huvdh  innan, 
Tari  gildär,  thy  at  thftdhan  fiöü  buvdb,  fiua  fdtlr 
Aodlm.  Oftg.  edhz.  1,  4.  Diefelbe  forfchrifl  ia  der  ruf* 
Afclien  pravda:  waan  eia  diab  erfchlegea  iA  aad  maa 
fiadet  die  füße  innerhalb  dee  hofa*]^  fo  ift  er  (ange- 
llraft)  erfehlttgen;  fiadet  maa  aber  die  faOe  aaßeriialb 
dea  thori,  fo  lahlt  maa  für  Iba.  Bwera  p,  309. 

2.  Leibsverletzung.  Die  alten  gifetse  naterfebeldea 
Yulaera  aad  debUilataa,  llx  fal«  20  aad  32,  waade  aad 
labmaag;  beide  arlea  llad  ia  ibaea  geaaa  aaob  aUea 
giledera  wieiebaet*^,  am  geaaallea  ia  dem  Gilifbbea, 


vo  dvorje;  dvoi^  Ml  das  Bord.  aardiüd  «od  dl*  WaH  f» 
dvcrie  fcbon  dMhalb  «mMttcb»  w«il  dar  local  ««b  dvat'  lart— 

wfirde  dveri. 

••)  lex  fal.  20.  32;  rip.  5:  alain.  69-65;  bajuT.  8,  5;  bürg.  S. 
11.  36  48;  Angl,  et  Wer.  2-5;  Sai.  1;  Aelbelb.  33>7i:  Arlfr. 
40s  Rotbar.  4&-!ia;  Frifloo.  SS.  addii  l\  Af.  177-185$  Br.  18S- 

aaat  Fw.  an-aae»  WiiWiraMtiigt  Mr.  aai-M^  Ouiabf 
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Mm«  ,   M  WMilf aMi  in  ilem  borgwid,  mi  vIflftlhirolMi. 
Mm   TwlelMiig  hat  tecfcnifolmi  naMii  «ml   et  «•rv 
UervoB,  von  ihrer  etolbei)aii(^,  «eliong   nd  der  dartaf 
gefelileB  boße  eine  vergleichende  abhaa#ing   zu  wQih 
fehen;    kier  beCoiirinke  ich  mich  darauf  nur  einlgei  Wr- 
mniibebeii.    Der  Areich  oder  Tchlag  Mßt  pifiga,  col-- 
pua^    den  Langobarden  auch  feriia,   goth.  Jlahs  (iMus) 
abd.  //ac^   altn.  drep;    gehl  biut  danach,  To  wird  auch 
wohl  plaga  (franz.  playe)   gebraucht,    gewöhnlich  vulnus, 
suweilen  Hvor^    die  deutfchen  ausdrücke  find  golh.  vun-- 
diifr^i^   ahd.  wunta ,   altn.  und;    <rolh.  bnni  [(f^orog)  ahd. 
penni  ?    auf.  benn,    a!tn.  ben ;    ahd.   tolc^)    (Hvor)  agf. 
friel.    <lolg;    ahd.  fer    (verfehrung,  dolor)    agf.  fär  (dolor 
vulneris)     altn.    f&r     (vulnus).      Gefchnhen     auch  mehr 
fchläge   und  wunden,    fo  wurden  doch   nur  drei  beruck- 
fichtigt:    usque  ad  tres  colpos,    ter  perriiti-r«'  (oben  f.  209)  ^-J^iJ. 
I.  fal.  20,  7.  9.  rip.  19,  1;    Irrs  plMi^üo   vil  auiplius.  lal 
45,  3.  46,  3;    fi  amplius    quam  Ires  pl<ig;is  fccerit,  nun 
numereniur.    I.  Roll»,  4b.  61.     Eine  knuchenveilelzende 
wunde  hieß  mlid   beinfhhrmte ,    fpäter   beinfchrötior ,  es 
kam  wieder  uui   drei  Ipl iiier  an  (I.  fal.  20,  5.  Roth.  47) 
und   auf  im   fchild    hallende    (oben  f.  77,  7b.]**);  floß 
nur    blul ,    fo  war  die  benennung  ahd.  pluotruna  {blut- 
fluß)  fpttter  blutruna,  auch  blutronne,   fließende,  oIm^ 
fließende  wunde,  friet  bl6drffene,   das  bhit  nnifte  abar 
so    boden  Mpfetai  (ul  fbngoti  ferram  tangat)  1.  alank 
59,  1  (vgl  oben  f*  M.        wena  eine'  beftinarte  biiOa 
ftatt  haben  follte.  bogwadf  mmd€^  5o^TOd»  Metel 
gfelehviel  mit  aießender  (HallaM  177.  Sehmeller  1,  156.) 
^elleiehl  die  bloß  gHtdwaßer  (lidiiwAiri  ^mm  Mpi^ 
fus)  giblt  (Hef.  cladojs.  I.  Wf,  22,  35.  tddit,  3,  44.; 
mei feiwunde ^   die  laeiTels  und  faeftens   bedarf  (MB.  23^ 
2^  wo  waiflels  f.  niBifTele.  Baltaus  1337.)  aMißolwonde. 
Günther  4,  373  (a.  1437);   wonde  die  mar  wyken  muß 
(Bodm.  622.  a.  1387],   wosu  wiche  (charpie)  nöthig  ül, 
medicamento  aul  lirico  ftupare.   I.  alam.  59,  7.   In  den 
altfchwed.  gefeisen  fuUfmn  (voUe  wuide)^    er  thorC 


p.  26-34;  vgl.  Ewers  rufT.  recht  265-a<i7.  Probert  p.  289l  24ü, 
Wie  luager  fcbon  Sfp.  1,  6Ö.  2,  16. 

Bob  «»fo  nob         k&wpii  gii<i«0|  Widir   »afnaa4—  noch 
lOdten.   Wackenwg«!  Weflbbr.  p  70 
•*)  hmnj^me  wunde.  Ualtonft  IMA. 
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▼i^r  Itn  ok  iSker^  Ipik  ok  fpiftr  (woza  mao  bedarf 
linnen  ond  arzt,  falbe  und  inftrumcnt)  Oftg.  vadham.  G. 
lin  ok  läkirsgiäf.  Upl.  manb.  23,  7.  Niala  cap.  136. 
143  werden  heilundar  fär  eda  holundar  eda  niergundar 
(hirn,  hohl  und  markwunden)  genannt.  Trockne  *) 
fchliim)  ohne  icharf«  waffan  (c^s^o4ouwe,  fcharfe  or!) 
ahd.  pülijlar^  mhd.  bölflac,  beulen;  hrnun  und  hhiu 
fchlagen ,  daguuen  beulen  und  blut :  blau  und  blutig 
Haltaus  170;  kruvav''  iii  fin\  Ewers  p.  265.  Meßbare 
wunde,  frief.  metedolg.  Br.  194.  Fw.  1)76.  Auf  be- 
fchaffcnheit  der  narbe  (altn.  fars  höfud ,  wundenhaupt), 
ob  li<'  viel  oder  weni^  entitelie,  wurde  furglaui  geachtet, 
cicatrix  depreflTa,  Jpido.  1.  Frif.  add.  3,  34.  Roth.  55; 
die  enlftellung  hieß  den  Sauhfen  wliliwam  [vultus  nia- 
cula,  von  wlil  antlilz  und  wum  naevus]  1.  Sax.  1,  5. 
Angl,  et  Wer.  5,  10.  agf.  iflitevam  l  Aethelb.  56,  wo- 
Moh  dm  verderbte  wIlOttioM  l  RriT.  «dd.  16  ta  beOera. 
]m  AL  11%  wUHmkmmelfe.  Allen  gefetieii  geneiii  m 
dabei  die  rOeUioht  «if  dM  avgMfUlige  oder  da  ba* 
4edm  der  ttirbe  diireh  beer  ond  Uaid:  plaga  in  fbeiei 
isaiii  eapUU  vel  harha  «ob  operkurt.  1.  aleau  66;.  Z\ 
cQtica  i|oatt  capilH  eooperiont  Rolh.  46.  103;  viiiMra 
^■ie  pe/Hbut  conteguntur.  L  borg.  11,  2;  w^rfl  bit  m 
mey  nmider  Mr  ni  haladöh  bIbeUa«  Br.  194  vgl  205; 
liklawea,  de  neeb  kleid  nocb  haar  bedeefcea  kann  ik 
ftede  anfobieroilde  ia»  dal  bet  wliteuflmMlfa»  oOfr.  landr. 
3,  1;  vardher  matt  boggin  i  anliti  Gt,  folgber  lyli  fva, 
et  tbet  ffiita  Mr  thpärt  Mag  (wie  obei  f.  78  dolore 
arilas ,  quae  de  duodecim  pedum  longitudine  poIBl 
Ignofci)  ok  byl  hvarke  hat t er  aller  hut^a.  Sudherm, 
manh.  5;  ma  er  c  {)a  licvan  fia  yfir  pvera  gatu  ^  fun 
fl^A^/  haltr  e{)a  kufa  millan  barz  e|ja  brunar.  Gutal. 
p  27;  byliä  mvWx  hufä  oc  melh  har.  Jtit.  3,  20.  Die 
bair.  und  ahun.  lulitnurigsiormel  ift  oben  f.  94  nnjjeführt, 
man  kann  in  dem  ut  pes  ejus  ros  hutgat ,  taatragU 
weder  lau,  ros  (rnr  rorem)  noch  tangal  (wie:  ut  fan- 
giiis  lerram  täiiiiini,  ut  medicus  cervella  langal)  verken- 
nen, aber  die  ichreibung  äragil;  dregil  (Diut.  I,  335. 
337)  verdient  den  vorzug  und  fcheint  aus  dem  goth. 
|»ragjaa**)   (abd.  dra^yan?)  erki&rbar.     Bei  den  Friefen 

♦)  dmfkm  dw  I.  Frif.  3t,  t  m  dfirr«  tauom  m  oilSreo.  ik 
gewagt;    docn  üebeint  es  einerlei  mit  d^ßfUk  Ww.  1881  841«  wA» 

cbet  ^>t^  dußmmn  (oben  f.  506)  gemftbnt. 

**)  t^ragjan  tft  dem  Ulf.  Hns  buchütitblick  idaolUiBba  «f!/««»»  C«f^ 
ica:  hUupaa  aber  falire,  fpnogen. 
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§mä^  yk  ßrmkmlt  (Qmiaiibai)  flejgenfm  0ltbg&ii«jif) 
«■4  vom  arm  naui  homerhaÜUumU  (w«M  er  kflinen 
hmiaMr  JuOtoo  Juan)  Br.  210. 

3.     PVaßertauche.    oin    yorbreclien ,    das    im    alterlhum  •^/'i. 
häufig,   fp^terbin  feiten  war  unti  darin  befland,    cIbB  ei- 
ner    unverfehens    ins    waßer    ^nfturzt  wurde,    jiber  mit 
dem    lebtn    davon    kam.      Si   quis   liomincm  in  puteum 
aut    in  vipida  jaclaverit   et  vivns  inde  evaferil  ut  ad  ca- 
fam  iuam    polTit    accedere.    l.  lai.  41,  3  fmalb.  gl.  chalip 
fub  dupio,    chaltp  deutlieh  vivus,    das  loluende  fub  aber 
lateinilclt,  uh ,  ^oth.  uf,  wäre  deuifcher  und  zu  dem  dupio 
paflend,    woriti  der  begriff  von  tauchen  m  liegen  fcheint. 
vielleichl    chalips  ubdupio?);    Ii   tjuis  hominem  in  putrii/n  * 
jaclaverit  et  is  tundü  vivus  evadil,  fimili  modo,  qui  in  pe-^ 
lagua  hominem  impinxerit  et  exinde  eyalerit.  ibid.  11.  13; 
ü  quifl   alfoiB   de  ripa  vel  de  ponte  in  atniam  inpinxeril, 
«fuod  Biyamii  im  unwm  diciuit.  1.  bi(j«v.  UL  1,  2«  in  hih 
wArii  ta  nowlfii  ift:  ltbeM|dikflieli|  in  de^mlioiiMli 
vilae,  vgl.   ibid.  IX,  4.  OL  1,  3.  5.;  1  qms  «lim  ile 
lioato  fei    iiiTi   ripa    io  fiumm    fnpiazarit  et  ille 
•vaMt  1.  Sex.  1,  9;  fi  quie  aliam  jaila  eqaaai  Aaateai 
iaipiaxerit  et  ia  aqua«  üe  al  foboMTgator  projeearü. 
L  FML  22,  S3;  aal  aliam  ia  Ikuaiae  vel  ia  qaalibat 
aqaa  ia  profiuMbm  iaifiiaaarit,   ui  padibus  terram  lao~ 
gare   aoa   pefBf,  M   natare  debeat.   addit.  3,  66;  tbia 
hägwra   wepeidepene^  jef  bim   h4r  ead   balsddlL  wat 
(aaü}   wertbat,    tniu  legere,   werfe  him  tlm  dAtbar  wet 
wertbat.  Br.  207;   das  jae  vel.  frif.  conft.  14  erwdbat 
der  fubmerfio  id  eft  wapeldSpene  und  Af.  p.  94  tbere 
hdgoßa  wapufd^pene,    ohne  Ge  nfiber  zu  fcbildern,  defio 
uniftändlicht^r    find    die    fcbon    ob(>r)    f.  49  aus  Fw.  und 
Eiüf.    aiigeführtt^n    formein  ,    worin         ausdruck  /V/  on- 
wad  Weier  (hn  bairilcheii  et  inner!;   ßweswerp  Fw. 

347.  348.  wapeUiranh  390;  wapuldSpeue  iÜ  aus  dßpa 
agf.  dy[)cin  immergere  und  wnpiil,  wepel  ,  ap^f.  vapul 
(fcalurigo,  uoprfiöXv^]  zu  erklann,  dem  weflerwold. 
landr.  §.  233  feblt  fcbon  der  teclinilcbe  ausdruck,  er  r^- 
det  bloß  von  (loten  in  ein  grope  of  in  einen  diepeo 
llyh  ofte  in  water.  Im  nordlj  icßfchen  aber  hat  (ich 
liie  bcnennung  quabeltra/ik  erhallen.  Dreyer  verm. 
abh.  p.  205-360,  vgl.  brejn.  wb.  u.  quabbeln  —  wab- 
beln. Und  bis  nach  OberbelTen  kann  ich  üe  aus  dem 
nittelaller  aaehweifen,  das  Weiterer  w.  von  1239  han- 
dell  de  wapeUt    Uen  quiounque  impigent  ooncivem 
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Ahm  in  wapele»  Der  Tacbe,  obm  das  mmmm^  feÜBfeMA 
in  eiaen  nM.  gediohi  9twikkwui§: 

&6  wart  der  ami  g6s 

Seworfan  iii  den  'mäloach 
as  nun  im  kkat»  dag  hoat»at  faoh. 

Diut  2,  8d.  IX  3,  413;  im  j.  1480  wurde  xu  Bern  var* 
ordnet:  daß  fttrobin  rollte  abgeßeÜI  fin  daa  werren  der 
jungfraaen  in  die  häefu  Anahelm  227;  ein  vater  laßt 
leinen  fohn  xnr^  droliuiig  mit  angebnndnem  Teil  in  die 
back,  aielit  ilin  aber  nachber  wieder  aua*  Bodm.  p.  703^ 
Im  Norden  beißta:  rinda  ä  haf ,  laf  ßöyting  Golafk 
177.  180.  186  Toa  Icaf  (profundum),  daa  mit  qoab 
yerwaadi  ill,  wie  daa  febwed.  qt^f^  hifof  lehrt 

4.  andere  leibliche  getvaltthätigheiten  ^  die  nicht  ver- 
fahren, dahin  gehört,  was  daa  alterthum  darch  fang^ 
filhmmg^  griff  ond  hand  beaeiebnat,  b«  das  ejjf. 
feaxfang,  benrdfiiBgy  fnat  faxtag,  berdfimg,  weil  ea 
IbbimpllM  war  einen  mann  an  fanar  nnd  bnrt  m  li^ 
rühren  oder  gar  xn  sieben«  TgL  Gulälag  p.  3L  82.  0»- 
sOebtige  wMe.  L  faL  22.  rip.  39.  bija?.  7,  3.  4.  &  FHt 
22.  69.  Gnialag  p.  47.  46.  ana  der  bdbe  der  boBen 
gebt  gerade  die  größere  snabt  des  seilnltefs  bamr, 
maer  freien  fram  vHdar  ihren  willen  die  band  oder  nar 
den   (Inger  aasarOhren  (ftriagere)  war  gagaa  die  Btta; 


num  ftriaxeriti  XV  lu!  culpabilis  judioetar,  fo  viel  ab 
s.  b.  iftr  den.  diebllaU  eines  jährigen  oebta  gezahlt 
wurde  i  taor  {»o  cuna  an  bauglip ,  byt  baUT  marc.  Gu- 
tal.  p.  46b  Faal.  Diac.  3,  30  erzahlt  von  Theudelind: 
deinde  cum  Authari,  quem  fuum  efle  fponfum  nefciebal, 
porrexiflet ,  ille  poflquam  bibit  ac  poculum  redderct, 
pjiis  maniim  nemine  advcrtento  digito  tetigit ,  dex- 
trariique  fuam  fibi  a  fronte  per  iiafum  ac  faciem  pro- 
duxit.  il!a  hoc  fuae  nulrici  ruhore  per///fa  nuntiavit.  cul 
nulrix  Tun  ;n( ,  ifte  nifi  ipfe  rex  et  Iponfus  tuus  eÜel, 
le  omnino  tangere  non  änderet,  ^ocli  im  fpätern  mit- 
tclalter  weigert  fich  eine  Ii  au  zu  berühren,  was  vorher 
die  band  eines  maniies  aiiüiMaftt  halle.  Parc.  124«  De 
lig-ami inhiia.  1.  fal.  35.  np.  41.  bajuv.  III,  1,  7.  bürg.  32. 
Inf.  22,  bZ.  Bi.  143.  144.  145.  benda.  Af.  p.  276.  Gu- 
la{>.  p.  179.  Die  meiften  gefelze  handeln  von  der  umg- 
irr ung;  I,  fal.  16,  4.  34,  1.  4.  rip.  80  de  via  lad  na 
ahd.  wegalÄ^i?,  lägön  ift  inüJiari,  aiillauern,  \m)zii  die 
latt  ausdrücke  iäimmen;    migrantem  rcftare  facerc^  viam 


A  bomo   ingenuus  fominae 
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lindere,  viarn  obftare,  lU  via  oMbrc;  viam  Miridi-i 
cere.  1.  alaiB.  66.  obviare  Fe  in  itinere  58 ,  1 ;  cle  vego^ 
mth  iL  w^mmrfim.  L  Botk  26.  27«  3M  te  via 
üpMere,  via»  i^eAire;  io  vh  aMiii  ii^fieeiii,  viam 
oMlradiaarau  L  fvL  wAtL  4,  1;  wekumtUmm  Him£ 
Mr.  mmfch0Uing^  ipmm&ringB.  Fw*  39B ;  «M^fMv»- 
Auy.  breiii.  Hat ;  einer  hat  auf  dei  andan  gwmgdagt. 
bfp  nr.  117;  vfL  wegemern;  Ml  tt  den  wea  leML 
Wallk26,  10*  20.  wer  irret  niie  de«  wec?  Pare.  28^. 
Atta.  IMa  fyrir ,  fyrirntl.  Niala  cap.  71.  72;  pegfver^ 
Idir  r^andi  man  i  baiai  e^a  gangandi  aaefi  I  adbr« 
fintal  p.  34. 

5.  Nothzuchi .  per  viilulein  (mit  gewall)  moechari.  i, 
fil.  ]  ),  2;  dm  luiiiien  iiutzuht  kann  ich  liichl  aus  der 
Ütereji  r[)rache  darlhun,  nöt  und  notiiamft  bedeuten 
allgemeiner  vis  oder  raptus  1.  Frif.  8.^  ftehen  aber  auch 
insbefondere  für  frauenraub  und  nulhzucht.  Parc.  29« 
ona  Sfp.  3,  1.  Hallaus  1427;  der  Sfp.  3,  4G  fagt:  an  va- 
rendeme  uivü  unde  an  finer  amien  mach  die  man  not 
dun  (vim  iiifLrre),  of  he  Ii  ane  iren  dank  beleget.  Der 
frief.  aiisdruck  ilt  nMmond,  Br.  106.  Es  fällt  auf,  daß 
die  ■Aw.n  gefetze  der  im  mitteialter  allgemeinen  re«joJ, 
di»  genoihzüchtigte  folle  zum  beweis  der  Ihat  alHmlt  ich 
mit  zerrißenem  gewand  und  flruppigem  haar  lautes 
^efchrei  erheben,  gar  nicfal  gedenken.  Wif  oder  ma- 
get,  die  not  vor  gerichte  klaget,  die  Xolen  klagen  mit 
gerächte  durch  die  hanthaflen  dat  u.  durch  die  not^ 
<üe  fie  dar  bewifen  folen.  Sfp.  2,  64.  vgl.  daa  bild  tief 
1,  87*;  6s  Toll  ein  eliek  lirao,  die  gtnoiw&gt  wird| 
waaa  Sm  Mie  feinen  henden  n.  ms  Caiiier  gowall  komnl^ 
lit  terhroAnem  leib^  ßatim'ndtm  haar  «.  serrißnem 
f^ftnd  n  iMod  liiagekend  lattÄm,  dee  gerieht  fliehen 
«.  ir  hiier  weinend  nnd  fehreiend  klagen,  jus  bam. 
wiai  (HenmeaQ  opnfe.  p.  69.) ;  npdighet  en  nan  en 
«y,  wii  fe  dhal  beclagen,  dhat  fchd  b  den  an  dher 
ßmuU  tbe  it  ir  hefchen  is,  vrowen  nnde  nennen  ^  we 
Ikat  ir  kgeghenet,  aifo  dbet  fo  betughen  moghe*  bren» 
tiip»33;  die  notzwungen  jungfran  foll  mit  mcrfall^ 
Mm  haar  u.  traurigem  anjthen^  wie  fie  von  im  Wi 
gangen  u.  zu  dem  erften  menfch ,  To  fi  zukommen  mag, 
zu  dctn  andüTJi ,  denfelben  ir  fchmach  u.  unwird 
Mzeigen.    Walch  2,  159;    wo  eine  genoihzncht  würde, 

fo  foll  fie  laufen  mit  gejiräubtem  haare,  ihren 

[dileier  an  der  /land  tragen^  alkrmeniuglich    wer  ihr 
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begegnet  umb  liulfe  anfchreicn  über  den  ihaler,  fchweiet  | 
aber  dismal   fiill,    loli        biatür  auch  (lüi  Ichneiiien.  i 
MelricbfUdter  w. ;    vgl.  Drejer  zu  Rein,  vos  67.  uii«i 
Bodm.  p.  629.     Aus  dem  frier  recht   gehört  hierher; 
hwerfama    nimth    fine  frovva  fnitli   wald  and  mitJi  un- 
u^illa   and  breith  bia  inur  dura   and   inur  drepfHl  and 
hiu   ifjet    hrrdpe.    Br.   106;    alia  (caufa)  efl,  ubicunque 
iruHrona  accipilur  lacri/nar/s  el  clamans  et  [equitur  eam 
k  Uli  Clus  cum  plebe,    quidquid  ei  factum   fueril   eil  no- 
tonum.    jus  vct.  frif.  (Af.  p.  22);    hweerfoma  en  wif  an 
n^h  nimpt  end   ma  hia   bodnt  bin  na  doram  ende  binna 
drompel  end  ma  hia  ddr  üt  winti  mit  iioda  tuangh  ende 
mit  Mna  ban  ende  hio  lEBOße^  rdpende  is.    Fw.  19t».; 
wan   mea    ein    frouweapwIoMi    vorhreftiget ,    dat  fe 
fckrmty   rapt  u.  dal  wapengerüfte  folgt,  de  luide  boe- 
fM  id  a.  de  riobtor  u.  dat  volk  fe  reddel,   iMt  oir  in 
gefcheen   is   openbair  u.  darto  darf  nan  mm  tffMi 
oßfr.  landr.  1,  62.   Aas  den  Mw4.  redii:    vcr^  euoa 
fckUmd  i  fcogi  oe  tü  fymiia  noyd^  ^  «ODaa  i^t 
pa  la^i  maao        q^t,  en  kaa  ai  vfl  foan  ^  oe  fai 
pengat  aptir  tai  hana  üm*  Mr«    OotaL  pu  46;  (>at  ar 
eaa  dMtaaiftl ,  af  oiadr  üir  fam  naudga  •  ef  |Mr 
lfd  löglig  TÜai  til,  at  ^al  er  fall.  a4  ero  aigi  Üglig 
tu,  aan  hi»  fagia  namog  iAin^  oe  fagir  heo  bal  /a«- 
ci4r^  (dearelbaii  lag)  e.  t  w.  6Qla|u  140;  yii  M- 
aaai  ftuprare  tentaverit,   fi  amseilüam  comiennnnHi  tai 
audiatur,  caroque  nuda  apparueril  aut  weftimentamh' 
ceratum  appareat,   fupplicio  capitali  fubjacebit.  Chrttaa 
5.  dön.  ßref.  6,  13.    Auch   lin    bclf^  aus    Frankreich:  fi 
puella   dicit,    fibi   fuiÜe  vioUntiajti   illalani    wb   aliquo  it 
tali  locO;    ubi  poluit  claniare  et  audiri  ab   aliquibus.  Ii 
non  clamaiferit^  non  debet  ei  credi.    ftat.  Bellevillae  a. 
im]  Achery  fpic.  3,  612.    Wimt  im  VYigal,      7a  79: 

dä  hörten  fi  eine  ftimflie 
Uagettcba  v.  grimme 
in  dem  walde  bl  einem  fd 
Tafte  ruofen  wß  wö  wö! 
als  dai  dl  flirbtel  den  16t 

C  Rauh  (ajjf.  reaflcac)  war  lo  wenig  als  lodfchlag  im 
atterthum  ftets  entehrende  Junidlung,  man  kann  ibo, 
wie  todfchlag  dem  murd,  dem  heinilicbeu  diebrtat  cr\{\i,i^ 
fttfelzen  und  bauptnusblicb  letzterer  galt  dem  aiterihun^ 
•Ml  verbrechen.  Nur  da  flbermaß  von  gawatt  oder  m 
«abiMMt   abwafaMan  |   faribta  (iwall  ■aohia  iia  | 


Digitized  by  Google 


r— h   «unteyiich ;   wer  Ib  offener  f^e ,   mann  gegen 
MlMi  fiegte,   durfte  heuU  {f^mikunta  gl.  jun.  219)  neb> 
neu,  der   held   durfte   feinen   erlegten  Mad  berauben 
{jfpolim  di»tra]Mr«)|   das  kieß  ahd.  hr^oraup   (mhd.  f6- 
roup)  ufalaraupy   heriraup,   agf.  vilreäf,   herereäf,  ja 
die  arbedeutnn^  von  raup,    reäf  fcheioi  keine  andre  als 
veßis   (franz.  robe)    zu   fein  und  das  lat.  rapina  unver- 
wandt.   Bulle  fleht  im   bair.  gefelz  18,  3  atif  ^  wegnabroe 
der  walaraupa  (veftilus  mortuonim]   und  i.  Hoth.   16  auf 
einem  befondern  fall  des  rbairaub  (1.  hrairaub),    der  an 
Witralois  p.   197.  198  erinnert.    Für  ehrenvoll  galt  auch 
im    Norden  das  nesnä/ii   (ku&enraub) :    ndmir  nesnatti  ok 
hiuggu  ftrandhögg«    Egilsf.  p.  81.;   im  ahd.  mhd.  iU  nama 
(praeda)  fem.  Haltaus  1403  und  wird  hm[\^  neben  prant 
p^enannt,    z.  b.  die  armen  lüde  mit  hraiidti  und  name  be- 
ft  hudtgüii.    ded.  vofYi  Jof\grund  nr.  33  (u.  1473],  fo  auch  : 
roLLb  u.  brant  erhüben     Karl  9^  roubrn  mit  dem  brande. 
Gudr.  36*.     Früh    veraltclti    das    ahd.    rahan  (fpolium) 
altn.  rdn ,   wovon    noch    im    Hild.    birahanen  (fpoliare) 
altn.  ranM.     Vom  ahd.  Fcdh  fpraeda]  ift  fcAbbari  (prae* 
dator),  infer  IkMclMr;  mtL  ßhdcrdf  Br.  70;  tob  ftnwl 
(Glva)   fknudari?  waldrister,  ftrwicMteb,  dock  ftaml 
uebl  «S  o  Im  agf.  ftrudan  (fpoliare)  firud^r^  (grtlTa- 
tor);  eine  mfc.  von  1396  bei  Godemu  3,  609  M  ßru-f^* 
der  Q«  ftißrftnberi  flruderie  und  räuberte,  vgl  fiallMtf 
1TS7.  1758  uQd  die  ßrudit  der  I.  r!p.  32.  5  L    In  L 
Roth.  5  muß  fcamera  raub  oder  rftilber  l>edeiiteii|  diel^ 
ßabl  oder  dieb,  die  gloflen  geben  furtam  and  firo;  er- 
läutert wird  es  durch  eine   (teile   bei  Jomandee  (Un- 
denbr.  p.  142):   abaeloribus  fcamarisqtkB   et  latronibns 
iindecnoqne  collectis,  und  bei  Eugippias  cap.  10:  lalro- 
nes,  quoa  volgus  fcamaro»  appellabat.*)   Mfflander  (fragm. 
bei  Höfchel  de  legation.)   hat  axa/iiigttg>     Ülfilas  keani 
zwar   biraiibön  (Fpolinre)  braucht  aber  vilvan^  frarilvan 
für  rapere,  vilva  tür  raptor^  vaidedja  für  lalro ,   wie  in 
den  cnpitularien  (Georg.  1316)  iatrones  und  malefactorea 
auL  ßehen. 

7.  JDiebßal,  ein  pleonaAnus,  daa  agf.  ßalu  for  fich 
drttokt  fcbon  furtum  aus,  dieb  für  und  das  altn.  pauf 
aalaa  InrlinM.  .alUMet  Mubda,  agt  >eo^  die  Wörter 


O        (f§o£fihaS![CP  atoatn  wdUifm»  (»l.  gnalapaw,  «ala- 

paoi)  wnm  flcfcT  «10^  latrocinaodi  aoimo  du  Mfickt  tolftstll  «, 
difhsgewand  anriebt,  wie  noch  beuUutage  rSoMf  ItntO  lafflüb* 
mco  imd  ihr  ao^iila  fchwäraeQ    1.  Rolb*  31« 
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dieb  ond  fielen  gehen  dnrch  alle  deutrchen  nundarten, 
doch  gilt  in  der  gothifchen  dicht  neben  piubs  u.  ßilan^ 
Nif  las  und  hlifan  (Matth.  6,  19.  20)  (  fTenbnr  r)f'n%f;c 
und  7i).o^€h'.  »uftTe  lat.  c^^^etze  brauclien  furan  und 
involare;  ein  kleiner  dieb  heifit  all»,  hvina.  das  rrihd. 
diul>^  furtum  und  res  fiir!iva\  Trift.  12298,  fpater 
äeube  erhielt  lieh  bis  ins  15.  jh.  WnWmis  221  222.  Wie 
hei  dem  todfchlaji  unlcrrrhriiim  (iie  alten  li^TrUe  d^ii 
dieb  und  ferne  helfer :  thnr  aru  thiuvur,  en  radher,  ao- 
nar  ftiäl  ok  Ihridi  taker  vidh  {drei  find  diebe,  einer 
filh,  der  andere  ftill,  der  dritte  hebt  auf)  Oßg.  vadliam. 
32,  7.  VeÖg.  thiuf.  1.  Jeder  helfer  heißt  diehs genoßt 
altii.  piofifnautr,  Nial.  cap.  48.  p.  7ä.  Gula{>.  p.  117;  agf. 
^eofde  get.Ua.  In.  7;  coUega  juris  Roth.  271.  fnr  aut 
vdlega  furis,  1.  OUonis  2  Georg  1269.) i  furti  confmmm 
Vilg»  m  1,  3.  Saxon.  4,  8;  über  ßeh9m  thuauuhMW  M»- 
Mt  mImmi  dit  Angelfachfen  keine  dMe  m  («tai  f.  tlS^ 
SMmi  md  Aeib  auJMm  (talu  vid»  reeipare.  Mdmi)  ii 
9km  wie  iit  «dUre.  UM.  p.  408;  der  Ae2«-  Ül  *le 
dmfleUr.  BUMi.  p.  466  fehmi  M  BerMd  p«  4»:  4er 
d^  p«rilift  der  »  ein  dieb  eb  welj  rii  ieMr  der  dd 
fliU^  Qid  ie  eieea  engedmelrteii  Mflker  p.  ak  146 : 

fWeKeh  dieb  den  andern  hilt, 

ieb  niht  wellcher  «4  ftSt.^ 
Fieliäitbßal  (abigeal)  und  getreidtdiebßal  waren  vor 
allers  die  wichligften  und  verrufenften  (Yeftg.  Ihiuf.  1,  3), 
daher  fie  auch  in  den  gcfetzen  zumeift  ausgeführt  wer« 
den.  2.  b*  lex  fal.  2.  3.  4.  5.  6.  7.  9;  majara  forte  b^ 
treffen  kneehte,  pferde  und  rinder  (lelstere  beißen  ani- 
mille.  L  faL  3);  minora  porcum,  berbioen,  capram, 
apeoi.  I.  borg.  70,  2.  rolTedieb  and  bienendieb  erfcheinen 
eb  gangbare  epitheta.  granun.  2|  532.^  in  den  fcbwed 
gefelzen  beißt  der  Mgen$  gorthiuf  [LandsL  tint.  2),  es 
fcheint  rehinpHicb)  vom  fchlaehten  ond  eomebnieB  der 
fbierdlme  (gor);  wer  getreide  auf  den  acker  Hielt, 
agna  hat  (Dpi.  manb.  49.  Saderm.  manh.  34)  d.  i 


*}  auch  wer  fahrende  habe  /lfi<f«l  und  nicht  anxeigt,  wird  dem 
ttieb  gleich  geachtet,  dir  Schweden  haben  die  St  t  irfiwörter:  Alff/t- 
balkeo  och  tlufo  baiken   f(?t    näh  ibop  (Verel.  119^):    tiufver  hitttr 

Iiierna,    fom  klokare  kaikeo   (St)ernbook  p.  St5.    der  dieb  findet 
b  lei^l,  wie  der  glöckocr  deo  kelch.)   Lex  R«A.  149  ^loidiiel: 
1  quis  aurum  mut  ytStaa  Mrt  ^namKbet  rem  ia  'vtam   («ia}  im^ 
eetieri/,    et    fuper   ffenueulum    levaverii    (d.  b.  mitnimmt)   «|  mm 
•oaiMfeflaverit  aut  ad  i(H?!cem  non  diterii,  tiönum  r^cldat. 
^)  Koftiophia  Sa»o  ^r.  p.  44.  beüet|v  daofke  fif.  3,  46. 
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fpreurüekeiii  weil  ihm  diu  Hoppeln  von  dem  wegge- 
Iragoen  korn  auf  dem  rücken  bflngen,  dän.  avnebag,^) 
Um  kükm  dm  mäoh  Aelen,  machte  erlös :  ^  madr 
leggzl  liii^ir  mmm  ok  drtokfi  fH  ■•dr  i  angann 
r«tt  i  fir.  GMla^.  p.  543.  Bit  htO|iliiBterrchiMl  *li«ft«i4 
ioraer  swibhen  iagdieb  ood  maehiäub»  Sfp.  2,  13  nid 
df0  gloffe  dam;  hoteenlvresdMig  M  tair  ond  «il  laolar 
axt  war  keio  dtebüid  (obaa  f.  47  and  M),  wobl  abar 
AÜla  iMoaiabbraaaaag:  ffr  bii  fmf.  1.  la.  43.  and  aa 
ift  baMrkanawertb,  daß,  wia  nar  diai  waadaa,  niebl 
die  wailaraa  galriint  werden  (ahen  f.  629],  nach  dieCa« 
agf.  gafatz  der  waldfrevlar  nur  die  dm  trftgehaunen 
bmum0^  nicht  die  übrigen,  feien  ihrer  aoch  fo  viele, 
zu  zahlen  hat.  Endlich  kommt  darauf  an,  ob  der  diab» 
fial  ein  offenbarer  (furtum  manifeflnm]  war  oder  niobt  ' 
(nec  manifeftum).  offenbarer  dieb,  agf.  open  ^aof,  asber^ 
|>eof,  hieß  der  auf  frifcher  that  [in  avinrfWQU)]  be- 
tretene, der  tentus  in  fjirto,  fupra  furtum  tentus,  lan- 
gob.  fegangi  i.  Roth.  l^yr.  259.  296.  375  fviplleichl  der 
mit  dem  vieh,  d.  i.  der  ialircruJiMi  habe  gehende,  der 
nmhiiinns  in  furto ?  vgl.  1.  Holh.  266;  doch  h^fon  andere 
legaiidi ,  fiuandi),  wurde  aber  nur  iiTiLrtMioniini'ii .  wenn 
die  gei'toliie  liu-hi?  us([iic  ad  decetti  üliquas  werth  war. 
Die  reclibalterliiumer  verlangen  hier  erörlerung  zweier 
puncle,  des  binden^  offenbarer  diebe  und  der  haus^ 
/uchurigf  deren  eriuig  uilenbarem  diebAai  gleich  geach- 
tet wurde. 

Im  mitlelaller  imirie,  wie  beim  ludfehlair,  beim  diebflal 
der  blicke/ide  fchein  vor  geriehl  gebraciil  werden,  man 
band  dem  in  frijcher  that  ergriffnen  diebe  das  ge« 
ßolne  tragbare  gut  hinten  auf  den  rucken*  Der  Sfp. 
2,  64  fagt  bloß,  daß  dia  handhaft*  ihai  garicbl 
an  bringan  fai,  daatliihar  ttl  daa  bfld  (bai  Kopp  1,  87.|; 
und  ISii  Haa  dki  hmde  hindtr  ßnen  ruhe  binden  a.  dm 
dmbe  darauf  n.  CrI  in  alfo  gabaadea  «.  mit  gafahral  ' 
Tor  den  riokter  vaarea»  MalbauCer  Itat  {Grashof  ortgg« 
Biialb.  p.  236);  warath  datb  dn  mahn  den  andern  ba« 
ffrepe  mith  duve,  des  were  Itltlicb  addar  vala  u.  ba» 
■alaa  abma  darbi,  dan  Mal  man  vangaa  u.  gabaadan 
aar  dtm  gariehte  bringen  u.  fchat  abma  de  dmm  up 
dm  ruggen  binden.  Lilneb.  ftaL;  andere  belebe  bei 
Kopp  p.  90  and  Dreyer  au  R.  d«  voa  p*  124*  125.  Dar 


*)  qof  Inigeni  arairo  quaeaum  furtiro  moi  pavit  tiwnUf^^  a 
pobct  cfeH,  fnljpeDfva  Geml  otcaioiv  XII.  lab»  V,  4> 
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gtknmk,  obgleich  ihn  die  iMUa  lat.  fefolie  nicht  er- 
wilMieii,   «mß  höher   hinauf  reichen^   &  er  fich  eich 
im  Horben  zeigt  wai  M  den  Angelfochfea.   Diefe  mmk 
Im  «e«  foiehan  ofBnieii  dieb  bmk&retid  mmi  der  ge- 
goihls  war:  etooa  bfo  Wib«»  (reineo  rtcken  haben.] 
NA  er  (iofr  er  fiiiidten ,        IpbI  hiada  f6lu^  d  M 
hSmun^   ok  teri  umbodsMiiai  bnndlMi.  Gslaf».  p.  533; 
Üuar  a  bmie  hinda  ok  til  tbiugs  fOriL  Yollg.  tbiof.  .6blN 
wodareh  blofl  die  bhidniig  deg  orgriAieo  diobs  geftalM 
wird.    Neeb  ondem  nord.  gefetfon  roUoa  dem  fcbworM 
dieb  die  bfinde   rüchwärtB^   dem  geringereo  vorwärfM 
gobonden  werden  ^    vgl.  das  manua  dare  ad  Ugamdum 
1.  Roth.  32.  33.    Härtere  behandluncr         wohl  fflr  er- 
tappte  felddiebe  au  iruchl  oder  ackeri^crätli ,    den  rohen 
Iclierz    weftphälifcher    weisihflmer  will  ich   nicht  vorent- 
halten,   da    er  felir  alt  fein  konnte:    fo  iemand  garhen 
enlfrenii)d(  werden  u.  der  thSter  uf  fthei/u/idei  tluit 
betreten  würde,    ftrafl  he  dan  denfelben,    dat  ho  ihm  oit 
na  eniiepe)    fall  he  denfelben  up  de.  entfrombdtde  gar^ 
ven  entufera  le^i^gen .    dar  fall  wider  keine  frake  (ru^e) 
Over  gahn.    fo  de  ih  iier  l)(  li den  ,   de  den  wagenrep  von 
dem  wagen    enlfrömhden   thate,    IVill   derjenige,    dem  de 
rep  gehörig  denfelben    deme ,    fo  ilnne  den  zw  i  iitfrömb- 
den  Vorhabens ,    umb  den  hals  binden  u.  mit  dem  Hun- 
gen fortfahren ,  ftrukelt  hei  dann,   lo  fall  glikwohl  her- 
over  keine  frake  gahn.    fo  de  theter  betreten,    de  dem 
wagen   des   lünfea  to  entfrömbden  Vorhabens,    mag  hei 
diefes  theter s  finger  in  dee  Umfea  platz  inp fahlen  ond 
fortjahrm^  AriiJMlt  bei  darover,  dar  fRÜ  glikwohl  keine 
frake  over  gthn«    Booker  heidenr.  §.  3.  4.  5.    Item  ein 
dieb,    der  einem  manoo  roln  hefftM^  naget  abfielet  und 
er  in  darüber  bektao,  fo  Toll  er  gbor  daa  borfieU  mü 
foiaem  leibe  gaben  Ilgen  u.  fteckan  fliioon  MJUn  dau~ 
man       ?or  das  ftell,  bis  fo  lange  m  bot  ofaiaiB  fcboild 
komint  und  ftailei  aioeii  aadeni  nagol  davor,   oboo  iloa 
fobraMDiui  febadoo.    item  ai»  dieb  dor  gamen  (Ualti  «- 
dar  fbo  dorOber  kHegt,  foll  ihn  tos  dem  ftOck  gabeo 
laiten  ood  fMagm  ihn  dnbnal  mit  oioem  ktappel 
TOT  die  fehoeooo  mid  roTeo  wopool  daB  fbm  die  oaati 
bam  so  hilf  kamen  n«  bringen  ihn  an  den  amptmi 
Itom  oui  dieb,  der  einem  die  uinfe  vor  im  wogen  iMf^ 


^  *)   fdHf  res  iurtiTay  verwandt  imt  unferm  fükUm^  bcnihrcB,  i 

Reifen. 

*')  fier  »iiHf  WnfMV    Iragm.  41«,  284. 

I 
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•Uli,  tut  mtm  tm  owr  Meft,  fall  fahMS  eilfim  dm^ 
mm  wt  4m  fw4  ftechen ,  bis  fo  lange  ir  hm  wmm 
kkmid  komt  Dod  Aellel  einen  andern  nagel  davor,  aaßer 
^  ftibrmanns  fcbaden.    Bochumer  landr.  $.  48.  49.  50. 

War  man  einer  geftolnen  faciie  iof  der  tpxatf  fo  durfte 
ifer  fonft  heilige  bansfriede  gebrocben  werden,  das  hieß 
»hd.  fali/upchan  lex  bajoT»  (Georg«  330)  nibid.  heim^ 
ht^chen ,  TDäter  auch  haut  Jauchen.  HalUmi  85K  868.  $9. 
ulw.  gefcbab  es  nach  einer  dareh  gefeljs  und  filte  ge«» 
Ullgteo  form  und  dann  galt|  wenn  die  diube  inn  baoi 
forbndeo  war^  der  diebllal  flir  einen  offenbaren,  es 
teaaebte  aber  aocb,  wenn  niebfs  gefunden  wurde  |  keine 
koBe  erlegt  za  werden;  diefer  form  gefchwei^en  unfere 
iken  gefelze,  worin  fie  beftand^  läßt  ficti  bloß  aus  den 
oordifchen  ahnen.  Oder  es  wurde  dazu  einfeitiije  ge- 
Will  gebraucht,  dann  waren  wiederum  zwei  iälle  iiiög- 
lieh.  fand  der  heimfuchende  fein  entfremdetes  gut,  fo 
durfte  ers  nehmen  oder  den  fchuldigen  darum  belangen, 
obiie  büße  zu  entrichten,  fchweriich  atuT  wurde  der 
dieb  gleich  einem  olli  nbaren  angefehen.  tand  hingegen 
jener  ni(  hl.Sj  fo  zalille  er  dem  hausei$renlhümer  bui\e, 
und  diefen  ielzlern  lall,  wie  es  mir  fcheinl,  allein  be- 
btndell  lex  bajuv.  10,  2:  fi  cpiis  in  domum  per  violen- 
liarn  intraveril*)    el  ihi  /iu//n  nihif  i nvenerit ^    cum  fex 

romponat.  el  pull  quam  intraverit  et  fe  cognoverit 
reum,  injuUe  quod  intralTei,  det  wadium  domino  do- 
oiBS,  et  fi  ille  de  fuiflet,  mittat  ip/um  wadium  fupra 
Umirmrm ,  et  non  cogatur  amplina  -  lolvere  quam  tres 
Tolidos.  welches  ich  fo  verflebe:  der  niebts  findende 
liiiiifacher  foll  6  fobiU.  büßeai  erklärt  er  jedMk  gleieb 
Ui  eintritt  ini  bans,  daß  er  unbefugt  komme  und  bie^» 
Iii  dem  baBafaerrn  ein  pfand  oder  legt  ea,  in  deffen  ab» 
^efeobeit,  auf  die  fcbwelle  nieder ,  fo  verbricht  er  mr 
''rei  febiUiiige  (ood  verliert  dazu  das  fiiod,  daa  begreif** 

weniger  betrug  ala  dio  drei  außerden  intbr  zu  stb«* 
hada«  Uk)^    Offenbare  fthiUcbfceit  nü  diefeni  ?er- 


*)  pew.ilifnmer    einbrucb  in    ein  frentdes  hau»,    ohne  riickrirbt 
diebfuchung  I    bitrü    den    l^angobarden :    in  curle    alieua  aito 
iaiaa  lolnrei   curlis  mplvram,   quod  elt  oWwr  fticvM*    I.  Roib« 
Ml  tut*  trgf   qeianque  J&mam  domuni  viciUiitop  Markavtrll 
M  Amm  A  pm  fi  rmMMolo  ikum  bibttiire  p*obaeis  I.  W.  il»  1. 

^  les  fai.  40.  Hpt  4t.  barg.  14  reden  4»  tefligio  minandA, 
^  iaqvmndii  eminalibus  ,  ohne  eine  rörmlirbkMt  der  h.insfu- 
d«Mi^   smigeb«Di   gewallteit  foll  gflbüAly  trhüMi   bei  ftrale 
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fahren  hat  das  in  einem  fpöleren  reclUsbuch  der  haus- 
fuchung  vorgefchriebene:  will  einer  was  ihm  weggekom- 
IM  ift  in  eines  andern  haus  oder  hol  Tuchen,  To  legi 
«r  fiinj  m%arb'  mtf  die  Jchwelle  und  fuchl;  fmi  i  er 
die  faclie  nicht,  Terlierl  er  die  fünf  m^^rk,  fniiii  er 
aber ,  fo  ninmit  er  feine  fdnf  mark  und  verklagt  deu 
fchuldigen  am  die  fache.  Rogian.  215.  Item  ß  quis  a 
domiao  domos  petierit,  ut  exploret  ia  dono  ejus  de 
fnriOj  negante  hof|pite  (weigert  Bch  der  hansherr)  non 

firaefenle  exactore  (und  ift  keine  geriehlaperron  zugegeo^ 
1  marcat  in  limine  ponat  et  domom  iniret ;  A  adil 
exaetor,  nihil  ponat;  t  ingrein»  domaa  fartnn  ihm 
invenerit,  pecunüm  in  limine  poßiam  omitinL  jos 
nefVicenfe  antiq.  6,  21  (in  Kofod  Anchers  farrago.)  D» 
hinlegung  des  gelds  auf  die  fcbwelie'  fcheint  mir  aar 
einzelnes  Oberbleibfe!  einer  allen  feierliehen  kaniAidiDag. 

Die  atta.  reektaittriDliclie  banafüchung  heißt  ran[ai  [von 
rann  domoa,  goth.  raan)  und  wird  in  den  Ichwed.  ge- 
iatoen  foigendermaßen  gefchildeit:  der  hauseigeathfloier 
foU  hais  and  Hof  anffehiießen ,  der  beftoine  «o^ 
einem  «ndern  eintreten,  badhir  flraln  Iber  ivirloff 
<?i?inU*r|  aitn.  ofaalauAr)  virA  ok  tÖ9giurdir  ok  bat^ 
föUer,  bundii  broiä  pidh  hnä  ok  fVa  ingangl  ther 
fkoltt  letft  i  tkem  bnfon.  (beide  folien  oben  lo%  d- >• 
barbaopl  fein  nnd  loegegürlel  und  borfn&i  die  bolbi 
ana  knie  snrtekfebiinden  und  fo  eingehen  und  in  <r«n 
häufern  faehM.)  Vettg.  tbiaf.  6,  3;  adbin  ikobi  ^ 
roön  inganga.  the'  fkulu  lösgiurdir  ok  ivinMthM» 
(obengeachfelt,  d.  i.  den  manlel  vom  kopfüber  die  fcbaj- 
ter  zurück^revvorfen)  •)  vara  ok  fyrra  letas,  al  ibir  • 
bondanum  abyni  giurin.  Upl.  manh.  47,  1  und  beiaaba 
wörtlich  fo  Sudherm.  thinfn.  12.;  das  weftmannifche  ge- 
fetz manh.  96  hat  ovoaxlnde,  das  helfin^ifche  ibid.  3i 
the  ikulu  uthan  hapu  ok  bäiti  inganga ;  varder  HolÄ « 
bonda,  Ihä  fkal  han  thet  fore  finom  grannuiii  lyla,  b^>l 
han  hafver  mift.  nu  hafver  han  van  a,  hvart  thel  Ir 
kommit,  Uiä  fkal  han  Unit  fara  medh  fyra  mannora 
oeb  bediias  laghüka  al  ran/aiat  tb&  mä  ei  houoffl  raiu- 


der  ehrloiigkeit  nicht  gtwcigeri  werden,  ^uod  Ii  in  dooiofiijdl 
et  ei  Jcrutinium  cujus  efi  domiM  cootradaMtit  «t  fitt  liMr« 
Vgl.  Iti  b«fuv.  d€  populär,  leg.  14  (Oeorf .  ISO ) 

*)  axia  hello  aller  batl  beißl  die  kappe  vom  kiupl  über  St 
•cbM  mriiiliillia  la0ra.   Ihre  f ,  1014. 
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ftfaw  ffMiM»  tili  fkoki  (te  If  1  vnn  tl  lilift  }K9&t  llMti 
Ii,  tfM  lU  tai  Ggbi«  foa  mAikin  baMs,  kfü  fcaa 
biiw  aü  eSer  haratait»  IM  Ikal  Iii«  ft^gliäm  knk  Imm 
ir  fm  theM«  M  fkelo  fhe  üfo^ iMtfe  inglngt  och  M 
rM&te  d  b#a4o  hiffer  ei  vMlw  if  them.  LatMlil.  IMp. 
18«$  «iM  Man  mwM  Iii  gm  oe  Im^m  oI  rMz/abi^ 
wnm  enffin  rtadMi  ffiria.  tü  Ihni  granna  fina  vi^ 
,   }ia  CmI  bi^  es  «I  tM  manni  oMiel  biat|M| 

MMi  ia  «aaa  Imar  fa  al  ^aga.  lauagyrir  feil  la  ü 
ganga  oc  tapmiau8^  l^a  ramfaka  fcal.  ba  en  laaadhr 
fyaär  a|>ram  ranzfakaa«  ^  iru  ohailig  dar  hmns  oc 
far  eaga  bot  firir,  {»auet  ai  hiUk  fnli  inni.  Gutalag  p.  7K 
72.  Die  meiden  diefer  gefetze  fordern  noch  andere  vor* 
fichtsmflßresjeln ,  z.  b.  es  foll  nachgefehen  werden,  ob 
keine  öüimiig  in  der  wand  odfT  unter  der  fchwelle  ift, 
wodurch  der  föli  hoimlirh  hätte  ins  hnm  frefchnfTt  wer- 
den können.  —  Das  nürwpjr.  rcchl  Hniimt  mit  dem 
fchwed.  ftberein*  nft  er  iiiadr  ftüiirin  16  fino  or  Ter  bann 
manna  farvetr  litjjTia  tVä  liiinli,  {>A  fcal  Hann  gerii  r|itir 
beradsmdnnofii  linom  oc  lyla  torrek©  fino  nc  Ter  lids 
in  epfirferdar  oc  rpyria  til  gRrz  manz.  |)A  Icolo  [jeir  filia 
ultaü  gardz  oc  g^era  einn  iitan  Iii  hös  oc  fegfia  lif  erin- 
dis  oc  aeftfl  rav/zfaks.  ef  hann  (der  haushen)  bydr  j>at, 
{)A  ^augi  ijaiui  eptir  grönnom  ftnom,  {)ä  eigo  |)eir  al 
gaaga  1  (cyrtom  einom  oc  lausgyrdir  (im  bloßen  hemd 
und  gürtellos).  Gul8{>.  p.  539.  540.  Eine  umllandlicbe 
befcbreilning  des  ranfaks  aus  der  Mild.  Graugaas  fia- 
det  Aok  bat  Aroafea  p.  345^7,  as  Ibllen  fier  maaaer 
alagahaa  «ad  fUioai  abar  daß  fla  naekel  aai|  eniklei- 
dal  faia  arfmaa^  III  ia  diofem  raobtibadi  fohoa  wegge- 
Mea.  aMa  TgL  aodi  Byrbygg.  p.  36.  56^  wo  efne  baaa- 
fcabQag  vaiwaigail  whpd. 

Die  idenlüöt  des  ganzen  gebrauchs  inil  dem  _gnech.  und 
röm^  alterthum  leuchtet  ins  aii^e.  Heim  (f>o)Quv  füllte 
der  fliehende  y^'tivug  aai  u^wom^  einlrelen,  oder  ohne 
oberkleid,  im  bloliun  jfifcJi».  •)  Dän  allröiii.  furluin  per 
lancem  et  liciinn  conceplum**)  ift  neuerdings  durch 
Gajus  und  ciuü  luriiier  Inftilulionen^loffe  deutlicher  ge- 
worden. Feflus  f.  V.  lance  et  liciü  lagt  bloß:  qui  für- 
tarn  ibat  qaaerere  in  domo  aliena,   Udo  cincius  intrabat 


*)  Ariltoph.  »19.  497-99   und  die  fcholicn  dasji»    ßmrq»  t4A2i 

PI»lo  He  legib.  12,  7.;    Meier  u.  Schöm.  p. 

o<3 )  Griüiif  N.  A.  11,  ia.  l|p  10}    «oBciper«  ift  ümgeii. 
Grinm'i  D. &. A.  2.  Atuf. 
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kuummf^  mI»  omioä  Umkat  proplor  MMMNa.  «ü 
iHhuii—  pmalMa«.^  4m  Imum  girlM  Mr  ^ 
hHi4ei|  imol  dafAr  lintemm*  Im  Mm  praoi^ 

pU,   «t  qui  qoierlNr«  velit,  rmdum  qamnl  iiMäeo  «Wfljw, 
AwiMi»  haben9%  qjH  A  ipiid  lo?Mi«rit,  juM  y  kx  Ibi^ 
tum    manifeftum    eff««    quid   fit  talM   MllUia«  fliefiHtl 
M  vavHit  «iL  .Qonßui  gMW»  efle,    quo  pgoapiiiy 
paHtiS  legmnt    Qoae  lejc  tote  siM^X^  aft^   nam  qae« 
veßitum    qworm   prohibet,    is  et  nudus  quaerere  probi- 
Mig  efi,   €0  magis  quod  ita  quaelita  r«fi  inventa  majori 
poeMa  riibfirirttiir ,    fieinde  quof^  lanrem  five  ideo  haberi 
jat)eat ,    u4  manibus   oecupantis  nihil  fubjiculur  ,    five  ideo, 
ut  quod    inveoerit  ibi  iin;>()näl,    ruHilrunt  eoruni  procedit, 
fi    id    quod   qiMeratur    ejus    magnUudinis  aui  it^turae  fit 
ut  neque    rnbjici   R*^que   ibi   imponi  pofTil.    cert«  non  du- 
bilutur,    ct\|uscunqu(>  materiae  ül       kinx,    iHtis  legi  fieri. 
3,  192.  193.    Drii   letzten    unwefeialichen  purict  beflimmt 
die    turinct    ^iuila    auch:    ita   enim  fiebatt    ut  is  qui  in 
tdieiiam    dumuin    intmiiiat    ad  requirendam    rem  furtivam 
nudua    ingfrediebalur  difcum  fictile  (iitlilcm)    in  capite 
portans    utrisque    manibus    detenlus  (?delentuni).**) 
Ich  habe  des  GajiAS  ganze  ftoUe  hergefchrieben ,    weil  fie 
^eigt,   dai^  [ehoa  ar  ,dan  alten  getH-aacb  miaferlUBd  wa4 
yerfpflltalcu    üb   «ulrtheit   und  daa  raporiiallffi  «iMr 
fchOiVel  mit  beidei  hftiulai  a«f  4tm  haupt  [w  daii 
gen)  ffUta  wicbeni,  daA  dar  liMftieliendt  «Mtta  o»- 
lam  fa«md  «aab  ta  daa  hindim  mit  fielt  UMMrage, 
waa  angebUoh  fargeftiBde«  den  hanaoigaBthflM^ 
dAcbtigen  lUhia«,  wie  ea  in  dM  iiord.  gätean  aiaditek- 
lich   heißt  y  al  lK>Bde   hafvar  ei  Tidha  af  tba« ,   at  tbar 
äi   bondan^a»  «byrd  giörin,   und  M  de«  friach.  falHK 
Haften,    ii^a  /i^  tl  vno  *d  Ipiatm  n^wlmmws  Id^otw, 
f  T¥u  ftif  T<  vno  ey&gaf  X^&motv  vnoßaX6p%§ß  to  ^t;- 
tovtiivop*   Auch  rchetnt  es  mir  nicht,   daß  die  aaktheit 
bloß   die   hefHifttchung   erfchweren  und  feltner  machen 
folfte,   fndcm  fich  niemand  gern  dazu  verflehen  wtlrde,  ein 
fremdes  tiaus  "auf  folctie  weife  zu  betreten ;    diefer  frrnnd 
fcbiakt  Oiih  nicht  far  dte  attOi  nur  ftir  die  varfeiiiarte 


*}  da  di«  (ütt(  4^Ulci»  -wwtfe  Ml  nur  auf  Mo  dnctiu  bc- 
tiebaa ,  die  formel  aber  ftelt  laoea  et  Hdo,  nim  fioe  •!  Urne»  Imk 
iet»  b  lebKrßt  Hufo  mit  gntorf,  M  «mgeftellt  werden  müße: 
(anrrm   s.   n.  t.     licinqnr    r.  t    yr.  m.  n.  t.  'p.    0OQb    baoddt  aocb 

GajiM  erfl  vom  linteuni,  dann  ^on  der  laffX« 

^liaiiy  rocbi^      116.  tgL  ait. 
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mhg^  D«0  aia  ian  wMaldig  MuidMa  liawlMriii 
wfaUatdtt  fktd  auf  fichwdÜ»  g«l0Bl  werde,  anl- 
Wl  Wider  die  nerdiUe  peeh  die  grieeh.     r«m.  Alle. 

e.  kb  MieM  «Mi  diete  atten  wwtee  ^M.  4 

m  taile)  weH  es  Mrier  fft  «b  ÜAerung  eed  fiel  Mer  ^ 
eis  4m  eilielliwate  lid.  legerie.  wmwr  ift  die  f.  g.  reel- 
iefefie  «ieiit  darin  begrilM,  eMein  «nlbr  alcee  redil 
redinet  thidiohe  beioliimpfmig  lieber  zu  den  aaler  4 
tbgehtndelteil  ysmlttbiliflMiton.  *]  Scheltivorte  Maria 
152  {fnödcy  verhorn  wort^  alln.  ordtab^  firnar  ordy 
klcekis  ord,  dqvoedis  ord^  fvfis^t^a)  fiad  niui  alle  Iblebe, 
welche  die  ehre  des  freien  mannes  aagreifen,  fie  mögen 
allgeaieia  gefaßt  fein  oder  einen  befonderen  Vorwurf  ent- 
halten, der  Fich  auf  ftand,  (^eburt^  ßlte  oder  Handlung 
richten  kann.  Nicht  jede  Ichelle  zog  gefeUUcbe  iMLÜe 
nacb  fich,  noch  alierwärls,  noch  zu  jerirr  zeit, 
a.  allgeniiMriü  fchelfworle :  dn  biU  ehrlo^^  rechtlos!  hofe^ 
fnÖde!  eilende  i  boJewiviU  (obeJi  f.  554)/  fchchn  ! 
flltn.  mannfyla!    Nial.  cap.  37.  51.    boe/ei,  äft!  Herb. 

90«i.  ir  unut'triiiwer  hunti  Parc.  20725.  ftinkender 
iiunt!  Herb.  O.ic.  ca/ns,  cauda  canisi  jus  treroanenfe. 
Dreyer  p.  419;  hikkiu  Iwalp,  Vefttr.  räll.  10.  anderwärts 
grey  und  greybaka.  Ininber  guuchl  MS.  2,  3' ;  leige 
fnipjeiijnapf !  ib.  10«,  ¥gl.  allo.  fßäpr.  Dunkle  fchimpf- 
wi)rter  der  älteren  fprache  bstten  vielleicht  beftimmtere 
beziehung,  %.  b.  du  /läeh!  du  giudefl  fragm.  16^ 
fauedell  JiaerL  2,  240. 

b»  fennirf  leibSeber  suigeCall;  efl  so  ^nsen  radeaaar 
ten  aasgefpoeeeii.  a.  b.:  welie  eis  fiiberliaber  enllltse  bi 
ein  wiflacb  (?  emUitt)  giiÜM.  Bodai.  702. 
G.   verwarf  der  iwrreiMt  hnuht!  fehalki  mmedine! 
/4nder  krmdUi  <^en  f.  30a  309.)  Im  Nor- 

den nannte  man  die  bneebte  pändr  (nequam):  {»rajllien 
oivlli,  udndr  bdi  ek  verit,  en  aldrei  hefi  ek  ^iofr  ve« 
rit  NiaL  oap.  48;  vdndr  munk  beitinn  Sigurdr  nad 
feggjom.  Sien.  178';  |>r2ell  faftr  A  fötum  !  NiaL  eap.  17. 
Auch  das  vorhalten  knocbtifober  ▼arriobtaageft  be- 
fchimpfte,  vgl.  oben  f.  351. 

d.  Vorwurf  unehlicher  gebnrt.  vij].  oben  f.  476.  hnrpn^ 
fohnl  fpan.  hideputa  (»Ihs  oft  bloße  intprj.  iidiniriinlis) ; 
ahd.  meriluka  fun^  aagunjunm   oiOQf«        (eqiAAe,  «a- 


*)  unter  it^uiia  ishh  die  1.  alam  12-16  außer  fulUre  fslbft 
ouiacare  u.  ocddtn }  freilich  u4mia  und  au|;leich  ^'ßii*%, 

Sa  2 
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544  verbrechen,  fchelte, 

nhJulae  filius)  merhen  fun^  zohen  fun.    augsb.  Ital.  196; 
quicunque  aileri  dixeril  fili  meretricis!   jodici  dabil  60 
den.    de  fiUo  caniculae  Ires  folidos.  ftalr.       Ens  von 
1212    in    Kurz    Albrechl    I.  p.  256,    wo    die  deutfche 
überf.  hurrenjun    und  huntinfun,    kuefertinfun?  hunl- 
ferlinfun?    merhen  fun.   jus  bavar.  bei  Hofmann  obf.  jur. 
germ.  p.  122.    min  muller  feige  folle  nicht  fromme  fin 
u.  folle  ein  koccze  fin  u.  ich  folle  ein  kocctinfbn  fin.*) 
Kopp  nr.  110  (a.  1458);    hotzenfun,    hurenfun.    ftal.  v. 
Gera.    (Walch    2,    96);    hören  forte,    dytherenfone,  jus 
tremonenfe  I.  c.  fchökenfone,    Bruns  beilr.  193.  222. 
e.    ehrenrühriijfter    fchimpf   im    allerlhum    war  Vorwurf 
der  feigheit.^*)    Golh.  arga !    ahd.  argo!    der  fi  doh 
nü    argdflo    Oflarliulo!    Hild.  mic    muno    Aefir  argan 
kalla!    Skm.  72^    args  a{)al.    ib.  63*  fi  quis  aliam  (I. 
alium)    argam    per    furorem    clamaveril.    I.    Roth.  384. 
quod    me    effe    inertem    el    inulilem    dixeris    et  vulgari 
verbo  arga!    vocaveris.    Paul.  Diac.  6,  24.+)    Im  mil- 
Iclaller  wird    gewöhnlich    zage    gefchollen,    wohl  auch 
noch  arge  daneben:    biftü  nihl  ein  zage,    Iw.  562.  ich 
wil  des  iemer  fin  ein  zage.  Iw.  869.    des  Itbes  ein  zage. 
Iw.  4914.  ein  rechter  zage.  Friged.  298.  er  H  ein  zage! 
MS.  1     120*»    hasfer  zage  pht!  amgb.  32*    dü  bift  ein 
zage  hoefe!  Karl  55'  dü  arger  zage!  Karl  74 dü  bcvfe 
zage!  troj.  6592.    zage  hoefe!  Gudr.  76»>    denfelben  ar- 
gen zagen,    m.  Stolle  149i>  MS.  2,  164»»    baefe  zagen. 
Lampr.  Alex.  85.  141.     zage    ungelriuwer!    Rav.  390. 
dietzage!    Herb.  90d    nü    wijjel    ir    wol,    da^  e^  ein 
fchentlich  worl  ift,    der  zuo  eim    andern    fprichel :  dü 
bilt  ein  rechter  zage!  Berlh.  p.  123;    nach  der  redens- 
weife  oben  f.  29:    der  ellenhafte,    niht  der  zage,  Wh.  2, 
73*.    Der  feige,  nach  dem  furchtfamften  Ihier,  hief^  auch 
/io/e+t),    fchon  I.  fal.  33,  4    fi  quis    allerum  leporem 
clamaveril;    lepore  limidior.    Perlz  mon.  1,  389.  Aus- 
lührung  diefes  Vorwurfs  itl  aber  die    befchuldigung  der 
flucht    aus  dem  kämpf,    des  fchildwerfens,    der  wunden 


*)  umgekehrt  pries  man  durch  die  muUer;  in  den  gedicbleo 
hüufig:    fselec  diu  muoler,  diu  in  gebar! 

♦♦)  feige  felbfl  war  der  alten  fpracbe  nie  timidus,  fondero 
morti  deftinalus,    fato  obnoiius. 

f)  das  frofchgefchrei  arg,  arg!  könnte  man  doch  hieraus 
beßer  erkläreoi  als  mit  Rogge  f.  255  aus  targus! 

+f)  aus  mehrern  gründen  fcheini  das  ahd.  tago^  mbd.  lage 
rtatifcb;    ruflifcb  tajati'*,  bübm.  tagie  heißt  der  kaft. 


I 
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:  fi  quis  bomo  infanuus  allo  (L  alH) 
improperaverit  (unprolir^Teril),  ipiod  Jcutum  futtm 
jactnjjet^)  et  ftiga  kpf«  fuilUl  L  fiil.  33»  5;  Jhmium 
nMquijj€  praecipuam  flagiUiiroi  nee  iul  ftcris  adeflTe 
ittt  coiidliiiiD  inirei  Igiioiiiliiiofo  fuu  Tau.  Gerio*  6.;  iak 
at  tho  raal  ea*m  enom  ok  hafdi  fpiut  a  haJAl 
?eig.  Till  10.  3;  quam  fortiter  faepe  feoeris,  guas  fo«» 
gieado  dedinaiii  alcalriaea  Mieant  corporis»  Liutpr.  5, 
2.;  er  tage,  fwar  bie  dm  räche  fliihtie  wende  i  HS.  2, 
9^.^  Eine  andere  utnfchreibung  der  feigbeit  liegt  in 
den  vorwarf  kein  herz  zu  haben,  es  nicht  auf  der 
rechten  flellc  zu  haben:  ecki  hiarta  hafa.  Saem.  78^  }ju 
hinn  mikli  madr,  {»er  f  hrioßi  Hg^r  hälms^i/h  (((ruh- 
wifch)  {)ur  CT  hiartat  fkyltli  vora.  Ol.  Tr.  2,  208.  thu  är  ai 
ma/is  maii  ok  äi  madher  i  biyfti.  Up!,  in  fine.  madr,  at 
verri!  Guhj{),  204.  Auch  wird  der  feige  weib^  altes  wtib 
liad  meniriie  gefchollen;  öneis  fem  kaUar  Ton.  Saem.  151'*^ 

f.  andern  /a^0r/>  folgten  befondere  fchellnamen ,  z,  b. 
dem  meineid,  Terratb,  geiz,  der  trunkenheit,  unkeufcli- 
IkM^  läge,  untreue,  fuhdulum  claniare«  I,  alaai.  add.  .21 : 
dnUum  (cinaedom],  falfatorem,  eoncacaium  avl  ra/- 
peculam  vocare.  I.  fal.  33,  I.  2.  3.  wer  von  feinem  gras- 
aiierflun  nicht  mütheille ,  hieß  gräsfpari  (graininis  par- 
cus]  Veftg.  bfgil.  ?•  .  Vt«  Meien  böfer  fdudaner 
aten  612. 

g.  vorgeworfM  ▼erbraabe»  wams  fahwere  rcMle;  ge- 
■•iiiHnii  werden  beselehMBde  oder  arbMiende  epiibeta 

n^elligt:  mbrderl  vatmnMery  nattenaerder  (narp«-« 
Ao/ttg,  /»i^TpoAof  ) ;  räuber!  mordhrenner!  altfchwed« 
kaxnatmrgr  (von  kaxn,  kafn,  feuerzunder)  Oftg.  edz. 
31.  L'pl.  vidh.  25.  Gutal.  77;  dieb !  hudiiiben  u.  dieb 
heilen.  Tröllfch  1 ,  bü.  gorthiuf  und  ai^nahah  (oben 
f.  6361,  ßdelndieb,  Fries  pfuifergerieht  p.  130  (a.  1388). 
Hierher  auch  befchtiliiigung^en  der  Zauberei,  kelzerei, 
des  Umgangs  mit  elfen  und  ijeiftern:  i^dfant!  werwolf ! 
abd.  fcinhili  (purlentinn ,  tnonUtrum)  agf.  fctnldc ;  ketzer, 
uncbrin,  litJtle.  Si  quis  alltüuiii  cheruiohnrgum ,  hocj. 
efl  flrioporliiirn  clamfiveril ,  aul  illura  iiiiuin  (aeneum) 
dititur  purtalTe,    ubi  ftrias  (Ariae)   concinuoL*^]    1.  faC 

*)  griecb«  oitputtnl^,    Meier  u.  Scböm.  p.  483. 
**)  ein  beW  beißt  daher  flaugtrandr  ton.  tS4*  iHmidr  a»*' 
sr  Iii"  flanatmilr  liS«  und  «of  niiiMiiMi  fiiidel  ficb  dw  m* 
I  er  floh  oiebt  im  kämpf.   BmiHI  il69.  litS. 

cbervioburffum   (al.  chereburgum ,    Hereburgum.     Druf.  \; 
«■ModiM       i«  €kmiäm0mf  ^  cbteriobiifiM  d«  i.  kcßeU 
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546  verbrechen^  fchelie*  büße. 


67,  1.  Skai phedttin  wirft  dem  Floß  vor:  |)Ö  ert  %riit 
SvinfeUsäls  lern  lagt  er  hverju  ina  muadu  o6tt  allM 
geri  |)ik  ai  konu.  Niala  cap.  124. 
h.  für  franen  gab  es  eine  «enge  eigner  fchimpfwörter :  ker- 
Soga  dVmUMiJ  Vigagl.  p.  158.  (wie  manna  nrmaztr.  lomsr« 
«,  47)  pergwrn!  (mannlolle)  Saem.  62*63*  Tl\  hure!  e/t- 
brmsherin!  böfe  fnode  hur!  Fries  1. e.i21.  hurfack,  peckin, 
htttinne.  fpeirifche  Üat.  $.  37.  bö/e  haut.  Barth.  253.  35d. 
384.  diebrche  huret  Bodm.  p.  907  [a.  1511.)  hexel  zaubt^ 
rinl  pälandinnel  weiiennacherin'  m^chtreitarin !  81 
qiria  mnlierein  ingennam  firiam  elamaverit  aat  meretriom* 
L  fal.  67, 2.  flriga,  quaeiilcitQrmo/ca.  1.  Roth.  379.  ßrigam 
dttod  eil  mafca  clamare»  Jornicariam  aat  ßrigam  damare. 
flrfd.  197.  198.  YgL  firm  aot  herbaria.  I.  alaai.  addiL  ^2; 
kono,  iak  at  Ilm  reet  a  qitigrfiidii  löahiridh  ol  I 
trohhamt  tiia  alt  var  iamrift  nat  ok  dagker  (irao,  M 
fah  dich  auf  einer  sanngerle  reiten ,  dfe  haare  geldS  «ad 
in  einer  hexe  gewand,  als  es  war  gleich  swifcken  mM 
und  tag)  Veftg.  räll.  10,  5.;  andere  frauenibltopht* 
men  find  firigärä  kona^  ho  und  hortuta  (proftihula»). 
ebenda!,  das  kUle  wäre  ahd.  kuorzu^a. 


CAP.  n.  BUSZ£N. 

A.  ßeorije,  das  natürliclKj  i^efuhi  nacli  empfangner 
beleidig iiiiLT  war  fiuhe,  vergelluiig,  fuliae;  der  fluckea 
folUe  getilgt  u(id  abgewafcben  •)  werden ,  dem  beleidiger 
eine  wenigÜens  gleich  hohe  oder  höhere  Ichmacii  wider- 
fahren, es  enlfprang  oilene  fehde  und  leiiuitchali 
Auch  die  bufiea,   wetohe  dm  geieU  ÜaU  der  leUiQia^he 


trager,  der  den  bexen  den  kcBfl  in  ibre  kücHe  f^iiragea  bat 
agf«  bvfiC  C^ngt.  ewer)  ahn.  bver  (iebes),  milhin  altlräDl.  thiar 
und  buijo,  huro  |trlger);  ahd.  form  ^re  bneraporo,  altn.  hftf^ 
bcri?  dia  aolb«  liaiim  bvairv«,  kvatrit«  wdl  lonh  aha.  hfwr 
IMladai  darf  ieb  babttir  ratban  ak^mitf  (von  abva)  walmeftBt 
laL  aquarium  ,  fraaa*  alaniii«  wmd  bvar  mm  kmn  mtlS§t§m§t  d«>b 
ajibärefli  aw  ahtarif 

*)  am  deullicbften  bei  der  morflfiihne :  morth  mol  ma  milb 
mortbe  kÜa  (l^ühlen).  Af.  2i  ;  vltrim  coi;rinti  quaero  peremti.  VNaI- 
tbarius  69H  ut  caefas  mundet  vindicta  iodaies.  ib.  923 ;  nuac  er- 
dete« viri ,  fufum  mundare  cruorem ,  ut  roort  fUtJler^t  nuwümi 
JangiiU  quoque  faDguero,  folaturque  aecaai  fiiniliili  plag»  ai^ 
Ciiitia.  Ml.  a«. 
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erlAutil   zu   nehmen   nod   zwingt   su  entrichten ,  rub^n 

auf  dem  grundfatz  der  ver^eltang,  die  aber  m  Oeulfch- 
land  niemals  ftrcnirc  lalion*)  war,  fonilLTii  zuruckfuU- 
rung  des  fchadens  auf  geld  und  gelde^^wcrth.  Dadurch 
erleichtert  es  das  volksreclil  beiden  tiiiilen;  deiu  ver- 
Itil/tT,  indem  es  die  feinem  haupt  oder  feiner  ehre 
druhende  gefahr  abwendet  und  in  ein  ubel  ViJfwandeU, 
das  bhtß  fein  vermögen  inüi;  deu^  verlauten,  weil  es 
ihm  [ur  die  unfichere  räche  eine  fiebere  genugiiiuua^ 
fchalTt,  welche  j^ugleich  feine  gekrarikl^  ehre  |>erf(elll 
und  fein  gut  vermehrt.  Den  erlillenen  fchaden ,  info- 
weil  er  erfetzbar  ift,  erlt  tzi  <Jie  büße  v()llii:  üik]  nicht 
feiten  gewährt  he  ubuiliiii;  bei  utjeii'cUUcliem  verluft, 
namentlich  todfchlag  des  verwandten  oder  leiblicher  ver- 
nnlUiUung^  läßt  lieb  nicht  leugnen,  hat  die  ausgl^ichung 
der  büße  etwaf  unedles  und  widerdrebendeSj^  da$  auch 
fohoi  im  tlterthw  yoii  «iuehiaii  menfctien  gefliUt**), 
(ir  di«  »enge  durch  «llgein^tebelt  der  Alle  gemildert 
•wurde  uad  ondlich  oach  dem  foftlSchritt  ofiferer  «osbil- 
dnng  die  «bfchaffttug  foloher  bußen  v^riurfachte,  Robe- 
rer  <ett  warau  lle  haiUam  und  onentbehrlich. 

Zweierlei  ift  aifo  wefentlich  bei  jeder  bu(ie,  dHfi  fie  den 
ausbruch  der  fehde  unterdrückt f)  und  dje  tn  iheit  des 
Verbrechers  fchuzl.  Will  der  beleidigte  feine  räche 
hintanfetsen  und  hnl^o  iielittten  (nicht  hcfna,  foiidern 
vid  b6tum  iLikn);  lü  bleibt  dem  beliMiiiifer  nictUs  übrig 
als  fich  mit  güld  zu  lösen  (die  haut  zu  Idfen^  lebend  und 
friede  zu  häufen)  aber  nachher  war  er  frei  und  ficher: 
aHe  FHAi  mugun  hiare  feitha  mith  thA  Ea  cdpja.  AT.  2a 
Kami  oder  magft)  er  die  büße  uieht  lahkNit  16  erwacbt 


wie  fie  nach  mofaifchem  im<!  aftröm.  recht  fiir  todfchlag 
^nd  leibsterleuun^ea  galt;  ferle  um  feelc,  auge  um  auge ,  sahn 
om  »ahn,  wunde  um  wunde.  l£&od,  21,  SS-rdS;  0  memhrum  rup- 
flt»  ni  cmp  eo  pacii,  la|io  efto.  Xli.  tab.  7»  9*  Unter  Deutfcben 
war  dies  nur  im  febde^uftand  möglich ,  d.  fa.  wenn  der  beleidigte 
tccine  büße  iorderte,  oder  d«r  bdddiier  die  geforderte  nicht 
sahUe. 

*•)  ich  will  meinen  lodlen  fohn  nicht  Jm  geldbeutel  tragenj 
fagt  ein  valer|  da*  gebotene  wergeid  ^ericbmahend.  Müller  faga- 
bibl.  1,  344. 

\)  componatur  cefTanle  idida.    1.  Roth.  45«  73» 

ff)  in  den  nord.  Tagen  kommt  der  r\i^  metrmal*  vor»  daii 
rauhe  münner  aus  gruodfati  gai  keiqe  bubc  i^bte«  wolUn,  b. 
Hralnhet»  MOllw  fagabibl.  1 ,  104. 
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die  fehde  nnd  er  wird  der  gmnll  4m  hwiaiiügtin  Iia4 
feiner  firewMie  grettfegeben.  *) 

Neben  der  Yom  ▼«ielzten  beiogeneii  mimitbuße  6iw 
rdmiBt  Mmi  in  der  fllteflen  zai  fita*  die  meiften  Ter*> 
brach««  noch  eine  öffentliche  ^  welche  der  könig, 
Volk  und  das  gericht,  wegen  des  gebrochnen  Friedens, 
in  empfang  nahm.  Sie  ift  bald  unter  i  inem  aUgemeinea 
namen  der  buOe  milbeirnfren ,  die  lijinn  nur  n«ch  rer- 
fchie'inen  quoten  unter  klager,  volk  iirwl  richler  ver* 
Iheilt  wird,  bn!d  aber  auch  darch  belondere  bcnennan« 
gen  ausgezeichnet.  Man  mulS  aber  (foeh  in  dieier  öf- 
fentlichen buüe,  fo  alt  Oe  ifl,  immer  etwas  rpättres, 
dem  eigentlichen  begriff  der  büße  iiinzngetrelenes  an- 
nehmen, denn  in  der  ausübung  des  iehderechls,  wel- 
ches mord  mit  morcJ  izall  und  gefetzUche  büße  nnnOthig 
machte,  lug  ebenwohl  fnedensbruch  und  (lörune ,  aber 
weder  der  rächer  noch  auch  in  dieleia  fall  der  beleidi- 
ger  verfielen  in  ein  freduni.  Die  öffentliche  buOe  zengt 
alfo  von  einer  milderen  zeit,  in  welcher  fehde  feiten, 
coüipuüüon  bereits  regel**)  geworden  war  Bnd  der 
fchnidner  fich  in  die  nothwendigkett  fügte,  mehr  zu 
zahlen,  als  er  gefchadet  hatte;  es  wer  ein  anhang  zur 
büße,  keine  Arafe.  Unter  ftra/e  (poena,  pein)  ver- 
Aehe  idi  aiae  mm  v«lksg«Mt  iwgefprodina  veraw 
tiieliiing  wtk  leib|  lebei  wtA  ehr»  4ee  tthffecfcei»»  4it 
Mü  Wmmm  kal  «il  der  ÜeH  Ii  geld  oder  geltemrih 
hrfTtrhinlmi  taBei  Geldftrafe««  m  dtete  mmmmm 
inn,  hu  afterthaa  nieht  ZureMMäMur  Mder, 
4«r  taOa«  ud  tota»  aü  ■IlheidmfelieB  0pfmrm  IM- 
MB  wir  verMrtlMB)  siclu  vehr  Barinrnif— 

ß.  Benennungen, 

L  Tacitus  braucht,  wo  er  von  abbußung  geringerer 
▼erbrechen  redet,  paflend  mulcta:  pars  mulclHt;  reiri 
vel  civitati  ,  pars  ipfi,  qui  vindicatur  [dem  frief.  ha  na) 
vel  propiii([uis  ejus  exfolvitur.  Germ.  12;  bei  erwah- 
nung  lies  todfchlags  aber  fatiaf actio:  luUiir  enini  lio- 
roicidiuin  .  .  .  recipilque   fatisfactionem   univerfa  domos. 


dam  ftala  da«  ndM  ofb«  mmA  ^mAa»  darf  mit  gleichem 
mpoltaa  wcideo:  fiSMi  tba  llf  gen  Ii  vi,  lim  gen  linai  aWrt 
giSIldi  ok  ingin  thän  lif  fori  lif,  ällä  lim  gen  fimi,  tum  botwa 
orkar  ältlr  borgban  Iii  futrfra  bola.    Upl.  manh.  il,  2.  3. 

••)  fonft    kÖnote   frhon    Taciius  nicbl  tfi-n  mvt*en  der  compo- 
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ib.  21.  mulcta  ,  mulctare  findel  fich  verfchiedcntlioli  in 
deulfcben  f^eft  tzeo,  2.  b.  rip.  34,  3*  35^  1.  39.  52.  54,  2| 
bürg.  33.  3B.  45.  Angl,  et  Wer.  7,  1;  Saxon.  11.  12.  14; 
fellner  fatia f actio  ^  Yifig.  VIll.  1,  1.  3,  13;  Iriplt  fatis- 
factiona  I.  borg.  75|  wofür  aber  lMior»U  dm  den  fina 
niiforet  r^ts  1100k  beminiMidere  compofitü^  Atbly 
aacb  s.  b« .  bei  Greg,  turon.  9»  Id.  componere  kann 
iiif  beikgen  der  fehde  bezagen  w«rd«i  oilar  auf  dai 
Tvrabnen  der  fchuld  (oben  L  612).  emenda  ond  m€»«- 
flbre  fchalol  orH  fpfiler  in  den  eapHuUurien  vorzakooH 
mm  (Gearg.  783^  1145»  1461)/  und  1.  Saxon.  Ii,  1.  er« 
rridit  aber  die  bedeutaog  de«  dantleben  buß^  und  6«f^eii 
in  sUemlefallan.  S6tjan  kelAt  golb.  jnvarc,  prode£Ea^ 
gabötjaa  relaroire**)  ond  ift  «Mul  von  .bat  (baliaO»  aidias},  • 
folglich  heßern^  das  TobiL  bdta  konml  nicht  vor;  ahdL 
piio^a  (emendatio)  pnosan  (emendare);  agt  b6t  und  b6- 
lan,  altn.  böf  nnd  b(Pla;  mhd.  buo^e,  bfle^en.  mhd. 
zuweilen  in  gleichem  finn  wandel  (reparalio)  Parc.  8565. 
2:i!55!^.  Wh.  2,  72»»  gr.  Ruod.  G^  24.  Sfp.  2,  2».  Hallaus 
2026  uuti  wafidebiy  auch  k4re  und  hSren  (repararCj  rc- 
Hjiuere  .    Hallaus  J0S3.  84. 

2,  Schuld  (culpa,  debilum)  ift  bTiHfälligkeit,  die  fränk. 
gefeUe  Tagen  noch  häufiger  als  componat,  mii  beifügung 
der  verwirkten  geldfumme ,  culpabilis  judicetur,  die 
agf.  t$  be  Jhyldig  =  gibßte.  So  auch  1.  alam.  36,  3 
md  BoÜL  271  culpabilis  Iii  nnd  263.  272  pro  cuLpm 
componere.  Selten  Hebt  nosiu$  ftatt  cnlpahUis.  rip» 
U,  I. 

noeh  ein  fthr  aflgenMiner  ansdinsh  Mr  die  begrüb 
gemgtfcnnng,  leUeng,  erfaSn  ttl  gM  nnd  gelten^  an- 
ntti  df«ekl  das  alte.  giaU  (pl.  gidld)  nnd  gmida  lum» 
pendere,  fohrere,  repanura  ans;  den  Frielen  heißt  jßid 
jede  büße.  Häufig  erfcheint  in  den  alten  gefetzen  gel^ 
dum  oder  geldus  mit  vorgefetzten  zahlen,  als:  dnos 
gtildos,  uüvem  geldos,  wovon  hernach  noch.  Wie  oben 
f.  611  beim  gedinge  gelten  und  widtugehen  (folvere  et 
reftiluere),  fo  wird  in  den  agf.  gefclzen  bei  buÜung  der 
yerbrechen  dgifaa  (ahd.  arkepan]  und  jorgiidati  red- 
dere  nnd  perJolvere  verbunden,  z.  b.  Cnut.  60.  64;  fca- 
den  gelden.  Sfp.  2,  28.  46.  47.  Hierher  gehören  nun 
auch   viele   beiUmmtere   ooflapoiita,   ailn.  ßgiaid  iSial, 


*)  compofitlonem  componat.  I.  fal.  46^  %,%  för  mmfofliiß  faal 
Jcr  altn.  und  m%i.  dialert         tm«)  ftrht. 

deo  J^rsdi  btrUeiieoi   U  ru|>ltl      .  jaraio,  Xli.  lab*  7«  S. 
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dSO      mfirmfk$m   büße,  bmmnungeru 


cap.  75.  81  (gleichviel  f6f»U,  cap.  124),  manngidi 
NiaL  cap.  5G.  146  (p.  250),  hrSdrgiald  Eigla  p.  312,  fo- 
nargiald  ib.,  naudgiald  Snorra  edda  p.  137.  nefgiald 
Saem.  150**;  in  den  alifchwed.  gef.  mordgiäld^  fpor^ 
giäld  ;  ahd.  werigelt  und  widrigelt ;  agf.  vergild,  ry- 
negild^  leodgiid;  neuer  find  die  lieoeoouogea  biuigeid» 
iöjegeld. 

4.  löfen  (folvere)  drQckt  ebenfiiUSi  wiewohl  feltner,  den 
begriff  von  bttüen  und  gelten  aas,  der  büHende  antbln- 
det  Geh  von  der  febde  imd  der  leiblicliea  ^^^^ 
in  den  alten  gefetzen :  de  vita  compon^re  *)|  im  htuU 
löfen  (leyfa  hüd.  Guia^.  W2),  redimere  fe,  animam 
redimere  (Roth.  ZbSf  und  altn.  fiö'rlaufn  Snorraeddi 
p.  Jd5.  8mm.  180.  agf.  iji/ing  {Xitg9p\  UMegeM« 

S«  I^erigeii  ift  compofitio  homiddii,  grannalifeb  ge- 
nau wärigelt  [alfo  nicht  wehrgeld,  was  auf  wehren  pnn 
hibere  abführt);  das  e  zu  behaupten,  weil  in  den  ilte» 
Aen  denkmölern  nie  ivari  erfcheint  und  weil  nicht  Tel* 
ten  wiri  gefchrieben  fleht,  z.  b.  wirigell,  wirgell  Diul 
1,  334.  337.  wiregildum  1.  alam.  add.  22.  wirigildus  Georg. 
836.  837.  wirgildurn,  wirgildi.  ib.  839.  1429.  1461.  1463, 
ja  das  i  in  weri  könnte  bloß  durch  die  afCmilation  wiri 
enifprungen  fein  und  das  einigemal  vorhandene  u^era- 
gelt  allellle  form,  ein  golh.  vgiragild  ift  zu  vermuthen, 
agf.  findet  firh  vcrgeld ,  virgeld,  häufig  aber  auch  das 
unzufainnjcngerelzte  mafc.  vere  (gen.  veres ;  ahd.  wöri, 
wiri  ?)  mit  derfelben  bedeutung.  die  altn,  gefetze  haben 
weder  compofitum  noch  fimplex,  aufier  Gutal.  p.  19-21 
i^ereldi,  es  könnte  dahin  aus  Deutrchland  gedrungen 
fein ,  wie  vermuthlich  nach  ^iUand,  wo  es  uira  iau-  ^ 
tet  **) ;  nene  liefttttigung  des  ä.  Im  fal.  gefetz  wird 
weregeldum  nnr  ein  einzigesmal  gelefen  54,  2,  wo  es 
noch  dazu  interpoliert  fobeint,  den  finne  nach  entbehr^ 
Ueb  febH  es  auch  der  andern  textrecenfion.  Die  lex  rip. 
hat  wergildua  (mafc.)  36,  11.  46.  63.  64.  67;  die  L  ilam. 
29.  34.  45,  1.  2.  46,  2.  49,  2.  M.  51,  2.  54.  3.  76.  103; 
dto  t  Mny.  VIL  1,  \.  2.  L  19,  3.  XVm.  2;  die  k 
RrU:  1,  t&  S.  7,  S.  9.  15.  M.  add.  19$  din  lit  Br.  hi* 
ten  dw  efinfaebe  jM  f.  wwgeld,  vgl.  47.  54.  §3.  91. 


*)  vgl.  jdM  Iriat  flond«  oppa  flnoa  bak.  Br«  19.  fti.  W;  dat 
Jaba  iäMäVm  (Mdamtie  capilb)  M  Inn.  tan, 

**)  in  einer  Dowgoroder  hl  4m  NtdUr  (Ewtn  MI*  tt5 
»1»)»  4m  ÜMb.  bcB-ttHB^  i9  twabii»  blmgekL  ¥nb  f .  113. 


Digitized  by  Google 


iMfrirseh^n,   bufk.   bemrnmngum  $it 

n.  110.  III.  131.  IM.  182  186.  190.  219.  Im  Sfp. 
weregM  (lat  rart.  werigMu^t)  vgl.  HaltMUP  20dl. 
Unverfllniilich*  ihtTMlioii  wtr  Mim  i«  10^  J|h.  wm^ 
feNki«!,  wie  df«  gloA  Migt,  welche  idi  dNn  f*  1  nil- 
gelieOl  Me;  andere  gleMi  tentevtfeliefi  Mief  daeiH 
kl.  dti  let  «Witt.  i22P  doe,  MS^,  befUr  bfWMht  ee 

N«  93,  2  mir  er^'^*  fMeroiH  preeiom  AiwUi  le  gu^- 
9Mi  ig  das  iro^h'eiHfira  werigeK;  Ubant  fvediii  ANim, 
IriBoMe  fre  werigcit.  Ba  fft  wirlHeb  der  fireii  dea 
^fchlagnen  mannen ^  dae  worl  wdr  (homo,  lat.  vir, 
iitth.  wyras ,  leü.  wihrs^  goth.  vair,  alln.  verr]  hatte 
fich  aus  der  ahd.  mundart  triihe  verloren.  Daß  aber 
wergelt  mit  nichts  anderem  zuiaiimiengelelzt  ifl,  geht  aus 
vielem  hervor,  in  der  edda  heiflt  es  einmal  ausdrücklich: 
ver  (maiilum)  veginn  gialda.  Sa  rti.  233*,  die  anaiogio 
des  alln.  menngiald  (niuTcta  honiicidii)  ,  des  fpäleren 
»langelii  (Haltaus  1304)^  des  at/f.  nianbol  (iuilio  lioiiii- 
nis]  und  vollends  des  allen  liudi,  b^L  leodfreld  entfchei- 
det.  Zwar  ließe  fich  an  weren  (praeftare,  oImmi  1.  603) 
denken  und  der  he^rilF  von  währting^,  werthung  anneh- 
men ,  allein  iJie  Hllcienieinero  hedentnng  thul  fich  erft 
Ipaler  hervor  und  die  allere  ift  durchaus  capitis  aefti- 
malio.  ^)  Noch  weniger  darf  man  werigelt)  winr<'il  tur 
ahkOramg  des  freilich  gleich bedeotigen  und  iell>ft  als 
letart  damü  weebfelnden  widrigelt  halt^.  Der  rechts- 
gebrauch trag  gids  dam  leü,  den  finn  von  werigell 
MbeäiaMi  m  naehea.  «aler  allen  büßen  der  gefetze 
wir  die  capitis  netiniatio  weit  die  bedealeadAe,  Jeder- 
■eafiih  naeh  iaad,  geMleeht  oad  alter  halle  feine  taü 
nd  diefe  taia  regelte  mehrere  gefohftfte  dea  lebeni, 
Mhi  die  biiOe  anderer  verbieekea ,  die  gar  -  keia  lad- 
Mdag  warea.  Cd  koaale  Ar  gewilb  terftdainihBigea 
daa  gaase  oder  halbe  wergeld  geierdarl  werden  eder 
dar  fitedos  in  dam  wergeld  (des  Ihitera)  beftehen  (I. 
Vit.  3,  2)  oder  ancb  Ibb  einer  dareb  gedinge  verbio- 
dea,  iai  IUI  einer  nicbUeiftnng,  einea  nichlerlolgs^  fein 
wergeld  sa  entrichten,  ein  doppeltes,  dreifaches:  ob* 
aoxins  duorum  werigeldorum.  Neug.  nr.  87  (a.  784); 
res  redimere  cum  weregeldos  tres.  ib.  97  (a.  786);  res 
cum  weregeldü   redimere^   cum  alio  weregt^ldo,  fimililer 


*)  WM  wann  umgekehrt  yr'irim  auf  wifri  (aeflimatio ,  pretima 
capitis)  abftrrthiert  frin  k^OBtC  «od  W^H  (f»th«  VSir^)  digBat 
MM  preUQlui,  aellimalus  ? 


* 
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Io.  ih  193  [a.  817.);  mm  dvoiw 
dis  redimer«.  iU  ^  842)}  tradMoranl  prowriM  I 
reditalis  ilvaiii  •  •  .  et  pro  hoc  accepernnt  caMlM  !• 
et  tlia  poeunia  wergeldum  reddendum.  MeicheU».  nn  SM. 
Da  ein  theil  der  buHe  für  den  errcblagenen  den  rifirtor 
oder  dem  oberherrn  zufiel,  boirroift  es  üch,  warum  we~ 
Ofl  rigelt  auch  tur  lifcus  geiiotnmen  wurde  und  da  ps  den 
preis  des  lebens  überhaupt  ausdräekt ,  wie  auch  von 
einem  wergeld  der  irauen,  ja  der  vögal  und  lluore 
(Srp.  3,  51)  die  rede  lein  konnte. 

6.  gleichbedeutend  mit  wer^^eld  in  feinem  urrprtInglicheR 
finn  ift  die  nicht  weniger  alle  benennung  ieuduSj  fpft- 
du :  Ipudus  ejus  jocet  hriiliis,  id  eft  weregildus.  Bruns 
beitr.  p.  40.  leudem  folveie.  I.  fei.  38,  7.  medietate  leodis 
ejus  componat  44,  16.  de  iptb  leudi.  56,  1.  usque  ad 
leudem,  de  leude.  76;  auch  die  nialb.  gloOe  ^rewährt 
deutlich  leudi  19,  9.  22,  1.  44,  t.  4,  6.  Die  rip.  alaro. 
bair.  gefetze  haben  diofen  ausdruck  nicht,  fondern  da- 
für werigeld,  wohl  alier  die  capiluhirien :  iiudem  ipfani 
Georg.  737.  de  fua  feode  763.  764  usque  ad  faperpleiiain 
leudem  liberi  hominis.  673.  leodem  interfecti.  905.  Hi9. 
leudam  ipriim.  1190.  Die  1.  Frief.  2  mehrmals  tt^rtiam 
pürtiuncrn  leudis  coniponal.  14,  5  lolval  leudetn  ocriü*); 
ä^%.4^4)m9*SSfA^^  Allgelfachfun  leode  (iiialc.J;  culiic  leodc  torgeldan, 
"T*  bealfne  leode.  I.  Aethelb.  22,  23,  gleichbedeutend  mit 
UodgM.  ib.  7.  21.  Diefer  leidis,  agf.  leode,  aUfriBk. 
hmä  (iM.  liBti?)  Ul  abgeleM  aef  ImnI  (popiiM,  tkm 
mndk  hoBPi  cMii  coMes]  gerade  lö  wfo  der  tire  ans  var/ 
Wanna  Mßt  eber  ia  ataem  langob.  gefiilae  Oaria  i.  gr. 


(Georg.  1153)  der^_Friefe  und  Sadito  Ijüdiaa  im  gegenfal» 
«1  i9fj^  Tir  Mltr*  «6<flo  fi  ieude^  id  elt  Ba»e  a«l  ftife  &llawi 
^     r      eoaidarilf  m  lefe  «ibedenUU  aiit  aiear  aadera  hC 


esaepto  ieedeai ;  i  tace  auf  Mfo  ete> 

7.  die  langolu  gefelie  haben  ttle  weHgild,  Tieheehr  im«- 
dtigUd,  guidrigild  I.  Roth.  9.  II.  lÜB  formelii  hei 
flewg;  1198.  1255-1269  oder  das  lat  preÜM  nid  ap- 
pMiare.  Roth.  48.  54.  63;  diefaa  wMrigeld  eifthetal 


•)  io  dipfm  heidf  n  tilrln  hrauchf  tV\f  In  Frif.  IrTtf^f.t ,  in  cicn 
übrigen«  ailo  weil  bau lig er,  weregildus;  die  aii«tdrücke  linti  nhcr 
fyoonym.  dmn.w»»  Rogge  p.  6  anm.  7  fagt,  balte  icb  iiir  eiucn 
irrlbitm ;    die   compofition  des  MIcbfeiiwafMdiB  h 


Tt-i^ild,  fondcrn  behebt  Mb/ ddB^  W  l»  «W  cÄlHchlMi  IbN«  aib 
/m»  wtrtpld  bclri^t. 


L 
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MMk  Üi  «ni  wtoitr  M  deo  Fnutei  «Im  tar«  n  L 
tt  fewlhfl  wedregildo,  lUer.  CUkkitarIf  wl^ 
drigildirai.  Georg.  475.  476  und  eintefaie  capitulaiin 
wMrifikivm,  widrigildus.  Georg.  6t)l.  906;  desgl.  1.  alan, 
4.  und  withirjM  Af.  p.  20.  wederjeM.  ib.  73.  Die 
ttnlichkeit  mit  werigeld  rcheint  zuföllig,  es  ift  wm  der 
partiliel  widari,  widri  zu  erklären  (vgl.  guidreiK»ri|  wl- 
drebora.  Roth.  233)  und  drückt  recompenfatio  ans,  wie- 
dervergeltung ;  ein  in  der  alten  fprache  auch  außer  dem 
rechtsgebrauch  gar  nicht  feltnos  wort:  galten  widergeli 
(relribuerunl)  Lampr.  Alex.  4374 ,  widirgelt  Diut.  1 ,13 
fonft  widerlAn,  itlön,  agf.  edgild,  «dleto|  das  aber  auoli 
in  gutem  finn  remuneratio  bedeutet. 

8.  einfache  büße  hieß  volle,  ganzer  pleniter  componat  I. 
fal.  44,  16.  tota  leude.  I.  fal.  44,  16;  ealne  leode  (acc.  fg.); 
totitni  werigeldum.  1.  Frif.  22,  58  I.  alam.  102.  lOü;  agf. 
Julhöt;  fuperplena  leudis.  Georg.  673;  mit  /«//e  jelde. 
Iii.  Br.  63;  fulh6t,  fuljeld.  ib.  182  mit  vulleme  weregelde 
gelden.  Sfp.  3,  48;  cum  urio  weregildo  folvant.  I.  alam.  45, 
\\fimpla  folulione.  I.  bürg.  4,  2.  Vifig.  VIII.  3,  13.  ^nbit 
Fw.  341.  Den  gegenfatz  bildet  die  halbe:  medietate  leu- 
dis. 1.  fal.  44,  16  coinpoliuonis  medietas  45,  3.  Vifig.  VII, 
2,  4;  medietas  weregildi  I.  rip.  46;  medium  weregil- 
dum  1.  alam.  102.  medium  pretium.  ib.  103;  medietas 
pretü.  Roth.  48.  68.  140;  dimidium  weregildum.  1.  Frif. 
22,  38;  agf.  meduman  (dimidio,  vidM  moderato,  wie 
Wilk.  aberfelil)  leodgelde.  1.  Aedielb.  7.  21.  heaifne 
leode,  ib.  2B.  23;  mit  hohem  weregelde.  Sljp.  3,  48; 
MTom  Wxm.  Niel.  e.  56;  Aa//jeld.  Br.  185.  190.^ 
Tenrielfkchiiniren:  dupla  oonpottio  L  Tifif.  VI  2,  9. 
L  bajuv.  D.  20,  1.  ivijcyldig  i  In.  3.  io  duph  reftitnal. 
I.  FHT.  3  ond  add.  10.  dtioa  ffeldos.  Georg.  788  mVk 
twiujeldum.  Br.  73.  imgeld.  M  p.  ^26.  lig^  i  tvehöte. 
Upl.  manli.  II,  4.  tviü>öti8  drap.  Sadhem.  nanb.  26; 
in  triplo  componere.  fal.  66,  2.  tripla  compoGtione  66,  !• 
triplici  wergildo.  rip.  63.  64.  alam.  29.  tripliciter  retf- 
tuat.  alam.  34.  in  triplum  folvat.  barg.  4,  3.  tripla  fa- 
tisfactione.  bürg.  75.  tripla  folutione,  addit.  14.  in  tri^ 
pUun  componat.  I.  Angl,  et  Wer.  7«    triph^  damnom 


n  Ift   Br.  441.  1«.  Ikrimm^dd  1/1   Br.  iU.  UOk  . 

'dar  beweis  Af.  p.  30.  vgl.  ttirimne  furtber,  1/3  mehr.  Bn  ilO. 
190.  194;  fiardan  d^les  jeld  \fi  Br.  188.  192.  vgl.  qmrtam  par> 
tem  pretii  1.  Roth.  M.  §8.   fcxum  partcin.  ib.  Ol. 
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farcial.  Angi.  et  Wer.  8.  frip/o  pompoTijjtijr.  Georg.  1461. 
agf.  prjgild.  boela  preauum  »uttuiMioidum.  Nial.  p.  250. 
mit  tiirium  jelduni,  Br.  47.  71,  157.  thrih^te  lö  be- 
tende, ib.  50.  52.  59.  ihnujeld  ib.  148;  tlirebotis  draj^. 
Sudherm.  manh.  26.  ftrixilda  (tripficiter  componere] 
Gula^  359.  Sextupla  compofTiTo  L  Vifig.  VIL  1,  l.  2, 
6.  23 ;  Jexies  puellae  pretium  exfolvat  I.  burg.  12,  1. 
In  Rolkars  g«faizeii  wird  häufig  ociogilt  («m  alte  hf. 
bat  immer  actogild^  nach  Blame]  angetrofTcn ,  z.  b.  in 
oclogilt  reddere  252.  26&  320.  321.  322  >4j.  346.  347. 
375.  in  oclogilt  compontr«  288.  293.  362.  363,  aber  daß 
diefes  acfitgeld  40»  neuügeld  tflderer  gefetxe  idenlifch 
fei,  folgt  fchon  aus  9.^  1  (okeft  L  21$)  anä  irird  dank 
dea  iiUiiis  eiaer  bf.  so  lex  346  Qcto|riit^  id  eft  ßbino- 
/lom  beflatigt  fibinormm  reddal  l.  258.  259.  260  bmlM- 
tel  alfo  gleichviel  mit  ia  oetogilt  reddat.  ßbiaonui  H 
6UI  germniraioa  «id  will  fo  viel  fagei  na^VbamtnU 
(graoutt.  %  960)^  der  [bU  und  acht  aodere  dasu;  g^ 
rade  fo  wie  L  rip.  66  ßbi/eptimu»  ftodeal  comaran 
heißt  felbfiebeate,  ataiKeh^  mit  Techs  eideshelfeni  fabw«- 
ren,  und  1.  burg.  8,  i  ßbiduodecimus.  Not^em  Wiie^f.w 
^ildos  componat  hat  lex  alam.  45,  2.  49.  50l  focaadaai 
le^ilimum  woregildum  novem  geldos  folvere  76.  99,  15. 
16.  novempUciler,  5,  1  ;  riiit/igeldvs  juival  iil  novem 
t'apita  reUilual.  L  bajuv.  1.  3,  1 ;  in  novigeldo  fecundum 
prelia  conftituta  lolvere.  l.  burg.  8,  2.  9;  noxnes  compo- 
nat. I.  Sax.  4,  8 ;  in  Ire  dum  nuvita  coiapouil  werefel- 
dum  iüurn.  1.  Frif.  7,  2.  17,  2.  novem  weregildüS.  '^0, 
und  fo  auch  bei  den  AngeUachfen  netm fache  büße.  1. 
Aolhelb.  4.,  bei  den  Vifigothen  novecupla  compoOlio, 
VII.  I,  L  11.  novies  refarcielur.  VIII.  1  9.  Ein  öthi- 
zelicngeld  zeigt  I.  alam.  49,  2  nrfnchri/n  ueregeldos, 
womit  das  lan^ob.  duplmn  vcfo/^i/d  Liulpr.  b,  6  eins  ift, 
bäufiger  erfcheinl  das  üebenuiidzwanzi^^reid :  tres  no^'i-^ 
geUos  alam.  7,  1.  27.  (er  nnvigeldos  componaL  32; 
trimniungeldo  folvat,  hoc  eft  ter  novem  reflituat.  ba- 
jnv.  L  3,  3 ;  tripla  »avigüdi  folutione.  burg.  75  \  und 
auch  altn.  thrmni  niu  markar.  VeAg.  rftlL  L  AuUer 
diefiar  doppelung  und  Verdreifachung  dea  imageldes*) 
begegneo  keine  multipiicationen  der  biiüe  weiter  nnd  alle 
bttÜeo  seigea,  neben  dem  einfaehen  und  doppeilen  an* 
fats,  nnr  dea  3.  6.  9.  18  nnd  27fachea;  Man  vyL  die 


«)  dit  f  itiM  M  Cohc»  t  218}  Ukmnm  at— i. 
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dr^i  vnd  neiwM»  erköbimg  dti  falfckiii  frerg«Idü 
(oNft  f.  27^«  MMMte  d«i  biyyrifiAM  (f.  373)»  BIm 
■MrkwOrdii«  ÜbmMiMNing  «nfenr  «IM  gmlie*), 
Mdnreb  tfio  in  »ofitai  eMOdUeilM  wikand*  hijUiMl 
dar  draiMM  wd  mwumU  vaUkaBM  baÜHil  wird. 

9.    Zurüchgahp ,  jonps  apf.  ägifan ,  ift  bloß  auf  die  durch 
rüiib    oder    diebflai    enUremd»  tc  perfon    odiT    Tachü  an- 
wendbar,   daher    reden  die   friiiikirchen  gelVl/,c   nur  bei 
diefen    verbrechen ,    nicht   bei    todfchlagj    wunde  oder 
idhinungf ,    von    capitale.     Die    bedeutung    kann  iiiclii 
zweifelhaft  fein,    nauh    dem  was  in  der  decrelio  Chlotuni 
IL  ftehl:    capitale    qtii  perdideral  recipiali    capitale  ei 
qui   perdidorn  reioraoBre   feftinet   et  latronem  perquirat. 
Gaorg.  477.  479;   capitale  in  iaeam  reaitaat.   L  Tal.  13, 
2;  iaaianllich  gill  aa  vaa  iuiaaiilatti  dia  filr  tlKhm  aa- 
gaMan  »ardan:  capitale  la  locma  reiitnat  i»  liil  29,  6» 
eapiiale  d^wino  refUlaal.  dO,  L  1.  Dar  awdnMi^  faibO^ 
fahaint  as,  III  aoa  oapwl  (haabit)  hargananaiaa  «r- 
fj^ngÜcfc  Mir  aaf  garaato  fraoaa  (1.  fbi.  14) ,  aia«oi» 
pia  and  paacm  bai^liofay  vgl  aaiM^a  L  baja¥.  13^1$ 
aaabber   aber   auch  für  erdattung  IMotet  IMaa,  %,  h. 
daa  balaes.  I.  Tal.  8,  4.  gebrauaiit  la  daa  Olirtgeii  g*^ 
faliail   larfabwiiulet  diefe  beaennung,   das  langob.  felzt: 
mancipium    (manadaaliil)  ralUliiat  at   aliud  finila  fob 
aaftiMliona  pralü  aaoipoaaL     Roth.  275.  276.  277 ;  daa 
vifigoth.:   duos   cum  eodem  (fervo)  parw  meriti  domino 
reformarc.  IX.  1,  5;    ejustlem  meriti  ctmi  eo  (bove)  alium 
dornino    reddal.  VIH.  4.   9.**)    Die    falifche    und  ripua- 
riiche     compofitionsfuntK'l     \orhindct    inscremein  capitale 
und    cUlatura*    Deialura    ift    was  der  meid<>r  (an/.oiiit^r, 
proditor,    i.  e.  cprtu»  indicalor     l  Roth.  260]  für  di(^  nri- 
gabe  der    cjiHreriidikU'n  fache  emplangl,    wie  viel?  konnte 
beXonders    aus^'ciiiacht  werden  [eine  aluni.  urk.  bei  Goldaß 
2,  55  fagt:  occulte  fibi  pacluin  fleri  petiit  de  pretio  duo- 
rum   iibrarum  pro  delatura^    ul  haec  patefnceret)  ^  ein 
folche«  gcdtnge  aber  nur  den  l)eftolnen ,    nicht  den  dieb 
bmdon,    dem  geittUe  ^regeileb  aubiiugegeid  uufer* 


ich   mödite  darum  die  viügotbifche  quadrufU  iaii«factio  VIIL 
i,  9  (in  quadruplum.  ed.  Tbeod.  109)  fephtpla  VIL  3,  g.  U  und* 
awdmyB  compolllie  VUI.  I,  10  IBr  «igernanlch  Inilau 

**}  die  erAattoog  dei  viflia  hn&\  in  den  fdiwed.  lifHiw 
ftlafxßi    (gleicblain  füllung  dct  iaauoM).    IteJf.  f üerk  Jg»  4Jpi  «i« 
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IcuUiO.  In  4ir  U  Vilf.  TU.  1,  4  haM  «§  manee»  li»^ 
dleh,  agr.  ifMM^pIr  jbo  Ml  ofTpyrad,  he  th  ^ 
MtfMIMi.  l  lo.  17;  Mtauk  Yeraraihtteb  ot^img,  on-^ 
Fw.  341.  342.  344.  347  fgL  die  mmi.  L  34t. 
Debtora  erSreokt  Mi  je4odi  weHer  ito  eniüle  «od 
kiOB  uudk  beim  heaiiddliin  ifalreteii.  L  liL  79»  K  Om 
worl  ftehet  außer  den  fal.  v«  rip.  (efeli  L  AagL  «I 
Wer.  7,  3.  3  und  Georg.  479. 

10.  ^redus  hieß  was  dem  könig  oder  volk  alfo  dem 
fifcus  fur  den  gebrochenen  frieden  entrichlet  wurde, 
er  begieilct  nicht  jede  privatbuße:  Ii  qois  puer  infra 
XII  annoa  aliquam  culpam  commiferit,  fredus  ei  non 
r^qfdraiuTn  I.  fiid.  28.  6.  quod  ^adrvpedet  fMiet  >h»- 
duB  ezinde  neu  BsdgUur*  L  rij^.  46.  L  Helli.  331*)  «ed 
gerade  (b  eooh  bei  dee  fpMem  FHefea:  eile  wrtrald« 
d44te>  diares  d4(ki,  rpUd4da,  alle  beovrvda  ddda  M  JoM 
aad  feie  bdla  and,  nerme  freiha,  Br.  182{  deigL  hm 
Nerdae:  iaHe  aid^  fraedboater  oe  riiir  hokongB.  €e- 
p.  ISO.  Der  fredaa  kana  abar  angebebil  aaab  obae 
eigeolicbe  conpoHioa  ▼orkommen:  qaod  fi  fervai  lefw 
Yaai  pereafferit,  oibil  et  (braaoht  weder  der  barr  dea 
ibiters  zu  zahlen,  nocb  kam  der  des  gefchlagwwa  et- 
waa  lerdern),  fed  tarnen  propier  pacta  ftmdium  4  den. 
opBiponat.  1.  rip.  23.  la  der  ffegol  trtU  er  aebes  der 
compofition  ein,  foU  aber  arft  aach  deren  berichtigung 
erhoben  werden,  rip.  89.  Die  Alamannen  fcheinen  den 
fredus  durch  die  Franken  kennen  rrelernt  zu  haben, 
fonft  hätten  fie  ihn  wohl  fridus  geiianiil,  jenen  ausdruck 
(I.  »lam.  3,  3.  4.  32.  36,  3)  fand  daher  fchon  ein  rrlol- 
falor  des  10.  jli.  antiquiert  (oben  f.  l.i  Aus  den  capitu- 
lanen  iR  Georg.  479.  781.  783.  1462  zu  vergleidien. 
Bei  den  An6:eirachren  finde  ich  fridesböt  Cnut.  8;  die 
L  Angl,  et  Wer.  7,  2.  3.  und  8  unlerfcheidet  frcdiLm 
▼on  compoßlion  und  deiatufj  ebenfo  1.  Frif.  ad  piirteni 
regis  pro  fredo  3,  2;  pro  freda  8.  16;  die  fpatern 
frief.  gefetze  haben  frethe  (iiiafc]  Br.  148  frclho  Af. 
236.  ihene  frethe  fella  Br.  64.  enne  lielhc  rtfza  209.  tö 
iitjUja.  44.  45.  59.  Ai.  Ibü.  ilw^  frelhar  Br.  71.,  nur 
daß  ihn  flatt  des  königs  wieder  das  volk  empfkngti  dt- 


«)  fitlleicbl  t  gm»,  it  (Ib  WM  13,  5)  netpl»  Mb  m 
beßera  in    eseepta    firtäm   fdacb   IdbebM   mmk  Um  langob.  feCeto 

fatda  wwclfen  frf  f^m  nif^TudfrucIteTT  ■ ;  ^fn(^  cicrpfa  hf  .beutet  Uv 
mhaqu§f  mehl ,  wie  in  der  Iraoii.  tormd  emccytt»  ctpitoli  jwot<w,  ' 
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Wr  limlef reihe  Br.  133  und  HodefiM  kl  20,  welche' 
Dichl  mit  dem.  unler  6  abgehandelten  ieudis  zu  ver- 
wecbfeln  find. 

11.  Bannus,  hannurn  ,  die  von  dem  richter  zu  be- 
ciehende  buiie  (Haltaus  94,  c);  bannos  exigere  hat  fchon 
Greg.  tur.  5,  26  aber  nicht  für  richterliche  ftrafe,  auch 
4ie  iKm  frfink.  gefetze  fchweigen  davon  unter  dicfem 
namen*  in  den  capituianen  und  den  fputern  lan^j^ob. 
gefetsen  erfcbeint  er  hfiufig:  Georg.  672.  1230.  1260. 
1262  ff.  1429.  1462,  desgl.  in  den  frieOrcfaen:  I.  Frif.  17. 
4m  btMio$  14IU  thet  bon,  Br.  61.  Uli  bKcop^  nfme  (Ine 
AwHNir.  fc.  M.  TgL  dee  geM.  MmmIv  fweMÜ  CNrteT. 
f.  22,  .  lehr  Herfen  hmh  ?l.      '  • 

12.  den  Angeirachfen  hieU  der  fränkifche  fredus  und  C%t, 
bannus  mit  einem  worte  tfite  (neutr.),  was  eigentlich 
peemi:  CoppUcium  bedeutet  and  auch  in  der .  iibo.'''rdrni 
wffß,  mW.  inge  diefeii  Ann  bat,  nidrt  ib^  'tf^n  ioii 
Intte,  geldbofle.  Die  ngf,  gefetxe  ftelten  ytte' däm 
gegeniber:  gebSten  frl  be  pere  M  be  vite.  Ctiui  itt! 
49,  d.  b.  Ibwehl  den  lendi«  ala  den  fredai^^U^rAnk! 
redili  entricblen;  gefyile  fe  Oege  per^  md  i^/Zf^'l  Aelfr, 

26.  Zafamnienrelxnttgen  bei;eiehnen  die  art  des  v!^i|  i|s 
Mddvile,  fttvtte,  tegerffce,  mulcta  effuüonii  tätÜ,',  rixee, 
eeneobhae.  Spiiere  gerebie  brnehen  nir  yite :  fdns- 
Ibeiuri,     ovemvemilffei  *    oterbyrntfe  (a|lj|^orrafii^ 

13.  PTeUßf  nrfprangtieb  pactum,  pignus  (oben  f.  dt» 
driekte^  im  mHtebker  bioig  den  begriff  des  agt.  Tito  ' 
aus,  mH  welchem  es  wörtlich  unverwandt  Ut  per  Sfp» 
ftellt  getpetkh  der  bete  (die  lat  verfto«  mulcta  der 
emenda)  entgegen;  1,  53.  3^  53.  Andere  belege  bei 
Uattans  202.  2066.  2060,  in  denen  aber  oft  weMe  dem 
let.  compofitia  eder  emenda  gleicbgeflelU  wird ;  emendae 
quae  dicuntur  wgihß  hat  anob  eine  nriiu  bei  Wenii  2b 
nr.  182  (a.  1289). 

14.  endlich  heißt  die  dem  richter  zu  zahlende  tmfie  in 
fpäterer  zeit  brach,  brächte  (fractio  legis  und  mulcta 
delioU)  Haltaiis  188;  den  Friefen  brefze  Br.  54  oder 
breema  B.  71.  So  (teht  auch  freiuel  bald  für  das  ver- 
gehen, bald  far  deffen  büße,  vgl.  oben  f.  587  was  außer 
der  büße  vnjrm^el^  yerbrocheßi  w|rd.  m^*  ^  pU^tH^  ^c. 

Anmerkung,    nach  zeit  und  ort  fchwanken  diefe  namen, 
Isafen  ineinander  Uber  oder  belinwaen  fkk  eifenibnnw- 
GriMM'a  0.  R.  A.  2.  Aasg.  T  t 
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Kcb;  die  JUcfle  >irfwMnil  Ml»  Uto  «Im  «Hm^  «iwMi 
Worte  «ifiMüi  y  wie.  TMIes  imler  Mtola ,  «ad  Ii 

Idieiiit  in  Norden  allei  W>  oder  giaid  m  biiaeiiy  du 
belbadere  dveb  forgefirtste 'Uft.  heramgelMtaa  bs  www 
den..  Die  böt  wird  swifclieii  Idiger  (üeialgiüade)  I*» 
eig  und  gam  OiQndiri)  vertiMillp  Sadtarm.  vaek*  S3L  a& 
27«  UpL  Midi.  14L|  wie  aacb  Tecilw.  ÜMplMilM 
koui  es  aof  nnterfdieidung  der  voai  veiiatate«  Md 
veo  der  obrigkeit  beaogDoe  büße  an.  jene  beißt  eempo- 
filio,  fatisfiictio,  emeadey  werigeid,  letidi,  Yere,  widri- 
geid;  diefe  fredufi  bannus,  vtte,  wette ,  brfldile.  Zur» 
weilen  ift  aber  wergeld  und  beUe  im  engere  Inn  zweier» 
lei,  n&rolich  jenes  ei^entlioiie  enifcbädigeegy  büße  die 
dem  befchädigten  außerdem  gebührende  genugtbuung. 
So  in  der  Lombardei:  widrigeld  folvere,  et  victori  fe- 
cundum  legem  emendare.  Georß^.  1265;  in  Friesland 
jeld  und  höle  Br.  182  und  im  Sfp.  3,  45  weregeld  und 
Iwte  (werigeldus  et  emenda) ,  beide  für  den  verletzten 
und  beide  auUer  der  obrigkeillK  licii  biiHe  (bannus,  fre- 
the,  jjewedde,  mulcla).  das  weregeld  ift  in  diefem  fall 
bedeutend  höher  als  die  büße ;  diefe  im  Sfp.  für  den 
freien  30  fchil!.,  jenes  18  pfnnd,  folglich  360  fchill. 
Des  glolTalors  zu  3,  45  anficlil,  mit  büße  werde  dem 
mann  felbft,  mit  vvergeld  dem,  des  der  mann  ift,  ge- 
beßerl,  hat  gar  keinen  grund.  Warum  aber  nach  dem 
Sfp,  die  taten  etwas  höhere  büße  haben  als  die  bier- 
/  gelden  und  lantfeten,  denen  fie  im  weregeld  nachftehen« 
weiß  ieb  nicht  lu  erklären. 

C«    Stci/ides  und  gejchlechtsperhä//ni/fe, 

auf  größe  und  leiftung  der  büßen  (wie  der  ftrafen,  f. 
das  folg.  cap.)  hatten  einfluß  ftand,  alter  und  gefclilerhl 
des  verletzenden  fowohl  als  des  verletzten  ;  gefichls- 
puncte,  die  unferm  beatigeii  peinlkben  rechl  üift  «He 
fremd  geworden  find. 

1.   rfiekGoht  auf  den  ihater. 

IMe  meiften  gefetze  unterfcheiden  forgfom,  ob  das  ver* 
breehen  einem  unfreien  oder  freien  zur  laß  flliit,  einige 
auch  zwifchen  den  ftofan  der  freiheit.  Haupinichlich 
In  belracbt '  kommt  der  dIebftaM,  der  berr  des  knechts 
muß  zwar  den  fchaden  erfelzen,  wie  wenn  ein  freier 
geßolen  hätte,  aber  die  fernere  büße  ift  verfch jeden  und 
ße  pflegt  mit  in  leibliche  ftrafe  Überzugehen ;  auch  den 
iodfebleg  verebendeo  iuechl  Irifit    AraiSi  lebeneßrafe 
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handabbaoen ,   prflgal  (bei  den  Bargronden  cenlMi  teilet, 

bei  den  Vtfi^olhen  eentum  flagella).  Dagegen  ifi  die 
eoMpoGtion  und  der  fredus  oft  fchwercr  für  den  freies 
ats  den  knecht ,  ab  ingennn  noi^ies  refarcirttir,  a  fervo 
Jexies.  Vifig  VII.  2,  13.  14.  VII.  1,  1;  Uber  ül  culpa- 
bilis  in  curte  regis  fol.  20.,  fervus  aut  aidlus  fol.  10.  lex 
Roth.  24S ;  dfr  liber  fegangi  componiert  80  fol. ,  der 
fervys  fegani^j  40  (beide  aber  geben  neunfacb  zurück) 
Roth.  258.  259.  Nicht  ubcrRll;  lincht  ein  ripuarifcher 
knaehl  einem  freien  den  kuociien ,  fo  hat  der  Herr  36 
fol.  zu  zahlen,  was  auch  der  freie  thnter  zahlt.  I.  rip.  3 
und  22;  bei  Verletzung  an  leib  und  leben  fdieicu  üch 
die  laxe  nach  dem  verletzten,  bei  der  an  vermögen 
nach  dem  verletzendüu  zu  richten.  Man  vgl.  über  ver- 
brechen der  knechte  I.  fal.  13.  29,  3.  6.  3b,  1.  43  ;  rip. 
17,  2.  22.  24  bis  29;  bürg.  2,  3.  4,  2.  25,  2.  26,  4  und 
noeb  Ml  aaie»a  iellti;  Yifig.  VII.  Z\  laxoo.  Ii;  frif. 
I,  13-21.  3,  %  17.  12,  1.  20,  3.  AbaUebe  ver- 
MiMienbaiteii  «m  iob  MUi  tvob  für  die  treien  ttm^ 
MMbweite:  «otici  eosponat,  quod  abOelil,  et  mpo 
Mo,  fl  fHMiU  IberH  12  hl,  B  /i*ir  6,  £  Htm  A. 
lex  Saxoii.  4,  8;  t  lafwr  ef  ir^ftriori0  lad  perßna  eft| 
pro  doalHia  ejipilibiis  (viehlUlcbto,  die  auf  «hm  fremde 
wieÜB  falaßeii  ind)  IremiHen  Quam  reddat,  fie  vero  mof^ 
/er  petfona  eft,  folidnni  mm^  beide  müßen  den  werlb 
des  heus  außerdem  eriatten.  L  Yißg.  VIII.  3,  12;  fi  quis 
expelleoli  da  frugibus  pecore  exouflerit,  ß  honeflior  eil 
forte  jperfona^  del  £aL  5  et  dnyteim  dampniim,  fnod 
lierit  aeromatam,  cogatur  eiXolvere.  fi  certe  hmulsariä 
idci  perfona  füerit  (componat  folidum,  follte  es  unge- 
fähr heinen,  et  fi)  non  habuerit  unde  componat,  50  fla- 
pt'Ha  fuicipiat  et  duplum  dampnnm  exf.  rompf^llulur. 
ead.  VUL  3,  H.  Es  i^ab  verbreclien ,  die  man  k/iech^ 
ten  oder  frauen  gnr  nicht  enfriickte.  fo  Ichelnt  es  die 
elire  eines  freien  nicht  zu  rühren,  (iaÜ  ihn  em  kiiecht 
fchalt,  (iarum  heißt  es  1.  fal.  33,  5:  fi  quis  ingenuiis  al- 
teri  improbraverit ;  eine  frau  brauchte  gcwaltfamen  ein- 
bruch  nicht  zu  büßen :  mulier  curtls  rupiuram  facere 
non  pofeR,  qnod  abfurdum  effe  videtur,  ul  mulier  li- 
bera  aut  ancilla,  quafi  vir,  tum  armis  vim  laceie  [j(jrni. 
Roth.  283.  dns  wLinlu  fpater  doch  abgeschafft.  Tgl.  Ruggo 
D.  16.  17.  Über  die  zurechuungsfählgkoR  ummämäiger 
Kinder  gehen  grundPatze ,  die  don  Meb  beute  beftaben- 
den  gleichen.  ."'^   ■  ..... 
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2.    rtickfichl  auf  den  bvfchädigten. 

ßerchöciigungen  an  leib  und  leben  wurden  nach  ftand 
und  gefcblechl  der  befchadigten  gerii)t,ar  oder  höher 
^ebÜßU  ConcuhUuS  mit  einer  bloßen  uiuilla  koftete  15 
foL,  mit  einer  öncilfa  regia  30  ful.  i.  iaj.  29,  \.  2.;  ge- 
nauer noch  bei  den  Angelfachfen,  mit  einer  roagd  des 
königs  50  fei  IL ,  mil  einer  nuilmagd  25,  mit  eüier  drit- 
ten rangs  12,  mit  der  fchenkmagd  [pocillatrix]  eines 
bloßen  freien  %  MLi  mit  der  zweiien  und  dritten  rangs 
50  oder  90  fdlltaf.  lex  A«liieft).  10.  II.  16.  Si  quis  ho« 
jolMn  ingeimani  ImiocMileni- ilgaverit  «t  Im  ingenum 
fpMÜi  mfenl  ei,  qutü  ligtTerii,  M'  12  et  imlMe 
ttonli«  foL  12;  i  KNrtQM  liga?erit,  foi.  6  eliL  fol.  6; 
A  fonmn  lig.  fol.  et  ai«  o.  fol«  3.  I.  Iralf.  as.  8i  qtk 
•fonifMio  iflgemiaiii  cdlpo  peiiilforll,  fohrat  foL  t.  AM 
fotrft  fol.  1^,  BnoQla  foerlt  fol/'luiM.  I.  «laai.  99. 
W«r  -eliieii  fraiaQ  Franken  band,  aalilii  M-foL,  wer  ei» 
oeif  Btaer,  nur  1&;  1.  fal.  33;  wer  eiiien  freie«  ca» 
Ariefle,  200,  wer  einen  antruftio,  600  Pol.  itndi  3ft.;  «er 
ninoa  koeflill  äen  knochen  brach ,  9  fol. ,  wer  eine« 
freien  iTranken ,  36  fol.  1.  Hp.  3.  21.*)  Vorsflgtich  bei 
den  wergeldern  tritt  dte  verfchiedeaheit  bbnror,  lad* 
fchlag  eines  fervus,  litus,  ingeatiiig,  notnlis  wwrde  mK  ' 
gleich  componiert  ;  ebenfo  eines  manne  oder  einer  frati, 
eines  pfaflen  odir  Inien.  Die  nflhereti  angaben  ßnd  be» 
reils  im  erden  budi  gebraucht  worden  und  von  compo- 
filion  der  weiber  handelt  dns  /weile  f.  404-406.  Ich 
muß  hier  eini<ies  hinzu fü(^f in  und  berichtitjen.  Wenn 
auch  <)te  filtLMi  Friefen  mann  und  weib  tileicliftellen  (f. 
405  unten),  findet  doch  fpälerhin  untorrchud  ftnK,  die 
fit  Br.  geben  der  frau  J  höhere  imlie:  wifcafe 
Ihrimne  further.  72.  th4  wif  tlirimne  turlher.  18  L  dele- 
fel  fex  penningar,  there  wfve  niugen.  206.  there  wise 
thriiime  further.  207;  nach  Fw.  347  is  her  böte  da 
fiarda  pennuigh  mdra,    über  das  wergoid  der  pfaffen 


•)  Die  twölf  lafeln,  welche  fonft  lalio  Hii  leihltrhp  vcrftumm- 
lunj;  (oben  f.  647),  aber  geldbuße  für  tahn.m sbiurh  anordnen, 
Mn/cMb»  dabei  gleicbfalls  Mci/cAeit  kneckt  und  freiem:  Q  ofh 
Mi  ex  geneta»  (4.  l  gingiva.  Ftftoi  t  v<  geailalu)  Uber*  aa^ 
im  150  aeris  pocaa*  ImI»  f,  le;    beftallgl  Utk  Gtlläß  S».iaii 

A<i«»a  aiilpm  injiiriiinim  e%  Ir^f  XII.  Inh  prnptrr  mcmlirum  qui- 
djm  ruptum  ulio  erai ,  propttr  o.'?  vprn  fmciiiüi  ou:  Lolliluru  3fM> 
■«am  pofloa  erat,  vclul  fi  libero  o*  fracium  erat,  at  Ii  fcrto, 
IW  5   •a>«        et  rem.  U$.  collaib  1, 
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ff.  274.  275^       wahrl^heinlich  noch  viel  eu  imiiMMitti}  im 
einem  ungedrockten  Stricker  (p.  m.  113)  heißt  es: 

fwer  einem  pfaßen  nimt  lieo  Upi 

tuo  man  oder  wfp, 
tl*»r  fol  die  buo^e  dar  trafen 
lam  er  ßhen  leien  habe  erflagen. 

fo  viel  bewilligten  die  allen  gefelze  noch  nicht;  der  mo- 
finchus  rollte  nach  d«^m  bair.  I.  8  und  alam.  15  mit  dem 
doppriUMi  wergfeld  feines  geburtsltandes,  der  bairilchc 
clericiis  riiit  dem  einfachen,  der  alam.  mit  eioem  nur 
um  das  drittel  erhöhten  gebüßt  werben. 

IX  PTergekL  wrter  iHe»  taiflea*)  Ift  capItiB  «elN^  (fif, 
iMlio  4le  wldiliirlk«  niiA  Mek  Ar  mmM^n  tieli»  iottere 
Mkfi  belllHiBit,  nir  welehe  ouifi  eatw.  eliifMieii 
Ml  oder  Yermhiteliiiflr  and  erhOMn^  des  wer^eldi  iiK 
Mftai.  So  betifid  die  eettif»o(lliea  <(ee  ehbniehe  M  deei 
wer^eid  dee  b^leld%teii  elmiitifiei.  1.  beJttY.  7,  1.  Dill 
dfe  bafia  des  wemlds  fili  deM  anfiU  des  ßteim  arihnes 
SD  rochen  MI,  km  deolHob  «ler  epilbg  des  fHUf. 
Ibtzes:  haec  omni«  id  liheraii  hodrineiB  peHinenl^  xt^ 
Ulis  Tero  hemfois  conpofitio  .  .  .  terfls  parte  wmyHt  ef- 
ieifor,  liti  vero  .  .  .  medietate  minor  eil,  '  tjuam  liberi 
boaiinis.  bloß  6in  anderes  Verhältnis,  aber  diefelbc  regef, 
enthalten  die  judicla  Saxmtindi.  addit.  3,  71-73.  Hier  ' 
will  ich  das  freienwerg(;ld  nacn  den  verfchiednen  Völ- 
kern 2urammenßellen.  höchfler  anfchlag  findet  fith  bei 
den  Vifigothen,  300  fol.  (VIII.  4,  16),  ja  mch  rinor 
andern  rteüe  rnrnr  500  (VII.  3,  3)  was  ich  mir  (hin-h 
einen  fchreiblehlrr  ci klären  kann,  man  lefe  IretcntoS 
nnd  CL  medielatcm  lioiriicidn.  Dann  folfitn  die  Sarhien 
mit  240,  Franken  frililche  und  ripuarilchej  2i)()  1.  fal. 
14,  6.  19,  6.  44);  Angelfachfen  (In.  33  und  foedus  Aelfr. 
2)  Angeln  und  Wcriner  auch  200,  letztere  fcheinen 
früher  IGO  haben  (oben  f.  289.  405);  160  war  an- 
fatz  der  Baiern  und  Alamannen.  Das  burguiidirchu 
wergeld  bclruti  150',  wenn  minor  ausgemacht  der  freie 
ift  (oben  f.  269.  27_3)i  zur  zeii  ihres  gefetzes  war  für 
vorfäUiiche  tödluog  twreUs  alle  geldbußo  abgefchaffl^  für, 


*)  pine  TfrpleichenHe  lufarnrnfnOeffung  aUrr  IniPm  ,  nicht 
l»loö  des  Vfergeidj,  nach  verrrhiedt-nfn  it  ffrr  volktr,  teilen  ulid 
münftverbiimiffe ,    kann   nur    in    einet    bciuuderu   icbriA  gcMfiel 
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unvormtsliche  aber  das  all«  fpriHiin  zar  hillle  beib^ 
halten.  Mit  diefen  150  ftiiMii  wahrkliaiiilioli  di0  lari-> 
gobard.  taxe,  ich  kann  fie  nicht  aus  den  gefatien,  aber 
aus  einer  gloITe  des  co(i.  cavenfis  beweifen :  guidrigüd 
CL  fftlifios.  Gerinjjftn  compofition  i(l  die  friefifche,  nur 
53*r,  inier  Fli  el  Sirulnlam  logar  ")().  *)  Im  mitlelaller 
IchUii:!  (kr  Sfp.  das  wergeld  des  freien  auf  IH  pfund  en, 
was,  jedes  zu  20  fchill.  gprochnel,  3bU  ftliill.  erlabe, 
die  fich  nicht  ficher  den  allen  240  fol.  ver^l(  iciien  lanen, 
aber  doch  (inmii  zuf.  hünofen,  weil  360  eben  die  drei- 
fache fächfifche  ruoda  (120  fol)  helrägi;  über  den  aus- 
druck  ruoda  werde  ich  iiaihher  eine  vcrmuthung  wa- 
gen. Die  aitn.  preife  bedürfen  näherer  ausiniUeiung, 
i«,2z».  als  ich  fie  zu  geben  vermasT.  Auf  Island  galt  der  frei© 
100  (unzun)  fiibers,  denn  50  machten  ein  halbes  wer- 
geM  (Muller  fagab.  1,  96),  2UÜ  ein  doppeltes  cap, 
43).  inzwifchen  wurden  för  vornehme  freie  200  als  ein- 
facher fatz  gezahlt,  das  hiefi  ein  gutes  wergeld :  fyrir 
vig  |)onraUx  geri  ek  GC  filfr»:  t>ai  ^6tti  (ft  g6d  mana- 
giOM  (NM.  cap.  12.  p.  22]  and  ii  «efer  henehiing  be- 
liigl  ein  doppeltes  400,  ein  dreiraobes  600  C^b.  etp.  146 
p.  250)  CHI  fierlacbM  800  (ib.  f.  2ftt).  Wie  die  »lind. 
100  und  200  ilbene  aif  nariun  oder  fchilUnge  tarttek- 
ittMree  find,  weiß  ieh  alchl  ficber,  8  «ofen  auf  di* 
^marb  gerecbaety  beMgen  die  200  filben  25  narfc.  Mg* 
lieb  die  narb  aa  }  pfond  angenonneDi  333^  fcbillinge. 
Dee  gotblind.  vereldi  aucht  3  mark  goldes,  =  24  OMvk 
fiibers,  wozu  aber  noeb  12  mark  bandavereldi  treten, 
feiglich  36  mark.  Gntal.  cap.  15.  16;  das  fudermanllnd, 
i^orgtäld  40  nark,  ebenfoYiel  das  oftgolbiindiMe ,  das 
veflgoth.,  wie  ea  Icheint,  39  mark  fiibers,  das  uplfindi- 
lebe  aber  140  mark  {[pfenninge)|  das  jütlaedifche  54 
mark  pfennige  ohne  giOrfun^   d«.  i  »buße»  m\i  giörfum 

m  Jai.  21.) 

Die  eriegung  und  auttheHung  des  wabree  wargsldas^ 
d  h.  des  für  eiaen  todfeMag  fobaldigeii  (sieht  des  andm 
gelÄnßeii  beflimmeMleii  oder  gar  conventicwelen)  hfingt 
mit  dem  band  der  verwanAfchaft  zufammen.  Alto 
febwerl-  «ad  (^ülaMgei  die  «T-ler  isbdo  IbeH  ymtm 


*)  6^  MdL  Ki«t  g»li  sei/),  hriw  FR  u  SnMi  nar  Mt  «ler 
nobilis  gib  gewo^nl;rh  SO,  inler  Fli  el  SiacH  iOf) ,  inter  I.Mbiabi 
et  Wiiaram  10(i  2/3 ,  rämllrh  hnrfr  IftT^fFf  IrmiirihallMi  fitftl 
d«in  edel«  dopp«ilcii  faU,  die  übrigen  bloCi  »oderlbaihen. 
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Mite  el  proximi  tt  fkluA  in§tii§  dabei  perf^  ( 
»ere.  1.  Angl  et  Wer.  6,  ft.  es  war  yeniei«lidi>fiii<ii»y  I 
heilitfe^  VtrpfliohlBaf «  fimze  gelcbTecfiler  konnten  da- 
dorcn  verarmen  oder  weUMend  werden.  Ober  die 
siiiiehung  der  einzelnen  verwandtfchaftagrade  geben  SM 
die  gefelie  nicbl  biDreiohende  evskonft 
Yea  enirichtwtng  des  wergeldea  ift  eine  haapf Helle  lex 
laL  61  (oben  T.  11.1);  der  lodfobllger,  wenn  fein  vermö- 
gen ikbl  biareieble,  zog  durch  ein  leierliobes  Tymbol 
Mm  verwandten ,  erll  die  nSchllen,  den«  ftnfenwvifo  die 
flammi^  m  aebliiiigiverbindUehkell;  wer  felbll  an^er- 
«igead  wer^  konnte  wieder  auf  einen  endern  chreiHK 
eruda  werfen.  Fand  ficb  die  ganze  verwandtfchaft  un- 
filbig,  die  büße  zu  erfüllen,  Fo  haflete  der  thäter  mj| 
It'ib  und  lobep,  es  trat  dann  das  oben  f.  617  gefchihJerte 
verlahren  ein.  Ein  vermögender  lodlclilä^nT  brauchte 
fchwerlich  eiif  folcho  art  ft^n  ^rfchlechl  aufzufordern, 
es  kam  ihm  vun  ielbfl  zu  liille;  <\ns  recht  hatte  er  aber 
anch  dünn,  f?laube  ich,  deffen  theilriHhrne  zu  begeliren. 
Die  alln.  filie  wird  Nial.  cap.  124  (!rhiulert,  von  einem 
iymbüi  lA  keine  rede;  als  die  gertlannenn  die  büße  an- 
gefelzt  (gert)  haben,  erbieten  fie  fich  felbfl  die  halfte 
herbei  zu  fchalTen,  ja  das  umftehende  volk  wird  er- 
mahnt etwas  beizutragen  [nd  er  ^ai  boenariladr  miiin 
Iii  allrar  al})ydii.  at  nokkurn  hlut  gefi  Iii,  fyrir  guds  la- 
kir.  t)v>  rv()riidu  düir  vel).  Schneit  wird  der  geldhaufeo 
zulaiuiiieitgtbracbt. 

Den  empfang  des  wergelds  für  den  erfchlagnen  ver- 
wandten kötinie  man  eine  art  erbrecht  nennen,  doch 
nach  amicrer  folge,  als  fie  in  gewöhnlicher  erbfchafl 
llatl  findet.  denn  der  näciillo  erbe,  Iclieiiil  es,  fchloß 
nicht  geradezu  die  entfernten  aus,  fondern  das  ganze 
geMMit^  mtcbte  fofort  feinen  anfprucb,  wenn  audh 
•nf  ungleidbe  ÜeQe  geltend.  Das  wir  höehil  billig,  de 
eneh  die  febde  nnd  redie,  fo  wie  die  bezebhing  der 
gnidbnßa  taf  dien  terwandlen  lifteCe.    Die  altfchwed. 


*)  man  tergl.  die  ordnoag  nait  dar  btiai  mufhng  6u  reipitfi 
L  fal«  iT* 


**)  WM  febM  Tbdlw  %it  ndpH  faiiifaiiiiwaw  eelair/ü 
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gefetse   unteffcheiden  dalier  erbenboOe   und  gefchleehts^ 

büße,  arjuabot  und  ättarlmt.  V«flg.  drap.  1,  $.  Ifa^ 
dem  alten  Guledingsl.  zog  der  fohn  12  mark,  der  bro* 
der  6,   der  vnterhrudor  4;   von  austheilung  des  wer^felds 

unter  die  vrnvnndtfVhaft  handeil  auch  die  5.  6.  7.  8, 
ablheilung  des  FroltiHfinfrsi.  Die  I.  Frif.  I,  l  bewilliirl 
dem  he  res  OGi^  zwei  tbeil«!  ^  dnUeo  dea  vor* 
waudieo. 

B;  Todtnng  durch  hau-si/uere.  die  frief.  forme! 
pferdes  huf,  rimlfs  horn,  fcliweinrt  zahn,  hundes  bili 
(üben  f.  48)  fchimmcri  durch  in  den  uorleo  de«  ianji^ob* 
gefolzes:  fi  caballa.s  cum  pedc^  hos  <  urnu  damnum  fe- 
cerii,  vel  fi  pomis  cam  dentf  hominem  intricaven't 
aul  fi  crtn.is  /ncniorderit.  I.  ilutli.  33 1.  Dem  herrn  des 
Ihieres  wird  gaiucs  oder  halbes  wergcld  auterlugt,  fro- 
dus  iiiit  r  ausdrücklich  erlaik^i  (oben  f.  Ü5Gj,  einige  ge- 
itlzü  haben  £ehr  eigenlhümliche  betllRimuiigeii.  Die  i. 
Yißg.  VÜI.  4,  16.  Roth.  331  lege«  ganM0§  wergeld,  die 
rrftnkiTchen  nur  hailm  mi  Qtd  fir  die  Mdef»  Iiiifta 
ToU  dee  qvadnipe»  dem  wm  vergeM  betftobtigtea  kim^ 
gegthen^  werdM:  A  cpul  ^uuk-upe*  iMiimni  ooei4«» 
rü,  ipre  quadmpeti  ^  em  iilem«ü|  in  in>aelaliM 
iweglldl  Aiscipiatiir  al  «liaB  nedieleiiiii  tantaf 
dropedia  folme  ll«dtat«  K  rip»  46; .  A  qaii  hmm  «  qae- 
Ubet  pecutU  dmujftkm  fooril  oociTos;  •  .  .  mMMtm 
eompoBlkais  deminiv  ipfiaa  qaadnipedia  oofstar  mM^ 
vere,  ipfan  ver»  quadrupadeoiy  qoi  eft— ^  wiMiiii| 
pro  medietate  compofitionis  reAit«ai  (dosa^  r>q|iffa«H 
1.  fal.  38;  wahrfcheinlich  damit  die  vei  waadtell  des  gi^ 
lOdleteii  das  verbal'ite  tbier  ambffiagen  könnten,  mit  def- 
ien  lebendigem  befila  ibnen  gewis  nicbl  gedient  war.^ 
Merkwürdig  i(t  die  antiqua  calumnia^  welche  das  bur- 
ffuod.  gefetz  aufhebt,  und  wofür  es  bloße  hingäbe  des 
thiers,  ohne  wer^^ela,  verordnet:  fi  qiiodcutujUL'  animal 
quoHbet  cafu  anl  //wr/us  ca/iis  boniitii  mortem  inluieril, 
julHMTiits  eliam  uUer  Burgundionps  »ntiijuaia  extnde  ca- 
lumpni  IUI  reniüveri,  quia  quo  ]  (  üfus  upt  ratur  non  debel 
ad  damuom  aut  ia^uieluduit^iii  iit^oiiakö  fiertinare.  ita  ul 


die  röm,  ftoxae  doHo:  Ü  ^uadrupes  pauperiem  (eceriti  do- 
intoafe  neue  aeWniatlon«in  ofTi^rlo,  9  boIIi,  quod  moemt  dal».. 
XU.  lab.  %  1  und  bei  den  Griechen:  «m  Smnirrm  Hdf  ni^tf 
^ttffanijxf»  itötß*h«f.    Plularch  im  Solon. 

da»  fMMM  dmr*  im  tdict.  TlMMlcnci  lit^  ttT«        '  * 


Digitized  by  Googl 


vrbr^ehen.   tuß^.   ^6dUitfig  durth  thierei  665 


fi  de  animalilms  fubho  cabatlm  cabalfam  occideril  aut 
hoB  boTem  percufferil  aut  cnnis  momorderit,  ul  debili<- 
tetur,  ipfitm  aniwnf  aut  canis  per  quem  damnum  vide- 
tur  atliiiiirum,  tradatur  üli ,  qui  dnmntim  perlulit.  1. 
hnrn.   IH,   I.      Oös  L'^oTetz   bewiltif!t,    wenn  pfcrd, 

rifid  oder  rluM'  löillcn,  ganzes  wergeld :  ü  calutfhtJi, 
porruft  aul  bt)H  lioiiunem  occiderit,  tolum  werigreldiim 
(düiiiiiius  ejus)  folv.ii ;  fi  fervus  (occifas)  fueril  medium 
prefium  folval.  1.  103.  Hinlichtlich  des  liundes  aber 
heifU  es:  fi  cnnis  nlinnus  hominem  Occideril ,  medium 
weiegilduni  lolvjt  (dominas  ejus),  et  fi  tofum  weregil- 
dum  quaeral  (heres  occifi),  Ofinua  ofiia  jua  cfaudantur 
et  per  unum  ofiium  /emper  intret  et  exeat,  et  de  illo 
Umiiare  'novetn  pedes  /ujpendatur  (canis)  uaque  dum 
Mm  putryfM'  «M6t  pniriiitu  cadat  et  oija  ipßm 
än  iaemutt  0t  per  aliutn  ofiium  non  iitlfti  ntc  emmU 
et  n  etnen  iaoe  jtdaverit  fol  per  alinm  oftium  istra* 
taril  ia  cafiMi»  ipru«  weregilditm  medittin  reddit  L  10& 
.  ttdwr  flM  ««Mgungf  'dei  kOcMlsa  tltordioM  dar 
wmkH»'  d«i  gdlMele»  foH  Beb  nll  halbem  weifeld  be» 
gUdtt,  fnrdert  er  daa  ginse^  fo  wM  ihn  (Rlr  dto  an^ 
de»  htifle,  wie  bei  den  Fhi»keii)  der  hdnd  aiagelfefaH, 
4m  er  aber  ober  Ibine  beoaMr  ivflrilnffeii  wS^  und, 
bei  reriilift  dia  gdM  efliptagm*  belbeB  wergeMik 
nkbl  abnebfnen  noch  zu  elMT  etfderb  thOre  aus  und 
«fnglihen  dirf,  bis  daa  thier  verfault  und  die  knochen 
beroirterfanen.  geftanic  und  widriger  anblick,  die  ihm  daa 
ganze  haus  verleidet  haben  würden,  Tollten  den  bethei- 
ligten im  voraus  bewegen,  feine  forderung  bei  der 
hfilfte  bewenden  zu  laßen.  Was  aber  das  wichligRe  ift, 
dir  jjlcimannifche  rechtsgebrauch  hSngt  fichlbar  mit  ei- 
neni  allnordifchen  zufammen ,  wr^ntlichrr  Yrrffhietlen- 
heil  beider  ungeachtet,  nämlich  liie  rede  ift  nicht  von 
tödtendem  hund ,  fondern  von  lodtendera  Unecht,  man- 
cipia  gellen  jedoch  den  tliieren  gleich,  uml  was  fpöter 
für  diefe  recht  iHt,  kann  es  früher  für  jene  pfewefen 
fein;  ferner,  dein  herrn  des  knechts  liegt  vertiinillch- 
keit  ob,  das  ganze  wergeld  [40  mark)  zu  zahlen^  zahlt 
er  nieht,  fo  Toll,  und  dies  ifl  die  hauptabwcichung,  ihm 
der  knecht  an  die  hausthürc  gehangen  werden,  bis  er 
fault  und  ablalit;  haut  er  ihn  herunter,  fo  zahlt  er  ^  die 
40  tiiark.  des  gefetzes  werte  lauten:  nu  vil  egh  bofidiA 
bOta  firi  han  i  thioguin,  tha  fkal  dorn  a  thingi  lebe  tÜ 
Ibii^  el '  mkm  ehepiähiu  0k  biHdm  um.  ftmU  äntäHnum 
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•idber»  In  vidhian  nitnar,  hatte  [im»)  ?idb  fiaratigU 
markum.  Oftf.  drap»  13^  2,  Daß  dm  ImOe  waigmden 
berrn  der  flwrus  oozias  vor  die  thOre  gaUtogl  wM^ 
fjßheiDl  weit  natürüeheri  als  daß  der  cavis  Roxta  dt« 
vmA  ferd#md9o  heras  occUt;  btinah«  mOdito  mui  «Im 
varwiming  der  elanuifmirchea  traditkMi  vensothMi.  ]>•• 
•afhiiigeii  von  thtereo  Aber  db  tbflr  foU  Doob  im  fei.» 
genden  eepital  (oater  A.  L)  erliolerl  verdea,  Bei  der 
pauperiei  rdireiheii  auch  die  nord.  gefetse  ooxae  tredi 
tio  vor:  enii  ef  ^ior  lertr  nenn!  et  beeei  ^  fipel  ar» 
flngi  beida  benej  ene  eigeodi  /e^^«  tmä  d  ^  f4i 
hönom  t  Mndor.  mu  ef  htmdr  bttr  mnn,  Tcal  fA 
beidHzt  hunds  er  bitinn  var,  enn  eigaedi  ieggi  band  ä 
üc  l(pri  hönom  !  hendor  er  bitinn  var;  ebenfo  ef  heßr 
ida  ros  hWr  cd,\  lyTlr  iiiaiia  eda  naut  llaiigar  eda  yi^'Z/i 
böggr.    Guia^.  190.  191.. 

F.  j4iferfhumHcher  hnßanfchlag. 
bisher  ift  von  den  biiUen  unter  voiausfelzung  der  geld- 
münze  gehandeK  worden ;  dali  aber  vor  zaliluni!  und 
Euwäjiungr  des  geides ,  als  noch  das  verrtiu^ien  hnupt- 
fticlilicli  in  vieh  und  pfelraide  bt  ltand ,  n i^efUhdnilivhe 
geh  rauche  die  enlricliliing  der  büßen  regeilen,  I§f)t  ficb 
erwarten,  einige  derfeiben  wurden  felbrt  in  fpiterer  seil| 
eaebdeoi  löngß  die  Verwandlung  in  geldbuüen  eingetre- 
ten war,  iBr  MDondere  Rille,  ganz  oder  tbettweife,  WM*» 
lieh  oder  nur  »oeb  forieethafl,  beibebaHen.  Alle  fpuren 
folober  bußeo  seugen  von  hohem  alter.  Cbtrederiftifcb 
pflegt  dabei  zu  feio  theils  die  erfchwerung  der  hutte 
derch  Seltenheit  der  so  leillendea  iaebe,  tbAe  4ie  er» 
nitUang  dea  beirege  dureb  eieeii  gewjlTeB  iealiehe»  b»-* 
sig  evf  das  corpua  deKeti. 
.  I.  akertbUmlicb  in  letalerer  biiiAcbl  CabeiMR  4eber  mmk 
veriehiedae  feldbuOeiit  oaoieiitlieb  Mr  Mi  iie4  mM 
fchädm^  wobei  aof  dea  lelbliebe  verbabrfa  «ea  flreveia 
dee  »ed  gefrevettee  gefebea  wini  So  riehtet  iah  * 
bttOe  aaeb  dea  /chritUn  dea  gebenden  (eben  t  105.  515), 
Naob  den  umdrehM  der  räder  oder  nach  ihrem  ein* 
fchreiten  (f.  553),  To  werden  die  fchiliinge  nach  furchen 
und  zaunfiecken  gezahlt.  Frankenb.  gew.  (Schminke 
2,  746.)  allü  dak  aU  fie  da  uj wendeten  ul  dem  niark- 
lande,  alfo  dick  betten  fie  10  pf.  verloren  den  förHern. 
Cambergcr  w.  Beftchl  die  büße  nicht  in  geid ,  iojitieio 
in    fachen ,    fo  pflegen  diefe  dem  gegt  iirtund  des  fchadcns 

gleiciuirLig  zu  iein^  ihn  aber  m  u^^bieim§  ein  bct^ 
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fpiel  l.  bürg.  27^  10 :  fi  qois  ingenuus  vomerem  fiirto 
»bAulerit,  diws  boves  cum  juactura  ei  adparatu  aratri 
dornt no  tradere  compellaiiir. 

%  4et  alten  vrehhtißen  ^  ift  f «  687  meldung  gefchchort, 
m  «iitite  oft  «Ü  ftflcken  nm  «itsgezeiohnelar  färbung  ^) 
iiiid  größe  mgolleii  werden,  rieUeicht  well  M  To  tlt^ 
berf^etinielil  wir,  ungefUir  wie  geidllrifeii  in  Tervlteter 
Mtner  w^ze  vorkommeii.  Blnen  belef ,  wie  4le  nU 
"fMf  naoh  den  vergfllien  Infilleh  ermedea  wM| 

CDfefmtr  Ten  Merfeb.  1,  22:  ob  kaee  Otefar  -Mgii« 
mMe  nKeeftfims  Alberld 
epifeopo,  vi  M  IM  tqaoa  nHleret^  qaod  deef  eampaMS 
fenire  vel  qnot  loeeitia»  acoeiidi  praeeeperit«  In  4ktUm 
beBIM  frelKeh  nur  tberlreibendey  nnaasMirbare  ftnrmeL 
Bef  einigen  geriditen  erhielt  fieh  lange  die  abgäbe  von 
fchminfüßen  oder  hünern  als  einer  molcta:  fcolMO 
de  plants  el  fimplicibus  emendis  recipiel  i/e^«  pedea  por^ 
cinoM  vel  c^i^«  pullos  .  .  .  quicunque  juramenlo  expur-» 
gandus  fuerit  et  rela!iationem  juramenti  ab  actore  alle- 
cutus  fueril,  fcultetus  vero  rolaxare  et  fiipportare  ipfum 
gratis  iioluerit,  reus  duoa  pedes  porcinos  ei  dal)il  ve! 
dünn  pal  los,  Liebe  nachlefe  zur  hift.  Henrici  Üluftr. 
niiircUiüii.  niifn.  (a.  1256);  von  fchlerhten  u,  cinfelligen 
büßen  Fol  er  (der  fchuHheiß)  ztvei  hüner  oder  zwehn 
fchweififüße  oder  davor  einen  neuen  grofchen  nehmen« 
ch.  a.  1470  bei  Ualtaus  1665. 

3.  TOnBflglidi  nierkwQrdIg  find  die  ptraid^bußen,  Ancii 
Ib  dauerten  bis  In  fpstere  seit  ror  einzelne  beiUmmte 
Me,  namentlich  war  In  Sachfen  hergebracht,  daß  firauen 
leichtere  Tergehen  mit  einem  fach  votl  haoer  abbüßten: 
wo  fleh  nun  weibeaperfonen  mit  einander  fchelteni 
fcbmihen  oder  fehlagen  würden^  die  tollen  hinRIro  u* 


♦)  dfr  sufammenliang  d(»r  htiBe  and  fühne  mit  dem  opfer 
nJHt  TU«  Kl  Äwpif*»ln  ,  daB  auch  beiiebungen  zwifchen  den  Iühn 
und  «iipiertbieren  der  (iriechen  oder  Römer  und  unfern  wergeU 
dem  in  vieb  oder  getraide  vorhanden  find.  Der  unvorfätiliche 
todfcbliger  malle  i.  b.  den  Mnen  cfiwn  «Mlir  w»  Wmt  dar- 
briMgun :  fl  q«b  fceaduem  Itbem  Mo' Aaens  morli  duti»  pari- 
cida  fi  inipnid«!!!  f«  (fiea)  dolo  male  occifii,  pm  capite  oe- 

cafi  el  natis  eju  m  concione  aritiem  fubigito.  XII  Xti.  18. 

**)  flwlcla  pro  iniuria  regi  Ulata:  reul  fblvat  centum  vaccas 
pro  centiiria   et    C»im    flnguli«   renteni^  iimim   Ir^firnm  mt- 

rif*nM  rufis  f)rr»edilum  cum  firpa  niirta  ejjusdem  curu  ifße  lori^i- 
tudinis,  magnitudine  digili  rjus  minimi  el  craCT^tudine  uu|^uis 
•ratorui  qui  per  novein  aoooa  aravinl. 
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kfinftig  dem  rtilb^  eHMHi  /Mb  vo//  /la/^r  mii  einem 
feidenen  bände  zugebunden  znt  ftnife  g'olMtt«  BiflMlini^' 
gor  (tat.  (Waich  2,  249);   rchlagM   fich  weibsporAinen. 

iollei)  fie  HD  dM  hiktoeiien  tr^ii  o4#f  Jtda  Men  fadn 
ihUI  haf0r  mU  einem  POthm  ia/^e  zugebunden  zw 
Imfe  TOT  49m  ratb  bringen,  wovon  diß  biute  «au  oimg- 
kMl  1«  Kafanu  M.  von  «Taicbal  (Wakb  5,  175);  m  ift 

Kaiattch  waa  franan«  IMe  balMffaay  aa  M  flaha^ 
bdaa  odar  blotrnft  ein  pmt  wlluwern  ihra  braahaii 
pralaa.  a«  lt9B  bei  Pafand.  abfarr«  2,  228;  was  aia 
iraib  einen  andnra  faUt  oder  eine  fm  adar  siagd  einaa 
andata  raulan,  fefaltgan  oder  rehellen  m  keine  wmden 
werden,  Toll  die  frau  einen  neuen  faok  von  6  dien  a. 
ein  malter  habern  nebß  einem  roinsn  feidemen  band 
von  2  elien,  womit  der  Tack  wird  »igebunden,  ürafo 
geben,  haüüvtr  landgerichtsarlikei  $.  63  bei  Pufend. 
B.  ii.  0.;  fo  folloii  (Jiefelben  fchuldig  befunden  mil  einem 
newen  /acle  u.  ein  nialder  habern  dazu  zur  liraie  ver- 
fallen fein.  Lelnenberiifer  iandger«  ordu.  ^  4i  bei  Gru* 
pen  dilcepl.  for.  p.  Ö35.*) 

4.  allein  dielen  haber  besogen  bloß  die  gerichte ,  niciil 
der  verletzte  thdL  Wichtiger  ift  dab^r  der  tolgende 
aNerlhemliche  gebrauch.  In  flchfiTchen  baoerweislhil« 
»ern  hat  fich  eine  baüe  erhätoi.  welche  der  eigenibil- 
Hier  für  feinen  geiödi0ien  kund  an  fordern  bereebti^ 
ift:  ich  frage,  wann  ein  haasmana*  einen  guten  iMnd 
bitte  und  würde  ihm  todt  gefchlagen  molbwilliger  weifen 
womit  derlelbe  foll  gebeüert  fein?  entw.  ien  geiödieUn 
^  lumd  foll  man  bei  dem  fchivmm^  aufhangen^  dnß 
i^^^^h^^^^ihm  dne  nafe  auf  die  erde  ßehei  und  foll  mit  roikem 


waiMM  bloßen  werden^  bU  er  bededi  (ß,  daa  fall 
fein  beßemng  fein.  Wendhagar  hanemr«  p.  200;  Peler 
Harmens  von  Olderabanfen  llagt,  dall  fienneke  Make 
dea  kailera  fohn  von  Bardowigk  ikaie  (blnea  bnnd 
der  hofHedtb  erfebeBeii.  bteranf  baboM'  die  _ 
verftinden  ond  eii)g:ebrflcht:  Tel  eirt  reeM  daß  man  den 
erfchojienen  hund  bei  dem  fchnfanze  aufltangey  daß 
er  mit  dem  maule  an  die  erde  räre ,  und  mäße  der 
theter  fo  viel  rotes  weizen  umb  den  luuid  gießen^ 


■    \  r 


'   ^  flMwff«  iWvaadlBHa  dltAr  aoridMMac  <  dw 

waibtr   rolleii  dtm  ndl  ein  neß  ^utes   fdbtitpapiert    unJ  Ar  » 

non    fchillihg    ^rün    ftrqrfiraeht    felbneigcn  auf»  r»tbh«iM  bria|t*^ 
lUanLrnhiirger    Aal.    b.    Watob  ^  87.    Um    dnii   mm  kmrnji 
(iraien  IlalUw  1124.  '  ^ 


Ii  . '  >  t 
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fi»  jakrlaog  b#f  hwagbeA*)  qnd.  der  kerren  wil^ 
Im  omi^m  i/ de«  kuide^herrn  noch  einen  fredus 
erlegen).    Lilneburger  marrchrecbtspr^H.  von  1602  (annal. 

der  braunfchw.  (Oneb.  kurlande  8,  140ji  i'lö^^v  L'ddci 
huwe  einer  den  afttiera  üuc  jagÜJumJe  edder  wimit^  lo 
dode  ~  de  oldert  leden:  he  fcholde  di  u  wi/ulkund  mit 
weten  edder  roggeriy  den  jagthund  mit  hajern^  up 
den  kop  gefettet  u.  in  de  Höge  dat  de  Jwan&  ein 
quartier  oIqI  bie^e^  heget en  u.  bedecken  u.  to  bete 
geveii.  cl(it  erfte  hebbe  ik  hui  et  t  rkennen,  dal  aad^r  feg- 
gen.  Ruiiian.  cap.  du  folt  aber  vvi(5en,    daß  das  nar- 

renthcidmge  find,  welches  etliche  fagen,  daß  wer  des 
andern  hund  todt  ichiugt^  mui^  ihn  reinerri  herrn  mit 
fo  viel  Weizen  grellen,  daß  man  ihn  bef'chutten  mög^ 
alfo  daß  er  nach  der  länge  von  der  erden  aajgehan^ 
gen  fei.  gioile  zu  Slp.  3,  49.  In  iol^enJer  ausfage  fcheint 
diefe  tradition  verwirrt,  da  Ge  iiatt  aul  den  getödieleii| 
aar  einen  fehaden  thuqnden  hund  besogen  wird:  cleg^ 
rin  fagt  es  fei  ein  alt  {Miercecbi,  welches  allzeit  fo  fe*» 
Anden  werd«!  wie  lie  von  allen  leuthen  berichtet  wor» 
d^,  das  wer  einen  hood  hat,  fo  fehaden  thuet  u.  ie* 
mand  gebitten  kal,  der  fcbal  denfieibigen  dm 
fctman^e  aufhangen  u.  mit  wetzen  beg/ießen^  das 
jNeü  nidUee  von  dem  hunde  fehen  lan  .und  fethaner 
n.  iHind  gelmr  daroadii  dem  beichedi^ten  zu.  Hol- 
Msndqr  gokgrifeniirel.  ton  1604  (Glldemeifier  beitr.  2, 
259.  2fiO,)  Bin  lebendigjsr  hund  wQrde  fiob  nicbl  fo  ba- 
fSphatten  laßen  and  die  annabme}  da0  man  ihn  vorher 
felddleli  dann  befehflttel  nnd  famint  dem  gfiraida  dem 
Mclrtdigten  ^^iigetbellt  hübe,  Ul  TOlttg  nnwahrfcbeiniieli» 
wäl  Ar  diM  biO  dea  bnnda .  diaCa  bvOö  viel  in  hncb 
wäre.  Das  wird  nueb  dnrab  die  tbennafebande  einilim« 
mnng  fremder  reebtsgebrfinche,  dfe  nur  ven  «erbnAang 
des  gelödtelen  Ihiers  reden  ^  b^ßtttigt:  0  quis  feiern  hor- 
rei  cullodeia  vtii  oceideiil  vul  furto  abftuleril,  felis 
Ju/n/na  cauda  Juj pendatar ^  capite  aream  mundoJH 
et  planam  attt ngenie^  et  in  eam  grnna  triiici  effun^ 
dentar^  tiB^ue  dum  /ummitaa  caudae  tritico  cooperia-* 

I  -  —    ■   — 

*)  dieier   /ii^    fii]<]iM   fleh    auch    in  ,  dto    Iciiotülchen  futulen 
könig    Davi<is   2;    ii  ^ui*  injuflc  ei   coAlr«   leg^m  alteicius  c^nem 
iüierfccerit,   ^igilabit  «1  mafMml  .  «yilt  im^riam    per  Jimian 
dm.  ShtfiMl  rcB.  m^ßflm  flco^e      fll.  D«o  m^kmifim  beifti 
wat  den  hoT  hewndMai  vgl.  Ml/Mle  gnMHn.  S,  4M..  » 


^e^Ktfi^  mmf.r,U.  W*ffM^  9,^. 


970     pmrhr^ehtm  hmße»  %^1ie  anfchläg^ 

tut,    WiMtM  leyes  WaIHm  4«r  tamrki,  MI 

fiteh  I^Mern  refordnüngen  hi  BnglMd  wer  eiiiMi 
fchman  getddtel  Ihn  ieiii»  feHmtM  arnfhängBrn  und 
mii  hon  befchüH&n  Mfti.  fledBen  mviiehMl 
fende  miitsgemlinii«!!  ffMwdlfclitr  AniNr:  Imi  eiMr 
des  iiiHtorn  Aicml  feHNM,  nfmint  d»r  eii^entbainer 
vor  dem  fcheik  (oberrichter)  den  hand^  hält  ihn  cmi 
fchwanz  derßfeftalt,  daß  die  fcliiiauzc  genau  den  boden 
berührt,  i/l  die  höhe  und  <ler  Ihftler  mulj  nun  iu  laiii^e 
gerße  oder  i-or^/  auffchutten,  bis  die  letzte  fpitze 
des  fchwanzes  süiigedeckt  iß.  Zach  monall.  correfp, 
1809.  liiuid  19  p.  130.  Und  wie  in  diefen  bcifpielen  der 
Werth  des  huiides,  des  fchwaris,  der  kaUe  durch  Äe- 
fchättung  ermitlell  wird ,  fo  findel  fich  im  Norden  eine 
ganz  analüiio  Ichalauing  durch  imieri^  ans  f  u  liu/ig  tier 
abgezognen  tliierhaut:  der  balg  eines  gt[U-Inpn  o<  h.jon 
mit  mefil  gejuUt  wird  dem  befchfldiglen  zur  ge- 
geben (belgr  Hans  fullr  at  miöle  ,  ok  aetla  ek  J>er  Jial  t 
uxaverdit.)  Brnndkrodu  })dttr  ed.  B.  TlMrlacMtt 
cap.  2.   vgl.  MüUer  iagabibl.  1,  296. 

5.  alles  führl  aber  noch  weiter,  nicht  bloß  für  erfchiagm 
thiere*)^  nach  fftr  menfchen  kannte  nnfer  nllertbe« 
ein  fotchea  werveld,  ftatt  des  rothmn  ««^ateene  ItUU  die 
fhbel  roMet  gold  aonbhttten  ftber  den  toichnan.  Zwar 
die  eddifche  fage,  welche  hierher  gehört«  geht  worik 
noch  von  ehiem  menfchen  In  thursgeßalt  ans.  Hreid^ 
«larr  hatte  drei  Ahne  Ptfntr,  Oir  nnd  Reginii.  Oir 
wandelte  fleh  in  die  geHalt  einer  oUer,  wie  lohoa  fein 


*)  et  lag  gaos  In  d«r  «ollelit  dtt  allerthmiif«  nldt  wm 
AümAiiv  WM  AmiflMiWf  fondcro  weh  AmmAim^  wm  ihMtAli  m 
bebanJel«,    dfett  Ibier  alfo  gewiffe   menUlicha   fichii ,  nanMHi» 

(Ich  in  arl  und  weife  der  büße  und  de«  wergeldes  einturüumen« 
In  einem  fall  wurrl««  fogar  das  ihler  ^'Ipirh  rieni  frricii  felbfl  ^e- 
biilh  ,  iiHmllch  das  vferd ,  auf  dem  h-ux  hen  ritt,  wer  «hm  wun- 
titn  Icblug ,  mufte  Uc  bei  den  Alamaiinen  compontereO|  als  wä- 
rkk  flb  Jem  iMtra  gifthlpg»D:  '§  qimi  homo  io  e<|uo  fuo  caballi- 
werit  et  aliquia  Mai  fiipw  -ipTim  plagara  lolniiil  «1  da«  illuro 
p&gMfe  v«iii«n|»  cabaHiMi  ciiu  plae*v«rii,  ita  piagam  «ahclfi 
componat ,  quemadmodum  componere  debuit,  fl  dominum  qut 
pI.i^^fTfl  1».^  r^Iani  tl.  Die«  ift  auch  ins  frHwäb.  Ian«?r.  iiber^e- 
gan|^en  :  iiltel  eui  mnn  iif  (incm  rode  u  \\\\  rilen  an  flu  ge- 
fchefle  y    ein  ander  man  rilct  gen   im  u.  ziuhei  Un   iwerl   uf  u. 

wH  itt  AifcMi  irifrel  dif  M  das  («S)  'tititl,  oadh  Ueic 
Karle«  rebt  (d.  i.  «kr  «lleD  Um  •Um,)  M  «r  im  bacfs»»  ab  «h 
er  in  fetben  tro<1«fi  kett|   da;  ift  dawm  LefHtet,   da;  er  img  hat 
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büße.   aA#  tmj0Tä&g0.  Vti 

MM  zeigt,  Ifog  hr  d^n  fltO  'md  flengf  fifche.  eines 
togs  faU  er  am  ufer   und  verzehrte  blinzäugelnd  einen 

lachs  f  als  drei  wandernde  Afen  Odinn,  Loki  Und  Hoe- 
oir  des  we^es  kamen,  Loki  fah  die  otter  fitzen,  griif 
einen  Itein  und  warf  fie  todt.  froh  ihres  fangs  ftreiflen 
fie  dem  thiere  die  haut  ab  uiid  zogen  weiter.  Aber  am 
abend  nahmen  fie  herberge  ^rade  in  Hrcidinitrs  haus 
und  zeisicn,  nichts  von  Oirs  verwandiciialt  wiiiend, 
dm  waultarig  vor.  Alsbald  erkannten  Hreidmarr  und 
fe-ine  föhn<'  den  balg,  le^en  band  an  die  Aien  und  l)e- 
Liehrten  fiörlaufn  (löfegeld) ,  welches  darin  beftehen 
foilU'  .  (iaii  der  ganze  balfif  inwendii^  mit  rotheni  gold 
ausgefüllt ,  aufgerichtet  um!  nnsw cndif}"  wieder  mit 
go!d  zfi[^ehi'dlt  würde  (at  fylla  otrbelginn  med  gulii  ok 
hylja  ütan  med  raudo  guUi.  Ssm.  ibO;  at  fylia  bei* 
ginn  af  raudu  gullt  oc  fvÄ  li^lja  bann  aUann.  Snorrt 
p.  136.)  In  d«*  gewall  ihrer  feinde,  maUlen  fioli  4Sm 
Aren  den  anfatz  gvMM  laiVM,  laadtaa  Loki  aus,  dsi 
goid  kerMzurcluiAHi  oad  begannen,  als  er  es  gebmhl 
hatte,  zn  fttüen  unrf  zu  kttlleil.  Aeßr  triido  upp  elr« 
iNdginn  ok  rm/i»  d  fcetr,  \k  Tcyido  ^ir  hli^  upp 
fiMM  hflm.  Alt  fie  gahdlü  hatlMi,  ^Mkf  Hreid- 
mm  um  goWaalM  ani  bafchmta  ihn,  er  fall  «ki  m-^ 
rigM  unbedMkli»  bartliaar  iMrfomgen  ii«d  wlanfle^ 
w  es  Boeh  (ehflii  wttrde.  dis  goid  war  aorgegangen, 
Oämn  aMrfla  eiaan  haftbarai  ring  hargoben,  daa  ar  gani 
fcatallaa  bilta  «od  aill  Ihm  daa  kaar  ndaekaa.  Dfiafar 
aiytea,  te  Mdaa  addaa  aal  farfcMadna  weife  erdUilti 
aaeh  bai  Manad  mir  in  ^ofa,  aber  in  folchar,  dia 
aatkweadigen  fino  zwirchen  Hedem  ergänzt,  rokeial 
mir  uralt  und  bietet  die  merkwQrdigften  beziehungen 
dar.  Er  hat  iuirar  {)ui:tifclie  uamen  des  goldes  herbei- 
geführt, das  die  Icalden  otrgiöld  neiiacii  oder  ^-I/a 
nandßiöld.  Jene  weislhümer  reden  bloß  vom  begießen, 
bedpcken,  d.  i.  hüllen  des  huiides,  die  Uelle  aus  Brand- 
kroflut>&ttr  umgedreht  bloß  vom  fällen  des  ochfenbalgs; 
hier  beim  Otr  erfcheinen  beide  weifen  verbunden ,  erft 
füllen^  dann  hallen.*)  Beim  hüllen  laßen  alle  andern 
(teilen  das  thier  mn  fchwanz  nehmen  und  die  fchnautze 
den  bod(.'ri  berühren  ^  hier  wird  die  otter  auf  die  füfle 
und  der  köpf  nacli  oiiea  gericktet  (reifa  &  fcBtr)|  daber 


*)  d.V  hülU  fmi  ßtkf  M«k  hMla  Imeii  akd.  Malfai  vnd 
arlWUü  Mari«  im. 
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grqffhaar,  z^  dtfckefi.  JSajft-if|ii  epifcher  ntisdrucki 
daß  nach  vollendumif  4e»  flpldiwjifapfi.  oocb  .  ein  köftlicber 
rioff,  gleicfaram  als  t^ugahr ,  oben  darauf  gelegt  werden 
ftiuD.  Gerade  fo  wir(l  MiAll  auf  den  vollen  haufeo 
(rfiga)  des  entrichteten  wergplds  s^uletzt  noch  feidentU^ 
eher  und  leerfen  (tök  t>^  filkiflsdur  ok.  böta  ok  lagdi  ^ 
rüguna  ofan)  Ninla  rop.  124  ^  um  jede  einrede  abzu- 
fthneiden,  und  dies  ifi  der  grumi  aller  zagahcN  im 
allen  recht.  fVaize  und  gold  viriiLlen  einander  fcfkr 
natüjriicb  und  beide  haben  felbft  in  den  formcln  das- 
fslbe  epitheton.*]  N»ch  der  edda  ift  (titf  gplA  lucbi 
UiQ0  rnelilf  fondern  au<  Ii  horn  und  fame, 

6,  (li!m  iroJd  oder  geld  bc<yv:ii\Min  wir  daher  aiich  und 
niclit   (ItMn   waizen  in    luultTn  deullcheii  ,    die  aus- 

flriicklich  das  niPN  fehl  ich  f ,  nicht  das  Uueriiche  wergeld 
angehen;  die  iKHitjuleutJrte**)  [teile  findet  fich  bei  Fre- 
degar (f  um  (i5b)  oder  ungenaniileii  vort.  der  an- 
geblichen exoerpte  aus  d«r  chronik  des  idaiiu^»  (|  466) 
ca|».  60  (Uouquet  2,  463):  der  vveft^olhifche  könig  Ala- 
rieb  und  der  fränkifche  Chlodowig  woiüen  nach  langem 
awift  friede  ftiften.  bei  einer  verabredelea  /.ufammen- 
kunfl  erfchienea  die  Goliien  gegen  den  vertrug  heimlich 
bevvalael  (fraudulcnler  UXOS***)  pru  baculis  in  luduibus 
ferenles),  Paternus  der  fränkiCche  balTchafter  fah  darin 
min  mordanfphlag  auf  Chlodowig  aod  die  Franken ,  imd 
Übrlo  beMiWWdiL  mea  kam  überein,  den  «ftgotbiUe« 
kMf.  TbMlorioli  41»  evirckiduag  dee  JMndelg  wiMm 
toftetteo*.  'Wofer:  lilem.  wiw  eoMlen  teiMM« 
Mvii^«  Ol.  diAril»  GtUftift,  quoi  iMiricM  urefihilf  Mm 
ealpM  eMttofiUo:  flppleMhir^  ^  ymM  legataita  FriBi* 
eorw  fm9»s  Juper  eymm,  eontum  ermtum  UtmuB 
M\  rnammi  tila  aulM  pfdaiii  Aliriei  et  Un  diu  AM-* 
f^us.M  Gpttlii.yi^  mm  fMäm  pactarM,.  wieiti^ 
Ugatuia.  «I  MüMii  et  cacuniine  coitti'Xum  fblmis  coo^ 
perirent.  Hier  wird  euf  einen  bMee 
fabelhaft  die  volW  iMiIße  angewandt;  es  wire  eben  fo 
HaOmlioli,   lieii  m  pfer4  ;toeadMi«  MeMüfe«  Hilm 


•)  der  waise  beilH  auch  der  gotdne,  agf.  'foldhmete.  Jieov.  328{ 
darum  glaube  ich  noch  nicht,  daß  nc^af  Vau  'ti'^  fUiume,  dcM 
oicfo  lül  liun«n  vncal,  jene«  Uageo. 

1,...**^  «lern  von  HudHvalker  (ikilb^  ]b  tl|T)  ■■ibga Wlllfai 
Mftte  oder  raeffer?    «gl.  Oocance  t  «.  «ttOft 
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■k  f«li  M  itiiekiiy  im  tobao^m  Inni  mH  Wil- 
IM.  Ainato  I,  20  wollte  4h  Duo  walnMdilioiMr 
Mebea,  wm  «  Mi  «vdrflpkl:  modorfcus,  otri«- 
pwth  iyiiita  oaift^  llilnit  «t  Iflgatas  Frtncom 
«qoo  afoottfi»  «nto  fofü  palatü  r«gii  Alarici  ftaM  «tonH 
Im  leMrel  Wbin  mm,  lbf«r  ^«laMt  Akuicmt  ot  Uo* 
lU  oo  »qae  oopiaiii  jacareit  nviinoniai  argeili, 
M^pM  Inuiitas  operiretur  conit,  quoroni  fuMNi  Iw- 
dorum  ad  dominium  deveniret  regia  Fhincorum.  Bv 
läßt  fich  eher  denken,  daU  kloO  m  die  von  dem  reit^ 
gehaltene  lanze  ein  haafen  geldes  aufgefchüUet  werde. 
Niehls  defloweniger  iA  eine  folche  deutung  falTch  und 
die  Wahrheit  j  Theodorich  mag  nun  den  ausfpruch  ge- 
than  haben  oder  dieier  völlig  laijenhaft  fein,  bricht  aus 
der  fache  hervor.  Ich  beiweifle  nicht,  daB  es  bei  den 
Gothen  in  früher  zeit  rechtshrauchlich  gewefen,  den 
leichnam  des  erfchiagnen  Helden,  auf  feinem  (getödteten 
oder  lebendig  feltgebandnen)  pft-rdc  errichtet,  mit  edelm 
getraide  zu  befchütten*)  und  lo  zu  verbüiien.  Der  dem 
todten  in  die  band  gebundne  hohe  fpeer  bezeichnete 
dann  den  gipfel  des  bergs  (wie  bei  den  thieren  die 
fpitze  des  Tchweils  oder  des  fclmnutzhnars)  und  der  fo 
gethürmte  hohe  waizenhaufen  muU  ein  ftattliches,  der 
Wohlhabenheit  des  allcrthums  angemeßenes  wergeld  ge- 
bildet haben.  Ehe  ich  noch  einen  waizcnherg  ans  dem 
recht  des  mittelalters  zur  beftfitigung  anführe,  ift  einer 
istern  Ibnlicheo  ausmittelung  des  wergelds  ni  er- 
.  wilnMii. 

T.  in  Hedem  und  Chroniken  gefchiehl  es  nicht  feiten, 
daß  die  dargebotnc  Verquellung  und  fÖhnc;  ermellen  wird 
nach  dem  gewicht  des  todten,  gefangnen  udcr  Icrankea, 

ia  diof  Teriahren  gilt  auch  fOr  einzelne  ^ieder.  Hier« 
ler  gehört  fehen  das  griacL  x^vaut  igvüao&ai  H.  22, 
351  te  einige  för  tofWagen,  andere  mt  lednufen  neh- 
meo,  es  erimierC  eedi  ad  beoeeken  (vgl.  invfMf  decke) ; 
In  efaeoi  fpanifcken  Yolblied  (fil?«  p.  223) : 
i  tv  lo  tienes  prefo,  a  oro  io  pefaran. 

*   :  

» 

ßUm  wIrt  tB  MciifelMB  nsr  dsi^kar»  iofolm  dit  Utidcr 

6m  lodteo  mit  gold  ausf;rrtopft  würden,  wobei  mir  ein«  ftelle 
aus  WIppo  (Piftorlus  3,  472)  einfallt:  ihi  rcT  Chuonratitis  maii- 
mam  muniiicentiam  in  quendam  faucialum  ituionicum  niore  ff>- 
Ule  orieodily  cui  pes  cum  magna  parte  fupra  taium  in  pugoa 
peiiiliiA  wMdtMtt^,  tnfm  MrMf  de  cerio  Gieiat*m  cfferrf 
praecipieo«  ulramque  mHlsriv  J^ffi*  imj^eri  et  fuper  grabaielttm 
lauciati  militis  iusto  illim  posi.   WSm  «lUrMniticbe  gtitd«rba0» 

GrioMi*« D.R.A«  3. Aeig.  U u 
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fai  f«Mil  von  dM  HtteOBikMeni  efMüet  Mi  Gut 

4m  Htimoa,  reinen  erMilagiMi  vütor  Hof»  nmuumal 
mu$  gM  MfmtfiBgmi  heituiflli  als  BiMi  ika  bO* 
1^  «ignen  Tohn  Lndwig  gelOdtat  hal|  hielil  m 
Äb  nmmmal  in  gM  mu  Mahlen  und  MÜkr  andam 
Ibnfien  und  ftiAangeBi  eiMi  gMnen  mann  ß  groß 
mU  LudMHg  geuftfen,  machen  zu  laßen,  was  m  dar 
neunfachen,  gädbnüa  (obm  f.  654)  (linnL  CImmh 
Ml  4383 : 

vil  gewis  foltu  des  ftn, 

der  dich  mit  golde  wdge^ 

da;  ich  dAFare  nine  nfim^* ; 
wat  vergoeding  wy  den  herlog  füllen  doen?  man  Tfil 
beul  prefenleren  iyn  foons  lighaam  met  goud  en  kofte- 
like  gefteenleos  op  te  wegen  even  jwaar.  Margar.  van 
Limburg  cap.  51.  52;  dum  autem  ifl:]  et  elia  nonnuila 
bujusmodi  litigando  profequerenlur ,  i»finualian( ,  ut  nill 
auro  argentove^  quafitum  lui  corpus  aequu  lance  pen^' 
ßtarei^  redinieret,  nou  fore  dimiffunim.  chron.  novalic 
ap.  Muralori  col.  764 ;  Chararicus  könig  der  Sueven, 
delTen  fohn  erkrankt  war,  von  der  wunderkrafl  der 
geböine  des  heil.  Martinus  hörend,  pe/ifato  auro  argen-^ 
toque  ad  filii  fui  pondua  transmifit  ad  venerabilem  lo- 
cum  Tepuloil  Gregor,  turon.  de  mir.  S.  Marl.  1,  11.^; 
«te  TümiOrder  foU  fich  alt  fo  viel  gcida,  ^  nr  falMI 
Icbirer  Ul|  mit  fiel  fiHmr,  ris  ihn  üveteial  rniNI»» 
gea  lilMinte,  iAfea.  Micrfliius  PoMneni  2^  41  ed  e.  MO; 
i  qais  epiToopum  oodderit,  fiat  tunica  piumbea  feean- 
dorn  tataa  ejus,  et  quod  iffa  penfaußmi^  mtri  tan^ 
tum  doaett  qiü  eam  oocidii,  et  qai  «Riraai  aon  liaM. 
donet  aliam  pecaniam,  maocipia,  terram»  nOas,  fal 
quicquid  habet  asqae  dam  impleat  detutaai,  et  fi  non 
habet  tantam  peeaniam,  Te  ipFum  et  axaraai  et  fiüoe 
tradat  ad  ecclefiam  iflam  in  fervilium  usque  dum  fe  re— 
dimera  pofllt.  I.  biguv.  I.  1,  Ii.  Diefe  ieUte  Itelle  felzt 
die  raehtsgewohnbeit  leiblicher  abwfigung  des  loregelds 
auUer  zweifei,  für  den  höchften  geiAlichen  follle  fie  fort- 
dauern, naoMem  fehon  alle  ührigea  wergeider  ia  gald 
ixiert  warea. 


*)  fUttfüTl  biBMffto  hi«rso,  dkd  ämiere  Umc  waMunmk  sn 
epfew  pitflea,  deren  Tchwert  4at  f>fwdn  fcamilMiy  %im 
deren  höbe  die  feiner  geAait  geradfe  austruc.  $m  wm^tm  wmth 
kämi»  md  /«fi«  m  mmtk»  den  IorW  daratlNaM 
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6.  zuweilen  ift  endlich,  ohne  die  iifee  von  hOllung  oder 
abwaguiig  des  leichnams,  bloße  erfulluug  eines  bezeich- 
neten nmms^  oder  dazu  aufgilchlagnen  gerüfles  das, 
was  den  betrag  des  löfegelds  enitiitelt,  Hierauf  m5chte 
ich  das  bild  eines  dichiers  des  12.  jb,  siehen  (Maria 
p.  37): 

fwer  dir,  hdrre,  mm%ß 

difen  irdifken  gibel 

h^he  üf  unz  an  den  liiaiel 

mSX  rdiguidineii  fimtien^ 

der  0nin(MiUi  dir  aas  lünt  niht  vergettea. 

vvuä  JptlU  genau  ift,  weiß  ich  nicht,  es  muU  aber  ein 
Werkzeug,  brett  oder  Aange  fein,  vgl.  a.  Tit.  85  und 
das  gotb.  fpüda  (tabula);  an  folche  fpelten,  glaube  ich, 
worda  das  irergeld  bafeftigt  oder  auiigahangen.  Der 
Mp.  3»  45  bawaiirt  iiiia  fiiigaiide  merkirllnliga  109811«: 
der  dagewerehtea  werageH  Ii  ee  &ardk  vul  wmi—  Ta« 
twelf  rüden  ^  aUb  iewalk  ruäe  m  der  anderaa  ia  eaea 
Tadaeiea  laegp  lawaUt  rud»  fal  hMeu  twalf  m^A  op» 
wart,  iewelk  nagel  U  tod  deai  aadaree  fiteo  ala  an 
man  lang  la  bit  an  die  fanldaraa,  dnreh  dat  man  den 
horch  geboren  möge  von  nagele  to  nagele,  iewalk  /lo* 
mI  fal  hebben  twelT  hüddßf  Iewalk  buch!  twelf  fchil- 
Tinge,  Sicher  ein  nrakes  wergeldsfferfiHa  **) ,  innerhalb 
ensgefüiU  mit  weizen ,  fein  «infang  belUinail  durch 
zwölf  ruthen  in  fadenwaiteai  larifolMnrauni  und  jede 
n^e  zwölf  nägel  hoch,  jeder  nagel  mannslang  über 
dem  andern;  ein  folcber  getraideberg  muß  noch  den 
öbertrefferij  der  auf  den  reiten  zu  pferd  e^efchüttet  wird, 
es  follcn  aber  noch  zwölf  hcutel  an  jedem  nagel  hängen 
und  in  jedem  bcutel  zwölf  Ichillin^e  fein.  Rechnet  man 
bloß  (liefe  fchillinge  in  1728  beuteln  an  144  nöueln  fo 
fmil  ihrer  20736,  und  es  liegt  am  tage,  daU  ein  iolches, 
das   wergeld   des  freien  mannes  beinahe  60  mal  über- 


*)  Atabaliba  verhieß  dem  Pitarro  tum  Is/lfgeld  fo  rie!  gotdcs 
aufsubringen,  als  das  gemach,  worin  Geb  der  gefangne  könig 
befand,  fo  wdi  «r  «iT  /«Mir  hmti  die  höhe  rmeAefi  aftwH, 
hBtB  wfirde;  htoraack  wmrd  an  der  wand  ein  rotber  ftricb  ge- 
•Ogtn  und  die  Peraaner  tmgen  |oId,  knlge,  becber  und  geflBe 
^'on  allen  leiten  her.  NSber«*«  in  Franrifco  Lopez  de  Gomara 
hilt.  general  de  las  indias.  Amberes  1554.  8.  cap.  114.  (ol.  IM 
und  in  Happel  rel.  cur.  8,  759.  •  * 

**}  das  fcfaon  die  aeicbner  det  Sfp.  in  kdoem  Uld  anfiBh»* 
Geb  aa  nicbtii  wa|ttd. 

U«  2 
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(teigMdeg  dm  tuglOliMri  der  aodi  vater  dm  IM 
Aeht,  fpoltweife  geiioleii  wird«  er  eaipllnf^  ei, 
beißt,  er  empfingt  gar  keine.    Aber  lef  Eliten  tm 
Repffowe  nmß  die  IrediUon  dee  eilen,  MX  in  feinen 
eineiigren  gefetsbneh  entbeNenen  weltenbergs  gelingt  M 
und  Yerroiitblicb  bellen  oocb  fijifltere  ftebfifcBe  fcMn 
davon  einige  knndfcbaft.    h  diefer  beilebung  fcbeial  m 
mir  wiclitig  anzuführen,   was  einzelne  gioffen  betMofin. 
eine    bemerkt,    daß   man    Geh    einen    häufen  tWUlge- 
drofchen,    noch  im  geftruhde  Heckenden  waizens  n  deih 
ktü  habe;    eine  andere  fagl:    vernimm  (\\ ie  ich  es  dan 
in  einem  fehr  alten  buch  ausgelegt  gefunden  hab), 
diefe  nag  ei    ünd  gaweft   ruten    über  quer  giULl  ttlw 
eine    fchichl  weizens,    erfllich  von  der  erden  auf,  oi» 
lang   der  man  bis  an  die  fchuldern  geweß  iß^ 
denn  wider  weizen  darauf  gelegt  worden ,    fo   hoch  als 
der   man  lang  gewoft  u.  denn  aber   ruleu  uberquer  die 
über  den  weizen  heraus    ^^ereichl    u.  an  ider  ruten  ein 
bi'utf'i  gehangen  als  an  einem  nagel.    Ob  diefe  vorilel- 
lungen  richtig  find,    lalle  ich  dahin  gettellt,  bedeulender 
Tcbeint  es  wahrzunehmen,    daü  in  der  alten  1.  Saxonum 
2f  1  gerade  beim  wergeld  der  technifche  aasdruck  rutht; 
Ut,  giiti   ruoda  dicitar  apud  Saxonee  CXX  Fol.  et  in  proe- 
miuin  CXX  foiidi«     alle  diefe    zahlen    find  duodectoisle 
120,    240,    wergeld    drs    edeln    1440    (120X12),  ^ 
fireiea  im  Sfp.  360  (120  X  ^)  ^  jeM  M  Bftgel  des 
berge  wiedem«  dae  iwlVifqnadrat  oder  das  zehntel  der 
eompoAion  des  aobiUe«    SoKamMiibattg  bieria  ift  ^ 
irerfcenniMir. 

Be  tag  in  der  Gnnesari   unferer  vorfahren ,  für 
feierliche  handlangen  bahne//    oder  gerd/ie  aufzoHcfclin 
und  fie    mil  Icbmuck  zu  behängen.*^}    Ich  ItaDn 


*)  beftiminter  aU  das:    tu  inaii  lang,    im  texte  des  Sfp* 
Wieder  anf  mn  asaB  iMcb  dem  lodlea  leicMatB  wdftad. 

**)  oMMiHlicli  geiiört  deiiifi  db  flite  der  IMkwnHIm  ' 
leU  eedaleliii,  «IlfrsM.  ddeÜHit,   fpen.  cidatNdlb,   kaL  c»u£ilco) 
«od  des  fpätern  paradebeUes.    man   vgl.  die  aeofdllttng  des 
terhaufeHM  der  Brynbild    S»m.  J25*>,    die    ftrava    auf  dem  grjt>f 
Attilas  bei  Jornan«!fs    p   m.  132,    die  pJra  eqwnis    frflis  conflrttCU, 
ibid.  p.  122 ,    iitul    vor   ailem   tiie  befclircihunj^  llorix).  i<  4|  7t. 
von  (iem  offftii  (it-r  J'cytkijcken  AofM^e»    das   aus  halben  iMyea>**^ 
mti  den  evsgcl lupften  leidHianwii  cetödteier  nferdb   end  leMHi 
,  lienlUicli  erricbtet  wurde.   Diefe  todleo   MfgtlüUlM  mür 
oera  foUkoniDeii       § oiliifclM  wergeld. 
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•10  buifpiel  äst  den  bidinger  weiühiai  (eben,  die 
höchße  huße^  welche  dem  (briloieifter  u  eeürichlen  Ut 
foll  beAehen  ie  eieea  friinkiTchea  /cMter  «Wim  und  «ii/ 
/adeif  reif  einm  umfim  beckeri  bei  YolUlflfidiger  .«tf- 
siblnng  werden  eMh  fehillinge  in  jeden  beeber  vcirge-  \ 
kemneii  Mo,  wie  durch  ein  eiMlres  weistbiin  (obea 
t  |81}  beftitigt  wird.  DieTe  beeber  enf  den  reifen  und, 
icbiüinge  in  den  becbern  gleichen  den  AcUtTdien  nft- 
geln^,  benleln  innd  Icbiilingen.  Benerkeniwerth  rcheinen 
endoeb  hier  ^e  verfe,  in  welchen  Anganlyr  feinem  bru- 
der  Hlödr  zwar  nichl  büße,  londera  einen  theiJ  der 
erbfchaft  anbietet  (Hervararf.  p.  192): 

ek  rnun  bioda  J)er  ttrar  vei^ar 
ok  fiülii  irieidmn,  fern  Irnmart  iTdir ; 
161  r  liundrud  gef  ek  per  manna^  120ü  mara, 
]2Ü0  fkalka  fieirra,  er  fkiöld  bera. 
man  na  gef  ek  hverjum  margt  at  {»iggja, 
ney  gef  ek  bverinn  manni  ei  f»iggja; 
mefju  fpmni  eis  hperri  men  ai  hälfi^ 
mm  ek  um  pik  fitJandißUri  veta^ 


Jvd  ä  Qua  vega  vMi  baugar» 

nen  erkennt  enf  welche  weife  im  elterlhnn  ge%ahlt 

warde,  nil  knechten,  nffgden,  halsbftndem,  gold  nnd 
flbergerlft  nnd  rollenden  ringen. 

G,  ächeinbußt*n* 

ünfMcy  onehrliehey  YerichtHebe  leite  heben  enf  ger 

keine    genogthuung   anfpruch,    oder   nur   aaf  fpöNifche 

und  ^«nz  geringe;  fie  waren  im  gründe  rechtlos,  jeder 
durile  fie  ungeahndet  beleidigen.  Solciie  find:  pfaffen- 
kinder,  huren,  gaukler,  fpielleute,  keniplen  [im  land 
herumziehende  kunftfechler) ,  fchwerer  verbrechen  über- 
wiefene.  campionem  (üne  coiiipuliliane  occidere  licet). 
L  Frif.  5,  1.  Welches  wersreld  den  dagetperchten  gc- 
feizt  war,  ift  Torbin  verbamicll  worden,  ihre  büße  find : 
twene  wdllene  hantjcho  UTuie  en  mrsi>  /-/'pe.  Sfp.  3,  45. 
Ferner  ebendafelbft :  papenhi fulere  ui)de  die  nnerJtt  ge- 
boren fin,  den  gilt  man  lo  imte  en  vr/der  houn  cs  alfe 
it^ne  jarge  ojjen  grtien  mögen,  j pvll iideii  undc  jille 
den,  (iie  Uk  to  egene  geven,  den  giit  man  to  h<;te  den 
fcaden  enea  mannei,  tempen  n.  iren  kinderen  den 
fifl  nan  to  hole  den  blik  tfon  eme  kämpf cilde  jegen 
Jim  fimmn^  tww  befmm  n.  en  fehere  ii  der  bete, 
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die  irc  rccfit  mit  düve  oder  mit  rove  oder  mil  anderen 
dingen  verwerken.  überein lUmmend  hiermit  das  ichwäb. 
iHiidr.  305  Schilt.  402  Senkenb. ,  mit  näherer  ausfilhruiijj : 
Ipiilulen  u.  allen  den,  die  f^ul  iur  ero  rienienl  u.  die  Üth  ^j^Ijm. 
zü  uigen  geben  baiU,  den  git  man  »ins  inatinen  fclintcn  / 
uofi  der  funtien ,  da^  ift  allo  gefprocheii  ,  fwer  in  ihl 
laides  tut,  dag  man  in  heuern  Fol,  der  fol  zu  ainer 
wende  flan ,  da  diu  junne  an  fhhinet  u.  fol  der  fpil- 
man  dar  gan  oder  der  Geh  ze  aigcu  ergeben  bat,  u. 
l(h/rm.^t^9,  fol  den  fcliate/i  an  der  wende  an  den  Juila  J Iahen ^ 
'  mit  der  räch  fol  im   gebe^crl  ün ;    nach  einer  andern 

hf:  oder  fwas  ich  im  ton,  dag  fol  er  minem  fcbaten 
tun.  Vom  bUnimden  /Mld  obe»  L  74;  geCcUagBe 
.  bluittea  gemlifll  «n  mm  Adto  Im  Ulhar»  iWiredMi 
9|  wo  elw  w  ktiTer  MnÜMliaM  grarilteM  lo- 
deMirtbeilt  arwttiMnui  gefddelit:  wmh  mut  flbal-» 
lUtter  som  riohfplito  bringe .  IdQ»  ihm  di*  erde  (?)  /«i- 
ji«t  fchatiene  weggeßoMm  eier  weggeftoßen  um  er 
darauf  landei  wwSum  werden;  daa  Mfit  ein  gemahh 
^  ter  tod.  Etganthümlich  find  die  iltfeliwedifchea  bnttea 
iflr  den  lodfcfalag  der  J^elleuie:  nu  varder  ieAnre  dri- 
pin,  tha  böte  arra  hani  ihriggia  iäudanga  ^amhta 
qvighu  ok  köpa  banum  nyia  handßa  oh  ayta  ßoa 
ek  fmyria  badhe,  Ih«  fkal  han  lekn  ^vigboAa  ok  Udha 
up  a  högh  ok  halan  i  hand  arva  lekaraos  Alia.  tba 
fkal  bondin  til  hugga  medh  giß  thre  hugg.  far  han 
haldlt ,  havi  at  ootum  ßntim ,  flipper  hanum  qvighan, 
thfi  flippe  hanum  aldcr  fa(fhricidlier.  Oftg.  drap.  18,  1  ; 
vardher  lekari  bardär,  Ihel  Ikai  e  ugilt  värä.  vardher 
lekari  farghadher  then  fuin  medh  gigii  ganger  eliur 
medh  fidlu  far  ollar  bambu ,  tha  fkal  kuigu  t^kH  otama 
ok  flytia  up  a.  bäfing.  tha  fkal  alt  har  af  roppo  ruiä 
ok  üdhän  imyiia.  tha  fk;il  hanum  fa  fko  nyjmufää^ 
tha  fkal  lekarin  taka  kuiguna  um  roppu^  madher  fkal 
///  hugga  medh  huajfi.  g^fl  j  giter  han  haldlt,  tJia 
fkal  han  havä  then  gada  grip  ok  niula  iuin  liiiiuJer 
grafS)  gitei  lian  eigh  haldit,  havi  uk  thole  Ihet  lum 
han  fek  fkama  ok  fkadä.  bidhi  aldrigh  häidttr  rftt  An 
huskonft  buddrukin,  VeAg.  bard.  7.  Da  es  unmöglich 
ill^  mit  frifchgeöltem  handfchah  den  glattgefchoniaa 
fkdiweif  einer  jungen^  ongesAhmtea,  den  hügel  henh 
gepeHiSBhten  Jwh  .fefteiihalieo,  lo  wird  niemele  ein  fpiei«» 
RMUin  inf  diefe  hnße  enipneh  gemehl  hnbea.  Meli 
In  den  wellifehen  gefetsen,  nbor  bei  anderer  Temn» 
lafiungi  begegnet  der  nimlidie  ang|  ntanlieh  wean  ein 
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brauUgain  feinü  brHiit  niclit  rciiic  jungfrau  findet:  ftid 
fi  illa  feipfam  purgare  nuluerit,  camifia  ejus  inguinom 
lenns  dilacerabitur  el  juveacus  anniculu9t  emuda  primt 
mmta,  m  maaus  eju*  trudetur,  qßmm  fi  maim  / j 
Iman  potiarit,  fr^  fmie  Mii  Am  «Mipiet,  §m  «rtM 
iiIiMirB  MmvarÜ,  bU  iseipiel.  Uwi  tea:  1  lo«rf 
Uimi  nrnrnrnm  dkmpam  ei  ftbo  mufuiam^  p&r  /»• 
MM  «MiAMift  ummuffam^  pmmtt  iumm  immau^ 
mmuuhm  prehmdm*  dillMra  potuerit,  Heil  tama  m 
dBobu9  homiftihtt»  utrinque  ßimulh  urgeatutf  ppi 
fao  habebit  in  eowipenfatiwic«  0b  iafiiniMD  YialclM  fo» 
dioiliia  >  io  aliter,  babebit  tantum  febi,  quantum  mani- 
bns  adhaeferit  Wotton  %,  49.  43^  vgi  Pk^bert  p.  132. 
133.  Scheinhuße  ift  ferner  das,  was  In  gewifltii  fllten 
für  den  todfcblag  deflen  entrichtet  werden  foll ,  '  den 
man  zu  tödten  berechtigt  i(t;  ein  folcher  hieß  altn. 
SbAtarnadr  (impnne  necandus)  Egilsf.  737.  So  darf  der 
hausherr  den  in  fem  haus  einbrechenden  Irevler,  der 
ehraann  den  auf  der  that  betretenen  ehbrecher,  der 
verwandte  den  in  hnnn  pethancn,  vogelfreien  mörder 
feines  magen  nnireflraU  tudTchlagen.  Zum  fchein  ie^^t 
er  eine  geringe  niünze  oder  einen  hanenkopf  auf  den 
ieichnaffi  u.  weiter  kann  keine  genugthuung  gefordert 
werden.  Item,  is  ift  ein  iandrecht,  wer  es^  das  der 
fchedelich  man  verzalit  were  mit  ftter  n.  mit  brant,  fo 
enmochten  dan  alle  magen  des  doden,  binnen  achter 
fuflerkiiider ,  den  misdcdigen  man  flan,  u.  flujfen  fi  ine 
düil,  ü  üiüchlen  ficli  des  enweren  mit  pier  pjening  u. 
mit  dem  wapen^  domite  ü  in  fingen  u.  fulen  die  pfe^ 
nin^e  u,  die  wapen  legen  off  ßne  ^oHl;  hetten  De  der 
pfamnge  nit,  fi  mochten  phani  daroff  legen  ^  die  tlTe 
fol  ?ar  wem  o.  weren  de«  qiiit|  ledig  n.  Joli,  all  dia 
Alan  ofl)^  u.  der  wial  wait  o.  «ler  fagea  fynXL  Bddn« 
(HT.  628;  ietglaMoii  war  io  Maen  Iwaa  ftberliillaa 
dia  hattsfaalar  arfchligft,  aaUl  Moß  War  jfmmge  flfr 
aiaaa  fadaa.  dat  eS»  «rt  71;  iaaMn4  M  naaMa  al- 
naa  la  feinem  kaufe  wttrda  findea,  dem  he  nicht 
Madan  hedde  «.  daa  bafba  befitzer  danfalben  atfb  vorl 
darovar  ftrafba  wvda,  dal  he  im  nit  na  cnliepe,  mag 
da  liQflMdar  «t  hoel  nnUr  die  foelen  deffehrifaa  Ira- 
fes  aataitiraTaa  «.  unUr  dtr  foelen  liertrehen  u.  legen 
ihme  enen  crumpfening  op  fin  horß,  darup  fal  wieder 
Iwine  frafce  gahn.  Benker  heidenr.  §.  25 ;  den  der  etn^ 
g«walt  thut  auf  dem  feipen  foll  der  hauswirt  todfchlagen 
a.  iuUr  dm  fülle  ein  loch  gn^ben  a.  MÄai»  den 
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thäter  darunter  durch  u.  legen  ihm  einen  dreier  auf 
die  brufl,  oder  kann  er  den  nicht  haben,  To  haue  er 
dem  hanen  den  hopj  ah  u,  lege  ihm  denfelben  auf 
die  bruß^  damit  fol  er  gebeßert  fein.  Wendhagner 
bauernr.  200;  mos  in  comitatu  atrebatenfi  receptus,  quo 
ab  occilione  banniti  feu  profcripti  immunis  erat  inter- 
fector,  modo  illiua  capitis  quem  intra  limites  comitatus 
occiderat,  denarium  argenti  fupponeret:  par  la  cou- 
lume  notoire  de  ladite  cont6  d'Artois  cellui  ou  ceulx, 
qvi  treuvent  bannis  es  mettes  de  ladite  cont^,  et  les 
mettent  k  mort,  font  et  doivent  eßre  de  ce  quittes  et 
tenuz  paifibles ,  en  mettant  un  denier  dar  gen  t  foubt 
la  tefie  du  banni  mort.    Carpentier  1,  453. 

CAP.   III.  STRAFEN. 

BnOe  greift  das  vermögen,  Arafe  leib  und  ehre  des 
Verbrechers  an.  wo  Arafe  eintritt,  findet  keine  büße 
flatt:  fvar  die  düdefche  man  finen  lif  oder  fine  hant  ver- 
wercht,  he  lofe  fe  oder  ne  du,  dar  ne  dar  he  geven 
noch  gewedde  noch  böte  to.  Sfp.  3,  50.  Der  benennun- 
gen  find  begreiflich  weniger  für  die  (trafen  als  für  die 
büßen,  weil  gewöhnlich  gleich  die  einzelne  (Irafart  felbft 
genannt  zu  werden  pflegt.  Doch  verdienen  folgende 
allgemeine  namen  erwfigung : 

1.  die  lat.  gefetze  brauchen  poena  [noivr] ,  das  gar  nicht 
mit  <p6voi  verwandt  fcheint)  und  punire;  aus  diefem 
fremden  werte  ift  das  ahd.  pfna  [bei  N.  ptna  und  b!na) 
mhd.  p!ne,  nhd.  pein  gefloßen,  das  uns  noch  jetzt  den 
begrifi*  von  tormentum,  marter  hat;  vgl.  p(na  AT.  20. 

2.  caßigare,  züchtigen,  ahd.  reffan,  was  urfprünglich 
verbcrare,  mit  der  rutne  (trafen  fcheint,  denn  ref/än 
hat  neben  der  abltracten  bedeulung  von  increpare,  ani- 
madvertere,  corripere  auch  noch  die  finnliche  von  per- 
cutere,  fo  wie  rajjunga  geradezu  virga  gloffiert.  Ich 
halte  darum  reffan  (früher  hreffan?)  genau  für  ganiCei*^, 
es  kommt  aber  auch  ein  reffan  mit  worten  (verbis  in- 
crepare] vor  und  die  lex  alam.  38,  2  da ,  wo  fie  dem 
unfreien  fchläge  zuerkennt,  verordnet  dem  freien  bloße 
dreimalige  correption :  corripiatur  usque  ad  tertiam 
vicem. 

3.  ßrafe  und  flrafen  find  zwar  fchon  mhd.  (vgl.  (trÄ- 
phin  Diut.  1 ,  8.  (trafen  Nib.  2186,  4.  klage  426.  Geo. 
3578.  Lohengr.  p.  57)  aber  unhäufig  und  falt  nur  mit  der 
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hedcutunpr    reprehenfio,    rqjreliendere ,    corripere  (vpl. 

Maltaus   1752.   1753),    in    ahd.  dcnkmälern    hab    ich  fio 

noch  nicht  gelefen,    auch  mangelt  ein  agf.  riru3pan  aAer  ^^itrmj^ 

■Ita.  flrdpa;   das  fchwed.  dän.  und  felbd  iflflnd.  flraffa 

II  oibalnr  ans  dem  hochdeotfcben  entlehnt 

I*  dt»  aM»  nAd.  ulse  Hl  fifMÜdm  «i4  MImh 

irafo  MI  Mawigl,  aliii.  Mflii,  Sh  \m  Mw«d.  M« 

Yitoy  diu.  hehrede  jelit  dan  MoAen  bogriff  von  bMla 

iiMMclt  daß  der  agr.  vUe  außer  rovpliciaai  auch  den 

Inn  ton  obrl^eitSdier  bnße  bat,  iß  f.  657  gezeigt. 

5.  eine  verbreitete  benennung  war  ahd.  hammfcara^ 
iltf.  harmfcara,  ygf.  hearmfceare^  das  ahd.  veibum  ha^ 
ramfcaron  fcheint  faß  lyiiüiiym  mit  reffan  und  heißt 
gleichfalls  percutere,  flagellara.  fcara  iß  aufläge,  herrn* 
anflage,  frobne  (oben  C  317],  harmfcara  folglich  was 
Mr  pein  ud  qnal  (?oa  der  ohrigknt)  mrferlegt  wird» 
Aaeb  dio  IHlnk.  capiUdaHen  kennan  daa  wort:  ant  iUui 
bonaoni  porfolTanl  ant  aliam  hmtmifcaram  fafliaaant» 
Goofg.  143^»  1622;  andere  laL  tnrk.  geben  armifearo^ 
die  langob.  gafetie  Letban  43.  harmfcara.  Int  12.  13^ 
jh.  hanud^der  nwdmok  iwar  noch  vor,  fingt  aber  an 
laüna  an  «erden:  wette  dem  kunige  ßne  harnfw 
eod.  pnL  361.  39«;  der  tiuvel  hftt  in  ker  geraht  mir  za 
einer  Tiarmfchar.  Gregor  1123;  der  herro  nU  der 
harnfchar  ^  dem  die  rotte  zn  tragen  auferlegt  war.  Trifl. 
13177.  Einige  fpStere  belege,  namentlich  ein  cölner 
harfcharengericht  führt  Haltaus  824.  825  an,  der  nur 
auf  die  ganz  faifche  ableitung  von  haar  und  fcheren  ver- 
falh  n  ift.  Man  darf  ßch  unter  liHrnifchar  keine  be- 
Itiuimte  ftrafe  denken,  es  kann  von  jeder  gelten  ^  ob- 
gleich es  einzelne  Urkunden  vorzüplicii  auf  die  geile- 
iuog  und  das  hund  oder  fatteitragen  begehen* 

6.  /eoae  (genauer  /eme,  neck  einem  reim  zu  ortheilen} 
febeint  zuweilen  ftrafe,  znweßen  ßrafgertcht  zu  bedeu- 
ten; die  ßellen,  wo  diefes  wort  feit  dem  12.  jh  vor- 
kommt, finden  fleh  gefammelt  in  Wigands  fenigerichl 
Weßpbalens  p.  308  und  in  delTen  arokiv  L  4,  114.  115. 
IL  1,  lOB.  m  f  M«..«..^  /«^M  >  ^< 

7.  ahd.  anado^  anlo  (lelua)  akndnng,  and^  foulde  (pn- 
nire}  N.  Bth.  58. 

Wie  bei  den  büßen  kommt  bei  den  ßrafen  fland^  ge- 
fchlecht  und  alter  in  betracht.  Den  kriecht  treffen 
härtere  als  den  freien  und  er  wir«!  zuweilen  ueftraft, 
wo  der  freie  bieß  bttßt.    EkMokie  ßrafen  gelten  ane- 
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6^2         verhrechen,  flraje*    an  leben, 

fcbiielUiofa  fflr  männer^  andere  für  freuten^  i.  l».  galgen, 
tandetverveiTung  gebt  aor  mtamr  ol  Dem  Hmmim 
digen  feiMen  mwüb  fMSiB  wiM  Wirtwiit  vwd«i. 
JEii4Hdi  liolNet  M  aiwli  dl«  ait  «kiaalMr  Mim  mtk 
im  ferbreoheii  (diftiaalki  poMMnmi  4eMft»  TMi 
«am.  IS).  Alb  Urata  baMea  M  «Mmte  a«r  to- 
tal Q4ar  mt  Mb  oAbt  md  «Iure  iNlar  attf  laMlaarMlrt. 

A.  7hdesßra fen^  d.  h.  die  an  das  leben  gehen,  des 
lebens  berauben;  in  den  alten  gdeizen  oft  allgemeio 
ausgedrückt  ,  morte  punialur,  occidalur ,  tradalur  8d 
mortem y  vitae  penculo  feriatur  und  felbft  das  capite  pu- 
niatur  (I.  i^axon.  2,  10.  3,  1.  4)  das  fanguinis  effufione 
componat  (1.  bürg.  2,  3)  ifl  nicht  gerade  auf  enthauptung 
zu  beziehen,  To  wenig  als  das  heutige:  es  foU  ihm  den 
köpf  koften,  an  den  hals  gehen.*)  Auch  die  nord.  ge- 
felse  brauchen  zuweilen  drepa  (occidere)  ohne  bertim» 
mung  der  todesart :  voro  |)at  lög  at  {^iinn  mann  fkyldi 
drepa,  er  vaegi  mann  i  konüjigs  herbergi.  Ol.  Tr. 
cap,  171  j  oder  es  heifit:  f4  feigr  (moriatur)^  vann 
badhin  fegh.  Upl.  manh.  13,  2.  VeAm.  manb.  28.  Ein- 
«•loe  graafam»  ttrafen,  wi«  daa  todipfliig^n/  exenterie- 
M  MÜBblmmi  Ton  fcbiMner,  dai  fleifeh  freße« 
T«n  der  broft  waren  alte  rechtsfui^ü^  wutjgn  aber  ta^ 
S^.  nnals  vollAreckt 

1.  Hängen,  goth.  hahan,  abd.  hähan  und  hangan. 
die  alte  poeiie  ift  reich  an  bildlichen  ausdrücken  für 
diefe  allgemein  verbreitete  lodesart;  in  der  lufi  reiten, 
die  luft  über  licli  zufammenfchlagen  lalWn,  den  aß 
bauen,  den  dürren  bäum  reiten;  vgl.  die  formein  f.  41. 
42.  Durch  alle  deutfcben  mundarten  die  benennung 
golb.  galga^  abd.  galgo,  ahn.  gAlgi  (vgl.  ihl  and  SXnm^ 
Tom  tafWindeiiy  attfrebnellen ,  aufineben);  daaeben  u^i- 
maum  [arber  Ibppllmi]  gl.  jun.  242  oder  bloft  huum^ 
tf  einen  bonm  biben  (gr.  Rood.  E^,  27}  wie  himtg 
biben  an  den  galgen.  Bern.  66;  praditoref  et  traniAK 
gna  arhoräm*  lupendnnt  Tae»  Garn«  12l  0ieber  aber 
/  wnrde  niobt  der  erlle  befte  bäum  im  wald  dani  etMaii, 
fottdem  es  waren  beftiminte  iaubtoß  biniie*^^  an  be-> 


*)  vom  leidem  »mm  tode  iMringm^  entkihemf  mal.  ontUvm,  Rei- 
aaert  d.  ti»t  1997 ;  itnkm  tm  Sir  JtiktM  MI  mtf  Mb  pimu 
ÜMlMr  kfiigfovda.  p.  le. 

^)  an  eiiMMi  dürre»  bäum  bSngen  u.  «n  /UttMi»  ^nünen.  fi«ak 
fava  bnfgmd«.  p.  14«  Yi.  bl>«|k  ttei^  aMkg  A  teiu  at*. 
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dcrs  dtf  iicirhiiitilwrnn  eingraben  und  errichten  des  gal-^  ' 
gMt  wA  genanAib  Ober  die  (teile  gibt  dM  hmL  rechl 
«Mg«  Mikunft,  es  kM0t  Af.  21.  bi  thA  wie  hongatli, 
mm  iVife,  alfo  an  offm&r  kH/ßfot»^  und  Br.  147.  oppa 
enM  mrikhaldne  bäm^  auf  einen  nordwArIf  gerichte- 
ten; mitternacht  war  die  fchauerliche  feite,  der  north- 
halda  b&m  gleichfam  die  arbor  infelix  der  röm.  formel. 
Cio,  pro  C.  Rabirio  cap.  4.  vgl.  Macrobius  faturn.  3.  cap. 
llt.  Bekannt  ift,  daU  galgen  an  wegfcheiden  gebaut 
wurden :  an  da;  gewiche y  dar  die  erhangen  und  erfia- 
gen  ligent.  Berth.  291.  Das  fal.  gefetz  braucht  für 
galgen  die  ausdrücke  bargus  und  furca,  44,  9.  69,  3.  4; 
palus  44,  10.  Die  fchwed.  gefetze  unterfcbeiden  galge 
und  ßegl  i  letzteres  fcheint  palus  cum  rota,  nSmlich 
oben  am  pfähl  wurde  ein  rad  befelli^t,  worauf  die 
leichname  der  hingerichteten  zur  fchau  lagen,  Ihre  2, 
764  erklärt  ßesel  durch  furca,  Biörn  fiegla  durch  rota. 
Ich  finde  (ieU  auch  in  deutfchen  wcisthümern:  füret 
man  in  (den^milTethäter]  aus  zu  dem  gericht  auf  den 
berg,  genant  Exenbuwel,  alda  fol  ein  ßeyl  flehen  mii 
einem  artn^  dann  foll  die  gemeinde  mb  mUTeUifttigen 
deQ  fcblopf  fii  Pia«  w)  den  kali  Ihvn  urUer  einem 
maniei  und  dee  ml  gengt  a.  gemeinlicli  solkmnen 
flbeniehen  «•  dee  feil  um  den  pal  wldden,  der  nnterm 
Me  piUÜe)  fteheo  foll  u.  elfo  den  mlffelhlligen  wttrgea 
laAeo.  Dreyi)er  w.  Wu  bler  fhhlopf  (rchlupf]  beiOl 
Ift  der  ßrang  oder  ßtieh  (die  /efoe),  die  dem  Ver- 
brecher nm  tufnioden  ud  erwflrgen  im  den  bala  ge- 
legt werden;  das  etaCMÜie  alterthum  drebte  galt  der 
bflnfenen  feile  zweige  von  Jrifchem^  zähem  (eichen 
oder  weiden)  hoU^  daher  die  formel:  ehevidhiu  (altn, 
eikividju)  binde  um  hals.  Oftg.  drap.  13,  2^;  lata  e 
galgha  ok  gren,  Upl.  manb»  38|  das  altn.  grein  (ra- 
mm)! biernech  ift  der  ramus  nM  incrooaliir  L  iek  n,i  »r. 
  %   

-  4  • 

*)  die  lat.  wÖHer  furca  ^  erux,  paHhulum  fvon  pati?  oder  von 
patere,  am  offnen  weee  flebeoP)  werden  in  lat  ^efetzen  untl 
urk.  gleichgültig  gebraucht,  ich  fiode  nicht«  darüber,  ob  der  äi- 
tellt  galge  die  geftall  det  T  oder  fl  hMte?  ^Mbiicb  IM«^  ^ 
denn  lo  erfcheint  er  in  bildern  des  miltelalters.  Im  Reinaert  vot 
wird  das  galgengerath  To  befcbriehen  :  hets  ene  Utu  ( feil)  Mide 
In  99rß  (firflballce)  en  twe  micken  (iwei  gabelbalken)  3141. 

biod«  med  bog»  (Usengiom,  &  gll§i  iefia«  ävn.  ^12*« 

I 
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60,  4  (pendos  et  eneroös  au  vent,  oboa  L  2?)  la 

mn  vorMl#  iias  Mta  «•  Aien  prU 
md  d^  mh  unndtn  M  eia  rl»« 
dam  iai  llerba«  wQrd  erkant 
ftM  .Maodflfe  haBt  Ptto.  128^ 

im  W9ra  alte  leafla  em  atciUb  tim5  ftrwn  tragen» 
Waith.  85y  13.  aid^n  mail  aad  hagedorn  ^eftal  (obea 
f.  41)  vgl.  Flrilbh  44e*;  bAbeo.  an  aia  n^V.  Bcke  251; 
kafea  tod  der  wide.  IS,  2,  1$4^;  gebiete  U  dem  balfe 
K,*^w**^'i^tt.  bl  .der  iP«b  (bei  Arafe  des  ftrangs)  cod.  pal.  361,  6CH 
ti,rUf»^'  Wafliri2,  19.  arit  der  u^ide.  Am.  16^  Parc.  127^  rich- 
ten mit  der  weden  (anfhlBgea)  Sfo.  2,  28;  da  hoitena 
wiUa  fandfl  hals  fpannen.  Fw.  114*  Servi  cum  tvrqui- 
bus  pimineia  circa  Collum.  Wippo  p.  473  (Pift.)  Franzöf. 
gedichte  des  mittelalters  haben  das  gleichbedeutige  hart 
(retorta,  lien  de  fagot):  pendre  i  ttoe  hari$  £wr  le  hari 
(fub  poena  fufpendü.)*) 

yerhiiUung  de9  anilitzea  foheint  nralia  liUe.  fchon  in 

jenem  voa  Cicero  angerührten  cmciallis  cannen:  caput 
obnubito,  arbori  infeüoi  fafpenditai  und  nach  den  zwölf 
laf.  7,  15  qui  parentem  neoaflit,  caput  obnubito  ooieo* 
que  infutus  in  profluentem  mergitor.  Die  Friefen  naoo- 
ten  es  das  fvhwarze  tuch:  hi  4ch  bt  riuchte  tbene 
/warte    ddc    and  Ihene  northhalda  bdm,    »Ile  liudem 

ielde  te  thonke,  thi  ther  honget.  Uunßng.  landr.  p.  44. 
ifoch  heute  verbindet  man  bei  vielen  hinrichlungen  mit 
einer  binde  die  äugen.  In  einer  femgerichtsforroel  heißt 
es:  einen  der  die  geheimnifle  der  ferne  vcrrälh,  foll 
der  freigrafe  greifen  laßen  'unverzaget'  u.  binden  ihm 
feine  hande  zufammen,  ein  tuch  vor  feine  augen^ 
werfen  ihn  auf  feinen  bauch  und  ziehen  ihm  feine 
zunge  zum  nacken  heraus,  thun  ihm  einen  dreißrän- 
gig^n  ßrich  um  feinen  hals  u.  laßen  ihn  ßeben  fuß 
höher  henken  denn  einen  andern  dieb.  Dies  höherhän- 
gen war  Aeigerung  der  ßrafe  und  für  die  überlebenden 
verwandten  fchimpflicher,  es  flnd  die  f.  42  aus  einem 
gedieht  beigebrachten  fünfzehn  jchuh,   gbawi^  en  hang- 


^  die  j|raulaiiil«il,  Bader  ae  Ihm  lehnen  aulralliigen,  war 
lieioe  gcrichilicbe  ftrafe :  pueros  per  Bcnram  femorit  ad  arhoMt 
•ppaadtntai  cmdt ü  veet  iatorfrceniDl.  Gn^  tw.  1»  t. 
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m^Mkm.'  ftrafe,   mn  Ubm.  Mi 


iene  fo  h^ghe,  Mi  lM*lir  Min  d  Im  wrImKL  Rei« 

Eine  andere  erfchwerung  der  llrafe  war,    daß  man  wölfe  I 
I  oder  hunde  dem  armen  fünder  zur    feite  Meng,  Das 

weiß  noch  ein  dichter  des  13.  jh.,    der  fich  böfer  weiber 
zu  entledigen  rftth.   Lf.  2,  531:  jfi^cp.2jf,ii. 

fwer  ein  Übel  w!p  habe 

der  tuo  fich  ir  enztt  aba^ 

enpfelhe  fi  dem  ritten 

u.  lege  fi  üf  ein  flitioOi 

a.  kouf  ir  ein  befili 

u.  heng  fi  an  ein  elUi 
^jnik  henge  dabf 

•  f*  zw^n  wolpe  oder  drt, 

wer  gefach  ie  galgen 

mit  wirfern  balgen? 

es  enwere,  ob  man  den  tiuvel  vienge 

u.  in  ouch  dazuo  hienge. 

1^'/- i^r^^Bis  ins  14.  15.  jh.  wurden   verbrecherifche  Juden  wirk- 

lieh  zwifchen  hunden  (mit  unlerwärls  gekehrtem  hjMiptj  JJJgjf/jJ^^* 

^•^'^''^aufgehängt,  z.  b.  1462  zu  Halle  ein  Jude  wegen  dieberei.  ^"'^'^ 
Dreyhaupt  2,  512;  a.  1499  comes  du  Hanauw  judaeum 
propter  furtum  folenniter  inter  duos  canes^  capite 
tremtperfo,  fafpendi  fecit  apud  Dörnicum.  Herp.  annal. 
francof.  (Senkenb.  fei.  2,  26);  a.  1374  ward  eio  Jude 
diebftals  halben  zu  Bafel  an  eiseii  bann  gebaakt  und 
ein  hund  mu  Uu9u  Mtollar  coAsogr.  cap.  98.;  da«  J«- 
diB  mmifchm  mmum  iratepidWi  oder  tmßmdgn  hin' 
dm  in  dar  gowonUdiMi  riebtftil  liabeii  odar  fcblairea 
att  ftraog  oder  ketten,  bei  leinen  flißen  an  einen  be* 
'  fondern  galgen  iwifchen  die  bnnd,  naob  Terlierter  naß 
benken.  Laienfpiegil  Angab.  1511.  bL  216.;  doce  me 
ipuafo,  qnibna  legibus  romanogermanlai  iamerii  fbnal- 
tum  fit/  ut  cum  judaeis  noxils  et  patwulo  conat 
Ittfpendaalor?  didici  iUnd  aUn  ex  famofirfima  biftoria  fli- 
rnni»  qui  .  .  .  tabulam  auream  apud  LunaeburgenFes  .  .  . 
immani  furto  abftulerunt.  Girb.  Cuper  efift.  9  ad  Zaah. 
Götzium  ofnabr.  Deutfche  reichsgefetze  werden  das  frei- 
lich nicht  enth alten,  die  fitte  geht  aber  Tiel  höher  hin- 
auf und  berfchte  auch  im  Norden.  Saxo  gramm.  lib.  8 
(Steph.  p.  155)  erzfthlt  von  larmerich:  quorum  (Slavo- 
rum)  quadraginta  captos,  applicatis  totidem  lupia  la- 
queo  adegit,  quem  fiipplicii  modum  olim  parricidis  de- 
büum  ob  hoc  circa  hoftaa  peragace  voluit,  at  quaiUaa 


L. 
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in  Daiios  rapacitatis  exftiterint  ex  ipfa  alrociuin  bellua- 
rum,  communione  videntibus  perlpicuum  füret.  es  war 
aber  wieder  nicht  diefes  felbft  mythifdfen  larmerichs 
erfindung,  fondern  althergebraehte  gewohnheU.  Aveh 
da  kOQig  Frode*)  ToU  das  gefets  geffebeii  habeo:  taren 
in  ftimiii  agi  jullit,  tm  praeter««  fupum  vivum  JusUg 
eum  alligari,  qui  cedaver  wie  miaceraret  T6rhei» 
hift.  nonr.  L  355 ,  wiewoU  Mer  der  Mendifa,  lerlel» 
fofaende  wolf  oDgeoe«  erfieMol  imd  Sah«  (aord.  fa- 
beii.  2,  181)  das  gefeli  riohllger  fo  Ml:  ei»  dieb  foll 
■lit  eifemen,  ditfoli  die  ame  geMlafnen  nigeb  md 
ein  wolf  an  fem  fmte  gehangen  werden ,  anzudeuten^ 
daß  fie  beide  an  ranbgler  einander  gleiob  Ind.  Wir 
werden  unten  fehen,  daß  der  vemrtheilte  reebdefe  ei- 
nem wolf  (vargr)  oder  hund  gleichgeaehtet  wurde. 
Ich  habe  ffelefen ,  daß  man  im  mittelalter  neben  Wild- 
dieben hir/chgeufeihe  zur  bezeichnung  ihres  Verbrechens 
aufhängte.  Wölfe  oder  hunde  aufzuhängen  lag  den  ge- 
brauchen der  Vorzeit  auch  bei  andern  gelen^enheiten 
nahe,  fo  üher  der  hausthur^  wie  vorhin  f.  665  ^ezeifrt 
wurde.  Es  ift  noch  jetzt  fttte  der  Inndieute  und  jägtT, 
fehädliche  ericgte  rautithiere ,  eu/en  und  Habichte^  an 
das  frhounenthor  oder  über  die  hausthiir  zu  nageln. 
Nach  der  c<l(ln  lüü  fogar  in  Odins  (des  h&nt^alyr)  himm- 
lifcher  wüiinu)i<z  vor  der  welUhUre  ein  m>lj  und  dlar- 
ttber  ein  adler  hariaen: 

vargr  liaii^rir  for  veftan  dyr 

ok  drüpir  Örn  yfir.    Sasm.  41b 
worunter  keine   lebenden   zu   verftehen   ßnd,    wie  das 
verbiim  drfipa  zeigt,    das  auch  anderwfirla  vom  Ichw^ 
ben  am  galgeo  gebraucht  wird. 

Zu  vollerer  crenuglhuung  foll  nach  einem  langob.  ^^efelz 
der  Verbrecher  nicht  hu  bHum  oder  {jaigen,  fondern 
auf  dem  grab  des  ermordoten  feine  Ürafe  erleiden:  fer- 
vus  rep^is  fuper  foßarn  iplius  mortui  appendatur,  nt 
in  eo  vindicta  detur.  Roth.  373;  vermuthÜcb  gibt  es 
folcber  beifpiele  mehr.**) 


*)  n»cb  Suhm  der  fiebente;    aber  man  fchneb  alle  allen  recbls- 

«ebräuche  einem  könig  Frode  tu  und  ficber  einem  fabelbaften. 
\  B.  Mfiller  om  Sato«  UMeme  p.  f«^ 

Sn  LIditeBfleiat  fnaaediaefl  p.  2«  wM  fidrabi»  «Ibm 
ttar  «ai  faelUr  «i  bcdbMi 


Digitized  by 


Es  war  41«  Aii  4mi  «iMlrnis  f^mmn  mf»»»      ^ . 

hängen ,  und  wo«  Ar  «t— gf  ditib-  tralb  mgii|proafci« 

ifty  wird  für  franen  eine  ««dm  lodMart,  verbrflKM^ 
erIrftDken ,  (teintgen  beltimmt ,  z.  b.  qui  fliiraMlsr  |Mr 
«•ttwn  fafpeiidatur  et,  fi  fit  mulief;  in  igmi  wmbnra- 
ttr.  So  erkennt  CCC,  Ifta  162  den  mftnnem  hinriclH 
tung  Bit  dem  0rang,  den  fraoen  mit  waßer.  den  dieb 
foU  man  henken  u.  die  bur  ertrfinken.  Eifenh.  p.  459; 
ii  ma  kona  Oüghla  ätlär  hfingia  a  gren.  Upl.  manh.  49,  4; 
madhrin  ondir  Häghl,  kunan  undi  gritit  ib.  1^,  2]  den 
mann  ftäghlR,  die  frau  ftenka.  0(!g.  edhz.  17;  der  mann 
an  den  galgen,  die  trau  unter  den  (lein.  Suderm«  manb» 
27.    In  einem  fchwed.  Volkslied  2,  190: 

kerr  Redevall  den  fkuli  jag  ISta  Imnga  i  4Tt% 

och  dig  fa  vill  jag  lata  Tteka  pä  fpctt. 
IndelTen   kommen   beifpiele  vor,    daB  fchwi^re  verbreche* 
rinnen  auch   gehän^   werden:    feniina  Leinovici  damnata 
i  eflre  et  morir  pendue.    Carpentier  2,  492    (a.  1411); 
einen  viel  älteren  fall  fmben  ann.  fuld.  ad  a.  81)9  fPertz 
1,  414):    femina  quoque  Hndpurc,    quae  ejusdem  Iceleris 
(kaifer    Arnulf   zu    vergirien)    auctrix    depreheiiia  cerla 
üxaminatione  inveniebalur ,   in    patibuio   fufpenfa  fn*- 
leriiL    Odyfleas  hatte  die  mfigde  su  enthaupten  geboten| 
lifpMfuv  9uPvimot9  •  abor  Tataadii  dM  relM  l«d  Uh 
nea  niigöoiieady  hieog  lle  tot  Od.  22,  4as-73. 
OberiNMpt  war  dia  mdSi  daa  galgens  fchimpftich&r  mi       i  r  ^, 
kärier^  ala  die  dar  antfaaapt&og.    ain  naahtdiair  warda^W  '^^^9 
fablBft,  aia  tagdiab  bloß  anlhaopM.  Sfp.  2,  28,  Kofip 
kalt  far«  2,  19.  dia  Uadar  lad  fra««da  aiaaa  mm  gal«* 

£a  fanirtMtla«-  bUlany  daO  maa  ih»  begntda  ««  tfui 
I  rohfpui  «aba.  KindL  1^  417  (a.  1S81.)  Ygl.  Dreyar 
n  ReiQ»  WOB  p.  184.  la  fMarar  leil  fohalaaa  kMcnu 
gehängt,  edele  enthauptet  Mi  wardan:  auctores  conju- 
ralionia  partim  gladio  oaefl,  partim  patihulia  fufpenfi* 
ann.  Einhardi  ad  a.  792  (Pertz  1,  179)  |  140  capitis 
amputatione  plecteret,  14  patibuio  penderet,  innumeros 
membrorum  praecifione  debiles  redderet.  ann.  bnrtin.  ad 
a.  842  (Pertz  1  ,  439) ;  adprehenfum  fervum  crudeliter 
caeium  truncalis  manibiis  et  pedibus  patibuio  darana- 
verunt.  Greg.  tur.  7,  47;  ein  herr,  dem  zwei  diener 
entflohen  waren,  Tagt:  fi  invenirentur,  unum  patibuio 
condemnari  et  aliuai  gladiorum  icHbus  in  frnlta  di- 
fcerpi  juberem.  Greg.  tur.  3,  15,  ohne  zweifei,  weil 
einer  derfelben,  Leo,  von  geringer ,  der  andere |  Attalas^ 
von  vornehmer  abkunfl  war. 
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2.  Eüdernj  abd.  radaprehh^n?  mhd.  roiMfreeken  Lanpr. 
'  äin.  m2^  radehraken  Sfp.  2,  13.  Der  leib  worde  aü 
•inem  rad  serAoßen,  heniach  zwifehen  dia  ndfpeicben 
fwiaciilaa  nad  damit  ia  die  \Mm  md  «toen  plal  (oder 
den  galgen)  geftellt:  mit  dem  rode  verbrechen  «•  dar 
binden,  Wallh.  85,  15;  parrochianis  omnibus  coovo- 
catis,  judicio  habitO|  6sntentia  datur  in  cum  (in)  rota 
confringendi  ewm  .  .  .  ittdo  circa  radios  rotae  lortore 
membra  coUifa  volveiile  .  .  .  eum  rotae  pro  voto  tm- 
plicitum  in  altum  erexit,  Tifio  Godefcbalki  (a.  1188) 
bei  HäberÜn  ariül.  p.  597.  598;    III  dem  fcharfricbter  be- 

'  *  bogen,  auch  üae  beide  beio  unter  u.  ob  den  knüweii, 
dazu  finen  rücken  immitten,  mit  einem  rad  zerßoßen^ 
demnach  ihn  in  dau  rad  ßechten  u.  damit  ufrukten, 
auch  einen  galgen  ufT  d^is  rad  machen  u.  ihn  mii  einem 
Urick  an  den  tralgen  loll  henken.  Glutzblozheim  p.  458. 
Infofern  das  alln.  ßegla  von  hengia  unlerfchieden  wird, 
fchciiit  CS  zu  LeileiitLMi,  daU  der  Icichnam  auf  den  plal 
oben  gefleckt  wurde.  Gewöhnlich  heißt  es  bloß:  einen 
zum  rad  verurtheilen ,  einem  da;  rat  erteilen.  Eilharls 
Trift.  a35i.  Frib.  Trift.  3149,  einen  tab  rad  fetzen: 
(attMi  op  aii  rath.  ML  «rktntn.  M  Bnm  p.  1113. 
Dia  rad  wm  nmmfpeiehig  ador  »timfpeichig  (obeat36») 


Ad  den  Man  alter  diefer  Arafa  Ii  aiabl  aa  awaifala^ 
▲adoenat  ia  dar  ?ita  8.  EI%ii  (der  la  dar  erftan  Mfta 
dsf  7.  Jh.  leble)  S,  31  eiaAbllt  Im  apad  rageai  oMaa»* 
rat,  ot  omai#  baMia  eorpara^  «jaea  vel  regia  farerMa 
▼el  jadteafli  oeifara  perimebaatar  Ära  per  ciritates  five 
per  vitlaei,  Uceatiam  haberet  et  de  bargis  [vorhin  f.  683) 
et  ex  rotis  et  de  lequeis  lepelire.  Idb  ftelle  mir  vor, 
daA  def  lerilaßen  mit  einzelnen  rfidera  erft  fpiter  io 
gtbUMdk  km,  orfprttngKch  die  tddtung  durch  fahrende  j 
Ufagen  vollzogen  wurde ,  wie  aa  noch  jetzt  in  Indien '  ' 
litte  ill,  freiwilligen  tod  unter  wagmrääern  zn  fuchen. 
Wie  wäre  man  fonft  darauf  verfallen ,  das  einfache  rad 
als  inarlerwerkzt'ug^  zu  verwenden.  Hierzu  ftimmt  eine 
fleile  des  Greg.  lur.  3,  7:  aliis  vuro  fuper  orhitaf^  via-* 
n/m  extenfis  fudibu^^que  in  terram  confixis,  plaußra 
defuptr  oncrata  ir äußre  fecerunt ,  confraclisque  ofQ- 
bus  cnntbus  avibnsque  eas  in  cibaria  .dederunt.  Man 
vergleiche  das  ui  Ii  gare  in  currua  bei  Livius  (hernach 
unter  8.)  Ixion  wurde,  nach  irrtech.  aijthe^  mit  fcblaa«* 
gen  aui  ein  geflügeltes  rad  gefeüeit. 
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v^rhr^chen,  flrafe,    im  leben. 

Auch  die  (träfe  des  rads  gah  nur  für  männer;  der  ^ 
mann  gerftderK  die  Iraa  arfreakt  <X9C.  W,-  dia  amr  ^ 
THiw  aigailMlaii'  ftaHaii  arkamiaii  ftnn  daa  rtd  to. 
4lar  Ubl  die  hmt  eliie  iMnahai»  barlabtat  glaMwalif 
fabon  Greg.  tor.  6^  35:  aUaa  (mataica^  ralifa',  -  «fibiia 
aaafrMÜay  imtmiii.  Eldarn  war,  voob  Mwanr  ■ad 
rebinpilicbar  als  hftngaa^  toq  bOaig  Lndirig  daai  Imh- 
aiaft  enabtt  die  kaiferobronik  cod.  pal.  361^-  92*':  er  ge* 
b6t  gotes  vridei  nAch  dem  fcAhronbe  erteilte  man  die 
Wide,  nAcfa  dam  morde  das  ^<io  d6  wart. 

3»  Enthaupten^  detoüare^  capiie  truncare^  ebd.  aiMk 
inthalfen  N*  41,  1.  Die  alle  fprache  liebt  aber  uok 
fcbreibungen :  höfdi  fcemra  Idta  [einen  iim  den.  kö|»( 
kflnen]  Sem.  54'  191«;  des  houbetes  er  liir^ 
wart.  Wb.  2,  32«^  und  To  findet  fich  noch  im  Sim- 
pli'ciffiiuns  mehrmals:  einen  des  topf  es  kürzer  machen^  i 
z.  b.  2,  213.  es  war  aber  auch  grrichtsformel :  mit  dem  l 
fchwerl  L^erichtel  und  hopfs  kürzer  <^pnin(ht  werden.  I, 
Werlheinier  ded.  nr.  97  (a.  löülj.  Norli  ünnlrcher  ift:  l' 
zwei  /h'/rke  aus  einem  nJarhert,  Spiels  archiv  1^  42  an 
zwei  flucken  da  liegen  (enthauplel).  Kindl.  munft.  beitr. 
3,  702  (a.  1582),  genau  wie  in  ferb.  Volksliedern:  d\.>o^ 
jitzu  od  jed/dog  graditi.  Vuk  2,  113  z.  209.  Haupites 
pilaofit.  (^1.  hrab.  960 ,  einen  houbailüjtin  tuan«  Bi- 
Cer.  7'  i  agi'.  hciitde  befleän.  • 

Die    enthauptung    gefchah    vor    alters    mit    harte  und 
chlege/^    der  vefurthetile    legte  feinen    hals    aul  einen 
lock,    die   barle    (das  beil)    wiinJe  darüber  gehalten  und 
mit  dem  fchlegel  ein  fchlag  gelhan ;    e;  wurde  Rn  flräfc 
der  fleßel  u.  diu  harte.  Lohengr.  p.   57 ;    fie  niüe^en 
mlner  Barten  wei;  got  nA  gebt^en.  Martina  7^.  Nach 
4em  ftebf.  weidibild  art.  8  wird  efai  kOnig  mit  goldner  ^ 
harie  enthauplei    Seil  wann  III  daa  fehweri  aar  ent-  icV^t/y  . 
bmplnnff  elng^ttbrl?  in  BntflamI  erfolgt  Be  noch  heote  ^•'^^-f  ^^ 
Bit  dem  beU.    Daa  Icbwert  fcbelni  hrUg^ri/ck^r^  ^ 


# 

*)  tnante    sooft  mfteaa  kfiner  flu   (auigefdkaillMi  wm&Mk) 
Fnged.  2980. 

**)  alte    und    edle  ftrafe   für  hrip/jrr ,    gleich  «l^in   heutigen  <t- 
fcbießen,    war  dai  flogen  uctjchen  die   langen  Jpui\e;    der  fäbn»  , 
rieh  CcbtSgt  die   fahne  tufammen  und  fteckt  fle  mil  dem  eifen  in /•  ^^i^*^*^'»*' 
die    erde,    die   landskecbte   MUm  iftM  ^Bv,   In  welcher  der  mif^ 
Cpthäler  dreimal  auf  u.  nieder  gefWbrl  wird,    uHaub    zu  nehmen, 
ou  um    verteihung  tu  bitten,    dann    UBco  fle  die    fpicße  Bieder 

Griitim  »  Ü.  U.  A.  2.  Aiiag.  Xx 
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fhkvMTi  tiiogeridMIil  wA  %mmtfkmuwMk  MI  Ah 
nea  iMl  dM  luMr  abgefiMtion ,  Imitm  «il  «iüii 
iiMM  soteNMiiMirMta  wkd,  Jnäimm  pomir  i  Mi^ 
JoniftiL  fiifft  01^  lA.  ^  44. 

Dem  Holzdieb  wurde  das  haupl  auf  dem  «Hgehaunen 
Itamnie  abgeliaucn  (oben  f.  516),  alfo  mit  dem  holzbeil. 

Alte  OUe  fcheint  es,  daü  das  gefallene  liaupt  i/i  die 
höhe  gehoben  und  dem  volk  gezeigl  wurde ;  auch  das 
ßecLen  auf  einen  fpeer  und  umherlragen  mag:,  gleich 
der  Hiifricliluni^  des  guraderlüii,  diefen  finn  haben:  cu- 
jw  ampulaluai  caput  et  conto  defixutn  elevant  in 
fubtime,    Greg.  tur.  3,  6. 

Ich  finde  ein  halsabftoßen  als  befoniiere  ftrafc :  wirt  ein 
man  begriHcti  an  der  waren  tat,  da^  her  eine  frouwen 
oder  eine  magel  nolzogel,  itiau  fal  xim  ätu  liaU  abe 
f0.i,vnA»'  flogen  mit  einer  wiii  brechen  dele.  Saalleider  Hat.  b, 
Walch  I,  13.  die  winbreche  diele  verftehe  ich  nicht, 
vielleicht  windbreche  (oben  f.  507)?  Von  (kr  lUale  den 
halsabpßügenß  für  grenzHeiiiirevier  ubtn  f.  547. 

i«  jiiudärmen  [ejcenlerare]  galt  ftr  branfehälcr  und 
pflagiiabar  (oben  f.  519.  520);  man  Tergt.  noch  Win-- 
Mmamis  heflT.  chron.  p.  139  und  Emmerichs  frankenb. 
recht  bei  Schminke  2,  755:  man  foU  ihm  den  bauch 
aufTchneiden,  ihn  an  eine  feule  binden  u.  mit  den  dir- 
SM  dmn  lMib«%  bis  er  keine»  nMkr  ki  fick  bebik. 

5.  Fleifchfchneiden  aus  der  bruit  *),  ftrate  des  bolen 
fchuldners  [oben  f.  616];  fie  erinnert  an  eiae  ftrafe  des 
burgund.  gefelzes  für  den  habichtdieb:  fi  quis  accepto- 
rem  eUennm  in  volare  praefumpferit ,  «st  /ex  mneüu 
earnU  aecapior  ipfe  (1.  ij^  fuper  teßnw^  arnndai^ 
ittl  eerle  IT  noliieriti  tex  foiyoe  Uli  cnjae  aooej^  eO^ 


rielll*a  die  fpilie  gegen  den  armen  fiinder,  der  fUniridh  kehrt 
den  rückra  gegen  dM  Ibnne  und   nun  errcichto  die  fpi«0e  dit 

bmfl  des  Terurtbeihen.  Diefes  l^ießrecbt,  nach  iii'r;znng  und 
lormeln,   befcfireibl  ausfübrürh  Andr.  KeuUer  (CiÜo  €!• 

gl  utiii  cl,»r3us  Schotte!  de  üng.  )iir.  cap-  27, 

*)  das  keriausj ckneiden  ift  nur  in  den  iiedern  und  lagen  ^  a.  b* 
f&mm.  247*;  le  euer  do  venire  Ii  ola.    Gario  It  Ivhereoa» 

**)  ttfioiu»  kann  nicbu  aodevt  fein  »Ii  da*  Ottoa«  Mmv»  ok* 
|lcick  akhl  idioiif,  teOont  gflckrithMi  wird,  ^  M.  IM^ 
if««t,  Ifta  (akat). 
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Mfalur  exToItere.  tll.  IL  d.  fa.  dem  dieb  Tollen  ieci^s 
maitm  MM,  wmH  kiMcht  gefdUart  wfrd,  auf  die 
UoAa  braft  gelegt  whüiIpii  «ad  dar  raulHragel  von  da 
traffriiOM«  Ow  geffthr,  daÜ  d«r  M&dM  kiiM  ludi 
itt  di0  hraall  ^mkm  kioM,  falala  fioh  rowaiid  vm^  fott-^ 
d«n  kettUta  dia  Ibdis  fiehifliage. 

6.  Vfälen.  die  vila  Lud^eri  1,  26  (ed.  Browcr)  erzählt: 
ferebaiil  atitem  veracirfiiui  viri  f!e  difcipulis  ejus,  quod 
quodam  lempoiT,  dum  ad  comilatum  pergens  per  pro- 
vinciflles,  qui  Haili  dicuntur,  itcr  uffcrot,  per  orationes 
ejus  iioriio  niorlnus  revi\«*rU ;  qni  fciticet  propter  fur- 
tum caballorum  ^\  idukindi  Saxonum  du  eis  huic  murti 
adjudicatns  fit,  ul  in  campo  ad  riipitenrt  ligaiui»  jm  tatin 
in  eum  Judibus  aciUia  et  lapidibus  netaretur.  •)  Auch 
die  folgenden  fuppiicia  für  den  nothzüchliger  und  die 
kiiidüiiiörderin  find  aus  Helfen ,  wobei  aber  der  fpitze 
pi'al  nicbt  gewcn  IVn ,  fondern  ins  iiei  z  gefchlagen  wird : 
man  foll  einen  dunen  eichen  pfal  fpitzen  und  dem 
MÜoOdiUger  auf  fein  herz  f'elzens  den  •rAea', 
äM  «ad  Mlflft  MIag  daraaf  M  dia  gaMiwiBbygle 
tbMi|.  dto  fiiM%«i  dar  iMkar,  Bannaiialis  fraqMilL 
naht  a.  naah  Pliipj^  varania.  wi  15M 

ftanat:  dia  fa  kindir  galiaM  galakfflek  aMbliraalK 
haNea  «  « «  die  löl  wm  labendig  ia  «ia  grab,  ata  dar» 
wm  haek  af  Ihraa  Idk  kegea^  ße  nnt  arda  baMuUen 
u.  ir  «Mi  aiediien  pjol  dmrek  ir  Aar«  /hklogm.  Rtofai 
|Mea  wwda  aaak  M  bazaa  aagawaadat 

^«  Jvlineiden.    eine  im  allen   Norden  herkömm- 

Hche  todesarl,  die  ich  nicht  beltironU  als  ftrafu  nacli- 
weifen  kann ;  dem  befieglen  feinde  wurden  einfchnitte, 
in  geftalt  eines  adlers,  auf  den  rücken  gemacht,  das 
hieß  brn  n'/ia.  Der  grund  diefer  praufamen  liile  ift 
noch    uaau[gekiail2    ließ  man  fiuliei    die   dem  tod  ge- 


quod  (iiitTt  factup)  lIVc!  ,  corpus  exanime  io  campo  relictum 
cft.  teoicm  auieiu  Ludgcrus  fecus  locura  et  comperto,  quod 
cbriftiaDOT  foerit,  mitteDi  ad  Widukiodum  impetrayit  fcoiam  ad 
Ibumnidam  eorput.  der  heilige  bringt  nun  den  leicbnam  wieder 
tum  leben,  ftit  r^cfVinr  in  ro  Ifro  TinM^^r»  cnix  tn  monumenlutn 
miracidi  ejus  ab  li  cnlis  erecta  et  t\  nomine  ejusdem  viri,  qui 
Buddo  «ocatus  eil  ,  campus  iile  ßuddunfcid  usque  bodie  nnmina* 
Iw.  Diafe«  «rMir  Abra  kb  ao,  weil  ftboo  «arUn  (f.  688)  das  1 
beifpial  des  beil.  Eliffia*  lebrt,  deS  Iftab  angefeiiM  geilUiabe- 
ieiebaaaM  der  bi»fendMHea  wm  baardif  ag  erbeten.  .  ' 
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irailllen   durch  raubvögel   zerfleirdien   ond  follten  Ijpltar 

ni  er  bMigr  örn  t)itroin  hiOrvi 
tat  SigMSftdir  4  ^  rt>i»m.  8mi.        >u  'UI^. 

gMk  Biiiir  !«ri  lU  Hiirdtnar^  iMim  nsM  (frn  ä  hak 
eins  bttiti«  it  Iniiii  Itgdl  Iref^  Ii  hol 
▼lA  hrygginii  «o  itill  rito  Oll  ofoi  idit  4  leadar  di4 
Inr  tt  Hkngaoy  Yar  ^al  bani  HAIidanar.  Har.  hlrL  fi^ 

31.    Man   fchnitt  auch  die  Agar  einer  aii/a  oder 
andere  Itnien  in  die  rOd^eaiiaat|   vgl»  Biöm  C  ▼«  &/di<- 
and  blMugia,^ 

6.  FmtihmUm  lUvaihI  nodi  dia  CCC,  124  far;  aa 
MeO  iai  nMidlar  merlidm  (zerfliadarn,  aarttokaak 
WaMi.  6S,  U.  vgl.  Slaider  3,  171.  HMg  geUali  aa 
iai  aHaHbaai  fi».  daß  aiaaelaa  ^Mar  daa  aMMbllm 
an  den  fehmmf  mnm  wilden  roZ^  gabandan  aad  aar» 
fablalfl  oder  im  arme  m»«^  mn  ^^rere  p/enh 

befottgl  nad  dialb  aaib  varfobiednee  Man  bbi  galrieban 
wurden,  ich  wäre  wert,  das  mich  memtorte  ein  pherll 
iif#.  Harbafl  i3^f  pntUss  ita  interfeceraü,  al  Ügalis  brachiis 
jfimMr  equorum  cervicibua  ii^iqaa  acerrima  aait  (limnlo 
far  diverfa  potentes  diverfas  ui  partee  feminaa  diviferaal« 
Clraf*  tar.  %  7.  Brunechild  warde,  nach  Fredegar,  »Ü 
ihrem  haupthaar,  arm  und  bern  an  den  fchweif  eine* 
pferdea  {jeknüpfl,  calcihusque  et  velocitate  curfoe  meni» 
bratim  disrupta.  Brunecliildejn  iEidomitorutn  equorum 
caudis  liisatani  miicrabiiiler  vila  privavlt.  Jonas  vita 
S.  Colucubani   cap,  58;  chron.  moiffinc.  b.  Pertz  1, 

2b6.  CarpLiitier  f.  v.  adullerium  führt  aus  den  ann. 
^ictorianis  ad  a.  1314  als  flrafe  der  Verführer  kdniiilirlier 
loriilcr  exroriiili  coram  pupnio,    eorum  virftia  Hm- 

pulala,  poftei»  ad  caudas  equorum  diftracti,  in  patibuio 
fnrpenfi.  In  den  gedichten  und  vorzOglich  des  kerlingi- 
fchen  fabelkreifes  wird  diefe  flrafe  oft  vorhöngl.  nach- 
dem durch  ein  gollesurtcil  des  Zweikampfs  Gannalons 
verrath  offenbar  geworden  war,  judit  illum  Carolus 
quaiuor  equis  ferociflimis  totius  exercitus  alligari  et  Tu- 
per  eo8  quatuor  feflibres  agHaalea  ooatra  qaatuor  piagas 
coeli,  el  fle  digna  aiorte  difcarplaa  iateflll.  Tarplaaa 
cap.  2CS.  Bein  pfalTea  Cbaonrai  beiOl  ea: 


)  Ragn.  Lodbr.  figa  c»p.  2t  ed.  Blörner  IS0I  Ivar  dem  lionig 
Elln  m.irl<a  orm  i  lialie;    t$  ift  aber  öm  tu  lefea.   t|gi.  RaftM  Uiaif* 

lulu.jiLi  I.  i,  244.  und  ^MkLm«  faiirlieii  2,  ^#2* 
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«mrii  IkMM  mit  ilarli  higiii, 

brilahnii  fie  Ii  10  tlmikm. 

Dgft  Röniar  dlefei  TupplieHmi  kmtfMi,  t«lgt  UtIm 
1,  tt:  4efai40  (niHiif  Botfliiu)  tfuobn«  tdnuilis  qnwlri-' 
fii  in  «urrdf  eiram  «Hlailn  teUfil  Meltlrai  deimto 
in  äiperfitm  Her  equi  ewteUaii  lieeru  in  ntro^iie 
CBITO  corpus ;  qm  iBbieferaot  vimlft  aiMbtt  por- 
laiilM. 

9.  Zertreten  von  pf erden,    Saßm.  edda  265*  269*: 

i^ftlr  TMT  yckur  Svanhiidur  um  heiUii^ 
A  ir  kiMWwkr  Im  im  tniiMi 

frte  gdngtömoiD  folM  luroffm. 

auf  den  öffentlichen  heerweg  wurde  fie  gelegt  und  die 
roflehufe  traten  iie  todt,  gerade  wie  in  der  Aelle  i.  6bö 
mit  wfwyani  tbar  M  fuper  wWm  ritrum  exten» 
Ani  fefthfw  wvrd«.  HMiircii  wird  maiw  erUintiif 
iS$  rM«rM  iMililigt  Vom  anMnd««  a»  «•  Mwoifii 
der  pferdi  redol  di«  odda  aloirt,  loniMMleg  «bor  Mk 
Sonlldo  niabt  lorlrola».  fondoni  foblaifon:  rat  flMora 
aonoMiloa«  Mpla  flbfMiraB  UHgataai  inaMhiqu»  atrflbua 
per  dfrerfa  difirill  praeeeplt.  cap.  2t.  D«  III  dl»  miar 
8  von  dar  frftDktfcken  Bmneebttd  berichtete  todesart. 
flnarri  erxdblt,  gleich  den  liedani:  t^a  ridii  ^  bann 
00  tr6du  hana  undir  hefla  f6ium  lU  bana.  p.  143;  und 
die  VoiTängafaga:  ftdan  var  hon  bondin  t  kargar  Midi 
(in  porta  pobKoa)  ob  hleypt  heßum  at  banni;  mit  dem 
fchönan  anfatz:  enn  er  hon  brft  fandr  angn,  ^4  t><^rdu 
aigi  b^arnir  at  fpora  bana.  Saxo  gramm.  Hb.  8.  p.  157: 
reginam  firmiffimo  nexu  hurao  afiriclam  eqninis  oble- 
rendam  calvibu»  praebuit.  hanc  lantne  fuilfe  pulcrüiidi- 
nis  t'ama  oft,  ut  ipfis  quoque  jumenlis  horrori  loret,  j 
arlus  eximio  decore  praeditos  fordidis  lacerare  veftigüs. 
fie  wird  aiif  das  preficht  ^tle^t,  fn  liunc  modum  collo- 
catuin  regtiuie  corpus  adactufi  jumeotoru»  grax  crdbria 
alte  veAigiis  lodit. 

10.  Steinigen,  mhd.  fleinen,  cod.  pal.  361,  1^  27«;  alt- 
febwed.  flenka.  Oltg.  edhz.  17;  aitn.  berja  grioti  t  bol 
odar  euch  grfta.  Sapm.  272**: 

brand  nonda  4  blü  oc  barid  giioti  Adr.  MH. 
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Der  miflelbMer  wvrde  m  tim  o<Aer  pW  ^tbi 

den  «od  mH  llelim  immIi  Ikn  ,  vgL  ta  M- 

fpiel  vott  den  pfiardediBk  L  601;  «ädere  Metel  ^  ftink. 
gofelliolite:  tunc  eeedeetee  em  f^pä»,  fpMfcqwe  feron- 
fentes^  vinelis  poft  teifM  tnaniboii  ed  oelnHNUB  'oy^ 
S^6u«  ohruunt,  Greg.  tar.  8,  36;  multos  ex  eis  poitee 
la^dibm  obrui  praecipieis.  id.  4,  49;  vinctus  ad  Aipt» 
tem  lapidibuH  eft  obrutm.  id.  10,  10.  Nach  den  eor- 
weg^ifchen  gefetzen  hingegen  wird  der  Terbrecher  nichl 
angebunden,  fondern  vom  yolk  eine  gciße  gebildtt^ 
durch  die  er  laufen  muß,  während  jeder  mit  fteinen, 
torf  oder  andern  dinp^en  auf  ih  n  wirft,  altes  Gilled. 
diebsb.  l.  FroOed.  15,  37. 

11.  LAmdig  begraben  wer  Roeh  Ue  fflKL  Um  Mfttelel- 
ler  (neben  verbrennen  nnd  erftnfen)  gevmniiebe  tedne 
flrefe  der  frenen  Ar  die  fetbf neben ,  nn  duieKwilim 
»inner  i^eblngt  oder  geridert  worden  ^  s.  bw  nedi  dem 
bäreniber  Mtbneh  (Unn  Bnirantb  1,  ein  bn»> 

llpW  eM  dem  16.  |b.  befingt  Hane  Seebe  IL  ^,  IMR, 
Wnrd  bei  den  Dietairfen  ebie  fiuiglnn  fdhbwtnger^ 
To  Aand  nichts  im  wege,  fie  mit  dem  ndb  nnd  beitod 
der  gefcbkMbtsfreunde  lebendig  unter  der  erde  so  ver- 
bergen oder  unterm  Neoeome  2,  547.  In  iebwed. 
veiksliedern  1,67: 

falfke  lärnan  FknH  /attas  lefvande  i  jortL 

och  nitli»n  lu'iine  quid'  r  jord,  1,  147. 

Idt  läUa  tallka  tärnan  qvicker  i  jord,  2,  19l 

IJrWende    «leghedc    (kupplerinnen  J ,    de   ntdere  vrowen 

verfchündet,  fcal  me  fevendich  hegraven.  ftat,  bnmfv. 
Leibnitz  3,  439.  Schärfun<T  war  dabei  ihnen  einen  pf<d 
darch  die  bruft  zu  flogen  und  dornen  aufs  grab  zu  le- 
gen (vorhin  f.  691).  IndefTrn  wurden  auch  männer  auf 
dicfc  weife  hingerichlpt :  fwer  nolnunit  begat  an  niegden, 
an  wihpn  od^r  an  varndcn  wiben ,  wir!  der  cevanjren 
an  der  hantgelnf,  fo  i(t  reht,  da;  man  in  fphcNdic  be- 
graben fol.  Augsb.  ftal.  cap.  112.  Nach  eiiutren  fran- 
zöf.  jrewohnheiten  begrub  man  den  mörder  unter  den 
errnordtMen,  wie  er  bei  den  Langobarden  ubur  tle« 
grab  des  ermordelen  anfgehfingt  wurde  {vorhin  f.  6*6): 
homicida  fepelialnr  fubtue  morluum.  Rat.  fori  morft- 
nenfis  art.  31.  3Z;  interfector  fub  mortuo  viuus  /ep^ 
iüUur.  Charta  comitis  bigorenfia  ■•  1238.  Docange  6,  3d9. 
Eine  art  des  lebendigbegrabeng  tft  das  eiHmoMmm^  dm 
Hiebt  nnttüiBlber  iftdtetn.   2n  ZOrgh  wnrden  148d  swni 
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mflirmkmu  ßraj^  mm  htm,  ^ 

mimlir  eingemauert:   daß  fie  f/m  u.  metd  ab  arflr^ 

Mm  a.  kein  luftloch  fei,         um  fpcife  berein  zu  rei« 
JoiKjfoHer  ^  403{  fgl  4m  £<ff^.  fvOsriM  dio 

Roch  «hertbflmlicher  ft  die  Mnrfong  feiger  mSnner^ 
ße  wurden  in  hoth  oder  fumpf  gefenkt  und  domge^ 
flechi  daraaf  geworfen:  ignaToa  et  irobaMea  et  corpore 
infames  coeno  ao  paiude^  injecta  infuper  crate^  mei^ 
gunt.  Tac.  Germ.  cap.  12.  *J  Davon  welfl  noeb  daf 
milteialler  und  felbft  daa  fj^Mere  fpriehwori: 

man  fpnchet  wer  von  vorhten  fitrhet^ 

dai  der  im  felber  dag  erwirbet/ 

daf  aum  \a  UA  in  mul  **)  begraben.  Bon.  32,.  27» 

dann  m^läm  fiirbet  gleich  vor  fchreckm, 

den  fett  aoan  mU  kukai  bedeeken. 

M  FIMnffla  MbnU  36*  isd  mit  nbveutoigea  Mideiw 
wMk  Allah  Ut  fimiMMi'  galt  diefe  ftitfe :  fi  fan  Mliar 
awrily  fanaiy  eoi  lof^liane  juncta  eil,  dimiferit,  nece- 
tur  im  Imto.  lex  baiy.  34,  1  vad  la  Herberla  (r4 
iaiag  97*; II  II  €  QZ4^K9f. 

tob  wll,  dag  FMlüileaH 

ftaggen  die  inaide, 

oder  M  y4/e/i  ^rundm 

weNe  gtpmhi^  ab  eui  baat 

12.  ^0191  ßur%€n^  diefer  todestrl  Ii  oben  f.  186 
erwtiint  'Lanb.  leheßinb.  ad  n.  1066  enUill,  wfa  der 
Cornea  Diedericaa  dem  bifchof  von  Trier  habe  anflaoem 
lafieii:  Ipfiimqoe  capium  Iraditomqoe  fa  maaas  earaHI- 
cnm  ife  rup^  altijjima  proMpitari  el  ie  ialeHlei 
JolBt 

13.  Mdlßein  auf»  haupt  fallen  laßen,  eine  bloß  mxr^*x.  ai^.i,dr. 
tbifp.he,  llra^p   deren  in  kindermirchen   (1.  240}  aber 

auch  in  Her  edda  gedacM  wird;  at  bann  nal  Cara  ajM 
▼ftr  dyrnar,  er  bon  gengi  Ot,  oc  läta  atfernflein  Joua 
i  häjui  hOBBi.  Snorri  p.  84.  JUnUcb  ift  die  tödtuag 
dnrab  eine  iSberfalUnde  wand:  quem  in  carcere  poA» 
tan  noeie  oxtram  Jafliti  tigatomqoe  juxta  paiietem  an*» 


Micb  bei  dco  ah«»  BSmern:  novo  gcntre  ledd»  dipwlat 
at!  rsput  aqtiae  ferentinM»  eralB  fwfmm  k{g§tlBt  hmtforn  CMg«- 

(Ua  merp*»!  fMtjr.    Liv  1,  5t. 

)  tnei  ifl  hier  flaub,  melm  ,  kehricht  (gramm.  3,  ^^4*  nr.  560^  > 
in  der  Schwei i  mcUbSrAc,  fWubbefeo.    Suld.  2,  SeC 
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$96         ^ri^recia'fi,  fir^e.   m  isbtfuu 

ti(;LiU[ii,   iprum   p^rieUai  fiifNMr   mm   eiinii  julfiL.  lUred» 

turon.  2,  20. 

14,  Ertränken,  ttrafe  vorzüglich  der  frauen  und  Zaube- 
rinnen. Gerberg^a,  lilia  quondaiii  Willelmi  cumuis  Um- 
quam  venefica  atjuiM  pt  uefocata  eft  (a.  Ö34.)  Aftro* 
nomus  bei  Ducheliiu,  2,  312;  adprehenfam  per  co» 
inam  capitis  puellam  in  terram  coalidit  el  diu  cakibuS 
vcrbcralam  jurfit  fpoliari  (enlkleideD)  et  pifcinae  im- 
mergL  Greg,  tun  5,  38;  in  baflerna  poßtam,  J^^^^ 
mlti«  bobu8  eoiguDclis,  eain  de  poaU  jjraeciniiavii» 
Greg.  tnr.  3,  26;  rororem  Beroarai  rtDcInDoniaien  in 
eupn  poßtam  in  Ararim  demergi  fecit  ann.  iMitia.  aJ 
a»  834  (Parts  1,  428).  In  aüfrana.  lindern:  en  une  eaa^ 
noUe.  Ein  beifpinl  ans  der  rpfitemn  deotfchen  gcrdikkla 
ill  Agnes  Bernauerin;  die  CCC.  verordnet  ftrafe  das 
trinkens  arf.  131.  133.  159,  nodi  nn  18.  jb«  wurden 
verbmcfaeriafnan  erilhilt  hanntr.  nMg.  1797«  nr.  11.  12^ 
SelMr  mftnner:  Man  de  Cfaamfrfn  ravi  et  prift  ä  force 
Jebanne  de  la  Broce,  poor  laqjiiel  Ibit  il  a  eM  nojic 
Carpentier  f.  v.  fubmergiuni. 

Das  frhu  irnmen  der  ertränkten  /.u  vorhimici  n ,  band 
man  ihnen  flrinr ,  rtiu/f?r>irir  um  den  hnlA :  Guti  iobal- 
dus  Chilpenruni  t'ratreni  fuiiiti  in((*rfeeit  «jhdio  uxurera- 
que  ejus,  ligaln  ad  vollum  lapnlc  n(juis  i  /imerjit.  (Jreff. 
lur.  2,  28;  quem  iigato  ad  Collum  molar i  faxo  \n  Üu- 
minis  gurgitem  faevitia  impuiit  paguuunjui.  iri.  1,  35;  umb 
ir  kein  ein  (wehren  flein,  Wh.  2,  50'  vgl.  unten  fcblufV- 
anm.  h.  Ein  rührendes  bt  ifpiel  in  der  fage  von  den  Ha»- 
monskindcrn I  wo  deiu  ru^  üdyart  erlX  ein  niulflein  um 
.den  hals  und  dann  vier  an  jeden  fuU  gebunden  werden. 
Gleiche  abfichi  hatte  das  fetsea  in  den  masen  oder  in 
die  fa»/e,  fo  wie  das  einnähmt  in  euieit  Jhckt  das  für 
Memmorder  nnd  rerwandlennOnler  terordnsl  wnr? 
fwer  finen  tebornen  mage  ert<Blet|  man  foH  in  Sachen 
einen  Uderfn  fach  n.  fol  in  darin  verneigen  u.  Fol  in 
Terfenken  in  einen  imge  (aqnam),  der  II  reine  oder 
reine  u.  fol  In  als  ti^  renken ,  das  In  hmjX  o.  al* 
ler  fin  Up  an  dem  ixrunde  lige;  man  fol  in  In  dem  waf» 
Ser  lan  ligen  einen  halben  tag,  ift  er  nit  tot,  IVl  lassa 
man  in  langer  darione  Ilgen,  das  11^  davon  gelalzet ,  daf 
lin  lichnam  des  nit  wert  ift,  das  weder  liute  noch  Aiooe 
fiorfi  mane,  noch  ta?  noch  naht  finen  tot  nit  fchen  fn- 
fehwäl).  landr.  340  Schilt.  235  Senkenb.  So  rihlel 
man  mit  d<MTi  fad  ^  dan  m^ni  einen  ertrenhet ,  fr-i^t  Kei- 
fersperg  (Oberün  13U.)     Dar  ^jp.  weiß  Aichis  iiinrfoi^ 
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«•  fMb  SS  14  aKir  «Ml  Mhr/  ftiaM  i»  Tagt: 
dlaranArte  foll  um  «vft  lalle«  Mlettni  «.  4tnNMft 
mtlum  m  m»  kaut  mä  timm  hunde  m,  ait  liMn  n/- 
An»  «•  nü  etaer  maimm  a«  aü  eiiM  Awmi».  Am! 
Ift  Mb  MmH  wirklich  msgMA  fmden,  «oel  tai 
Mitf  1734  wmie  in  Seekte  eine  idndteiörderin  mll 
muf/d ,  hUte  und  /chlange  im  Jaek  ertrünkt,*) 
ragiiisk»  reckt  tariciilel  von  kirKfern,  die  fieii  an  ikm 
ellem  vergreffen:  men  let  fe  dot  bvageren,  edder  «ee 
brande  fe,  edder  faclede  fe  in  einem  ndlden  flrome^ 
edder  men  raderde  fc  van  ander  np.  Rugian.  131.  Die 
ganze  Itrafe  fcheint  aber  beinahe  Tindeulfch,  fie  Ifißt  fich 
beflimmt  ans  dorn  röni.  recht  lunctiwpifen ,  XTT.  faf.  7, 
1:7  :  cjiii  piirciitctn  neciiffit  ,  raput  obnubito  coleoque  in- 
Intus  in  pi-öfliiefLti'T)\  invrgitor  'y  Dig.  XLIII.  9,  9  (Mo- 
deftinus  iibro  iiiiiidcct.; ;  popna  parricidii  more  ma- 
jorum  baec  inflilula  eft ,  ut  parricida  virgis  fanguineis**) 
vet  beratus  deinde  cidleo  in/hatur  cum  cane  ^  j^allo 
gallinaceo  el  uipera  el  fimia ,  deinde  in  mare  proiun- 
dum  calleus  jartntur.  hoc  ila  Ii  mare  proximum  ßtj 
alloquin  beßiis  objicilur;  Inflil.  IV.  18,  6:  neque  giadio 
neque  ignibus  neque  nUa  aJia  foiemni  p(£na  fubjiciatur, 
M  infutus  culeo  cum  oAire  el  gailo  gallinaceo  el  vi^ 

era  ^  ßmia  et  inter  ees  ferene  engulies  eomprelMiH 
\,  feemim  quod  regionls  qaelitei  toleritj  vel  in 
etaa«  «er#  te)  in  WBae«  projioklw,  nl  onnrfM  ek*- 
■MMtoroni  nfti  vivw  eenre  ineipial  et  el  coehm  ftaper* 
fiy  al  terra  aiorlna  aoferatar.  Panlaa  reo»  fent«  5,  24 
kat  Uaft:  ki  M  antea  infiUi  eulieo  ki  üiare  praeehn" 
iaimniur^  '  kodie  tarnen  fivi  exuruntur  vel  ad  kemaa 
dantor  nad  anok  Gieero  pre  Rorclo  25.  26  erwfifcnl  dee 
laekana,  nicht  der  thiare:  qai  (aMijom  aoftri)  quum 
Brtelligerent  nihil  efle  laai  fanctnai,  quod  non  aliqnanda 
▼iolaret  audaciB,  rupplicium  in  parrieidas  fiegulara  ex- 
cogitaveront,  ut  quos  natura  ipra  rctinere  in  officio  non 
pofuiflet,  ii  mnfrnüiidino  poenn«  maießcio  fummoveren- 
lur.  infni  voiucrunt  In  etil f  um  vivos,  fltqne  ila  i^i  fhi- 
men  dejici,  o  fiiiL^ulareni  fapienliam!  nonne  vid«ntiir 
hunc  honiinem  ix  rrmjTi  niiUira  luftolifTe  et  eripiiiü^, 
cui  repenle  coeium,  iolem,  iii|iiam  terramque  ademermi, 
weicke  letstten  worte,   gleiah  tienen  der  InDtiUitionen ,  an 

*)  J.  Ckr.  Piftoriiat  d«  proc#flii  crim.  Tub.  ftM*  p.  4  Beyer 
ad  CCC  MTX.  131.  pof.  11. 

**1  rriitn  rnnr:;iiinfU5,  der  hortriegel|  iMl  hklIvHkra  ftiilae 
luid  xwet^eo,  v^l.  Fopowilfdn  wb.  p. 


Digitized  by  Gopgle 


698 


(vgl.  obea  r.  49  iüb  friaf.  ftiraiol  4er  waatrlMNlM.) 
Am  Ifiiorfi  orig.  5,  %1  kvmte  die  rMiilBbo  mklig»» 
mimlieU  Mm  w  dem  mülelailer  in  DMlMbed 
kinnl  Tein:  coUtu  all  pirrioidale  TefdolM  in  qeo  rei 
tum  gallo  el  ferpem»  in  mnre  praecipihintnr«  gl  li»^ 
dedbr.  994;  enlieue  eft  fnceos,  In  qno  perrMlea  iaeM 
cum  fimia,  ferpenle  et  gillo  nergebantnr  In  mare.  gl» 
Jnn.  340.  Gleichwohl  wage  ieh  nleht  entfchieden  über 
ihre  undeulfchheil  abzufprechen.  Der  aflfe  iH  fnmA^ 
artig  und  fcbickt  floh  nicht  in  ein  deulfchcs  gefetz,  dt- 
ber  ihn  auch  die  l^chftfche  praxis  mit  einer  katze  ver- 
laufcht ;  aber  hund  und  nahn  (tehen  oft  zurammen 
(oben  f.  237.  588)  und  das  mitverfenlen  von  thieren 
erinnert  an  die  mit^ehängten  wöIfe  und  hundo  (f.  fiH5^, 
das  vrrnähcn  in  die  haut  an  rinon  unleugbar  <leiil- 
fchen  geliraiK  h  ,  wovon  hemat  h  untiM  15  die  rede  lein 
wird.  Auch  könnte  man  die  tlnei  e  ,  deren  zumal  die 
meiften  deulfchen  verordniiniien  hier  nicht  erwähnen, 
ans  Ifidor  und  dem  rinn,  geielz  lierlriten  und  doch  die 
veinälmri',^  des  Vatermörders  in  den  lack  und  die  ver- 
leiikinio  ifi  den  flrom  als  ein  analofres  urdcuUches  recht 
behaupten.  Das  ertränhen  im  Jach  war  entfchieden 
eine  (träfe  des  laitleiaitcrs,  von  thieren  kommt  dabei 
nieiils  vor  und  fie  ^all  noch  für  andere  fälle  als  das 
parricidiuro.  In  UcuUcrs  kj'iegsordn.  p.  70  laulel  »lie 
formet  zur  hinrichlung  einer  diebiichen,  ehrlofen  weibs- 
perfoa;  der  nachrichter  foll  fie  hinaus  führen  bei  das 
nidille  waßer  n.  fie  m  «tiswi  fach  flößen,  darnach  fn 
das  waBnr,  wo  ea  am  tiefllen  III,  Tarfanken  und  nioM 
beravacieliefl,  biß  fle  Yom  Man  an«  lade  galiraclil  Ht 
ein  fpruch  Taiafaneit  ana  dem  14.  jh.  (Lf.  3,  434)  nenaft 
geftehet  neben  arftoclien  nnd  erbengei,  ohne  daa  ver- 
brechen« die  flllafte  bearbeltung  dea  rcliwlb.  *landr.  telehl 
niehl  über  die  nwoHe  hilllo  daa  13.  Jh.  snrflalc»  Hoher 
hhmf  wOnle  aina  enaMinang  bei  Wolfram  gehe«| 
wenn  fie  lieh  auf  die  Orafa  dea  Mi'ena  baalehan  UeOe^ 
Wh.  %  84«: 

des  Hchaa  gebot  o.  nrtait 

tel  kunt,  ein  fac  u,  ein  fkil 

wmre  ichiere  üf  gwbttnd^n» 


^)  vgl.  Plautu»  in  fragni.  Vitolariae ,  Juvensl  8.  S»  II«  DtK 
tthani  paamat  SmUL  fladWau.  fib.  8  (der  »ocb  aieea  mil  fchwar- 
«  «cUta  bc^HntaD  wa^taa  dabii  «nnlhat.)  • 
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Inmi  dis  beißen,  lei^e  dem  aufgebot  fich  entziehende 
krieger,  feilen  fcbimphicb  ertrinkt  [wie  nach  Tacitus 
Ii  dt»  taipf  gelaiiciit)  werdei?  oder  enHulten  die 
Worte  gar  kaiae  •rafdrofangy  folidam  des  ftMto  lyrtet 
iee  ImravIbrvclM?  aber  diewi  aufoebwidner  faek  wt4 
USk  fonft  um  seiebeii  der  heeffidbrtf  Spetniair  bal  £  t. 
broehia  Ibifaide  ftelle  am  Bradea:  t  quia  teneal  per 
fanritiam  iafeiieBdi  denino  regi,  eertii  lock  et  certif 
tetaporftos,  unam  boniiem  et  unam  equu0|  et  Zoe- 
eim  cum  hrochia  pro  aüqaa  necelDtale  vd  otiflale 
exercUum  fuam  contiQgenteoi.  brocbia  ffraiHU  bredi^ 
ü  ein  bakea^  beltel  uia  betsOigea. 

Ift.  rmrkrmuien.'^  die  las  Vifig.  beftrafl  «tt  deai  Iraeiw 
ted  hmm:hi9  «tar  ebbrMb  md  hvreret  nit  Apeiea  firMM 
Md  f&r  bembong  der  gfiber,  doeb  ftill  aaab  die  el^ 
breebario  verbraeat  werdea:  edaker  el  adallera  aale 
Mieas  pabliae  laligeatar  et  ignibus  eomermmntttt. 
IIL  2,  2;  fbrvaa  eomprefaealaa  a  judioe  ignibu9  eonot^ 
meiur.  III.  4,  14;  feniii  daeeata  iagella  fufoipiat  el 
laCaper  fiammU  ardmiihu9  exuratur,  XL  2,  1.  Einea 
Mea  Gothen  konnte  diefer  ted  oicbt  treffni.  Auch  in 
dea  gedioblea  des  mittelallers  trifft  er  vorzüglicb  eh- 
brecberinnen ;  dem  Triftan  wird  rad,  der  Ifot  die  hur^ 
erleilt  (vorbin  f.  689),  doch  bei  Ulrich  2721  beißt  es: 
er  unt  diu  kflneginne  fuln  brinaen  üf  eime  rdße.  Hurt 
ifl  das  reisholz  (crales);  brennen  üf  einer  li  'ürde.  EthcI. 
4095;  nd.  op  ein  hord  bernen.  Oelrichs  rig.  rechl  p.  116. 
perbernen  op  de  kort,  Maerlant  1,  184.  Ketzer,  Zau- 
berer und  giflmifcher  wurden  auch  verbrannt:  in  Tiu- 
tonia  mullae  haerefes  deteguntur  et  baeretici  ßanimis 
puniuntur.  ann.  Godefridi  monachi  ad  a.  1232;  fwclk 
kerlleninan  ungelovich  is  unde  mit  tovere  unune^at  oder 
mit  vorgiftnilTe ,  den  fal  men  upper  hört  bernen.  Sfp. 
2,  13.  Andere  belege  bei  Haltaus  959.  Bei  Herborl 
87' :  ich  wajre  wert,  daj  man  mich  würfe  in  einen 
hert  u.  verbrenle  darinne.  Mordbrenner  follen  von  un- 
ten auf  gerfidert,  weiber  und  unmündige  ins  feuer  ge^ 
worfen  werden.  Rugian.  241.  Der  fcharfrichler  foll  fhn 
(den  der  vermifchung  mit  Ibieren   überführten]   an  eia 


*)  bei  (Jen  Römern  häufige  flrafe,    t.  b.   in  den   xwÖlf  tafeln 
7,  8  :    qui  aedes  acervunique  frumenli  ad  aedes  poßtum  dolo  fcieos 
iocenfll,   findvf  verberalusquc  t^nt  iweelsr.   wit  bei  den  Oolhc« 
gbrages  fciben  vofitis. 
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Itud  fchlabeni  in  ood  sraMtan  v.  fin  MM  o»  bhH  mm 
ä/rken  m.  paUmr  hr^mmm.  fllrtiMeftoini  ^  457.  im 
fmi€r  IblAi  reiUn^  dm  inwr  dea  mucA,  das  M  dm 

/(fcier  (oben  f.  41.) 

Eigenthümlich  iß  die  beftimmung  der  iiiarkweisthümer 
(oben  r.  518.  519),  den  Obelthiiler  nicht  auf  das  feucr, 
fojidern  nebenhin  zu  fetzen,  mit  enthlußten  ^  gegen  die 
flamme  gekehrten  fußfohlen.  Hervorgehoben  werden 
muß  hierbei  das  einnäJien  des  miflethllert  ia  eine 
rauche  oeh/mftaut  {L  5l9).  wie  fie  •oeh  M  •nderM 
tniflß  wiedembrl,  s,  b.  in  Wcog  Brnßi  Tage  39«,  et 
fcbeint  gemiti  dM  rOmUdie  infaen  cuUeo  (mMn  f*  697) 
da  ealmt  ftoflbri  wird  ttm^ioc  «oso^t  ooiiMi  bovf- 
M.  Ia  der  eddt  üDl  kftaig  GeirrOdr  eiMi  wdleb- 
Uftn  frMdeo  iiiaftn  nuneaa  Grimer,  den  fceia  boed 
•nmgieUw  wagt  (vgl»  ebeo  f.  570),  geiragen  aebMBW 
.  iMMl  weil  er  auf  alle  ft'agen  Tebweigl:  ptna  Iii  fagne  ok 
fH/a  t  wttlli  elda  iveggja*  febweigeMl  IBsl  Giimiwr 
acht  tage  zwifchea  beidea  feaera,  bi«  es  UuB  fo  nahe 
rllokty  daO  fioin  laaatel  anfängt  zu  brenaea,  da  bricht 
er  in  worle  aag  aad  befpricbl  die  fla«aie.  teoiL  40* 
Auf  folche  weife  wurde  Creelaa  gebundea  mtu  Jemr 
gelegt:   o  4i  (KvpofL   Ivvv^mitQ  nvgrv  ßitj^Xfpf ,  ow 

Berod,  i,  8& 

Nerdifebe  fagea  enlblea  Yerfebiedeatnebi  daß  etnem 
daa  hau9  Aber  dem  köpf  angtutiiniUt  wird  und  er  ia 
deo  flammen  omkommen  moiT.  Quod  com  Chlotharia 
regi  nnnliatum  fuiflet,  Joffit  evm  com  nxore  el  iliaboa 
igni  con/umif  tncläfisque  la  togario  eojaadam  paapei^ 
culae  Chramaaa  fuper  fcamnam  exlenfaa  erario  higglt- 
latna  eft  et  flo  poftea  fuper  eos  incenja  ca/üla  eam 
nxore  et  filiaboa  inlerKt.  Greg.  lor.  4,  20. 

16.  ßieden,  die  ftrafe  in  fiedendem  waOer  in  tOdlen 
(fj^  ix^tr.  fcheint  an  ketzorn  voIlHreckt  worden  zu  fein;  im  weW 
w^^tC  ^«ben  galt  (cod.  pal.  389,  194«)  wird  erzfiblt,  der  berzog 
von  Öeftreich  lal^e  kelzer  fieden  und  braten,  damit 
Ach  der  teufet  niobt  die  zfihne  verbeiOe.  |a  frOberer 
aeit  kommt  erftickung  in  heißen  damp/bääern  Tor:  bio 
fero  (Theodadus  rexj  cum  (üdicinet  quae  meretrix  iUe 
(Chlodovei  regis  foror)  commiteral,  qualller  propler  fer- 
voro,  quem  acccpcrat,  in  matrem  exftiteral  parricida, 
pucrenjü   vrhrmcntrr    balneo    eam   in   podcin    ctiin  una 

pueüft  ifiduiit  praecepit«  quae  aec  noia  ieter  arduioe  ya- 
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17.  1»  am  fimmriojesj  /«elw  /c/ii^  fetmm*  dlif(Mr  fintfej 
weMe  iMt  «iiMillelbareii  Ipd  siir  folg«  Hat,  liMufcmi 
Mtli  den  Mlill  walte«  lißt,  wird  In  den  Medern  «nd 
laipM  gedaclilt  «lae  rekMlnrottik  dea  nllteMien  eraiMt 
fM  Ovidina: 


bereit,  dar  dl  iMit  iuib  ^ 
das  meiller  Ovldiö; 
in  fegel,  Aq  reeder,  Aa  (Höre 
naoA  er  vam  angeliuire 
hia  DI  dea  nerea  lleot. 

M  isde  ate  aiali  le  den  rectaMberNerenngen ,  defi 
aian  diebe  nnd  aMTder,  deren  hlerichlung  vermtoden 
werden  feUte^  im  ein^m  fthiff  ohne  rudmr  rmnm  ließ^ 
M.  B.  2,  507  Ja.  140.)  Modt  ein  bdf^id  nnten  rchlnft- 
ania.  b»  Sie  fitle  fcbeint  «n  fo  allerlbQaitfober,  da  anr 
beidnifohen  sei  ledla  leiebnaai»  aaf  lebiffe  ebne  Abrer 
gefelali  dem  fpiel  der  winde  nnd  wellen  ftberlußen  wur- 
den, von  weicbeai  gebraneb  leb  ipderiva  nalündbeber 
bandeln  werde« 

18.  TUerm  voruMrfen^  feria  ebjiceray  dcre  ad  beilaa. 
von  diefap  bei  den  Römern  bftnfigen  todeaert  bei  dai 
dentrche  reclii  kein  beif^)  wobl  aber  die  Ibge.  Sa 

werdi^n  die  Volfungen  im  wald  an  einen  Unrnm  geben« 
den  (fetiir  I  ftnk),  ein  wildes  thier  kommt  nnabia  und 
fenehrl  fln  nnob  einander«  Yoir.  cap.  9.  Gunnnnr  wird 
In  einen   wormgarten   (nrmgard]    gelegt   und    von  den 


Ragnarr  Lodbrok,  cap.  16.    Des  beflreichens  mit  bonig^ 

um  in  brennender  Tonne  dm  (liehen  der  ßif.gen  preis- 
gegeben zu  werden  (l'luiarch  im  Arlaxerxes;  An  Ion. 
Liberal,  melam.  2,  17.  von  Polylechnos)  gedenken  auch 
neuere  Tagen  (Decainerone  2,  9.  KoTegarlen  legenden  2, 
233,  OI^LT  dnnfke  p.  m.  178);  Telbft  ein  cölner  erzbi- 
iciioT  Toll  iiiil  diele  weiTe  einen  prafen  von  Berg  um^ 
leben  gebracht  haben.   Fifdiarls  Uarganlua  p.  in.  207"* 

B  Ijeibesflrafen. 

die  bloü  leib  und  ^rlieder  verlolzcn,  verwenden,  ver- 
(t<tmmeln  oder  zürnunneri/jeiRTi  iinii  hehiften  leBeln), 
aber  niciit  das  i<}beu  nehincui   geriogller  grad  lU  geifeln 


ein  fabif  wert  in  kntsnm  all 


gebißen,   S®m.  224^  243»,    ebenfo  airbl 
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md  hMibMiiMMi,  wmm  m  to  OtoMiliir  teiMl 
hflük:  4m  Mb  fiM  m  html  usad  htmr^  Mim  U 
hiU  u.  ^  Aare  Sfp.  2,  13  {hdi  m.  här  aMIiB  Bertk 
6t;  wd  ir  hium^  «.  it  Mtsj^I  WalUi.  Mi  13)i  A^'*« 
•ad  W/Zm  (tOMfem  et  verberare);  fi  quis  furtum  fece- 
ril|  coriiim  Imm  et  pilos  redimat.  Kindl.  hörigk.  231 
(«.  1 109.)  fllrler  i&  des  ebDoluieideB  «teeleer  glMar. 

1.  Scheren,  wie  fehr  auf  den  fchmuck  dos  haars  und 
der  locken  greiu  hiel  wurde,  hat  das  erfte  buch  j^ewicJVn 
(f.  239.  283.  339.)  Es  galt  für  fchimpl  und  mufte  ge- 
büßt werden,  wer  einem  nur  an  locken  oder_bart  gnfl^ 
well  fcliworcr,  wer  Üü  abschnitt,  vgl.  lex  borgr.  add.  1,  5. 
Doch  niclil  in  allen  fällen  war  es  ehreiu  uhrig,  tuic 
locke  zu  verlieren,  dabin  gebOrt  das  fymboLijche  fcbe- 
ren  (oben  f.  146)  ued  beer  eiureiUen,  zeugen  zur  er- 
tamning  wurde*  ein  wenig  beer  a«^er«pft,  wie  4m 
elir  gezupft:  pnero  eepOlee  piiilifeer  exeolil.  eNnrle  «. 
im  (zK  SeoBiur)  Cerpenller  1,  Ti6$  die  free  brieM 
deei  ritter  heMieb  eine  loebe  e«e.  TMe  liebtealleii 
p;  17.  Beifpiele  der  träfe:  JofH  tmAtri  wmm  oepiNB 
C!|«e.  Gregor,  toron.  6|  24;  dimidio  eapii9  ioruUri^ 
poeet  fermwii  «I  letreswik  eepit.  e.  809.  eep.  11$  le»- 
dere  io  emeen,  io  nedm  furis.  ob«  e*  1213.  Cm^ 
penlier  L  b.  y.;  der  locke  u.  der  bire  flummdm*  DM 
li  468|  «er  fgi^ioia  udnu^rnnm  i  ßactXevg  utliva 
sei^ae^ai,  wg  (oxiHt9  •m^  mvw^g  aufUme»  Nifti 

HewObelfeb  keniiiif  m  nit  im  Men  ▼erbmidec 
mtk  flrii  noeb  birteree  ftraini:  Imtaibw  orbetiii,«^'^^^<^nS 
0$  eeeflu^  tUi&nfiu*  Leabertee  ed  e.  •  .  •  (fereefe 
p.  139) ;  eKoe  eapillU  el  eete  detracta  expulemt  tea. 
Md.  ed  e.  879  (Pertz  1»  393);  ed  pttum  vepekil  el 
imdmimr,  Georg;  843;  virgis  ¥erberfibitnr  et  crinm 
4m  abradmiur.  KiedL  3,  56  [a.  1165);  tManiur 
'eerinm  et  capilli,  cute  et  capillis  prirentir.  Wenk 
31  nr.  49  (a.  1024);  fi  aliqeis  deprebendilur  cum  furto, 
qttod  valet  dimidium  fertonem,  fufpenditur.  fi  roinoris 
vfllorts  ,  fcopis  pnnitur  el  buccas  uritur  et  crines  fui 
per  medium  rapftf  luinn  inndentur.  jura  tremonenfia ; 
conlpiralionis  adjutores  capillos  ßhi  virijjim  detorideatU^ 
nares  fibi  inviceiii  pracctdanl.  Georg.  698.  1347;  crini- 
hus  turpiier  ahfcißi'^  virgis  excorietur.  Kellner  anl. 
ipiedUnb.  p.  168  (a.  1068);  coHum  et  capi//u.f  Rmrliat. 
Scbaimai  biA.   wormat.       41  (a.  1014)  j   gangar  anoiie 
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iiians  kunu  a  bulftar  ok  b\co  i  armarü  kiinii  Häng,  tlM 
miffe  lokkä  finä  ok  oruii  üa  ok  näfar  ok  liüie  a  hör«* 
Qakka.   Upl.  ftrfd.  6. 

Zaweilen  wurde  das  haar  nicht  abgefchoren^  fondern 
mit  der  haut  abgezogen,  die  glolle  zum  SPp.  2,  13  er- 
klärt düs  haul  u.  haar  folgendermaßen:  das  man  einen 
zo  der  Raupen  fehlest  u.  wirtdet  im  die  haar  mit  einer 
iiuppen  oder  knebel  ans  dem  heiipt.  Das  fcheint  das 
decalvatus\  turpiUi  d^calvalus  der  1.  Vifig^.  III.  3,  9.  10; 
decalvare  fuftare.  Liutpr.  6,  88.  Den  Angelfachfen 
bieB  h^dan  oder  beh^dan,  behddan  (behäuten)  capillos 
^BSk  ij^  capitis  pelle  detcahere.  lex  GmUi  27.  (hetliaa 
M  Keld.  Rof.  p.  63  gewikil  keiiM  üm). 

2.   Geifeln ,  flagellarc,  verbemei  virgis  eaederei  fülle 

ferire  (XIL  tab.  7,  B.) ,  fuftigare ;    goth.  bliggvan ,  abd* 

pliuwan,    nhd.  bläuen;    ahd.  villan ,    ßllanj    rnhd.  villcn 

(von  fe!,  cutis);    mtid.  hern  mit  gerten  oder  mit  ruoten ; 

mhd.    hf fernen    (lüjc   man   uns   bcfemen  öf  f!cm  creije. 

Herb.   108")    mit    befemen  vilicn.     Lampr.    Alex.   1037 ; 

nhd.    päftpen  (Raupenfehlag),    mit  rulhen  ßreichen  oder  ff.kmmM»»! 

hnuen   (rulhcnftreich) ,    prügeln^    ßßiwin^e        auch   der  ^^i»^- 

agf.    ausdruck    ill  /i>inga/i  und  fving  iclus,  ivingle  üa- 

gellum.     Die   ftreiche  wurden  öITenllich  mit  ruthen  oder 

riemen  auf  den  nakten  nicken  gegeben  und  in  bertirrun- 

ter  zahl,   die  meift  nach  dtm  decinial/yße/n  von  50  auf 

100,   150,    200,   300    aulUei^'l  :    ruiiipalur    doriuin  ejus 

quinquaginta  percufQonibus.    bajuv.  6,  2.  guinqiiaginta 

verbera  ferat.    vifig.  III.  4,  15.    ce/iteuis  flagellorum  icti- 

bns  verberetor.    vifig.  III.  3,  9.    cenirnn  "fufles  accipiat  ^•^•^  * 

bitrg.  5y  5.  ceatenoa  fuüiitt  iotos.  kvrg.  4,  6.   eentum  ' 

mion  im*   fifig.  lü  4,  III»  imluii»  qmnquaginta 

ligtlli  ikiiL  barg.  3a  dueenioa  Mm  flagelkH  . 

mm  exlenfut  pobMoe  tcoiplet.  bej«?.  8,  6.  11,  4  duc^n- 

§oB  in  «enfoeetii  «MiaM  pnbHee  Ictos  «coiptel  iagello« 

fiMi,  viig.  Ul.  1,  3.  trmsBnioB  fnllHiM  iolui.  bürg.  4,  4. 

trecentenis  flig^Hti  pvbHoe  Tvrberetur.    vißg.  10.  4,  17. 

Blott  te  ÜUMm  gefetz  hat  aaoh  bier  duodecimalzah* 

Ums  lems  ipfe  aut  120  ictus  accipiat,  aut  120  den; 

aogatur  perfolvere.  29,  6;    farvus  120  ictus  accipiat  len- 

fw.  42,  3.  (der  pactus  leg.  fbl.  bat  bier  einigemal  CXX, 

elaigemai  CXXI,  mit  der  zugäbe  von  1);   der  caftralion 

1||^Q  240  iclus  gleich.  43,  7.     Die  lex  alam.  38,  2 

fpricht  unbeflimmt:   fervus  vapuletur  fuftibus.    Vom  kö- 

iiiganuilter  (32  febügeii)  m  fialg*  bveb  c«p.  L  uatiur  A,  21* 
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Oer  Orftfling  empficng  die  ircioba  aatir«  ««f  «Im  buk 
•4ir  aiMi  kMea  (MlMdMuik)  tMgiimht,  o4ar  m  «I- 

■en  pfal  gebandm:  eztenroai  ad  froate«  iorkit  (L  ib» 

ri>)  tripUeibua  ctedera.  Greg,  lor.  6,  35i  julBt  eos  ed 
^foc/eo«  exleodi  el  forliCAme  caedl  id.  7,  32:  ad  ßifiUm 
eiteoToi  graviffiaie  caefoa.  id.  10»  15b  Geaaoer  das  bl 

gefeU:  el  qni  repetil  (dar  klflger,  der  belbliidigte)  vir^ 
gas  linbeal  paratas^  qaae  in  llaiililiidiiien  nimmi  digüi 
groffltudinern  habeant,  et  .  fcamnum  paraliim  habere 
debel  et  ibi  Tervuni  ipfum  extendere  dabei.  43,  4.  (aper 
fcamno  lenfos  ietiie  acoipiau  ib, 

<  Bi  war  eine  iumhii/che  ftralb;  wae  (ireie  in  geM  bift» 

len,  maften  eafreie  ait  ihrer  baai  beaableii,  wtmtakm 
war  ihnen  wabl  getaiSen,  das  geld  su  entrichten  oder 
die  ftreiehe  su  dulden«  Bin  freier,  mit  dierer  Itrafe  be< 
legt,  verlor  feine  ßreibefl,  eareat  ingennitatis  (lala.  I. 
Tifig.  HL  3|  1.  Aber  nicht  nur  leibeigene,  ancb  coloni 
wanden  gehauen:  eft  aliquis  qui  contradicit  epifcopo 
aut  ejus  miniftris,  ne  coloni  aut  fervi  pro  commiTGs  cri* 
mintbus  virgU  nutU  eaeäantur,  Burchard.  woraat. 
•  inlerrog.  73. 

^iUiiss^^iA'^-  lang  Itt  bei  den  foldaten  die  flrafe  des  fpießm^ 
t^nm^mäyj^,  thenlaufena  hergebracht?  es  mirde  (wie  beim  (jpieß- 
recht  f.  689  und  bei  der  rieiiügung  f.  692)  eine  gaße 
gebifdety  durch  welche  der  Verbrecher  dreimal  auf  und 
niedergehrnd  von  jedem  feiner  kriegsgefellen  einen  ru- 
thenftreich  auf  bloßeTi  pik  kf»n  empfieag,  fchwed*  ^oX- 
lopp^  curius  per  ordiiics  inilitum  virgis  caeJentium. 

i^^ytitr,  3.  S^i^den^  Wallii.  85,  14  von  feint,  aUn.  Ikinn  [m^ 
^  rium)  excoriare,    ^corcher,   die  haut  aufreihen,  abziehe^ 

daher  ofl  gleichbedeutig  mit  fiUen  (von  fei)  weil  rulhrn- 
Üreicho  die  haut  ablöfen;  agf.  ßedn^  befle^n  (praet.  fli>h) 
engl,  flay,  mnl.  viaen,  glubere,  decorticare.  Hierher 
gehört  auch  das  decaii^are ,  das  wegnehmen  des  haars 
mit  der  haut  (f.  703)  AoBtTdein  war  aber  im  aller- 
thurn  noch  ein  Ijclüridüres  nemenfchneiden  aus  der 
haut  als  ftrafe  bekannt,  die  violleicht  mit  dem  örn  rifla^ 
refil  n'ßa  (f.  694)  zui^auuuenhangt.  Totila,  könig  der 
Gothen,  befahl:  epifcopo  (i  vertice  ad  calcnneum  cor^ 
rigiam  tollere  el  lunc  caput  ejus  «mputarc.  dial.  Gre- 
gorii  magni  3,  13.  Im  Reiaaert  vos  wird  Brune  dem 
bAr  gefchnitten. 

van  fine/i  rugghe  An  velfpot  af  * 
voets  lanc  cn  voeb  iiiei.  2640. 
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diefe  ftrafe  war  Mdi  im  Orient  ttbtieh,  nacb  dem  ge- 
ÜBte  der  fttrfo  Wirde  ekm,  der  onreiM  hMdar  be* 
rihrt  imie.  die  haut  pom  gürHü  m  In  die  breUe  fe- 
lOfet  TeikHdad,  fargard.  &  (tferiter  %  312.) 

4.  Hand  u.  fuß  abhauen,  der  mancus  heißt  goth. 
hanjsf  abd.  Tiamf  (?oeab.  S.  Galli  198);  der  claudus 
gotb.  hali9t  ibd.  haim,^  Manutm  ae  pedum  abfcir«» 
iene  mdetotur.  Greg.  Inf.  7,  2D;  fled  aon  bin  hand 
of  <^e  /d^.  In.  37 ;  fia  loyfi  aadan  hand  e{>a  /o^.  Go- 
tal.  42;  detnittcire  reif  inbonefio  mlnere  narea,  Ute 
pedem  perdit,  perdit  el  IDe  manunu  Yerfln  de  Tbimone 
eoHiHe  0.  Melcbelb.  nr.  23;  ben.  Bmft  17.: 

fwen  nan  bemif|  der  omoft  ein  pfanl 

den  Trecben  Uasfin  llaebant, 

die  hendt  oder  die  fiie^ 

dag  fnt  der  Beiger  grOege*^ 
Ba  pflegt  aber  in  Uedem  nnd  Tagen  der  reekie  arm 
nnd  dea  Unke  hein  genannt  in  werden,  well  bttbem 
werlb  beben,  ab  der  Unbe  am  nnd  das  reeble  beln: 

der  zejwe  arem  u.  da^  winßer  bein 
Kebracn  von  difem  gevelle.   Parc.  71**; 

Laorin  fordert  von  allen,  die  feinen  rofeiigarlen  zer- 
treten haben,  den  linken  fuß  und  die  rechte  hand;  liii 
trencha  le  pied  gauche  et  lui  coupa  le  bras  droict. 
Geoffroi  de  Mayence  cap.  17;  danfke  vifer  2,  45: 

bans  höjre  haand       venßre  fod 
han  og  tilli^ro  afhugge  lud; 
jeg  vil  ikke  have  anden  bod 
end  liojre  ftaarul       venßre  fod,    4,  252. 
ein  fpanifches  volkähcd  (liUa  4): 

cortenle  el  pie  del  eflrioo,  1a  mano  del  gavitan» 

In  Reullers  kricsrsordn.  p.  5()  hv\i\\  es:  ich  verbanne  o. 
verbiele  die  bank,  das  mir  keiner  in  das  reclil  fprecheii 
füll  bei  verbußung  der  rechnen  hand  u.  des  linken  /ußi 
und  p.  76  dem  Terbreoher  peinliche  fchmersen  xner« 
kennen  ala  inll  der  sungen  nnd  rechten  hand  oder 
Unken  fuß*  Ana  diefem  gmnd  wird  aoeb  beim  bam- 
nerwnrf  (oben  L  66)  mit  der  rechten  hand  nnter  dem 
Haien  bein  ber  geworfen* 


*j  baltt  ifl  wöniich    ciauJus}    hanls    venwandl    mit  mußnrif^ 

**)  wer  Och  an  den  heimbürgra  veifreift«  der  (/I  «m  «M 
kmmd  u.  um  r\n  fuß.    Meddwrahatincr  w* 

arimai't  D«  & A.  3.  Aoag.  Y  Y 
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Der  wgug  d«r  rechlMi  hMwi  Ü  einImhIaMi,  •»  MM 
4tm  fckw0rt|  lcliwui|[t  tat  t^eer,  hsk  4m  üUkmi  4atm 
MBiit  tiB  dflt  IptB.  liail  maiio  del  g«?Ota  (r|i«1wrhu4]^ 
darum  heißt  M  Atfikykm  (Aga».  118)  xepog  im 
fi«iv«v  niclits  als  e  mann  dextera.  Den  höheren  werth 
des  linken  fuf^es  begründet  nbor ,  daß  der  reit«r  ml  ihM 
ift  den  ftegreif  tritt  (pie  del  efiribo)  TrÜt  7046 : 

das  er  den  Unken  foo^  geftie^ 

wol  vafte  in  den  Hegereif. 
zu  verwundern  ift,  daß  die  allen  gefetze  der  rechten 
band  nnd  dem  iinken  fuß  keine  höhere  büße  beÜesren, 
fo  lorgffiltig  fie  den  verfcliifiinen  werlli  «'inzcliicr  tinger 
angeben.  Erft  in  dorn  fpaleren  fnef  geielz  ünde  ich 
eine  folche  bcftinHuun^r ,  die  rechte  hand^  neidam  dal 
hio  da  ieintnga  rchil  diuien  lojenA  da  quade  gäfl,  wird 
mit  28  enzen  funzen)  vtrlmlit,  die  linke  mit  26;  der 
li/ike  fuß,  neidain  dat  hi  den  inTtüp  duaen  fchil ,  mit  28, 
der  reclUe  nur  xwA  Z7  cnzen.  Fw.  37.">  37G.  Für  den 
linken  fuß  ift  ganz  jener  grund  angofulirt  (weil  er  den 
Hiftap  thut,  in  den  (teigbügel  tritt),  für  die  redrta  tod 
der  ehrilllldiei  weil  fie  gegen  den  teufel  fegnet. 

AimIi  WM»  bloft  von  dmn  abhaiwii  d«r  kamli  «Übt 
fbßea  lUe  rada  ift,  wird  dta  raeirte  faaaiml  adar  ga- 
maial:  qai  foUdos  adaltara?arit|  .  .  •  f  faraa  hinä^ 

judex  eidem  dexiram  manum  abfcindat.  I.  Yilf«  VIL 
%  2;  Tin  fora  hand  op  dae  tluQgßapele  of  tbo  flaaa.  Fw. 
144;   einem  baakenjeger  die  rwhte  hand  abflagan,  at- 

Rem  luifer  den  recnlen  daumen,  Dreieicher  w.;  ptdlem 
dexter  auferatur.  1.  rip.  59,  3«  Folgende  beifpiale  aas» 
nen  fie  nicht:  de  falfa  moneta  jubemus,  ut  qui  eam 
percuffifTe  comproIuUus  fueril ,  nianuff  ei  amputetur. 
Georg.  497;  \\  rnonetarius  reus  fuerit ,  nuiNn^  ejus  ab- 
fcindatur,  quacutii  reatum  commifit,  et  afügatur  hibnrje 
monelae.  1.  Actlit  lft.  14 ;  fi  ({uis  fine  jufTione  rejiis  hu- 
rum  fig^uravent  aul  monetain  confinxerit,  luauus  ejus 
incidatur.  K  Roth.  246;  fi  quis  charlam  liiKam  fcrtpferit 
aut  quodlibtt  membranumf  nianus  ejus  incidatur.  ib. 
247;  fi  quis  res  ecclefiae  igne  creniavcrit  per  invidiam 
niore  furtivu  in  nocle,  fi  fervus  lucnt,  lülialur  inanus 
dus  et  oculi.  1.  bajuv.  1,  6 ;  fi  ingenuus  fciens  fugitiYO 
(uM'vo)  literas  fecerit,  manus  incifione  damnetur.  1.  burs. 
k  11|  bi  qoi  figirain  adultennuni  fculplariiil  val  iai^r^ 
farint,  miaor  parfoDa  manum  pardat  per  ^an  tealn 
crinaa  adaSL    l  Tiflg.  VII.  5,  1;  A  iDvaoHia  f«aril 
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qais  chartam  falfam  fcciffe  sut  fairam  teflimonium  dixifle, 
maniim  pcrdat  mit  rrdimnt.  Georg.  673 ;  Ii  quis  ferro 
acutü  qiiempiam  vulneraverit ,  mniiii  privnhlhir.  Hat.  fii- 
fat.  Häberlin  p.  508;  non  dcbcl  tnuicatio  nianinini  in 
pueris  fieri,  qui  nonduin  XU  annorum  aetalem  imple- 
vt^runl.  Hat.  colon.  a,  10b3  (Möfer  2,  258.)  Aiilmuen 
des  dauinen  kommt  häufi?  in  den  waldvvuislhümern  vor  : 
der  einen  haTen  fthel  in  dem  büdingcr  wald  u.  drumme, 
der  verwjrkl  feiiien  rechten  d (im neu.  büdinger  w. ;  wel- 
ches teils  jeger  über  die  liucliilraße  kerne  u.  die  hunde 
nit  vor  uf  bOnde^  mag  der  ander  teil  den  jeger  vaben 
0.  im  den  du/neu  uf  dem  fellbeiii  abiiowen.  Schöpfitn 
nr.  1364  (a.  1459.];  da  erteilten  die  ritter,  nere  das  ie- 
Diand  wild  oder  vogel  fieng,  oo  ir  wißend  u.  on  ir 
wort,  das  d«r  «inen  daumen  wWran  folte  han  oder 
dM  JOfeii  roll  «mb  fie.   cb.  t.  1381« 

Verbrritel  war  niicli  die  ftrafe,  das  mefTer  durch  die 
harid  zu  fchlagen^  die  es  gezückt  hatle  :  enn  konongs 
iiriibodsinadr  fkal  taka  knff  f)ann ,  er  bann  lagdi  med  oc 
keyra  |)ar  A  j>It)giri(i  fi^ci^/toni  liond  {)ers  er  hiudi.  Gn- 
laj).  p.  165 ;  tot  en  man  en  nielfet,  ether  en  andi  r  u  n- 
pen  app  enen  borghere  em  mede  to  fchathcnde  biiaien 
ufen  wicbelethe,  wert  he  thes  vortuchl  mit  [wen  borj?- 
heten  uinb^ropen  eres  rechtes  men  fchal  eine  ffiaf  met- 
Jet  dhor  Ji/ie  haut  jlahn,  brem.  ftat.  p.  34  \  und  von 
welchem  knechte  die  Überfahrung  gefchübe,  lo  daß  er 
ein  melier  zQcle.  lölte  man  in  mit  d&r  tkätigen  kmttd 
mn  dm»  Mor  sa  Lswotftoii  nägeln^  MOhla  er  abor  «i* 
MB  bloMOig,  «t  wolobor  bndl  or  dü  güboo  büli^ 
fobe  Mn  ine  MUmu  Kopp  er.  100  (t.  1466.) 

Durvhjchneidtn  der  fußfehnen  bi  gegncl  in  nord.  Ta- 
gen ,  z.  b.  Saem,  136'  und  An  boglV.  faga  cap.  14.  bei 
Valußdr  il  War. 

5.  Blenden,  der  verluft  eines  auges  grall  zuweilen  für 
geringere  ftrafe  als  der  d^r  nafe:  de  lalronibus  praecipimus 
obrervanduiii ,  lU  pro  pritna  culpa  ummi  oculuni  perdat, 
de  alia  vero  iiuius  ei  truncetur.  Georg.  498.  1145.  1155. 
Indeffen  fetzt  lex  rip.  5,  2.  3  auf  auge  und  nafe  gleicbe 
büße,  lex  Tal.  32,  12  aof  das  enge  Fogar  hObere.  Utiillg 
werdei  beide  äugen  aerllOrt:  ocuH  et^ulfi»  ann.  naxar. 
ad  a.  766  (fem  1,  42);  deeernens  (Cirofos)  quod  hfl, 
qui  polll8miim  in  bae  coDjerelloiie  devieti  fent,  bonort- 
boi  taid  ae  Imminibm  privareotar.    am.  laaresfa.  ad 
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a.  786;  anetorei  otn^rUloai»  mim  r^gem  parlia 
mmitf  partim  co$cita$e  et  €JÜlio  temtüiir,  P«rls  1, 
350;  iuminibiia  orhatua  Laab*  fdwAiib.  p.  139;  ^ 
mtt  tu  hit  ««Um.  L  Caiit  27;  al  i  pi^tatia  Inttiia  % 

principe 

oeiüorQiB«  U  Vifig.  IL      7;  fperaUioM  crimia  m« 
(il«a  UndariMiriif]  pobiioa  mart«  oondeoml,  a«!^  fi 
taa  ffTamra  Tplnariti  omnem  vifionem  ootdorwm  c|«a 
mw  moratar  aartiafnara«  L  YÜig.  Vii  3|  7. 

6.  Nafe  ab/chneiden,  traacalia  manibus  aaribusqoe  ei 
./^Ji,a:    ntNribu9  Tarn  fant  nortibos  iatarampll.  Greg.  tur.  H, 

29.  anribaa  nanhwn^e  anpotatii.  id.  10,  18;  eonqiinH- 
lionia  adjatai^a  •  .  .  miraa  llbi  fnvlaem  fmiaaidast  Gaaif; 
MM.  1317;  nafua  trenaatan  ib.  498.  1145;  nmku  aS- 
/cfßn  .  •  •  tagaboMl  ibaniaa  Aiaa  praafaaiptioaia.  L  Ti- 
lg. XO.  3,  4;  dalraiiaara  raia  inbonello  Talaara  narga, 
varfoa  de  Thimone  eonite;  eaarra  of  bis  ao/u.  \,  Cnut. 
27;  aodare  beifpiele  b.  Dacaoga  2,  1404.  Nach  deai 
alten  Galad.  diebab«  7  warda  ftehlendea  knechtea  die 
na/e  abgefchnitlen ,  es  ift  YOQ  diefar  kn^iTcbao  llnfe 
faboa  oben  f.  339  gebändelt 

7.  Ohrmi*  aurU  uniua  ineiflena  anriatalar.  Greg.  tar. 
5«  48$  aeorlb  bfa  adrni».  L  Gnnl*  27;  arao  af  nanaai 
ftaria.  Sndhavai.  tbiofii.  2;  Iba  mUTa  lakbi  Ini  ab  Snm 
In  ak  nlfarL  UpL  Irfd.  8;    qnl  fawm  afrasarü  et  ibi 

'  aliqald  de  Taaria  tnlerit,  ducitiir  ad  mara  et  in  fabria^ 
qaod  aeaeAia  maris  operire  rolet,  ßndttmhtr' mur99  ejus 
et  caftratur  et  iaimalatiir  diis,  ^piarum  temfla  vialavü» 
l  frier,  add.  12.  Mor^enländilbbe  und  daTircbe  Tage« 
arsfihlen  oft,  daß  miietbileni  die  obren  abgefcbnitten 
nod  in  die  band  gageben  oder  in  die  tafcba  geftecbt 
werden. 

8.  Lippen.  Floros  4,  12  von  den  DautfclMn.  die  iok 
nach  dar  piaderlage  des  Yania  an  den  idmifcben  faab- 
wnltara  riablan:  aliia'  acalas,  aUie  aianna  attpsKabanty 

tmius  OS  fuium^  r&nh  prius  lingua,  quam  in  ninnu 
tenens  barbarus,  landen,  inquit,  vipera  Obillara  defifie ! 
Ein  beifpiel  diefes  lippenvernabana  gibt  aucb  Snarraedda 
p.  133:   ]>A  tdk  dvergrinn  }>veng  oc  lintf  oc  vill  fUnga 

rauf  ä  vörrum  Loka  oc  vill  rifa  faman  tnunnin,  en 
knitrinn  beil  ecM.  {5a  rriTlti  hann  at  bclr?  v?rrj*  J)nr  olr 
brOdur  hanns,  en  lafnfkiod  fem  liaiin  neliKÜ  hnnn,  {lA 
Tar  f)ar  alrinn  oc  beit  hann  varrarnar,  rijjadi  hann 
1^  JanuMi  varrarnar,   Ab^cbnoiden  dar  obarlif^a  war  an-* 

\ 
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|»a  ujknm  lippmn.  1.  Ciuit.  27$  fi  iliqili  pfodozMrIl 
Wtai  tettn  <  •  .  •■Ütel  nafiin  tum  iabro  asque  td 
MM^ftat  aT««ioa.  a.  1243.  oap.  73  b.  Carj^tiar 

9.  Zunge  ausfchneiden,  in  jener  ftolle  des  Florus,  auch 
in  den  capitui.  Georg.  1701:  delaloii  lingua  capideiur» 
Sonft  mehr  in  dea  (ageo,  als  in  den  geleUea. 

10.  Wang9  dnrebbroiiiiaiii  hrandmarten^  geaam  val 
MiyiaBi  urm,  GoBlhar  io  Ugar.  7,  274;  maxilla 
ferrus  adufla  Yaiike  detoaTo  flippooal  taifa  flageUo; 
varfoi  da  TUnoae  oaaiite: 

argo  ooaiea  vaalaaa  aaaAd  paadara  lalfaaai 

MlNii  al  funtm  fiNapar  habera  gmtm* 

WS,  qui  hujus  audaciae  et  invafionis  dax  et  princeps  ttie- 
ril,  lüUaiitur  corium  et  capilli  et  infuper  in  utrnque 
maxilla  ferro  ad  hoc  facto  eliaiii  caiidenli  bene  crate- 
Mut  et  comburalur.  Wenk  3.  nr.  49  (a.  1024J;  auctor 
lacU  cute  et  capillis  privetur  et  infuper  aaaaMli  Ibrro 
ia  mirmqns  mamiila  eaaibandur.  Miaaais  raa  mog.  3^ 
5ft  (a.  1037);  aaf  de«  |aaz  fattM  a.  m  teola»  brm^ 
«wf.  tat  eolaa.  a.  1437;  op  daa  kaik  ilaaa  eada  heai 
aaaa  p§nmngk  in  ßnm  wangen  h^rmn,  aali  altrai.  a. 
1480;  aplan  kaaa  foilaai  aaa  oir  offaidea  aaMle  tn  floM 
in  dir  umnge  drmeken.  ilk  a.  1459;  bramaa  dardi  daa 
Hrnwe.  MB.  6,  287.  aiahr  Mfpiala  kat  Grapaa  M^n. 
p*  130.  131. 

11.  Zäh/ie.  ausgebrochen:  enn  f4  madr,  er  mann  bilr, 
|)a  fca!  rylluinadr  läta  laka  {lann  mann  oc  foera  ä  |>lng 
üc  lata  briüta  framtennoi  or  bOfdi  hans.  GulaJ).  p.  167. 
durchgebrannt:  Toi  inan  über  in  richten  mit  der  fchraiat 
u.  durch  die  ten  brennen,    augsb.  flat.  (W«lcb  4,  3ü5. 

durch  die  zende  preane/i.  bair.  r.  bei  Ueuiuano 
apafc.  1,  63;  dor  de  tenen  hernen  unda  to  dar  Hupen 
Qaa.  GoOar.  gaf.  bai  Lalbn.  3,  ftOO;  fa  den  tmn  br- 
nen  adar  affaidea.  Alricks  rig.  raekt  p.  54. 

12.  Entmannen  ^  ahd.  arwiran  (oder  arfiuran),  agf.  ftfj- 
ran,  altn.  gelda,  engl,  gcld,  attfchwed.  fnöpa.  Si  fervus 
furaverit,  quod  valeiU  40  denarii,  aut  caßretur  aut  210 
den.  qui  faciunt  foi.  6  reddat.  l.  fal.  13,  2;  d  fervus  (um 
anctlla  moechatus  fuerit  et  de  ipfo  criminü  unciila  mar- 
lua  fnariti  lerytta  ipfo  aut  cajiretur  aul  240  den.  cuip« 
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jiidtcetur.  1.  (al.  29,  6;  fi  fervus  cum  aticilla  inuechatufi 
fueril,  Iribus  iol.  culpabiüs  juiiicelur  aul  caftrttur,  !. 
rip.  58,  17*);  qui  fanum  effrej^erit  .  .  .  fmdiinlur  aures 
ejus  et  caßratur  cl  iinmolatur  diis.  I.  frif.  adtiit.  12;  ca- 
flrationem  virium  pcrferat.  1.  Viüg.  III.  5,  7 ;  auch  waD 
ein  waltpode  einen  Juden  bei  einer  chriftenfrauen  oder 
maide  fände  unkeufchbeit  mit  ir  za  triben,  die  mtg  er 
beide  hallen,  tft  fol  man  dem  jnden  /ein  ding  ahe  fnir- 
den  IL  ein-  aug  auaftechen  n.  fie  (die  firao)  mü  rftdes 
usjagen.  Mainser  waltp.  r.  Gudenns  2,  499. 

13.  Feßf'hi.  mnü  Ic^tr  banHp  an  hände  o(](t  filße  (nervo 
aut  compedibus  vintilo),  uulIi  reife  um  den  lc;b.  I>r© 
lagen  wißen  vom  jckmivden  an  fclfcn  ;  wie  bei  den 
Grieclien  Proiiielheus ,  wunle  im  Norden  Lok]  L'rauiam 
inil  dcu  därmen  feines  kiades  auf  drei  (leine  gebunden ; 
jenem  frißt  ein  adler  jeden  drillen  lag  die  leber,  diefem 
fallen  gilUiüplen,  fo  oft  ein  berken  über  feinem  haupt 
davon  voll  wird,  ins  anllitz,  daß  feiiiü  Zuckungen  erd- 
bebeti  iiervorbraigeu.  Suurraedda  p.  70.  vgl.  Smm, 
66»  69. 

Im  mittelalter  war  es  horkiimmlich,  unvorfalzlicbe  mor- 
der,  mit  fcbweren  keltcn  oder  ringfen  um  den  leib  oder 
',\iif^.  die  arme  belaftet,  walllahrten  thun  />u  lai\un  urvuli 
ferrei  in  poenitentiam  ab  epifcopis  aul  presbyteris  uluu 
iiiipoiii  rolciiant  iis,  qui  crimina  enormia  commiferant, 
qui  eus  in  brachiis  induebanl,  nee  depunebaiil,  donec 
poft  multas  peregrinationes  ad  fanclorum  fepulcra  ni- 
racttlo  aliqao  folverentur.  Ducange  f.  h.  v.  hal  Tiele 
belege  aiia  IchriftlleHeni  und  orkoDden.  Hatte  eim  hitt4 
nnYorfiebtiffer  weife  feine  eitern  «imis  leben  gebrMhl: 
men  lel  den  deder '  befaMden  mit  if^rnhandiea  umb 
hale^  arm,  Ii/  u*  beine^  motte  tom  lande  hinnt,  fWeren 
he  Wolde  ilfc  nemand  tan  den  banden  ^  ane  gottea  gnade 
alleinei  lalen  helpen, .  flapen  de  eine  naoht  nicht,  dar 
he  de  ander  geflapen  hedde  wandern  o.  »dwalei  fb 
Innfiö,  dai  em  de  bände  /luveß  äff  prangen.  Engfan, 
131*  hatte  er  entfcbuldigungen,  muß«  er  acta  doch  mit 
einem  oder  zwein  banden  belegen  laßen ,  wöchenllii^ 
etliche  tage  bei  wafler  n.  brot  Cattetti  an  hohen  faftaa 


*)  dt0  noch  In  {.  laia  da  edelmaan  in  der  Wetleri«  dkb 
ftrafr  n  reinem  fGhalkikiuchl  veMtichMi  M,  WhH  &dU«wt  le> 
hM  t,  aiMM. 
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entkleidet  o.  necket  bis  zom  gürtel  vor  der  frocefSon 
ziehe«)  in  leder  band  eine  g«b«DilM  r«lto|  u.  uch  feibft 
Mingen ,  daß  es  Maleto,  die  menfclien  «MeMen  hflttea 
«Ml  Mit  fiir  ihn  bftten,   oftd  4ie  heukd»  trmgw^  ku  ßa 

C.  EhrenßraSeiu  aodi  die  ftrafoi  a«  leib  nod  lebeo 
Ind  großenthells  sogleich  mehr  oder  weniger  beMln<* 
pfend  ond  der  ehre  des  freien  fchidiieb.  hier  foll  Blin- 
mehr  von  folchen  gehandelt  werden,  die  ohne  leib  and 
leben  i«  geftbrdea,  den  yerbreeber  fobioipf  soaieben» 

1.  geringller  grad  diefer  Arafen  ift  wörtlicher  verweis 
von  fiitefl  der  Obrigkeit,  ein  beKpiei  folcher  correption 
a«e  den  ate.  gefeli  bebe  leb  eben  C  680  aagefibil. 
Die  iMHMa  reffunga  mid  ßri/B  eignen  M  fana  bier^ 
ber,  «Mb  das  abd.  üai»U,  ags«  ^tt,  gotii.  mmi  (o(h- 
inrebriaa^  exprobratio.) 

2.  Widerruf  and  abbitte,  wer  den  andern  gefchollen, 
ihm  ein  verbrechen  vor^^eworfen  halte  und  es  nicht  be- 
währen kann,  der  foll:  es  tiiin  als  iieb  machen,  als  er 
es  ÜHii  leid  gemacht  hat.  Hernbreitinger  petersger.  Der 
Injuriant  mufte  Mi  Öffentlich  auf  den  mund  fchlagen 
B.  fagea:  muad^  da  du  das  wwrt  redeUß^  ^ogeß  dt$l 
Rogiaa«  186;  mund,  dö  du  dat  fpreiffl,  logeß  du 
dait  Pafend«  app.  3,  12.  L  5a  la  Scbiredea  aabke  der 
▼efUaoider  eio  läppe fiäU  (lippeagetd)  aar  bade, 
fMug  Ml  aof  das  lugenmaul  und  gieng  rUelMirU 
ans  deai  geridht  Loeeeoii  antiq.  p.  70.  Feroiel  der 
griedi.  nahp^^ia  war:  ovx  ia%*  hvßiac  XoyoQ  ovtoc^ 
Piatonis  Phädr.  Bekker  1,  33.  Bisweilea  gelebab  die 
abbitte  knümdf  aal  gebognen  luriea. 

3.  Scliimpßiclie  tracht.  wie  das  ablchneiden  des  baars, 
fo  eniclnte  auch  das  kurzen  des  langen  gewandea ^  ein 
beifpiel  aus  der  buiriH  hen  fage  oben  f.  485^  in  einem 
fchwüd.  Volkslied  2,  lb8 : 

han  ßar  af  bcmies  kläder  allt  jemt  ejter  knä, 
förr  var  du  en  drottning,  ga  ock  nu  tsU  med  fft. 

Und  die  irawe  (die  ein  unehliches  kind  g^eboren  hnt) 
fal  den  fun  umb  die  kirchen  tragen,  wollen  u.  bariuli, 
u.  Tai  man  ir  bar  binden  an  dem  haubel  abe  fniden  u. 
ir  rock  hinden  ahejnideii,  Seligenftadter  fendrecbt. 
Verftegan  (reftilulion  oi  decayed  inlelii^nnu  e.  Lond.  1634. 
p.  50}  eri^ähit|    aus  welcher  quelle  weiß   ich  nicht;  if 
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eylher  wili  or  mnd  w«r«  found  in  dislioneay,  hmr 
€lolhe$  were  cut  round  abmit  her,  benealh  Iht 
girdleftead  and  (he  was  wbipped  and  turned  o«L  lo  \m 
derided  of  tbe  people.  Auch  in  Wales  wurcle  einer 
fraa,  die  ihre  unfchuld  nicht  beweifen  konnte,  Am 
hemd  angefchniften :  camifia  ejus  inguinum  tenus  ^/^7a- 
cerahitur.  Wollon  2,  42;  let  her  /hijt  be  vtit  oß'  as 
higb  as  her  butlucks.  Piubert  p.  l'^2;  icellui  l^iülon 
avoil  menac6  la  chambriere,  de  lui  couper  la  rohe  par 
tiefius  le  cul.  (a.  1468)  Carpentier  f.  v.  ruba.*)  Außer- 
dem entehrte  das  tragen  beÜiinmter  mützen  und  abzei- 
eben,  vgl.  oben  f.  339.  340;  wer  da  lunlen  wirl  für  ein 
Wucherer,  der  fal  drie  iuntage  geen  mit  deme  wich- 
waUer  umb  die  kirchen,  wollen  u.  barfuß  u.  ein  juden- 
hut  ufhan.  Seligenft.  fendr.  a.  1390;  einem  hinzurich- 
tenden Verbrecher  wird  eine  rotht  mutze  auf  den  rock 
gebunden.  Arnoldi  beilr.  p.  92  (a.  1467] ;  ne  autem  mr- 
fus  fide  publica  abuterentur  ii,  qui  ita  bonis  fuis  ceduni, 
piUo  vintU  iafamantur,  qood  ex  ofa  tactam,  non 
aliqaa  lege  ftatotimi  eft  Gerpentier  t     ceffio  boncnr. 

4.  Unter/agufii^  der  waffen  und  ritterlichen  gerätlies. 
habe  er  als  ein  diab  an  feinem  herrn  leib  u.  gut  ver- 
wirkt, Toll  für  keinen  biedermann  mehr  gelten,  keinen 
deffen,  fondern  nur  ein  abgebrochen  mejjer  tragen  ^  ui 
kein«  mibe  Jilieo  .  . .  und  wean  er  feineoi  htm  «te 
MTen  kiodeni  begegnen  Jbllle«  ab  dem  i»ege  treten 
ans  den  äugen  geben,  urpbede  ven  Saz,  bei  An  S. 
Gatlan  2,  1601  Ein  ehrlorer  ritter  follle  ßiefel  ehne 
fporn  tragen^  ein  pferd  o^e  hufeifen^  ohne  foUel 
und  mit  ^ßenem  maum  reiten,  fe  aneona  bona  elloit 
ebevalier  el  ne  floft  paa  gentis  bona  de  parage,  ains  ie 
porroit  prendre  Ii  roia  en  Ii  bers,  ea  qnl  obaftelerie  ce 
feroil  et  trencher  fea  ejperons  fear  un  furnier,  eltabl. 
•de  S.  Louia  1»  130;  ea  ift  nnler  Heinrich  des  eiTemen, 
fürden  von  Sagan^  regierung  der  adel,  fo  etwa  einer 
Geh  nicht  rittermäßig  gehalten,  fondern  was  TerwQrket, 
nicht  umb  geld  geßran  worden,  fondern  mancher  hat 
zur  bui\e  mft  barfüßigem  pfrrde ,  etliche  mit  einem, 
etl  iche  tnil  zwei  oder  drei  hufoiR'n  in  die  ftadl  reifen, 
ihrer  viel  o/i/i   fporn ,    item   ohne  Jaltel  u.  derg!.,  ja 

maofiber  hat  auch  gar  nichi  in  die  Aadt  reiten,  fondern 


Dorier  2,  229. 
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£U  fuiie  wie  ein  anderer  ochfenpaur  gehen  u.  einher 
trelen  mn(\en.  haiicirdinilL  chron.  von  Sagan  in  Gräters 
lüuunu  ibii^.  p.  106.  So  reitet  Jefcute  ein  barfuß 
pferd,  ohne  faltel  mit  zaum  von  baß,  Parc.  33*-  61*. 
Man  vergleiche  Kopps  bilder  u.  fchr.  2,  17.  18  und  Du- 
cani^e  f.  v.  calcar,  wegen  des  baflenen  zaums  aber  oben 
f.  2t>U.  Einen  von  fcildes  ambet  fcheiden  u.  recht- 

los fageo.  Parc.  15665.  Edelleuten,  die  fich  vergangen 
lu^B.  warde  daa  tifchiuck  merfckaiiien  u.  das  brot 
tmrkehrt  gelegt:  quiconque  kmm%  ««lifo  fii  fourfaifoil 
rtpmiMbiMBMit  M  foii  ellall  oa  lai  feaoit  a«  aMaaar 
iraneher  la  nape  dmat  foL  Ooaanga  t.  aiealale 
Mdera;  fa  aoooa  alieTaliar  avoil  fall  tralüfmi  aa  aa- 
caae  partie  el  eftoil  aflU  a  table  avee  aulret  duTalieri, 
Mit  roy  darraes  oa  heraat  loi  doit  aller  couper  fa  [ 
iouaille  devant  lui  et  lui  virer  le  pain  au  contraire. 
traot  de  officio  heraMorum ;  fecialis  lacertwit  mantile 
ante  pofitum.  Will.  Heda  ad  a.  I3d5;  Tupervenit  quidam 
beraldos  Jcindena  el  dividene  m^faU  aate  jaai  dictaai 
ecMalteai.  Job.  a  Leydia  31|  50. 

S.  SymbolipohB  procefflon»  4h  miffelUtter  ata>aa  ia 
4eailtthigerMleai-  aamg,  eia  aeiehea  der  Terwirktaa 
arafe  aaf  ibreai  bala  oder  rttebeo  tragead»  vor  ibreai  *■ 
berrn  erfcheinea  aad  eine  Torgefchriebne  ftrocke,  ge-* 
wöbabch  bis  zur  greaie  des  gaaa  darehwandern,  gleich- 
fam  damit  ibro  eatebraag  jMlenaaaa  un  iaade  Maaat 
wOrde.^ 

«.  die  llleae  Mle  bierftber  ift  L        TL  2,  3:  m- 

beraH  et  decalvati  deforaiHer  decem  convicinas  poffef* 
.  ßonee  wcuire  inviti  cogantur.    daß  lle  barfuß  giengea 
und  einen  Arick  am  den  bala  trugen,   wird  hier  nicht 
gefagt     la    ipfa   aaptianim  iblennitate  Lotbartua  dax 

Saxonum,  nuaie  pedioue,  f(igo  indutu$^  coram  Omni- 
bus ad  pedes  ejus  (Heinricn  des  5.)  venit,  feque  fibi 
(d.  i.  ei)  Iradidit.  Ollo  frifing.  7,  15.**)  Foluende  ftellen 
laf^en  unentfchiedcn ,  was  zwm  fchimpt  gelragen  wurde: 
qui  (comes  Stephanus,  Gerardus  trater  ejus  et  Matfri- 
dus)  venientes  juxla  Wormaliarn,  per  miliiare  urn/rn 
ab  urbe  angarias  ferentes,  veniam  poftulanles  U5»que 
ad  pedes   Axnoidi   epücopi  iuUenliai  ^  apud  regem 


*)  Tgl.  das  wandern  der  eiogerchmiedelen  mörder)  vorbio  f.  710. 
^  mtietm  mim  -  tum  daod«dm  palribai  difialcetlti.  SiV« 
p.  III 
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UawMm)  mty  ipfit^  angariait  depofueruni  «I  TM 
Mkrif  argenti  pro  capMaribus  ablatis  ArnoM»  «pVeop« 
rviitiiennit  et  libertatem  civitati  fe  fervaturos  jnrave« 
rattt,  ragis  etiam  ditioai  (a  et  fua  traüiderunt.  Mabillon 
MB.  bened.  tom.  3.  app.  cap.  35 ;  Albertus  da  Uarnefiea 
ex  violenta  detentione  praepofiti  ecclefiafticam  cenfaraa 
incurrit.  tandem  ad  compoßtionem  pro  fatisfactione  prae- 
pofito  pracftanda  fpontanei  devenerunt,  ut  videlicet  idem 
nobilis  honorificentiam  illi  et  fibi  verecundiam  faciendo, 
cum  ducentis  militibus  a  loco,  in  quo  eum  caplivavit, 
usque  ad  civitatem  Magdeburg  et  per  omnea  conven^ 
tualea  eccleßaa  portet  opprohrium^  quod  harmifcare 
vulgariter  appellatar.  epiO.  Innocentü  3.  Üb.  13  ep.  1^5 
t«.  1210.) 

ß.  edle  und  freie  trugen  ein  bloßes  fchivert ,  unfrela 
den  ßrang  um  ihren  hals,  zum  fymbol,  daß  fie  ver- 
dient hötten  enthauptet  oder  gehangen  zu  werden.  in 
cilicio  et  nudis  pedibus  atque  exertia  gladiia.  Wippo 
p.  472 ;  nudatis  pedibua ,  liberi  cum  nudis  g/adiis, 
iiervi  cum  torquibua  vimineia  circa  colliim ,  (juafi  ad 
rufpenfionem  parati.  Wippo  p.  473;  abjecta  vefte,  pedi- 
bus nudia,  exerto»  fuper  cervicea  gladios  ferenles.  Ra- 
devic.  fridng.  de  gedt.  Frid.  1,  42;  facco  indutus^  nudis 
pedibua^  difcooperto  capite,  furcas  fuper  humeros  fooa 
et  laqueum  fufpenfonitm  circa  coiium  fliaaii  qai  ia 
Ipüa  ftircif  pandabat.  Dacaaga  L  t.  banaitera  ecL  1€62 ; 
at  qui  intarfaoarat  patreaiy  filiom,  firatram  Tal  propia- 
qaaai)  ibal  cum  corrigia  in  couo  ad  aaaiy  an  laleai 
injuriaai  facarat  ebroo*  oioüoat  ap*  Mnnttori  MfH» 
lif  1164.  firaas.  damandar  graea  la  €orde  a»  com, 

y,  miflethfiter  trugen  auch  ruthen  oder  befen  in  der 
handy  zum  zeichen  des  verwirkten  fiaupenfchlags  wie 
dem  ergriffnen,  vor  gcricht  gefchleppten  dieb  fchere 
und  befen  auf  den  rücken  gebunden  wurde  (oben  f.  637) : 
cuncti  Primarii  cives  praedictae  civitatis  (tiburtinae)  ad- 
funt  nudi^  femorabilibus  tantum  tecti,  dextra  gladios^ 
iaeva  fcopaa  ad  palatium  (Otto  des  dritten)  praetenden- 
las ,  fanpariali  fore  fa  fnbactof  idl  pacUei ,  nao  ipito  qni- 
daai  TUam,  qaoa  digne  judieavarit  rnife  f^riatf  vel  pro 
■ffarlaordla  ad  jpaium  tcopu  eMonimari  fiieiat  lila 
Barawardi  büdaT.  (Browar  fidara  p.  25.); 

DU  fulwir  in  da^  münfter  g&n 

mit  bldißfi  fiieiien  u.  in  haertn  hemden  f\An 

and  lUa  alla  üfcm  iragm.  Lobangr.  Ii ; 
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imMdl  «iiit  6l  mifv  faeimti  proeeßones^  qua« 


ia        diwilf  rndtUmm  perpetrafle,   uaque  mä  fepul«* 

äidMi  diMiaidi  vil  ki  fttlinilfcM  lUttviMitat.  mmIm 
pmKhmt  kML  ItmIi  «I  »■iüi  de  großßmo  faem^ 
•1  praediitiis  armiger  [nSmIich  ter  unfreie,  doU  dir 
(ireiB  büm)  hshiUt  mb  coido  fuB  ammIIhm  /mmi  mp^ 
fürmimn  el  Mp«l  Aram  enütot  p«r  forf  M  «tr^pw 
tlgfsrent  in  mamiiu9  fais  .  •  •  «  .  et  dieent  lo  •Ita  voce: 
•M  facimus  boc  pro  facto,  qood  imponebi^  i^i^  de 
morte  Johumis  pric^rk.  ch.  a.  1246  b.  Dacange  f.  v. 
harmifcara.  Item,  wer  da  funten  wirt  für  ein  wache- 
rer, der  Tal  drie  fontage  Tur  dem  ama  geen  mit  deme 
wichwnljor  umb  die  kircherf  ^  ivoffen  \\.  barfuß  u.  ein 
judenhul  uf  han  u.  ein  bejtmhe  in  ßaer  iuitit  lum. 
wan  lie  umb  die  kirchen  kompl^  fo  Tai  er  drns  lijrtMi 
vor  die  kirchthur  ii.  ial  die  lüde  ohir  ßck  laßen  gfen, 
item  wer  funlen  wird  für  ein  ebrecher,  der  f;il  drie 
fonl'di^e  vor  deme  ama  mit  deme  wicliwaüer,  wollen  u. 
barfuß  nnih  (Up  kirchen  geen  ^  barhaupt  u.  eine  be^ 
lernlie  in  Jiner  hant  trai^en  u.  wann  he  umb  die  kir- 
chen küiupt,  fo  ial  er  drns  vor  der  lur  ligen  u.  fal  die 
lüde  ober  ßch  laßen  gt^en  u.  j lagen  (d.  b.  ihn)  mit 
dem  befemh€t  wer  will.  Seligenlt.  fendrecht  a.  1390; 
item  da  fleh  zwo  Icbeldea  in  der  kirche  odar  vf  dem 
kirchofe,  welelie  das  «nreobt  bat,  die  fal  den  befmAe 
barfaß  umb  die  Hrehen  dragen  drie  fontage  n.  fal 
▼orgeen  tt.  die  ander  naohgeen  •  •  •  v.  laebet  9»^  die 
fal  den  befemen  den  dragen.  ebend. 

c^.  edle  veriirecher  trugen  hunde.  der  ftUhfte  beleg, 
weil  die  tuller  begebenbeil  snier  könig  Amoir  nicht  be- 
nimmt genug  eralhlt  wlrd^  Ul  ana  dtor  erften  hillle  des 
10.  |h.:  qua  praefumptione  rex  (Otto  1.)  aodila  eenden- 
navU  Eberbardom  (mnceniae  dncem}  cenlum  lalenlii 
aeMmatione  eonomm,  omnesoue  prindpes  mllilmi  aul 
enm  ad  hoc  facinna  (landfriedensbniGh)  adjnrarant,  oe- 
decore  canwn »  qooi  poriahant  nsque  ad  urbem  re- 
giamp  qoam  vocltamus  Magadabnrg«  Witich.  corb.  p.  25; 
laee  autem  fuit  pacia  conditio^  quod  venientea  Medio- 
lannm  tertio  ab  urbe  mUUario^  nodia  incedendo  veAi- 
güs,  epifcopus  codicem ,  marchio  canem  bajulans^  ante 
Jorea  eccleßas  S.  Ambrofii  reatus  proprios  devolilTime 
ftini  confem.  Aranifiia  mediol*  1,  %.  ad  a.  1008»  vetm 
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^on/ueiuth  pro  lege  ap«i  Mramtm  «I  Smvm  ImM^ 


Um  fm  kiffmiodi  lauiUfcn  (raak  u4  Imnd)  rmB  i»* 

conMoirft  MM  igUMriiHMi,  nolulis 
Jwiktm,  fwtlkn»  mrairi  ro$mm^  dB  «omfol»  in  ptom^ 
mum  comitatiim  g^ßare  cogator.  hMM  mmi  iap»- 
nBm  ^M.  1.)  formt  pttetuNoi  üm  cowiHwiy  Mgm 
iMperii  priodpen,  «un  deeem  comlübai  .complicibw 
fuis,  canes  per  teutonicum  miliare  portare  coeglt.  Ott« 
frif.  de  geft.  Frid«  2,  28;  wul  GoBtker  ia  Ligv.  i 
(Reober  p.  351) 

qoSppe  vetus  mo«  tt,  uti,  fl  quis  r«f»  reMlo^ 
fangoine  Tel  flamma  vel  feditionis  aportae 
turbine)  feu  erebris  regnum  vexare  rapmitf 
Biidcat,  ante  gravem  quam  fufo  fanguine  poaBMi 

excipial,  fi  Uber  erit,  de  more  petußo 
impoßtum  fvapulis  ad  conligui  comitatus 
cogatur  per  riira  canem  confinia  ferre; 
ßn  aliusy  jellam,    cujus  difpendia  poenae 
nie  palatinao  cuflos  celeberrimus  aulae 
non  potuil  vitare  comes,  cunctiaque  videndus 


hanc  quuqiie  tunc  alii  fimili  pro  crimine  poenatn 
fuftinuere  decem  comiles,  totidemque  coacti 
foeda  tulere  canes  generofo  pondera  collo. 

Der  befirafung  des  pfalzgrafen  gedenken  auch  andere 
chroniften,  z.  b.  Dodechinus  im  appendix  zu  Marianus 
Scotus  ad  a.  1155  ••):  ubi  (zu  Worms)  Hermannus  pal. 
comes  et  Emicho  comes  de  Linengen  et  Gotfridus  de 
Spanheim  et  Henricus  de  Katzenelnbogen  et  Conradus 
comes  de  Kirberg,  Henricus  comes  de  DidilTen  (Diedcs- 
heim  oder  Dielz?)  et  alii  ex  parle  praedicli  Hermanni 
canes  portai^eruat  et  lic  dominus  Anoldus  epifcopus  ab 
excommunicatione  eos  abfolvit,  ex  parte  vero  epifcopi 
cane»  portare  quidem  coeperunt  Ludovicus  comes  de 
Lohiai  et  Guiüelam  oones  de  Glisberg  et  alii,  fod  tb 
reYeraDtiam  arohiepifcopi  eeffare  ab  inperatora  Jatt  Amt 
Noch  auslHbrlidier   der  nonacboa  Kbsgarteus  ad  a. 


dirre  drei  worte  fehlfn  cd.  bafll.  1569.  pag.  3$T. 
**)  es  gercbah   twiTrhrn    weihnadileo  ilM   Bad  flcsjabr  ItM» 
Haumer  Hohenft.  1,  M.   v^l,  $16. 


te  jo- 
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1181    (Ludewig  rel.  2^  103)  ex  antiqao  libro:  Mderi« 
cus   1.    principes  ia  AMgiatiMmi   fi||aritf  WmmMmi 
evocavit,  i^i  in  prielMilia  tote  cwk»  mmu  \m  Mm 
Ami  wä  f94m  AmW  ccmmliii  te  daere  «I  Ib 
Mo  MtlMeotes,  pooM  Unilo  fcMOri  eongraai 

Ol  Tiiiilolasy  qoao  dWlor  onofturo  (L  bifof 

ÜDiro)  ta  Mdfo  hiMlf  borrondlflioil  loMpore  ^Mü  lo 
orAoo  fiModM  Ami  digoMM  Wl  ooocMMooem, 
nad£p9»f'  ad  ierminmm  iU  eonßituttm  •  .  *  proprm 
tollo  congeßani.  inprteio  fMlolinM  Bkmi  com  es,  ficol 
priocipolis  ianti  flagitti  auclor,  mm»  pir  wtedium  lur- 
tum  portarily  «Iii  «oIm  /Mun  aßnariam ,  alii  fub/ßl~ 
iarii  inflrummittm^  itque  alii  alia,  recundum  fuaai 
convenientiam,  n^fiHB  pkHtis  algentibusque  totiua  in 
confpectii  ferebat  OTHfliUj  AU  im  j.  1205  Heinrich, 
dccari  von  Mafrdeburg,  ungerechter  weife  überfallen  und 
geblendet  wurdm  war,  wurde  GerharJ,  dem  Ihöler, 
auUer  einer  geldbulie  auferlegt:  ut  cum  quinfjcnlis  mi- 
litibos  niLli tarern  ei  poenam  perfülverel,  iti  eft,  ut  fin- 
guli  mililes  de  loro  porpctraÜ  fceleris  usque  ad  forci 
ecclefiae  caniculurn  dejerretit,  Arnold,  tubec.  thron, 
flav.  7,  2.  Ein  noch  fpäteres  beifpiel  vom  j.  1232  gibt 
eine  urk.  b.  Herrgoit  2,  241.  ad  emüiidaliuncm  tanti 
fceteris  comes  (phirrctcaus)  et  cum  eo  minifteriales  el 
liberi  poenam,  quaj?  vulgo  haruefcar  dicilur,  ruilinebunt, 
quam  ante;  portam  civitatis,  quae  Spalon  dicilur,  unus- 
quisque  prout  fui  ianoruinis  nubilitas  fcu  generis  con- 
ditio et  terrae  confueiudo  in  tatibus  roquiril,  affumentes 
Ol  per  dvitatem  via  publica  usque  ad  powm  baßUctm 
HoriiO  defermiea  ib'i  fe  proflorneol.  Ana  dar  fd* 
geoden  soit  find  mir  keino  fttto  MmoIi  mmA  bei  doo 
dlchtero  des  13.  14.  Jh.  babo  icb  keine  orwlhmiiig  der 
itte  getandon;  doeh  ^rhleHon  Mi  mtar  dooi  toII  eW 
•igo  Ijpriebwörlor,  dto  mon  oof  io  betiehoii  mß:  das 
dlig  wird  den  hiind  haben  (res  redlbit  ad  reltim]  Schil«» 
ter  gloff.  474«  5  Kunde  fähren  hlfi  BuMmndorf  (ein 
dorf  bei  Niniborg)i  ^oarftf  jähren  bis  Bquim^  d.  h. 
bis  zum  grenzort  doi  giWi  (vgl  n.  lit.  anzeiger  1807. 
fp.  319.)  Was  MT  mn  der  gnnd  diefer  roeblago** 
wohnheit,  die  bis  zum  13.  jh.  von  dem  10.  an,  und 
wahrrcheinlich  fchon  früher,  herfchte?  die  deutungen 
boi  MOItar  473^  fobeiiioB  aobelriodigeiid«)i  kb  glaiibo, 


*)  dtr  bend  war  ria  nriebMcbtt  lUer:  fcbeble  alt  tui  h»nt. 
tni|.  ItOlti  pk^ga^ßkmm  pr»  am  in  «ia  prajkmMl  «floaa.  Wi4«L 
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wi0  4tif  wfsillMite  4tM  firiiW6it|  Jfo  nillHi|  §tM  Mmtf 
wm  im  Mb  Inig,  foUle  er  auch  «im  limii  tngiea  da- 
Mit  MMMiftil,  daß  er  w«rlb  M,  gleich  einmm  htutd 

mrfchlafen  WHd  nfgehäagt|  an  der  feite  eines  hunds 
aufgehängt  so  werden  |  vgl.  oben  f.  685.  Noch  in  der 
aiftifchen  UM»  wartii  fetoge»  diiib   fwik  (LeüMii 

3,  258); 

Te  worden  gemaket  gantiM 

grol  u.  deine, 
deine  ii.  grot 

de  mach  me  ;iHe  flan  dot,  •  " 

a  finl  gemeine  fo  ein  /innt, 

an  ön  fcliHl  ine  nicht  hi'ekcn  lor  flunt. 

Mit  recht  ift  darauf  gewicfcn  worden,  (iiiß  hei  den  allen 
die  kette,  welche  venirtheillp  tragen  mulUn.  nach  dem 
hund  benannt  wird,  vgl.  PuHux  f.  v.  nxf/a|,  Plautus 
(im  Curculio  V.  3,  J3  (Iclicalum  le  hodie  faciam ,  cum 
catello  ut  Hccubes,  fei  reo  ego  dico;  in  der  Caiina  II. 
6,  37  tu  ut  quidem  hodie  canem  et  furcam  feras]  und 
Lucilius  (cum  manicis ,  catulo  coI!<«riqije  ut  fusiüvuui 
deportem).  Niemand  wird  hieraus  [ulgci  n ,  daß  die  no- 
biles  des  mittelalters  eiferne  ketten  und  nicht  wirkliche 
bunde  getragen  hfllten,  noch  weniger,  daß  durch  mts- 
TerAtndnis  der  ftelle  bei  Plautus  die  ftrtfe  des  trageos 
lebendiger  bände  enmAhrl  worden  fei.  Vngelusbrt 
konnte  der  nano  osvil«{  und  eatnlos  Mr  belle  nnd  iae 
fjjMitere  Tymbol  der  Irallo  auf  eine  iltere  wiridiehe  «tft^ 
^ogtv  ntrflokdoHleny  die  gans  in  der  alldettlfebon  ge- 
wobnbeH  lUmmto;  lo  nahe  es  aneb  liegt,  jene  benen- 
nnngen  btoß  Ton  der  kette,  woaH  baosbnnd  ge- 
bnnden  wird,  hersnleilen.  ^ 

«•  bioÜe  fieie,  oder  edle  die  nicht  furften,  nur  dienft- 
mSnner  waren,  trugen  jättel^  vermuthiich  pferdeiatlel, 
obfchon  jener  mOnch  von  Kirst^arten  efelfättel  meint. 
Daß  aber  auch  höhere  edle  und  felbft  fürßen  den  falle! 
truuen,  lehren  die  belep^e  aus  altfranz.  gediehlen ,  in 
welciiea  des  hundclrageiis  nie  gedacht  wird.  Das  filtefte 
Zeugnis  für  das  fatteltragen  reicht  ins   neunte   jh.,  ein 


Corb.  p.  18;  einrn  hofntart  ohne  okren  fenden.  Lohengr.  p.  65; 
coram  omni  popuiu  poderinm  cnnis  ofculari.  lei  bürg  addil.  te| 
mr  Itrafe  mit  den  hunäen  aus  ihrem  trog  eßen.    Parc.  Ift787. 

*)  filhft  calena  fcheint  «erwaodt  mit  caiuiui^  eateUu«' 
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ifi«  mobilia  tollere  aolof  fuariti  tripttei  I«m  mufonat  •! 
liberam  ("^  über  in)  armifcara,  id  eft  fella  ad  fuum 
dorfum  ante  nos  a  fiiis  Temotus  bis  dirigatur  el  aM|iio 
mä  noHram  indulgentiam  fuflioeatur;  fervi  ?ero  iigirileii- 
tor  el  tandantur  (tondeantur)  et  eorum  domini,  qaae 
ipli  tulerunt,  reltituant.  Die  fielien  ans  Otto  frir.  und 
Gunther,  welche  die  /elfn^]  dem  minifteriaiis  anweifen, 
find  bereits  angeführt  ;  hier  die  auA  aitOrani»  iiaderSi 
MierA  aus  Garia  ie  iobereiia: 

'  enportera^  fe  ?os  1e  commatldes 
nue  fa  /ele  ä  Paris  la  cit^ 

trcftns  rn/s  piea^  Jans  chnitre  et  fana  foltr^ 

la  verge  le  poing^  come  fioiiie  efcoupö. 

en  port  er  a  de!  bore  de  Saint  Denis 

nuö  fa  Jeie  deci  que  a  Paris 

nu8  pies  en  langes^  coinc  un  autre  cheUs 

la  verge  el  pning^  Ii  couie  d  orne  eTcbis. 

Gerard  de  Vienne : 

que  voltre  feile ^  donl  bei  font  Ii  ar(jon, 
port  for  Jon  chef,  une  lieue  dp  mr/rfo/i^ 
nus  pies  en  langes,  ce  fe  femble  raifon.  — 
qui  devant  inoi  vendra  ««^fnoiller, 
nus  piez  en  langes,  por  la  merci  proier, 
la  /eile  au  col^  que  tendra  per  tejirier, 

dem  roman  du  rou: 
qunnl  a  Richart  vinl  Ii  qucns  Hae| 
un«i  /eile  ä  fon  mf  penduey 
fori  dos  oßri  a  chtpauvliier i 
ne  fe  pot  plus  humelier, 
ePtoil  couUume  ä  cel  jour 
de  querre  merchi  ä  feignour.    und  weiter: 

Guillaume  vint  ä  merchi 
nuz  piez,  une  feile  a  fon  vol. 

Hirtin.  Nornianniae  b.  Ducange  6^  337:  Hue  prcnd  ur/e 
jcllc  el  la  tuet  für  fon  col  et  tout  a  pied  fen  vinl  u  la 
porle,  oü  Ics  deux  erttans  du  duc  Richard  eftoient  el  fe 
laijffa  cheoir  aus  piedfi  de  Richard  fils  du  duc,  afin 
que  Richard  le  clteuauc/infl ,  fil  lui  plaifojL  Thoiuas 
WaiHngbain   p.  430;   oudis   veEigib   e(^ue/lreru  Jellam 


Lehmann  Ipf  ir.  cbroo.  464t«  iibariatal  fitlTck  /iM 
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tanerif  ferret  Job.  HoetaiiM  in  Hafooa  etfcHwi«! 
0|ilfe.  ütf*  33  (ad  t.  el  i|»feraa  qnfflbel  nmdipet^ 

Mt  fiiperaiiiclli  loiiMy   ndo  Juperpoßiam  capiii  fil* 
imm  poriavit  equinrnm^ 

Als  finn  diefer  demülhigung  wird  in  den  Husgehobnen 
ftclleii  lelbft  angegeben,  daU  der  verurlheilto  feinem  be- 
leidigten herrii  Och  gleichfam  zum  reiten  (l?^rhietej  wie 
der  unterjochte  lieh  als  ein  ackerthier   unter    das  /oth 

ßl.  Auch  erfcheint  der  fattel  anderwfirts,  wo  von 
ner  (träfe  die  rede  ifl,  ein  fynibol  der  Unterwerfung: 
caiielliim,  lanceam  et  fellam  fuper  allare  Petri  ad  por- 
peluaai  iiibjcctioiiis  memoriam  oiTerre.  Brompton  ad  a. 
1176.  Weder  unfere  rechtsgefchicblo  noch  unfere  fage 
kennen  aber  beifpiele  eioea  foleleii  bereiteu  m  trab 
aod  Tielleicht  ift  dielsr  gnind  dea  fattellragenf  gavs 
Woh.  Da  die  itte  eDem  anfehein  nach  ei«  weil 
höheres  alter  hinangeht,  könnte  üe  nSmlieh  nil  den 
gebraneh  der  pJerdefäiUl  bei  perhrmtungen  (oben 
r.  676)  laTannienbAngen  und  die  Terwirkte  llrafe  des 
feoertoda  enieigen  roUen? 

f.  unfreie  tragen  ein  pflugrad;  einziger  bilei:  hierfür 
ift  die  (lello  Ouos  von  Freiungen.  beziehung  auf  öm 
Arafe  des  räderns  ift  mir  nicbt  iinwabrr«beialicb. 

ij,  franea  iragm  fidne  vm  den  hall.  Ahr  dietw  fe- 
braBch  kenne  kh  iwar  erH  seugniffe  a«f  dem  mSMik- 
leTi  dagegen  febeint  er  in  allen  tbeOen  DevIliBhlaMlay 
in  Friealand,  nandem  n.  im  Norden  an  gelten«  81a 
frowe,  die  in  peene  Met  von  worteo  oder  von  werkma^ 
gft  fie  die  Pfenninge  nü,  fo  foU  lie  4^ü  fldn^  der  ten 
gemacht  iA|  TOm  napfe  bis  an  das  alte  burgelhor  irm^ 
Fpn,  ane  mantcl  u.  unverhenket  zwifeben  priaie  uid 
fezie.  Oadtr.  Speier  (a.  1328)  trt  1;  (träfe  den  fchtve- 
ren  ßein  zo  tragen.  Boisdorfer  ger.  ordn.  MB,  24 ,  239; 
la  fame  qui  dira  vilanie  k  autre,  Ii  como  de  putage, 
paiera  5  fols,  ou  portera  la  pierre^  tonte  nui  en  fa 
chemife  k  la  procelfion.  tabular.  Oan  paninc  b  Üücange 
4,  52;  were  id,  dat  ene  üchllerdige  fruwesname  ener 
erlikon  jiinkfruwen  mid  iintuclui^:«  ^  worden  fpreke  je- 
gen  ere  ere,  der  rchelmo  bi  dem  kake  Jiangen  an  eren 
hals  twe  flene^  de  darlo  donen  «nde  fcha!  van  den  fro- 
nen apenbar  dorch  de  ftad  geleit  werden  unde  de  fro- 
nen fcholen  er  mit  hörnen  vor  m.  achter  blafe/u  er  lo 
hone  IL  Dnabeil   unde  fcboien  fe  alfo   uter  ftad  bringen 
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M  WiU  6»  131;  i  dnae  MÜMwt  rlxaiil«r  cd  liivi- 
Mi  piwUBBio  Ib  CMI  TerMt  oMüMlioit ,  qnae 
l*raM  wort  dlMünFi  pmrUUnmi  duoB  Im^üm  par 
teiMtt  «nAMWlfty  foi  Mbo  ponderabut  uqb  ceol^ 
Mrio«!  per  iomgiimUnnm  «mvMm  bi  «Mim«ii 
prima  portabit  aos  de  oHentali  porla  ad  occidentaleM  et 
•Ha  ßimulabit  eoun  fiimulo  ferreo  Gxo  in  bacttlOi  et 
aoibae  Sbatit  in  eamifiis  fuia,  alia  Uiiic  ajjumei  eo$  in 
humeroa  fuoa  et  reportabit  eos  ad  orientalem  portam 
et  prima  e  converfo  fümülahlt  eain.  jnra  tremonenfia  b. 
Dreyer  p.  424.  Wigand  Höxter  2,  219;  frfiuen ,  fo  ein- 
ander fcbellen ,  werder)  mit  der  ftrafti  des  allen  Tchocks 
belp^  Tl.  nach  den  untftanden  füll  ilincn  der  krotenßein^ 
fiedel  oder  pfeife ,  andern  zum  abicheu  angelegt  wer- 
den, ftal.  von  Schleiz  (a.  1625]  Walch  8,  78;  zu  Ofna- 
brück  halten  die  beiden  fcha/id/Jernr  die  geftall  einer 
flalche.  Strodtmann;  ftelle  des  braunlchweiger  r.  bei 
Pofendorf  4,  III.    vgl.  225. 

Ift  faeke,  dat  twee  man  fcheltet  ende  fpreckan  aMoaS- 
kanderen  innaer  Qn    cere,    de    vrberth  aider  twa  piial| 

ift  man  ende  wif,  de  man  twa  punt  ende  dat  wif  een 
punl.  ende  fcheldel  der  twa  wif,  da  füllen  drec^gen 
de  ßeiien  um  den  Jials  aling  der  butren.  Fratieker 
buurbrief  van  14IT.  vgl.  Fw.  p.  393;  fi  mulier  muüercm 
percuflerit,  foivel  20  Fol.  vel  portabit  lapiden  catenatoa 
a  fua  parochia  ad  aham.  ch.  Henrici  ducis  Brabanliae  a« 
1229.  bei  Ducange  4^  52. 

H(  qvaecuncpie  arolierea  invioem  corrixantnr,  juris  elt, 
ipfas  per  vicoa  dvitaUa  furfum  et  deorfam  per  Col- 
lum lapides  hnjulnre.  jus  civioum  ripenfe  in  Kofod 
Anchers  farrago  p.  259;  gör  ogifl  kona  bor  medh 
tom  manne,  böten  badhe  .  .  .  orkar  han  eigh  botum, 
ti  Ikal  fnära  /ä/^i^ias  um  fhap  hans  ok  ä  bona  ßad^ 
fenn  ßena  ok  iva  fkal  hon  han  um  finden  ledha  ok 
fidan  aaden  fdr  fTfiria.  (tadslagh  giftom.  10.  Im  Bidr- 
koa  rätt  (jure  bircenfi)  15,  2  beißt  es:  bära  ßcidfina 
mantoL 

Die  (träfe  des  fleiniragens  fcheint  der  des  belentra- 
ge/ia,  die  geradefo  für  fcheltende  weiber  galt  (f.  714), 
analog*) I  folglich ^   wie  diele  den  ftaapenfchiag|  ßeini- 
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gung  zu  fymboltfieren.  Inzwifchen  liilirl  tiie  befondere 
geiUU  folcher  im  iiiiUeiailer  aui  den  UadthaulVrn  be- 
wahrten riratiteme  und  ihre  anwendun$j  für  eM) reihe- 
rinnen in  Schweden  2U  einer  andern  deulunjj.  Ihre  2, 
I2r>.  765  haU  fie  für  in  flein  gehauene  prtape  uml  der 
uusdruck  msntol  (inüriuDeolum  vki)  icheliil  das  zu  be« 
däUgeii. 

iii,i£.  6.  EJelritt.   eine  freu,  welebe  maA»  g^fchin^a 

halle  I  inülk  rückwftrls  «of  einem  efel  reiten  und  deuen 
fcliwtns  haltend  durch  den  ßonMm  ort  tiehen.  diefer 
Ifebrandi    berfckte    nanenttich    zn   QHnnfladt    nnd  in 
den    nmliegenden    katzenelnbegirchen    ertfchelleii ;  der 
dasu  dtenende  efel  wurde  von  den  kerrn  von  Franken- 
ftetn  zu  Befliingen  *)  gehallen  und,    wenn  fich  der  fall 
ereignete,    mit  einem  boten  nach  Darmfladt,  Pfungfladt, 
Niederramflüdl  u.  in  andere  durfer  gebracht.     Hatte  (^ie 
frau    den    mann    hinleriiftig,    ohne   daß   er  fich  wehren 
konnte,    gefchlagen,    fo    führte   der    frankenfteiner  böte 
(J(»n   efe! ,    war  er  hincretjf'n  in  offener  fehde  von  ihr  Ite- 
ficgl  wur  düii ,    TTiulie  er  den   elei   ielbfl  leiten.    Wenk  1, 
519  hat  Urkunden  von  1536  und  1588;    im  17.  jh.  er- 
lifeht   die  gewohnheil.    Sie  galt  auch  in  Oberheffen,  der 
Hiiiiökeller   zu  Honb  iitr    an    der    Ohm    berichtete  1593 
nach  Marburff,    die  Iriui,    welche  ihren  mann  gefchta- 
gen  ^   njui'je  blleui  brauch  zufolge  auf  einem  efel  reiten^ 
und  der  mann,   der  fich  fchlagen  lallen,  den  efel  leittnm 
Wenk  1.  521.     Ohne  Zweifel  findet   fich    diefe  Irefe 
noch  an  andern  orten  und  nicht  allela  IMr  die  fefalagende 
Crau,  fbndem  aucli  fltr  ehbrecherianett  ehfamker, 
»Mneidif e.    Mm  ejus  fil  *mmofte,  fei  iit  «/etfn  re- 
Umrfkm  fmkuU  et  etmimm  im  mmm  ieneaim  ^  IlSl) 
Hnrateri  aet  bei  2,  332;  eonlnine  et  eondiaipiaf 
'   (»Anner,  die  ficfa  (Magen  laften)  k  ehevaitekUr  mn 
afne^  le  fifaige  per  dews  la  qaeue  dndü  afne.  couft 
de  b  Tille  de  flenfin  von  1375;    andere  arh.  «M  Seiu- 
longa  D»  Dreux  fou  1404.  1417  gihi  Carpentier  f.  v. 
nftnv8|  3.;  pmeleree  nnifqtae  legen  fMiont  faeramen- 
tun  falfunii  ut  ponantur  fuper  aßnum  com  eaada  im 


')  tV\r'  ffnHt  Dnrniffndl  f ntrichtfle  iMbrlich  twolf  malfer  Ifoni 
nach  Teilungen,  die  tirm  hcrrn  von  Frnnlcenriein  als  Inhaber  Jet 
eleisJehens  zufielen.  vermuUilich  war  Bedungen  in  iHor  seit  4tr 
ni>  6fs  gaugerachli^ 

**)  «fl.  ohcn  t  4Sau  |Mr  eldM»  fiihm  ^ 
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manu  qood  a  parTulls  euin  otIs*]  lapidentur  et  cum 
tympnrns  (wie  vorhin  f.  720  mit  Iiörnürn)  afTocient  per 
vivitatem.  Barleta  (lebt  um  1420)  rertiiones,  ter.  5.  lieh- 
doni.  3.  qundrai/.  *•)  Ein  gefangner  zum  fchimpf  auf 
dern  e/e/  gefuJirt,  pf.  Chiionr.  27"  fragm.  bell.  1101. 
Es  kommt  auch  vor,  hintti  rdcks  auf  einen  weißen 
gaiil  j^efetzt  zu  werden  (Büdm.  p.  658),  verkehrt  auf 
eifi  pjerd  (Raumers  Höhend.  3,  107.  a.  1198),  ruvklings 
auf  einen  fchufan^cfi  a^uUltr  obin  f.  453.)  Nicol.  Da- 
mafc.  de  mor.  genl,  (Grunov.  3851)  berichlel  von  den 
Pifidea  in  Kleinafien  gerade  diole  Ürafarl:  nillJJL  idi^ 
M  ifOi^os  dkm ,  fiigiccyeiui  %tjv  nökir  inl  orov 
/•at«        yvvatitag,  int  Vfüf^g  %a%%d£, 

7.  Darhahdeckung.  ein  mainzircher  amlsbericht  vom  j. 
iöGÜ  Liithölt:  es  ift  ein  alter  gebrauch  hierumb  in  der 
nachbarlchafl ,  fals  elwan  ein  frauw  ihren  mann  Jchla^ 
gen  folile,  daß  alle  des  fleckens  oder  dorfs,  worin  das 
lactura  gefchehen,  angrenzende  gemärker  fichs  anneh- 
men, doch  wird  die  fach  uff  den  letzten  faHnachUag 
orler  ercIiL  rrniltwoch  als  em  recht  iaßfiachtfpicl  verfparet 
(alio  auch  6ni  Tuxiuc],    da    denn    alle  gemärker^ 

nachdem  fie  fich  8  oder  14  tag  zuvor  angemeldet,  jung 
u.  alt,  fo  luft  dazu  haben,  fich  verfammeln,  mit  trom- 
men^  pfeif  und  lliegenden  fahnen  zu  pferd  u.  zu  fuH 
dem  orl  zuziehen,  wo  das  factum  gefchehen^  vor  dem 
fled^en  fieh  anmelden  u.  etliche  aus  ihren  »illela  su 
dem  fohultbeOen  fchioken/  welche  ihre  «oklage  wider 
den  gefoblagnen  rnami  thvn^  aneh  sogleich  ihre  sengen, 
fo  Ae  deswegen  haben,  TorDellen*  nachdem  non  felbige 
abgeharel  nnd  aasAlndig  gemacht  worden^  daA  die  fräa 
den  nman  gefcblagen,  wird  Ihnen  der  ^sug  in  de« 
ieeken  gegönnt,  da  ne  dann  alfohald  Heb  allefamlrt  ver 
dea  gefchlagnen  manna  hans  Yerfammeln»  daa  haus  mnh- 
ringen  nnd  falls  der  mann  fich  mit  Ihnen  nicht  vei^ 
gleicht  und  abfindeti  fchfagen  fie  leitern  an,  fleißen  auf 
dat  dach,  hauww  ihme  dU  firß  ein  und  reißen  da* 


♦)  mit  faulen  wabrfcbeiniicb ;  Greg.  tur.  t,  14  «niblts  tüo« 
rei  iuffit  fuper  capila  eimtiam  projici  equorum  flercora,  pttlre- 
factat  baftulaa,  palcM  ae  foenum  putredine  diffolutum  ,  if  Tirrnque 
foetidum  urhi«  lutum  ;  und  3,  10  '  pror»-fienlc  (CbroJinU!.  )  ad 
faoctam  ecdcüam  (Urcora  «t  diverto«  ioetores  iuper  eatn  projici 
haperatit 

^)  «II  neuu  beifpi«!  »11$  FmkMich  laf%  ich  «hcn  in  d«r 
•H|.  i»rilL  leitung.  6»ll  iX».  fy.  SCw» 

Zi  s 
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dach  biß  uff'  die  vierte  latt  von  oben  an  ab ;  Y0t^ 
gleicht  er  fich  ai»er,  fo  ziehen  fie  wieder  ohne  ver* 
toiziiiig  den  hm§ee  ak  Mi!  aker  4er  hemeHe  «Ml  kana 
ftfllhrt  werden  j  aNUtaa  ia  ohnverrtoMar  IM  wMer 
aMaben  (d»  k  Wdhtan  ia  niebi  fa  daa  llaakaii  einge-- 
lallan )  joamal  t  DaMUl.  1787.  I ,  IM.  iai  «k- 
ftemhaai  Mda:  wird  eia  aiaaa  tkarwiafm  van  ftufer 
fnttt  fMäge  empfMgefi  sm  kaben^  Ib  hat  daa  MrllL 
hafmarfehallaDit  daa  reeht  die  fhahe  an  «aleifaehen  und, 
wenn  die  thal  gagrttndal  Uli  eine  ganz  außerordentliche 
firafe  za  erkennani  walclia  daria  i^fteht,  daß  das  ei- 
gentliche ivohnJiaus   des  ehepaara   darch  (ItonaittMlw  ia 

"  fflritlicher  livrci  (tehende  bedienten  abgedeckt  werde, 
aoch  im  j.  176S  und  1769  vollzogen,  journ.  von  u.  für 
Deulfchl.  1784.  1,  136.  [fl  ein  man  fo  weibifch ,  daß 
er  fich  von  feinem  eignen  ivpihe  raufen^  fchlagen  u. 
/ekelten  lÄfa  und  folrlips  nicht  eifprt  U.  klaget,  fler  Poll 
des  rallis  beide  ßadtknechle  mit  Wüllen  pi  watiii  klei- 
den*), oder  da  ers  nichl  vermag,  mit  gefän^rnis  ge- 
ftrafl  u.  ihm  hierüber  das  dach  auf  feinem  hau  ff  ab- 
gihohen  werden.    Blankenburger  flal.  von  1594  (Walch 

ff.  5,  b^.]  Wan  en  gut  man  were,  van  delTen  frau  he 
(d.  i.  ein  gut  mann,'  der  von  feiner  frau)  geMi lagen 
würde,  dal  he  ut  dem  hufe  moclite  wiken,  io  lall  he 
en  ledder  an  dat  huie  fetten  a.  maken'en  hohl  durek 
den  dah  a.  dan  ßn  hue  to  pahUn  Q.  nemea  ea  pandl 


naberen  M  fik  o.  vertrinken  dalTelvige  pandt  [die  fcblaß- 
worla  oben  t  93.  94.)   Benker  beidenr.  |.  26. 

Sieber  ein  reciilsgebrauch  von  liuhem  allerthum.  die 
entehrong  ihres  nachbarn  war  den  marhgenoßen  fo 
aaarMgUch,  daß  fie  ihn  nicht  aiabr  onter  fich  duldea 
kaaalaa  «ad  itaa  fein  bana  au  gruada  richtalaiiy  walabaa 
fymbolifdi  durah  dia  ehtragung  dee  dache  fafidkak 
war  fiab  vor  daa  fchlfigen  fSnaar  fraa  aiobt  bawahroa 
koanta.  dar  follta  gleiabiiiBi  nlcbl  warlb  faia,  febata 
aad  fcoirai  Tor  wiad  aad  watter  zu  babea.  Biae  förm- 
Hcba  iatardiclio  ladij  die  auch  durch  das  »upfiUen  de$ 
hau/ee^  weMiea  aaak  dam   MrtaagaMrlaa  waMaai 


*)  boBe  ftad  der  flrare;    zuch  die  Tcichler  ftat.  (Walch 
laai  fich  ein  fnann  von  r«inein  wmht  Ichtmpfen,    rauüni,  Cdd»* 
gen,    Toll  er  .Ion  ralhsd^ener  MUa^    6»  «ktr  gOf  MmIIIhi  IrvMl 
u.  dvm  fMon  öffeotiich  abbitteii. 
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gercblagoe  MM  felbA  vornahmen  dirf, 
«M    JMtCi  Ar»fe  grdfl  Biohl  Uoß  üt 


8.  mit  />«rÄ  beßreichen  o.  i/i  federn  ivcifzen,  Latro 
de  furto  cQnviclus  löndeatur  ad  modum  campionrs  et 
pix  buUienn  fuper  eaput  ejus  elTuiidiihir  et  phtma  piä- 
vinaria  fuper  capul  ejus  excutialur  ad  cognofcendum 
eum.  cb.  Richardi  regis  Angl.  a.  1169  (Rymer  1,  65); 
dertfum  caput  pice  obtinetur  et  plumis  obferetnr.  nord. 
BNirkolag  (rgl.  Jan.  Bing  de  delicto  forti  jwo  norwegico 
v9«Biaw  Hafh.  1755.  f.  9);  uppo  4m  ktk  geMal  mä 
pMmm  JL,  ^edtUrn      mik  ivr  pftfcareii  geha»- 


M.  Dreyer  «4  Raia.  d«  vof«  li5;  «Im  noNe  mU 
maur  beßncfmm^  in  fmhm  gemäUi^  wMit  tili 
pfer#  giiSBlit.  Räumer  HdbettTt  3»  107  (a«  1198);  Mi^ 
tigil  ««toaii  dw  rex  Adotphat  in  Tvriiigia  quendm 
villam  perlmArel,  qaae  SunaeriagM  ifiotar,  juta  i(fißm 
•  *        exßnMH  ett  eeaitia  S.  Otagdi,'  «t  dune  ntniie 

liartf  inI  dietwn  MclefiMi  eom  rebua  fuia  oonfugereiit, 
qm  qidda«  pvdüat  de  exeroila  rebus  et  veftibus  (f»- 
miRt^  nodaa  perunxerunt  pice  cum  f^o  mixta^  deinde 
in  plurnifi  volutanteti  difeurrere  perfliiiamill.  SiffindüS 
^ea^yL  ad  «.  1284  (PUlor.  1,  1060^.) 

9.  Pranger,  an  einen  aar  dem  gerichtsptati  oder  fonft 
5tfentfie1i  Rehenden  pfiä,  block,  ftein  wird  der  Ver- 
brecher gebunden,  angefchloBen^   eingefpannt  und  den 

blicken  des  Tolks  ausgeftellt.  In  Fhinkreieh  heißt  diefer 
fobandpfai  ^/>i/ers  (engl,  pillory,  aus  dem  deutfchen  pft-* 
la^re?)  oder  carcan;  in  NiederdeDtfohland  iaie,  kaetci 
kaik,  dftn.  ki«;  im  lebwfib.  landr.  168  Scliilt.  Zi%  Senk. 
^t'^kf  kh'fcki^h   nech  Terfchiedenheil  der  geflaH  an  andern 

orten  noch  anders ,  z.  b.  in  Baiern  die  preche,  breche 
(Srhmellpr  1,  245),  in  Norddeulfchland  die  fiedely  in 
Schwaben  die  ^ßi^.  Wer  da  hauet  finnig  fleifch ,  der 
fol  treten  bei  GOnthcr  Brcniin^^s  fr^ißer^  wol!  i  r  nber 
du  nicht  liehen,  fo  ioW  man  in  pfänden  um  5  fein! Ii ng. 
Hat.  von  Remda  (Walch  8,  241).  In  vielen  fällen  iü 
mit  dem  pranger   noch  eine   andere   Arafe  verbunden, 


*}  in   d(er   oftfrief.  Nordet)    l>«&bl   d#r   laiidMberr.  w 

l(Bliüii|illiche»  b«nnil4i|if  dar  cuifrohaar  d|a  iMraM»  aAiwfcciifc 
Wiairf»  alMt  gelclk  I,  dai« 
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Udwr  ioilleltanff  tft  der  fphandtor^^  dor  ftlr  giviMH 
itakirelw  wd^er,  eküradier  ydbiwäM  wm4^ 
Ygl.  HilUiM  Qnd  Oberte  f.  t.  km^t  UMw  iodi  der 
lioeolirelie  wo^tpot  bMe  CobuldM*  Men  f.  613)»  der 
kholtirclie  eocißool^  cuciingßooL  Yerfchiedeii  dm« 
atd  birtere  ftnife  ift  du  euMngui  in  Ufiche^^  cqae 
parentee  oongregali  foper  buno  iunisiil  incluruia^  in 
jpmifiUm  domum  jitoriniiini.  Greg,  toron»  16» 

10.  Prelie.  Uk  wOAe  nlelity  daB  ei»  prrita  Im  tnoe 
dei  fm.  mmnimr  vod  des  freius.  fterner  flblieli  wer; 

fehnuimi^  aufTehnelleii  kommt  vor:  MendeOy  Mrffc^n^ 
ien  oder  fünft  berligliehen  Itrafoe.  €h»neidiarger  ded. 
p.  76  (a.  1432.)  Schupfen  fcbeiat  etiris  de^idMO, 
kn  ToBfoeifta  finde  ieb  fehupftoil  neim  m-imp  (vwi 
wrimpen,  rinpfeOi  safammenzieben) ;  nach-  6«rodtm«M 
4r|^^^^«    ^und  Richey  werden    garlendiebe   in  ^PP^  ^ 

^fxJllltbi/r^^^^''  gelaßen  and  wieder  in  die  höhe  fOSOgen.  Da- 

cange  6,  1337  hat  tumhrellum  (tombereau),  inttrumen- -^-'''■•y^^ 
lum  ad  cnftijnndas  mnliercs  rixofas,  quo  in  nquam  deji- V/- 
ciunlur,  ruiiiiiieraniilur  cl  in  de  madidae  et  potnp  ovira- 
buntur.  Dies  hängt  üiienbar  mit  der  waßertaucJie 
fohon  f.  631.)  zufammen,  les  compaiLnions  de  )a  bache- 
I«  j  io  de  la  Leu  prüs  de  la  Rochelie  oril  acouitum»^  le 
(iimunche  de  la  trinit^  chacun  an  k  baignier  en  an 
JoJ/e  piain  deaue  ^  appeil6  Lorteniguet,  honnaes  et  fem- 
mes,  düinouranl  au  dil  lieu  de  la  Lea,  qui  unl  eu  com- 
puignio  fliaiiielle  contrc  lenr  mariage  avec  aulres  [a. 
1392.)    Caipeuticr  f.  v,  aiiulleriuiu.   ^  ^. i<nr/ f  «.  <- . 

11.  verlaß  dp^  ehrvnfUzes,  Verbrecher  verioren  ihren 
kirohenftuhl  und  niullen  hinten  in  einer  ecke,  am  Ihurro 
oder  an  der  tlu/re  ftehen.    fo  fchon  in  Schweden.  Gu- 

tal.  p.  91    und   in  Friealaad  efia  tha  durum    fiooda.  * 
Af.  321. 

12.  unplirli rhes  hegrähni ^.  todte  fihclthf^ter  tinc!  Ver- 
brecher wurden  auf  (icn  Ire/tziveg  bcgraijen  und  nicht 
über  dio  fchwelle,  doren  heiligkeit*)  nicht  entweiht 
werden  diu*fte,  aus  dem  baus  getragen ^  fondern  durch 


*)  hiervon  wäre  viel  tu  fagen}  der  cbrencruda  werfende  Tiebt 
hl  duropeUg  (al.  darpHo)  I.  fol.  üi  ämpd  (limen)  gl  Jvn.  ilt 
ifi  das  Irief.  dreppei.  Br,  14),  wo  eine  innere  und  äußere  fchw^ 
«ai«r£dM«ii  wird,  ähtt  eiariclititBg  der  idiwdIeB  obtm  t  §0»^ 
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mm  §aek  MQlir  äw  tehmdie  her  gefdileifl  So  der 
Mm-  iMraoh  orfchlagne  nmMM  (olm  f.  i79),  der 
^tUms  ir  M  liMMT  h^t^m  wi  daMimr  ftü,  diu 
fewÜMl  rt,  noeb  All  !•  niMer  kak  Mitiii  getoafte  hanl 
■wiunwii  itt  M  tr  nmnoii  «hi  feil  «.  Mob«!  «Iimni  ftric 
toM  1.  kiftt  Im  dtn  ftito  ra  dm  ftiog  mi^  «i/mn  Aa- 
Af»  «.  i^M  hl  nr  tflr  ob  dfai  fwilto  dan»  böch 
ift,  dfi  fait  ir  dmrck  «Mt  fwMB  grabe«  a.  falfc  bi  dar 
durdb  ü%  ziehen^  dap  ebt  aianar  gataaUHi  baut  an  in 
knme  o.  bittdei  in  9ime  rojje  M  dm  MOgwl  0.  iDeret 
in  %  aa  das  gewiche,  dar  ma  arbaagaa  ik  dia  arriagen 
ligent,  gegen  dem  galgen  u.  gegen  des  galgon  gefinde, 
dea  ilt  er  dnnnoch  küme  wert.  Berth.  29 J.  Uauptfach- 
lich  wurde  an  dem  Inichnam  der  felbßmörder  dicfc 
ftrafe  vollzogen:  de  ok  frk  fiilvrn  dndct,  dene  fclial 
inen  to  dnr  rechten  doreri  nictil  uthringen  ^  mer  under 
denie  falle  fcliall  me  onc  utbn  fi ^(  n  ^  oder  nt  dem  vtn- 
ßere  unde  one  oppe  dem  velde  faernen.  leg.  goflar.  b. 
Leibn.  p.  501.  Uenget  üch  einer  fülveA  binnen  timmers, 
men  houwet  en  los  en  greft  en  under  dem  ßille  edder 
ander  der  wand  ul,  lel  gerichte  over  en  filten,  bind 
dat  tow  an  einem  fehlen  mit  einem  fwengel  und  let  en 
mit  einem  per  de  hinfchlepen  up  Jen  nechßen  kreus^ 
iPeg,  dar  uk  Iwe  edder  tre  feldmarken  fcheiden.  nien 
legt  aai  dar  dat  hovet,  dar  de  chriOlichea  daden  de 
YOte  bebbaa,  dat  Ifarik,  dar  ba  fik  aa  gehenget,  let  men 
an  avarm  balfe  a.  la  dat  «lebt  lang  genog,  fo  leget 
aian  dat  binnen  der  erden  ,  alfo  dai  ein  ende  dre  fcho 
iang  halfen  der  erde  hon  liggen  hHpen*  bat  er  fich 
arfleeben,  fo  gellBhiebl  ebenfo,  nur  daO  man  ibai  einen 
bannt  oder  eia  bols  aa  hanpten  fetat  and  das  nefler 
iaa  bobs  febligt;  bat  er  ich  erfluft,  fo  gi«bt  man  ihn 
fünf  fobab  vom  waßer  in  den  fond;  wars  ein  bronnen, 
maa  gribt  ihn  außerhalb  hofes  auf  einen  borg  oder  an 
einen  weg  and  fetal  ihm  drei  ßeine,  den  einen  aufs 
haupt,  den  andern  auf  den  leib,  den  dritten  auf  die 
füße.  Rugian.  247.  Wo  einer,  de  nicht  pienlik  bekla- 
get were,  ut  mismode  fik  fulven  umme  brochte,  de 
dode  liechnam  fchall  doreh  den  bödel  efle  racker  under 
den  fidUti  ul  dem  hiilo  «^^ebtaclit  n.  int  feld  begraven 
werden.  Dilrnarf.  laiidr.  art.  131.  Wann  einer  «iis  un- 
finnigkeit  oder  krankheit  des  liaupls  oder  vcrzweiüung 
fich  ums  leben  bringet,  allsdeun  lallen  feine  guter  zum 
halben  Iheile  an  die  herren,  der  körper  aber  wird 
durch  den  btUtei  unter  der  fchtveUen  aus  dem  häufe 


Digitized  by  Google 


7W     ptrhrmjmm.  ßrafm.   m  iamsk^hu 


gebntflit  n.  ins  fehl  begraben.  NeumOnfler.  gebr.  art.  56 
(Dreyer  verro.  abb.  p.  1097  ]  Een  fcocnnaakars  knecbt 
,  .  .  hem  felfs  aaa  een  koorl  oflo  lyntie  verhangea  ende 
verdaari  heeft  .  .  .  heeft  daaromine  die  fchout  .  .  .  ge- 
concludeert,  dal  die  voorFs.  Cornelis  JanlTeii  niel  wer- 
dich  en  is  gebracht  te  worden  door  den  dear  ende  in- 
gang van  dcit  iiuis,  däar  Inj  inrie  gegaati  is,  dan  dal  oten 
maiken  ial  ff^^  g^t  in  den  want  det  htiis  vorfs.  enda 
J lepen  Hern  daer  dt)or  als  een  hont  ende  voorts  geleit 
te  worden  op  een  honle  ende  dairiaedc  heai  fiepen  on- 
der  tgerechl,  ende  bedecken  hem  aldair  onder  die  aar  de 
als  een  hont,  acta  ultraject.  a.  1548  (Matthaei  tr.  de  jure 
cladii  p.  620.)  Selbltmörder  Mht  man  unißr  dtr  Jchufel- 
len  hinaus,  fchlägt  fi^  in  ein  faß  o«  wM  fie  int 
mißer,  Kaifmperg  DMreiiM.  1520  foL  192  (e4  M. 
mi.  tiirbt  9a  JUÜQ»  Y:  imde  et  merilo  talef  ftr  j»- 
ftüian  pnblloaiii  dehoMlIaiitiir ,  quia  ftA  limine  eMin^ 
huniur  •  donibos^  «1  eq^m  viis  iMlaA  coamilliNrtsr,) 
Die  iiieße  AeHe  ober  du  begrtben  «uf  dem  kremrcg 
ill  L  rip»  72 :  !■  qtmdrivio  cum  retorln  in  pede  fepe^ 
lire;  und  diefe  retorta  (wide,  vorhin  L  684)  dm  ftrieb 
identifch,  der  B«eh  rtigifebm  raebt  •«■  der  erd»  Imt- 
Torfiefaea  foU. 

D«    Benehmung  de$  hndrechie. 

ein  Verbrecher,  der  die  ihm  auferlegte  büße  entrichfete, 
blieb  in  feiner  ehre  und  würde  ungekränkt j  anders  ver- 
hielt es  iich,  wenn  er  üe  nicht  entrichten  wollte  oder 
konnia,  oder  wenn  er  gar  nicht  zur  büße  gelulien 
wurde.  Dann  trat  ftrafe  ein  und  dadurch  wurde  in  (ier 
regel  auch  die  gemeinrchafl  des  freien  mannes  ai:t  nn- 
dern  feines  gleiehca  gefährdet,  todesftrafe  entrückle  iiiii 
ganz  aus  ihrer  mitte,  die  meiden  ilrafea  an  ieib  und 
ehre  befchimpften  ihn  und  zogen  verlud  oder  befcbrftn- 
kung  feines  landrecbts  nach  Heb,  Häufig  baUao  aber 
eieb  diefe  fm^  obaa  daß  eiiw  «ndere  ftrafe  daaebe» 
verbiagl  war{  fia  waraa  Mbtt  die  ferbingte  Snda. 
Ba  gibl  aianeberlei  abOnfoBgen. 

1.    hierher   rehne   ich  Yor  allem   die  entziehitng  der 
flnndesfreiüeiit  d«  b.  die  lierabvOrtliguug   dee  freien 
mum  knechL  Mie  bponle  afa  edier  mnr  ßrafe  »fader 
Meß  fMer  werdea,  waU  aber  gMcb  dms  Mm  mr 
f  ftrafe  bnecbt;  daraw  fiebt  iiaa  raebli  daß  -die  grud- 
'  lege  der  fraibeil  sagleidi  die  dea  adeb  ift  (L  226.  291«) 


Digitized  by 


verbrechen,  ßrafe,    an  landnicht.  Ju9 


ihn  kOnig  traf  entfetsung  Ton  der  IwrflAaft,  den  edeln 
Mmm  graAM  odtr  litrzogenanit,  wi»  4tm  Mem 
VMi  dHMB  MMl^ni  iHwifttt  ^Ami  41*  vivwsllfltv}  siMf  ^ift 
«M^nMIag   MMi  dm  hDnig  it  IunmMMI  g«dlMI 

Wlo  dM  Mo(Bm   ft^itett»      B6il^pMo  ¥MI  V0fbf6CkMI| 

4mii  MMI  fcriom  geht,  dwi  J.  M»;  €•  Hfll  iot 
iMit  Abflnll  lagen,  bflf  wiMMi  Mlw  fliid  tlMiftniini 
•i  Ibiibtawid  od<r  nidit  BmiB  •»  iMHrt  wd  litrx 
Moirta  im  ttt^mii  iiidli  n  kMdil  (f«  704)|  üM«  dtr 
Inuidtnigende  edelntaii,  der  raltettrtgwide  freie  boBlen 
Meli  auggedHriiirK  m  fcMMpf  ilicbts  von  ihrer  freihält 
ein,  denn  für  das  gleieh«  wlfgiAsa  foMto  |i  der  btaer 
fein  pflugrad  tragen.  Dwwi  wurden  aadl  gewiib  wi* 
entehrende  todesftrafen ,  naatailMah  die  der  enthaophnig, 
für  freie  und  edle  yorbehaltaa;  ein  freier  wfire,  wenig- 
(lens  in  der  ftltefte«  seüi  an  gtigeii  ind  rad  üifhrt 
giftorben. 

2.  zum  zeichen,  daß  die  mariigcnußen,  die  gautiewohner 
den   ßi-flfling   aus   ihrer  gemeinfchaft   fchließen  woUeD| 


gen  if.  723),  das  ihor  ^erpjäj^^^  der  brunnen  mit  arde 
Mugedecii,  der  o/en  eingejchlagen  [f.  529.  530).  Bofillf. 
iin  17.  jk,  inda  idi,  wurde  za  Leipzig  gegaa  dan  Ikii* 
migen  und  widarljpeDlUgaii  »II  fperrung  der  thure  «iid 
16/chufig  dee  feuere  varfahraa.  Habaw  1785.  Dia  friet 
Brotoftnoer  brannten  ihrem  richtar,  der  feiaa  pffiahl 
▼arleizt  hatte,  daa  haus  nieder.  Br.  24«>32,  man  foll 
aber  bloÜ  berna^  und  nicht  walla  demma  (den  bruii« 
nen  Aopfiin)  werf  deha  [warf  äuftj^raben)  fech  upha(4fu 
(fach,  wand  aufliauen),  weiche  ßrafen  aiTo  bei  andern 
gelegjenheiten  üblich  gewefen  fein  müßen.  Br.  26  redet 
auch  von  /liia  wacfi  ieflha  hr6f  (zerreiften  dar  wand 
u.  des  dach  CS.)  Die  Oilmarfen  brannten  ilirpm  hrflcch- 
licben  richter  das  haus  ab.  Weftphalen  riiüii.  iued.  3, 
1733.  Nach  dem  Hagener  veflenrechl  foU  dem  inisre- 
horfamen  weinwirt  jeifie  tlidr  jähr  und  lag  zugejchla- 
gen  werden^    daU  er  nichts  v^fchlcißen  noch  Yer;(apfeu 


*)  «in  anderes  firief.  recbltbuch  verordnet  nicht  nur  da«  bau« 
des  beltocbnen  Afe^a  abzubrennen,  fondern  nucb  auf  ^«m  ,  ^leicb- 
Cain  fcrflucbten  grund»  kein  ovues  »u  bauen  und  nachttachj endes 
fMa  ememßmkms  opa  tba  warre  nen  baft  lo  natwode,  al  bwennc 
Opa  tfMi*  birthAede  en  grene  turf  «ait«  Ib  baab  wn»  fkme  laH 
op  lo  aMvaad«.  Wiaida  aa  At  p.  lY» 
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kßmtu  4Utv  feringfte  grad  dar  iiiiiÜiliM  Ii  wmlk  hml^ 
sutag  allirwArtt  im  fnknMMlii  llniCiMM  kffcwii  mti  ^ 
ImfliNiIwi  wird  M0  ml  laden  gerperrt  —  fai  wü^ 
talailar  merfiörie  maa  Maig  dia  mnAmungea  aap^ 
talvarbraolMmi ,  aafiar  dir  fonll  flbar  IIa  rattoagt— 
iiafa,  fgL  Daeaaga  I.  v.  comdemnsre :  doaw  damnaln» 
rum  diroara,  diniere  vel  incendere  dMam  hoaMda^ 
aullara  domaai  aä  hanot  (meltre  k  hanot,  baiuitar)! 
nrlL  von  1207.  1212.  1376;  food  ü  ille  qui  maleficium 
l^erpetravit ,  aufugerit,  domua  ejus  deßructttr  et  ipfe 
profcribetur.  ftat.  Tufat.  [Häberlin  anal.  p.  509);  item  fi 
aliquis  conqueratur  de  hoc  quod  dr.  fcliiiiber  dait  con- 
querens  ,  cnnducere  debcl  judicein  a<l  doiimiii  vol  domos 
illiiis,  qui  hoc  factum  rominirit,  et  judex  eos  /ecabit  vei 
confrifii^etf  et  quicquid  jub  trahibus  domornm  (in 
w€isthumern :  unter  dem  rchieifbaiken)  fuerii,  hoc  erit 
jadicis.  ch.  a.  1279  Kind),  famnd.  p.  ll>7 ,  wofelbß  auch 
p.  135  in  excidio  dufnorum.  In  die  bürg  verurlheilter 
ritler  wurde  ein  creutz  gerißen ,  d.  h.  die  niauer  von 
vier  feilen  her  durchbrochen  (oben  f.  173.)  /laujer^ 
worin  nolbzuclil  verübt  worden  war*),  foll  man  nie^ 
derhauen:  umme  nenorhande  ungerichte  ne  fal  man  up 
hotMHm  dorpgebu,  it  ne  fi  dal  dar  magal  oder  wif  iane 
genodeget  werde  oder  genodegel  ingevort  fi.  Sfp.  3,  1; 
aad  da;  hos,  da  e^  (die  aotnanft)  in  geldielieil  111,  dag 
fol  bmh  uf  dU  erde  flohen.  TehwAb.  laildr.  252.  Sekfit 
S55  Senk.  Die  gloire  cam  S!)i.  fligt  Iriani:  man  liawal 
nieiils  abe  denn  die  feiiloß  a.  die  wende  a.  die  Hat  die 
der  flrawen  werelen,  das  Ae  nicht  wegkommen  mochte. 
Das  hau9  eines  gefluchteten  mOrdera  foll  niedergerißen 
werden,  ftat  fnfiit.  b.  Häberlin  anal.  p.  509;  ob  has  caa- 
fas  (mord  and  nollumcht)  permittimus  fraduroM  al 
comhuftiones  domorum.  firief.  edicl  von  1118  bei  Schwai^ 
zenb.  1 ,  72 ;  fi  quis  bomicidium  pofl  coropontfoncm  et 
ofculum  pacis  perpetrarit,  a  patria  fua  per  annuro  pro- 
fcriptw^  maneat,  caßruni  antem ,  fi  quod  habet,  de- 
ßruafur,  domus  vero  Üi^nea  quam  habiiit,  fententia  ja- 
dicum  pubiiceiur.   leg.  opüalb.  art  17. 

3.  der  Ton  der  genoßenfchaft  Mar  mtnner  ansg»- 
fehloRene  durfte  fortan  heinen  mngang  mit  tknen  ka- 


*)  fegart  bI  icvemU  ding,  dal  m  der  oatauraffte  imm  {u  k. 
Ans  ( fetd,  wOTwf  di«  ÜTiV  «tfilhrl  w«ni«)  dbl  lai  «1^ 

bovedcn«  i  • 
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ÜTM  verraniinlungen,  gerichten  and  im  beiden» 
Ihm  ikrea  opfern  nicht  befwolmeB,  miifte,  wenn  er 
ikmm  mä  tai  weg  begegnete.  mwMM  ( iwliii 
t  aee  fierl«  aMb  ml  conehBP  Mra  Mgmmmimiofh 
fhs.  Tae.  aap.  €;  igaoaiiaiata  war  dar  fci^e^  dar  lai 
kaaipT  fala  fabild  waggewarfen  hatta^  aiirili  foparfUlaa 
beHaren  iafmlaai  laqiao  iaiamat  VhitlM  kä  aaali 
Saza  gramm.  p.  85  varafdaal  baben:  A  ^ia  ia  aaia  pri- 
■118  fugam  eapefferel,  a  eommuni  jure  alienm  ex^ 
AaraL  ^     Daf  heißt   das  gemeine  landrecht  wird  ibm 

ffßnommsn.     Viglkf,   in  Beovnlf  214,   l)»richt  über  die 
eigen  krieger,  dia  ibrao  barrn  im  ticb  gelaUeOi  aina 
CcbOne  formel  aus:  .  .  ^ 

nö  fcoal  rinc|)ego  and  rveordgifu^  /•  7t^ 

eflll  i'dflvyn  eovnim  rynne 
luten  alic!i;t'<in  ,  lo/idrih (es  möl 
{)a?re  maegburge  monna  a^u'livylc 
iäel  hveorfan!  nt>t)iin  ädclingus 
fcorran  gefric^ean  flcam  eoverne, 
dumle^fan  da  ld.    <it  ad  bid  felra 
eorla  guhvylcum,  {)onne  cdvtllff.  **) 
alfo   nicht  bloß  die  Verbrecher,    ihre  ganze  fippe  (magg- 
burg)  traf  tnlohrung.    Andere  formeln  find  f.  40.  41.  42 
mltgelheilt.     Wo  der  thüler  fol  fHde  habaa.   dar  vn 
dmn  imirßchte  gethan  ilt?  die   febOihn  tbattaa:  aaa 
man        weder  hori  noch  ßehi  (d.  t.  nirgends).  Eapp 
fir.  116;  anna  1388  III  Wigel  Clabeteaaba  Kaflalar  8a 
lanirecht  henmnen^  ala  ar  dan  rcbamftafd  araiardat 
had  .  • .  III  Henna  Rlfe  toa  Bonamara  fchäfer  fin  lant^ 
reehi  genommen  p  als  ar  Haaaa  Biadar  anaordeC  bad  .  .  . 
Hern  Heana  @affrit  aia  wabfrkaacbt  Hl  §a  iandreehi 
fluider  gehen ^  £a  mordü  wagin,  dan  he  begangen  bad 
an  Haiaaao  vaa  Honlebor  n.  bat  ug  gafworn  II  Jar  «. 


bei  den  Körnern  ftand  todesftrafe  darauf:  qut  in  «cie  priar 
fufam  fecit,  fpecUntibu«  miliübu« ,  propter  cftfoipiani  €»fi^ 
poMMtoa  «IL  Dig.  XLIX.  la,  a. 

^)  ich  übarf«li«j   jav  hrgttio,  «oAiim  dona  omniaqnc 

patriae  laetitia  et  TichU  gMMri  tvftro  cefTabunt,  quilibet  vcftmc 
cognationis  aiienu«  erit  a  jure  rommün?,  ponquam  hominc5i  com- 
percriot  fbgaro  veftram,  ignominioiam  lecelfioaeni  (a  domiuu 
«aftro).  matt  «Biai  viro  generofo  praeftaniier  all  fem  pro- 
brola.  lilia  atbma  idi  flir  laofan  vicius,  und  dann  enifpricbl 
vym  rrnd  hf^  gaoft  fuiftnt  «idWtforBial  wann«  «mI  twUt»  obas 
t  46,  Mi. 
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einen  tag  anno  1380.  Fries  pfeiferger.  p.  133.  vgl.  Hall- 
aus  1174.  1175.  Im  norweg.  Gula|).  p.  542  heißt  es:  TA 
madr  d  eingann  rStt  d  fer.  Daher  auch  im  miltelal- 
ter:    einen  ehrlos  und  rechtlos  Jagen: 

von  fchildes  ambet  man  dich  fchiet 
u.  fdgte  dich  gar  rehtlSs 
durch  das       maget  von  dir  verlds 
ir  reht,  dazuo  des  landes  vride.*)    Parc.  127« 
di  f'agete  man  gar  rehtelös.    Wh.  2,  84* 
erlös  und  rechtlos  künden  (oben  f.  40.  612);  friedlos  fetzen 
Hallaus  522;    aus  dem  friede    kündigen,    fchwäb.  landr. 
134.  Schill.;    ^I6s  u.  rehte  lös  fagen  (aus  der  6  u.  dem 
recht)    Berlh.   p.   13.   wie  der  profcriptus  altn.  ütlcegr^ 
agf.  utlag,    engl,  ontlaw  heiftl,    der  aus  dem  gefelz  ge- 
thanCj    Tat.  exlex.     Andere    ausdrücke    find:  bannen^ 
verbannen,    verfefien^    verweijen,  verf ehalten^  verfe-  /V- 
men^    verzählen^    ächten^    einen  allermenniglichen  er- 
lauben,   Haltaus  399;    lal.  bannire,  forbannire,  relegare, 
profcribere,    excommunicare,    exterminare,    utlagare.  es 
i(t  fchwer,    jedem  diefer  Wörter  die  beftimmte  ßetle  zu 
geben. 

4,  Rerthold  a.  a.  o.  nennt  progrerCvifch :  ze  banne  tuon, 
in  die  ahte  tuon,  6Io8  u.  rehtelös  Tagen,  überall  ifl  auch 
im  miUeialter  bann  weniger  als  acht,  und  werden  fie 
nebeneinander  genannt,  To  geht  jenes  voraus,  z.  b.  in 
pan  u.  acht.  Suchenw.  XLIV,  19.  Der  Sfp.  nimmt 
bann  für  excommunicatio  ^  ahte  aber  für  profcriptio: 
ban  fcadel  der  feie  unde  ne  nimt  doch  niemanne  den 
lif,  noch  ne  krenket  niemanne  an  lantrechte  noch  an 
lenrechte,  dar  ne  volge  des  koninges  achte  na.  3,  63; 
die  acht  folgt,  als  wellliche  (Irafo,  auf  die  geillliche,  den 
bann.  Allein  diefe  unterfcheidung  enifpricht  nicht  dem 
urfprünglichen  worlUnn.  Bann  bedeutet  eigentlich  juf- 
Ho,  mandatum,  edictum,  und  dann  auch  interdiclum, 
interdictio,  warum  nicht  auch  profcriptio?  0.  IV.  8,  18 
braucht  in  banne  wefan  von  Jefus,  als  ihn  die  Juden- 
prießer  wollten  erfchlagen  laßen;  und  in  den  alten  ge- 
letzen  ilt  der  homo  forbannitus  nichts  anders,  als  der 
oxpulfus  und  profcriptus,  vgl.  I.  rip.  87.  capitul.  Georg. 
1357.   1572.     Ein  ahd.  ahta    für  profcriptio  kenne  ich 


*)  d.  b.  wegen  terübter  nolbtucbl,  vgl.  138*:  da{  er  mil  der 
^uwen  ranc  nach  Hnem  willeo,  an  ir  danc.  ... 
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*  niciil,  bloß  ahtunga  (perfequufio)  »htiri  ^purfequiitor, 
aoparitor)  ahtjan,  ehUn  (periequi^  verfcliied«»!)  von  üb- 
tOD|  aeftimare). 

&  «Ml         miiliora  und  gebannlo  bnnchta  das  lamd 

w  räumm^   er  malte  bloß  den  Umgang  und  die  ver- 

bmoilung  der  freien  mAuaw  oMiden.   durfte   vor  gcrichl 

weder  klagen  noch  zeugen,   aber  der  nufenthaU  im  land, 

der  verkehr    mit  unfreien    und    mit    feinen  verwandten 

war   ihm  nnb^^nomiiien.      Doch  gewölinlich  pflegte  rechl- 

ioügkeit  aucii  lande&verweijung,  flin  iit  ans  dem  lande*]  f.i>i^  .,,u*h», 

nach  fich  zu  ziehen,    fern  aus   aller  menl«  IiIk  hon  nrefell- 

fcbaft  floh    der   landräuinigu    Verbrecher    {runu  lant]  in 

wald  und  einöde,    das  aUerlhuni    tiatuite   (iarum  <len  hiir- 

teAen  grad  der  Verbannung  waldgang ,   agf.  i^ealdgenge^ 

altn.  Jt^ggängr^j    und    den    exlul,    extorris  wcud- 

mann^    vealdgenga,    /kogarmadr ,    auch    urdai  madr 

(von   urd  faxelum,    afpretum)    Egilsf.  p.  728,    wozu  das 

lat.  latro    (von    lalere,    vgl.  lalubrae,    lalibulum)  frünz. 

larron  (limmt.     Hiermit   hängt   noch  ein  andrer  name 

der  alten  gefetze  suTammen.   die  lex  IM.  58.   rip.  85,  2 

ktl  i^argiMi   Im  eft  B3q[»aUiB0  de  eoden  pige,  wargm 

«Iper  bedeutete  mif  und  rinber^,  wefl  der  verbeimlef^'^^'^* 

gleieli  den  nnblhier  ein  bewehner  des  wetdee  Hl  und 

gleieli  den  weif  mgeftnifl  erlegt*  werden  darf.  Anefa 

die  (oth.  fpraehe  nnfi  vargt  in  dieft»  Anne  gekannt 

beben,  Olf.  ufft  gavargjan  da^en,  dennere  nerte;  die 

•bd.  warc^  ioh  tnde  nbilei  wäre  (tyrannnf|  gl.  Jon.  K$ 

nnd    mhd.  wäre   für  latro,   nequam.   Eneit  1131;  tgf« 

pearg  fureifer;   im  alte,  hat  Höh  die  bedeutung  vargt 

fopns)   vargynja  (lope)  am  tebendigftea  erbaRen.  vargr 
veam   hieß   ein   Togelfi*eier  mann,   der  des  frieden 
darcb  nord  gebrochen  bat  nnd  landflitchtig  geworden 


*)  ein  anderes  deutfches  woii  fiir  pxfiil  ahd.  recchto,  allf. 
wrckkio,  agt  trecca  bat  oicbl  die  bedeuiung  eines  gerielitlicli 
tnbaeniaii^  fenim  mhp  dia  vm  tfal—ii  (peregrinus)  aicBd«» 
1^  mkb,  t£l  «h«  1  IMi  in  aMabo*  imr  tacln  mm  «mI- 
gewanderlar  kwL  ' 

**)  fchuma  U  mali  (der  wald  lockt  dich)  heißt  dem  Serben: 
reite  dich  durch  flucht,  birg  dich  im  wkld!  Vulc  wh.  926  Die 
lieder  und  fag«a  haben  viele  bei(ipi«le  vom  lebeu  verbaunter  im 
«aU,  kb  i4H  mir  an  TrittaB  ancl  Hot  «rimicra. 

***)  «arfanHi  uanAm  iadiMaa«  btmiicnlof  nvacupaiik  Si- 
das.  apoNhL  aplÄ.  V  4, 
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eoeleMMi  fpolionim  rsptor  diafeo  alta.  iiuwwiA  Üw^ 
felMD  wolMe.  Unter  den  Angelfadifeo  war  ille  rvtef- 
tri  pearges  heä/od  oder  puZ/m  hedfod  fbr  exl«Xy  ex- 
lorris  Im  fehwao^^  wie  Heb  aus  der  lex  7  Bdowardi 
eonfellbrb  (Cancfani  4,  934^)  ergiebt :  iupmum  eo«  ge- 
rit  Caput  ^  qQod  anglte  pmäß»  heojoa  dicftar;  aoa  ei- 
ner  Oelie  bei  Bractoa  Hb.  4.  eap.  11:  ex  Innc  enim  (ut* 
lagati)  geruni  capui  bipinum^  Uaque  fine  Judieiali  Ib- 
gallltuine  rite  permrot,  qao  ans  mebrem  bei  Qbneer: 

tbe  WM  yoog  Gamelyn  crounid  tbe  hing  of  tke  oväawei, 
and  among  tbem  walkid  a  while  undir  the  trode  fhmtcx 
the  falfe  knighl  bis  brothir  now  wai  ibiregereve  Mid  üre 
•nd  tele  bis  brotbir  bc  endtte  for  bäte  Ml«  (or  il«. 
tho  weria  all  bis  bondmeine  fory  aod  nolMnf  a^<i> 
•  ZiUtJ>  £  LttSVi  witto  that  Garoelya  ibeir  iordc  tcol^skede  %ras  cried  and  mait* 

'  ^         ^  tele  of  Gamelyn  1376-87.  vgl.  1407.  143K 

womit  flMiii  verbinde,  daß  neben  den  hingeriehletan  miC- 
rethitem  wölfe  aufgehängt  wurden  (f.  685.) 
6.  verwiefeiie  räumten  Barfuß,  efitgürtet  und  einen 
flab  tragend  das  land  [vgl.  f.  134.  157.  und  die  Tattei- 
tragenden  T.  718) ;  nacktheit  halten  He  auch  gemein  mit 
den  hausfuchendcn  (f.  641«)  oder  mit  armeo  ieuteOi  die 
aus  dem  lande  gien((en: 

ains  uien  irai  jors  du  pais  ä  pl^ 
un  pel  au  col,  coii  »utre  pautontiicr.  rora.  dOgier. 
der  pel  hu  eol  ift  der  palus  in  manu  der  1.  Tal  61 )  Ztt 
luU  vorn  lande  gehen ^    wie  ein  armer    mann.  Tieks 
Lichlenftein    p.  142.   148.     Ein  folcher  aufzug  bezeugte 
armuUi,    licmulh,    reli^nalion.  •)       Den    Cuchtigen  Ver- 
brecher foll  niemand  herherge/i  und  Jpeijen:   et  poltet 
parenles  defuncti  judicem  rogare  debent,   ut  inter  ko» 
mine9  hon  hahitet  auctor  feeleris   (der  einen  leieiiBam 
aasgegraben  ,hal),  et  qni  ei  hofpitium  dmUrü^ 
<|«am  pirenb'bna  fatüfliciat »  Xv  foL  culp.  jodioelBr.  L 
faL  17^  3;  Ii  quis  corpus  Jam  fepnUum  effoderit  anl  ex- 
pottavanli  wargus  fit  h.  e«  e.  d,  e.  p.,   usque  dun 
ronliboi  defnncti  oenveaerit,  «t  ipft  parantaa  rafali  iai 
pro  eo,   nt  liceat  ci  infra  pntriam  effe  et  quicunque  a»- 
tea  panem  avt  hofpil  ihfatem  ei  dederit,  etiam  fi  usor 
9ju9  hoc  fwerü^  15  fol.  colp.  jod.  !•  faU  58.  vg^  r^ 


tai-  da»  lb||«Mle  fancb  bdm  «Mfehi 
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yamm  6Mi  80»  -ttHilail,  «  •  .  et  qiiiounfMP  «1  pamm 
dmimrit  aat  mi  hojwiimm  aolleger it,  etiam  ß  Mvor  ir^i» 
pfppria  ßtf  uL  cnlp«  Jud.,  doMC  oaali  quae  ei 
gMS  imputantor,  feooBdtini  lefM  iNMipDiiil.  I.  CiL  St. 
Ue  mnuHmn  id  eft  de  lalrmia  lerbeneitoi  m  unot^qvt 
oeaef  .ilio  (aliij  mandet,  u\  nuiluft  en  r^cipere  audeat, 
fi  Uber  einn  Furceperity  fei.  IS  eomponai  (eiro  die  alle 
NOIe),  11  lervuB  UO  ktus  accipiat  et  inruper  diowdiiM 
otpvl  ejus  tondeator.  capit  1.  a.  ^*  f.  11.  me^ham 
kann  nicht  latro  forb.  heißen,  fondern,  denlie  ich,  In- 
terdictnm  cibi ,  von  mesi  (äff.  tnete]  cibus.  Spätrrp 
capilulare  wiederholen.  (Georg.  745.  1357.)  Die  vorhin 
ani,^eführle  agf.  formel  fagt  iäelvyn  and  lufen  iceal  tMic- 
gean,  wonne  uud  weide,  hofpUmm  et  pioiu^  ioUen 
geweigert  werden, 

7.  die  altDordifcfae  und  TorzQglich  inändiCclie  gefelzgu- 
bung  enthält  fehr  yiel  elgeiilh'Oiiilfolies  Ober  die  Verban- 
nung nad  ihre  arten*  dns  wiehtigto  ans  der  GrAgte 
eap.  117«  I18w  119  nnd  andern  qneUen  foll  hiei 
Qaeb  Amefen  616-632  mtlgelheilt  werden*  Die  Ikd* 
garmenn  diirfea  nicht  lingtr  unter  menMien  baoTen 
(wie  das  faliroba  dinüns  i.  \  non  babllare),  Sa  mOOea 
uch  auf  flüchtigen  fiiO  nadl  wald  und  gebirge  fetxea  *)• 
lle  heißen  ImndflötUmmn  (iandflüchtige) ,  haben  ihr  gut 
nnd  ihren  frieden  verwirkt  (fyrigert  f6  oc  frid,  landi 
oc  iaiiAini  eyrnm],  Mmand  darf  ße  fpeifen  noeb  Aar- 
bergen  f  ihnen  zu  waßer  oder  in  innd  helfen  **);  iver 
fie  In  adar  anßerhalb  lande  friBij^  kann  fie  imgeßraft 
et  fchtagen.  Wurde  der  verwiefne  auf  eines  mannes 
grund  gefangen,  fo  durfte  man  ihn  erfchlafT^en  und  fei- 
nen leib  dafclbfi  begraben,  nur  nicht  nuf  Hcker  ii.  wiefp, 
noch  auf  rmci  ftälle,  von  der  waÜer  in  den  gard  riniil, 
noch  pfcillLliuß  weit  vom  gard.  Wer  den  Icichnam 
bloß  liegen  ließ,  oder  über  pfeilfchuß  weile  von  der 
fte  lle ,  wo  er  erfchlagen  wurde,  führte,  büßte  drei 
mark,   ins  waßer  durfte  er  auch  nicht  geworfen  werden, 


*)  ^fwohnlicb  erft  nnch  verlauf  einer  beftiiMlIflO  tinSi  ^laf" 
da^) }  fdlla  öhc^ihgr  ept?r  fardaga.    Egtlcf.  p.  73T. 

**)  d«li  oder  oaiafidi  (non  ctbandut)  dferiandi  (non  vchenditt) 
dridandi  (non  juvandus)  vgl  oben  f.  43;  drwpr  bveriiM- mmii 
<a  qiMlilial  MMMMiM>.   Eeiltf.  p.  Mi, 
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(hs  hieß:  einen  todten  morden ,  et  hann  hafdi  myrdanit 
däudaiiii  murin  oc  feykl  t  fio  oc  halil  eigi  moldo.  Wer 
einen  friedloleu  üeng,  konniu  ihu  gleichwohl  nuch  ge- 
bunden zu  deoiy  der  ihn  friodlot  gemacht  balle,  führen, 
mite  idh  aber  erbieten  mit  zu  der  lUüle  zu  gehen  ^  wo 
«r  uagebracht  werden  («Ute.  liiß  er  IIa  ibÜ  wüIm 
«rtriMM,  ireitor  mr  Mhl,  anilBr*  w  htii»  i« 
TiBteer  eignen  angülegeiiMl  ifliiiifMM.  MdMe  der 
vfvbiwMe  !■  oto  Imm  hms  itf  IM&m  W,  tella  der 
vMrMf«r  «  MSindQty  MI«  «r  ftfaer  aloiil  eaden 
homil»  htbhift  wm4m;  mliBliBldife  LmNi,  die  ieh  Mü 
MiiidAB,  IMbrto  aiir  bMaiMfriie«,  tkdM  ie« 
nicht,  fo  wimdeii  i«  m&A  ftMlof.  Bin  ltBd(lisbllg«r, 
firMlofer  kneoht  M«di  niebi  «elOdlel,  fontani  mT  «I- 
WMi  Jureniwiig  aa  Utodaa  u.  Aßea  bebBOBO  m^ätm 
Hegen  gelaßen,  er  AMhta  leben,  To  bing  er  koMto» 
Wer  einen  friedlofen  erfchlug,  erhielt  fies  ipeifl  gwehl^ 
der  auf  deflen  haupt  (tand,  der  Heine  pt^^i*  war  8  au- 
rar  oder  I  mark,  der  große  3  mark;  folche  pr^^fPe  gal- 
ten fchon  Yor  der  Grftgfii,  vgl.  Grcttisfaga  cap.  48.  53. 
in  fiUprn  Zeilen  fcfteint  (fer  Kläger  felbft  den  preis  be- 
rtirtiml  zu  hohen  ^  (fcti  nachher  die  Graugans  fpftrclzUv  •) 
Aur(i<.' hoben  wurde  der  bann  dadorch,  dali  der  Iriedlol'e 
andere  friedlofe  erlei^le ,  diehe  und  mörder  ausgenom- 
tiieji  liuilete  weinen,  auf  dem  der  kleine  preis  Rnnd, 
fo  wurde  er  lelhQ  fiörbaugsraadr ,  tödlete  er  ihrer  drtiy 
oder  nur  einen  mit  dem  groften  preit  belegten,  fo 
wurde  er  ganz  frei,  vgl  LandtiÄmaf.  app.  175.  Greütsf. 
cap.  57.  58.  Ja  andere  freie  konnten  durch  (odtung 
f\riedlofer  einen  friedlofen  loskaufen  und  dann  bekamen 
fie  keinen  preis  <i,v7A\\\\i.  Wer  zwunj^iti  |ahr  friedlos  ge- 
wefen  war,  erlangle  nach  einem  gefelz  des  jahres  1030 
»on  felbft  die  freiheit.  Fiörbaugsmadr  hieß  ein  yer- 
benntcr  geringeren  grades,  d.  i.  der  Geh  darci  entridi- 
long  einer  mark  (M^baugr,  l^nsgeld)  am  dem  bdhe- 
ree  Imon  gelOt  Ratte,  na  gegenfati  tim  ShSiamadr^ 
der  dnreh  keine  bo6e  geMm  werden  koente.^  aias 


*)  ich  wüde  nicht,  daß  in  andern  gefeUen  preif«  for  dti« 
leMeiig  flaakHgar  «et4f««hM>  Ußtmmt  wem,  ohjMch  flc  auch 
aad^rwirls  auweilMi  «oa  d»r  obriglMil  »uiKefelil  und.    «in  fotcher 

^treis  ifl  eine  nri  wer^efH ,  m!(  J«m  unlrrfchie^,  daß  den  thS" 
l«r  fcsablt,  das  etgamUjche  wcrgeiti  von  ihm  entrichtet  wird. 

eine  abweichende  be«lr«|iiiig  ton  ahi^taniidr  oh«ii  f«  619« 
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dalier  fiörbaugs/atir  und  fk^gdag^fakir 

8.  die  ausfchlicBnn^  aus  der  gcrncinfchaft  giong  znnftchft 
ntir  (las  engere  verhallnis  an,    worin  fich  der  minethfiler 
bcland,    er  halle  die  mark,  den  i^>n/i   zu  meiden,    ^t^'- q.fSMf. 
chen  er  zugehörlej    daher  iieißl  ls  m/.s  der  mari-  x>er~  ' 
fchalten  (f.  529.]     Im  miltelaller   verwiefen  die  jlädte 

aus  ihrem  gebiet,  in  deOen  nachbarfchaft  der  flüchtlintr 
wohnen  durfte.  Unflreifig  gab  es  aber  auch  viele  falle, 
in  denen  der  Verbrecher  nicht  nur  des  friedens  in  ort, 
mark  umi  gau,  fondern  im  ganzen  volk  verluftig  ward 
und  es  kam  dann  aal  die  f.  397  berührten  verhuHfrifTe 
an,  ob  er  fich  bei  einem  verwandten  volksftamm  oder  nur 
bei  einem  fernen  und  vielleicht  feindlichen  ficher  befand. 
So  war  Ekevrid  der  Sachf«  nach  Woms  in  Franken  ge- 
iohen:  et  •  fiiiMkii  Orie  Blsetrid  gea«r«lu8  quartus  fo 
MI  so  lefim)  tompiari  bellmn,  qui  pro  iiece  leete  cujusdan 
priMlii  «D  dllliiierel  «luL  Wiltliar.  7S4  huäk  Ib  der 
fePMMle  wer  eie  verbmler  unAit  md  veriefiee(  «enelie 
lefea  tor,  floli  ta  den  wüdeni  der  JmnmUi  la  her» 
gea,  MMhea  werde  floeht  m  die  ferne  abgefehniltee» 
Gerinffe  grade  der  verweifung  waren  auf  lüreere  meU 
eingeuMtakl;  fi»  beißt  ea  im  milteleller  oft.  exlermina- 
bter  tu  anrarm  et  diem.  Wetterer  w.  (e.  1239];  Miele 
eeyu  7S:  tkjm  fiare  teil  ek  fere  t  brenn  lU  ^eir. 

9.  einfluß  des  chriftenthums.  Niehl  nur  führte  die 
kirche  einen  eignen  bann,  der  nicht  von  dem  weltlichen 
gericht  verkündet  wurde,  ein,  fmidem  auch  der  welt- 
liche bann  verband  fleh  mll  hirdillcheo  gebrfiucben. 
NameiiQich  legte  man  dem  verwiefnen  wallfahrt  an 
heilige  ttrier  aaf,  wo  er  entlAndigt  werden  feilte^  d.  fa. 
die  wallfahrt  war  die  verbanmuif ;  die  hantU  viai  iel- 
Un^  welche  flini  während  der  reife  au  fragen  auferlegt 
wurde  (f.  710)  ,  fcheineii  gleichfalls  ffeiftliche  flrafe. 
Peregrinatione^  in  poenam  a  judice  inaietae.  Ducange 
luiJ  Carp.  f.  V.;  Pilgerfahrten  nach  Rom,  Achen  ond 
Trier  fttr  den  mMer.  (a.  140«)  Bodm.  6 18.  619;  der 
WEjgfertig  was  umbe  miffetAt  u.  gerämet  het«  Bodm, 
6737  der  todfcblager  foll  zur  fühne  wallfahrten,  opfcr 
bringen,  kreuze  fetzen,  dftmme  machen.  Rugian.  22. 
eine  alte  formet  bei  Btgnon  p.  124  zeigt  zwar  fchon  ca- 
nnnifcho  einwirkung,  al>er  noch  ift  keine  wallfahrt,  bloBe 
auswand(T!incT  vorgefchrieben :  proprium  üliiim  live  ne- 
polem  interfecil,    et  OOS  pro  hao  oattfa    recundua  coo« 

Grioiai't  D.  B.     2.  Aosg.  A  a  a 
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raetadsMOi  Tal  ciaoaiow  MiMliMi  dlliätoiinis, 
vi  in  iege  perttgrin^ntm  ipfo  praefalits  ffr  «mit  l«l 
Ii  peret^rlattkwa  pemiiaere  deberet.      im  Afegabvdk 

p.  321  gehört  folgende  TerfiBgaBg  »t  den  fendgeriditli- 
ohea:  £1  hwa  (a  Hone  federl^ha  fine  noderi  ine  fwe* 
Her  leAlia  finne  brotber  ovirbolgene  mode  (unvorßltilicb) 
lo  dade  neilh,  fa  ne  mi  bim  nen  prcllere  fkriva  (beichte 
hören) I  buta  alfa  longe  fare  libbe  fkil  bi  wondria  and 
hriapa  and  /e/Sm  (wandern,  kriechen,  faftea).  iefUia  bi 
fkil  alle  Ibere  fkena  wralde  ofllonda  and  gunga  anna  en 
clafler  and  wertha  tha  abbete  underdenoch,  and  dwe 
aifare  him  hcte,  and  nammermar  nc  mot  Iii  anda  goriis 
hufe  wefa  mith  ore  kerfietie  lindon,  hine  gungc  eRa  tha 
durum  ftünda.  Wer  in  ein  kioüer  gebl|  wird  auch  aus 
dür  well  verbannt. 

10.  fraam  «nlerlagen  hn  altertboB  aoa  deai  gniad  kei- 
ner verbannnag,  weil  fie  aiobt  in  der  geaneinfeball  der 
freien  mftnner  Aanden^  folglieb  auch  nicht  deren  beraubt 
werden  konnten.  Sie  befanden  fleh  in  der  gwalt  ibrea 
ebnranns  oder  vaters  und  ihre  verbreeiien  wurden  entw. 
von  diefen  gebülU,  oder  auf  andere  weife,  n!s  doreh 
landesverweifung  beitraft.  Den  grundfatz  erkennt  na- 
mentlich das  allcngl.  recht:  fernina  non  dicitur  utia- 
gata ,  proplerea  quod  inflar  viri  in  legem  non  juratiir. 
Spt'lnian  562,;  femina  utlagari  non  poteß,  qiiia  ipHi 
non  pft  fub  If'uc,  wafvari  tarnen  hene  potefl  et  pro 
der  eilet  a  f iahen,  dl  inim  wayviuni  qu-uj  ruillus  ad- 
vocat,  nec  princeps  ean)  mivoi  i^bit  nec  tuebitur,  cum 
füerit  rilü  wayviata*  Braclun  4,  11.  Hierher  gehört, 
daß  milTethfitige  fraueg,  befonders  ehbrecherifche  %^er^ 
haujt  udcr  weggefchenht  wurden :  fo  Ifeut  nach  dem 
allfranzöf.  Triflan  11j5-I227  und  dem  vulkbb.  cap.  28 
an  einen  ausj ätzigen  beltler.  Eine  ingenua  mcretrix 
einmal  belkran  und  ibr  verbrechen  erneuernd,  iteratira 
a  conHe  dTilatla  900  flagella  rorcipiat  et  doneitit  a  ao^ 
hh  aUctd  pauperi,  ubi  in  gravi  fervitio  pennaneet  el 
nunquam  in  dviiaie  ombmare  pennitlatnr.  Die  flcb 
mit  einem  jjuden  vergangen  bat,  roll  man  nul  rüden 
Ibnnden)  usjagen»  Malaaer  wallpodenr.;  MÜeHnnen 
(kuppelweiber)  foUte  man  mU  Hunden  aus  3Ur  ßadi 
Wae#».  Bertb.  427.  vgl.  Dueange  6,  1317  f.  t.  trolari. 

11.  landesverwiefene  liurfieri,  wenn  Oe  Och  bei  feierlichem 
mnmug  des  fürfien  an  tielTen  wagen  oder  pferd  hiel^ 
law,  fleber  snrflefcbebren  (oben  f.  265).   den  von  UalU 
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aus  2017  angeführten  beifpielen  können  folgende  hinzu- 
gefügt werden:  darum  viel  bürger  und  ander  lewte,  fo 
ans  der  rtat  verfeftet  oder  verweifet  waren  u.  einteils 
zehn,  zwanzig,  dreißig  oder  mehr  jar  aus  der  (tat  ge- 
wefen,  ime  (dem  a°  149f  za  Nürnberg  einziehenden 
herzog  Bugflaf  von  Pommern)  u.  den  feinen  an  den 
flegreif  gehangen  u.  mit  hinein  gelaufen  fein.  Kant-  ].  t9$ 
Z0W8  Pomerania  2,  263.  264;  als  nun  f.  f.  gn.  in  den 
Gripswald  geritten ,  feind  die  fo  der  Itatt  etliche  jar  un- 
Wi&f  gewefen  bei  f.  f.  gn.  dem  pferd»  an  den  fchwann 
oder  m9mg%  anf  tai  pferda,  meto  Tetler  ejier  aof  «n« 
Mung  äm  fleigbiigel  greijend§  im  di9 

flau  gangen.  SMIrowa  laben  l,  191  (e.  lS4a) 


Sehlu/ibtmerkungm  wa  oep.  DL. 

a.  ieli  Mi  davon  aosgegangen,  daß  ial  allorlhnni  die 
aawendoDg  der  ftrale  für  dm  fr0ien  mann  ananabne 
war;  in  der  regel  konnte  er  lein  ▼erbrecbeo  durch 

büße  litthnen,  wenn  eine  (träfe  gefetzt  war,  mit  geld 
haut  und  leben  lOfen«  Einzelne  milTethaten  forderten 
Jedoeb  Arafe  und  waren  keiner  abbüßung  ftbig,  andere 
mnften  geftraft  werden,  weil  die  entricbtnng  der  büße 
ausblieb.  Hierin  fand  nach  zeit,  herkommen  und  ver- 
faßung verfchiedenheit  (tatt.  *)  Ermordung  des  Königs 
oder  landesfürften,  eines  vornehmen  geißlichen,  landes- 
verrath ,  landfriedensbruch ,  verfchwörung ,  feigheit  in 
der  fchlacht,  eitern  und  verwandtenmord ,  nächtlicher 
diebßahl  pflegten  in  unvermeidliche  ftrafe  zu  fallen,  doch 
wurde  felbft  die  tödtung  des  königs  nicht  überall  mit 
todesftrafe  belegt  ^  indem  auch  für  ihn  ein  wergeld  an- 
gefetzt  war. 

b.  unfreie  traf  ftrafe,  theils  weil  fle  der  büße  unwürdi- 
ger erfchicnen,  theils  (ie  zu  zahlen  unvermögender  wa- 
ren ;  in  vielen  fallen  war  aber  auch  ihnen  vergönnt| 
fich  durch  büße  zu  befreien. 

c.  manche  ftrafen  beruhten  bloß  auf  dem  rechtaglauben 
und  auf  der  fage;  gefchichtlicb  zu  erweifen  iß  nicht, 
daß  iie  in  DeuUchiand  YoUftreekt  wurden,  wohin  na- 


im  vifigotii«  und  kiirguod.  fiefelsbucb ,   auf  da«  daa  ito. 
PMbt  aitbv  flMiB  hail%  Oad  dia  aarfOw  laiWrfb-afwi.  - 

Aaa  % 
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menfflch  i\»  «Imr  3^4.  7. 8. 9. 13. 18.  g «nanalen  todesftra- 
C^n  geMkre«.  Abloagim  Iftttt  fch  fmiHeh  dUe  mü^^lichk«« 
ibrar  voUftri«liung  im  Mhtreii,  rolim»  «lt«rtliini  nMl, 
immI  iiisalM  Arnftiii,  teen  wirkHelMl  oim  MI  Meli 
b«sw6if#l«  irör^  find  iiactf  onbaftrailbaren  seqgBifiiM 
ToNzogen  werden.  Meache,  weea  gleicb  ieweilen  Teil* 
«egene,  eiißheliiee  denoecb  eis  bieße  amebwe« 
d.  eien  noß  enterfcbeideii  swiMen  ftrefei  die  doreb 
gefelii  reebt  oder  Telbafille  gebeiligt  wer  end  tedee- 
erteil  oder  mlsbaedhMlgeii^  weldie  Beb  greefene  ber^ 
fdMr  geweHfam  erlaubten.  Aber  die  greese  ill  oft 
fchwcr  71)  treHTen  und  ieb  bebe  es  vorgeaogen,  in  di»» 
fer  binficht  zweifalhafle  zeegaUTe  der  cbmillen  den* 
noch  ananfllbreni  weil  fie  wenigAena  sor  prOftiDg  ond 
erforrchung  dea  unbekannten  ¥olkaredita  gefamnelt  und 
gebraucht  werden  oiQßen. 

e«  ebftof engen  der  (träfe  Ond  wiederum  nach  ort  und 
ftait  lu  beertbflilen;  einem  volk  gilt  Hr  fdibtoptbebar, 
wee  dem  andern  erlrigUcber  fchieu. 

f.  swar  keine  laKon  (f.  647),  aber  doeb  eine  uwrerhenn— 
bare  heziehung  auf  die  art  des  i^er5r«csfteiia,  findet  bei 
einigen  ßraren,  zumal  bei  leiblichen  ftelt*  ett  dem  glted, 
das  gefündigt  hatte,  wird  auch  ftrafe  genommen^,  die 
meineidige  band  abgehauen,  die  verritbenfdie  songe 
eusgeriUen,  das  lOgenhafle  mau!  gefcbiegeni  dem  merd» 
brenner  feuertod  zuerkannt. 

J[.  es  ift  fcbon  T.  681.  gefagt,  daß,  wie  lUr  kneeble,  für 
rauea  dgenlbflmiiche  ftrufen  galten  und  andere  auf  fie 
unanwendbar  wareOi  s,  b«  iandesverweifung.  So  traf 
auch  den  unmündigen  geringere  ftrarc,  als  den  mfln- 
digen:  minor  et  qui  infra  aetatem  XII  annorum  fucrit, 
utlairciri  non  poh^f!,  nee  pxirn  leuom  pnni,  qnia  ante 
talcin  iJclülciM  Hüll  dt  Tub  lege  aiiquR.  RracUtn  1,  11; 
doch  fehlt  es  nicht  an  heifpielen  hiiigerichle ler  kinder 
^^.  688  die  ftclle  aus  der  vifio  Godefcaiki).  Man  vgl.  wie 
die  zwölf  tafeln  7,  4  die  beUrafung  des  pubea  und  im- 
pubes  uiiterfcheidon. 

h.  der  Verbrecher  hatte  in  vielen  fnllen  die  wähl,  ob  er 
büße  zahlen  oder  ftrafe  leiden  wollic,  jenes  w<»r  dann 
faft  immer   das   weit  leichterei   der   babtcbledieb  wird 


*)  kenif  Rodftfo,   tb  Ümi  «II«  rdilange   «i  wiruhrm  wifln||» 

floet:    come    mc  ya   por  \n  parle,    mm    HhIo    !•  lOHtrcia.  (ilva 

p.  M8)(        ete  fM»  WitiMi     W^fMla  €arl  A  gtw  ^  «it. 
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lieber  acht  fol.  geben  (f.  690)  wie  der  zinspfltchtigü 
lieber  fUnf  fcbill.  erl^en  (f.  384),  als  lieh  der  zu  erwar- 
iMdeii  gefakr  lloß  IMm.  Merfcwii^dig  ift,  ^tt  dem 
mbrMMr  sowiHeii  asdi  ÜertvOaii  wvrde,  mmnftkem 
«mAiw»  flrafen  Mm  wäMßn.    dlefen  sag  lfld#  ieh 

allleldwii  im-  allfrief.  reaHl.  Jn  dfr  Tage  wom  könig 
o«il  IMM  beiiU  m:  «■  Mfe  ik  jo  ^tm  kerrwn,^ 
hfit  iaiMMi  IIa  Vera  Ii,  M  «Hr  iemna  deye,  daa  i  »De 
ain  werde  ^  jof  datmt  kniM  een  fchip  Jove  alfo  feft 
ende  «1(0  fterk,  deer  Mi  Mm  eada  eea  floed  mei 
wrftaen,  enrfp  dat  fdnder  reinüTende  roer  ende  fonder 
low.  Fw.  107.  von  den  ^rei  vorgelegten  flbeln  (tod, 
leibeigenrchaft ,  Aeoerlofes  fchiff)  wfthlten  die  Frieren  das 
letzte.  Df'm  der  fich  mit  vieh  vermircht  hat,  läßt  der 
richler  wähl  zwifclien  drei  (trafen  (felbftentmRnTums^,  ff^- 
Itbendigbegräbnis  oder  feuprtod\  Hin  nähere  beftirnrnung 
klinut  ahpr  To  t^lterthniTilich,  däi\  \ch  fie  hcrrrhrpilu» : 
dat  Iii  diae  ker  kor  linhbc,  hor  hl  fine  maehta  Im  «lao  live 
of  fnide  ende  fmo  fonda  bellerie;  fonia  ron  kolk  delve, 
deer  dat  quik  in  möge,  ende  dat  ma  him  alles  iiida 
bf  inL^e;  jefta  dine  tredda  ker,  datma  alle  dat  heer  ^radiic 
fall  Iii  jchettena  ftirten  ende  mahia  een  band  ende 
binden  aldeer  mei  cude  bat-iue.  Fw.  230.  Auch  bei 
den  dichtem : 

er  böl  ir  driu  dinc  zen  ören, 

das^  fi  liiuiur  den  haete  wal : 

da^  ü  in  «fem  mere  viele  ze  tai 

uinb  ir  kein  ein  Twsren  dein; 

oder  Ad%  ir  vleifch  u.  bein 

la  palver  wurde  gar  yarbranl; 

oder  das  i  Tlkaldas  hani 

Aride  bAbaa  an  atoen  aft.  Wk  2,  50». 

Bekannt  ift  aus  der  Fabel  von  Harcolphus^  daO  rfiefer 
ieli  einen  banm  auswAhlen  dnrflei  woran  er  erliangeii 
Adn  woRlo. 


GAP.  iV..   JäHLAUaiE  MlS^ETUAXEÜj. 

Bisweilen   bleibt  ungebül\i  und  ungeftraft,    wodurch  lieh 
einer  ant  eigenthum  oder  leben  eines  andern  vergreift. 
1.    erlaubte  ivegnahtne  fremder  fachen.    Hierher  gehört 
vt>i  recht  fchwangerer,    ihr  gelüftc  zu  befriedigen  (f.  408); 
reifender,   ihr  pferd  zu  füttern  (C.  400.  401);   ubA,  trati« 
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hm  wmd  nttße  m  mImim  (L  t09.  ML  064);  des  adk«r«* 
manns,   holi  für  fflsf  und  wagen  n  luiuen  (f.  402.  517. 
518.)    filer  noch  unangeftthrte  beleg«:        tt  aadr  übt 
al  feg  medr  rolH  ftao  oc  Aendr  hey  nmr  gölo,   )>d  er 
hann  (larf  at  hafa,   t^d  taki  bann  at  öreckio  (ungeOrftA^ 
j^at  fem  ros  bans  ^arf  l)ar  at  eta.    Gula|>.  545;   fi  qnis 
feram   ab  alio  vulneratam  aut  in  talioia  tentam  aut  a  ca— 
nibus    circumdatam    invenerit   aut   forfilsn   morlUHm ,  aiil 
ipfo  occiderit  et   Talvaveril  et  bono   animo  manifeftuvcrit, 
liceal  de  ipla  fera  tollere  dextrum  armiim  cum  /eptfni 
coßis.    1.  Roth.  317;    ileai  we  kofte  edJcr  il; imk  vundo 
in  denie  harte,    de   mag  des  lo  fines  livcs  nod  bruken 
unde  eleu  unde  drinken  J ander   Jvluiden  utuie  broke. 
Wolde  de  ok  leng  (diulius)    in    demc  harte  bliven  uiitia 
ome  kofte  edder  drinke  eiibroke,    dt;  aiach  /o  vele  gel- 
des  in  de  ßede  leggen  ,    alfe  dal  werd  is,    dal  he  mit 
lik  nimpt.    Uari^er  forftding  §.58;    ef  (ift  madr  fielr  mat| 
«r  eigi  f®r  Ter  Wnno  tU  föArs ,   ok  hialpar  TyA  dtfi  Qao 
fffir  hängra  fakir^  ^4  er  14  IMr  lyrir  ettgtiui  aiatt 
refllogtr  verdr.  Giila^  531.  notb  bei  kein  febot.  BümIl 
|K  4^,  FSr  «Ine  uadbetterin  darf  m%m  wen  ond  brel 
wegiebiM  (f.  446.) 

2.  9riauHe  tSdiung,  «Ke  lex  IHf.  bM  diM  elgoeii  lilel 
de  bonninibiu .  qai  6ne  eompelltioiie  ooddi  poflM) 
ebenfo  die  C  C.  C.  art,  166.  es  gebOren  dabin : 

a.  der  Aamp/e,  eanpio»  dar  feis  leben  bibft  anf  onedle 
weife  preia  gibt;  einige  gefbtae  verordnen  feheUteompo^ 
ßüoa  (f.  677.) 

b.  qoi  lA  praeiio  fnerit  occirus. 

c.  daa  neugeborne  hind  (f.  455  ff.);  bei  den  Fk'iefen 
büßte  auch  die  mutter  nicht,  wenn  fie  im  augenblick 
der  geburt  (unvorfichtig  oder  befinnungaloa)  ihr  iünd 
tödtete,  infans  ab  utero  fublatus  et  eneeatua  a  DMtre« 

d.  der  abgelebte  greis  (f.  486  ff.) 

e.  die  ehfrau  (f.  450.);  zumal  im  falle  des  ehbnichs.  hier 

Sehen  dio  frief.  gtrcize  dem  beleidigten  ehmann  unter 
rei  oder  vier  ßrafen  zu  wählen  (vgl.  vorbin  741): 
aegh  hi  dine  ker,  hör  iufo  hangle^  foe  hife  haiidie^ 
fo  hife  drinfe,  fo  hife  barne.  Fw.  224  ;  hör  hife 
fü  hife  haudie,  railta  fwird  deer  fe  onder  ging,  da  fe 
dal  aefte  biging  (oben  L  167).  fo  hife  to  him  niine.  Fw. 
254.  •) 

•}  den  Ab«]lbllir  lo  di«  band  4m  «tHiMa«  «T  iwHiWil  i 
baftnftmt  Unaoftban  (ft  neb  ImA  dao  bIimi  gttean  eiabl 
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f.  Utr  mnkm$tAnmth^  flehimdt  äieb.  fiur  A  m  foßa,, 
fm  ioflMMi  aHiriiai  «Anlef«  OMatey  fuerit  z«^«««.! 
L       0^  1;  te  nootano  tempore  captas  in  fori»,  dum^ 
res  furtivaa  f^oam  portal^   fi  fuerit  occifuti  Mlla  «K 
km  kmUtäk  q^rela  nareatar.   I.  bajuv.  8,  5;   fi  qute 

•  •  ,  altius  efToderjt  et  ibi  oeoifiu  fuerit,  ßne  ^ 
compaiHone  in  fua  damnatione  permaneat.  decr.  Taffil.  ^ 
(Geori:.  328);  fi  qnis  hominem  fiiper  rehus  fuis  com- 
prehenderit  et  eum  Ügare  voiuerit,  et  non  praevaluerit 
ligare,  fed  colpus  ei  excellt  rit  et  eurn  inlerfecerit ,  co- 
ram  teftibus  in  qimdn'rm  et  oUsi^  (auf  einer  weiden- 
flechte) fitm  Icvare  litbel  el  fic  quadrftginla  feu  qua- 
luordecim  nocles  ruftodire  el  lunc  ante  judicem  in  ha-* 
rabo  conjuret,  quod  eum  de  vita  forfacluin  inlerfecilTel 
I.  rip.  77;  auf  den  hreuzweg  wurde  auch  der  lelbft-  ^ 
mörder  gefctileppt  (f.  727.)  Eine  nudere  förmlichkcit 
ift  f.  588  nacligüwiclen  ;  das  alln.  mdü  beftimml  die 
compontiüu  oder  nichlcompofition  des  erfcltlagiitti  diebi 
nach  dem  fallen  feiner  fuße  (f.  628).  ScJteiubuße  ift 
zuweilen  beftinml  (f.  679).  wer  die  tAdtnng  des  er<» 
tappten  di^  nach  allroir.  reehl.  Bwers  p.  308. 

h.  der  mit  fackel  in  der  band  iietretene  mordbrenner^ 
qui  domum  alterius  incendcre  volens  fatem  manu  te- 
net,  I.  fril.  I.  c.  üas  eigentliche  m  ßngranti^  oder 
wie  es  Br,  147  heißt:  bifen  mit  vollere  croclia  and 
rumegere  hond^  mit  ((oblentopf  u.  rußiger  band. 

I.  der  auf  der  lliut  beiiindene  ehorechcr  und  nothzüch- 
tiger^  vorausgefelzt  wird,  dal^  die  lemina  in  der  munl 
des  todfchlagenden  (ich  befindet:  fi  quis  honiuiem  fuper 
uxorem  feu  fuper  iiliatn  vel  his  liuiililius  comprehenderit. 
I.  rip.  77,  mit  der  bcftimmung  wie  l)eim  dieb.  parenlibus 
in  domo  repertos  adullurus  necare  conceditur.   1.  vilig.  III. 


4,  6;  1.  b^uv.  7y  1.  bürg.  68,  1  \  nu  kan  man  annftn  taka  ' 
f  fiäng  nidb  kaan  finni  ok  flar  han  thftr  i  hfil  allfi  badhia 
IkOm,  Iba  fkal  ban  tbAoi  batfiiiil  faman  fiätra^]  dOdb 


««•etool«  arUtrii  I.  V  lig    VI.  a,  a;  dM>  monlMiriaillaM' 


hersof :  is  duds  fil  poteltate  bomo  ille  et  illiu«.  lei  bajutr« 
3,  1.    CfwifTermaßen   i^^  hierher  auch    der  bdCi  tebvldotr  ID  der 
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Ok  tili  taAta  4ftdh  ok  fva  Hl  thingx  fora  (wie 

M  de«  Ri^iMfim  ia  quadriviam).    buiaer  «k  IMi  fluili 

IhSr  vitne  bin.  Upi.  &rfd.  6»  2;  ob  einer  «Imi  andern 
bei  füinem  eMiea  weiba  naokend  u.  bloß  in  einem  betlm 
bete  befanden  o.  in  iH)migemeire  zufiele  und  den  reibt- 
gen  tod  fchläge ,  der  iH  unftreflich.  Frankenhaufer  ftal. 
von  1558  (Walch  1,  338.)  Auch  bei  den  Griechen  fand 
keine  klacje  ipovor  Hntt ,  wenn  jemand  den  buhlen  er- 
fchliiir,  den  er  bei  leiner  frau,  mutter,  fchwelter,  lorh- 
ler  oder  bei  dem  kobsweibe,  mit  welcher  er  freie  kioder 
zeugte,  ertappt  hatte.    Meier  u.  Schumann  p.  306. 

k.  der  tempelräuber ^  qui  fanum  effregit.  L  frif»  5^  I; 
ein  beidnircher  tempeli  wie  eddit*  12  lehrt. 

L  der  geicbtete.  Yogelfreie  pcrhr^cher  (f.  735);  er  heißt 
»IlD.  dnepr  and  «llU  Abeflagr. 

n.   dar  in  gerechter  nothufeht  erfehlageMk 

n.  der  von  amtswetron  getödtete  wider fetzHche  frevler, 
ein  beifpiel  liefert  das  dreicichrr  w. ,  wer  zwifehen  Lam- 
precht und  Remigius  vor  das  die  fonne  ufkomet  und 
nach  der  zeil  als  die  hnma  in  goit  gehet]  in  die  wilde 
hübe  fährt,  foU  gepfändet  werden,  wolte  der  nicht  lei- 
den pfandiiuge,  der  da  brfiche,  nd  floh  werete,  er- 
fcfalüge  den  ein  lörtoeifter  oder  fein  kneeht,  der  wMr^ 
mmnaiuU  niekis  danimb  fehuhttg.  nmgefceliri  darf 
aber  aveb  der  an  beeb  gepflndeln  den  ferfiMinar 
geftrall  er IbUagen. 

3.  erlaubte  mi shanäLung.  Wer  befugt  ift,  einen  andern 
ungeftraft  zu  tiulien,  mul»  »s  fafl  in  deriltlljcii  fallen 
fein,  ihm  ein  leibliciies  übel  anzuthuri,  ohne  daß  irireud 
buHe  oder  flr«fo  darauf  folgte.  Aber  auch  wo  keine 
tödtung  erlaubt  wure,  iR  e%  zuweilen  mishandlung.  Zum 
beifpiel  dienen  die  erlappleti  felddiebe  (f.  638).  So  ift 
einem  hauseigenthümer  geftattet,  fich  unbefclieidner  giifte 
zu  entledigen:  wer  auch  la  eines  bidermans  haus  zu 
dem  bier  oder  zu  dem  wein  fitzt  und  unbcfcheiden  mit 
werten  Ul  u«  ficb  des  nit  fchemt  noch  des  auch  nicht 
littet,  den  naff  wd  ein  befcheiden  biderman  firafen  mit 
mm  uab9fwiUt€n  branäB  lu  in  denn  wider  fn  das 
leaer  legen  o.  blwU  ee  am  wanM.  gl  ao«  8fi>.  %  Iii 
wie  ei  Meint  eine  altbeibOnNnliehe  aflaiHinung,  vgl. 
Wh.  2,  12»". 
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SECHSTES  BÜCH. 

G£aiCHT. 


Unter  gerichl  denken  wir  uns  heutzutage  vorzugsweife 
cntfcheiiiung  diT  rechtsflreile  oder  beftrnfung  der  ver- 
brechen. Urlprunglich  überwog  aber  die  votlteliung 
von  volksverfammlung  (conciüum],  in  welcher  alle  of- 
leiillit  licn  angelegenheiten  der  mark,  des  p:aus  und  der 
lan  liffliall  zur  fprache  kamen,  alle  leicriiciikeiten  deü 
utiltruitigen  rechts  (was  wir  freiwillige  gerichtsbarkeil 
nennen)  vorgrenommeo,  endlich  auch  zwiftigkeiten  beur- 
Iheilt  und  biiilen  erkannt  wurden.  Heute  bilden  die 
richter,  d.unals  Inldelen  die  zufaiiiineiikütiiaienden  freien 
niänner  den  kLMti  des  gerichts;  es  konnten  fogar  ftrcilig- 
leiten  ohne  einmifchung  der  richter  auf  dem  gerichts- 
plals  bloß  unter, den  parteien  oder  durch  fchledsleate*] 
vertrtgen  werden. 

Ohne  Zweifel  war  feierliche  vollbringuiig  der  rechlsge- 
IchäHe  und  fchlichlung  der  rechtsbändel  im  heidenthum 
mit  religionagebräumen  verbunden,  hierauf  bezog  ficb 
ildit  iwla  (Mr  Aull  vieler  fymbiite,  die  folmoog  »an- 
eher  milTetbatea,  fondern  auäi  noeb  deoUicher  die  be* 
lehaffeiiheil  der  mit  oafern  und  eiden  submmenbftngen« 
den,  unter  Briellerlioliem  verilts  febaltenen  alten 
riabte.  CHeldi  den  opfern  wurde  das  reebt  Offentncb 
unter  fraiein  bimaiel  dargebracht,  im  beifein  der  freien 
minner  und  durch  fie  gewiefen.  Seit  der  bekehrung 
sam  ehriftiichen  glauben  fiel  nun  aller  unmittelbare  be- 
sag der  geri«btsbandlung  auf  den  gottesdienft  wag  oder«f'«^'^- 
muftc  orQ  von  nenem  geftiftet  werden;  aber  eine  menge 
mittelbar  heidnifcher  rechtsgcwohnheiten  und  die  öfFent- 
liche  rechtspflege  blieb  erhalten.  Dem  gcricht  wurde 
Jv^V  und  ein  befonderer  friede  beifielegt ;  das  epi- 
thel jrhiio  galt  vom  gericht,  riditer  un<l  gerichlsboten 
fo  gut  als  von  gegenMnden  kircbücber  Verehrung.  Kaoh 


*)  alln.  ififfrendr,  d.  i.  aeqtianles,  compontalVy  whilii.  ^jl, 
^tlaia  cap.  6<>  und  Scin.19*  fem  iafoeudr  imoo* 
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«i0  f«r  mteHielte  (ich  aa  herkömmlielier  iMt  ii 
Mrim,  gaoen  and  lasdiMlMi  4m  freie  vdk,  Mi  iNr 
geringere  oder  wichtigere  aagfllefenheitcn  Im  MMf 
feiner  feibftge wählten  ricbter  za  nlMeMifen  and  ra 
mtfcheiden.  Die  aeüen  Wörter  «afarcr  Tprache  fkr 
gericht  drfleken  daher  verjammlung  and  befpretAung 
der  leute  aus,  namenth'ch  die  neun  erften  der  folgendes 
aufziihluQg^  dea  (ecbs  Obrigea  gelil  die  Mücke  bedo»- 
tung  ab: 

1.  goth.  nu^  (ftf^^)  fn^l  (fersio,  cOQcio],  ein 
ahd.  madal  aus  den  zufammenfetzangen  madalperhli 
madalgör  mit  ßcherheit  zu  folgern;  goth.  ma{>ljan  (l<K 
qui],  fauramaf>!cis  (ma!riaratas)y  äff.  medelem  (praeto- 
riumj  medelßed  (concilium}. 

2.  daa  godi.  nUl  zeigt  bei  Ulf.  nur  die  bedeotong  lern- 

poa«  fignum,  nicht  die  von  actio ,  caufa,  fermo,  Judi- 
cium,  welche  das  cnlfprechende  ahd  mdl  oder  mahal^^ 
agf  ma>l^  altn.  mdl  gewährt.  ;ihd,  gimahalen  (loqiiP 
agf.  {TernrT'lan,  altn.  ma}Ia;  nhil.  ma/inl  'curia}  g'l.  Jud. 
237.  ZI  mahalc  faran  (ire  ad  judiciunt)  ze  dem  male  g6n. 
muf.  1,  67;  mäldn  (in  jus  vocare).  Dafi  (iiefüs  mahaf, 
mk\  und  niülon  das  miillarn  (zuweilen  inallus]  und 
mailare  der  allfrünk.  gefetze  fei,  la(U  fich  nicht  ver- 
kennen, Urkunden  des  mittelaitcrs  haben  noch  malflatt^ 
mahiflatl,  gerichlsma/Ä  für  locus  jndicii;  mcrkwflrdig 
aber  itt,  wfe  fich  dfe  vocalkurzun^  und  confoiianlver- 
dopfiehiri^  gerade  auch  in  ortsnanien  erhalten  hat,  vgl. 
thiotmalli f  theühiielli  Perlz  1,  164;  dietmelle  (ein  dorf 
bei  Caflel]  Gudenus  1^  597  (a.  1247.}  Kopp  nr.  54  (a. 
1325)  fpater  entfteIH  in  Detmold ,  Dielmold.  Daa  Ter- 
[ftirkeiMte  diei-t  ^H-  zeigt  an,  daO  IM  an  dfeÜB«  ortea 
ror  altera  große  Tdingcricbte  ftHotmabaly  thlodnitf)  be- 
finden. Daa  hamaUtu  der  \,  Tal.  49  habe  ich  grimm. 
2|  52  Terfudit  an  deuten;  man  Terwecbfele  danlt  nicht 
das  fpfitere  niederUndifehe  hv^maM^  heimaili  (pro  e»- 
eoU  1,  380.  381.  Pufend.  4,  Ul)  d.  h.  hegemai,  hege- 
gerieht.  Baltaaa  778. 

3k  ahd.  fprdcha^  fermo  und  {iicKefi»|  Yg!.  N.  Bth.  55 
nad  daa  ipilere  nf^xfwraehe  ^  morgen Ainiü^i  baoer- 
{brache,  Haltaus  18.  109.  1387.  Pilalva  riehlel  im 
I^61Mm.  0.  IV.  23|  80.  fprdfunan  qot  in  foro  dUjpnlaL 


*)  mahal  fiir  maat,  wie  pihil  fSrpnl,  flebie  Ar  Acic  und,!. 
Eotb.  113  Udbilahif  (lir  Iiiibdatp.  ri.  hn^f^ftlr-^wi. 
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4  i|l  gmnM  (NMiiMii  eoMMtas)  eigcnlM  M«rta 
hMfaMiiD,  m  gMÖtan,  MimMi  oosfiaire;  ge-* 
aidteni  (pra«loriirai). 

5.  ahd,  /tuarap'f  altf.  Iiuarah,  convenlus,  wo  dio  leute 
lufammen^ehen ,  ihr  gefchäfl  werben ,  wo  der  offne 
weg  ift?  oder  da  hnerban  auch  rn^Wre^  difcedere,  fe- 
ccdere  bedeutet,  ein  abgelegner,  zur  gerichUhallung  ge- 
hegter ftiller  ort?  vgl.  das  alln.  hvarj  difcefliis,  latibu- 
lam ,  und  das  a^f.  hvyrfl  orbis,  circuitus,  ambitns. 
Den  Friefen  vorzüglich  heißt  die  gcrichlsftätte  warf^ 
werj.    Br.  31.  33  ff.  an  da  lioda  warve,    in  cunvtsiilu  po- 

binnen  den  warf»   Sfp.  2,  12*    Adamus  brem.  cap. 
29  Tagt:   commune   populoram   coociliun   a  Sueonibus 
warph^  a  ■olila  tbine  Yocatur^  vgl.  Uwe  1,  936.  947. 

6.  hring^  rii^,  circuloa,  Orbis,  der  kreiß  in  dem  fich  /.g»^, 
die    menge  vcrfaminelt.    So  traten   (ich   verlobende  in.^ 
den  ring  (oben  f.  433)   und  wurden  gemöhelt ;    das  vofk 
ftand  rund  herum   (der  iimßand.)      Zu   ding    und  ring 
gehen.  Haltaus  1549.    dinglich  und  ringlich,    Bodm.  660. 

til  fing»  och  ringM,    Weiaiaanal.  euMQ  ring  foblagen. 
Neocoruf  1,  3^  ^ 

7.  dingt  agf.  ^ing^  altn.  f>tng,  eanfa,  ooncifiam.  con* 
ventiiB  (vgL  oben  I.  €OCn,  das  was  gedingt,  genanMl, 
aosgemachl  wird;  in  mnge  (in  indicio)  N.  Bih.  55» 
dinc\kt»  (wie  Ijpr&chhüs,  praetorium)  T.  ZuO,  1.  dinge- 
hüs.  Maerl.  2,  236.  frief.  fAi/i^ftapul  (gerichtspfal)  AT. 
91 1  ^Sißing  und  riiiflL  gehen ;  vgl.  die  bei  hnarap  ange- 
gebene Aelio  Adams  von  Bremen,  thing  war  aber  im 
Norden  fo  ausgebreitet  wie  in  Sacbfen,  ja  es  kann  jede 
Öffentliche  zufammenkunft ,  z.  b.  der  kaufleute  auf  dem 
markt  bezeichnen,  Tchwed.  kiöpting,  gleich  dem  lat.  /o« 
rum  (franz.  foire.)  Tn  der  goth.  miindart  hat  fich  diefer 
ausdmck  noch  nicht  gefunden.  Das  compofiturn  taga^ 
dinCf  mhd.  tagedinc,  tegedinc,  fpäter  taidinc^j  tädinjj  be- 
deutet nicht  fowohl  dns  frericht ,  als  den  procefs  (dio 
vertheidigun^),  zuweilen  wird  es  aber  auch  für  diog| 
jadicium  gebraacbt. 


*)  Sbnlicblicil  iwircben  wM  vnd  Amt/  trISehttiQt  aecb  Mn^ 
daß  beide  Wiederholung  und  rüclikelir  ia  vcrbindang  mit  sablen 
autdrüelien  ,  dretmsl  ,  f^riwerbe;  gteich  tadtm  wöfliini  «it  dem 
begriffe  gaog«  weg^  reifri  reiXe^  kebr.  ' 


Digitized  by  Google 


748  gmric/Um  eirünUmg. 


8.  das  placitum  der  frftnk.  gefetze  (z.  b.  rip.  30.  fal.  43. 
50  und  überall  in  den  capiluiarien)  fcliLint  vollkoiiimen 
was  das  tiiutlLlKj  (Jing-,  es  ift  nicht  nur  der  gefußte  be- 
Ichluß  (id  quüd  placuit  populo)  fondera  aucli  die  vrr- 
fammlunir  des  volks  und  der  richter.  Die  lex  Vifig. 
und  Burgund,  brauchen  Judicium  ^weder  placitum  noch 
aiailum),  in  der  1.  Bajuv.  2.  15  findet  lieh  placitum, 
ebenfo  in  der  1.  Alam.  36  för  convenlus  (37,  4  quod 
coniplacuit  cuncüs  Alamannis).  Aus  placitum  lit  das 
franz.  plait^  plaid,  provcnz.  plaz^  plats,  fpan.  plfito 
niederländ.  pleii  (fchon  bei  Melis  Sloke  2,  552.  10,  (i92} 
und  engl,  plea  entfprungen ;  aus  plaeftare  (1.  aUm. 
5ft,  1)  das  Araas.  plaidSer^  fpan.  pleilear,  nL  pleiten, 
engl,  pfead. 

9.  in  Niederfachfen  bezeichnet  tie^  einen  öfTentlichen 
Aunmelplati,  die  lieiege  hai  HaUaoi  1dl  I.  1812,  vgl. 
toai.  wb.  5,  6a;  vargleicbbar  fcMal  dee  edd.  tä: 

täi  Aanda  Smbw  184»  A  Iii  fitja  266»  4>nitto  A  lAI.  tSBß.  Kish 
Ihre  f.  T.  iä*     hk  der  bedeitung   mag  ei  dem  weff| 
werf  swalcbft  kommet,  eine  hooh^  form  (ileb,  mtk^ 
Mf)  weiß  ieb  nioht  naehtnweileOy  /t  j^niiiii  ^ 

10.  felion  daa  alid.  giirüui^  bedeotele  jwlioliim ,  geriblo 
f6rder6n  Btii.  58 ;  nlid.  gerihte  MS«  1 ,  43«  2,  119* 
Nib.  658,  1.  gerihte  bieten  Parc.  84»  ger.  nemen  Trift. 
15339  ger.  üf  legen  Trift.  15615.  gerihlea  pflegen  Trift. 

f6000.  im  STp.  drQckl  gerichie  mehr  juriadidio  (gfr» 
richtspflege]  aus ,    z.  b.  1 ,  59.  6tf   und  ding  radicium, 

.  doch  dehet  auch  1,  62  gerichte  für  judieinm.  Ein  ah^ 
girihtii  mhd.  gerihte  im  heutigen  finn  von  geriebtSTer- 
fammlung,  gerichtsftfttte  kenne  ich  nicht  Daa  agf.  g<H 
riebt  bezeichnet  jus,  ratio,  godea  gerihta  ranctorum  To- 
lemnitates,  gerihta  confuetudines  regis.  Cnut.  ed.  Kold. 
Rof.  p.  27.  41.  welche  phiralform  aber  ein  fem.  gehht 
vorausfetzt 

11.  gotb.  ftaua  (ap«/i«r)  flaujan  und  (tdjan  (xpfVMf^);   man  i 
darf  an  keine  verwandtfchaft   mit   (lab   (baculua,  goth. 
ftafs)  denken,    vielmehr   (nach  analogic    von  havi,  ahd. 
houwi ;    taujan  ahd.  zouwan)  würde  die  ahd.  form  ßoiuvn  ^ut, 

^jy;  (Judicium)    erfordern    und    das    verbum    ftouwön  fqueri, 
catiTari)   daa   fubß.  ftouwunga  (increpaiio)  iflßt  Ueh  am 


•)  Mvirw,  v«rfdbi«lcn  «eei  fimi.  girihtt  (rcoliMo)  O.  nhd. 
gtribte  Wigat.  goib.  ganibtai  (jeftb^). 
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fien  gloflen  wirklich  naeliweifen,  ein  mhd.  flouweii  fleht 
Wh.  2,  100»^  antf^b.  IP  Marlina  28'»,  das  nhd.  Aauen 
(inhibere)  Tcheint  verwandt.  Kein  andr(;r  dialeot  hat  eine 
fpur  diefes  ausdnicks  (ßai^an  wiro  agf.  ft«v|aii  m4  alUu 
fteya]  oder  gehOrt  aoeh  äaa  agf.  ßSv  (locus)  hierher? 

12.  golh.  doms?  ich  finde  das  vetb.  duaijun  f.  Styatovr, 
Joch  mit  iiem  bcigi'itUzUu  aco.  raihlana,  usvaurlitana; 
ahd.  luom^  agf.  dSm,  alln.  ddmr  (Judicium). 

13.  ahd.  juona,  Junna  (judicium,  fententia)  Diul.  1, 
506**,  ei^enllich  cumpofilio,  fuhne,  verföhnon^,  vgl,  das 
uoth.  faun  (oben  f.  Ö22)  für  fbn  (wie  umgedreht  töjis, 
ÜOjan  f.  laujis,  (taujanjj  mhd.  noch  fuontac  (dies  judiciij. 
gramm.  2^  489. 

14.  ahd.  urteili  (f»»nl<Milia ,  ju  iiciuni)  agf.  orddl^  mhd. 
urteile.  graiiHii.  2,  788.  789.  790.  Zuweilen  ftehl  auch 
das  einfache  teil  für  jinlicium  und  noch  öfter  teilan  für 
judicare;    vgl.  frief.  d^l.  Fw.  18. 

15.  in  piner  ahd.  gloITe  Diut.  1^  508*  wird  da  judicium 
verdeulfchl:  kip  a na of nitida,  an^wall,  agf.  onveald  itt 
fonfl  poleßas,  domiuatio,  magiÜraUis,  woher  anawaltO| 
anwalt,  der  bevollmächtigte,  procurafor. 

Das  gegenwSrtige  buch  beftoht  aus  acht  capiteln  1.  von 
den  gerichtsleuten ;  2.  von  dem  gerichtsort;  3.  von  der 
gerichtszeil;  4.  von  beluiiiiern  gorichten;  5.  vom  ge- 
rlchlsvLrfBhren  j  6.  vom  eidj  7.  vom  peinlichen  gerichtj 
8.  vom  güUt^surtheü. 

CA?.  I.  «BRICHTSLBUTB. 

Alle  richtende  gewalt  wurde  von  der  genonenfchaft  freier 
männer*)  unter  dem  vorfilz  eines  erwtthlten  oder  erbli- 
chen oberen  ausgeübt.  Ifen  mttrker  richtete  die  mark,  den 
gaubi  \^  ohnor  (i^nlii.  f:^riijja)  der  gau,  den  fremden  nur 
das  gcfetz  feiiur  luiulsleule.  Nie  konnte  der  uiilruie  am 
gericht  eines  freien  theil  nehmen,  er  aber  wurdt^  durch 
den  freien  gerichtet.  Doch  fcheinen  unfreie  der  mil- 
deren  art,   laten   und   boChörige^    über   ihre  verhält- 


•)  Hilf?  fol  ihr  fchollhel^e  fin  /W  ii.  troilgehorn  .  f^rr  tibir  ei- 
nen frlcn  iiion  richten  fal  u.  fnlltti  i  ch  flie  da  urtci  wÜen  ubip 
einen  frien  man  »or  deme  iciiohbeije  le  Lorche  fri  ii.  woilge^ 
VMMAn.  Utaktr  m  fSli»  Dt  4i«  genickt  kefiUel,  fol  fein 
CID  rechter  frei  wiß  md  $tUm  fyßf*.  W«  MeafeU  a*Wdbl* 
lorfcbtr  1,  M. 
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mite    felbft    entlchieden    und    ihre    riditer    gewäbU  ^ 

zu  haben. 

fraiicn    find    bei   ailen    dtutfchen   Völkern    vom  gerichl 
»us^rt  fchlulkri.     Gleichwolü  ftanden  zur  zeit  des  hi'iden- 
•  thunis   die   auslprüche   und   weifTa^iingen    fconßlia  el  re- 

fponlaj  einzelner  freuen  in  t^rolk^n  anfeilen .  Tacitiis 
nennt  Veleda  und  Aurinia,  undere  die  aitnoiiiifche  Tage. 
Ja  die  Nomen  (parcae,  Saxo  gramm.  p.  102]  urlheHen 
und  richten  ganz  eigentlich  über  das  Tcbickiai  der  meii- 
f<>beu^  die  edda  Tagt  von  ihnen : 

J>aBr  log  lögäoj  paav  Üf  huro 

alda  bOrnum  örlqg  at  /eg/a,  4* 
vncl:  Nornir  aldr  um  ßöpo  149*;  Nornir  ▼tUt  164*; 
Honi  Jkdp  181«;  Norat  dAmr  187^  tßifa  Monrir  68«; 
Nornir  Jkdpo  217*;  illr  er  ddmr  Nom«  Hervar«  fagi 
p.  220;  es  wini  flinen  fefelt  legen,  tbamen,  UefiB^ 
weifeoi  fobtffeni  figen  beigelegt,  weichet  lietar  lie- 
fUnmte  attsdrOcke  find  fUr  dif  richteramt.  deich  deei 
richter  fitzt  die  Norn  auf  ihrem  fluhl.  ^  bemerkens- 
'  Werth  heilU  auch  in  einer  ihd.  glofle  (granm,  2,  342) 
die  parze  gerade  fchepfenta  und  bei  einem  mhd,  dichter 
MS.  2»  173b  fchepfer,  wie  es  fcheint. 

Grundsog  der  deulTchen  gerichtsverwellnnfr  ift  non  ihre 

trennung  in  zwei  gerchäfte,  das  richtende  und  urihei* 
Unde^  deren  jedes  befonderen  leuten  obliegt.  Der  ricfa* 
ter  leitet  nnd  voUAreckl,  der  ortheiler  findet  die  eaW 
fcheldiing,  jener  hat  den  bann,  dieHer  hat  den  tuom; 
jener  fragt,  flellt  an  (oben  f.  6.),  diefer  weifet ^  findet^ 
theilet,  orini^f  ein.  •*♦)  Hiernach  werde  ich  erft  tob 
den  riGhtera,  dann  von  den  uriheiiera  handeln» 

1.  in  lllefter  seit  Meinett  die  priefier  bedeutenden  eift- 
flnft  anf  das  gerieht  gehabt  zu  haben,  wie  fchon  obea 
r«  272-2t4  geieigt  rarde;  ie  Händen  dem  opfet  tot 


*)  iletn  diefelben  etpmen  fm^  mögen!  auch  cinca  vogt  wellen 

drei  hund  in  einem  fuBlb[)ffTi  ii.  als  dick  nf>ret«ea  u.  einen  an- 
dern wellen,  u.  das  als  lang  tbun ,  itS  dali^  fle  eiMn  weUeat, 
der  iboeo  fuglicb  fei.    Oberreilnauer  w. 

**)  a  Norna  fidli  Tat  ec  diu  daga.    Smm.  ittK 
***)   fchallen  der   alten    gendMtvtrfaSmig   ihrtc   im  Wttttm 
^ämierffUL   der  riebt«»  A«>l"        MI  dir  dNMp  dboi  dai 

«thäfftr  msm  oTMbr.  4,  ii. 
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und  die  grofle  fe^r|klic  gerichtohatom  war  nÜ  opj^r 
iwfffbandeB.  ^  SiPMr  1101  fwattt  M  rMiii^pleg«  VM 
priMpi  iMg^taii  «IWr  Ii  dMT  todoni  MU  AiMM 
er  4«n  priaBtr  Cigar  im  iie«r  Miire  Miiewäl  ii,  tb 
Mbi  im  du:  eetemai  Mqut  «oiaMilfiertere ,  neque 
viBoiroi  ne«  veikerare  quidem,  /it^  fac^rdt^imu  ptr- 
aiftn,  m  qua!  ii  fimmm^  nee  diieie  jiflb|  fed  va» 
hit  deo  inpmila,  qaem  adefle  fceKantilww  cradmit 
Germ,  oap^  7  wd  noeli  daoUiehar:  at  torbaa  ptocotti 
aaafidiuil  araMÜ*  fiUniium  (gericbtabau)  |Mr  fwavrio^ 
tea,  quibus  tum  et  coercendi  jus  eß|  imperatur,  cap.  tl» 
Ich  gtaabe  daher,  daß  in  TolkavwrCaiHiDlung  [ungebotnen 
dio^  Had  auf  dem  hcerzug  der  oberprieOer  (ponlifex) 
die  feier  ordnete  und  eröffnete,  wenn  auch  der  könig 
oder  herzog  den  vorzug  hatte.  Dali  der  prieftcr  noch 
im  ahd.  Aparf  oder  dwario  (lejris  cuftos)  heilet,  will 
ich  nicht  ani'chiagun  ,  weil  es  in  den  fltjHcn  ,  wo  diu  na- 
men  gebraucht  werden,  auf  den  judiluiuMi  loviten  be- 
zogen werden  kann.  Aber  nicht  abzij\v<!iren  lit  die  be- 
nenriuiig  de>  altnord.  gerichtsvoiflchers,  des  godi  (er' 
rsdr  fyrir  blSlum  qc  ddmum,  oben  f.  272),  welcheri 
dem  golh.  i^iu/Ja*^  entTpricht;  der  ahd.  name  coteo 
hal  ficii  iiicfil  erfüllten,  immer  abor  fclieint  es  incik- 
würdig,  daii  alle  gluilba  Iribuiiuü  eben  durch  cotinc 
verdeutfchen.  kor.  75.  Diul.  1,  187.  Auf  Wand  •••) 
fanden  lieh  godar  feit  der  erfleo  einwanderung ,  im 
leluiten  ib.  waren  ihrer  neun  in  jedem  der  drei  viert^ 
i»  nordfierlal  swOlf,  ll]Mrhan|it  auo  39  aogefetoti  Tpfi^ 
ter  ward«  die  sah!  aooh  vermdlrt»  Ihr  amt  war  er6- 
UA  aof  mlnalioha  Tenraodleaj  aoter  mehrere  gleich- 
hereehllgte»  aotfchied  lofl,  Air  eiaeii  niimandigea  er- 
bM  venvalletoii  «nttwaOeo  die  ^tngmean*  YatiMd.  cap. 
37.  38.  Alle  roraebaraii  ffefchlechler  llrehleii  nach  der 
würde«  Der  heidnirche  godi  flaad  zugleiioli  dem  gericht| 
dem  goUeadieaft  und  tempe!  vor  {hofgodfy  Br  heiligte^ 
fchOUlo  ud  ▼arkOadigte  die  gaiiehlai  ^rnanni^  dU 


*)  omnis  itaqiw  eoodonis  Ufiiu  mallltiido  es  diverfls  partihiit 

foartri   primo   fuonim    proaTorum  ferrare    cnntcndil    inftituta,  nu- 

mtmbuji  videlic«!  fuU  voM  Joknu  oc  Jacri^ia*  Hucbaldi  fiU  l^» 
buioi  cap  12. 

'*}  fßl.  1.  Viü^.  IL  1,  2^!   fi  iuJes  fei  Jacerdoi  r«p«rti  fu«rtot 

Btcr  iaHiaiflhi 

«Hm  folgende        dn^fim  ifL  flellergana*   «di  BffMdbai» 

Go|M«b.  itaa.  4,  pag.  €n-«ia^ 
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mHh»i0r  in  ober  mni  wtktrgttkMf  Wfiehl«te  «Ii 
fewrliehe  imdbiiigMi  (i.  h.  bfi  rrattnOnngoo) ,  Mj^mh 
Offiiitlicbe  (acheo,  denen  eii  aigMllieker  Uiger  iMHm^ 
wachte  über  fremd«,  IchftUte  ihre  6Nigebr«ekt8  WMn 
und  erhittk  die  raäe  oml  Ordnung  Teines  ganson  besirke 
(herad,  godord).  Der  godi,  in  deflfen  herad  dao  land« 
^g  lag,  hieß  allsheijorgodi  iw4  äaUo  oinea  gewileo 
rang  vor  allen  übrigen. 

Z,  kiinig€  und  färßen  bekleldoten  nicht  allein  in  de« 
ongebOtMien  gerichten,  fondern  auch  häufig  in  den  ge- 
boteiHNi  die  oborfte  (teile.  Von  der  Feierlichkeit  ihr«i 
aufKiigs  ift  im  erden  buch  f.  254-265  gehandelt.  Die 
gefchicbte  der  deutfchcn  könige  liefert  allenthalben  bei- 
fpiele  und  noch  fpät  im  niittelaltcr  crfchicn  den  landes- 
herrn  die  perfönlichc  verwalturifr  (^es  richtprnmts  a!s 
eine  lieiliL^<^  jillichl.  So  fiUt  der  mainzer  erzbifchof  im 
jähr  1299  dem  lajui^cricht  felbft  vor.  Bodm.  6f4.  fil5. 
Dr  fie  II  her  nicht  uberall  ufid  irrüiier  g  t:guii\vartin  r,M  ii 
koiii)t*?n,  wurden  für  Pin^ehu!  laiuilrlinlUn  und  bezirke 
belondtTO  gerichlsvorltujule  wahrfcheinlich  immer  aus 
der  mitte  des  adels  beAelK,  aiiiaiigiioh  vom  volk  cr- 
wählt ,  (laiin  voni  könitJ  ernannt^  oft  auch  zu  erbii— 
eher  wurde  erhül>cii.  Eliguntur  in  iisdem  conciliis  et 
print'ipes^  qui  jura  per  pagos  vicosquü  reddunt,  Tac. 
Germ.  12,  vgl.  Savigny  I,  223.  224.  •) 

3.  die  meiftvorl)retlele  deulfche  beneiiniinsf  des  weltlichen 
höheren  richleramts  fcheint  aus  dem  IVaukifchen  reich. 
Schon  in  dem  fal.  und  rip.  gefetz  finden  wir  grafio^ 
gravio^  graphio\  1.  rip.  53  wird  ihm  der  lal.  ausdruck 
eomet  gteichgcdtellt.  Urkunden  des  7.  und  8.  jh.  haben 
bald  graviOi  bald  eoneg;  Chregor  von  Tours  bedienl 
fleh  Ms  des  lat  wertes.  (Savigny  1^  224-ZS7.)  Z« 


*)  glelcb  dem  alten  kdnig ,    bcTBOgett  Ofid  grtfea  Wir  aod^  Ui 

inj  fpale  miucinitrr  Her  nVlttenrle  vogt  iinfl  amimann  gehalten, 
die  UQtertbaaen  ieincs  gaus  oder  amis  in  krieg  und  anderer  öf- 
(enllicber  noth  anzuführen ;  und  were^,  daz  ein  dorf  im  Uin- 
gawe  ^nötigt  odiar  gefdietligel  wurde,  To  £l  der  mi^f9mtm  da^ 
underfteen  tu  weren,  u.  (teen  an  der  falfor  ßorien  u.  vor  0  An- 
ten II.  rrrhlfn  u.  nil  afietaßen,  hi^  nl«;  hnp;p  Jä^  er  geftoct)rn 
oder  ßeiiaben  wirdet,  da^  er  uf  Jinen  kmhen  jiet.  Bodm.  p.  SOS. 
Und  Tot  der  fegt  Hfen  ein  lag  Ii.  ein  Mckl ,  wo  itm  hei  oder 
das  dorf  not  angot,  «It  ßmrkmm  kttfik  Artotlafaeliner  bofr«  M^. 
Dicfe  linegskundigeo  riibler  dir  «llui  Mit  haMpiSB  kaivo  nckia» 
kandigeo  urlkeiler  fein. 


Digitized  by  Google 


1 

I 


gitrichs*    imU4*   richtet,  7i3 

^en  Alamannen ,  ßaiern ,  SacUr^n  mag  das  deuifche  wort 
Air  die  würde  erft  mit  ihr  durch  die  Franken  gekom- 
men  fein,  den  frühftcn  flrenghochijeulfchen  fprachdeiik- 
tnälern   iß  es  noch   unaolauüg.    ad  praeßdes    el  reges 

dh  xai  ^iuoiX^ls,  Matth,  lü,  18)  lautet 
T.  44,  12  zi  gräpon  M  tÜ  «sniiigon  und  Pilatus  der 
praefei  [vriftSv  MMk.  .27,  2)  b0»t  T.  192,  3  gräißQi 
a  i?.  20»  4  Mont  ilm  aber  ImtIioIm  Mtd  MMb  di» 
UfhCi  £•  ä.  horitogo;  ftllere  ahd»  gloffen  vardeatfclieQ 
pmU  dui^  MroAo,  Diü.  I,  267%  «rft  9I  eoMi«  403 
fawihrl  ir4tfO  ado  fcoIlWio  proomlor,  pravifor 
mkn»  boMrii^  fL  floiv  pnitlts  ^r4to.  da«  lange« 
vMil  Urt  die  md*  /praobe,   in  walahar  alt  «io 

vAilif  gangbaiia  wort  erfcheint.  Die  nordifche  aaK> 
pfieng  es  erft  mit  deai  tüal  aoa  dar  deulfchen  [ifl.  greifi, 
Tchwed.  ffrefvei  dfln.  greve);  iltar  ift  bagraiüfdi  daa 
frief.  gr€va.  Man  bat  graf  ans  grau  (canus)  abgeleilal 
und  den  begrilT  fenior  darin  gefucht;  grammatifch  on- 
zuläßig,  weil  gr&wo  ein  w,  nicht  v  hnt,  dahor  auch 
fpätcr  der  g^raue  und  der  graf  von  einander  abftehün, 
und  weil  dann  das  i  im  altfr^nk.  ^ruiio  unerklärlich 
wäre.  Ich  will  eine  andere  vci uiiitiiiiri^r  wagen,  rävo 
hieß  ahd.  tignuoi,  leclum  (gramm.  1 ,  13f).  altn.  raefr 
IccliHii)  vielleicht  auch  donius,  aulay  garavjo^  girAvjo, 
gifctvo  wiirde  dann  comeSi  i'ucius  bedeuten,  wus  tJiirtcjlla 
und  ^ifiiljo,  gifello  [gramm.  2,  736.)  Die  volle  wurtlüun 
läftl  fich  wohl  auch  aus  den  alteften  urk.  nyc  liweifen ; 
für  üe  ftreilel  das  agf.  ger^fa^  das  in  dur  bedeutung 
yon  focius,  comea,  praelul,  tribunus  vollkomincn  dem 
frAnk.  grafio  entfpricht,  im  engl,  aber  zu  reepe^  rif 
wfa-d*),  fo  daß  die  verkOrzung  fherif  in  fcire-geröfa 
aufgelöll  «ardaa  mvQ,  Dar  labwterigkeii,  warw  daa 
agf,  wart  nicht  gcrvli  laviel  (vgl.  rafler,  tigaaia)? 
waiß  ich  aar  dorab  dia  annabaa  la  bagagnen,  daß 
ancb  dia  AagaUacbrao  nanen  and  wflrda  van  daa  f^an« 
ken  endabntan  and  deshalb  den  vocal  enfAalllen.  man 
ficht  ans  dar  lex  35  Edovardi  confeiT.  (Cane.  4^  341«), 
daP)  graim  dam  echten  agt  reeht  fremd  war.  Dia 
abOofangen  das  riebterlicben  grafenamts  bezeichnen  eine 
menge  safammanfetzungen ;  lanlgrATei  marebgrAvo,  pha- 
finagrivo»  gonwigrAvai  eeatgr4vO|  «cgriTo;  agC  Ici- 


w!oft«ltra  n  Ibar»  wai  ancb  focnii  baiBl,  aber  Ibeft  m 


ckMaa  alt 

Offi«ai*i  D.  B.  A.  1  Aa^.  Bb  b 
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regerdfa  (voiiii  t  734),  MiMiferMi,  lOngerlli.  dü  ifi»- 
fadM  worl  Ml  i«  der  ftrUlkheii  «IM»  im4  i«  dm 
wm        IML  deiMrifWl  grßlm  Ibrt,  iMb 

bibM  die  nirkgeiwIRiD  ihm  ohnfhem  tnweilM  Aol^ 

Cim  beiiMiiI;  kergrSpM  fHa:  richler  im  hmr  Aahei  gr« 
d.  O.  16*];   m  ittdicio  Teoulari  Johannis  dittegiwii 
de  Cep^len.  MOfar       gefcb.  3,  352  (a«  13204 

4.  den  Gothen  kOrnite  ein  vorfleher  des  gerfehta  faps 


nrlheiler.  Die  let  vlig.  tind  ediet.  Theod«  gebrau** 
elien  jtidBM  ond  laeh  eomea,  die  niheren  rangtnfh« 
werden  elier  fn  erfterem  gefeta  H.  1.  36  MgendeiigefM 
angegeben:  4nx,  conea,  TiceriOBi  |Meia  alTerteri  lft«pA«- 
dutf  aaittettnriaa,  4|ninfMiten«rhis,  centcnanus,  decanus, 
defenror,  nimiefarTus,  womit  noch  0.  I,  15.  23  nnd  IX. 
3,  1.  6.  9  EU  verbinden  Qnd,  es  waren  krlegerifche  nnd 
aoeleich  richterliche  wttrden.  Centenanw  eder  cen- 
tnrfo  hei(Vt  bei  Ulf.  hunda/apa  {^inatovrag^nc) .  mille^ 
narius  päjundifaps  (yflUtoyoc'  oder  nach  dem  fiu^ro 
jozgo:  p\  que  ha  mi!  cavnllrros  <mi  L^ardn.  das  tyu- ,  oiicr 
wif'  im  neu  Ilten  buch  gelchrioben  Iteht  thvfi-  ,  vor  /?//a- 
du8  deute  ich  nicht,  mit  f>ftrnndifa|)s  kann  es  nicht  ei- 
nerlei fein,  auch  foliil  crft  liinter  ihm  millenariiis ,  wie- 
wohl diefcr  IX.  2,  1  ubergangen  fciietnl,  wo  eine  ftrafe 
des  (l(  ( MHiis  mit  5,  de«  cenlenarius  mit  10,  dea  qumgen« 
tenunus  mit  15,  des  tyup^idos  mit  20  fol.  angeretzl  ift. 
Weniffftens  gehören  alie  diefe,  den  lywphndus  mit  ein- 
fferechnel ,  unter  die  gefin^ern  heerfulirer  uini  richler 
pnferiores  perfonas]  im  gegeefatz  zum  dnx,  comes  el 
gnrdiogus  (majoris  loci  perfonis]  IX  2,  9.     Faps  aller 


ter|  md  dem  gffoeh.  nnotc  i^refn;  vgl«  brll^ra|»s  [fpo»- 
fna)  lynagOgafa^  {d9X'mf¥uym}  n :) 

5.  die  laiigobardifchen  gefetze  nennen  den  richler  judex, 
actor  pub/icus  Liulpr.  5,  13.  aclor  regis  ^  gaßaldiut^ 
fluldapua,  Roth.  377.  378.  actor  war  den  Burgunden 
ein  (unfreier]  minifterialia  nnd  vilticna.   1.  bürg.  50;  gar 


bahr*  ork.  g«  finden:  RiloR  eanaUiuB  Meldelb. 


Meint  AMhr  der 


*)  vgl.  die  gangbaren  eigennamen  hoiigraf,  mark^ra/i  §au> 
giaf,  gogrebe,  ungrär,  tiogrcbe  (f.  tinlgr.) 
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nr.  715;  inaiidamus  omnibus  noitris  gaßaldionibus  MB. 
7,  136  (».  1263).  Der  fvuldafius  oder  fculdahis  ift  eine 
geringere  <lem  judex  proviaciae  untergeben r;  uitsobrig- 
keit  an  ^owalt  etwa  dem  groth.  centenarius  vergleichbur, 
Liutpr.  5,  15.  6,  ZU.  die  glüfl'en  erklären:  rectur  loci.*) 
Offenbar  ift  die  verkürzte  wortform  identifch  mit  dem 
g^>^,Ck.  ^luL  fculdhei%o  (exactor  vgl.  tben  f.  61 1)^  weklMS  0. /-^nc 
^  HL  3,  iL  nr«  3i|  29  Mr  peniwio  gebmohl,  wltevad 
T*  47,  1  «Mtmiari,  21«,  l  ImmM  UU^  d»  gl.  im.  222 
Iwkeii  f&ädhm%fi  quinquageoMÜ»  gL  403  fhui^ 

hnv^  proatnlor,  oalMn  krftvo;  wipaftiii  fahaiit  41a 
ibertragHig  iisM'  nin  lidhMidlMi  >wnanaf  Mf 
Wiglluule  4aa  kmm.  Hi  ABl  iter'  mT,  4aa  la  Ib  4mi 
Üloriin  gaiiUen,  auAer  den  langobard.,  nicht  vallar 
▼orkommt,  4a  fie  doch  feit  dem  mittelaHar  i>ia  auf  heute 
durch  den  gröüten  theil  Deuirohlanda  verbreitet  ift. 
Lat.  Urkunden  des  Id.  jh.  geben  fcultetas  (Haltaus  1657] 
hochd.  das  14.  13.  fc%uUh$ifi€,  fchnltheiß,  heutige  ver- 
kürzungfen  Gnd  fchullheß,  fchultes ,  fchiilles  (Efchborncr 
w.)  fchulze ,  plutld.  fchulte,  der  Sfp.  hat  Icultlieite  Hat. 
feultetus).  Auch  in  den  (jüngeren)  frirf.  tTpfctzen  be- 
gegnet fceltaia,  Af.  237.  (vgl.  252)  und  fctita  Fw.  22. 
30.  31.,  holländ.  fchoute  y  Fchout  (wHllouilch  el<f>ntvtp\ 
welchts  man  ni(;tit  aus  dctn  verbo  lobelden  (dann  wujile 
es  fchelda  lauten),  nur  aus  der  verkürzen  compoiiiton 
fculdheta    eiklaren    darf.  Im    firiiiü   von  doilricbler 

fallen  (chuhheiU  Udd  grebe  ganz  zufammen;  (chuUu  be- 
zeichnet aber  auch  in  Niederrachfen  hin  u.  wieder  einen 
bloßen  meier  (villicusj,  der  gar  nichts  zu  richten  bat. 
la  valehen  deutfchen  lAndera  dar  ausdruck  uoübliob  ift, 
aardiaal  baftiaiit  au  werden. 

6.  wir  haben  gefehen,  daß  bei  den  Gothen  durch  z«bl- 
verhültniffe  der  rang  verfchicdener  richtfr  Rusgedrflckt 
wurde,  auch  fchienen  die  benennungen  niiUenarius^ 
quingentenariua ,  centenarius,  decanus  von  dar  lieara^ 
aofibnuig  hergenommen  und  auf  4ai  richlaraail  anga- 
wattdt,  Oa^  kaanaa  f9aMMk  «rfprungs  feia«  FIndaC 
tbA  aaa  la  alid«  Ij^fadkdaaibaalani  ffhr  aaalaria  aaftfa* 
Muri  T«  47,  1  adar  huaUri  T«  210,  1  adar  m^hmna^hS^ 


*)  io  auch  PauiiM  Diac  6»  24;    r««<«r  quem  Jculdkim 

Kagaa  propria  dicunU 

Siehhom«  bemerkong  (wiirchrift  U          ift  aaMribid«^ 
•ia  fwhnai  fcnllaa  jahara  gibt  tt  aiehu 

Ebb  2 
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rifto  Diai  1,  509*  04rr  huntw  ^1.  Jim.  199.  florent.  98t. 
H  46|  IO9  fiBr  deMDOft  «Momjic  (granai.  2,  350];  Ai 
III  dinmi  «n  Mi  mcIi  sielili  In  iMing  aef  »«Um  ate 
fwMlMtariohtung  an  folgern,  wlawolil  m  oIido  einen 
snliHimenlMng  nrlCoke«  Mdenei  namen  fiinderbar  MMe, 
iaß  0.  oenlnrio  dnrob  dti  gerklilliche  fcaUlieiso 
denlMt  lUltle«  Auch  hat  lieh  In  der  merkwfirdigen  | 
Aami  hunno  der  zahlbegriff  längft  verdnnkell  nnd  hun^f^mm^t^ 
nÜÖi  glöHiert  Iribunalis  monC  379;  aber  hunno  gemahnt 
an  die  churumu  der  lex  Tal.,  und  faUiA  in  Ipitern  nie- 
deriiieinirchen  nrk.  bezeichnet  es  eine  geriehtspeffon : 
Uli,  qui  hunnones  dicantur  .  .  lertio  tanlum  anno  .... 
placitare  debeant.  (a.  1056)  Lilniir  fpicil.  ecci.  p.  I.  forif, 
p.  272;  nullius  advocnti  vfl  hun/ionis  placitum  ^a.  1162) 
ibid.  p.  2^0;  da  \v\\{  ich  Gobel  uf  dem  marc  dar,  wann 
ich  zn  der  zit  ein  honne  zu  Are  wa?;.  (a.  1437)  Gudp- 
nus  2,  1282;  huNo  cum  duobus  probis  viris,  cum  iuo 
hunone  et  duobus  viris.  Gutieiius  2,  1004  (a«  1311). •) 
Ungleich  häu6ger  als  hunno  wird  der  unter  dem  comes 
flehende  fichter  centenarius  genannt,  z.  b*  in  der  lex 
fal.  47,  1.  49,  1.  63,  1.  im  decr.  Childeb.  Von  595.  §.  9. 
II  und  oft  in  den  capilularieü ,  in  bairifchen  Urkunden 
z.  b.  Meichelb.  nr.  89.  121  (Adalhoh  couies,  Cundiiart 
emttnariwi\  wt.  404  (Engilberllis  centinarius)  und  i'pä- 
1«r  «nnlmr,  »entgrape.  HaHaiis  2151.  Wahffebeinlieli 
Ül  dar  jndex  profUiciaHa  didns  ekeienmr  Lang  weg,  3, 
i06  (a.  1273)  das  felbe.  Daß  dlefe  iMneannng  von  dar 
hnndartaahl  hergenoninMn  aft,  leidel  keinen  nwelM  nnd 
erft  ipmBim  verweekfhittg  bat,  wagen  MlMliger  ibnUalb» 
keit  von  ( entana  mit  den  deutfcken  aeknle.  He  anf  die 
sekDMki  bezogen  (Haltans  2150  lennini  decinianiai|  d»» 
aimalea).  Nach  letzlerer  iß  der  decanus  benannt,  dar 
im  capit.  de  villis  $.  10,  in  den  langob.  gefetzen  Liutpr. 
5,  15.  6,  31  ala  naterller  richlar,  Ij^tter  aber  feltnar  nia 
der  centenar,  und  im  miltelalter  gar  mcbi  mehr  er- 
fcheint.  Der  deutfche  hunno  oder  centenari  fcbeial 
aber  lo  zu  heiUen,  weil  er  dem  huntari  oder  der  cen- 
tMa  (zeai|  dem  kuntdiok«  Raveagurik.  w.)  als  jiid«Li  vor* 


*)  in  einer  cftliitr  nrli.  ton  1438 :  unf^n  fcbalU&ii ,  kommen^ 
gefworen  ind  gemeinfien.  Gudcnuj  2,  1284;  Neororos  ertalilt  2, 
45  daß  (ungeiabr  um  1526)  ein  cölnifcher  domherr :  hell  lalen 
d«reb  gnCn  mamen  uthropen;  in  der  JQRdwr  politen>r<)a.  p.  56: 
mCn«  •mlleiil«,  vögl,  fchalllwißto ,  Hehler,  fclitffeii,  hmdtm^ 
fronrn,  können  V.  ftndtnr  Uli  Oer»  bifcliMubcr.  Higr  erfcbeion 
U%  iicrabgefiiiilwQ. 
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(•Im  C  512.533);  er  Mft  «lltai  ÜbMiMvo  4«r 

MMh  Boftnunmiy  obgMeh  diafM  allgenni»iro  woit 
■■wtiiB  Mdi  eliie  geringere  MI»  bmlebaM  Wmh  Iem 
WalifriAM  StMbo  de  exor<l.-fer.  aeeM  eaiKdl  (M  Beemi, 
id  lif.  laL  SM),  iDdoM  ^  die  t^Aen  behMea  Mft 
fBÜliclM  wgMdit,  gibt  folgeade  ordmng  eomiim, 
miß  €0«lliiiB|  mntenarii  (mii  et  oesturkmee  el  ▼keril, 
qui  per  pagos  Itatali  tot}»  '  aemtiona»  (et  decani,  qot 
Aili  iple  Weariie  ^eedem  mtnora  exercen(),  collectariü 

riernioms  et  duumpiri,  Hervorftcchend  find  MV 
coMftef  'ud  centenerii  (gnfen  «•  lobiiitlMidea). 

7.  Tom  Mfioben  begrilT  emgeheiul  flnd  die  agf.  ricbter- 
5^y,     aamen  ßiregerija   (engl,  fherif«  eomes  provinciae]  ond 
iängerija  ^ector  pagi  Yel  pagelli),  jenee  dem  (alilbbea 

SmiWf  diefes  eatijjirecbead  dem  tunginua  (oben  f.  534); 
as  g  in  tonginaa  (denn  lanzinos  ifl  Inibum  der  fehrei- 
ber)  rchaint  ans  tonjiaas  sa  erklören?  Vermnlhlicb 
ftebt  der  taagbm  in  der  mitte  zwifchen  dem  <^raviQ 
and  ccntenarius,  wie  der  tftagerdfa  iwifchea  dem  fdre^ 
geröfa  ond  banikedes  ealdor. 

B.  Ober  de»  agt  CeirogarMi  balta  den  raag  dar  edUar- 
MM«  der  airf  laleiaifiBb  bald  dax  bald  aomaa  beiOl)  dar 
CoüregerM  aar  vfaeoames  (vgl.  Pbillipa  p.  81).  Auch  m 
Prieslaad  erfiobeinl  ein  altUrmoa  AT.  236,  258  (Ygl. 
Wiarda  p.  250)  und  Kilian  überfetst  ouderman  darcb 
trlbanDS  plebia,  dcj<reofcn  in  NiederfbcUlin  olderman  ei- 
aaa  proviror  ccciefiae  bedeatete.  Haltaus  19.  20.  Die 
Angelfaebfen  gebraacbten  auch  das  bloße  ealdor  fttr 
feaiar,  priaaeps.  praelal,  prior  und  unterfchieden  durob 
vorgefetzte  genllive;  lemples  ealdor,  hlredes  ealdor  (pa- 
terfam.),  manne  e.  (tribunus),  hondredes  e.  (centurio), 
f^öfendes  e.  (chiliarrhiis).  Diefe  benenniinjr  bcftötipt  (ia- 
her den  zufammenharig  der  pricrttTliclu-n  uikI  rirliterü- 
chen  gewalt;  man  vgl.  den  burf^^und.  ßnißtts  und  die 
frftnk.  lenioreSf  priores  oben  f.  267.  268.  In  den  Ur- 
kunden finde  ich  zuweilen  zwifchen  eomes  jenior  und 
junior  unterfchieden ,  z.  b.  in  einer  formula  uüatica 
(Canc.  2,  402^):  .  baec  condilio  printum  placita  et  facta 
eft  .  .  .  coram  feniore  comite  et  fubfcriptis  [iroceribus 
ac  plebejis,  atque  ruboraln  eft  coraw  comite  Jumore 
et  multitudine  procerum  ac  populorum. 

9.  bei  den  Friefen  crfcheint  eine  befondere  obri^rkcii, 
der  talemon.  Br.  3.  8-24  und  Af.  250;  er  wurde  iiul 
ein  halbes  jähr   erwttbit   und  Hand  zwiTcben  voik  und 
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r^djeva.  Der  Wortbedeutung  nach  ein  fprecher,  redaer| 
in  welchem  ßnn  auch  der  niederl.  dichter  Maerlant  ia^ 
lenian  braucht;  I,  251.  3^  329.  330.  aber  dem  fprecher 
u.  wüiifuhrer  der  fchöffen  (B.  13.)  läBl  er  Geh  kaum 
vergleichen.  Altn.  ift  taismadr  ndvocatus ,  patrunus. 
Zala,  agf,  talu,  licUU  auiWr  fcraiü  uucfi  caufa ,  actio, 
accuraüu ;  man  konnte  alfo  den  taleiuuu  dem  lauguii. 
aclor  publicus  vergleichen. 

10.  Fofrt^  aus  de«  Itt  adfoeataiy  «war  ei«  Tifttiiniger 
abar  uab  im  DetlleUtad  aMergebraebter  «urdinck  Ar 
di«  hOlMT»  ffclMeririrde,  Meotoi  jülMCt  defente, 
petronas«  Haltaus  1975  ff«  Schon  bei  N.  34,  1  ift  dAo- 
gai  defenfor  ond  im  Bth.  48  fagt  er :  mäldn  fore  deM 
fogate,  potellatiTiim  et  legitimum  adpocatuni^  Mefehelb» 
fir.  369.  iandvogt  beseicboet  einen  obcrricbter.  Die 
markgenoßen  pflegen  ihren  vorfteher  faui^  oberfien 
vogt  za  nennen  und  in  den  weislhümern  wird  die 
höchfte  gericbtsbarkcit  gewöhnlich  dem  oberften  fatU 
und  herrn  suerkannt,  vgl.  oben  T.  44.  45.  312.  466.  362. 

11.  auch  ampaht,  amtmann  (urfprünglich  minißer,  da- 
her mich  bei  Ulf.  andbahls  der  dem  richter  untergebene 
diene f  ,  vifrghrc;  ebenfo  ambaht  T.  27,  2)  wird  TpiI 
dem  mittelalter  häufig  für  den  vom  fürft  angeuniiu'ten 
^er\c\kKsvorPnnd  gebraucht ;  vgl.  das  fchweiz.  landamman 
und  fchon  abd.  ampalitnmn  Iribunus.    gl.  Hrab. 

12.  noch  viofo  andere  namen  bezeichnen  den  mit  der 
gerichtslialluiig  beauflraglen  beamlen  :  miffiia  f^^if^i 
mißiis  vomitis;  major  domus,  meier,  »lajre;  heim- 
bürge.  Hallaus  856  fi*. ;  waldbote ^  Pfl^g^^ 9  droß\  allu. 
iarlt  agf.  earl;  altn.  her  fir;  altn.  Jwjdingi^  fcbwed. 
befdinge;  alla.  jyjlumadr  u.  a.  m. 

13*  den  heetsetiig  ellgemeinften  madneli  riekier 
wendet  die  flltere  fpraobe  Mtner..  T*  ö6l  1  bei  Hhiari^ 
55,  4  rMari  Ar  regulus ;  nbd,  lenirinteri!,  Wtilber 
16,  15.  rseAler  bfln^  tei  Sfp.  i.  b«  %  22.  3^  25.  3,  30; 
frier.  rimhUre.  Br.  3.  altn.  r4itt/ru  Ba  kann  aber,  wo 
aiebt  a«f  unlerlebeidaag  der  geiiehlliBbea  (baeliooM 
gerehen  wird,  ebeawohl  den  ortbeiler  beaefadinen;  fii 
iberCelien  auch  den  urihmlendm  jadex  das  gotb.  flaua 
(apff^c),  das  agf.  dStma,  abd.  iuema  T.  27,  2.  Juanari 
^raefei)  gi.  Joa  244  o.  a.  ai.  ^ 


fbrfeH ,  wanltch  praefet ,  kdSt  in  dtr         d«r  geillicke 
licfaler,  «r  alUr  fakar.   Smm.  43« ;    alJir  er  itt  hans  koma 

wmi  laUr  v«adf«dii  ^  tea  aliir  finir  bra^  Smm  «dda  p.  M. 
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14  In  mltleJalter,  M  ▼klherrigkett  4&r  fifmiw  M 
zniaininenlaof  der  grenzen,  zeigte  lieh  oft  eine  concur^ 
rierende  gerichtftharkeit  und  dann  pflegten  entw.  diu 
ricliler  verfchieilruT  herrfchaflen  nuf  beftimmfe  weife  im 
Yorütz  abzuwech/eln  *),  oder  Vorrechte  Ilatt  zu  finden, 
dem  einen  iandesherrn  gebührt  das  vorgedingt^  der 
andere  fetzt  bloß  einen  f'ch  iv ei g enden  fcKultheiß ^  der 
dew  rieb  unter  Och  hält,  einen  Iwrcher  oder  laufcher 
(uufcuitator)  aas  gericht.  Hier  Und  beifpieie  aus  weis- 
thümern:  dem  herrn  von  Trier  gehört  das  t^orgedinge, 
Münftermeinfelder  w.;  der  üiflsamptman  fol  deme  por^ 
di/iger  von  Brunshorn  rumen.  Bcllheimer  w. ;  die  fchei- 
fen  weiden  den  erzb.  von  Trier  einen  vurdinger  n.  die 
VON  Waldecke  IwMare  der  diebe,  duper  u.  nifledediger 
M«.  6be*daCi  vuräing^r  a.  f^nfigeader  kM^Mik 
HftdermndigMr  w.;  daa  ao  Mehera  merlierffadlflfi»  all« 
wiagen  fiigm  4kd  MUtUm  aariM  «I»  4lo  abrsfiin  ia«r« 
kar  cbm  m  o.  beaalM  loeB  cur  linken  kana  4im  Hat- 
CkaiMeiii  daa  dar  M&U  aartau«  ab  der  oberi  dU  ar<* 
Oftinag  daa  tflBarfedfaga  aaali  aUea  moodlieh  fortra- 
gen,  fo  van  megm  dar  obrigiiait  befohtcbi,  (koal  u.  die 
naffanirchen,  fa  beneben  ime  fteaa,  folch  verkallen  aiaki 
Iba»!  fondera  flille  /chweigeth  Bbigwriwimer  w.;  dna 
bolaMiobt  tm  bekleiden  gababral  da«  gn«  landesfürßen 
u.  herrn,  der  bolzgra£a  zur  raahlea  «•  die  abtiffin  zur 
linken  hand.  Großenmonzefer  w. ;  item  die  herfchafT 
von  Henneberg  foll  haben  ein  )u>rcher ,  der  foll  beeder 
herfchnft  von  Hcnneber^  zu  gut  da  Otze«  u.  hören  ,  ob 
die  wiirzliiiririfilicii  wider  die  herfchaft  v.  H.  weren, 
MelricliftHdler  w.  ;  mn-li  foll  der  probft  von  HolzkirclieFi 
ein  Ickwige/iden  [chnltJieiß  am  ^^Ticht  \nm  zu  Haideii- 
feld.  Haidenl.  \s.\  will  des  [^robfis  rdiulthetÜ  auch  dabi 
fin  der  mag  das  Ihun,  docli  aliö,  das  er  felber  riit 
frage,  Utlinger  w. ;  unfer  gn,  here  von  Trier  u.  lin 
Rift  hül  das  vargedinge  mit  fieben  heimburgen  u.  lal  S3^, 
ün  fchuilheis  Qtzen  u.  dingen  mit  den  ßeben  heimbur- 
gen u.  eine  graven  von  Vtruenburg  waldpode  fwigen  .  .  • 
u.  wanne  das  gefchiet  ift,   fo  fal  eins  greven  v»  V»  wal* 


*)  la  «ioar  «rk.  lailtr  Mnrieb»  I.  tob  )ikr  laM  costirina- 
Irai  dl  itaquc  cmtim   facramenle,    qma  «dfocali  abbatiac  illius, 

«  ufiidinqtir'  in  repno  noftro  fiia   fit,    non    nifi  Icr  in  anno,    f\  illi 

qui  bunnones  dtcuntur  frrtio  lantum  nnno ,  iiifl  recens  f u i  (um 
fuerit  «ut  es  parle  abbatu  tuc»U   furhiil ,    ubciUfe  in  aLiiatu  uuii 

dtbeaol.  LAnig,  fpic  Mcl.  f.  1.  coaUo.  ^rtL 
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pode  ßtsen  u.  dingen  mit  den  vier  u.  zwcnzig  }»<  im- 
bürgen  u.  eins  erzbifchofs  von  Tr.  fchulleis  (tvigen, 
Pellenzer  w. ;  anderwerbe,  we  dat  gehchte  felzen  foilt- '? 
hait  niHn  gewiüt,  foUe  ein  grave  von  Virnenliurg  gebe- 
den  VII  fcbeffen,  dri  heimburgen,  vaidt  u.  bode,  darbl 
fall  fetsen  ein  henre  von  Trier  einen  livigen  IchtdtyM, 
abe  etwas  eme  gebreche,  fiil  der  fchuliys  dem  vaiiie 
ramen,  fal  der  vaidl  eme  nianen,  die  dri  beimburgea 
follent  roegen  wette  ti.  brachten,  der  fcheffen  fal  dar- 
ober wifea  na  reciite,  die  botfieii  fall  UkuxßCL  ein  grave 
von  TineBbarg  wnl  ir  ImM  fall  «r  Indf  gifvos 
richten  mtne  ham  Tr.  «.  wal  ar  qwit  gibt,  baü  ar 
■alohl  Mar  Mraabt  ReUcralhar  w.;  in^aialia»  M 
dar  Haiwir  ainaii  lauflerer  in  diaiHn  gerkirt  fliaa^ 
«M  alt  mein'  feltallet.  Ofthainar  w. ;  itaa  Ift  van  alter 
bariuiniMan,  das  die  jnnalianii  Mlen  eineB  hmwehi^ 
kifUer  dem  geriekt  ftehan  haben  a.  derfelUga  ift  ein 
Horcher  genant  v.  fo  ein  IbiiaHeO  im  gariahl  etwas 
taNMt  m  liebe  vorhalten  n«  nicht  anltellen  wolle,  möchte 
der  knedA  Mm  jnnebeni  anßellen  laßen,  <I)s  fulbige 
fal  im  nach  ungewegert  fein  a.  IM  in  der  fchuiteß  das 
felbige  anfteilen.  Salzfobtirfer  w.;  andere  belege  finden 
Hob  bei  Haitans  957  und  1664.  Zamal  merkwflrdig 
fcheint  mir  folgende  fteile  des  Örbacher  w. :  haint  die- 
felben  fcboitißen  u.  richtere  danif  trcfprocheo  o.  vor 
rechl  pewirt^  der  vor^.  jiincher  von  Hichenßein  walp-  , 
pode  ,  fo^^  anne  der  vurgefchr.  grave  zu  Wiede  fine  vefte 
befilze,  wie  vurfi^erdir.  ift ,  fchoitiÜen,  riciilere,  dinklude 
u.  landmnii  Ijelclieido  u.  vorbodo ,  fo  Ta!  der  vurgefchr. 
juncher  v,  R.  ader  fin  litiecht  «der  Cm  fciiollis  oach  kö- 
rnen bi  des  vurgelchr.  graven  zu  W.  fchoIliBcn  u.  rich- 
teren  u.  fal  riden  mit  eime  h  .  .  .  .  ren  •*)  zäume  u.  mit 
eime  hulzen  gehiße  u.  mit  eirae  he/ien fporen  u.  fall 
imden  an  ßtzen,  baneden  dan  andern  fchollißen  u.  bo- 
den  des  vurg.  graven  zu  W.  u.  lall  [obigen  unde  was 
dalelbs  vur  den  vur^.  ncblern  u.  fchoiliUen  qwit  gege- 
ben wurde  van  regen  u.  brückten  fall  derfelbe  des  j.  v. 
IL  knecht  jwigen  u.  dabi  laßen.  Dar  aufsog  des 
febweigendan  riebtera  it  die  f*  2ft5  ft  gafabUderla  ftnn- 


*)  l^nfr'h^   bedeutet  \C\tT   tcetnen  tirfrcrcn ,     fnndprn    ürnrn  ll|iai~ 
Ülcrialis  ((jicnrinKin);    vgl,  die  folgomlt^  brlk-  des  Oerbacber  w. 
fier  uudeuüicbc  Hricbc  »wilciicn  Ii  uad  reu. 
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übUM,  iMMe  Her  MMiIIm  MifaH,  da«  gertogM 
hmmtm  Mi«  IMMm  wm  gviMt  n  «nUiwarM. 

15.  Stah.  Schon  weil  köni^,  anführer  und  hirte  den 
Aab  Ira^^en ,  muP»  er  das  Wahrzeichen  richterlicher  ge- 
waU  fein;  auch  führen  ihn  andere  höhere  und  niedere 
beamlen,  der  marfchall  und  kämmerer,  felhft  des  rißh- 
ters  eigner  diener,  der  büUel,  wie  jeder  böte,  hat  einen 
ftab.*)  Dom  bifchof  als  dem  geifliichen  birten  und 
richler  wird  ein  krummflab  beigelegt;  vermuthlich  führ- 
ten fchon  die  licidinri  hen  priefter  flabe.  Der  richler- 
liche  Aab  erfcheint  weiß,  d.  h.  mit  ahgefchälter  rinde. 
Hallaus  1711.  einer  befondern  holzarl  finde  ich  nicht 
gedacht,  auch  keiner  /.iorralhen  ,  zuweilen  fchcinl  er 
oben  eine  krümme,  zum  aufliangcn,  gehabt  zu  haben. 
Schaft  beißt  er  nie,  weil  er  nicht  gefcbabi|  fondern 
Ton  natQrlicbem  holz  \Si\  er  war  auch  kOramr  als  der 

Düs  flabs  konnte  ein  lichter  nicht  enlralhcn.  er  gebot 
damit  Hille  (duicli  klopfen)  und  hegte  das  gericht,  fe 
lange  er  ihn  hielt,  war  es  feierlich  gehegt,  Cobald  er 
llhi  niederlegte,  gefchloßen.  An  den  flab  frnrde  ihm 
doreh  bandlegung  geiobi,  mit  ihm  flaMe  er  den  «id. 
Br  beißt  dämm  ßabhaiUr.  Haltens  1717.^ 

Außer  de«  f.  134.  135  angefuhrlca  flellen  erläutern  die- 
fen  gebrauch  folgende:  und  wers  aach  fache,  das  de^- 
felb  richter  (des  landgr.  v.  UelTen)  9ä  weil  Ukk  ein 
fechl  riibter  «id  weit  nit  firegen  ei»  nie  den  ander  v* 
den  laßen  naib  gnnft  oder  «mb  bnO,  fo  Call  deijeni^  der 
bei  Ital  von  nnlim  gn.  b»  wegen  Yon  Maini 
iprecbe«  etfa:  Imtig  mär  Aar  den  ftabi  dn  wü  nit  fein 
ein  reabler  fiebler,  leb  wil  fragen  den  amen  als  den 
reichen,  er  foh  auch  dar  gfmtfm  tt.  folt  im  den  flmb 
nehmen  aus  der  hand,  und  wen  er  ein  foleb  frage  ge» 
tben  tt.  nrtbeil  geftellt,  das  in  deucht,  des  er  in  weit  laßen 
ergehen,  lo  foU  er  im  den  fiah  wider  ^efrs»|  bar  endarf 
in  nicht  an  erbe  behalten.  Breidonbacher  w.  Wann  dann 
eines  grefen  von  Wertheim  amptman  oder  fchultheiß  die 
büß  Cabren  wH  leßen  n.  ein  meß  weias  davon  gibt,  Je 


aucii  bei  den  hamUi>erk$umfrajf(m    wird    von    den  gefellen 
m>  ftab  jtbaltoe.  Slibt  der  griech.  ncbicr.  Meitr  n«  Schdni.  p.  f  S4. 

**)  £0  aber  dto  golh.  ftiaa  eicht  hierher  |th«rl,  ift  f.  748 
gMdgt. 
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ir  den  ßmb  in  d$r  ham$  Aal,  fo  fiilt  der  olf«  k&rm 
von  AmorbMli  MoMitlil  auch  die  büß  fal»iii  Wli«. 
Büirrigheimer  w.     Zam   Blanktoftaiiie  hat  iler  ftirioUt' 

1      tMUy^^^   oben  eine  krümme,    woran    man   ihn  nängei^ 
^  dann    weilen    das    gericht    den    Toraniltag    nicht  sq 

ende  gehet   u.  indeOen  das  gericht  zur  manlzeit  fchrei* 

let ,  muU  der  ßocl  hangen  bleiben ,  zum  keichen 
dali  das  gerichl  noch  nicht  gerchloßen  fei.  Eflor  anwei- 
fung  für  bcainlen  p.  72.i.  724.  Darna  wnn  des  hrrrcn 
apts  obgenanten  frmbeit  u.  herlichkeil  gewift  ift,  Tai  ülm- 
bofle  rufen  dreimal,  abe  iemand  vor  gerichl  ze  fchafTen 
habe,  daU  er  fich  vurzehe,  eh  der  /(kaltes  odo.r  metfr 
den  ßaf  niderlege.  Irfcher  w.  Der  abl  von  Erlili  r- 
nacb  üut  zu  Dreiß  auf  einem  ftuhl  mit  uim m  kuileii, 
reicht  dem  fchultheiÜen  ein  weiß  riithlein  oder  Jiäblein 
u.  heißt  iha  nieder  fitzen,  diefer  ici/A  fich  neben  feinen 
herrn  und  heilU  die  fchöffen  auch  litztn,  jedoch  liegt 
zwilcheii  beiden  noch  ein  küffeu  mit  weißen  r.  uder  (t. 
ledig  (für  einen  mitberechtigten  gerichtsherrn  ?)  Dreißer 
w.  Das  zwei  gericht  find  zu  allen  nngeboten  dhigen 
IQ  Obmadij  daa  nfne  nf  den  montag  af  de«  berge^ 
fo  fal  m«  h.  Ton  Ziegenhain  den  ßab  haben  ^  daa  nnier 
gericht  vf  den  dinitag  te  dem  dem,  mtl  namen  in  den 
ßnilten  .  .  *  «  fo  fal  m.  h.  von  Meinse  nf  den  egeiuin* 
Hm  tag  den  gwtekießnh  haben^  Obernaalef  w.  Sie 
weifon  eaoh|  wan  ein  nrior  n  Schönrein  gertchi  heben 
WH,  fo  fall  er  den  ßmb  dem  fehuiießen  von  Hofftetten 
bringen.  SchOnrciner  w.  Des  herrn  von  WertheM 
fbhuhheiü  foll  den  ßab  in  feiner  Itand  bmben.  Otlin- 
ger  w.  Naoh  ein  paar  fiunden  (wenn  die  mftrker  ge- 
lranken u.  gegeßen  haben)  klopfet  der  fcholtheiß  au/ 
den  ti/cli^  dal^  alle  zumahl  ßilliVhweigen  follen  u.  heget 
das  märkerding.  Winden  a.  Weinährer  vv.  Ob  es  fei 
nm  jar,  am  ta?.  an  weil,  an  zeit,  «las  ich  mtirr  dfn 
ßab  in  die  hand  nehmen  und  m.  crn.  herrn  von  Salz- 
hiiriT  fein  freis  iandlftding  der  tunf  ftöb  im  Pongew  be- 
iitzen ?  Snlzb.  landl.  Der  Hehler  frac?(:  ob  ein  unge- 
witter,  ein  brunii,  ein  rumor  befchähe,  oder  landsfeinde 
auskämen,  ob  ich  möchte  autiti  hen  u.  das  zu  ruhe  hel- 
fen bringen,  ob  die  bank  unter  nur  nidergiencre,  ob  ich 
biud  wurde,  ob  mir  der  ßab  entfiele,  wie  das  befchah, 
ob  ich  möchte  aufftehen,  wieder  nidor  iitzen,  den  ge- 
rivhußah  wieder  in  die  hand  nehmen?  wird  im  urteil 
bejaht.  Salzb.  landtftdin^.  Daß  ich  zu  Lanfperg  an  offe- 
nen landrechten  s«  geriehl  gefeßen  hin  u.  den  ftdb  in 
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Ar  JIM«  ka.  MBl  €^  18S  (t.  1455);  mti  ffmaUgmm 
ßab  M       lamUfiiia»  giSham  Un.  ilk  W,  382  (tw  - 
1439);  an  offner  ItntfdiraDne  laß  nnd        )w  in  der 

hani  het  se  richten,  ib.  20,  306.  Raufig  ift  In  bnir. 
ork.  die  forme!  mit  ftab  nnd  mit  gerichtthandy  dn» 
geantwurt  vor  dem  rechten  mit  dem  7?^^^'  u.  mit  ge^ 
richtshant,  zu  haus  u.  hof.  MB.  1,  437  (a.  1340)  20, 
234  (t»  1427.)  Ualtaos  671«  leb  kann  zwar  ai»  den  bil- 
den! des  deuirchen  mitielallera  keine  (Übe  mit  oben 
daran  gefcbDitzten  binden  nachweifen,  vermulhe  aber 
doch  xnramraenhang  der  bair.  formet  mit  der  altfrän^ 
hifrhen  manus  juflitiae  (in  regum  conft^rrationc)  vgl. 
Monliaucon  mon.  difr.  pr^lim.  p.  XXX Vi  und  das  rönu 
Feldzeichen,  den  Ipeer  oben  mit  einer  band.  C^eilter 
röm.  anttci.  p.  292. 

16.  Stufu,  wie  der  konit^  auf  dem  thron  (oben  {.tM\  ßttt 
der  richter  auf  einem  jluhl^  goth.  Rnuaflöls  ;  ohd.  luom- 
flool,  dincHuol,  falanzftuol,  luomfedal ;  alln.  dOmriulr;  nhd. 
richlerftuhl.  Nach  dem  höheren  oder  nicdiTin  rang  der 
richler  war  er  mehr  oder  niinder  gefchiinickt ;  eines 
fel^els  mit  ver^^oldeten  knöpfen  gedenkt  Joh.  Müller 
Schweiz  3,  259.  4,  460.  oft  war  der  ßuhi  von  ftein  ge^ 
hauen t  dreibeinig  wird  er  nie  genannt,  fcheint  alfb  TOn 
der  zu  andern  rechtsgefchfiften  erforderten  gellaH  (oben 
t  81.  187-190)  abweichend.  SchulthelD  nnd  centgrfif 
IHxen  aof  ßihUn^  die  Obrigen  fcbOffen  nicb  der  Ord- 
nung auf  der  fcbOinni5aiil.  AltenbalL  ?on  I57(k 
Der  richter  muf  ßtw.  ölricha  rig.  r.  p.  188.,  fein  auf- 
ftehea  hiftdorl  den  fortgang  der  terhandinng.  Bombei- 
merberg, w. 

17  Beiniferfchränkung,  (Ur  ehi  lelehen  der  ruhe  und  f*>f/* 
befobattUchkc  ii  galt  es  im  aherthnm,  die  beine  aber  ein- 
ander zu  fchlagen  (bein  mit  beinc  zu  docken.  Waith.  8,  5. 
ftuddi  hendi  undir  kinn  enn  lagdi  föt  Ä  kn6  fer.  Vatnsd. 
p.  174.),  Shnlich  der  ßlte  des  morgenlands.  Dem  richter 
wird  daher  vorgefchrieben  nicht  nur  dal\  er  filzen,  fon- 
dern auch  wie  er  feine  belnc  le^en  feil.  Oltotar  bei 
befchreibiinj^  dns  fiirftenftuhls  (oben  f.  254)  fagl  von  dnii 
ricliler  1>S4*:  nt  r  Mh  fol  ain  pain  auf  dat^  ander  le- 
gen. Noch  iu  dimmtur  das  fociler  recht :  es  füll  der 
richter  niil  leine m  rieht r ;  Itul  Jitzen  als  ein  grUgrim- 
mendei  lÖwe^  den  rechtem  fuß  über  den  iinie»  Jchla" 
gen  und  wann  er  aus  der  fache  niclit  recht  könne  ur- 
Iheiien,  füll  er  diefelbc  hundert  drei  und  zwanzigmal 
überlegen.    Soedcr  ger.  urda.  btn  Ludolf  obf.  for.  app. 
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i,  35.  vgl.  Brnmiaghias  nraor.  AM.  i.  äm,  9M. 
Di«  ukl  123  it  dmM  Tltfii|r  mü  MMKgw  svgibe. 

18.  Tracht,    allgemeine  bf^kleidunß'  des  richters  und  diir 
urtheiler  bei  gcrlchl  (dincwäl,    toga)    fcheint  der  mantel 
über  die  fchiiltern  (fagum.  Tac.  Germ.  17):    fvar  man 
dinget  bi  Konirij^res   banne,    dar    ne    fal    noch  fcepenen 
noch  richture  ka[ip(;n  liebl)en   an    noch  hui    noch  liuiiu- 
ken  noch  huven  iiuch  hantfchun.   mentele  folen  Oe  tip- 
pen  fchuideren  hebten,   funder  wapene  folen  fie  fin. 
Sfp.  3|  69.  YffL  fehwftb.  landr.    135  Schilt.   62  Senkenb. 
Der  wldner  fobdinl  das  warn  tHeil  »inoTerllehen,  mdem 
er  bloß  den  fcbOflen  minlel  sibl,  dem  rkbler  fo  wie 
den  eebei  Ihm  filsenden  rchollheiß  fbre  kopfbedeckung 
liOl.  Kopp  bfld.      fchr.  1,  122.  127.  vgl.  Weber  lafel 
7|  7.  24 1  I.    Oer  fcbellbeiB  trigt  einen  [pitxM  hui. 
Die  femgeriehlsorda*  |.  16  (Wigand  p.  554)  fpriebt  fo- 
gar  beiden,  dem  frigreve  u.  den  fcbOlfen  den  manlel 
ab;   der  fdgreTe,  fine   frien  fcheflen   u.  Sn  fimenbade 
enfoOen  eofigelen  noeb  hnet  noch  hapfchen  noch  mantel 
vp  noch  ane  hebhcn   il  funder   u>apen   foUen  fie  fin» 
Daß  aber  die  Tobten  gemantelt  erfcheinen  müßeni  ei^ 
belli  auch  aus  dem  ablegen  der  mtotel ,   fobald  ihnen  der 
lichter  die  frage  thut:   fwen  der  richter   vreget  umme 
ein  orteil  vor  deme  geheiten  dinofc^    tut  her  ßnen  men- 
til  nicht  U5    u.  finen   hut  abe    oder    hitct  niclil  ioube, 
der    git  zwcne  fchülinpc.    SMlfeldor    (tat.  (\V<Tlch   1  ,  43J 
In   dem   llohenflcincr    Ihierpiirtcn    lehnr.  finde    ich,  daft 
dem    j.ihrlich   orw  alillpn  fcluiltliciü  ein   eplieidranz,  auf- 
gefeUt  wird.      Die  nieder  leg  ung    der  wajjtfi    ifl  gewis 
erft   fpäler  erfordert  worden,    denn   urrprünL,'lic}i:  ro«- 
pdiint  armati,  Germ.  II;    auch  galt  dies   an  manchen 
orten  noch  fpäter,    z.  b.  bei    dem  hildburirhiiurer  cent- 
gerichl    erfcheinen   »lle  fchultheiRen    mit   ihren  plötzen 
(jagdmeffern,     wurilich    opfermelTem?)     oder  hirfchlän- 
gern  über  die  weße  gegurtet  beufafnet.    Genfler  grab- 
feld  2,  385.   Alle  grundbefitzer  des   landgerichts  Wen- 
dingen  verfamnetten  fleh   bewafimi  im  waid.  Hanl 
ftat*  anfTebl«  2,  424. 

19.  Nuehiernheit.  So  wanner  ein  frigreve  richten  vvil 
11.  fal  over  mcnfchen  bloet,  fo  fali  hi  nuehiem  fin,  des- 
geliken  fo  foUen  oich  fine  friefcheffen  fin,  fronenbade 
clegere.  Wigund  p.  554.  Der  Sfp.  3,  69  fordert  fdßta 
bloß  von  den  urlheilcrn:  urdel  follen  fie  vindi-n  va» 
flenUe  over  iewelkeu  man.    aligemtiiiier  fagl  Gula|).  p.  15: 
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MM  fink»  faßMÜ  m  Jktogs  g^nga. '  hl  MyiMi  m 
Hü  WMilitMi  UM  aiT  (Men ,  die  akkl  vor  4m  teM 

fwä  fich  die  fOrften  fltjent, 

da^  fie  />"/<!o  eriJn7^f*nt^ 
wirl  1  eilen  wol  geriht. 

eine  oHl  vor  1253  geßattet  aber  dem  ricbtiir  ansdrflck- 
lieh  das  frflhftflck  vor  gericht:  des  morgena  fo  der  voit 
i/ibiiien  ift,   fo  fal  er   von  erft   rihten   über   alle  die 

clage  der  fchullheijen ,  luot  er  des  nicht,  fo  twinp»nl 
fin  mit  dem  erften  dienfle  danach.  Hanfelinann  nr.  43.  ^ 
Das  fcheirU  auch  des  höheren  alterlliums  fllle:  ftalim  e 
fonino  lavanlur,  lauti  cibum  capiunt,  tum  ad  negotia 
nec  minus  Taepe  ed  convivia  procedunt  armatL  Taeu 
Germ.  Ccip.  22.  wozu  die  edda  nimmt.    Ssem.  17*^: 

pueginn  oc  mUtr  ridi  madr  {^tngi  at, 

alfo  laulut  el  dlNiMi  doch  tieft  Refen  Aett  Mtlr  Hmdr 
(pexut*) 

20.  Freiheit,  es  kiwiiite  noch  mit  der  allpriefterlichen 
würde  in  Verbindung  gefetzt  wenkn,  dafi  die  häufer 
der  richter  an  mancht?n  orten,  gleich  kirchen  und  tem- 
peln  freißätten  für  Verbrecher  waren ;  näheres  im  fie- 
beriten  capitel.  Auch  genoUen  die  häufer  und  grund- 
ducke  der  Hehler  freiheit  von  abgaben:  fo  hat  ein  ig- 
Hcher  zintgreve  die  ffnade  u.  iViheid,  da?  er  acht  hul^e 
landes  u.  als  vi!  noßer  (armenta)  er  darzu  bedarf,  fri 
von  allen  beden  u.  dienftiüi  des  richs  gebruchen  fal  u. 
4irsu  hirten  u.  phrunde  ledig  Hn;    was      ^^^^  Aber  das 

gde  oder  noßer  hielte,  da;  gehörte  nM  in  die  friheid. 
rnheimer  hndg.  ton  1405  (Orth  hlndel  405.)  Kern 
fo  bant  §0  nit  recht  geweifet,  wae  eitler  v.  huthm  die 
fehoHefen  heat  gehaw  in  Ibldeii  in  tamiene!en  dee 
obflf.  dorlh  in  Sfehbdm  bfi  nf  4le  seil  dee  lie  rchnHefen 
worden  feind,  die  foRen  IVei  Mn  mit  aUer  irer  zuge» 
liOrde,  aber  was  lie  eoker  oder  hüben  domaeh  Imnften, 
wenn  fie  fchultefen  worden  feind,  dlefeKw  edter  n,  he- 
ben fetten  nicht  frei  lein.  BTchborner  w. 

M9ß^    ^cr   diener   des   richlers,   welcher  deffen 
bann  anfagte    und  händigte,    hieß  wahrfcheinlich  den 
Gothen    /agja^    in  der  I.  Vifig.  /ajo  (fajonis)    II.  1,  17.  f}^^- 
25.  II.  2,  4,  10.  V.  3,  2.   VI.  1,  5.  X.  2,  5.    ebenfo  bei 
Cafliodor  var.  2,  13.  d|  20.  5^  5  elc*..  uod  .4«her  nUhfl 


Digitized  by  Google 


766 
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fii.  noch  das  fpan.  /ayon,  vgl.  gramm.  2,  518.  •)  Den 
Fricfen  hieß  er  ked  (pl.  keddar)  kethere  vüu  kalb»  (agf. 
cydan,  kündigen],  wiewohl  ked  Br.  17.  18  allgemeiner 
für  gericbtsperfon  flberbaapt  gebraucht  wird. 
Wiard«  10  Br.  13.  Spilera  weisthOoier  liaiNm  fchmm' 
und  auaruf  er.  Der  alid.  name  iH  poto  ond  putij,  beide 
von  Dfoltn  (nanliare,  entbieten)  SST'hoda  i  fpiiter  ge- 
rieble&ole  und  huiM^  im  mHlelaUer  mit  dem  safnlt 
Mnebote^  Haltana  535-538,  aoeh  bto0  >h>iie.  Hnltain 
(f34.i  wie  ihn  die  friefen  fräna  henUefl.  OleldiHtfl  «II 
froabole  iß  freSbote^  friboto,  Hallaus  502.  Andere  na- 
tnen  rühren  von  vollllreckang  der  tirafe  her,  die  L  borg« 
49,  4  hat  pueri,  qui  mulctam  per  fHigos  exigunt^  I.  75. 

1.  bürg.  76  hat  wittif calci ,  pueri  qui  judicia  exfeqoun- 
lur,  von  wtli  (poona,  oben  f.  681)  und  fcalc,  linecht, 
worunter  man  fleh  keine  knaben  tu  denken  braucht, 
doch  pflegtet]  iir)  alterthüm  jünglinge  den  botenHienft 
auszurichten,  tnUprechend  ift  das  ahd.  wtiindri  (lictor) 
monl.  326.  reiphäri  (der  bindet ,  feUelt)  vel  ^  hjndri 
(lorlor)  emm.  412.  Geradefü  wird  das  ahd  fear  ja  von 
icara  (poena,  oben  i.  6Ö1)  gebildet,  mluJ.  fcerge,  fcherge.  ^^'^ / 
Parc.  13277.    in  fchergen  drö  für  den  richler  gÄn.    a.  w. 

2,  5i^.  zvvifclien  fchepfen  und  f ehern.  WeilU^nfeer  fladtr, 
von  ri65  (Walch  2,  8.  9.),  andere  merk  windige  belege 
gibl  Hallaus  I6i3;  vielleicht  Ctiuniiit  von  frarjo,  fccrjo, 
das  franz.  fergenl,  ferjanl,  Ipan,  targenlo.  **)  Gleich 
di«r^ni  fergent  iß  weibel,  wehel  (upparitor)  Haltaus  2050 
jn  die  kriegahemre  ttbergegangeuu  Auch  nötfuokhän 
encltr  emn.  394  (n^tfnob,  enelio)  nAUntjor  exaelor 
monL  333  fcbeint  einoi  gericbtab<4oii  mHndrOokeik 
Yiele  riehter  ond  betewiinien  rermengen  ßch,  da  der 
riolder  Mbft  ein  boto,  dfener«  boamte  d«»  kbntgi  «ad 
frafeo  ift.  beide  dürfen  daher  aadbahUt  ampabi  (obea 
£  758)***},  beide  riehter  ^  beide  mi^cia- (gefbndter  böte] 
beMe  vogt  MiSen.  JÜa^  seü  mid  ort  kann  diefeibe 
benennang  den  bAheroQ  beamtan  oder  den  niederen 
bezeichnen,  wie  Jetst  grebe  und  fcbnla  den  unterltea 
doffriehter  aoadrickeni  wurde  kmnef  dan  alle  fentiin^ 


*)  auch  rüdinauiL  ixrk.  Urs  ^  jh,  keooen  folcfae  /«toiMi,  Ja^ 
fMü»  aaebgewi«!«!»  voa  Savign.  1,  301.  Maurer  p.  t€  Salat.  1; 
1490  (a.  Sit)  %  ftOT  (a.  81f.) 

wie  fo»,  lal  ür  Ical  fMwI. 

\n  HtfTen  beiBt  der  joilnt  in  Belen 'der  peaecv  «ai^ 
MM  Maafw  f,  iM. 
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m  genehlfdieMrt  (t  756.)  J^plürUi 
torfdiied  wm  aiidi  den  bolon  in  dviifaclieo  von  den 
peinlielMm  gerichlidiener  (wfa^inftri)  vnd  nedi  den  «Mb«- 
tagM  der  geriebte  ftinden  nmerfeUede  der  boten  iatl. 
Betondere  boten  M  s.  b.  die  der  riebter,  wenn  d« 
nrtbeil  gefcholten  wird  and  die  fache  vor  den  kOidf 
kommt,  mitgibt.  Sfp.  2,  12.  Der  fronbole  foR  ein 
glenbbafter  mann  fein,  fein  zengnb  bat  gewicht:  item, 
ein  vrcne  fal  fo  viel  tagen  eis  feren  andere,  d.  1  eia  die 
gewöhniicb  erforderten  fieben  zeugen,  ein  volles  leugnia. 
Schwelmer  veftenr.  Es  foflen  fein  Türftl.  gn.  da  haben 
ei»  landhnerht  ^  der  Toll  fein  uarhaflig  ti.  glaublich,  wo 
man  ihn  hin  fcliickt,  <iitr>  glaube  bei  liini  furiHen  werde 
U.  Fol!  nehmen  von  der  in  eile  weges,  wo  einer  an  das 
zeolgerichl  geheifchet  würde,  ein  fchillino-j  aber  welcher 
in  der  zent  feßhaflig  u.  ibme  ein  j rc.iboienlaih  jährlich 
gibt,  dem  foU  er  die  erften  heifchung-  umfonfi  thun. 
und  wenn  er  ein  freiboten  laib  fordert  au  den  orten,  da 
man  fic  ihm  gibt,  wie  von  aller  herkommen,  bedOnkt 
ihru",  daU  der  laib  zu  klein  feie,  foli  er  mii  zu  der 
brolkuufin  gehen  u.  ungefehrlich  einen  von  der  beugen 
nehmen  u.  fo  derfelbig  dreier  pfenning  werth  ifi,  foll 
er  fich  damit  bezahlen  lalVen.  MellricbMuHer  w.  Eigen- 
ibnniHeb  ill  die  nnb,  wetebe  der  Sfp.  2,  18  Mr  den 
pflielMCliunignn  Ihmbelin'  verordnet,  er  foll  •ntl  der 
giUbnOe  (weil  er  sn  nmi  fltl)  den  honm  wudur  an»» 
bellen ,  d.  L  3}  febiige  (wie  nndler  andi  in  tndern 
biltnilfen  die  tebl  32  oder  M  inadrMckt):  fvenne  die 
prwubode  dene  riefalere  gnwaddel)  durch  hat  be  ime 
an  fbne  reeble  Terfunt  bebbe,  To  weddet  he  dea  ianin- 
gea  malder  (Int  mgto  MnfttnnnK  dat  in  tvene  undt 
dritich  //Mse  mii  en^r  gronen  ekmm  gart ,  die  ivier 
dumelne  Tang  fi^  Im  fchwilb.  landr.  167  Schilt,  wer- 
den nur  30  fchllge  gerechnet;  des  huniges  malter ^  daj 
find  dreißig  flog  mit  einem  fiehin  fpizholz  da;  drier  oder 
zwaier  durnenellen  lank  ift.  Übrigens  erfcheint  der 

gerichtsbote  mit  einem  ßab  in  der  band  (wahrfcheiiilich 
einem  längeren,  als  des  richlers),  wie  alle  boten  ftabe 
Iroqren:  wenn  man  die  iinthiidigcn  uCführet  zu  gerieb- 
lenu,  fo  lolleii  die  bättel  darbe!  gehen  mit  ihren  fle- 
hen bei  deij  heukern  u.  fchuren  u.  fchirmen  vor  der 
menge  des  volks.  (a.  1387.)  Lünigs  reidisai  ch.  p.  ipec. 
conL  3.  p,  112.  Der  bildner  i\im  Srp.  gibt  dem  ßehen-^ 
den  praecü  eine  ^eitfche,    laf.  7,  ü.  14^  1.  24,  ). 
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B.  Urtheiier, 

1.  die  iOfMoke  nferar  t^rmke  für  das  gefipWI  dar 
nriheilar  ittd  iMiapIfIcUiek  folgende:  tiefen,  wwtm  4m 
urlheil  oder  gefetz  hiir,  udUkiit  Wflt  (Haltai»  1117. 
1118),  bei  im  Frtefen  hen^  Brocmen  leren  bebbath 
(die  BrocmSnnar  haben  gekoren,  feftgefetal)  Br.  1*|  fo 
wird  der  leMg,  vogt  und  riehter  gekoren.  —  teUm^ 
vgl.  teilen  und  kiefen  (wfthlen)  oben  f.  480«;  teilen  o. 
fchafTen  oben  f.  483;  frief.  ddma  and  d^la,  Af.  34.  döm 
d^la  Af.  ,'^5,  hJiiififTcr  urteifen^  urthcil  geben,  diu  zir- 
ieil  gegebcfi  wart  von  den  fürftpn  gemeine.  Lohen  irr. 
p,  57.  urteil] mit  (judex)  Siiclienw.  6^.  urteil  Ihihen^ 
Frig.  366.  reht  ßndc/i.  N.  97,  9.  —  golh.  domjant 
fthd.  tuomjan  ^  frief.  deina^  altn.  dmma  y  um  fakar 
fl(Bma.  —  fchaffent  >Hn.  fkapa  (vorhin  f,  750  von  den 
iNornen);  vgl.  teilen  und  fchaßen,  und  hernach  über 
fcabinus.  —  weifen^  altn.  %^tfa  (f.  750),  der  herfchafi 
recht  und  herrlichkeil  weilen.  —  fagen^  fprechen, 
quedan:  Tie  quedent,  da^  in  duro  marchu  ü  iegiwedar 
etc.  dt^  fagita  ilarcwart|  Nantwin  elc.  Eccard  fr.  or. 
li  675.  fpruch,  auafprucK  urteil fpruch'y  fragt  ich 
vorerneotar  pfleger  u.  Hehler  die  wiifpr^ekfr*  U- 
kMüM  «Ihalld.;  y^iI  hamaeh  tofago  lad  jrtilcwii 
loa  i&a^i  kgan  «faoara  -~  /«Ma  «ad  miMr 
dai  gollL  lagaiaa  (conlKliilio)  alttt.  log  (lex)  «nd  cir%, 
aM.  uribe  (ten,  daaraliiai)  gnoam.  2,  767  vgl. 

obaa  f.  7fi0^  lahar  teggja : 

\lk  \umt  Um  iHd  al  regindAmi 

dflagr  afan«  Ü  ar  dUn  redr, 

femr  bann  d6nu$  ak  /Sii^ar  leggr^ 

varkaup  /elr  ^  er  wa  ikula.  Sm.  10^. 
Ibmi  inkaH  «adi  Mreiba  die  wlMle  eatw.  die  Maße 
wefftmg  dea  redits  oder  sngleM  daffen^  anwendung  auf 
die  gegebne  thatfaehe,  und  dann  oaterfeMden  M  la 
der  urth^Hladang  Bwai  ivncUoBea:  Uigmn  dicere  aad 
peritatem  diente.  •  Hiernach  werde«  Hab  aMafiaafM 
aad  beaanmuigeii  dar  urtheiier  ergeleii. 

2.  befugt  zu  ftiaiiae  und  urtheü  war  iirf||>i1Uidicl  die 
gemeinde  und  genoßenfchaft  freier  leute  in  marki  gau 
and  laud.  alle  ^eien  leofe  belOao  dingpflichtige,  ding-- 
männer^  altn.  ^tngmenn^  maltnannt^  alln.  DAiamenn. 
la  den  feigefetzten  fungebotnen)  verfatnmiungen  wählte 
die  menge  lieh  ihren  König  ^  berrd  und  vegt  oder  be- 
ftailgte  die  erMieheai  wies  ihaen  alle  fereehlTaM  aad 
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befchioU  über  wichtige  aiigeiegenheiten ,  namerillich 
krie^,  frieden  u.  neue  t^efeUe.  Aber  auch  zu  den  ge- 
botm:«  gerichlen,  worin  ftreiUge  oder  feierliche  privat- 
Uändel  vurgonoaunen  wurden,  fand  Och  gemeinde  ein, 
hörte  den  aus  ihrer  mitle  gewählten  urtheilerii  zu  und 
gab  ihren  beifail  zu  erkennen.*)  E»  heißt  in  den  ur- 
knaiett :  omnis  populus ,  cunctua  populua ,  die  menige 
(der  frolW  häufen,  menge),  4«r  imnmmann^  die  mdS- 
iier,  der  gemeine  läntknann^  dit  Jrommm  leut,  dta 
bUderieuif  biedermänner^  bmi  hemüteef  peraeee  ko^ 
minee^  plwrimi  homime»  eireum  afltmteej  der  wnfland 
(Haltaas  eommuftiiae^  emtiie  turba^  «Ha.  al^ 

Wi^m^  ahnägif  uimägr.  Tune  emnie  plebe^  enm  «ih 
dierat  eoncitium,  Um  principes  qeam  medioeres  judica^ 
verunt  jufikffmum  Judicium.  Meicbelb.  nr.  703;  hit 
tndilis  filixeriuit  pepuä*  Heichelb«  mr.  366;  ad  exlr«« 
mum  cunctue  populue  clamavlt  uni  voee  hoc  ledern 
fuijje.  id.  nr.  472 ;  po(t  facramenlum  juramenti  dijudi- 
caverunl  populi  el  fcabini  conftiluli.  id.  nr.  487  (a.  825); 
ceteri  (tf'flrs}  fFne  namero  ^  quorum  nomina  fi  ftilo  coin- 
prehumlcrc  voluilTi  tn,  liies  ut  opinor  prius  quam  defe- 
ciflel  Vücabula.  Meicheib.  nr.  29;  quem  oninifi  turha  ac- 
ciamabat  dionum  efle  niorie.  vila  S.  Arjuindi  [Bouquül 
3  y  533) ;  belej/e  über  honi  honiines  und  plurimi  bei 
Savigny  1,  166.  167.  180.  181;  hi  fuul  articuli,  quos 
diclavit  cotnmurntas  et  fcabini  in  WeUera.  Wellerer 
w. ;  fcholtißen ,  richlere,  dinklude  u.  landmann,  Or- 
bacher  w. ;  die  heimberger  u.  der  laatman  mit  die  wi- 
fenl.  Galgenlchcider  w.;  alle  gepum^  feldner  u.  all  ai^- 
der  husheblicb  liit  z\x  Erringen  mögen  recht  fprechen. 
Brringer  gewonh. ;  liebeo  freunde  iL  ganmer  umfland. 
Bingenhelner  w.;  da  nun  ßeckerhenne  follcli  urteil  «» 
wifttoge  nßfagete,  da  fraget«  Beinhard  von  Swalbach 
die  mennere  gemetnUehef  obe  0  der  «ifitnfe  alTo  be- 
kentlich  waren?  da  bekanten  fie  alle  gemeinltGbeOy  das 
es  alfo  were.  Naubeimer  w.;  nach  weifung  der  fchöflen 
ill  der  gemeine  lantmann  famenilich  mit  offenllicb  auf» 
gerufner  ßimme  befri^ti  ob  die  gemeile  weiAing  reebt 
gefchehen  fei?  ift  von  ihren! wegen  darch  den  genanten 
jangiing  geantwort:  fie  wißen   nicht  niebr  oder  baller» 


*)  ausnahmt  machen  die  Weftgotlien  :  mudlentia  '  non  tumullu 
aut  clamorc  turbelur,  fed  in  parte  poüiis  ijui  caufam  non  haben!, 
Uli  te\\  IndHiiMi  isgrcdiantiir,  quos  eoaAai  inlerdb  dfbcra.  Vi- 
fl«.  n.  2,  1. 

Grima'a  0.  R.  A»  ^  Aeag.  Coe 
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Henfeilfer  w. ;  habe/ier  des  grerichts,  dingpßicJiiig  die 
gerichte  zu  iiüten,  zu  befilzeii  urlel  und  der  hern  her- 
lichkeil  u.  recht  zu  wiieu.  Geinsheimer  bubger. ^  der 
abt  füi  üiicn  hol  zu  Steinheim  büriden  eins  im  jar  .  .  . 
und  foi  da  hören  wifen  u»  teilen  lin  recht«  Niederfteio- 
koimer  w.;  aoBo  1496  etile  oeae  ordnnf  e.  reebt  mü 
raihy  snlaßoog  u.  ▼erwfttigiuig^  MBicrtveB,  fcb6lM  o. 
dam  de»  landvoH»  md  gemMgn  des  obg.  la«dgericbli 
lenechli  lifo  des  niw  forler  die  dielherni  fottee  ertai 
uvee  Tiler»  n,  motter  erbtheil  (oben  f.  472).  Creeibaclier 
w«  —  Ii  gen  und  markgerickleii  beilU  die  meage: 
fwwßmt  geegenoßen  (|»ageiireel,  marhgenofien  (nar^ 
kenoleo),  Somoien  Heltaas  1123|  ehoremantU  Dooenge 
f.  T.  malnoten  (Piper  p.  162),  naehbnrn^  vicinanleii 
eoufieiiii«  (eepit.  6exon.  cap.  4.  Baltiz  I,  277};  die  gani 
gemeine  naohpaurfchaji.  MB.  .2,  102  (e.  1466)i  eNo. 
Mar.  Niele  eep.  74.  7d. 

3.  die  ferfammeUe  menge  liexeugte  ihren  beilldl  derdi 
iauien  ni/,  handfMag  und  bew^gung  der  waffen: 
i  diapiieDll  fententta  fremila  arpemanlnr,  fio  plaeuil, 
frameaa  eonetUiunL    lionoratilfiiiiBBi  all^nfos  genos  eil 

armis  laudare.  Tac.  Genn.  11.;  ubi  fono  annorum  iri^ 
pudiisque  (ita  illis  mos)  approbata  funt  dicta,  Tae.  liift.  5, 
17.;  plaudentee  paimU  (oben  f.  235);  prodmmanU» 
(ibid.);  cum  clamore  valido  (f.  2^6.);  talis  a  nobis 
lata  fuft  et  ab  omnibus  altantibus  approbnta  fententia  a. 
1230.)  Kettner  antiq.  quedL  p.  219,*  qua  queftione  pre- 
habita  fententialum  exflitit  onitiium  aftanlium  applau^ 
dente  caterva.  (a.  1281)  Duellii  e\c.  q:eneal.  p.  4.  Bezog 
fich  dor  bpjfall  auF  ein  gewiefnes  urtheil,  fo  Tagte  man: 
der  umftauU  gibt  ihm  folge ,  Jolgt*  Uaitaus  471.  472. 
Das  rühren  der  watüMi  h(MlU  in  den  altn.  gcfetzcn 
väpnatak,  vopnalük,  rmch  Üiörn  :  unprehenfio  cinnurn/n, 
ceremonia  fenalus  coolulti  ratiiicieiidi.  HfikonarbOk  (das 
alle  Guladings  oder  Frofladingsbuch  ?)  inanhelgi  cap.  19. 
Väpnalak  erlulgle,  wenn  einem  vor  gericht  ein  yiund- 
Aück  zugefprochen  und  wenn  Icutatiun  vorgenommen 
wurde,  altes  Gulad.  odalsl.  cap.  3  und  28.;  wer  ein 
dnreb  Tftpnatak  bekräftigtes  urthell  TerieUt,  unterfiegi 
bObeivr  bnße:  nä  ef  madr  rftt  döm  {lann  er  donndr 
er  i  Iögt)tngi  oc  vd^naiak  er  at  itt  innen  iOgrdCIo  ee 
ntan.  6iilal>.  p.  22,  *)  Der  ugf.  anidmek  Ü  pofpeaiacB 

*)    »um    seicht  n    feiner    midilKguna  bob,  da«  ToUi  die  ^altcü 
(obM   safsmoirufioe)   iii  di«  böbc;   p^intdi  drif«   mmtm  f4^a» 
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(entjl.  \vo[)cntnke),  welches  fogar  örtlich  für  den  ^p- 
nchlsbczirk  gthrancht  wurde,  deflcn  einwohner  die 
waflTcn  zuramnieittrugen  und  zufammen  huidiglen,  lür 
centnria :  et  quod  Aiii^li  vocanl  hundredum  fupradicli 
comitalus  vucunl  waperitachium  et  non  finc  caufü,  cum 
quis  cnink  accipiebat  praefecturain  wapentachii ,  die  fta- 
lulo  in  loco  ubi  cunlueverani  cofigregari,  omnes  majores 
natu  contra  eutn  coüv  üiuübaiil  et  defcendentü  eo  de 
equo  luu  oiiiiics  aflurgebant  ei,  ipfe  vero  tiucla  laticua 
fua  ab  Omnibus  fdcunduin  morem  foedus  accipiebat, 
omnes  enim  quolqiot  ytoUtol  cym  laium»  Aiit  ipiius 
haflam  tangAani  «t  ila  fe  canllraiibiiU  per  aoolMlni 
traonun  pao»  palam  aoacelEi«  legM  Edoirtrdi  omI 
«•p.  aa.  Dtel»  erklAniag  nag  riolitig  tw^  awawiehmi 
ill  fie  fchverlich,  4i  omui  aiuMlimea  ktm^  daO  das  agiC 
mpaalaaa  aMl  auf  dia  faierliebe  aiaratamig  dar  naaaa 
aMgkait  MobriBlit  war,  foadern  gleich  data  aNa.  vAp* 
aalak  aaeh  auf  andere  farichlsrörmlichkeilen  angewendet 
wurde.  Aas  dem  innern  DeulTcbhnd  find  mir  keine 
Mlj^ala  bekanal,  obgleich  fich  das  volk  auch  hier  be~ 
wafa&i  verfammeUe,  wie  T.  2S7  und  764  «usgeführl 
worden  ift.  Verfchiedne  fächf.  weisthttmer  berichten^ 
ddß  die  männer  aiiP  dem  holtdirifr  während  der  verle- 
fung  ihre  nieder  in  die  erde  fieckten^  bei  dem  nament- 
lichen aufruf  herauszogen  und  dHzu  eine  forme!  fagten, 
niH'h  welcher  die  brüchlefi  bcftimmt  wurden:  zu  Hül- 
fede  ichiiei^en  die  männer  einen  kreiß  und  Aecben  ihre 
melier  vor  fich  in  die  erde^  fu  lange  bis  die  verlefung 
geithehen,  darauf  werden  die  (trafen  beftimmt.  Strube 
rechtl.  bed.  nr.  155.  Ih.  1.  p.  es   war  gewonheil  in 

einigen  altdeutfchtn  g^erichten ,  dul^  der  ari^eklagte  ein 
meffer  in  die  erde  Uacli  u.  nachdem  er  lieh  fchuldig 
oder  unfchuidig  crkante,  die  worte  ausfprach:  Sxk  Aeeke 
mein  melTer  up  gnade,  odar  ioli  Ilaeko  mala  melfor  up 
recht  Piper  markaar.  in  WaMüan  p.  212.;  alle  aArkar  . 
Aackan  ia  aiaaa  aof  dar  arde  gemaaklan  kreiß  ihto 
mejjer,  aiakan  Ae  bä  der  ahiafang  ihraa  aaaMOS  karaaa 
«ad  rprechaa:  ieh  liaha  omIb  naflar  aaf  reckt  oder 
akar:  iak  aiaka  mala  Meffer  auf  herrn  gnade,  war  blfr* 
leres  gelkaa  kat  oad  brflchtfgllig  befuBden  wird,  zahlt 
Dor  alafackei  wer  aber  aof  reckt  geiogaa  kat  aladano 


(vor  atvtcan  ot  mtm  ataar  mpmm  m  m/m  «I  Mt«  tcU  fyid 

kp.  Tra,m 
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T7f  ßericht,   Imiß*  uriheiUr, 

doppelte  hni\o.  Dellnücker  laiulr.  1,9.  Da  die  aHeii 
Sachfen  große  luull'er  UaU  licr  ieliwerle  trugen*),  fo 
fcheiiit  mir  aus  diefem  bis  in  die  fpdteftc  zeit  fort- 
dauernden niarkgebraucb  dk»  bwa/aung  des  alten  voli^s- 
^  gerichts  erwiefen  m  werdMi. 

4.  bei  allen  weifungen  des  vcrraiumelten  volks  Iiiiben  al- 
ter und  herkommen  die  größte  bedeulung.  Und  wie 
€6  im  rip.  gufelz  cap.  88  heißt:  hoc  autem  confenfn  et 
conGlio  reo  pat&rna  tradiiiaae  et  legis  coafueladine 
jabeauui;  MÜiilltii  die  Mtüiii  fpüMpeii  weiflliaMr 
elM  MdrMiUelM  Wnifimg  Mf  4m  altbergobraqUe: 
iK»  Togteiraekte  der  tiplei  S,_Trop  (S.  Ttadeiiiij 
Ii  LelliriiiBen  werden  die  mtajom  natu  l^efmgti  «I 
«aidqeid  a  majwihu^  fois  didieemil  vel  i|ifi  wqae  ed 
IM  tempiiB  toeerupt,  fiddiHr  pr^ferrmi  et  nee  Ii* 
Mrii  ftee  amorie  gmti«  In  quamlibot  partem  ptes  biI- 
nusve  dioeede  inclinarent  (•.  1006)  Don  Galmet  I,  4SI; 
fecimus  convenire  fcabinos  noftros  cum  fmiorikma  ko^ 
tninibu9  civitatis  et  curtis  in  Swartebroek,  qui  qardem 
oam  communi  concordia  ei  unanimi  aOenfu  et  confenfo 
cum  juramento  nec  non  (actis  facrofanctis  unanimiter 
ennrrarunt  et  proleftarun!  ,  quod  ^.r  relatu  ftiorum 
pr(>i^(  tu lonim,  feniorum  et  antecejjoruni  fenifter  au- 
(livctunt  et  pro  vero  intellexerunt.  Swarlebnuktir  w.; 
niurkir  und  iiiiKini.iiin  feinen  gnaden  die  weiiung  zu 
liiun  erboten,  doch  nicht  aul  ihre  eide ,  baten  u.  beger- 
ten  fie  folclier  eide  zu  erlaUen ,  wHnn  als  de  bedeucht 
ihnen  Tolche  eide  zu  thun  gefehrlich  were,  aiigeUhen 
und  in  vielen  juhren  eins  vraldboten  herlichkeit,  der 
mark  recht  u.  rüge  nicht  geweift  uunieu,  u.  der  alten^ 
die  dtu  mehr  ge/ehen  u,  gehöret  hätten,  gar  vrenig 
ia  lelieo»  der  eielirar  fbeil  jung  zogekomm^  lente  w»» 
reu.  ie  woRe«  eber  eto  fromme  hmie  to  wkk  und  ihMi 
pon  den  aiiem  ktftd  getan  e»  Ibne«  follpr  migeleMieh 
wiBeeÜidi  were,  weirmg  liioM.  Obeiwfeler  w»;  ftirlhcr 
lA  der  Ibheffi  9^nigt,  wie  weit  Ae  eedUDifBe  Meaf 
/  da  rief  der  foheff  last  ooib  floh  alTo:  hon«l  tu.  Uehen 
jungen  gefeiien  u.  merket  eim'  ttttd  weife  (iek)  aiC». 
OegeeMmer  w«|  eooii  Mieoaen  wir  olteiigeMle 


*)  «rat    avtem    ittit    diebus  Snoiiibu« 

nliMi   qilibM  atque  faodie  Angl!  alunlor,   moren  geptit  aiiii«|ii»« 

fect:)ntr^  .  .  .  cullelli  noftra  tingua  faht  dicunluA  v^HImIi»  «odkb 
p.  l  i   iiab«iiMi  ad  rtnM  ctdtaUo»  iiywa«.  ad.  i. 
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pMen  jähren  auf  une  htach$  n.  Ib  |f«lii1len  liaim 
fiurtlllwm  ons  nit  btttes  «af  ditsmahl.  Oberdeaner  w«; 
fcabinos  villiie  Soeftarenllt  monerf  fecimus  fob  janmenlo 
•d  dicBitdam  verUattm  de  jure  noftro  fpeciali  ac  eonw 
•luni,  INTOUt  06  antttmßoribuB  noftris  ad  eos  ftierat  de- 
TOhHum,  qui  Tcabini  requifiti  et  jarati  dixeronl*  Suede- 
reu  w.;  diefes  hant  die  elteßen  geweift  die  ietund  le^ 
hen  in  den  dreien  merken  für  ein  recht,  als  das  von 
altem  an  ße  kommen  iß  u.  von  den  rfteflen  hant  hö- 
ren weifen  u.  wollen  das  war  machen,  wie  man  fie 
weifet,  wen  man  fi  des  nit  erlaRen  wü.  Erbacher  sv.; 
des  han  die  altfierm  aljo  herbravJit  u.  i;owifl  7x\  reclil, 
auch  fo  wifen  wir  zu  recht.  Crombacher  w. ;  dat  ien 
die  Viersen  fcheffenen  detlent  uf  den  eil  u.  as  id  von. 
ieren  aldern  an  Jie  kLinnata  iß,  w.  von  iluinmo. ;  uns 
ift  wißend  u.  von  an  fern  vor  eitern  uf  uns  bracht. 
Mediicrsheimer  w.;  daruf  hait  der  gefworen  u.  lantman 
erkant  u.  gewi(t  von  hören  fagen  u.  iren  gedechtUchen 
tagen,  Relterather  w.;  du  haben  unfere  porfakrsn  am 
unB  brachi  tt.  wir  bis  an  dieran  tag  alfii  ffaObal  w.  g a« 
baian.  Drailler  w.;  and  daa  haben  die  aUen  auf  um 
brathi  u.  das  wifen  wir  IMin  ftbr  ein  raebt  Wiadea- 
baiawr  w«;  es  fei  am/  ße  ßtwachfen  pon  ihm  eiierm 
Riedinftr.;  ie  o.  attwegen^  n.  ienger  dann  «mfchaii  ge- 
denken. Joßgmnd  nr»  64  (a.  1636) ;  knnd  n.  cevgnis  die«* 
far  froni/tiem  n«  aiien  teute.  ßiagenheimer  w.;  erbere 
knntrchafi  ergan  laßen  durch  frum  alt  lüty  den  kuni 
Q.  Wißend  dämm  wfire.  MB.  23,  383  (a.  1430.)^  An 
der  fortführung  folcber  weilbngen  durch  lange  Jahr- 
hunderte \Sl  gar  nicht  zu  zweifeln  und  die  vergleiebung 
des  Inhalts,  ja  felbll  der  formein  fpäler  weislhümer  mit 
den  denkmSlern  des  alterthiims  bewährt  uns,  daP»  die 
fchlichte  fiUe  des  landmanns  eine  menpe  echtdeulfchur 
rechtsfalze,  die  in  der  aefchricbeueii  gefetzurbuntr  ver- 
fchwunden  oder  verblaßt  find,  freilic  h  aliu»  rilien  und 
roh ,  aber  uigleifib  kikh  und  idl^eudig  ^  miuidiicb  er- 
halten hatt 

5.  zu  jeder  weidiiiL',  zu  jedem  urlheil  gehörte  emßini^ 
rnis^keit  oder  f'urnnienmehrheit^    woraus  folot^    dafl  niin- 

ikiltuis  drei  urUuiiixur  vorbanden  lein  muUeHi  damu  der 


*\  Ttiirl,  f ,  i  (!en  (licbtern ;  da;  rcht  if^  ttlt  ii.  '\ti  herhmmm  ««- 
ni^«f»  loc.    l?lore  aMi.   t^l«  dit  «»rredc  xuiu  5fp. 
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dritle  4m  «usfchlag  geben  könnte.  *)  Eine  MIe  im 
BÜMniuer  w.  fagl:  und  iß  (das  merkprding)  als  fri,  das 
liemande  dar  gebodcn  ift,  wers  aber  fache  das  ninmanl 
me  dar  queme  dnn  d/  i  merker  ^  der  erne  mociile  din 
andern  zwone  heßedigeri ;  wer  es  aber  das  die  itierler 
jamenthafi  darquemen  oder  wie  viel  ir  da  quemen,  die 
mochten  kiejen  of  iruwe  u.  of  eide.  worden  üe  ein" 
drechtig,  das  were  wole  u.  gut,  worden  fie  aber  nit 
eindrechtig,  das  üe  zweihcnden  worden,  fo  folden  die 
minßen  den  meiften  folgen  u.  folde  Vorgang  han.  Auf 
den  ungebütnoa  grüliüii  volksgerichlen  erfchien  immer 
eine  menge  von  leuten,  oÜenllichc  angulegenheilen  zo- 
gen die  ganze  gemeinde  an;  fobald  aber  nur  bloUe  pri- 
vathttndel  gafohlielrtel  «rerdeo  folKen,  konote  fidi  er- 
eignen, dal)  nioM  4le  ndthigo  ttU  vmi  vrtMleni  sih- 
fieimeti  keM«  Ave  dielen  grand  wunde  es  ralUiMo, 
deß  die  obrigkAtt  oder  der  ridiler  ekie  beßimmU  an^ 
auM  sa  de»  geUifl  des  «rtheile  erwShlU  ^  led 
iMiiiAte«f)  eine  felebe  beftünmaof  nalle  eber  eneb  für 
den  nngekehrten  fall,  nimlieh  wo  fleh  dne  toII^  in 
großer  tahl  Yerramnieil  hatte,  einleoebtenden  fortheü 
bringen,  indem  eine  mtmvahl  kundiger  mämm^r  Ober 
privalfaohen  iebnelier  and  treffender  enifebeiden  bonnlOi 
als  der  ganze  häufen.  Es  ift  nun  Yor  allem  zu  unter- 
fachen,  wetebe  benemMUig  daefe  befondera  beflelilen 
tiieiler  Mren* 

6,  den  flltellen  Rrenken  heiDen  fie  raehinbargii ^  ragin^ 
^''gi^*^)         ^nen  wird  getagt,  deO  fie  des  reckt 


*)  vgl.  Grjphiander  de  wvicbb.  fax.  cap.  S4  0« 

*')  jf-dt  n  ,  (!( r  im  gebotnen  gn  irht  ntpec^en  wir,  konnte  der 
r'tctiier  um  ein  urlhiil  angeben;  es  rna^'  onch  der  rlrhtpr  nie- 
mand für  gertcbt  gebieten,  er  hab  dan  davor  tu  icbaiieu,  wer 
aber  vor  dem  reehtea  ift,  den  mg  dir  riebler  wol  iaiy  mUtr^ 
ßttm  IL  rechtfpredkmit  Erringer  gewonb.  Ja ,  die  urtbeiler  koiui» 
ten  gani  luCällig  lufammcngebracht  werden  F%  ift  noch  iii 
Schwytt  um  kleine  f.ichcn  ein  ffai^fnrnfh ,  hrlU'hend  aus  den  er- 
JieH  jiebtn  landmännem,   weicht  durch  die  ^aße  kommen,  wo  di« 

Sarliws  sa  talfdieiduiig  ahm  htdcrt  «i  der  Mrieblafiitte  Olaeab 
oh.  MAIItr  Schweiterg.  1,  425.  Aebnlicb  beißt  et  im  Breidett* 
h.Tcher  w.  von  dt-n  kunnrnr  f  prüfern  flr^  prtrnnkr«;") :  rn  ni  Hdt  inen 
geben,  uff  da?,  nl»  (»n  gut  geMt  <j>cit(j  uff  ifrt  Jlralien,  fie  deo 
möchten  m  gerufen  iu  in  u,  /einen  rai  auch  danu  nehmen. 

^)  judices  deptäati,  lex  Burg.  (Georg.  339.)  vgl.  S.ivigny  t,  309* 
•fj;}    vom  worlfion  diefes  nameu*  ifi    f.  193.  394  gehandelt: 
doch  will  ich  bintaAftB ,  dafi ,  «aiiD  chvtfiabvige»  oban  1^  fH 
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^weiren,  ledern  dicunt.  1.  rip.  55.  Tat.  60,  daß  fie  arthet- 
Jen,  judicnnt.  fal.  59,  1.  60,  2.  ,  daß  fie  der  gravio  zu- 
ftnuneoberuft,  congregat  fal.  (emend.)  52,  2  (paclus  53, 
2.  rogat.)  Ihre  zatii  wird  1.  rip.  55,  2  nnf  drei ;  55,  3 
und  fal.  52,  2,  auf  ßehen  p:efelzt,  wur  alio  nach  den  um- 
Aänden  verfchieden.  In  einer  alten  formni  (LindLMibr. 
nr.  162.  Bignon  p.  119)  heiBt  es:  praefenübus  quam 
plurilmH  viris  venerabilibus  rachtmburgis ,  qui  ibideoi 
ad  univerforum  caufas  auiiicndum  vel  recta  judicia  ler- 
mlnandum  relidebant  vel  adftabant.  Sie  bildeten  keinen 
eignen  ßand,  fondem  wurden  für  einzelne  fachen  von 
dem  grafen,  vielleicht  auch  von  den  parteien  aus  der 
mitte  der  freien  erlcleii,  jenes  wenn  fie  mehr  als  rechl- 
waifer ,  diefes  wenn  fie  mehr  als  zeugen  auftraten.  Sie 
valitMlilao  und  begleiteten  aber  auch  den  grafeii  Ii 
•iidani  aalf¥«rriobtungen  (z.  b.  ad  earam  idejoffbris 
veahmty  fratlii«  ^  flartniia  ejus  tolliBt  L  f^L  emend. 
52,  2)  vnd  worden  ebeawulil  dir  handlniigeii  freiwilli- 
ger gerMitsbirkoit  ngeiogen,  welches  nioms  gegen  ihre 
ihiiliehkell  mit  den  CchOffe«  beweiü,  di  euch  des  attt 
der  fDböffra  nlcbl  «if  den  nrtbeflsQiriieh  In  llreiligeii 
feehea  beCehrinkl  üt 

7.  Carl  der  ^roHe  verordnete  bleibende,  für  alle  falle  im 
geriebt  erfcheinendc  urlheiler,  d.  h.  er  verwandelle  die 
wechfelnden  racbinburgen  in  ftändige  beamten,  Diefe 
werden  in  den  capitularien  genannt  (cabini^  fcabmei 
und  die  alte  beriennung  erlifclil  allmälich  mit  der  ver- 
jinderten  einrirlilun;^ ,  doch  kommen  noch  in  fpätcren 
urk.  rachimbur^ni  vor  *},  wie  mir  fchcinl,  im  finn  von 
zeugen  und  cidoshelfern.  Der  name  fcabinua  findet 
fich  nicht  vor  Carls  regierung  (Savigny  I,  197«  I9d)i 
doch  hat  er  ihn  fctiwerUch  erfonoeo,  Jbndeni  eis  vor*- 
iMttdttei  wort  aif  die  «eae  bethnmmig  mgewindi  und 
eio  fehr  treilbndes,  da  feabiiiiia  angenfcheinlich  tod  /ca> 
p(in  abttammt        welehen  ich  t  768  die  bedentong  or- 


richtig  gedeutet  i(i ,  auch  in  rachinhurgug  ein  ahd.  raginrntro  lie- 
gen kann,  esd  dBefin  uribro  mw  conlUiiiia  feraut  conllii  blor, 
folglid,  dem  fiiin«  nach,  das  trief,  fldftv«  (nadditr  C  TSt,) 

*)  trad.  fuld.  3,  40  (a.  TS3)  conoi  Itftibus  et  regenbui^iflS 
ViifTrUe  hift.   de  Langiiedoc  1.   prtnfw   p«  fti   (»*  018)  fvdRCi» 

fca|>hinos  et  repimbTirgos, 

**>  r.ijj.iriiJ.«i  (i.-ichu'  ans  liefu-,  Ichaufel,  fchofet,  ricbterj  an- 
dere haben  icabiaus  a  icamuu  iiergeleitet* 
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diiiaff#i  deeornert  ntdhgeiriefiia  kabt.^    2mr  iwlbiiiil  . 

auf  den  arlUw  bück  die  fchrdbutg  Aabteoi  ftr  fmpmmm, 

der  das  ital.  fcabino,  Ipan.  efelafmi  fraai.  eitMfin  «M* 
fpricht;  allein  dia  aUfirink.  mundart  muß  fiok  lu  einer  veiw 
weicUiclmden  ausfpräche  des  inlaala  p  iwieigl  haben,  da 
wir  aacb  Aalt  ripuarius  fehi  httufig  und  in  den  alteften  hlT. 
ribuaritts,  ribuarius  antreSea.**]  ein  plfteitum  von  781 
(Bkmquet  5|  781)  hat  dagegen  ejcapiniua  und  enlfcheidMid 
ift  nicht  nur  das  Htchf.  fcepeno  ]ju<lex)  gl.  Lipf.  fcepen 
bei  Mel.  Sloke  2,  tll-Sl^  Jcepene,  frhepene  im  Sfp.,  fpflter 
fchöpp«,  fondern  auch  das  hochd.  fc/iejffen^  fpater  /choj/e^ 
fchöpfp  und  das  ahil.  r^ofc cfe!  (l«'^islator)  wie  frheffetliiom ' 
(fcubi  II  Ullis).  Üivic  IViiollfii  wunii'H  nun  vom  conirs 
oder  niiirus  mit  zuzicliuug  das  vulks  gewählt:  ut  tiufli 
nodri,  ubicuni]iii-  nialos  fcabinoos  inveniunt,  ejicianl  rl 
totiuB  pvpu/i  iuujtnfii  in  loco  eorum  bonos  eliga/it, 
el  cum  elecli  fuerinl,  jurnre  faciant  ul  fcienler  ininflö 
jmlicare  non  deboanl.  lupi!.  a.  829  (Georir.  901);  ul  in 
(iniiii  coautalu  hi  qui  meliores  el  veruuiores  niveniri  pof- 
luul  eligantnr  a  niißQs  nuftris  ad  inqaißtioiies  Javien- 
das  et  rei  veritatmm  dicendam  et  ut  adjutores  coniilum 
finl  ad  juflUias  facienda«,  ibid^f);  kehier  foll  propter 
nuMera  aul  propter  amicitiamfi)   injufte  judicar€* 


*)  lufammeiihang  mit  fchöpftn  (baurire  lenlcnliam)  will  ich 
nicbt  ▼erreden,  da  fcapban  (creare)  und  rcepbjan  (haurirej  oalie 
tiefen,  letitem  aus  erllerem  »geleitet  ift;  ja  LHot.  1,  Mf^  findcl 
ach  fcumfun  ^vanr  (baufemol  aquam)    f.  fccpkitun   oder  fcapbfini. 

**)  z.  b.  in  oicbards  ausp    B.ifel  t«!.  such  den  indr«  xu 

Pertz  r  r.  T.  ribuariai  tibuarii  (abd.  riphuani,  riHaot);  Uibuiüüo 
Neug.  23  (a.  758) ;  doch  fcbeiot  nach  langem  focal  p  su  bleiben, 
z.  b.  in  reipus  (oben  f.  425).  Diefee  frlnf.  b  kann  man  anfeben 
als  einen  der  lautvcrrrrhiebung  entgangnen  überreft  älterer  fprBck- 
biidung  fgramm.  1,  584.  585),  richtipfr  al^  frühes  vorbrid  einer  di- 
qjfcben  ei|{enlbuiniicbkeit  (^ramm.  1,  564),  der  Däne  fagt  ebcabiia 
tiethm  fSr  altn*  flupa.  Die  Spanier  haben  häufig  ein  folchet  b 
(ceho,  cabra,  nbra,  cabeUo,  ribera)y  die  FranaofeQ  t  (cbef,  cb^ 
▼re,  Oeuvre,  cbeveu,  rive,  riviere)^  die  Italiener  ballen  daa  p 
(capo,  capra,  Opera,  rapello,  ripa.) 

\)  in  einer  urk.  vom  i.  808  bei  Goldaß  fcript.  rer.  aiam.  3,  58. 
nr.  at :  nt  antem  baec  miila  funt^  inlerrogatit  ipTe  comca  ille« 
feMtiost  qi^>()  ü'i  de  bac  caula  jidicare  volaiffeBlr  et  Uli  diae> 
runt,  fecundum  iTtorum  bnniinum  lelUolODittm  et  fecandam  t«» 
ftram  inquifilionem  juckeamm  cic. 

jr\)  eid  der  landfcbönen:    des  iandea  bedLe  ralben  und  ünduog 
««ifem  e*  daa  nidrt  laBen  vm  vatir  noch  um  mntter,  vm  Idkw«- 
fter  noch  um  bruder  nocb  um  beinefband  giAe  oder  gäbe,  nocb 
um  neif!,    noch  um  krine  habe  ,    nnch    um  nolh    oder  ainaa  bcfTOI 
wülco^  noch  um  (urchl  vor  don  tod«  JÜodm»  p*  ^lO» 
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mliiiburgen:   ut  nulliis  ad  j^aefttm  bofinUHtir  .  .  .  ex- 
ctylii  feakinmia  feptem^    qui  ad  omnia  placita  praeeflTe 
debent.  cap.  a.  803  (Georg.  667.   vgl.  1354.  1590)  and 
diere  fiebenzahl   tritt  auch   In  gefotaen   und  urkttntlmi^ 
Wf  fpM  ins  mittelalter  hervor:   nleman   fol   urtail  vor 
feriht  fprechen,    wan  der  dazu  erweit  wirf  u.  im  dar- 
nach erlaiibt  wirt,    da?  urlobe  git  der  kunig  n.  fweih 
herr    von    im    geriht  hat.    man  fn!  fio  wclen    nnit  wifer 
löte  rnl,    die  man  da  wi^lt  dif»  fulen    auch  wife  fin, 
ir  Tillen  zu  dem  minfien  Jiben   ßn  iiln  r  ain  ioglich  Tat  tu-, 
ift   ir    aber   mer,    da?  in  auch  gut.    ichwäb.  landr.  200 
Schilt.  209  ScMikenb. ;    Carl  der  4.  verleiht  den  ganerben 
zu  CronciilK  rg    gericht   und  ßehen    fchoßtn.  Cronenb. 
ded.  p.  44  (a.  1367 j)    andere  belege  bei  Maurer  p.  71. 
116«     Zu  einem  vollen,    feierlichen  placitum  Tollten  aber 
zivölf   fchöffen  erfchcincn :    vult   doninus   imperator,  ut 
in  lale  placüum,    qutle    ille  nunc   juflerit,    veniat  unus- 
qiiisqin;  cutttcb  et  adducal  Tccuiii  dnodecim  fcabinoa^  Ii 
tanli  tuciinty   fin  aulcm,    de  melioribus  hominibus  illius 
comilatus   luppleal  aamerum   duodeaaruin.   cap.  a.  619 
(Georg.  845.);  and  aaob  di«  swdlfaaU  habaa  yM«  fpS* 
tare  waialbomar,  a.  b.:  wir  deilea  aa  dem  arftea,  dat 
dar  aiarkar  fcheffin  zmdf  (bllan  0n  of  dig  ftala  aa  Ba* 
bra,  dar  fchaffea  fallen  aweaa  Oa  von  Ofenbach  a«  aß 
iaden  dorfa  einrei  ane  aß  RymprackeOi  die  wdf 
fcheffen  UXm  dar  aierkar  reahl  wifen  a.  dailea,  alt  fie 
iS  aa  den  heiligen  hant  gefworn.  Bibraner  w.;  es  ift 
etwa  gewoabail,   das  nnan  zwetf  man  nimpt,   die  dem 
rihter  fulen  helfen  rihten,  die   bai^ent  fchepfen^  die 
fulen  wife  late  fin  u.  fala  var  geriht  urtail  vinden  umb 
ahi  iegliche   fach   n.  nieman    anders   u.  miflehellent  die 
aweif  nater  einander  nnib  ahi  urtail,   To  fol  diu  minner 
mengin  der  merem  uolgen,    Schwöb,  landr.  Iß4  Schilt. 
83  Senkenb.    v^'l.   Maurer    p.   71.    116.  Unverkennbar 
(Ichen  beide  normalzahlen  in   bezug  «ul  einan  irr,  indem 
unler  zwölfen    ßphen    die  gerinirftf'    uulirlKit  gf^^'i^n 
fi'ifif    bilden,    toli^lich    die    cinRimniung    von  weni^ftens 
lieben   erfordert  wirü,    Sellner  erfcheinen   andere  zahlen, 
nämlich  zuweilen  die  Verdoppelung  vtm  7  und  12:  vier- 
zehen  Jchößen  u.  ein  fchultbeift.    Krumbadier  w.  Aus 
den  zwölfen  worden  fpöter  auch  eilfe^    indem  man  lUm 
fchultheift   für   den  zwolltcn    Knlmule.    weichbild  art.  10 
und  16.    Beifpiclc  von  j.  Ü.  b.  ü.  10  fchöffen  hat  Mau- 
rer a.  a.  o.  —  Düli  üc  nur   aufi  dem  fcbuU   dei  freien 
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gewfthll^  wvrden,  bezeugt  die  benennung  fchöffenhar 
fim  (fcepenbar  vri);  fie  hatten,  gleich  den  rachinbur- 
§en,  außer  der  ßreiliijpn  gerichlsburkeit  euch  die  will- 
kürliche auszuüben.  Savigny  1,  218.  J(*rfcr  fchöffenbare 
oder  dini:pfljchti>e  durfte  das  tirtheil  des  ichüllcn  fchel- 
len  und  ein  mideres  finden,  hierin  zeigte  lieh  ioriwiili- 
rend  der  einOuß  aller  freien  auf  die  rechlfprechung. 
Der  dingpflichticre  ift  iirlheiler  im  ünn  der  alten  rachin- 
bürgen ;  merkwürJtg  fcheint,  daß  die  lat.  überfetzung 
des  Sfp.  fchepen  durch  bannitus  oder  fcabinus,  dmg- 
pHchte  aber  durch  peridicus  wiedergibt  z.  b.  2,  12. 

7.  wie  die  An^elfnchfen  iliro  urlheiler  iKinntpri,  vermag 
icfi  nicht  liertiiiiriit  iuizugeben ;  fie  können  d^'man  oder 
ddnieras  geheißen  iinben,  vielleicht  auch  vifan?  Fita 
ifl  oben  1'.  266.  267  erklärt  worden  procer,  eplimas,  da 
CS  aber  in  andern  Hellen  auch  confiüarius,  iapiens  und 
teOis  bedeutet,  fo  fragt  es  Pich,  ob  man  diefen  ausdruck 
nicht  auf  die  fu  gericht  verlammelten  urtheiler  beziehen 
darf,  mid  geßigene  unrfmgeleÄlTulra  vitena  drückt  ge- 
rade Bedas  per  tr;i(Jilionem  iaiiumeroriiin  fidelium  /e- 
ftium  aus.  Dann  wäre  vitena  gemöt  die  allo  volksver- 
fammtung  der  freien,  aümälich  aber  auch  die  der  anser- 
leAien  urtheiler,  fo  daß  die  föchf.  vitan  fich  wenig  von 
den  frflnk.  nichinburgen  voterfohieden  hilteii.  HferRhr 


*)    wfr    7!jm    fchöffpn   gewählt    wtrt?,     ttnt?  werprrrf  ,  tthtR 

das  darf  räumen,  gewählt  wird  nur  ein  begntnter:  lloinie  i>nuier 
ton  Lorch  bad  Jun  fregeo ,  er  habe  gut  in  eime  andern  Aericbte 
Ilgen,  da  er  aii  flir  u.  nmmeo  babe,  tm  demfelbcn  geridble 
hm  tfi  du  fcheffim  »m  dm»  gefettn  gehören ,  ohe  er  da;  fcbutdig 
fi  tM  flfinp  fent.  •  er  mtiH  i:r  diin  ,  oder  rniiH  <^fr  ^iir^f  pnhpren. 
Ellviller  urteil  hei  i^odm.  p.  639.  Item  In  nuTendc  <tiir  nnip irrt^^n 
vurg.  (Jie  fcbeffene,  in  so  belcbeiden,  of  mime  gn.  hcrea  vao 
Goln«  «in  of  me  faieflnie  «tegienge  of  oflivicb  worae,  wm  ma« 
dao  den  fcheffenßoil  weder  frfutten  fblde?  do  wIHen  die  fcbefTe- 
nen  ,  dji  iirifcs  gn  h.  v  C.  nmptmnn  of  vall  alda  ,  (nwr!rh  ri\ 
des  noit  were,  an  den  Icluil hlVn  unles  hercn  tan  Prume  komen 
ftilde  ind  fageo  ,  unfern  heren  v.  C  gebreche  ems  Iche^Tenef  Co 
fall  dar  fcm>fli0«  «nfM  karea  boililmda  taibodaQ  mf  tom  bof 
>tt  Arwilre  iod  under  den  Iomii  (lehmleolan)  an  dam«  bova  §9» 

horpHflp  folfn  f?i(*  rrhrffmi-Ti  ,  Jje  ro  der  ilt  flnt  ,  f*infri  Tndprefj 
icbeifenen  iieiien  of  me ,  wie  des  noii  is,  in  der  aig.nnilrr  ft.if ; 
ind  were  fache,  dal  fi  geinen  envotiden  uiider  den  hnen ,  die 
datio  nnia  waran,  fo  feltn  fla  keifen  nndar  den  fpUf^ngen  of 
ander  den  tinsluden  of  hcufiluden  daa  fnrg.  hoifif  alfo  dal  un- 
fern gn.  b.  ▼.  r  fin  f'rhi  ffenjtoil  «urg.  erfüll  weirde  ind  fol^^n 
dat  doin  na  iten  beiten  (innen.  Arwciler  w.  Ueber  boüiteute 
dvHWn  alfo  auch  hörige  rtcbten. 
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9fMAf  daß  diere  anseriefnen  MMdrttekUch  gecorene  $6 
gepitnej^e  heißen:  to  »lere  byrig  XXXIH  lln  ffccorpn« 
\^  gev^neffe;  t6  rmalnm  burgum  nnd  \\S  ajlcum  hun- 
drode  XII.  bnton  irc  Villau,  and  xlc  rnon  mid  heora 
gevitnelTe  bvrirc  and  fylie  .  .  .  and  heora  m\c ,  t>onne 
hine  mon  areft  tö  vilnelTe  gecyfd,  fyllc  {)oiie  ftd,  j)fll 
he  na^fre  ne  for  feo,  ne  for  lufe  (wie  vorhin  f.  776 
propter  munera  et  amicitiam)  ne  for  ege  ndnes  {)dr8 
|)inga  |>e  hc  16  gevitnefle  vas  .  .  .  ne  cyde.  I.  Edg. 
$.  12.  vgl.  Phillips  p.  168.  ib9.  174.  POr  fiAdte  Tollen 
ihrer  33,  für  kleine  örler  und  cenlenen  12  fein  und  üe 
haben  nicht  nur  Üreilige  Jurisdiction,  lüiidern  aucii  will- 
kürliche, da  man  in  ihrer  irenenwart  kaule  und  ver-* 
kaufe  abtciiließt.  Ähnlich  [cheiuea  die  wißenden  (feien* 
ies,  reientifici)  freirchöffen  des  weAphftL  femgeHohls  % 
vod  die  mizigea  mnm  Cötoer  geriohtf  hm  «llliliMar, 
wolches  de»  ntmwa  unimiggmUnjge  Atel«,  fliteoi  aUSu 
26  «nd  BiohlM>ni  in  der  wMkr.  %  188-185.  Andi 
Helote  «id  welitlKlnier  erwlbeeii  der  wifligee  «dir  willi- 
gen ttHbeilailiider:  das  gediDg  aull  Cumr  dafanf  feigeedee 
unßigen.  DraylWr  w.:  wnxh^^MMng.  Bedet'  6M 
1227.) 

8.  in  Friealand  iMdten  die  frftnkirchen  Tchöffen  zwar  keW 
nen  eingang/  vielmehr  lag  die  findung  dee  ortheilt  (der 
loom)  in  eiooi  eloiigen  hand,  des  afegO)  wie  hemedl 
Bigefflhrt  wevdeo  foll.  Doch  aber  werden  ihm  md 
dem  Hehler  (rcelta)  nicht  feiten  männer  aoi  der  ge- 
meinde beigegeben,  deren  zwölj  Tind  ßehenzahl  deut- 
lich an  die  rachinburgcn  und  fc  hoffen  erinnert.  Sie 
heißen  bald  die  /o/r/  (zwölfe)  bflid  des  konini,n)s  orke- 
nen  (ahd.  urchuiKion ,  teftes).  Fw.  80.  81.  2^8.  311  und 
häufig  die  ßeben  der  zwölfe  (dera  lolve  Inn/A  [  w,  2^9. 
310.  [an Fl  dis  koninpfis  (dienen.  Sie  loiien  forfuLLa  des 
aefga  dorn.  81;  fie  lu  gicileten  den  afega  iw  befchauun- 
gen  32.  305 ;  hausluchungen  84 }  waren  bei  der  execu- 
tion  289  und  bei  befitzeinfelzwngen.  67.  318.  Überall 
wo  es  Hut  iliro  zahl,  cinftimmung  oder  iUmmenmchrheit 
ankam,  müßen  fie  und  nicht  der  ale^r^  entichieden  ha- 
ben. Andere  gefetzbücher,  namentlich  Afegabuch  und 
lit.  Brokm.,  gedenken  ihrer  nirgend  unter  jenen  namen,  doch 
erwikneo  Br.  15.  IB.  124. 137.  fiihar  [geflhrten,  genoßeo.) 

  « 

*)  aock  WigMud  imie  p.  Sil.  813  hält  die  Benennung  Ar  «ine 
•llgenieine,  vermengt  aber  die  begriffe  weife  (fapiente«)  und 
weife r  (Jeipaftimtoff»»)  damiu  di«  widcadM  wina  »^f.  viltad«« 

k<ioe  vife. 


Digitized  by  Google 


760 


9.  auch  im  Noidon  bt'ijetTnpt  ein  urlhcilendor  löijniadrj 
iaghman,  der  dem  friel.  alega  gleichitchl  und  eigenllicti 
recht  zu  weifen  hnt.  wiederum  aber  werden  zur  uiiler- 
fuchurit':  und  cnllclieidung  von  Ihaltachen  männcr  aus 
dem  Volk  erwählt,  deren  zufamraenhang  mit  den  fricf. 
ork(Mi{  M  und  frvink.  fchöflen  etnieacbtet.  Es  find  ihrer 
elx  ntalis  ^  u(](i  fieben  machen  entfcheidende  ma- 
jorilät  [feptem  fuffragiis  rens  vel  vincit,  rei  vincitur. 
Sfjernhook  p.  59.)  Sie  heißen  alln.  nef/iJir  (nominati)  ^ar. 
oder  nef lidarmen fchwed.  nambdamän^  dfin.  nspne^ 
mänd;  ilir  gericht  heißt  altn.  nefnd  (fem.)  Ibhw«d, 
fUtmhd^  niinpl,  nfimd,  dto.  n&pni  lito.  racli  iSifmmn^ 
madAmr.  Saxo  graonn,  p.  171  fclireibt  ihro  eioricktaiig 
49m  Racntr  IiOdbr.  zu:  prael«r»a  tl  oiuiii  mnlrofor- 
Ainm  Iii  famoHs  ictioiMin  inllniiieitii,  mc  aeottfaiill« 
Inpetilioae  «ee  rei  defeiiAoii«  iMITay  dwMheum  pa^ 
irum^  approbaiorum  judido  madaretsr  inflHtiit.  A«m 

der  beoennoiif  paireB  erheill,  daß  allOi  erfahrne ,  eng** 
fehne  leole  dazu  genommen  worden,  BiOrn  erklSrt  nefn- 
darmenn:  viri  hoiloraUores ,  fcabini.  approhati  und  no- 
minaii  find  fiei  wie  die  frfink.  fcabini  eUcti^  die  agf. 
vitan  gecorene^  die  alamannifchen  facramentales  eiecti 
und  nominati  (Rogtye  p.  171-173)  und  die  genanten 
fpSterer  urk.  des  mittelalters  (Maurer  p.  109.  not.  34  ) 
Auch  den  Difmarff^n  waren  nemeden  beknnnt,  uf  richte 
die  aus  12  mannern  beftanden  (Dahlmann  zu  Neocor. 
2,  546.)  In  der  ifl.  GrAgfls  ericheinen  keine  nefndir, 
wohl  aber  fannndarnienn  (Arnefen  p.  190)  fchwed.  fan- 
neman,  diin.  fandmünd,  d.  i.  veridici,  offenbar  tnil  je- 
nen verwajull  und  Murh  gewöhnlich  in  zu>oljzahl  auf- 
tretend, ßüar  er  kpaddir  (nonunati]  hotdu  verit.  Niala 
cap.  56. 

10.  bisher  haben  wir  gcfehen,  daß  der  tuom,  die  wei- 
fung  des  rechts  enhvrder  von  der  ganzen  gemeinde 
oder  von  er  leinen  gemeindegliedcrn  ausgieng.  Im  wi- 
«ierfpruch  hiermit  fcheint  zu  ftehcn  der  einzelne  nr- 
theiier^  dem  wir  bei  verfchiednen  Völkern  begegnen. 
Das  bair.  und  alam.  gefetz  nennt  nicht  fieben  oder  zwölf 
judices,  die  den  frönk.  fcabinen  zu  vergleichen  wären, 
foudern  einen  einzigen  judex y  der  verordnet  Äl  reehl 
zu  fprechen  (conflitutu>,  ui  caufas  judicet,   1.  alam.  41^  1. 


*)  P.  iti  läßt  Smo  eiorn  kofiig  «erfprechen :  nudatum  ped«i 
caai  imitdm  ftOtS^  difcalcmlU  rnpplicher  tribula  fe  pcstevab 
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«Mftimtw  judicm^  l  b^iiT.  IL  16,  2.)  Wk  dMr 
Mnkilbhe  cmms  dM  geMl  biU  nll  raohinborgMi  o4ar 
fiMiraDi  erfcbeiit  dar  iMir.  und  ala».  eOMt  nül  «uMm 
MMS  fiMmm  iMbeat  judicmm*  I.  bajuY.  1.  c.  Re- 
ginhardo  comite  et  Orend^  judice  ll«itli«lb.  nr.  116. 
il6.  117.  Ellanperht  judex^  Odalfcalh  comes.  ibid.  ir» 
504.  EboBfo  redet  das  frief.  gefiito  4«r  fiiftrin^er 
von  «iftßin  afega,  das  der  Brokmfinner  von  ei$um  rid-* 
jevcLt  womit  man  in  der  alten  lex  Frif.  die  rubrik:  hacc 
judicia  Saxmuiulus  dictavit^  Wlemarus  dirit  (auch  in 
der  1.  An<yl,  el  W^r«:  haec  jiidicin  WlcMnurus  ch'rfru^it) 
yergieichen  kann.  yffega  bi  dtuiet  wörtlich  legem  di- 
cens ,  juridicus  und  in  allfäihf.  fprachiicnkinälern  (indet 
lieh  eojago  imiex,  in  ahiJ.  (rloflen  iafagari  legislalor. 
nionf.  382.  /fago  legisinlur  gl.  vindob.  Ho  (Im.  60,  14)J^5#»^ 
fo  <ial>  kaiim  an  der  früheren  aligemeinen  ausbreitung 
diurui  benennunif  zu  zweifeln  ift.  HäuTivr  heißl  es  nun : 
mil  fcella  banne  ende  mil  aefga  doeme  Vw.  22.  78.  82, 
176.  bi  ae/ga  doeme  endti  bi  iiuda  laiidiiucht.  Fw.  142. 
144,  der  afega  bleibt  deutlich  von  dem  greva  oder  fcelta 
(wie  der  bair«  judex  von  dem  coines  und  centenarius) 
MlBfMifMlen,  »Utmn  dar  bann  (das  ridrtaramt)  ibm 
atei  der  dm,  dia  «rlheU,  ifefohriahcPt  deai  efega 
fahaH  Mm  Mta  Vw,  lU.  15  ToMde  dü  dl  me/ga  bt 
me  ffMdme«  «ade  dd  llode  eei  biara  riaalrt.  Fw.  181 
Daa  brakmimifohe  rdU|^*)  bedanlel  rathgeier  (mbd. 
ffitgebei  aML  ritkape,  agr.  rodgifa)  eosfittarina^  wie  daa 
agf.  vlla  eoefliarius  ausdrflckt  und  iai  «ttalaUer  die 
betftiar  oder  TcbAfen  [tidtifcher  gerieble  ratfe«|^beii, 
rathmannen,  rathsherrn  heiUen  [Eichhorn  in  der  zeit- 
fahr.  2,  16&)|  vielleioht  mit  rückficht  auf  daa  tat  eaeleL 
der  Caobe  aacb  iß  ab(>r  diefer  r^djeva  was  der  afega 
und  auch  ihm  wird  ddm  oder  nnd^oi  beigelegt,  er 
Ihcilt  und  urtheiit,  v^I,  Br.  33.  d6m  dMa,  auf  ein  jähr 
lans"  wird  er  erwahü.  Br.  1.  Im  liudawarf  urthcilen 
vier  rAdjovan.  Br.  122.  140.  Endlich  hilnsrl  auch  im 
Noriicn  der  urtheilfpruch  hiiufi|{  von  dem  lögmaär  oder 
fdg/ogurnadr,  fchwed.  lagmari  ab,  drlTcn  namen  juris 
perilus,  jureconfullns,  juridicus  ausilru(kt,  lügfaga  ift 
recitatio  legis,  rechtweifungj  lögioguinadr  alfo  wieder 
wörtlich  der  ahd.  ^h^o. 

11.  jt?ner  alarTiinirnlVIif  und  hnirifche  judex  hat  Roggen 
verleitet,  f.  77-64  zwifchen  irüukifcher  und  aiamaunifcb- 

etoigcmai  luhl  e«  aucii  Ai.  24^ 
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bairircher  ortheiHiiidunff  einen  zu  fcharfen  g^egenfalz  an- 
zunehmen, der  bei  naliürtT  belrachluntj  groBenlhüils  ver- 
fchwindet.  Einmai  iCt  kaum  zu  glauben,  daß  die  ent- 
fciieidung  m  Alamamiien  und  Baiern  bloß  einem  judex 
ttberlaflen  gewefen  fein,  nkbt  ancii  die  freie  geaaeinde, 
dft  lain  uafefcotaeB  geridit  «ibeftrvitbtr  nbnneiikM, 
tiMil  daran  gehalU  Uten  Mte,  Da  fleh  eine  folcbe 
IbeflnaiHne  Inar  wie  in  aadera  liadeni  daa  ganie 
aillelaltir  iiewelfen  MfU  (Haarer  p.  102.  10^  and  in  al- 
len flbrigen  ▼erWlniffen  die  bloßen  fMen  vialiBelHr 
fteta  aarflohgalretea,  als  iMrnwgeaogaa  worden  ind  (Sa* 
Tigny  1,  naß  den  allen  fiaiem  «ad  Alaatanaen, 

WM  ihreo  nacbkofnaien  nnYarioren  blieb,  aocb  in  vol^* 
lerem  maß  belgeiegl  werden.  Und  das  ~  bewibrea 
auch  die  frief.  orkenen  neben  dem  n^^^gii  nordifchea 
nerndir  neben  dem  lögföfvauidr.  Das  gefeUbuch  der 
Brokminner  und  Rüßringer  gefchweigt  jener  orkenen, 
folglich  darf  aus  dem  fchweigen  der  lex  baj.  und  alam. 
nichf  gerchloßori  worden,  daß  dem  judex  überall  keine 
g<Min'mdsörlheilür  zur  feite  frprtnnden  hatten.  Zweileas 
w:jr  aber  auch,  aller  wahricheinlichkeil  iiiich,  der  fr^Jn- 
kilchen  gerichtsverfaliung  und  überhaupt  der  ^jltuften 
deulfchen  ein  folctier  judex  gar  nicht  fremd.  Su  lähig 
immer  die  angefehenften  und  erfahrenUea  ieute  der 
volki»gemeinde  fein  mochten,  im  allgemeinen  recht  zu 
weifen  und  fachen  zu  entfcheiden ;  muße  es  gleichwoUi 
einer  lebendigen  rechtspflege  angemeHen  und  natürlich 
fein,  dafür  zu  forgen,  daß  es  nie  m\  einem  eigentlichen 
geJ^tAkundigen  fehlte,  der  iur  Icliwierige  Hille  ralh 
and  antbnnft  eriheilen  könnte.  Ich  betrachte  es  ala  ein 
berabiakan  der  racbiMdung,  wenn  wir  Im  millelaller 
alle  irtbette  Meß  von  landlealen  and  fcböian  gewiefe« 
fehen.  bia  endHeb  der  Yorfitsende  riebter  iob  in  ebwa 

ßisUkenner  TerwandeMe  aad  daaa  aadh  daa  avfbell  an 
I  riß.    Die  fHlnkifcben  nrifll,  eonrilea  und  eentenarii 
braaditett  daa  gefels  gar  aUt  aa  keanea,  aber  bef  den 


•)  nrlf  h  MeicKeib.  nr.  470,  nach  der  seu^eoausfa^e  julTiJ 
praedicius  mtHus  legem  inier  eos  decrevUIe.  inpriinis  KiUlh^rdiu 
fMau  Swiu»  fimnt  juxta  legem  Bajowarioram  «d  juJHHmm, 
(icinJe  Fngilfaarl  (vmU  Hamen),  sd  ettremum  ttto  cuacli ,  qui 
ibidem  aderanl,  una  voce  fnnabant.  Oremül  romps  et  ceteri  /m- 
diet$.  Meicbelb.  nr.  124,  vgl  m  122.  113;  judtces  qui  judicaTet unt. 
Goldaft  o.  92;  qui  dijudicaverurit.  ib.  nr.  9i.  So  auch  io  urk.  aus 
rrlnUidwolUbkcr  gegend  feeks,    acht,   mA»  JuSam.     BaliM.  1, 

t49a.  tdr  (a.  arg)  lati  (a.  aa«) 
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alten  Iranken  erfcheint  noch  eine  würde ,  die  ficli  au- 
g^enfcheinlich  ols  das  dem  bairifchen  judex  uiiü  irier. 
afüga  vergleiclibare  ankündigt.  Sachiharo  oder  fagibaro 
(ch  wie  in  rachin  f.  ragin)  wäre  ein  altn.  fögumadri 
denn  baro  ift  vir,  ttad  nor  ein  vorgefeUtes  4b 
naDfeil  snr  fdHigen  einlliMiung  bU  im  atigefOhrlett 
nordifeliM,  IdeliMai  mid  aluL  keMiiiiingen,  weldM 
OtoMMKeli  dea  begriff  toh  fage  wid  fag^n  MlhaltM« 
Dar  racUbafMi«  erwihnti  miSer  den  ontcrfduillM  tm 
ark.  dei  7.  Jb.  (Savigny  ],  m  BOt  Mott  die  1. 

firt.  57.,  6S  fiDlleii  ibrer  niobt  mehr  ab  dr«  a«f  dM  mat- 
berg  sugagan,  ihr  ans^tmeb  über  die  facbe  foll  onablii* 
deriiab  fSm.  To  bedeutend  ift  ibr  aafeben,  da6  fte  «nK 
dem  walgeM  ebiaa  gravio  componieit  werden,  d.  h.  nü 
dreübcbenii  alfo  nÜ  gOO  foL  wenn  der  Tacbibaro  inge* 
nuus^  mit  300  wenn  er  puer  regis  (vgl.  lüaa  im  holte 
oben  r.  272)  war.  Diefo  suifißigkeit  des  lUas  unterfchei- 
del  fie  beftimmt  von  den  rachinburgen,  die  nothwendig 
freie  lind;  es  fcheint  aber  höchA  natürlich,  daß  ßch  ge« 
bildete  liti ,  die  in  hofte  und  Irufte  auszeichnun^  erwer- 
ben konrilcri,  der  frefft/^kunde  befli(U*n  ,  imfTpföhr  wie 
unfreie  im  L^UMfllichen  und  gelehrten  ftande  u[>er  die 
bloßen  iiii^enui  (  mporftio'ien.  Vieüeichl  hängen  diefe 
allen  reclitsvi rRaiidiLitn  noch  zufammen  mit  der  heidni- 
fclicn  piicrierrcharu  Die  worte  der  I.  fal.  emend.  56,  3: 
qui  /e  ra^ribaronem  pojuit  vorftehe  ich  von  einor  befon- 
dern  widmungr  und  beltimmunpr  zu  dem  rechlsriudium. 
Urtheiler  im  üiuie  der  rachiuburgen  und  fcabinen  wa- 
ren alfo  die  fachibarone  niolit ,  eben  fo  wenig  waren  fie 
ricliter  mit  bann^^ewull ;  allein  lie  fanden  fich  an  der 
gerieblsftöttc  ein  und  konnten,  wabrlebeinlich  von  den 
rachinburgen ,  aufgefordert  werden ,  einen  fchwierigen 
hU  ra  eatfebddeo.  ^  Als  unter  den  Carolingen  an  die 
teile  der  nebiebeigeii  die  feabiaeii  sa  einem  feileren 
ttend  erheben  waren,  der  ihnen  nihm  erfemung  der 

Irefetxe  xnr  pflicht  nachte,  rerlor  fiob  nanie  and  g»- 
ehaft  der  fachibarone  Ton  felbfty  wenn  nicbl  die  so- 
weilen  noch  In  den  capitolarlen  neben  den  eomea  nnd 
feablnoa  genannten  JuJic0$  auf  lle   belogen  werden 


•)  nacli  dem  pactut:  fi  de  caufa  ilfi  a!iqiii<l  faTUim  direrint; 
lucb  der  I.  emend. :  fi  caufa  aiiqua  ante  tUos  iecuodum  U- 
ptm  fueril  dcfiiiita.  Maurer  l»emerkl  ricblig,  dA0  hier  MMt 
■Um  bdN^        Wt;        mm  «Imiio  iiir        «li^iio.  P«rtP 

MOQ.  1,  tes. 
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dlrfti«.^  DeM  dar  «iBbI  rWitoada,  iMdm  mfSM' 
iMde  kairifebe  Mgo  MOi  ebenfUIs  jtnUm  ukI  MmUH 
ilft  gefetstoidiger,  4m  das  gefatiliqch  «lurittollMv  nelM 
ikn  geaannl  wird:  oMMa  wo  feeum  habeal  jadlcaaii 
qai  m  eanftitoliifl  aft  jodiaare,  et  Ubrwn  legiB^  «1  to** 
per  rectum  jvdioiiiai  judicei  de  omni  caufa.  i.  ba)BT*  IL 
15 1  2«  SpMeriytt  ala  der  judex  wirklicbar  ricbter  wurde 
(ftalt  4aa  comes  und  centenarius) ,  gieng  die  rechtskund« 
dea  allaa  judex  auf  den  gefchwornen  fchreiber  über, 
der  gerade  To  neben  dem  landrichter  aufgeführt  wird^ 
wie  der  atte  judex  neben  dem  comes  und  auch  in  im» 
gloAUinvr  des  frefetzbuchs.  Häufig"  beginnen  hairiPche  ge- 
richlsurkunden  mit  folgender  formel ;  deß  i(  Ii  offenen 
jjindr^chten  zu  irt  ru  lit  Gffffßen  bin  und  iJt  fi  flab  in  df  r 
band  hc  l  ii.  den  gelcüwornen  itlireiber  bei  dem  buch^ 
da  kam  lur  mich  in  recht.  Mü.  8,  286  (a.  1455.)**) 
Der  unlerfchied  zwifchen  den  fr^^nk.  facbibaronen ,  dem 
bair.  judex  und  frief.  afega  beß,und  alfo  wohl  darin  ,  daß 
der  judex  f&rmlich  conftituierty  der  afega  iriniiljch  ea^ 
wählt  war,  das  gefelz  zu  weifen,  die  fachibaronen  nur 
für  einzeln«;  fälle  dazu  aufgefordert  wurden,  llachinbur- 
gen,  wenn  üe  des  rechb  gewis  waren,  konnten  ohne 
den  fachibaro  entfcheiden,  noch  entbehrlicher  wurde  er 
den  recbisgelehrten  fcabinen ;  umgekehrt  eotfcbied  dar 
tfago,  wena  ihai  die  tbal  amitlelt  voriagy  obna  aalir- 
Ibailar.  Balde  ferabftfta  dar  ortbaUandaa  gawall  arfcba^ 
naa  aar  saH  dar  rachiabwgaa  meffteaa,  aar  seit  dar 
faabiaea  ttbaratt  ungefpalten;  wlbnind  in  Beiern^  Filaa* 
laiid,  Saaadinafiea  daa  lagaai  dicera  voa  deai  wflalaaa 
diaara  favAbaliob  galreant  wen  DiaCa  aiariobliiaty 
bOanle  man  fagea,  Ift  mebr  den  gebotnan  garkblaa  «ad 
daai  ftraitTarfiibraa  angaaiaOan,  die  friitbifoba  aaabr 
von  daa  ungebotnen  valkaferfamoilafigen  ausiit^?nn<raB. 
Dart  wurde  der  jaridiaaa  Aiadig  «aid  dia  oaAiadifai 


')  na:  judex  ncr  fcablnus.  Gt^nr^.  741.  conie»,  judt^T .  frabi- 
nius.  ib.  743  cumes,  jWex  aui  Icahiniu«  judic9t,  aJvocali,  ceii» 
leoarti,  praeooflii,  Ticari!,  fcaUni.    Ih.  lag. 

**)  I.  Maurer  p.  tl.  145 ,  detTen  meinung  von  den  fagiba« 
ronen,  R^g^n  SavIgTTv  tinr^  Rn^^f^^c ,  irh  f)f>tlrrtc;  nur  «larin  nichl» 
daß  er  den  n.imen  vfii  firli.i  icaula)  ableiiel  und  aus  der  agf. 
gericbUfcrfal^ung  eine  beilätigutig  enlleboL  denn  I.  1».  6  findet 
adi  Mfl  fagibaro,  ionitrm  gvf^uoge«  «itay  ^Mlcbo»  S|iali»B 
,  oder  irgend  «to  ali«Nr  abirfiiiMr  d«i«b  dMi  Muk.  lewliicfc  m 
Ire/Ten  glaybia» 
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YeridM  konnten  der  gefelzkunde  entralhen;  in  Franken 
verlor  lieh  der  unftändig:e  lachibaro,  nachdem  lieh  die 
recht  und  ihat  urtheilenden  raduoburgeii  io  ft&ndigti 
fohüllen  verwandelt  hatten. 

12.  hieraus  erkläre  ich  mir  nun  auch  die  uhnlichkeit 
und  nnähnlichkeil  der  fchöffen  nnl  den  gefchwoi  nen.  ^j-JX^^jt^/l^ 
Urfpruiiglich  lag  die  kraft  des  nrlhrils  uinl  der  enlfchei- 
dung  in  hünden  der  genoßen  und  nachharn.  Da 
diefe  zugleich  die  Wahrheit  der  IhatumfiAnde  wißcn, 
bezeugen  and  beTchwOren  konaten,  fo  lenelrtet  ein,  daU 
in  vidMi  IUIm  die  Meugm  «ÜMlIef  wm«  md  w  die 
miiclitaageB  der  «itiieiler,  Mgen  mid  eideelMilfBr  in 
•KerlliQfli  fieifaeli  mtereintnder  iieAe»  vMm,  Bmwm 
kMva  die  ortheiler  «idil  mr  feugen,  irohiimlM  (er-> 
kenen),  geeoreee  1^  gerileelb  (yUan)i  wißeade;  fon- 
dem  ÜMPe  lalil  und  beefidigiing  flimml  nnob  den 
gmdnitzen  des  alten  rechts,  die  dtt  IdnAe  eep.  erllf<** 
fem  wM,  Diraes  IWgt  aber  ein  unfetienwberer  zu- 
%Hinenheng  Ewifcben  den  eltdeuifchen  ortheüern  und ' 
dcMn  heutigen  gefckwornenf^rifcht  in  England  und,| 
V^ankrei^,  woran  fchon  Savi^ny  1 ,  216  erinnert  hat, 
WflMsn  Jedoch  Rogge  f.  242-246  und  Maurer  f.  106- 
110,  wie  ich  glaube,  ohne  hinreichenden  grund,  leug- 
nen. Pas  gefchiif^  dnr  frhfifTcn  war  nicht  auf  weifung 
des  rechts  Lidchr iuikt,  wie  Uugge  f,  97  und  245  an- 
nimmt, Tic  liiiliLn  iuioh  die  that fache  zo  prüfen  (Shv.  1, 
215.  219.  Miiurer  p  (jj.  107.)  Die  jury  hat  es  freilich 
blüH  rnil  (Ji3r  lluit  zu  thun;  ße  enlfclieidel  über  Wahr- 
heit, nicht  über  recht  (verilaUnx  dicil,  non  legem),  al- 
lein fie  (leiU  fich  auch  in  anderen  beziehungen  als  ein 
blofles  tiberbleiblL'!  aus  der  alleren  urnf'iillenderen  ge- 
richlseiarichtuiig  (hir.  Die  nord.  ncUni  war  z.  b.  viel  jSo. 
allgemeiner  und  ciUfchied  civildreitigkoitcii  fowohl  als 
peinliche,  wflhrend  die  franzöL  jury*^)  giftnzlich  auf  letz- 
tere befebrinltl  ifl,  Qfingt  imu  aber  die  nefnd  eline 
iweilDl  ittfiMMtteo  mit  der  jwy,  wie  4iee  Begfe  feibft 
•nnininil,  ia  kenn  neck  weniger  eine  berQlvnng  der 
neM  mil  den  fcliOffen  bellritten  werden.  IKe  alte 
nnbd  vrtMIte  Uber  mbt  wie  ftber  UmI  (S^mh.  p.  53) 
nnd  wenn  gleM  Ijpiteilun  fie  mehr  auf  thalfachen  ge^ 
rieblel  weri  werden  dodi  fertwflbrend  die  nefndir  fdr 


*)  Dicht  völlig  die  ««lifelt»  über  wtl«ba  Spelna»  l  «.  JMi 

Mcbsufeken  ifU 

Grimei'a  D.  R.  A.  2.  AMf.  D  d  d 
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baasTiHslraiigeii ,  pföndongts  mweaM,  äm  MfL 
fefobwoniM  frend  M,  aber  gM  16  des  firiet  oito^ 
Ben,  den  raobinburgen  und  fcabinen  m  mtiohlM  eb- 
lugaa«  Auch  in  England  urtheilten  TÜnn  und  fmreMi 
nrfipraiiglidi  ftber  das  rocht;  als  die  gefeHkunde  weniger 
volksmdßig  wurde,  gieag  die  reoblireifeiig  auf  den  lich- 
ter über  und  blieb  der  gemeinde  nur  die  erOrtemiig  der 
tbaty  wfthrend  umgekehrt  im  frünkifchen  reich  ein  ge- 
lehrter fchöffenftand  enlfprang.  *)  Viele  nebenumftfinde 
beßärken  die  identitäl  der  s^efr liwornen  und  der  fchöf- 
fen.  Niehl  feilen  heißen  unfere  rchoHrn  i^eradez.u  .r^p- 
fchworne  z,  b.  im  Franker  herrengericht  (viele  iieilpitlu 
gibt  Maurer  p.  107.);  ihre  anznhl  von  7.  12.  24  begegnet 
den  zwölfen  der  jury  und  die  einftimtnung  der  fieben 
iii  cnlicheidende  mehrheit  unter  zwölfen  ,  Tiaatenliich 
auch  bei  der  nord.  nefnd,  fo  daü  die  in  Enghmd  erfor- 
<1(  rliclie  einhelligkeit  der  zwölf  ab  imwefenthchti  ab- 
weichung  erfcheint. 

13.  noch  eine  beftatigung  finde  ich  in  dem  bei  feit  ei^ehn 
der  jury  zur  beralhung,  das  nuf  gleiche  weile  die  Ichot- 
fen  auszeichnet  und  durch  die  ganze  deutfche  gerichts- 
verfaßung  su  herfchen  fcheint.  Da  der  richter  dem 
gericht  Ililirchweigen  bannt,  nur  mit  feiner  erlaubnis 
geredet,  nur  auf  feine  geftelUe  frage  geantwortet  werden 
darf,  fo  war  die  enUcniung  der  urlheiler  von  der  ge- 
riclil:>Rätle  nathwendig,  damit  fie  Tich  erforderlichen 
falls,  theils  untereinander  TelbÜ,  theils  mit  der  gemeinde 
befjpreebeo  and  Ober  den  su  eriheileaden  ausfprwob  tc«^ 
eiabaren  kOaiiteii*  Anob  bewibrton  lle  bierrarcb  ibre 
feMiadigbell  «od  mabbfingigbml  vor  den  torfttsesdea 
iMHer.  Eie  abfeilageben  der  nord.  neM  kann  kb 
nlobl  beweiTeny  vernntbe  ee  aber  onbedenkKcb.  bi  «taMr 
merkwirdigen  teile  der  Olaf  '^fjmsf.  fbga  124  eep* 
176  beifit  ee  geraden ,  daft  dae  TerfanNiello  Tolky  eine« 
iboi  erMbelen  antrag  au  bereden  (et  lal«  med  fer  ^eUn 
vandamAl),  feitwftrts  vom  gericbl  gegangen  M;  g^fg^ 
l>eir  fwAndr  (d.  i.  ^rbndr  ob  bCBttdr)  f)d  annan  %mg  d 
voflinn.  Den  belegen  aus  unfern  Urkunden  und  weis-» 
IhftaMni  will  leb  einige  teilen  der  godieble  vommgebea 


^)  Eichboro«  Ireflende  erklinwg  bei  Savigoy  p.  316.  not.  113. 
Die  ithnlichbeit  der  jiirv  mit  <7r>m  tOm.  f«d<*  (padunot)  OH*^ 
Ak«r  dem  praetor  hal  ^avi^n^'  bemerkt. 
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J**^'  CiH  feine  puirs  zum  rathfchlag  aufgeforderl 

hat,  bei«  et  (pl  Ohmr.  15*  fragm.  bell.  8*): 

lUe  FranlM  fanienMen  fib  thrAte 

mn  gMMtoene  rAle 

giengen      Af  mnem  huhd  gr69€j 

ther  Annie  Mn  Tüe  Mm^ 

fie  rieten  al  umbe 

iegellh  buTaiider» 

nach  gepflognem  ralh  kehren  fie  zu  dem  kaifer,  d.  h. 
dem  richter,  zurfick  und  hinterbringen,  was  iie  gefun- 
den haben: 

alle  thie  thie  reihe  ?emämen. 

fie  fprAchen,  ig  wAre  thag  alierMb« 

thS  karten  thie  ndtveAen 

wider  n6  thes  kaifera  gefideU» 

thie  vurden  bluten  alle 

then  bifcof  fandum  Johannen 

lha5  er  z6  hofe  w4re 

ire  iforereiheaäre$ 

genau  wie  in  den  weisthamern  die  su  gericht  wieder-» 
kehrenden  fchöffen  einen  redner  oder  fpredier  haben. 
Orlens  9445  ff. : 

an  die  der  rAt  d6  was  gefat» 

die  giengen  d6  an  eine  ßat 
diu  doTMUQ  UHU  vii  heimeiich» 

einer  nnter  ihnen  (der  wifete  an  deei  rite)  thnl  den 
vorfehlng  ond  Indet  daa  nrlheii»  das  die  übrigen  bil^ 
»gen; 

dd  der  felbe  rät  gerchaeh| 

die  räigeben  (raginboron ,  rd^jevan)  man  Mwi  /ach 
kin  se  dem  künige  fäiehanl  -  ,  .  • 

offenlich  zuo  der  fcbar 
wart  dem  fürften  für  geleil 
diu  buose,  als  ich  hAn  gefeit. 

Keins  der  alten  gefetze,   fo  Tie!  ieh  weiß«  thnt  dea  bei 

feite  tretens  der  rachinburgen ,  fcabinen  vnd  zeugen  er- 
wllhnung;  in  den  frink.  nrinaden  werden  fich  vielleicht 
fpuren  entdecken  laßen.  eine  bairifche  vom  j.  849  bei 
M(  ichetb.  nr.  661  gedenkt  wenigQens  dea  berathens  einer 
parlei  mit  ireunden  ond  sengen^  und  aiich  hierin  meine 


*)  efora  fftfitm  a  pnrtr  infnnte^  t?e  Carrion; 

iitmam  am  tl  amj^o  e  UbJabao.   p.  dei  Cid  3229,  1212. 
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büiiaugung   des  zurarotneiihangs    zwifchen  urlhetiern  und 
zeugen  zu  finden:   Järi  diclus  prosbyler  videns  fe  coep- 
tam  rem  non  pofTe  perficere,    tuUi  jeeum  in  locum  /e- 
cretum  Friduraluin   com  item  feu   (et)  RifafcoAem    vcl  (et) 
alii  (alios) ,    cum  quibus  cauran  fiMRi  mnßUatm  ▼otiüt, 
vidensque  fe  legibus  et  MHmM  1p«1  (et)  Tcriptis  «flb  fa- 
peratoiBi  traetavil  com  ipflfl  et  oenfwli  pnran  fenfm 
attpie  eoafelTiif  eft  priorem  trtditlonem;  intnmt  ßnrnl 
cum  ipfi9  in  conatium  et  cmn  refedißeni  «te.  Aaeh 
die  Mitten  gefelze  dea  mittelalters  fcbweigeo  von  den 
gebrinoby  i.  b.  der  Sfp.,   erwfthnt  wird  er  in  dem  lief^ 
lind,  ritterreebt  (Ölrichs  p.  235):  fo   fpreke  de  riebter 
denn  tbo  den  ordnlamanne:  ber  ordelsman   tredH  af 
mit  minea  heren  gtfwar^n^  vindet  nnde  bringet  hini|l 
inn  ein  ordel   tho   rechte   up  itzige  gehörde  anUiga 
unde  antwert  der  parte,   item  fo  tredt  de  ordelsman  af, 
efcbet    unde  nimt  tho  fik    de  gefwarcn  dp5  (tirtcs  aldar 
Ihor  rtpdde,    fo  hefTl  de  ordplsm«n    noch   beide  bcfiltor 
up    Iho    efchon    iindn    lik    darmede    tho   beradrn  iiiid(> 
kiunpt  dar  na  wedäer  i/in   vor  den  richler  unih^  Iriiii^el 
Hat  ordel  inn  na   folkcr  ß^eflalt.     Aus  den  WfM>liiniiit»rn 
habe  ich    folgende   ftellen    gerammelt .    die   den  hcriran^ 
der     allen     gerichtshallung     verfchiedentlich  beleurhten. 
Da  Äund  ein  ritter    mit  namen    her  Dietrrich  waltpode 
und    fragte  von  der  Herren  wegen   die  fchöffen  zu  Lim- 
piiriTj    daH  fie  auf  den  cid  fagten  und  offenburten,  \\(tlur 
lie  die  herren  hielten,    was  ihre  herfchaft  u.  ihre  lrei-> 
beft  n.  ihr  recht  wflre  zn  Limpurg?   da   gierigen  die 
fchöffen  aus  u.  nahmen  einen  raih  ii^  harnen  wieder 
nnd   verfpreehten   fieh,   dae  woH  /praeh  leben  Bope 
Jbbdff  stt  Limpurg  gar  berrtteben  n.  ämi  feftffUcben 
in  der  feb^fibn  wert  ton  enbegln  dee  fericbli  bii  ni^ 
letit  außen  n.  fpraeb  aUö.  (nnd  M  |eder  foignwlen  ein- 
leinen  frage  geben  die  AMtbn  von  neneni  nna  «id  bn-* 
fp rechen  Geb.)   Linburger  *fr.    von  1370.     De  ^iengen 
die  fchöpfen  oiit   o.  berieten  (ich   u.  kamen  wieder  in 
ihre  ßüle  ßtzen  u.  «etflen»       J.  Reinhard  nbk  44 
(a.  1416).    Alfo  itt  die  gemein  hinder  Cicli  gangen  n. 
befprochen  u.  haben  uns  ein  antwort  geben.  Cronberger 
dedneU  p.  47.  (a.  Ul^    Xiach  4er  fr^  fiiuuka  di» 


So  omI  dt  ▼arf(U>.  a.  b.  c.  mit  finen  vorrpreken  unde  bereit 
nie  bngi  tits  geaoicb  onde  ^tfoM  MAr  «Ml  ie»  $mk9mf  ab  am 
mit  ndita  (pfaorde.  UVigand»  fcnia  f.  IN. 
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maMi^f^m  »f   u.  giMgm  aus  poa  der  ßail^   da  iitj 

Ib  find  die  MeffM  ußg€mg9m^  ich  Mr«ih»|  «i^idir  m 
ge/efi^n  o.  eiosfl  celtel  «brgelegt  «.  M  renkt  afife» 

Tprochen  u.  geweitt.  Ke^  >r«  73  Ii62).  DNmMM 
die  fcbeii»  aufgeflamim  üi  i'Ar  gefprech  g^u^gm 
V.  Uber  kurz  «mt  lang  widerkommen,  nichrg6f^en  «« 
geweifel.   Uanaoer  doc.  p.  99  (a«  14^).  Do  mmo  die 

gemeinen  landlude  einen  beraide  u.  giengm  uß  bi^Utr 
ßch  und  als  fis  (ich  wole  befaden  natten,   da  quainett 
p    wedder    inge^rangen    vor  das  vorgefchr.  gerioht  H» 
hieiUn    von  ircr  aller  wegen    den  gen.  Hennrhen  Ael- 
man    uHrpreciien ,    fo    waa    fie    fich    befprochen  hctten. 
Koch  beitr.   zu  J.  h  Hrinhards  ausfübr.  p.  27  (a.  1449.) 
Darauf    wer    Joaclmn    VVageniT    von    Reiehenbach  uiii 
den  anwefenden  underlhanen    abi^&drtlen^    underredt  u. 
▼on  irer  aller  wegen    die  antwort    als  ein  verpflichtor 
landjetzer  n.  beglaubfter   unAreflicher    niano  gegeben^ 
daU  fie  beide  berrn  zugleich  erkennten,    geAunden  luei- 
nem    den  Vorzug    vor  dem  andern.    hniKJiung  zwifchen 
HuHtii  u.  Naflau  über  Hültenberg  a.  I5til    (ziegenh.  re- 
perU  Oberhellen  vol.  8).     HieU  den  landinann  ausgehen 
e.  weifen  alle  herrlichkcit  u.  gerechtigkeil  ...  da  gieng 
Jer  landmann   mit  laub  «ii«  in  ßm  gefpräoa  u. 
harn  mmkr  i.  weifete.  Meoblelnliairet  w*    Bainl  ioli 
feMtiOeo       riehlere  mit  den  iMtmaeM  naali  alder 
gewoaheli  il  bdritome  danif  lief|precken  e.  bendee  o, 
ßni  wtdsr  vur  g^ritkt  komm  a  babit.  io  aOe  der  b»- 
Her  flumeren  w^e  reebten     formeo  i  feHea  e.  «oieb* 
teii^  nnbehrmigeii  q.  engedreagen  bl  ireo  eiden  ge- 
loifdeo  ...  vor  recht  n.  illberkomen  geirift.  Arbaeber 
w*     Alsdann  da  haben  fie  auch  die  Daebbani  o.  ganae 
gemeinde  der  dreien   dörfer  erinaert  e.  vermanet  der 
gethanen  eide,   redlichkelt   treu       ehre,   fo   fie  ihren 
weibern  u.  Idndem  fchuldig  fein  u.  füllen  funder  ßck 
in  red  u,  gefprech  gehen ^    fich    unterreden,  erlernen 
und  einer  von  dem  andern    erfahren,    wefTerlei  freiheit, 
herrlichkeit,    gewonheil    u.    recht    aul    dtr    «rom.  weide, 
das  rieH   ^onnnt ,    üe  haben    w.  von  ilircMi  eitern    auf  fio 
gebracht  und  f  i  wachfen    und    mv\\  i> ühaltenem  rede 
gefpreclio    foU  In-  freihc^    recht    u.  herrlichkeit  der  weide 
in  der  beftcn  torm    u.  weife    mit  recht  weifen    u.  aua- 
rpreehen.   Bieder  wi^idiullr.    Des  /iunden  wir  genanlaa 
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lantfchepfen  mit  laut  uff  u.  baten  des  iinfer  ^efpreoh  u. 
qipamen  wider  u.  brachten  des  kein  urlriL  Wafun^er 
landger.    Da  feind  die  fehofTen  alle  pemeinlichen  in  ihret 

fßfprech  ußoangen  und  leind  wieder  irihlwmen  u.  Iia- 
en  alle  einirechti^iich  u.  ungrezweit  zu  recht  ausge- 
fprochen  u.  gewiefen  mit  genieiriem  urlheil.  Schwarzen- 
felfer  w.  Nach  folicher  vorlefung  ift  der  Fcheff  aus-- 
gcijigen  u.  fich  miteinander  bedacht  und  wider  auf 
jtin  flul  gefeßen  u.  muntlich  das  weisthum  ausgefagt- 
Gugenlieimer  w.  Daruf  Ii rit  die  fchcffeii  aujgejianden. 
u.  in  ihr  gefprech  gangen  u.  über  eii»  kurz  weü  wir' 
d$r  kommt  f  midtr  ge/efien  u.  ge weifet.  VUbelflr  w« 
Uttel  öte  Jeheffm  Hob  an/  tine  f^Un  gebogen  n.  fleh 
wol  btratan.  IrColMr  w.  flie  lübM  auf  ein  jede  frage 
km  übinii  kodmhgn  genomnuM»  Btegenheteier  w. 
Gek&n  die  iwOlf  fohftpfen  üu  bedentea,  Heldbnrger 
weietgoriBhtibreedi^  Die  fcbOffee,  weon  ie  ablri^i  neh^ 
men^  gebea  an  einen  |awüran  ort  ohnfero  dem  ffe- 
richtsplatz,  der  etwas  tief  n.  die  fihiipfenkatUe 
Kaliwiwbe  |k  101.  febOpfenliaB)  genant  wird,  an  wel- 
chem ferzeiten  ßtze  von  raftn  gefeblagen  gewefea  fein 
follen  u.  albier  berat hfchlagen  ße,  was  ea  dem  gerichle 
vorzubringen  fein  möge.  Grainfelder  w.  Alfo  hat  der 
frheffe  hedarJtf  genommen^  darnach  wider  kommen  u. 
durch  ihren  inilbrmler  Hänfen  Schmiden  zu  Oberramb- 
ftfltt  mit  ihrer  alier  beijein  u.  ja  folgendermaßen  reden 
laiien.  Oberrambft.  w.  von  1492.  Tretet  uß  und  ne- 
met  den  lantman  zu  uch  u.  wifet  dem  waipoden  (lue 
herlirhkeit  n.  der  mark  rechte!  Oberurfeler  w.  von  1401. 
Und  To  feind  gegangen  aus  gefetzter  hanh  die  ge- 
fchwornc  Ichullefen  u.  fchölTen  u.  liaben  ücli  beredt  u. 
befprocliun  miteinander,  darnach  feint  Ge  wieder  fitzen 
gegangen  in  gericht  u.  hent  Cfeantwurlel  ui  die  Vor- 
frage. Efchborner  w.  Haben  die  liicher  darauf  bedacht 
gmtonumn  u.  feint  aUefambt  ahgetretten^  nach  gehab- 
te« bedacht  n*  rathe  undd«r  beigeirmim  n»  daranf  ein- 
bette 0*  ebunathig  bei  ibren  eiden,  gdabden  n«  pflicb- 
len  •  •  «  gnwaift  n*  eritant.  Trierer  fifcberamlsw,  Qai 
fenitelna  iraheas  ft  ad  pariem  eem  viUaoia  et  ineolla  . .  • 
et  bene  com  eisdeai  detiberatus  nomine  et  ex  parte 
omninm  eomndem  ibidem  aftantium  nemine  contradi- 
eeote  rafpoadUL  Aden  dorfer  w.  Und  giengM  aucb  au 
tanl  der  itzgemelt  fchulthis  mit  andern  der  menien  (von 
der  menge)  uf  ein  ifite)  und  bedachten  ßch>  Otten- 

belmer  w.    Da  bat  derfalbe  lieber  Jaoob  orlanb,  icb 
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mit  berührter  gemeindti  zu  unterreden ,  das  ihm  ver- 
gönnet ^  (iiirauf  er  mit  der  i>erneuide  abgetreten  u. 
foiclitj  unterrede  getlian  u.  demnach  mit  ihuen  wieder 
herbeigegangm  o.  gelagel.  lilankenrader  w.  Der  fra- 
gen bant  fie  (die  rchelTen)  ein  beratenijfe  genomen  u. 
fuU  wid$r  himm  .  .  .  und  gewiCalM.  WiMinger  w. 
D«t  0rdel  wart  MMd  mä  Mm  Bicki  ib  ßh  imw 
l^rdB  «*  hmSk  ik  «.  quam  imUr  in  «•  if  ife^i  w 
raa^  KiadL  ok  beilr.  3,  649  («*  1606).  Dil  onlel  Mi 
Hl  gaMi  la  Cord  MeMder  efai  eoht  friTahefp»,  die 
Ük  ttH  dM  guttan  «nftaada  o.  dinkpliaktigtii  das  firii» 
gatiohia  mmgebari  MI  ad  fili  imp  barada»  la 
waddanuMM  ini  gunekte  hemmen  u.  mil  gaMiMir 
volg#  Yor  recht  gewift.  ib.  3,  626  (a.  1490).  Walk  «f- 
dal  wart  baAadal  aa  Bernd  Wiokelmano,  de  darup  yof^ 
ramet  u.  fih  umhgdsart^  mX  den  umftenders  des  g0- 
richts  fik  befproken  u.  vur  recht  gewifet.  Widenbrüg- 
ger  hoItini]f  p.  147.  Welk  ordell  is  beftadet  an  Franzes 
Mofeln^en  ,  (Je  fik  mit  den  umhßande  iimme  geierty 
beleret  u.  darup  verramel  uod  vor  raobt  iagabracbt.  ibu 
p.  161  (a.  1551.)  <^ 

Di«  nilgetbeilleii  aoaxtga  lehren  Unreioheiid,  daß  bal- 
daa  an  gabolaMn  und  ungebotnem  gmriekt  die  fchöffiM 
zur  findung  daa  urtheils  und  der  welfting  abtraten,  ei- 
nigemal tritt  der  fchultheiß  mit  ab,  nämlich  da^  wo  er 
nicht  vorGtzendcr  richter  ift,  fondern  feine  dorflpule  in 
die  gauverfanniiluii^  bcf^leilet  hat.  Es  kommt  auch  vor, 
daß  in  auftergerichllicfien  handeln  andere,  z.  b.  ge- 
fandten,  an  die  eine  enlfcheidung  geftellt  wird,  zur  be- 
ralhung  bei  (oite  treten;  in  einem  protoc.  von  1539 
deduct.  der  baiiei  Heilen,  beil.  nr.  126)  heißt  es:  Weichs 
Huruber)  die  gefandten  ein  hinäer  fich  gang  ge-« 
nommeii. 

U.  SiiaMad  foli  man  urHmU  fimUn.  Sfp;  2,  12.  3,  69. 
'Der  richter  faß  gewöhnlich  auf  einem  ttd  (oben  f.  763), 
dia  faliOffea  auf  hänken,  dpbar  kaiOt  aa  harUm*  bkUkn 


*)  Pb  ilaiid  V.  Siltowalt  Iridaimlebm  («a.  Uldea  1H€.  p.  iOt. 
a07):  edeU  birm  ritt««  wir  bitten  umb  ordwU.  auf  welche  woft 
Hunden  die  rSlhf  auf  U.  traten  beifeit  in  ein  r^hfonflerlichps  an 
den  fchraiikeu  Yeri'cbloßenes  ort,  umb  lieh  des  urtheils  we^en 
ui  bereden  .  .  .  kämm  fie  wider  ein  jeder  an  feine  (teile  u.  Hans 
TknniiBtitr,  dM  wort  im  auam  aliir  iabcodi  fprachi  ■ 
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Sfp.  3,  69   (He   hank   befotzen,    Tpannen,  fchöffen^onA. 
ofi  aber  hatten  auch  die  fchöfTen    ftüle    und  dann  der 
Hehler   nur  einen  hulieren  oder  ^rröBercn.      Beiego  Ond 
eben  unter  13  beigebradit   wonitn.     Wenn   es  in  einer 
»Iteri    forme]    heißt:    prat'lerilil^us   qimni    pluribns  riichim— 
burtiis,  qui  ibidem  .  .  .  rc/idthiuit  vt*l  adjiuhant  [bignon 
p.  119);    fo  darf  man  wohl  die  bUenden   aul   icbon  er- 
wählte urtheiler,    die  flehenden  auf  ntiet wüiille  beziehen? 
Schilt  ir  ordel  en  ir  gcnot,    he  \\\\   des  bunkes  bidden, 
en  ander  lo  vindene,    fo  fal  jene  upjlaiL^    dü't  ordel  vanl, 
unde  defc  fal  lik  Jetten  in  üne  (tat  undo  vinde  dat  ime 
recht  dunke.    Sfp.  3,  69;   die  aver  tu  den  beiiken  nicht 
geboren  (richtiger  TMIafeht  gekDren]  is,   de  fal  des  ftu- 
1m  bidden  mit  ordeldn,  «n  tnder  «rdel  lo  irimlene,  fo 
M  Um  Jene  den  ßul  rumm^  diet  Me  ordel  ?nit  Sfp. 
2,  II.    Von  todit  ud  Umfaaag  dor  fidiöllini  olm 
r.  764;  ßähe  koneo  ilweii  Bichl        woU  aber  vor 
■HoM  witey  Im  loido  Doibildt  belUod  dor  toib  ■» 
hmwmä  MimorOi  dores  jeder  odl  raih/pieß  odar 
/oAoo  TorfoboB  la  goriohl  giong.  Dolbr.  laodr.  p.  9. 

15.  Säumige,  ungweehie  urthmUr  trUlt  febwore  ftroro  an 
tendroebt  und  obro.*)  Li  FHosiond  tvnrdo  ibnon  dao  hmtu 
mbgehroohvn  (obeo  f.  729),  diefo  irafb  n«0  Yiol  weiter 
verbreüol  gowote  Cmd,  m  borfehlo  aoob  im  BUbA:  wMo 
och  der  fcheffeln  deheinro  faong  und  boM  MI  an  dio 
gerihte^  To  bot  der  berre  yon  Ohfenftein,  der  dee  go- 
ribto  belitaeli  gewalt,  deme  fcheffeio  fio  tot  a6o  «o 
brechende  unse  an  die  vier  pfoIlMi  'o,  wM  on  die  uf- 
ganden  bant,  die  an  die  virA  gant,  u.  so  iiemende  allee 
dns  in  dem  hufe  ifl**),  ane  den  pflüg  u.  das  beUe  ze 
berobeiide.  und  Fol  man  den  fcbefTeln  under  der  fw^^ 
Jen  US  dem  huje  &iefmn  (gleich  einem  unehrlichen  Ver- 
brecher, oben  f.  727)  u.  in  burheh'/j<^c//  {nn[  dem  bauch) 
uf  ein  pfert  legpfi  w.  ze  geiiliU»  junn.  Hariacher  \\. 
Den  vor  geritlii  !ni>lileibenden  märkern  unrde  der 
bii(  kofen  eingefcJihigtn^  der  hrunnen  gejälU  (oben 
f.  Gelinder  der  Sfp.  2^  6:   fve  to  dinge  nicht  ne 


Bodmanns  abh.  von   der  ftrafe  des  ausbleiben!  in  Hen  dcvl» 
folKn  gerictuen    iß  nur  niclit  xur  iiand.    in  den  rheiiig.  all.  p  074 
i>enierltt  tr,   da6  fttginidt  fdritfibti  ^»mdbt  weidra  konoi«» 
MdM»»  u.  m  «fa«  imhmff  m  fmnm  (vgl.  ob«B  010),  Kl  dift  Ot 
raeat  fanden. 

^}  was  in  reinem  bau«  wpre  under  d«&  fliflmlfcf w ,  daa  lall 
"  iotftnieillcr«  fein.   l>r^eiciier  w« 
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htm^  4m  Mi  mn  weddebafi,  of  Im  dar  plichtich  is 
la  komeoe.    Lex  faL  53,  4  redel  von  ■lüliABftaito 

graviO;  nicht  von  dea  «rtlieilendeB« 

I6w  Unufißenheit  im  recht  hiafigen  Tchadete  dem,  dl» 
eines  urtheils  gefragt,  mit  dem  artbeil  beladen  waren, 
denen  ein  urtheil  befohlen  war  (über  diefe  aasdrücke 
TgL  Maurer  p.  235),  nichts;  in  den  weisthQmern  be- 
gegnet nicht  feiten,  da(\  die  fchöffen  auf  die  an  fie  ge- 
richtete frage  keine  antworl  einbringen  können.  Traute 
lieh  nun  ein  einzelner  fchÖlTe  oder  trauten  fich  alle 
fchöffen  nicht,  in  dem  ihnen  forgeiegten  fall  das  recht 
20  finden;  fo  durften  fie  fich  auswärts  raths  erholen^ 
worauf  icfa  iMraach  eap.  lY  imter  7  zurückkämmen  werde. 


OAP. ,  IL  GBRICHTSORt. 

Das  alte  geHehl  wurde  nie  anders  ats  hn  freien^]  ge- 
halten, unter  ofncm  himmel,  im  wald,  unter  breitlchal- 
tenden  bäumen,  auf  einer  anhöhe,  neben  einer  quelle; 
enge  Wohnungen  hätten  die  vetladunelle  menge  nicht 
gefaßt,  und  die  anficM  des  heidentbums  verlangte  zur 
gerlehttlialking  heilige  Mer,  an  weichen  opfer  ge^ /wj^M»,''^^!. 
braoht  wid  goftMuHMie  vorgenenmen  wwden  konn^ 
ten.  JeiM  opfer  tilgte  der  ehrlllenglaube ,  er  IM  aber  die 
iheii  gerieblaftlltni  ungeftott  Wir  kOtmeii  daher  noeb 
Ma  ia  die  fpttere  seH  eine  tielheit  foe  pMliaa  isthflh- 
lee,  welohe  0tte  Oed  berkomuien  fkr  die  haitaag  der 

echte  beibehielt,  doeh  entgeht  eiie  aielllens  Ihre  be« 
faaikelt  und  ee  Meibt  doAel,  warum  hier  auf  dena 
berg^  dort  unter  dem  bäum ,  hier  auf  der  ftralle,  dort 
ae  deaa  waiVer  reeht  geljproehen  werde. 

A.  genaht  im  wald.  lucos  ac  nenmra  confecrant.  Tac. 
Germ.  cap.  9.  und  von  den  beiiirioiicn  cap.  o9:  ftiito 
tempore  in  ßham ,  auguriis  palrum  el  prilVa  lorinidme 
facrnm  .  .  .  coeunl.  Ein  heiliger  hain  hieil  ahd.  para^ 
agf.  bearo,  ein  priefter  parawari^   die  benennung  ha^ 


*]  tu  Athen  waren  die  meiften  gerichlsböfe  bedeckt,  mit  au*- 
nrjhme  dcrierngen,  in  welchen  über  niord  gerichtet  wurr^p  und 
Termutblich  auch  der  HeU&a  ^Xtuia),  Tgl.  Meier  u.  6cbön).  p.  148. 
Vielldcht  war  avcb  hti  nnttm  toiMroi  die  Mm  behannt,  da0 
ricbter  «ad  lerhaediBr  niibt  «aiir  itmm  daaft  atUtMca  $m» 
toUtaa*  • 
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ruh^  haruc  (gramni.  2,  297)  hat  Tich  ia  dem  ImrafiKJi  der 
1.  rip.  erhalten,  v^l.  iiagge  p.  175.  es  gibt  noch  eine  mengre 
anderer  namen,  einige  gehen  in  den  begriff  von  waldwiefe^ 
waldaue  über,  z.  b.  das  mhd.  16  (Clav,  lug,  aue],  anger 
unde  16  Waith.  76,  11.  bluomen  in  dtm  löhe  MS,  2, 
lOÜ^  und  ich  habe  f.  497.  498  gezeigl,  dali  auch  ditJ 
wiefe  zur  mark  gehört  und  mark  wald  bedeuten  kann, 
viaie  mH  16  sufammengeretzte  waldnanen  iiMlet  ma 
M  l&idL  2,  23  (a.  835)  2,  30  (a.  689.)  Itt  dar  ?or  913 
gefchrieliDea  vita  Labnini  (f  776),  bal  Swrina  mortmkk, 
f.  282,  haißt  aa  von  den  fiaatifa«:  Jlatiilo  quoque  taa»- 
pore  aaai  fanal  aac  lingulis  pagis  at^w  ex  iiadaai  «rdn 
■ibva  triparlilia  (oban  t  227)  fiofUlaliai  viri  fetdacwi 
alaali  el  in  nann  cottecti  in  andia  Saxonia  faaoa  flnaian  . 
WUeram  al  Iocqm  Marth  nananpatom  mrcabant 
neraie  concilium.  Placikoai  in  eadem  fylva^  ad  tumu- 
lafli  qui  dicitur  Walinehong«  cod.  laomh«  nr.  6.  (a.  795.) 
Im  mittelalt^  pflegte  man  dnrali  den  ausdniok  jmiQ^  (fo- 
raftnai)  die  gigend  in  der  mark  an  baseichnen,  wo  ficb 
daa  geriebt  ÜMunaite:  feci  conventum  fieri  in  foreßo 
Vierbeche   (wo  vier  bäche  flößen)    fub   praefentia  Rüg- 

?;cri  comilis,  ibique  ilerum  juravit  (Siirebodus)  cum  X!L 
uae  conditionis  hominibus,  qnod  iplt;  Über  et  ingenuus 
liberam  haberet  poteftatem  tradendi  lupradictum  prae* 
dium.  Wenk  2.  nr.  37  (a.  1073);  praefniente  Erl.  comite 
in  foreßo  Vierbechae  ad  hu  jus  rei  Judicium,  ib.  2.  nr.  41 
(a.  1095) ;  in  publico  judicio  prope  iucum  Schaho.  Ried 
nr.  271  (a.  1179);  in  placito ,  quod  fuit  in  ßha^  qua 
dicitur  vorß*)^  prope  civitalem  Cafle.  Kopp  nr.  55  (a. 
1294) ;  jfericht  uf  der  breiten  Jurji^  die  da  nullen  im 
t^crichl  ^clf^reii  u.  von  aller  auch  (iulcilbs  gchallen  wor- 
den. Schwarzenfeirer  w.  üie  uieiftca  mark  und  hulz- 
gedinge  wurden  im  wald  oder  auf  waldwiefen  be- 
gangen. 

B.  geriehi  unUr  bäutaen.  Anf  winÖsn  «nd  anan, 
wabrfclieinlioli.  anab  in  den  wUdern  baseMinaten  bo* 
ftinnita  binna  die  gerichtsdüta»  oft  wird  nur  ein  nn^iger 
genannt,  unter  deflTen  fchatten  fleh  rioblar  und  urtbeiler 
niederließen:  oft  find  ea  aber  mehrere,  und  da  hier 
wiederum  die  xabl  drei  nnd  fieben  erfcbeintj  fo  baniabe 


*)  norh  hcnt  7u  tnpr  tJer  forft,  jetzt  OBC  hA  baunMii  m0a 
wiefc|  iauner  aber  der  öüeoUicbe  beerplali. 
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icb  das  auf  die  artheiler,  deren  wcnigltens  drei  fein 
müßen ,  meilt  lieben  find,  in  diefem  fail  wird  der  rieh- 
ter  fpinen  fitz  in  der  mille  auf  «inem  ftein  oder  hügel 
gehabt,  jeder  urtheiler  aber  rings  unter  einem  bäum 
gefeßen  haben.  Die  normalzaht  di  r  urtheiler  findet  slfo 
auch  in  der  örtlichkeit  der  allen  t:cridile  beftüligung, 
arl  der  bümne  ift  in  den  nrluunJfn  manchmal  un- 
angegebeo:  judicia  ad  ultain  arborem,  (a.  1Z3Ü.  1251) 
Erath  cod.  dipl.  quedi.  183.  166.  202.  Grupen  difc.  for. 
p.  861.  urijr.  irnelf.  praef.  tom.  4.  p.  18.  19.  Zu  Arns- 
berg im  bom/iu/e  wirl  das  übergericlit  aller  freien  Aule 
gehalten.  Kindl.  3,  722.  Wiqrang  565. ;  actum  in  campo 
qui  dicilur  paumcartun*  Neugart  nr.  ül  (a.  775^;  zc 
Ihercb  in  iem  bamgarten*  Neugart  nr.  1025  (a.  1281); 
tin  bflrOliiiit«r  IKefiieh^r  laodlag  so  Upftalles  bdm  bei 
▲Brich f  ftal  ift  locus,  üpAal  locas  editosi  cUybs,  worauf 
iler  bavm  ftand. 

1.  häufig  find  es  eichen.^  conventum  ad  cafnum  in 
Colia  condixerunl,  (cafnus  ift  das  franz.  chefno,  chßne) 
Hincmari  rem  ann.  a.  877.  bei  Port 7.  I,  504;  cujus  te- 
norem  plebanus  de  Schweighufen  jub  quercu  Vechen- 
heim  cunclis  audientibus  recilavit.  Schopfl.  nr.  451  (a, 
1227);  anno  1483  wurdiMi  die  ineniuT  des  ^r^richts  zu 
Sonneborn  (jetzt  Somborn)  von  Gönz  Folhart  von  Oden- 
haim  geheifcben  gein  Wc(t[ih:ilcn  an  den  frien  ftui  zu 
der  breiten  eiche,  acta  lianuvieHÜa.  Marb.  1739.  1,  89; 
judicium  Jiib  quercu.  Kindl.  Volmeftein  nr.  73;  geriebt 
in  der  mark  Eifelkuth  bei  Turgau  zfrifchen  drei  jun- 
gen eichen.  Klingner  3,  583  (a.  172ü^;  landgericlil  ad 
/entern  gue/jcuä.  Schwarz  de  ferie  procelT.  in  cauOs  ad 
jusliwffieare  dfaimeadis  p.  32.;  villa  parochialis  fepttm 
quercuum  (dorf  Stebenbfiamen  bei  Lttbe^).  regiftr.  de- 
diiitr.  ralsebarg.  bei  Weftpbalen  mon.  ined.  tom.  2; 
bobgericht  hei  den  ßeben  eichen  am  Weftenbols.  Gol- 
ternar  w.  Folgende  ttrter,  wabrfcheinlich  alte  gericbts-* 
pifitze,  finden  fleh-  auf  der  weimarfchen  liarte  von 
Deutfchland:  Dreieich  fecl.  106.  Dreieichen  137.  150. 
Sibenaich  121.  Siebeneich  131.  190.  S^^eneiehen  11^  ff^, 
27.  84.  86.  Kein  Achteichen,  Neuneichen  und  nur  ein- 
mal  funfeichen  fect.  61.  yiereichen  72.  ein  Sibbeneiha 
bai  fchoD  eine  oriL  bei  Neugart  nr.  762  (a.  972.) 


*)    iieiligkeit    d«r    eichwäider    uod  eichen  bei  den  cellifcbeu 
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,  2.  noch  häofiger  Hnden :  acUi  fant  im  G6flrihi4«B  fwA 
tilia.  Weafc  2  «r.  I«l  (a.  1261);  Ai6  ii^  tai  Ailoff£ 
neogBrt  nr.  906  (■.  1258) ;  mlon  WMekMI  cmmüs  !■ 
looo  UruUn  to  pago  Merfl6«eii,  Grapen  dterih.  im 
Haanom  p.  118  1096);  to  tflia  MottlNwy  fjp«Mf  ^ 
Horn.  Wank  3.  w.  182  (a.  1268.)»  to  ioe»  «ol  'MMr 
umier  Hndum.  Lang  reg.  8,  468  (a.  1IV5);  prftodala 
JadlcioM  /üb  tiUm  aputf  Berntaringao.  Senkefti.  kL  2L 
264  (a.  1285);  judiciom  fuh  tilia  hi  Wiakelo.  Bote, 
p.  655  (a.  1211);  jad.  ^i//^.  Bodm.  546;  in  oom- 
muni   placito    coram    civibus   in  Altavilla  ante  eceleiaa  t»C 


vilgo?rie(toi  appeUalur.  Kiodl.  3,  289  (a.  1307);    to  der 
miade/inden  .  .  .  «ine  rechtlike  ind  rechte  malCtede  des 
IHan   bans.    Kindl.  3,  636  (fec.  15);    dat    gogericht  vor 
dem  hufe  to  Mervelde  ander  der  linden.    Kindl.  1,  414 
(a.  1531);    gericht    gen  ,  Lauenftein    unter    die  linden. 
Schuhes  Coburg  2.  nr.  53  (a.  1412);    und    die   male  Tai 
man  zu  rechte  filzen   undir  fenle  Kilianis  linden,  flal. 
mulhuf.  b.  Grashof  p.  249;    lehngericht  to  Boele  im  dorpe 
vor  der  wedeme  (pfarrei)    ander    den    linden.  Steinen 
wcftph.  gefch.  I,  l.}30  (a.  1500);    item   des  erßen  don- 
resdaghes  in  der  merlc  onder  der  linde    lo  Effinde  (zu 
Effen).    Kindl.  2,  357;    gericht  uf  den  hougk  ander  die 
linden  zu  Alsfelt.    Kuchenb.  3,  97;    vor  fcliullheiß,  rich- 
ler,    dinklüten   u.  landmann  der  gravefchafl  Wiede  anter 
den  linden  vor  der    Kirche  zu  Urbach.    J.  J.  Reinhard 
abh.  1,  48  {i.  1502);   der  abt  zu  Prume  befaß  fin  ge- 
liehta  su  fent  Gewere  bi  der  kirchen  under  der  linden^ 
da  nan  au  gericht  dafelbs  pleget  za  fitsen..  8.  Gewerer 
w.;  in  oiftoer  gaOeii  faft  ia  der  nutten  daa  dorfii  unter 
einer  iinden  u*  anter  freiem  kinimeL  Okermodaner  w.j 
an  Gogenbeioi  uf  dem  berg  unter  der  linden^  do  man 
pflegt  zentgerickl  an  kalten.  Gugenheimer  w.;  in  dam 
dorf  gen.  Bingenbafan  unter  der  linden  dea  amkerge- 
dings  bei  dem  lürchove  gelegen.    Bingenk.  w.;  koltge- 
richt  to  Spelle  under  der  linden.   Speller  wolde  ordel; 
und  fo  in  vielen  weiatkOmem,   dem  Örbacher,  AliendorÜBri 
Efebborner  und  andern  mehr.    Hans  Sachs  IL  4|  106^: 
folch  kunft  achten  wir  dorflewt  nicbti 
befitzen  doch  Tsfir  gericht 
vnter  dem  himmel  bei  der  iinden\ 
oft  kurzer  zeit  ein  vrteil  finden 
y      nach  der  waren  gerechtigkeil, 

damit  ir  vmbgebt  lange  aeiti 


Bodm.  662; 
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and   noch   in   einem   andern   gedieht   (HäTleins  auä^ug 
p.  295); 

wir  blltM  Am  grioht  Mmhr  imd^n 
dotli  elw«i  km  tüm  vrtoU  Antep 
4i8  ihr  oft  kwgfiMn  kindi  enwteo. 

lleeh  jetzt   trifit  man   in  den  meilten  dcutfchen  dörfern, 
s.  k  ien  heflUcbeiiy   eine  linde  auf  einem  biigel,   wohin  ji 
der  grabe  die  lenen  ferraanMÜy  «pweileii  ift  die  in*» 
höhe  unwijqeti  uqd  tefen  Uhrea  maoE  Pergieichee/* 
linden  fcoonCe  Aeh  Jedar  als  einen  Inflort  "vor  feine«  hedk 
anlegen,  ohne  dall  daM  en  ein  geriehl  m  denken  Ol: 

di  w  (der  Inre)  Anent  ein  U^üU  breit 

M  einen  grilenan  enger.  FiiM.  4819; 

dA  uermdret  n.  geleitet  was 

dnraii  den  feile  ein  iinde.  Pare.  6509. 

MflhI  tmier  der  Unde^  wo  nnr  en  edeknami  Hien  ' 
M.  Morolf.  985« 

Mehrere  linden  auf  einer  gerichtslUUe  find  mir  in  urk. 
nicht  vorgekommen;  die  weim.  karte  fect,  149  ha!  einen 

ort  ^i^enlinden.  >j  }^r/  fx*^.  ' 

3.    fellner  andere  bäume,    gericht  utT  olener  reiehsftrafle  f.'>4^.^'j. 

hei  der  tanne.    Steyerer  vila  Alborli  2.  p.  227  [a.  1324);  Jf^7^' 

zu  Loflorf  unter  der  tanne   fußen   die    richler,  Glulz- 

hlützbeim  p.  456;  juxta    vibices  (?]   Li   birkin,    MB.  7, 

491   (a.  1189);   unter   dem   nußoaum   tu  Rfldesheim« 

Bedm.  p,  894;  fuh  nue»  (Rtr  nußbannl.  Klndl.  Volmeft. 

nr.  73.;  heim  flieder^   in  ioeo  prope  LndenghoTen,  qni 

ad  fambiteum  voeatnr,  ooram  jndido  liberomni,  quod  :;^VAi«2 

Tulgo  (Hedittg  dteilnr.  KindL  3.  730  (e.  1230.);        dem  ^^^^ 

Hagedorn,   unterm    bUiaen  himnel.    Delbrdcfcer  laodr. 

p.  9,   im  Aa^ft/or/igericht  Lanenfteiner  fogtged.  f.  12* 

28;    der  freienftul  zu  Bodelfwinge  unter  dem  herhome. 

Datt  de  pac.  pnhl  lih.  4.  §.  138  (a.  1443).     loh  habe 

keine   beifpiele   von   gericbten   unter   apfelbfiumen  und 

was  Tiel  aulfallender  ift,   aneh  nicht  unter  bnchen  ♦)   oder  4^49.  t^^^ 

crdien.     Die  e/che   ill  gerade  der  heilige  genchlsbaom 

des  Nordens.    -mhn^kt^vU.  ^V(j^%^Br/ 

L  er  heißl  gewfthnlicb  YggdraJiU  mßr  Smn.  8«  44«*  ^ 
451*  89'  Snorr.  17-20.  45.  72.  73,  nur  ein  ansigesmal 
Yggdrafili  afhr  SMk  3i>,  Jenor  geoitlr  CsMnI  so  neb« 


*   ^  Mi;  Up  4e  hSgcde  an  die  ftade  geh«H«ii  dit  (^hreidbe 

(die  Lift-rnr  buche ,   vgl.  ob«ii  C  ^|)  dir  mm  firfartva  Jlttta  UL 


i 
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men  wie  in  Fenris  Ülfr  für  F^niir.  T^gr  Ift  Oüfi,  dr«- 
flu  ein  pferd;  Odin  hieng  neun  nfichte  am  windige« 
bäum.  Sem.  27^,  Odins  pferd  bedeutet  alfo  den  galgen, 
•uf  dem  der  bangende  reitet  (oben  f.  682).  Der  heilig«» 
keit  des  baums  fchadet  nicht,  dai\  ein  gott  daran  gehan- 
gen hat.  Bei  diefer  ircheimnisvnllcn  efche  nun  hält 
Thor  und  halten  alle  götter  gerichl  ((ioema  fani  at  nfH 
y.),  in  feiner  nihe  finden  fich  die  drei  urtheitenden 
nornen  (oben  f.  750),  untor  leiiiLn  drei  wurzeln  quellen 
IfM.  Hver^ehnir ^  Urdar  (der  einen  nurii)  hrunnr  und  Mi- 
'  mis   hninrir^    diefe    brunnen  ftehen  in  bezug  auf  opfcr 

und  weilTagung.  Unverkennbar  befchrcibt  Adam  von 
Bremen  einen  ähnlichen  iierichlsbaum  ,  der  bei  dem 
heidiiiiclien  tempel  zu  Upfala  itand:  prope  iilud  Itiupluiii 
eft  arhor  maxuna^  lale  ramos  eAltiuiiens,  aeflale  et 
hieme  lemptr  virens  (ftendr  ey  yfir  groenn  Urdar 
brunni),  cuju»  illa  ^eneria  ßt,  nemo  feit,  ibi  etiam 
eil  /on«»  abi  racrifieia  paganoron  folent  exerceri  el 
hono  vim  iinaiergi,  qoi  dum  ininergilDr.  raium  eril 
voium  populL  ^ndenbrogti  leripf.  ed.  Fabric.  p«  61») 

'     C.  geriehi  auf  auen  und  wußfu 

Die  alten  mers  und  maiVerfammlungen  fdieinen  auf 
großen  und  freien  aueni  in  der  nihe  einet  llallea  ge~ 
hallen  worden  so  fein,  vgl  oben  f.  244.  245  nnd  Do'- 
eange  2,  121*,  es  feUt  an  genauer  fdiüdernng  und  man 
weiß  nicht,  ob  für  den  kOolg  ein  erhöhter  flta  angeord- 
.  net  war.  Campus  Judical«  lex  Angl,  el  Wer.  15.  Das 
praeceptum  pro  Trulmanno  eomita  vom  j.  789  (Bains 
ii  249)  Terordnet:  ut  refidecl  in  eurle  ad  eampo$  te 
mallo  publice.  Coram  libero  eomite  Otbeito  apiid  pra-- 
tum  juxla  Reihe  in  loco  legitimo  banni  rcgalis,  qui  lo* 
cus  rulgo  malflad  appeliatar.  KindL  2>  260  (a.  1244); 
ad  forum  vrienthinc  in  loco  qui  praium  dieitur.  KindL 
3,  177  (a.  1248) ;  acta  funt  ante  viridarium  caftri.  ib. 
250  (a.  I29(i) ;  loco  feii  pfanih'e  nonH  judicii  (P''"öpö  ^ *i 
Marburg,  hodio  auf  licm  kaniff/ni/en)  Kopp  helT.  ?er. 
i,  265  (a.  I2b4);  item  wo  ^Icr  (chullheis  in  dem  vonj. 
bei^rilfc  filzet  u.  fcheffen  Iii  im  hat,  ej  Ii  of  dprn  je! de 
oder  anderswo,  da  mag  er  gerichto  hallen.  F^ndiat »eher 
i»fi*r^  w. ;  zu  WoldsfTen  anderfil  der  bach  in  dem  A'^''^«^,  U 
#  '  /  da  iiiaa  Ipulget  der  herren  von  Lindawe  gerichl  zu  halden,  |) 
Bodm«  p.  691  (a.  I3b6);  landgericbl  auf  der  liltzf  f/nju, 
Bodm.  p.  477  ;  merkeriiiiig  auswendig  Oberaurfol  guaannl 
auf  der  aue  dafelbÜ.    Obernurfeier  w. 
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D.  in  d0r  nahe  me9  f^aßerik 

iu  looo  Juxta  fluptum  Pheleracb.  Meichelb.  nr.  368; 
plicHom  publfeom  in  looo  nonoupalo  Rodboheskirihha 
/uper  Lapara.^  Ried  nr.  23  (a.  822);  ictnm  /uper 
fluidum  Moin  in  loeo  nuttcnpanto  Franeonoford,  Ried 
nr.  10  (t.  79^;  acta  fnnl  hoo  apnt  Velbach  in  iiiiore 
laci  tnficint  Reog.  nr.  1030  ^  1282);  in  plenario  juxta 
üHua  aquae  in  Genftingen.  Kopp  1,  2T7  (a.  I256J;  fu^ 
per  vaaum  amnis  Jicti  Burkc  prope  PorDar,  iede  K* 
1>en  eonitatus.  Kindl.  3,  283  (a.  1305) ;  i^ericht  vor  der 
müle  zu  Stockenau  an  der  zimmern  et  ftraUo«  Diebnrger 
w.  Auch  an  bninnen:  zu  dem  riclithrunnen  nn  dem 
landlag  bi  Stuhlingen.  Wegelin  2,  221  (a.  1391)  vgl. 
Schüpflin  2,  314  (a.  1405);  dn^  unfer  gn.  hern  gerichtc 
wendit  on  der  hornfiil^  da  haben  unfer  hern  fchepphen 
ITC  richte  gefeüin.  Ualtaus  179  (a.  1412)  ;  heim  hnm  zu 
Piutiirftalt.  Wenk  f,  82;  hubegerichl  gelialteii  in  vorhole 
des  kiotters  zvviJchen  dem  fteinhaus  und  ditn  ziehbronn, 
Lorfcher  wildbann.  Noch  haufjüfer  vor  oder  aui  brücken : 
placitum  juxta  pr>ntetn  ilutnidis,  qui  dr.  Glatt.  Ludwig 
icript.  barnb.  2,  405  (a.  1027);  haec  aultin  rnutuatorum 
praediorum  allernatio  facta  eft  fuper  ripam  üuiuifiis  Werra, 
fecus  pontem  fuldenfis  oppidi,  quod  Fach  vocatum  eft. 
Thuring.  facr.  1,  97  (a.  1189);  haue  auleia  doiialionem 
primo  fuper  pontem  in  HufelenRam  factam  fecundo  in 
generali  placito  apud  Hafelbach  a  comprovincialibus  ha- 
bÜD  rtnmnint  Wenk  L  nr.  9  (a.  1211);  apud  pon^ 
Um  Haob.  KladL  1,  187  (a.  1262);  gauding  in  Greben- 
ieln  auf  der  bräcke  nntor  freieoi  blnunoi*  Kopp  1 ,  303 
vgl  Kncbonbedknr  2,  200.  beC  denbw«  4,  252-206 ;  ge- 
richt  zu  Httlen  i*^  <ler  brücken*  Kopp  nr.  79  (a.  1462); 
bräciehgericht  \a  Wtkrsbnrg  (a.  1456)  Scbnites  Hen- 
neb.  2,  275  vgl.  Haltaus  189;  ujf  dm-  brücken  wa  Stein-i 
heim.  Senkenb.  Tel.  1,  251;  ujr  der  brücken  mo  Hirfaw. 
Befold  monaft.  wartenb.  p.  612;  Tein  gericht  mag  er  (der 
landrichter)  fetzen  vor  der  brücke.  Walch  3,  257 ;  frie- 
ftol  vor  der  luttiken  brugge  bei  Attendorn.  Kindl.  3, 
636;  up  iinfe  hnigge  vor  unfer  borch  tho  Biitzow. 
Wrrtphalen  mon.  incd.  4,  930  (a.  1306).  An  rnaucr  u. 
gelinder  der  brttcke  fanden  ücb  kicbi  ätze  für  die  ur- 


*)  hier  köiuHe  der  flti0  tur  beteiclinung  des  oris  liin/iige- 
füj^i  feio ,  oiiae  dab  iRao  auch  die  gencbl*fUiUe  ao  dem  üuß  an« 
MmtboMB  bin«» 
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tfaeiler,  min  bniachto  aar  rm  imi  Mia«  ««  (j(^"^f 
um  rmg  gehegt  und  ongeMrl  xn  Alfen,    In  nieder- 
identfcbland  hatte  fich  bis  ins  18.  jh.  die  alle  fiUe  yer- 
I  breitet,  feierlicbe  feße  au/  der  bräeh  id  balteiij  oinU- 
.  aeit  nnd  trinkgelag.  Spiels  aicblT  3,  145.  146.  i4B.  Pooh 
f  erklärt  den  gebrancb  die  bloHe  beqoenliobkfiit  der  /jj^er- 
rang  fobwenicb  ausreichend ,  da  man  auch  tot  den 
brUcIcen  und  am  ufer   gerichl  liegte,   oder   an  bnumea. 
vielmehr   fchdnl  nrrpranglich   das  iieiiige  eiemenl^  tm 
gerichtshandiungen   erforderlich  geirefen   nnd  darauf  die 
beibehallne  gewobnheU  gegründet;  man  vergl  das  waßer- 
urlhcil    im  8.  cap.   und  den   möglichen  zufammenbang 
zwifchei)  (chOpfe  (judex)  und  fcböpfeo  (heurife)  eben 
f.  776, 

£.    in  iiejea  und  gruben»  )^m^ 

Gerioirte  auf  dem  graben^  fkpet  foffatmm^  drem  Jo/^ 
faium  nhit  Haltans  746.  74V  in,  ein  lefpaiger  Bericht 
auf  dem  rotlten  graben  [Inro  olim  concavo,  (ito  in 
trivio)  1559;  ein  anderes  beifpiel  gibt  Joh.  Weif  in  der 
gefeh.  des  ^efchl.  von  Hardenberg  2,  105.  106,  auf  der 
grenze  swifchen  Braunfchweig  und  Mainz ,  In  einer  v^^- 
tiefung  der  feldflor  von  Nörten,  die  grübe,  grobe  ge^ 
aannt,  wurde  das  gruben:^ er? cht  gehalten,  vgl.  Senkcn- 
berir  C.  J.  Germ.  I.  app.  nr.  12.  Bemerkens wprlh er 
fchtiint,  daß  die  mit  deiii  umfland  beifeifsIrttiMiden 
fchöffen  in  eine  gruhe  eiiMi^fcn  (vorhin  f.  7^0)  mul  *i»n 
auf  IflRfid  neben  ilt.Mii  io^bcrLr  einer  alinanfidL^id  (hiatus 
muitituditiis)  gedaciit  wird ,  wo  fich  ditj  leute  vor  oder 
nach  der  eigentlichen  gcrRhishaltung  fammellen.  Miala 
cap.  76.  1:^5.  139.  140.  146.  /-c^»-.^V4-ijf.y,i^ 

F.    atif  berg  nnd  hügel. 

Die  großen  volksverfammlungen    forderten    freie  ebenen, 

f^rringere  gau  und  centgerichto,  fodann  wohl  alle  gebot- 
nen  fanden  nnf  anhüben  rnum.  wenigRens  wird  von  je- 
nen mur  der  außdruck  mallurn  (obea  U  746)  oder  piaci* 


*)  beilawac,  Jiellprunno,  altn.  bellög  vötn.  Sspm  149*.  Das 
celüfcbe  aJl«rtbum  kenat  logar  gericbte,  die  auf  dem  waßer  ge* 
halten  wurden:  le  lac  de  Grandlieu  avait  batitei  mojeime  et 
baflb  jolliot.  !•  IribMial'  tUgcail  «^a  üb  batet u  ä  300  paa  du  rt> 
vage,  lorsque  le  juge  pronon^ll  la  fentence,  il  devait  de  f/m  pt§ä 
dbail  ItMkmr  f§m      im,  mteoim  d«  Tacad.  catliqM  141. 

I 

Digitized  by  Google 


gericht  orU 


tam  gebrtucki,  nicbt  mmUebergu9  (aM.  w»fcih|ierac1)| 
mlfles  liiiigcgen  dt  Hebt»  m  «oa  gerkkte»  fllr  wirk- 
lielie  leebtafirafle  41a  rade  Ul|  alfo  vaa  Malaerea  (plaei* 
IIa  Hitoorikaii),  S^baraaai  ia  RnguiiM  mallobergiis ,  ut 
aä  fiiabiy  qaaa  awl  iiiamt  jmmm  aoavwra  Gala!,  plaa 
quam  trat  aflb  naa  dabal»  I.  lal  emend.  56^  4;  Mm  i« 
oMiioberga  aollaaara.  .paaMw  59,  1.  Daa.  naaiaa  maW 
barg  nihrten  und  führen  noch  manche  örtar,  von  da-» 
aaa  Ach  nicht  zeigen  Mlf  M  IIa  dar  Uli  anfehnlicbar 
gaa  aod  land^erichte  waren.  IMa  Weimarer  Igrtg  ge- 
wfihrl  ein  mnlberg  fect.  150.  mahlberg  152.  molherg  25.  jw^l^^ 
maJhen^en  25.  molbergen  35,  eben  fo  häufig  ift  das  all- 
gemeiiitir«  mahlßeclt  odtT  dingfhdt^  ein  nobilis  vir  de 
maiberhc  im  regf.  prumienfe  b.  Hontheim  1  ,  670.  Oft 
beißt  es  bloß:  auf  dem  berg.  ad  mifTos  domintcos  in  lo- 
cum  qui  dicitur  Lorahha  in  monte  nuncnpante  Wart- 
perc.  Meifihelb.  nr.  129 }  verfos  de.Thinona  cooute  (b. 
Meichelb.  nr.  2^): 

perficeret  fiquidem  pincitum  cenforios  ejus 

in  lummo  montis  vertice  lum  dominus, 

(^ericht  am  donnersberg^  bei  Warburg  in  Weltphalen 
(Wigands  archiv  I.  1,  55  ff.);  placitum  in  eadem  fylva 
ad  tunuihim  qui  dicitur  WalineÄoi/^.  cod.  lanresh. 
nr.  6  (a.  789;,  haue  (neulr.)  btititulol  coliis ;   &u  den  liu^ 

f en  (1.  hougan)  aa  dem  merkerdinge.  Wenk  2,  327  (a. 
3Ji};  placüam  in  monte  Mulenbaim  joxta  Welalarianu 
ChHlauM  2,  W  (a.  1279);  Cna  FalkaalMiy  iar 
anb.  V«  Mar  «ad  Jobaft  h.  a»  Limparg  bafbfiaa  daa 
garlobl  aal/  dmn  berf  mit  Ir  laUiH  laiban.  Umtnatpir 
w.)  das  gariabla  of  &r  (?daii)  iooMen.^  Qaalbar  3. 
ar.  624  (a.  1371);  ßHsdkiiUdimg  oad  alaiding.  m.  ^  M 
(a«  1331);  aa  gewabaliabar  gmabtoftede  uf  anf.  liak 
iraawan  berg,  an  der  mure,  die  umb  den  kirchof  gehat 
Kopp  nr.  73  (a.  14(i2);  landgarieht  auf  dem  Leineherg 
bai  ^ngen.  Grujpaa  difc.  for.  p.  839  (a.  \52A.  1533); 
itami  oacb  fia  dia  tou  Kirchdorf  fcbuidig  aa  mar  ga- 


*)  thvneres  Sera,  mcht  unwahrfcbelolicb  »oti  Hem  h^idnifcbeo 
coli  Tkunar  abd.  Donar  (alln.  Tbor),  dem  oocb  mehr  berge  ge- 
beHigt  waren  (vgl  den  donnmberg  in  der  Rbelopfalt  bfoMr 
Mail»)  wie  dem  Wodan  andere,  t.  b.  Woimuberg  t  Gudensberg 
in  R^leO|   em  änderet  GQtansherg  in  L^^ngs  reg.  3,  4Ti  («.  1275.) 

♦*)  »fif  freiem  leide  unweil,  lionnig  im  Trierlfchep,  wo  nocb 
einige  högel  fichthar  find,  W«icllft  fllftD  die  , OMIOt*  fgl* 
agl.  liun  (mens)  eii^l.  düwa. 

Grimm  a  D.  H.  A*  2.Au«g.  Eee 
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wHUrn  im  4m  jare,  wenn  ungepoten  ift,  uf  den  berg' 
ze  gende  u.  das  dar  der  ilock  in  dem  dorfe  (tel.  Kir- 
dorfer r.  ung^eboten  gericht  auf  dem  berge.  Obern- 
auler w.  In  0hcrc3tzenelnl)0i:en  (an  der  bergflraße) 
wurde  das  Centgericht  zumal  höufig  auf  berjren  gebalten| 
das  erfeider,  gerauer,  jugenbeimer ,  pfunpFtudler,  ober- 
ramftädter  w.  reden  daher  von  berg  fc/id(Jen  ^  von  ge- 
bieten laßen  auf  den  bcrg,  Miuircr  p.  IbZ  bemerkt,  du  Li 
das  weUerauifche  landgericht  der  graflcliafl  büriiheimcr 
berg,  das  rheingauifche  bei  Nehren  auf  der  überhöhe 
darnach  benannt  worden  find,  vgl.  Hodm.  597.  606.  — 
Was  in  Franken  malloberg  hieü  im  Norden  lögberg 
(gefeUberg,  juris  dicundi  rupes),  delTen  in  der  Niala 
häufige  incldung  gethao  ift,  z.  b.  cap.  56.  140;  doch 
foheini  er  mehr  für  größere  landgerichte  SQ  4i6ii«l,  für 
Utfnere  aber  die  ptngbreeka  (dinghflgel|  YOft  brecfc«  efr- 
▼us]  s.  b.  Eigla  p.  727.  784«  Brianerl  fei  ineb  in  die 
oebifeben  und  dmidifoben  vtrlkMlaogcii  Mrf  beifw, 
bOgelD.  fdfMi  in  opfor  ttiid  9eri<^t|  fo'  wie  m  dw  4er 
roBuinucheii  diohler  md  ftnger  auf   dem   pii»  oder 

6.    bei  grüßen  Jititi^n^  f       K  ^t*- 

belege  ans  Urkunden  vor  der  zeil  des  mitteiiHers  flnd 
mk  .akbl  aar  band,  aber  das  höbe  abenbim  frade  die- 

fer  art  von  gerichten  fcheint  unzweifelbafl;  OrUiebe 
flberrefte  heidniTcher  opfer  und  gerichtslUUen  in  Nie» 
dcrdeutichiaiHi  ,  Scandinavien  un(J  in  den  celtiffhen  !än- 
dem  zeupfen  laut  davon.  Man  vergleiche  nur  die  ait- 
nordilchen  waliilteine  oben  T.  236.  237,  Was  die  nach- 
folgenden fpäleren  Urkunden  erwähnen,  enlbfiU  gewis 
uralte  fitte:  item  cum  dominoa  comes  exlra  noftrara  ci- 
vilatem  apud  loca  determinala,  videl.  lapiäem  in  Narve, 
(ub  tilia  apud  Bermaringen ,  apud  locum  qui  dtcittir 
rjthimhtjihel  (ruhefitz  auf  dem  bügei]  et  aj)ud  lapidem 


mitiellat.  p$ämm,  ^gium.  Ducangt  S,  MI.  SMt  allilal.  ftf, 

poffgio  (wober^  «ppoggioi  ftütce):  aUlraai*  JPai  (noiM,  Collis; 
wooer  appui  flutte,  Ifhne)  prov<>nT.  pueg,  puci,  puoi,  pup.  Balui 
2f  Noch   die  luätern    rbclonker   in  Picardie    und  i''land«ro 

Mllen  ihre  gerellfcbah  «uf  feldien  |hm.  •wsk  der  ßagerftrell  auf 
dem  wartbiuger  berg  gleicbt  einem  gerichtlichen  kämpf,  kiefcr 
und  ein  baljtr  (iSlenipfel)  Sud  dabei  Leftelll.  Andere  bcrübnin- 
gen  xwifcben  den  allen  dichlern  und  ricfatem  feien  bier  nur  an- 
gedeutet, von  beiden  giit  ßmUn  (trovalon,  Iroverres,  urleiihndrr) 
Md  Jekagem  (agf.  fcop,  «U.  ÜBsel,   poeta  ;    foapinua,  IMffe.) 
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apud  Ringingen  celebravit  pro^incialia  jtidicia.  Sen- 
kenb.  fei.  2,  261  ff.  (a.  1255);  quod  dominus  Wulfra- 
mus  praedictus  judicio  advocatiae  fuae  inlra  fepes  dictae 
villae  (Werflad),  quae  zingile  nominanlur,  condicto  prae- 
fidebit,  et  quicquid  ibi  de  cauGs  civilibus  ceterisque  mi- 
noribus  accufatur,  cum  fuis  fcabinis  licite  judicabit,  fu- 
periora  vero  judicia  et  Judicium  in  campo  apud  longum 
tapidem^  qpiod  kmdding  dieUnr,  dicto  ringra?io  oam 
oumftvs  tm  profMtibas  nitione  eonellae  (bae  eompe» 
teilt  Bodn.  p.  617  (a.  1274);  &n  Heinridi  von  Men*- 
gMdrelran  fehollMOe  m  Amentburg  an  gerlehla  fall 
vor  dem  hüfieine  imder  Anenebnrff  it  dl  fcbelTen  n. 
lente  dafe^  an  gerichte  Bonden.  Wenk  2.  nr.  404  (a. 
136S);  wan  ein  man  nf  den  leib  gefangen  wird  u.  den 
tod  verwirket  u.  im  tkorm  To  fwacb  oder  dareb  den 
fcharprichter  gelembt  warde,  fo  das  er  nit  ghen  kont 
oder  mocht,  ^  fol  ein  amptman  xo  Monüer  in  tun  fü- 
ren n.  Herern  zn  Lonnich  an  <Ue  drie  fleine  (den  plats 
der  hinrichlunjor  u.  des  allen  gericbta^  Lonniger  w. ; 
wer  den  obirßen  ßein  inne  hat ,  wie  fich  das  nach 
rechten  gebürt,  den  erkent  man  für  den  obirften  fchirm- 
herrn.  Hirzenacher  w. ;  das  hobsgeding  auf  dem  Tchul- 
«enhof  zu  Ör  wurde  unter  freiem  himmel  gehalten,  auf 
einem  großen  flachen  ßein  nahm  das  gerichl  (richter 
und  geichworne)  um  einen  tifch  herum  platz,  am  flcin 
war  ein  eifernes  halsband  mit  einer  kette  befefligl  als 
zeichen  des  dem  domcapitel  bewilligten  gebols  und  Ver- 
bots. Rive  p.  240.  Bodmann  p.  617  bemerkt,  daß  am 
rheinßrom  die  alten  fand  und  Aadtdinge  durchgchends 
bei  gewiffen  ftelnen,  die  bald  longi  lapidea^  bald  der 
hiaue  flein  [im  CNnj*],  dar  /o%Mw«e  ßein  (an  Womi] 
helBen ,  geballen  werden«  Bei  UNmImm  ein  /M»  (anlen 
t807.)  in  der  breaiireben  beldingabegang  heiftl  ea:  in  erlle 
giMI  van  shiea  nu  b.  wegen  der  grefb  vp  den  tUobtes  bof 
vnde  up  den  ooitingafleen  Itan  nnde  mina  gn.  b.  aaqit* 
Ittde  llan  bi  eme  allenihalven  beneden  den  ßeen  u.  de 
genetoOi  do  da«  botlinga  plioblig  fin,  Ann  Sur  den  gref- 

fea  nedaen  dm  fleen  naineber  mide  ji  fefaoH 

pan  dem  fieae  noch  to  rugge  offt  forwart  treden,  Ton- 
der  ji  hebben  m.  g.  h.  botting  upge^even  under  des 
königes  banne.  Nähere  forfchungen  können  ergeben, 
ob  auch  bei  diefen  dingfleinen,  wie  bei  den  bäumen,  die 
uüü  drei,  fieben  und  zwölf  vorwaltet.     Zwölf  Aeioe 


*)  vgl.  SroA  Wayden  Cölnt  vwrMil.   Cölo  p.  101. 

Ben  % 
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koMM  1«  U^Hd  ftlr  di«  vtMlir  fpTi  ärmMäkm  Im 
Sfldmpaalnod  (dw  dreiiakole  für  dtn  Wrfiliratai  rieb- 
ter«)  TgL  DreyMT  T«m.  tbii.  ^  77d. 

H.   <»or  ilrm  ihar  auf  der  ßraße. 

Im  miltelalter  waren  vor  den  hurgthoren  ßeinfiaffeln 
angebracht,  die  daza  dienten  um  zu  pferd  zu  fteigcn 
oder  abziiileigen ,  perron  genannt  in  franzöf.  gediclaLii 
des  13.  jh.  Aul  einen  foichen  perron  pfleirle  lieh  aber 
auch  der  gerichtsherr  oder  fein  beamter  niederzulaßen, 
wenn  or  recht  fprach,  vgl.  Legrand  fabliaux  1,  119.  3, 
404.  Jüinville  bieJt  auf  des  königs  befehl  oft  dergbM- 
chen  plaids  de  la  porft .  Einerlei  hiermit  fcheint  luii 
nun  der  regia  ßaplus  ^nii[)rülus)  lex  rip.  33,  1.  67,  5.  75. 
vor  weichem  fchon  daiiials  gerichtet  Wiarden  konnte,  es 
heilU  1:  ad  regis  ßaplum,  vel  ad  eum  kx  urii  ubi 
niallus  eft*);  judicium  io  cuftro  Landskrone  circa  gra* 
4us^  Gudenas  Z,  1182  (a.  1382.)  Das  liriet  afegabiifih 
p.  21  sad  237  gedeokl  des  Mngßapul,  doch  ttKcM  als 
ridrterlicheB  ÜNidera  ab  des  blockt  oder  Heiiu^ 

•of  weteken  Uriflingen  die  kend  abgebauee  wird,  wie 
avcb  die  vorhfai  geqaenten  drei  liOoniger  fiäae  ver- 
mntkliek  kiaricktengslteine  waren.  Im  ebenMieiiDer  fal- 
imcb  keifll  ee:  and  foll  dhre  bof  haa  aweine  ßaffelfieirm 
u.  einen  (tok.  Das  altertbnn,  fcheint  es,  ließ  auch  leib- 
Ueke  (trafen  im  kreiße  des  gcrichts  volbciehen.  Siqffki'^ 
gericht  zu  Weißenbiurg  im  Elfaß  und  gradgWW^  Vi 
Weißeafela  in  Sachfen.  Haltaus  747.  1726. 
Eine  merkwürdige  Helle  der  EH.  bezeugt,  daO  der  nlt- 
ntcbf.  huarah  (ebeo  f.  747)  ee  der  «UeolMcbes  ftraib^ 
in  felsAeinoi  aagebriM^ht  war.  Von  deai  fdiwerea 
träume  gequält  fendet  des  Pilatus  ebfrau  nach  Ihrem 
gernnhl,  der  böte  macht  fich  de«  Weg  (wartk  an  fi- 
Uiie}|  i)is  daß  er:  iiUiaa  fand 

ikena  heritogoa  m  huarahe  innan, 

an  them  ßSnwe^  thar  Ma  flr4tm  Ma 

feUfon  gifuogiä. 


*)  ii  quis  irifiatooem  iioc  eft  ßapkim  (ieidbeniiein  ?)  fuper 
iBorbium  millvm  capulatertL  I.  UL  mauid,  91^  K 

**)  das  golk.  piUiif^  (plarea)  ftndet   fich   wieder  in  dem  franki- 

fchen  pfrhium  (f  pifpium?  ^f;l  f.  77f))  lorti«  piiMirtif,  plafea, 
vicus;  letztere  bedculung  bat  es  im  cepil.  de  fiHis  24.  43.  vgl. 
Bnns  p.  17  uod  168. 
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praedicti  fratrcs  de  Bikkenbach  ter  in  anno  poflunt  in 
Jirata  communi  jnrlicio  praefidere.  Gudenus  1 ,  853  (a. 
1291);  in  oppido  (  liiiL^eiiowe  ante  caßrtmi  in  ftrafn 
publica.  Nensr.  nr.  1003  (a.  1270);  hofß:ericlit  an  der 
oßtfieti  fr  Igen  kurn'gpsfhnßen,  Schßpflin  nr.  1209  (a. 
1386);  an  des  reicbs  iandßraße.  Crufiiis  3.  907  (a.  1338); 
an  der  gemeinen  ßraßen,  Grefenhauier  w.;  fo  mach  ho 
(de  erfhere)  nemen  einen  lloel  unde  fetten  buten  den 
hüf  u.  Lutt'ii  den  utentuen  up  der  ßrate  unde  holden 
dar  fin  gerichte,  des  enkan  emme  nemant  keren,  wenle 
de  ftraten  fint  frig.  MünAerer  erfdage;  darnach  ift  ge- 
.Ml  wordeBi  oach  frage ,  wo  die  feindtadt  (femilätte) 
IbMe  fint  UX  die  feüi  deben  an  «Ter  ßraße  liii ,  da  die 
eme  ftsv,  da  teli  firweg  e.  foBpfad  Meldet.  Hern- 
breitinger  pelertger.;  geriebt  vor  dem  rothen  ihir  (ad 
Mflaiii  rabeam).  Hallaes  1959;  hftndel,  die  j»  eile  mo- 
len  erörtert  fein,  in  einem  mit  febmnken  nmbgebenen 
ort  unfern  vom  ihar  tot  aller  mannigUab  entfcheiden. 
Pbil  von  Smeir.  Leiden  1646.  4,  299. 

Das  mitlelalter  kennt  auch  viele  geriehte  for  dem  kirch-  y^, 
ihoty  auf  dem  kirchhof ,  entweder  weil  da  der  freifte, 
ruhigfte  öffeniliche  räum  war,  oder  nachwirkung  der 
alten  heidnifchen  goUesdrenft,  Opfer  und  gerichl  verhin- 
denden  anficht  waltete?  Seit  einfühnmtr  des  chriüen- 
Uiums  wurden  kirchen  oft  an  die  ilüüe  der  alten  hftine 
pebfiut,  auch  wohi  baumo  ftelnn  gelf^Hfn,  die  dem  vülk 
Werth  waren  oder  neue  iin  deren  ftelle  aepflanzl  Gleich 
jenem  bäum  vor  <iem  lempel  tai  liplala  itanden  ge- 
richtslinden  vor  mancher  chriftlichen  kirche.  beifpiele 
vorhin  f.  796;  das  oberampfracher  maiengericht  ward 
gehalten  unter  dem  kirrhthor.  of  eime  frihen  platz 
der  kircJien  iw  BerftaU  lianl  geftanden  die  hubener  u. 
lantman  der  funfzehen  dorf.  Bodm.  p.  697  (a.  14S9); 
aalnm  publice  cimiterio  wetflaHenfl.  €ndenna  2,  49  in^jr.  ^/vr 
(n.  1226);  anii'  poriam  firainttt  predieateram.  Neng« 
nr.  989  (e.  1269.);  noch  andere  beifj^iele  gibt'  Dreyer 
verm.  abl.  T48*»754.  Teriiandhingen,  welche  die  geilt* 
Hobkelt  niil  betnfen,  gefchaben  auch  wehl  in  den  kir^ 
dien  oder  Capellen  feM:  actora  in  eecUfia  lalvatorit. 
Aeng.  nr.  825  (a.  1963);  actum  Ratifpone  in  atrio  ejus- 
dem  in  ttbfida  eoclafiae  Ibncti  Egidli.  Ried  nr.  282  (a. 
1183);  acta  funt  hec  in  capella  wa^erkilohen.  id.  nr. 
981  (a.  1261.)  Qarls  und  feiner,  nachf olger  verbot  war 
aMo  nickt  daarckgedmngen»  benag  llck  aber  eigenllieb 
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auch  nur  auf  (Ih^  {rroHe  mallum,    nicht  auf  plaoita  oii- 

nora :  ubi  anli([iiinjs  conrueludo  fuU  de  liberlBte  facra- 
mcntn  adhramire  vel  jurare,  ibi  maUuni  habi?alur  et  ibi 
iacraineiiln  jiirenlar;  mallns  tarnen  neque  in  eccleßa^ 
neque  m  atrio  ejus  hal)ealiir.  minorij  vert)  plHCÜH  cu- 
mes  fivo  intra  fuam  poieiUlem  vel  ubi  iinpetrare  putue- 
rU  habeat.   cap.  1.  a.  619.  $.  i4  (Georg.  842.) 

L    unter  dach  und  faeh^ 

Die  Carolin^er  fuciitcn  dein  richter  und  feinen  üaiidigüii 
fcabineii  gegen  wind  und  welter  beßern  fchut:^  zu  fchaf- 
feil,  als  ihn  bHume  und  felsileine  gewilbrten:  ul  loen 
ubi  placita  eflW  Mml  beoe  rellmali  fiant,  quo  ia  W- 
boriio  et  in  oeCItle  94  placttn  obfenraotfi  «fos-oflSi  foOlL 
cnp.  1.  n.  809.  %.  25  (Georg.  741);  ol  in  looii  «bi  mitU 
Ins  publtene  halieri  folet  ieeium  tele  eonfittnelwr,  qiio4 
in  biberao  et  in  aeftale  obTenrenilQs  elTe  pofBt  eep.  2. 

809.  f.  13  (Georg.  747);  volemae  etkino  ni  d^nw  • 
eomite  in  loeo,  obl  maHnm  teuere  debeti  eonftrnoUir,  ot 
proiHer  calorem  folis  et  pluviam  pablica  utilitas  non 
remaneat.  cap.  1.  a.  819.  §,  14  (Georg,  842).  Allein  4m 
Yon  A  bis  6  engeführten  belege  zeigea,  daß  noch  lange 
seit  hingiengy  ehe  fich  alle  gerichle  ans  dem  freien  in 
die  höufer  verloren,  und  das  volk  feiner  fcfl  gc wur- 
zelten filtf»  enlfagte,  Allmnlich  wurde  jedoch  hin  nrid 
wieder  <(ericbt  in  ftidten  und  bur[rhöfen  gehalten,  wo 
fitze  unter  bedeckten  gängen^  hallen  oder  lauben 
(Dreyer  v^rm.  abh.  761.  762)  angebracht  waren;  zur 
zeit  des  miilelaiters  hatten  we nigftens  die  uuigebiuhlen, 
wobihabendcn  ftädte  ihre  richthäufer  oder  dinghöie,  mau 
findet  fie  unter  der  benennung  fpielhaus^  lj>^ihikP^ 
theatrum  (Haltaus  1703.  Dreyer  verm.  abh.  752.  768. 
769.)  Es  kann  lein,  daß  in  den  allen  riaiilen ,  wo 
römifche  verfaßung  noch  ia  aiiiiern  ftücken  eintluß 
ilif  recbtepflege  fiußerte,  auch  fohon  in  früheren  jahr- 
bimderteii  mthbinfer  und  cnrien  fortbeCUnden.  A«f 
den  knd  haftete  dagegen  die  deutfebe  gerlebtoeiarieb- 
Iwg  viel  feller  «od  langer,  vnd  als  rnidttdi  aaeb  Ohr 
die  aMurkgericble  in  einigen  gegenden  IMbante  anflnH* 
men,  pflegte  die  fitaimg  weaigtea  im  KNnner  i^or  der 
ihüre  zu  fein.  NaflMallieb  das  oeffaboUae  geriabi  ta* 
melte  lieb  lieber  vor  dem  obdaob ,  vor  der  fcheneri  bloB 
bei  regenweiter  hinter  die  wftnde  ziehend;  fo  war  ein 
rheingauer  dinggencht  im  jabr  1688  in  hof  urter  fireie« 
buwnei  por  der  mit  maim  begränim  /ckmer  ond  der 
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büttel  zündete  ein  feuer  ohne  rauch  mit  jauter  ^o^lQn 
(vgl.  oben  f.  258.}  Bodm.  p.  856.  Ein  gerichl  su  Nqrd* 
lieiin  wurde  fommers  vor  dem  mOlenthor  Mter  4ir 
linde,  wintert  out«'  iiBM  fehopfen  iiif  dM  mflmW 
begangoiL  Wutf  BtrMMrg  2,  ICNB^ 

K»  anordmmg  der  gerU^sfiiztmg, 

Bisher  i(l  mehr  vun  orl  und  (teile  des  alten  Berichts  ge- 
handelt worden,  als  von  feiner  eififentlichen  ein  rieh  lung 
uad  geftalt.  Es  mangeln  darüber  alle  uaU  geuaue  Iieftiin- 
munden. 

1.  Himmelsgegend,  Der  richter^  fcheml  es,  fafi  in 
weften  und  fchaute  gegen  oßen,  diefes  fchHeße  ich  dar- 
aus, daU  der  eingang ,  der  doch  uheryll  dem  richter  ge- 
genüber anzunehmen  ift,  an  der  oflfeite  des  gorichts 
war.  eine  legenda  Bonifacii  lib.  2.  c.  8.  b.  Menken  1, 
846)  bew0ift  af:  tribamü  mal  confanfti  Thiiringüraoi 
pdmni  eft  fiipir  toirio  vfllaa  MitleUivfliiiy  vuIgariMr 
mI  dat  riad  sa  llittdhiiifaa.  kl  ItliiatioM  agronm  fUlaa 
Slpleben  prop«  Gam  AnN  dao  mmA  lerne  MlMis, 
^pmnm  noMt»  Aniare  dabei  teaipertaa  daMlIt  tribQi- 
aaie  Mao  emn  alforibaa  a  Mro  et  ambobitf  lataritaa  ia 
altitadlaen,  qpad  judex  cum  afleflbribaa  fals  peflial 
der!  a  eapile  aM|Qe  ad  fcapalaa;  miroitus  it§rfu8  orum^ 
tem  aperim^  claufus  tarnen  cum  peiulo  et  obice,  ae 
indomiti  eqaeftri  (fic)  aut  infoüti  vim  aut  violentiam  Aiam 
imprnvife  exercere  valeant.  cuAodiri  ejusmodi  introitus 
debet  per  eum,  cui  judicratiter  adjudicatum  fuerit.  abbas 
montis  S.  Petri  Erfordiac  affminiftrare  teneiur  dorfalia  ^.fit, 
et  tapeta ,  cum  (?  in)  quibus  judex  cum  fiiis  federe  de- 
bet,*) Hierzu  ftimmt  nun,  daß  der  richtor  lowohl  bei 
der  heorung  des  {Berichts  als  bei  andern  feierlichen  band" 
•lungen  lein  .intlitz  gen  ölten  auf  Hie  fonue  m  richten 
bat;  fobaid  die  hegungstragen  beantwortet  waren,  wurde 
das  gerichl  unter  bloHem  fchwert  und  a  endung  des  ange^ 
ßchts  gegen  die  fonne  erufinet.  Bodm.  614;  bei  beneh- 
iiiung  des  landi  cchls:  der  richter  in  Lutzelnau  auf  dem  Iteine 
(lehend,  in  harnirch  und  handfchuhen,  das  bloße  fchwert 
in  der  rechten,   mit  gen  oflen  gewandtem  angeficht^ 


*)  WM  in  aulfcl  en  gerichtni«MMi  (^«c^«a)  ülttr  die  $ämke  ge- 
hreiti^t  wurden.  Meier  u.  Schorn,  p.  14S.  ailB«  bfcidl  baclti»  flr2 
bccki  (fcaniiM  Ueraf}»  bmm*  49>  II«. 
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fprichl  mit  hoher  ftimme  (oben  f.  39.)*)  Geratlefo 
fchaote  der  römirche  ausftir  nach  morgpn ,  norden  war 
ihm  links,  füden  rechts,  die  limites  richteten  fich  von 
weilen  nach  aßen.  An  die  einwt  ilmnjf  des  fonnbelehn- 
ten  (f.  27b.  279)  ia  bereit«-  bei  der  ionnthdilung  (T.  im, 
540)  erinnert  worden. 

Dem  richter  zu  beiden  feiten  faßen  die  urtheiler;  er 
etwns  hüiier,  fie  tiefer,  vielleicbi  aiusb  er  AUf  den  liH- 
gel,  iie  im  haliikreuie  um  ihn  her. 

Unten,  vor  richter  und  urtheilern,  fland  rechts  der 
hläger^  links  der  hrhiagte  oder  fchiiMiiiP ;  jf  iier  mithin 
gpgen    fiiden,  gegen  norden.    So  lehrt  (ins  idt- 

nard.  reclil  ausdrucklich:  Geirr  i)k  (iiznrr  ftödu  Junnan, 
Gunnarr  ok  Nicill  fiodu  nordan  al  düininum.  Niala  cap. 
56;  üunnarr  fiod  m^rdun^  Giiurr  ftud  /unnan.  iti, 
cap.  74;  Floü  ftud  j unnan  ok  lid  iians  .  .  .  en  nordüa 
iiüdu  fyeir  Asfifrimr.  ibid.  cüp.  12:^;  f>eir  ffen^^u  juimun 
at  dömnm  eii  Flufi  ük  t^llir  tuiruinilnirar  iiiod  honum 
gcnj?«  iiüfdan  at  dumura.  ii>,  cap.  143.  die  nordwarls 
hühcnden  find  immer  die  beklagen,  die  füdwärta  die 
klttger.  Man  kann  dea  fOdiieben  platx  als  den  zur  rech- 
ten dei  HoklerB  für  de«  «branvoOMneo  nehmen  d«* 
dM  klfiger  gebflkrt.  MitUrnatiki  «ad  nwdm  hMle 
yh.yii  hä  ^Sm  iiisgemeiii  den  begriff  def  fobtiMriicliea»  traurigen 
/  and  bOta.  Ma  raiaigoagiaid  la  peiatiahaa  fadMa 
wurda  das  gtOabt  gen  nürdtn  gawaadl  (bei  andan  ai- 
4ea  gen  often,  nach  der  fonae).  Bedai.  642«  643.  Drayar 
Tcam.  ibh.  666.  Dar  aaohrirhter  kehrt  dem  anaea 
fander,  der  entbaaplet  werden  foil,  das  geAcht  g^m 
die  nachtfeite.  Als  Häkon  iarl  vor  den  graufamea 
mftchten  niederknie!  und  fein  fiebenjfihriges  kind  opfert^ 
fchaut  er  nach  norden  (horfir  t  nordr)  lomsvik.  p.  40; 
m  nällrOnd  (dem  todtenufer)  (teht  ein  graufenhafler  faal, 
deffen  thüren  gegen  mitternavht  gerichtet  find  ^nordr 
hor(a  iiyr)  Saem.  7^*  Snorr.  75.  Norden  hieß  den  .lukn 
dm  /orte  (der   fckwarae),  den  kiißjL&n   tbiu  grimme 


*)  folgende  Urkunde^  befta'tigt,  d^ß  der  richter  init  dem 
rücken  gegm  mhmdj  mit  dem  eeficbt  g^ffm  morgim  ÜBT^  denn  om 
graffchafi  (Mark  und  berfcbaft   Bilftein  in  WeApbalen  ßcgan  jtnm 

weftUrh ,  diefp  (»niirti  gegeneinander:  up  die  bögede  an  die  firtlr 
gebeiten  die  ifern  boken,  dar  en  frigreve  fitten  Tal,  gckert  den 
ruAM  an  dem  laode  ^  jder  Marke,   geftalt  dal  atw/lcku  om 

dSSniärnu'Biiifen.  Kindt  t,  «ts  (n.  Vüey  ^  
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hm-ne  (furchtbare  ecke.)  Ar.  5.  Fw.  131 ;  der  galgen  4m 
murdwärU  getehrte  bäum  (oben  f.  683)  pro  excol.  2, 
119  utf  Mf  ^  tufärnimU  km  tkmm  aHei  Mfo  iwr. 
Wlwdft  n  A£  4a  Amdk  Mwk  4«ü  Mr.  gdbli  M 
4mt  Mhrwf  fifi*  aillagi  norgoi  «ad  ahiodi  jiMl 
•bar  nomM  gtfdiiihitt  (otai  f.  57^  fWiMir  ^ 
iar  fiii^  fchattM^  die  gnmie  nathmi»  Darm  gv» 
aianl  daai  baklaglao»  der  sa  ImO«  odar  ftralt  varar- 
thaill  mkif  dia  miwibniaoliiitoila. 

Haeli  dan  gefeliaB  von  Wdai  MÜ  der  iMler  der  ßNwa 
daa  rOekaa  sakahren,  am  irieht  Toa  ihreai  fdiafa  ga- 
hiadari  aa  wardaa,  ar  SM  ftdgttah  fn  otaa  aad  waadal 
das  gefleht  gegen  mmflen.    Iterkwardig  bahattaa  aber 

die  Parteien  gtne  jene  deotfcbe  flellang,  nämlich  der 
kiflgar  fiadat  nok  dam  richter  Rnkf  [in  Juden)  ^  der  be~ 
klagte  raabts  (i/z  norden).  Wotton  p.  123;  eiaa  seiek- 
DBBg  daa  gariekls  bei  Probart  p.  164. 

%  Qeßaii  (figura  judicii).  illeAa  and  flbHekfta  rund  n. 
ringförmige  wall  dia  OBiftabaada  aiaaga  einen  natflrl»* 
eben  kraus  (bbliaßt|  dabar  kaiOl  dia  varDunadong  roa 
Xalbft  dar  ring  (obaa  f.  433],  das  garicbt  alta.  döiBp 
hriagr  ond  aian  rarbaad  dia  wOrtar  ring  aad  ding 
(oben  r.  13),  riaglieb  dinglieb.  F^nhe  kann  fich  aber 
anch  aus  dam  ovalen  ring  eia  liAgUrtes  yiereck  gebil- 
det haben.  Diefer  mada  oder  viereckige  aai/anff  des 
gerichts  konnte  nun  fchon  durch  die  Aeine  und  iftuma 
des  orlti  dnrcb  das  brückengalflndar  oder  die  feiten  der 
Itraße  angeordnet  fein ;  in  der  regal  ainlle  aber  eine  be- 
rondcre  hegunir  und  fichening  gegen  dan  andrang  dar 
menge  vorgenommen  werden. 

Dia  aHarlbflmlichdc  weife  fcheint  die  nordifcba;   es  wur- 
den  danaa  hajelßäbe  im  kreiß  gefleckt   ond  Jclmüre  ffimm^it^f, 
darum    gezogen.**)     Diefe    einfache   fchutzwehr  würde 

der  ungenüm  des  heuligen  volks  bald  zerbrechen,  da- 
mals gab  ihr  der  allgemeine  glaube  an  die  hoiligkeit  des 

Ibandea  fefteren  halt  aU  fciiranken  von  balkeo  oder  aifeo. 


*)  Hoverca  unftm,    em"  fcbadender  fcbatllB«  Pütt.  $   M  HygbMi 

ift  noverca  ein  unebner,    unuifßh.irer  ort. 

**)  auch   bei   der  griech.    lieliäa   ein  ßetognes  feil   tur  beguog: 
4h  e&nmoTi^f^iot  nt  ^  »«0/ o*«rit«v**    «•  ^1  mgtoxoivtoßm  4mi 

•MMmrrtf  afMf •  PoHu  a»  iu.  tsc  (Aaiu  iw.  p.  aal.) 
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iefa  habe  f.  182.  183  dars^ethan,  Mi  ein  bloßer  faden 
bannte  und  lii^^le,  f.  203  daß  das  geding  von  einem 
laden  umlchloßen  wurde.  Jene  fchnur  um  die  hafel— 
gerten  hieß  alUi.  vebond,  d.  i.  heilige  bänder,  fie  wur- 
h^mf  4<.  V«c.  ^iö  gerichtsftötte  und  um  den  kreiß  des  Zwei- 

kampfs gezogen,  vibond  d  ^iagßad.  Gulaf).  p.  13,  enn 
bar  er  «idmrinn  var  föUr  var  tföllr  JUttr  oc  föllar  nidr 
nejliflengor  t  völlinn  t  hrtng  ok  lögd  um  ütan  fncBri 
omhverfis,  voro  ^at  köUut  pSboad  (packi  CMsroiaiielae 
Tiooola);  ena  f^rir  innai  I  brtngmun  Olo  di^oMoilr«  12 
or  Firdafyiki  oo  12  or  Signafyiki  oo  12  or  BDnUfylki 
{nreanar  tylptir  aumna  Tcyldo  tom«  ms  mtf 
OlL  Egiisfaga  cap.  57.  p.  34a  34L  Bin  fo  «mfoliiiarler 
plats  lilett  poUr  ha/ladr  (Mqm  corvlo  cirauiircriptoi.) 
ibid.  p.  274.  275  (gleichTiel  rehetnl  pöllr  vitadr.  Srnm. 
33*)  and  haila  beilentete  den  kmpffhu  befiim» 

11169 1  herausfordern.  S®m.  147^  Hervar.  p*  206.  OL 
TryggT.  1,  95.  Frevler,  die  ein  gerichl  ftören  und  ver- 
jagen wollten,  zerfchnitten  die  fchnur  und  brachen  die 
harelftangen :  f>&  för  hann  (im  jähr  934)  ok  menn  hans 
[)ar  til  er  dömrinn  var  ok  fkäru  t  fundir  vSöndin  en 
bnitu  nidr  ftehigr  ok  hicyptu  upp  ddiDinom.  {»A  gerdix 
ys  mikiü  ä  {)inginu.   Egilsf.  p.  350. 

Sollte  nicht  ein  abgedecktes  hafelfeld  gemeint  fein,  wenn 
es  im  ripnar.  gefetz  67,  5  conjurare  in  ecclefla,  ad  fta- 
pulum  regis,  in  cinnto  et  in  hafla  hoc  eft  in  ramo 
heißt?  andere  hfT.  geben  haflo,  halas  aOa,  «iie  von 
Graff  nachpf  fplm*  n  (Diut.  I,  333)  hafla.  Roquefort  1, 
738  hat  hafeau,  hafel,  iinrfel:  porte  faite  de  branches 
enlrelac(^f»s  les  unes  dans  les  autres ,  en  forme  de  claie, 
vgl.  fupplcment  182*.  Von  eingezäunten  richtplätzen, 
wobei  doch  an  eingeneckte ,  verflochtene  pfäle  und  zweige 
za  denken  ift ,  reden  noch  fpStere  Urkunden ;  extra 
fepta  judiciaiia,  quae  teutonice  richupale  nuncupanlur. 
Kiiitil.  3,  237  (a.  1283);  Judicium  intra  fepes  dictae  vil- 
lae,  quae  zingile  nonunaiilur,  condictum.  Bodm.  p.  617 
(a.  1274).  vgl.  umzingeln,  einfchlieOen  und  munitionet 
^ae  iingelmi  Tulgariter  nuncupantnr.  Wenk  1.  ar.  407 

An  die  Helle  der  fehaflre  nnd  Biene  traten  hferenf 
fdwottkBn  und  fohimende  g€länd$r  von  Mn.  nach 


^    L  fal  44,  &  (ohta  f.  Ctt)  de  MBf  nl  da  MWi»  tooperire; 
m  liiM  kaß§f 
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im  f.  897  MfiOttrle»  lüMd»  Mi  fitUl  IMm 
jiMi  ii^te  Sälm  HÜ  6fwMiini  ^ii^^gt  w«rte^ 
MM  ilii  iMto  thifmg  oiHi  M»n.  wahrMaWM 
wwiIm  m  disfeil  mimAem  inwendig  die  ßime  ^  der  ww 
aiig«br«cht,  vtoBiidU  daß  ofl  mch  die  kktai 
Mal»  die  geialt  des  gerichts  bildeten.  Scrarma  bi* 
MiillBet  fcbM  In  der  frühften  ahd.  Tprache^*)  rcamii«% 
fizzan  in  rcraiin6m  K.  30^  federe  in  fcamnis,  fcranaoa 
der  kaufleute  nennt  0.  H.  11^  33;  noch  heutzutage  tieißt 
in  Oberdeutfchland  fleifchfchranne ,  brotfchranne  die 
bank  der  fleifcher  und  becker  auf  dem  markt.  Eben  To 
galt  durch  das  pnze  mittelalter  dielVs  fi-hranne  in 
Baiern,  Schwaben  und  Franken  für  gericiibbaiik ,  der 
plur.  die  Ichrannen  (binke)  für  den  ort  des  gerichts; 
vgl.  fchwäb.  !andr  90  (Schill.)  an  die  fchranne  kom- 
men ;  265  vor  gerihl  flau  in  der  fchranne  (Senkenb. 
iiefi  101  und  144  fchrande);  fchranne  Lang  reg.  3,  332 
(a.  1269);  an  offner  ßhranntn.  MB.  2,  102  (a.  I4(j6) 
2,  245  (a.  1438)  3,  574  (a.  1441)  4,  484  (a.  I3b7)  vor 
offen  rechten  auf  der  fchrann  6,  425  (a.  1351)  an  ofner 
land/chrannen,  6,  451  (a.  1436)  9,  239  (a.  1480];  ao 
der  fehrannm  filsen.  MB.  9,  262  (a.  1430];  in  die 
fekrannen  gehen,  ibid.  %  (1466) ;  •■fweMtir  wia  dee 
fchranmen  oder  den  ring  (telieD,  ?er  den  fäkramen 
ftehen.  Sine  tkOringifche  ork.  tob  1174  (Taiiei  fuppl. 
hUL  goth.  2,  490):  Inier  fcephones  el  OrimiM  (1.  ierliw* 
ntfl,  fcrannoB)  pronmlgata;  gerade  «te  das  alte  (Uliil  . 
von  fiemlierg:  fordern  swifchen  fehrannm  n*  fchopfen 
(Maurer  p.  168)  and  das  Qalailtaliaufer  w. :  awifchen 
fchopfen  und  fchrannen%  worans  erhellt,  daß  nvificlieD 
der  fchöffenbank  and  der  untern  fcbranke  ein  räum  ftir 
die  vorgeforderten  parteien  iilieb»  Auch  in  Sachfen  und 
Niederdcutfchland  war  der  aasdruck  nicht  unbekannt 
vgL  fchraag€*^)t  fleifehbank,   bre».  wb.  4>  6dl  und 


*)  zuweilen  beißt  ea  bloß:  dn.«  gehöh  (oben  f.  t89)  S  kont* 
fJtnk  auf  clrm  frldc  zu  Ytf.rlharb  ,  fj.ifclh^  fnllcnt  liegea  iifltttll  M« 
hoiieft  da  TM, in  uf  ]|)ul^ct  /  n  (it/en.     Iv.i  vcn^i  r  sLui  t^cr  w. 

**)  auch  ilnl.  Jcranna,  flulil  ,  bank,  (^ci"iclilsL3nl<  Sgl.  ci- 
Icranaa ,  cilcrauuoj;  fchwerlich  aus  icamoum  (itai.  fcanao)  eot^ 
lUlUv  foodero  dasliekeD  arfpninffs,  wunrofal  aocb  die  desifclw 
wmwtl  daafcaL  fgL  ^  IsleMoa  eoaiiarbiag  über  da»  fitam» 
4tron. 

•••)  Otlocar  reiml  522''  fchranne  t  I-^ngc ;  doch  wurde  felhfl 
Jekrange,     «Im   aacb   Hailaiu  1181  aus  oeXüreicb.  und  bmr.  nck. 
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0lM  oflt.  VM  1144  M  Mmu  1;  1^:  bota  eoBTM-> 

Hone,  ad  locttiB,  qoi  ab  iiiMlIi  feranmn  BtWitipilIF, 
Jaxli  Roftorp  (bei  CröUingen)  .  .  ■  procefGmiif ,  IM  rMMl#- 
rom  r^prefentatis  reliquiis  coratt  fvdicitaf  {«Mt  legM 
SMtomim  tradttf»  HU  ttoblf  oonllnMli  aft 

üoeh  liehen  niederdealfdie  nttonden  and  fiatute  die 
benennung  bani,  lat.  hancus  vor.  namentHcli  der  Sfp., 
Tgl.  oben  f.  791  und  Haltaus  9),  dinehanh  Tlattaus  220. 

ferichtsbankf  fcliäpperUfanh^  ad  oancC9  fcabinomm. 
indl.  3,  171  (t.  1233);  geinwtrdfg  imme  gerichle  zo 
Arwilre  binnen  den  oenhen,  Ar  weil  er  w.  GewOhnlicli 
iß  von  t^ieren^  die  rede:  klagen  binnen  i^er  henlen, 
hf^kent  b.  v.  b.  ftat.  bremenf.  p.  70.  73.  76.  79.  94 ;  bin- 
nen die  vier  benhe.  Gaupp  inafif^t  b.  r.  p.  281.  andere 
beifpit  le  bei  Hallniis  92.  Wenn  fich  der  ralh  auf  die 
vier,  ein  qtindrat  liildeiiiien  ,  hanke  gefetzt  bat,  werden 
die  beidefi  olimncrpn  des  Vierecks  mit  zwei  eifernen  flan- 
gen  fTcfchlüßen.  aflLitio  liberl.  brein.  p.  761.  Wo  wa- 
ren dieie  beiden  ulaungen?  zu  den  feiten?  Es  heiftt 
nun:  die  bank  hegen,  fpannen,  bekleiden^  z.  b.  tiie 
holtrngsbank  mit  coirgcnoton  bekledet  u.  mit  ordel  u. 
rechte  gefpannen.  Piper  p.  198;  gerichl  fpannen  u. 
kleiden,  flonning  monum.  monalt.  p.  360;  eef panner 
tankf  to  rechter  dagetit  Wigand  me  229.  s31.  ding 
und  geriehte  hegen  nnd  fpannen*  id.  552;  abbelde  des 
gerieht  |>eßitst  n.  gefpannm^  der  beide  ^riegel)  ainge- 
*  klopt,  eine  «.  andermeili  dae  nlemants  ose  erleofenis 
int  gertebt  []prediett  enfall.  Waffenberger  voigtdink;  ala 
wir  faßen  an  gehegter  bank.  Wafbnger  W.;  TOr  ge~ 
hegter  dingsbnnk,  Walch  7^  29.  Viele  andere  belege 
über  bekleiden  Haltaus  126.  127.  Aber  fpannen  161^. 
1700.  Unansgeoiacht  ift  aber^  worin  diefe  felertiehe  he-> 
gong,  r^annnng  mid  bekletduog  befiand.  Beileiden 
könnte  fowohl  gehen  auf  ein  behingen  mit  tticbern  oder 
teppichen  (vorhin  1.  807)  als  auf  ein  befetzen  mit  ur- 
theüern   (mit  coirgenoten  bekleben)  ^  vieUeiohi  auch  auf 


hpJhringt,  nicht  hrnrhtigen  fchrannr"  tus  fcbraniie  «u  crkÜreo. 
bucbenwirt  XXXI X,  15b  Jehrannen:    mannen.  * 

^  hl  «inigen  weMhBnim  vom  geriebt  ie  dm  «fto*  fikkmtm, 
7..  b.  dem  Crumbadrar  «.  Dreieicber,   in  dctt  vier  y^MriMii.  Er- 

harhrr  nnd  Camber  per  w.  Hn  nun  das  frans,  icran ,  frither 
e/crari.  fchiri^  fcbuuwcbr  bedeutet,  «errilh  ich  avck  hier  wtc- 
d^r  Jcrtmna.  *  ' 


Digitized  by  Google 


geriobi.   ,orL  &eiL 


«13 


eine  alte  fymJboUrcihß  inveftitur?  wetteraaifobe  urk«  ha-« 
km  thä  hekMimk  Ufiimm ,  d«f  gendtu,  ^  ktak 

dere,  cin^erei  (bulare,  ii«l«rlMiWär#  ihhir  <K#  t«i^ 
müMi  ^daß  liideB  oil«r.  feU*  «m  die  geieiUep  btal» 
ffBMgwi  word«^  indiibn  nM  MCnr  dbabr.  giMu  I»  17 
ColgMde  gm  «Bdere  deutung:  dts  BurkgeHdil  gebt 
vann  der  boiEgnf  die  hank  fpanni^  4  i.  mit  dir  hud 
me  IJ^Mne  «nf  deo  gemeinen  ii(eb»  wobti  düb  n(  h 
ietsl|  gemeße«  v.  dabei  iMd  aMmd  verboten 
TM  diefem  augenbliclK  an  tritt  dar  gerichtsfriede  zu 
dam  markfrieden.   So  auch,  dem  er  walirrclieinlidi  folgt, 

'  Mafcov  [notit.  jur.  brunfvic.  p.  237)  nach  einem  weis- 
thum :  dein  greTio  forcftalis  rnm  erboxis  nd  fcamnum 
foreftale,  die  Jntlzungsbank^  accedebnl,  cumque  id  con- 
forles  marcao  circiirnftiti/fent ,  prodihal  grevio  foreftaiis 
inferior  ,    dextraque  Jcaintio  / ubnixiis  ^   tanqiiam  ß  id 

.  panderef  ^  haec  verba  proierebal:  pa/ido  hifce  noriiiiie 
grevionib  /va/auum  foreftale ,  ioterdico  nianui  et  linguae 
oniust  iijusquc ,  Pub  poena  mufctae  foreltaitSy  et  concedo 
unicuivis  liberum  accelTuin  et  difcelTum.  Bei  den  fchran- 
nen  ift  weder  von  büklüidcn  noch  fpanncn  die  rede  und 
in  bairifcben  Urkunden  überhaupt  von  keiner  teier* 
ücheii  gerichl^hegiiog,  Maurer  p.  219.  220, 


CAP.  UL  GERICHT^IZBIT. 

Die  erde  frag«  daa  fteMerg  an  dia  mfiviweltaii  tchO^ 
fen  war,  ob  ef  aa  dar  gabiUirUobaa  tagasaft  fai  daa  g»» 

riciit  zu  hegen?  oder,  wia  6i  i»  aiaar  wrk  von  lilOw 
MB.  2  ,  426  baiOt:  ob  aa  an  iar  wid  tag.  an  wafl  nnd 
lait  foi? 

L   ThgeBEeii^  der  rOmifche  gmndfati  M  oeea/us  /u- 
prema  tempeßas  efto,   tab.  1.  10  baifchte  aneh*  durch 
alle  deutfchen  gericbte,   tor  lonnenanfgang  wnrde  kei-f.3M^ 
nes    eröffnet,    mit    forniennntergang    jedes  gefcbloßen» 
Tmg  und  ftirm^  waren  geheiligt^}  «id  heiligtaii  alle  ge« 


tuamir  d»^  haiug  li«iul  alle    belbeuerung.  Gegen- 

über der  BOlbwwdtgUit  dtt  tagM  «od  Ik^u  mi  mIUm  mtmfiUi^ 
ekm  vwricbtoogeD  ftebl  daa  uäcktUeh^  Inlim   der  fonnfch«Mfi 

^eiflUer ,  elfen  \nu]  /  wrrge,  welche  hankrat  und  tagesaobrucb  ver- 
|«gl»   der  erfle  ioaneiiitrabi  ««rftfliAcrlt   Uf»pi  erlu  df«rgr  «m  d»* 
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Mlfle/  dinm  li«NH  dts  gvricht  tagadimc^  der  ba» 
ttminte  termin  ttigafart^  tagaffißi  fe^en  die  Tonne 
wtndl»  fich  der  hegende  richter,  gegen  die  Tonne  ftable 
er  dam  fcbwörenden  den  eid,  alle  felddienfle  bellimmte 
die  fonrte  (oben  f.  319.  353),  alle  abgaben  muften  bei 
•  fonnenfchein  entrichtet  werden  (f.  384.  385.  389.),  d.  h. 
fie  wurrlon  vor  allers  zugleich   in  den  volksverfammlun- 

SBn  oder  in  einem  befonderen  zinsgericht  •)  dargebracht, 
s  ift  fo  hoch  tages  und  die  fonne  flehet  fo  hochy  daß 
ihr,  wenn  ihr  von  gott  die  gnade  u.  von  unf.  gn.  h. 
die  macht  und  gewalt  habt,  ein  öiTentiiches  hägerge- 
richte  Hägen,  halten  u.  fpannen  möget.  Stadoldendorfer 
h&gegericht.  Nademal  dal  ji  dat  gericht  hebben  heget 
hi  upgang  der  formen ,  ji  mögen  des  wol  genelen ,  bet 
dat  fe  wedder  dal  geit.  bremifches  bolding;  wanl  fik 
de  funne  perhoget  u.  de  dach  perclairet  hefl  .  .  dat 
ik  hir  möge  hegen  ein  apen  vrig  gerichte.  Wigand 
Kiiiie  p.  365;  ein  fri  feldferiebt  openbar  geheget  bim 
Uchtwi  fmnmftMn.  Horhufer  feroeli  ebendet;  dages 
hi  fohUunder  fomnmt,  Rugian,  Ut  92:  Ul  iaeb  ge* 
bniMdiBohi  daß  bei  der  berrea  Imuwnfikdn^  daa  III, 
bei  ifareai  Heble,  ebi  neuer  febaltbeiAe  enreblet  o.  die  Ma 
gereichel  werden.  Zependefc  ebb.  ana  dem  lebnr.  2.  97; 
et  deftre  aox  plaids  generanx  ß  longtema  que  ie  fhtuU 
iiiii.  reoard  de  Nyel  $.  20.  Hauptmcblich  gab  es  die 
morgenfonnei  die  fteigende  oder  klimmende:  gerioblea 
folen  werden  alle  die  dingplichtich  flnt  van  des  dal  die 
funne  upgat  wente  to  iniddage,  Sfp.  3,  61;  nachdem 
die  fonne  fleiget  und  nicht  rifet  (negativ  ausgedrückt : 
nicht  finkt),  als  ift  es  To  fern  am  tage,  daß  ihr  möget 
halten  und  hegen  ein  ding  einem  jeden  menfchen  zu  fei- 
nem rechte  Lübecker  echlding  b.  Dreyer  verm.  abh. 
p.  815.  vgl.  brem.  wb.  3,  501:  bis  au  tiimmender  fonne* 

 ft  \  

9 

Sadr,  nu  fkino  fuana  i  fali!  Sem.  61^.  —  Tag  und  fonne  wer- 
ia  mlfn  rtcbtoCMmicIn  glciokbedcntig  gefeUt,  b.  fjrri 
bim  ^riditt  fSL  Egilsf.  p.  723 1  koroen  van  «in  hav«  wadar  dum 
h\\  eener  fonne.  Twcnter  bofr,;  von  einer  fonnen  »u  der  andern, 
Guaenus  4 ,  39  (a.  IMftj  beil.  laode<ordn.  i ,  6  (a.  liM.) 
Ilaltaus  l(i9&. 

^)  Ham  doMiMW  aollar  babat  nnnin  jmMtlkm  emfm,  ad  qttod 

omnes  dcbent  venire  ad  vocem  praeconis  et  qui  reliqiterit  cen- 
fum  fuuni  ad  occafum  folis,  advocalus  debet  tollere  pignos  funiii, 
el  qui  reliquerit  ad  craifUDunii  habet  jus  ipfum  punire.  WeW 
lavar  w. 
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Bote*  p*  618.^  Utagtr  ah  foMiMnntergang  [oder  g»« 
«Ml  abM)  wanie  kaÜMs  gewartol,  der  «i  garMt  ar- 

Uaiim  Bwfte :  er  die  /oniie  mndergeit  dat  gediage  l>a» 
rchließea.  lindl.  hörigk.  p.  647  (a*  IftOO);  da  ricMar  la 
fehaMIg  faa  fayara  (feiger)  IX  ujp  dea  «MNiyaa  bei  dal 
de  funne  wuUrgehet  np  dat  gariahle  to  waran^.  Ra- 
giaa« 18(»;  wir  bekennen  euch,  da;  vor  una  ?on  den 
Yorg.  mannen  uf  iren  eil  erteilt  wart,  fit  da^  an  dar 
vorg.  mitwochen  die  funne  ßch  alfo  ferre  het  gtfen^ 
ket ,  dt;  e%  kunllichen  were  über  mUlig  ferre  .  .  .  de; 
man  nil  vurbas  warten  folte.  Wenk  2.  nr.  298  (a.  1325); 
Injuriofiis  (rioiii.  propr.)  ad  [)hjcilum  in  cunlpec-iLj  retris  CUii- 
deberti  adv  eiiit  el  per  Iriduum  usque  in  ovvajum  jolis  ob- 
fervaTit  Greg.  lur.  7,  23.  Auch  im  Norcien  foüto  irrrich- 
tet  werden  bei  fonnenfchein  (al  upiiveran  ii  lolu)  und 
ehe  die  Herne  am  hiaunel  ftondeii:  })in^';  liuUJa  firi  mi- 
dagh,  ai  lengr  en  fol  fetr.  Guhil.  65;  frünitioga 
fcülü  boriri  i  döm  Jiaa»,  adr  fliar/ia  Lonii  d  kirnia,^^) 
Grägüs  iandabr.  c.  43.  vgl.  Arnefen  p.  333.  Im  Gul8{>. 
gefelz  lautet  die  reget:  f(d  fcal  um  /umar  räda,  enn 
dagr  mm  petr  [fm  hmmer  iA  fenae,  fm  wintar  tag  ge- 
blalicba  aail)  417*  48tL  442.  443,  waloba  Mla»  swar 
fofl  abarfahrt  adar  baHMarong  amar  laala  aad  dar 
gariflbtsladaDgaa  radaa,  4,  k  aaf  diefa  rarriebtaagaa 
daa  viel  allgaaraiiiaraD  gmdfnli  aawandan, 

SonnenMeit^  gril  nimlicb  für  alle  gericktlieba  bandhin*  ri^M, 
gaiiy  niebl  nur  ' 

1.  für  die  eigeulliciie  hegung  und  Laltung  deä  gerichts, 
ond 

2.  für  das   warten    der   parteien   aufeinander  (placitum 
cußüdire,  adtendere,  oblervare);   fondern  auch 

3.  für  die  uli  ichtliche  .laduriLr  ;  von  dem  nord.  umge- 
landten  gerichtszeichen  foli  nachher  gehandelt  werden, 
dafV  der  ladende  böte  nach  fonnenuntergang  nichts  mehr 
ausrichten  konnte,  beweifen  folgende  Hellen:  dit  is  riucbt 
dal  dl  Tria  Frela  ue  ihuer  dxs  gieva  uer  dii»  Ichelta  ban* 


*)  klirnmcndc  (fnl  ont-ns)  mtm)  fiiiknidc  (orritlcns)  Afpicr 
hofr.;  kümmeudr  ronnr  t-r)(ie  daiende.  MiIiIkui  u.  de  nobiliUle 
p.  685.    vgl  oben  i.  iü.  il.    luiiua  kifa^.  Diut.  1,  492^. 

**)  dtbel  min  com  ftiii  lefttbi»  vafifliirif  ail  loen«  itlmn 
,         agnalttm  •!  dcbal  ibi  llan  anul  cum  afii«  probis  bomtnibttt  d»- 
nee   ftelh  appareaf.    mV.  vnn    1?47   »iis  Hmca  hl  AngomtB  b. 
Ducange  6,  729.  frans*  ä  heurt  d*Jlmk». 

i 
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Uelfla  ejter  fonna  fedeL  Fw.  39;  man  foll  auch  wißen, 
dal^  die  weibel  einem  iegiichen   mann   wol    möt^cn  für- 

febieten  bei  der  funnen,  fo  »ber  die  [iinne  ze  reß 
umt,  fo  hat  ir  gel>ot  kein  kitilt.  Augsb.  ftat.  (Walch 
4y  94.  95);  der  büUel  ioü  einen  befoBenen  man  vorge- 
billen  die  weil  es  Jvhun  tag  iß  u.  anders  iiirlil,  einen 
fremden  u.  fein  pferd  mö^en  fie  auttiaUen  zu  üiier  zeil. 
WhIcIj  3,  254;  ilcin  wliIcii  wir  nuch,  daß  ein  ieglicher 
der  an  uiireiiii  gerici)t  richtlicli  mit  recht  wii  handeln 
mit  den  einwohnern^  er  fei  fremd  oder  einheimifch, 
mag  eiiiem  ieglichea  diijch  den  fchuUheiiWn  am  abend 
vorhin  bei  fonnmjchein  mit  einem  heller  gebieleA  iif 
die  drei  «£jl«rtlrte  tag  u.  tiolil  «f  andero  gerkablslag. 
Dtdwweiler  w.;  «in  fo)l  der  widerpartei  cma  litf 
TOT  vor  dem  geriebtalag  fülrgebieteii  kfien^  daß  le  noek 
ftmnmpahein  eine  »eilwega  gehen  kam  Mcli  eineai 
redaer  oder  iBrfpraolier*  flolSelter  w. 
4«  Ja  ef  wurde  darauf  geljphiB,  daft  fiobtar  and  nrtliei» 
ler  noch  bei  tag  heimkehren  konnten,  wie  beim  beer- 
gebol»  fo  daß  dingpflichtige  m<i  beerpflichtige  hi^in  ein- 
ander gleichen  (el^n  227):  aoeh  kk  ein  /owd  «um 
ieglichen  imrgv  oder.  gmfiCDhaflman  und  allen,  die  ime 
die  hennen  geben,  ire  dag  leißen^  fo  Ae  An  bederflen, 
uf  fio  koß,  als  frue  als  er  bi  fonnenfchia  w^r  keime 
mo^re  kernen.  Seligenßatter  fendr. ;  der  ritter  fol  das 
gericht  bereiten  oder  gehen,  ob  dem  gerichle  des  nolh 
wäre,  auf  leinen  koften,  u.  fol  dii  werben  des  frerichts 
ehre  u.  nutzen,  als  immer  er  möchte  hei  einem  tag" 
oder  nacht  wieder  heimkommen,  wäre  es  aber,  das  er 
bei  einem  tag  u.  einer  nacht  nicht  möchte  heimkommen, 
darumb  foll  ihmc  das  gericht  ein  gleiches  (billigen  ko- 
ßenerfatz)  thun,  d  is  dan  t)illich  u.  möglich  wäre,  ohne 
geialirde.    Aitenhafl.  w. 

5.  der  gericiitliche  zweikampT  erforderte  fonne;  nadl 
ihr  theHte  man  den  ftreitem  das  feld  (oben  f.  540]  nnd 
vor  famnmuMifgang  mnlle  der  gegner  befiegt  wntdeo* 
Vgl  Bignon  m  Marc  p^  30L  Alf  dia  ßmna  figende  fi 
ende  din  kn  da  Uewen  dene  delh^  To  ne  tnoer  dl  fKe 
FreTa  efterdan  dto  days  an  llride  with  llaeni  om  dal  hi 
dr  grdt  ne  wai.  Fw.  39. 

6«  yollsiehnng  der  firefe  erfolgte  vor  fonnmmnicrgangm^ 


•J  decoUalio  ejus  in  ipfo  Joiis  occaju  fiebaU  Dilm.  rocrleb. 
Üb.  2.  p.  29  (Reineccjit  luori<;hluog  9J)  mUn  ajcfcp  rnntUtagi, 
daher  aock  in  ynfeni  lae^n   irmt  luiidcr  durch  kb  wlolil 
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Mi  Ü  IbHg,  einig«  fefertar  MgM«  tiiMekxi  lief 
I  iKm  MMmi  reelil«  n  erlMeni;  fhhm  coUoean  (e«>> 
'         cwre^eolom)  L  U  40.  41  5a  76  qmI  foi/atire  I.  ftl. 

f         19  «le.   Dsemf»  6,  586  foMnen  mW  gleichbedeutig,  die- 
fem  jenet  Rtehfibildel.    coHneaiv  iMnocht  die  lat.  fpricbe 
nie  von  dem  untergeliail  der  fdlM,  wohl  aber  die  ro- 
i  manifdi«,  Üil.  colcare,  pi^Tenz.  colcar  (lo  folelh  coldat) 

I  iMinins.  colcier^  neufranz.  coucher  (le  foleil  coochö)  und 

der  ^ermanifmus  ift  nicht  lu  verkennen,  da  colloeare 
j  fetzen  hnilU  (q-oth.  fatjan^  agf.  fetlan,  altn.  felja)  und  in 

1  allen  unfern  mundarten  die   untergehende   Tonne   die  firh 

(  retzende,  zu   fitz   und  rnhc  jjehende  genannt  wird,  vgl. 

ahd.  funnün  fedalgang  (occiiTiis;,  Bfrr.  retl^rensr  (gramm.  2,  * 
493)  alln.  fhlfetr ,  a<Tr.  fnnltlx  afid.  Tunna  kifa^,  altn. 
fölin  felft  (fol  occidit).  Hier  hnben  wir  alfo  buchflöb- 
'  lieh  das  falifche  folfadium^  keine  vux  hibrida,  weil  die 
Franken  fol  (wie  die  Gothen  fauil,  die  Nornjannen  föl) 
neben  funna  fagen  konnlen.  Von  der  zufammenfetzung 
folfadium  fclieint  nun  das  verbum  foljadire  *),  fol/a^  p^, 
tire  abgeleitet  und  es  ift  unmöglich  dabei  an  das  lat.  fol 
and  fatis  (ali  Udfo  ns,  dl»  fonne  hefri«digen}  zu  den- 
kM»  In  d«r  ita  mtMfnA$  bndnolel»  MliiH»«:  pb^ 
oMm  nsqine  nd  ooMlkni  M»  oUbmr^,  wie  ai  Gregor 
rom  Toin  nnMrMm  Wl,  des  ansIMbendan  gegnen 
bis  ni  endn  des  geridrtt  warten;  ea.  gilt  dömnadi  T0ni 
9rfehma«ndm  theu,  fei  et  Uiger  oder  Üelifagter.  So 
eridärl  ea  auch  Maurer' 52,  dar  nur  von  irriger  ely- 
mologie  ausgehend,  foirawe  und  felaai  eottocare  vnter-« 
fahaidon  will«  deft  aber  Mab  lalalarer  ausdruck  nicht 
den  Ann  fon  diem  praeigere  (tag  Tetzen)  haben  kann, 
ergibt  die  ?ergleichoiig  der  förmeln,  denen  fol  cm  fecun- 
dum  legem  ooOocare  nnd  fiooundnoi  legest  foUatire  ei- 
neriei  ift 


gefchühne  gcfrindnilTe  oder  auf  jede  andere  arf  %\\  bewirken  fii- 
eben ,  daU  die  fniuag»ftuflde  verftreicbe.  Phflers  räuberbande  nacb- 
trag  p.  all.  MMMidle  Uarichtvngen,  wi«  i<  in  Gfitchenlaad 
galten ,  bufea  wider  alle  dettlfcbe  fltte. 

•)  die  fcbreibtinf^  Tidire  f.  falire  ift  wie  oben  T.  776  fcabiBII% 
rtba  f.  fcapimis,  ripa;   vgl.  fp,Tn.  fod,  rueda  f.  filii,  rola. 

**)  was  beißt  tu  nuin  foliatiref  1.  fal.  7S.  de  oovO|  denuo 
lcb*n  danf«   oiclri,   weil  die  vd«  §tflm  IblbdM  redet; 

warten  bi«  die  fdnne  hini^  dm  awften  ift?  oder  kSoate  cio  fym- 
boltfcbcs  pebSrdf  iifpiti  in  der  Ivft  (und.ir  wnlrntim)  pcrrtpinl 
fein,  wie  auch  bei  aaderm  anUfi  (Ireicbe  io  die  luft  gelcbaben 
(vgl.  oben  f.  379)? 

Grimm  a  0.  H.  A.  3.  Aaaf •  •  F  ff 
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n.  fVochm*eiU  welche  lag©  waren ^^/^^  nefajii? 
CS  fcheinl,  daß  die  gerichtlichen  verramiiiluiifTcn  vor- 
zugsvvpife  am  dritten  tag  der  WQche  ;i<^liullen  wurden, 
wie  Icliüri  Gobelinus  Perlona  2,  4  bemerkt  bal:  ding  in 
aiiliquo  vulirari  fonat  judicium,  ^roul  pület  in  his  vo- 
cabulis  holt^idmg,  fri}j:iHiing,  el  quia  Judicium  moriis 
gentiles  aUiibiieruni  Marti^  dies  marlis  dingestag  apud 
gentiles  teulonicos  dicebatur.  et  in  fignuoi  iftius  judicium 
quoddtim  occultum,  concernens  poenam  murlc  [tiiiiien- 
doruiii  in  certis  caObus  in  parübus  \V Lll^ihaliae,  praeci- 
pue  die  martis  celebiälur,  quüd  quidem  Judicium  inoo- 
lae  hiding  appellanU  Wus  nun  die  herleiiang  von 
dien  flog  aus  dingstag,  dingestag  angeht,  IS»  Wim  toli^ 
tire  lonn  erft  aas  ätsren  ^«obdeduOtea  w  bewei*- 
f«ii  wolchet  ick  aber  fteroiag,  aacb  gHH  «i  kau  agf» 
l^iageadlg ,  kein  attn.  fitagsdagr,  kloft  die  Mlederliiidar 
kakei  in  fpfttefer  aaH  4«»  badeakWie  (ckmibiwg  diaga- 
4a§  «nganoBumro.  Beiaabe  laMila  kb  fle  varwerf- 
Uab,  wanigfieaa  den  naaien  dieaHtg  für  oakaabdeotTcb 
«ad  aus  dem  Otohf.  ti^adag  enlOeUl  bakaB,  waa  falbft 
darob  die  form  dieRag,  dillig  in  einifaa  abafdaiHfcbaa 
gageada«  beOitlgi  wird«).  AUain  vegg  JMm  jaae  ab- 
laifimg  aufgegeben  werdea.  ai«fl|;  faden  andere  grüada 
ibr  «Ue  lache  lelbA»    k»  Naniegea  gafckab  die  ladagg 


*)  die  echtbocbd.  bcocnnung  ill  die  uoter  dem  volk  in  Scbwabtn 
«tlialltiie  iitafflf^i  »i/li^»  abd.  üestae  gl.  blaf.  76«.  in  aocb  SICcrer 
form  waMcbeinIfeb  »ImeefABs,  «utlac,  genau  dem  agf.  ti«esda*g, 
engl.  tu<>sday,  fricf.  Iy«dag,  ahn.  t^sdagr,  lyndagr,  fcbwed.  ti«dag, 
din.  tir^H,-»jT  enlfprechend  und  wörtlich  dies  mdrfi«  bedeutend  ,  weil 
mar«  abd.  mm,  agf.  dv,  altu.  ijr  beißt,  gotb.  Hus  (ss  Uli.  deus), 
feio  l»g  «Ifo  livtidlligt  bdßea  wurde.  Hin  und  witdor  crfiMnl  mcli 
in  Oberdeutfcbland  fSr  ufIUg  Mnftag^  wodurch  die  trerniuthete 
TcrdcrKnis  ffes  dienftag  aus  dteftag  befNirkt  wird.  !n  B.iiern  iinfi 
Offfreich  wird  der  dfenflag  gani  eigeRthümlich  rrfatf,  iertfff} ,  tartd 
genannt,  ein  dunltiej  worl,  worauf  ich  micb  bi«r  nicht  eiulüße, 
vgl.  Sebm.  I«  H.  tT.  B^ebuog  auf  da«  geruil  UMu  mm 
lieb  auf  den  erfleo  blick-  weder  der  name  die#  martit .  «eck  WK 
ftaß  tu  gewHJirfn,  Mnrs  und  Ziu  (to  viel  velr  aus  dem  nord, 
Tyr  f<>!t't*rn  Itdrincri)  ftanden  drm  krieg  und  fi»*g  for  d.i  inciefTpTi 
fcboa  nach  ali|j;cmc;iii«r  aoiicbt  da«  gfricbllicke  veriabren  ein 
Areit  (dingfirii,  lia  fi>re<\l|s)  :  un4 ,  «pdi  mehr  nnh  telMuv 
dn  ^mpf  wad  goltManj^til  ift,  fo,  ttct  ficb  bei  näherer  belracb> 
llUIg  kaum  ein  analerer  goH  beHer  xum  oherAen  richter.  Ich  he- 
greile  nicbl,  warum  Miurrr  p.  29.  (wobl  nach  !>reyer  \erm,  abb, 
p.  820)  üeo  dienflag  aui  üdin  liebt,  dem  ja  la  allen  deulfvhen 
Ijpracben  dar  miltwocb  baiJig  .ift  .(auMdag,  «oapdig^  anadagi 
wadnetdag,  diaa  marcurii). 


Digitized  by  Google 


fMcte.*  km,  819 

n  «vfeMii4n  Mf  awüif!  :Mii»>fiiil  Mkii-  Mmm 
tyradagin  Mrib  epifr  pdrktflkö.  Crulaf».  p.  196;  M 
ifaAidi  hoilM  til  linlir  iyndaginn  m  e«  p.  üliL  29*1^1 
00  fwi  ok  \i8t  flefno  tfl  at  lyda  hefihif  fftnoM  nlaoH 
tfr^hgin  n.  0.  p.  IbM.  300.  .  Viele  ollo  plwilo  M 
vom  dienaag  dfftiert:  «««qoe  roAdoreiit  flvUfi  ,  •  •  lo 
Norbonii  ciTitate  dio  märtis  per  multorum  altetoMfoiMi 
iBdiendas,  Baluz  app.  nr.  16  (a.  7di);  noltvi  c^iVm  mar- 
fiV.  Neag.  nr.  18  (a.  754);  desgl.  Goldaft  nr.  1.  17.  22. 
42.  76.  Dre  ung^ebotnen  gerichte  fallen  nach  den  weis- 
thOmcrn  häufig  auf  dfpnflniie :  lehcnuRricht  zu  Niederolm 
auf  zinßan-.  Wenk  2.  nr.  297.  p.  297  (a,  1324);  hofe- 
recht  7A\  Huft  lfich  zinßa^  in  dem  meiijen ,  in  dem  ou« 
geile  u.  hoinunfj;  eigengerirhl  zu  EifenhaulHri  dinßag 
18.  jan,  !4sj;  gertcht  zu  Horbach  1481  dinßag  nach 
Jacobi;  zu  Kieneok  dif  fiflng  nach  püngileii  1559;  c^i/z- 
nach  dem  gefchwoi  nen^  montag.  Erlen bacher  vertr. 
von  1409;  dinßag  zu  Windesheim;  auch  wifen  wir^ 
das  ein  tri  mcrki  rding  lal  lin  oiF  dem  dinßag  nach  dem  * 
acbtzehenden  dage  u.  of  den  tag  lal  man  meiller  u.  foit 
*  hiofoii;  Bibrauer  w.  Hierher  gehört  aocb  dito  des 
magdcburger  roMi  (Gaupp  p.  27^:  4ne  CilmMteiie  liol 
dio  oehMHif  ofa  MMh  tfooio  fWilflen  tage,  da;  a*km 
d«  dinßage»  11»  dIo  oilonvoolo  listet,  da^  drilto  oli 
dio  pBngftwocIftt  osget,  n^dk  dM»  diagOM  leget  fcor  §m 
diog  0$  aaaor  «Mr  vierooiHMKlit.  Bii  tif  noww  «o^ 
loa  wurden  iKo  ■oklonborfer  o^Hafforiahlo  ordeirtfiok 
•Ho  di^nßage  gebaltea,  Fraoko  «It  u.  neu  Moki«  1,  165 
and  zu  Lobok  «odesurthotto  den  «illbthat(?ra  tontai» 
bekannt  gMiobt,  äienflmgM  ToUiogOB.  Drefer  Tomu 
•kk.  621« 

Ohne  zweifei  konnten  aber  auch  auf  jeden  andern 
wochenlag  und  vor  alters  den  fonnlag  nicht  aubgcnom-» 
men,  gebotue  gericlUe  anberaumt*),  und  am  unbe* 
fchrfinktefteii  bandluogen  freiwilliger  fferichlsbarkeit  vor-^ 
geoomnoD  wordea.  Die  ootare  mrkoii  koi  gorieklli- 
ekoB  trodilmos,  domtioiion ,  pormolalionoo  oboa  fo 
oft  apdora  lago  alt  doo  dionlUg'  an  and  ei^  ift  daraai  aaf 
di»  forkia  aaa  Ifeagart  uad  Gaidall  gegoknaa  liolago 
woaig  gowiokt  sa  lagan:  aolavi  dia»  imam^  Goldail 


dai  fKtflfche  bodting  beginnt  den  montag,  dauert  aber  auch 
dW  Asr  Mgawko  wwdwniag«.   Pw«  M. 
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nr  21  55.  56.  67.  74.  75;  diem  mercurii.  2.  8.  20.  65. 
Neug.  Dr.  21.  liied  nr.  20;  diem  jopis  Goldaft  nr.  f>.  7. 
18.  28.  70.  8J.  Nüug.  nr.  20.  24;  diem  vefieri^  (joldaft 
nr.  15.  26.  28.  46.  64;  diem  labbati.  nr.  6b:  dieni  clcmi-^ 
nicum.  iir.  44.  57.  63.  71.  Weitere  HufrncrkrHiuküit  auf 
diefen  gegendand  wird  alfa  hauptladilich  die  data  der 
urkuadon  über  cigenliiche  proc^fle  odn  ungeboiB»  ge- 
richie  zu  beacblen  haben. 

Die    AlauiüiHit^ii    l>egttüfti|j:len    datt    des    dienflags  den 
famflag,   erlaublen  aber  auch  andere  la£e^    ipfuni  pla- 
«M»  (coairflnli»  in  ceiteiia)  fi%i  d«  /aU^o  in  fcMm- 
tum  a«l  auali  4im  camm  wA  MlMMrwt  volmrit  L 
«Um.  36,  1  Dm  engl  hnaliiif  fiollU  nwUäglick  geM- 
Im  wardao:  MmI  eite  Angolii  fapll«aniB  dis  Umm 
MU^ll»  fote«  fli  teftcrt  L  BdomHI  eoaf.  3&  TgL  Sp«l* 
MB  f.      Sthr  viele  waMitaar  fc^Miehwn  den  Meni- 
Utg  flta*  das  Mgebolne  giriolil  «nd  hier  leg  ver« 
wechnung  leiie  ,  indem  e«eli  de,  wo  dieBfteg  nr  eigeaft- 
Ueheii  Wtung  feftgefetst   ift,   montag  za.  der  verftttnm- 
hiag  des  Volks  bellMMil  wird;   i«  eisigen  gcgeaden  hieß 
der  dtenftag  aftetmontag  (zweiler  neoteg.)     Der  fret- 
bot  fol  allen  freien  leuten  verkündigen,    darzukomen  auf 
den  montof^    nechft   nach  dem  pßngftlage    nach  mittag, 
und  des  geru  fils  d:i  worlen   auf  den  dinftag  neheCl  dar- 
iiiidi  it)  den  ptingttbeilgon  ta^r^n;    were  es  auch,    das  ein 
freimann  uf  den  montag  nicht   komen  mecht,    der  kö- 
rnen woUe,    kerne    er  uf  den  dinßagy    der  helle  nicbl 
verbrochen.    Hienecker  w.     Wenne    och  das  ding  wer- 
den fol,    To   lol  der  von  OhfenAein  der  das  gerichl  be- 
fitzen    fol    kuaien    an    dem    mendage    davor  naht 
Ilallacher  w.    den  montag  fürs  ungetolne    ding  fetzen 
das    Dreif^er,     Dacbsweiler,    ßacliaracber,  Salzlchlirfer, 
Wallhaufer    w.;     alle    wertbeimifchen    weisthümer  drei 
gefchisforea   montags   vgl.  das  BüUelbrunner,  Dielen- 
theter,  Heidenfeldef.  fo  taeh  fan  Rlieingao  mtd  eii  der 
Lahn.  Bodm.  653  und  Eberhard  vom  geMwornan  am» 
tag  p.  4.  Sehner  nngebetnes  gerieU  an  andern  wechaa- 
lagen:  nännfochtn  im  Keneber  nnd  S.  Goarar  w.;  dbit«- 
nerflag  hn  Bilper  w.  vnd  tai  Laakar  von  1428  (dorn* 
flag  naeh  den  iwalflen  lag);  fmmßmg:  «nfar  tola- 
dagesgericht   binnen   den    vier   orten    des    marfctes  zu 
Cocbma.   Günther  3.  nr.  552  (a.  1375),    famftags  richte- 
ten aucb  die  Weflerwoldinger  in  Friesland.     Von  Jrm- 
ia^  weiß  iob  gar  kein  beiTpiei*    WabrCoMoliali  war 
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auch  rchori   frflhn*!    und  im  müielBlter    durchgängig  der 
fonntag  oder  ein  Imher  feltlag"  dies  n<^faftus. 

ITf.  Jahr^zpj't.  gebolne  gerichte  können  zu  jediM'  zcU 
im  jähr  gelia!i(  n  werden ,  hitr  fragt  es  fich  bloß  nach 
den  regelmäßigen  gebotneii  und  nach  den  ungeboioeo 
volksverfammluns^en,  land,  gau  und  markgerichlen. 

1.  das    heid(nlhijni     berürkfichligte    den     mondwechfelj'f  ^«  V^'' 
neuer    und  voller  nwnd **)    wurde  für  minftig,  wach- 
ten der    und    fchwindender    für   un<:ünfti^    zur  verfamm- 

lung  an^Lfehen.  cocuiil,  iiifi  quid  forluilum  et  iubitum 
inciderit,  certis  diebuSj  quum  aul  inchoatur  liina  m\\ 
impletur^  mm  agendis  rebus  hoc  aufpicadrürnuat  ini~ 
Uum  credunt.  Tac.  Germ.  cap.  11.  In  der  fiUe  des  landes 
Hadeln  fcheint  davon  etwas  übrig  ereblieben :  gerichl 
und  recht  im  weicbbilde  Oiterndorf  alle  monal  auf  den 
sollen  mond.  Pufend.  app.  1,5.  Da  nun  zwifchen  je- 
dem ToHneed  und  neulicht  vierzehn  nächte  liegen,  fo 
mUM  iah  Mmn«  die  btfis  ftr  alle  geriditafirineii;  M 
hake  f.  221  erlmierly  waran  fn  der  fecftswMeotlielieii 
eine  dreiMl  vienebiMcliflge  lledil.  Mir  hMg  ttM^ 
nen  die  getpolnen  geridrte  «He  pieruhn  tage  febehee 
werden  id  feiiti  üuer  vim^imn  nachi.  Sf|^.  1,  2.  rgL 
Meerer  p«  199.  199. 

2.  daß  die  großen  velksverfemmliuigen  Heb  auf  hndnU 
fch€  opftrjeß0  grUttdeten^  ifl  f.  249  und  749  ▼ermulhel 
werden.  Gewftbniieli*  Ul  Ten  dreien  fm  fahr,  feltner 
fon  iweien  eder  Tieren,  am  feltenllen  bleu  Ten  einem 
geliebt  die  rede. 

a.  das  ei/se  ungebotne  geriobt  Tergfeichl  fieb  dem  mere-> 
Tingifcben  campue  mariiu»  und  dem  earelingifchen 
majieampuB  (f.  245  );  Jenes  begegnet  dem  ollerfeft  der  ^^.^^ 
cbnften,  diefes  dem  himmelfabrlstag  oder  pflhglten.  play 
generaÜe  de  maye,  reeord  de  Weifmes;  das  meidlng 
zu  Lengen  in  der  dreieicbe  (a.  1417)  pHril.  fi'ancor. 
269;  an  dem  tage  nf  unfers  berm  uffnrte.  Dreieicber 
w.  (a.  1338);  item  nf  den  müweeben  in  den  pfingeß-- 


a«  imMei»  dStbu«  ««rcfttmi  Cai  nequc  plaeitam  tt  ut  bii 

diebus  nemo  ad  poenam  Tel  ad  mui  lern  judirctur.    capil.  1.  a.  81S. 

4,  15.  (Georg.  772   vf.1.  5H1.  §.  IS.  1169.  §.  140.)    Nach  I.  ViH-.  fl. 
1^   18    keil»    gerichi  an    lonn,    fcft   uiui  crnletä^en   (ferbe  meliivae,) 
**)  *eädel.    SlaUI.  3,   426.    a^l.  tnoiyi  ^^sf'    nach    dem  volk«- 

sbmbMi^  fvll  nu0  iei  nnmmi  lein  aetd  iSblaai  im  voUmmti 
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hälig€n  iag0n  Mm  alle  lebeiheifii  ungebiitai  fiin 
KencSen.  do  dm  oberOs  gerichU  tt,  koMn.  KmA» 
w.  ^  AdTOctUis  ofterhoveofis  ex  aatiqua  leg»  fioa  d»- 
bet  habere  aiA  unum  et  k^ritimum  generale  placitam. 
MB.  5,  135  (a.  1175.]  Das  friefirche  nur  alle  vier  Jabre 
geballne  bodling  erfolgt  aber  erft  nach  Johannis:  efler 
fumerh  nacM^  6r  lotlora  ewen  nacht  (nach  imttrom- 
mernachti  Tor  dem  herbA.)  Fw,  35. 

b.  MWßi  jlibriicb«  gerichte»  das  eine  lUlt  auf  Mbliogi 
das  andere  auf  berbft  (alta.  vfli^Uig  ond  bfliifl|»tRg):  ol 
ad  naUan  venire  nemo  tardely  prännio  eirca  ae/tatm^ 
fecondo  cinsa  muiumimnu  eapil,  a«  769.  f.  12  (Georg. 
539.)  {  meigediag  and  imheflaing.  SeligeniflUer  feiidr.; 
tempore  slacilorum,  qnae  vulgariter  dicuntar  herpßie- 
ding  IL  meienUding.  Herrgott  3,  715  (lu  136:i}^  of 
meyengedhiginen  und  herpfigedinginen,  Tfchudi  2, 
202  (a.  1433);  in  dem  metgen  und  ze  ogeften.  FTuff*- 
lacher  w.  Die  wristhfimer  bezeichnen  auch  den  truh- 
iing  durch  f^Valtburgis  (1.  mai),  den  herbfl  durch 
Marliuiiag :  zwtii  gerichle  zu  S.  Martin  und  S.  ^Yal-• 
bürg.  Hont i' Her  w. ;  allvvp<jpn  jedes  jähr  zwei  merkerge- 
ding,  das  ein  u[  NValpurgis  das  ander  uf  Michaelis. 
Bingeuheimer  w.,  gerade  wie  die  mailjeleq  und  herhÄ- 
beten  auf  \YaUburg  oder  IVlailiai  erlegt  werden  (oben 
r.  358),  walperkühe  (vaccae  inferendales,  oben  f.  302) 
Oberlin  1930.  martinshüner,  pfmyftliuner  (oben  1.  37iJ, 
niaigalk^nzins  (f.  387) ,  walperlsmüfincljen  (f.  3bÖ,)  Selt- 
ner iii  die  anGcht,  wonach  beide  gerichle  in  den  wmttr 
und  fomm€r  verlegt  werden:  man  weil!  jarlioh  swel 
nngeboden  dingtag  tu  halten^  den  erllen  auf  dinltag 
ttegll  nach  der  heil,  drei  kOnig  tag,  der  ander  anf  din^ 
Aag  nach  S.  Johannii  dea  tenfera  tag  im  fommer  gele-» 
gen,  Windeabeimer  w« 

C  drei  gerichte.  Der  glaube  an  drei  hcili^re  läge  (drei 
hochgezite)  des  jahrs  hat  in  der  alten  weit  tiefe  wurzcI,  mun-T 
dnm  geottles  Ur  in  anno  patere  putabant,  Tagt  Fefius.  Uo* 
fern  yarfabren  fobeinen  daa  jähr  nnr  in  drn  Miten  gelbeilt 
m  haben:  biema  et  fer  et  aeßaa  inlallealnm  ae  finoa- 
bnla  babenti  anctumni  pertnde  nomen  an  bent  ignomn- 
iHr.  Tae.  Oerm.  86,  riiMger  war  vtelieieM  der  berbft 


*)   man  «§L  4ie  ferCunmliu^  der  bts«»  m  der  erftcn  nai* 
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vorhanden  «id  das  frühjahr  roan^lnd?  *)  Merkwürdig 
ttt  4li0  Adle  4»  Yngl.  faga  cap.  8,  Odiii  Tiarordnete  drei 
jahfMie  Opfer:  ^  fkyldi  blMa  I  moti  veiri  til  An  (pro 
«oneoi)^  em  miditun  p^tti  bUHa  ttt  gtOdm  (pro 
feneilale),  H  {»ridia  fumri^  {>at  vir  Iigrbl6t  (pro 
▼ictorit.)  dM  erfte  opfer  M  in  den  berbft  (ipageai  den 
Winter),  dae  «wvito  in  den  winteTi  dte  drille  in  den 
AuMner.  Diefe  ehitbeHong  des  jahrs  In  drei  abfebnitlö 
wird  auch  durch  die  drei  nwifehenräume  (anna  t  mf^> 
iom)  bellitigl,  in  •  weleben  nach  Gnla^.  p.  409.  410  lüe 
Wege  enagebeßert  werden  Tollen,  der  erlle  ceiiraam 
geht  von  der  rchneefchmelze  bis  zur  pflugaosrahrt  (tU 
§egar  fnior  er  af  ok  til  fiefs  er  plögr  kemr  ftt),  der 
zweite  von  beendigter  fcldaiisftellung  bis  zur  heumahd 
(er  lokit  er  vÄrorho  ok  til  hovrhUiRr),  der  dritte  von 
bepndi<jter  ernle  bis  zum  fchncct'all  (er  <mdvirki  er  t 
gardi  oc  ti!  {)ers  er  Inior  kemr  ä  fpOni.)  der  erfle  zvvi- 
fchenraum  lolgt  auf  den  winter ,  der  zweite  auf  den 
fomnier  ^  der  di  illo  auf  den  iierhß.  In  (Jen  caroHngi- 
fcheti  capilularien  ünden  ficli  drei  üllLjüiiH'Uie  placiCa  ver- 
ordnet, die  zeit  wird  ais  bekaunt  voi^usgefetzt :  de  pla~ 
citis  (juideni ,  quae  liberi  honiines  obfervare  debenl,  con- 
fiitulio  geiüUiiis  noßri  penitus  fürvünda  atque  tenenda 
eft,  ut  videlicet  in  anno  tria  foluinmodo  generali a  pla- 
cita  obferventur.  Georg.  1212.  13B4«  So  auch  bei  den 
Angelfaehfen :  and  bttbbe  man  friva  oa  gearm  burhge* 
ni6L  L  Cnol:  la  ftianiniot«n  (egt  fvte8nni6l)  Ur  in 
ann^  Honard  ^2;  and  in  vielan  urlu  dat  miUalal<- 
len:  irihm^  priruiipniibtt9  mutiUsi  qoi  vnlii«  »ngwhotkm 
ding  Tocaator.  cod»  lanraab.  nr.  131  (a*  1071);  item  ad» 
vooataa  habet  Cadere  irim  judicim  oaan  baoaloi  nt  oft 
jnrk,  el  boniinea  ipii  pollnont  ad  illM  judiaiHaii  dabanl 
manifeftare  Jura  fna  at  noflra^  at  qni  namaaGMit  aadra 
indlGiani,  Habel  adroeatoa  ipfaai  punire.  Wetterer  w. ; 
tria  plebi/cilat  ^nae  dicuntor  un geboten,  Kucheab.  0| 
IM  (a.  1235);  praedicti  fratres  de  Bikkenbach  ter  in 
anno  po(Y\int  in  ftrata  communi  judido  praefidere  in 
Villa  praedicta.  Gudenus  I,  853  (a.  1291);  item  tria  funt 
Juäicia  per  annum,   quaa.  dicuttUir  judida  non  imUcia^ 


*)  dit  namtn  fommer  und  wmler  find  allen  deatfchcn  fpra« 
cken  gemein  ,  wegen  kerbft  terweife  ich  auf  gramm.  3,  368: 
frühlif)^   in  kein  al(es  wort»  vgl.  »llB.  Tor,  vir  (Ut  ver)  abd.  le»- 
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Deuzer  rechte.    Binnen  den  dren  dingen  Sfp.  2,  4.  all^ 
achlmehn   worhpn ,    d.  h.  dreimal   jährlich.    Sfp.  1,2.  3, 
61:    wir  cebielen   bi  unfern  ^tw.ili  ailen  den  herrtin.  die 
iHiilUidiiig   fulen  gebieten  nf  ilem  laude,    da^  ü  dri^ 
Jiunt   haben    in  dem   jart,    fchwüb.  landr.    348  Schilf. 
Belege  aus  neueren  weislhurnern :    alle  die  jenne,    diu  eiü 
eigen  rouk  hebben  in   einer  frien  graverchaft  u.  darinne 
Wonnen  ....  die  fin  in  dem  rechten  izliches  jairs  io 
loin  minneften    drie    fchuldipr    zo    folgen    vor    dat  elikc 
dink   ij.  frigericlite.   Kindl.  3,  626.  Ü27  (a.  1490)    vgl.  3, 
720;    dü    ward    gevunden,    ein   iowelk  man   de  fek  in 
deme  wolde  unde  in  deme  vorAe  ernerde,   de  is  plicli- 
lieh  dal  vorfting  Mi  dmne  Jare  drie  to  fokende.  Hars^ 
forß4.  f.  7;  de  irUnta  judidU  mnnalihm,   Saefterer  v«; 
drei  dingliche  tage,  Glenzer  w,;  auch  mag      k  mi 
Wertbflini  oder  ün  gewalt  dri  ge/ckuwen  m^niag  h«» 
im  in  eim  iegUdwn  jare  m  Beidenfakl.  HiideAliar 
und  Dlefeatiialer  w. 

« 

WMttbiner,  midie  seilea  Mgebeo,  ümm  «ickl 
tranig  flberetoy  reriegen  eudi  die  geriehte  Meh  onglei« 
eiieD  iwileheerieam.  onler  vetMiedM  beUnuBaef ee 
Meinen  ^dock  «beraH  winUr^  fimuner  und  Aer6/2  ge- 
meint. Hinig  keißi  es  i«  bernnng,  mal  «nd  kerbft: 
me  drin  miUn  in  Jire,  ze  meien,  ze  herbe fle  n«  te  Aor- 
nunge  dem  voite  dirin  dienft  geben.  Okfinger  w.  («• 
1253);  zinflag  in  dem  meigen^  in  dem  ougeße  n»  Aor- 
nutig»  Uafelacher  w.;  greimding  zu  mitten  hornunge, 
CO  mitten  meihe  und  dinflage  naeh  Michaelis,  Arli^ii» 
ger  w. ;  dirre  hof  het  triu  gedinge  alle  jar ,  eins  zu 
mi^elhornung  u.  eins  zu  mittehnrigen  u.  (eins)  zn 
a/ier/iahne  u.  howe  (d.  Ii.  wann  geernlel  und  erehewt 
ifi.)  Schüler  cod.  feud.  Aiam.  369^;  drei  geruhte  zu 
Jiornang^  ZU  maien  u.  herbfl.  ObernbrciltT  w. ;  die  Kel- 
ler iagenl  all  vier,  da?  miner  Irowoii  amman  o.  och 
ain  vogl  zem  jar  habuil  dm  gerieht,  ains  uf  mitten 
rebinanot  (februar,  nicht  fept.  Oberlin  1272),  daa^  an- 
der uf  mitten  maigen ,  da^  driU  uf  den  erßen  herpfl- 
manot,  Alchacher  kt^llur^ericht.  —  Wird  nach  heilitireo 
tagen  gerechnel,  fo  falll  das  tvintergericht  iiieifl  in  ja- 
nner,  zuweilen  in  febr.,  feiten  in  anfang  merz;  das 
fommereerickt  meilt  in  mai,  zuweilen  in  juni|  feiten  in 
«pril  ooer  juü;  das  herb/igericht  mmft  fept  oder 
oetober,  leiten  in  attgoO.  »nile  in  denen  ieh  nie  ein 
ungebotnes  geriebt  finde  find  nov.  des»    Beifpiele  dsr 
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AMUftM  CmmIo:  1«  mmüMii  wmk  dem  oekiM^ßM 
lag  (18t«|i  lüg  Moh  WMiMiacte).  2«  aonlig  saoh  bicht- 
radier  Urb«  (dieb  kirdiw«ai  M  vemmhlich  swiMc« 
oftern  u.  pfingftei),  3,  nontag  ntudk  Bartholomeus  (24. 
aag.)  DachswMler  w,;  itm  dri  gericktadage  follint  alle 
jar  flu ,  da  man  der  herrn  recht  enele  1.  des  maindag 
nach  S.  Mertin$  dag.  2.  des  maindag  nach  dem  acht'- 
^ehnden  dage.  dea  m.  nach  baeharacber  kirweihe. 

Bacharacber  w. ;    1.  montag  nach  dem  achtzehnten  lag. 

2.  monlag  nach  mifericordias  (20.  apr.)  3.  montag  nach 
f.  Joh.  hapt.  Wcillhaufer  w. ;  f.  den  erftcn  inünlüg  nach 
dem  achtzehen  dage,  2.  Jen  zweiten  montag  nach 
oßerrii  3.  den  nechften  rTionlajx  nach  Johan/iis.  Trebu- 
rer w.;  1.  monlag  nach  Michaelis.  2.  monta<r  nach  dem 
achtzehenßen,  3.  montag  nach  oßern.  Salzlclilirfer  w .; 
1,   mitlw.  nach  dem  achzehenäen.    2.  iiiilUv.  nach  qua- 

Jirnodog.  (13,  apr.)  3.  mitlw.  nach  Joh»  bapt.  S.  Goa- 
rer w.;  nous  echevins  tenons,  que  ceux  qui  pofledenl 
des  biens  au  keur,  comme  dit  eft  keurgoet,  loiU  Obligos 
de  'venir  trois  fois  par  an  aux  plaids  generaux,  favoir 

1.  le  troifleme  jour  apres  treize  joura  (zwölf  tage  zwi> 
fchen  weifanacbten  u.  drei  kOnigstag.)  2.  le  troideme  jour 
apres  la  &  Jeaa  baptifU»  3*  le  fr.  j.  apres  la  S«  Remi 
(1.  oct.)  record  de  Nyel. ;  1.  des  sweHea  nontags  nach 
«ler  Mfif^s  tag^  2.  montag  nach  mi/erie^rdiaß.  3.  dea 
aweilen  nontag  nach  JokannU.  Drewer  w.;  1.  an  dem 
dinflage  nach  I.  Walpurg^  tage.    3.  aa  dene  d.  nach 

3.  Michels  tage.  3.  an  deme  dhiftage  nach  deme  zwelf- 
le^  Rerhaeher  w.;  drei  ehafte  gericht  1.  nach  S.  fFa/- 
bürg.  2.  nach  3«  Michaelis.  3.  nach  dem  beil.  oberfiag 
(6.  Jan.)  Eberaperger  vogteirecht;  drei  ungeboteti  ding 
auf  dem  fronhoF  zu  Frankfurt  1.  Tierzehn  tag  nach 
neujahr.  2.  vierzehn  tag  nach  S.  PFaipurg.  3.  tag 
nach  j4€gidius  (1.  rppt.);     i.    montag  nach  Waipnrgis. 

2.  montag  vor  Johniinis.  3.  montair  nach  Marlini.  Nort- 
heimer  ffrubtrirrericht j  1.  des  nfichften  tajis  nach  S. 
Rtinolda  lag  i  I2.  jan.)  2.  de?  nächfien  tags  nach  mei- 
tage.  3.  des  n.  t.  n.  S.  Lariibert  (17.  fept.)  Herdiker 
hüvesrechl;  der  hoff'sfcliuiJe  laü  izüch  fahr  dreivverf 
richten  1.  donnerftags  nach  S.  Margareten  (13.  jul.)  2. 
d.  n.  S.  Michel.  3.  d.  n.  cathedra  Petri  (22.  febr.) 
Eilpur  w .\  godingsgericht  zu  Grebenftein  1.  donuerflag 
nach  la*  tare  (8.  merz).  2.  d.  n.  Johannis.  3.  d.  n.  Mi- 
chaelis.  Kopü  1,  39^;    drei  uiigcboleii  merkerding    1.  auf 

3.  Pauli  behehr  u/lg  (25.  jan.}     2.   auf  S.  Mcwimua  (5. 
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apr.j  3.  auf  Lucas  evangf.  fl8.  od.)  Banfcheuer  w.  Das 
frier,  godtnff  in  Wefterwold  wurde  gehalten  1.  famfiag 
naek  drei  honi^^  2.  famftag  vor  dem  erflen  mai^  3. 
fenilbgr  Michaeiie, 

d.  i^ier  gerichte.  Die  beifpiele  find  fellner  und  erft  aus 
fpalerer  icil:  auch  füllen  fchultheiii  u.  fchopfen  zu  ge- 
rieht  ützen  vier  ß und  in  einem  ieglichcn  jähr,  mit  na- 
nen  des  erften  uf  dem  dinflag  nach  dem  gefchwornen 
monUg,  der  da  III  nadi  der  oßerheiHgen  Me$i*  des  an- 
dern am  neebllen  dinftag  n,  g.  ni.  d.  d.  I.  n.  SL  jtff- 
di^etag,  dea  dritten  a«  o*  d.  n.  d.  g.  m.  d.  d.  i.  n.  dem 
oberßen  tag,  und  das  Tierte  geriobt  an  dem  nechllen 
montag  vor  faßnachi,    Brlenbacher  verlr.  Ton  14(19 

iwertheimer  ded.  nr.  50.  p.  81.)  vier  pflichtiage  so  Al- 
endorf nnter  der  linden  ^  1.  den  zweiten  monlag  nadh 
pßngfien^  2.  nfichften  monlag  nach  Martini ,  3.  mon- 
tags nach  trium  regum ,  4.  den  zweiten  monlag  nach 
oßern.    So  And  jahrh'ch  vier  gerichte  zu  Hernbreilin- 

fen;  Wer  marhgericht  zu  Baoenhaufen.  Meichfner  I, 
54 ;  vier  ungebolne  jahrgedinge  im  jrericht  Lindaw« 
ßodm.  p.  692;  de  greven  mit  den  landfchworen  fcholen 
des  Jahres  veermalü  im  lande  recht  holden. ,  Pufendorf 
app.  4,  51. 

IV.   einzelne  gerichte  wurden  nicht  einmal  jihriicli  M* 

fammcnberufen  ^  fondern  in  längeren  zwifcbenrinaMl. 
das  Eifenhaufer  eigengerichl  in  Heflen  alle  ßeben  jahrm^ 
ungefähr  wie  man  die  grenze  nach  diefer  frilt  fon  neuem 
begieng:  folchen  kraiß  feilen  die  merker  alle  fiben  jar 
einmal  in  beifein  iedes  orls  etlicher  jungen  knaben  in 
äugen  Iclicin  von  gloch  zu  gloch  führen  und  wrifen. 
CruinliiK  lur  vv  Anrh  das  Follenlieider  markgerichl 
follle  ili  r  urnf  von  Kützt'tJL'liibDgen  alle  fiehen  jähr  ^  auf 
weh^lieti  lai^  es  ihiii  heUeblL.,  verlainmeln.  Wenk  1. 
p.  96;  das  frief.  hodling  wurde  yierjcUiiJ i (h  berufen: 
di  greva,  deer  hii  da  t^an  lath ,  dal  bi  dcfi  /iarda  jerin 
badUng  halda  moeii  aüo  ür  fo  bi  wiL  Fw.  34.  35. 


.CAP.  IV.   ARTEN  D£a  G£R1GHT& 

1.  nach  der  weife  ihrer  verfamnilufiu  liiid  alle  gerichte 
culw.  ungehotne  oder  gehoLne  (placila  nun  uiiii<*la  vel 
indicla.)  tjngeboten  kamen  nämlich  alle  freien  aul  be- 
ftimiDte  zeit|   wie  wir  gefehn  haheni    ciu,   zwei  udt^r 
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dreimal  jfihrlich  zufammen :  omnes  liheri  conveniant 
conflitutis  diebus  ubi  judex  ordinavit.  1.  bajuv.  2,  15; 
conventus  fecundum  confueludinem  antiquam  fiat  in  omni 
centena  .  .  .  fiquis  autem  Uber  ad  ipfiim  placitum  ne- 
glexerit  yenire  .  .  .  XII.  fol.  fit  culpabilis.  L  alam.  36. 
Das  nngebotne  geriobt  der  fVatthen  MOt  Mdhmi  legi-^ 
Hmum^  genmde^  principale,  pMtan  nltitiM^ 
narüm,  cmmmumi  fptttr  tiehitding^  thajtdine  Ball- 
tot  1249;  dtf  der  ImaMwMt  gembt,  kmigemtk. 
huthftmAiv  die  elük  aU^ing,  Da  ÜM  feler  wi  elM 
opfenellatty  derea  seil  eufemein  bekenai  «er,  atfett- 
mentraf  und  eaeli  aaeh  eMBkroag  dee  ohrifienihome  die 
laodesfitte  jeder  gigead  gwiCi  lege  deflUr  beAieiat 
bette,  fo  bedurfte  es  keiner  vorgflngigen  anfagun^.  Je- 
der aoBbleibende  diagpiidhtige  fiel  ia  boße.  AuiTeUewi 
febeint,  daU  ea  menebe»  arlea  das  angebotne  ding  ge- 
rade botding  geaannA  wbrd^  aaler  den  von  Haltaus  179 
angeführten  belegen  enlfcheidet  zumal  der,  worin  es 
heißt :  der  graffe  fol  das  erfle  botding  .  .  dienftag  nacli 
oflcrn  fitzen  d.  hallen,  darzu  denn  unverboth  zu  kom- 
men verpflicht  feind.  hinzugefügt  werden  kann  aus 
Büdm.  p.  655:  et  hec  traditio  facta  eft  in  villa  Haltin- 
heim  coram  fculteto  et  fcabinis  in  judicio,  quod  dr.  bot^ 
ding  (a.  1237.);  auch  die  Friefen  nannten  es  hodting, 
Fw.  34-39.  Wiarda  wb.  372.  Entweder,  muß  man 
annehmen,  bedeutet  hier  bot  das  ein  für  allemal  ange- 
fagle,  oder  es  gieng  auch  den  allgemeinen  volksgerich- 
len  hin  und  wieder  eine  verhiindigung  voraus,  ohne 
welche  fie  aust^a'fetzt  und  unbefuchl  blieben,  wie  na- 
menllick  in  Friesland:  dat  is  riucht,  als  hife  halda  wil, 
•  dal  nefe  Iseda  fohil.  Pw.  33.  und  bei  dem  weftphal. 
frefgariflfaf  (Wlgaad  feine  p.  29&  aot  8)  vgl.  Menrer 
p.  155.  Den  trarealHeben  bagrUT  d^s  placitum  generaU 
BMflbt  allb  die  terbiadliebkeit  alUr  miea  das  beibrbs 
aal  gewabalaa  lag,  ungebolaa  oder  geboten,  so  er- 
febeinen        «ogagea  das  baÜMidere  gariebl  (plae,  par- 


eio  Ibicber         epn/lihilw  wird  abd.  gebeifiae  baben 
mäti  {»c  (die«  foleinnis,  feftus)  womit  man  dai  agf.  «dma-l  (Hirrn) 
und  da«  frief.    elmal  VViard.i    wb.  p.  117  Terglelcne.    iHallaus  251 
hat  tddagi    it,   ed  bedeuttl  Wiederkehr,    wiederbohuis  (graroin. 
2,  758.) 

**)  wer  in  dem  geriebt  fit«t,  waßer  u.  weide  fucbt  u.  eigen 
rmb  bin,  dtr  M  Mü  da»  gcviebl  Reb  «nd  leid  IWao  Ingen, 
AllMban.  V.  von  1401. 
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IlMknre,  ()peai»le)  nur  von  MriM,  die  etwtt  n  fw^ 
himleln  Mtoili  befsoM  za  werden  brauchte  ^  oligleich 
M  eneh  andre  freie,  wenn  le  wollten,  dazu  ein-* 
6nden  durften*  für  die  parteien  war  ea  ftcts  ein 
betnes  nnd  angefagtea.  Alle  einzelnen  gerichte,  denen 
an  allgemeiner  und  regelmfißig  wiederkehrende  zufam- 
menkunfl  ihrer  theilhaber  gelegen  war,  konnten  aber 
ungehotne  fein  und  ohne  grund,  diinkt  mich,  wird  diea 
von  Maurer  p.  156.  157  in  bezua  auf  die  hof,  lehn  and 
markgerichte  geleugnet.  Gewühi]li(h  wurden  fie  aller- 
dinpfs  voraus  verkündet,  z.  b.  das  Foflenhelder  mSrker- 
ding  vierzehn  tage,  das  Kirlnircer  acht  tage  zuvor;  al- 
lein nichl  leiten  hielten  fie  aiuh  ihre  beftimmte  zeit  ein, 
z.  b.  das  Keucher  lebngericht  wurde  ungeboten  auf 
pfingflen,  das  Banfeheuer  merkerJing  dreimal,  das  Bin- 
genheimer  zweimal,  das  Bebenfiaufer  viermal  im  jähr 
begangen,  vgl.  J.  J.  Heinbard  (ie  jure  foreß.  ed.  2.  p.  170. 
Die  f.  774  ausgezogne  Uellc  <ies  liibrauer  w.  nennt  das 
merkerding  fo  frei,  daß  niemande  dar  geboten  iA.  Auch 
muflen,  oft  bei  febwerer  büße,  /ämmilicke  mftrker  er* 
reheinen. 

2.  ihrem  nnfang  nach  find  zu  unicrrcheiden  tandfe^ 
richte p  ßougerichte  (eUn.  beradsfitng).  eenigeri^te^ 
mari^eruhte,  ßadtgerichte,  dorfgerichte,  weichhild- 
gerictüe:  unfe  gn.  lieve  herr  van  Cleve  hebbe  lo  Val- 
bert drei  (berichte,  ein  freiftuhlgerichte ,  ein  wfhhefge- 
richte  (Uiiltaus  2053)  vor  flem  kerkhofe,  ein  harcrge- 
richte  op  dem  kerkhofe.  Vallurler  w.  Die  üiivw  li  u  fi- 
fchen  abflufungen  waren :  m^ne  n'arf  Af,  234  me/ie  log 
Br.  2,  5.  7.  34.  138.  140  (placiturr»  commune) i  /iWa 
warf  [conventus  populi)  Br.  140;  br^dera  warf  (piaci- 
tum  latius)  Br.  liO  '^ /mele  i^^ar/  (placilum  minus). 

3.  dem  vorfitzenden  richter  nach  grafengerichte  [UwyU 
grtfen,  wicbgrafen,  burggrafen  g«),  vogtsgeriehte,  /chui^ 
MMgerichtBp  probßgerichte^  pßeggerichte* 

4.  nach  dem  flande  der  dingpflichtigen  eigengericht 
(z.  b.  über  die  eigenleuie  zu  Bifenbaufen) ,  rüiergeriehi^ 
Wiengericht,  numngericht  (auch  in  lehonaraoben,  vgL 
Meofels  gefobiclitforrclier  5,  245.  Gunther  3.  nr.  512,  we 
im  jähr  Ufft  ein  mannrteil  gefproehen  wird)  and  /iraa» 
gerieht. 

Freigerichte  waren  urrpnmoliuli   beinahe   alle  und  jtdts 

gau  oder  merkgericht  haue  ,io  heiüea  k0Qnen.  S^ler- 
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bin  aber,  als  fich  die  landeshoheit  der  fUrften  entwickelte, 
entfprang  eine  befondere  bedeutung.  Einzelne  bezirke, 
die  fich  unabhängig  erhielten  und  dem  reich  unmittelbar 
unterworfen  blieben,  führten  den  namen  freigerichte^ 
wie  die  unmittelbaren  reklulUldte  freie  llidte  gauniut 
wordM.  SoMe  firoigerkhie  iitei  Aoh  utaeiMwh  te 
FirMkeft  und  in  der  WflltenHi,  s.  k  das  AtteaMlaMr 
Mgerlohl,  das  freigerichl  dar  graOehall  RisMek, 
rishter,  urtlMilar  wd  balau  Mnnrtaa  idi  ftugrafm^ 
fnifehöffen^  JrmbaUn^  in  gegaBlte  tu  den  gaogtafMii 
centgrafen,  centfcbAffen  fflrfUmar  gebiete.  Ihr  fitz  biett 
freißuhl^  jreigrafjchaft,  die  friheimgerichte  in  den 
dOrfern  Heimbacb,  Wibfe  u.  Gladbach.  Günther  3. 
nr.  290  (a.  1343);  wir  zenigrafe,  fchepfen  uwl  laatfolk  des 
geriebts  zu  Benahanren  gemeinlieh  bekennen,  das  wir 
ein  recht  Jrihe  gericht  hunig  Karls  gefeßen  haben. 
Benshaufer  w.;  haben  fie  getheili  u.  geweift,  das  ein 
iglich  freibote  allen  freien  leiiten  ein  freigerichl  ver- 
kündigen foll.  Kienecker  w.  vgl.  Haltaus  502.  5U5.  Wie- 
wohl ich  nicht  leugne,  daß  dergleichen  namen  und  for- 
mein hin  und  wieder  in  landesherrlichen  gerichten ,  weil 
fle  vor  alters  ebenwobl  placüa  Uberoriun  bieüeni  begeg- 
nen können. 

Kein  deulfches  land  war  der  bewahrung  und  fortpflan-^ 
zung  des  allen  gerichtsverfahrens  günftiger  als  Weftpha- 
len ;  hier  dauerleii,  durch  örtliche  und  gefchichlliche 
verh&ltnilTe  geficherl ,  eine  bedeutende  anzahl  von  frei- 
gerichten  fort,  die  fich  unmittelbar  von  dem  Oberhaupt 
des  reichs  herleiteten,  und  unter  dem  namen  der  jeni- 
gerichte  oder  der  weßpliäliji'hen  gerichte  bekannt  find. 
Wigands  unterfuchungen  haben  ausgemacht,  daß,  obfchon 
diefe  gerichte  während  des  mittelalters  und  vorzüglich 
vom  14.  bis  zum  16.  jh.  in  einen  befonderen  freijchöf" 
fenhund  übergiengen ,  ihnen  urfprünglich  nichts  anders, 
ab  das  einfache  und  gewöhnliche  verfahren  der  aKen 
plaeila  abaromn  au  gründe  liegt.  Sie  wurden  eehegt 
auf  roiher  enia*),  d.  h.  weflphälifcher  oder  jächfi'- 


*)  Tgl.  Haltaus  1558.  Wigand  ferne  p  257.  36€.  376  and  ar- 
cbiv  I.  3,  117;  foll  dai  Beiwort  allgemein  poeliüeb  ftin  (obaa 
f.  SS),  Ib  wlre  wichtig,  läll«  au  faroroelii,  -wo  —  aaHölMlb 
Wiftpbaleo  gebraucht  wCd.  b  «iM  ork  m  tMB  b«i  Wenir  1. 
nr.  407  beißt  es,  die  Limburger  drängten  die  Dielter  hinter  ficb 
bia  mf      fwäm  #ntek  gdMlrl«  dM  4itlaw  gabkl  dmmk  w  W«A* 
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/eher,  wie  andere  (berichte  auf  fränhifcher  erde  (Mni 
Talica)  Meufol  geTchicbtf.  5,  243  (a.  1258)  oder  auf 
fchwäbifcher^  bairi/cher  (oben  f.  3^9).  Sie  führten 
(ich,  gleich  jenem  benshaufer  freigericht  in  Thüringen^ 
zurück  auf  'koni^  Karl  (Wigand  ferne  p.  265.  277.  278.  , 
'  525.  562),  dem  die  fage  dos  mittolallers  (wie  die  döni- 
fche  dem  König  Frode,  vgl.  oben  f.  686)  allgemein  jede 
alle  rechtseinrichtung  beilegte  So  ftellen  auch  di»» 
friefifchen  gefelzbücher  ihr  recht  und  ihre  freiheil  als 
Ihes  kyriin^  Kerles  je«  dar  (Af.  12.  13.  85.  223.  332) 
und  reden  von  freiem  gericht  und  freiem  ßiM  ganz 
in  dem  finn  der  alten  placila  ohne  die  mindeflc  bezie- 
hung  auf  die  eigenlhiimlichkeil  der  fpaleren  femgerichle: 
thet  is  Ihio  fiugunde  liodkeA,  Ihet  alle  Frifa  an  jria 
ftoU  Mtto  MHi  bebbe  fria  fpreka  and  fri  ondmmrde^ 
tbot  «jef  Ol  ly  kyning  Kerl.  At  15.  Die  k^roiefreien 
fai  dM  oTaabriekilUiei  ml  RlrlliBiiM  (Mofer  1»  TSj 
tragen  waMbMalidi  todii  von  jener  rechtgttberiiafeiiNig 
den  OBMa.  Biuilidi  aeigt  loh  die  lIialidikeH  der  weft- 
pUL  Ineigerieiite  bü  deaen  in  andern  dtolfelieo 
gendett.  daß  ie  eicht  bloA  Uber  peielieliet  fondem 
Ober  die  gewdhaüeliteii  ofviÜMliett  ia  gegeewert  aller 
freien  urtheilten  und  alsdann  aodh  ungebotm  vrrfam«» 
melt  wurden:  alle  die  jennoi  die  ein  eigen  renk  hebben 
ia  einer  frien  gravefchajt  u.  darinne  weanen,  Ge  fin 
den  wetten  of  unwetlea  (wiOende  oder  unwiliende),  fri 
of  eigen  to  behorig,  heran  of  junkeren  lüde,  of  fie  iin 
dan  wie  fe  wellen  u.  fin,  die  fin  in  dem  rechten  izli- 
chcs  jairs  io  tom  ininneften  clrie  (dreimal)  fchuldig  lo 
folgen  vor  dal  elike  dinh  u.  frigerUhte,  Kindl.  3,  626. 
(a.  1490).  Nur  beftand,  feil  jener  fchöfl'eiibund  gedie- 
hen war,  neben  dem  offenen  freigericht  ein  heimliches, 
wülclies  ftrafe  {ferne,  oben  f.  681)  bloß  unter  wißenden 
erkannte  und  den  ausfpruch  geheim  hielt  (Wigand 
p.  414.  415.  428.  432),  ein  Judicium  fecrelura ,  [tili  ge- 
rieht  (Wigand  p.  246.  a.  1359.  301.  a,  1416.}^  wer  vor 


pbalen?    ▼ermulldicb  fland  es  gleich    Limburg   ualer  trierifcbero, 


nicht    Doter    cölDifchem    (prengel.    Auch    im  Grabfeld   

Mb  dea  trad.  MI.  1»  4t  «dl  lie  mte  filla  rUtmM  (folMtri, 
Mch  Genfsler  (grabU  3,  SM)  dai  beulige  Bömbild.  ' 
i4^,  I        *)  'it^n^-cke    tu    Wigalois    p.  494-499    über    KarU*   rekt^    Ut,  ^ 
i   f  if  [hmek^    binsugefügt    werden    kann    Ulricba  ThfL  2364*    die  kaa»< 

'^T  limlraA.  m  KmrU»  p/aku  (pacium)  «bM  t.         uui  Mb  obta 

'f.  fti.  «if«|pbMfebalfBa  JMmmÜ        Rofft  p.  aS. 


Digitized  by  Google 


dem  offeoen        mMAmm         iMOilt  .lor  im  Mm- 

^  liehe  gefordert  werden:   trcken  ul  den  apenBB  ^[eridito 

in  dal  friß  hemelike  gerichte  u.  lalen  dem  rechta 
oen  ganlL    Kindt.  3,  651  (a.  1506)  vgl.  Wigand  p.  432; 
I  was  die  freifchoffen  insgeheim  zur  Araf  einbringet,  d»- 

*  von  .foU  keiner  reden  auf  feinen  fchcffeneid,  bei  peaB| 
^  daß  ihme  fonRen  die  zunge  aus  dem  nacken  geriUen  o. 

er  Heben  fuü  höher  als  ein  arnier  übelthäter  aofgiJMBlU 
I  werden  foUe.    Kindt.  3,  713.    vgl.  oben  1".  684. 

.  5.    nach  dem  orl,  wo  fie  gehalten  werden,  gibt  es  feld- 

gerichte,    weidegerichte  ^    holz^erliUte  y  forß gerichte^ 
[  naingerivlite    (haingerede,     ha»4erj)raken ,  h;i|j[elfprachen 

Bodm.  p.  625),  berggerichte ,  grube/igeriv.hte ,  brücken- 
'  gerichte^  ßa[Jel gerichte.      Im    Diezifthen    wurde  ein 

'  fiiihllindengerirlit   (Arnoldi  gefch.   v.   Naffau  2,  39)  im 

'  Ravensbergiiciicn   ein  bohnengericht  (Rive  p.  251),  zur 

Zeil  wann  die  blühenden  bohneo  im  garten  fchalten  ga- 
ben, gefeiert.     Gahdrt  hiarber  das  weltpbAi.  klutenge- 
<         ruM  [von  Uttle,  ardktolS,  üdiaUai  braoi.        2,  80d)? 
een  Yri  kluhUngerichiSi  aarbi  moelen  erfchim  aUe  dais 
haves  enrea  Oi  aUe  die  dinkpli«btigen  ba?eslddo.  Wefi^ 
hover  w«    In  Norden  fand  bei  der  baosAidiMg  (ran* 
lab)  em  tbürgericbt  {duraMmr)  Aatl,  ein  MgidSmr  bei 
wiefeii.  Amefen       340«   Der  dnrttdömr  fleii^  den 
thOrengericbt  der  orlamünder  (tatuten:    iten  gefebftbe- 
I         ein  lal  in  eins  bofgere  befe  oder  wiebe  ein  leler  in  eins 
bnrgers   hus,   fo   mag   der   richter  nacbColgen  vor  die 
^  thiir ,  dafelbift  Tal  her  den  henke  fßimM  o..  ein  gerieble 

befteJIen   a.   den   teter  uU  des  burgers  bufe  gewinnet 
I  mit  gerichte  u.  rechte.    Walch  2,  71.    Im  alten  Gule- 

^  dingsbuch  findet  ücb    beltimmt^   daß  ein  folehes  gericki 

'  dem    beklagten    vor    die  thüre  und  nicht  hinter  das 

*  hans  und  in  Tolcher  weile  von   der  Ihüre  gefetzt  wer- 

»  den  foll,  daU  man  ein  fuder  brennholz  dazwifchen  durch- 

^  fuhren    kann    (kaufbaik.  4.),,  daß  man  bolz  und  waßer 

eintragen  kann  [odalsl.  2.) 
'  6.    auch  von  dem   zweck ,   wozu  fie  verfammell  waren, 

wurden  einzelne  gerichte  benannt,  z.  b.  das  zinsgeric/it 
zur    enlrichlung   der  jäbdichea.  abgabeu  *),    das  ru^e- 

f 

$   

* 

*)  ein   fladengericki ,    deiTen   Slcioer  (Sef ligenfUdt  p.  147)  ge- 
I  denkt,    hieß   wahrfcheinlicb    fo  von    dm    knrhen,    welche  die  gc- 

r  iBtmde  auf  den  beCtimmlcn  j^hniU^  für  rickier  uod  fcböffen  dar- 

1»  brMbte« 
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gerirht  zur  erledigun^^  der  fcld  und  Waldfrevel,  das 
läutergericht,  vor  dem  man  lachen  iHulort  (Haltaus 
1207)?  judicium  quud  vulgariler  lauter dinch  vucalur. 
Lang  re^.  3,  25ü  (a.  1265).  Eigne  waßergerichle  ord- 
neten die  ;uilaffe  der  mulen,  ein  folches  beftand  nament— 
lieh  in  der  Wetterau  bis  in  die  neufte  zeil,  ei,  halle  iti- 
nen  fitz  zu  Dorheiiu  und  führte  autüclU  über  alle  mülen 
an  der  Wetter,  Ufe  und  Nidda,  fein  vorAeber  bieß  zu- 
leUt  der  waßerhauptmann^  früber  unier  ktifer  Frie- 
dlieh 3.  waßergrami  Tkht«r  und  boten  tragen  roihe 
flrtntel  imd  t>tndeii|  ein  wnß^rnH^gtr  hitle  eine  ttbecnn 
wage  nm  wiegen  der  eingerohlegnen  pftle  nnd  nlge^ 
die  ferael  daM  ift  eben  f.  79  angegeben.  Das  gerkbl 
wurde  oater  freien  Mnael,  nah  am  nfor  dea  llaOeai 
wo  gerade  etwaa  vorgenommen  werden  fbUte,  gelegt 
nnd  dem  vdke  rolber  nod  weißer  wein  gefcbenkt.  tum 
Ad^n  und  fchlagen  dea  pfals  legten  die  riebter  ibre 
mflntel  ab,  bebielten  aber  die  binden  an,  einer  nncb 
den  andern  that  drei  fchUig^  enf  den  eingedeckten  na- 
gel.  Sehaler  fangen  lieder,  unter  die  Inoder  wurde  zum 
gedäobtniß  ein  korb  bimen,  kirfchen,  flpfol  vertheüt  oder 
einem  jeden  ein  rother  riemo  gegeben;  die  müHer  hatten 
den  richtern  fiitter  und  mahl  zo  liefern.  Auch  in  der 
graffchaft  Otlingen  fand  üch  ein  ti^aßergericht  ^  das  aus 
fiehen  fehüffen  und  dem  vorfilzenden  waßer^rrnfen  ge- 
bildet wurde.  Meufels  gelchichtf.  7,  27.  An  andern  or- 
ten forijtcn  die  gewöhnlichen  gerichte  mit  für  die  mulen, 
ich  will  hier  die  wichtigßen  flellen  der  weisihtlmer  dar- 
über mtltbeilen.  ^ndiürl  vor  das  centgericht,  ob  einer 
fein  molen  erhahcn  helle.  Umftfitter  w.j  Gtebet  ein  maß 
an  der  kirchen  zu  riungftöU ,  ii>ie  hoch  man  die  müle 
uf  die  bach  ielzen  foile.  Pfungft.  w.;  zum  letzten  rügel 
der  obermüller  einen  grundßein  auf  der  linken  band 
bei  der  waßerMepfb  nnler  der  naie,  daß  das  waßer 
niobl  darf  drOber  (bannen*).  Onendorfer  w.;  ilen 
wenn  der  aminann  die  muh  befiken  wRI)  foU  er  den 
landhnecbt  nf  den  narkl  fchicken  nnd  ton  etaei  baiem 
wagen  sween  beie  ftreng  lofen  sntenen  Ariden, 
darnach  noch  einen  knoten  dnran  naebnn  nnd  Ib  er  die 
müle  be/ehsn  will  ein  febOpfen  iween  oder  drei  obn- 


*)  6er  fachbaum  muß  mit  dem  cwbpfiü,  d«r  Um  bScbftM 
fbnd  des  waßtfiipMfdi  bcMickaM,    fwyackt  Ut^gm.  MRnar» 
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gefiahfUehe  sa  fich  nehiMD,  in  die  mtlie  gehen,  den 
iMiteesli  Mßaa  4m  nflller  su  lagen,  die  sargen 
(fefHom  la^dli  aolaHt}  twi  leia  m  belMn.  aMami  M 
hndkMeht  4m  he/Hn  ftrieb  Mob  mit  etnea  kieü« 
wm  den  tein  binden,  aUö  daß  drei  knoUn  am  M  weiw 
den,  darnach  foll  der  nllller  die  sargen  wieder  über  den 
lein  felsen  und  die  nflle  laßen  angeben;  iauft  die 
marge  mit  dem  /imm  mmker^  To  iß  der  mtlier  nit  bofW 
ittlig,  bleibt  aber  die  aarge  tehen  and  laoft  der  ftebi 
My  £e  iß  der  mflUer  boßMUg.  Meilrichßadtar  w.;  ftaai 
wan  der  aMiger  die  mulin  wll  bejehen  #der  jemand 
anders  arliwon  hat,  fo  foli  der  seiger  sween  fohöfTeB 
oder  zween  gerichtamann  nehmen  a.  foU  in  dem  neoh- 
ßen  hofe  ungeferlichen  ein  mittlen  wagenzanm  neh» 
men  u.  den  zaum  zweifällig  weisen,  dann  um  den  dein 
fchlagcn  und  feilt  der  zaum  Uber  das  halbe  zwijrhen 
die  zarsre,  fo  hat  der  müller  30  fch.  pf.  verbrochen. 
Bifchweiler  w. ;  forder  angeftalt,  wie  die  mulftein,  mole 
und  Zargen  gefchickt  fein  follen?  ift  g:e weift,  die  zarge 
foll  wol  bewart  fein  u.  kein  abgang  haben,  ein  heften 
firatik  mit  drien  knoten  umb  den  ftein  u.  die  zarge  nit 


Hernbreilinger  petersger.  —  Ebenfo  gab  es  in  Nieder- 
deutfchland  deichgerichie  y  die  mit  deichgreven  and 
'  deichgejchuformen  beletat  waren;  in  FrankMi  amdelge» 
rkhi»*  WQ  aia  forßnaißar  and  sirlktf  soidter  «bar  JiaiH 
ganeoCaeba«  rioMeteD  (Sebitors  wb.  691.  898i  Lange 
BalTMtb  ly  51.  bß),  aocb  triMlgmohf  (}iidieia  neili-. 
efdanuo,  figL  Mail  Hoffnan  ana.  baaibarg.  ad  a.  1241) 
gabeiOen;  in  Frankfart  ein  pfeifergerkki^  mf  welcheni 
die  fchöffen  feierlich  das  abgeordneleii  fremder  ßfidla 
zollfreiheit  bawüligtea  oad  dafür  althergebrachte  ga- 
üpbanha  in  empfang  nahmen  (J.  H.  H.  Fries  abb.  tob» 
pf.  ger.  Frankf.  1732).  Weit  allgemeiner  waren  die 
Jendgerichte  (von  fend,  ünd,  fynodus)  für  die  archidia- 
Gonalsleiftungen  (Haltaus  1680):  iewelk  kcrftennian  is 
fenet  plichtig  to  fokene  dries  inme  jare.  Sfp.  1,  2.  Im 
mitteialler  fcheint  aber  auch  fenet  *)  bisweilen  gerichts- 
verfammlung  überhaupt  zu  bedeuten,  wenigftens  Ifißt 
der  pfafTe  Chuonrat  am  fchluße  feines  gediciits  (zeile 
8995«  iragm.  4599}  die  lenetpUhtea  erteilen  (dem  köoig 


*)  verfchieden  ift  da«  (cod  (too  ftndiB|  niilterc)  in  fmÜkt^ 
(miCTu»  dominicus). 

GrimiD't  D.  B.  A.  2.  Au««.  Ggg 


rüren  u.  der  lauft  foll  mit 
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Am  ortbeil  finden),  und  fisd  aaf  diefe  Weire  die  fendba- 
IM  letle^  Jendharfreien  (femperlflle,  remperfreieii)  za 
vkllm?  vgl.  Hallaas  1679  und  das  vteab»  in  flemlron 

7.  es  Tragt  fich  nach  der  Ordnung  and  dem  rang  meh- 
rerer gerichte  untereinander. 

a*  wir  fahen  f.  793,  wenn  die  urtheiler  dea  rechts  Dicht 
weife  waren,  daß  üe  fich  ratha  erholen  durften  bei 
folchen  die  ^röliere  rechUeriahrung  halten,  in  diefein 
Yerhttltnts  Icheiiieii  bereits  die  rachinburgi  zu  den  /a- 
ehibaronen  m  flehen  (Maurer  p.  22)  Im  roiltelalter 
wandten  fich  die  fchöffen  an  ein  benacUbarles  anderes 
gericht,  fuhren  aus,  Juhreu  zu  hof^  das  gericht  holei 
maJ,  Jeret  uz,,  terel  zu  bofe  (Bodm.  667.  678.  filjp.  2,  12), 
fchiebt  (volvit,  devoivtt]  an  den  oberauM.   RaHm  1617; 

hihrt^  axufiOirt,  äberfmkrt,  zug,  fchub  (Bote. 
§63.  Mram  p.  ZSL  235),  hmmftM  (Hrilm  l§S3), 
mus/plaehi  (in  tndtre  «rler  aDsrpIuehl  Men,  BmIiIv 
w«  30).  Dia  wafiAuig  arfbifle  aavarwaffail  iuhI 
aalgalllkli,  naii  iiaanta  Aa  äB$  ioittUä  a&wßm  (Bote. 
663).  Betf^iela  diafea  i^s,  diafor  rBoblaarMang  geben 
beff.  ger.  1,  342.  CSnipan  difo.  fer»  p.  758  -  760 ; 
tal  älteßen  beleg  liefert  wohl  eine  nrk.  Hainrieba  2. 
▼on  1015  bei  Ladawig  foript.  bamb.  1,  1118:  cetcrum  fi 
aaloni  in  lilibaa  aanCmn  decidante  inter  fe  diflenliunli 
ad  proximam  curtimarchiam  aos  pro  fententiis  feren» 
dis  itatuimos  habere  recurfum.  Wahrfcheinlich  halten 
die  meiRpn  kleineren  gerichte  ihren  beftimmlen  oberhof^ 
von  iltiii  fie  herf^ienirefi,  oder  rührten,  wie  die  wris- 
tbümer  fHget];  duri  und  Centgerichte  wandten  fich  an 
das  gaugericlii^  wo  fie  ficher  waren,  rechtskundige  män- 
ner  anzutrüITen.  So  haUo  z.  b.  Orlamttnde  den  zug 
nach  Jena  (Waich  1,  69],  rheingaailche  Berichte  den 
zug  nach  Eltville,  Rüde:>iietni,  Lorch  (Uodm.  6i»3-b78), 
niederheffifcbe  nach  Cefic! ;  ich  will  einige  näher  erlsin- 
ternde  ftellcn  aus  weislJiiimern  herfetzen:  item,  fo  IVin 
auch  elliclie  untergerichL  in  dem  iandgericht  Cfünibnch 
(mit  namen  zu  Geilelbacb,  Königshoven,  KalJa,  Schnep- 
panbacb)  und  diele  obgemelte  untergerichi,  ußgefchei- 
te  tei  gerlaht  an  daitottnrii,  te  baban  ibran  aAanAa/ 
n.  ihra  urthmlhoUn  an  dam  obg.  landgeriehi  an  CronH 
baeh.  Oronibaabar  w.\  k«nnlan  IIa  (4a  fahtefan)  te 
nrtaila  nMl  ato  Warden,  fa  foUan  Aa  die  AAnanir  ana 
Aob  naman,  wartet  Aa  te  uHailt  aina^  IS»  Man  Aa  aa 
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heraus  fprechen,  werden  fip  aber  d.  u.  nicht  eins,  fo 
niöi^^en  fie  das  urteil  fchieben  bis  zum  nechßen  gericht» 
Lrfpriniicr  w.;  item,  da  die  fchepfen  das  urtel  nicht 
finden  konnten,  fo  iolten  üe  gegen  Fulda  vor  die  roiie 
ruhr*)j  odder  da  es  dafelbtt  auch  nicht  gefunden  wer- 
den mocht,  elsdan  gein  Rurkenftuel,  und  da  es  dafelblt 
auch  nicht  gefunden  worden  mocht,  alsdann  gein  Fride- 
bergk  por  die  capeUefi  gewiejen  u.  gm4^orfen  werden. 
Bingenbeimer  w.  (a.  1441).  Bingenheim  lag  in  der  fuk 
dtfahen  nark,  wir  «Ifo  nvorderft  m  dit  wUegwwa 
geriehle  Faid  mid  Rockeiiiili^  «nd  dtna  0ri  n  dM 
ailwr«  fai  Rriedberg  gewiflfaa  Bm  kMk»  dreimmiigmr 
zug  wird  auDli  diircb  todera  waulliflnier  bellitiglr  dia 
febaffan  haban  fich  derfaro  (arfahren,  raobU  arholt)  aa 
drien  fitden.  Harnbraitiagar  pateiagar.  a.  1600;  warn 
auch,  das  iemaiita  reehla  bagart  an  da«  gariaht  «.  ver» 
klaita  unb  aigao,  mnb  erbe  oder  «aib  wücherlai  dag 
war«!  dem  (bfte  der  fchultheiß  ricblan  ungefloßen  un^ 
pejlagen,  an  helfe  da;  nit  (?  könnten  oder  wollten  die 
ichöffen  kein  urtheil  finden),  bagart  ig  der  cleger,  fo 
folte  der  fchultlieiU  mit  ime  geen  gein  Selgenftatl  zu 
in  im  hi^rrn,  der  fülle  ein  reidenden  boten  mit  ime  lier- 
usfchicken,  der  fu!te  auch  richten  ungeßoflen  ungej la- 
gen* enholfe  da^  nit,  fo  folte  mins  hern  böte,  fchulz 
u.  cleger  hiruif  gvn  in  die  flat  zu  eime  voite,  der  folde 
herab  rid  eil  u>  jioßeri  u.  fingen  (?  die  fchölTen  mit  ge— 
wall  auhalten  recht  su  weifen)  als  lange  bi^  dem  cleger 
recht  gefchiht  Niedertleinheitnrr  w.  Aber  auch  wenn 
der  richler  dem  urlheil,  eh  die  folge  ergangen  war,  wi- 
derfprach,  füllten  die  fchöffon  an  den  oberhof  recurrie- 
ren;  iÜ  auch,  das  die  fchepfen  teilen  uf  iren  eid  das  üe 
recht  dünket,  das  mag  der  richter  wol  Widerreden,  ee 
des  dia  volge  gar  erget  von  den  fchepfen  aUaii.  Wanna 
4aa  dar  rkniar  widarfprichty  fo  füllen  dia  fcliapfan  da$ 
rmhi  kUen  wm  MBkoMalai,  danm§  dm§  gerioki 
gäH  a*  Mlatt  dia  Mapfon  damnb  «it  baOMig  wardaa. 
Mraltaa  haoMb.  gafali.  8,  18.  19  (a.  Ulft.) 

Diefe  rechtserholung  beim  oberhof  bildel  keine  eigent- 
liche inlltnx^  denn  üe  tritt  ein.  ehe  das  gericht  gear- 
Iballl  bal|  wird  von  den  fchöffen  felbß  eingezogen  und 
dvreii  Ibra«  mand  bernadi  aosgefproalian.   Mäb  Mafal 


wenn  da«  gericht  mA»mek  ««  cebillMi  IH  mit  leiacr  ««Ar. 
AUMbsIL  «.  Ca.  ilM.) 
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in  ihr  nicht  nothwendig  abhäntfigkeit  des  holenden  ge- 
richte  von  dem  auskunft  crtheilenden  zu  liegen;  die 
fchöffen  konnten  Qch  an  einen  benachbarten  dingAuhl 
(deflelben  landes)  wenden,  der  ihnen  gleich  ftand  und 
fie  bei  andrer  geiegenheit  ebenfalls  befragte.  Mit  der 
zeit  aber  und  in  der  rege!  muf\  ein  folches  Verhältnis 
des  geringeren  und  höheren  gerichts  entfprungen  fein, 
wie  fchon  die  namen  unter^ericht  und  ober  ho  f  (fion- 
hoff  fala  dominica,  iibereericht,  oben  f.  795)  zeigen  und 
daraus  folgt,  daU  es  beßiminte  oberhoie  gab,  denen 
nicht  ausgewichen  werden  foHle. 

ß.  im  dunkel  liegt  das  enlftchon  der  inßarizen^  d.  h. 
der  berufung  von  feiten  der  partei  an  ein  höheres  ge- 
fleht über  ein  von  dem  niederen  gefundenes  urtheil. 
Savigny  1,  222  nimmt  an,  daf^  in  unferer  älteflen  ver- 
faßung gar  keine  gerichtsinrtanzen  begründet  feien  und 
erft  in  den  frönk.  capitularion  ,  nicht  in  den  älteren  ge- 
fetzen,  wird  über  appelLationen  verordnet.  Eichh. 
rechtsg.  1.  §.  80.  164.  385.  Rogge  p.  88-93  behauptet 
swar  nicht  infianzen .  aber  doch  berujung  auf  ein  höhe- 
ref  mibelL  Attf  m  anfechten  nnii  reneKen  einaa  ga- 
fandnen  ortlieils  werde  fch  im  folgenden  cap.  koaraien; 
ein  iiölieres  gerlolit  ill  dazv  nnerforiderlicli  und  auf  der- 
reiben  Nnk  konnte  du  gefcholtene  nrtkeQ  anders  g»- 
wiefen  werden.  Daß  die  facke  noekmals  andern  nrlkel- 
lern  vorgelegt  werden  durfte,  lekrt  fohon  lex  afaini.  41,  3: 
et  fi  hoc  ab  aiiia  judicihus  inquifitum  foertt,  quod  ille 
jnfte  iadieavtt ;    ohne  daß  diefe  alil  judices  gerade  höhere 

feweron  zu  fein  brauchen,  vgl.  Eichh.  $.  80  (f.  240  der 
.  ansg.)  Am  allerwenigfien  ift  in  behaupten,  daß  etwa 
die  nngebotnen  gerichte  den  rang  Tor  den  gebotnett 
gehabt  und  ein  von  letzteren  gefUtes  nrtheil  hAtten  al»- 
indern  dOrfen« 

Zufammenbaog  swifchen  den  reehtaerheinngen  der  fcböf- 
9m  Wd  dm  lienifungen  der  paiieien  foheiat  mir  jedodi 
«nieagbar;  fo  wie  fUr  jene  bUdelMi  iah  lir  diaAi  öftere 
vad  abhingige  nMUre  gerichtattflUeu  iah  folgere  ea 
foboa  aaa  der  ancb  bei  appeliatieaea  abHchea  beaea* 
anng  %ug  and  sie&eii.  Jlaltaiia  2068  mug,  t^oftott; 
eine  widerworfene  nrteil  aa  einen  andern  riehter  air- 
hen,  fUrbai  ziehen,  fchwib.  landr.  SehüL  W.  lOOi 
164  [Senk.  108.  109.  164);  ea  ordel  tien,  io  rmM9  tim. 
Sfp.  2,  12;  der  lat  tlberfetzer  bat  appellare,  fynonym 
mit  liehea  aad  aag  ift  JohMm  (tmdava)  aad  /etok 
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das  land  oder  gauiioricht   war  nun,    vor   welches  van 


Irm»  wb.  3,  279  padjenj  to»  ten  Mm  gang^ 
tfer  UMmmi  Uatar  den  Frt«te  gebML  nadii  WMt 
(zu  AH  120,  m  M.  gefels  193),  appellttie«  w»  dm 
tforiliwklit  UmeU  mßrf)  an  gavgwMl  (ArMim 
warf)  und  die  allgemeiaa  TOlkiferfaBiinlung  (mAm  mw/, 
m^Sva  liodawarf);  belega  für  diefe  behanplung  ßnd 
mir  aber  aus  den  rechtsMchm  nicht  bekannt,  vidnahr 
wird  lit.  Br.  33  bei  der  läutahiog  (dam  fkiria)  eioat  an* 
dOn  (gefcholtnaa  nrtlMils)  nickt  von  aiaam  liöherea 
warf,  rondern  fon  dam  r^djefa,  tber  bim  akaa^  i% 
geredet.*)     Wegen  der  drei  nordifchßn  inllanzen  vär^ 


Arnefon  f.  323.  601« 

verfchieden  von  den  untergeordneten  find  die  naeh^ 
geordneten  gerufttei  denen  entw.  ein  anderer  riebter 
(wiewobt  an  demfelben  ort)  voriltsii  nacbdem  der  erlla 
rtcbter  ein  porgedinge  gehalten  bat  (oben  t  75^  ^  oder 
die  den  ordentnehen  geriobten  rar  entfdieldnng'  nner-» 
le<Rgter  fachen  naohfo^en.  Hierher  geboren  namentlich 
die  afterdinge  (judicia  polleriora)^,  die  raeift  nnmiW 
telbar  hinter  den  nngebotnen  gericbten,  noch  an  denw 
felben  tag  oder  am  folgenden,  zuweilen  auch  fpfiter  ab- 
gebalten  wurden;  vielleicht  beruhten  fie  mit  auf  der 
dem  dentfcben  recht  überhaupt  gelftaigen  idee  von  zu- 
sahen (oben  f.  220).  Zwei  belege  vom  afterding  gibt 
Haltaus  17;  und  gat  miner  frauen  gericbt,  da;  der  am- 
man  hpfitzt,  aüweg  vor  u.  wenn  da^  end  nimpt,  fo  fol 
des  iolbcn  taijs  oder  aber  pnmornent  des  vv>^\s  pericht 
och  fin.  AlchacliJT  \y.  In  Wcft*  i  wold  folgten  auf  die 
ttogebotaen  gericbte  drei  wocbeo  ipäter  achtergodinge* 


*)  WM  bfldtal«!  Iknukihinyatk?.  Br.  m  ttl.  11«.  SUkw 
nicht  driUer  gericklalag,    fondern  tbruch  fchtinC  dmrck* 


h.iUrdmf^eu.  ich  weiü  ntcbt ,  welcbeni  von  beiden  oder  ob  emem 
wndm  der  diebtnr  det  II.  jb.  Htiofidh  fM  OinTdiagta  wMl? 
(In  r|)n!e[ti  Hainrieb  Mm  miHirdinoe  eritbciat  ia  tintr  nrk.  tos 
ma.  Wördtw.  di|^«m.  nwfnpSL  "  • 
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Hinter  dorn  bodding  konnte  ein  fimehUng  eintrcUn, 
drei  ta^e  lang  auf  dienftag,  millwoche,  donnerftag,  um 
die  Icute  zu  richten,  die  man  auf  dem  boddingr  nicht 
zu  ende  richtete.  Fw.  38.  40;  den  namen  weiii  ich  nicht 
firber  zu  deuten,  er  könnte  wohl  mit  ferne  zuraromen» 
hängen.  Wie  verhält  es  üch  mit  rfem  cölnifchen  ne- 
ben gericht  ,  welches  flugelgericJu  hiuß  2  Weydeo  Cöins 
Vorzeit  p.  96. 

8.  Fremden  wies  das  frühfle  alterthum  kein  recht  (T. 
397),  fie  konnten  nur  von  ihres  gleichen,  von  ihrrn 
landsletitrn  gerichtet  werden.  Als  fich  aber  der  fne  l- 
liche  Völkerverkehr  ordnete,  fcheinen  bald  für  reifende 
kaufleule  geruhto  enlfprungen  zu  fein,  die  rnsn  gaß- 
gerichtet  nothgerichte  ^  nannte  (f.  402).  Im  miUel- 
alter  richtete  ftir  fremde  den  jahrmarkt  befuchende  in 
Engfand  Ihe  court  oj  pipoudres ,  in  Frankreich  1a 
cour  des  pieäpouidreux  ^  vgl.  Spelman  f.  v.  pedis  pul- 
verifali  curia,  Ducange  f.  v.  pede  pulverofi,  d.  h.  fufW 
bellaubte  waoiterar.  AJMn  aaeh  andere  fremde  ge- 
Doßen  des  landrechta,  wenn  lie  tu  widerrecbl  (re- 
eonvention)  Heben  wolHen:  wan  ain  fremder  n.  auß- 
ufendiger  man  oder  fraw  ift  cbnmen  n*  hal  rechte 
begert,  bal  derrelbig  aoRwendig  aina  widerrecblen 
dafelbft  wollen  fein,  fo  bat  man  in  recbt  laßen  gan. 
bat  er  aber  daa  nH  wollen  fein ,  to  muß  er  wieder  weg 
n.  bett  er  ritterrporn  gefürt  (fei  er  gleich  aus  dem  ri^* 
terllande.)  alte  dorfaebaflen  in  Meufels  gefchicbtiorfober 
3,  239.  240.  Bloße  rechtserkundi^ung  theilten  die  go- 
richtshöfe  auswärtigen  wie  einheimifchen  mil:  wer  des 
landea  almnfen  u.  orteil  geret,  die  foi  man  eime  iegli- 
chen  gebin,  er  fi  her,  woher  er  wolle^  ala  forre  man 
dea  wife  iß*  Bodm.  663  (a.  1404.) 

A»  Schiedtgtriehim  nnd  friedUebe  otuirwtf  waren  dem 
geift  unferes  alten  raebts  angemeAea    die  anwefenden 

nnafabarn  fchliolitctcn  einen  ftreilbanM  avf  dnr  ßeile, 
die  nächßen  freunde  und  gefippen  wurden  bemfen  U^i 
beiinlegen;  beiden  gefebab  ebne  vorfilzenden  richter, 
obwobl  suweilen  auf  dem  (ungebeglen)  gerichlsplalS| 
beides  gefebab  in  giU«,  aaeh  der  minne  mehr  ala  naeb 


♦)  (t^r  nante  n^tdin/f ,  nt^tding  (llahain  1424  1426!  ^chr\ 
wfiler  uod  beieicbnet  )«deA  in  einem  außcrordenlliclien »  eiligen 
(all  berufne  grricbl;  aber  O.  lY.  13,  11  ia  ndUUdicnio  ibioge  be> 
dmM  Um  |€ficblt  Ittndcni  ift  adffibiilf  ctdnmrt. 
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llrenirem   rechl.      Ddiw  fchon   componere  hieß  beileßfen 
vertragen,    complanare,   ebiiaa ,  aUn.  laTiiä,  iHfnfctja  (vgl. 
(iben  r.  t>00.  612),    Uaher  iafnendr   (arbitri^,  übiiiinnffr, 
fchiedsleate,   die  mit  minnm   (fchiedltch  friedlich)  aus- 
gUoboB  (Mrafeis  gefchiiMMbtr  3,  daher  ada^ 

mr^r  (Ibmr  pu  amänag^  oMßirmM  wirdea  je- 
ditii  Mall  TOB  öiMUflber.  fMtariichor  ontfffcoidBiig 
f«bi«Mhl,    aidil   Uoft   wi   ffitatfiDhlMitiing  (fiUbm 

iißruhimt^  n.  ialMeiden  mit  ainM  oier 
fMMB,  lÄfa  mmi#  bii  der  wife,  4af  recht  ab  fieh  iis 
heifchet  AraoUl  heitar.  |i.  116  (a.  1374)  Yert  hahi  wir 
fiiehirty  oC  ein  zorn  oiofe  (aufliefe,  enlQitlnge)  ?■■ 
wordin  of  van  werkin  zufohift  unfin  zwene,  dat  des  dir 
dirda  maieh  (der  dritte  verwandtr]  fal  hain  zu  fcheidea 
ef  heoMeh.  Gunther  2,  242  (tu  1270.)  Hader  im  trink- 
gelag  wurde  gleich  bei  dem  wein  geichlichtet  (gerichtet^ 
gefchiederi):  were  es  fache,  daß  einer  dem  andern  ban- 
den rling  gäbe  oder  lü^en  drafle  u,  daß  folches  bei  dem 
M^ei/ic  unter  dem  abdache  gericht  würde,  da  wJlrc  kein 
büße  verfallen.  T>ielrnl[ialL'r  w.  ;  auch  Toi!  man  rügen 
fchellwort ,  buderflreich  u.  tiow  npnci  hmid,  wer  es  auch 
fach,  tlali  folches  bei  dem  wvifi  gericht  würde  bei  der 
feiben  nacht  als  es  gefchehen,  fo  dörft  mm  das  nit  rü- 
gen. Lengfurter  w.  Manchen  Zünften  war  die  beftignis 
ertbeilt,  diebe  felbft  zu  beftrafen.  Kopps  bruchft.  1,  188. 
In  einigen  hechingifchen  dörfeni  uiiwcit  Balingen  wähUe 
die  gemeinde  einen  unbelcholtnen  alten  mann,  welcher 
datte  (vater)  hieß  und  alle  Uneinigkeit  zwifchen  ehleu- 
ten  erllicken  und  fchjichten  raufte,  fein  verfahren  he- 
fohreiht  J.  E.  Fabri  geogr.  mag.  1^  28.  Siebeohees  MMe 
jur«  mag.  1,  548.  Bdfpiel  eioei  nenl»  iafoedarddair  fin* 
det  lieh  Niala  aap,  66«,  frage  and  aalwfirl  wird  viiler 
den  parleieo  gewechfelt,  m  gerbhl  aber  ahaa  eiami* 
(ehung  dei  riiditert«  gute  leato  ealbheldea. 


CAP.  V.  VERFAUUEN. 

A.  Ladfitig. 

L  dsr  g€9Uinde  und  der  urtheiler.  Zum  un^rebotnen 
ding  brauchte  nicht  geladet  zu  werden,  obgleich  auch 
die  allgemeine  verfammlung  bisweilen  botding  war.  Ge- 
richt    für     berathfchlagune     i'ifTenllieher  angelegenheiten 

oder  fttr  leierliche  haadlttogea  iri^iwiliiger  gerichlfibarkeii 
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entbot  der  ricliler ,  ein  bi  ifpiel  letzterer  arl  eribt  I.  fah 
47  und  49  bei  dem  reipus  und  der  erbeinfpl/uiig ,  es 
heißt  jedesojal:  luu^inus  aul  centerunius  mallum  indi" 
cent,  Gebotnes  ding  wurde  vor  ailers  ohne  zweifei 
durch  zeichen  und  fymhol  angelagl,  «üo  »bar  das  volk 
uithl  blüli  zu  <:erichl  auiriefen ,  fondern  auili  zur  Ver- 
folgung flüchliger  uiiüethäler  und  in  kiiegsnolh  zu  den 
wallen  gegen  den  einbrechenden  feind.  von  dem  nord. 
herör^  iumI  hodhefii  habe  ich  f.  162.  165,  von  dM 
frief«  j€UMfn  L  19S  f ehmdelt ;  ein  tlber  Mrd  mtSrnrnrnm* 
birafM  gtricbt  Meß  io  üarwegaa  ötfßrptng  (pfeilge- 
riebt]  vgl.  Chital».  p.  162.  156.  157.  Ungefondt  wvnto 
d«f  MichMi  wie  die  fonne  geU.  von  often  oadi  weiea 
(Uta  fm  Ten  dagr  deitts.)  ArnfM  p.  852.  ift  oieMsd 
dekdm  und  4m  tm  offen,  fett  nidr  bod  1  andvegi  oc 
ftydi  ü  eigi  faili.   Ü  dM  hm  in,  fii  M  Mmd» 

yfir  midjar  dyrr,  fvft  at  bvniT  negi  fifi;  er  inn 
gdngr.  Gnla^  p.  434.  In  einigen  gegenden  Denllclh- 
lands  figle  noch  bis  in  neuere  teH  ein  nmgetragnar 
kammer  oder  klöppel  gericht  an  (oben  f.  162.)  Zu  Lin- 
dcnihal  in  Sachfen  läßt  der  richter  den  lilOppel  int 
nächdc  gut  geben,  der  nachbar  fendct  ihn  in  den  an- 
dern iiof  lind  ft)  ein  jeder  weiter,  der  ihn  bringt  darf 
nicht  von  <ior  tliuru  weggehn,  bevor  ee  der  nachbar 
hört.    Klingner  1,  685  (a.  1724.) 

Aber  fchon  frühe  im  mitteialter  wurde  anch  das  gebotne 

gericht  hefnutet  und  befchreit.  Die  gloche  rief  alle 
freien  zu  ihrem  rcciit,  wie  die  kirchenglocke  zum  got- 
tesdienft,  dir  Kurmglücke  gegen  feind,  nuirihT  und  feuer 
(vgl.  unipn  rii|i  \  I  in  den  formein  ift  dalu  r  t:*  ri<  bt^^bar- 
keit  ausL"'(iMi<  kl  dui  t  ft  pjockenichlag  und  gio(  kenkiang 
(oben  f.  44.  45.),  dem  genchtsherrn  wird  glückenfchfi!!  nrjd 
folge  zugewiefen.  Niederberger  w. ;  ilem  dicuni,  quod  nui- 
lus  dominus  potei't  vocaro  cives  fuefterenfes  per  pulfatio- 
nem  catnpanae  ad  aliquant  necelütatem  niß  dominus  de 
Valkenberg.  Sueflerer  w. ;  qujicunque  eliam  hora  (juis  in 
banno  (im  bezirkj  de  Dela  occil'us  lueril,  mox  canij>a^ 
nae  compulfari  debent  (dem  mörder  aachzuleUeii.; 
jura  opp.  delenCs  b.  Schöpf!,  nr.  lOSl  (a.  1358.) 
die  Jinrmklovken  mm  du  zdch.  Wh.  2,  52* 
La  bancloche  fone  de  randonnde.   rou.  d*Ogier. 


man    fagle   fntut    biQgbodi    (    kerör,    vgl.  OJ.  Tr.  cap.  162: 

'  Wm  flo^bedi  I  b«t«r  ek  ftcMu  hmm  |)c^u  ok  ^twk 
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fie  war  Oberhaupt  fymbol  des  richterlichen  banns, 
MHh  wo  m  auf  ladang  aaksm,  i.  k  M  äavral» 
taf  fm  Mli:  ia  foiMommm  laililym  wji^iPiitM 
baMMlir  mm  «mü  Jarit  MMpallite,  qua«  ^aiwuwi 
fil  emmpamarmm  mnumifiOitmiB^  «oa*  MfMff  (eiin(« 
ri«grefi)  voignto  «citar.  Bodik  61S  iaoa)$ 
ftr  emmpmum&  /omimm  tritai  wMm  factua  ab  M»- 
giiiy  jameirili  et  fldalitalllMi  ....  Mottaa  «nkifeml 
•I  .  .  . «  ^irflo»  promuniiraiil,  dar  MMiaisa  i.  dia  fa- 
fwornen  wurden  u;  des  Torg.  Jacobs  genant  Ruwaa 
aMa  geeidet  in  dar  ablifitt  eil,  iilt  eiara  glocken,  die  draa 
Hunt  (dreimal)  wart  gelut  nach  gevrante  nad  rekte.  Bod«. 
616  (a.  1329.)  Viele  weisUiOaMr  arwibnen  des  lieüa* 
telen  gericiile,  einige  laßen  es  cten  abend  zuvor  be- 
fchreien ,  den  morgen  beläuten:  an  dem  gehegeten  ge* 
richte ,  als  das  mit  der  glorhen  bellidt  wwv  u.  die  men- 
norc  gemcinlicht'n  d.irnn  ^ckoinrTieri  waren.  Nnulieitner 
w.  Bticheier  w. ;  <lie  be/chreite  u.  heleute  dorlstnalh; 
merkerding  verkündet  des  abents  mit  gefchrei,  des 
morpfcns  mit  der  gloche.  Dieburger  w.i  ieglichs  unfer 
gan«;rl)in  tlorfgericht  zu  Trapftadt  foll  des  neheflen  tag 
bei  ionnenichein  zuvor  durch  gemeinen  durfk nicht  6e- 
Jchreit  u.  des  morgens  frühe  mit  drei  zeichen  der 
glocke  beläut  werden.  Trappfladtür  doriorda.  von  15Z4 
(Schultcs  befchr.  v  .  Hcnnob.  1,  764.  767.)  J  ad  vocem 
pracconum  .  .  .  quud  vulganter  dicitur  lan^fchreie, 
Gudenus  1.  544  [a.  1237);  ließ  er  den  laadknecht  u. 
/chreier  alle  dorfTchafl,  die  in  das  lantgericbt  gehOreni 
r<4fe/2,  ob  ße  da  wären?  Vecbtelnliaarer  w.:  aad  als 
der  jchreier  ta  iglichem  diefer  nacbgefcbrlben  dorfe 
aod  bofe  gerufen  batte:  JV«  hiftu  Itute  hie^  ab  roan 
dir  geboten  batt  Oberarfeler  w.  Ton  1404«  ^  Nichi^ 
er/cheinung  zun  gebotnen  markgeriebt  wurde  fobwer 
geabadet  (obeBf«529):  item  hant  die  marker  geweift,  wurde 
ein  merberding  bercheiden  u.  die  inmerker  u.  auUmerker 
Terbadea,  welebe  da  auHbleihcnd,  die  hand  fich  der 
marie  perwifl  und  enroll  er  iarter  kein  recht  toi  der 
marke  mehr  haben.  Camberger  w.;  und  welchem  mer- 
ker folches  zu  wißen  werde,  er  fei  jung  oder  alt,  der 
fich  verendert  habe  oder  zu  feinem  erbe  kommen,  er 
fei  edel  oder  tinedel,  der  fol  uf  folch  markerg.  kommen 
u.  nit  iißbUihen.  FoflTenhrldcr  w.  vgl.  Reinhard  markr. 
p.  2()().  Bei  landgerichlen  waren  ^^eldbuHen  gefelzl:  wer 
da?  geheile  (gehegte)  ding  verfumele,  dt  r  pibel  dri  fchil- 
iinge.  Malfeld.  &»u  (Waich  1^  42]  i   weldi«!  ei- 
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wmm  gtbotlen  Uuidgericht  ausbUilie,  4»  verlort  wmeen 

tornes,  blieb  er  cum  andernmate  aut|  w&rhwe  er  dff«i 
pfund  heller ,  d.  i.  die  böchfte  büß,  u.  wflre  er  onge- 
horfam  die  buU  zu  bezalen  u.  bliebe  zum  drittenmal 
aus,  fo  per/dre  er  ein  hand  ^  die  fol  er  von  Ji  m 
berro  des  landgericbU  ioien  mit  zehen  piuntien.  iMech- 
ielnsb.  w.  (a.  1476)  •) ;  ob  ein  freimann  Kinder  iicii  fäUe 
und  (zum  ungt!bolnen  gerichlj  nil  ktiumen  wolte  mul- 
wiiliglichen ,  fo  mochte  mein  herr  einen  feiner  amptman 
oder  diener  dar  fcbicken,  der  alfo  drei  jar  binder  fich 
mutwilligiichen  gefeßea  were,  mil  7.wein  knechten  und 
drein  pferätn,  mit  zweien  winden  und  einem  habich 
(vgl.  oben  f.  255.  2ji>j  und  muchtü  in  guilichen  Ihun, 
ob  Ae  es  gehaben  mochten,  und  was  dariiine  obtndig 
des  fchlif halten  were  (vgl.  oben  792],  das  mochte  er 
nmtmn^  9k  er  wolte.  RieMoker  w.  Dies  gemhil  m 
ein  eRei  veririneii  gegen  den  ftnnigett  rieltfnr  \m  enpit 
i«  779.  f .  21 :  el  i  veflue  nefter  Jnllilies  nen  laeerit,  tone 
el  conei  el  maXSoä  ad  ipßm  oaßm  /iimni  ef  d»  fim 
wkmnif  qooisque  juiUÜeni  fecerit 

n.  ladung  des  gegners,  niallare^  adniallare.  1.  fal.  54. 
55.  59.  rip.  32,  3.  ahd.  mahalön ,  m&Iön  (N.  Btb.  48.  5ü. 
59)  pimahaldn,  bem&lön  [N.  Btb.  58.  60.) 

1.  in  der  älteften  zeit  gefchah  dufc  Indung,  gitith  der 
röm.  in  jus  vocatio,  ohne  einnii j rhnn g  des  ric/iters ; 
der  klöger  felbft  fordirle  feinen  icliuldiiur,  in  beifein 
von  zeugen,  vor  gerichl.  Den  Franken  hieß  das  /wa/i- 
nire ,  ad  inallum  mannire  1.  fal.  1,  I.  48.  rip.  32^  1.  ad 
placitum  mannire  Georg.  600.  (agf.  manjan.  ahd*  manÖB, 
nbd.  mahnen,  friet  monia  Fw.  310);  ancn  fleht  dnnir 
daf  Tynonyme  tat.  monere,  admonerei  oomnionere  ^ 


*)  nach  dem  Frnnl'ftirter  frnnhnf^recht  wirf?  f?er  rritimioe 
fÜngptlichtige  fo  lange  mit  gebuiicinen  baniien  ,  vorgebaiigtrr 
ipciie  und  weinflafcbe ,  wovoo  er  mcbls  genielieo  iiaaa,  geflo- 
gen gelialleBt  bb  «r  Beb  löA:  itenit  wann  eis  hoBfcber  «ans 
biDoeo   jar  vl  lag  von  bofe  wert  o»  faofifch  gericlit  nicbl  fucbie 

u  unpfhnt  fim  wpfP ,  <lrn  folff-n  ffte  fcHuhhrrßen  mit  iren  gefel- 
Icn  gewcItiglicH  holen  und  im  fronliof  in  Jen  jiok  Jcktagen  und 
foJlen  im  leine  prifm  (fgl*  da«  mhd.  verbum  bnfen)   ferne»  rtfcAf 

•dir  kWda  MT  fimm  Imdm  mdemmm  IM»  e.  dawfdbf  «te 

leib  brot*  und  ein  tlefegel  vorkenken,   darin  fof  er  filsen  fo  boit 
rr  fleh  von  den  Dem  mil  einem  pfund  pfenninge  n.  einem 

belbeliDg  ablöft. 

^)  fpan.  miiiilr  ,  frans,  femoodre  (d.  i.  lubrnoaere^  wie  fecon- 
Hr  fubcurrer«!  fuccurrere.} 
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L  fal.  50  ote  rwmmn  1.  fal.  76  od«r  ntmtiare  ut  ad 
yjacmwa^^      L  Sri^  4a  ^    MiliiiH  Wirte 

a.  i'or  gericht  /elhß^  wenn  die  gemeinde  ungeboten 
verfammeU  war  oder  man  zufällig  feinen  gegner  bei  ge- 
botnem  ding  antraf,  alle  anwefenden  bezeugten  dann  die 
ladung.  Diefe  mannilion  muß,  fo  lange  fich  zahlreicher 
uiitCland  bei  den  gerichten  einfand,  nicht  unhäufig  ge- 
wefen  fein:  et  fi  quis  alium  roallare  Tolt  de  qoaücnnque 
eanfa,  in  ip/h  maßo  pubiieo  debet  nillm  ante  fvdf^ 
cem  ftnrai.  L  thuB.  36^  3.  leb  folgere  ana  cfnen  fpite» 
reu  wefatlraaiy  daB  der  xvnif  dem  gegner  ins  gefichi 
gefeMm  mwe:  hui  Ae  Mefibn  gefregt,  einer  der 
eime  nft  geboden  habe  tut  geriebt  linde  fo  ML  de, 
obe  der  tneh  ine  febnidig  t  in  antworten?  dea  ift  ge- 
wifel  Jel  ftnnde  er  aber  etllcbermaße  Ton  dem  gericfate 
n.  bete  den  rucken  dar  gewani  n.  riefe  hne  der  beim* 
bürge  I  die  wOe  er  ßch  nU  umbfehe^  er  mochte  unver- 
Inft^  enweg  geben,  fehe  er  aber  umme,  fo  mufte  er 
deme  antworten.  Item  bant  fl  gefreget:  eine  frauwe 
Wolde  eime  irme  gefellen  zufprechen,  do  bette  er  den 
rucken  dem  gericnte  gewant ,  da  fprecbe  ir  fnrfprecbe: 
horiftii  nit?  diTe  frauwe  fprichel  dir  zu  umb  IIIIC  frnl- 
den.  do  /^^le  er  ßch  nit  umb  u.  gienge  Tin  flralie, 
wa;  er  darumb  virioren  habe?  dea  ift  gawifet;  mhu» 
hoäm,  g,  672. 

b.  oder  der  hllger  yerfogte  Ach  von  sengen  begleitet 
9U  der  Wohnung  des  lüumigen  fobnidneraf  forderte  ihn 
nochmals  feine  Verbindlichkeit  n  erfllUen  auf  (rogam 
ut  reddat)  und  beftimmte  dem  weigernden  ein  placitum 
(placilum  coneedere  1.  fal.  43,  4.  rip.  30,  2.  dare  I.  rip. 
33,  2  facere  l.  fal.  53.  tribuere  I.  fal.  emend.  42,  !0. 
ponero  (irep-.  tur.  7,  23):  ille  autem,  qui  alium  inannit 
cum  teßibus  ad  dorn  am  iUius  ambulnre  dcbel  et  Tic  eum 
mannire  debet  aut  uxorem  illius  vel  quemcunque  de  fa- 
inilia  illius  ,  ui  ei  faciat  nolum ,  quomodo  ab  illo  riinrini- 
tus  eß.  1.  lal.  1,  3;  fi  qnis  alteri  de  rebus  fuis  aiiquid 
priuftileril  el  ei  reddere  noiueril,  fic  eum  dcbel  mallare. 
ciini  tiftibus  ad  dommn  iilius ,  cui  res  praeflnvit,.  acce- 
d«ii  et  fic  cont^Uiur  ei:   quia  re&  lueaa  noluiüi  reddere 


*)  etwas  Ibnlicbes  fcbtint  aiieh  fMfMMMi  ahdi  teneaa? 
vgl.  obcB  t  i  mul  Ro^  IIS.  119. 
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quas  tibi  fPitiMtf^  fo  hoc  eas  teM  MMto  proxim«  ^p»! 
lex  falica  cDDÜMly  ot  ßc  ei  rolern  cofloeet  t.  fal.  einen4 
54.   Naok  eiiiar  •nämrn  ftella^  Maial        Mfte  jvM 

diu  kdung  vorher  dem  lichter  aagwdfct  werden:  fi  vm 
adhuc  rupradictum  dehüm  lolvere  noluerU,  debel  mm 
fic  admaliare:  ro^e  te,  judex,  tit  homioem  illom  deno- 

minatum  gafachtonem  meum,  qui  mihi  fidem  fecit  de 
debito  tHÜ  denominato,  fectindum  ledern  falicam  mihi 
iüde  eum  adftringfls.  tunc  judex  dicere  debet:  ecro  gft-> 
facbium  tuum  illum  in  hoc  uuiilo  quod  lex  falica  habet, 
tunc  ille,  cui  lides  facta  efl,  ...  feßinatiter  ad  domuni 
illius,  qni  ei  üdcm  iecit,  cum  tcflibus  accedal  et  rüget 
eum  foivcre  debitum  Tu  um.  quod  fi  nolaerit,  U^\c\n  oi 
coliocet.  1.  fal.  cmend.  52,  2;  quod  fi  .  .  .  fcrvus  prae- 
fens  fueril,  continuo  ipfe,  qui  repetil,  doiiuao  fervi 
fülcm  coliocet  et  ad  feptcm  noctes  pUcitum  concedal. 
1.  fal.  i:iTi.  42,  9.  Die  barlinrifche  faftung  dicft^r  formein 
führt  Ichvviui^'keitcn  mit  ilch,  doch  meine  ich  aus  don 
Worten  fefliiiantcr  und  coutinuo  fchließen  su  dfirfen, 
daß  der  erßen  ladung  in  der  regel  ungeHiQiMl  «oeh  de»- 
lelbao  tag  Yor  ronBamintergang  [nocte  proxinia,  Ul  n 
naebtf)  folge  geleiBet  wardaa  mnfta»  Yoai  «oHoatia  Ah 
lam  naabher. 

c.  eines  fymbols  wird  bei  dieler  mannitio  nirgends  ge- 
dacht. Die  germanilten  Qellen  zwar  als  befondere  arl 
der  gerichtlichen  vürlndunii  eine  adhramitio  auf,  die 
durch  daro-ereichten  aft  gelcbehen  fein  foll.  allem  wedt^r 
bedeutet  ndhramire  (achramnire.  Diut.  I,  330.  vgl.  das 
goth.  hraiiijan  ushramjarti,  ligere^  cnicifigere)  einen  aft 
(ramus)  reichen ,  wie  ft  liuii  f.  123  nole  gezeigt  worden 
ift,  noch  voilaiiLii,  loitdcrn  bedätigen,  befeltigen,  be- 
ftimmen.  man  fagte  res  fuas  inveutas  adhramire  1.  Tai. 
40,  1.  adhramire  illum,  apud  quem  agnofcilur  1.  faL  50. 
wi^iiui  adbraslra,  wadio  adhraaira.    oapit.  3.  813. 

1.  15.  46b  (aaraMnta  adbramtn  val  jorara«  Georg.  842. 
1377.  ÜMtaamta  adbranila.  Ctoorg.  136^  In  Mrifafcao 
Olk  kaaMDaa  wamiaiares  vor  (Malohalb.  ar.  386»  468) 

d.  h.  irwrtaraa»  taftaa. 

2.  Wurde  die  laduiig  von  dem  nehler  oder  deflen  boten 
vorgenommen,  fo  hieß  fie  ha/mitio;  dem  kOnig,  dem  co- 
mes,  dem  iiuiluä  und  jedciu  iichier  (land  bannum  zu.*"} 


*)  vgl.  chrn  f.       4ä.  twioe  ».  Avil»  a^^^^hl,  gchot,  verbot^ 
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bannire  in  hoittiin  (heerbaun)  kenaeo  berints  die  allen 
gefetse  (rip.  67,  2.  vgl.  Georg.  547.  721  wo  diu  rubri- 
ken  maniiilio  in  hoftem  haben);  ba/inire  ad  placitum 
(Georg.  ()67.  676.  745)  fcheint  erft  unter  den  Carolin-. 
gern  allmalieh  aufgekommen.  Marniilion  wurde  aalaugs 
tur  alle  rechtshündel  beibehalten,  wo  es  auf  Aand  und 
geburtsverhftUniire  ankam:  Ii  qnis  de  flatu  fuo,  id  eH  de 
lÜMTlate  vel  de  heredUaie  mipeUMidas  eA,  juita  legis 
•MMtatioMB  wMfmkamr  (fgl  logge  p.  190.  191);  de 
«eKm  TOT»  cMif  ipUt  fükMMi  aft  fiMHnw^ 

mmmimimr  M  per  «MHaa  Ammiftfr.  ca^  I.  «, 
Sia  f.  12.  Gaorg.  842.^  BaMüli  gefchab,  chM  U»^ 
ger  aad  lengen,  Moß  durcb  den  pramfo^  «ntwadler 
MtadDeh  oder  fplter  aach  fcbriftlich«  Alte  brneln  And 
■ir  nicht  beinDnt,  aber  aus  fpäteren  zn  erratban:  ds 
kiMDefl  alflan  alfo  edder  nicbt^  dat  gericbte  wert  geliche- 
wal  finen  gebofUkan  vortganc  gewinnen.  Kindl.  m.  b« 
3,  687  (a.  1548);  gy  kernen  ader  nicht,  dat  gerichte  ge- 
wint flnen  fortgank.  ib.  692.;  du  komeft  eder  nieht, 
dannoch  geit  dat  recht  ßnen  gank.  ib.  603  (a.  1549.) 
Sind  die  gerichtsboten  gehindert  die  botfehaft  gehörig 
zu  verkünden:  fo  mugent  fi  den  brief  an  die  porten^ 
da  dan  fin  wonunge  ifi,  ßechen  lu  henken  oder  under 
der  porten  inßoiffin  u.  hant  daaiil  ir  botfcliafl  reehl 
n.  redelichen  verkündiget.  Weuk  nr.  29^.  pnir.  302  (a. 
1325.)  Fembolen  durften ,  während  ionft  alle  ladungen 
bei  tag  gerchehen  muften  (oben  f.  815),  fie  in  der  nacht 
verrichten,  fie  f leckten  den  brief  mit  einem  konigspfen- 
nlg  in  den  t  kor  riegelt  nahmen  drei  kerbe  aus  dem 
rciinbaum  zur  Urkunde  niil  lieh  und  riefen  dem  burg- 
wflchler  zu,  daß  üc  feinem  herrn  einen  brief  gebracht 
und  in  den  grendel  gefteckl  hatten.    "Wigand  p.  510. 

3.  im  Norden  hieß  die  hulung  llejua  (vgl.  gotfi.  itibna 
Yo\ ; ,  fiKil ßefnay  fie  iiiullu  bei  heilem  lag  von  ionnen- 
auigung  bis  niedergang  und  mit  feierlicher  forme!  ge-> 
fchehen,  vgl.  Arnefen  p.  66-104.  Niala  cap.  ZI.  23. 

4.  gvualtjam  konnte  ui  der  reirrl  kein  freier  vor  Be- 
richt gebracht  werden,  ani  wcniaften  nach  der  erfien 
kdyngj  b«i  den  Saliern  pttegien  drei|  bei  den  iü^ua- 


•)  MMiriKdi  iP«ffdni  dl*  fcibM  tom  «tbcil  liliialiFf  (Georg. 
745),  die  alieo  racbioburgen  moiMwerf  (adnoaMI.  Ha  IMMi 
b*i6t  %^uMa  mm  UmÜm  (obra  t  III.  TI8). 


Di 


rieni   fogar   Geben    ladungen   aof  einander   m  folgen. 

Waren  fie  alle  vergeblich  verftrichen,  To  durfte  der 
richter  wegnähme  fahrender  habe  (legiUma  ftrudis)  ver- 
fügen, nicht  aber  den  fchuldner  gefangen  nehmen.  Und 
felbrt  diefer  (Irudis  konnte  üch  der  fchnldner,  wie  wir 
unten  fehen  werden,  widerfetzen.  Eine  ausnähme  galt 
vermuthlich  bei  verbrechen,  die  fchon  das  aiterthum 
mit  todesftrafe  belegte,  und  bei  infolvenlen  fcbuldnern, 
die  dem  gläubiger  gerichllich  uberli0f«rt  werden  muften. 
diefe  Überlieferung  mit  dem  geren ,  bi  dem  ho^etgat 
(üben  f.  159.  (ii4]  erinnert  denn  auch  an  das  römifcbe 
r apere  in  ju9f  torto  cqUo  r apere**} 

$•   den  anberaumten  tag  wartete  der  klliger  am  orl  des 

gericbts  auf  den  geladenen  bis  zu  /onnenuntergang. 
Blieb  er  aus,  ohne  (ich  entfcbaldigen  zu  laf^en,  u>  er- 
langte der  kläger  darüber  vom  gericht  und  den  enwe- 
fenden  zeugen  eine  Urkunde,  diefes  hieß  Jolfatire  oder 
Jülem  collocare  [oben  f.  8J_7)  und  war  bei  oen  Franken 
wefentliche  formlichkeit,  da  erft  nach  dreimaliger  folfa- 
dia  auf  execulion  erkannt  werden  durfte.  Mit  jeder 
folfadia,  die  nicht  die  letzte  war,  verband  Geb  nun  un- 
mittelbar die  anberauniun*!  der  nächften  frid  und  des- 
halb  fcbeint  zuweilen  foieni  collocare  fo  viel  als  tag  an- 
fetzen,  allein  in  mehreren  Itellen  wird  auch  deutlich 
folem  collücarc  von  placitum  concedere  unterfchiedcn. 
die  1.  fal.  43  (oder  einend.  42)  handelt  von  belangung 
eines  herrn  wegen  des  von  feinem  knecht  begangnen 
Verbrechens  und  nimmt  zwei  fälle  an,  namlicb  o.  Iß 
der  Canrus  praefens,  fo  gebt  das  verfahren  in  vionelMi 
tagen  eo  enaei  d.  b.  gleidi  am  tage  der  erftea  adaM>e»* 
tion  wird  foUadiert  «nd  dam  ad  feptem  aoctei  plaeitafli 
gegeben .  naoh  deren  verlauf  wieder  folfadiert  «od  die* 
fefbe  frm  emeoerl,  III  fie  gleiobfiilla  Terllrieheii,  Ib  er- 
Iblgt  die  veroilheiliing  dea  beidagleii.  ß,  flt  der  fervoi 
abfiina,  fo  And  drei  woehee  erforderlidi,  d.  b.  es  wird 
damit  aigefangen,  dem  berm  fleben  ntofale  nr  herbei- 
fiobairiing  des  kneebts  lo  beiHlUgeB  und  erfl  nach  deM 
verArieb  folfadiert.  Hier  beißt  es:  quod  fi  polt  tria  pla» 
eüi  lerwm  aoluerit  KgalMB  ad  liipplicie  dm  el  p&t 


*)  rapere  obtorlo  coilo  efl  «e/to  ad  coUum  prehenja  gubni  d 
fauoM  premer«  et  «ogere  üsqae  «dAiiclis  ur^ere  ti  limbcn^  IW* 
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fingula  pUmim  fthm  mi  eMtommtit,  tarn  iMtosi  Hb. 
i»  M  4§mdm       MMi  trft  an  Midi  4m  «bgelMf^ 

lil^Plift  ^^M^^H^Hl^t  ^iditl^fll^v     ^M^IB  ^^bIidIi^MK  ^p^O^Pfi^^B^^Ä  ^B^^MT^ÄJ^  ^J^Stt^l^^Rt^ 

mfiotUimn  el  foifigdüum.  Mictt  imiier  üiifclieito 
llr  Mtei  «iGcht  kx  liL  60|  mtrlil  von  der  «dmoni- 
ttM  der  fttliiiibiirgen,  vt  legrem  dicant,  die  rede  i% 
ifft  Meh  ihrer  dritten  admonüta  fall  foUadia  und  te«» 
mf  verurtheiluBf  Halt  indee:  et  fi  legrem  dieaie 
faMTial,  ti»c  ab  eo  fui  omUm  reqoirit,  flnt  ileniffl  ail- 
monili  usque  ia  tertia  %dim§  dann  folgt  das  tangano, 
et  fi  tone  diftulerint,  fole  culcato  (nach  henrkandetem 
fonncnuntergang]  cnlp.  jodicentur.  folem  collocare  kann 
alfü  nicht  einerlei  fein  mit  admonere  [—  mannire],  wohl 
aber  fcheint  es  gleichbedeutend  mit  einem  andern  tedi- 
nifchen  ansdrock,  jacUre,  adjectire,  d.  i.  niederlegen, 
franz.  jeter.  der  jactivus,  adjectivus  I.  Tal.  54,  1.  emend. 
5^,  2  war  der  contnniax,  der  unterliegende  (franz.  jetif], 
nicht  der  eincrertündige,  vom  deutfclten  jehen,  wie 
liügge  p.  20  niüint.  Die  von  Maurer  p.  49.  50,  52  an- 
geführten belege  erwmien  die  gänzliche  identitil  von 
jectire  und  lüüalire. 

6.  din  büße  für  den  ausbleibenden  geladenen  betrug  bei 
der  mannilii)  15  fol.  (1.  fal.  1.  rip.  32,  1.  bajuv.  II.  15,  1. 
capitul.  Georg.  671.  1356);  auik^rdem  wuchs  bei  den 
Saliern  die  gemahnte  fchuld  um  drei  fol.:  tres  folidos 
fuper  debiUim  addat  .  .  .  usque  ad  novem  fol.  debitum 
afcenihit,  id  eH  ut  per  fingulas  admonitiones  vel  folem 
cotlocalum  terni  folidi  accrefcant.  1.  fal.  53,  2;  fuper  il- 
los  IX  fol.  qui  per  (res  admonitiones  adcreverunt  fuper 
debitum.  I.  fal.  55.  Säumige  rachinburgen  verfielen  in 
drei  und  ftufcriwciff  fünfzehn  fol.  I.  fal.  60.  Bei  ein- 
zelnen fchwerea  verbrechen  (z.  b.  murdhrand)  fcheint 
gleich  nach  der  erften  mannition  gegen  den  ausbleiben- 
den die  Teile  boOe  erkaael  werden  zu  fein.  L  fal.  19^  6« ' 

B.     Bhc^fien  (legitima  impedimenla). 

1.  benennungen.  die  frfinkifche  war  fttnnis  I.  fal.  1.  rip. 
82,  fo  iefen  alle  guten  hlT.  (Grafl  Diut.  I,  329,  332); 
fumisj  fumnis  ilt  zu  verwerfen  und  an  keine  verwandt- 
fcbaft  mit  unierm  fauraen,  verRSiimen  zu  denken,  wenn 
fchon  föumen,  hindern  und  irren  in  den  formcln  iden- 
tifch  find  (Hallaus  1594.  1595.)  Für  JunnU  enUcbeidet 
theils  die  mittcUat.  und  romanirche  form  fonium,  exo- 
niuin,   elToiuuniy     ejjome^    eflbigne   (Roqoef.  5331) 
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lUIg  dl«  illik  fyn  {^mu  kn^MÜMaalUi,  MfUli)  naud- 

fyn  negilimum  imp.)  und  fynja  (iMgm,  inptdbe.)  Eis 
ahd.  lunni  oder  fuan!,  notfunnl  i(t  ntdi  iMufgefun- 
den*);  aber  in  dem  fHaC  gefetz  hat  fioli  nidfchin  Fw* 
107.  149.  150  nädßininge  Af.  85  gm  m  techniCdm' 
bedeutung  erhalten,  denn  fcbin  ift  nur  verderbte  aus- 
fprache  für  fw,  Finne  (=:  fttnne)  und  die  gewonheiten 
der  üandrifclien  ftadt  Brüprtre  hnben  ausdrücklich  noot^ 
finne  (Vredus  Fl.  wA.  p.  459.;  Ein  niidrer  alln.  aus- 
druck  für  fall  (neutr.  inipedimenlum]  Tchwed.  fdrfalfj 
dün.  forfald  fcheinl  auch  in  Franken  nicbt  unbekannt, 
da  es  in  der  decretio  Childeb.  von  595  (Georcr.  475) 
§.  6  heiBl:  de  farfaliis  IIa  convenil,  ut  qnicunque  in 
mallü  pratifumpferit  farjaliam  mlnare,  fine  dubio  fuum 
widrig ildum  coroponat,  quia  omninu  volunius  ul  farja- 
liuB  r*}primalur.  et  fi  tuililan,  ut  adfolet.  judex  hoc 
confenferil  et  ioilnire  mhi  nie  feil  iftum  j  ar  juLiuin  rulto- 
dircy  vUao  periculuiu  pur  omnia  fuftineat.  etwas  pro- 
celTuaüfches  muß  diefer  farfalius  fein,  wie  auch  roinare 
(franz.  mener)  und  ouHodire  zu  erkennen  gebea;  l^r 
nach  der  fohweran  ilrafe  ktnn  es  keia  gefalilielMe  I»* 
pedlmetttam  fein,  fondero  onr  eine  nmtbwillige,  frerel- 
Ufte  hemmuttg  der  geriehtababung.  Seit  dem  miltelal- 
ter  fagto  man  in  Deuifchland  allgemein  üuU^  st6i  (Halt- 
auB  257.  Schmeller  1,  4)  und  die  dabei  Aenenden  rerb« 
find:  letzen,  benemeui  wenden,  irren,  wern.  ig  ne  be^ 
neme  ime  der  IM  oder  ihafi  nSt.  Rother  50**;  ob  imo 
nit  ne  bendme  urlou^e.  Alexand.  2595;  egn  Tazte  in 
^haftiu  n6t,  Iw.  2933;  e;  en  ft  vil  gar  ein  Sha/t0  ndi^ 
diu  in  dea  wende.  MS.  1,  175^;  dem  is  diu  ^haft  nSi 
nibt  enwerte.  Karl  8';  roichn  irre  danne  der  bitter  töt 
oder  fö  ungefüegin*  nStj  die  niemen  muge  erwenden. 
Wigal  44  i  it  ne  neme  ime  echtnoL         1,  70. 

2.    aufzählung  der  urfaclicn  (cuiifae  fonticne.) 

Die  I.  fal.  19,  6  nennt  nur  dreie,  kra/d-Zieitt  herreFi- 
diffi/}  imd  tod  eines  nahen  verwandten-  ß  in  matlum 
vocatus  iueril  et  is  qui  vocalus  eft  non  venil,  ß  eum 
aut  inßrmitas  aul  amba/cia  dominica  detinueril ,  vel 
forte   aiiquem   de   proauuiis   nMriatun    inira  domum 


*)  leb  kenne  nur  lunneboto  lutinis.  gl.  trev.  43«  Hoffm.  fS,  g. 
fmi6oto  gerulus  lurmü,  d«r  di«  ehbafi  iMldel|  qui  roiti«  nuotwl 
Im  dm  •Ita  lacntlo« 
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gericht.    verfahren,  ehhajien^ 


fhum  hnliuprit,  per  iftas  funnis  fe  poterit  homo  exca- 
lare.  Hiermil  ftimml  eine  öoßeruns^  Notkers,  die  nnr 
ftatt  des  hpfrendienftcs  unvurausgeielinen  zufall  felzl: 
mil  cafu  Hiiireidol  fih,  ter  dir  chtl,  ta^  in  is  lajJi  ande- 
res manneft  t6d,  aide  Tin  felbes  Juht  aide  ett  lili  uuge- 
u^dndiu  gefhiht.  N.  Bth.  59.  In  der  füriiiel  Harlmanns 
Iw«  2833  6^0  lazte  in  ähafliu  n6t:  fiechtuomy  vancnüße 
^  ^  idi   ift  gefkngnis   führ  wMi  genommen, 

mtHmt  M  iber  der  einet  ntHmt  eagelMirei  sb  ver** 
Mm,  fler  M»  int,  die  eeiili  nol  lietel:  ^^ngmiff^ 
«■de  fuke,  god§B  dben/l  b«lei  ieade  (MeAihit)  «nie 
dte  rihm  di^nfL  B!p,  2,  7.  OelMgeeMell  xmd  InidL- 
heit  Men  in  andern  evMklngen  nnier  dem  aasdfiMk 
leiheanoth  NfaMmen.  Hiltaos  258.  259.  Auf  natorer- 
eigaifb  nimt  eine  gothirche  formal  lüoiiicht:  fi  tarnen 
ammonilum  aut  aegritudo  ad  ▼eniendnm  nnlie  fnf|Mn- 
derit  aal  inundatio  flumimtm  non  retinuerit,  vel  ad^ 
tum  non  obftroxerit,  in  <|fto  montas  tranfituri  funt,  co/i- 
pperßo  faperflua  nivium,  I.  Vifig.  II.  1,  18;  quod  fi 
eventus  apgritudinis,  commoiio  tempeßatif}  ^  fnitncfct- 
tio  jiufniriis,  confperßo  nivium ,  vel  fi  quid  uiwitahile 
noxiae  rei  übviaflTe  veris  potuerit  indiciis.  eail.  II.  K  33; 
ilii  lantummodo  hanc  emnl  fentenliom  evaTiiri,  qiii  or- 
dinarite  principe  aliquid  injnncluni  pro  juibl.  ulilitaübus 
ed  pera^eiidurii  acceperint,  vel  quos  patens  aegritudo 
aut  quorundain  impedimenlum  nullatenus  propciare 
permiüt.  ead.  V.  7,  20.  vgl.  19.  So  auch  hm  bair.  rechlb.: 
ebafte  not  da^  ift  ungevarleiche  vaavimus  u.  ßechtumb^ 
der  weder  ze  kirchen  noch  ze  ftra;  mag  gen,  landshern 
foiemUänß  n.  imideu  wagsfir  n.  der  bei  dem  laad  nidil 
nnift;  famer  in  einifen  wtiariiflMni:  imüHer  fi  flamm 
vmdofum  nnlliiftiia  <W  glomm  mperwtterit,  al  voaelns 
ad  ptaafta«  neo  nede  nee  e^  IranBre  poiliL  inculpa» 
Ina  eodinl.  Kindl  IKtarigk.  ^  231  (a.  1109);  iten  wer 
noch  Taab,  das  einem  daa  bnadinflr  YerhOnt  wire  weiden 
Md  das  er  ßeeh  lägB  n.  bereifliil  n.  veribrat  wem  a« 
dem  tod;  oder  in  gefängnus  Ittge  oder  peldg'uß  wttre 
eder  die  die  (?)  drei  ßuhd  ritten  bis  an  cUn  foUml 
oder  wie  er  nicht  überknmmen  mOchle,  fo  war  er  pueß 
u.  frevel  niohl  fcbuldig.  Heidenbeimer  bauding;  eine  an- 
dere forme!  habe  ich  oben  f.  107  nr.  46  anixpfflhrt  Frtt - 
firrhe  formpln :  thiii  forme  nedfkininijo  i^,  tli>'t  hmi  iin  t)on- 
ocre  ncn  tJiifig  ekctk  nebbe.  Iliiu  olher,  Üiet  hini  ün  fiand 
thene  wi  tirßvde  mitfi  wige  ami  niith  \> cjinf*  fwejrplagerung, 
oben  1.632.)  (hiu  ihreiide,  thel  Uiffl  wind  and  wetir  witbir 
Griain  i  U.  H.  A.  2«  Aiug •  ^  ^  ^ 
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wftle«  wm  tid  hi  dika  (kM»  mthir  therm  falta  [e  mmi 
wilhir  theC  wilde  he/,  thiu  üwr&^f  tkei  hi  «tfa  ftckim^ 
fiak  were,  IM  U  to  tha  ihingtt  niiwet  kuoMi  110  mchte 
hi,  85  (im  fetu  jus  frif.  fo  tnsgidrMiEl:  fHnia  eil, 
(|ioö  ille  ^nnerus  vel  ^edtlliu  MÜonem  no»  indixit  im 
atrio  Mffue  in  domo;  fecunda,  qiod  ir^firmus  fuerit; 
terlia ,    quod  ipfi  inimicus  fuus  viam  cum  virts  et  ctiin 


immeabilis  aqua  iler  tibFluieril.)  Fw.  150.  luLil  nucl» 
aufziihlung  der  vier  eliliHtkn  noch  hinzu:  (i^nit  him  ak 
di  tor  hnnd ,  dallet  liiui  nöd  of  nimen  habbe,  n^d- 

bi and ,    ntuäddel,   jefla    datier   wima   (einernten)  jefla 
dalter  fin    /i?/  f^i>/^7   (das   loch    deichenl    fchulde.  Ihi*- 
altüiüncf.  luidi.  zählt  lieben  falle:    1.  unterhliebne  la- 
dung.   2.  kl  a/ikheit.    3.  weg / perre.   4.  wind^  welter  u. 
waßernoth.    5.  brand.    6.  /orf  c/er  //  r/^^  üüei  naher  ver- 
wandten.   7.  deicharbeil.    Das  bruggerrucht  [bei  Yredu» 
p.  459]  $.  80:    1.  dreffnee  (triebfchnee).   2.  fpriakvl90t, 
3.  hmdefiek,   qualHak  en  wegefieL        Henwflidlf  Ift 
dia  aiaflinniisg  4er  Olm.  gieCMM :  thilli  im  fiwfiill:  ttf-^ 
«6r  liMi  i  f9ih  ftM  /Smcm  UUr  iiavar  ttödkmm  «wi^ 
/ia<24  /ort  durum  ^  Wir  ir  kaümi&r  mf  ktmingi,  Mlir 
ir  e/<2er  höfkra  8n  hm  Ihorf,  «Uir  ft*  a  ^mSs  fmr 
Ans.   üpl.  kunungx  b.  12,  8.  »mIl  45,  1.  iordab.  20,  2, 
lagha  forfell;  1.  ftn  han  ßmher  liggw,   t.  IB  «tadl/Utfi  ;£r» 
darum  haver.   3^      han  är  a  ß^e  fm         4.  ir  Öl» 
c/er  höghre  in  bava  thorf.   5,  in  Inn  ir  apter  kununs 
bud/kap  farin.   Suderm.  thingM.  4.;   forfall:  1.  in  hm  i 
/otta  pang  ligger  äiler  i  farum,   2.  in  han  kan  vara  i 
rikfffris  thiäniß  aller  i  härrafyllu.    3.  in  han  i  ßäti  fea 
fihii  ar.     \.  än  han  dödlian  varnadh  frri  durum  haver 
ällör  e/c^  höghra  lin  hava  thorf.    5.  äii  liun  utlcmdis  fa- 
rin är.    ibid.  tlmiln.  9.;    iheüe  öro  lagha  lorliilii  lor  tings 
fükning:   föritu,  om  han  *  fottafäng  ligger  clli-r  i  /a- 
rom.    uniial,  hau  efter  konungs  utbudlu  lir  t  rike- 

fins  tienift  fariu.  Ibridhi ,  om  han  i  fängiZ/ont  hfikter 
ör.  iierde,  om  han  ei  kan  tor  feghä  fkuld  tin^^  lukia. 
iKmpta^  om  ban  ai  ulan  /and  och  laghfagu.  üalla,  om 
htm  0$  rmdher  finnom  eÜer  Ikaluin  Jiiiom.  fiunda,  om 
Mmi  ir  {ouifira  «Her  olverinaghi  och  mdlsman  thera  ti 
i  land  elltr  laghfagu  ir.    iltfio ,  om  han  bafver  eid 


Mkglira  ü  Infm  torC   LmM.  li^f».  14.    4mt  tmMb 
uod  MMle  gnuii  iai  klar  aageoMeiiilMii  Mtor 
fiOct.  BMmAm  w  fl«r  Graugaiii  b.  ArMbn 


qiiartn  ,    quod  tempeji 
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^»n**«^,' C.    He^Tdfig   (fes  gerichta.    das  ^n^richt  hegen  •) ,    he-  HZ, 
^'M^^  HiCjetzen^   die  bank  fpannen^  bekleiden;    Jiegemahi  (Hiill- 
*  ans  77H.    Klingner  2,  14.  3,  577)    mallum   rile  conftilu- 

tum,  i n (laiiratum;  ana  ena  heida  Ihinotj.  Af.  22;  ge- 
richt  verbotet,  gefeßen  u.  gehegt;  beiatzt,  geheget  und 
^{>iirtit6n  ;  ein  volles  and  gehegtes  gericbli  hegten  u.  be- 
iaßua  tiin  ungebolen  mürkergeding. 

1.  ▼•n  dem  geräih^  4M  Sur  felerlieben  befttxongr  doi 
alten  gerichts  gehörte,  wißen  wir  weniff.  fchdijt, 
dtO  Mm  fitze  des  Hoblers  ein  /child  aufgM^ngt 
wurde,  vieU^öht  an  einem  in  die  erde  gefleckten  Tpeer: 
tanginos  ant  centenarius  mallum  indicent  et  in  ipfo  mallo 
fcutum  habere  debent.  1.  fal.  47,  1.  49,  1;  da  diefe  AeU 
len  die  einzigen  des  gefelzes  find,  worin  der  anfagung 
des  gerichts  erwähniinnr  «jefchieht  und  beidemal  f!er 
fchild  r!s  erforderlich  genannt  wird,  fo  dari  man  ihn 
nicht  bloß  auf  die  Verhandlungen  hefchranken ,  von  wel- 
chen gerade  die  rede  ift.  bei  dem  reipus  kunnle  itller- 
dings  der  fchild  zur  gefelzlichen  ab  wägung  des  gelds 
(tres  folidi  aeque  peufanles)  gedient  haben  (oben  f.  425), 
aber  bei  der  feierlichen  erbernennung  ift  kein  gebrauch 
des  fchilds  angedeutet.  Nicht  bloß  das  geld,  auch  der 
knochea  mufte  im  fchild  erkhngea  (f.  77.  7B^  ;  ntideres 
beAimmte  der  bliiikcntle  jduld  (f.  74)  und  nach  tkm 
golbländ.  gerichtsbalken  (f.  73]  zu  fcblieilen,  könnte 
wMl  ein  gericbtsTchild  gemeint  werden.  In  der,  feier- 
llclmi  ▼maverfeoinilung  auf  den  (tmcalifchen  Jdkl 
wurde  ein  fScUld  an  boheai  fpeer  aufgehängt:  bic 
(regnator) 

ponere  caftra  folel$  Hgno  f  ufpMdUur  aiu 
0r€cio  cfyg9eu»n  Inne  praeeo  regiue  omnes 

convocat  a  dominia  feudalia  jura  tencntes, 
Gunther  Hb.  2  [Reuber  p.  d01>  In  den  tagen  von  kai- 
&  Friedrich  heißt  es,  er  werde  zurückkebren  und  fei- 
nen fchild  aufhängen  (gericht  halten?),  vgl.  deutfclie 
fagen  1,  29.  2,  189;  und  wenn  man  auch  diefe  fchilder- 
richtung  mehr  auf  den  heerbnnn  in  kriegsnoth  beziehen 
wollte ,  fo  laßen  Geh  im  alterihum  gebräuche  der  beer-  i. 
verfamminng  und  tlea  volkagericbta  kaum  von  einander  : 


*}  bemerkenmertb ,  daü  in  Mrifchen  reciibbüchcru  und  ur- ^ 
bmdai  htim  ipw  m  Isicfiicbflr  he^ung  der  gericbte  ftluodflo  ; 
wird.   Maurer  p.  lie. 

Hbb  2 
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trennen.  Merkwürdig  weifen  noch  in  dem  beciieler  w. 
die  Ichöifoii:  u.  wer  es  fach,  daß  des  dorf  BecUelu  ve- 
den  oder  feindfchaft  helle,  fo  foll  der  dickgemelt  herr 
Friedrich  GreifiMke  (der  gerinMiherr)  foioen  fchUA 
hmhmi  ia  dü  dorf  vor  Ürineni  boli  v.  üill  d*  te  doif 
MteynM  tk  iMdlMi  bol«lli>  vor  fioluHimi:  und  In  der 
t  347  tttganArlon  fornel  feUigii  M  eiair  MerludbMi 
|erlehtoh%ndlanff,  der  oentgraf  dreimtl  an  die  (mit  de« 
MOd  •n^erientete?)  lanzt^  feine  gemeinde  nnfrnfend. 
ieii  Üode  aneii  eines  (ths^^HpfaU  erwihnt:  de  gogrefe 
mag  kernen  felfderde,  de  lemenftege  tufchen  Rikelings 
u.  den  LoldiQfer  dele,  an  den  gogerlchlsltoel  n.  in  ge- 

Sil.  riebt  Rannen  D«_kleidsii   u.  Gn  perd  binden  an  den 
\  fchu>ei^päel  for  deni  gerichtsftoel   und  fo  verre  dai 

li^J  perd  ummegaen  mag  mit  der  haltern  gebunden  an  den 
pael,  fo  ferr  mag  de  warf  (das  yolk)  gacn  u.  ftaen  vor 
'  gerichl.  Nnnning  mon.  monaft.  p.  j60.  Außer  dem 
fchwcrl  nennt  ßodm.  p.  611,  nti?  welcher  quelle  weiU 
ich  nicht,  noch  andere  lachen  zur  l[ianniing  der  ge- 
richtsbank:  man  legte  ei fenJiandJchnfi ,  fchwert^  ßrick^ 
fcheere^  fclilegel  nii(i  Ijeil  auf  die  bank  ,  wo  fie  bis  zur 
aufhebung  des  gericbts  Hegen  blieben.  OiFenbar  lind  die 
letztgenannten  gesfenftande  Wahrzeichen  peinlicher  ge- 
richtsbarkeit  •);  man  verfrloiche  das  aufbinden  des  farhen 
und  feils  (oben  f.  69te.j  Die  gewöhnlichen  gerichle 
wurden  aber  Teil  dem  mittelaller  bloli  durch  fpajiuu/ig 
der  bank  (t,  813)  und  mit  dem  ftab  (f.  7€i)  gehegt:  bei 
den  oberbelBrchen  dorfgeriebten  h&lt  der  rchuUheiß  in 
fduar  reohten  den  bOhernen  geHcbtslIab ,  fchlägt  da- 
mii  atrf  den  iifeh  (wie  Jener  sentgraf  an  die  lanae 
febiflgt),  gebietet  satfebweigen  nnd  hält  ihn  in  die  hohe, 
bia  du  gericbl  gebeget  IB.  dann  legt  er  ihn  vor  Beb 
oad  wiederholt  den  iadag,  Ib  oft  die  (Ulle  noterbrocbea 
/  wird ;  eben  To  fchlägt  er  naoh  beendigong  des  geriebia 
auf  den  tlfeb  nnd  fpricbt:  die  wefl  niemand  mehr  füraa- 
bringen  bat,  wird  das  gericht  hiermit  aufgefchlagen. 
EQor  anw.  f.  beamtea  p.  1343.  Am  febluBe  des  ge- 
riehts  pflegten,  im  gegenfatz  zur  bankfpannung,  die  hänke 
geJUirmt  (amgekebrt  nnd  sufammengowarfen)  an  werden. 


♦)  auch  hfi  Aem  femgericbt  find  Jfriek,  frhhf^  (?),  fehtttrt 
fTmlM>tileb.    Wigand  p.  26dt   dm  beirnjicfaeo  f^böppcngruß  f.  oben 

n  tiOt  di*  mtSmm  Mdr  4ir  W^^iüm  wMt  dacft  mmf 

«wT^ank  ftein  fRü  gnhi  «MaihidlidMr«  mmm  mm  a««0  ilr 
frltti  griln  niiMinl. 
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^  gerichts frieden  zu  hanthMf   ein  ftille  geb6l  er  ttberi^ 

^  Maria  74.    fride  gebaniieB.     Dietr.  akim  72^  (lormeln 

oben  r.  53.)    Silentium  per  faotHrdol^  impermimr.  Tue. 
'  Germ.  11;   fretho  to  tha  thingc   and    fretho   fon  tha 

Ihinge.    Af.  234;    aiiir  nienn  fcülo  \  gridom  fara  ti!  Gu- 
Ittfitngs.    Gulaf).  p.  18;    ^orichle  hege  ik  u.  vor^etie  alle 
'  wall  u.   gewalUam   fürnehoieiit.     Rugian.  Iii.   19;  bann 

I  und  fiiil  gebieten,    daß  niemand  ausgehe,    er  gehe  mit 

'  Urlaub,    niemand  ingehe,    er  gehe  mil  Urlaub,  nieüuuiti 

i  des  andern  ftatl  befitzc  fonder  urlaub,    nieman4  de£  an- 

dern wort  fpfeche  fonder  Urlaub ,  und  verbieten  über- 
brachl  hni  u.  her  zum  erflen ,  zum  zweiten ,  zum  drit- 
tenmal. Irfcher  w. ;  iier  riLUier,  ihr  iollel  verbieten  bjH 
Üig  uiuth  u.  fcheltwörter ,  londer  acht,  u.  dafi  hier  nie- 
mand werbe,  er  ihuc  es  dann  mil  vorfprachen,  gebie- 
ten recht  Q.  verbieten  unrecht.  Langen  holten  fer  begege-* 
Hellt;  deflelbeo  gleichen  gebiete  ich  einem  ieglicbeo^  iiA 
nlmwBA  dem  imdm  in  fein  wort  rede,  er  vbm  ee  dtfia 
mit  feikubi  daß  niemand  aaa  und  eia  gelie,  e.  th.  e. 
d.  m«  T.,  lörtaa  wbiele  ieb  allea  ttei^racht»  daB  «ie* 
tiMOf.^'ViP***^  feiner  zaM  ^ibe]  gelie,  mein  ebnr.  iieiT^I 
r  liabe  dann  nacb  feinem  gnt  gedingt«  Dreifla?  w.;  tl^mv 
Q.  wann  der  prebA  dia  volk  sniammeabringeti  fo  fal 
In  fcbaltheiße  gebieten  allermcnliehen ,  wann  er  des  ge- 
rirhte  wil  befitzen,  bi  geberfamlieit  u.  hi  der  bu(k  eiaei 
fiefter  (fextarius)  wins,  das  ein  iglicher  friede  halte  vu 
fwige  0.  keine  hinderfal  macbe  in  keine  wis,  elfo  dae 
keiner  dem  andern  xukalle  ungekmfchet  oder  ane  urloip. 
Ravengersb.  w.;  To  wil  ich  tbun,  als  ihr  wifet,  u.  fette 
mich  felber  in  llat  u.  ftol  u.  thue  des  gerichtet  bann  u. 
friede  u.  verbi<^d(3  kifwort  u.  fcheltwort  u.  alles  was  das 
gerickte  kreoken  iuin,  daÜ  er  komme  aU  recht  I^keide 


*)  vorau»g«bii  die  (ragen ,  nach  der  lagieil  und  beletiung  der 
fchöffenbank :  foll  der  richter  di«  fcboj^en  fragen ,  ob  et  an  der 
tagteil  feie ,  das  er  feiBcra  jonkem  diti  gcrichl  hegen  muge  ? 
antworten  die  reböpfen ,  ec  feie  wol  an  der  Hgült.  femer  foll 
t\('T  ricbler  fragen,  ob  der  ftual  au  der  bfpf  gwwgfam  befpl^l 
ieie  ?  fo  dann  das  niei erteil  der  fcböpfen  vorbanden »  foileii  die 
fcböf>£eo  antworten  u.  lu  recht  fprecheO|  es  (ei  tu  der  hege  ge- 
nugum  befetst,  ob  e«  aber  xuna  recblcn  die  nothdurft  fordert, 
foll  es  baß  beletzl  werden.  Bommersfi^der  gericklsbuch  a.  1565.} 
d^rnnrh  fragt  der  ricbter,  oh  der  fc^iöffenftubl  gani  feie?  ifl  er 
nicbl  gans,  fpricht  der  ricbter,  fo  macht  ihn  §aiii«  ifi  er  gana, 
%rtchi  der  fd^ff;  ja  er  tfl  a^MU.   Dreyßer  w. 


I 
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als  recht.  Schöplonh.  hofr. ;  zum  andern  erkennen  die 
fchöfien,  daB  man  den  ring  verbieten  foll  u.  fchweigen 
u.  zuhören  die  gerechtigkeit.  Bifchweiler  w.;  recht  follet 
ihr  gebieten  ti.  nnrecht  vcrliiuien ,  dazu  haßigen  niut, 
fcheltwort.  Högerfches  vv  . ,  halUvorl,  neidwoH ,  ftreif- 
wort,  fcheltwort  verbieten.  Geyener  w. ;  vgl.  überhaupt 
liallaus  771.  775.    Maurer  p.  220. 

3.  bia  wie  weit  der  utnitand  dem  gehegten  gericht 
nahen  durfte ,  beßimmte  entw.  feil  und  fchranke  oder 
befondere  Verfügung,  z.  b.  dns  umgehende  pferd  (vor- 
hin f.  852).  Fremde  [ausniuiker,  ausmfinner]  muften 
fich  in  noch  weiterer  ferne  halten:  ok  gefiadet  me  nee- 
nen  utmanne  bi  dem  gericbte  to  Aehende,  befondern 
feßig  föte  darTon  to  blima.  Ohlsbiirger  probfteir.  diefo 
60  jfhhriU  hat  aveli  das  Oldmdoifer  higerfcht  Zq 
Blanlenlleui  in  Oberheffen  bleiben  die  eigeehörigeii 
neun  fchfiUe  Yoa  der  hatte  Heben  (oben  f.  340.)  Ober- 
rchreitong  der  gefetstea  fcbreake  wurde  baff  gebftfit: 
wer  da  ouch  trete  in  das  jeftnele  ▼«nt  dease  gebeltea 
dinge  ane  loube  des  richters,  der  gibel  swene  fdiillioge. 
Salfelder  Hat.  (Walcbn,  42);  wer  ins  gericht  freventlich 
tritt  I,  grein  j  mx^  hat  fnß|  band  oder  hala  Terbrocben. 
Kopp  nr.  116. 

D.  Streit  (dingflrlt,  Iis  forenfis.) 

Die  anficht,  (laß  der  procefs  ein  kampj  fei,  läßt  Oth 
U'ichi  durehluhren.  der  klager  greift  an ,  der  hfkJagte 
wehrt  iich ,  die  ladunp  iß  eine  kriegsankumiigung,  die 
ßfemeindc  fchaut  zu  und  urtheilt ,  wer  unterlegen  fei; 
zeugen  und  mitfchwoj r  ride  in  ilen  aut  beiden  feiten,  zu- 
weilen lüft  fich  das  ganze  verfahren  in  das  goilesurtheii 
eines  leiblichen  Zweikampfs  auf. 

I.  Ktasi'e,  actio,  caufa.  fakha^  mafial,  ma/tales.i  gl. 
inunl.  obü.  373.  .378.  mdlizze  (intenlio)  N.  Blh.  60;  der 
klfiger  fchreit,  fordert,  befchuldigt,  er  heißt  Harum  r/a- 
rnanSf    rcclamans    (klage,   clamor),    proclatiians  je  (de 


tttlarien  u.  langob.  gefetzen)^  appelläni{in  langob.  for- 
mehi),  inierpeliansj  propocanSf  inereparu^  ürl^rtn|^ 
lieb  bedeutete  klagen,  ahd.  chlagdn^  lugere,  laM«- 
tarl;  für  deafelben  begriff  gab  ea  noch  viele  andere 
Wörter,  x.  b.  abd.  gruo%ßn  und  Harin  (clamare)  goth. 
vdpjan^  ahd.  wuo/an  und  beide  anfanmengetolal  wuo/^ 
har&n  (N.  93|  20),  wober  aocb  die  peinliobeo  waof 
«nd  leterfebrele  (vgl  nnlen  eep»  ?M)  s«  eridirett  M; 


aliquo.    Keugart  ni.  705.  a.  920), 
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fricf.  bdria  (mRnif(  ftare ,  clamarc;  Br.  IH  [34-138.  W^i 
152.  Das  g^oth.  fal-rrr? ,  srnfakan  iÜ  increpare,  accuiare, 
cbeiiro  das  ahd.  /a/i/ia/i  ol)jurfj«re,  canrHri ,  fahho  der 
anklager,  agf.  on/precan  ( anlpn^  hen )  onjpreca  der 
kltt'jfer ;  auch  fcheint  das  ahd.  fiouwon  quori ,  cauiari 
(oben  f.  748),  ßauu^a  caufa ,  ?irtio,  was  \\\\  gulh.  ftnua 
den  begriff  von  Judicium  nnnimmti  gerade  wie  coufa 
und  mahal  beides  Judicium  und  actio  ausdrucken  können. 
So  durfte  Icultheitfi  nicht  bloß  den  richler  (f.  755;  be- 
zeichnen,  fondern  daneben  dtüi  klager  (aclor,  cxacluri 
creditor),  der  die  jchuld  fordert  (f;  611),  wie  er  fcuU 
degcere  heiAl.  ^  Berchiildignng  (crimen,  criminatio)  .ift 
«M.  mhi^  MwAl,  folglich  mihan  (nhd.  seiben)  oder  in-» 
mihi&n  ( besiohtigeo ,  flUfoUiiih  besttchtigen)  anklagen^ 
dm  laollwn  war  (elliaii  noch  einfacher  amtiare^  iadi- 
aara,  iadieare  und  dicere  ift_ja  buchftablich  teihan,  |t* 
^  dtn^  UOI  iich  aDSTfebr  nahe  daai  agf.  tWÜi  (fem^ 
gen.  tihtlan]  nhd  ftieC  (Af.  22)  oder  tihtega  (marc.  HjpuJ^iii^, 
Br.  16.  33.  34.  76.  122)  hriageD>  welches  gleichfalls  die 
taehaifchen  Wörter  Ar  Uagei  anklage  find.  Uaigakehrl 
halle  aaler  hanligaa  rügen  (paUjAB  iadieare,  denuntiare) 
frtther  nMhr  den   begriff  van  acrurnre,   naraenUioh  daa 

!fOth.  vrhhjany  ahd.  ruagan  T,  198,  4,  woher  vrAha 
accufatio)  ahd.  ruogflap  (crimen.)  Lateinifche  klagfor- 
mein  haben  gewöhnlich  die  redensart  malo  ordine  (oben 
f.  4.  33.)  lenes,  oder:  injuße  babes  porprijum  fpntjr- 
pris)  Meichelb.  nr.  124.  125.  Im  miltelaller  linde  ich 
foräerunge  (poft'jlMlio)  oft  für  artio  (kiage)  Hnllaus  474. 
475,  wie  uns  noch  jetzt  fordcrut)!!  und  anlpruch,  an- 
fprache  lynonym  find;  da  min  (luiilalls  miioten  pofiu- 
lare  bedeutete,  Hallaus  138U,  Iclieint  auch  muot  im 
finne  von  Erericlitlichcr  bchmgung  gegolten  zu  haben :  Iftt 
der  kuiuM"  da^  ungcrihtet ,  fO  habe  ich  zem  keifer  nuint 
(will  ich  beim  kaifcr  klagen)  MS.  2 ,  49* ;  die  geliebte 
antwortet:  dir  \ii  üiinne  be^er  dannc  rcht,  ich  bin  des 
muotea  vrt  (vor  gerichl  kann  ich  deshalb  aicbl  gefor- 
dert werden.)  —  Im  altn.  bezeichnet  aUii^  fakar  adlli 
eiaen  küferi  den  niailieb,  der  abi  aiabfter  verwandter 
an  klagen  berechtigt  ift  (von  adal,  geaw.) 

2*  y^ertheidigung  ^  defenfio,  excufalio,  nugatio,  ahd. 
uwrtf  anifegida^  ant/eida.  Der  gi^iior  oder  gq/i^chio 
(init  dem  man  fache  hat)  I.  faL  53  heißt ,  pafDv  "genbm- 
mea,  der  beklagte^  gejorderU^  behngte,  puljntuty 
der  inmihiiga  N.  Bib.  57,  dar  hrnrnMU^i  aoa?  genom- 
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men  der  fielt  wehrende  (aUn,  verjandi)^  vertheidigeiido 
(altn.  biargandi)^  enlfchuldi^riide ,  defendens,  repiil-' 
fnns.  *)  Er  leugnet  des  khiizers  behawptiinjr  und 
der/pricht  ihr,  ahd.  fut  /ahheu  ^negare)  verjaken  Sfp. 
In  den  alten  formein  pflegt  es  zu  heißen:  de.  torfo  me 
appellafti  (oben  f.  33),  zuweilen  auch:  nialo  oidinm 
qufliMis.  Ncug.  Iii.  703  a.  920.)  Er  reinigt  fich  von  der 
bt;ici)uliiigang  durch  beweile,  diefe  reinigung  hieß  agf. 
fjoE.  ond  friet,  läde  (ahd.  leita?),  alln.  fktrfla. 

3.  allgemeines  Verhältnis.  Nach  dem  gruniirulz ,  (\\\[\  ilie 
freiheit  ein  beinahe  unaiitaftbares  gut  ifl,  bei  and  lieh  der 
beklagte  in  günßigerer  Icige  als  der  kUger.  daher 
wurde  die  klagfc  eru;hwert,  die  vertheidigung  erleich- 
tert; bid  aiLdfäc  /videre  jum ne  u/i/agu  (immer  iß 
dub  kühnen  ftärker  als  das  behaupten)  lautet  die  ayf.  re- 
gel,  i.  Ätiiclr.  2f  9.  Daher  hemmen  nicht  allein  fdrm- 
liebkeiten  und  frUleii  die  ladung  und  felbfi  das  verfah- 
ren geg^n  den  aubltfQMiideii,  mdem  «•  wini  «idi  «uf 
aUe  arl  d«r  bewait  4er  leMiild  beflMert^  4ler  beweia 
der  rohnU  gehindert,  vgl.  Rogge  p.  215.  Man  daa  tt 
ein  großer  Torthei^  daß  der  beklagte  aar  Yon  fetoea 

ifleichetti  YOtt  felaen  landaleuten  nnd  geneßen  and  in 
einer  heiaiath^  geriohtel  werden  kann. 

B»  Beweis, 

in  eiTilfhchen  pflegten  zeugen  und  Urkunden  au  bewei» 
fen,  in  peinticben  eid,  eideshelfer  und  gottesurtbeiie; 
durch  dieie  reinigte  Och  der  beklagtei  die  betbringung 
jener  faltete  meift  auf  dem  kISger. 

1.  Zeug0  war  jeder  freie  ij^),  der  bei  einem  verhan» 
delten  gefchift  in  der  abficht  mugezogea  wurde ,  daß  er 
es  ndthigeafaUa  dnrdi  feine  auuage  belUtigen  könnte, 
oder  auch  jeder  markgMoße,  dem  man,  ohne  befondere 


*)  dar  hakJagte  «nbrißet,  mtkri^  fkk  dm  kl|g«r.  üalaaaa 
ItO.  Mi.  ^1  Baa«  w  Iw.  p. 

**)  wo  feio  lapf  Mal  nnd  ftiaa  g^hal  ffUt  (fanad  ahea 

tu.) 

i)  gogge  ftörl  feine  voHrafllicbe  dardellung  (f.   99  hit  Ut) 

I  .  durch  die   paradoiie,  vollkommene    beweitloßgkeit  fei   character  des 
0^  allgerroaiillchen   prncefTes   (f.  93.   2t7.]      Die  beweisarteo,  weiche 
galten,  flntI  freilich  i^anz  niulrer  arl  ,  ah  «tie  heutigen. 

zeugen  über  freie  mülicn  wittler  freie ,  ihre  genoj^cn  fein. 
Sfp.  S,  19.  fcbwab.  iandr.  80  Senk.  274  ScbUl.  Tgl.  Meufeb  ge- 
feliftchlfMMar  1,  iai  (vk  a.  UtS.) 
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zuziuhuii^^  kundfchaft  von  einem  allgemein  bek^nriton 
uegenftand  zulrauen  mufte.  Paft  alle  gtlclicUlu  wuitleii 
Tymbolilch  eingegangen  und  das  fymbol  füllte  riicht  bloü 
(iie  bcfonnenheil  der  handelnden  felbft  wecken  fondern 
Yürzüglicli  bewiiküti,  dal^  die  licuidliiiig  rcchl  fujiilicli 
fiiick  für  ftflck  in  die  uugon  und  ohrea  der  zeugen  ücle 

iRogge  104.)  tefles  qui  audierunt  et  uiderunt  (oben 
\  555),  Ohrenzeugen,  augenzeugen;  aurm  munitiale» 
lioi  vklentur  tefUinoiiia ,  quae  rei  munmili«  inferviunt. 
Carpentier  1,  393.  Hierauf  gründeto  fioli  der  alle  ge- 
bfinch^  den  zeugen  heim  ohr  m  Mkh^n  [obtia  t  IH.  ^^^.r^sk^tä 
146)  ?gl.  R^gTc  U4-irr.*)  Ks  worl^  »euge  felEft  . 
-h^uimVt  kk  Ton  ticbli  «ndenn  als  von  mMen  her,  rei  nuii^^j^^ 
^er  SQgesogne,  oder  d«r  ohrgezogne  gemeint;  dsrum''^.  j^^^e;/ 
heißt  es  in  abd.  (beiriblien)  glofien:  si  nrchnndi  miohatu  '  ^' 
moof.  337.  349.  359.  306.  nnd  im  febwili.  landr.  23,  I 
(Sehnt)  se  geziugen  mMm%  23  (Senkenb.)  geziuges  an 
einen  mUimn  (getüges  Iis».  Sfp.  3,  54h  sno  gm^Uhm 
Im.  2868  wird  yoo  Beneeke  p.  347  dnreh  sn  seagen 
aufrufen  erkttrt  Zwar  vormag  ich  weder  ein  goth, 
liabai  ahd.  sii^  oder  linho  Ar  lefiis^»  noch  weiuger 
ein  ahd.  giziuc,  glxiagunga  flir  teftiaoniumf)  nachzu- 
weiTen;  anch  den  übrigen  mundarten  gebricht  derglei- 
dien.  Ulf.  bat  veitvöde  fQr  pdgjvi:^  Teitv6dif>a  für 
•  f$aff%vQiOPi  ftntt  der  gramm.  2,  10.  578  gemutbmaßlen 
eonpofition  möchte  ich  jetzt  bloiVe  ableitungsboeliftaben  an- 
nehmen,  veitva  (wie  vilva)  und  dann  in  veitvöds  erweitert^ 
fo  daß  daneben  abkanft  aus  vitan  (novifle,  urfpr.  viderOi 
fehen)  bcflünde.  Das  agf.  geuita  (leflis,  d.  i.  confcius)  ge>^ 
vitfcipe  (teftimonium)  ahd.  gitin^p  (teftis  vgl.  kawii^^un 
confcios.  emm.  408]  kiwi;ida,  glwisncfli,  giwi^fcaf  (tefti- 
moniuni]  aitn.  vitni  (te[tts)ti)  fchwed.  viltne^  dfln.  vidne 


dM  «Md«r«  iBkrKchbtil  war  da#  wimm  i^immidt  {okm 

f.  ist) 

**)  iiibd.  gemugß  (teltis)  Nib.  2141,  4.  nicht  fcblecbter  fcbeini 
die  form  grziuc  (urk  von  1253  in  MruHIs  fjefclnchlforfch.  6,  26J) 
Berth.  87  iiuc  am^b.  19*^  Lf.  1,  96  Tin^^b.  ;  der  pliir.  geziitge 
flebl  Parc.  182;  da$  ye*nic  (teflimonium)  Iw.  12.  114.  219  bible- 
bmh  |K  ei.  dtf  tAnt  (Ifliliiiiooia«)  Berlk  SS  mh  filftker  f 
tmgmft,  ibid.     SS;  ^ffSfl*  Sfp.  S,  88. 

\)  verfchieden  ifi  da«  mafc  ^'siiic  (apparalus,  innrumeotam) 
O.  I.  1,  129.  V.  341  monf  349.  SS«.  f«M^  N.  B|^.  7».  187. 
AHA.  ISS.  nUid.  geiiuc  MS.  2,  201«. 

ff)  in  roftr  (teftis)  vattr  Htilnf).  p.  ISS«,  W«ll||  M  venvmdl  MI, 
weiß  ich  den  vo«al  uicbi  m  iieuUii, 
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858  g^rUhU  verfahren,   bmimU,  wmgnu 


MegeB  MhOi  •noh  dii'flav.  ^idok  (leftlfi  von  videti 
fe^n};  mall  TffL  goth.  %niSp^  afiST  wis6d  (tatitwUiiii^ 
lex)  glwiBent  (lefttntiir).  0.  IL  10»  25.  Bin  dritter  ahd. 
aosdraök  und  fbgar  der  geläufignc  ift  urchundo  (teHis] 
K.  35«  ena.  395.  urkundo  0.  II.  3,  6.  IV.  14,  ao.  V. 
17|  21.  urcundun  rehtllchd  (teftat  idoneos]  capil.  a.  819. 
■rchundi  (taftimonium )  lacki  urchundi  (fairum  (.)  dag 
niuwa  urctiunde  (novum  tefiamentum)  N.  101,  18.  ki- 
<^undida  (teftatio)  gl.  Jüo.  233.  arofaunditaoni  (aUaOalio) 
ann.  389. 

Markgenoßen  konntan  tibar  alias'  sangen ,  woTon  ihnea 
ganaina  kenntnis  beiwohnte,  mmandich  wann  es  auf 
echtes  eigenthum  oder  anf  markfreval  ankam  (Rogge 
99-102.)    Andere  langen  galten  aber  nur  fOr  das  ge* 

fchäft ,  bei  weichem  fie  zugezogen  worden  waren 
{Rogge  102-110),  für  handlungen  der  freien  Willkür 
lowohl  als  für  proceiTualirche.       nicht  alfo  für  ereignifle, 

die  fie  zufällig  Taben  oder  hörten,  namentlich  nicht  für 
verbrechen  (friedensbrüche).  Zugezogne  zeugen  hallen 
verpflichtnn«,^  zur  ausfage  und  konnten  rnanniert  wer- 
den (Rüg^e  118.),  die  ausfage  gefchah  eidlich^  ausge«- 
nommen  bei  den  Langobarden  (Rogge  120-122.) 

.  Das  abgelegte  gflltige  zeugnis  entfchied  die  (aaba,  ohne 

yf^^^^ßliP**^*'*^  vom  gerichl  noch  ein  urtheil   gefunden  zu  Warden 
w.  (Rogge  123  127.);  der  zeuge,  indem  er  die  wahr^ 

heit  fügte  (veridicus,  ahd.  wArfecco  HofTm.  13,  6.  vgl.  be- 
wseren  Parc.  783),  war  folglich  in  der  that  urtheilerid  und 
hieraus  leuchtet  ein  zufammenhang  zwifchen  urtheilern  und 
zeugen  hervor,  der  befonders  für  die  ällefle  zeit,  wo  es 
noch  keine  Händigen  (chofTen  gab,  unverkennbar  ift.  Facti- 
fche  Wahrheit  und  rechtswahrheit  waren  in  foichen  fallen 
eins,  die  aufgerufnen  milmärker,  die  mannierten  zuge- 
zognen zeugen  waren  alsdann  die  urtheilenden  rachin- 
burgen.  darum  begegnen  fich  auch  die  benennungen  «vita 
(oben  f.  778)  und  orkene  (f.  779)  mit  trevita  und  Ur- 
kunde, darum  herfcht  bei  den  urtheilern  wie  bei  den 
zeugen  die  ßeben^ahl :   tuuc  juraverunl  ifti  facramentum, 


*)  tugetogne  zeugen ,  die  einem  gefcbaft  nicht  beipflichten 
wollten,  brauchten  fich  bloii  aus  dem  gericht  «u  entfernen:  Ha'- 
cbni  et  Hertprrbt  fiRtu  cfat  «dem  leftftcalwni  eoalnitlr«  «ölen- 
(es  de  placito  etnfentni.  GoldaA  nr.  95;  ein  rttter  geht  von  gericKt^ 
will   fein    iogcfleacl   Dickt  an  den  brief  JMskcn.   Wenk  S,  297 
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gerichi.    9^rJaJ%rmu    hmimu*    eideshelfer^  859 

qood  in^  fß^rUmUm  dic§rt  delnrart  hoc  elt  (^fieben 
mmen),  poft  famamlon  dizeniiit,  quod  ipra[iii)  eoele- 
fia(m]  habere!  injafte  perprIfeM  (porpriram).  Meiehelb. 
nr.  125;  die  ßeoen  nidiieD  anfldOer  (dt»  ßebengezeu£) 
enUcheiden  den  ftraü  Iber  eiaen  acker.  Bodia/  p.~^6il; 
mit  ßben  überfait  und  üheraarn  (QberfEIhrt,  flberwie* 
Ten)  nach  landesreht.  MB.  3,  212  [a.  1362)  21,  430  (a. 
1374)  22,  349  (a.  1347.)  ^  daram  eedlicb  wird  der  ans* 
droek  judicare  von  sengen  gebraiidtt|  i.  b.  Meicbelb. 
nr.  125:  tefies  q«i  praefeates  faerunt  et  bane  canraoi 
dijudicapentni. 

In  der  regel  wurden  die  zeugen  ven  kllger  Sem  be» 
weie  feiner  klage  beigebracht,  deeh  konnte  anch  der  be- 
klagte doreh  fie  das  gefchflH  bewahrheiten  laüen,  worauf 
er  feine  TeHheidignng  Mtite. 

2.  Urkunden  ^Aritmentai  ehartae)  yerftlbrkten  den  seo* 
genbeweis  oder  vertraten  delfen  ftelie  (Rogge  132-13Q ; 
fie  waren  daaerhafler,  weil  die  zngezognen  sengen  all- 
milich  verHarben  nnd  in  der  mark  eine  gemeine  knnd- 
fchatt  mitergehen  konnte. 

3.  Eide»hel/er^  conjuraioret^  confacrameniale$^  eaad^  ^(^tn,f». 
juiares^  mitfchu^rmdei  alte  benennnngcQ  find  hamedii 

nnd  gUidon  (gramm.  2,  752);  eu/e«  fmljer  Ift  ans  den 
quellen  noch  nicht  nachgewiefen  (Rogge  p.  136)»  hilf 
nur  mit  einem  eide!  Tagt  Berth.  p.  87.  und  beifpiele 
von  helfen,  hülfe  in  didTem  linn  bat  Haltaus  281;  nie« 
deriind.  nrk*  haben  ««/^ere  (pro  ezeol.  1,  389)  vgl.  Dn- 
eange  t  JolgariL 

a.  einen  friedensbrach  konnte,  von  markfieveln  abge- 
fehn,  der  kiflger  durch  sengen,  die  beim  verbrechen 
migc^en  gewefen  waren,  nicht  bewctfen,  vgl.  die  ftelie 
des  Agobardne,  Rogge  p.  96.  Der  beklagte  hingegen 
durfte  fich  von  der  wider  ihn  erhobnen  befchuldigung 
durch  eid  oder  gotlesurtheil  reinigen  ?  ihm  ftand  vor 
gerichl  der  erfte  beweis  zu,  wie  noch  heute  im  diull 
der  erfio  hieb  oder  fchuß  dem  geforderten,  daher  es  in 
den  gefetzen  heißt :  componat  aul,  ü  uegaverit,  juret, 

b.  diefen  eid  leiftele  er  im  höheren  alterthum,  wo  der 
glaube  an  die  wahrhafligkeit  des  freien  mannes  uner- 
fchtittert  ftand|   wabrfoheinlich  aiiein  ^ ;    sor  seit  der 


*)    ich  folgere  es  einmal  aus  der  begiBAifaif  bavorrecklalir 
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orere liriebnen  gefetze  aber  fchoii  in  begleit nng  einer  be- 
liiinniten  anzahl  vcrwandlen  und  bekanntet! ,  die  gar 
nichts  von  der  that  (ellli  zu  wißen  braiichten,  fondero 
nur  befchvvuKin,  daß  üe  au  die  belheuerung  feiner  nn- 
fchnld  glaubten.  Sie  verftarklen  den  eid  desjem^^iH. 
dem  fle  bei  ausgebrochner  fehde  zor  feite  geftandeii  hül- 
len und  dem  fie  das  verfchuldete  wer^^eld  zu  bezalilen 
helfen  niultun.  *)  Gefahr,  daß  ein  wahrhaft  fchulüiger 
fich  mit  feinem  leugnen  von  aller  büße  befreien  könne, 
wurde  duicii  feine  eigne  furcht  vor  den  folgen  des 
ineincids  und  durch  die  fchwierigkeit ,  wenn  verdaelil 
auf  ihm  ruhte,  eideshelfer  zu  finden,  entfernt.  Erfi  als 
trev  und  glwibe  abDahmen,  fitug  diefes  recht  des  ao- 
geklagten  an  ▼erderblteh  an  werden. 

c.  Uoggc  hat  p.  1.3b"l(')3  ausffemitlclt ,  \vie  die  zahl  der 
eideshelfer  nach  dem  beinii,^  der  auf  das  verbrechen  ge- 
felztan  büße  **)  ermeßen,  wie  alfo  hauplfächlich  die 
grölki  des  wergelds  beräckfichtigt  wurde.  Bei  den  Ri* 
pvariem   konnten    zweiui^dfieben^ig   eidbelfer   anflreleB«  i»- 


(hcroacb  unter  c  d.h  dann  aus  einaeluen  felbd  fpSuren  fpur«n. 
Maaientlicb  reichte  der  tceßphäUJche  freifckcffe  mit  fehieiii  bloBca 
ei<I ,    ohne  belfer,    aus:    fo  fall  die  beclag^e    friefcbeffe  bebben 

ein  fwerl  hi  fich  n.  fetten  (!nt  vur  fich  u  Ipggen  dair  twcnr  finer 
rechten  vinger  iip  u,  fprechen  alfus.*  bere  frie^'reve ,  der  hovet- 
ftucke  u.  der  boveiiaken  u.  d.iit,  die  ir  mir  gefacht  hebben  u. 
der  niicb  der  deger  beliet«  der  bia  icb  onfiebuldig,  dal  mir  g^t 
lo  bolpe  u.  alle  fine  beiligea!  a.  fal  vort  nemeo  eineo  cnitapen» 
lliog  u.  werprn  dem  friprcren  tot  irliimden  ir  If-rrn  f\rh  umh 
u.  gain  (ine  ftrale  .  .  .  alfii-s  fo  [rnrfi  nn  frifcheften  Ünc  unfcbolt 
doin  mit  ftner  einen  kant  u.  bedarf  äair  ^ftimer  ktJpm  to.  Wi> 
eand   p.  SM.  vgl.  StS.  17!^.    Nocb  allgemeiner  redet  daa 

Scbwelmer  vefteorecbt:  item  dar  twee  weren,  de  Ok  bedden  an 
gerichte  ti.  quemen  lo  (]fr  unfchiifd  ,  fo  m.ig  ein  rr^emtrn  iTirif 
gao   f»rt    ftncr   torffri    hnnd    n.  einen    I eUefUrelejtf.      ^o  bietet 

auch  Silrtt  all^n  dit  band  zum  rcim^utigseide.    Nib,  ÖOl.  802. 

*)  nacb  Rogge  f.  143.  145  üod  die  conjuratoren  kein  bewei»- 
mittel,  nur  «ine  gefetittebe  aniwort  auf  die  blaga«  ttir  «ennei- 
dung  ▼on    feindfchaften ;    allein  fn  got  der  cid  de«  beklagten  fiir 

frinr  unl''hii!(i  hnteifty  mitf^  p$  aucb  du"  vcrflärkung  diefes  eide 
und  7.nr  hemmung  der  friirU«  grrtlcht«»  alles  gcricbllicbc  «erfali-» 
reo,  auf  daa  Ücb  der  kläger  duicb  die  angeftellle  klage,  der  be- 
kbgte  dnreb  leine  anlworl  eingelaOee  baMen. 

**)  ttrfprilnglicb  eint  damit  aber  fcbon  uttAi^nauer  iA  eine  fpä- 
lere  beftimmung   bloß  nacb  der  natur  des  vcnrecbens:    wird  ein 

man  befchtiMif;*-!  und>  ein  beiirhi  .  das  foll  er  verrechtcn  mit  fein 
«gaer  bauU  und  ein  deube  felbdritte  u.  ein  raul»  reibllbeadc  u. 
«in  mord  CiU)dn»cbeiide.    Scbaltea  Coburg  2.  nr.  9I  (a. 

•  • 
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Die  g6M«ftc  boTOohnung  gall  unier  den  Friefen,  welche 
aioiit  nur  beim  wergeld  den  ßnnd  des  getödteten,  Ton- 
dem  auch  bei  der  zahl  der  milfcbwörenden   den  fland 

des  beklagten  anfchlogen.  wahrend  alfo  f.  b.  ein  nobilis 
mit  bü  fclnll.   zu  componieren    war,    «iflrichviel    ob  ihn 

'»  ein  nobilis,  über  oder  litus  erl'chlagen  halte,  inufle  der 
fich   reinfchwOri  rule    iiobiüs  II,    der  Über  17,    der  lilus 

*  35  confacraiTiriiUilL'n  ftollcir ;  wurde  hingegen  auf  das 
wergeld  eines  iiten  geklagt,  lu  l)iaiichte  der  hoImüs  3, 
der  über  5,  der  litus  11  iMdesln  Ifer  beizul)ringen. 
Welche  begttnfligung  und  erlchweruag,  fich,  nachdem 
maVi  edel  oder  hörig  warj  (elb vierte  oder  fcibiecbfiuod- 
(liüiiiigile  Lu,  reinigen  1 

d.  ein  anderer  einltaü  der  ftandesverhflltnKTe  erfcheint 
bei  den  Saliern.  Sie  geftattelen  bloß  dem  adel,  eides- 
helfer  zu  gebrauchen,  dem  freien  ausnahmsweife  dann, 
wenn  es  der  kläger  zufrieden  war.  Wollte  er  nicht, 
fo  muße  fich  der  froif*  cffpich  dem  gottesurlheil  unter- 
ziehen. Diefe  bcnierkun{if  Montesquieus  ift  von  Rogge 
p.  147-151  fehr  wahrfcheinlich  gemacht  und  gegen  Eich- 
horns Zweifel  noch  näher  verlheidigl  worden  in  der 
abh,  de  pec.  leg.  rip.  cum  Tai.  nexu  p.  24-26. 

e«  wie  die  firief«  eidathalfe  nacb^  da»  Hand  erfohwert,  die 

falifche  dem  Aand  der  freien  beinah  enClllgiMi  war,  fo 
liefchranlilffi  fie  Langobarden,  Alamannes  and  Baiam 
asf  andere  weife,  welche  glaicbwolil  an  jene  zuftimmung 
dei  kligars  bei  das  Saliern  arinoert  Sie  erfoidairtaii 
für  jeden  fall  facramentales  nominati  und  electi^  jene 
beOimmte  der  klüger,  diefe  der  beUagta.  oiliaffe  aaaai»- 
aAderiataang  bei  Bagga  p.  l69->i7a. 

f.  Bor  /raia  männer  taagtaa  mr  ddeahfllfai  wie  nar  IIa 
des  wargaida  fUbfg  waran.  Da  die  PHefan  anefa  dem 
IHus  wargald  gaben«  Ifaßen  fia  ibn  gleicblilis  zum  mit- 
Tcbwir;  nai  den  Enrgnndem  waren  frauen  und^hinder, 
bat  den  Langobarden  l|p«lafbin  nßeiber  und  kmehte  » 

Mflig.  Roggo  p.  ica 

g.  eideshelfcr  galten  bis  in  das  f|iätj.  miUelaltar.  Noch 
aus  dem  Jahr  1548  führt  HallaoB  1S69  alii  beifpial  an. 
Im  w.  von  Wetter  (a.  1239):  quieonqoa  In  tarminia 
opidl  oaddarit  dfam  ant  axtrananm,  faplima  mann  ju^ 
rahit  de  innocwiia  fua,  quod  A  non  laearitj  ex  Inno 
Tadlabit  feoltato.  XXX  libr.  dan.,  quod  A  aan  feaarll| 
extarmiaaUtar.    Barlbald  attart  in  ainor  pradigl  gagan 
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B62       gerichU    verjaht  *ta*    öeweU»  eidesheijer, 

die  fitle  (p.  87):  fo  Iprcchent  eleliche,  ^avatcr,  oder 
fwj  er  danne  wü,  hi//  tmr  mit  einem  eide^  und  wijje, 
es  ift  ficherlielien  wir;  wes  ich  fwer,  des  mäht  dO 
oödi  wol  Arwn,  idi  naDme  debein  gnot,  das  fMim 
ihtes,  es  w«re  danne  wftr.  Und  fwerfll  dft  dar  Ober, 
16  byi  da  fliklef  meKndda  wanne  man  gH  dir  den  eft 
aUd|  das  dft  felieft  oder  hoarell  *);  dft  feit  wissen  «. 
nH  w«nen.  ii,  dag  hall  jener  reht  hit,  des  gesine  40 
im>in^OL°'        ^      A>(/<'/'  fuwni  10  bift  do  diMb 

b.  nir  meineidig  galten  eideshelfer  keineiwegSi  wenn  ie^ 
die  nnfcbnld  einei  fdinMIgen  befehworen  hallen  (Rogge 
p.  169),  unierfchieden  lieh  alTo  von  e^entUohen  engen 
und  ohrenxeogen,  deren  faUcher  Mwnr  immer  meineid 
war.  Bei  den  sengen^  könnte  man  Tagen,  ift  die  wnhi^ 
heit  einer  beftimmten  aosfage  [daa  Yerdict)  das  welenl- 
liche,  die  förmUchkeit  des  eida  tritt  bloO  hinso;  bei  den 
conjuratoren  III  der  eid  die  hauptfacbe,  er  hat  nur  einen 
allgemeinen  Inhalt  Gleichwohl  fcheinen  eideahelfer  und 
sengen  nicht  feiten  zufammenzuflienen,  wie  es  Bogge 
von  den  rfpuarirchen  f.  17b  felbft  einrfiumt,  und  ea  ift 
gans  natürlich,  daii  der  rpraohgebranch  fowohl  die  mit- 
fch Hörenden  zeugen  nennt  (Rogge  p.  137),  als  die  zeu- 
gen helfen.  *•)  Auch  die  zeugen  heißen  nominati 
(Goldaft  nr.  22)  und  elerfr  'ficcor(Mie  to  «revilfcipe),  be- 
füri(l^;rs  in  ihrer  i  u-hlerlicht-n  eigenlchalt  [oben  f.  779j ; 
von  den  zeugen  Icheint,  weni^rit^ns  fpölerhin,  die  ße- 
benzahl  ebenwohl  auf  die  cunlacrameiitulcs  übergegan- 
gen, vgl.  Sfp.  3,  32.  Hallaus  f.  v.  btfiebnwtg  und 
_  Dreyer  zu  Rein,  vos  p.  127-145.  Her  beweisfuhren  de 
rtellt  21  mann  zur  Ichrunne  und  nimmt  daraus  6,  da^ 
km  hant  felhßbent  ftiint.  MB.  6,  451  (a.  1436.)  Dio 
gefchwomeh  gerichte ,  dünkt  es  mich ,  kann  man  weder 
aus  rachinburgen  noch  aus  eideähcllLiii  allein,  man  muß 
fle  Tielipehr  aus  beiden  zufaromen  herleiten  (f.  7B5.) 

u  vielleicht  erklärt  fich  ebendaher,  warum  «uch  in  vi- 
vilf allen  eideshelfer  vorkommen  fRofrire  p.  151.  189  und 
die  oben  f.  7U4  angeführte  urk.  von  1073),  noch  uiclir, 
warum  fie  der  klager  zur  bekrAfUgung  der  klage  vor- 


*)  (teilt  dir  die  eidformel  auf  gdftlui  ü.  fdiert  hihto;  «ef» 
nnitUkb  lu  lefen:  f«b»ft  oder  boerleft. 

^)  Mi     §«iafe  (telliiMiiiiin)  Mufra.  TriA. 
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führte.  (Rogge  p.  186  - 189).  Tim  feto  iaaoditum  fce- 
kit  de  regia«  Ala  dindgalo«  «11,  «I  eorpii  Ibim  inl0> 
Dibroi»  ee  lakfia  Miieip«et  eonjugio.   qwHl  ipAui  Rn- 


jadidam  72  iura^iihm  diilmlam  oOMprobatar.  amt 
Md.  ad  a.  689.  Paris  1,  411.  Dea  kUlger  bagleilalaa 
asTanraadto  und  freaade  vor  geridit  Dreyar  an  Raiaeha 
p.  ffO-64.  In  ragiaa.  kindrechl  tik  19  «M  ah  idlar 
gebrauch  getadeit,  daß  dar  klägier  nH  swm  eidhelfeni 
den  beklagten  dea  niords,  deflea  er  ihn  zieh,  fchiddig 
fchwören  durfte.  Nach  dem  augsb.  ftadir.  überßebenet 
der  kläger  den  peinlich  angeklagten«  Walch  4,  157.  Ein 
gedieht  des  14«  jh..(Lf.  1,  96)  fagt: 

fechs  geziug  heftu  erkornj 


der  fibcnt  wil  dir  helfen  niht, 
des  rCa  Ich.  da;  dft  An  gericht 
täseil  din  klage  beltbea. 

Wer  in  Dümarfen  gegen  den  mörder  klagen  wollta, 
»alle  30  nemeden  (altn.  nefndir);  jede  aas  zwölf  man- 
nen begehend,  überbaapi  alfo  360  aidbalfar  fteliea. 
Oabba.  aa  Naoc.  2^  546. 

k«  Ton  der  feierMebkett  der  eldaeleiiiung  milfiBliw6randef| 
inibrera  lo  die  aOgaawina,  Ar  jeden  eid  gültige  \tt^  wird 
eap«  VD  gebändelt;  ainrailen  Ibheinen  aber  bei  der 
■efdreiniguag  beflmdere  ftmUabkeiten  Torfafehrieben: 
llem  fee  wie  kl  den  bebnaill  fbagenaly  gabegtes  gerSobt) 
beroepen  ie  ende  hem  oalfebaldigen  willi  die  fall  koe- 
am  aal  gerichte  in  eenen  hemdr-,  in  een  nederklet^ 
bloitshovcdS)  bairvoets  ende  biens,  Ainder  ifer  ende  fan- 
der Itail.  ende  fine  volgers  funder  goirdel,  faader  lUi, 
bloithoveds  (pro  excol.  389]  vgl  oben  f.  734. 
1.  auch  in  Tf^ales  galten  eideshelfer  u.  zwar  in  großen 
zahlen,  die  fich  gleichfalls  nach  dem  wergeld  richteten; 
fo  fchwurt  n  100,  200,  300  nachdem  die  bu^c  1^,  300 
oder  5UJ  betnipr.  Probert  p«  204.  xuweilea  ichwuren  fo- 
gar  600.  id.  p.  2m,  261. 

4.  Tem  bawaii  darob  gaHaiorthail  aap.  VUL 


1.  das  urtheil  war  die  antwort  der  fchöffen  auf  die  ih-> 
ncn  vom  richter  geftellle  frage,  fn  friedenshnichfachen 
taden  Ae^  weiche  gefetalioba  eoa^pefiüoa  der  eingeAin- 


F.  UriheiL 
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dfm  fo  taUen  od«r  mH  tHe  tW  uMuildfciii 

nS  wetdbem  gottaMulMl  der  levfpiaade  ieh  m  raM- 
gen  heke.    hi  dvüflwiien  legten  lie  dwa  Uftfer  leweie 

•■fe  nihte  er  des  bm-eden,  des  foUe  er  genie^BOi  eMl 
er  aber  des  nibt  <^ctuon,  da^  folde  ihm  fcheden.  Han- 
fein.  er.  68  (a.  12S8w)  Dem  beweisfahrenden  wird  der 
gegenRand  der  klage  zuerkannt  ^  dem  beweieliliigett 
(iugborftig  Hebt  bei  Walch  6,  64)  aberkannt,  eine  nie- 
derd.  urk.  von  1430  in  Grupen  difc.  for.  p.  564  bei  lo* 
bindm  und  qfbinäen  fer  »«yadioerei  eiyttdieere. 

2.  vor  ausfprucb  des  orlbeili  durften  die  urtiieileiidefi 
erliitemng  dankeler  j^vncle  befehrnii  eingebracbt:  e» 
/ei  dufter,  diber  die  noten  kein  arteil  finden  könnee. 
berede»  ^raeCrates  offerieren  fich,  es  licht  mu  mache/L, 
Hoheneggelfer  meterding*  Uoter  lautern  wird  jedoch 
ench  dMe  eiifeobtiing  eines  gefundenen  ortbeils  Tor  ee- 
dem  fchöffen  unter  denfetbem  riefater  gemelnl;  Tgt  des 
frier,  ßttria  Br.  33.  123. 

3.  wufton  die  uHheiler  das  rct  lit  nicht  (das  gerichl  lil 
des  urteil:»  nit  u%rihiic  Bodm.  p.  678)^  io  Jahre/i  fie 
aus  zu  hofe  (oben  f.  834.) 

4.  nhflimmende  urtbeiler  pflegten  wohl  mit  einer  formet 
zu  fchließcn:  fwer^  be55er  wcr^  des  felben  jeher  (oben 
f.  54)  Offcr:  kiinne  nnders  ieman  iht  uefflfjon  ,  «ler  fprrrhc 
funder  minen  zorn.  troj.  2804,  Hierin  lag  auüuni(  ruiig" 
zur  fol^e  oder  xur  fcbeile.  GewftbBUcb  gaU  iUmineo- 
mebrheit. 

ls!£S.M%  wenn  dem  urlheilenden  die  Übrigen  fchöf- 
fen oder  eiicb  dtn  nmftehenden  freien  mSnner  betpflieh- 
teten,  TgL  oben  t  770  die  coUendatlo  und  das  wallbn- 

rühren;  meltu  allir,  at  hönum  mseltiz  vel.  Ntal.  c.  61. 
var  {)al  maelt,  at  hann  taladi  i^el.  ib.  cap,  56.  142.  ein 
unerfolgtes  urlheil  ift  kein  urthci!  (es  kommt  nirht  ilber 
den  dritten  mann)  Bodm.  669;  ffnlrntin  ptr  iipprobntio- 
nem  et  rollaudationem ,  rorjununem  ^  (juiie  i'olga  dici- 
tur,  ab  Omnibus  et  üngulis  ftnbilila.  Trc  ilUr  w.  fa.  1340); 
teilten  das  recht  u.  hatten  des  die  vol^e.  Bodtn.  p.  676; 
da  gab  fragr  volg  u.  das  recht.  MB.  4,  498.  499  (a.  1425>; 
onch  lior  ic  ich  ie  die  Hute  des  mit  volge  jehen.  Walli. 
31,  1;  diu  urteil  vor  dem  rtche  \\\u-[  ^efprochen  ende- 
Ilche  u.  gevolget  von  den  ha»Üeii.  VVli.  2,  84*;  d4  volge 
n«  «rtel  wart  get^n.  Parc.  2889;  km  volge.  Friged  700; 
erleU  wirl  dne  volge   niemer   vrome.   cod.  faL  34i. 
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fol.  19^1  mit  %folge  u.  mit  vrdge  ledic  gefagt.  Lohengr. 
225;  des  %H>lffe  ieh,  fprach  Ifengrffi.   Reinh,  1834. 

6.  ein  (Tcfuiuines  urlheil  anfechk^n  hieß;  es  /ekelten 
(bUrpheniare,  blämer)  oder  fira/en.  Im  aUertbum 
konnte  dies  durch  ein  gottemrtheil  gefchehen ,  die  enl- 
fcheidnng  Über  dus-  erbrecht  der  enkel  zu  Otto  des  1. 
reit  (oben  t  471.  472)  fcheint  auf  folche  weife  hervor- 
gegangen zu  fein,  vgl.  Rogge  p.  9J.  auch  erkennt  der 
Sfp.  2,  12  noch  dem  urlheilfcheltLnden  Sachfen,  im  ge- 
genfalz zum  Scliwnben,  den  Zweikampf  zu:  fchilt  en 
SalTe  en  ordel  uikJc  tifit  hes  an  flne  vorderen  hant  u. 
an  die  meren  menie,  he  mut  darumme  vechten  felve- 
fevede  finer  genoten  wider  andere  levene.  f?ar  die  mere 
menie  iegeviehtet,  die  behalt  dat  ordel.*]  Die  gewöhn- 
liche wnung  des  Tcheltena,  wmigftena  Tpftterhin,  war 
jedoch,  diß  der  ftrelt  vor  tedere  wAeBer  gebracht 
wordoi  entir.  SDler  Torilti  delTelhea  riehten  oder  bei 
einem  höheren  geriehu  8«Ml%  nen  en  ordd^  des  fal 
■en  Uen  Ml  dm  hogeften  richlere  nnde  lolell  vor  den 
fcoDing.  Sii^.  2,  12.  Ikunäm  Ihl  man  ordel  feeldmB*  M«f 
dnl  ordel  wert  gefchtUden  «.  lor  erkenlnilh  der  herrn 

Ö^dlnee^»  (goMohen.)  Wüiennialenr.  f.  7Kk  Yen  dem 
f  wo  nMt  die  ganse  bank,  nur  der  indende  fchfflh 
fefcbolten  wird,  geben  die  magdeb.  fchöppenurtheile  fol- 
|onde  formel:  das  nrthel,  das  mir  ftinden  III,  des  fckÜi 
ich  und  \ti  unrecht  n.  will  ein  rechteres  flndee  n.  bitte 
die  bank  ein  rechleroi  nrtheil  zu  finden  und  bitte  den 
lebOppen  aoTzufteheni  des  urtheü  ich  Jchelte.  Auob 
wer  oiobl  partei  war,  ein  bloß  nmfiehender  fchöffenba- 
rer  mann,  durfte  das  nrtheil  fchellen,  das  ihm  niehl 
recht  gewiefen  fehlen;  ein  folcher  mufte  fich  aber  un« 
verzttglich  felbft  auf  die  bank  fetzen  und  ein  heßeres 
weifen  oder  butte  erlesren:  frJiilt  ir  ordel  en  ir  ^renot, 
he  fal  des  bankes  biclden  en  ander  lo  vindene,  fo  fal 
jene  upftan,  det  ordel  vant,  unde  defe  fal  Ak  fetten  in 
fine  (tat  u.  vinde  dat  ime  recht  dOnke.  Sfp.  3,  69.;  wart 
gefunden,  we  en  ordel  im  gerichlo  fchufde  iinde  neen 
beUr  funde,  dee  aamochte  he  aae  broke  nicht  gedau 


*y  lUpee  p.  90.  n,  üehl  datfai  «^eikampf  emjk  km.  hbilcr. 

gnind  einiger  ürink.  gefeUflellen.  warum  folfte  aber  rfie  compfor« 
balio  und  condictio  nicht  durch  ein  von  andn-n  r.iclilnlmrgen  g#- 
fuiiiiaes  urtheil,  dem  (oige  gt^ebe»  icm-dcf  ^eichcbcn  ieiai  würd« 

tiMS«  d«r  In  oattetarthtU  oatarlitgtf 
GriauB*t  D.  tt.  A.  ).  Aetg.  Ii  i 
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ImHüi«  HAmt  floHMkig  $>  68.;  ßrcd^  itoir  Mfti 
gegabM  toMM  irMl  «.  mfimM  m  mdh#  Mi^V 
«wß  ewm  tulidii«  te  radi  5  fehilL  bttoodaw  g»» 
Im  «.  lö  lapge  im  galMirfm  Meiben,  wie  es  die  urätt 
«wonbeit  ift.  •}  Teiobetor  iWt  {Walch  171.)  Mm 
urthttirch alten  rouße  gleich  zur  ßelle^  umwwandt^ 
fuße»  (Walch  7,  310]  i/i»  fußflapfen  ((tafle  fede.  Od«H 
wSld.  lamir.  69)  ge£clK>lMB,  ehe  ihm  folge  gegeben  war; 
denn  fonft  wiim  M  mbukräflig  (Bodn,  p.  664  669^ 
675.)  Auch  was  vor  dem  dorfgreven  o.  deo  nacbge» 
Iioren  gewifel  wirt,  wolde  fich  iemand  des  heriwfen 
gein  Keuchen  an  das  oberfto  anrichte,  der  majr  tua 
unverzogenlich,  nnfjoradcn  ii.  [iandes  fußes^  e  er  Zun- 
der prfi  iTCiie.  Urlbs  rechlsh.  3,  699r  v^I.  a>im,  zur 
frauki.  retorrn.  4,  828.  832.  —  Sol  (laj  geieUU  gdleii| 
loB«  wü  icil»  ttißht  be/oeiLen.   Parc«  6392. 

G.  FoUfireekung* 

ein  rechtspüUiges  urllieil,  welchem  folge  gegf^hen  war, 
wurde  m  der  reuel  Icbnell  vollzogen,  oamentüch  die  <rp- 
gen  den  millclhaler  erkaiiiile  ftrafe.  Betraf  der  npcit 
begende  habe,  lo  wies  das  gerichi  den  beklagten  aus 
dem  befilz,  den  kläger  in  den  beßlz,  beides  gefchah 
mit  lonnlichkeil.  war  in  fahrende  habe  verurlheift,  fo 
erfülgle  genchllicbe  wegnähme^  pjändung^  niaimni 
fufer  fortunam  ponere  I.  fal.  48.  manum  mittere  i\\  lor- 
lunam,  de  fbrtunt 'tiilferiL  L  DiL  53;  ricbter  and  rachin« 
borgen  begabio  itb  s«r  w^boonff  im  feboMMra  n. 
plliidtilM.  Dm  Kiftriafi-  hM  diew  wtgaibM  fim^ 
dis  legitima^  von  Irodaii  (rapere,  toHtra.  abi«  f.  635) 
1.  rip.  32.  51,  genuk  «to  den  FMeii  (raub,  fpo« 
Itott)  F«r.  m  Widflr  Am  tinkm  mü  gilideM  «id 
•wgebliebeMii  fobnldner  durfte  ivmr  Bgmm  MrlHgt  wmi 
ausgeObl  werden ;  alMn  tek  war  die  iobHuig  vor 
feiner  freiheit,  daß  er,  wenn  er  mlile,  dem  Tcrfiibrea 
widerfprechett  und  ßcb  auf  ein  goUesartheil  berolea 
durfte,  diai  gefisbab  Imbolifch  damit,  daß  er  /ein 
J9hm*§rt  mg  Md  ««r  dm  ikmrpfofim  i^Ui  qM  i 


^)  diefe  artite  gewobnlieit  kann  man  b^Meben  tuf  die  \h  fcbill. 
bdhr  M   fedvn  der  Mm  TachMsf^«  (I.  M  St)  «icr  »«T  «n« 

cfamatorM,  qui  n«c  fuJirluin  ftabinionim  adyilefcnf»  a«C  ibUrphe* 

nnre  /'wef^er  fof*^i»n  noch  frhcftpn)  rotnrit,  ti<  m  rw/)<Mfti  ftthtiifTn  - 
tur  lim  flcboriarn  bleibeo)  dooec  untfOi  e   duobu«  ^cMMl*  Geore. 

•tr.  iiii.  IM.  * 
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\fhm  Oraden  conlradioere  TolaMrit  el  mi  janmam  foam 
emff  fpmta  ^^roelii  MweflTaril  0I  ew  in  jparta  Ufa  in 
poße  pofiMiil  *)|  tone  Judaz  IdejdTorei  ei  exigat,  öl  fe 
ante  regem  repraeTeataf  a|  fbiden  com  annii  Alis  coih 
tra  contrarium  Iban  fa  llodaat  dafenrara.  I.  rip.  32,  4. 
In  «Htelaltar  yonftraclita  der  garichtaiMta  die  pfän^ 
dung:  und  wan  der  front  knmpl  o*  penden  hX  tot  die 
wetten  ader  ?on  ander  fchult,  die  an  Peliliirchen  riciit* 
liehe  erwonnen  ift  xl  InimnI  vor  des  mens  dnrra  n. 
fUit  die  dürre  mu,  to  Tal  der  frone  bi  einen  Taidt  gain 
a«  heifehen  ina  die  dürre  ufioin.  Irlicher  w.  Der 
vogt  Icann  die  nidillmahlta  rentc  lallen  heifdien  von 
iMufe  zu  häufe  und  mag  dann  pfandlich  gebaren  (Hait- 
aus 1473.  74) :  und  wer  iß^  aa;  der  alfo  fchuldig  wcre, 
nit  inheimifch  were  u.  da;  des  faudes  hodt  in  dem  Imfa 
fünde  ein  Idnt  oder  gefinde,  da;  nit  mundig  oder  ver- 
(tendig  were,  da^  zo  Tagen,  To  Tal  der  oder  die  alfo 
fchuldig  fin  darumbe  nit  verluilig  (in;  findet  er  aber 
eins  das  mundig  oder  verftendig  ß,  dem  fal  er  das  fagen 
u.  hat  domiddo  genug  getan.  Crolzenb.  w.  Von  der 
hehreuzigung  oben  f.  172.  173.  Bemcrkenswerlh  ilt, 
daß  man  bei  gewallfumer  Öffnung  eines  haufes  nicht ' 
fchloß  und  thüre  erbrach .  fondern  ein  fach  der  wand 
einjiieß :  fo  döll  die  aeiga ,  dat  di  fchelta  gungha  fchill 
to  da  fordete,  aldSr  dat  hüs  bititfen  is,  alle  riucht  is, 
dat  hi  dine  wagh  inhrecka  fchil,  ende  nön  Helten  in 
da  hüfe.  Fw.  289.  290;  vgl.  das  wand  niederlegen  oben 
f.  259  und  f.  727.  728.  729.  bei  andern  anläßen;  die  hei- 
ligkeil der  thüre  und  fchwelle  follte  gefchonl  bleiben. 
Einem  außerhalb  feines  grunds  und  bodons  betretnen 
verurtheillen  fchuldner  durflo  der  pFänder,  was  er  von 
habe  mit  fich  führlo,  nehmen,  nur  das  pferd  nicht  auf 
dem  er  ritt :  fo  mag  ihn  der  kläger  u.  unterfaße  auf  der 
gaßen  außwendig  der  brücken  pfänden,  ausgefcheiden 
das  pferd^  da  er  mit  feinem  eignen  leibe  anf  fitzet. 
Kopp  an  106  (a.  1466.)  hieß  das  zu  KSrntlian :  dea  ^ 
hlagUn  auf  den  faiiel  umfen?  Haitaaa  1591  fcheini 
die  Ton  Quo  feibft  angalMirle  gefelillene  miteavarHalien^ 
waan  er  von  aiaar  waiAiag  doi  hlägere  io  deo  fattel 
redet  Die  Oberiiaranuig  daa  foiioldoars  hei  dem  geren^ 
m  ht4t  Md  hnlftmr  }»,  alM  f.  614  abgebaadalt 

Ii       X  '        1 1     I     -      t     '-  t* 

«l«M  ttoliebM«  nieioe  ich  %iAtStm  tu  la^o,  gib  fai  dv 
MiarüifeWtt  MciatfwIbfiiiBn« 

Iii  B 
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«hd.  friß  (dntlio)  dincjriß  (üidudae)  wdk  Jrißmdiif 
agf.  y?r/2,  firßmearc;  ^//Zac  (^llaw  to).  aoßer 
il7  JUiMn  fagte  man  auch  ti/  fchär^en^  üf  fddAen^ 
und.  auffchuh.  Da  IHfteii  niehl  bloß  M  dar  ladoag 
finlretoni  fondeiii  auch  bei  der  berurang  (dem  Ibbob) 
und  der  vollsiebttBg  des  nrthetls;  fo  Aeheo  hier  efoige 
altgemeiDere  bemerkungen.  Grundlage  der  Slleften  fri> 
Aen  war  die  mondzeit.  Die  ralifcbe  friß  war  gewöhnlich 
TOQ  fi^en  nachten  (oben  l  214.  821},  die  ripaariTche 
von  vierzehn  (f.  217),  To  daLV  die  Verdreifachung  entw. 
21  oder  42  betrug,  doch  kommen  auch  zehn  nächtige 
frinen  vor  (F.  217),  Hie  Geh  dann  auf  20  und  30  weiter 
flrccken.  1.  M.  J8.  *j  AbwcPondon  bewilligt  lex  rip.  33 
vierzig  nöclile  (foris  diiratum)  und  achlzig  (extra 
regiium);  fo  auch  cupit,  III.  a.  813  (Georg.  695>  und 
1.  Yifig.  n.  1 ,  18  »<1  M  diem,  und  ad  XXI'"  (iiem. 
Von  der  vierzigtägigen  frift  üben  f.  219.  Die  ralifche 
frift  bel!ii2f  vierzehn,  dr(Mfach  aber  fünf  und  vierzig 
tage,  mit  drei  zugaben  n;i:nlich  [[.  220)  und  bei  fchwe- 
rer  peinüclici  anklage  fogiir  dreimal  fechs  Wochen,  d.  i. 
zufaiiunen  135  tage;  fvone  man  beklaget  um  gerichte, 
dorne  fal  man  degedingen  dries,  immer  over  virten- 
nacht;  klaget  man  ungerichte  over  enen  vrien  fcepen* 
baren  aan,  deoM  fal  aian  degedingen  dries,  immer  over 
fes  weken  ander  konlngea  banne  nnile  lo  eobler  ding- 
ftaf.  Sfp«  1|  67.  XIT  dage  lo  UV  dagen.  fo  lange  VI 
weken  onbanemen^  vorder  VI  weke  to  VI  weken,  fo 
lange  XVIU  weken  nmbqnenen.  Spener  ordele.  Von 
Jeher  fcheinen  in  Sacbfen  die  gericbtfteben  frilten  Uinger 
als  in  andern  gegenden  gewefen,  eine  m^rkwOrdigo 
fiußerung  darüber  enthalten  febon  die  ann.  flild  ad  a. 
652  (Pens  1,  3<i6):  profedna  oft  pndowieas  res)  in 
Saxoniam,  ob  eorum  vel  maxine  caufas  judicandnai  qpi 
a  pravis  et  fubdolis  judicibus  neglecti  et  nudtimodt%^ 
ut  dicunt,  legis  fuac  dilationibut  deeepti  gravea  alqao 
diuUirnas  paUebanUir  iiyurias.^ 


^)  fr^en   eins  urteik, 

mogrn   tu  alirn  irrn  fJat^m  ? 
Mhtr  dri  und  undw  drijjgm  mogeo 
racber  blulrecfat. 

")  M  mtiB  mm  MUk 
Ctfttmaw  «mer  aacbl  tnHIcUI  d» 


wie  didie 

fo   wifet  (Jei 


n  is  mioreit  and 

rchcffiD  u.  der  lanlraan: 
m«  u.  in.  1.     ••  d« 


(egeM  am»  ff  wm 
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L  Schlufi  der  gericfU»fitzung, 

Im  altcrtlmn  endifftcn  lieh  die  volksverTaminlangeii 
dareh  foft  vQd  trinlgelag:  tum  ad  negolia  nee  minoi 
Taepe  ad  conpivia  procedtint  aimati,  diem  noctemqoe 
eontinuare  potando,  nulli  probnim  ...  Ted  et  de  re- 
conciliandis  invicem  iaimids  et  jangendis  affinitatibos  et 
adfcifcendis  principibus,  de  pace  denique  ac  belle  ple- 
rumque  in  conviuiis  confuilanl,  tanqnnm  nuHo  magis 
tempore  aat  ad  flmplices  cogitaliones  puteat  animus  nut 
ad  magnas  incalelcat.  Tac.  Genn.  22.  Diele  iiiic  hat 
Geh  bis  in  fpäte  zeiten  auf  den  ungebotneo  landgericb* 
laa  und  markgediogen  im  fchwang  erhalten, 

1.  der  gerichtsherr  und  feine  leute  wurden  bekOftiget, 
vgl.  oben  f.  255.  256.  Bei  dem  hübnergericht  uf  des 
hofmanns  hof  Tai  ein  fcbiiUbeiß  einen  tifch  bereit  haben 
mit  einom  weißen  tuch ,  daruf  ein  laih  brots  ii.  ein 
kefe  gekgl  iem  fol.  Kleinwelzh.  w.  j  zum  voglsding  Fol- 
ien da  fem;  wißer  brottücher  gnug,'  u>ißer  drinkfeßer 
gDOgi  wißer  Ipih  (blanc  manger)  gnug,  tvißvr  Hecht 
gnasf,  wißer  lilahen  gnug,  fäer  a/ie  rauch  mit  dür^ 
rem  hoize.  Birgeler  w. ;  dem  holtrichter  gewifet  den 
overften  ftoel,  ein  wit  tafellaeken,  einen  witten  wegge 
ind  einen  witten  bacher  to  voren.  iioinei  inarkprot. ; 
wenn  ein  herr  von  Greifenftü  kommt  das  jahrgericht 
zu  hallen,  foll  ihm  der  meier  bis  an  den  Tettenbaoh 
entgegengehen  a.  ihm  bringen  einen  becher  mit  rathem- 
weine  and  vor  fdn  pferd  tioan  Yiertal  habar,  darnach 
AiU  ar  in  an  das  Mrichl  laden.  Murer  Ober  das 
weiße  geräih  oben  f.  381. 

2.  den  fchöjfen  wird  trank  und  Ijpeife  gereicht*);  nach 
dem  eften  fo  gebent  her  Sifrit  u.  Neben  fehs  pcnriinge 
u.  her  Heinrich  Byz  fechle  u.  ioclich  hübe  einen  heller 
(.....]  einen  helling  den  fclisffen  zu  perdrinkm  in 


feb.  lib.  4  (Reinecc.  p.  45),  als  er  die  wahlvtM /amrulung  der  Sach- 
ftfo  nach  Ollo  des  3.  tod  (a.  1ÜÜ2)  uad  ihre  Uuruug  eiMhIl,  fugt 
kintu:  fle  intemipta  eleello  et  fit  vera  «ili^iwnMi  rtMe  ^all- 
b«rkomen  WOrl),  quod  mniut  noetis  intenmfßo  fiai  «MM  «M»  Ä- 
M»  ei  ühi  eaque  ki  finem         faujus  proloDgalio. 

*)  ich  finde  auch,  daß  ße  wem  milbracblen:  folgt  rrifbr  eio 
w*»t5lKwmb,  es  bal  (il  y  a)  ein  dorf  eelfgfn  vor  dem  waide,  ^jf- 
beiÜen  das  Rött^eD,  davon  pflageu  alle  vogtdinkiicbca  tage  iwcn 
fchtlfto  MI  lammen  mii  «Imt  flejchm  «dfw  «.  braehlcii  aa  «II 
dujeiiig«,  wai  ihDcn  htwiifli  wat  brflchiig  (awefen.  M«ot|oir  w.  * 
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ebne  Urkunde  eiore   recht   (rem^i^Me«    Weiril  l«,ar. 

TSKl  (i.  I335j;  fi  ßnt  duae  tabernae  in  villa  praeifidt 
propinantes  vina,  habere  debent  {/cabini)  melius  vinuoi, 
ü  vero  propfnantur  tria  vina  in  tribus  labernis,  hnbe- 
bunt  medium  vir  mm  (vgl.  oben  f.  34)  j  G  unum  propi- 
natui  fülurnmodo  in  una  labrrna ,  datur  hoc  \(\vm. 
Krotz(  ribiir«^er  w.  ;  die  herrtni  von  Uimniero(it'  luIU  n 
den  IchöJJ'en  geben  Lim  n  eimer  weißen  guLefi  ta/i- 
[chmechigen  weins^  als  den  die  herrn  felbft  über  fifch 
trinken  u.  mögen  den  wein  bcdern  u.  niclu  argern  ,  all- 
zeit zu  den  dreien  hüchgedi/igenj  wenn  der  fcbullheift 
das  fchöffeneßen  gibt,  dem  rchultbeiß  follen  fie  gebcu 
einen  großen  vierding  kraul,  halb  pfefier  u.  halb  gey- 
Hier  (?  ingwer)  u.  ein  weck.  Pommerner  w. ;  auch  füll 
unfere  ^rw.  Arav  yon  Marienthal  dem  gericht  alle  jähr 
ein  imhO  geben  auf  des  neehtten  lUenflac^  neeh  den 
aditflebenden  tag,  mit  itemen  drei  rMiiM  gtrMu  «, 
follen  eile  trinkftO  nnd  feMleln  neu  fein  den  tag  and  da 
nran  ana  IBet  n.  trihkt  «•  foH  ein  ie^Hchet  fchöjj'en  auf 
eirum  huj/hn  fiiwen  a.  mit  fme  briagen  einen  knaiien 
n.  (foD  man)  denen  tfavn,  als  den  IdiOlbn,  anf  denfol-» 
ben  lag  foU  nlenande  in  der  fluben  fein,  dann  das  ge* 
ridil  n.  ein  ambtman.  Bretsenheimer  w,  $.  27.;  iten 
nach  gthalten  geriehi  mögen  die  orthelfpreclier  in  ete 
Wirtshaus  gehen  u.  ein  mimlich  zerung  thun,  die  foll 
der  heilige  (ftiflspatron)  ansrichten.  Oberampfraeher  w. ; 
item  wellt  man,  wer  in  diefer  wallhaufer  gaoaarken  be- 
gnl  iR,  der  folle  ein  trfnhpfenning  geben,  follen  die 
heimberger  ulThehen,  ohn  der  rrhrffcn  gibt  kein,  davon 
wird  dem  fchnltli»  il'x  ri  ein  maß  weiris^  den  heimbfrircn 
auch  ein  mnf>  und  (hn  gerirhten  dmi  maß ^  das  übrig 
vertrinkt  dar  dingsmann.  Wnllhaufer  w. ;  von  demf^'l- 
ben  recht  fal  unter  herr  der  apt  eime  iegüchen  burger 
ein  fiertel  cinskuchen  u.  deme  ampUnan  »wene  kucIvBn^ 
deme  fogte  u.  fchuliln  ißen  mit  den  fcheffen  ein  buchen 
geben  und  in  alle  ^aßen  faren,  da  man  durch  geridcn 
mag  u.  welchem  burger  der  kuchen  nit  cn  wurde,  der 
wer  des  banden  ündes  (fynodi)  entletligct.  Scligenrtadter 
fendr.  Wahrfcheialicb  kam  fchon  in  den  alten  merz  u. 
maifeldero  ein  Ihefl  der  de«  köaig  dargebrachten  go- 
fchenke  wieder  In  fneifo  «nd  trank  «nier  daa  fnlk  an* 
rick,  vgt  die  oierllnepha  oben  f.  2S§.  Im  verfolg  der 
aeH  worden  alle  foMe  abgaben  liftiger ;  was  die  piaella 
an  (jpeife  nnd  foiler  bolMHi|  hat  Grafen  dilbepl«  for. 
p.  691  abgebandeil. 
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3.  ^  eiofMiffte  gerichisbußen ,  geiMMiMM  pjänder 
piegte  man  alsbald  firdblicli  ta  vertrinken^  wobei  dM 
TOrl^iid^  lichter  der  antrank  gebtkrl«.  Ich  kann 
wMer  nur  belege  m  weiatharoem  geben  ^  beiweifli 
aber  nicht  den  gar  viel  filteren  brauch:  und  abe  die 
nachbarn  raths  wOrden»  die  büße  zu  zertrinhen^  fo  foU 
der  ausbleibender  und  ungehorfamer  dio  büße  Regen  die 
riHchbarn  der  dreien  flecken  verlhaidigen.  Riedinltr. ; 
zvvcati  herrn,  einer  als  hoch  und  nieder  als  der  ander 
und  beiden  pfebuhrt  der  anlrnnk.  Banfeheuer  w. ;  uf 
alle  merker^reding-e  foll  der  grave  vuii  Calzenelnhoueii 
ein  ftück  weins  verfchaifen  u.  die  gefchworne  furll(r 
rnuiien  alles  das  ruchtbar  ift  (ru^en)  u.  wer  gerugcl  iilt) 
den  feilen  des  gravun  aniptleul  pfenden  u.  darmit  den 
u>ein  hezalen.  weren  der  rugeu  nicht  fo  vil,  das  der 
wein  künde  darvon  bezahlt  werden ,  fo  follen  die  ge- 
meine merker  jenfeit  u.  dilTeit  den  wein  Legalen  umh 
einen  bcfcheiden  pfennig  u-  der  grave  foll  andrinhen 
und  darnach  die  gemeine  nierker,  do  auch  das  gedrenge 
fo  gfroß  were,  das  man  nicht  kuniUo  zuai  ziqtfen  kom- 
men, lüll  man  den  einen  boden  nuafchlagen  u.  iUis 
faß  auf  den  andern  ftellen  und  fchuilt^ii)  darin  thutt, 
das  tederman  drinken  kuude.  FolTcnbelder  w.  \  die  (träfe 
foll  durch  die  märker  in  Burgfcbwalbach  vertranken 
Wtt^en,  des  foll  der  obgem.  herr  oder  aber  wer  von 
t  ga.  wegia  dafelbtt  ifl,  dea  mUrmt  Uran  «.  btbw. 
CMfÜMMifcM  w.;  «14  bMt  aaeh  fturtaia  gewifet,  was 
mi  ;da«  Torg.  ballia  feiMItl.  dng  laaa  ^  Pwrmrm 
Ue  mnd»  dbr  Umiß  mä  im  ImM  a.  aiirkera  tme^ 
lioh.  lüikir  w.\  vgl  BrelaaaMMr  w.  f.  16.  17  oad 
0alibMkar  (obaa  t  5U.)  llaa  liigia  aacli:  wm  po^t- 
ßti  sofw»  d»  i  voa  daa  gerflglMi  liaßaa»  OI»eraiNrait«r 
w.  In  Morddeatrabltnd ,  wo  Hall  dai  waias  U«r  ga» 
Iraakea  wavda,  pflegte  «aa  dia  baßaa  glaidi  ia  dem 
getrfink  aafaUlagaa:  daa  \mrm  a#ia  iwme  bBrs  (oben 
f.  616);  irafe  aiaat  lume  beers:  Nortrapf^  markged.; 
Mum  tonnen  Mikakn  ßrafe.  Hildesheimer  meierd«;  vgl. 
abaa  f.  aU.  BiMigt  iah  jemand,  foll  er  daa  Jüfit  fo 
wait  es  aaagilraaken ,  wieder  /iälea^  imn  einer  oder 
dar  andere  zum  milligbier  nicht  kommen ,  deflen  fraa 
Ia  Wochen  liegt  oder  krank  ift,  dem  follen  drei  kaanen 
bier  heimgefchiokt  werden.  Klingner  1,  584.  Oppe  rek- 
keodey  forfduriaaB  fchalro  alle  ba(a  troag  dy  feynlin 
roey  Iiiare  wyven  in  fammin  formoalke  wirde  may 
AooTM  iada  «ay  dr^chia.  Taftlaaw  Ia  AahaJiai  f.  24. 
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CAP.  YL    PSINLICUKS  GBaiCHT. 

Hier  follon  nur  einzelne  für  unfer  recIlUailerlbllfli  WmJh* 

tige  f^cgL'nriand(j  behauiieU  werden. 

I.  Gerichtsharkiiit.    Freifa  war  uhd.,  fräfa  agf.  pcriculum, 
^ernicieS|    difcrimen    capitis    (Tacit.   Gerrii.   cap.  12)  nnd 
bezeichnete  wohl  fchon    vor  dem  miUelaltür    des  gerichl 
über  leben  und  lod,  ipöter  die  fraifch^  die  hohe  frai/ch^ 
Jrail liehe  oberkeit,    Hallaus  485.  vgi.  Schmeller  1,  617, 
618.    Im  gegenfatz  zur  civilgerichtsbarkeil  hieü  fie  auch 
die  höhere  und  obere,  oder  die  ganze:    befchützen  mit 
dem  halben  [chwert  oder  mit  dem  ganzen  (Helen)  Pi- 
per 21b  drückte  jenes  bflrgeriiehe,    dieles  peinliche  rechls- 
pflege  aus.    Das  ganze  fchwert  war  im  mitielailcr  dem 
könig  oder  dem  oberltcn  faiides  und  gertchtsbenn  vor- 
behalten,   de  konink  liffahe  allciie  hefl  in  flraf.  Rcineke 
de  vos.    Die  grenze  zwifchen    peinlicher    und  bürgerli- 
cher gerichlsbarkeil  lälU   fich  aber  nichl  gleichförmig  ab- 
flecken;    geringere  verbrcclien  und  frevel  blieben  oU  dem 
bürgerlichen    richter    vorbehalten.      Bairifohe  Urkunden 
zihlen    gewöhnlich    nur    drei    verbrechen    zur  criminal- 
jurisdicüon.    dicbflal,   ^^^^ ^  mord;   zuweilen  mich 

flieliende  wunden,  drei  fach,  die  ze  lod  ziechent,  das  iß 
tufty  notnunft  u.  todfchhg,  MB.  1,  297  (a.  1330); 
teuf,  n&tmmfi  a  icdfchiäg.  1,  431  (a.  1330) ;  ricb- 
IM  mmb  die  TmIi,  4ii  «ab  tUflmek^  nUnüfte,  diefe^ 
fwär  Hieymi  wmndm.  3,  110  (t.  IM)}  m  aHafii  «mk 
dl  rtohe,  ü  bim  4m  lad  fgM,  du  Ül  ^ujt,  tudfleg 
■.  noinunfi^  di  bebitai  wir  «ntea  ri«btoni  n  ribtes. 
5,  43  (a.  1318);  aosfeiMaMMi  tod/chlag,  aoinüft,  dufe 
m.  ffpär  fiießent  unmdm.  %,  149  iß.  1405);  avsg.  Mb 
M  DMh  lotJMag,  teuf  «.  §Mnm^  2,  513  (a.  1468); 
•i  aafei  daiuie  wab  die  ftoh»,  die  «t  dtn  tode  g«b»- 
fOHli  oder  «ab  flieient  wunden  die  m»^  /ekMjmm 
ifrf  gefbbibist  8^  d26  (a.  1314);  ebie  Mbora  ba- 
aimmung  rwbMl  jedocb  filaforiai  fadMt  atf:  quinqu« 
roluMMMlo  eaufae  ad  ejus  eximen  fpectanl)  id  oft  od^ 
*a#,  notnunft,  nahtprant^  heimfuochunge  et  furta. 
ib.  12,  346  (a.  1172.]  Aus  weiübttmern  £eUe  ich  ftl- 
gende  formeln  mit  über  die  grenze  der  halsgiriobtab«^ 
keit:  la  cbatz  (la  chaSai  abon  f.  4#)  Äir  tona  ardeure 
(mordbrenner),  robeurs^  mofdreura  (niOrdorl,  lanm. 
rec.  de  Malmedy;  wißen  u.  deilten  den  erzDifchof  z« 
Triere  eiim  nobler  von  hal/e  u.  m  hmf^d^*  ioiba^ 
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iner  w.^  richter  über  HoIm  u.  kmki  v.  Ntamea  inen 
ires  wildfangs.  Erbacher  w.;  iUCug,  «ildfiuig  und 
biuiigß  muMkm.  JL  J.  Beinhart  p.  197.;  ricblB«  flbar 
kaU  md  bau4^.  Wdßeiifteioer  i.  Glaner  w.;  foO  rieh* 
%m  «her  hah  m.  tter  imtpi  «•  Uk  wmk  imt  wilfffaf 
l»lMViBd  «4  daa  wilpfuMi*)  der  egeaMü  yrafa^ 
iaffeiMdar  w.:  dar  Ta^  hat  Maeht  n  fMen  o.  si 


haUbein.  IMdersh.  w.  ;  u.  Ml  Mh  der  Togt  nienarum^ 
rihten  datt  IBlh  fließend  wunden  u.  umb  aio  haim- 
fuche  u.  umb  all  uilunt  diepfial  (der  zu  lode  ziehl)» 
Ätoheeher  kellerg.;  mordgefchrei ^  diebßal,  bindbarm 
wunden^  falfch  gewicht^  maß  u.  meß,  ReksharUh.  w.; 
weifent  wir  unferm  gn.  h.  alle  gewalt fachen ,  alle  dö^ 
rengeftöß,  die  in  frevel  gefcbehen,  die  zu  beißen  nach 
zimlickeit.  Engerscraiier  w. ;  vor  das  cenlgericbl  gehört 
mordgefchrei ,  diebflal,  fließende  wunden  u.  böflich 
t^erruckung  flein  u.  mark.  Wertheim.  ded.  1 ,  309. 
311;  waßengefchrei,  durrengeßöß,  oßene  wunden^ 
frevele  wort^  mejjer  in  frevel  ausziehen.  Franker  her- 
renger.; waafengefvhrei  oder  thurengeßoß  oder  mejjer^ 
zoigh  oder  dirtnahjchneiden.  Gienzer  w. ;  was  fich 
begebe  von  heiler  sei  ehr  ei  ^  fcheltwort,  uberbracht,  ge- 
wali,  raub,  diebflal,  Boda.  698  (a.  1489);  wenn  nach- 
barn  mit  einander  hlndel  haben  u.  einander  fcblageni 
hat  der  herr  von  Greilsnfee  (der  rogt)  nicht  darObMr 
an  lidrien»  ea  wire  denn  laehe^  daß  ein  iod/Mag  gn- 
Cobihe  oder  daO  er  fimft  nm  daa  rei^  angemfen  wirdab 
Mnrer  w.  |^  24.  Befognla  heneehharter  geriohlo  Ober 
ledMIag  m  richten  regello  ich  noch  deai  fall  dm 
Uiilmaau  (oben  f.  627.  628);  anahi  Ach  nwene 

nf  deai  Goltftein,  da0  einer  ?on  Speinbeini  ffehn,  mgete 
der  das  zu  Sweinheim ,  To  nrflfteo  Ae  dannb  sn  Swein- 
helni  verbüßen.  8weinheiaMr  w.  Fomm  delicti  drückt 
die  deutfche  parOmie  aoa:  wo  fich  der  efel  wfilzt,  mnA 
er  die  haare  laßen.  Item  wer  die  grafTchaft  zu  Peitigo 
inabat,  der  hat  zu  richten  umb  den  haU  biß  in  den 
WOlenpach.  wÄr  aber  ob  ein  fchedlich  man  fürköme, 
fo  mag  im  ein  herr  wol  nacheiin  unz  in  die  Rot.  der- 
greiA  in  ein  herr  mit  eia$m  fueß  in  dm  paeh,  ee  daß 


*)  wfldbaan ;   jasdreffal   und   peiol.  gericlibbarkflil  trCebeiDta 


der  did^  MÜ  dta  lbM|a^  diAin .  |ahen  dw  Mrfeb  nit  daa  luigt. 
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er  mit  dem  anderen  hinauß  kompt ,  den  roaa  ein  lii  rr 
<Mi«ir  wer  im  nacheilt  wol  vachen  u.  m^2  in  tueraii  gen 
PeiMga  in  das  geriabk   PoiUugaaer  eiiehall  §.  iOi 

Das  niedere  gericht  muß  den  gfefan^nen  verbrechor 
dem  höheren  peinlichen  gericht  zuliefern  ^  die  incum— 
petente  behörde  der  competenten.  hierzu  waren  an  der 
grenze  verfchicdner  firericlilsbezirlie  gewiflc  plätzo  bt»— 
mmmt  und  die  übürliüftrung  gefchah  in  abgemeUaer 
form,  namentlich  mufte  der  beamte  des  gerichts,  dem 
^  tbargabe  angefagt  war,  sur  feßgefetzten  zeit  gege»-* 
wärlkr  feio,  deoii  fonil  wsrde  dar  mitetMlar  bhß  lymiF- 
h&Ufih  fef^f^niMii  fo  dtft  er  leMl  vMmtm  mmihm. 
Qeivdkalieh  dimiles  disa  die  grmmßntm^  lö  e.  k  Wir- 
te an  de«  beffifeken  Mterl  BMadt  die  «uMiiar 
def  mtkMAtm  gariokts  m  greniMe  ebgeliefori  Bote, 
p.  69  vgl.  Weimer  223«  {ed.  SeUHer)  iber  fbre  abgäbe 
fon  Veldeee  naab  BemealTel.  Ite«,  wann  efai  fehäd^ 
mann  begriffen  wflrde  Tormillig^  feil  wm  iba 
aacbmittag  rein  (hinein  in  die  (ladt)  aatwerla«.  tel  Ib 
aian  einen  nflchtliober  weil  auf  die  eeal  vor  daa  aber» 
thor  bringt,  foU  man  dem  thflrmana  ntfcbreiea  ead  an- 
fagen,  dafi  man  ein  fch.  m.  habe  u.  bringe,  das  fbll  er 
drinnen  anfagen,  daH  man  fie  nein  laße,  alsdann  foU 
mnn  Tic  mit  dem  fch.  m.  fittr  die  pforte  weifen  w.  nein 
iriJW'H ,  und  wenn  fie  kommen  für  Jon  ihurm,  ift  irminid 
da  der  den  Irli.  m.  von  ilinen  anriimml,  irt  er  aiiL^t'^ 
nommen.  wo  niemand  da  iß ^  folb-n  fie  dori  Feh.  m.  an 
-^j^      <i    die  dritte  fproßel  der  leiter  binden  und  davon  crehen. 

damit  haben  fie  das  ihre  getlian  \\.  Geh  vor  fchaflrn  vi  r- 
wahret,  begehren  fie  nauB,  foll  man  fie  nlsljaj]  wieder 
nauii  laßen.  Mclrichßadter  w.  Zu  Dernbach  an  der 
brücken  da  Folien  des  landesherrn  fchultheißen  den  mia^ 
thätigen  man  hinbringen  u.  den  wiedifchen  fchultheißen 
lieferen.  und  quemen  fie  mit  dem  misthfttigen  man  da- 
Är  und  funden  den  wiedifchen  fchullheißen  noch  knechl 
alt  da I  fo  mochten  fie  den  man  über  die  brücke  Inlaü 
8.  iAine  te  feil  ujfchlagen  u.  ihn  laßen  laufm  «. 
Aeb  te  firter  nH  me  kreiden  (kttmaiem).  SabeiM'  w. 
Vad  erkenneb  aeeb,  fe  ein  muihätig  menfch  m  flim- 
meren oder  in  den  ban  (garlobltbetift)  begmen  er^ 
fanden  werde,  te  feil  ebiei  grand  n.  lebenhem  foboH- 
beiß  zu  Simeren  angreifen  vnd  te  folgend«  ebiea  velfW 
herrn  fcholtheißen  Sberlieh^ren  o.  tee  den  arimn 
mM/chm  ufH  Dhann  Uebem  ond  bn^gea  bclfrn»  Sin« 


Digitized  by  Google 


gerichi.  peinliches,    zulieferimg,  675 


merner  w.  Und  in  wefchem  dorfe  zu  deme  Turg.  ftf» 
richte  der  mißhdediget  lüde  einer  ge¥tn(refii  wurde, 
als  dicke  des  gerchege,  den  fal  man  von  rechten  ftiraii  gern 
Waldecke  an  die  pifleme  (fcheate?),  da  IMaal  Mm  dia 
m  dar  Bhatorburg  rm  WdMaaka  n.  iWktt  nrntm 
V«  m  aa  aatuBB  nv  as  aaa  nean  gancwa.  DanaaiBMr 
w«  Daa  gaiaihaaa  aa  OUaate  kal  daa  dlab  giehMdHi 
Md  fttagaa  dMi  vogt  Ma  iijm  ^e^bri  an  Balm :  ihhI 
M  dar  rMlar  m  Uag  fBlieo  amMantes  raüa» 
m  dm  fm  kinu  m  dmm  fhiel  daa  dUb  da  maohna» 
wir  alar  daft  er  adar  fala  famMg  artrteaf  nii  kämem^ 
fa  M  dan  «nfer  riehlar  da»  dieb  gepunden  an  ein  la»- 
digB  pMf  fei^n  und  foi  in  an  alle  mder  rinnen 
iaßem  (vgl  abaa  f.  901.)  Mm  ar  dM  dafan ,  des  füllen 
wir  ond  unfer  golalMMB  nnaatgoltott  fein.  MB.  2,  507 
(a.  1462.)  Eine  merkwürdige  Me  des  Roter  Mnarl^ 
rechte,  woaadi  der  fchedliehe  men/ch  mit  eiaeni  fei'- 
den  oder  zwirnen  faden  angebunden  flehen  galaiSao 
Wird,  i(t  oben  f.  182.  183  mitgetheilt.  Begrifl  man  ai- 
Ben  fchedlichen  man  in  dem  doif  zu  Erringen,  den  fol 
der  rihter  haimen  u.  behüten,  ob  man  über  in  verpur- 
gel  n.  fol  in  antwurten  dem  lanlvogt  für  den  etter, 
als  in  die  gürtel  begriff^  u.  wa;  er  guotes  hat,  dag 
ift  dem  rihter  vervallen  nach  ^en;iden.  MB.  23^  227  (a. 
1378.)  Gefchäh  aber  das  ein  dieb  begriffen  oder  beruft 
wurde  in  der  hofmark  zu  Seldruk ,  fo  fol  in  unfer  gots- 
haus  rihter  heraus  in  das  lantgericht  antwurten  über 
den  Labenpacht  ah  in  gürtel  umfangen  hat.  MB.  2, 
509  ffl.  1462.)  Si  für  extrnneus  in  villa  captus  fueril, 
fcerioni  comilis  tradetur  extra  villam ,  Reut  cingulote- 
nu8  i>eftitus  eß.  MB.  12,  347  (a.  1172.)  Reus  lantum 
cum  bis,  quae  cingulum  capit^  eis  (den  vögten)  debet 
affiernari.  MB.  3,  135  (a.  1240.)  Rens  tarnen  com  eo, 
quod  cingulo  cornprehendit ,  judicio  feculari  punicndus 
tradatur.  ib.  3,  156  (a.  1258.)  Sol  der  richter  den  fel- 
ben  man  nemen  allein  als  er  mit  der  gürtel  iß  begriff» 
fen.  ib.  3,  180  (a.  1295.);  fich  des  armen  manns  under- 
winden  anders  nicht  dan  als  in  die  gürtel  begriffen 
hat  u.  nit  verrer  greifen,  ib.  24,  65  (a.  1314);  da  Ichol 
der  richter  den  fchedlichen  man  nemen  wan  als  er  mii 
der  gürtel  unthtHmgen  i/L  ib.  3,  203  (e.  1317);  daa  fol 
auia  anlwarten ,  alt  in  die  gurM  begriffen  Aul.  *  Ib.  1» 
ld7  (1330)  1.  432  (a.  1130);  Wir  auf  daa  Mb  gaftiafiaii 
Wirt,  daa  tm  dar  riditar  nebaiaDi  alt  er  mii  gürit 
umtfangen  ilt,  dantt  daa  ariw  das  gut  tatoftag  hü 
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^  2,  Ui  («.  1440).  tkm  frMiMm  man  dtm  fcher- 
gW  tMlM,  als  er  mit  guHel  umfangen  iß.  jm 
»«nie.  ?lfliin.  bei  Rauch  3,  247»  Modi  §m4mo  Mflfe 
küt  HdlMt  im.  169.  760. 

AN»  dM  Mftnmttnfleii  find  m  «ngmlMi  des  Mß^ 
Am  rkirter»;  «r  M  pttMlIiell  den  ttbertotwoflelMi 
mtrgghar  «nptitgo»  oder  goAihr  laufen  ilm  gan  fef- 
nem  gericht  entsogoa  SQ  foben;  er  Toll  ihn  nacl^t  un^ 
entkleideti  wie  ihn  der  gOrtel  omfängt  (oben  f.  157), 
iberneliiDOli,  d.  h.  nichts  aes  dem  erlös  feiner  habe  ge- 
wärtigen. Fiel  diefe  dem  ausliefernden  ricbter  (in  den 
ange^hrlen  bair.  urk.  meift  dem  pfeißlichcn  beamtcn) 
anheim?  oder  folHe  fie  den  erben  des  verurtheilten  n^e- 
rettet  werden?  erßeres  verniuthet  Haltaus,  letzleres 
fcheint  nber  auch  aus  einigen  fteileni  oamenü.  der  urk. 
von  1440  hervorzugebn.*) 

IL  Kl aggef ehret.  mit  lautem  ruf  wurde  den  fiiehen» 
den  flbeUbftter  nachgefetzt  und  mit  gefchrei  wmrde  über 
ihn  vor  gericht  geklagt.  Vom  gefchrei  der  nolnunfi 
iA  fchon  f.  633.  634  gehandelt  und  daß  klagen  ttberbanpl 
rufen  oder  fcbreien  bedeute  f.  854  angemerkt  wonlrä, 
das  frief.  haria  gemahnt  an  den  bariiutp  barriiwu  bei 
Tac.  Germ.  3. 

i>ie  alte  fpr.ichc  war  weil  relfliier  an  inlaijeelionen  alt 
dw  beiitige.  fubilantife  wurden  durch  einen  rorgefetztan 
oder  angehfingten  ausruf  verftürkt:  diehio!  mordio!  wie 
feindio!  feurio!  hilfio!  mhd.  wdfend!  P^rrc  20181  (fo 
lies)  Geo.  4372  6  tvdhn!  Trid  10097.  wdfrn  !  MS.  1, 
23*  vgl.  wäfen  ruofen,  fchrten.  Wigal.  9B25.  11557., 
in  den  weislhümern  wird  waffengefclirei  frleiebbedcn- 
teud  mit  mord^efchrei,  zetersfefchrei,  heilalgeichrei  ire- 
braucht    (vorhin  f.  873);    obwohl   erinnernd    an  wuolen 

Igoth.  vopjnn,  ciamare]  liißt  es  ßch  von  nichts  anderm 
lerleiten  uls  dem  fubf!.  uAfan  (goth.  vdpn),  es  war 
der  clfimor  ad  arma  (aux  armes!  all  arme!  woher  aiiarm 
und  lürm,  lärm  gefchrei),  im  alterlhum  ergriff  jeder  be- 
rufene ireie  augenblicks  die  wafien.    Daher  in  ial.  urlc. 


*)  häuiig  wurde  fonft  die  rabreiide  habe  des  mit  to<ie»ltrafe 
belegten  ««rbreckers  unter  das  gerickt  verlheill:  l»at  der  ro«,  bar» 
aUcIl  oder  §al,  dat  ift  des  rogte«  (ric^rs,  Mridrtibtrm) ;  wm 
darnach  oberhalb  gürleh  ift ,  das  ift  des  weibcls,  und  fcbwart 
meffer  u.  wns  unterhalb  (^nrteU  iß,  dtt  Ut  des  iMiiIiert.  Allgsb. 
ftal.  Ii.  Walch  4,  IT.    tgi.  Wa. 
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f  inuocatio  armoram^  clamor  armifonus  (Haltaus  2016), 
1  in  deuUchcn  wajeriraj  ^  wafenfchrei^  auch  frief.  wb-* 
I  pinrd/i  Af.  223.  Den  ausruf  /m;z7,  heilä^  6  heilig  der 
zomal  in  rheinUcher,  wetterauiMerj  iMflKcher  gegend 
fOTtaunl,  kOMit  ua  erWreii  ealw.  mm  MX  omen, 
fDrtiin«^  dtf  gMcb  4lM  «gt  M  ivwellM  faibrledttfli 
(wih])  MmMi'  Oto  -ivf-bäl  (Mttigr  taleger],  I«  Am 
iti  aM«rdwlilMmi  M     •!  (gMi  «■*  gir)l  web,  äkm 

wdfen  Ummer  ao4  io.  Diiit.  1,  410. 
&ne  heilalle  gefchreie.  dipl  a.  1303  bei  Senkenb.  C.  J. 
G.  I.  2,  4.  heilalgejchrei,  cafleler  ftat.  von  1384.  p.  6. 
hM  Aber  den  mörder  fchreien.  wütenhäufer  Radlbr.  b« 
Kopp  nr.  116;  blutrunA  u.  heilaum  {keil  w6f)  ge- 
fchrei.  Kirdorfer  w.;  fo  weit  die  gemarken  keren  u. 
wenden  zu  aller  gewnitfamkeit,  überbracht,  heil  n.  heeil^ 
ge/ ihrer ,  k!fl<r ,  l'traflKirkeit ,  frevel  ii.  bnRen.  Brelzcnh. 
w.  §.  2;  lieilergejchrei .  Umrtaller  ceiiiw.  Vgl.  Bodm.  698. 
«6  vveitert;   bcnennung  iÜ  zeterge/chrei ,    zeiter fthrei. 

if^Ux  HaÜaus  2154.  Oberlin  2102:  ^tth.r -^^t, -^ru.  ^  U^»^ 

zeter  fi  über  ü  gefchrU!    Frib.  Trift.  ;i4804-^JJ' jj;^'^^^^ 

zeter  über  da^  leben  mtn!    ib.  4964. 

zether!  wie  lie  eilten  dan.  OUoc.  727*». 
die  crklarun^  aus  eilter  (treiitorj  gefällt  mir  niclil;  es 
gibt  ein  agf.  adj.  teder  (fragilis^  debiiis),  das  verwandt 
fein  könnte.  In  Niederdeutfcbland  fchrie  man  to  io^ 
dm^:  t'ioduiel  HalUus  1035.  1036.  brem.  wb.  2,  700- 
902.  des  belegen  keen  zugefügt  werden:  iodui 
MlOMiler  UMm.  Spiels  archiv  4,  37;  ioM  (i 
viQ)  wie  M  den  f^nera  die  geivoeiieit  fft^  wen  mtm 
die  baiver  wm  blife  nd^t  wdmiet  iodmi^f  Kbmaow  2, 
2d2.  wmi  bie  oeob  Schweden  wer  be  aUlslilter  dlelbr 
auadruck  behenü:  jä3Ü4l  jadt0  Ibra  961.  96t. 

Sein  uil|^ng  Ift  dunkel,  an  fchlechten  deutoageit  ge- 
bricht ea  aieht/^  aber  feiblt  die  fcbeinbarOe  von  diet 
(volk)  ift  mangelbeft,  da  nach  der  fächf.  mundart  io- 
thiode,  iothude  gefcbrieben  fein  follle)  wie  fleh  nie  fin- 
dete In  der  frief.  formet:  mith  fkrichta  (clamore)  and 
ttMb  4Mmi^/4e*  -AI.  281.  fenniilbe  ieb  icbreib  eder 


*}  das  fran«  beU«!  fcheini  nicht  verwandt  uud  eher  aus  ack 
arme,  acb  lau«!  (obtn  C  IMO  dtulbar.  Vgl«  ahd.  wibgil  alt* 
««gl.  weylaway T 


äff^i  UiM«  l^y»»-         ^  /n-/  J^J.  ^hdbr/  lUs^  f^-/ 
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MaMler  für  tiadutrSfte.     Ins   hooMHlUa  MmM 
würde  di«  9kM>  »td  lri«f.  interjeotion  ze   iotnse,  si^ 
^jw.^^.fjMlig  lauten;   wli  wenn  tiodu(   dem  hochd.  geter  nöher 
^*  mg«,   als  man  denkt  und  beida  bloß  verfchiedne  ablei- 

tung  hätten  (-ut,  -er)?  Dmc  normtfnnifche  fcbrei  hieß 
SUr''?-^  Ä«Cft/  clameur  de  haro,  der  altfranzöL  Ai*,  hus  (Ro- 
<6Mi<#t«M^'^  quef.  763)  vgl.  Ducann:e  f.  v.  hufßumi  multüudints 
eianior  inconditus,  quo  lalrorH^m  aut  capilalis  criminis 
reum  feu  in  ipio  cnmine  deprehenfurn  feu  fugieiitaill  ot 
lAtitAotem  pagaai  omoes  teoentur  |yraliiM|ui. 

EDE.  Mordklage,  der  dem  bluUache  oblag  erfchien  be- 
wafnet;  mit  bloßem  fchwert,  vor  dem  ricbter  und  den 
erfchlagnen  letcbnam  mit  fich  Cohrend«  beide  puncte  find 
naher  m  erörtern. 

1.  Die  kla^e  war  aut  enlrichtungf  der  mordbuUc,  oder, 
wenn  ücb  der  thäler  weigerte ,  auf  kanipt  und  [cbuti 
gegen  ihn  geftellt;  die  verwandten  des  getödteten^  d.  h. 
alle  zu  wergeld  bareohtigten ,  traieo  ftreügarfillet  auf» 
drmwU^fwt  weltgefekrti  crMmd  m^em  %m  dnimai 
die  ff^metUir  ans;  das  hieß  den  mMar  perfokrmn^ 
Hierdoroh  wkd  der  fpmffmmf  nach  über  eriMert. 
Di«  witsenbaafer  kmA  laMol:  keil  «ber  VL,  dar 
aen  lieben  brvder  «f  dea  Miobae  firafta«  ¥0b  leben  zun 
lode  bracht  hat,  der  mir  vil  liebar  was,  datt  dreißig 
pfund  pfiliidiCDber  pfund  und  viel  Üeberl  Ke|i|i  er.  Ua 
£ine  andere  umßftndliche  fdiÜdenUi^  dei  hei|faaga  ia-^ 
det  lieb  Rugian*  tit.  19.  Wae  men  will  enen  man  v.or- 
Teften  eder  vredelos  makeB|  To  baaio  de  klegher  in  dal 
gherichte  mit  eme  toghenen  fwetde  unde  [crie  drie 
dttt  ffherochte.  Herforder  (Yadtr.  24.  Hir  clep:crs  ftaen 
en  willen  claegen  van  eenen  doeden  msn  niet  eene 
blikende  fchin^  woe  fie  ant  heimnili  ko einen  füllen ,  dat 
Tic  dairan  koenien  als  recht  is  ?  foe  Tai  inen  wifen,  met 
getoegenen  jupnle  en  met  wopen  gerutlite»  ioe  füllen 
die  claegers  otr  juerde  trecken  en  ropen  wopen  joj 
wopen  jn!  dri  werf*  In  Friesiaud  wurde  aucli  wraeb, 
wraek ,  wraekJ  (räche,  räche,  räche!)  gerufen,  vgl.  die 
anm.  au  Fw.  271  und  Siccajna  zur  lex  frifoii.  2,  2,  der 
aber  den  ruf  nicht  vor  gerieft ,  fandern  über  dem  grab 
dea  todtea  gefobehen  läßt:  heredes  el  propinqui,  inimi- 
eitiaa  bowiaidae  fnfcipiebant ,  et  primo  ultionis  el  tnlBri- 
eittee  lellaiidae  eanfa,  eaan  defiraetiia  fepettretar,  ad  ip* 
fom  Tepulcbnim ,  praefenliboa  qd  mnoa  dednnran^ 
•ttoa  ex  propinquis  etfoginato  giadio  ier  lumulwn  Je^ 
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riebatt  cum  fuperindicio:  wraek^  wraak,  wraek,  id 
oitio,  ullio,  ultio!  Bei  weitem  die  alterthOniUchhe  für- 
mel  liefert  aber  das  bacharacher  blutrtichl;  die  klftger, 
wen«  üe  vor  geriühl  den  inord  be/chreien^  ziehen  das 
fchwert  aus,  nach  dem  erfien  fchrei  wird  der  todlü 
fttrbas  getragen,  nach  dem  driUm  Jchrei  thuen  üe  die 
Mmerltr  wiedar  ein.  es  lieifll:  fie  lalkot  dan  mord^ 
hit  MUMB  Uäanm  ilMr  dwif  4m  wm  usCmi 
Mlf  aniiil  fcul.  fMMrs  WIM0  dar  tiMi 
«•  laiaatii  wribk  (di»  dbn  giladaam  «Mar  |#* 
felile  Mi)  koMMttti  Iii  foUot  dta  ebgw  koniMi  mI 
/db'Mr  MMlr  Mtei  m  gerMMe»  iii  d«r  foMTe«  «. 
MMB  wifipal,  das  Aonl»  des  mklarott  «te  fchai- 
«Us  (nnte)  u.  elts  Mrdaa  gkMg  (ai«gatüMig)  fol 
machen,  der  fiii|priMilwr  des  kldgers  Tagt  unter  andera 
folgandop:  wkkm  wart  er  (der  mörder)  ime  fuorfluhtigi 
do  was  er  hme  nachvolginde  uf  im  jßcbaiches  fuii\e  mik 
ftfofiftg^lchrei^  mü  fioämnklange  ^  durch  den  düflerm 
walt  ^  als  lange  hi$  in  die  fthwar&e  nacht  benam,  er 
enknndo  in  nie  erfüllten  in  keinen  landen,  da  rr  fich 
riMcliiis  an  imo  künde  bekuminen.  ft^iie  er  im  deafeiben 
man  in  unfes  hcrren  gcrichte,  er  wulde  in  anfprechon 
iimb  den  fchaich  und  umb  den  morX.  jehe  er  ts  ime, 
er  neme  is  mit  Urkunde  m  des  lands  rechte,  leukent  er 
is  ime^  e»-  wulde  is  in  beiierten  nüt  ßme  libe  uf  finen 
lip^  :m  ßme  eimjaren  rouhe^  mit  ßme  roiden  fchitde^ 
mit  ßme  eiekiniolben^  mit  ßme  wiiißin  vilze^  mit 
ßme  ufgehunden  huote^  mit  alle  dcme  daj  man  zu 
kampe  bt^geret,  da?;  ein  Franke  den  anderen  Tal  durch 
raUt  eins  fohaichs  u.  eins  mordes  gichtig  awchaa, 
Hailehl  m  nach  der  rede  urlaab  to»  richtar, 
fiiMiht  aaih  den  wartas:  das  «r  ftaaa  anga 

o.  fimm  fiAiU  hi  fkh  ßMm.  Bte  daolUalwa  WM  aller 
MnUHpIwr  rnnhliiil»  M  4ar  aaMatlkbaa  varladaaf 
aMara  anfta  M  dar  Mallfeiaiß  auf  die  bamk 
ßellen^  ehaalo  arasa  er  ihm,  auf  dreimalige  ladung 
«ad  aMtarfoheinung,  fein  landrecht  aburlheilte:  in- 
ktaiiaal  ar  itf  daa  Maa  dag  aü,  f 0  hail  ar  rechi 
II.  fine  era  «nan^Sara»  1» 


2.    Blickender  frhein.    7W  jeder  rernrtheiluiiu  <'ines  ver-  '/.JU. 
hrechers  forderte  man  eins  von  dreien,    onhv.  iiichligen 
mund   (einsfeftHndnis)  oder  handhafte  tbat  (belreiung  über 
mi(Setbat)   oder  blickenden  fchein  [vorseigiuig  des  corpus 
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dMMI  wtk  upsridhl»)   HrilMV  IIS»  Mt9t 

bis  er  for  gwMH  fittuM  .«Ml  ilMr  ttm  faUafl  iw; 

I»  Ij^terer  sett  Mto  Mi  dem  lodm  bloß  eine  hamä 
ab, ,  e»<icii   Ndientc   fleh  4mt  klfiger  des  Tymbols  einer 
mkkfmmn  hand,    beweifung  mit  der  todim  kand  Obor 
daa  mtoi^en  mundf  über  <£?r  rrwltigm  Munge,  über 
iMl  mt&igen  mund,    Haltaus  1338.    Mcurels  gerchio^t 
forfehOT  5|  244.    In  dar  witzefifaaaCir  lorMel  wird  gi^ 
fragt:  wie  rmke  daß  aan  fipl  bringen  den  todten  dem 
gerichte?    man  foll  ihn  netm  fchritte  (oben  f.  216j  nah 
br.  d.  g.   wer   die   fchritte   fchreiten    foU?   ein  mittel^ 
mäßig  man  (oben  f.  102),  dem  fol  es  das  gerichte  ^^e- 
bielen,  und  wenn  der  mann  fcbreitet  drei  fchritte ^  iQ 
fol  er  ein  zeichen  legen,  und  fo  bei  jeden  drei  fchritten. 
an  diefe  drei  zeichen  wird   nun  der  Icichnam  unter  je- 
desmaifgem    befchreien    gelegt.      Im     rheingauer  landr. 
§.  56  (Bodm.  p.  627)  huilit  es:   tT,  ift  lantrecht,  daj  man 
den   todten  nit  fai  begraben^  eg  enwere  dan  voir  der 
lodHag  geftrain  oder  gefünet.  •)    (ift   das  landrecht  ver- 
fchhiiren,  fo  foll  man  die  eingeweide  ausnehmen  und  be- 
i^raben,    den    leictmam    aber    in    einem  verfiegelten  faß 
üufheben.)    wer  e^  aber,  dj^  da?  lantrecht  nit  verOnj^en 
enwere  u.  die   lache  nit  mochle  gefunet  oder  abegetan 
werden  hi  Ihnnen/ahin,    fo   Tal  man  da^  berechten  als 
lantrecht  u.  herkoinen  ift  u.  Tal    der    anUman    oder  fin 
ge werte  böte   dem  dode/i  man  ßn  rechte  hant  abge- 
winnen mit  rechte  u.  fundnus  der  fcbeffen;   fort    fo  fal 
Ar  nefte  nailma^e  ime  die  rechte  ha  fit  ab  (Iahen  u. 
aMg  mau  dama   denfelben   doden    man   heL!:rat)en  u.  mit 
dar  dmiän  hant  clagen,  glich   als  der  ganze  licham  dar 
fihwrortiy  war.    Hier  noch   andere  belege:    des  doden 
Müde  briigM  den  doden  lichnam  mit  vor  dat  gerichte. 
diM  Mdel  de  alafar.  de  richter  möge  em  TOilofen. 
dal  k«        dadan  Mma«  an  UJUh  imHOm  Ma.  da 
ka  Im  klage  op  »Ogia  rifaik   fo  vergml  am  dar  ifaWir) 
h9  UMb     moMe  hand  halm$,   wll  kt  oi  das  dada» 
MMiam  ttiaki  kafckadigat  adder  fbkaMta«  bten,  fi» 
«ariOval  an  dar  riaklar  mm  wafferm  immi,  wM 
Imriffa,  Ca  Mola  gasoak  don^        all  id  da 


*)  Ifenbarls  gebalfMAMo  Mchnam  fiflnfm  Mm  freeede  adl 
flcb  im  b4r«r,  bis  fie  iho  gerifchl  haben  würden;  auf  ;})reri  faboae 
»ad  fchUdM  wir  dar  «lAMbtM  abaahUdtl»    Ms.  aaft.  119«.  «aia. 
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hand  were.  wenn  do  hRnd  dar  is ,  de  locht  he  up  ein 
h!ot  fweri  u.  fchriet  over  den  deder  u.  ütie  hOlper.  .  .  . 
und  iücht  de  hand  iiU  gerichte.  bei  der  fuhiio  uiiil^  lior 
fiiiiler  die  Imnd  zu  der  htds  (gruft)  tragen.  Kugian.  K*i.u.^ir. 
tit  19.  22.  D^rnn  queinen  des  doden  vrund  mit  der 
hand  unde  beiden  gerichl  Over  de  beclag^eden  unde  wei- 
den dal  l'e  lek  uiheyn  (reiaigcn)  Icholden  oycr  de  do" 
den  hand  eia  iowelk  fulfTevede.  Goriar.  rechtsfchr.  b. 
Armt  p.  B43.  Dim  •  fchollea  fe  de  hant  to  grave 
hHnfen^  irk,  a.  1901  In  Wigtnds  arebW  1.  4,  III.  vgl. 
litt  TfeMHX  a.  1263  (Paalial  ann.  ITeo.  p.  89.)  Hat.  mal^ 
hnf.  (GraaM  orig.  malh.  p.  232)  pro  «eooL  1,  384.  290. 
417.  418.  lai  Raineke  de  tos  1^  4  tragen  biae  die  ar» 
mordete  kenne  avf  einer  bahre  vor  gwicbt,  ttmeh  und 
we  nlbnd;  %  1  bringt  ein  Toget  federn  Ton  feine»  ge- 
tödteten  weibe  als  Wahrzeichen  Tor  geriebt.  Eine  Hierin 
würdige  Mle  bei  Feftus  f.  v.  membrnn  lehrt  aucb 
ttberdtiftimmung  altfthnifober  fiNe:  memhrum  abfeüuH 
Diortuo  dicebaUir.  cum  digital  ^ns  decidebatur,  mä 
qmd  ferwUttm  jnfta  flerent  reüqno  eorpore  eombufio. 

IV.  k^erurthidhini^.  einem  Verbrecher  (Vluvere  ftrafe 
zuerkennen  hieß  ihn  verzfihlen ,  ahd.  firzeilan,  altt  fnr- 
tellan  (Haltaus  1916^;  ahd.  firtuoman ,  alff.  fardömjan; 
ahd.  firwdyxHy  mhd.  verwÄjen,*  firtuon ,  altf.  far- 
duan;  ahd.  firfcaltan  (ze  Iftde  verfcallen.  N  lUh.  28); 
gülh.  gnvargjan  (oben  f.  733).  Der  verurl heilte  hieß 
firza/t ,  firtuomit^  firwA%an^  ftrtdn,  auch  wohl  tirgri- 
fan  (allL  fargripan.)  Letzteres  vielleicht,  weil  das  ur- 
Ibeil  mit  mund  und  hand  ,  tnit  zunge  und  fingern  ge- 
ftlit  wurde.  Die  Tchuileu  hohen  dabei  ihre  finger  auff 
waeHon  ängern  u.  mit  zungen,  maeüea  nf  inen 
bala.  Fraiburger  fladtr.  eap.  5. ;  taf  dem  garieble  imt  der 
freier  kant  vermalt  werden.  BeHbelnier  w.;  aveb  ala 
dieke  ab  «an  pirmeiene  nel  bat,  fo  fal  der  greve  arit 
Ime  brengen  die  Jrie  hant  {fn\e  minner  aar  nrtheils-  - 
indang?  oder  den  febarfHebter  ?)  uf  iine  koft.  Münder«  ^ 
tneionf.  w.  Bbenlb  mute  aucb  die  aufhebong  der  baan- 
ftrafe  (dar  vcrfeaung)  unter  der  nfimlichen  form  ge^ 
febebon :  lo  fal  ime  die  riebtere  «.  dfLiftil  ut  latea  mit 
fingere  1.  mit  tungen,  als  man  ine  in  die  yeftinge 
dede.  Stp,  2,  4.  Verurlheilungsybrm«//z  Gnd  oben  f.  40. 
41  mitgetheilt.  Ein  vpnirthciller  mann  verlor  das  rprhl, 
einen  andern  freien  zu  bi-lan^^en :  wir  Adolf  von  ^uUes 
genaden  rdimlcli  künig  aUewege  ein  merer  kuoden  an 
Griai«*«  D. a. A.  :t. AMg* 
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Mbn  Mof9,  das  an^^r  liehar  MNi  inwH  äer  er- 
zebirchoT  mi  Tri«re  kM  tar  «M,  i9  wir  fa  fMwM« 
faßen  unde  gtrto  se  emwito  «  ailM  gMueioen  ar- 
teile  I  fwa  ein  perMoii  man  wcre,  der  vor  gerihte  woü 
Ägeii  ob  mn  dem  rihlen  fol  oder  niolitf  ia  wart  vor 
OM  erteilet  mi  gefamenler  urleile,  da^  man  leinem 
verzalten  man  rihlen  fol.  were  aber  jeman ,  der  ee- 
rihle  vorder  e  i/her  den  verzalten  man  ^  fo  fol  man  dem 
clag'T  ürr  ihto.-?  helteo  uIk  r  den  verzalten  iitan  alfe  rehf 
ill.  GuiiilKr  2  rir.  375  [ü.  1297.)  • —  Über  rinein  zum 
tod  verurtheiiii  ri  wurde  der  ßah  »crbroche/i  {obeü 
L  135)  vgl.  fiailaui^  1714. 

udiik.  Ilinric/i/iijig,    ftraftii    zu    vollUi ecken  fcheiiit  ur- 

'  7  fprünglich  nicht  diis  aml  beftimmlcr  leule;  wie  die  tre- 
meinde  ielbli  das  uilheil  fand,  mufle  fie  auch  an  dtlien 
Vollziehung  band  legen  oder  fie  elwa  dem  klfiger  und 
feinem  anbang  uberlafleo.  IMi  in  Jahr#  11^24  hms^ 
ton  die  iHetBirflrcbee  besen  de«  wm  tode  venurlMHts 
Heinridi  von  Zalj^heii  felbll  de  wüe  kmd 
km  feharpriiAief  hrft ,  fagi  Heoeorni  2^  Vor  hin* 
riehtengea  dveh  de«  UAgmr  gibt.  «•  mubieiu  beÜ^ielB^ 
dekin  gehört  dar  IMI  von  WiaUo  in  der  rite  Oede* 
fdiaUu  p.  599  (oben  f.  698),  von  dem  weif  und  bim 
im  Rebiekn  Yoe,  vgl.  Dreyer  p.  181;  zu  Buttflidl  in 
[Tbirinien  enthauptete  im  jabr  1740^  der  illefte  ignal 
den  emordelen  den  mörder.  (Job.  Seb.  Müller  ann.  | 
faxen,  ad  a.  1470);  in  Friealand  hieng  der  beftolne  den 
dieb  auf  (Wiarda  zu  lit.  Br.  p.  113);  Ober  Schweden  f. 
Calonius  p.  86.  Todesftrafen  insgemein  waren  Je  frOher 
je  feilner ;  einzelne  FeUen  fogärdre  tTieilnahme  des  gan- 
Izen  vüfkshaujens  voraus,  namentlich  die  Aeioigung,  das  | 
ipfftUvcrfen,  ihis  ffiießrechl  (f.  689.  691.  694);  fo  wie 
'tn  iiii  erichki^cii  noch  heute  der  mifTethäler  durok  die 
band  feiner  geaaüen»  mcbt  des  benkers  iailL  | 

Gleich  Wühl  \ii  nicht  zu  bezweifeln  y  d;)(l  auch  fchon  im 
allerlhum  ineiftentheiis  der  gerichtsltolc  die  hitirichtung  , 
beforgle.  Dahin  luhicn  Iclbft  <iio  iiamen  frarjo, 
nari^  wt%ijhalh  (oben  f.  766),  die  mit  fcara,  harm- 
fcara,  wt^i  zuTammenbängen.  Scherge  und  fronbok» 
wnren  angefebne  bHitoi  nrelabn  den  rkiitera  bann  vei^ 
kindigten,  vgl.  Helteoi  16131;  dnO  nneb  bn  aiMnltor 
Jcherget^  den  flkellbiler  «dUengea  lebrt  irin»  Helle  tai 
ftore.  19277«    VfadMsbt  «nürrchind  mm  eikniieb  des 
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Mierg«D  Mr  Mü  kalsgeriifcl    vom  gewttJiBlielieii 

t<ii>HiM  in  ii»ilfiBhi>.  Mi  Me  «Mh  die  hwimMiung 
misfigcm^  Biri.  121,  33 ;  /chärpfimrB  MirtiMi 

fehtrfiM,  ewimi  igsM  «DBCdm  lir.  3m. 
H.  20y  II.    der  de«  boUtBfeo  nm  ferbrenM  a»- 

Mrt?);  Aa/^  (ruQMiirar}  na  :l  p  2k  flaluiiMi  m 

Stempfei  niii  (Ineni  fml«  terelt  lUk  3^  2^  Mf  Am  «i» 
fenacher  benkers  «ifwnMM  feto,  Meli  lok.  Role  Aigl: 
llemphcle,  alfo  hie;  zo  dCnae  flMle  der  /eüier;  llmpf 
Tpilaj   ift   kein   peioiiebee  geiilh.    Jingere   namen  find 

(Itockknecht,    der  in  den  ftock  felzt;    im  roüiiftenneieiit  ^ 

w.  heißt  es:  und  fal  der  gre^c  einen  ßurker  mit  ime 
brengen  uf  fine  koßj  tif  ffn^  man  dem  lande  von  dem 
milTeletigen  menfchen  nciite);  nwißer  ^  meifter  Peter 
(Job.  Müller  Si}bweis  5,         ^2^),  meitter  Ueu^rüj, 

Weil  aber  zu  fcbergen  und  gerichtsdionern  unfreie 
leule  genommen  werden  konnten,  alfo  die  liiiirichlunrr 
in  hntchujche  hÄnde  zu  lallen  pfleßte  (vgl.  Ciilonius 
p.  85),  weil  eö  natürlichem  gefühl  wideiüroble,  daU  lieh 
ein  menfch  deza  bergab  and  gleicbfam  fein  gefchüft  dar-  . 
aus  macbte,  andere  oms  Men  ra  bringen;  fo  trennte 
lull  n^t  dSnr  «mI.^ te^timi  yod  Keiii  des 

feriolilsbolea  iimI  Jebat  liak  in  aiäit'  ongerecbl»  Ter» 
aehUmf«  'Mi  iraf»,  die  der  liaalwr  vollBog,  imm^^^f^y 
ehrte,  jede  berflhnmg  ven  Mner  hod  baMiophe;  der}**^ 
hnreiirfm  der  heokor  ef  in  dea  ingBb.  fUiL  (Valcli 
I^OL)  nm^mied  liaiaen  nsgangi  bei  der  aaattieihiDf 
des  abendauili  anfta  er  zu  allenelsl  oabaen.  Ifar  in 
nothf allen ^  wenn  der  (ckirfriebtOT  Magelte,  ader  nicbl 
allein  fertig  Warden  konnte,  trat  die  verhindlicheii  tUar 
gemeinde  benror^  bilfe  zu  teilten  und  fie  muAe  alsdann 
lermlieh  von  ihrem  ricbler  aufgefordert  werden,  als  ein 
pferdedieh  fjehanpfpn  werden  follle  und  Bafel  den  henkcr 
nicht  leihen  ivollte,  hahrn  alle  Pralcler  hand  aiileizeii 
mOOen ,  denlelheii  inner  dem  elter  an  einem  nuflbaum 
auf/u knüpfen,  ausfage  eines  100  jähr,  mannes  von  Pra- 
telen,  a.  1 45S  (Job.  Mütter  4,  460.)  Ileio  wir  weifee, 
wann  von  nutheo  ift,  prallen ,  leiler  u.  räder  aufzurich- 
ten, fo  loll  der  nachrichier  am  erften,  nach  ilune  der 
wafenmeißei  nnjyrcifen,  darnach  der  centgraf  iiii  na- 
men unfers  gn.  Ii.  niil  anlegung  der  hanJu  dunen  cenl- 
männem  iit^lehleu,    üai«  iit)  luü  uagreifen  u«  foicb  gy- 
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rieht  nfricbten  helfen  rnüflen.  Arheilger  w.*)  ka»  ieg- 
Uohem  haus  za  Polch  einen  manamen/chen  fchioken  nf 


*)  mphrpre  weisthünier  befümmen  ^enau  die  arl  uod  weiicj  wie 

ßdes  diori   des  gertcbu  cu  den  peinlicheo   koften    beitrtffen  folL 
mA  ^mn  4tr  cn«t  «aa  Wfed«  «Im«  iiiiwIwIUiK  ■«■fihM  «tt 
dein  ricbMa  «f  ««m  Ml,       IUm  4m  Mpm  w  UMi 

yinile  ader  dacu  geben.  Irlicber  w«  Item  ban  fie  tu  rechte 
fewifel,  das  der  gcilge  ften  fülle  nf  einer  ftat  tu  Keuchen  gelegen, 
genaol  der  ya^cngrordt ;  ilem  han  lie  mit  deni  urteil  gewifet«  das 
nait  das  A^ise  tum  aalgen  bauwen  fol  in  der  sweier  probilte  wel-> 
itfly  UwmAad  vmi  Nuoaburg,  Um  dilUht  hn  ftiichte  gdegc«  tai 
item  bao  Ge  mit  dem  üileil  gevtfet,  dat  dit  vpo  üwmftjd  Collen 
laßen  den  galgen  hautten^  bcreiden  u.  füren  an  Hn  ftat ,  da  be 
Aeen  fol  u.  davon  bao  die  vorg.  von  Ilweuflad  die  freiheid,  das 
fie  ierlicba  keine  grefleobafern  nicbl  geben;  item  (o  h^n  fie  mtt 
4,  #»  gewifei,  dti  tfb  van  Bclbergeo  feHM  im  galgm  ufMm 
davon  fo  baad  Ita  lolich  Irihttd,  dit  tm  hmmm  grefrenhafera 
geben;    i.  b.  f.  m.  d.  o.  gewifet,    dat  die  too  Garben   follen  de» 

riekti  knecht  haldfn  ,  davon  Pm  He  aucb  des  preffenhafern  fri ;  i, 
f.  m.  d.  o.  gewikt,  das  des  (^cricbls  LuecLt  it>i  den  ketiher  4*— 
ßdUn,  lo  fol  der  oberße  greffe  mit  macht  des  landes  deu  geleiden 
dar  a«  widar  beiaM  a.  AaM»  dbr  hmtekf  dba  ~  ~ 


•r  da*  fiMt  Im   u.  das  gemeine  geriilMa  M  dem  henkar  laaaaii 

Keu r^er  w.  a.  1439.  Lorfcb  ift  Icbufdig,  des  hochprrichty  rad^ 
frechen  u.  nttder  xugebör  verfertigen  tu  laßen;  Fflilhcini  muß  den 
Jchöpfenjtui  macben  u.  faubern  laßen,  aucb  das  hockgertcJUf  wann 
falcMi  gemacbl  ift,  ta  Loifch  in  Aalra  n.  anff  dea  ptate  sa  fie- 
fara.  die  koftaa  der  aufriebtaag  tragen  Camiltehe  cenlverMadbM 
außer  Lorfcb  und  Fablbaim«  bei  und  in  delTen  aufricblaaf  ar- 
fckeinem  alle  Immbürfjer  aus  jedem  ort  mit  f)nti\cn.  Lorfcher  u, 
Kleinbaufer  müßen  die  locker  in  die  erde  muclun  laßeQi  das  ge- 
richt  io  grund  »u  flelleu ,  die  fecbs  dorfTcbafleo  nach  erböhtem 
gerieht  Mt  ardS»  Irfiirfta  «.  ftß  mmkm  laHea.  ÄaAenborger  fa- 
ffisdictiooaibuch  k  Dahl  p<  IM«  Iiam  weift  dar  hergfchöpf  na 
recht,  daß  die  Ton  Jugenheim  den  ßock  follen  kalien ,  die  von 
Scheim  ein  holz,  tu  dem  fchopfenftul  geben,  dte  von  Httrb.ich, 
Aifpacb  u.  Uickeabacb  aucb  ein  bois,  die  von  \J.ilcben  Iciieo  die 
kUem  madiea,  die  aus  dem  HSnleia  4a$  tad  ßäbelH,  dia  wo 
Staffel  den  gtägm  mmkm  «ad  a^MUm.  Jugenbaiaiar  w.  Za 
Bemcaflel  muß  der  bocbgericbtsaialanail  den  fs^lmßP9f9<fh^  **** 
N 7%Ä.7rf***"*  burgwald  machen  laßen,  die  von  Bemcaffel  u.  Monielfeld 
I  ^üßen  denfeibcn  aufrichten,    den  wiffl  am  galgeu   machen  die  «oa 

Monielleld ,  lieben  den  galten  bcrunter  u.  feftigen  tba  mit  der 
Wied,  die  voa  Bauaal  hnagea  dia  aidUaa  wM  a.  daa  Ad^e<fera«a  ^. 
%mM  tarn  ftcaagaliaraa ,  liefern  folche  an  den  /feil,  dabin  der 
arme  menfch  im  warf  geflellet  u,  peinlich  angeklaget  wirtl,  rtuch 
lehnen  die  von  Emmel  dem  Jcharfrichitr>  der  bot  aus  der  i^r.tf- 
fcbaft  Yeldana  bringt  Aamo»,  Jchemr  u«  Wen  und  ileckt  ioicbe  au 
daa  flml  im  wwf  bei  die  eichen  wied.  dU  voa  Laahuiab  aiGßaa 
dea  m/  a.  dai  gefhiie  am  hoekgerickt  maebaa»  dbria  follea  lieben 
dSa  «aa  Baaaaafiiil   aad  Maaaaifald.  dia  fa»  Oaaiafad  aitfaa 
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4m  m  4m  mkmm  4m  wMmm  rMün.vil  ««  wm 
«m  Ii  gwMil  Wl,  fo  Mf  «MiM  Mm  weg  gakk 
Mahflr  w.    gawnilm  wM  «f  ils  altai  MTMiii  4m 
MMifciita  iwniädll.  Ilflk  daidi  foniflfiiwllin  4m  Ar»-* 
HsMuft       Indgeridrti  ■ioriMfcBi  «  4llrfiM:  dorf 
WkMnM  ia  FrwHoB,  tnlt  Cafiali  hat  «lu  «llir 
fiWgBfctiii  ta  fühl,  difl  MTmi  UrärohMr  ei»e«  4M 
,      iMB   landgeriaht  nicht  «tolMMni  dOrte ,    foiidm  ite 
an  mmm  bmum  aofhfingen  n.  alle  umohner  müßen  da«* 
bei  an  den  firich  grdfen.   Abal*  geriehülMMal  Z,  ar. 
105.   Bekennet  er  daMi  lö  führet  man  ihn  aus  zu  dem 
^       gericht  auf  den  barg  genant  Kxenbvwel|  alfda  foU  et^ 
p       fteil  riehen  mit  einem  arm,   dann  foll  die  gmneinde  dem 
l       aiUTelhätigen  den  Ichlopf  in  den  hals  ton,   nnlar  einem 
mantei  (capite  operto)  n.  das  feil  gengt  u.  gemeinlich 
'        mufmmmen  über  zielten  n.  das  Teil  um  den  pal  winden, 
^        der    «nierm  feile  (ftcile  ?)  flehen  fol  u.  nlfo  den  milTe- 
I        IhStii^en  würgen  laUen.    wannehr  aber  die  genuMiK!  nirhl 
felbft    handthöiig    ^crn  wird  ,    muikm    üe  zu  Eciilerrnuh 
!        erwerben,    daß  auf  ihre  koften  der  fcharfrichter  ihnen 
I        ihrentwegen  richte.     Dreißer  w.     Und  is  dit  antiquitus 
geweA  u.  in  JQIland  u.  Ripen  under  90  jähre,  dat  men 
'        ieen  Jronrichter^  gehatt^  den  gebundenen  deef  up  ee- 
I        nen  fleoke,  de  uppe  des  wagen  ledder  gelegt  ^eweft  is, 
de  deef  uprichtig  flaende  geflellel  is  und  de  bu/ide  (co- 
loni),    fo  ehme  gegrepon,    ebm   dem   deef   dat  ßrirk 
utmne  den  hah  Jeggen^  und  ein  ieder  hardesman  dat 
firich  anroren   mülcu,    und  is  faft  an  dat  hüll  ^^emakkel 
u.  hebben  io  jede  u.  alle  erdcnrödekens  und  fteene  ge- 
namen,   up  de  peerde,    fo  vom  wagen  ftundcn  und  den 
galgen   geföret  hadden,    ^^eworpcn,    dat  de  peerde  mit 
den  wagen  weggegahn  u.  de  dccf  alio  bebangen  bleven 
Ik   Blailos  Eckenberger  zum  fleusburger  r.  (WeAphalen 
»on*  ined.  4,  1937.) 

An  einigen  orten  (z.  b.  in  Reutlingen)  wurde  dem  un-- 
terßen  fchößen ,  an  andern  (z.  b.  in  fränkifchen  gegen- 
den)  dem  jiingßen  ehmanne  die  hinrichtung  aufgetra- 
gen: de  de  jüngfle    in  der  boelfchaft  to  ecbte.  Aat*  Ion-- 


«•  l^ff^t  4mwa(  der  s«iiiitr  von  liebt  im  warf  fittet»  duw 

hrin*;en  n.  ftellen,  nuch  Hcn  misfhritifjfm  mrnfrhcn ,  fo  ein^T  vom 
kochgerichl  ahfallt ,  von  Hu  tu)  begiraben  u.  teer  der  letitc  dam 
kommt  foü  üm  in  die   kauU_  werfet^     Weimer  f.  v.  hocbgericbt« 

Mm  vgl.  wmk  B^tmMmm     $.  Mi« 
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Verbarg.  «rU  ^  vgi  ÜNlir  m  «ü  p.  179. 
gTOllifimlicli  war  der  ^brauch,  malMWe  verMlMM»  w 
MAiMMfor  /«//y?  die  (träfe  volltlreoken  zu  laßM^  m  allet 
betfjpiel  gvwAbrea  [iilioii  die  eapitolariM:  mi^^imlMii 
wijiitorefl  nares  ßbi  invieem  praecidant,  capn]oa»^5t  #^ 
mßm  deloadeant  Georg.  69S.  saUreiclieB  bitiriebi^ 
taugen  wurden  einige  Qbelihfiter  oi^r  der  bedingnng 
besrnadigt,  daß  fle  die  übrigen  TIN»  leben  zom  toda 
brächten.  Daß  binricbtangen  vor  fbnnenuniergang  ge- 
(«beben  mnften,  iß  f.  816  gefaxt,  Renaut  fera  poiiat 
mnm  h  frUü  r^fooM.  ron.  de  Bmat.  106«  UQ^ 

VI.  Freißätten, 

der  verurlheilto  oder  unverurtheilte  ,  angekln^te  orler 
unangeklüirle  Verbrecher  konnte  fich  vor  der  verfoltjung 
des  (Berichts  oder  der  fchde  feines  ge^ncrs  frifteii  <Jurcb 
die  Üucht  an  einen  treljeiliolcn  orf.  Kr  war  augenblick- 
lich und  eine  befiinmile  zeillang  gerellel,  keiner  durfte 
es  wagen  ihn  zu  verletzen  und  frewallfain  wegzuführen, 
Ein  luklies  aovXov  hieß  nun  freijiatt^  freiluit^  freiung^ 


lotflat  gl.  ker.  21.  Diiil.  1,  144  (lölftalV  aber  16t  bedeu- 
tet piumbum,  und  an  101  für  alOi,  Vgl  oben  f,  4d3.  4d4| 
läßt  fich  kaum  denken.) 

1.  Zufluchtsort  waren  gewia  fcbon  im  heidenthum  die 
beiligen  haine^  altäre  und  tempel  der  gdttcr*);  nach 
der  bekchrung  waren  es  hirchen  und  hlößer.  Die 
fränk.  capitularien  verordnen:  tit  omnes  einufutates  per 
univcrlns  ecclefias  confervalae  finl.  Georü,  521  ;  ut  ho- 
rnicidae  vel  celeri  rei,  qui  IcL'ibus  rnori  dcbent,  fi  ad 
crclefiafn  confugeririt  rjon  cxeiifenlur ,  neque  eis  ibi- 
dem victus  detur.  Georg.  543.  1450  ;  fi  quis  ad  rede- 
fiani  confngium  fecerif,  intra  ipfius  atria  ecclejiae 
paretn  /labeat ^  nec  fit  ei  neceffe  ecclefiam  ingredi,  et 
nullus  eum  inde  per  vim  abftrahere  praefumat,  Ted  li- 
ceat  ei  confileri  (|uod  fecil  et  inde  per  manus  bononira 
hominuin  ad  difcuHioncm  in  publicum  producalur.  Georg. 
65d.  ISiO,  1427^   fi  quia  contugiutn  fecerii  in  eccle- 


^         «)  dM  Mhb  bridnUdicr  tenptl  wiiMliAMta  ia  SMhfen 
^  Mgl  dtr  eingaac  des  «•pk  d«  p«rtib«»  aas.t  yk  «eclflÜM  CMUb 
quae  modo  coamvuiitvr  ui  Saxonia »   üo»  anntratt  bibeant  bo- 

norcnt ,  fed  majorein  et  ei^rf  ücntiorpm ,  quam  fttm  balmiflim 
iditUirum.    für  Fri««iand  v^.  addit,  Capicol.  Iii«  VL 
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fiam ,    nullus  euiu  de    ccHeO«    per    viofenliam  oxpeliero 
M        praefumat,    fed  paeem  habeat  usque  dum  ad  piacituin 
praefenietur    et  propter    honorom    dei  fanctorumque  ip- 
i  üns  ecci.    revereritiain    concedalur  ei  vita  et  oinMia  iium- 

I  bra,  emendet  autem  eaufam  in  quantum  potuerii  et  ei 
I  fueril   judicatum.    Geor^.  579;    reum  confugientem  ad 

ecclepam  nemo  abftrahere  audcat  no(Hu*  inde  tlonare  ad 
poenam  vel  ad  morlem,    ul  honor  dei  et  fanctorum  ejus 
oonfervelur.   fed  rectores  eccleßantm  paeem  et  vitam  ac 
!  Bielibra    efa   obtinere   ftndeant^    tarnen  legitime  cumpo- 

j  ttMi|    qood  iniquo   fccerunt,    Georfr.  1444  \  (i  quis  vim  a 

pMrfbcutoribus  paffus  fueril  fulcipiatur ,    et  reqiiiciii  inve- 
iMi  ii  quamcunque  ecdefiam  venerit   Georg.  1520;  ut 
I         tOi  ÜMorii  neceffitaa  non  conftringat  circt$  ätmria  ina- 
I         Mve  et  Im  ?eiieratkme  digna  polluere,   depofitU  mrmm 
qiri  fugeHvt.  i  noi  depofoerint,  mal  fa  vm^ 

lonni  virlN»  «rtnteJoi.  0I  <|«ieii»fw  m  de  porle 
citet  «1  de  miriU  el  tle  htrimlU^  de  hakmu  nk  de 
adfamUH^  eethfianan  «birelffre  iwwfMiffaril,  es* 
pum  pumiaiwr.  Qeofv.  1652.  Alto  «Mü  Uoil  die  Ini^ 
chee ,  fchon  ihre  lerhöfe  und  gartae  fattalie  de|i  rmU^  /• 
ten,  efcer  fmm  fn£n  foUte  er  iMeflifeii  und  keiee 
eehwwg  enpftmg«n,  fe  daß  kUn  eefentbeil  Ii  des  hnV- 
ligen  maaern  nicht  von  langer  deaer  Mi  heente.  Auch 
die  fpfiteren  bei  Haltaus  496.  4M  angezognen  beifpiele 
fetzen  keine  frift  nach  tagen,  wohl  eber  then  diae  die 
augsb.  fiat.:  das  cloßer  ze  f.  Ulrieb  hei  iln^  reht,  wa« 
ein  man  tuot,  der  da  geflohee  huO,  als  er  uf  die  gnd 
kamt,  fo  fol  er  fride  haben  u.  hf?t  (hi  cloAar  in  feweH 
ze  behalten  dri  tage.  Waldi  4.  33.  *)  Hier  noeh  an- 
dere befege  ohne  zeilbeftimmang:  fwenne  iemeo  den 
anderen  ze  tode  flug  od^  in  wundete,  das  man  deme 
MUDme  oaehvoigele  dense  me  an  dse  fpUiaU  tot^ 


♦)  Icaifcr  Albert  bcHrfttgte  1299  dem  frThtfrh.  v,  Cöln  das 
recbl|  iedetn  im  b«rxogihum  WertphaK-n  7iiiii  to<l  vn iirlbeiilen 
auf  /ee4t  wochm  da§  UUn  »ti  frifUik,  iviudi.  2ül.  ein  cöloi- 
feheri  dci  laanh  diigeflSiMliffer',  ninieerMl  wurd«  in  die  gewall 
dei   enJiifcliof*  gegeben,   mom  Aels  im  gefol^c  bleiben,    diirHe  | 

nicht  vor  feinen  äugen  erfcheinen:  p(  fff|n:tm  orrifor  in 
poleftntcni  (ioriiini  jiidicalus  etl ,  fequelur  donjlnum  Initrn  omni  ' 
tempore,  quucuuque  dominus  ierii  cum  tritiu*  cquauxis  et  Uuo> 
hw  lerne,  iü  ^iMod  null»  tempore  fii  coafpedui  doroiDi  fiii 
fponte  olteodal,  nifi  Ibrie  iofcienler  vel  in  vi«,  ubi  dominus  ee 
inopinn!o  per  viam ,  quam  fenil,  fubilo  reTertltiir  ^ictunlin  el 
pabukim  fihi  duobui  TerTis  f^ic  citris  ei  pfovidebit.  Colner 
«Ücnftmaaneorecbt.    KüuU.  2,  ^ 
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ob  «r  «am»  in  iIm  SfM.  BAü^  w.  T6»  («.  llMh 
ob  wBtf  diß  oinor  CBboMig  wurd  von  oioo  lo^ 
lobloge  wogoO|  wom  dor  m  iwliMr  oiofl^r  hooiti  4or  IM 
frid  dortooD  babeO|  OI0  ttite  freiung  borkoMMtt  ilL 
MB.  10,  372.  laObcr  m  mm  flucht  inna  iha  [kerim 
ood  Iba  fiwat  hiiie  Ümtod  golath,  allbel  hi  tbenna  hi- 
rened  werdilb|  Ihol  lidze  gerofeUe.  wirgaibma  hine  tbo» 
lOOy  fa  jaMaoia  blae  mith  ßflehalpe  ßMe.  nel  hi  tbemi 
■ool  of  nnga,   fa   tha  Um  fuogaUi  bi  helgeoa 

ONHMMl  omI  bi  redlievena  worde,  fa  rcfze  hi  aifa  ßor, 
alfa  tu  Iber  fbi  borka  bifelh.  lit.  Br.  217.  Homo  fai- 
dofoi  paeem  haheat  in  ecclefia,  in  domo  fua,  ad  oodo* 
Mm  enndo,  de  eccMa  redeondo,  ad  plaoitaai  oqmIo^ 
do  yiaflilo  redeundo;  qui  hanc  paoeai  oBregerit  ot  bo- 
Bfiinem  oeciderit,  novies  XXX  fol.  componat  I.  frief. 
addit.  fap.  1,  1.  0ie  Angelfachien  bewiUifteii  doai  Aflck^ 
ling  grüßaro  odor  kkanaro  frid,  jo  aaebdoai  or  io  dia 
kircbo  md  lo  ▼onobaDoro,  oder  zum  abt  und  zu  ga» 
riagorn  aotrooiiB«  war;  gk  hvyl«  ^aoC  o4to  reifafo 
geR^hto  bone  cyning  odte   hyylce  cyrioan   aad  {mmm 

dormarif  ahbud  odde  fegen  föce,  bibbe  preora  nihia 
firß.  I.  Äthelft.  2,  4.  5.  gif  hvft  (»fira  wiynflerhdma  fof 
bvficre  foylde  gef4ce,  {>e  ne  cyninges  feorme  tö  belimpe 
odde  oderne  frio  ne  h^ed,  t^e  ftrvyrde  ft,  dge  he 
preora  nitha  firflj  bim  tö  gebeorganne,  butan  he  f>ing- 
jan  ville.  eäc  ve  fellad  opghvilcre  cyrican^  |>e  bifceop 
gehnifrode,  ^is  frid,  gif  hi  gef&hman  geyrne  odde 
geärne,   bat  bino  feofon  nihium  n4a  maa  4t  ae  lao. 

1.  In.  5 

2.  einer  freiAättc  in  den  ioohnunirefi  der  könige  und 
furßen  erwähnen  (lie  ebenangeführten  agi.  gefetzo,  nicht 
die  fränkifclicn  c,'i[)iliihirion.  Srhii!z  nnd  reUiiiiLT  muß 
aber  ihre  nahe  und  o^egenwnrt  aiicli  in  andern  deulfchen 
ländern  prcwährl  IkiIhmi,  überall  ricluTle  ße  IriMcs  ffpleil, 
Verwielüne  durfton  fuh  ungeftraft  in  die  heiinalli  bt-ge- 
ben ,  wenn  de  duA  kleid  oder  pferd  des  ( inziehi  inlen 
Königs  faßten  (oben  f.  265  739.)  Diclerich  luhrl  Chrim- 
bilde  und  Etzuln  unter  feinem  arm  fichcr  aus  dem 
kreiii  der  feinde.  Nih.  1932.  Im  Hii'?i((l\Lr  ^v.  heißt  es: 
auch  haben  fie  gttln  ill  und  iheilen,  ob  der  i\'llu  n  freien 
leul  einer  oder  mehr  oder  ein  edelman  nuclili<r  wurde 
uni(f  f-nis  kern  ^">r/  Bienerh  rechten  arni^  derfelbe 
hat  au  eil  frid  u,  geieU  gleicher  weiß  als  ,in  dem  freihof 

^  ohn  geverde. 
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3.  es  gab  abir  beinab»  liiwwiiH  in  DeiilMilan({  noch 
belÜMMe  örter,  auf  darai  pmnA  md  hoi^u  4w  fliiah- 
lige  Verbrecher  ficher  wv,  otee  daß  fie  fttrad«  von 
kirehe  oder  könig  •Meog^a;  gewöhnlich  einzelne  ho/e, 
frmiUiftj  fronhöfey  zuweilen  gmifle  häufiur,  äckmr  mi 
gmrim.  Dergleichen  ftäit^,  «nO  man  woU  MMb» 
meiii  UaMe  im  voiksglaiiiMn  d»  eigenfchafi  eioes  aryls 
(eil  ttttViqiideaJiiichen    jähren  fie  rOhfte  vielleichl 

noch  asi  dem  beideiitbam  her  ubA  war  nngeftOrt  bei- 
behalten^  oft  aidi  vim  königen  und  fard^  beAfiiigt 
worden.  Dife  mülen  und  ouch  der  garte  haal  tlig 
reht,  fwer  drin  entrinnei^  den  fol  nieman  dro;  d#» 
men  ftne  gerihte.  Hanfelman  nr.  43  (a.  1253);  efl  eliam 
dictis  civibus  (herafeldenfibua)  conceCTum,  qnod  fi  aHquis 
ipforuiD  vel  eliam  alter  bomo  aliquem  hominem  occide- 
rit  aut  in  eo  gravcm  feceril  la^nem  et  idem  pcrcuflbr. 
feil  lacfor  ad  aliquam  aream^  quae  vroneftobifiat  nun- 
cupalur,  ronfugerit  et  fe  receperit  in  eadem,  quod  nui- 
!us  ofticialis  nofter  vel  ipfi  cives  noftri  hujnsmodi  laefo- 
rem  vul  pcrculTorem  inde  cxtrahere  non  dcbeant  aut 
vX\'<\m  amovore  et  ejus  rrs  mobites  vel  immobiles  dißrahi 
non  debeant.  Wenk  3.  nr,  176  (a.  128'>);  dirre  hof  (in 
Grufenheim)  ift  alio  ^r(>]err^^.n  n.  ^efriel  fon  kumr^^n  u. 
von  keifern,  wn^  ein  man  fiel  gelon  ufiewcndig  des  ho- 
fes,  kumel  er  in  den  liof,  er  fol  frido  hm  u.  fol  ime 
nieman  nachvoliien  in  ubeles  uiie  in  den  hof.  wer  aber 
fo  frevel  wurde  u.  ime  nochvolgctc  in  den  hof,  der 
helle  verbrochen  eime  keifer  vier/iLf  pfiinJ  goldes  in 
fine  kamer  u.  mime  herren  dem  appeie  üne  fmacheit  u. 
finon  fchaden  abe  7,e  rilifende  nn  fine  gnade.  Sehilter 
cod.  leud.  Alem.  'iG9'< ;  inicli  Ifieillen  fie  der  iinbner 
freiheit,  wo  einer  (Wn  andern  erfcblafren  helle,  Höhe  er 
uf  der  hüben  eine  oder  ui  der  eckrr  einen,  der  in  die 
hub  gehöret,  den  Jhl  niemand  uni^rt-ifcn  weder  an 
feinem  leib  noch  an  feinem  gul,  es  werde  dan  mit  den 
rechten  gewonnen.  L>rei<Mrher  wildbann ;  zwei  gericht 
find  zu  iillen  nngebolen  dingen  zu  Obernaula,  das  eine 
uf  den  Jijonlii^  uf  dem  berrje,  io  lal  in.  h,  von  Zioffen- 
hain  den  ftab  baben.  das  attiier  gericht  uf  den  dinfUg  in 
dem  durie,  mit  namen  in  den  /mitten  uf  der  fri/ieii, 
die  von  alters  wefT<m  von  beden  hern  alfo  gefrit  find, 
es  bete  einer  hals  und  heubt  verwirkt,  queme  er  dann, 
er  /olde  jride  han^  fo  fal  in.  von  Meinze  uf  den 
egen.  tag  den  gerichtsßab  baben.  Oberuauler  w.;  fo  wei- 
fen die  £cheffiMi  dem  junkern  obg.  den  bof  yor  einen 


Digitized  by  Google 


890       geriohl.  pemIMM*  fre^kium. 


fMimhoJ  welm  m  Mi,  akm  iiM  MMdiv 
Mte  geOMiD  ken  er  In  den  ferfM.  hef,  £i  M  « 
«It  //«#  /etn ,  of e  e6  er  in  mn^r  UnkB  «mAt  «dtor 
eMem  fcreAe/«  IMMer  w»;  lekriMi  erketMi  «He  yt- 
Mworn  diefee  hof  (ze  CMeiberg)  elfe  fM|  de  einer 
in  «nKlQck  geriete  «.  einen  todfehiiff  begeben  wttrde  u. 
m/  d/e/efi  jie/  ioviiifieii  Meie,  deß  er  etsdane  feeki 
«eectoi  tt.  «frei  #0;^  firelbell  demf  haben  MIe;  könte 
derlolbe  oaob  umbgang  foleber  leit  uf  die  frm  ftraße 
kemaen  divi  Ju§ß  mü  n.  wiedenindi  unfafoennen 
(ungefeftelt)  den  bof  eweiebeii  feRen  fecha  wachen  u. 
drm  tag  anlb  nene  enfeben.  Kindl.  hörigk.  p.  710  711 
(e.  1577.) ;  wir  weiren  aaeb  na^ra  kern  hcf  en  Heifanl 
f»  frei,  aU  ein  kirch,  eUö  da  einer  daa  leben  vemkril 
u.  darinnen  kommen  könnte^  foll  er  /Me  fißo^m  und 
drei  tage  Acherbeit  darinnen  haben  Q.  ktM  er  fimf 
fakria  davor  und  wtederimib  darinnen ,  bfttte  er  abemml 
to  iang  darin  friPt,  und  könnten  ihaie  die  beienle  ndl 
glimpf  davon  belfen,  haben  Oe  es  macht  m  wegen  dia 
berren  u.  fo  einer  den  andern  im  bof  vermind,  wird 
nnferm  berm  deOan  fault  zuerhnnl,  lob  dämm  »il  den 
kern  su  vergleichen.  Helfanter  w.;  wir  weifen  anck 
den  bof  genenl  S.  Mattheis  hof  an  Mennig  gan/t  frei 
n.  hatte  einer  einen  todicblag  gelben  oder  den  leib  ver- 
macht (verwirkt),  foU  er  fecha  npoehen  «•  drei  tage 
frei  fiMD  ond  wann  ile,  die  fecbs  w«  nw  dr.  um  fein, 
foU  der  arme  ftoder  einen  ßein  gegen  der  pforten  des 
vorg.  bofs  über  werfen  n«  fo  er  dahin  kommen  möchte 
(wohin  der  (tein  gefallen  ift]  und  über  den  ßein  drei 
Jußj  und  kann  wieder  zurück  konwien  an  den  hof,  fo 
foll  er  abermals  im  bof  fo  lang  wie  vorgemeldl  freiheil 
haben,  u.  kann  oder  möchte  der  bofmann  ihmc  hinweg 
hellen  bei  tag  oder  bei  nacht,  das  foll  er  weiren  unfers 
chrw.  herrn  macht  haben.  Nenniger  w.  Hierher  tehörl 
vorzüglich  das  beifpiel  von  Liechtenfteig ,  mit  /lamnur- 
warf  und  fechewöchiger  frift,  welches  oben  1.55.  56  nr.  6. 
nuth/.ulefen  ift.  Die  40  tage  eines  w.  von  SttVMo  find  die 
alten  ripuarifchen  40  nachte:  item  la  franchije  (ic  Sla- 
velolz  eft  lelle,  que  fe  ung  hommc  avoit  mefiaict,  re- 
ferveirs .  ardeurs  et  mordreurs,  qne  la  dile  franrhifc  le 
düil  /ußenir  XL  jours,  et  fe  droit  le  delivrc  ,  delivreis 
foil  et  fe  droit  ne  lo  dclivre ,  on  le  doil  mellre  hors 
des  portes  dol  fraachife  et  ül  peiilt  efohappeTi  fe  efeappe* 
rec«  de  ^tavelei 
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geHcht.   peinlieh^   JreifiäiUru  fljH 

4.  fh»ifUltte  auf  f^erichtapIHtzen  und  in  i4>ohnungen  der 
rMi§r8  Item  Ae  bftben  Miefc  fetheilt  n.  geweift,  lät 
ilto  wrt  «e  MI011I  M  Mir  IM  m.  des  geHihli  di 


cf  dM'y  dM  «HMr  in  «hl  nlauf  geMeke,  «k  etoir  de« 


ffemei 

wukt  mMt  weHen,  Ib  M  der  tMMfftff  (!)  1^ 


fUk$n^  ob  et  dMMben  Kofb  gefcMei  da§ 
B«iMM  flMMito  «.  er  dm  dilti  qmMi  fi»  Hell  er  frid 
u.  ^e/0i€l  darlM  hebet  «•  ehi  IfMi  heir  m  Bimmk 
dm  jhar  getreoltohet  m  taen  Aeidh^feii,  »b  er-  d«i 
%VL  riehlMg  hriflfe»  «Niehl  M  dae  than  allen 
nigliohen,  mag  ers  dm  tlH  gertehtWi  fb  fbl  er  den- 
felben  gehddeo  e^  metl  Ton  der  ßatt  ohn  fchaden,  eh 
en  beferte,  ohngeterde.  auch  haben  de  gelheilli  ob  es 
wer  des  efo  odebnann  in  die  freiheit  alib  qnen,  der  hal 
dfefelben  recht  u.  Ml  ein  h.  g.  einen  wmuU  teglicb 
umb  in  theidingen.  Bienecker  w.  Item  der  fehöffen 
heufer  u.  höfe  feilen  mxk  frei  lilin,  als  das  herkommen 
ift  u.  Tchlegl  einer  den  andern  zu  tode»  To  fpricht  man 
den  freunden  das  btot  u.  den  herren  das  gut  ii.  mnn 
foll  die  facho  znm  hinterltcn  jargerichtstage  verteidigen 
mit  beider  hirron  wißen  u.  willen  uf  das  lengft  u.  dar- 
nach nit  mehr,  und  der  fodfchleger  iß  ficher  in  eines 
jeden  fehöffen  hus  oder  Jiove.^  vier  worlien  u.  zn'fcn 
laße  (zweimal  14  nacht)  u.  kompt  er  vif^r  fchritt  aber 
die  ßraß  u.  wieder  in  das  [(höfjenhm,  fo  hat  er  aber 
vier  Wochen  u..  zween  tage  freiheit.  Bifchheimer  w. 
Alyle  diefer  gaHung  fcheinen  fich  befonders  in  den  fo- 
genannten  frei  berichten  (oben  f,  829),  die  von  keiner 
tur&Uchen  gewait  abhängig  waren,  zu  finden. 

5.  in  einigen  gcgeiiden  wurde  der  hausfriede  fo  beilig 
geachtet ,  daÜ  fogar  in  feinem  eignen  Imus  oder  dem 
des  nachhars  der  milTethäter  nicht  verfolgt  werden 
durfte,  qui  hominem  propter  fuidani  in  propria  domo 
ocoiderit,  capite  punialur,  1.  Saxon.  3,  4;  fwor  den  an* 
dern  jaget  mit  gewafneter  haut  in  eines  mannen  Aus, 
wes  aa%  tV?,  ftehet  er  nach  im  in  dai  hißtd  odm  hl 
die  tär  oder  bi  da;  drifcufel  oder  hi  dn  iberMr,  der 
htl  de»  wiH  geh^Aioibot,  teafsl  er  ita*  bta  vb&r 
da%  drifcufel,  fb  bot  or  doB  i«bt  vil  foro  fobehnhuK 
ehot  augsb.  iiL  «rt  IM. ;  ohi  Mrder  foH  in  fdnmi 
md  Mmi  McMisrt  Aou/e  trivr  i4>oeh»n  Mft  htboi. 
Etfp  BT.  11  (t.  .l2di)  BT.    (o.  im.) 
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atamiümi^yhkB  affii«  hk  dir  «Wainng  m 
dNoka  Mßl  et:  |ir  w  griiafimdr  wSMi  Mf  mm 
iN*  wolinong  des  (kglr  oUgoitin  oder  mr  wifcroad 
dM  angtlleUt«!!  gatMla  diefe  eigeaMaft  aailriMn«  Daai 
idrbaaganadr  (oban  £  73^)  «ardaa  drm  frrißäUm 
feMartf  oiaht  Obar  aise  lagratt»  fanaimidar.  aiali  auf 
da»  umgm  daairUaliaa  wir  er  frei,  fb  wla  gfiriifdkmi^ 
meit  (naob  Grigte  240  fadaa  waü)  ?aii  dar  fraültta 
«ad  Hiran  wegen,  ar  darfla  ahar  aiaht  (Mar  ala  aimaal 
■anafti  raifan.  bagagnela  er  aaiarwaga  aadan  laaten, 
la  mußa  ar  aoiwaichan,  /o  wtü  muui  mii  mnmt  fpeer 
reichen  konaie.  Diefo  befiiaMHHigaa  dandi  gfm^kftß 
und  fpeeritmie  trata  fiabtliah  «M  dam  hammmpwf 
aad  ßMmmtrf  der  Torbargdmdaa  w^iaditaMr  safean» 
men  and  laßen  Aber  das  bebe  aUerUinai  der  letzteren 
kaloea  zweifei.  dar  fitlablüng,  der  ieb  aus  dem  fraibaf 
aar  die  araßa  bainmafwarfwait  bafabaa  darf,  ift  gaaa 
jaoar  fiftrbaagamadr, 

7.  tarbln  warde  bemerkt,  daß  kOnige  and  fttrflen  Mali 

Sewibrteii,  wann  Ae  inifar  üetm  mrm  nabmen,  am  nad 
and  befeicbnen  proCaetia.  Rettend  war  _  aber  aach  b| 
der.filge  die  nflie  von^töni^innen  ^  Järfliiinm^  ^  ms- 
ter  ihren  mantri  nabmea,  ja  von  fragen  insyemetp. 
vgl.  oben  f.  160.  flttb  abi  t^olf  rgleiabTan  ein 
Jf^tz^^f  Yarbrecher,  oSen  t  733)  ino  JrmM/Hfen^  fegt  Retemar 
T.  Zwatar  MS.  2,  152^,  man  IbH  in  dnrab  fr  Habe  Mge« 
laben.  Die  einwobner  der  gegend  Won  Baregaa  fai  Bi» 
gorre  beben  nnter  andern  alterlbOniHoben  gebrMcben 
den  bewabrti  daß  Jeder  wbraeber,  der  eu  einem 
weihe  fliichiei^  begnadigt  werden  nnß.  FUbhara  berg- 
reifen  1,  00. 


CAP.  Va  EID. 

Durch  alle  dcutfche  nrnndarten,  golh.  aips^  ebd.  aid, 
altr.  eth.   Bgf.  ädy   ahn.  eidr,  engl  oatb,  ücbeinbnrer  eiiK 

fachlieit  halben  ein  dunkles  wert,  dem  etwa  nur,  info- 
fern  es  den  begriff  von  band  (wie  ogntov)  enlbielle,  die 

verwijnfHfchaftswörtcr  goth.  ai^,  ahd.  eidt  (mater)  und 
ahd.  eiduni;  agf.  ddom  (gen er)  zur  feitü  Cteben.  ablie- 
gend ift  dns  jihd.  eit,  agf.  Ad  (ignis,  rogus.)  Das  ent- 
fpieclicnde  voibuiii  Inutel  golh.  fvciran  (fvör),    ahd.  fnafw 

jaui   aitn.  ivarja,  obdL  fdiwCiren  und  «i^  fraian  ift  «|h> 
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nop  6fi(}Qui\  beide  wortcr  verbindet  das  abd.  compoli« 
ttun  eidfuart  und  nhd.  eiüfchwur,  d.  h.  ein  gefobwer- 
ner,  geleilteler  eid.  außerdem  findet  fi<^  «M* 
huß  «Ml  ball  kftnnte  aus  biudan  gdeM  wanta»  wia 
qvia,  hlai  aas  qy4»an,  bladan.  Bemarfcaaaireili  Mahl  i» 
tai  Mwa4  giMm  /a^  (lex,  jus)  afl  mtk  fia  vial 
aii  eid  an»  aa  MDl  fylla  lag,  ganga,  fella  lag  (jar^ 
—■IBM  Rraallare)  Mada  lag  (j-  olfem),  «!•  M  dat 
Irt.  Jna  «ad  jnrare  berihri.  Wia  wmw  ai^  farkif* 
«■■9  wira  Toa  aiva|>8,  aivfis  aad  ealfprungeD  aaa  ftn^ 
atd.  6wa  (f.  eiwa)  lax? 

jBmI  It  die  faMMia  bateaeraag  der  wabrbalt  aiaar 
variiaagaia.  der  ecblbeü  eiaer  gagenwirtige« ,  dar 
fldkmMt  aiaer  kaafUgea  baadteng.  Daa  feierliche  bo- 
rahl  aber  wetollleb  daria,  daft  eia  daai  labwOreadaa 

bailiger  gegenfland  angerufen  und  zum  zaagea  geaoai- 
BMa  wirl.  Wabfbaits  und  ficherheitsaide  gibl  aa  oaeb 
baate  wie  faaft;  aipblboitaaide  find  jetzt  außer  gebrauch, 
waiaa  aber  in  «a6m  alten  reobl  bftufig,   nämlich  bat 

dem  inftitut  der  oonfacramentalen.    eidesbelfer  fcbwureni 
nicht,  daß  eine  Ibat  wahr  fei,   fiNid^n  daß  der,  dem 
fie  halfen ,   einen  echten  eid  ablege.     Jeder  eid  muß  ini 

laoter  formel  gefprochen  und  kann  nicht  durch  ein 
bloßes  fymbolj  ohne  wortc,  abgelegt  werden,  daher  Geb 
fvaran  (IVör)  rnil  fVaran?  (fvaraida?)  altn.  fvara  (fva- 
radi)  agf.  andlvarjan  (andfvarode)  d.  i.  relpondere  be- 
rührt, vgl.  altn.  fvar  (rerponfiün)  fvardagi  (jusjuran- 
dum)  agf.  andfvar,  engl,  anlwer.  Den  eid  ablegen^  ab- 
flauen hießj  auÜer  fvaran,  in  der  alten  fprache  auch 
faljan ,  Tellan  ,  agf.  äd  fyllan  ,  allji.  eid  felja  (Seem.  'iÜI* 
216*)  und  eid  vuuia  (Snorra  etida  p.  64.  S(pm.  93**  138**); 
leifien  hingegen  wurde  von  dem  fia!l(  n  und  eriullen  des 
gefehwornen  ficherheitseidcs  gebraucht:  ot)»  Karl  Iben 
eid,  then  er  flnemo  bruodher  Hludwige  geiuor,  gehi- 
ßit.  Bei  dem  beweis  durch  reinigongseid  finde  ich  im 
mittelaltcr  den  ausdruck  ent  jähren :  cnptueren  mit  hö- 
hen eiden.  Nib.  801 ,  3.  he  unlvort  it  ime  mit  fmem 
ede.  Sfp.  1,  7.  vgl.  Haltaus  323.  Ein  bloßes  gelubde 
unterfcheidet  fich  vom  eid  dadurch ,  daü  es  nicht  auf 
vergangne,  nur  auf  künftige  dinge  geht  und  ohne  anru- 
fting  gottes  gefchieht,  abd.  kihei%^  anthei%  (votuni) 
agf.  geh&t.  altn.  bdt;  eidllcbes  gelftbde  [agf.  &dgehdt)  IR 
ein  liaberlieitfield,  a&n*  fagte  maa  kmt  ßrerigja ,  fek^ 
Heb  gaialMa,  oad  wir  vardea  (aba%  daß  aaäi  dle  ItaiH 
ttabbai  felaber  gaübda  dar  daa  aldaa  begegnet.  - 
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A.  ßidfchuforende,  den  ci^  überhaupt  ahloijen  konnten 
«llc  numdiü;en  ^Haltaus  p.  274)  und  nur  durch  mi.s brauch 
icheinen  unmündige  kinder  zum  hiifsfid  zugelaiicn  worden 
zu  fein.  Im  capil.  a.  789.  §.  62  [Georg.  565)  verordnet 
Carl:  el  ut  pari/uH,  qui  fin9  rationabili  aeiaie  funt, 
non  coganiur  jurarü,  ficut  Gunlbodincrj  faciunt.  dali  fich 
dies  auf  conracramentales  bezieht,  lehrt  1.  barg.  8^  1: 
ingenuos  cum  uxore  et  fi/iis  et  propinqoifl  M  4m9i9^ 
ctroo  joret.  Nach  der  edda  (Sn.  p.  64.)  nimmt  Frifg 
einer  kleinen  pflanze,  weil  fie  ihr  noch  zu  Jung  feMal, 
keinen  eid  ab:  vex  vidar  teinftngr  einn,  DI  tr  aitt« 
teisa  kalladr,  TA  {lOtti  mer  üngr  al  krefja  eidfaf.  BbMfii 
Mßt  49  Yon  Guttormr :  hana  ar  ängr  ck  'fU  iM  tk 
er  for  «tat  alta  eida.  S»m.  206.  BaftbMUa  0M0  dirf» 
tan  mr  von  IMan^  niehi  von  hnmshimi  md  mr 
Miaii«m,  niM  von  fraum  gaUnrarai  Wirtei  wo» 
hta  naM^tfoh  die  WMde  m  radiMii  lad  dar  » 
mikmm  ifl  fc  661  gedaalit  is  der  großem  antuM  n- 
fanaiea  Mwdrender  feil  d»  rfHirUw  kaiw  esUraflnBf 
dea  eidee,  fovdara  euie  bekrÜHgef  faiur  lieiligkem 
wie  de§  gekalea,  wean  viele  lafaviM  fcrtatoe.  imi  dea 
UUkeiden  lieg  Jane  atU  oft  in  die  handerle  (C  863)« 
ench  liei  wallten  ^  firtedeneTokMen  and  lialdigongae 
Ibhwar  die  gemmndB  and  die  gas$me  poik  Aia  dhi 
Afea  OBi  Balder  ferglaa,  ntliaM  ie  eide  voa  miim 
wefen^  belebten  aad  aabelelMi,  defi  Üua  kaiaee  Ma» 
dea  weOta  (Sa.  64)  ib  wie  Üe  ihn  heneob  dareb  aHa 
wefea  mm  der  aaterwett  lartakweiaea  Uete  (ßn.  69.  66)1 

B.  yinrujnng  4*ir  gotier.  die  heuien  rchwuren  fo- 
wobl  bei  *)  eineai  golt,  ali  bei  mehrern  zugleich.  Ich 
weiß  Bichel  ob  man  Smm.  194^  die  iweimiige 
anag  dM  Tp-  (nefaa  Irifvar  1^)  von  einem  eid  ver- 
fieben  kann,  vgl.  oben  T.  118  irfnm  god  I  vilni.  Die 
gewöhnliche  foriael  [oben  f.  60)  eaante  den  Freyr, 
Niörär  und  den  aUmächtigm  goit ,  unter  weldiem 
letztern  man  fich  Odin  oder  7%or  sn  denken  hat, 
vgl.  Bartholinus  ant.  dan.  p.  375.  376.  in  der  hiHo- 
rie  &  Colhberü  fckwOrl  eaae  Mae:  jaro  per  dees 


*)  fchon  Ulfilas  fagt  fv^r^n  hi  himint,  bi  air^ai  und  lo  auch 
die  lueifl«!!  abd.  denkmalcr  luerau  pi  (Gran*  praep.  p.  iOöji  einige 
reliMi  1»  (Graff  p.  &6),  andere  durch  (GrafT  p.  205»  wie  lat  pm); 
ahn.  «f  (S«m.  tie^  lei«)  Do«fc  1101  Ich  das  fdiwdreo  Iii 
(dem  angerufnen  gott)  wmi  mut  (dt«  MBgtrebilt  fache)  «Ichl  ehm 
all  UDiarlchatdM. 
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mm»  fnimUm  Ttutr  ei  Othan^  in  der  ohriftlicben  asdil 
war  es  verwünfohangsfiorMli  far{)ii  Iii  Oiiris!  Odinn 
ä0i  Bartholin  I.  c.    und    Geijer  Sf.   häfd.  I,  267. 

Aus  der  fftohf.  •brenuiiliatHMMfern6&  Iftßt  fich  vielieioM 
foigern,  daß  in  SmMbu  M  Jhunar,  fVöden  und  deil 
SmxnAt  *)  ekle  gtttoi  wurden,  in  Hochdeutfchland  bei  Ab- 
aar  und  PFuaiM$  den  cbrißea  blieb  der  fluch  beil>oonari 
weiter I  wie  man  wohl  die  verderbte  lormel  donnerweW 
lar**)I  auslegen  meß.  Slaven  fchwuren  bei  Pertm,  Lit«- 
Uiaur  bei  Perhuna»^  gleichfalls  dem  goU  des  donnen» 
Die  chriniioben  eide  wurden  bei  Gott^  gewöhnlich  aber 
auch  bei  feinen  fmligm  abgeftaitet  (oben  f.  50b  51.  62)  ^ 
die  ausdrücke:  fo  mir  gptt helfe!  {veikikni/ammirgeil 
oder  bloÜ  faminir^  femmirl  auch  felmir^  Jtemmir!  zs^ 
fö  helfd  mir!  gl.  Doc.  234«  vgl.  Laebin.  ausw.  292  293.) 
find  ganz  die  heidnifcben :  hialpi  mer  Jvd  Freyr  I  nlUn*- 
lich  goU  wurde  angeflehl,  dem  reclitrchwörenden  zu 
helfen,  dem  meineidigen  nicht  zu  helfen,  mit  den  Wor- 
ten: in  hotea  minna  /  (pour  lamour  de  dieu)  hebt  der 
berühmte  fcbwur  von  84«  an.  Es  konnte  aber  im  hei- 
denlhum  nach  den  veranlaUungon  bei  jedem  einzelnen 
der  geringem  gölter,  fo  wie  im  chrifllichen  millelalter 
bei  jedem  einzelnen  heiligen  gefchworen  werden.  Die 
fpätere  gewohnheit,  eide  im  anf^eßcht  der  fonne  abzu-  f^tm^fiXJktsi. 
legen  (gein  der  funnen^  jurainentum  vprfus  üricriicm. 
Bodm.  p.  642.  mit  ufgerrKfilcn  leiblulien  fingern  gein 
der  foiinen  fchwören  urk.  von  1392.  Arnoldi  Naflau  Nm^-^/^^- 
1,  227.)  könnte  firli  noch  auf  p^öttliclic  vcrcfirung  der 
fonne  bezielion,  doch  war  die  Tonne  tur  je^dicho  gerichts- 
bandlungf  heilig  (oben  f.  BIS)  und  üiierlchaul  Hilles,  was  dio 
mcnfchen  thun.  In  der  edda  (Sieni,  248^)  werden  nni^o- 
führt  eide:  at  M  iem  XudrliöÜ0|   bei  der  Aldiidieo  foutte* 

0»  Anrührmg.  der  Ibhwörende  mvfie,  indem  er  die 
eidesformel  herfkgte,  einen  gegenftand  bertHireni  der 
Seil  auf  die  angerufnen  gOtter  und  heiligen  oder  enf  die 
den  meineld  folgende  ftrefe  besog. 

1.  in  Scandinavien  faßte  er  einen  im  teropel  bewahrten, 
Tom  godi  dargebotnen,  mit  opferblnl  gerdlheten  ring^ 
der  dem  goU    Vllr  geweiht  war;   daher  fcbwOren  il 

*)  d.  k  der  Bord.  Frtyr»  vgl.  Gdtt  gtl.  aas.  1828*  p.  M8.5Se. 

**)  «we  omfandUcha  nnltrfuchttog  d«r  «trwiiorehyii|ta, 
ftQcbe  und  belheuemnffq  «nftnr  fpnche  würde  ma nebet  Hehl 
:fnr  di'e  gefcWchl«  dt»  dd«i  wotCni,  kaim  ih«r  Mtr  sieht  aag** 

iUili  werde a. 
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kringi  VUmr.  Bmm.  248*.  U  ^ar  A  hrtngr  einn  mM- 
Im  Ifieyrtngr  oo  fkyldi  ^ar  at  fverja  cida  alla.  Eyr- 
hy^ff.  p.  10.  Sk  madr,  0r  bofMd  fkyldi  Tiin,  \6k 
ßljrbaug  f  hönd  fer^  ^aan  «r  rodinn  Tar  t  nauts  bl6dt, 
palf  er  III  MOIa  Vieri  haft,  oc  fkyldi  ei^  »inna  llanda 
enn  III  aura:  ek  Tinn  hofseid  at  baugi  oc  fegi  00  t^L 
mVi\  Vigagl.  f.  cap.  25.  p.  150.  Baugr  tvioyrtngr  etfr 
mein  fkyldi  Kfgja  i  hverjo  liOfudhofi  &  Üalli,  ftann  baaf 
fkyldi  kverr  godi  liafa  ä  hendi  fer  til  lögfiliifi  {>  irra 
tlnrai  er  hnnn  fkyldi  fiAlfr  heyja,  oc  rioda  hann  {>ar  t 
rednn  mmlabU^di,  {)ors  er  hann  bl6tadi  fialfr;  hverr 
Uftdr,  er  ^ar  ^yr^i  lögfkil  af  hendi  at  kyfa,  fkyMI 
adr  eid  vinna  et  baogi,  Laodn.  f.  p.  136«  (die  foi^ 
mel  oben  f.  50.) 

2'  chriflen  fcbwvren  auf  das  kreuz  oder  gewöhnlicher 
auf  das  heilthum  (HaltaaK  d&6),  die  hejfe  (capfa.  Parc.  f^^L 
7797)  d.  h.  den  fohreiil|  worin  gebeine  der  heiligen  be- 
wahrt lagen:  jurare  /tiper  pisrnora  fanvta.  Reinardos 
5806.  reliquiaa  afTerre.  ib.  5828;  mit  gebloteden  boYe- 
den  u.  gebogten  kneen  u.  opg'erichlen  fleifchlichen  fin- 
geren lo  god  0.  Over  de  heiligen  fweren.  Vaiberter  w. 
die  vinger  wurden  äf  geleit  (auf  die  kefte)  !w.  7923. 
niainis  f tiper  cnpfam  ponere.  I.  alam.  6,  7.  In  altengl. 
epiiichlen:  fwear  oy  hook  and  bell^  bei  buch  unJ  fchelle, 
dem  heil,  merfebuch  luid  der  glookei  die  an  keiUkwi 
Uititf^t.    Berinus  285. 

3  itn  höchften  elterlhum  fchwiircn  die  freien  nuinner 
auf  ihr  fvhivrrl  und  in  einigen  ^^oi^n-inJcn  dauerte  der 
g(l)rauci:i  noch  uiilet  den  chriften  lange  fort,  belege 
/n^./«f  •  oben  r.  165.  166.  und  Diicange  3,  1616.  1617.  Die  Lan- 
gobarden k^LjlL'n  ift'ntitj;or(3  cide  ad  arma  /acrata^  wich- 
litrero  ad  evangelia  jancta  ab.  i.  iiotli.  364;  nmgekehrt 
d^e  Aiamannen  wichtigere  ad  arma  facrala,  vgl.  ßogge 
p.  175.  Pax  in  armis  jurata.  Einhardi  ann.  ad  a.  Sil. 
Portz  1,  19"^.  Auch  in  der  edda  eida  vinna  at  mutkis  reg 
(bei  des  fch wertes  fchueide).  S<coi.  138^  vgl.  Bartiioiin 
p.  78.  79.  Entw.  weil  das  fchwert  einem  goH  ^Frevr? 
'ffr?)  ffeheilifft  war  oder  damit  anzui^eigrn ,  fülle  den 
meineidigen  tttllcn.  Lucian  im  Toxaris  bemerkt,  daPi 
die  Scythen  den  eid  bei  wind  und  fchwert  ablegten,  der 
wind  fi'i  des  lebens,  das  fchwert  die  urfacbe  des  lodes. 
4.  be?  ('/  (/('  und  gras^  oben  f.  117,  118;  bei  bäumen 
und  gf  \v:((  lil  en ;  in  einem  eng.  lied  Percy  3.  p«  47: 

M  di^<  ri(ni  fwore  a  füll  grent  ulhe 

by  oaLft  auii  ajhe  and  thorne* 
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wahrfcheinlich   mi^e  der   bäum    dabei    an^^erührt,  wie 
erde  und  gras  mit  der  band  aufgehoben  werden.  Kein 
eid,   doch    eine  betheuerung,   die   hier  «nzufähroa 
Aeh«t  pf.  ChoiHir*  1141»  fragm.  bett.  48«: 

M  IM  na  mir  aller  tbiiier  «Hii« 

■Iwel  ner  wertben 

lUNran  ilfo  ih  uf^  g^hmbsn  im^ 

5.  bei  heiligen  waßerriy  hrunnerif  fläfien^  ana  deren 
flot  vielleicht  der  fcbwörende  benetil  und  befprengt 
wurde: 

8(  ono  liofa  leipirar  vatrii 

ok  al  ürfvölom  unnar  ftoini.    Sora.  165*. 

6.  bei  fjciliiTfn  bergen^  feljen^  ßeinen  ^  wie  bei  dem 
oben  angeführten  unniir  ftcinn  (ftoin  tier  Üul)  und  et 
Sigtjs  hergi  (bei  Si^tyrs  beri[o)    Ssem.  24b*.    eida  vinna 

enom  nvffa  he/s>'a  /irini.  Saem.  237^.  Chriften  be- 
rührten den  a/far,  Dnrnnize  3,  !60S.  1609.  zuweilen 
den  grahßcin  ein(.'S  belügen.  r)ucae<re  3,  1619.*)  Ver- 
mnthlich  leiftelen  unfere  heidniiclien  vorfahren  auch 
eide  bei  dem  ßeinharnmer  oder  keil  des  donnergotls 
hammerwurf  oben  f.  64.)  Die  Römer  fchwuren 
bei  einem  biefelßem ,  wozu  ßch  aber  doppelte  deulung 
findet:  lapidem  ßliceni  tenebant  juraluri  per  Jovem 
haec  verba  dicentes,  fi  fciens  falle  tum  me  Diespifer 
falva  urbö  arceque  bonis  ejiciat,  uti  ego  hunc  lapitirm  ! 
Feftus  f.  V.  lapidem.  Qui  prior  defexil  pubiico  confilio 
dolo  malo,  tu  illo  die,  Jupiter^  populuin  eiim  fic  fento, 
Uti  cgo  hunc  porcum  hic  hodie  feriam,  tantoque  magis  fe- 
rito,  (juanto  mapris  potes  pollesque!  haec  ubi  dixit,  per-* 
cum  faxo  ßlice  percutit.    Livius  lib.  1.  24. 

7.  fchwörende  jrmien  legten  die  hand  auf  itire  hmßi 
tunc  (der  morgangeba  wehren]  liceat  illi  mulieri  jurare 
per  pectus  frifim,  !.  Ainin.  56,  2;  Ipatcre  cT^"f**t5''e  he- 
ftimmen  das  naher,  aber  unter  einander  abweirhond^ 
in  Haiern  u.  Sehwnhen  wnnb^  zui^iinrli  der  vornen  über 
die  lehiillür  Klingende  haarzopf  mit  anfrerfihrl:  eine  fr^ii 
foll  ihr  morgengab  hehnben  auf  ihre  hloß^  zefwe  hruß 
nnd  auf  ihr  zefweri  zopfv.  Aüirsb,  ftat.  Z^l  (Walt  !i  4, 
288);  auf  irn  zwoim  prüfen  und  auf  ürn  Mwain  zopje/t, 

*)  Herodot  4»  173:    o^x/e«o«  öt  »ai  fturttup  jf^i/^rro*  (ol  Naou^t^- 

roi^St.     oufl'oVOi  lovq    na^ya  o^iüt  «"»fl^n?  dmutotarov^  atd 

UQloiovq  XtyoiuvtjVf  ynia*/ui  ^<^u^9lfqf  ttip  rVftpo^  >  nm%9fi*  if9U 

Griititu  H  Ü.  K.  A.  ^.Aiug.  i^li 


Digitized  by  Google 


Wiener  landr.  (Denis  mf.  Iheol.  vol.  2,  1819.)  vgl.  La- 
dewij^  reliq.  nifl.  4,  14^  fchwören  mil  band  u.  mit 
mund,  mit  zopf  und  mit  hruß.  Rotweiler  liolg.  ordn. 
11,  10;  di  füll  ir  gerechte  kant  anf  ir  prufi  U  ^zon.  bair. 
Jarxlr. ;  mit  meinem  aide  auf  mcun  ri  bru/iefi.  MB  7, 
405  (a.  1326).  Hin^^'uen  heiPit  es  Runian.  28:  eric  fruw 
de  lecht  de  rechte  \vd\\i\  ap  ere  iüc/Uer  bruß  u.  IVcrt^l. 
In  einigen  ^^n^enden  ichcmcn  auch  männer  leichleie 
eide  oder  biolie  gelübdc  mit  auf  die  bruft  gelegter  linnd 
pcthan  zu  haben,  namentlich  vornehmere  und  furltliche : 
inil  handgebejiden  treuen,  band  in  band  gelobet  u.  dar- 
nach ein  geiehrleri  eid  mit  nfgerekter  band  uf  Jein 
rechte  briift^  wie  fich  dann  fulches  fürfllicbem  ftiiate  ge- 
Kieinet«  dipl.  a.  1470  (Welleravia  ibuiir.  p.  25.)  In  ei- 
ner urk.  bifchof.  Florens  zu  Münfter:  dal  wi  heldiel  .  .  . 
uppe  de  bilu^hen  evangelia  ghefworen  u.  unie  bnnt  up 
§mfe  büfjl  gheieghet  s  als  em  l  ifcop  plegbl  to  fwercne. 
a.  1372.  (Kindt.  1,  38.  virl.  Hciliaus  275.*}  Man  be- 
theuert  nacb  Jelzl  die  hand  auf  das  herz  gelegt. 

•I 

8.  der  bairifchen  berührung  des  zo[)rs  ?!  eicht  der  Iriefi- 
fche  mannereid  auf  die  lochen  und  Siccama  zur  I.  Frif. 
p.  65  bemerkt  fogar:  ([ui  mos  jurandi  cum  apud  majo- 
res noftros  eflel  frequenlilljums  et  fanctiHimus  haberelar, 
proverbio  locum  dedit  viciuis  et  ünitimis  populis ,  tum 
demum  FrÜio  credendum,  ß  manu  capillos  ad prehen- 
di'ffeif  aU}ue  ita  iHcratirfimo  juramenlo  fidcm  adflrinxif- 
fet.  allein  die  von  ihm  und  andern  Mu^ezogne  gefetzftelle 
verurfacht  mir  bedenken:  dit  is  di  riuehta  boedol  dd, 
d§r  di  jena  fwera  Ichil,  der  kamer  en  kaien  warade, 
fo  negh  hi  op  to  nimen  mir  finer  winfter  Imnd  ßne 
wiiiflera  hara  ende  dßr  op  to  lidfen  twön  finizßren  mi{ 
üua  fora  band.  Fw.  94.  alle  überfelzen  hier  hara  durch 
capillos,  wofür  die  grammatik  h4r  fordert.  Wie  wenn 
gora,  d,  i.  gÄra  (fimbriam  veftis)  zu  lefen  wäre?  geraJu 
lo  flehel  Fw.  336  faen  on  flnro  ^ära  (in  fimbria)  ende 
fwara ,  und  das  ftimnit  mehr  zu  dem  io  veftimeiito  ju> 
rare  der  1.  Frif.  12,  2. 

9.  fchwüre  hei  dem  hart  und  inil  anfaßu/ig  des  barta 
kommen  nicht  in  den  geieUeu  vor,    aber  oft  iu  den  lie- 


I  •)  bei  MeichelK     nr.  470    heißt  fJnfp?»l<l    rome$  leftifica^il 

per  Jm^amemtum  dominicum ,  dftririe  iur.iMi  IVIrgiiibart  U.  viel« 
•odrr«  namco  der  freteni  die  »u  deo  heiligen  icbwören. 

I 
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4era,  snmal  dm  MmiHUkihm  nm  IMjr  ^^wl.  pmr 
iü  maim  kmrh$t  qal  Mft  «li»  «olUal  pnr  0060  Mte 
feirib0,  IM  pant  «if  «eataal  f.  a  v.  1^.  ^nt  ndr 
idnl  M  flocoQ  I  i^r  nm  barbe  IqriaX  m.  b.  ^  Manc 
MtranalM«!  Carl,  wmb  er  sOnilo  «ad  fdnrur,  griff 
an  feinen  hart,     Cbmr*  119«: 

Karl  flsrnel»  harte 

m{7  u/gevang^ime  harte.  *] 
fnm  mir  min  hart!  Reinb«  fahs  1555.  fem  mir  mtn 
hart!  MS.  2,  227ii.  Bekanntfick  herisbt  der  gebrandi 
noch  jetzt  im  morgenland«  Biiie  abavi  diefes  fchwura 
war  (ItT  beim  harte  des  vaters,  by  my  fader  kia  I  G. 
T.  9389.  16297  (von  Tyrwhilt  falfch  durch  kiadred  ei^  X 
kürt)  wie  by  my  fnthers  (ouW  Mae  Mamr  eedi  bai 
eaitem  gliedern,  bcfondera  dee  augän:  par  les  iaas  de 
aae  taiel  bf  allen  nnen  Uden  fwrrn.  Bnift  4161.  fmm 
mir  min  Itpl  Rainh.  feha.  1220.  1780. 

10.  bei  dem  gemmd  inid  roet/d^  h^Utn  die  Friefen 
geringere  elde,  bei  deaa  heiHbem  frlehtigere  ab:  H  fer^ 
Tva  ren  magnam  qaaniHbet  fiiraflb  dicalur  Tel  nexam 
grandeoi  perpeiralfe|  donrinoa  ejoa  in  r^iqtdiB  Jancto-' 
tum  pro  hae  re  jerare  debel;  Ii  Vero  de  fluinonbos  fhi^ 
tia  et  Aoxte  a  fenro  perpetnib  fherit  füterpellatos,  in 
vtfUmmto  vel  peeooia  Jorare  peteHt  I»  MT.  11.  Wie 
forhia  geaelgt  wvrdOi  daa  fwara  on  Rnre  gdra$  TgL 
oben  IM. 

11.  [clnvürü  und  gelübdc  mit  angerührtem  ßob  dee 
richlers  (oben  f.  13)  )  Bei  den  Griechen  berflhrteil  hÄ- 
nige  und  richter  ibreii  ßab ,  wenn  Oe  feieril^  HAwa« 
ren,  Tgl.  die  fchöno  formel  II.  1,  233-39.  0nd  wie 
die  kriegcr  ihr  fchwcTl,  fo  faßten  andere  leole  ttlf  el- 
genthUmliches  gerälh  an,  fulirltjüle  ein  rad f  fetter  dee 
fteigbiigel ,  Tchiffer  den  rand  des  Jchifftt  fo  fa  di  IWp- 
man  nyer  (nfiher)  mit  eene  ede  wr  inea  fcippes  boerd 
te  rioeblane.  Wiarda  frief.  wb.  p.  105«  vkI.  Dreyer 
arffcell.  III.  Im  Norden  krieger  Ihren  ßhUd^  roAer 
dea  pferdes  bags  at  flcips  bordi  ok  et  fkialdar  rOnd,  al 
mara  boegi  ok  at  mokia  egg.  Smm.  138^. 

12.  xuwuilen  berührte  der  fchwörende  nicht  feinen  eig- 
aea  leib  und  feine  giiedeTi  fondern  die  des  gegenllieiU, 
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bwoU  tejMii^  im  &t  ioUtgle,  ito  «r  etwas 
mükh  Mrfpndi.  DMWig«  3,  1618  jurare  mann  poüu 
fii^  oapiil  ifOSt  Mm  quo  Iis   eft.     Aaih  «idcfMCsr 

fcbeinen  den  arm  oder  die  Militor  delTen  angefafll  m 
haben,  für  mMMt  fchwareOi  vgl.  Kopps  Mi.  93. 
Wenn  man  einen  fUlr  einen  fchädlichen  mwm  o4m 
welb  hftit,  foll  jener  der  ihn  bsrechten  wiü,  zwei  fin- 
ger  in  feinM  fchopf  legen  oder  dar  lim«  in  ilie  fchei- 
tel  «nd  einen  eid  tobwöron^  daß  er  wahr  wißn,  äaß 
dkMM  ulfo  Cai,  bernach  (oUan  lechs  bidorieut  ihre  band 
tttf  des  erßen  armb  kgen  n.  fchwöreni  daß  der  eÜ 
rein  fei.  urk.  Ludwigs  von  ßrandeebnrg  n*  Beiern  a. 
1349L  So  iokwar  der  knecht  feinem  herrn,  der  fohn 
feinem  vater,  din  band  u/iter  deflen  hü/te  legend.  Ge- 
nefie  24 ,  2>9.  47 ,  29.  Hierher  gehOrl  auch  die  b^äk^ 
rung  des  piehea  bei  der  aniateng  (oken  T.  589-91), 
vgl.  vorhin  das  eid  vinnt  at  mars  hmgu  Schon  d«i 
eoncil  IV.  aurelianenfe  can.  16  erkJArle  einen  folcheo 
eid  für  beidnifch:  fi  qnia  ehriiUaDus,  nt  eft  gentiliiaii 
confuetudo,  fut  caput  cnjuaeunque  jerae  vel  pecudis^ 
infuper  numinibus  pairanorum  fortafle  juraverit.  viel- 
leicht aber  ift  diefe  ßeUe  noch  paffender  auf  die  folgende 
förmlichkeit  zu  beziehen. 

13.  illerthflmlich  erfcheint  die  gewohnheit,  feierliche 
gelübde  und  eide  bei  gafimälum  mk  berührang  dei 
opfertbiera  oder  des  vemebniften  gericbta  sn  tbnn« 
ft.  im  Norden  galt  ein  e6er  für  die  edelAe  fbeife,  felbi 
die  elnheijer  in  YalhdU  nfthren  fieb  von  dem  flaHcbe 
des  Stthrlmnir  fSra.  42^  Sn.  42)  ;  noch  JeUl  pflegt  des 
febwedtfohe  lenovolk  am  erften  Jolabend  eUwn  nns  aMhi«|^«  f 
verfertigten  eber  (juUgalt)  en&ntragen*  Die  beiden 
nannten  ihn  ßnargöUr  (aper  piaeularis},  weil  er  den 
götlern  zum  fohnopfer  gebrncbl  wvde.  gelttbde  ffitit* 
fireneingarjf  die  anf  ibn  gefchaben,  waren  snver- 
brOcItticb:  am  qveldit  (jola  aptan)  oro  beitflrengtngar, 
var  fram  leiddr  (wurde  vorgembrl,  alfo  eb  man  ihn 
fcblaehtete]  /dnargöltr^  lögdo  menn  ^ar  ä  hendr  ft- 
nar  ok  ßrengdo  menn  pA  haüp  et  bregarfulli  (beim 
feierlichen  becber,  von  bragr,  mos,  geftus,  nicht  von 
Bragi,  dem  golt.)  Sem.  146*;  Heidrekr  k6ngr  16t  n!a 
göU  einn,  bann  var  fvd  mikill  fem  öldilngr,  enn  fvä 
fagr  et  bvert  bAr  ^6tti  ef  gnUi  vera*^  ^t  ver  fidvenje. 
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at  taka  einn  golt  ok  fkyldi  ala  hann  ok  srefn  Frcyjii  Iii 
ärb(Mar,  i  upphafi  mflnadar  |)efs  er  februarius  lieitir,  {jA 
fkyltii  blüt  hafa  til  farfaeldar,  Heidrekr  köngr  bl6ladi 
Frey  {>ann  gölt  .  .  .  kölludu  {icir  bann  i\k  helgann,  at 
yflr  hans  burft  rkyldi  dcema  dll  (tör  mk\  ok  fkyldi  |>eiiii 
gelti  blöta  at  fAnarbldti.  jola  aptan  rkyldi  leida  ßnargöU 
\m  t  höll|  leggja  menn  pa  hmdr  yfir  hurß  hoM  ok 
ßrengja  Mi.  Ungr  lagdi  hM  ftna  ä  hSfud  gtUkmmt 
ok  9m  ä  bmrß.  HamrirfagM  otp.  14.  p.  lU. 

ß,  odl  Mm  norMbko»  obor  tvkMo  iofa  doii  jsjau^ 
4or  m  rillenett  k  FireiikNid^  lOr  des  fWeriiehfto  9^ 
riekl  gekatten  wurde  tmd  kel  mlebeei  gewi  eof  diefelko 
weife  geiobde  orfolgteii.  Die  deotfoboii  gedlcble  dco 
nlllekiller»  gedenke»  dlefer  fiUe  niiigeiidi^;  io  fcbeiiil 
eker  Io  weh,  deft  Be  wökl  ArlBUfcheft  offj^figfl  fein 
kowle^  Ui  weMm  beiieknag  ee  ketoderi  wichtig 
wire,  Jene  Helle  dea  oooeUs  too  Orietni  (t  900)  auf  ie 
.  IQ  deele».  ]>er  kMg  felblt  oder  der  geekfteie  ritter 
ieflegle  den  nnfgelregneii  pfra,  etkok  lieh  und  tket, 
die  hand  auf  den  vogei  gelegt,  irgend  ein  kOhnes  ge« 
lübde,  dann  reichte  er  die  fcbOßel  weiter  und  jeder,  der 
ie  eapfieng,  leiHete  dn  fihnkekee;  das  hieß  le  poeu  du 
paon,  V?)  S.  Palaye  do  Tane.  chev.  1,  184.  187.  244. 
z46.  3,  394.  und  Legrand  vie  privde  des  franc^ols  1,  365- 
367.  Auch  im  prolog  zur  fortf.  der  a  T*  beißl  es 
Hb  462;  I  meke  e  ifotife  io  ih$  peeoeh 

V.  in  England  kominen  geiflbde  bei  fchwänen  vor:  allati 
lunt  in  pompalicR  gloria  dno  cygni  vel  ohres  nnte  re- 
gem, phalerati  rotibus  aureis  vel  fiftulis  (IcnurHÜSj  de- 
fiderabfle  fpectaculum  inluentibus.  qnibiis  viiis  rex 
(Edunrd  1.  a.  1306)  votum  vopit  deo  coeli  et  cy^niis^ 
fc  proficifci  in  Scoliam,  mortem  Johannis  Comyn  et  li- 
dem  leeFam  Scolorum  vivns  five  mnrtmis  vindicaturus. 
Matthaeus  weflmonaft.  p.  454.  Und  aus  einer  hf.  zieht 
Tyrwhill  f.  v.  nie  and  bred  folgende  zeile  an:  Ihat  ye 
had  powit  io  the  fwan.  Eines  reigei geJühdes  (veiis 
du  hairon]  unter  Eduard  X  b.  1338  gedenkt  S.  Palaye 
nach  einem  alten  gedieht  umitandlich. 


*)  bloß  des  pfaucnbratens.  Wh.  2,  61«;  vlelleichl  wird  im 
denU'-Srn  Lanülot  dai  gelübde,  wie  im  frantölifcheD  roman 
erubiu 
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D.  Ablage  des  eiÜK  bisher  ift  bioli  von  der  eides- 
formel  und  den  q^ci?cnftän<ien  der  anrühnin?  gehandelt 
worden;  es  fra^l  iich  nun  nach  der  »rt  und  weife  der 
eigentlichen  ablegung  des  eids.  Ein  g(  liibdc  wurde  ganz 
einfeiticr  von  dem  gelobenden,  gewöhnlich  aber  in  ge- 
genwait  von  zeugen,  geleiftet;  zum  eid  gehörten  zwei 
tbeile,  einer  der  ihn  abnimmt  |  der  andere  der  ihn 
fchwört. 

1.  Nehmen  dm  elds ;  aHn.  taia  So.  64.  ton.  93i» ;  tä 
nemen.  I/.  1,  306;  percipm  U  Borg.  8,  2.  dar  neb-* 
mende  ift  eatar.  der  hetlmUgta  felbft  odar  an  feuMr 
r^^L^^^  (lati  der  tiehlar  oder  ein  fem  liolrtir  dezo  angeordnet 
ler;  er  Tagt  den  UeFÖreaden  die  fonnel  vor,  weielit 
diefer  neehinfpraeiien  hal»  er  lekri,  gibi  die  werte: 
gm  dea  ut.  Iw.  790a  793«.  vgl.  Berlli.  eben  t  86t 
wä  TrilL  16102  eil  gßflMi.  Teeknlleliflr  nnsdraak 
lOerttr  ül:  dßn  md  ßahtm^  wobei  mUk  Üch  «rfprCnf- 
ücb  Wehl  ebMM  riobter  in  denken  bei,  der  feierliob  mä 
Mwn  ieb  geblbrdend  die  rernel  berlbgi.  aber  ÜDban 
fribe  bedentel  eidflab  (N.  III,  5.  agf.  ädflä/,  nUn.  aa«- 
ßafr  Clulat>.  HTti.  200)  gam  abftraet  nicbH  als  for-  ' 
j|iibi|  ergnaieirtem  jnraawaili  aad  die  radanaart  Aabea, 
den  eil  ftabao  babielt  smb  noob  iange  bei,  ebne  daß  de> 
•e  ineier  ebi  Aeb  gelraaabt  werdoi  bm  Mr  diataa 
oder  araelegure  Aamvlaai  Jirbjonaidi  Ü  ievei  dar  mt 
fiaUf  Wabb.  104,  22^  Arer  nur  ae  reble  foble  fitAem 
des  einen  eii.  Ben.  145 1  Ir  rQcbe  warl  decbebi  ml  ge- 
^ftabi.  Pare.  4610  (der  folgende  Teia  bewaUt»  wenn  Je» 
S  maod  daran  zweifelte,  daß  ftaben  tob  Oab.  baanloSi  ab*  i 
geleitet  werden  maß);  foa  ftiAi  er  Cslbe  /fnen  esV,  fm. 
^  6002  (im  Dotbfall  konnte  flob  aUb  der  ickwöraiide  die 
fiMmei  feibft  geben);  Mr  dife  nde  ich  dicke  fwnor 
negen  ungeßahien  eiV.  Parc.  14866  (nienaad  wer  da^ 
der  mir  meinen  eid  feierlich  abgeeommea  hätte);  dafii 
wirl  in  dehein  eii  gefiabi.  Wigal.  9M3  (dartter  wird 
euch  nicht  förmlich  gelchworen);  der  mir  des  den  eii 
fiabif  iö  Yfi\  icb  in  trolbrtngen.  Lf.  3,  12»  wie  gern  ich 
dea  ann  fobwOre,  to  wer  den  M  mir  nieman  hie  ßa- 
hende.  Titurel.  In  einer  urk.  von  1373  heißt  der  ab- 
nehmer  des  eids  der  ßeber,  Bodm.  p,  644.;  den  eid  /ia- 
bein.  AkenAatler  w«;  mit  vpricbteten  vingeren,  fiave- 
des  edes ;  mit  upg.  liflikrn  vingeren  ßavedes  edes, 
Kindl.  3,  506  (a.  1387)  3,  522  (a,  139^  WO  fehlerhaft 
ßaaedei  L  ftanedea  geiafen  iß;  Uüahen  miI  epgeiasblee 

/mJ!«^  ^y^y.^^w^  >^         ^  /»-i 
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viBfheren  u.  geßaveden  eiden.  Httberl.  änni.  3§3  (a.  138$) 
357  (a.  13bö);  mit  Oficrurichleden  vinjorhern  geftavedea 
edea,  Wigand  lerne  566  (a.  Mh6.)  Andere  belege  bei 
Ualtaus  1718.  Friefifch:  di  aefga  fchil  Www  dine  ^d  fto^ 
via,    Fw.  94 i  aita.  fverja  eplir  haus  eidi.ial.    Gulüf).  2ÜÜ» 

2.  Schwären  de9  ntU»  w  gefchah  mit  wind  und  band; 

mit  jvummL  die  IgNwl  nnfte  laH  «nd  fuiiiilinliifc 
mdigefprodMi  wardM,  d«r  lobwOraad«  .dtrAa  aMI 
aiHara»  wank«!,  fkottarn  ij trampt.  Boda.  637.  Ma) 
«Ü  iiMen  bi  frte«  miit,  im  mit  fchaUe.  Lt  1,  20a 

m/^  hand^  d.  h.  c?cr  rechten^  wurde  der  heilige  ge- 
penftand  angerührte  Darum  laatcie  auch  eine  forme! : 
fam  mir  min  zefwiu  hant!  fragm.  bell.  1910.  darum 
fchwört  du  Hand  und  wird  meineidig.  Nib.  562.  563. 
(oben  f.  140);  Stfrit  zem  eide  b6t  die  hant,  Nib.  803.  1. 
6ew(Miiillcb  legten  aber  mfinner  nur  die  zwei  %Hirder^ 
fingtr  Ibrer  redrten  band  auf  (oben  f.  141);  M  benH 
de«!  iab  evlIMen  oili  fhien 

124.  18S.  198.  Da  ea  bMIg  blo0  beim:  aü  mfg9^ 
riehMent  auJgereckUn^  aufgiihthenen  flngers,  mto 
Mia  Mgern«  daft  ie  nlebt  immer  aufgel^  wtirden^ 
fondeni  nur  mr^r  eehtäUnf  wie  beal  iq  tage,  nieb» 
den  der  gebraneb  der  reliqoien  aof^ebdrt  bal|  bei  «ne 

Sfobworen   wM.   VermiitbilDh  Aaad   al>er  die  keffe  bi 
r  höbe  ind  ein  bieten  oder  aufridkien  der  Hoger 
mvfte  dem  avflege»  n.  bertbren  toraMgebea. 

im  roittelalter  pflegte  der  fchwörende  waffen,  heim 
oder  but  vorher  nieder  %u  legen  ond  so  Itnien.  de 
IQge  legi  af  Ine  were  n.  lecbt  uaan  boed|  kagei  eder 
luuiit  bil  geriebt  n.  hevel  np  den  reebtem  arm  mil  nt- 
geltrekeden  twen  fingern.  Rngian.  28. 

3.  ort  der  eidesablage  war  die  (teile,  wo  dris  onzu- 
rährende  heilthum  ficn  befand,  wenn  es  unbeweglich 
war.  Wurde  hingegen  bei  einer  beweglichen  fache  oder 
einer,  die  der  fchwörende  und  fein  widerfacher  an  fich 
trug,  geffhworen;  fo  ^efchah  der  cid  in  dem  ring^  %^or 
gericht  (z.  b.  602,  4},  zu  chriftlicher  zeit  meiCl 
vor  dem  altRr  in  hircJien  und  Capellen,  vgl.  Rogge  174. 
175 ;  der  ripuarifche  harahua  (oben  f.  794)  braucht  nicht 
gerade  chriftl.   kircbe  su  fein.    Auch  fcheint  man  woU 

«i)4  den  reliquieokaAen  vor  geriebt  getragen  zu  beben/  in 
einmn  bUde  des  berforder  recbtabucbeB  Aebl  er  neben, 
dem  lebwert  auf  der  geriebtiWbL  Wigandi  arebiv  2^  7. 
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Ihi  Mflftdoft  tww  tfwr  Ui^HNkltov  (Utt^  dftt 

Jvhmmih  mi,  wm  Inrii  MMiidi  da  wir,  aril  Im^ 
fthrw  te  iMrpfoflmu  geMwwrra:  iM  fbal  «im 
/yrtr  lafflMirrum^  leg^a  Mk  A  pre/cotd  ae  toin  Mk 
•r  |r«fMdi  19p»  1.  mL  gvlaelit  Hmooli;  ifrir  mUmrit 

f Slfi  Mh  mean  fvcria.  ef  aigl  nft  Mk  f H  ^ 
•nn  hfift  dyroftaf  t  hendi,  ef  nadr  er  eigf  kyrkiqpeagr, 
M  N«ri  hann  /jr/r  AfrAioi^fi^Mn.  leget  IMIeiires;  i'fi 
bucange  9,  jorare  partmn  ectl^ae*  In  FrteS 
iMd  fobwor  die  witwe,  wenn  fie  vom  begtttbnis  des 
mmmee  kenii  auf  der  hausthür/chwelle,  daß  fic  keis 
gut  unlerfehÜNl^  habe:  bitigaUmfl  hire  deriifiaei  fä  Tua- 
reC  Aee  fia^th  oppa  ihd  dreppelie,^  Bt.  lOSI,  vgl,  IhK 
eeege  3,  16^  Jorare  m  anmiua  jaauae. 

E.  Meineid,  man  kann  dicfe  zufammenfetzang  aus 
dem  alten  fubft.  meifi  (nef]nitiii,  fcelus ,  improbitas)  agf. 
mfin,  wie  aus  dem  adj.  meini  (dolülus,  perverfus]  agC 
mjpne  herleiten.  Die  formel:  reine  u.  unmeine^  claene 
and  unma^ne  ift  f.  29.  30  angeführt,  dritte  eide  fwern, 
die  lie?  er  alle  meine,  Dielr,  ahn.  74^';  \va.^re  Awt^  ein 
eit,  ich  hie^e  in  mein,  MS.  2,  13\  Ein  nicht  gcfi^Hntir 
oder  falfcher  oid  hieß  auch  wol  giluppi^  d.  h.  ein  ver- 
gifteter, ir  geluppeter  eil.  Trift.  15752.  Noch  frewöhn- 
Ucher  ilt  der  ausdruck:  den  eid  brechan ,  forbrec/ian 
{verfchröten  MS.  2,  1 64») ,  alin.  riufa^  woher  eidbruch 
und  eidbrüchig  3  alln.  eidrof  (perjurium)  eidrofi  (perju- 
ms).  Treubruch  und  meineid  war  unfern  vorfahren  fo 
unleidlich,  daß  auf  dem  ort,  wo  er  vorgefallen  war, 
der  name  haftete:  actum  in  loco,  qui  dicitur  me/ie/Ai- 
gen  Iw//ie.  Jung  hilt.  benlh.  nr.  37  (a.  1268) ;  apud  ar- 
borem  perjuram ;  dictam  nie/udigen  ho?ji.  ibid.  nr.  44 
(a.  1293.)  Auf  ähnliche  weife  hieß  Gtiicluns  verratli 
an  Call  der  pinrdt  (fragm.  bell.  1465]  nach  dem  tan* 
nenbaum ,  worunter  er  gefchehen  war.*) 

Mistraute  der  theil ,  gegen  welchen  pcfchworcn  werden 
follle,  der  rechtfchaffenheit  des  eidl)ielendcn  ,  fo  konnte 
er  nach  ripuar.  und  burf^umi.  ^^vk^Vi^  die  eidesa!>lage 
hindern  und  die  weitere   euUcheidung  auf  einen  «wen 


•  die  vervicdfällif^tmg  des  cid*  durch  zeugen  und  mrtrrhwö- 
reude    niufle    im  miUciailcr  fein  anrcbeo  fchwöcheo;  iSuociicuwirl 

kbgl  XXXIX»  lU:  an  vint  man  in  dco  Ickmnaaa  fiiUck 
«ofn  Mtr  fH ,  «9  db  aid^t  «Ar  Ml  M 
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kuiiipf  k<^mm€n  laßen;  er  vertnit  (verfchlug)  jenem  die 
kirchthur  oder  zosr  ihm  die  hand  vom  altar  herab: 
quod   fi  qui  ciJuTam  loquitur,   manum  canceilarii  de 

altari  traxerit  aul  ante  ojiium  baßiicae  manum  po- 
fuerit,  ttine  ambo  conftringantur,  ul  fe  fuper  14  noctes 
aal  40  ante  regem  repraefentare  ftodeant  pugnaturi.  1. 

59  j  4;  (|uod  fi  ei  facrampiitum  de  mmn  if,  cui  ja- 
rimium  efi .  tollere  voloerit,  mtOrqmmm  €opUfimm  imgr^ 
dimiurt  m  qat  faemieoliiia  wmäkt  jufll  Ainl,  aoalo 
ftealar,  fe  iioUa  famnaiila  percipere,  et  noa  pennitla- 
tar  is,  qni  Jaratanis  erat  poft  iaac  footn  Iber,  praa^ 
ftare,  fed  Hat  .  .  ,  M  jadieio  eommitteadi.  L  barg.  8,  2. 
vgl  Kagfo  p.  188.  So  darfta  iai  orillelakar  ala  MwO- 
laa  aroHaader  darob  dea  mbg^M^m  wordaa,  dar  foM 
aiaaa  fUrkerea  aid  abkgen  kaaai  ^  ^fy-  3,  32  MU 
der  biMaar  aaMaalU  ioTi  -wia  der  a^feTpraflbeaa  die 
hiMd  dea  aalj^raobaadaa  bevra  iiMersefta^,  aad  lab 
arbielet  fUUbbaHa  aa  MwOtaa.  Kopps  bild.  1 .  ML 
Der  EBBi  baerfehttd  gabarne  seiure  leidet  nicht ,  daii  dar 
gariagere  Cpbwtra.  abeadaf.  1,  64.  65.  fiadüob  taad  aa 
dem  riebter  zu,  den  eld  aa  blalarMben,  wenn  vei^ 
dacht  dea  neineids  cntfprangaii  war:  weiß  der  rkhtcr, 
daft  einer  mabieid  fcbwören  will ,  fa  b^iff  er  fattOI 
oder  durch  felaa  diener  dem  fchwören  wollenden  dm 
hand  über  dem  hopfe,  iagian.  53.  Conrad  Wintör  v«a 
Haltenheim  hat  gefreget,  er  fulde  eime  eine  unfchuld 
dun  und  hette  linen  flehir  beftalt  u.  ime  eßen  u.  trinkea 
dammb  gegeben  u.  alfe  ime  der  ßebir  die  hand  ufge^- 
lacht,  u.  ime  vurfprach,  fo  mochte  der  ßehir  ime  die 
hant  uf  u.  fahen  das  fil  lüde;  darjyein  fragete  ßn  wi- 
derfacb|  finl  der  zid  er  ni!  <Tetfin  lielte,  nlfe  er  fich  vir- 
meßen  hetle  u.  die  hand  von  den  Hilgen  gelan  hette, 
übe  er  in  icht  irfolgt  u.  ir^ratiLcn  huUe  ?  des  w  art  ge- 
wilety  ja.   EltYiUer  fchOpfenb.  b.  Bodm.  p.  644  (a.  1373.) 

Strafe  des  eidbruchs  und  fall'chen  zeu«jnifl'es  war  abha/ie/i 
der  meineidio(  n  liand  (oben  f.  707)  oder  noch  eine  tiar- 
lere, de  older  feden,  man  m^iclile  en  (den  meineidigen) 
haven  alle  deve  herifyen.  liugian.  53.  Sagen  erzählen, 
daß  dem  falfcbfchworenden  die  fmger  erfchwarzlen. 
daß  das  heilthum  feine  aufo^elegte  hand  ergriffen  una 
feilgehalten  habe,  eine  foiche  bocca  deiia  veritä  foll  zu 
Rom  ^rewefen  fein,  in  deren  ölnung  der  eidleiltende  die 
hand  legen  muflc;  fchwur  er  falfch,  fo  Icldüli  üch  der 
mund  des  aein^  und  biß  fie  ab.    Im  rom.  du  reuaid 
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wird  den  Mtf  MgOMMtbrt,  mf  mnes  heiligen  mIum 
SU  robw<Hreii|  ek  IM  ledl  Mlemlar  huad  will  die  mi^ 
felegle  pfole  Retoliails  ^rjaßen^  der  aber  den  belnif 
merkt  Wett  «rimiett  aiebl  aa  die  eddifcte  fiiM 
von  Ttr,  der  de«  wolf  feiae  reehte  lu  pfaiid  in  dm 
munm  ftBckea  miA  (So«  p.  35)?  ehi  ioh  Peiirir  beirogM 
Hebt,  beißt  er  i^ie  a&.  Ift  ei  saflUlig,  deß  die 
(preebe  die  «oidrlleke  hßifißn  u*  fleokm  von  eid  ge- 
teanebi?  /?ceoAe  iegUek  ek  ab  i/or^t  16  eawvde 
»yil  eli  vU  gefworiu  Firiged.  1W9  [  |>ik  fkyU  alfir  cüar 
Uia.  8mm.  165«. 

F.  järien.  Ia  der  geTciiidila  dee  elde  Uelben  danket 
iMtai,  raenebe  eile  beaeaauagea  TeriMea  wir  kaaM. 
DMn  rechne  ieh  dee  ^flahii  der  1.  elam,  96  (vgL  abea 
f.  1.)»  awar  ahii  kkeini  mir  Ib  viel  elf  aUt  wie  leU|i^ 
Keiie  (obea  f.  746]  laip,  fteic,  daeh  ia  deai  TeraoigelmH 
dea  naß  weiß  ioa  gar  ludaa  i>eiiehaaf  aaf  daa  jarara 
per  paetaa  oder  aaf  die  aMigaagahe  der  llrfiwaraadaa 
wilwa  sa  eatdaekea.  febwerttob  ift  ea  ferbUnaaf  aaa 
adbift  (praxiaie)  adbillo  [pr(»aaaa]|  aber  iai  Mi 
bflaale  eai  aleoiaanifebea  wart,  daa  den  aelb.  aaaa  (de- 
imlaa)  alla.  aAr  aatfprtobe.  CHeieb  rtUbfaibaft  MI  der 
aaadraab  ihotharM  (jusjuraadam)  gl.  bar«  167»  waflr 
aiae  aadera  \L  iodarait  gewibrt.  DIat  258;  wmk 
bler  Hat  Aeb  eid|  eil  aiebl  Terbaanaa,  waa  M  aMB 
aber  aiit  tbatbari  todar  aafangaa?  ela  agf.  dyderjaa  be> 
daatel  iUaderei  nainlare;  deai  aabmaieBbaai  der  gbA 
aeob  wird  Jedocb  kela  febeia  aad  trageid;  foadeni  eia 
Olbaeid,  baadaaeld  terftaadea.  tödait  wira  erblAriiab, 
eia  fbbft.  I6dar  fülr  Idd  (wie  merdar  fiHr  aiord?)  beaae 
ieb  niehl,  saTaaMaeabaag  arfl  deai  frieC  tUdätk  wanH 
tbe  iab  bi  Jedem  fall,  and  daan  kfiaala  Hagar  daa  alam. 
naftait  elaen  ahnlichen  fina  gabea.  MeMer  daalea 
lißt  Hab  daa  wedredus  oder  w^redum  der  L  fal.  76; 
effrabar  wedr^d,  ebd.'  widareid,  ein  wider*eid,  dea 
blAger  aad  beklagter  gegeneinander  kiSLeik,  fo  daß  der 
letslere  iauner  die  doppelte  zahl  von  milfcbwftrendeo 
lleUl.  fohwM  jener  foibrechne,  fo  Ihnt  aa  diefer  felb- 
swÄUla  aad  nach  befchaffenheil  der  eonpofition  jener 
felbneaate,  dieCer  felbacblaebate  oder  Jener  feibswAttay 
'  diefer  mit  vier  und  z wanzigen.  obwoM  wedrMaa  gi^ 
rede  gebildet  iR,  wie  wedregii<i  (oben  f.  653) ,  kaaa  maa 
ihn  doch  aicbt  mit  Kogge  p.  Iti2  überall  auf  das  wei^ 
faid  baaftebeaj  ia  dea  beiden  erflea  fiUan  dea  gefalaai^ 
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mdl  bajuT.  de  popul  leg.  6  Uitol  mit  ibti  (ewa? 
fcoiwl)  MnhmmmgtkMt  wird  von  dtm,  der  neali 
dtr  eotUeidung  dweh  Mwtlktm^f  Men  Oreit  erMl^ 
feftduroran  «•  iwar  In  eeddie  em  trüMs  nowoalfe 
fiMrwMtattlme.  Oer  imera  beeeaMOic  reimgung^ 
mdf  {MtfyoloruMi,  iMfegvel  neeh  keine  ikniiche  ia  de« 
aUea  IpraetidenbaMeni;  nan  Ci^ile  dalttr:  mit  eide  en^ 
ffikren  (oben  f.  693),  wie  agf.  lädjan ,  frief.  Iddia ;  feine 
unfchM  thum  (L  866.)  SdUneid  (feMneid)  Ualtaus 
isla  Meofele  gercbiehtt  3,  251  ift  den  werten  deut- 
licher» als  dem  Sana  naeh.  Urfthde  (urpbeda)  beznich- 
aet  eigentlich  das  anfliArea,  aoafeia  der  feiadfcbaft  (Balt- 
aus 200a  2001]^  die  fehee,  dana  aber  auch,  weil  fie 
befchworen  zu  werden  pflegte  rlon  fUhneid  (josj.  pa« 
ds)  riAbfl^  endliob^  veir  naob  niedergelegter  fehde  der 
niffelhater  bftafig  daa  hrnd  riomen  muße,  ein  Jaramen- 
(um  de  vitando  terrilorio  et  ultiona  aon  meditanda.  ei- 
nen urfOiden  in  leisterer  bedeutung  beißt  einen  ver- 
bannen, von  fabneiden  geben  die  alteren  gerchichtfchrei- 
ber  and  die  Urkunden  des  mittelalters  beifpiele,  vgl. 
Greg.  tur.  am  fchluß  des  fiebenten  bnchs  and  die  epi- 
fteia  leearilalis  bei  Bignen  forab  7* 

Das  IHef.  dSdSth  M.  88.  90  (im  jus  vet.  frif.  dedjura- 
mentum)  darf  man  nidll  mit  Wiarda  herleiten  aus 
tbiad  (gens),  fondera  aar  ans  d6d  (mors,  ahd.  tOt,  wie 
nßd  ahd,  n6t)  und  eS  Mteint  dem  vorhin  befprocluieu 
abd«  Mareit  zu  begegnen,  gefchworen  wird  der  dßdelh 
immer  nach  lodesPallen  und,  wie  es  fcheint,  mit  eides- 
beifera.  fVuMth  Af.  90  {wUhjuramentum.  ib.  14.  92) 
mag  ein  auf  die  heiligen  gefchworner  cid  fein  ,  der  tur 
wichtigere  falle  galt,  während  in  geringem  nur  der 
rockfchott  berührt  wurde  (vorbin  f  899):  on  tha  (Pt- 
thum  fueria  Af.  14.  22.  90.  91  ift  oili  nl  ur  jurare  in  re- 
liquris,  vielleicht  von  withe  lorum,  reiliniiculum ,  wo?nit 
d«e  gebeine  zuf.  gebunden  waren?  ßaith,  ßajuranieiL- 
timi  Af.  95.  180.  Br.  102.  109.  halle  ich  für  einen,  der 
auf  geld  (eine  münze  mit  kreuzzc  idn  jihtrHeul  wird, 
in  pecunia  jurare  1.  Frif.  12,  2.  Bo^dvlM  Fw.  94  wurde 
auf  dem  kleidfaum  gefchworen,  aber  der  iiame  fcheint 
vom  gcgenftand  hergenommen,  den  der  eid  betraf,  bo- 
d(M  in  das  hd.  boteil»  Ualtaus  203.  ireäSd^  friedeid, 
iiUiuoid.   Fw.  26^ 
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Bei  den  Angeirachfen    findet   (ich  ein  fordd  (praejura- 
roentum),    der    andern    beweismilteln ,    namentlicli  Am 
gottesurtheilen ,   vorausging.     Schworen  confacramenlaleiL 
die  der  beklagte  geftellt  liatte,   fo  hieß  ihr  eid  rhnii 
(juramentum   numeri)  auch  ungecoren  Ad;   hatte  §  äer 
Uigar   ernannt    ond   der    beklagte    darunter  gewählt, 
I     efi«44t  Ygl.  Phillips  p.  182.  183.   LMe  (ahd.  leita)  be-fM 
■dehaot  überhaupt  defenGo,  purgatio  {oben  f.  856),  folg-^ 
tteh  mich  den  reinigungseid,  verddde,   wenn  fie  gegea 
die  brderung  eines  mordgelds  (vere)  gerichtet  wer, 
ha  Mtdruek  kennt  auch  das  frier,  recht.   FW.  338. 

Aus  dem  altn.  recht  will  ich  der  kürze  halben  hier  nur 
einige  namen  anführen:  gangsed  (jur.  principale)  Upl. 
tingm.  12;  gödzlued  (j.  plenius,  impinguatorium)  vgl. 
Stjernhook  p.  109.  110;  tahsed  (j.  fidejuATorium) ;  Jätised 
(reconcilialorium)  oftg.  kyrk.  3;  tofftared  (der  felb- 
zwölfte  geleiflel  wird).  Des  iflönd.  Ipittareiär  ift  oben 
f.  543  gedacht,    trydamdl  oder  driäamdl  fühneid. 

Nach  Ducange  3,  1623  wäre  juramentum  jr actum  ein 
verbis  conceptis  abgelegter,  im  gegenfatz  zu  j.  planum; 
jener  Toll  der  englifchen^  diefer  der  franzöiUcben  rechts- 
gewohnbeit  enlfprechen. 

CAP.  VIIL  GOTTBSURTHBIL. 

Wir  eine  that  donkel,  eio  rmkX  ureffelliilly  Ai  hmi- 
len  prOfungen  angeftelH  werden,  dnraii  deren  wrtfigen- 
den  nusgang  die  anl|;enifli6  goUheit  felbll,  ale  kOdiier 
rioliteri  das  wahre  n.  reeble  wktadele.  Sie  ralMi 
aof  den  fefieflen  glaiiben}  daA  {edesmal  der  fehnMIofe 
liegen,  der  fehnldigiB  nnterllegen  werde.  Bhue  lölche  eat- 
felieidung  war  gciiM  gericht^  goiiea  urthml^  dm  ja^ 
dieium  I.  bajur.  de  pop.  leg.  7.  i  ReA.  198.  eapItnL  M 
Ctoorg.eeo.  1163.  1392.  dMnum  Judicium  tn  einer  wIl 
tnn  1196  b.  Wirdtw.  febf.  dipL  4  nr.  lO;  ie  UeD  aneh 
hiofi  Judicium  i  cteamen'f  ahd.  urimii  (I.  bajur.  de  pop. 
leg.  9.  der  lat  plnr.  urteHa^  wie  man  Mr  nrteOa  lelM 
ninß^  Dhit.  1,  340)  agf.  orddt^i  gewdlmlieh  »H  in- 


MiPäliig  ift  diefe  form ,  nach  der  iat.  Überfettung  ordaliuro 
filie  vor  dem  17.  jh.  fchwerlicfa  eefundeo  wird),  taemdfeh  ^e- 
Wsuchl  worden;  orcf«!  la  dnct  bodideiiUthco  mrnid  Ikifaigl  ^nie 
w«Mi  «r  ath  «r  «d  fc^aa  woMa. 
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Hlgung  dmt  einasdoen  ul,  &  b.  judtotei  sqo^  firigidae, 
jndichim  emcis. 

GoUesurthcilo  erforfchlen  das  gefchehene  oder  auch  das 
^ecfenwäflig  rechtmäßige,  orakel  und  aufpioicn  diis 
künftige,  doch  kottnlen  fio  fich  manchmal  derfelbcn  niil- 
tel  bedienen,  wovon  beim  kampiurlheU  ein  baU*{>iei  vor- 
komttien  wird. 

Ueidnircben  urfprungs  und  aus  dem*  hOchften  alterthum 
fcheinen  alle  gottesurtheile ;  fie  hatten  To  tiefe  würze! 
im  glauben  des  Tolks  gefchlagen,  daß  fie  das  chriften' 
thum^l  und  die  fpötere  gefctzgebung  ihm  nur  allrofilich 
entreißen  konnte,  anfangs  aber  und  lange  zeiten  bin- 
4iureh  dviden  und  fogar  dorob  kirchliche  gebrUiiohe  bei-* 


*)  Agobirdi  mbifchof  Ton  Lion  (f  840)  fcbrieb  zwei  Lücber 
gcKtn  die  gottesurtheile;  eines:  über  ad  Ludovicum  pium  adver- 
lus  fegern  ruindöFadi  et  impia  cerlamlna ,  qiine  j>er  nm  pertin- 
tur;  das  zweite:  contra  ciatnnabilcm  opinioacm  puiantium  diviui 
)udicii  Teritaleni  igne  vel  aqms  vel  confiiciu  armorttm  patefieri 
(beide  gwir*  in  der  biM.  imi.  patr.  tooi«  XIV).  in  IclsittM 
Ibgl  er  o.  s.:   «pparel  aon  pofTe  catHkm,  ferro  vd  aqua  occuttae 

•t  lalenteü  res  invrniri.  nani  fi  poflcn! ,  ubi  effenl  ocrrrlta  dci  ja- 
dicia  ?  (J(  litTt  t  er^o  inier  catholicos  et  baereticos  Inli  exainiae 
Tcriia«  iadagari ,  ücut  quidam  fuperbus  et  fUilluf  haerelicuj  Gun»  i 
jobadot  Burgundiootini  rex  tentabat  expetere  a  bealo  AtHo  .  .  .  •  j 
.  quod  fi  talibaa  adbifeMioatbve  «ttlereni  ktealtt  '  calpae  ia?enSfi| 
oec  fapieotia  nec  fapiiDlei  iMqtte  iitdiees  iw^M  magiltri  efTent 
neceftürii.  Wie  wenig  fleh  der  bifchof  in  die  nalnr  <)e^  deut- 
fcbeo  recbts  finden  konote,  bat  fcb  ni  Ivogge  p.  96  aus  einer  an- 
dern fteile  des  erftgedacbien  bucbs  gcteigl,  Agobard«  au  viel 
beweifenda  grflnde  wider  die  gotleigertable  fittd  aber  cbitHHdiat 
0nd  vernünftiger,  als  der  iittiMi«  welchen  etwas  fpäter  Hiocmar 
von  Rb  eims  (f  882)  in  feiner  fchrift  de  divorlio  Lotbarii  zu  ih- 
ren gunften  vorbringt.  Ueber  jenen  vorsang  »wifcben  Gundo- 
badus  und  Avitus  febe  man  die  cullatio  Aviti  Viennenfls  coram 
rage  Gvadabaldo  adverfus  Arianos  (dAcberv  fpicil.  S,  804-806.) 
Aueb  die  verfus  de  Tfaimone  co reite  (bei  Meicbelb.  »fw  ams 
dem  8ten  jh.)^  eolballen   eine  meflwflrdige  )hi0ar«iif   f*8*B  die 

gottesurtheile. 

Difceplanu'n  erat  ▼arinm  Certaiile  tumultu, 

alter  habet  male  quod  vindicat  alter  iücin. 
eufD  ferro  larruro,  cum  fieolit  Ueoia  repugnant, 

cum  plumbo  pIflAibam,  cmnmi«  tvdm  MlbM* 
^fMs,  aqua  occultos  rimantur  fruhra  reatui^ 

quod  ratio  prorron  firtile  vera  probat; 
uam  ü  obltrufa  quiuitl  rctegi  prodentibui  undify 

proditur  a  dubii»  actibus  eCTe  focuM, 
band  efoe  aft  raliai  fapbalia  onlla  oa«a0R  aft» 

loMia  ui  a«big«ita  fermo  lo^wa  taniiir. 
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Rgüi  Mi*.  •)  ]lr  iitor  teMUfwi  iMb  IlwlLii  prfr> 
fungen^  die  wir  hm  anilern  Mdea  mul  XelUI  M  wita 
YdUum  aalrelbn. 

In  der  regcl  irug  nur  der,  dein  beweisiQlirung  oblag, 
gefahr  und  laß  des  gottesgeiiclas.  Nicht  Telten  fcheiat 
kläger  oder  beklagter  die  wähl  zwifchen  verjchiednen 
arten  der  probe  gehabt  zu  haben  **),  was  der  wähl  un- 
ter mehrern  (trafen  (oben  f.  741)  gleicht;  auch  galt  //e//- 
perireiungf  der  beweisftihrer  konnte  einen  aniieia  ao 
feiner  ftall  das  gerichl  beftehen  laßen. 

Eiiiii!<'  u()llpsiirlh<M](\  naniciiilich  der  Zweikampf,  erfor- 
derleii  immer  die  zu/.i'  lmng  beider  theile,  aber  das  ge- 
facht enlfprach  dem  kricgerifchen  geifte  des  volks  und 
OS  war  möglich,  daß  der  unfchuldigc  unverH^hrl  rus 
dem  kämpf  hervorgieng.  Die  wofler  und  feuerurtheite 
ladeten  hingegen  meift***)  nur  aul  dem,  der  hetveifen^ 
gewöhalidi  auf  dem  angeklagten ,  der  fidi  reinigeu 
follte. 

Von  allen  find  fie  die  fcbaaerlichften.  ein  mittel  wird 
dem  beweifendeo  geboten,  dai  ibn  jeder  menibbücbea 
erfabranf  nach  unausbleüilich  verderben  muß;  nnr  ein 
wunder  kann  ihn  retten.  Daß  diefes  wonder  in  vielea 
fallen  eingetreten  fei,  erzühlle  die  volksfage  des  alter- 
thums  and  die  ohronifien  haben  uns  faft  nur  beifpiele 
glflokUch  ausgefallner  prüfungen  bewahrt.  Ihren  tradi- 
tiooen  hiAorifcben  werth  beizumeßen  wftre  uncritifch, 
allerwarts  trug  und  kOnßlich  angewandte  mittel,  wenn 
Oe  auch  zuweilen  Aatt  fanden,  unterzufchieben,  wfire 
unzureichend ;  eben  fo  wenig  läßt  ßch  die  wirklichk^^i! 
einzelner  tinirlücklicher  ausgänge  bezweifeln.  Nur  hat 
mnn  allen  priind  anzunehmen,  daß  fie  mindcftons  unter 
freien  münnern  /eAr  feUen  gewefen  ünd«     bei  hinfiger 


*)  die  legende  lüßt  den  chriAlicben  glauben  dvrch  goUci- 
nrtbeile  verlbeidigeo  a.  i>eweifiin.  Einielnen  kldllera  wurde  na 
mitleblter  das  recht  verliehen  waßer  u.  fenerpcvbea  ballen  m 
Man,  ein  beifpiel  M.  B.  6»  3^8  (a,  tili.) 

**)  hrirptrlc   knmmpn  hernach  vor,   ein  fpSiaa  ff^m  j^T  14aa 

in  Grupen^  oM'.  rc-r,  et  .mliq.  ^prm.  p,  G5. 

**•)  nicht  betländig;  es  koninii  not,  daii  be^de  die  liind  w.-. 
feuer  oder  das  fiedende  waßer  ftecken.  der  idee  nacb  kein  uoünn, 
aber  rithfeUiall  mufte  der  pradlliBbe  erfolg  Cobeinen,  ^ennn  beide 
üe  terbrannt  bervortogea ,  wi«  ntlliliab  wnTi  «der  beide  wivat^ 
leM»  wie  aiwb  «ffdOril  wird. 
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WMdig  daa  glauben  an  ihre  racteißigheit  fartilga« 
■atüaa*),    wakhar  aba»  durab  die  pbaataHa  ganibii 
nnd  fortge^Aanl  warda;  war  lab  febuldig  fMla,  ba» 
kaoala  Uabar,  ab  daß  ar  aiaa  gafabr  baftaadan  bfltla^ 
•Vi  watabar  iba  dar  Üiaiaia  Uoas  gewißm  nach  balna 
höhere  maabl  garattet  babea  wOrda.  Sodaaa  fiodan  wir 
fchoB  in  den  MÜen  Mtaflan  gefalian  die  anwendbarfcait 
diefer  gattcog  van  gattaiartbälan  auf  unfr^U  einge« 
CßbrAobt,   grada  wia  gewiffe  harte  Arafen  nie  an  freien 
vollzogen   wnrdan.    ^ia  raiaigten  Uch  durch  aid  nnd 
eldaabatfaTi  unfiraie   denen   ein   folcher  bawaia  verfagt 
oder  eiibbwert  war  (oben  f.  "^^H),.  giaogan  eooi  gottea^ 
gariaht     Unfreie   find   unbe&raHbar,    noch   in  fpftterer 
seil,   unfcbtikKge   apfer   diefer   rechufitia  geworden,  da 
aber   freie   männer   überhaupt   leicht  an  die  fchukl  und 
Verworfenheit   der  knechte  glaubten,   konnte  der  ausgang 
der  Prüfung  nicht  fobald  argwöhn  erregen.**)    Das  glei- 
che   gilt  von  mSrinern,  die  keine  cideshelfer,  von  frnuen^ 
die    keine    känipfer  für  fich  finden  konnten   uiui  crkiHrt, 
wie    viele   hexpn,    die  fafi  alle  aus  licr  äniiQen  und  nie- 
driiifton    volks(  hiHb    waren,    zur    waUerprobc  venirlheilt 
winden.     Ohnehill    beii^le    den   nn  harte  behandlmig  und 
fcliiinpr   gewüimlen    kiieelil    der   lildo    erfolg   niciit  all  zu 
tief  nie«ier;    feine  veibiaunlü  iianti   war  bald  uiiider  ge- 
heilt   und  fein    herr    halle    die    buHe  för  diis  erwiefen© 
verbreclien   rw  zaiilen.    Todesgefahr  cnlfprang  nur  dann, 
wenn   ■,\\\[   dem  verbrechen ,    das  durcii  die  pröfung  er- 
wiefen wurde,    todesftr  lU«'   ftund.    In   der  aiteften  heid- 
nifcben   zeit   muüen    Lileiefuvohi    auch    freie    und  felbft 
adele    minner   diefen  goUcsüilheilen    nnterworfen  gewe- 
fen  fein,    darauf  weifl  die  fage  hin,    die  in  ihnen  nichts 
knechlifches    findet  und   noch  das  falifchc   gefetz  eotblil* 
dtil  uur  edeie,  niciil  rieie,  von  ihnen  [oben  L  b61,) 

Nonaabr  find  dia  atnaafaian  artan  dannfiallaB. 


man  mlilte  den  Germanen  eine  wahrhaft  viefaifcbe  tiumm- 
hdt  tniTMca,  fram  g«  aW«  utobaa»  aii  Mr  »af  ^im  wrfCi 
ansfallen  konnten ,  oft  mit  angefclMii  Mid  dach  nicbl  dai  l^Mlbw 
an  ibre  wahrbafli^kcil  verloren  halten.    Ro§|i  p.  198. 

bri  unfreien,  für  die  ihr  liprr  nicht  fchwnrcn  wnlffp, 
diente  der  llet>i  venirthpilende  niislpruci»  'Iit  (,'ollt:sgi't  i(  h !<■  nut 
•ur  befefiigUDg    tiite«   aoiehen»;    denn   gegen   iolcbc  Icute  war  je- 

dconsl  aaah  4v  alktttMAt  twdacbi  laitedaa«  Rogge  p.  sai. 
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l   Femrmrihtil,  jMtm  f^Kis. 

1.  die  einfacbde  weife  erfcheint  bei  den  RipuarienLi  ^ 
warn  urtheil  gelaileae  mufte  feine  bloße  hand^  Tanmlfc» 
Ucb  eioe  beAinnite  seit  lang  ins  feuer  halten;  war  de 
beim  herausziehen  .nDverfehrt^  fo  gelt  er  für  unfehuldig^, 
fooft  für  fcäaldig.  Der  benr  hatte  feioeii  des  diebftali 
gesiebeaen  hnecht  zum  ÜMier  Tersifllbreii  (ad  ignem 
repraefentare),  quod  G  Jenm$  in  ignem  nuumm  miferit^ 
et  luefam  tulerit,  dominus  e{iui  ficut  lex  continet»  6& 
forte  fervi  culpabilis  judicetur.  I.  rip.  30,  1.  Demfelbea 
gericht  Tollten  Geh  aaeli  freie  frmde,  die  keiae  eides- 
helfer  finden  koonten,  ualereieiieD:  quod  II  in  promeia 
ripoaria  (Fraoiwa  falicus,  BurgundiO|  AlamaBaus)  jura- 
lorea  in  venire  non  potuerit,  ad  ignem  fett  ad  forte« 
(e  excafare  ftndeat.  ib.  31,  5* 

2.  oder  der  be weifende  prieng  im  bloßen  fiemde  durch 
einen  entflammten  Iiolzfloß^  nach  einigen  fa^en  fogar 
im  wachshemde^  was  den  Friefen  hieß:  en  h^t  wexe$ 
hreil  (hrcil,  ahd.  hregil,  agf.  hrägel,  veflis)  te  dregane. 
WiarJii  zu  Af.  p.  127.  Auf  diefe  art  foll  Richardis, 
Carl  des  dicken  gemahlin,  nach  dun  chroniken  des  rait- 
telallers  ihre  unfchuld  bewahrl  haben :  das  bewerte  1^ 
domille,  das  fü  ein  gewihfet  hemede  ane  del  o.  domit 
in  ein  für  gi(^fig  u.  bleip  unvprfert  von  dein  füre. 
Königshofen  p.  iGj.  Anders  die  kuirerckroiuk  cod.  uai. 
361,  94c: 

fie  nouf  in  ein  hemede 

das  darzno  ^reniachet  was  •  •  • 

in  allen  vter  enden 

ze  vuo^en  u.  ze  henden 

dnt,  Jttirwde  fie  intzunten\ 

in  einer  lützelen  fturiden 

cfo^  hemede  gar  von  ir  b/  an, 

da%  tvuhs  an  da%  pflaßer  ran^ 

der  Vi  Owen  arges  tiine  was^ 

fie  fprdchen  deo  gracias. 

der  ältere  IlLimann.  conlr.  ad  a.  bb7  läUl  es  nbcr  durch 
ein  Judicium  aquinum  und  der  noch  liHpre  Hegino  darch 
ein  Judicium  vomerura  ignitorum  geichohen.  Ein  an- 
deres beifpiel  iß  Peter  Barlholomeus,  der  im  j.  1099  iur 
die  echtheit  der  heil,  lanze  mit  ihr  im  /lemd  durch  da§ 
feuer  girnof,  aber  nach  einigen  tödlich  verbrannt  wurde, 
vgl,  Wilktfus  kreuiu&ügo  1,  261-263. 
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gericht,    güÜesurtlmL  fmen, 

gewoiinlich  wiinJe  ein  gluJwndes  eifen^  mil  bloßen 
bänden  g'etragen  oder  mit  bloiien  füßtMi  belreleii.  Viele 
ftellen  nennen  das,  ohne  nähere  beftiiiiHiung^,  jiidivium 
fern  candentis,  annal.  Hincinari  remenf.  ad  a.  b76  (Perlz 
I9  501):  Hludowicus  Hiuiiowici  regis  iilius  Uecem  ho- 
■knefl  a<|aa  ealida  et  decem  ferro  caiido  ei  decem  aqua 
firigida  ad  judiciom  miOt,  coram  eis  qei  oiim  Ulo  •  enuMi 
■leiiifcua  oannibus,  nt  deua  in  ük>  jndiei»  <»riiriPit| 
1  pMT  jos  «I  Mala«  iUe  hiNre  iMmI  portiMinM  4» 
MfM,   quann  pMMP  tat  itt  0tM  es  M  f«le,  qoa« 


0nuMNMon  mimII»  ml  eiMiii  'illMfii  ni^trtt  twtA»'  f^, 
AlMim  1^,  34.  ttü  MMoT  «1  MBlIar  dbl  *  m 
WiriM  ItgMi  (fo  d«r  MreiM  Mlla  4tt  10.  jh.)  fai 
ftnrtl»  tmim  mkfmdmMm  fm  Warm  piMi  k$c^  «Mir 
dMoM  fw  ItniriDire,  ol  tx  elriBWfue  paiie  eandmiifww 
IMT  doo«  ImmiImb  naHas  difaaraeretv  el/tnjai  Immk 
Bern  Imfitai  «kMmely  id  qmi  dcfmdenit^  üiw.iiIIb 
MMept  ractoMtioM  poffiderü;  fMn  voro  pOBÜferll 
•r«Mii,  «II  iMmü  de  hiiulle  retüitia  ufurpareL  qnoi 
dum  oon«  anriMraiii  advocatis  flaPlMl  »luiffel,  iMqUB 
fooontatem  adepM  eil.  Kiodl.  3.  pasr.  3.  Nifl  iU»,  qiri 
iMMMtem  fadl^  ]iroMilM  lefles  habeai  aut  per  Jmr^ 
rum  candens  hoc  probar«  ^leat.  Weirii  nr.  4  (a. 
1024.)  Si  mintfterialis,  jaramento^  fi  lito,  jndino  ferri 
igniti  fe  purgabit.  Tita  Meinwerci  cap.  b3  (Leibn.  1, 
563);  ein  beifpiel  vom  jähr  1138  wien.  jahrb.  vol.  40. 
p.  107;  igniti  ferri  Bxaminatio.  Gudenus  1,  144  fa. 
1143);  queOtum  eft,  quo  jure  debel  (villicus)  probare  ? 
et  lentenllHtum  eft  fiivino  juiiicio,  tertio  quefitum  eft,  quo 
divino  judicio?  et  data  eft  lenlentia,  quod  i  juri  fuo  vo- 
luerit  inniti,  ferro  candenti  jus  fuum  debet  probaro. 
Würdtwein  fubf.  dipl.  10  nr.  1  (n.  1195);  el  quod  ho- 
mines  fervilis  conditionis  non  in  ferro  candenii^  ficul 
alias  confuelum  eft,  Ted  manu  duodeetma  fuam  expnr«- 
gationeoB  prHeftabunt.  Schaten  ann.  paderb.  2,  6  (a. 
1229.)  Genauere  b«Cßliroibuiigeii  ergeben  zwei  ganz 
Terfcbiedne  art^n..        ■     -  ' 


■  ■      . '      .  .  . 

dMfem  lifjhtil  iSßt  firb  aichl  de«balb  das  hacbfte  all«rr 
tbum  •bftwitMi»  ■  wail  die^  Germanen  keinen  üUei  fluß  an  eifen 
hatten  (ne  ferrum .  quidem  fupereß,  Tac.  c.  6.)  So  »iel  der  ge- 
heiligte recbubraoch  erlorderie,  konnte  immer  Torrilbig  feiÄj 
■ocb  hillen  geräibe  aus  aoderm  melaU  gegiübl  fViVfiV  IftaaHB* 
Grimin'i  1).R.A.  2.  Aa*g.  11 01» 
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».  MM»  i^tmgfckmtmm  wurtai  j^ijflMii.ttiNl  ii 
IM  ramMmm-  to«  einadtr  gelegt,  «Imt  4m  im 
Uk  VMigeiide  imrfuß  gehm  mIW.  SI  Mlior  mtÜm 
Mtfei*  äicBlBr  Midlte,  proxiMi  MiMt  M^ 
MB  äuMMenlM  eUnklt,  Ml  i  ^wftoiMi  M  htb«»- 
fH,  ipla  Oll  M«n»  pottmrm  igtUum  mtmSmmim  wänm 
iv.  lex  Aflfl.  «I  W«r.  Ii.  El  I  negavMil  (b  ^  ^ 
Ifterlato  fMü  tntafpelhUn)  C»  Hin  odoMiffo,  oif 
Mit  iMBi'iit  ignUo9  Mi0to  M  «Mimmh»  Meda, 
MpH.  i.  800.  Mu  5.  Cleoff«.  6€0  (wMarMi  w  fpllara 
GMg.  litt.  IMSl)  IdfM  (UoiMiHii)  ipprofcM 
M  ottmipotMlii  jadidOi  i  Mrito  placeral»  •«!  lagaMi 
«•rtMlna  mA  igniimtsm  MiienM  «tnina  iiiwriililir 
«Ifiraat  Regiao  ad  a.  867  <Parta  1,  ft97.)  la  Mvaak 
faalis  pubita  Laddlida  da  prodüioaa  p^Uim  prorlawaf 
al  «ilM  «  •  •  in  pamarikw  igaitis  aspurgiaa  fa  ünt 
MMli.  vifio  GodelaMU  <a.  iirä  bai  Hibafln  aaaL 
a.  im»  586«  Faviaa  flk  pro  fa  ipfa  faatoar,  pro  epl- 
ROfa  qainqoe,  MVaat  aafM  aaaliam  pafftet  fitfm' 
ignUo9  Mnara«  Uat  aadaCi«  paditai;  6  lilaliiifai% 
fi  ianitloi  Maaiaa  piaao  pada  noa  pfdfcrit|  6  mmm^ 
huaqaa  halb  fiurüi  faataulla  profimtar  te  laaeaaa»  «I 
IbraicarfM.  aaa.  itk^ML  aofL  M  Oncaaga  t  f>  fiaw 
taa. .  Sikwra  Uaa  anda  wiUian  adlh  laFilif  mMmai,  M- 
tha  hi  gunge  tha  nittgum  /ker<K  Ät  166l  Vf  U  ISO ;  Tel 
ille  fanrtts  r^/oel  candentia  f^rita  ib.  92$  oppa  &m  Xil 
fcheermn^  Far.  227  vgl.  228;  iMi  neg^m  fimrum  (ekri«, 
willk.  HumdMlaad  k  WkMda  la  Af.  p.  157*  Daa 
bekehrtaa  6lafaa  wurden  ilatt  ibrar  baidnifchen  eide 
ahaülloba  IbimrtbiBtle  auferlegi:  et  iohibiti  funt  Slavi 
da  calero  jora're  in  aibaribiif »  faalibus  et  lapidibiia,  lad 
4»ffiM*abant  aftaiiaibaa  rairaloi  facerdoU  f^rro  vel  vom«^ 
ribus  exaiiiinandoii  •  Uaiold  1,  (Leiba»  p.  608.)  Be- 
rabmt  iA  die  fage  von  Kaaiyiada>  der  getoabiin  Hein- 
•ricb  des  a weiten:  baaa  diaaaa  6apMitibBa  al  Aeniiboi 
aaivarfis  qui  adarant,  pomerea  caaamiea  mmdo  wmßifm 
adecufii  at  Gnc  aduftiania  moleftia  tranAüi  Wctor  vitaa 
Haarici  ap.  Canifiani  6,  367;  lad  ipfa  pargans  fe  da 
hoc  publice  /ex  vomeres  ignitos  nudia  padibas  illae^a 
pertranflit.  magn.  chronia.  beTg.  p,  dB7$  aaraoi  principi* 
bus  et  multis  aÜis  12  candentes  vomere»  nudo  veA.  cal* 
cävit  et  domino  protegente  penitus  iltaefa  pennanit. 
compil.  chronol.  bei  Piflor.  1,  1091.  fgl.  Lobengr.  p.  189. 
Nicht  minder  fabelhafi  ift  in  der  engL  gefchichte  tha 
trial  Ol  Iba  fiiaaoa  Sauaai  -dar  wttar  £daarU  daa  ba- 
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kenners  {a.  1041)  von  der  es  iti  Joh.  ßromtons  chr(K 
nicüii  (bei  Twyfden  1,  942)  heüU:  pro  fe  ipfa  quu- 
tuor  pafTus  et  pro  üpili;upo  qiiinqiie  continuos  fuper 
nouem  ignitos  pumeres  nudis  pedibus  et  plenis  veftigiis 
ülaefa  tranliveril|  ab  irupulilione  Uta  evudiit  toUlUer  ah- 
folutai.  Im  Tchonifchen  (refets  5^  38  fdieiDl  a  ßra 
ganga  vom  irelmi  det»  hcillon  eifcns  gemowt,  vgl.  Ve- 
reltus  f.  V.  fkm.  Wenigfteiis  fagt  Andr.  Sunon.  ö,  15 
ganz  befiiuiint:  G  luillus  eorum  coDvictos  faerii,  deci- 
mum  eodem  ordine  accufatum  hoc  modo  ad  calcandum 
vonieres  ardentes  compellat,  ut  jurel  elc.  ein  beifpiel 
üiis  der  norwe^iichen  gefobichle  hat  Saxo  gramm.  üb.  12. 
p.  245 :  qui  (Haraldus)  cum  To  Ma^oo  Hiberniae  popu- 
lalore  procrealum  aftrueret,  affiriiialioni  fuae  fidem  di- 
vini  examinis  argumenlo  praeftare  juffus,  fiipcr  canden- 
tes  laminas  nudatis  pla/itis ,  nam  id  ab  eo  experimen- 
tum  pofcebalur,  iacefTit.  his  denique  nuila  ex  purle  cor- 
niplioribus,  complures  Norvagienfium  liquido  incolumi- 
talis  niraculo  ad  aüurtiuiuä  fuae  credukitalem  perduxit. 
0tefe  laminae  fmd  nicht  gerade  pflugfcharen,  fondern 
iiforae  ftangen  und  rie^^el,  was  Arnefen  p.  183  /Idr 
MMt,  at  troda  fldr  (calcare  iaminas.)  Dagegen  reö«! 
^  lieioiskriagla  bei  demfelben  Vorfall  in  der 
Jorfok  f.  faga  cap.  30  (ed.  PeriogfU.  2,  2^)  aasdrtclilM 
TM  nean  pflugeifen:  oc  var  Itk  fklrfla  gör,  er  belr 
mit  g<Ur  1  lioregi,  at  nh  piSgiarn  gl6a/idi  yotq  Mp^ 
iOfd  OG  gak  bann  |>ar  «pUr  bero«  ftUMn  aa  leiüo  kam 
MÜDOpar  Ifair.  oc  I>reni  dAgvai  Mat  var  ditrfl««  raynd, 
wo  bA  foalr  baut  öbniaoin  Und  daa  balialaB  dar 
piagfdiari  dia  nan  Ahr  ein  baOiges  gerMi  bialt,  febatal 
•barhaopc  blarbai  bafoadarf  attartbimlieli.  aai*  dar  Tay- 
tUfobaa  Tage  bei  Hafodol  4,  S  IM  goldaaa  «BlahMid«, 
pßug,  jocb,  axt,  labild  Mar  IbbaaM  vaai  AImmI 
kan£  ood  aocb  gtäkmOBB,  dio  Mdaa  «rtai  brfldar 
vorbraoDtaa  leb  daran,  ala  aa  dar  dtilla  bdMai  war  aa 
orloCBba«;  vgl.  oban  t  186.  38Q. 

dio  gegldblo  aifenmlii  von  baftbavlar  lobarara  Mfta 
aino  llreabo  waü  mUi  bioßm  kätkhm  g$ira£0fi  wardan, 
aha.  iarnburit  (gaflalio  larri.)  Hiaivon  Wbwlo  «an 
vialiaiabt  aUa  dio  baUjpiala  laiiahao^  walcho  daa  lerrm 
■od  keine  vonerea  amibiion.  aodoiia  tMim  redon  aber 
daoMiab  von  h4Md  ond  tragen.*)  MoMMlIlob  9^  \,  89: 

*^  in  einer  urk.  ▼on  in  Zapf  monam.  wird  die  band  an 
das  wrtta  «fen   geßofien:   jactavfmiif  »d  fervom   aidaai«  vgl. 

M  (um  2 
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9iö  gerichu    goiltnui  ihelL  feuetm 

die  ir  recht  tuU  rove  oder  rnii  dübe  verloren  Hebbel, 
of  man  fe  düve  oder  roves  andorwervo  fciilde^el,  fe  n« 
mögen  mit  irme  ede  nicht  unfculciich  werden,  ie  hobbet 
drier  köre,  dat  glogende  ifern  to  dragene^  oder  in 
cnen  wallenden  ketel  to  gripene  bil  lo  dem  ellenboffen 
oder  deine  kenipcn  lik  lo  werene.  So  auch  in  Üinchs 
'  rijjifchem  recht  p.  8S.  1U2-104.  115.  116.  dat  ijern  dre^ 
^rv;,  in  den  brauufchweig.  gef.  b.  L<'il)n.  3^  439  dal 
hf'fe  iferri  draghen*  Noch  im  j.  1445  war  es  nach 
Büdm.  p.  642  im  Hheingau  ublicli,  «i.is  glühende  eifen 
mit  bloßen  henden  zu  tragen.  Ein  dichler  des  13.  jb. 
fagl:  des  wolde  ich  ftf  gen&da  gerne  ein  glüende%  f/'en 
trugen.    Ben.  p.  54. 

nü  nemet  da^  Ifen  iif  die  hani, 
,u.  als  ir  uns  habet  vor  benarif, 
als  heir  iu  gol  zu  dirre  ndl.    TrifL  15731. 

wie  aber  Uot  dvrch  fiiUefageAeiHe  eMatfoTMl  das  gott^ 
•ribeü  hintergieng,  wird  in  einem  twton  gedicbte 
vindob«  thaoL  42&  f.  26^)  bei  der  prttAiag  Telbft  ciffeiH 
barer  trog  geübt  und  es  ift  merkwtrdig»  4«0  fdMfl  im 
miUelaller  diefe  anßcblen  Tarbreital  warau  «n  eifer- 
fidltigef  weib  verlangt  von  ihrem  ekin«M»  er  Mle  ilr 
eie  gmickie  ikun  unA  dee  lieitte  iiieii  IngeB: 

des       wart  le  hent  gegtaot; 

mwine  JMm  i»dren  dä  bermtf 

dä  wart  dai%  ifen  uf  gelett, 

&B%  ei  nieh  flnem  reble  lae. 

ü  tj^nch:  heb  Af  #rae 

d»§  ieli  dto'triuwe  ervarl 

der  «mh  nelole  ieh  dar; 

d6  hat  er  da  gefuegen  fpdn 

vor  Hl  den  ermel  geMa. 

den  He  er  palUn  in  die  kant^ 

das  ftn  be?aiil. 

darüf  nam  er  ea^  tfen,  > 

er  lj|>raeh:     fol  gol  wlfe«, 

dag  dir  lato  ttp  noeh  nla  gedaiie 

nodi  Hie  gelal  deheiaeii  waiie 

QfHl  dir  ie  waa  nrit  triawen  mit. 

er  truog  e%  miS  denne  /ehe  fcMt^ 

als  fehlere  getAn, 

4t  barg  er  aber  /Inen  Jpdn 

a.  tte  fi  die  hant  feben. 

i  fpracii:  kk  wil  dir  iener  fabeii| 
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.  H.  allai  valfches  Aue  flift, 

Am«  i>i  /Mom  «Ii  d«i 
Ita  MMm  flker  «wii  fthwilbili  der  bam  ieiwl^  ddl 
ie       diM  eifiNi  traf»,  der  freM  bita  gewiflen  er^ 
tmM  o.  eh  ie  ich  dem  «HImM  «ntenrtoHy  b#lil  ie  e% 
IMwelM  M  bekemm,  deeiit  er  ihr  Üm  feheU  tM^ 
hererMe  (rer  en  Mse),  he  wehe/  die  gerieht  kttoee 
dem  Mt  weller  fehede»;  doch  dii  beiehte  wihrt 
Ihel  n  iiiif  wd  er  iwingl  ie  dee  eifea  it  ftdlen: 
'  lia;  tfem  nmm  ß  4f  dU  hmni 
u,  i$mt$  aifd  jrdr§  ptthrmmt,  - 
d^  A  Mrei  eiH  gr(^  «egehebe: 
6  wd^  nfar  H  dhi  beet  ibel 
tim  mA»  kei  er  gebreitet 

etf«  fuocÄ  darzuo  bereiiei 
Ms  Wolde  fi  v&rbindm^ 
dee  hei  i  in  enrinden; 

fpreeh,  wa«  hüfet  deg  bürtt 
erir  in  dhi  beul  Ift  ger  refbreeli 
des  i  Uhr  Ii  M  eieHMriid 
se  unlM  «Nvdea  eUlMp  4. 
Die  AiigelftelireB  enteifbbMen  einfeebe  emd  drelfMe 
üde  (reSnigong) '  Pbftlips  p.  186;   frei  leUtere  ein,  fli 
werde  eoeb  des  fbnenirlbeU  dureb  ein  dreipfündiges 
9ifen  erfcbwerl,  wSbrend  es  bei  erfterer  nnr       pfund       / , 
weg.  Ines  gefetee  cep.  77*  re  ewdon  be  heni  mord*  . 
fllhtnni;  fei  men  dypte  (finnlos,  ich  denke  cqyle)  föne  J.^i  v 
Id  be  ^ryfealdam  end  nifdsde  tsl  ordftitfen,  fiat  (hiQ 
tö  gevsDge  t>r5  pund.  snd  eode  ie  msn  Mf  Ie  ]n»  dien 
Inge  (und  gieng  der  man  felMt  UntUi  dtor  eiaan  endern 
enfcbnldigte)  and  bibbe  fe  teend   eyre,  fri  tlterordAl, 
*    ffä  ißnorddi,  fri  bvsder  bim  leefre  ff.  der  hliger 
lielle  hier  iwifehen  dem  jndidnm  B<inee  odw  ferrl  m 
wlblen. 

Des  frier,  elfentragens  gedenkt  At  92:  jef  in  bera  bini 
will  et  the  wfibon  nrtia,  fa  baeh  Ibl  elnemon  (der  ei- 
genmaon)  en  het  ifern  io  dr0gnnde$  9w.  229  hand^ 
irlen.  Des  altn.  iarnburir  Ol.  Iitiga  f.  cap.  145,  Grdgto 


b«iicbl  fich  dmuf  I   daß  die  band  nicb  d«m  tragen  ver- 
bunden.    tfrfl^ell    md   cioigc   lag«  iipBtcr    förmlidft  befclml 
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wir  beütaif  (Ma^Ui  Mp.  9^  here  härm  fmmX  mmk 
Arnefeo  IS3  nvfle  ilai  glthiBio  eifen  neun  jehHiU 
w»t  gelrigmi  odtr  waA  ia  «ioen  zwölf  ftkriiiB  fermm 
ir€g  get4forfen  wefdeii|  iafgiiilt  4«ß,  ivenn  der  mt* 
tode  fehlte,  dtt  aifiM  M»  Miem  gegiOlit  und  dtr  wurf 
wiederholt  wurde ,  irogsiarn.  Im  fchoiifclien  geCrti 
Mßl  flf  JhUmarn^  vob  Itot,  jaealuin.  Ein  berftoM 
beifpiel  aus  der  dinirchen  fefcbichte  ift  die  Alf»  iw 
Haralds  MMfanUig  dareh  Foppo.  Haraldas  aatem  res.  •  , 
interrogai  (Poppane«'  vom  nom.  Poppe)  £  iMinc  fidem  par 
lemel  ipfiua  declarare  valit?  illo  ineunclanter  veUe  vefpon- 
dily  rex  vm^  eoftodire  cMouai  4i(i|«e  la  ntatiii—  jubct. 
manc  facto  ingentia  ponderie  /eriMli  poriare  juCfil; 
eoBfelTor  Chrifti  indubiianter  iaffM  tapil  tiai  dki^ 
Bonat.  quo  rex  Ipfe  decernit,  manum  inmlumem  cuncHs 
oftandk  WUech.  eorbi  Üb.  3  (Meibom  1,  §60.)  Rex 
Danorum  Araldus  condizit  derieOi  id  idem  propofilaa 
a  Te  probaret  lefUmooto  Yerüalis.  qiied  adiiüeaf  «lerieo^ 
ingßrUU  pondtrü  ferram  wmlih  igrmium  mmmtm  ii- 
lius  ferendum  imponiiur.  qiied  cum  clerieoi  lüyie  ad 
placitum  omnium  tuliffei  absqae  ulla  leefione,  ras  pmn 
tus  abjecia  idolatria,  fe  fueaqiie  ad  colendum  venm  Ib- 
ImB  deam  convertit.  Sigeb.  gembi*  ad  a.  966.  Interro- 
flpius  autem  (Poppe)  a  rege,  fi  ignito  voluiflel  dida 
ferro  comprobare,  paralum  fe  ad  hoc  efle  hilari  refpM* 
dit  animo,  cralUnaque  die  ferrum  ingentis  ponderie 
benedictum  ad  locum  a  rege  determinalum  portavit^ 
munumque  fecuram  imperlcrrilus  elevavit  Ditm.  mer^ 
feb.  (Leibn.  1,  333.)  Quem  etiam  (Popponem)  ajuDl 
pro  nfTertione  chriflianitatis ,  cum  barbnri  fuo  more 
ßgniim  quaercrciU,  nil  moratum,  fed  ftalirn  if^m'fum 
fenuni  mafid  tulijje  el  illaefam  apparuifle.  Adnni  brem, 
bifl.  ecci.  2,  26.  Q'ii  (Pop[)o)  fem  im  candens  et  igni^ 
tunif  in  modtini  cItirotJLCi  ae  formatinn  ^  coram  populo 
fine  laefiofie  purtavit»  Alboilus  ftaii.  ad  a.  974.  Snorri 
in  der  Ol.  Tr.  f.  cap.  27:  enn  b&  bodadi  Tuppo  bifTsop 
heilaga  trü  fyrir  Hnraldi  konftngf,  oc  hann  bar  lara 
gI6anda  t  hendi  fer  oc  iyndi  Haraldi  hönd  fina  öbrunna} 
anders  die  ^rtincre  Ol.  Tr.  csp.  70  fed,  hafn.  1,  129; 
Poppo  bifkup  iüt  {Da  leggjH  iogaridi  iainjid  i  ho'gri 
hoiid  fer  ok  bar  9  fr7  ,  fvft  at  allir  fÄ.  Sa.xo  ^iriiiniiu 
endlich  (üb.  10.  p.  ib9j  verlegt  die  begebenheil  unter 
kofiig  Svene  und  erzahlt  fo:  percoiilatiis  (Poppo),  an 
niuiiilis  fuis  obfeculuri  elTint,  fi  ad  flagrant is  jem 
iactum    manum    ejua    iaeäoiie    vacoan  cooIpexifleAi? 
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imnu  ferri  lamimam.   chiro^ecM  formam  luibeoleai  ioiH 
pediri  JolBt,   eigne    hraohium  cuhiiotenus  inferuit  ee 
protinus  per  omne»  interrite  circumJntam  ante  principis 
pedes  excofGt,    dextramque    nulla    ex  parte  corruptam  in 
eodern     iiieolttiiiilatis     coloriiqtia     habitu  confpiciondadi 
inonnravit  /  .  .  quo  evenit,    ut  Dani,    abrogaia  dutllorum 
corifueludine ,    pleraque    eaufarum   judicia    eo  expiH'inienli 
genere    conftatura    decernerent.     Letiteres    ift   ganz  un- 
wahrfcheinlicb ,    da   fowohi  das   ktimpfurlheü  nooh'  Iffiler 
im  Norden    galt,    als   das  feuerurtheil  fcbon  früher  ge- 
golten halte;    denn  nicht  Poppo  fciilu^^  es  vor,    wie  8h\o 
wiU,    fondem    die    beiden    hatten  es  ihm  vorgefohlagen, 
was    aumal  aus  Dietmar  hervorgeht.     Die  abweiehungen 
der    seugniffe  relbft   verkündigen  die  rialur  der  fttge.  In 
Schweden  wurde  der  larnbyrd  abgerchafll  durch  Ma^nuis 
Ladalas    und    Bir^r    vgl.    vom    zu    UpI.  und  HeKlngU 
ärfd.  16.     Aiber  Olitg.  edz.  17    hat   noch    vttria  fik  med 
iarnt  oc  gudz  domi.    In    einem  dän.  Volkslied  iiciiU  es: 
gloerides    flaal    vil  je^^  mine  händer  bäre,    D.  V. 

1,  2d9w   Ein   beil^iel  aus  titiifi  fcboniCchen    g;ef0lD  oben 

IL  lyaßeruriJmU ,  judim«  equae,  vtm  «rtfiL 
1«  »Ii  heißem  waßer ,  ja4.  tfiiAO  osUdfiß  Til  fenrentf«! 
null  ^heni'  vel  cMßHit  bei  4en  FmfiMi  h^elfar^g^^ 
WiBer  vwrdo  m  «dm  •  h«M^  n»  Mm  gehrfic^ 
mid  ate  nng'  oimr  fimn  hivrin  $%mmhm^  4#r  «i& 
Mefitm  am  wciklit  limusgeholl  werde»  iiiii4fi>  wenn 
to  beweitaida  redil  Mtew  mi  memnm  «tUar«^  t  pMUiii». 
toaii  ab  aaiao  fadttnaro  L  M.  ft6;  «4  iMwawiif  fniAi««» 
Im  L  U  1(  A  de  letda  ew  rogatan  habiiarHt 
M»el  jni  aMi  ra^avil  mm  .XR  vedredo  jurare  «1 
ipbi  iPf  naalpa  oaMim  osMaf^ra^,  al  fd^ 
ipte  plaaÜM  da(|lAxent  anl  manum  fuam 

mmmtm  mimre  nahiaift  alp.  l  IM,  7«^  l.  Si  .liaaHi.i»« 
gaiaiia  ia  furto  isaMlpaliia^  md  mmum  proptmaim%  Mr 
anai  litcenderit»  euantum  iaculpatur  furtum  aonpoMll» 
ladaa  ClulM.  al  CUolh»  a.         I.  4.  iGamf.  472.) 


*)  vgl.  4<n  akih  Wr^rcAalp  eleii  t  fM}  von  fcterr  (cacabos) 

**)  Rogge  verflebl  ^  |i.  IM  IS»,  alt  hAe  6er  MSgMr  vier- 
lelin  tage  u.  oSchle  lang  das  feecr^tinier  aam  h4B«l  uaUmMnm 
iMlltar  ia  Ift  wdd  la  bf«B.«tf  ipfo  oni  dar  Mao  aM»«"i 
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9^        gniokk  gaUmmNimL  mafltr* 


8i  t&rma  proprhis  hoe  admiferit,  judicio  aquae  fer^ 
ventia  examineiur,  utrom  ho®  fponte  an  fe  Jefendcn4o 
leciff«!,  et  fi  manus  ejus  exußa  fuerit,  interflcialiur. 
eapit.  b.  Georg.  836.  1370.  1461.  1230.  quis  fervuin 
alienum  fine  voluntate  domini  fui  .  .  .  •  mnnum  in  cal^ 
darin  mittere  feceril.  1.  Liutpr.  5,  21.  Dieie  kcndprobe 
war  auch  bei  den  Gothen  gebräuchlich:  quodfi  per  exa^ 
men  aquae  fertfentis  (aL  ex.  caldariae)  innoxius  appa- 
nierit.  I.  Vißg.  VI.  1,  3.  Non  fe  expiiffret  juramenlt^ 
ferl  aut  diiello,  aut  htiflienti  aqua  mi  lervenli  ferro. 
1.  f^niil.  wortiial.  b.  Schannal  liiR.  worin,  nr.  51  (a.  1024.) 
In  cnen  wallenden  ketel  to  gripene,  Sfp.  !,  39;  in 
einem  fedendi^en  ketd  gripen.  üelrich  rig.  n-chl  p.  88; 
in  ninen  wallefiden  keßtl  ze  greifen  unz  an  den  e/— 
leribugen  u.  eiueii  ßem  auf  dein  boden  aufheben ,  dar 
aU  groß  iei  als  ein  ei/ie.  fchw^ib.  Iwndr.  37.  vtrl.  1R6. 
360.  374  Schill. ;    und  fol    darauli  nemen   einen  ßein, 

als  groß  als  ein  hennensi.  fcliwib,  lindr»  ^eokeiili.  ^ili. 
ÜoidaO.  ZiZ. 

Das  ^Itrßo,  den  hergang  gut  erläuternde  beifpiel  berieb- 
tel  Grei^oT  v.  Tours  niirnrul.  lib.  1.  cap.  81.  ein  ariani- 
fcher  und  culhnlifcher  {)ri('rter  ftritlen  über  ihren  glau- 
ben, endlich  rief  dor  l(?l/tore:  quid  longis  fermocinalio- 
num  inlentionibiis  lutiL^rinuir?  f'arlis  rei  veritas  adpro- 
betur,  fiirc^ndnt n r  igni  ae/jei/s  et  in  fervenfi  aqua 
anriulus  cufusdam  projiciatur.  qui  vero  eurn  e\  frr- 
venli  unrfn  iuftuieril ,  iüe  jnftifiam  confequi  cuiiiproliiiiiii . 
quo  facto  pars  diverla  ad  toiinitioncm  hiijus  juilitiae 
conrerlntnr.  Der  Rrinner  ifts  zufriiMien,  et  i/n'to  iifque 
mane  planto  diH-ellerunt.  über  u\hM  langt  deiu  eatho- 
lifchen  an  zu  hangen,  diluculo  tnr|rens  brachiuoi  inftin- 
dit  oleö,  uncuenlo  confpertrit  circa  Uoram  tertiam  in 
fnra  convpniuDl ,  concurril  pupulus  ad  fpectacidiini ,  nc- 
cendifnr  ig  ms,  aeneus  juperpüuituT^  jervet  Kalde. 
annuliiH  in  imdn  jtrventi  projicitur.  Invilnt  primum 
dini  Qiius  höorelicum,  ul  iple  eum  a  calorc  auf  erat.  Ted 
ftatirn  recufavil  dicens,  qui  banc  fentenliam  firoluHfti, 
debes  auferre.  Zitternd  enlblöHt  der  diaconus  leinen 
arm;  als  ihn  der  gegner  gefaibi  erblickt,  fchreit  er,  du 
liaR  künfte  uebrauchl,  deine  probe  gilt  nichts.  Imicm 
kommt  von  ohn^elalir  ein  aiiderer  cathoiifcher  geiftiiclii-r 
aus  Höveiina,  laciruins,  binxu,  fraet  nach  der  nifaific 
des  ftreils,  nec  muiaUis,  extracio  a  vrttimentife  bruihi«», 
in    atneum   de^ieram   mergil^    annuiu*    eoüny  qiAi 
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^Mlw  ÜNMIi  #alrft  Amt  4b  partmimtt^   mtß  ili- 

MS  toelMtiir  «1^  Mdtai)  ^pM»  tmIo  pollil  hrrl  vel  pulea. 
quem  dui  » ürtUMiiy  quaefilMi,  lü/ro  immimi  Aoro« 
/paiium  reperit*  «ecendebaliir  urterea  fehementer  focus 
il!^  Tab  iMb,  ^  falMNu  fenpoM  m  Imüb  «tfeqsi 
porCt  anoulus  •  flMUUi  qBMnatit^  exlractumqua  landcm 
nihil  fenfU  itficonus  in  carne  fita^  M  potius  protefta-^ 
tWy  in  iiao  .quid««  Cri^tei  effe  menn,  in  rummiiate 
wo  catoran  toparis  aodiai  coattnentem.  Quod  «*- 
•eaa  liaaratie«3|  Talde  confufus,  injeeii  aadax  manunt 
in  ammo^  4ioaw:  praeftaMl  mihi  baae  fite  maa»  ia- 
jaüa  BUnnii  pnilinus  u/que  ad  ip/a  offtum  internodia 
mmniB  caro  lique/acta  defluxit^  et  Oc  aitercatio  finaai 
iacit.  Die  befebenbaü^  füttt  iaa  fechae  jb.  nacb  Ober- 
Italien  wahrfebeinlieii  noch  unter  golhifcbtri  Tielleicbt 
fehon  unter  langabardifcber  herrfcbaft ;  die  angeführte 
Oelle  der  1.  Vilig.  lehrt,  daß  der  keßelfang  gothifcbe 
recbUfitte  war.  Ein  frfinlufohes  beirptel  vom  j.  87b  ift 
oben  r.  913  vorgebracht;  auch  Thietberg  lidnig  Lothars 
gemahlin  reinigte  Ach  im  j.  859  durch  ein  judicium 
aquae  ferpentis^  das  aber  ein  diener  für  fie  beftand: 
YicHHus  ipfius  feminae  ad  jud.  a.  f.  exiit  et  pofiquam 
iiicoclus  fuerat  ipfe  repertus,  eadero  femina  maritali  (oro 
oft  reftilula.  Hincmar  de  divort.  Lolh.;  noch  andere  be- 
legte bei  Dncange  1,  608-611.  Auch  im  rom.  du  re- 
narl  heiHt  es  :  Jen  feroie  un  juife  de  chaude  yaue  et 
de  fer  ihaud.  In  der  burgundifchen  Fhui'  von  Gangol- 
fus  koiimil  die  wendungf  vor,  dpB  der  heitigc  die  an- 
gefchuliliifto  ♦  lifrnu  nicht  einmal  in  warmes,  fondern  in 
kaltes  quellwaßer  ihre  band  ftecken  beißt |  die  iie  doch 
farbrannt  fieraus  zieht: 

£ed  fuadebo  manum  dexfram  te  linaere  tantum 
praefenlis  fympha  lonliculi  geiida^ 

et  k  non  futnlo  diunni  quid  contigit,  ergO 

BUra  judicio  oou  opus  «OL  aiiol 


*)  ibr  fagtnhafier  grund  erbcttt  daraus ,    daB  dwfelba  Gregor 

fn  einer  andern  ähnlichen  legend« ,  die  ohne  Srilicbkeit  ert»ill 
wird ,  den  ftreit  des  recfatglaub^ea  ufld  des  keltert  durch  ein« 
art  Ton  feutrurtheit ,  wobei  aber  auch  nn  ring  vorkommt,  Tchlich". 
ten  läßt;  rft  digilo  nieo  annuluf  finrfxt^,  f.i^l  der  cathoiiJcbe, 
tgo  euni  in  ig^em  jaciOf   tu  candeniem  cuUigel    projeclumque  inter 

CrunM  annutum  iu  igniri  pcrmifil,  al  eii  llniin»  eernertlor.  Der 
elter  weigert  fich  ihn  tu  holen,  6vf  cittiotik  abfalum  ab  igne 
anntdnm  diutiflimc  palma  feiÜBiiil  tl  «Hdt  all  noeitiM.  4it  gMa 
fiimÜBiL  aap»  ia^ 
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9mt  iwe  piMi  jidto  mtäMßA  Miifc  ftifübt^ 

mftprtMile  fvm  daenms  ilmiilu»^ 
Ando  nuda$am  comnUitit  deeime  pakmamf 

nil  rpMTKni  daüKi  poOa  flbi  AMi, 
inler  IHgirüi  oniiMi«  amI  flaaperit  wdu^ 

quid  poM  Mftri  4aiilm  ealii  M  

MO  nKm  enn  palmam  retalit,  quod  fortB  ilijlfM» 

portavit  cnidnm  criminis  indithtm* 
earmcn    RolWühte    de    GiBMÜi   («fp.  ad»  MranA. 
p.  IL  119.) 

Dm  agt  väierordäl  wird  im  aatag  m  km  f  efeUen 
fenaeer  befcbrielwii:  fitl  n&n  man  ne  cuaia  jaean  |>aro 
rfriaaan,  fktdan  man  f>at  f^r  in  bird,  |>e  man  t>al  or- 
dAI  nid  hstatt  foeal,  buton  fa  nftgepraaft  aad  fe  t>e  {lar 
16  gitt  foaal.  and  bao  ffmr  pmMm  »igan  fßt  of  l»am 
Aacan  td  {>iere  mearco  b#  ^  nannes  filvn  ^  46 
g6d.  and  gif  bH  ^nne  viler  ff,  bete  man  hit,  od  htt 
Meove  to  vylme,  and  if  ^  alfät  (gefiU)  Ifen  odde 
«ren ,  leiden  oade  lemett.  aad  gif  hü  Anfeald  tihtle  f}^, 
äu/fi  Jeo  hand  äfier  jtam  ßäne  ^  vrifle,  and  gif 
hit  |>ryfeald  ,  od  pone  eibogmn,  das  weitere  bei  PhU- 
Ups  p.  19K  192.  Ähniiches  verordnet  ft.  AethelA.  cap.  23, 
die  auch  m  alnan  Jtän «  niabl  vini  alaaia  riag  fadal. 

Nach  l  Frif.  3,  8  foll  der  auf  diibaal  klagtiDÜe  mil  dem 
befehuldigten  fchwörcn,  wenn  ober  beide  gefchwurcn 
haben,  der  nieitieidige  durch  ieße//a/ig ,  dem  lieh  beide 
umerziehen  müßen ,  ausgemittelt  werden  (ulerque  ad 
ex(iT7Ü uationem  fementia  aquae  accedat),  vgl.  liugge 
p.  200.  201.  ung&  td  td  fzetele.  lit.  br.  1Ü5.  146.  Af. 
236.  vvgl.  Wiarda  zu  Au  248  und  dia  uiuftändlicbe  be- 
fchreibun^^  Fw.  48-53. 

Des  alln.  letilfdrig  odiT  Iff/itai  erwähnt  GrAjjas  fe- 
fla))a)t(i  cap.  r>5  {telr  hon  (  ketil)^  an  einer  fcbnur  ^vu^de 
ein  fte.i/i  in  den  fiedendcn  kcHel  gehängt  u.  um  Tie  her- 
ausgelangt werden  (Arnelen  p.  182);  das  ^^ottesurtheil 
fcheinl  blofl  för  framri  zu  gelten,  in  Schweden  und 
Dänemark  keine  fpiir  dovon.  In  der  edda  aber  ein  be- 
deutfames  beifpiel  ,  zu  nr  gerade  in  c-iiiem  iied,  diiS  viel- 
leicht nicht  aus  der  ei^aMilhuinliclu'n  fage  des  Nordens 
enlfprung:en  ift.  Herkja ,  eine  unjreie^  halle  GodruDeo, 
AlÜs  geniahlin ,  niu  rliiultten  Umgangs  mit  fModrekr  ge- 
ziehen; Godrun  bi<  tcl  üch  zu  feierlichen'  rcinijLiuriggeiden 
nnd  zum  goii(  sm  iheil.  fie  fordert  Alli  aut  ,  Suxi  den 
fürfteo  der  ^doMiiuieri  der  fiob  auf  beiligaag  di»  waU 
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gerichi,    gaiiesuriheiL    waßer.  9331 

lenden  keßels  vergebe  (wahrfcheinlicll  ein  prießer  war) 
zu  befenden, 

bann  kann  helga  hver  uelLanda» 

Das  lied  fetsi  voraus ,   daß        giUehen  lA  oad 

M  iwJrii  mMNi  t  M  g6ngo 

kfM  koDdngs  /  tmüi  uM. 
hrdhmiU  Wto  iUrtom  lifo, 
^t^^  ^^^0^9  ^^^^^^  um  ^^^^if  ^^s^^^k^t^i^^tts^v^pK 

Mlagligm  hm  fki  humrr  weüL 
»6  H  Alte  Iwfr  t  briolli» 
«r  bann  hmiar  n  Aeodlp  MMür» 
oi  fkal  Hürk)i  Ii/  Asm  ^4f^jf% 
II  «r  fltdiiiii  gfandl  wali. 
SAat  ni«dr  armliet  hTerr  er  ^  flkal, 
hTd  I>ar  i  tterkfo  /viinodm\ 
Wido     Moy  t  n|ri  Itto. 

Alles  dies  Siem.  237.  238.  MerkwQrdig  daß^  nachdem 
die  unfchuld  der  bekhi^ten  dar(;cthan  ilt,  gieichfam  zur 
gejjenprobe  uuch  noch  die  aiiklagerin  ihre  hflndo  in  den 
keßel  lliun  muß  und  fie  verbrann!  herauszieht,  worauf 
fxe  zur  Arafe  lebendig  in  einen  funipf  verfenkl  wird 
(oben  f.  695).  Der  iarhnafleinn  Joder  iarkn  fteinn?)  ift 
der  agf.  eorcnanftdn  (gramm.  2,  o29.  630),  vermuthlich 
ein  milchweißer  opal,  was  den  mhd.  dicbtern  der  weife 
Imfiti  lapis  orphanus  f.  pupilluSj  der  eirunde  ftein  dee 
Icliwib.  landr.,  wie  ihn  YOlondr  mythirch  ans  kinder- 
•iveo  fertigt  (vgL  pupilla^  pupa,  nogij),  ein  heilig  geach- 
teter and  daher  beiligea  f  ehreoeh  dienender  Hein« 

2.  mit  kaltem  waßer ,  jad,  aquae  frigidae.  der  ange* 
febuldigte,  ein  feil  um  den  leib  gebunden^  wurde  ins 
waßer  geworfen;  fchwamm  er  oben ,  /o  u^ar  er  jchul- 
dig,  gierig  er  unter  ^  an  f(  huldig  ^  und  dann  zog  man  (^y^^iiu^, 
ihn  fchnell  heraus.  Hierbei  fcheint  ein  altheidnüdier 
Volksglaube  zu  wallen  ,  daß  das  heilige  element,  die 
reine  flut,  keinen  milTethäter  in  Geh  autnehine.  Keins 
der  alten  gefetze  fclireibt  diefe  prüfung  vor.  aber  fle 
Mß  kn  gerichtsgebrauch  gegolten  haben,  da  fie  Ludwig 
der  UwBm  (vielleicht  durch  Agobarde  fchrlfl  aogereg(| 
üi  Jahr  8^  verbol:  irt  eapumiiii  aqtuim  frigidae^  qood 
Mahant,  a  wiSU  «oiria  OMihai  iaiMfdah» 
lat  Georg.  9M  «ad  wiaieiha»  vai»  Ulhar, 
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fpiele  TOT.  Det  YOi  876  fll  mbio  (t  913)  g^tehik 
Hrabin  ▼on  Mail»  foll  Jndieiq  aqoae  frigidae  ge- 
fehrieben  haben.  Hincaiari  rem.  epili  39  (opp»  2.  676l) 
Hittcmar  rdbll  (de  4Nml  Lolh.  opp.  l,'Wq  bttkhnM 
as  folgendergeftall:'  toUigatur  fan^  qai  mniMttdat  in 
aquam  demiiiiiur  «  •  •  ^«i  äiif  amAs  Mligari  vi- 
detar,  fcUicel  ne  airt  slifiiHi  poflü  frtudaw  i«  |iidicaii 
(iicerei  ant  fl  a^  üii«  mAi#  WiiMtcoM  rmcepenU^  m 
in  aqaa  perieliletor,  «I  ad  lampw  valanl  ralnU;  lad 
andarewo:  innosii  Jubmergumtut  oqua^  tmlnMU» 
pernaiani.  AdfdramI  ibi  praabytaraa  ^  fattlnaa  mt^ 
daiaa  a^ui»  immergi  perl^iaiaiit  JMakardai  Jan.  da 
caflb.  S.  Galli  cap.  14.  «ab^ia  at  nMaaria  taftiaioaii  ni- 
fltieDa  aquae  frigidae  Jfo  axpnifet  Jidknai  oamfanlaa  al« 
faUeoa  a.  1051  f.  66  (bei  GoMA)  Dia  taWa  rynoMia 
eondl  oolonlanfia  da  paoa  ptbtfca  a.  1663  vavordaaa: 
fi  libar  val  nobiüa  bonnaidnnn  faaaril .  .  .  «lad  6  fa 
pnrgara  volneriti  cani  dnadadnt,  quf  aaqiife  no^aa  al 
aeqae  fiberi  fuerint,  jnral,  fl  Jervus  occtdarit  bow- 
nem  .  .  .  fl  fe  innooentem  probara  TaloeHt,  judicio 
aquae  frigidae  fe  axporget,   IIa  tarnen  at  ipfe  et  nullus 


Nach  der  fage  reinigten  fieb  aber  anah  ftlrllen  aof  diafa 
weife;  von  graf  Welpho  erzählt  Conrados  arfparg.  ad 
a.  1126  (ed.  argent  1609  p.  210):  aogoftanfem  quoque 
epircopatom  et  fri0ngenrem  in  praeh'o,  quod  babebal 
cum  Bronone  auguft,  epifcopO|  atlrivit  et  plurimura  con- 
niinuit,    pro  qua  re  tarnen   in   fina  fatia   facil  et  WRas 


judicio  aquae  frigidae  innocentiam  Taam  probavil. 
In  den  recntsbttchem  des  mittelalters  heißt  diefe  probe 
waßerurteilf  wnterordel  61^  3,  21.  Tchwäb.  landr.  278 
Schilt.,  in  der  lat.  überfetzung  dos  Sfp.  fententia  undem^ 
bei  Gnibart  üb.  3.  c.  14  de  vila  tea  jud.  lalicis  (Da- 
canga  f.  latex),  beim  vetus  auctor  de  benef.  cap.  1. 
y.  99.  aqiiaticum  dei  Judicium*  Merkwürdig  bat  Ge  M 
aber  aneh  in  den  rbaiaifcben  markweisthttmarti  fortge- 
pflanzt: auch  wer  verlümonl  wird  nnib  laifen  n.  drüben 
(wald  «nd  jagdfretel)  u.  hal  nun  Imiionda^  will  lab  dar 
ferantworten,  dem  foll  man  fin  reebttage  fel^^en,  w8l 
er  onfehuldig  werden,  fo  foll  man  kne  fein  hena  bin- 
den zu  häuf  n.  fol  ime  ein  keinen  (hagenen]  knebel 
zwifchen  finen  beinen  u,  armen  durch  ßoßen  o.  foll 
Ina  teerjen  in  eim  meiafehe  boäem  (btttia)  Mt  dnm 


plurimas  aiadem 
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/Mb-  MKlvtlr  grmmth  b  A  «r  fehtddifj 

MMfk  «u.  DreMaktr  w.  (a.  Wir  m  mH, 

4i»  vli  Mimer  if  ipwlwft  o.  to  Mk  Mite 
I  Mim,  fo  IMI  imii  im  M  fsttg«! '  iii,  fine  dumen 
binden  mu  0im»mUr  lott  to  MfMn  knsbei  durah  dm 
ptim  ßt$m  «  foH  Wm  in  mm  müßh  büdm  vU 
waßer  imrfen ;  fchwimmt  er  4m9iüm  off  dM  .miier, 
la  ift  er  unfchmUig^  feilt  er  aber  unter  To  i(t  er  fchul^ 
dtg^  Lorlcher  w.  (a.  1423.)  Daß  hier  ftdU  4^r  freies 
flttl  ein  großes  dreifadriges  gefäß  (das  fad«  24  ohiOi 
die  ohm  24  maß  gmcbael)  gebraucht  ift,  mg  alther- 
kömmlich fein*),  iQeh  das  binden  des  hineingeworfnen 
wird  anfcbaolich  genacht  und  Hincüara  deulungen  er- 
fcheinen  unricblig,  offenbar  follte  dem  eingetauchten 
feine  natürliche  krafl,  das  finken  oder  auffch weben  zti 
befördern,  genommen  werden.  Doch  den  erlolL^  der 
prüliiriir  verkehren  die  märker  geradezu  und  das  beweill 
genuglam  ^  d^ß  ibaeii  die  anattbiiBg  des  'gebrauebs  ÜDgft 
unbekannt  war. 

Gegen  Zauberinnen  unr?  hexen  wurde  das  wanerurlheil 
wahrend  des  16.  und  17.  jh.  wirklich  und  hfiufig  ange- 
wandl**);  es  muß  auch  in  den  vorausgehenden  jhh. 
ununterbrochen  gefchehen  fein,  da  fich  die  neue  ein- 
führung  der  fitte ,  wenn  fie  einmal  unlergeir^^riL'^pn  nn- 
wefen  wäre,  kniim  annehmen  läiit.  nur  vtrvirlialtigten 
-lieh  fpaler  (iiu  hexenverfolgungen.  Ein  hiilpipl  von 
1617  gibt  iSeocorus,  2,  431;  eins  von  1590  TrolN  Weft- 
phalia  1824.  p.  200.,  andere  Fr.  Majer  gefch.  (Irr  orda- 
lien  p.  100-106.***)  Auch  galt  bei  dem  hexenbad  der 
unverK'i/.te  grundfatz,  daß  emporfchwebeo  fcbuld|  ün- 
ken  fchuldlofigkcit  anzeige. 


*     •)  vgl.  bilden  lum  Sfp.  uf.  17,  4. 

4*)  in  V^Nkreidi  «•fbol  m  4m  piilinl  dt  PMi  teck  «te 
mth  dA.lt  Twiiilli  MOi  f .  jd«cemb.  1601.  ceUe  epreuve  n*eUit 
en  iif.Tf^'f  qiic  pnur  petil  peuple  et  fe  raifail  en  jeUant  Tarrnrp 
d.ins  xiixi.-  f/randr  cnce ,  pleliie  (l'eau  ,  .-»pres  !ui  aToir  lic  la  matn 
droite  au  pied  gauche  ei  la  main  yaucke  au  pied  droit,  f^i  f^eo- 
foe^it,  it  ctoif  tmioeenty^fit  farnageaii,  M  «laK  eeupiMe. 

***)  terfcbieden  ill  dlt  WwKgerkanfilen  tMiberiniten  «cll> 
t0gne  (träfe  des  ertränken» ;  wenn  aber  Nilbardus  lib.  1.  ad  a. 
83&  vou  der  obrn  f.  696  gedachten  Gerber^a  \  '  Gerbprgam 
more  maleficorum  in  Ararim  mergi  praecepit^  fo  kann  da&  auch 
auf  eine   der  ▼erortbeiluDg  forMt^^tmdk  wiBerprobe  'beaogeai 
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riWfin,  Igt  ind  ahn.  itlirmirnr  gafdiwei^eii  im 
MßeniHMto,  vgl  Araefon  p.  183;  hierbei  iämkMm 
aberfehen,  MI  rtihfcwohl  die  oben  f.  798  wmmm^ 
Mto  A^MM  m  BiMien  üb«»  4m  «pfiiifnfca  m^erquillm 
4m  «Mmbaa  «id  unterfinkm  «Ines  menrchen  alt  cia 
guUa  zeichaA  aa^ibl.  Das  waOer  hat  fich  das  eplar 
fafiiUa«  laüen  m.  kMrilligt  den  mM  4m  Mi», 
f arttaalMf  hana  m  MM%maih« 

M  halte  da  Ar,  dafi  die  ipaßertaw^  des  aileiH—t 
(oben  t  631)  ta  eisigm  mTiamienlmif  mR  des  wiflar- 
MMI  ftehe;  le  war  elee  MMcfce  kMiaufItmg  fgb- 
ringgelebllaler  I  T6fdidM|^€f  gejMi« 

m.  KreusLurikeiL  hierzu  gehörte»,  wie  zu  dem  Zwei- 
kampf, noHiweiiilig  beide  i heile  <,  üe  muHen  mit  au/er" 
hub/iea  hart  den  unbeiP€glick  an  einem  kreuze  ßehen^ 
welcher  von  ihnen  der  er&e  zu  boden  Tank,  die  hatiiie 
rührte  oder  niederfallen  ließ,  btiUe  verloren  und  der 
andere  Hegte.  -  Wuhreuii  £e  fianden  ^urde  gebetet  und 
eine  mefTe  gelefen.  Si  qua  mulier  reclamaverit,  quud 
vir  fuus  nunquam  cum  ea  numGlTet ,  exeant  inde  €id 
cruvem,  capil.  a.  752.  Georg.  509.  Quod  ü  yrculHtor 
coulcndero  voluerit  de  ififo  perjurio ,  flent  ad  a  iueyu. 
capit.  a.  77^*.  GcoTiT.  544.  Si  caufa  vel  intentio  five 
controverfiü  Ulis  inter  partes  propler  teraiinos  aul  coo- 
finia  regnorum  orta  fuerit,  quae  hoairiBnai  leftineM 
declarari  vel  definiri  non  poffit,  tunc  volaaiM  nl  ad  4l»> 
daratioMB  nai  dobiae  judicio  erneU  dd  vainniat  «I  i»> 
nuD  Verität  inquiratori  oee  «miuai  pro  taU  Mb  es* 
jnalibel  generis  pugna  vel  eampna  ad  tfamloaliosean  ja- 
dieetur.  cap«  1.  a.  606.  Georg.  719.  Si  aliqoia  Sani 
ninen  ooaiprelienderiC  absque  Airlo  aat  aba^  Im  pra» 
pria  aliqiia  ra,  djeeaa  qood  ilH  habaal  danaiui  fadn,  . 
et  hoe  coatandere  volaaril  in  judieio  aat  In  caaipo  aal 
nd  entemt^  lioentiaia  haheat  Georg.  I38ft.  iolhar  1. 
«orhol  diai»  piOAMW)  laMlIoai  et,  «t  mIIm  däMCupa 
qoamltbet  exammtmimmt  ^rmU  waaaa  praerBBial|  m 
OhrUU  pafGo  cnjuslibet  lenmitala  oontoanui  baheatw. 
Gaoiy.  1244  Zwifchen  da»  bOrgora  von  VeroM  Md 
ihrem  bi(cM  ealfobiad  aiii  J^remurtiiaa»  jado  paMi 
iMdte  ihaea  JtHaaalaahjr,  iUe  qui  da  parte  pabtica  datai 
foemti  in  ttrram  vehd  aianimis  eorruii.  Baluze  ta 
den  mp,  2,  1154;  ferner  t\v\fchen  dem  birchof  von  Parti 
und  abte  v.  S.  Denis  im  >  775.  Mabillon  de  re  diplon. 
p,  498.    Ala       aiaaai  leicho  daa  hioiara  nifrhBii^iBi 


Digitized  by  Google 


gätiohi.   ßGitß$ur4heU,   kämpfe  9^ 

«       «in  aetgebornes  kind  gefunden  und  eine  aoDne  im  ftl^ 
Ii       J)r«üheQ8   verdäoblif  war ,   ließ  man ,   um  die  CiMdiit 
I       «MNHiiltria,  Mb   Boonen   die  probe  dm  trmtmt 
m       Alte.  Jtoiaiphi  Mdedb  in  >flte.&  IMm  «ifw  1&. 
I        IWr  frielU«i  fseMage  MMk  «folgte  diafoifca  l^afimf, 
I       9k  Ml  kowg  KM  mA  Mbol  ma  MmM  MUm: 
i        fcMkera  JteMB,  4oor.orM  an  /tllU/iaUe  ,wrfi^^  4«! 
Hü  wotMi  koA.  da  kmhlna  da  Immi  to  «ara.  da 
dbi/b  m  tUmd  mlammm.   £ari  liett  feiiM  iMAdMiiik 
iidlaQ  ipd  Radbai  lud»  üb  aaf ,  danil  hatte  ar  wlorea. 
^        Pir.  lOi.  ins. 

Aus  einer  inerkwiirdiLren    Helle  des  bair.  i^efelzes  iBUtli- 
maße    ich,    dali    auch    dicles    gottesurlhcil  urfprftngliell 
I         heidnifch  war    und    unter  /landaufhebung  VM  wahfr 
I        (bheinHch   aorufung  heidnircher  götter  begangen  wurde. 
»        der  Aebente  arL  de  popul.  legibus  (Georg.  329)  heb  ei 
I        ttlebl  auf,  Tondero  eKeizte  nur  die  abgöttifehea  formela 
i        durch  dhrMKebeT  de  eo,  quod  BijearH  ftapffa^.  d^ 
eont,  in  verbis,  quibu»  e#  petufia  eonfmtuJttM  pngar- 
\         ftörum  idololairiam  reperiftitts,   ol  dekiceps  non  aller 
nifi  fle  dicat,  qni  qoaerfl  debtlam;  ha0b  nihi  lajafte  ab^ 
I        llnllllli  qnae  ri»ddere  debat.  reue  contra 'dical:  tion  hee 
abllali,  aec  conmenere  debeo.  Herata  foce  reqailko  de^ 
bito  dfcat:  exienaamua  dexUraa  noftras  ad  ßu/ium  fu^ 
dUdum  dm!  et  tunc  manm  dexiBta»  uierque  ml  coe-- 
tttm  exiendaL   Ein  erhebett  der  rechten  suai  eidfchwur 
kann   hier  tomOgiich  gemeint  fehl,   auch  nteht  son 
aireikampr,  wovon  arL  6.  gehandelt  hat.  Voranifenretzen 

III,  daU  gläubiger  und  fcliuldner  keine  anderen  beweis- 
miUel  hatten.    Stapffahen  (Diul.  2,  340   ftapfaken)  er- 
klärt Qch  wohl  aoa  fakto  (dicere)  und   aapf,  imperaHv  ;  '  . 
von   ßapfan  (ire,   gradi),   womit  die  aufforderuni^  zum  ^.^iy^-.'*^ 
gottesgericht  begminen  haben  mag,  Tiellelcht  auch  aas 

Aap  (bacnius). 

IV.  KjxmpfutÜml ,  jud.  pagnae  f.  duellL  unter  allen 
das  bertthmteftei  häufigße  und  edelllei  bis  beate  Mr 
daaertid  in  dem  aweikampf,  der  iwar  weder  voa  dea 
geviichteü  Yeiafdael  wird,  noch  reohtlMhe  falgwi  hat»  aaeh 
4ten  -uttlfaiilMibM  BbMF  hl  gawiftn  Mte  die  Aala  beAe 
mA.  leMe  nnMchahhiag  gewM.  Waahdnai  die  Abi»- 
jaa  grtteaarthaae  riiaiHhih  «ar  «af  geringe,  hiWola  aad 
«•Ma  iafaiPiadat  wwAmi,  Um*  det  kämpf  Ahnrall 
«Uta*  adala  nnd  Mia  m  «abraadk.  Hiar  fab  Aah  dar 
laAMÜfa  bMI  Uhid  hi  die  gawall  aiMi  waadarharea 
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iflcaeali,  er  vertraute  feiner  eignen  kraft  ond  gewohn* 
Ina  Mfgkell  in  den  waflTen;  die  fehde  vieler  gegen* 
ehMnto  wirie  anf  die  eigentlicbe»  baapifeinde  jEurQcl^ 
geführt  nnd  das  blal  der  geflMMi  gefpart  Dm  kiieg 
der  TAIker  wie  dem  ken^e  sweler  Aaod  tfie  gotHnä 
iii  oberier  riehter  vofi  denn  edefb  MMibvs  «rednil. 
Tac  Gemi.  7.  Wie  mbe  leg  et  4en  Md«,  dwcfc 
den  kam^  die  luiMMriMit  dae  Tergangaett  Mid  keaf- 
tigen  a«  er^hea;  eil  et  alia  oMorvaHa  an^MMai^ 
-qua  graftaMi  bettorwi  efealae  exptoriMrt.  ejus  gentis, 
cvBi  qua  bellatt  eil,  eaptimni|  quoquo  -tMde  uMw 
eq^tWp  mm  d^do  populafium  mmui,  patrila  qoean 
qua  armti^  eomnäiüMt»  vicloria  hujus  vel  Ulitia  |ifo 
pru^udiczo  aedpiliir»  Tao.  eap.  10.  Poreni/eheidunjr, 
die  gfinftlgen  ausgang  des  krtegi  als  eigentlidie  eatAM* 
düng  hoffen  lieDb  Ein  Judicium  dd^  quod  fobtre  noa 
dlftolinnai  wird  In  den  annaL  aiellenh  ad  a.  743  (Porte 
1»  328)  die  fAlkerfchlaoht  genannt.  Daß  fcUagfertig  ge- 
geneinander Aehende  beere  aoa  ihrer  mitte  eisame 
kimpfer  erlaTen,  die  ftlr  das  ganie  fochteni  thnl  die  g*- 
fehlehte  dar.  Yen  Tandahm  «ad  Alamannen  fa«richlal 
Greg.  tnr.  2/2:  nee  molto  poft  foandalttm  inter  alram* 
qne  ofitor  populnm,  qi&oniam  propinqui  Üb!  erant,  cam* 
qua  ad  bellnm  armatt  procederent  ac  Jan]|jamqae  bi  een* 
flM^to  parali  eflent,  alt  AUmp^norom  res:  qaonaque  bel- 
lum fuper  conclam  popnlum  eemmovetor?  ne  pereaat 
iniaefo  popoU  atriuaqne  pbalangae,  Ted  procedant  duo 
OB  noßriä  enm  armi«  bellicis  jft  ipfi  inier  fe  eoalligeMt 
lunc  ille,  cujuM  pwo'  vioeritf  regioaem  line  oerlamimi 
ohlinebit  ad  haeo  eunctus  eonfenfil  popniuai  ne  iwl- 
verfa  mnllitndo  in  ore  gladii  rueret.  coniUgentibus  vere 
pneris  pars  Vandaioram  victa  fuecabnit,  inierjectoqus 
pnero  placitum  egredlendi  Tranßinundus  fpopondit  Öa- 
ter  den  Franken  multen  die  fttrAen  felbft,  wenn  fie  de« 
hader  nicht  fchlichten  konnten,  den  kämpf  beileben: 
id6wt€C  dl  aiiXiXovg  inaitpw&ev  i^  nktf&vc,,  winimu  ve 

ual  vetif  ^€povttc  ufXevoyot  dtup  ßtiXXop  tu  ißfif^äm 

vi'C^o^cif'  Agathias  1,  2  (ed.  bonn.  3,  18.)  Von  den 
Sachfen  und  Slaven  erzfthlt  es  Wippe  (PiAor.  3,  479): 
dicebant  pagani,  a  Saxonibus  pacem  primitus  confuniÜ, 
id  per  duellum^  fl  caefar  praeciperet|  probari,  econtra 
Sfixones  ad  rpfellendos  pflganos  frmtliter  ßngulare  rer- 
tarnen,   quamvia  i^iafie  aontondara«!,  imperaleri  Ipoa- 
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dehant.  Imperator  lianc  rem  duello  dijudirari  inter 
eos  permiGt ;  (latim  dno  pagiles  cuiigrcfü  Tunt,  uterque 
a  Jüift  eleclus  .  .  •  poürt^tuo  chriltianus  a  pagano  vul* 
neralus  ceoidil. 

Diefcs  polfesurtheil  hieü  Judicium  pugnae^  pugna  dun^ 
rum  (l.  al»rn.  56.  84.  bajuv.  I6,  2.  17,  2.),  zweikampj, 
duellum,  Judicium  campi  (campus  judicat.  I.  Angl,  et 
Wer.  16)  fingulare  certamen ,  mono/nachia,  ahd.  ei/i- 
wic,  im  bair.  gefetz  (harfifwtc  and  w^hadinc^  weichet 
wöiia  kaum  fUr  wHia  fleht,  vielmohr  dem  alln.  v§  zu 
vergleichen  iß.  Die  altn.  bcnennuner  h6tmgdngr  rührt 
deher,  diiL^  der  kämpf  auf  einer  infel  zu  ^fefchehen 
pflegte.  Sab  uno  fcuto  per  pugnam  dlrimere.  i.  Roth. 
164.  165.  166.  Gottes  gtricht,  de]  jud|cium,  wird  der 
iweikampf  ausdrückUcli  graaniil  l  Roth.  198  und  bajuv. 
17,  2;  Roggef  «BlerfcMdmif  iwifellei»  goUeaurtheil  und 
ordal  (p.  206)  leheiBl  nir  grimdlot  Qod  li«nibi  auf  der 
blÜBbeo  «rUlrang  vm  ordal  durch  bOebllM  aufpraob. 
BrwMuileii  dia  agt  gafelse  daii  awailiaaipr  (lUivtg),  fo 
wtlrdaii  fia  ilui  aneh  ordil  nanaas^  fia  galchwaigaa  fain 
aar,  glaiob  dam  fiilifabeo,  Atatf«  «od  waftgalb.  gafela. 

Die  fälle,  worin  Zweikampf  vorkam,  zfihH  Roß^cre  p.  206 
auf;  beifpiele  ünti  1.  bäjuv.  11,  5.  16,  2.  alam.  84.  Sf 
quis  contenderit  Tuper  agris,  vineis,  pecunia^  ul  devi- 
teritur  perjuiia,  duo  BÜgjintur  ad  pugnam,  et  duello 
lilem  decidant,  Schannat  bift.  wormat.  nr.  51.  Nu  IIa 
melior  vUa  ei  fententia,  quam  ut  per  judiciarium  cam- 
pum  iiper  boe  iarel  amaiaalioi  IIa  deiade  aatufo  die 
at  eallala  iilrte|ia>  nagna  popidomai  aflnaatia,  aobia  et 
ipib  praafantHpai  adfaaalii,  dua  0m  nifmfU€  pnri9  Ao- 
MEUMf  ad  boo  prttialacfii  «I  ieri  folirt,  aggrejji  funt 
fingutariim*  el  miMm  boiao  propitiaala  da«  vieror  raoM 
eft.  Rita  1,  6€  (a.  1€05.)  Auch  rachtafknga«  wordao 
dadoroh  erledigt,  TgL  obeo  f.  471. 

Auf  fchilderung  der  gebräuche  des  Zweikampfs  bei  den 
Terfcbiednen  deutrchen  völicem  gehe  ich,  ihrer  umttftnd- 
liehhall  wegen,  hier  aicht  ein.  Nur  das  noch  fei  be«* 
aMThl,  daß  dar  dienfeMaa  häufig  den  kaatpf  fPr  retaea 
harra  heflaad,  GaMafaMla»*  mnaagea  «ad  fragen 
wiUiaa  ich  launar  Ihre»  hfimpfer  »«d  Ühalea  daai 
fiagar.  in  jener  arkaada  ▼e«  1086  aaipflngl  dei^  Gifla- 
berlaa  eampio,  qui  pofuit  quall  fci  MTltai  Miaiaai  Tuaai 
pra  aallra  Üdelitala,  Undarüeib  Bin  Mhas  haflifM  dea 
haaipb  Hr  alo«  asgaUagId  ihm  hat  PaahM  diae«  4«  49: 
6rin*iD.a.A*  a.Aaai.  Raa 
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hüo  (fliiOani  regina)  ow  db  irinlii  oMMi  i^atf 
vinm.  joovbia  fWffet,  proprim  ftfvm^  CinUM 
SMiii«!  «  rtge  expeUity  al  «w  foi  nigiiiB  m^mm 
ingeCbrili  pro  caftililo  f«M  doaiaae ,  iwhim— rAin 
niearot  jai  dorn  mun  eriniMiloffo  iflo  ßngidar^  cmrim^ 
men  evm  ciiacto  populo  tRisto  nipmfft»  re- 

Tflro  fHoll  boc  faeUim  ad  dignitaleni  priliiuuii  Ptdnt 
Fand  dia  fraa  keioeii  ktapfar^  ib  btieb  ihr  nielUa  Olirii 
als  ficb  einem  feoer  oder  waAemrlbeil  (elbft  zu  unter- 
siehen.  Die  eigenUtOmliehe  for»  eioea  itwiberbampfM 
tehßiüi  erd  fpAtere  anordoMg  dea  aMltelallerii  Ygi*  Ma- 
jera  ordaKen  p.  270-274. 

V.  Bahrfrericht  fand  beim  lodfchlag  (talt,  wenn  der 
thäter  unentdtckt,  aber  verdacht  gegen  einen  oder  meh- 
rere vorhanden  war;  man  ließ  fie  an  die  bahre  treten 
und  den  ieichnam  berühren,  im  glauben,  bei  annahe- 
rung  des  fchuldigen  werde  er  zu  hlulen  beginnen. 
Unterblieb  das  blulen,  fo  hatte  lieh  der  beargwöhnte 
durch  fein  vortreten  gereinigt.  Diefer  prüfung  gedenkt 
zwar  keins  der  früheren  gefetze  noch  der  des  inittelal* 
ters,  fie  galt  aber  noch  fpitter  in  vielen  gerichten  und 
fcheint  auf  fehr  altem  Volksglauben  zu  beruhen.  Erde 
erwähnung  thui(  ihrer  uofere  iredicbte  des  i3.  jb.  Nib. 
984.  985.  986: 

Ii  buten  vafte  ir  lougen.    Kriemhilt  begunde  jebeo; 
fwelher  fi  unfchuldec,  der  ld;e  da^  befehen, 
der  fol  zuo  der  bdre  vor  den  liuten 

niac  man  die  wörheit  harte  fchiere  \n  verAdn. 
Daj  ift  ein  michel  wunder,  dicke  ej  noch  gefchibeti 
fwd  man  den  mortmeilen  ht  dem  toten  fihet^ 
fd  öJuoteni  im  die  wunden;  fam  euch  dA  gefchaeb, 
dA  Ton  man  die  fchulde  dä  ze  Hagenen  gefacb. 
Die  wunden  fluißn  Jire^  alfam  ü  lAten  6. 

and  Iwein  1355-1364: 

n(i  ift  uns  ein  dinc  gefeit 
vil  dicke  für  die  w&rheit^ 
fwer  den  andern  habe  erflegon, 
und  wurder  zuo  ime  getragen, 
fwie  langer  dd  vor  waere  wunl, 
er  begunde  bluoten  anderflunt* 
.    Na  fehl,  alfö  begunden 
im  bluoten  fine  wunden, 
dö  man  in  in  daa;  palas  truoc: 
wan  er  was  id  im  der  in  fliM)a. 
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Ifll    einem  allfranzöf.    fabliau    blulen    die  wunden  fogaFp 
als  eine   herde   fchafe  vorbei  gehl,    unler  welcher  der 
\       wkhfor  war,  der  den  gctudtelun  geftoßon  haUc.  Legrand 
I       3»  49f.  406.    Anshelros   Bernerchrooik   zum   jähr  J503 
wnMk  (3,  254):   doch  To   war  uf  ihn  (Hans  Spieß)  jder. 
I      «iwrata  f»  groß,  4iß  er  gfangeA  .sii  Wiltfan  Caft 
geiMkt  doM  ak  keiner  oMulcr  «Ol  Tüjldi^  ood  afcar 
ytm  griße  w«faB  dw  trgwotai  da  ward  ail  racM  er- 
taurt^  dafl  BMB  dag  wib,  fo  da  80  tag  so  Biiswil  im 
Uottaf  war  gelegen,  Mite  «agrabettf       wt  haar  Za- 

agm  «»  Ihaa  MolMraa  atokwi  darObar  libraa  da 
Jim  raaftea  hmnd  uj  fi  legm  a»  abMM  galebriaa  mA  bl 
m.  aUea  beiligea  fobwarea,  daß  ar  an  difen  tod 
iBhaU  batla.  aad  alfo  da  dia  etand^grafan  anfi^baa 
war  imgeriebli  daß  ar  ia  aMMshl  Teheni  ja  alober  er 
Man  giaag,  ja  aiab  Aa  wia  watgand  mnm  fehwn  u^- 
warf  n.  da  er  gar  Uaaakaai  v.  folH  kbareraa,  da  ent-  • 
ibbi  ie  Cdi  a.  fUng  an  ze  biuien,  daßs  durch  die 
haar  nider  ranm^  4a  fial  er  nider  nf  fina  kniee,  bekannl 
öffentlich  fia  mord  a.  begabrt  gaad.  Tgl.  Joh.  Malier  5, 
198.  Einen  fall  aus  Steiar  vam  j.  1580  hai  Abele  ge- 
richtshandel  1.  caf.  139  ans  Preuenhuebers  annalenf 
Criminalacten  von  1584  ond  1592  bezeugen  den  ge- 
brauch des  bahrrechts  in  bairifcben  gerichten  (bair.  an- 
zeitrer.  München  1828.  nr.  1.};  beirpiele  aus  andern  ge-» 
gt  nden  Deutfchlands  gibt»  Schutlei  in  ieiner  Abhandlung 
von  unterfchiedl.  ^v.r.  p.  84  - 101.  In  Niederfachfen 
nannte  man  fcheingehen^  wenn  der  angefchuldigte 
nackend  vor  Bericht  zu  dem  Ichein  ,  d.  i.  der  vom  'v*Uj|.  y^^oi. 
leicbnam  ahirrnorTimnen  bnnd  (oben  f.  879.  880)  treten 
and  dreimai  leine  fui^n  r  darauf  legen  mufte;  blutete  //e, 
fo  galt  er  für  uberwiefea ,  gefchah  kt-in  zeichen,  fo 
wurde  er  feines  halfea  heilig  eriuinnt|  vgl.  hannöv.  an^ 
1753.  nr.  82. 

Anek  Sekottland  oad  England  kannte  diafes  Ii ^ lirrecht, 
werttbar  W.  Scott  im  minfiraUy  toK  2.  p.  62-55  der 
swiltaa  und  p.  419-422  der  vterlao  aasgabe'  merkwür- 
diga  zeugnilTa  anibbrt.  Sbakafoaarei  kiag  Blcbard  iiL 
•et  L  fo.  2: 

0  gentlemen,  fee,  fee!  dead  Henrys  wounds 
open  their  congeaid  mouths  and  biccd  uirefhl 

VI  Oewfihier  bißeri,  Jadidom  otaa.  ein  (ckniu  broiffhf. 
I       oder  Adt/a  warda  dam  vardaebltgea  ki  daa  aiuad  ga-  m^. 

}  ^^^it7.nf.  y^ifff^  tff^  Naa  % 
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kalfo  UM  und  wiedar  tiriigi 
mfte.  Agf»  cor/nmd  (wm  im.  km.  MM  .MUips 
p.  19dL  Iii;  AMM  onr^  Fw.  Ig«.  Ii  i«r  cMM- 
cbra  seit  bedioMte  mm  M  «nh  Mm  Um  am,  yrgi 
Mijer  67-«l. 

jinmerttingeru 

1.   es  (TBb  folch«r  piltfangen  mehr,   einige  herfchen  gmm 
volksmfißig  nur  hier  und  da.     Yen  dem  dort  MeMdeure 
bei  Mömpelgard    wird    in    den    ^eogr.  cphem.    vol.  46. 
1815.  p.  375.  376.  folgendes  erzählt:    war  ein   haus  oder 
fei  IflipbltRl  ^refchchen  und  der  dieb  unbekonnt^    fe  wur- 
den alle  einwohner    fonntHi^^s  nach   der  velper    auf  des 
jrerichtsplatz    entboten.     Einer    der  meier    trug   die  ur- 
fyche  der  berufiing  vor,    und  forderte  den  dieb  auf,  das 
geßolne    zurückzugeben    und  fechs  monale  iang    an  der 
verfammlung    rechtlicher    leule    kein    theil    zu  nehmen. 
Gab  nach  diefer  ermahnung  und   achtun^    der  fchultiige 
fich  nicht  an,    fo    fchritt    man   Rur  entfcheiäuug  des 
flocks.     Beide  meier  hielten  einen  Rock  an  beiden  etiden 
in   die  höhe,    fo  hocb|    dat^  ein  mann  darunter  fitsbea 
konnte,    jeder   einwohner  mufte  unter  dem  ftoct  her^ 

fehen  und  bezeugte  damit  feine  unfcfiuld.  mau  hat  kein 
eifpiel,  ilaU  es  der  fchuhiitre  geungl  hätte,  der  nun  auf 
diefe  weife  allein  zurück  blieb  uud  ans  licht  kam.  UüUa 
era  verfucht  und  wäre  hernach  doch  fchuldig  befunden 
Ironien,  To  würde  fortan  kein  manM  mit  ihm  geredet 
oder  ihn  geantwortet ,  jedorMna  üui  wie  eio  reißendes 
filier  geniedeii  Maben»  DIefo  aid  iliaRelia  prolM  Bad 
zugleieh  aaf  das  bOfo  gearißoa  dea  ipfenldigmi  baroabaa^ 
das  ihn  bei  eiDor  gans  ainfaolioni  BatarlielM»'  baadlaa^si^ 
die  dar  fcbnldlofo  ohne  aUea  arg  ?orriditel|  ia  oamhe 
und  Verwirrung  bringt.  Naeh  den  HierraiehifclMi 
Tolksglauben  III  eine  raiae  jungfrao  daran  so  arkooMaa, 
daß  Ae  aiao  lerse  mit  einm  kmich  nu»  «ad  nur  cfinw 
mwmten  uwimr  an  hlafkn  lom.*)     Das  waBo  aas 


•)  CS  ift  indifcher  Volksglaube,  daB  eine  reine  jim^fraii  »rr- 
nöge  waßer  in  eine  hM^tl  %u  6aüen  oder  in  einem  jieb  sii  trägem, 
Natt  des  Biiltalhiot  IGncsc  Üb.  7.  gab  ca  eine  quelle,  dere« 
waBer  Uar  hUth^  weao  «na  jeagflr»«  blatiiittM,  '  wann  aint  aal- 
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«aMtarla  mi  olio;.  oN  «•  oriiiMrt  an  4h  wetfMiiUfelM 
MläMuog  (obei  t  Sm  411)  d«s  iHm  iiner  todhier 
Mib       «iisblaCiHi  Mip«l. 

2.  tiberhaupt  greift  die  den  gottesurtheilen  zu  grund  lie- 
grende  idee,  dnß  eine  höhere,  göttliche  lenkung  das 
lchä(]lichi3  unfchadlich,  das  gleicliLUiitige  gelihrlich  machen 
und  aus  beiden  ein  zeichen  erwecken  könne,  in  andere 
recblsbeltimmungen  des  aUerUiums  ein,  die  nicht  ge- 
rade Prüfungen  find.  So  hingen  nuch  liie  nu  dritten 
cap.  der  einleitung  verhandelten  maiie  ab  von  dem  un- 
poGtiren  und  zufUltgen,  das  bald  diefen,  bald  jenen 
erfolg  haben  ktmi  and  darum  den  menfchen  rfithfelbaft 
aod  heilig  erlbheint.  Die  beiden  wettlflufer  (f.  85)  tmeo 
b«ib  «pf  Ihre  kraft  halb  auf  die  waltung  gottes,  gleick 
den  Im  kämpf  oder  kreuzurlheil  fechtenden  und  band- 
ausilreckenden* 

3.  lolche  Prüfungen  find  der  kindlichen  rohheil  des  al- 
terthums  fo  nahe  gelegt,  daU  es  verwundern  wurde, 
ihnen  nicht  auch  bei  andern  Völkern  und  felbfl  bei  den 
wilden  zu  begegnen.  Vorzügliches  augenmerk  verdienen 
hier  die  urllammverwandlen,  deren  rechtsgebräoche 
fchon  fo  iiHiuche  vergleicbung  mit  den  deutfcben  darge- 
buh-n  haben.  Die  Slaven  kannten  feoer  und  waRer- 
^irobe.  jene  war  die  des  glühenden  eifens,  ruIUTch 
pravda  ilieljezo  (Ewers  317.  338),  ferbifch  mazija  (Vuk 
wb.  p.  392);  in  geringem  fachen  gab  man  das  waßer-^ 
urtheil  (Ewers  a.  a.  o.),  na  vodou.  Beifpiele  des  jud. 
calidi  ferri  aus  flavifchem  land ,  noch  von  den  jähren 
1229.  1248.  Wiener  Jb.  XL,  lü5.  Auch  der  zn^eikamp/ ) 
galt  bei  den  gerichten  (beilr.  zur  keniiln.  Rufsl  uids  l,  ! 
351).;*)  Unter  den  Griechen  waren  zwei  arten  des  « 
feuerurlheils  üblich ,  das  durchgehn  durch  die  flamme 
und  das  yet^Iühti?  eilen  {nv<)\)Oi.')\    Sophocl.  Antig.  264: 

Hui  nv^  diiqntiVy   xa<  ^iovq  c^xcu/ioicir, 

TO  ngdy/ia  ßovXtvatfVJt,  fim  eig^aoijivatm 
aus  der  fpftten  byzantinUcbeii  smt  üBbrl  Georgina  Acre- 
polita  cap.  50  das  beifpiel  dea  Comoen  Michael  an:  inii 


*)  judicium  fiurH  €mi4ttl9i§  et  nimm  fervenfU  in  HungarM* 
'Koracbicb   notit  romilMeuiB  f>iU*  mMm  M.  f .   «fL  «•» 
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()^^  tijr  dXfj&tiav  na(iaotr^aaa&ut.  In  Stcilitn  feierte 
man  ein  eigeBthOiilieiMS  wmfierwrthM^  de^  diebftals 
angeklagte  nrnfteo  lick  duroh  M  Ninigen,  der  auf  eine 
Ufel  geCohrfebM  Md  Wirde  ie  eben  knligen  £ee  ge^ 
iporfen  (lacos  Palioorimi);  /ml  dU  tafel,  lo  off^barte 
da«  bhnldi  fclmamm  fie,  anrchnld  dee  diebe  aa4  is 
Jenen  feil  wurde  er  ia  dem  fee  erOuA.  Heyne  wm 
Aenei«  9,  58S,  SleDhamis^  byzeetinns  t  y*  ««a/M  liifl 
devot:  toi  dl  ite}  opiro^  ifw  av%i^t*  Zgu  yag  oftwim 
fiC  ffe  ffiiyoKcot^  yga^M^  jßaXXu  mv%i    dt  «e  irdlny' 

90  ftlv  ntviniov  dfpavl  Zi%ui^  eu««^  ^  niftn^mmu 
Tgl.  Diod*  Ao.  11>  87.   Ahnliches  meldel  vo«  eiaer  qMfte 

M    Ephcfus    Achilles    Tatius^  de   emor.   GlUoph.  lib.  a 
cap.  12  (MitfcherL  p.  ^doOJ:   Q%ap  %iq  aMw  in 
dtaimp,  ilß  t^v  ^VT^^  tisfidca  unoXovttai-      dh  dee^r 

%i¥  o^of'  j^gafiftatiif  fit^gip^p  M%fU9%¥  n9^s&^ 
»ato  tj  di^*  uup  ffk¥  u^fivdn  %6v  p^*,ir$t  nuti 

Kai  dvafialvei  fffyot  rf  c  (h'orc  na}  ta  yga  ft  fianiov 
iua  X  fff'  f-  T)ii'  cnirchnidiinn:  des  völkorkrieirs  durch 
den  zweilrimp/  weniijer  ftreiter  war  den  alten  gleich- 
falls bekannt,  aus  Herodot  I,  82  gehört  hierher  der 
kämpf  zwifchen  dreihundert  erlefenen  Spartanern  und 
Argivem ,  die  fo  lange  fochten,  bis  zuletzt  nur  einer 
von  jenen  und  zwei  von  diefen  tibrip  blieben;  aas  Li- 
vius  I,  25  der  kämpf  der  Horatier  und  Curialier.  Von 
Umbriens  eiiuvohncrn,  die  gallirchen  orfprongs  gewefen 
fein  feilen,  hat  Nicolnus  DarTiafc.  p.  3849  folgendes: 
OfißQi%o\  Oiav  n^og  dkXtjXovg  ü-^waiv  dfitpi?ißr^%ratv, 
ua^onXtnS-Fvrsg^  wg  iv  noXi/i^  ,  fna  y^ovr  a  i.  xu} 
donüvot  6t¥.aiö%iQa  Xfyeiv  t  ol  toi'C  ivavTtovc  nnooqä- 
tdvjfQ,  Endlich  gab  es  auch  prüfungen  durch  befon- 
dere  fpeifen.  Diofcorides  5,  161  nennt  den  adlerfiein 
(a*i/?/yv)  diebentdeckend  [nXtmiliYiag]  ^  wenn  er  in 
eßwaaren  verbacken  und  dem  verdflchtigen  gereicbl 
wird«  Aoron  zh  Höret  epiil.  10  (Gefner  p.  521): 
eom  !d  fenris  fel^ldo  forti  nabelnr.  docunt  ad  facerdo- 
ten,  qoi  ernlliin  panl<  carmtne  oif'^">  ^  fingoUs. 
quoo  enm  ederiot|  menifefliiai  fiirti  m»  eftril. 

Einiger  cellifchen  prüfungsarten  ermähiku  griech.  und 
rOfli.  rcbrifiaeller.    Slrabo  4^  4.   (Siebenkees  2,  ö^j  er- 
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ff*  IM  ie»  Arlemidor  folgende  Tage  naefer  an  der  gaM» 
«  Mm»  ■weiiairtiiü,  wo  Mi  die  Loire  a«taiBdet,  liege 
IC  der  Mmi  der  swei  raben,  dafelbd  fehe  man  wmi  diete 
n  thiere,  auf  dem  regten  flOgel  weißgefiedert,  wer  nim 
in  ftreit  mit  andern  gerathe,  ffehe  za  der  (teile  hin,  lege 
^  ein  brett  anf  einen  hflgel  und  jede  partei  ein  (Iflck  Ini- 
M  eben  auf  das  breit;  eins  der  fläche  verzehren  die  ra» 
]in  berif  das  andere  zerßreuen  pe,  deffen  kiichen  aber  zer- 

j-  ftreot   worden,    der  habe  (inri   ftreit   Oi^woniieri.    Von  ei- 

,  ner    waßerprobe   fur  rifugehnrne   krnder   bei    den  Gal- 

j.  liern  redet  ein  gedieht  in  der  griech.  anlhologie  (Brunck 

,  3,  150.    Jacobs  4,  117.  edil.  «d  fid.  coiJ.  palat.  2,  42.  43.) 

Claudian  II.   Riifin.  112  und  Juhan  iL    or.  p.  81  und  in 
epiß.    ad  Maxim.   16.    p.  383;    man   val.   Cliiver  Germ. 
•  antig.  ed.  1631.  p.  150.  151  und  Jacobs  animadv.  in  an- 

thol.    vol.  3.  p.  1.  pag.  285.    da  der  Rhein  als  fliiO  der 
prüfung    genannt  wird ,    könnten  diefe  Gellen  auch  Ger- 
.  manen   fein.*)    In   Irland   kannte   man  die  feuerprohe: 

war  tlie  flnmine  des  Carnfeuors  erlofchen,  fo  mufte  ein 
angerehner  mann ,  die  eingeweide  des  opferlhiers  in  der 
band ,  barfüßig  dreimal  ither  die  glühenden  kohlen 
gehen ,  um  jene  dem  druiden  zu  bringen,  der  gegen- 
über am  altare  (tand.  unverletzte  füße  waren  ein  zeichen 
des  beils.  Mone  heidenthum  2,  485.  Eigentlicb  ifl  dies 
ein  aufpicium,  delTen  zufammenhang  mit  dem  ordal  aber 
fehoD  aus  Tacitos  Aelle  Tom  kampfurüieil  (f.  928)  ein* 
levehlet 

nirgend  find  die  gottesurtheile  fefler  gegrflndet  und  mehr 
ai^ebildet  als  in  Indien,  die  gefetze  und  ein  fortdauern- 
der gericblsgebrauch  haben  fie  geheiligt,  icb  verweile 
auf  Haßings  abhandlung  darüber  in  den  afialic  refearches 
vol.  I.  Es  werden  darin  neunerlei  prüfungen  aniren-ebeo 
1.  durch  die  wage.  2.  feuer.  3.  waßer.  4.  gift.  5.  waHer, 
worin  ein  idol  gewafchcn  worden.  6.  reis.  7.  üedendes 
öl.  8.  glühendes  eilen.  9.  Hlbernes  und  eifernes  bild. 
Bei  der  feuerprohe  nr.  2.  wird  barfiil^  in  feuer  getreten, 
bei  der  ei/enprobe  nr.  8  das  geglühte  mfen  und  zwar 
dureb  Mun  kreiße  bindurcb  dergehait  gßU^igen,  dali  m 


^)  in  tfioem  denlfcbtp  voiitaiiedg  fiodet  fich  /ol^rnde  firiifung 
4m  nocb  ungeborneo)  kinds  erwäkiil!  die  Tcbwao^ere  flchl  am 
ular  des  ftWnit  nn  «fiUlein  wird  jgerolll,  ISlIl  er  recbts,  fl^ 
Irlgt   fle  einen  knaben ,   liakt  /  ein   mMclieiii  er  aber  ta 

arnad.  lb  iAie«iM  biim    -  <    .  ' 
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im  leUten  kreiß  noch  heiil  geong  Mn  mul^,  um  das 
dort  riehendu  gras  2U  verbrennen,  die  n^un  kreiße  Aüi- 
men  auiTalleod  zu  dun  neun  pflugfcharen  der  dautfchen 
fitte,  ein  berühmtes  beifpiel  der  feuL-rprüfung  ifi  Sila  km 
Rdmfijana.  Nr.  7  gleicht  pnnz:  der  heiOen  w  afterprobe, 
nur  die  band  in  Jiedendes  öl  greifen  und  aus  dem 

keßel  einen  ring  holen  muU,  Merkwürdig  und  eigen- 
thümiich  fcheinen  die  gebrducbe  der  kalten  waßerprobe 
nr.  3,  wobei  der  fich  reinigende  eine  (durch  pfeUfchieUeB 
ii.  pfeiibolen  genau  beßmiae)  seil  kipg  wler  der  %Mk 
kalten  mß.  Die  prOfung  dardi  ivt«  ar«  6  lA  uler 
j«4icmin  oATml  Die  Mwendaiig  aber  aller  Vieler  gölte*- 
«rtkette  fiobiel  fich  Meli  dem  ftande  der  eogefchvlditfie« 

Slnlge  gellee  fir  brahnaiieii,  einige  flir  fnieeiiy  enjbine 
r  ntaMr)  «nd  aeeh  dem  lUUieren  odep  gerinmnea 
Ma«f  der  ftreHfeclM.  deatlMie  fparen  beider  ilditaB* 
#ee  selgl  eueb  die  deetUe  recbtafilte.    enfierden  gel- 
le» eieseiae  iadiTdie  prtfoiigett  nor  fer  gewilTe  omh 
Mle  UMl  tage  end  darfoo  es  aedera  oicbl  vergeaoaa 
am  werd«.    Ana  ihrer  beutigee  ferldano-  und  wirit- 
lieben  gllltigkeit  kdoole  man,  fcheint  es,  fcbloße  mwdktm 
gegen  dea,  waa  oben  f.  910.  911  Ober  die  feltenheit  der 
deutfchen    getleaortheiie    aufgeAellt    wurde.  Gleiobwobl 
üm  fich  die  aberglivbifcbe  befangenbeil  der  Inder,  wie 
le  aeob  in  andern  recbtsgewohnheiteni  a,  b«  deai  Ter- 
brenaea  der  wittwea  berronritti    deai   auftandc  gar 
nicbl  aa  feite  fetzen ,   in  wekhem  wir  ans  fchon  untee 
vorfabrea  zur  seit  der  alten  gefetze  zo  denken  habett. 
In  den   von  Haftings   mitgetheilten   beifpielen  verbrenal 
ein  angeklagter  die  band  im  fiedenden  Ol  und  wird  ver- 
örtheüt ;    ein   anderer    geht  unbefchSdij^t    aus  der  eifen-> 
probe  hervor,    zuij;leich    wird  aber  von  den   blättern  er- 
zählt,   die    er   fich    bei  dem  (ragen    in    die-  hand  legen 
darf,   deren  ununierfuohte  kraft  wider  die  wirlmag  dea 
feaera  alfo  in  anTchiag  zu  bringeo  ilt 

Mehrere  in  Indien  gebräuchliche  prttfungen  find  es  auch 
in  Pegu.  W*«  Hunters  hiftor.  account  of  the  Pegu 
p.  34.  In  Thibet  wird  der  keßelfang  folgendergefialt 
Vülirührl:  man  wirft  einen  weißen  und  einen  fclnt*ar' 
Mten  fiein  in  das  fiedende  waßer,  beide  parteiea  tauchen 
ihren  arm  zugleich  in  den  keßel  und  der  gewinnt,  wel- 
cher den  weißen  Rein  herauszieht.  Bei  den  nomadirehen 
Arabern  wird  ein  großer  eijenlöffel  geglüht  und  der 
^<ll|    nachdeo)  er  zwei   oder  drti^iua^   darüber  gettlalitm 
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iMl,  ftellt  ihn  Mm  mgUtMiHi/im         der  ihn  aa  bai- 

4m  enden  belecken  muß.  if^rhr^nni  er  fich  die  ^ungm^ 
Ib  wM  er  AreMlig  erkannt,  fonll  al^  freigefprochen. 
Seelsen  hat  mehrere  derwifobe  def  feoer  okoe  Ichade« 
lecken  rebe«.     Die  HebrftiHr  geben  eittew  des  ebbraebf 

vardiebtigM  weib  ein  bitterei  fift^kr  tu  trinken  ^  wo- 
YM  ihr,  wenn  fie  febsidig  war,  der  baoeb  fchwoll  utpd 
die  hflfte  Tchwand;  war  fie  aber  rein,  fo  fchadete  ihr 
der  trank  nichts,  b.  Mofes  IT.  27,  vgl.  Wernhera 
Maria  p.  147-154.  Nach  Oldendorp  (miffion  evang. 
brüder  nuf  den  caraib.  infein,  thcil  1.)  herfcht  diefeibe 
Gtte  aucfi  unter  cinifipn  wüden  Völkern  von  Weftafrica. 
Die  Japaner  kennen  die  feuerprobe  und  den  unjchuldt^ 
trank»   Kinpfer  buch  3.  cap.  5. 


9»  '-mMtrag. 

» 


Nachtrag. 

* 

L  stur  ^mleUnng. 

f.  36.  die  urkundlichen  namen  kuhrahe  md  weilruhe 
(Haltaus  1IÜ7.  2057)  (inj  von  der  millag&iait  des  wei- 
denden Viehes ,  wann  die  hirten  undernen  (in  Uefleo: 
yngern.)  Heiriikehr  und  ausfpannun«T  der  herdo  bezeich- 
net das  lioiüerirche  fiQvkv%6vd€*  Void  gaog  und  (chriU 
der  ociilen  i.  92. 

f.  39.  trygdamdl  könnte  ich  aus  Grellis  faga  cap.  76 
(bei  Biürn  Mnrcusf.  p.  146)  iflfindifcb  herfetzen ,  will 
aber,  da  eben  die  graugans  in  Copenhagen  gedruckt 
wird,  warten.  Auch  in  der  Heidarviga  faga  findet  Geh 
eine  übereindimmeade  forneL  diniTcb  in  Mdilers  laga- 
bihL  1,  47-48.  — 

r.  S6.  DT.  24.  foh  ift  btfis,  vgl.  Diol.  2^  42«  foUn 
bafei. 

t  59.  nr.  29.  OttoB  fpießwarf  enihlt  Olaf  Tr.  Cigi 
Mp.  67  fo:  Otto  keifari  (ai  d  hefli  .  •  .  eo  er  negä- 
harrin  lAk  at  fljja,  reid  haim  ok  oodan  til  fkipaiiBa, 
kann  kafdi  t  bandi  mikil  fpiot  gnllrekit  ok  allbl6dagt 
vpp  ä  hdndom^  bann  ßiti  fpiotit  t  ßainn  inm  fyiir 
fik  ok  mM  bätt:  fivl  [kji  ek  til  aUs  Taldanda  gndi^ 
at  annan  ttnia ,  er  ek  kemr  til  DanmeilDr,  (kal  ek  gala 
kriinat  land  j^etla  eto. 

r.  58.  nr.  27.  eine  andere  recenflon  des  Foflenhelder  w. 
bat  folgende  abweichung:  fo  ferne  der  graf  uf  eutmm 
ros  oder  der  ambtroan  uf  einem  hengfl  an  dem  mifler- 
ien  ende  des  waldes  bell  «.  dm  rojffes  ad&r  hrngfim 
haupi  au$  dem  wiM»  wer  u»  mit  einer  waliasi  in 
da§  veli  in  die  graTefchafl  Dies  werfen  konte. 

Einzufchalten    find  überhaupt    nachftehende    wurfibrnu  In ; 

f.  55.  nr.  5*»:  gehet  der  faalhziiigd  .  .  .  von  Derdurf 
bis  in  die  Al<leck,  djirvon  bis  gben  Ilarnnierftein  in  den 
lihein^  als  wie  weit  einer  mit  einem  pferdi  rciien 
kann  n.  dan  furter  mitl  einem  huphamer  gewerffea 
kan.   Rotzenhainer  w. 

f.  61.  nr.  47^  die  f.  527  angeführte  AeUe  dea  Rietbar- 
ger laadr. 
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f.  63.  nr.  60^.  htadvarp  oder  hladparpi  heißt  nacU 
BiOrn  circoitus  a  foribtis  intra  jaetum,  ein  Ilöck  wiefen« 
hndf  das  vor  den  thflren  der  ifländ.  bfluTer  Uegi  • 

m 

&  71.  nr.  17^  Ilifllta«ar  hrmA,  Uk^tknM  L  5fia 
t  f  1.  ar.  »  It  «1  wiMdm  Sfp;  2.  28:  die  irilblipra 
BMI  ek  wol  dil  trlrike  wamu,  mTwn  eife  Im  «m» 
geflridm  (eiifs  lohritl  thoo)  medi      dune  /cqp«  vip 
rediteB  Heile. 


f.  73.  meine  herftellung  von  aufrehra  befläligen  Ber- 
tholds    predigten  f.  23ü :    in   als  kuri^er  ßuodei    ab  ein 

augbrawe.  mag  uf  u.  zu  gegen. 

f.  76.  nr.  2.  vom  gemeinde wald  knnn  zu  dem  ack*»r 
erworben  werden:  in  filva  vir  coiiüflens  in  nltinüa 
agplfi  fni  terniinis^  quousque  data  voce  clamof  cjuSj 
trafKiui/la  nocte^  cum  eß  breuijjimaf  exaudiri  poterai, 

Ditlo    fciiöne    l)eftimmung   hat   das  oAgolii.  gefeU}  vfL 

Sljernhüok  p.  268.  269. 

f.  61.    mit  diefem  kqdJMld  vergleiclie  man  den  leßel 
Mum  iindbaden  in  den  fferadeformeln  f.  577.  578,  und, 
wenn  man  willi   den  /child  («efiiV}|  «uf  welchem  die 
neugrebornen    bei    der    ceilircbea    waflerprobe  (voiiiiny|9y»-^7». 
f.  935)  in  den  Rhein  gefetsi  werden« 

r.  83b  mtk  ein  fpeiuMMr  rrfm  ttifi:  edbiur  i»  plvait 
il  «jr#  y  ver  doade  eee* 

f.  84.   zu  ^üla  halte  man  hüls  in  Arnoidis  beitr.  p.  57. 

r  90.  diefe  Tage  von  Hengift  0.  Hors  ftehet  bei  Got- 
fried  von  Monmoath  lib.  6.  eap.  2.  Ygl.  MOilerf  fagabibl. 
2,  472. 

t  101.  /vd  mitU  al  fpenl  föngi  nm  mipa  ftngri  oc 
lingfta,  QL  belg.  faga  eap.  253. 

f.  102.  Biürn  erklärt  den  ausdruck  hefpulcBgt  trS^  mir 
unbekannt  aus  welcher  altn.  quelle,  folgendermaüen : 
quod  in  periphcria  liabel  duas  ulnas  vel  quando  vir  me- 
diocria  ßaturae  fub  brachio  iignum  ita  tenere  puteß, 
ut  ,digitua  impudicua  coxendicem  längere  pojßt. 

r.  10"^  nr.  23.  pluftoft  et  deus  Hues  alees  fgiong  eher 
zwt  i  flijiiden  weit),  quen  neuß  troi$  oes  piumees  (als 
man  iirei  gäaXe  ge/upfl  hAite.)  Meoo  nouv.  recueii  l. 
204.  V.  405. 

L  lOB.  nr.  24 :  oli  M  lAngi  k  tatnd  npp,  fefh  iam  g^agr 
•/«r/ü  I  P0im  Hikomr  g6de  fofi  cap»  21, 
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f.  1 10.  Wenn  gleich  das  fymhol  nicht  urfprünglich  die 
natur  und  beftimmung  der  Urkunde  hat,  fondern  tiefer 
mit  der  fache  zufammenhängt;  fo  kann  man  doch  fagen, 
daL\  es  in  die  ßnne  der  zeugen  fallen  foll  (vgl.  f.  857), 
zeugen  aber  find  lebendige  Urkunden. 

f.  129.  auch  Macieiowfky  de  orig.  ftipulationis.  Varfa- 
viae  1827.  p.  19  erklärt  ftipujatio  aus  Ripis  laliol  aber  es 
iß  nicht  zufammengefetzt  wie  legislatio,  acceptilatio ,  fon- 
dern abgeleitet  aus  (lipulor,  wie  gratulatio,  opitulalio, 
ejulatio,  aemulatio  u.  a.  m.  aus  gratulor,  opituior  etc.  de- 
nen allen  ein  derivatives  ul  zu  gründe  liegt  (lipulor 
dämmt  nicht  aus  (lips,  vielmehr  aus  einem  nomen  fti- 
pula  (das  vorhanden  ifi]  oder  (lipulus  (das  nicht  vorhan- 
den iii.) 

f.  136,  6.    hinlegen  des  ßaha  bedeutet,    daß  das  amt 
und    der  dienft    ledig    ifl.    vgl.  Lehmanns    fpeir.  chron. 
p.  333  und  das  chron.  petershufan.  p.  330:   haculum  pa^ 
floralem  fuper  allare  projicere  et  recedere. 

f.  158.  ein  ahd.  g^ro^  k^ro  fcheint  in  HofTm.  glolFen 
22,  20  und  57,  1  vorzukommen,  im  gedieht  von  Gren- 
del 2320.  2617.  ift  eine  brünie  mit  drfn  gSren  zeichen 
herzoglicher  würde;  in  der  limburger  ehr.  werden  p.  19 
röcke  mit  24  bis  30  geren  erwähnt  und  p.  23  röcke 
unten  ohne  geren, 

f.  167.  nr.  4.  im  hamburgifchen  landgericht  hob  bei 
der  verlaßung  der  vogt  das  auf  dem  tifche  liegende 
bloße  jchwert  und  rief,  indem  er  deflen  fpitze  gegen 
den  ti/ch  fetzte^  dreimal  laut  folgende  worte  aus:  fo 
entwäUige  ich  dabei  M.  M.  fein  haus  und  beftfttige  darin 
N.  N.  mit  friede  und  bann!  Hieron.  Müller  über  den 
verkauf  OfTentl.  erbe.    Hamb.  1747.    8te  abh.  f.  13. 

f.  177.  lieber  h®te  ich  von  ir  löne  niht  wan  ein  klei- 
ne%^  vingerlfn.  MS.  1,  33*.  Gudrun  und  Herwig  find 
fich  durch  ringe  vermfihlt.    Gudr.  4990.  4999  ff. 

f.  178  not.  Cujacius  und  Gonzalez  Tellez  ad  h.  c.  er- 
klären fo:  in  Genua,  wo  der  flreit  geführt  wurde,  hat- 
ten die  unverheiratheten  beckerinnen  ringe  getragen, 
weshalb  aus  dem  tragen  des  rings  nicht  auf  den  ehäand 
gefchloßen  werden  könne. 

f.  180.  auch  Lang.  reg.  1 ,  35  (a.  926)  Henricus  rex 
rogatu  Arnolfi  ducis  quendam  .  .  .  fervum  .  .  .  per  «jt- 
cujßonem  denarii  a  manu  juxta  legem  fal.  dimittil. 
nach  den  Wiener  jb.  XL,  88  erfcheint  diefe  freilaßungs- 
art  in  urk.  von  1058  und  1107  
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f.  182.  fcfiedlicher  mann  ift  nicht  fovvulil  landdreicher 
als  iiiüTelhäler,  Verbrecher,  vgl.  f.  874.  875.        *  • 

f.  190.  invcItiffffH  per  amphoram  pfenam  aqune  ma- 
rin, pxinHc  Icii^iiiiTiaiii  fecU  donatioaaai«  eh.  OUrnii«  3. 
«p.  liglieUum  ,4,  iiüa 

1:  196.  Mdd  teuer  oi^j  lamd  iommi,  fialU  «•  lUI 
ir«  Bil«lig  IOC 
f.  19S.   ilat  fotb.  vip/a,   ftrohkranz,  ii  itdi  gtfts  Ii 

dem       ,  i4^ij^ ,  ^^'^       Mr.  ml  imfob.  gifum 


dmM  Tymbols  aslfcMdend:  ß^ßom  ^pod  frc^lar  dtli« 
X    Itottem  poBitor  mI  iBiuftn«  iter  cödadeiNliim  vel  p*- 

fc^ndoin  Yet  campooi  defendeiidQni  ?•!  applietiMfimi 
^   cundwn  morem  aniiquum^  qaod  figQim  wiffam  TO- 
^   camui«  I.  bcjuT,  9.  12;  tarram  afiena»  guiffare^  Mlnm 
In  terra  igere.  L  Liulpr.      95  (Georg«  Uli);  donoi 
^    vel  cafae  eorum  unfentur,   Tuper  Ipfirai  wifam  introire. 

I.  Undov.  34  (Georg.  1209);  wijar0  terram.  formel  bei 
*  Canc.  2,  47P,  Fdgeoda  ftello  beseugt  die  einßimmige 
•Itn.  GUe:  flar  madber  ilg  mans»  komber  hin  at  fir  a, 
han  Hcal  taka  vidhiqüiß^  biiä  baß  a  ok  AUa  fra  i 
¥aAg.  rML  2» 

*  f.  197«  eine  wiebtige  flelle  Iber  inwnidang  V^  f.  510 
^  iiacbgeball« 

r.  199.    dafi  man  nicht  fagen  könne  per  meam  fellu- 
I       cam   muü  ich  zurücknehmen,    da  Tieh   in  einer  ork.  bei 
f       Bouquet  tom.  4.  nr.  129    [a.  746)   findet:    per  noflram 

feftucam,   per  noßrum  wadium  und  nr.  134  (a.  750) 
,     fuo  wadio,  per  fuo  fiftugo.     SolUe  m»dru9%  wadroa 
inM  n  bdan  Mn  itmümp  wadioa?  aber  den  (imi  vüb 
andelaiig  klirt  «na  daa  allea  nlebt  aal 

f.  2ü3.  die  rqje  bezeichnet  nicht  fowühl  das  Qrtheil| 
^  als  die  heinilichkeit  ond  Hille  des  ^arichts.  Wahrfchein- 
lich  worden  in  gerichtsftuben ,  wie  in  fpeifeziininerfl 
rofen  an  die  wand  gemahlt  Job.  Gail.  Stock  aotiq. 
eoOTirkd.  Hb.  8.  cap.  16  (ed.  2.  Tiguri  IMI.  p.  371«) 
bal  dMbat  folgendes:  bnie  v«rlteile  oft  morwo  illon 
pr»iaeioaHi  vi  nuMe  in  locU  Qmnama»  to  eoaMaolÜ 
rofa-  hMuiatiboi  tmn  mifae  rartlaeai  oAxa  coBlpieia- 
lar,  ouo  quisque  Jtt  £Borell  lenaxi  9e  qoid  teaMre  aflb? 
lialy  red  enia .  retieeDda  Molnerk.  blne  proverbii» 
qooqoe  ilM  pervulgalom  apud  GerauHioa:  baee  iai 
fmlk  fofa  aale        dlda.  vfl.  a^ab  Jaaobi  SahalteaHi 
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(2[erchied  en  letterkundig  mengelwerk.  derde  deel ,  ft.  1. 
Utrecht  1823.  p.  241. 

(.  207.  die  (teile  über  die  zahlen  findet  fich  in  Rafks 
ausg.  der  Snorraedda  p.  197. 

r.  208.  die  vorfieiiung  von  contobernium  berichtigt 
t  626. 

r.  216.  das  ivptjßtag  findet  fich  bei  den  Griechen  wie 
bei  den  Nordmfinnern:  bverja  ina  niundu  n6tu  Niaia 
cap.  124.    bina  niundu    bverja  n6U»    Snorraedda  p.  66. 

r.  220.  neun  und  neunzig  jähr  werden  im  Rienecker 
w.  beltimmt,  es  find  100—1. 

r.  220.  die  idee  der  zugabzahlen  zeigt  fich  nirj^ends 
aufTallender  als  in  der  griechifchen  gerichtsverfaOung. 
einunddreißig  mitglieder  des  areopags,  nämlich  dreißig 
und  der  könig.  Meier  u.  Schömann  p.  9,  einundfunf- 
ziz  epbeten.  daf.  p.  15;  eilfrnänner  ^  d.  i.  zehn  und  der 
fchreiber.  daf.  p.  71 ;  vierhundert  richter  und  einer^ 
zweihundert  und  einer ^  wie  auch  anderswo,  ßatt  der 
runden  zahlen  von  1000  und  1500,  1001  und  1501  an- 
gegeben werden,    dafelbd  p.  139.  140. 

IL    Zum  erflen  buch, 

r.  227.  über  die  perfona  major  ^  honeßior  und  humi- 
lioris,  injerioria  loci  der  I.  Vifig.  fieh  f.  659. 

i  f.  229.  nach  einer  mittheilung  von  Tross  entfpringt 
thegathon,  wenn  man  die  von  Soekeland  unvoUßändig 
ausgezogne  (teile  ganz  überfieht,  aus  dem  xayu&Qv  bei 
Macrobius  in  fomn.  Scip.  1,  2. 

*  f.  234.  Montfaucon  hat  die  elevation  du  roi  für  un 
bouclier  im  difc.  pr^lim.  zu  den  nionumens  de  la  monar- 
chie  fr.  p.  XVII-XX  abgehandelt  und  ein  bild  aus  ei> 
ner  byzantinifchen  hf.  des  10.  jh.  mitgetheilt,  das  fogar 
den  könig  David  fchilderhoben  darflellt.  CafGodor  Tagt 
auch  18)  31  von  Vitiges:  fcuto  impoßtus^  more  gentis. 
Noch  im  jähr  1204  wurde  Balduin  von  Flandern  bei 
feiner  wähl  zum  griech.  kaifer  auj  den  fchild  gehoben. 
Raumer  Hohenß.  3,  231.  • 

f.  237.  not.**,  für  Xotf^ov  hat  die  bonner  ausg.  28,  4 
Xoifove  und  28,  5  innove       ita}  floag. 

j  f.    239,  33  ed.  bonn.  19,  18  dnoxiuvoi^feQ. 

»  X.  243.    im  gedieht  von  kOnig  Tirol  heißt  es  MS.  2,  248 
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»;    fwenn©  ich  die  kröne  uffe  hän,  '        .  •  i 

die  prUßer  folten  t'or  mir  gdn  ; 
prieftern   gebührt    der   rang   noch    vor    dem  gekrönten 
haupt.     Ein    Vorrecht    der    könige  fcheinl  auch  gewefen 
zu  fein,    daß    man   ihnen   im  kämpf  nur  ärai  fchiägt 
totoa  durfte;   der  von  art  ein  küoec  fi, 

dem  folt  ir  wan  Jlege  dri 
bieten  u.  decheinen  m6r.  Bit  1X0^•         .  > 
Tgl.  die  tree  colpL,  trea  plagae  f.  629.  * 

r.  %^  attili         diditar  des  Roinardoi  el  lOingriM 


quid  regum  eß?  aither,  llniiiiiiai  terrt^  firetum. 

r.  261.  Undenbnß^  genügte  dem  höheren  alterthum  für 
fchild  und'  fattelzeuff  der  könige,  edeln  und  freien:  bald 
aber  Tarlrat  /ledtr  Ceioe  (teile  und  des  bafU  bedieilleQ^ 
fleh  nur '  unfreie»  elende  und  verimnfii'.  Naäk'  dm'i^ 
fraaa.  ^edidit  des  qiiatre  üb  Ainion  (ms.  reg.  7183.  fpl.. 
7S.  76.)  leben  die  Baimonatdader  USil^yvM 
dlebe  nnd  rlnber^  im  Ardennerwald  ; 

den  Hooa  eicus  aor  eft  B  evira  defdieij 
e|  i  Mn  «t  lat  Ülea  Amt  pofrt  m  ^mm^ 
rmfem  furwni  de  tUU  (Üia.)  • 

f.  271.    Odin  heißt  in  der  edda  Sidhöttr,  BreithiL  . 

f.  275.  nahverwandt  mit  trußis  und  antruftio  fcheinl 
mir  unfer  tröß^  alt.  träufle  protectio,  tulela,  refugium, 
tranftr  fldus  ,  vgl.  Nib.  1664,  4  tröß  der  Niblunge  (pro- 
teclor);  1466,  2.  helflicher  tr6ß.  folglich  wäre  trußis 
ohngefähr  was  mundium^  poieltas  domini|  und  antra-- 
flio  dienltmann. 

f.  278.  über  hefchließen  mit  thär  und  nagel  bat  Docb 
Haltaus  17d5.  1766  gute  belege. 

f.  286.  hierher  eine  abzugsformel  des  Rienecker  w., 
die  ßch  nicht  unter  die  f.  346,  347  aufgezählten  bringed 
IfiOt:  fle  haben  auch  geiheill  n.  zum  rechten  gefprocheii, 
ob  ein  Jreimann  zöge  unter  die  herfchafl  zu  Rieneck, 
in  ftatt  oder  In  dorf,  welche  zeit  das  were,  das  er  wi- 
der von  dannen  wolte  ziehen  u.  fleh  do  nit  trawcte  zu 
erneren;  fo  fal  man  in  ungehindert  von  daiincn  laßen 
lieben  u.  faren  ohngeverde  u.  ob  es  alfo  queme,  das  er 
mit  dem  feinen,  das  er  von  dannen  wollt  führen,  be- 
habete  (decken  bliebe),  begegnet  im  dan  der  herr  von 
Rieneck,  der  folt  im  unhelfenf  u.  in  lallen  faren  nnf»* 
kiadurt  ^ängaverde. 
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r.  296.  noL*  Amt  /M  oAr  ßmngm  Itmm  Wh. 
53>'  aber  die  wrtiwiilifcB»  zur  heerfoig^  MÜ  m  in 
MiMMbr  w.:  Um,  1»  Miohiifl  oder  f«  lM«a 
were  oder  woNo  a«  waAr  ga.  k.  von  Üiftswegeii  aB|p»> 
iN^te,  fo  Mien  dio  Mdibarn  dis  dorfs  fo  weii  foif^m 
a.  /e  lang 9  als  ir  geriohisfrhnUiß  vor  in  her  soM 
wan  u.  an  wUchea  tttoa  darfelbe  um  kereC,  !•  aiögen 
dia  aaekbani  aaeb  amkavaa  aad  ift  onter  in  ein  nach- 
bar  dar  akm  Ug-^ffiäg  mm  brotbackai^  bat,  den  U 
«aa  taOaa  ankeren,  dal^  im  lein  leg  nicbl  Terderba, 
auch  ob  unler  in  imal  wara^  der  eia  fumiekm-in  da» 
kaiair  bat,  den  fol  man  auch  hei  fcheiimnäitr  Jümm  Ima- 
faa  laßeai  duft  diefaibiga  keiaeo  Ibhadaa  aaaia. 

£  m  dMÜBlba  ftteMdlrfar  Ikgt  Uber  4ia  Tarliiad- 
liobkail  so  abgaben:  ftan  die  gOtar  Ia4  fo  IM,  vaa 
uaferer  Heben  fraaen.   daa  oiaa  Mt/ia»  m»  höherem  gm* 

eiant  dringen  fol.  wan  ein  par  wißw  duben*  fir- 
rt  lldi  das  ans  dam  fcbots  das  ftaldar  abts,  aatar 
welobaai  Salsfehlirf  Itand?  ein  paar  faabaa  war  gaittS-* 
Ohas  opfar.  Laeu  2,  24.  Wemb.  Ilaria  p.  211. 

r.  320.    auch  degen  i(t  beld,  knecht  und  Und  (vtsror) 

▼gl.  Wuckernagel  Weübbr.  geb«t  p.  34.  35. 

r.  322  raffiCab  ift  fmgrst''  aia  gameinar  keH  und  fnei^ 
jet  ift  Ainkaa.  dia  sltfranz.  gedickte  braucbea  pfßm  (pa- 

lidus]  puant,  ord,  gleichbedeutend  wä  vütm,  amdi  als 
perföolioba  fehalta.     Übrigens   errcheinen  fm^di  nocb 


gefcb.  der  Hanfe  unter  ar.  73  fiadaa  wird.  Haltaas  1630 
bal  Jßhmordhufen^ 

t.  926.  a«d  ab  aia  fraw.  aia  atfna  abaia»  4ar  haia 
flreimsoa  wera  and  kiad  aiil  aiaaadar  Hotfitaa,  U  AM 

doB  jüngfl  Und  dem  uater  nach  n.  dia  aadata  kia^a 
alla  der  mallar  aaeb^  es  wara  Wal  oder  wenig  ohn  ga-* 
Yerda.  Bieneckar  w.  tbeafo  omgekehrl»  wenn  eia  ftisH 
mann  eine  fhiu  nimmt ,  die  keine  freifrao  iS,  das  Jüngfla 
kiad  richtet  ich  nach  dem  vster.  vgl,  bernach  sa  t  272. 
Auch  To  bat  der  bof  dia  fribett,  du  dar  jdngße  fomm 
dem  vaUr  nadtg^re.  Schafbeimer  w. 

r.  327.  ergab  fich  ein  nviwm  \i\  horigkeit,  fo  zog  das 
nicht  immer  auch  *im  uütVclIitkt  feiner  frau  und  kind&r 
nacii  iich ,  weni^ftens  konnlt)  t^r  die  forliivaernde  frr^ 
heii  eituclner  glieder  feiner  familii;  vorbehalten.  Bina 
paiUu«>r    urk.  vuti  &00>bi>4  (b.  Frc^licrg  yr.  9.)  Ueforl 


in  einer  dorpater  urk.  von  1291, 
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ein  merkwürdiges  beifpiel,  der  mann  und  die  [vielleicht 
aus  früherer  ehe  gezcu^nen)  kinder  werden  eigen,  die 
frau  nebft  den  künftigen  Kindern  bleiben  frei :  Epo  tra- 
didit  fe  ipfum  cum  filiis  et  filiabus  fuis  ad  ferviendum 
deo;  wegen  der  ehfrau  namens  Hrodwar  wird  feAge- 
felzl,  Ol  ifia  femina  habest  potefiatem  iagrediendi  ad  vi- 
rum  Tuumi  tanquam  fi  ipfe  Juifjei^  likt.  »deiiique  quanti 
pofl  iflam  eonveniionm  nati  JutbiU  m  .m  fmnitm, 
uteri  fini  femper, 

t.  m.  greficy/iiigi  kicO  mdk  Mm  im  HmIw,  mtt 


L  34i.  347.  Qbir  nfiMikae  wU  ibaig  amra 
hü  4m  SdMAtiMr  w*  MgMd«  witbüge  Mle: 
viHM  A«  iB  ff€hly  tk  iteer  «mm  tin  toi  Mitiflieiiii 
«.  bagw«  n  kMfMn  iif  de«  kof,  1»  Ad  eil  MattkflJA 
d^elbf  n  Im  neaM  swe«  bhftffiMi  4m  geriebts  la 
SibiilbBiM  «•  dm  armen  ufmkmm  all  etnem  btlbe« 
viertel  wim  mu  ekbalde  tmm  bomi  b«al  den,  ifem  er 
eMipkaren  i/i,  und  denrelbea  man  Ober  nacht  beballt». 
kMapI  derfelbe  fin  herr  «Mr  «der  ßnen  (einer)  des  utor- 
40^1/15  per  fonrnmUthmine  u.  fordrid  (fordert)  \im  wMir, 
10  fal  man  ime  den  wider  \fSm%  blibe  er  aber  nner- 
fordert|  hi$  ime  die  fonne  über  fchinet^  /o  iß  er 
dem  mrrm  entgangen  mit  rechte,  a.  i/i  fint  ein  hof- 
mann  ala  andir  hofaMone,  Auch  wifen  fie,  qucmc  ein 
armer  man  zu  linen  gnedeii  a.  bete  in  um  hilf  in  finen 
nOden  u.  wolte  ime  fin  gn.  nit  helfen,  fo  mecht  der- 
felbe man  ziehen  hinter  einen  andern  herrn  y  der  ime 
gehclfen  kinde,  u.  wann  derfelbe  man  zöge  inweg  u. 
gehielt  (bliebe  im  weg  flecken),  begegnet  ime  fin  gn., 
fo  folt  er  oder  die  fine  abe  u.  zu  fuU  dreden  u.  den- 
felben  man  furter  helfen ,  deshalben  fall  der  arme  ün 
druwe  u.  globde  und  eren  unberaubt  fin. 

f.  352.  im  capitnl.  de  villis  §•  ^8.  fogar:  catelli  no&n 
judicibus  commendati  ad  nutriendum. 

f.  353.  Vorth  up,  die  wonen  tot  Overdorp,  die  füllen 
komen  up  den  hofdag  u.  wan  dat  korn  rip  is  u.  arbei- 
den  ieder  finen  dag,  die  mäjer  füllen  mfijen  u.  die  bin^ 
der  füllen  binden  u.  die  drager  füllen  dragen.  wollen 
fie  arbeiden  tot  den  avent,  fo  fall  men  inen  koA  geven, 
aev  wollen  fie  gain  vor  vefpertit,  (o  mugen  fi  ör  lohn 
MMnebmen,  ala  die  mftjer  an  finen  haik,  die  drfiger  up 
i^r  gavelen,  die  hanftewer  an  ihr  haiken.  Lüttinger  hofreebt. 

t  356.  cb«nfooa  par  P,  J.  de  B^ranger.  Bruxeliea  1926. 
2,  159: 

QriOMi'a  D. R. A,  2.  Aiwg.  Ooo 
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Ii!  i>:      abs  payfinv  '  '*         '    imi.«:i*  •  i 

;iiU        i-'biwi'  ^gnoraiiS)  •      •••  •.«•.»•       »     .  •  •  .t 
~H  !  III*  tcommii  il  oonvient  k  morlaiHsblei  geaSj     *  **  •  • 
I»!  •'       fachent  courir  k  ia  corv6e       •    .    . .  .1    »•  • 
-••jiiii  H'  battre  Peau  de  mes  Mnngtm  1  •  • 
-  /  ti*36&r  wlfen  fie  auch  feiner  giiid«i*4iBeii  Aolfe/i'fMi- 

ge»  \u.-  B0>t9ne-  pfetd&y  fö  g^uV  äla  4-il(a''lMibcn'  'tte9eii, 
fiil^\.«i\  davsii  »qtteioe.  das  fine  fB»<'viril  i-wkmmt  itoiMii 

kaifer  falle  smmb  ifMr  66r£r,  16  Mlm-.fe  iMr  f».  A 
iiliibQ'MM  if  #Mi*M*mi'Maih^*mi  woVn  ima  f.  gn. 

fflrter  luiii|  dat  folto  «r  iiiilB*Mta  d«r  wmtm^  Uli 
>l»-fot'  her  wMer.  ae*  liMiei  lii^  lUe  mb  die  habe  «ider 
•ilMle»  af  -dea  hof ee-M  wenif  Mtfe  edar  am.  Schaf- 
i-heinNT  w.  •  Ward  erkaat,*  fe  der  kMf  Mukm  wkd 
*ii6er  ii.  ^Mfe, •  ib  habe  «r  mahl  Aeh  aa  fambiea 
.*«ttf  dMnr  weMe  n»  wen  dae  aotraia  aiü  der  fudai  aag^ 

*  der  fol  dea  MMdea  hau ,  u/  la*  der  ahg  -einaii  fetlgaag 
'^SeaeaMnea,  fe  'iiUea  die  drei  dflelir  vkigenanl  ihoM 
•leia'  mäuihfii  hellellea,  derMbe  ihaa  tragen  »eia  naarfe 
-Juei  (der,  «hl  eniue,  aiodh«  MI?);  aad  .hMa  dir 
.  aMraierel'(«viedeiiiai,  •  wbt  :er  ^der^'di^ie»  ^HBt,  hlieha 
-IT  aai^  <:.rovroiian  di»  -dral  ddMr  'dea  «  Made»  >habea. 
'^Ried^r  i^MdUlllrament'«  -'^  -     'v  *V->  :  "\ 

y'  t.  364.  ^  Mite  nicht  bei  dem  1>dllb&upt,  dar'ftaMr^dte 
'Hodr  des'  nranties  reinen  erb^n  entzogen  wird.  didMI* 
"ilHHie'ffewohhbeit,  pferde  ni:ü  "ihrem  eignet  begra» 
'ÄeÄ  (ebeilir  r.  344),  nocir  nadhwfrkeht       ,     "      •  • 

f.  365.  eine  flelle  von  Regino  (anfang  des  10.  jh.)  de 
difcipl.  ecci.  2^  39  führt  Eichhorn  rechtsg.  §.  62*  an, 
worin  es  heißt:  pcrlaluni  quoque  cft  ad  fanclain  fynö- 
dum,  quüd  laici  improbc  aganl  coulra  presbyleros  fuos, 
ita  ut  de  morientium  prcsbyleroruin  Jubßa/itla  partes 
übi  vindicent,  ficut  de  fervis  propriis.  o^nba^^  waren 
diefe  presbyleri  ihrer  geburt  nach  liörii^e. 

,  f.  366.  mortuA  Yiro.  60^  uojia  dtfur,  cb«  b..i2pi).^.  jfie- 
.jaer  jb.  XL,  88. 

•  • .  X.  368.  weifen  iie  finen  gnaden  von  den  hofeDiennerQ 
ZQ  libsbede  fechseehoe  phunt  beller  diefes  landes  weruncr 
u.  von  iglichem  ein  faßnachthun  u.  nach  firi  dode  ein 

ibefihaupt^  u«  igUohe  frawe  zween  pbenoigc,  die  üeen 
eim  büttel  zu  u.  nach  ireoa.  dodei.flin  waUna^^.Hii^'^ßr' 

.biifein»   SohafiMiiner  w.  •  i.  .1 

<  t  39t^*  aieb  nach  dem- RIeaechea  'WUrde  von  den 
frehataaertt  ein  beilhaapt  awar  gesogea,  aber  fogteieh 
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..|ltfli;  jflngien  (kio4  spvfckgegel^Ml :  .mdi.  Iiii)>eii,  ge- 
Mit  aQier  «ijep  früem:  imtmt  amn ,  mUer  nin  ,ei||er 
«bgieogo  fsMi  MUwegan,  fo  CoU  dep:  frupq^.ßiff 
hmpi  ßtiehm  und  .^tf  .ra  «mir  .lUcr  ^ß/i^m,.u^.ßu 
^uuUrii  wüidßr  i|nd  AiU  .daii  dm  jmgßen  l/nß 
wider  jAen^  damit  Ibll  am  das  kind  biebalteo. ' IbU 
dana  tmtaßari  ob  daa  Und  abeglenge  an  ,ef||<Ui^.  ejto^ 
karrn  zo  Bieäeck  garalleH  ohngarerde  .  *  v  * 
ten  %B  sum  rechten,   were  es  das  ein  jreinU^yi  eine 

*  Irawe  neme,  die  fshdn  freifraw  were  u.  mein  hen^n 
von  Rieoeck  nichl  angeliarla  das  dio  kind  mit  eip'4|i- 
der  betten  I  fo  giihort  das  jungfl  dem  vater  nach  u. 
were  es  das  der  vater  abgienge^ '  \o  foU  der  freibot  ein 
beßhaupt  netnen  n.  daa  zu  einer  ihür  ußziehen  u.  zu 
der  ander  thür  wider  ein  u.  das  dem  jüngfltn  kind 
widergeben  und  daa  Jund  danit  (fOr  die  berrfcbaft  Rinn- 
eck]  behalten. 

.    r.  37&  Wigaad  feaaa  90  TmaUiat  Juman^r^ 

.  Xehuld. 

r.  3BI.   über  /cM^aOieferang  Vfl«  Wig«ad  von  dgn 

.dienHen.  p.  67. 

.   r.  383.    Werob.  iUm  160.  161  von  drei  Pfen- 

ningen. 

f.  385.  ein  zinsmeider  muß  einäugig  lein*  J^teHlela 
.gefchichlf.  7,  86.  87  aus  einem  w. 

f.  387.    wifen  die  hoffchepen  vor  recht,  alle  die  genen, 
^  die    nit   gekommen  enün  bi  klimmender  fonnen  u.  bi 
ßnhender  formen  u.  hcbben  dem  rentmeifter  die  meibeid 
(maibete)    nit  betalt,    die  fin  (chuldig   des  andern  dags 
dobbelt  u*  alle  dage  [ort  dobbelt  ^    bis  ter  Iii,    dal  fie 
botalen^   doch  .geQa4e  ia  heller  als  recht.  Aijpe|gr  ho£§- 
,, recht. 

f.  394.  not.        anderwerbe   fprachen  die  fcheffen,  daj 
un  iglicher  fiUher  zu  Crolzenburg  fi  in    (den  fchefTen) 
'cbnli^g  TOA  nme  gezauwe   einen  dientt  fifche  zu  dem 
.ini&i  B.'£il  agUdker  fiTcbar  fln  filiche  bcfoge^,   die  ei:  ^an 
jn.  den  vlanwlien  tagen  geilen  bwt>  ,ai€,be/j^  i^niui 
die  ärgeßerij  nnde  die  Ußbefiti^  daruß  .kißeii.iie«ieny  j^s 
vil  bis  das  fie  fpredlent,   46r  u/i,  -du  bqfi,  wof  gedff^ 
mII«!./  aade.;rol|eB  die  lifeliar  'pit  in  et^ßn.  nade.te  j^rä^ 
.M»4^  miuB-  :ii|ide  a^^ .  ding,   das  zu.igH^^eip  M^il^ 
.b^t,  ifl^;baUen  Teraaren».  «M«  baii.  em.,ft(i#w..,  n^fih 
dy  garna  ¥^,unde  aaob,  ;eii9eii  lrMfhl,pd^ri,m* 
.d|^  aMig  ar  pll  iai  Jhripi^a.sBi^;.dam  iWiß.  n.ftot^jirt^ 

Ooo  2 
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t  998.  MmMö,  Mfler  O.  m.  !§.  <8,  Ul  idi  m 
•adi  In  «IMT  glofle  getedflü  (Graft  DhMMIni  2,  9Ml} 
Ha»  btsiimiMte  dM  bagtfff  etees  «nreica  Msh 

d«n  mien  der  entferminf  feteai  wohnorM,  s.  mmt^ 
deB  mr  od«r        nmUwt  MgeiKimaieii.  Hrilm 

f.  398.  ungothlindüche  weiber  halten  nur  die  halbe 
büße  golhiandifcher  eingeborner.  Gotal.  p.  49. 

f.  400.  litt  Ufttelalter  waren  die  Baiern  ihr«  ongaft- 
tichkeit  lialben  Termfen;  reifenden  ^  die  ohne  geleil  dnrdi 
ihr  land  sogen,  raubteil  fie  roi  oad  gewant  ▼id.  Nlk. 
1114,  4.  1242,  3.  1369,  3.  1433,  4.  1540,  3.  Bit.  32^  33> 
und  die  f.  705  aus  BmR  angeftlhrle  lleRe. 

r.  402.  hier  ift  auch  I.  Roth.  363  zu  bemerken:  niiUi 
fit  licentia  iterantibus  herbani  negare  etc. 

m.    tum  zweiten  buch,  . 

f.  404.  nach  einem  fpnichbrief  des  raths  von  Zürch 
B.  1197  verurtheilte  das  gericUl  eine  frau,  die  eine  an- 
dere gefchln^reii  halte,  zu  nicht  mehr  als  halber  büße, 
allein  der  rath  eotfchied,  daß  fie  gleich  einem  mann  ge- 
richtet werden  foUte.  (die  ritterburgeo  der  Schweiz. 
Chur  1828.  1,  436.) 

f.  405.  wegen  der  frief.  bulW  für  fi-juiL'u  vgl.  f.  660. 
f.  412.  eine  meriiwürdige  fteiie  des  Hienccker  \\.  lau- 
tet: fie  liaben  auch  getheilel  u.  zum  rechten  gi  fprocheo, 
ob  ein  freimagd  oder  kriecht  jar  ii.  tag  giengen  ynd 
fich  nit  verandern  wollen,  wenn  fie  zu  ire/i  tagen 
quemen,  wer  die  fein,  dns  man  erkennet,  das  ße  Jich 
zwifcfwn  zweien  gerten  gurten  mögen ,  fo  follen  fie 
mein  herr  dienen  gleicherweis  als  ander  feine  freileul 
ohngeverde.  Der  redensart  fich  zwifchen  zwein  gerten 
(virgis)  gürten  bin  ich  fonft  noch  nicht  begegnet,  fie 
icheint  aber  liier  den  eintritt  der  puberiät  dun  Ii  ein 
von  der  verönderlen  Kleidung  hergeiiommnes  bild  ans- 
zudrflcken,  wo  nicia  gar  der  finn  verblümt  ift.  Altrö- 
mifch  bedeutete  vefliceps  puber,  inveßis  impuber,  von 


llllui  elt  pubertate^  Fem  f. 

t  439«  Mratli  iwifeben  frtkm  und  witreMn^  -wem 
anek  verbiMMi  md  naeb  einigen  gefeiten  llmibar,  wirirtn 
nkbla  deSowenlger  eine  gültige  elie,  nur  in  Mnfiebt  der 
Idnder  nitl  den  f.  324.  325  dargeMRen  foken.  iamer 
konnte  eine  iwifeben  freien  gelMo3ne  gMekn  elw  kei^ 
naeli  nngleleh  werden,  Infofem  ick  der  aianni  eine 
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<iic  Irm  j  in  ein  hörigkeilsverbaUois  ergtb|  Vgl.  deniM^ 
falz  7Ai  r.  327. 

f.  446.  dem  Wendhager  w.  ift  die  vorhin  zu  L  296 
nachgetragne  (teile  des  Sal^ichltrier  beoalQgea,  vgl  mek 
f.  571. 

f.  467.  man  lehc  noch  über  fippe  folgende  ftellen:  ^i- 
Jihha  (cognala)  0.  I.  5,  117.  linen  aeheftcn  Jippeteilen 
(cognatis)  Schöpf!,  nr.  785.  p.  56  [a.  1293);  uerohßppe 
>Vh.  2,  75»>  ßppehluot,  Reinharl  fuhs  1741. 

r.  467.  hier  Ulle  dar  mnfluß  dmr  ßppe  nicht  our  auf 
die  erbfchan,  Man  wMk  Ml  die  falule.  ^  aidaehttlfe 
und  das  wm-gald  harfOfgalwfcaB  wardaa  falao.  i 

£  4M.  Wfia  ift  feptußom  propinquitat^OL  1.  liajuv. 
7.  19,  4. 

t  47)(K  alid.  mmro  (prolea,  illlii^  allt  abharo,  agl 
#i0ra,  vgl.  U  418  das  gotlu  afio,  m.  Akd.  isa6o,  nepop 
•gt  Ae/a  (nepos). 

t  472.  2,  in  ekfeatNatiaa  DeaATchlaDd  rast  km  xn 
viel,  as  foute  halAan  bei  daa  ßranhn  oad  jfiamannen^ 
wie  nocli  nach  Cdiwib.  landr.  28S,  5  Aiankanb.)  tOohla|f 
dnrab  die  Ahn^  nur  Ton  liegender  habe  ausgefahlDilea 
Warden,  nicht  von  falirandar.  In  Sachfen  dagagan  gafi 
aDsfchließung  dar  frauan  von  allmn  erhf,  liegendem  fo>- 
wohl  als  fahrendem  und  daher  leitet  Hälfe  (in  Savignyii 
«ailfcbrift  4,  72.  88.  89)  den  urfpruog  dar  lll^aim 
gSrqde,  Die  ScbwWn,  Frinlufi,  Baierin  erbfe  fab- 
rem!c  haba  gleich  den  mfinnern ,  jie  badorfte  keiner  nn- 
tarOOtzang;  die  SSchfin  aber  t^atta  gar  nichts  empAiiH 
geq,  wAre  ihr  niebt  durch  die  gerade  zu  hilfe  gekonn 
men  worden.*)  Das  fächfifche  recht  fteht  folfflich  dem 
nordifchen  nfiher,  nur  dal^  diaTes  bald  den  iramarn  efna 
faota  dar  arbfchaü  bewilligte. 

f.  475.  in  einiiren  pcofenden  Frankreichs  war  dem  ä/— 
teften  fohn  der  Inunn  vor  dem  burijilior  vorbehalten: 
tonne  pia/ite  dans  /es  perrons  eil  compris  fians  plu- 
fieiirs  coiitumes  dans  Iii  porlion  des  fiefs  relerv^a  pcw 
previput  a  Ihhil'.    Legrand  fahliaux  1.  119. 

f.  479.  in  eiatr  predigt  des  12.  jh.  lieiiU  es:  die  ge- 
bruodire  teilent  ir  erbe  hie  in  dirre  Werlte  etlewenne 
,  Q»/^  feilen^  da  denne  da?  feil  iiino  gevellit,  e;  fi  ubel 
oder  guoi,  dn  muo^  es  der  Remüii  der  denno  wcUin 
fol.   Diut.  2,  279. 


*)  völlig  eri(!§rt  dies  doch  nidit  den  grun«i  der  ^rn^dt^  nach 
dem  «r»«  ich  i.  51^4  bemerkt  habe. 
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naehirag. 


f.  481.  hier  war  unter  in.  vor  allem  der  ralifciien  und 
ripuurUciiou  erbein fetzung  zu  gedenken ,  die  oben  f.  131 
befchriebeti  ift;  heredem  deputare^  d€  finluna  dare, 
adojitare  in  htrediialem  I.  ful.  49.  rip.  48.  49.  wgl. 
Ragge  f.  105.  Teclinifcher  nns druck  hierfür  w^r  cifja" 
tomire,  adfntimire,  weiches  ich  gern  aus  ialhoiii  (fi- 
nu8j  atuplexus^  ahd.  iadum,  agf.  Hldm,  alin.  fadmr  lei- 
tete, wenn  haiidlchriflen  die  fchrcibung  aiTathomirei  ad- 
faihiuiire  beßaUfl^ten.  In  den  piillauer  traditionell  bei 
Freyberer   nr.  10  dfüii   iclilul^  des  9.  jh.)  muß  wohl 

ftall  adfetemvis  i^elfien  werden  adfeteinun^  d«  h.  d<iU 
auf  diefo  weüe  uberiiebeneu  grundfUiekeii. 

'T.  487.  Saxo  gramni.  lib.  8.  p.  159;  ciimque  nullum, 
parum  fuppetenlibus  aümentis,  Iraljendae  faiiiis  Inpereffel 
auxilium,  A^'jone  n((|ije  Ebbone  auctunbiis,  piebifctlo 
prdvifuin  cft,  ut  /enibus  ac  parviilis  caejis ,  robüßlf 
duniux  ii  palria  dooaretur.    vgl.  Müller  über  Saxo  p.  134« 

r.  489.   auch  ?om  Canta!)cr  heilU  es  bei  SUliis  lltlapw 

(PuBica  3,  Z2».  Ruperli  212): 

mim  amor  populoi  qQum  pigra  hicanuit  aetas, 
imhelles  jam  dudum  annoa  nraevertere  Jaxo, 

YgU  .Yaleriu«  Flacci«  ArgQO»  6^  125  fpn  den  ttzygen. 

IL  mmm  drUim  ^mfk  * 

'  f.  493.  für  den  langen  vocr]  in  alöl,  alud  entfcheidel 
die  form  aiaucle.^  fmarc]  die  fich  in  urk.  aus  weflgoth. 
gegenden  vom  jahr  bb8  und  893  findet|  bei  Baloz  2^ 
1515.  1522.    Gothifch  demnach  alauds. 

r.  503.  fuperfilvatotw  ift  einer  urk.  «o«  906.  Ml 
MOUer  Schweis  1|  236. 

r.  506.  fl  faebin  oiieb  das  teehl,  wMi  Ir  AeiMr  bmtf^ 
häim9'  bedwf  I  der  M  wdi  hrnngimim  hmtdm  gebbi  vor 
den  «birieii  TorOer,  dag  Ut  in  Mer  beede  ein  bu  a 
elN6ii  Cohillfaig  ffenge  m  der  ettdem  baeti  I»  lU  er 
biwen  leee  er  bedarf  lo  ine  gebinreb  Henli  wite  ft^ 
der.  belKcL  p.  668  (e«  13M.) 

f.  514.  peitfcht  in  der  Fifchbacher  formel  fcheint  inis- 
verflanden  aus  peilet ^  heitet  (wartet.)  Die  fünfte  pa- 
rallclltelle  bietet  nun  auch  das  Dietzer  w.  dar:  item  haint 
dre  ampliite  dem  landman  gtftalt,  fo  wo  ein  man  in 
einen  wald  fore  in  der  gravelchaft  n.  holz  da  irmm 
hübet  ^<  ämm  dage ,  und  er  das  enweg  forte  in  eis 
dnder  ' 'nirke/  Wee  der  darnmb  gebrochen  habe?  ifemf 
hat  der  landmaD  gewifet:   wan  er  hmi09i,   fo  ruft  er, 
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u>an  er  iedit ,  Jo  heidei-  er  u.  wan  er  i^ß  id^r.  mmi^ 
kQUipt  in  ein  ander,  To  eniß  er  nit  pandtbar.  ' 

r.  526.  wer,  nach  altfchweiiircheni  recht,  etwas  in  der 
^ark  umzäunte t  ohne  widerfpriich  zu  erfahren,  erwarb 
das  flück,  fubald  zwei  zäune  verfault  waren  und  der 
dritte  angelegt  wurde.  Stjornhook  p.  268;  praefcriptio 
currebat ,  cum  fepibus  aliquid  in  communi  filva  coni« 
prehenfum  efTLt  et  ad  conniventiam  vel  taciturnitatem 
forum,  quorum  interfuit ,  tamdiu  ufurpatum,  donec  pu- 
trefactis  duabus  tertiaui  rcftauraflent.  Nach  Helüxigalag 
erwirbt  einer  vom  gemeinland ,  quousque  jumentum 
agere  poffel  cum  dies  eß  hre^iffimua^  fic  ut  domo 
abiens  paulo  ante  folis  exurtum  cum  caeforum  i^ulurum 
\ebicuio  redire  podli  ad  meridiem.  Stjernh.  p.  269.  ,  . 
:.r.  535.  Wigand  (von  den  dienlton.  Hamm  1828.  p.  22n 
2A)  weift  nach,  daU  das  jugerum  (juchart)  auf  ackerland^ 
die  jurnalia  (lagewerch)  aber  auf  nach  den  buben  eiiH 
gqlheiltes  iVfeideUtnd  (und  auf  weioberge)  beziehung  hat. 
danit  flimml  Qberein,  wenn  m  in  Längs  reg.  4,  16^ 
(ft.  1281)  XXIV  pra^  vel  tßgwerh  und  4,  219  (a.  1283) 
Umweh. in  praio  heiUVt. 

L  .^ia«  paß^ner.  ork.  40».  8.  jh.  ,(Vlreyb«r|[  p)(«..67) 
M  AMT.  «airföt  tOierall  manfati  daminical^  ^.vpftllM 
UT*  7^  iAi  >805)  liiqgegen  .m^i/o«,  plmos  (d.  i,  pleiQ|«e 

f.  «ine  urlu  TOinj.  893.  M  Btlin.2/l523  ge- 
hnoM  die  nH  yeftHäs  und  f  leMbMNutlgridil  tw^ 

dMcke  9mb%  (^qopw'im  ^nnä,  .äi/coQim^. : .     i  * .  .1 
.1^2,  «II  «Miieil  40r  firk  .8«  M  NtNWii»  vom  i, 
1155   (nicht  1185)  wirft  «weMMi,  vgl.  MollWli; 
Miiveiit  1,  98»^        •  .  /  ;i 

f..  SH^  ut  9fiSUm  flifin  (mpim)  iß^gi^Q  f^rqumdmh 
rmU  indal.  .paHnrienb  mr.  20  [••.tSIS^äW.)  •         .  .1 

M6.  mkw  mjffm\  Udier  wüwa  dfw  iHrt«9*iii|4 
jtfger  dts  .-«•rtfivoUBe  feiiiNr  fftlMtden  httey.flwr.tdMiH 
bMir  reokp^lt  tor  tHem  feit  g^r^itU  dam  Pia- allen 
bttOea  wordea  ia  aad  geirmtU  angeCnUag^iv  In 
eteer  peOMier  «rk.  av.  8t  iSiliaakt  eia  kagOlertec  Um 
licfeades  elgea  (temai  et  aediMa)  dem  ftift»  feipea  er- 
im  im  MreBoe  wbelMltead  {grmum^  Av^  ia  area» 
Iva  in  campte  I  el  fHmftdeM*) 

.  t  H4r  aoeil  bei  deine  ktm'gmtfäief  wie  bei  dem  bcOr 
l^tft  Utole  man  fich  eriaaerai  4att  «aTare  heidaifoka 
.imMil^en   pfßrd  wtd  .nrnffm  de*  i^ten  beiden  mil 
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fiMMft  «f.  3.  aSü,  wat       hM  te  Meg 

•r  Mim  dieto  eigtnile  dgmi  mit  la  die  witarwei;  vgL 
Getjer  fv.  Mfr.  1.  WS.  Dia  fbndtrung  diefar  ga^M-* 
iaada  war  haryalraoM  «ad  daiah  fita  geheiligt;  waaa 
iaad^  «aahdan  das  aritbagraben  aafiriirlay  waket  afif|Rr«cb 
aaf  la  aa,  all  daai  ftihn?  la  nord.  fagaa  griM  dar 
Ma  daa  valara  bUgai  aof ,  «a  idi  Inaaf  [chi99tt9  n 
baBimiÜgaB.  Zoai  ke/Mupt  wie  zum  ^tf^San  pfwrti 
des  heergewilea    waraan    aHaaUalwi    plaida  miaM||l 

(f.  368.  571.) 

r.  592^  dasgletehen  in  einer  beflifchen  nrk.  von  1539. 
M  Lennep  p.  605:  dar  iH^amaa  ia  dem  liof  foU  haken 
ein  Ockfen  n.  eia  heeren^  ane  der  amaar  Ichadea«  der 
achfe  Toi  gehen  in  der  Winterfrucht  bis  Walpurgis  «• 
in  der  fommerrrucht  bis  S.  Johannis  tag  zu  laittaa  iaa 
fommer  und  der  junge  fol  dem  alten  foigmi. 

f.  595.  Hiberncnfes  dicunt,  gallinaey  fi  devaflaveriol 
mcITcrn  aut  vineam  m\  [lorluliini  in  civitate  fepe  cir- 
cumduhim ,  qttae  altitudinem  habet  usque  ad  nirntum 
%firi  et  corofiam  Ipinarum  h/tbuerit^  rediiel  doroinoa 
earum,  fin  vero,  non  reddet.  fi  vero  foras  exierini  «/- 
tra  ßccatoriNm,  dominus  reddtl  Q  quid  mali  fecertnl. 
capiluia  felecta  ex  lege  Uibern.  (e  Ubro  5i.  cap.  9}^  kl 
d*Aabery  fpieil  Paria  1723.  tom.  1. 

V»   awM  ißUrien  bück 

f.  600.  haltti  auch  das  allo  fidem  facere^  geloben,  pa- 
dfci  angeftlhrt  werden  follen;  cum  feßuc«  JÜLan  factre 
(oben  f.  123)  1.  rip.  30,  1.  fal.  53. 

f.  604.  an  dns  lerbholz  hal  auch  Schräder  erimiail  iai 
civil,  mag.  5,  174;    man         die  fpcirtanilclie  o%viä).r, 

f.  605.  dio  allfranzöf.  fprache  hal  für  handjLlilagen 
in  diefem  finn  ferir  la  paumSe,  palmoier  le  marclii 
(von  palma,  manus];   Udoa  naov.  recueil     297.  298. 

f.  606.  iUmmatkif  aUa«  qfureßi,  ph  major,  entbin- 
dal  von  der  varlragsrnfißigaii  vaniadliabkalt.  ich  Me 
Mar  die  aUm  formein  aaabi  dto  baapIfloMlali  M  dar 
padil  aad  mialha  la  balraolrt  koaiaMM|  waaa  die  b^ 
dvagaa  DraeblttaCamag  adar  die  Utakgaba  der  gnlUImm 
fache  nicht  erfolgen  kaaa.  8ia  pflegeii  beim  abfcblaft 
daa  vartraga  gleich  ala  (tu$nakm§  aaaihall  gaaHMbI  nad 
tob  einem  oder  dem  andern  tbeil  ■bathiinanan  m  war^^ 
daa.  Qaadi  üani  M^a,  am  infpemta  pm^fitemkmt 
nk  miriB  aliam  mmimQ%  it  all  granäot  pracdiaiaa  laiw 
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rfitorioiD   faftayerint   Godenus  1,  401   (••1150);  oam 

exceptione  grandinis  et  publici  exercitu»,  id.  1,  306 
1191);  fi  flagellum  aliquod  feu  epidena  necejjita» 
ngraerit.  SchOttgen  et  Kreys.  1,  761  (a.  1268);  non 
oMtante  aliqua  occaßone  vel  infortunio,  idem  I,  802 
(a.  1283);  non  obftante  eliam  grandine ^  exercitu^  ße^ 
rilitate  feu  alio  cafu  Jortuilo  qualicunque.  Lehmann 
fpeir.  chron.  Üb.  4.  p.  303  (a.  1291);  prelerea  grandines^ 
expeditionea  et  pericula ,  quecunque  in  ipGs  bonis  eve- 
niant,  in  noftruro  damouin  redundabunt.  Kuclienb.  anaT. 
haiT.  p.  298;  violento  potentum  exercituali  inwafione 
vel  tranfitu  aut  grandinis  vel  aurae  intemperie.  Hont- 
heim 2,  239  (a.  1367);  ex  ßerilitate  anni  vel  ex  ex^ 
peditione  publica  vel  ex  alia  aura,  quod  vulgariter  dl- 
citur  hagel  und  her.  cb.  argentin.  a.  1340  bei  Schilter 
im  gloir.  p.  452.  Wehner  obferv.  pract.  f.  v.  ausgenom- 
Dien  (Ff.  1615.  p.  43)  gibt  folgende  beifpiele:  ausg.  /m- 
gel^  windj  heier  reis  (heerreife)  u.  fing  (euer  (fcintillae 
vento  difperfae,  vgl.  Königshoven  p.  865);  hagely  heier 
n.  Wetter /chad^  miawacJis^  ^rig^  reif,  ungeu>itter^ 
htand^  raub.  Das  weftgoth.  ge^tz  (ritlöt  2,  3)  vir» 
•rdael  m  dM  hirten,  daffan  avfltobt  «Ii  ÜAw  Ober- 
^ttm  «r:  «k  «ifti  »Hüt«  vtl  irtil  wmm  immMm, 
whi  IM  iiwwdftim,  n^ima,  ur/ormm  mmnrfim 
I  btm  €mnu  ali^üB  piimi  •!  tma  kuiimt    griff  Mer  iii 


mU  kmrd»  mi,  fo  Mla  «er  ktMt  ^  Mak  im  - 
MnMm  thicn  vMseigen  (vgL  ob«i  II  6M  Aber  daf 
■HMafaii  dar  thiarint.)  hnaidlM  dittfcl  dar  tasl 
ans  dardi  mätUä  Miüw,  falmd.  UhaM,  Ifkald,  d.  h. 
dmarflraiii,  MIMraM;  «IkUa,  Miwad.  Ifta  (laidlni) 
iMlIlOT  1|  W  IraiMd  aw  M-kfci«i  4m  abn  (d.  L 
Thora)  imgiiirahrt  mMü.  dan  CMriAadani  MBl  dar 
dMMr  UMmrittMiii,  da»  Aigalfaaiife»  ^uMNrrid  (m  rid. 


r.  623.    gein  den  luten,  die  mail  nennet  Jcheldere.  Fi- 
chards  Wetteravia  1^  19U;   hat    derfelbe  bifchof  Jobans 
4i.  Jcheldbrim^t  abir  lUM  gefant.  ibid.  196;   Ainderlicliaii,  die 
wiTe  in  die  gernden  lude^   die  man  fchelter  nennet , 
die  warheit  umb  forchte  willen  nicht  gedorrin  Tagen,  ibid. 
204.  (e.  1405.)  gemde  Knie  find  liemaMielMBde  (Inger. 

YL    zum  Jünjien  buch. 

r.  627.  item  wer  es  auch  fache,  daß  einer  mit  gerichte 
angefprochen  würde  mit  zu  Elfe  an  der  falderfulen  und 
Wirde  der  eriBordeti  daß  er  half  fieie  m  die.  grave- 


enrraa.) 
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954'  naghtrffgik-  \ 

fchafl  und  Jtalf  m  Elfe  zu,  daß  er  oj  der  mitte  leg^, 
döfi  enfolden  (iie  von  Effe  nit  üf'hoben ,  fie  rn  hie/chen 
dt^Ti  lniil)(;  an  (Jen  boireii.  (kr  gratfohtft  Q<kr  irea  MpV' 
Leuten.    Dt^lzer  w.  •     *  •  .       '       ,     ..  ,  . 

(;  610.  aocli  den  Fk^n'  war  fie  ^rl.  i»^a^  der  IkMu- 
fuchung  bekannt:  aldeerma   eeti  man  On  gued  of  Hell 
ende   mHta  frana   coinl  to  finres  bures  liiis  ende  ileer  in 
feka  wil^   fo  fchü  hi  ocrlef  bldde  ende  idat  goed  naeuMMi 
det   bi  feka  wil.   jef  hit  fbdeen  gfu^d  1^   datmet  moege  i 
oen  der  hand  bi/aha  |elta  onder  dae  fehltet  hihiella^  i 
Cbe  lehn  di  frana  in  gaen  ende  QiQtt  'dis  komngea  orke« 
nen  mit  \  heilig  at  gripende '  aermen'  emk  ongert  ende 
onhrokei  enae  herfoei,   dat        neen  gued  in^drägd 
moge^    decr  hin  mccfn  fchadigie   da  onfchieldiga  tnannek 
tw.  84.  85.    (liefe  frieCrcfae  redactfon  befe!tfgt  den  einen 
einwarf  des  Giyus  (H  id  qncyd '.  ijoaeratur  ejus  magniin- 
dinia   etc.),   da  die  hausfuchung  nar  datin' eintreten 
weifkh   Geh   die   entwendete  fache  In  der  hand  hüfftm  ! 
'oder  im  fefaoß  TerhttUen  IftOt         '  ,  ' . 

Vi  6lia.  Göthe  lagt  (ausff.  letzter  band  4',  235};  * 
hAre  jegHoher  /hhetU  dröhn. 

f.  696j  diefnr  fredns  war  im  miUelaller  zuweilen  Qnni 
gering";  «nm  andern  fo!l  di©  mark  fo  frihe  rein^  fchlug 
einer  einen  tod  darauf,  iüil  er  den  obgen.  zweien  lierrn 
▼en  Helfen  u.  NnfTau  mit  dreien  hellem  jrebeOerl  ha«* 
ben ,  er  fehc  furter,  wie  er  von  den  Jreiifnlan  komme  \ 
(wie  er  die  verwandten  des  gnittdteten  abitnde4  fiao»* 
fdietier  w.      .        '    !    •  • 

f.  663.  ■  von  7A\7\Q\\\m<r  der  verwnndtroliari  zum  uer- 
geld  handelt  jedoch  ausführlich  das  friififdie  recht.  Fw, 
261-  266.  vgl.  r^ieqcorus  2,  54&  und  Proberl  p.  260. 

f.  677.   eines    fonderbaren   ÜnAanfatKes   gedenkt   das  : 
Wendbager  btanernrecbt:  der  iunge  bauer  foü  die  baoer-  ! 
fcbaft  erkennen ,  mit  einer  halben  tonne  bier  oder  zwei 
henkehnaniis ;    fo  er  ficb  des  wegerte,    foU  er  eine  haihe 
ionne., ^ha/^lßü^  geben  yntf  bei  jeder  nufi  tine  heule 
Haidt  man  ße  auf foIUägi^ 

t  m  «WfA  fieil  vgl*  t  884«  885J 

f.  689.  in  einer  formel  bei  Arx  S.  Gallen  2,  602:  er 
foll  das  hqtqft  vom  körper  abfchlagen  to  weit,  daß  ein 
wifewai    iwiMmn'd^m  k^per   und   baupte  hiogehco 

-v{silS9&.   teiddo  f»i  tney  (  mjri  ßla^Srnm.  2a&  ... 


Digitized  by  Coogld 


•C  911,  die  Ammoilfter  Jcheren  Duvids  böten  ekm  bt^ri. 
halb  und  fchneiden  Ihnen  <ie  kimdär  hmik  kii  en-diuii 
g«rtel.   IL  reg.  10,  4. 

r.  721.  videbat  in  fero  lapidem  politum^  catena  Sm«« 
rea  alligatuni)  quem  adulterium  perpetrantes  per  citnn 
tatem  illam  (Spiram?)  Jerre  cogebnnlur,  iam  viri  quam' 
riinl  ores.  Wolf  lect.  memor.  2,  429  aus  den  memo^ 
rab.  des  Joh.  Gaft,  ite  in  1%.  jh<>  sa  Bfmet  uai  B»*- 
M  lebte. 

f.  725  der  flrafe  des  dachabdevlens  gleicht,  daß 
A9dte ,  die  fich  an  ihrem  oberherm  vortran^ren  haben, 
ihr  thor  ausheben^  worüber  er  beim  c\i\zu^  reitet:  dai 
tor ,  da  er  und  die  feinen  eirigel'huret  [i(efänglieh  ein« 
gfebraeht  worden  waren],  aus  den  hejpen  lieben  u. 
nid  der  iegen  u.  ime  darüber  rmtm  iaßen^  Datzow 
Pomerania  2,  195  (n.  1480.)  \ 

f.  732.    ze  afite  u.  ze  hafiue.  MS,  1» 

f.  733.  Ober  wäre  ania.  zu  Iwtm  p.  d&l*  b«Bewark 
Diul.  2,  291. 

F.  744.  bei  der  blulrache  und  nothwehr  fclireüjen  die 
leckes  Uenriei  I.  (C^mc.  4,  406)  dem  thaler  folgende  [urm«^ 
liclikeit  vor:  Ii  quis  in  vindictam  vei  in  To  defendendö 
occidat  aliquem,  nihil  tibi  de  mortui  rebus  aljquis  ufur- 
petj  non  equuniy  non  galeam  vei  giadinm  vel  pecuniam 
prorfus  aliqoem.  Ted  ipfum  corpus  folilo  deiünctorwm 
more  componat,  capul  ad  oriens,  pedes  ad  occidens  ver^ 
fom,  fuper  clypeum ,  H  habeat,  et  laneeani  Tu  am  ligat 
et  arn^a  circnm  mittat  et  equum  adregniel  ei  adoat.  proj^i-: 
■MUD  viUaai  el  cui  prius  obmvprU  deatintieti       *  . 

mm  fecJkßen  buch, 

f.  748.  in  Friesland  hieß  die  gerichlsftäüe  I6g;  ela 
m^na  loge^  in  der  gemeinen  volksverfammlung  Br.  2. 
5.  7.  34.  138.  140.  die  bedentung  des  worts  fcheint  fe- 
cefTus ,  anuulus,  vgl.  löguni  (angulis)  Br.  167.  agC.  I6h 
(fedes  ahd.  luag  0.  II.  11,  46.  luog  W.  JÜÜÜHI,  12. 
mhd.  Inoc,  bei  Rudolf  v.  Montf. 

L  749.  daü  das  recht  nicht  vom  ncliler  aosereht,  nur 
unter  feinem  vorfilz  von  der  gemeinde  gefunden  wird, 
bezeugt  recht  khir  folgende  gewotinheit  des  Delbrücker 
lands:  wenn  beim  juhrgcricht  der  droit  den  vorliU  zu 
tihernehmen  halte,  fo  giengen  ihm  die  Deibrücker  ent- 
gegen bis  an  den  fchlingbaum  vor  der  ludmühle  und 
fteilten  ihm  die  frage,  ob  er  das  reebi  bringen  oder 
hei  ihnen  finden  woUe  ?   auf  feine  aniwurlj   er  wolle  es 
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9ä6  amüUra^ 

bei  ihnen  finden,  {r^Teitcte  man  ihn  g^rklltiftitte» 
Baflen  ijefch.  von  Paderborn  2,  145  iL 

r.  753.  ich  habe  bei  graphio  auch  an  dns  lat.  gra- 
phiam  und  das  gr.  y^^^'f'^'^  (fchrcibcr)  gedacht,  womit 
des  franz.  grejjier  (j^ericfilslVIirciber)  zufammenhSngt.  al- 
lein die  würde  des  altfrünk.  Lnuphio  erfcheinl  docJi  \on  der 
des  bloßen  fchreibers  uiul  nulurs  in  zu  weitem  ab(Uad| 
obfchon  der  fpätere  i^rehc  noch  unkr  dem  greffier  ift. 

f,  772.  Sahfo  bedeutet  einen  melTerträger  und  frhaa 
Ilongifl  bei  Nennius  ruft  feinen  kriegern  zu:  nnned 
eovre  feaxas  I  Noch  im  anfang  des  gegenwärtigen  jb, 
bei  der  beüUnabroe  Hildeshftiras  durch  Preußen  fallen, 
wie  mir  mündlich  erzählt  worden  ift,  die  buuern  einen 
preulUichen  üical,  der  fich  in  ihr  holtding  eindrant^le 
und  neuerungen  machen  woiUe,  zur  flucht  genoliugt 
haben ,  indem  Tie  plötzlich  ihre  in  den  l)od(iO  gefiadUM 
ineCTer  auszogen  und  drohend  erhoben. 

r.  780.  nicht  eigentliche  gerichte  waren  die  nemed^ 
fondern  reihen  der  eides/iel/er  (vgl.  f.  763.) 

f.  785.  es  freut  mich,  daß  ein  fo  gründlicher  forfcher, 
wie  Pliillips,  nunmehr  gleieiilall!»  zurairimetihang  der  ge^ 
fchi^'ornen  mit  fchötfen  und  eideshelfern  annimmt  (engl, 
rechtbg.  2,  287);  früher  hatte  er  die  gefchwornen  aU  et- 
was neu  enlflandnes  durgeflelU  (agf.  rechtsg.  1.  209.) 

f.  834.  nachrichlcn  vom  frankfurter  oberhof  AelU  Tho* 
mas  in  der  WeUeravia  J,  270-273  zuiiimmen. 

f.  851.  gefchöpfl  hat  Gunther  aus  Otto  frifing.  de  gell. 
Frid.  II,  12:  ibi  ligno  in  ullum  porrecto  fcutum  lufpen^ 
ditur  ^  univerforumque  equitum  agmen  feuda  haben- 
tium  ad  excuhias  proxima  nocle  principe  faciendas 
per  cutine  pracconem  expoleitur.  Hieraus  erhellt,  daß 
es  aul  eine  fchildwacht  ankam,  welche  die  valallen  zu 
leiften  hallen;  immer  aber  IcheiiU  die  aufrichtung  de* 
herrnfcbilds  das  feierliche  fymbül  der  gegen  wart  des  für«» 
(teil  im  beer  oder  im  j^ericlit. 

f.  856.  außer  zeugen  und  Urkunden  bewiea  auch  niehl 
feiten  die  Vorzeigung  der  thatfache  vor  gericht,  na- 
mentlich das  fignum  de  corio  (f.  594],  des  ieichnaiDS  und 
der  band  (f.  8bO.) 

f.  861.  expurgalio  cum  teftibus  nominntis,  quod  vulga- 
riter  mit  den  genannten  dicitur.  Lang  reg.  4,  22  [w.  1276.) 

f.  85^6.  die  ftelle  vom  biugr  Ivieyrlngr  auch  lufumda- 
nafo^ur  3;  105.  106. 


\ 
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SOS  f.  ^igtnbdw 

Gülicber  waldw.  Ritt  1,  150. 

Giimmerwalder   bokgadii«  (a*  ItM)   Siruhß  k.  ^d. 
131.  p.  355. 

Hagener  veftenttcbi  (a.  1513)  v.  Sleiaen.l»  1271-79. 
BIgcrfcb  geridilibegriff  (a.  1711)   Noltan  da  fing.  jur. 
148-154. 

Haulrnfpltlor  w.  (.t.  1420)  Werlbeimer  ded.  nr.  4ft> 
w.  Uli  liamme  (a.  1339)  Günther  3.  nr.  254. 
der    vier  barden   recbl  (a.   15591    Drvver  verm. 

utMias. 

Hartbdraer  w.  (a.  UM)  WerllKimer  ded.  nr.  18. 
Ham   fordding   (a.    1430-1490)    Tnln     Z.  ar, 

Mey^T  Krrgwerksvprf.     Kir»»narh  1817.  154-lÖÜ. 
Hafeder  meierding.    Pufeud.  lutrod.  in  proc  civ.  183- 
786. 

BafelaeiMi*  habreclit  ((a.  1110)  Scbiller  c  feiidL  p.  S71. 
Schöpfl.  n.  MC 

rie{Hr<;hpimer  w      Rndm.  385.     Dahl  Ufk.  p.  59.  60. 

Heidcnbeimer   baudiog  (a.  1400.  1483)   fak  Boriaiib.  i, 
846-348. 

BaHMogtadiac  w.  (a.  1410)  WtillMHatr  M.  ar.  40« 
HeUMTfer   eeolgericbtsbrauch   (a.   1500)    Röder  lon 

erb  Udd  landger.  Hildburgh.  1782   5.  p.  45*01« 
Heiranlcr  w  (a.  16(10)  Ludolf  3,  278. 
Uerdiker  buriprak«  (oacb  1581)      &aMien  4«  Iüi-1Q5. 


Naflaa. 
WaAph* 

Ifpnbtxrg. 
licnburs» 

Calxenelob. 
Weftpk 

Tmr. 
Tfiar« 


abb. 


31. 


Baonover. 
Calai 
Haffen. 


Baiern. 
Ifeoburg. 
?  Brana* 


Scbaumb. 
Elfaß. 

Cattei 


Calenberg. 
WeAfb. 

Braunblnr. 

Franke«. 

Triecw 

NoadfinedL 


Hildeabd«. 

EllaBw 
Bhaiafa«* 

Franken. 


TburiiM 

Wcapb. 
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fur« 


Herdiker  bovesrecble  ri6.  jh.)    dafelbrt  4,  107-ii|. 

*  U«rnbreitin^er  peter&gericbt  (a.  1460-1506.) 
H^UoMMiHtr  vogleigericbl.    Hdlwacbs  p.  84«8T. 
w.  zum  Heureilt      t4tl)    HaMwadis  p.  M. 
Hildburgbaufar  ctBlgvricbliordn.    Röder  I.  «.  M»ti 
Hildesbeimer  ■Hiwing.     Mollen   de   flog.   pmd.  p 

131-126. 

HirsMiaclier  w.  (a.  1451)   Gintbtr  4*  nr.  3S6. 
HdmMtr  k«l)erger.   Tel.  aorimb.  S,  lM-146. 
HometMr  ffrkflim  ^.  iUS)  ScMi«  BrbM4  Mi- 

512. 

Hobeoeggelfer    nieierding    (a.    1122)    Nok«0    de  fing. 

0.  11».  120.  126.  136. 
•HobMwwMtr  w.  UMO 

Holtfelder  w.  (a.  1473)  acta  acad.  pal.  7,  509-5tt. 
Hobkircher  w.  (a.  1406)    Wcrlbeimer  ded.  ar.  i4i.  * 
ilolzkircbbaufer  w.  (a.  1449)    daf.  nr.  47. 
Homer  inarkenprot.  (a.  1490)    Nieferl  2,  143.  IM. 
ilor«ilnr  nolbbofthig   (a.  198»)  dtf.  9^  tii-tO». 

*  Ilutidsiageler  w.  (a.  14iT.) 
•Ickftadler  w.  (a.  1483  ) 

Jeg^or     holzung.iarlikel     (a.    1721).     Lodtni.  de 
bolsgr.  p.  117 -123.    vgL  Geiener,  Jegener  mark. 

IngsHMinMV  w«  Bo4m*  p«  MMf« 

Jofler  w.  (a.  1451).    ded.  vom  JobgruoJ  W  SC 

irlicber  w.  (a.  1378)    Güntber  4.  nr.  348. 

Irfcber  w.  (a.  1497)    Senkenb.  medit.  p.  718-729. 

Jugeobeimer    w.    (18.  jb.)   Uallwacba    p.  120-132.  134< 
itl.  O.  L.  Mkmm  «tMl,  4M-4SS.  vgl.  Guge 

KtAtMtAMUkdm  w.        Uli)  Snlnb*  4.  i.  f. 
205. 

KaUenfoodbaMMT  w.   (a.  1447)   Scbnlla«  Htnncb.  Ii. 

1,  138. 

Keucfatr  (Kaieber)  w.  (a.  1439)   Ortb  f«obub.  3,  700- 
tfl. 

Keuch«  JMdgencbt  fl5.  jb.)    daf.  3,  687-701« 
Keßlinger  w.  (a.  1395)    Güntber  3.  nr.  646. 
Kirburger  w.  (a.  1661)    Reinh   d.  ).  f.  211-222. 
Kirdorfer  gericbt    Kucbeab.  i,  94-96. 
•KirlOTfer  w.  (a.  ttlt.) 
RleinbeybidMr        (•.  14M)  SAmnAtr 
303. 

KleiawelaheinMr  w.    (a.  1533)    Steiner  Seligenftadl  p 
865. 

KbMa^  ebnfiding  («.  ifttl)  M.  B.  18.  p.  «18. 

Krotsenbailfir  w.  (a.  1365)    Kindl.  hörigk.  nr.  118.  lat.) 
Krotrenburger  ^.  (a.  1415)    daf.  nr.  158.  Jeutibb«  | 
Landauer  w.  (a.  1295)    Scbattenniann  p.  34. 
Landsberger  w.  (a.  1430)    DabI  urk.  p.  77. 
LangftMtenltr  begeger.  (a.  1651).  PulmJ.  CnUwL  in 

proc  dv,  p.  T8€. 
Laucnfloiner  fogtgcduig.   Gfopto   akartb*  t«  Hanpofer 

p.  246-51. 
Laueriatter  w.  (a.  1446)    Bodm.  p.  267. 

Grimai  t  D.a.A.  2.Aiiag.  PpP 


Weflph. 
Uenneberg. 
Hein^o. 
Wetteran. 
TMriagMi. 

* 

Hildesb. 
Trier. 
PnniMn. 

FraabM. 

Hildesb. 
RellbB« 

Pfalx. 
Franken. 
Franken. 
Weftpb. 
Weftpb. 
CaizentM». 
Heflen. 

Weflpb. 

RbeMgaa. 

Hanaa« 
Trier.  * 
Trier. 


Heoneberg« 
VVeltanM« 

Cöln. 
Naflau. 
HeCTen. 
VfaltcnMi. 


WetlenMm 
BaWra. 

Wetterau. 


I|annoTer. 
Rbcingau. 
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«Uukener  w.  (a.  iS95.  i4S8.) 
L«a<(fiirltr  w.  (a.  1448)  Wcrlk«i«»tr  dod.  «r«  49. 
Lrtter  msrfcpraloc.  (a.  ISSl)  Kindl.  1, 
LindaMT  IMicDgerlcht.    Hciilcrs  ded.  p.  801-^. 
Lirnburgtr  w«  (a,  tS74>  Umk  ckroaÜ^  ad.  mmL  p. 
14-78. 

Lioger  ^»auerl'p räche  (a.  1562)  Piper  p.  ilU-2ü2. 
Lioger  bolUiig   (a.  fStt)  VmAXmvmn  4i  fwn  Imltgr. 
p.  67-86. 

UppmUmlcr  iwltiaf        ift«)  iHp«r  nr.  ft.  ttS- 

a4S. 

LoDuiger  w.  (a.  14^^^)  Giiatber  4.  or.  879. 
Lorcber  gericbUw.  (a.  1331)  Bodm.  p.  267. 
Lorfcber  w.  vod  wildbaafi  (a.  f  4U)  DaU  ^  S4.  40. 
Löwenfteioer  vogtgancht*   Kopp  BT.  94, 

*LuUin;E^er  hofrcchl. 

Mainzer  crblandhofamler  w.    Bodin.  p.  80i« 
*Marköbeier  w.  (a.  1680  ) 

racbla  der  faorjünger  s«  Maaar  (Mar«)  bd  ZSricb, 
«raauaH  a.  1541.  «gl.  Job.  Conr.  Fflerm  im  bamb. 

mag.  1753.    X».  154-173. 
MechtiUh^uf.r  w.  (a*  1419)  Watknaaaa  p»  UL  Hall- 

wachs  110.  III. 
Mecketbeimer  ccotw.  (a.  1561)  Alef  gemma.  aup  p«  9- 
Maddenhaincr  w.  («.  f  4t4>  gaala^.  C.  J.  G.  4.  1 


Naflau. 

Frankes. 

Wcftpk 


Wetlerau, 
Wellpb. 

Waftpk 

Weftpb, 

Trier. 

Rbeiogau. 

PWa. 

Hoflbtt. 

Hlu'ingau, 
Hanau. 


nr.  15 

Meißer  boltding.  (a.  1516)  Piper  nr.  6.  p.  344-349. 
MelncbfUdfer    w.    (a    1531)   Baink.   Wir.   X  gefch. 

Franken»  3,  154-164. 
Membrifer  w.  (a.  1585.J  Steiner  Aisenau  p.  351. 
Maocbiogar  vogt^reebl    (a.  1441)    TrMtfcb    alib.  1, 

333-234. 

MfTisfcIder  w   fa.  1516)  ReJnh.  kl.  avtf.  1, 
*Münjoier  icbuifenw.  (a.  1600  ) 
Monrer  w.  (a.  1260)  Bodm.  p.  775.  lal. 
Mootinger  gericbtabttcli,  Saarkenb.  nr.  It« 
Mörfeider   w.   (18.  ib.)   Hallw.  IM-Ilt.   B4hwr  al. 
416-430. 

Mörler  markordn.  (a    1539).    ScbatmaU  BT*  S* 
*  Mühlbacher  dorfclni^n  n    f  ,t.  1577.) 
Müncbweiler  Pinuan«  w.    Gramer  obf.  2.  261-290. 
MOafUrar    (Gregorienibaler)    Togidrecbt     (a.  Itt9) 

Scböfl.  nr.  98li 
Münnermeinftlfler  w.  (a.  1372)  Güniher  3.  nr.  541. 
w.  von  IS.  (a.  1602;  Reinb.  kl.  ausf.  1,  39. 
Naubeimer  w.  (a.  1436)  befcbr.      Hanau  p.  140*  141. 
Nenniger  w.  (a.  1600).    Ludolf  8»  280. 
NanmSnftarar    bircbrpielAvanck    Drayar    van»»  abk 

1053-1108. 

Nitlder  w.  (a.  1442).  befcbr.  r  Hrtna»  nr   IIS*  pk»  Iii. 

^jcrleranler  w.  (a.  1466)  Wenk  2.  p.  4Sfl. 
Nied  erberger  w.  (a.  1395)  Gunther  3.  nr.  645* 

Miadaibaybarger  dingfaoffiaebt.  ScbUler  c  f.  p.  m 
Nadannandiger  w.  (a.  lS8f}  Mttlbt r     nr.  Itf . 


\N  riterau. 

Pfala. 
Waftpb. 

Franken. 
WcUeran. 


WeUera«. 

Jülich. 
Tbünogeii. 

Calteoelnb» 

HefTen. 
ileflen. 
P&la. 

1  ElfaA. 

Trier. 
Pbix  ( 
Hanau. 
Triar. 

Nordfrie4. 
Hanau. 
Heflen. 
Trier. 

Triar. 
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NiederfnuiGhHf«r  rügen  (17.  jb.)  Klmgner  3,  6ia>630.  [Meifeii. 
NlederftekibeiiMr  w.  <a.         tttif  Mmt  Sdigettfl. 

p.  tS9-4S.  IWellefi«, 


Niederliefenbacher  w.  (a.  165^  B^km 

♦  Nordenftadter  w   fn   t42R  ) 
Nortrupper    ttiai  Lgeding     (a.  Lodtm.    de  jure 

WMrdbMfw  Midlemehl  (a.  ItM.  ilM)  Slilfer 

p.  55b  IT* 

>!iirnbpr?«'r  waldrechl  (a.  1378)  Stiffer  n.  88. 

recorci  Ac   Nvel  (a.  1569.  1661).    Fred.  Guill.  Hoffmann 

recbercbes  lur  lei  contib  de  Lo4»»,    Rorne  et  Nyel. 

M«.  U.  (W«br)  tm  «rk.  p.  LXIX-LXXVIII. 
OfaeramplMtker  miMgtfV  w.  (15.  jk)  UL  adriiBb.  3, 

147-150. 
*  Oberauler  w.  (a.  1419.) 
Obarayier  w.       1467)  Kopp  nr.  73. 
ObetaWikflr  w.  (a.  1444.  14H)  fei.  oorimb.  I,  9M$. 
Obi^eener        («.  IIM.  ISM.  WS)  lUfaik.  d.).  f. 

281*251. 

OHermiidauer  w.  (a.  1549)  Rettert  necbr.  2.  198-196. 
•Obcrrambftadier  w.  (a.  1492.)  1 
ObemmftSdlcr  w.  (18.  jb.)   BMw.  Ilt-IM.  BShmcrV 

iL  4lfMlt«  ' 
OlMmimaMr         &  P«bgtt  («.  14U)  Beidtr  p.  489 

490. 


NafTau. 
Heffen. 

W«%db 

Fran1f<'n. 
Franken. 


Nifldcrl. 

Franken. 
Hellen. 


HcfTcn. 
Heflen.' 


Schwaben. 


Oberurfeler    w.  (a.  1484)    etoseln    gedr.    Gießen  1616. 
16^8.   dann   in   Lerrnert   fawtf.   ehr.   p.  445.  bei 
Mmh^  p.  t.  bei  StHEer  p.  40. 
Oltburg.r  alte  mbl«  (ik*  15n}  MltB  de*  fl«ft  )ar.. 
p.  146' 148.  t 
probfteirechte  (a.  1561.  1600)  ibid.  p.  142-\ 
14Ö.  und  apud  eund.  de  jur.  et  confnet.  p.  85-94* 
♦pMUihar  w.  (•.  1480.) 

Oma§Mr  fogtrecbte  (a.  IM)  Hanfelman  ttr.  48. 

Ortenberger  w.  (a.  1372)  Bodm.  p  141. 
OfnnHriickcr  holigericbl  fa.  1582)  SliiTer  p.  36. 
Ofnabrücker    bolaordn.    (a.  1671).    Lodlm.  de  j.  boltgr. 

MM^r.  (•.  1818).  Kiadl.  8.  nr.  14X.  p.  871- 

885. 

Oftbeimet  w    16  jl.    Sinner  Oftb.  p.  801-82». 
Ofterwaldcr  boUmg  (a.  1557)  Niefert  2.  142.  148. 
OllMMbrfer  rflgen  (a.  M08.  Itl8)  Klingner  8,  61t.622.|^u.... 
OUMMner  w.  (a.  1452)  Reinhard  Geroldseck  nr.  76  Flala. 
freien   rechte  im  Mli  Peltti. 

149-160.  .  jee^Äi 

Pfiiingaucr  eheball  (a.  148öj  Lori  Lecbram  2,  18i-l«8' 
Pelleoier  w.  (a.  141T)  Günlber  4.  »r.  t8. 
•Pfenffllldfler  w.  (e.  1495.)  .  . 

PfungSädter  w.  (18.  |fa.)  Hallw.  115-111.  Böhmer  el 

2,  405-407.  '  |«|f-ft-,u 

P.lkumer  hovesrecbte  (a.  1511).    n  Siemen  4,  654*81* 
Pillerfeer  bofmark  (a.  1466)  M.  B.  1^  Iii.  bm™. 

Ppp2 


VVatlowi. 

Braun- 
fchweig. 

Wied. 

Franken. 
Wetterau. 
Weftphalen 

WeftpiMleii 

Weftpik 
Wettcntt» 
Weftpb. 
Oberfaeht 


Hildediefai. 
Baiertt. 
Trier. 

Cataenelnb. 
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weuthumerm 


Tri 


Heffem 
Rhein  pw. 


Ol*  U7S.  iSSl)  Mitar  daA  ML\ 

D.  €9  und  journ.  v.  u.  f.  O.  1799.  p.  SM^  iEIfaB. 
Polcher  w.  (15.  jh  )    (jüntber  4.  nr.  2S1* 
Pommerner        (a.  1<>Ü6)    Luflnlf  p,  292. 
Uaftadler    genieindsorda.   u.  boierecbl        1^7^).  Moae 

bad.  arcb.  1,  259-289. 
RavoBgMarger    hualg^ding    (a.  1442).     Gfinibcr  4. 

nr.  i93. 

Rfirh.Trhhaufer  w.  (a.  1561)  Alef  |?Hmma  y  pal.  appcDd. 
Heilüler  w.  (a.  1478)    Wenk  2,  489-490. 
Belteratber  w.  (a.  1468)    Günther  4.  nr.  313. 
Bheiogtuar  laiMKr.   (a.  1324)   Boden,  p.  277.  28ft.  384. 

4S4.  510.  895. 
Rhiirrrcbl  (a.  1452)       Sieioeo  1,  1701-1705. 
recordiuin    baroniac    de   RicWl    ad  Moiaan    (a.  14i9) 

Cramer  neben ft.  9,  60.  61. 
•Ricdw«  an  Vilbel,    Maffcnh^m,    üaarb«im    (a.  1509.)  Wcllerao, 
«Rienaclwr  w.  (a,  1M9>) 

Rietberger  laadr.  (a.  1M7)  jb.  4m  pndk  icfet«. 

hefl  38.  • 
Rodbelmer  w.  (a   1454j    Schaxmann  nr,  1. 
Rorbacber  w.  (14.  jb.)    Kopp  nr.  T4. 
Roter  hofmarhSnühait  (a.  14119)   M.  B.  2,  99. 
^Rotaanhainar  w.  (a.  1537.) 

Saarensningcr  rechte  .  («•  1148).    fUmm  ao4.  ifipt  *r- 

denn.  p.  468. 

SaUburger  landtäding  im  Pojigeu  ia.  1534)   Waich  2, 

149*182. 
«Saltfcblirlir  w.  (al  1596.) 

Sandweiler    goding    (16.  jb.)    Reinhdd    archiu  faraoL 

2,  138-224.  und  beDer  hei  Kin  H   2.  p.  7.  ff. 
Schafbeimer  huligerichl   (a.  ^fioar  ftithpii  2« 

55-58. 

$chJedcha«rcr  bolting  (a.  1576)   SliOer  p.  51. 
Schöoauar      (a.  1491.  1522)    Gramer  mlwnft.  9,  98. 

Schonrciner   w.  (a.  1477)    Buri  erl.  des  !<  l,nr.  772-779. 
Scboplenhnrger  hovcsrecbt.    t.  SUmaa  1«  1399'>i4ll4.. 
^Schwarieufelfer  w.  (a.  1453.) 
Sobwebaer  hormcbt   w.  Steinen  i ,  13jü.  Ii51.l 
Schwelmer  tefl«Br«cblb    dal  1858.1359.  / 
Seligenftidter  w.    rendrechl  u.   wiltli.   («.  1899-1485) 

Steiner  p  H43  353. 
Selterfer  w.  (a.  1455)    Hofmanii  p,  183-190. 
Sennfelder  dorfordu.  (a.  1559}    Mader  reicbjv.  mag.  6, 

209-829. 

Seulberger   u.  Erlebacher  w.  (a«  1498)    Idldotf  fympb. 

2,  406  409     Siiffer  p  115. 

Sickter    frcieRg^.  (a.  1551).  fiolMa   da  jw.  al  coiit 

167-113.  * 

Sigolkbeimcr  botancbt.   Schiller  e.  j.  f.  369. 
SimnarMr  w.  («.  1517).  Sankcobeig  I.  2.  mt.  19. 
Stmmcrner  (lutar  Datto)  w.   (a.  1542).   Gaalhar  5. 

nr  12R- 

SUebeocr  wiilhör«.   Kreilig  baitr.  3«  898.  897* 


FranbiBO. 

W«iph. 

Welteiwk 

ßaiern. 
Naflau. 

Pfrk. 

B:i  I  e  rn. 
f  uida. 


Ilanau. 

VVeflph. 

Jülich. 


Weftpk 

Wcttpb. 

Saia. 


Braunfchw« 

ElfaO. 

Pfab. 

Trier. 
Obcrfacbi; 
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Sögier  tnarkw.  <a.  1590)  Piper  nr.  4.  p.  203-221. 
Sphbaebcr  w.   LaAmt  ffvakf.  cbr.  2,  613. 
Sw^wati  w.  (•.  i4SS)  Steiner  Alseoan  p.  IM. 

Specbt«sb«rter  w.    Bodm.  p.  4t9. 

Speller  wolde  ordele  (a.  1465)  Piper  nr.  1. 

Stadoldendorfer  bägerger.  (a.  1715)  Notteo  de  jur.  flog. 

p.  154-167.  de  {nr.  et  conf.  106-U2. 
♦reoord  ile  StoveM  (15.  ib.) 
«Sdii^^lder  w.  (a.  1522.) 

w.  ran  SBeftem  (■.  let»  Dmiiin  cbail.  Geh*. 

1,  543. 

^Sweinbeimer  -w.   (a.  1421)  Schwanheim  b.  Fraokfiirl.l 
*Sweinbeimer  vogUrecbt  (a.  1438.  1442.)  f 
SwnHhmHur  w.  (e.  I144>  bt.  Bowlain  1»  451« 
*Trebiirar  w.  (a.  1425.) 

Treyßer  w.  (a.  134»)  Kit.  Bodm.  p.  676  (vgl.  Oreiß.) 
Trierer  fi TcberainUw.  (a.  15^)  üoaUi.  bifi.  trev.  dipl. 

2,  671. 

Twenlber  hofrtebl  (a.  154«.  liO.  1667)  gedr.  Zwolle 
1668  mid  bei  LodtanMiii  nr.  3t. 

Umfkaller  centw.  fn.  14551  n»i)wachs  p,' 105.  IM. 
Urbach f-r       (a.  1502)  Reinhard  1,  47. 
Urfprini^cf  w.  (a.  1545)  Kindl.  hörigk.  nr.  210. 
i'tlinger  w.  (a.  1460)  Wertbeiiner  ded.  nr.  46. 
Valberter  w.  (a.  15tS|     Sielnea  %  m-M. 
Vilbeler  w.  (a.  1498)  befcbr.  v.  Hanau  p.  99.  10*. 
Vilmarpr  w.  (a.  1442)  Arnnldi  mifcell.  p.  fi5. 
Virnhrimrr  w.  fn.  1563)  Dahl  T^orfch  urk.  p.  52. 
Voikerier  meiertiing    (^a.  i5i»8)    rSuiten  de  jur.  fing.  p. 
130.  131. 

w.  det  bttbengeriebU  Mi  W,  (a.  1515)  Reittbapd  1 ,  86. 
Wablinf^er  ^encblMrb.  {umb  14»)  Grapen  4ifc  fer. 

p.  844-851. 

WallhinffT  w.  (a.  1484)  Gramer  neLt'nlL  1,  74-87. 

Waiiuf  u.  Neudorfer  w.  ßodm.  p.  691. 

•I/Vallmeoadier  w.  (a.  140a) 

elencboi  Waltpodiorum.    Gudenus  2,  49S« 

Warrjngrr  laodgcr«  (a.  1465)  Scbulice  Henaebirg  3, 

290  291 

wai^ergcncbuw.  (a.  1611}    Gramer  nebenft.  23.  'p.  59- 

101.   «gl.  Ballwacba  p.  8S. 
Webrer  w.  (14.  jb.)   Gfintber  5.  nr.  904. 
WebrnMillerei  waMw.  (14.  jb.)   BItz  1,  110-145. 

anderp^  U    1342)  daf.  p.  145-155 
VVeißenaucr  fai'  >  r-chl  (a.  1492)  findenus  5,  1084. 
WeißenfUriner  w.  (a.  1539)  Güntiiei  5.  nr.  114. 
record  de  Weiftnes  (15.  jb.)   Ritt  p.  1T8-181. 
Wendtbager  w.    (a.  1711)   Spangenb.  bdtr«  m.  d.  d.  r. 

des  mitlelalL  199-204. 
Wen-oni>r  gcrichtsordn.  (a.  1490)    M.  B.  23|  664-676.1 
♦  VVcrlhcimer  w.  (a.  1479.) 
•Werler  w.  (a.  1394.) 
Weder  w.  (a.  1831)   Wenk  1.  p.  129. 
Weraertt.8eper»der  boiencbl.  TiofiiWtApb.  1825.1» 44b 


VVellcrau. 
Wetferan. 
WeUerau. 
Wcftpb. 

Braunfcbw« 

9iiiblo. 

HeflSm. 

Geldenk 
Wellerau. 


Cattenelnb* 
Rbeingao. 

Trier. 

Pfahw 

Wied. 

Fulda. 

Franken. 

Wbftpb* 

Hanau. 

Na  flau. 

Piala. 

0ildedMlni« 
Caiwelnb. 

H.TTinover, 

iifaeingaü. 

Rheingau. 

CatienelBb* 

RbcMigaa. 

Henneberg. 

Wettera«. 

Trier, 

Jülich. 

Jülich. 

Hheingau. 

Trier, 

Malmedy. 

Scbaum- 

Schwaben« 

NaOau. 

GalienetDl»* 

Cattenelnb» 

WeApb. 
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Wcfterwalder    ho'lh  .^sbttch'  (a.  Uli  C)   NmIm«  lirk 

famml.  2,  137-141. 
Wefibover  khitenger.  t.  Siciaen  1,  1719-172B.  1 
VVeflbover  bofsrecht  (a.  1123)  daf.  1,  läl>l-156M 
Wettertr  w.  (a.  1239)  Uu  Wenk.  2.  nr. 
WiflfcHwrhfr  w.   BoAm.  p.  8M.  («klei  Prilm.) 
Widenbrugger  bnd««r.  (a.  IMl)   LodlM»  d.  |.  Mfr« 

p.  141-146. 

Widenbriigger  bolting  (a.  1549)  (hf.  p.  140-151. 
VVidenbrü^ger  gogeiicbi  (a.  1551  j  dal.  p.  151-158. 
WietzeDiQÜleDr.  lu  Wiafea  (a.  1570)  Mafcov.  noL  juris 

bninff.  hoieb.  Gotl.  ItM.  &  app.  p.  1-46. 
Wi^anUhiincr  w.  (a.  1426)  Arnoldt  p.  SS.  ff. 
Wilclberger  w.  (a.  1384)  Bodm.  p.  142. 
Wildfcboiiauer  urbariuni  (a.  1440)  M.  B,  2,  1f>4-1f>6. 
Wimbeker  ba^^engericbl  (a.  1611)  l'  ubrer  p.  ^1^-3^2. 
WiadM  o.  Vrdalbrer  w.  (a.  1658).   ded.  Arafton  ge- 

gtn  \V.  tt.  W.  1766  fol.  p.  26-80. 
^^ndesbeicner  w.  (a.  1550)  Günther  5.  nr.  14t. 
Winninpor  w.  (a.  1424)  Günther  4.  nr.  116. 
Winzenburger    laieogcr.    (18*  ib«)    ^iolleo    de    jur.  et 

conf.  185-144. 
IfVlMcr  lindw.  Bod«.  |^  98.  I 
Wieabader  w.    Kremer  «ng.  naff.  prob.  3M«iM.f 
Witienbaoler  falbadi  o.  fcuiL  fvidil*  Kopp  ai^  88. 

116. 

Wolibager  laibuch  (a.  1555)  Kopp  ax,  85.  * 

Wmtnfer  lo  laurflia«  BMrcfaanit  tpifo.  fciraa  I8M)  b. 

Scbannat  p.  46. 
Wratbofer  dingbofsrecbl.  Scbilter  c.  j.  f.  p.  874. 

Zffler  %v   bei  Holilclrchen    (a.  1420)  Wcfflk.  dwL  MV  46 

*Zwmgcnl)f  ifier  w.  (a.  1422  ) 

Zwingenbergcr.  Hallw.  p.  132-1^4  Uubmer  p.  42^-425 
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Waftpbilcii 
Weftpk 

Wtfftpli« 


I.ünebMI* 

Naffau. 
libeingau. 
Baicru. 
Weftpb. 

Triar. 

Pfali. 
»Sponheim, 

Hildctk 

Naüdu. 

ilefleo. 
Hdlen. 


ElfaB. 
Franken. 
Catienelfl- 
bugen. 
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Wortpegifter. 


aba. 

abr^iln.  592. 
abfus  53iL  521^ 
acht.  132. 
acht  wort.  494. 
acker.  498. 
atlal.  265. 
adaling.  266. 
adbramire.  844. 
afftafs.  4Ü 
aflerding.  Sil. 
afleizagei.  501. 

agnabak.  636^ 

aicbeiweu.  480. 

aigin.  491. 

almende. 

almenntng.  497. 

aldio.  309. 

alodis.  4^2. 

altTil.  4ffi9. 

ämund.  12^ 

andbabts.  304. 

andclang.  196.  558. 

audüu.  (181. 

aogariae.  715. 

anger. 

anbelfen.  247.  Ö4L  945. 

anfcbull.  548. 

anlrunk  871. 

anvabeii.  589. 

arbi  492. 

arf  ok  urf.  467. 

argo.  644. 

Ir^ereband.  t24i 

anman.  291. 

armman.  812. 

affga.  181. 

afto  animo.  4.  ^ 

aUung.  Mö.  *  ^ 
^    .  ..axlhofel.  HL  11.  * 
?J;"*^'^bicbereDd.  638. 

badfcbild.  M.4^,,.,j,  (f^(j 

bajulus.  46Ä.   ^     ■*  '  n 

baleniuoden.  466. 
baoD.  782. 
bannut.  6SlL 
bannire.  844. 
baritus.  SM.  - 


barte.  690. 
bauchbläfig.  fiflä. 
bauer.  316. 
befcheiden.  482. 
befie  u.  böiU.  24. 
beftebaupt.  364. 
bela.  297. 
belfabrt.  583. 
betrau ft.  2fifL 
bifanc.  538. 
biiTgcIde.  313. 
blölling.  584. 
bluinbefucb.  522. 
blumware.  506. 
bdcland.  493. 
boedcl^lb.  901. 
boden,  499.  531. 
bogwundc.  62Ä. 
borgen.  611. 
botding.  821. 
bragafull.  481. 
bragarfalf.  900. 
braulbun.  376.  441. 
brechend.  255a 
bruma.  &22i 
brütlouft.  434. 

bubii.  320. 
buleibe.  2M. 
bulle.  62. 
bümede.  284« 
büße.  64d. 
bütcil.  864. 
cadafalus.  676. 
calafueo.  4118. 
capitale.  38L  8U. 
captura.  518. 
carroperarii.  561. 
catalla.  313. 
chanipfwic.  929. 
cbepifa.  438. 
cbervioburgus.  645. 
cbrenecnida.  IHL 
cbwilliwercb.  353. 
cladolg.  &2jL 
collocare   folem.  811. 
841. 

crofna.  428.  ' 


cyread.  908. 
danarfe.  483. 
danalnp.  453. 
darfui? 
dechem.  523. 
decurtae.  545.  59 6 1 
dedelb.  907. 
dcgcn.  944. 

dienllag.  olo. 
dtpg.  747. 

douibolt.  507. 

flacbt.  433. 
duftware.  506» 
ealdorman.  757. 
ecbteding.  821. 
ccbtwort.  494. 
cdmcl.  821. 
^baflen.  a4X 


eiba.  4M. 
eioläufig-  313. 
eifern.  593. 
elibenzo.  396. 
ella.  43^ 
endboU.  517. 
entfuhren.  8^  901. 
erfexe.  5Ü4. 
erl.  2M. 

efcbenbrenner.  518. 
^wa.  411. 
^wart.  12L 
esartum.  624^ 
factus.  538. 
fadcrfio.  42iL 
farende.  564- 
farfalium.  848. 
fabs.  154. 
fafelt.  2n. 
fetfangi.  637. 
feinban.  624. 
ferne.  üM.  813.^     ^  . 
fiilen.  m  )^ 
fiörbaugr.  726. 
firina.  622. 
firmare.  112* 
fiuremla.  2M. 
fleck  u.  xeck.  46. 
flelfoerlngr.  31^  490^ 
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fliegend  u.  fließend.  356. 
folcland.  Ml. 
folge.  29^  SM. 
fordern.  600. 
foftri.  iniL 

frauja.  230. 
freduii.  ti^£j 
freitferichl.  fi2!L 
freila.  872. 
/  .  freiftatt. 
^  frift.  SfiS. 

',  '  funl  u.  prunl.  46, 
■  fürflc.  2iL 
^^gabajum.  SM. 
galgo.  682. 
gamahaii.  475 
ganervcn.  478.  479.  481. 
gafachio  855. 
gadaldtuf.  7.54. 
gatter.  2fiiL 
gau.  496. 
V.     ^ICrt^-^ebuofeme.  470. 

gebei?   SM.  pe.;;tX.  Ue 
gell.  ÜM. 
geltsere.  ML  61L 
gemot.  827. 
gera(le.  567  -  9*1^ 
g^re.  m340^M.MiL 
gerhabe.  466. 
gefcbunden.  251.  25iL 
gefcbworne.  785f 
gefpallner  fuß.  36?.  608- 
gevita.  857. 
gewallbun.  375. 
gewer.  55^602. 
giaftrael.  ilL 
gieido.  85Si 
giribti.  748. 
giiflrio.  358. 
giwerf.  298. 
gorliuf.  63(i. 
gouch.  475. 
granifprungo.  413. 
gräsfpari.  645- 
gravo.  152. 
gridaftadr.  880. 
gud)a.  751. 
guerpir.  122. 
gürtel.  875. 
fich  giirlen  94S, 
hagaflall.  484 
bageftolx.  313.  iir. 
baiftera  bandi  ^ 
baldbani.  626. 


Ufortr*'gißer, 

bau.  IflJL 
bamerfcull.  376. 
haraf.  705. 
bantprulli).  6(>4. 
batitrada.  179.  332^ 
baiilflac.  i2iL 
bapa.  4äl_. 
barahus.  794.  903. 
harmifcara,  681» 
bartbolz.  506. 
bafla.  810 
haflemod.  4. 
bebamme. 
beide.  4£d 
hetlal.  877.  W*I7^Um  ?«5^ 
heilflrenging.  900.  i 
bengiflfuolri.  dl5.  360.  i 
berbading.  ^i22. 
bercbfteü.  393. 
berge^äte.  567. 
heribanntim.  295.  299. 
beriolum.  373. 
Aerkonjmender.  5. 
bladvarp.  921L 
btab.  544. 
hlu?.  534. 
bofrecbt.  56t. 
bogfl  nk  58& 
borcher.  7.59. 
bnrnüngr.  476. 
bring.  747. 
hrifiingr.  463. 
buarab.  747. 
bübner.  317. 
bunno.  756. 
buntari.  532.  755. 
bunta;.  351. 
buoba.  534. 
bul  u.  bar.  702. 
b^d.  588. 
jactivua.  847. 
jammuodling.  31t. 
iardarmen.  118. 
iarknaftcinn .  923. 
immerrint.  593. 
impans.  333. 
inferenda.  362. 
in  nubi?  817. 
infle,  316. 
iniihl.  855. 
iodute.  877. 
jugerum.  535. 
jurnalis.  SM. 


kake.  m.  ^  ^ 

karl.  2ii2.  t^f^K,^ 
kattenftie.  490. 
kauf.  421.  fittl. 

kebfe.  438. 

kcffe  8M.  KeWtt 
kircbgcngcn.  436. 
knebt.  304.  [3 

kormida  364.  i\b, 
kurmiethig.  318. 
kulher.  318 

krachend.  2^  258.  J^**-'^ 
kün?  52. 

kuning.  231L  |>muX  tp, 
lachender  mund.    ST.  i 
14i  < 
lach  US  544. 
lade.  85£.  908, 
ladjan.  856.  902.  | 
laifum.  122.  ' 
lantfeita.  546. 
landrebt.  731. 
landfidilo.  311. 
latifaf^.  565:. 
laulcber.  lAlL 
lag^o.  305. 
leerfe.  51Ü. 
leudi.  652. 

levare  carlam.  557.  Ic^^lMi/fi 
liefcb.  34jL  1 
lindfcbicißer.  52IL 

Itrittar.  543.  I 
Mulcs.  äÜiL 
lillon.  368. 
lilus.  305. 
liugan.  4t 8. 
lodo.  878. 
lögberg.  802. 
lolheigen.  502. 
lotflat.  SM. 
niagrcbaft.  468. 
mahal.  745  854 
niahaifcat.  433. 
inahaleri.  854- 
malberg.  Sl)1 . 
malium.  746. 
malman.  768. 
manaboubit.  301. 
mannire.  842. 
nianoperarii.  56t. 
inanfus.  534.  536. 
manfuarii.  317. 
marka.  496. 
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mabl.  746. 
roediu«.  280. 
met«r.  31^ 
mein,  fill^  904. 
mcifchbülte.  925 
mel. 

mencwarf. 

meribüarun.  fiH^ 
mila.  422* 
meledolg.  B30. 

mirtbella.  6fi9. 
niocJefack.  946. 
.  molttger  munt.  819. 
.  mordgtt^td  626. 
muedinc.  643. 
rnuudoaidus.  448. 
nuuU.  MjL 
muntporo.  465. 
tnurgitatio.  439. 
mutfcbefeibelein.  359. 
oacbfolgender  berr.  5^ 

337.  345. 
nagel.  3KiL  ^»i-^/J^«, 
nama.  fiäi  ^ 
nambart.  369. 
naftaliit.  906. 
uefndir.  IM.J^f, 
oemedeo.  86a. 
neucloll.  591. 
netfe.  5^2. 
norninati.  IM.  SM. 
Dolbhol/,  508.  ' 
obulamadr.  ÖÜL  736, 
obftagium.  620. 
öffnen.  563. 
ordäi.  ilM. 
ordine.  ^ 
orf.  565. 
orUcncn.  779. 
örn  rifta.  69t. 
ornungus.  476. 
orte  2M. 
dflarAuopba.  298. 
otefe.  549. 
pano.  625. 
pant.  469. 
para.  496. 
parawari.  793 
paro,  parfralb.  IHL 
pfanllÖfe.  618. 
^  f.^    pflibt  fiOO. 
'      '    pina  680. 


pireifa.  54fi. 
pifternc.  S7.S. 
placilum.  748. 
pluolruns.  629. 
polypty^cbus.  561. 
precarium.  Sfeü. 
precbu.  725. 
prül.  AHL 
prutigepa.  430. 
pui.  802. 
ra  ok  rör.  543. 
racbinburg.  293.  774. 
radbani.  626. 
rade.  366. 
radeleve,  567. 
rSdeUführer.  624. 
rahan.  635. 
ranfaka.  üilL  ^^^4 
raucbbun.  SLL 
r^djeva.  781. 
refran.  680. 
reipus.'  425. 
reife.  295. 
nbuarius.  776. 
jicbter.  7.'>8. 
timai.  908. 
riule.  524. 
fub  rofa.  2M..  ML 
ruoda.  676 
rüge,  855. 
rübreade.  565. 
runder  fuß.  608. 
rulfcbenins.  387. 
fac  u.  feil.  696. 
fagelum.  379. 
fagibaro.  783. 
fabba.  4^1. 
fajo.  IM. 
falc.  555. 
falica  Irrra.  493. 
falifuoclian.  639. 
fammir.  895. 
fannadarmenn.  780. 
fattel.  867. 
(aumariut. 
fcabinus.  775.  776. 
fcalk.  302. 
fcamera-  635. 
fcaramanni.  317. 
fcarjo.  882. 
fcaswurf.  332. 
fcerjo.  Ififi* 

fcirr. 

tcUxt.  122. 


fcdpofi.  538. 

fcrilla.  410. 

fkufl,  fchopf  283. 

fcullhei^o   ßll.  755. 

fculdlakan  378 

fcbaffen.  483.  750. 

Icbalune.  579. 

fcbar.  491L  51L 

Tcbein.  87jL 

fcheineid.  907. 

fcb eingeben.  931.  ^  m  .  .  C 

fcbellc  641.. 

fcbelten.  865. 

fcbelter.  frl3.  951. 

fcbepfenta.  151L 

fehirn.  812. 

fcblebaucb.  609. 

fchmaliebnie.  392. 

fcb  ranne.  811^ 

fcbub.  834. 

fcbullermäßig.  574. 

fcbupfen.  726 

fcbürphaere.  803. 

fcbuubann.  499.  ,  , 
fcbwire.  221L  "Et  ' 

Tebede.  2M 


fecurus.  281. 


feil.  21SL 
felbfcbol.  619.  .  , 

feldncr.  318. 
felilant.  49L  555. 
fenet.  Ü32< 
fibi-.  654. 
licherbole.  619. 
üriaida  542. 
finifta.  21lL 
flndmau.  318. 
fippe.  467. 
filbar.  779. 
flabo.  M5a 
fteife.  517. 
rioucpralig  377. 
fmcrd.  944. 
fmoccbo.  3 TS. 
fm  urdo.  322x 
fneida.  546. 
folo.  ^  93iL 
folfaiire.  811.  84L 

Toiaipt.  539. 

fonargöllr.  900.    .  ■ 
fonneiikinker.  319.^, 
fors.  534f 

Tpaonen.  812.  «u//»u/.#f*. 
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fperbcrhand.  706. 
(pido. 

f[»ielhaus  SOfi. 
Tpile.  IM. 
fporgiäld.  626. 
fprücha,  747. 
flaben.  äÜ2. 
(UpfTaken.  91L 
ftapliu.  &fli^ 

fteil.  fiM.  iiM. 
Iteincn  693- 
flempfel.  fiMi 
fteora.  298- 
flipuiatio.  MO. 
flocicer.  883- 
flrampein.  9öl« 
ftrafeo.  680. 
ftriga.  646. 
firudere.  635. 
ftrudis  866. 
flunken. 
ftupfen.  604^ 
funderliule.  31it 
fungiht.  385. 
fuDnis.  847. 
fuaoa.  TM. 
fveinn.  £04^ 
fv^s.  4M. 
fvirün.  115.  556, 
rwertleile.  461^ 
tagwan.  353. 
tagewerk.  951. 
tarwerchte.  >19. 
talemon.  757. 
tammrcbtrrig.  339« 
taoganare.  5-  843. 
tautragil.  94,  63iL 
teftnnes.  691. 
tbeclatura.  542. 
»heptbon.  229,  94i 
tb«ic.  359, 

tiudans  229. 
jus,  fiivi.  303. 
Ihothareld.  äflfii 
Ihunar.  801. 
tbUrengeftöß.  873. 

topt.  saiL 


torfaht.  4M. 
idlleiba.  365. 
tragende.  564. 
Ireibende,  564  565. 
tropffall  hA^ 
Irublin 

truAis.  2iüL  215.  Sil. 
tuder.  402. 
lufa.  242.^,,^ 
tun.  524.^^7 

tunginus.  534.  757. 
tuom.  749. 
tupfen.  151. 
unwan.  fi21> 

nodal.  265.  491. 
urhok.  507. 
uricundo.  858. 
uruili  749.  9M. 

ütiag. 

ufti.  672. 
Tal.  361  371. 
vändr. 

vargut.  im  lü  954» 
varnadr.  31^ 
vebönd.  810. 
Tcilvöds.  857. 
▼ere.  650. 
ycreläde. 
verteilen.  881. 
tÜ.  vilen.  82S. 
Tin  ok  vitni.  608. 
vipja.  941. 


Titar2M.  im 

»tie.  651. 

voeu  du  paon.  901 . 
ToU?  84.  939. 
vorgediiig.  827. 
wacb^nde.  5^ 
wacbstinfig  21^ 
wädel.  82L 
wadrus.  199.  941^ 
Vafengefchrei.  813,  876. 
Wala  paus?  635. 
walaraup.  635. 
waldgengo.  733. 
waltwifer.  5114. 
wang.  499. 
wapengerulle.  634. 


wäre.  SA5. 
wargangus.  396. 
walmal.  26&  94fi± 
wayvare.  738. 
wedredus.  906. 
wcgclageii.  621. 
webadiac.  929. 
weicbhoU.  506. 
weife.  922± 
wepeld^pcne.  621. 
were.  555.  602. 
werigell.  650.  ^ii. 
wern  u.  wt;ro.  fillL 
weflermane?  51i 
wette.  fi51± 
wctti.  mis 
wide.  6h4. 
widello  410. 
widerlagc.  430. 
widrigild.  652. 
wiffa.  941. 
wiidfang.  321. 
wini.  418.  419. 
windfall.  507. 
wiße  fpife.  869. 
wiibelh.  907. 
wittemo.  424. 
wi{i.  681. 
wiginari.  882. 
wiliiggedinge,  119. 
wlitiwam.  630. 
wuofün.  854 
yggdrafill- 
rago.  644. 
lagunfuii.  643, 
lelga.  353. 
terliden.  692. 
seter.  &tL 
teuge.  857. 
»ib».  855. 
sinnelelit.  587. 
Eippe.  256. 
ftiu.  818. 

lOck  u.  pflock.  46. 
tug.  824.  836. 
zurba.  114 
lurfodi.  115. 
iwifpilde.  2fili 


Hfer  noch  eine  wurfTormel  ans  einer  urk.  von  1279 
(Lan^^r  reg.  4,  87-89}:  BerUiuIdi  epifcopi  babenbergenfis 
Privilegium,  ne  cutquaai  nifr  monnfterio  lan^heimeuri 
proptor  continuam  rrparalionem  [tu n Iis  in  Hohftal  liccat 
pifcari  a  praediclo  poule  in  ajcmlu  fltiminis  dicU  Mc- 
wen ,  quanlum  unus  cum  Lalijia  binis  vicibua  bali- 
flare  poterit,  et  in  defcenfu ,  quantum  femel  hali- 
flare  poterit»  (vgl.  L  58.  nr.  21.  25.  f.  u2.  ar.  üZ.  f.  71. 
nr.  20.) 

S.  489.  von  den  Srythe/i :  düiiius  iis  nemora  iurique 
et  deorum  culfns  vii  ilim  urt^iZiitiinque ,  difcorflin  iLMiota 
et  at'Ofrifiido  omiiis.  inurs  non  nifi  Talietate  viIhc  epulalis 
delibuliujue  ferjio  luxu  e.v  (juadam  rupp  fa/ientibus, 
boc  gcnus  fepuiluriie  beatiiilamm.  Piinius  liift.  nat.  4,  12 
(Hard.  26.)  Habilnnt  luros  filvasque  el  ubi  eos  vivendi 
fatieUs  maiiis  quam  tacdiuin  cepit,  hilare^  redimitl  fer- 
tis  femeiipfi  in  peltii^us  ex  certa  rape  praevi pites 
dant,  id  eis  funus  eximinm  eß.  Pomp.  Mela  de  filu  orb. 
2,  5  (Gronov.  p.  254.)  Diefo  fiellcn  hat  der  verfaßer  der 
Gautreksfaga  (£.  4bö)  fchwerlich  gekannt. 
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